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i)  DoRr>AT  u.  LKiPzrö,  b.  KniDiner:  Dk Bittl  it* 
Jjl.Tilaments  ,  oder  die  ekrwBrdigm  tMkmdi»  dtT 
tkrillütken  Ke'.igUin ,  als  tchte  und  einzige  Quelle 
dtritün.  Üeberfetzt  und  mit  Anmerkuoseo  ber- 
ngccnben  voo  Dr.  If^tlh/lm  Fritir.  Hez»,  1809* 
x]Sro.«83  S.  gr.  g.   ( 1  Rtblr.  18  gr.) 

i)  SxjviHKCH,  b.Seicl«I;  DU  kiiligen  Schofle»  its 
N.  Tijl.,  Gberfem  to«  Kart  van  fß,  Pfarrer  zu 

Hajsbarg  bej  /Jalberftadt ,  und  von  Ltandrr  van 
Pfarrer  zu  Schwalenberg  im  Fürftenthuin 
Iiippe.  Zweyte  rechtmäfsige  und  verbeffertf  Aus- 

Sbe,  mit  ft.*heoder  Schrift« Mit  Kftn.Bajerfchem 
a^<L  Privilegio.  igio.  XII 11.  «68  S.  gr.  8* 


£1  komme,  fagt  Hr.  U.  in  der  Vorrede  ru  Nr.  i., 
bev  einer  üeberfetzung,  welche  für  gut  gelten 
Mt.  1}  auf  iiiwlitst  der  Idum  de«  Originals  nach  al- 
te ibrea  SetHttinugea,  s)  auf  IdtnUat  4»s  Stil*  nmd 

in  Vmier  des  Originals,  3)  auf  IdentitHt  der  Lekk-  JUS  SoliD  tUW macDOgen  uottes  oewaört.  9,  5.  üer^ 
tiskeit  an-   oder,   wie  man  es  fonft  auszudrOcken    erhaben  Ober  aUe,  m  QoUiß,  gewiß  ewig  preifeni- 

^  '  7.une  foU  die  Ideen  der  Urfchrift    wertli.    n,  26.  Su  kann  wohl  noch  ganz  llrael  zu  die- 


KY<ev  TiyFvuare<,  Religion  des  Vaters  und  des  Sohn^ 
als  gliltiuher  Offenbarung.  Luc.  y,  31.  o^^nvn  t»  d«f 
fie  erfchienen  in  eiliein  ZaMndt  der  roäkommnAnlh. 
V.  34.  f^»3)|»ii««r  «.  r.  X.«  Mit  Befrtmim  bemorktM 
fie  u.  f.  f.  16.8'  '■o"  ^•"■•«r  diejpnigen,  welche 
gern  offen  handeln.  Joh.  i,  1.  Das  hölifre  Ftrnunft- 
wefen  war  eia  Urwefen.  2,  4.  ri  tfitt  xki  001,  das  ift  ja 
meine  und  nicht  deine  Sache,  j,  5.  6.  W«r  nicht  durch 
eine  ru  vernunftgemäßen  GrundßUtm  vtrpßiehttnd» 
Taufe  neugeboren  wird  u.  f.  f.  Was  durch  vernunft- 
gemäße Grundfntze  umgehoren  wird,  ift  ein  Vernunft- 
wefem.  v.  30.  ich  mufs  immer  kleiner  werden.  5,  4. 
Die  rorfehmg  Ms  unbekaumtr  Kräfte  da*  Waller  in 
Bewegung  fetzMi.  «6,63.  DisRerfefif  (fie  Ihr  von  mir 
höret ,  find  t«  köherm  Stnne  zu  nehmen ,  und  in  diefem 

eähren  fie  Leben  und  Glück.  8*  S6.  HätU  Abra- 
meine  ZeU  erlebt ,  wie  wBHt  «r  Mk  f^ntt  habm! 
T.  5g.  Ehe  Abcaham  geboren  ward,  nmr  ich  feboa. 
iH,  37-  Od  hift  aUb  Mm  KSnig?  fagte  Pihtiu.  Jefos 
antwortete:  Du  knnnß  mich  auch  einen  König  nennen. 
Act.  16, 9.  Er  fah  einen  reehtiichen  Macedonier  vor  fich 
fteben.  Röm.  I,  4.  Der  Htiiigkeit  feinet  Smue  nach 
als  Soho  «teer  mtohligen  Gottes  bewährt.   9,  «.  Der. 


tAegte,  Wie  üeberfetzung 
m  der  Mmttr  der  Urfchrift  fo  treu  und  ungezwungen, 
alt  der  Oeniot  cl^  Sprache ,  in  die  Qberfetzt  wird,  es 
zuläfst,  ausdrücken  ;  fie  foll  Geh  wie  das  Originelle* 
len  laffen;  man  foll  ganz  yergeffen  können,  dafs  man 
itee  Ürberfetzung  vor  fich  hat.  VVir  wollen  uns  an 
«fe  irtyifmdu  Identhit,  deren  Hr.  H.  gedenkt,  hal- 


fem  Glücke  eelaogen.  v.  32.  Gott  überiiefs  fo  viele 
ihrem  verftockteo  Siooe;  es  i^ea  Iboeo  ffljoe  Odtt 
aber  doch  noch  zv  Theil  werden.  14, 17.  Das  «wore. 
l^cke  Reick  Gottes  ßektt  wkk  auf  Speifen  und  Oetrinke. 

I  Kor.  2.  15«  Wer  der  Vemunß  folgt,  weifs  alle  zu 
wOrdigen.  ( Wobey  in  einer  Note  fteht ;  Hr.  Dr.  Stolze 
*-      -        "      •  '  '  "  Ift 


ten  und  Woe  Arbeh  hl  diefer  dreytao&n  Beziehijiig  ,»,Wen  GotUs  Geiß  befeelt."  Ift  noch  nickt  deutfch.  ) 
beuriheilen  -,  es  ift  drr  Mafsftah .  den  er  uns  felbft  ge-       ,16.  Bedenket»  daff  gifUtieker  Vjrßtmd  \u  Ruch 


ßdhat.  Es  fragt  ficli  alio  erflens:  Findet  fich  in 
er  üeberfetzung  die  geforHerte  IdentitHt  der  Ideen 
Bit  der  Urfchrift,  aus  der  er  Qberfetzt  hat;'  Ift  dem 
Originale  nichts  ihm  Fremdee  gegeben,  nichts  ihm 
Eignes  genommen?  Hier  verftehr  es  fich  ohne  Zwei- 
fel von  felbft,  dafs  vieles  richtig  Qberfetzt  ift;  aber 
oft  fcheint  doch  die  Üeberfetzung  andre  Ideen,  als 
das  Origiaal»  .;zii  enthalten.    Wir  führen  nur  eine 


wohnt.  T.  19.  Ihr  hanget  nor  twm  Otrißentlmm ,  die- 
fes  aber  von  Gott  ah.  4,  g.  Ihr  könnt  auch  ohne  mich 
die  Gemeinde  regieren.  Ja!  Wollt' es  Gott,  Ihr  ver- 
ftändet  es  nur  erlt  M  fo  weit,  Ueu ß§  mit  mir  gemtit. 
fchaftlick  rigienin-  zo  Können !  v.  90.  Im  Reiche  der 
Religion  kdnnntf  nicht  aitf  den  Vortrag,  fondern  auf 
den  Innern  Gehalt  der  Lehre  an.  5,  5.  Ich  habe  be- 
fcbioffen ,  körperliche  ^aten  zu  verhängen.   6»  19.  Ihr 


das  Origiaal» -au  entnaiien.    wir  lunren  nur  cjuo  icuioucu ,  »i/rijeriitfw  i«««»     voriwogen.  e»  19.  ibr 

verhältnifsmifslg  fehr  kleine  AnatM  von  Stellen  an,  bedenkt  wohl  nicht,  dafs  Euer  Leib  ein Tempd  elnee 

b'-  lienen  wir,  und,  wir  glauben,  mit  Grund,  an-  in  Euch  wohnenden  kSkem  Ferßandes  hyf  7,  40 

«jtüf.eo  find.  Maith.6, 13.  »ou   ioU  (in  der  Doxo-  Mir  Ift  ao  dem  Ftrßaude  Goites  wohl  auch  do  An- 

fe^dccOabettJnhi):  dm  muehß  Bkre  dir  durch  Ewig-  theil  geworden.    12,  4.  Es  giebt  verfchiedene  Oaheik 

kSek.   K,  9?-                    •<^*(j  das  mufs  ein  wiek-  und  doch  finds  lauter  Wirkungen  dts  Vtrflaudee.  v^ 

tiger  Mann  feyn  n.  f.  ff.    13,  39.  J  »x^f»«  «»riv    aj«/3o.  Deni  einen  ward  das  Talent  des  gebildeten  Redners 

i»,-.  der  Fein.l,  der  es  fate,  ift  rorurtheil  und  Stnu-  als  Ferflandtegabe ,  dem  andern  ein  grflndlicher  Re- 

UMeit.  sD»  'S*         ""^^  natrMf  xxt  tov  wi«v  x^u  rwi  .  Ügionsvortrag  als  eise  andre  Verßtudeegabe* 

JLi^Z»  «810»  Dritt»  Bmii,  A 
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Dem 'einen  grofse  FrihlgkeUt»^  alUm,  dem  andern 
die  Gabe,  ans  Herz  /u  reden  u.  C  f.  i  Kor.  15,  56. 
Der  Mordpfeit  des  Tod«s  ift  "der  Hang  zum  Böfen. 

Kor.  3«  7.  Das  Lehramt  hej  jeaer  eefobriebtoen,  in 
Stein  gagrabenen  und  fiuUdu  GifiUdt  adUnit»  Ralip 
gion-war  nicht  ohne  Glanz,    v.  ig.  Wir  nehmen  un- 
ter der  Leitung  des  gSttliektH  Vtrflanitt  dieftr  Religion 
eine  eanz  andre  Gefuüt  an.  6,  15.  Wie  ftimmen  fcnäd- 
Ueke  VorurtktUt  mit  dem  Chrirtentbam?   ij,  13.  Die 
-wohUkHHgt  RtUgion  des  MefBif  JeAi,  diele  wIMm 
der  Liebe,  fie,  die  uns  am  götiiicken  f^erflandt  intÜ. 
nehmen  liefs ,  wird  Euch  gewrifs  nie  verJa(Teti.  Oal. 
3,  19.  dl  «7Yf>.«v,  unter  merkwürdtetr  MUwirkung  dir 
vorfttmng.   Epb.  3t  15.  Von  welcoem  tiitßaazts  Gt- 
fchhthi  in  der  ganzen  Welt  den  Nmna  ffUft.  6,  3^. 
Gottes  Gnade  walte  ilber  alle,  die  der  XtligioM  ^em 
mvergänglicbe  Liebe  weiliea.     Philipp.  2,  6.  7.  Ar 
JttHte  eine  Gottheit  vor.  . .   Man  fand  nach  feinem  Aeu- 
mn  tim»  gememen  ält^ktm  in  ihm.    i  Tim.  3.  16. 
•p^Sir"inr*^<(>  er  erfehlen  groß  tu  Mikmnu   s  Tim. 
S,  22.  Meide  die  Ntutrungsfucht.    Philem.  19.  Ich  will 
es  bezahlen,  damit  ick  nie  Jagen  könne,  du  ftyß  noch 
nuiyi  Schuldner,    t  Petr.  1,  3.  Gepriefen  fey  der  Gott, 
ätßim  iVmk  du  Riligwräu  ßie^tu  ffifm,  »uftrs  GiM- 
INW,  ^.   r.  K.  Wir  Sud  darek  Oottae  Macht  mitttlß 
tkur  moralifcken  Religion  hewichi.    4,  13.  Rs  ift  jetzt 
die  Zeit  der  Verkängniffe.    1  Job.  i,  1.  in  Anfehung 
dcflen»    was  mit  jenen  beglflckenden  rernunftwefen 
fiob  ereignet  bat  u.  f.  f.  5, 7.  Ürev  Zeugen,  der  Va- 
ter, die  r<rlM0M9  and  dia  Mtrt  BtUkntmg,  Habr. 
I,  13.  Unfcke'wuiar  wollen  wirß  du  fte  wie  ein  Oewand,. 
und  fie  verwandeln  fich.    Jac.  i,  5.  Wetn  es  an  Klug- 
keil fehlet  u.  C  f .    v.  ai.  Leget  ab  das  überßüijtge  Oe- 

Zand  der  TOcl(e.    5,  15.  Der  Herr  ktmu  iho  wieder 
ifkommen  laffen.   Offenb.  i,,i.  Das  Bncb  der  Eni- 
fcheidun^  for  die  Religion  des  Meflias,  Jefu,  die  Gott 
ikr  geben  wird  u.  f.  f. ,  die  er  durch  feinen  Engel  in 
U^uuderbitdtr»  Unterkringeu  ließ  u,  f.  f.   v.  6.  7.  Der 
uns  z«  Borgern  einea  käkgeu  Reichs  der  Tugend  wei- 
bat«,  fleltmvil.  Jm  Urijuell  feiner  Lskre.  der  ewig 
fich,  ja  ewig,  Ruhm  und  Ehre  mdckL  Seht,  wie  er 
mit  des  ft^eOers  Wolken  kömmt!   4,  6-  Ich  iah,  m 
halber  Humiutskök',  auch  einen  andern  Engel  fliegen 
mit  ekur  twigim  Religüm.  K.  19.  n  tm^  tifn.^  k.  t.  a. 
JkaV      d«r  Ukrtgef»  der  des  T^hmtSub'  und  Amt! 
•  ai>  8-  Den  Feigen  uno  Unaufgeklärten  ....  den  GmA- 
Uru  (f)«^|uaxeK) ....  theil  ich  zu  ihr  Tbeil  hn  Faoer- 
-fäp.    33» 'S-  Daraus  verwiefen  find  UncheifttU  («i  xuvt^) 
1h  S,  f.  (Phil,  a,  a.  /3i.»««T*  to\h  xi*«<  .  .  .  tijv  mtuto- 
fffft  botet  Euch  vor  jenen  Sehamtofm  .  .  .  vor  den  Be- 
'  fckmittenen !)   Diefs  ift  kaum  der  zehnte  Theil  der  Stel- 
len ,  bey  denen  uns ,  nur  beym  erftcn  Lefen  des  Buch<;, 
Zweifel  gegen  die  Identität  der  Ideen  des  Originals  uii  i 
der  Uf^iarMtsang  aafftiefsen.   Und  wie  fieht  es  um 
Umtut  4»lhttUr,  4$$SliU,  des  Colorits  dar  II»- 
fbbrift  und  der  Nachbildung  aus?  Diefs  kann  man 
Mron  aus  den  angeführten  Stellen  vermuthen.   In  der 
^That  ift  uns  kaum  eine  neuere  Ueherfetzung  de«  N.T. 
8H  Oefiobte  sakomnea»  die  mit  weniger  Gefchmack 
-  •     -  8eliMidiiltfufi£eV«nrM!t- 


lung  der  oratio  direeta  in  die  Mk^a  macht  ein« 
ül)eiii  Eindruck.    Wir  führen  nur  einige  wenige  Bey- 
fjiiele  von  vielen  an,  die  geaeben  werden  könnten. 
Nattb.  3,  ij.  Uieraof  gab  ihm  Jefiis  cur  Afrtwoxti 
{«ntMKcAlr  «r  er  oor  wgaban:  dann  ms  Ams  «rwartr 
man  u.  f.  f.   o,  5.  6.  Ob  es  etwa  leichter  fev,  zu  Tagen 
u.  f.  f.,  fie  f Otiten  alfo  fehen,  dafs  er  u.  f.  f.,  und  nun 
fagte  er        trjotu  aufteilen  u.  f.  f.  K.  10.  Noeb 
foüten  fii  ihren  weg  nicht  zu  den  Haiden  pahman . .  • 
wenn  £e  ausgingen,  foättn  fit  OfPentlleh  lehren  . . . 
foOten  Kranke  gelund  machen  .  ,  .  foüten  kein  Gold  . . . 
foUten  üch  erkun<ti^eo  . . .  follten  .  .  .  foliten ,  und  fo 
durch  das  ganze  Kapitel.    Act.  16,  37.  Man  kabt  fSt 
als  römifoba  Bflrgar  . .  *  und  nnn  woü»  mm  fit 
Heß  geht  «leM  M  n.  f.  f.  Aber  aoeh  aoob  viele  aildra 
Stellen  mifsfall^^n  in  äfthctifcher  Hinficht,  theils  durch 
Mangel  an  IVürde  des  Ausdruck.«,  theils  durch  un- 
nöthige  Einfckiebfet,  theils  durch  l^erfekiedenkeü  des 
Ton«  der  Ueberfetannc  voa  dam  das  Original». 
Aach  dafDr  wollen  wir  unllndich«  Beweife  gebea. 
Gai.  4,  I.  Wer  hat  Euch  ein  Blendwerk  vorgemaehtt 
3  Fheff.  2«  9.  Br  gauckelt  Jen  Verlornen  Zeichen  und 
Wunder  vor.     Hüm.  i,  21.  Sie  liefsen  (durch)  ihre 
Grillen  lieh  hethüren.    Matth.  5,  39.  Einem  fokbea 
Beleidiger  foU  mab  ukht  wieder  dtt  Sfritttt  Mrtni.  6» 
25.  Machet  Euch,  alf  IVefen ,  die  finnlicher  Genüffe  bt- 
dürfen,  keine  Sorgen  u.  f.  f.    7,  8-  Gewöhnltch  erhält 
man  ja  nur,  wenn  man  bittet  u.  f.  f.    3^,  3].  Wie 
wollt  Ihr  der  quedvoOfieu  Strafe  entrinnen  /    Lu<v  a» 
49.  Ihr  bittet  dock  leicht  einCaben  kdnnen,  dafs  icll 
an  der  geheiligten  Stätte  meines  Vaters  feyn  mOfle.  • 
6,  36.  Seyd  barmherzig,  wie  es  der  ift,  dem  Ihr  äh- 
neln fallet.  Joh.  21,  18-  Dabejf  merke  dir  wohl:  So  laogp 
du  noch  jung  bift  u.  f.  f.    Act.  1,  10.  ii-  Es  ftandai» 
swey  Miaaar  bey  ihnen ,  deren  Erfcksmung  ihnen  f<ufi§m 
Matth.  16,  24.  sg.  Hierauf  erklärte  Jefus  feinen  JOBc 
gern:  Wer  es  mit  ihm  halten  wolle,  mOffe  .  .  .  ukkM 
Anßand  nehmen,  ihm  nachzufolgen  .  ,  .  Und  ße  könn- 
ten ts  fieker  glauben,  dafs  mancher  von  denen  u.  f.  f* 
I  Tim.  4«  I.  Eine  kskirt  Akutmg  fagt  et  dantlicb.  Of- 
fenb. 3.  3.  leb  kaaaa  mtki  dein  Thun.  $,  5.  Hat  dock 
geSegt  der  Löw*  ans  Jada's  Stamm.   Jac.  3,  17.  Dia 
Weisheit  von  oben  erzenget  Überhaupt  Reinheit  «let 
Gefinnungen ,  und  insbefondere  macht  fie  u.  f.  f.  1  Tim* 
6,  15.  Welche  zu  femer  Zeit  fckou  fügen  wird  xuLL 
a  Tim.  1, 7.  Gott  hat  nai  M  afatb  eine  iWawMur  aar 
SekBcktsrnkeit  verliehen.  Von  JüratitiN  der  UkM^m 
keit  derlleberfetzung  kann  endlich  gar  nicht  dio  Rede 
feyn.    Sie  ift  im  Ganzen  fteif  und  fcbwerfäJUg,  an 
manchen  Stell  :n  sefucht  und  geziert.    Aaob  diefaa 
Unheil  bleibe  nicht  unbelefL    MMtk.  $>  1«^ 
dir  dein  M«x  (?)  Auge  —  «blArdtfnar 
Hand  Werkzeug  zum  Böfen  wird,  mi^tefl  du  fie  Iii. 
her  —  ausreifsen  —  abhauen  «nd  ganz  eutbekrtm  woL 
ÜM.   Denn  es  ift  ja  befier  für  diefa,  wenn  du  ain  jte« 
ziges  Glied  verlierft,  als  d«Ct  da  mit  deinem  gaaaa». 
Körper  ein  ftrafu/Urdigir  rtrbrttktr  wirft.   7,  6-  Si« 
treten  doch  nur  die  Perlen  mit  FüTsen,  und  g.  hen  wie- 
der auf  Euch  los  und  zerflaiübhen  Euch  nun  dämm  irfk 

V»jBt»      fiiktrt  filliß  4ir  JOtiit  Mmd  Lok, 
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Job-  6,  Noch  nifmand  hat  den  Vater  deutlich  er« 
tunnt ,  als  wer  bey  Gott  war.  Nur  ein  foleher  hat  äeut- 
ßche  Btgrifft  mm  Gott.  12,  ag.  t^a  kam  ein©  Stimme 
«wo  Uiminel:  Schorn  nuuhi  iA  (kimer  Sache  Ehre;  ich 
ma^  Ikr/tnur  16»  %.  Hat  Jkh  nur  erfl  der  Bey 

kand  eingtfundfH .  fo  wird  er  diefs  robe  Volk  Ober- 
aeugen :  «pk  fu  fich  verfringen ,  was  no!ku>tndig  gefcht- 
hm  mi^U,  und  worüber  der  Stab  gebrochen  werden 
Jj^tü^  _  Auch  der  Anmerkungen  zu  der  Ueberfetzung 
nOAba  wir  noch  mit  weuisea  Worten  eedenken. 
Dafs  ein  grofser  Theil  derfeiben  paffend  fey,  wird 
Bian  gern  elaubeo ;   aber  es  ftehen  auch  fonderbare 
Dinge  io  diefen  rSütcn,  wovon  wir  nur  einiges  an- 
iaiireD  woJian.     Zu  Matth.  31 .  24.  wird  bemerkt : 
mmmlüüne  MOeke,  die  fich  in  fnktmr»t»gt  {7)y  galt 
flir  verunreinigend.   Zu  Job.  g,  35.,  wo  die  Ichwie*' 
ligtn  MTorte:  nj*  '^xw        ^*  X«Xm  Cftiv,  fo  Ober» 
fitzt  find:  Fürs  erßt  das,  weu  ich  meinen  Reden  nach 
Mm,  heiCgt  M  in  der  Note;  d.  h.  ich  bin  tiu  viruUnf. 
Hgtr  Kam;  hftatt  mich  nur  erft  dafOr!    la*  b6.  ml 
i>v  fu«i  2Mui.«*i|in(,  in  der  Note  fo  erklirt:  wer  mtkt 
Werkzeug  feyii  will.  Und  fo  Mehreres.    Einige  Attt^ 
drücke  und  Redensarten  ,  fügt  Hr.  H.  in  der  Vorrede, 
habe  er  iu§ dn  Siolz'fchen  Ueberfetzung  beybehalten; 
doch  gelte  diefs  nur  von  einem  fehr  l^ioinen  Fheile. 
In  der  Tbat  haben  wir  beynahe  gar  keine  Aehnlich- 
k«t  zwifchen  der  von  St,  und  der  vorliegenden  wahr* 
genommen 

zu  haben 


ganze  Bibel  des  A.  und  N.T.  nnr  7  Ger.  koftet,  der 
aber  doch  nur  dutth  einen  In  viele  tauend  Exemplare 

Sehenden  fclinellen  und  iichi :rn  Vertrieb,  und,  foll  es 
ets  bey  diefem  ceringen  i'reife  bleiben,  nur  durch 
eine  flehtnit Schrift,  bey  welcher  das  Werk  nicht  mehr 
beffer  werden  kann,  fich  erhalten  läfst.  Doch  di6 
Hnn.v.E.  haben  bfv  ihrer  Unternehmung  kein  wifftn- 
fchaft'iichrs  IiitL  rofre ;  (ie  wollen  nur  zunächft  unter 
Katholiken  eine  erträglich  gute  deutfche  Uibel  aüge- 
mein  verbreiten,  und  homn  durch  ^nen  fehr  wohlfeilem 
Preis  zu  diefem  Zwecke  zu  kommen ,  vu  deffen  Er« 
reichung  in  dem  katbollfchen  Oeutfchlande  wir  ihnen 
aiirh  wohl  fohoo  mm  Voraot  (UOek  wilnfcbak 
könnca. 


II  (ler  vun  o».  unu  uer  vuriirgeuucn  vriiur* 

Hr.  H.  fclieint  im  Gegentheil  es  darauf 
labea»  voa^.,  wo  er  irgend  koonta»  ab- 


Um  fo  mehr  ward  In  Nr.  a.  die  Ueberfetznng 
von  St.  benutzt.  Die  erße  Ausgabe  ift  bereits  in  der 
A.  L.  Z.  i8ot{-  Nr.  160.  beurtheiit  worden ;  wir  wQfs- 
(en  noch  jetzt  nichts  aq  diefer  Anzeige  zu  ändern. 
Verbeffert  haben  wir  die  »Milte  AuMibe  ia  OMbrem 
Stellen  gefunden,  aber  maoehes  ift  dobh  onverbeflert 


MCKTSGBLABRTRJIT. 

Rostock,  gedr.  h.  Adlar:  Dt  Urmim»  frohtthHarft- 
eundum  jura  MeekUalmrgkBi  commenlatio  inaug. 
jurldica,  quam  auct.  et  confenfu  lil.  Jurecoulult. 
ordinis  in  Acad.  Heft,  pro  fummis  io  utroqaa 
jure  boaor.  rite  capeff.  fubm.  Gw^s  ^krtm 
KBttmtjfir,  1809.  32  S.  4. 

Diefe  Abhandlung  enthält  eine  VergleicHang  dif^ 
ffeflietnrechtUchen  und  der  Mecklenburgifchen  Vor- 
icbriften  aber  die  vorzOgHchften  Momente  der  Lehre 
vom  Beweis  -  und  Gegenbeweis  Termin.  Neue  An- 
fiobten  und  tiefe  GrUndiichUeit  werden  die  Lefer  hier 
weder  erwarten,  noch  finden;  aUdn  detmoch  mit  die- 
fer Arbeit  nicht  anzufrieden  fevn.  üie  darin  hewie- 
fene  Kcnntnib  der  GeTetze  und  der  Literatur  fcheint 
indeffen  im  gemeinen  Rechte  ftirker,  als  Im  Meck> 
lenburgifchen  zu  feyn,  wie  diefs  nicht  blofs  bey  ani 
gehenden,  foodem  auch  ergraueten  Rechtsgeleorten 
der  Fall  gewöhnlich  ift;  ^ec.  will  dahe/  diSfs  dem  Vf. 
nicht  zum  Vorwarf  machen ,  obwohl  er  in  der  vor» 
«eblMMn,  oder  es  ward  nur  rerändert,  ohne  verhef«  liegenden  Arbeit  eine  umfaffendere  Kenntnifs  und  Be> 
fort  zu  werden.  Marc.  9,  24.  ward  z.B.  in  diefen  nutzung  der  vaterländifchen  Qefetze  und  Rechlslitera? 
Üittem  das:  Komm  meinem  Unglauben  zu  Hülfe,  ge*  tur  allerdiogt  vermutiiet  hat.  Manche  Lllek)»i  wÜr^ 
tadelt;  allaift  dasLutherilcbe:  Bi^mrimm.üi^i«ii6m^  dengeffllk,  naocbe  Anfichten  mehr  berichtigt  feyn, 
iik  keine  Verbeffcrung.  loh.  ra.  40.  fft  Mtf^w  immer  wenn  Hr.  JT.  im  Mecklenburgifchen  Theil  feiner 
»och  durch /fifrar,  ftattTfr/fani*,  Oberfetzt,  und  Rdm.  Schrift  fich  beffer  jwr/  patrio  vorbereitet  hätte^ 
I,  31.  «wfTB«  M^iut  durch:  ein  verirrtes  Herz,  i  Kor.  So  würde  er  dann  —  um  nur  einige  fälle  an^tufi^i« 
IB^  4.  laffen-  die  Herren  v.  E.  es  auch  in  der  neuen  reu  —  $.  IV.  nicht  behauptet  habm,  dals  de<i  Mcw* 
üiisgabe  mit  m  dm  IFmninftUiM  fthUm,  und  bleiben  leoburgifche  Recht  keinen  beftimmten  terminum  pro* 
1  Kor.  11,  30.  nicfatb^dem  Panliidfchen:  mfchlafen.  f öforMim  vorfcht-eibe ,  indem  diefes  allerdings  in  der 
Da^  TTrble  ift,  dafs ,  da  die  Ueberfetzung  nun  mit  Gflftrowfchen  Kanzley- Ordnung  vom  J.  1669.  Th.  II, 
ßthender  Schnft  gedruckt  worden  ift,  nichts  mehr,  Tit.  ax  $.  14.  gefchehen  ift,  welche  Stelle  hier  Obac* 
weni^teäM  nichts  mehr  von  Bedeutung,  daran  ver-  all  nicht  angeführt  ift.  So  hätte  beym  LTL  beiMrkt 
kafliB^ wna4  j  'frf kopiite  nur  dadurch  der  «mfct  werden  mfluen,  dafs  die  alteren  Hofgerirhts  -  Ord- 
/rilriMrefWieirtMtded;  aber  (todttrebiftzdigtefeh  nansen  vom  J.  1558  u.  1568.  die  Gegenbeweisfnft 
die  noch  >Teitere  Vervollkornmnnng  diofer  Arbeit  un-  vorlchreibf  n  ,  obgleich  die  neuefte  Hofgerichts  -  Ord- 
nung diefs  unterlafst,  und  dafs  die  Oegenbeweisfrifii 
In  der  Regel  den  Zeitraum  eatfaät»  welcher  die 
jreisfrift  bildet.  XI.  fehlen  die  Mecklenb.  Schwe- 
rinfchen  Gefetze  vom  J.  1766,  1776  u.  1787.  wegen  der 
Einhegreifung  der  Gerichtsferien  in  den  Beweis-  und 
Gegenbeweis  -  Termin ;  auch  UUte  der  Vf.  aus  den 


^;h  gemacht.  Diefer  Nechtheil  wird  noch  mehr 
der  UeberfetZMg  des  A.  T.  auffallen ,  wovon 
M.MMb.aiofaAenft  dar  AnÜMaf  erfehebicn  foll.  Du 
gmm  aftlff  7VAne«e#  foO  nor  16  Oer.  koften,  ein  Preis, 

der  an  Niedrigkeit -frejiich  noch  lange  nicht  an  den 
der  Letberifchen  Bibel  reicht,  wovon  in  der  Canßttn- 
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kAovadt  ^afs  «'«r  Protjatorial  -  und  Reprohaforial- 
Termin  in  Mecklenburg  allerdiug'i  de  momtnto  ad  mo- 
huntuim  berechnet,  MM  d«Es  er,  nach  Mecklenbur- 
girehen  ProcetTa.  fe  peremtorifch  ift,  daft  «r  igfrjan 
perimirt,  und«  ohne  vorgängiee  Reftltotioa,  durch 
moraf  jBurgationttH  nicht  wieder  nergeftellt  wird.  Die 
XVII.  vertbeidigte  Zuläffigkeit  des  Beweifet  durch 
£idesdeUtion  bey  zwar  angetretenem,  aber  nicht  voU- 
fabrtam  Bewafe  durch  andre  Bewaismitlel  ifk,  auDsar 
dem  Fall  der  tvtnUulleH  Eidesddatioo  bey  derBawai»' 
Antretung,  nach  A!)!auf  der  Beweisfrift  gegen  die 
Mecklenbureifclie  Praxis,  und,  wie  Ree.  glaubt, 
auch  geg^D  die  Theorie,  indem  die  Beweismittel  vor 
Ablauf  janer  Frift  ansezeigt  feyn  inafleo»  a^M  Ver- 
iodterani  und-Vennenrung  derfdben  ahär  nachher 
liiMtulfIpg  itt.  Auch  hat  der  Vf.  Geb  um  die  Meck- 
lenburg -  Strtütz'fchi  Gefet7.gebung  überhaupt  nicht 
hekOmmert,  fondern  cur  auf  die  Mecklenb.  Schwi- 
rbffdu  ficb  befchränkt,  obgleich  man  nach  dem»  die> 
fer  Abhandlung  gegebenen,  allgemefaieB  Titel  auch 
erftrc  hier  berücküchtigt  voraiisTetzen  mufs.  Da  der 
Gegenftand  diefec  Bogen  bis  jetzt  noch  nicht  litera- 
rifcb  bearbeitet  war:  fo  verdienen  letztre  eine  mil- 
der« Bcurtheilung:  Reo.  hat  fie  deshalb  um  fo  mehr 
Wik  VergoOgen  gelefen,  da  fie  mit  NachdenkM  und 
TJraficht  bearbeitet  find ,  und  Geh  Mcb  hl  ROck ficht 
auf  Sprache  und  Stil  empfehlen. 

Sülzbach,  b.  SciHcl:  Grundriß  tiner  GtfchkUtt  des 
dtHtfchen  peiHluhfu  Rechts  und  der  ptinÜcln»  Rechts- 
w'iffenfchajt.  EinVerfurh  von  Eduard  Henke,  der 
Rechte  Doctor  und  Frivatdoceoten  auf  der  Uni- 
verGtSt  zu  Erlangen  {jtttt  zu  LanHsbut.)  1109. 
•     Asficr  TbeiL  319  S.  Zwn/Ur  Theil.  443  S.  8. 

Das  grofse  BedQrfnifs  einer  pragmatifchea  und 
amfaffenden  Gefchichte  der  peinlichen  Gefetz  -  und 
Reebtswiffenfchaft  ift  zwar  fchon  von  manchen 
Rflchtslehrem  gefühlt  worden;  auch  haben  einige 
däffdbe  zo  befrMdIgeo  verfucht,  aber  bis  jatst  ift  et 
noch  keinem  gelungen,  das  Ziel  völlig  zu  errtlehao. 
MMlblancs  fchätzbare  Gefchichte  der  pemL  Oer.  Orda. 
Karls  V.  betrifft  nur  den  neuern  Theil  der  peinlichen 
Recbtsgefchichte,  und  läfst  den  iiitern  und  ungleich 
'  ISshwerern  Theil  io  feiner  bisherigen  Dunkelheit.  ' — 
Der  Vf.  des  vorli^ndea  Werks  verdient  daher  al- 
lerdings Dank,  dafs  er  mit  einem  unverkennbar  gro- 
isetn  rleifse  fich  diefem  noch  fo  wenig  bearbeiteten 
Oegenftaade  gewidmet,  mit  grofser  Sorgfalt  die  (Quel- 
len aufgefbcht  imd  geordnet,  und  wenigftens  dem 
konftigen  pragroatiichea  Bearbeiter  eine  Lehr  hadeu- 
tende  isammlung  von  Materialien  geliefert  hat.  Nach 
einer  zweckmäßigen  Einleitung  fängt  der  erße  TI;eiI 
mit  der  er/ltn  Periode  von  den  ilteften  Zeiten  bis  zur 
i^Oen  Völkerwanderung  an,  wobey  meiftTacitus 
Seäifttt  ward.    Bty  d«c  «inftm  f eriod«:  von  der^ 


Völkerwanderung  bis  auf  rfas  Erlöfchen  der  Karo- 
linger,  liegen  vorzüglich  die  erften  eefchriebeneii  Ge- 
fetze der  Oeutfchen  und  die  Capitularien  der  fränki* 
fehen  Könige  zum  Orundew  Auch  in  der  drittM  Pa- 
riod«:  vom  Erlöfrhen  des  Karolinglfchea  Msoni- 
ftamms  bis  zur  Errichtung  der  peinUchen  Gerichts- 
ordnung, find  die  befferQ  Quellen  und  Schriftfteller  • 
benutzt;  jedoch  wäre  zu  wflnfcheo  gewefen,  dafs 
fler  Vf.  mehr  über  die  Weßphilifchen  hejariichan  Oa*. 
richte  gefagt  bitte,  deren  Wirkungskrelt  in  diefo 
Periode  fo  äufiserft  wichtig  war.  —    Die  mit  dem 
zwtyUn  Theiie  beginnende  vierte  Periode  erftreckt 
fich  von  der  peinl.  Ger.  Ordnune  Karls  V.  bis  auf  dM 
iMte  Jahrhundert.  Die  OeCohieht«  der  OeCetzg«huiM| 
ift  meift  nach  der  petnL  Oer.  Ordn.  fidhft,  ond  die 
der  peinlirihen  Gerichte  und  Praxis  nach  den  beffera 
Schriftfteliero  bearbeitet.    Die  fihtftt  Periode  geht 
vom  iKten  Jahrhundert  bis  auf  unfere  Tage  fort.  . 
Den  gröfsten  Theii  nimmt  hier  die  Gefchichte  det 
peinlfchen  Rechts  alt  WilTeoliDhaft  nn,  wobev  jedoch 
der  Hiftoriker  gar  zu  oft  in  den  Too  dii PounikM 
und  Üogmatikers  Uberging.  * 

Schon  ans  diefer  kurzen  Darftellung,  und  noch 

mehr  aus  dem  Werke  felbft,  ift  unverkennbar,  dafs 
der  Vf.  febr  viel  Gutes  geliefert  hat.  Aber  Reo. 
raufs  bekennen,  dafs  er  den  hiftorifoh  pragmalifchen 
Stil«  allgemeiiie  phiJofophifche  Oefiohtspud^,  ein« 
gute  and  das  Leun  erMchtemrfl»  Annrdnmig  der  Ma- 
terialien (lurrliati«;  in  dicf'»m  Werke  vermifst.  Es  ift 
z.  B.  fehr  eriiUhieod,  in  jeder  Periode  eine  grofse 
Reihe  von  Verbrechen  kfen  zu  mOIfen,  welch«  vmi 
den  Gefetzen  und  der  Praxis  mit  diefen  oder  jenen 
Strafen  belegt  wurden;  alles  diefs,  wöTon  ein  gro> 
fser  Theil  mehr  in  die  Compcndicn  gehört,  hätte 
unter  allgemeine  GeGchtspunkte  küiinen  gefafst  wer- 
den. Eben  fo  würde  es  rfcni  Lefer  viel  Erleichterung 
verfchafft  haben ,  wenn  der  Vf.  mehrere  kürzere  Ab- 
fchnitte  gemacht,  und  alles  abgefchnitten  hiitte,  wat 
nicht  in  die  Gefchichte,  fondern  ins  Svftem  der  Wif« 
finfchaft  gehört,  wohin  der  grOfste  Ibeil  der  leär 
tMn  Perioda  aa  reduen' Ift.  ' 

HETLBitoinr,  b.  Raufche;  GtfekkkU  dt»  ptmßcim 

R/chts  und  der  Criminalveyßffung  Demfchlanis, 
neHTt  Anhang  über  die  Begt  ihufUng  des  Strt^- 
rechfs ,  vom  Zwecke  der  Strafen  Mnd  ImfUtaHam 
.   ätr  Verbrechen.  Von  Georg  ^tfft^  StriB, 
103  S.  8.   (logr.)  ■ 


.Der  Vf.  gefleht  io  der  Vorrede  felfaft,  oicfals  Neue« 
:e(ag|  zu  habaot  lUul  daiin  hat  er  vollkonuMi  Recht; 
ein«  Arbeit  ift  efara  magere  Skizze,  welche  in  dea 

behandelten  Gegenftand  nicht  tief  eindringt.  Glei- 
chen Gehalt  hat  auch  der  Anbang  aber  die  aogezaig- 
teo  Gegenfiände,  wo  ebenfalls  Itegft  hf  frinn|i|lobllh«n 
oft  sröctJich  ans  andam  -^'»t^'V^  i 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

"LxiTZTOt  b.  Cnoblorh:  EiltUhyja  oder  diHtetifctu 
Bfkkrmgtn  fUr  Schwangere,  Gebnrendt  umd  Wüeh- 
mer'vmntm^  wttekt fieä  tAafMu  wohl  befindtm  leolUn. 
In  zebn  an  gebildete  Fnraen  gehangen  Vorle- 
fung«n,  von  Ur.  !^oh.  Chriß.  Gottfr  ^org,  prak> 
tifcneot  Arzte,  Geburtshelfer  und  akademilchem 
Prifttdoceoten  auf  der  UalVBifttlt  io  Lfipilg. 
i«99.  l««S.  a.  (80gr.) 

Vo  jvie  di''  Griechen  eine  gute  und  bdfe  E0cit1iyit 
hjttfn,  fo  finden  auch  noch  uhfere  Schwangera, 
G'-hatirenden  und  Wöchnerinnen  gute  und  fchlechte 
Bdthgeber  unter  ihren  Aerzten.  Der  Vf.  tlitler 
Schrift  kann  mit  Recht  den  t>uten  beygezählt  werden, 
dm  {«IM  Lehren  den  Grundf.itzen  einer  aufgeklärten 
Heil  -  und  Entbindungskunft  entfnrechen  und  auf 
tioe  jeder  gebildeten  Frau  fehr  fatslicbe  Art  vorge- 
trag<?n  linJ. 

In  der  erßcn  Vorlefung  ift  der  Unterfchied  des 
^Weihes  vom  Manne,  das  fchnellere  Wachfen  und 
Ausbil  len  desMidcbens,  dieMenftruation,  Schwan- 
gerfchaft,  die  deichen  und  Zeitrechnung  derfelben 
aba<fViancfek.  In  der  zu,et;:en  und  dritten  Vorlefuiig 
ipricht  der  Vf.  vom  GnnuHe  der  Luft  and  der  Nah- 
rungsmittel, von  der  Kleidung,  Bewegung  und  Ruhe, 
vom  Wachen  und  Schlafen  der  Schwingero ,  von  der 
Betorgung  der  Brafte  und  der  Gefchlechtstheile,  von 
den  natürlichen  Auswürfen,  von  Blutader  knoten, 
Brüchen  und  Vorfällen  an  Schwängern,  und  zuletzt 
mach  'etwas  von  den  Pfufchere^en  der  Hebammen. 
B«  y  Gplegenheit  des  Abortus  hatte  der  Vf.  füglich 
»och  mjoches  beyfdgen  können,  was  zur  VerbDtung 
j*/«es  Aljortus  enipfonkn  zu  werden  verdient.  Nirht 
jede  Schwaneere  ifl  in  der  Nähe  eines  Arztes,  und  es 
Jft,  fifvpohl  ift  Hio6cht  der  zu  befOrchteaden  Frflb« 
gfhurt,  als  des  gewöhnUch  damit  verbundenen»  oft 
^hensgefährlichen  Blutfluffes,  wichtig,  ihr  von  der 
"Wahloer  Speifen  und  Getränke,  von  der  Nothwen- 
<iigkeiti  einer  ruhigen  bori/.ontalen  Lage,  von  deo 
■teilt  feiten  unentbehrlichen  kalten  Ueberfchlfigen, 
'J'arppons  n.  f.  w.  wenigftens  fo  viel  zu  fa^en»  dafs  Ge 
«De  unverftändige  Hebamme  felbft  zu  belehren  im 
Stande  ift,  und  &ch  den  Anordnungen  einer  unter- 
ylcbtcteo  verftändigeit  Hebamme  nicht  widerfetzt. 
X>ie  viirte  Vorlefung  hiedelt  von  den  Zeichen  der  her* 
ennahenden  Geburt«  von  dem  Verlaufe  der  Ofhort, 
von  den  Weben  und  von  der  Stellung  des  Kindes  zur 

jL'L»  Z,  DriUmr  BmL 


Geburt.  Obfchon  die  Fufs-imd  St^fs- Geburt  oft 
glocklich  verlauft:  -  ftf  Venn  mao  doch  mit  dem  Vf 

nicht  fagen,  dafs  ein  mit  dem  Sldbe  oder  mit  den 
Föfsen  vorliegendes  Kind  girt  geftellt  fev:  denn  jeder 
GeburtUi.lfL-r  weif^  es,  wjs  auch  der  Vf.  nicht  läue- 
nel,  da(s  ein  mit  deni  Kopfe  zuJeta  hervorkommen- 
des  Kind  bey  der  Oebntt  Oefihr  leide.  Wenn  man 
blof.  atjf  die  Lage  des  Kindes  Rückficht  nehmen  wiJI. 
fo  wird  man  nur  ein  folches  Vorliegen  de$  Köpfet 
dafs  feine  lJurchmeffer  mit  j«UMI  detBedleitt  Ob«r^ 
einftimmen ,  eine  gute  I^ge  nMoen  können.  In  der 
fünften  Vorlefung  wird  ebenwib  von  den  Hebammen, 
und  dann  von  den  Anftahen  zur  Geburt,  von  den 
Nahrungsmitteln  für  Gebärende,  vom  Geburtslanet 
vom  Verarbeiten  der  Wehen,  vom  Verbaheo  der  Gel 
barenden  und  der  Hebamme  bey  der  Geburt  und  von 
der  Beforgung  des  neugebornen  Kindes  gefprocben 
Was  der J7f.  in  der/«*,/«  Vorlefung  von^deS  Ä 
Fufs  -  undGcricInsgeburten,  von  den  EinfpritziMKM  " 
\P  von  den  mit  BrOchMroS 

Vorfallen  behatteien,  von  der  Wiederbelebung  todt- 
fcheineoder  Kinder  nnd  von  der  UngeduM  der  Gebä- 
rendenfagt.  ift  fo  zweckm« fsig .  als  der  Rath,  dah 
die  Gegenwart  eines  Geburtshelfers  bey  der  Geburt 
immer  erwonfcht  fey  obfchon  die  Befolgung  dief« 
Raths  leider  noch  m  den  meiften  Gegen.lfn  l5putfch- 
lands  unter  die  fta  deftderia  gehört.  In  der  ßebentm 
Vorlefung  wird  von  dem  Wochenbette,  von  den  Lo- 
Mil!.1:r"  f  ^7  Abfonderung  derMilcb.und  Vom 
>l.lchf,.  her  gehandelt  Die  achu  Vorlefung  omfafst 
das  VVirhtigtte  von  d^  diätetifchen  Verhalten  m 
Wochenbette  und  in  der  letzten  Zeit  der  Schw»«^ 
fcbaft,  namlich:  das  Reinigen  der  Gefchli!rh»«t»,-nl 
die  erfte  Ruhe,  Effen  und  trinken,  üeSe  uS  zii? 
mer  der  U  ocbnei  in,  Ruhe  und  Wochenvifiten  An^' 

W«bflln'de'wi?*h  ^'«S»»-!*«.  V^tlTrtZ 
Wechfeln  der  Wäfche,  VerbaUen  der  Wöchnerin! 
wenn  Ge  aufgenffen  ift.  In  der  nsunten  und  Sit 
Vorlefung  ift  die  Rede  von  der  Schidhchkeit  STS! 

Pflicht  gefunder  Mmter/Th?  kÄ^^^ 
von  der  Dauer  der  SfilJungsperiode,  und  von  den  Ä 
fcbwerhchkeiten  bevrn  Stilen.  Dafs  «in  lüS  Z  wt 
eben  von  den  Sifteu  der  Mutter  unl  ^ZTaJ—Z^ix^ 
rungsüberfchuire  derfeiben  le£n  u"  d'eShS^eS 
foU,  >ft  ein  von  dem  Vf.  angenommener  Satz 
mancherley  Ausnahmen  leidet  und  eben  fo  wmI.  >^ 
wiefen  vi^erden  kann,  lüs  dal«  die  ^di  «»«  «L»! 

■  Jifch 


€1  ALLO.  Xf TftRATVR  •  »ITVNO     ,  M 

lifch  fcbleeltten  Arnnia  tnf  dfe  kttnlHn  Moinlttlt  d«f  Art  angeftellten  PrafungsrerTocbe  keio  ficfaeres  Gii- 

Säuglinge  Ejoflufs  huhe.    Indeffen  fchailet  zu  gruÜM  twiu'm  geben.    Wenn  man  ungefähr  einen  Scrupel 

Strenge  bey  einer  fu  wichtigen  Sache,  als  das  Selbft-  Eiter  mit  ciotr  Unze  frifchen,  von  lofurorieii  reiiMB 

ftiilen  ift,  uro  fo.  weniger ,  je  jßröfser  die  NacbläfTig  Brunaen- oder  deftillirten  WafTer  Obergiebt»  in' ei- 


le eit  leider!  noch  oft  zu  Ujo  pfliffit,  womit  man  diefen   netn  mit  doppeltem  Ploi-  bedeckten  GlSscben  am  gb- 

för  da»  kOnfiige  phjfifche  Wohl  des  Slualings  fo     -•  •  -  ^   

jTft  durch 


wichtigen  Gc^rnftaiuT  behancielt.     Kec.  bui 
die  kurze  Inhaltsanzeige  diefer  kleineo  Schrift  man- 
che Männer  7»  veranlafTen,  fie  um  OdchcBk«  fQr 
ihn  OattiniMn  aBsakaulcp.- 

# 

MOwcHBUt  b.  Fleifcbmann :  Natnrkißorifekt  ünttr- 
■  '    Juchung  Über  den  Unterfckted  xwifchen  Eiter  und 
Sehl f im  durch  das  Mikrofkop,  von  ür.  Fr.  v.  F. 
Gruithtüfuh  11109.  >9  S.  4.  Mit'  «iner  EofSttt. 

Als  der  Vf.  die  vonsaglichften  Subftanzcn  der  Ge- 
birgsarten,  Mineralien,  thierifchen ,  feften  uncffläf- 
figen  Theile  in  Bezoe  auf  ihre  Inrufionsthi^re,  mit 
dem  Mikrofkop  unterluchte,  fand  er  unter  unzähligen 
Befuniierheiten  auch  (las  Allgeineine,  dafs  fich  jede 
■Subftanz  in  der  Erzeugungsart  der  Infuforien,  be 
tricbtlicb  unterfcheide;  er  fand  bald  feinen  Sehl ufs : 
alfo  marfeo  fich  aoeb  Siter  und  Schleim  von  einander 
onterfcheiden  lafTen ,  beftSligt,'  und  fogt  den  von  Dar. 
WÜt  und  Grasmeyer  bekannt  gemachten  Unterfchei- 
•dungszeicbeo  von  Eiter  und  Schleim  die  vun  ihm 

dureasMlkrof  kup  erkannten  naturhiftorifchMi  hlliztt.  merk^m  gemacht  hat,aDd  fchon  deshalb  ift  die  Efaine 


wOhnlicheo  eslichte  in  einer  Temperatur  von  97 
bis  106°  nach  rahrtnh.  ruhig  fteh(>n  läfst,  am  zwei- 
ten oder  dritten  Tage  mit  einer  filbernen  Sonde  etwas 
bewegt  und  das  am  Knöpfcben  der  Sonde  hängende 
Flfiffige  auf  den  Objectenträger  eines  Mikrosko^^ 
bringt,  fo  bemerkt  man  vermittelft  eines  zweckmäfsig 
angebrachten  Sonnenli<  his  fchon  einice  weifse  o  'er 

Setarbtel*unkte,  die  ßch  in  kleinen  RreiCen  barnm- 
reheo  oder  in  einer  geradeo  oder  WeDeniioie  fbrt- 
fchwimmen.  Diefe  Thierchen  nehmen  mit  {edem 
Tage  an  Gröfse  zu.  Im  Eiter  (?)  von  Tripperkran- 
ken find  Ge  verliältnifsmäfsig  gröKspr.  Anders  geftal- 
tet  und  bey  weitem  gröCser  find  die  Thierchen  in  der 
Jnfu6on  voji  Solilaiili|.jdoeh  finden  in  den  verfcbiede- 
nen  Schleimarten  aiicb  unbedeutende  Abäpderunjien 
ftalt.  Mifchungen  aus  Eiter  und  S<  hleim  bringen  In- 
fuforien herfor,  die  we  ler  Aehnlichkeit  mit  den  Ki- 
ter   noch  mit  den  Schleimthiercbcn  haben.  Ree. 

f glaubt,  dafs  diefer  letzte  Umftand,  der  alle  cbeml* 
chen  Eiterproben  fo  fehr  erfcb werte»  auch  in  die  na- 
turhiftorifohen  Unterfcheidungszelchen  noch  viel  Un- 
ewiffes  bringe;    indeffen   venlient  der  Vf.  anfem 
onk,  dafs  er  auf  diefe  Art  der  Unterfucbung  auf« 


Bringt  man  auf  den  übjectentiräger  eines  guten  zo- 
fammen^efetzten  Mikrofkops  von  einer  40omaIigen 
■  Ver^riifscrnng  des  Durchmeffers  (alfo  16000' irud igen 
•des  FlächLndiirchmeffers )  etwa  den  -j^ften  Theil  ei- 
'IMS  Eitertropfens  aus  einem  gutartigen  Gefchwarei 
t'lo  bemerkt  man  in  einer  etwas  zähen ,  durchfcheinen* 
:den  Ftflffigkeit  wrifse  rphärifebe  Oeftaiten,  die  auf 
ihrer  Olierfläche  leicht  puuktirt  find,  einige  Stunden 
oder  einen  Tag  fpäter  etwas  zufammen  fallen  und 


HuozeliT  bekommen.  Der  Unierfchied  von 
•den  verfcbiedeoen  Eitenrtent  in  ROckficbt  auf  den 
Krankheitsebarakter,  dnreb  den  fie  erzeugt  werden, 
ift  nicht  beträchtlich.    Indeffen  variiren  die  Eiterkör 

sier  meiftens  darin,  dafs  fie  bey  rerfcbiedenen  Kran-  Schrift fteller,  Aufmunterung;  wir  wollen  ihm  aber 


Schrift,  welche,  aufser .  dem  Angeführten,  noch 
manch«»  Lefeoiiwertbo  enthalt»  der  Empfehlung 
wflrdff. 

Born,  in  Com.  b.  Neuffer:  Gedanken  Oher  den  mg- 
dicinifchen  Werth  der  eifeKiraltigfi  r.  alwajftr, 
von  G.  m.  Fhttftr.  Doctor  der  Medicio  und  Chi- 
rargie.  1807.  $5  S.  kl.  8< , 

Der  Vf.,  ein  Schaler  des  verdienten  Bn.  Pr^. 
jrurztr  in  Marburg,  dem  auch  die  Abhandlung  zu- 
geeignet ift,  hat  hier  eine  Apologie  der  eifenkaftigtm 

A?i«t'ra/«fl/7rr  g»l]!>fert.    Er  verdient,  als  angehender 


.ken  an  GrAfso  febr  verfchieden  vorkommen.  Die 
wefentlicben  organifchen  Beftandtheile  des  Eiters  find 
feineKömer  und  jene  gallertartige  Flüffigkeit,  worin 
fie  enthalten  find     Uie  Kürner  des  Eiters  find  fo  vol! 

Jiommen  organifirt,  als  die  BlutkOgelchen ;  und  wenn 

.ffeb  Körner  im  Schleime  finden,  u»  find  fie  nicht  fo 
rundlich,  fondern  etvraf  nnglddi  und  eingekerbt 
oder  gefranzt.  PSr  den  Sehteim  find  fie'nfcht  xvefent- 
lieh:  denn  fie  fehlen  hier  oft,  im  Eiter  aber  nie.  Der 
Schleim  fällt,  wenn  er  gerüttelt  wird,  im  VVaffer 

.'veifiens  zu  Boden,  und  nur  feines  Luftgehalts  we- 

fen*fchwimmen  einiee  Theile  oben  auf.  Da  nun  dar 
itt  r  keine  Luftblaicn  macht,  fo  löft  fich  nur  fein 
Vehikel,  wenn  er  im  Waffer  bewegt  wird,  auf,  und 
die  Köroer  falhn  zu  Boden.    Uie  meiften  thierifcheu 


frejmQthie  und  aus  guter  Meinung  fagen ,  was  wir 
•n  feiner  Arbeit  zu  loben  und  zn  tadeln  finden.  O*- 
gen  die  Gründe ,  wodurdi  er  die  etfenbalttgen  Mi#^ 

rahvaffer  in  Snhut/  genommen  bat,  haben  wir  nichts. 
Allein  mit  andern  Punkten  können  wir  nicht  zufrie- 
den (eyn.  Zuerft  hafcht  dw  Vf.  fehr  nach  Witz, 
was  ihm  öfters  verunglQckt :  auch  verbölst  eine  SteUs 
(S.  39.)  fehr  gegen  den  anftändigeo  Ton.  Es  wird 
daf'dbf!  a'^r.i^t,  ilr.  Marcard  habe  noch  I805.  in  fei- 
nL-m  kifitien  l'^rmonfer  Brunnenbuche  fflr  Kurf^ätfe^ 
„worin  er  Geh  mit  dem  Wufte  feines  kraflen  humo- 
ral  •  palbologifcbfen  Uaiiooes  biHfte,  diefen  Sohlen, 
drian  (eifenbahtge  WafTer  nach  einem  Leifte«  nach, 
tcrn  und  fteigend  bis  zu  grofser  Menge,    unil  hey 

verordnen)  empfohleo. 


fch wischender  Diät,  zu 


.Siftc>  haben  eine  gröfsere  fpcdfir^be  Schwere,  als  das  übrigens  können  wir  den  Tadel  diefel*  Verordnung 

deftiUict*.  Wafliir.  dwmgm  könoni  ille  «nf  diefo  nicht  miliihilÜgeB.   So  haltMi  wir  «  anch  für  gut, 

.     ..  -  .  ■  '  •        •      •  dal* 
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12  gr.)  ZwnterHand.  Erßer  Theil.  Erbfe  bis 
Gtrße.  Nach  l^tuenhahns  Tode  durchgeleben 
aod  fortgeretzt  von  ffujlus  Ludwig  Günther  Lf. 
potd,  Paltor  zu  Leimoach  und  Petersdorf  btj 
NordhuÜBa.  igoK.  •  IV  n.  444  S.  8«  ( c  Rlhlr. 
8gr.) 

Unter  einer  Anleitung  zum  Iandwirtbr<!|wlttleliai 


■litte!  DberBaiipt,  und  fo  auch  eifenhjitige  Mineral- 
'WafTeTt  denUarath  Tcbwarz  färbea,  wobey  wir  aber 
fnoeo  SchJolS)  «la  ob  von  Eifentbeilen  nichts  afGmi- 
Hrt  w«rd«i  nicht  fDr  nnbeTtreitbtr  ^alteo.  War«  es 
iribbt'  nri^^cb,  -dafs  «in  gewiffcr  Antbeit  derfelb«a 
nicht  TU  diefem  Firben  angewemlet ,  fondern  affimi- 
Urt  vrOrJe?  Noch  mehr,  könnte  niciit  felbft  vun 
AnArbendeo  Stoffe,  als  rolcbem,  etwas  aufgenom- 

flWB  ward«»?  $.  $t.  kUtnot-Hr.  f-L  Qitkt,  Hudagrs,  Uaadei  kaoo  man  fich^Anwaifangeo  denken  t  aHn. 
miBumeliMimi  vntar  Mne  Kranklieftsfonn  bringen .  Prodnet«*  Ma^eÜen  nnd  Vi[erkzeage,  die  in  cfcr 

zu  wollen ;  und  doch  Tagt  er  gleich  darauf ,  die  >nft.  Landwirlhfchaft  gehrnuclit  wenifn,  auf  die  vorlhtil- 
Ji«  der,  unter  diefe  Rubriken  gerechneten  Ivranklif^i-  haflefte  Weife  Juzukaufen ,  und  a^Ic  Erzeugniffe  auf 
fni  fejeo  ohne  Zweifel  von  Thätigkeitsverminderung  die  vortheiihaftefte  Weife  zu  verkaufen.  Man  kano 
äbhingl^  Die  alfo  von  TjiitigiMittvarniehruQg  her-  udtec  einer  fokben  Auffcbrift»  .auch  Beiebniogen 
vflbreo,  mflflen  doek  wobl  unter  andere  Formen  ge-  verfteben  >  wie  dfe  auf  die  Cuitvr  eioea  jeden  trzeng* 
bracht  werden?  S>  j3>  werden  Rheumatismus  und  niffes  verwandten  Ausgaben  mit  Hern  Gewinn,  ifen 
Gkbt  abermals  aa%enlbrt ,  da  fie  doch  fchon  S.  31.  dieCes  PruJuct  gewälirt,  halanzjrt  werden  murffn, 
in  4lci' nimiichen  Beziehung  vorgekommen  find.  S.  4!.  um  auszumittelo ,  weiche  Producta  den  grür.stcn  Ge- 
werden  die  VonM^e  der  böhern  Pbyfik  (NaturptUlo-  wino  abwerfen,  uad  daber  der  rarxfl^heD  Auf- 
(o^hie"!  geprMbi,  ettoh  weon  es  anter  andern  deranf  mericrainkeit  dee  LudwfrÄt  wertb  find.  Dat  Fdd 
ankomme,  die  Wirkun^sart  der  eifenhaitigen  Mine-    der  Jändlicben  Induflrii  ift  fehr  grofs.    Mnn  hat  die 

mannicldaltjgfien  Verfahrungsarten ,  durch  Tau  ch, 
durch  Kauf  uud  Wiederverkauf  der  Producte,  durch 
Verioderung  mit  dem  inventario»  mcb  Mabgabe 
von  LocalverbältnitTen  und  eintretenden  ZdtaimMbi- 
den,  5ch  Vortheile  zu  Csbaffen.  Beobachtungen 
hierüber,  aus  deiü  Kreife  des  mit  reifem  WirthfchaftS- 
Verftande  begabten  tbätigen  L.andniann$  gefaminelt, 
foilie  man  biihg  ebenfalls  in  einem  Boche  vom  land-  , 
wirthfchaftliolien  Handel  erwarten.  Aof  alle  diefo 
Ge^tenftande  hat  der  Vf.  gar  keine,  oder  doch  nur 
wenig  KOcRficht  genommen.  Vielmehr  findet  nian 
im  vurtiegenden  Werke,  aufser  mehreren  die  Auri- 
cuitui  betreffenden  Artikeln,  die  seCammteo  Pro* 
dnete  des  Mineral-,  Pflanzen-uadTbierreiebs,Ce  mö- 

fien  zur  Laodwirthft  Haft  gehören,  .oder  derfelhen 
remd  feyn,  nach  ihren  Kigenfchaften ,  ihrem  Nutzen 
un<l  ihrer  Aufbewahrung,  oacb  alphabetifcher  ürd- 
onng  befchrieben,  bin  und  wieder  auch  Bemerkun- 
gen hinzugefagt,  in  welchen  Oertem,  und  fOr  wel- 
che Preife  fie  zu  verkaufen  find.   HiercUirrli  ift  nun 


raiwaCier  zu  eridaren;  Vorzüge,  um  die  wir  ihre  üe- 
Iriilpn  nicht  beneiden  wollen.  —  Nachdem  Hr.  Fk. 
VPD  de«  inner  lieben  Oebraophe  der  e^iBobaltigeo  Mi- 
aeraiwafrer  gehandelt,  und  verfebiedeoe Krankheiteo, 

•worin  fie  nützlich  feyen,  namhaft  gemacht  hat,  gebt 
fcr  ;^S.  40.)  zu  ihrer  Anwendung, zum  Baden  über,  auch 
Wird  (5.46.)  de.«  kalten  martialifcben  Bades  erwShnt. 
JTafii  er  an  mehreren  Stellen  feiner  {Schrift  den  natQr- 
IhilMr  MiBeralwaflern  vor  den  ktti^ltiiefaen  den  Vor> 
zug  gieht,  darin  find  .wir  mit  ihm  einverftanden. 
Zum  BefchluCs  fahren  wir  noch  einige  Beyfpiele  von 
iOcbl  gefeilter  Schreibart  und  eines  von  verfebliem 
feherzMftem  Tone  an.  S.  7.  liefet  man :  nd/«  wich- 
«gen  Gefchifte  der  Verdauung  ftsttlicb  ebzuvrarten." 
Cbendaf. :  „Stunden,  die  ihnen  zur  drückenden  Laft 
fugen."  S.  10.;  „Wenn  es  (das  Eifen)  nur  noch  ei- 
aigermafsen  befchrinkt  werden  kann."  Was  heifst 
filSS  das  Eifen  wird  belchrankt?  Vermutbiicb  in  fei- 
mm  Wiricnog ,  dafs  es  nicht  oachtbeilig  wirken  kann, 
wie  man  aus  ('err;  Folgenden  fiebt.   Sauerftofes,  Arz> 


■eyftofes,  h»n  Sauerßoffts,  Arznnflcffts ,  ift  vielleicht  diefes  Werk,  zum  grofsen  Nachtheii  der  linmrliSar- 


J»  Druckfehler.  S.  13.:  „Weires(das  Eifen)  als 
denn  eicht  anders,  als  mechanifcheScItidÜchkeit  auf- 
genommen werden  kann,"  anftatt:  vstf  W  aUdann  nur 
mit  mfchttüfehe  ScküdlickktÜ  aufginommen  wirden  kann. 
S.  16.  folgendes  Sonderbare  (Witziee?):  „Bej  vielen 
Analyfen  der  Mineralwaffer  fprnch  m»n  die  Natur 
MoHi  wif -ttB  f rendeomädcbeo  an." 

-  X 

OBKONOmi. 

 RT ,  b.  Kevler :  Anleitung  znm  Umiwirtkfeh^ 

tidum  Htmdiii  oder  ober  den  mancberiey  Ge- 
brauch, Anfbewehrung  und  Hendel  ökonomi- 

fclier  unil  anilerer  Producte  der  Erde  für  Land- 
nod  Stadt wirl he.  Von  Carl  Ckrifiian  Adoiok 
NMwHakn,   Heizogl.  Sachf.  Weimar,  und  Eife- 


keit  fflr  den  Landwirth,  zu  weitläuftig  und  koftbar 
ausgefallen ,  um  fo  mehr  da  zur  Vollendung  deffelbeo, 
wie  nach  dem  angelegten  Plan  zu  erwarten  fteht,  we- 
pigftens  vier  Binde,  jeder  fo  ftark  als  der  erßf,  er- 
fordert werden.  In  der  Ausarbeitung  vieler  Ailikel 
ift  Fleifs  und  üelefenheit  des  Vfs.  ni(  iit  zu  verkennen. 
Er  bat  aus  denibeften  ökonomifcbeo  Lebrbäcbern, 
fo  wie  aus  ähern  und  neuern  Zettfehriften  fehr  forg- 
fäitig  gefammeit.  In  Anfehung'omancher  wichtigen 
Oegenitände  werden  vortreffliche  praKtifche  Beleh- 
rungen, inflructive  Bcrtt  liniirigen  .  aucii  bisweilen 
Anweifungeo  ertheilt,  die  dem  Handel  mit  Jäodli» 
eben  Erzeugniffen  vortheilbaft  find.  Vorzüglich  Im> 
beo  den  Ree.  die  Artikel  Acarienbaum ,  Acker.  Acker- 
kau, BuUer ,  Cichorirn ,  Flachsbau,  fleijch  befriedigt. 
Dagegen  find  die  Bemerkungen ,  die  unter  din  Ru- 

■aeb.  Conaeniencatbe  n.  L  w,'  £rfttr  üand.  .bri^ii:  £rä0rU»t  jUr»t*t  F^rtiftt  Ftidau/fM,  Ilug. 

faad. 
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ßti  ▼{»rkommen ,  febr  obcrflärhlich  und  unvoll-  nttfchtn  Benennungen  nur  »m  ScWufs  jeder  Riibrik 
odic.  Zu  den  Artikeln ,  die  ganz  ausgelaÜen  find,  beyyeiügt  werden.  Zur  Hrlfichlerungcles  Auffucheng 
vaflewnMt  6e  SU  fehr  gemeionUtzirien  brörterungen  würde  daher,  nach  Vollendung  des  ganzen  Werkes» 
Anlsfc  Maehen  bitten,  eehören:  Jcktrbtett,  Atkren,   ein  aiphabetifches  Kegifter  oacb.  den  Unm^ektm  fie» 

Herr  Leopold,   der  ntch 


jlnfchtag ,  Afcht ,  Attsfaat ,  Baumgartm,  Battmfihule,  oennungen  gerdehea.  . 

BaUftnmf^'*    BltkUt,  Jiiatofen,  Brücke,  Buclu,  Buch  N^euenJtahns  Tode  fich  mit  der  Fortfet£ung  des  vor- 

hallMnr,  Pf*^»,  Titickfel,  DrtUhland.  Eeee.  Einfalztn,  liegenden  Buchs  belcbaftigt,   giebt  in  der  Vorr -de 

Srfparvlng,  FSuitüß,  Fütterüng,  Gartm ,  Gartenbau.  Hoffnung,  dafs  die  mit  dem  arit/<n  Bande  von  ihia 

l^ihequem' ift  es ,  daSs  die  Mineralien «  Pflensen  und  zu  bearbeitenden  Artikel  mehr  den  WOoIoliea  der 

TUiere  in  der  alpbabetifebcp  Onlnnog  nieb  den  deiit*  Ibitik  eotfprechea  finüeo.  . 
m  PcofiBsaliiainca  Mfjtefahrt  find»  und  die  JU«. . 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Gelehrte  Gerelirchaftett. 

I  i  der  naturforfchenden  Gcfülircliaft  zu  Halle  hielten 
rom  Nenjahr  bis  tnde  Junii  d.  J.  loigeude  MVHij-iiL-der 
Vortri  r    i)  Hr.  Dr.&Awifdirr,  über  den  Uiucrfcliied 
zwifcl  en  den  Seeleiikr<ffen  derflThiere  «nd  den  Krif- 
teil  a.T  ,n.-nM.lich.  u  W.nunft.  .  0  Hr.  {•roi.  Gilhrt, 
über  die  Kauft  zu  fcliv.  •..uien  und  oi)  man  unter  dciu 
^■ETer  fehen  kann-,  luoft  einigen  Aiälagea  der  Hdi- 
leren  im  Thal.    3)  "r.  Dr.  Maflwfid».  einige  phjlUch- 
matbemaiilche  Bemerkungen.   4)  Hr.  Prit  Ztftrniek, 
aber  liwearkV  Comhvlienryftem  ,  Fortfctrunj»  und  He- 
Ichlub.    j)  Hr.  Vr-'Schmnitr^   liber  die  I'hdnoiiiene, 
welche  man  als  Vorbedeutungen  des  Windes  anxufe- 
ben  hat.  —       »r.  Infi».  ^J»***»        Kröten  und  Fr«i- 
Ibhen,  die  man  in  beträchtlichen  Tiefen  in  der  Erde 
und  in  verfchiedenen  Gertelncn  uudRilumcn  gefunden 
'hat     7)  Hr.  Ilifp.  BuUtttJtni^  über  Aibefi  -  Pa|>icr  und 
Leinewand.    |)  Hr.  Prof.  5^/*»/,  über  die  ftufemveife 
£nt^vlckclung  nnd  Ausbildung  der  Erde.  l^HnBuchh. 
Hendel,    ulwr  den  Smaragd.     10)  Hr.  Dr.  MtilUtXt^ 
aber  AfTerror  TJüclti  gelungenen  Vcifurh,    die  fron- 
zöfiCchen  Perlen  nachzuabmi-n.    11)  Hr.  Dr.  MoUttHide, 
aber  die  Methode  aus  den  Ui  fult  uen  der  Beobachtun- 
ß.  n  ui  d  Verfuche  das  der  Wahrheil  am  ntchften  Kom- 
niendc  zu  ziehen.    1 0  Hr.  hifp.  B»8mami^  über  einen 
Ocbronfchcdel  mit  iingeliriu-r  ginficn  Hörnern,  der 
Ikcb  auf  demNaiHralion-Knlnr.pi  des  Hall.  Wailenbau- 
fcs  befindet.    15/  Hr.  Dr.  Miificchc  ^  über  die  naturbi- 
r,,  ,  ;frftpnUniei  fcheidungen  de«  Menlbhen.  14) Hr.Dr. 
ScIixedUr,   über  da*  .\bnchmen  des  Waffen  auf  der 
Grde.    ij)  Hr.  von  Horn  iilicr  jal»  der  Gerclifcfaaft  eine 
Karte  der  magnetifchen  Inclinationslinien,  nebft  ei- 
nr-r  erläuternden  Abhandlung.    lö)  Hr.Pr.Hl.  Zr^cmick, 
v.\- 1  ilio  P.cnenennon  der  abgefclmittenen  Theile  »on 
in.lireni  S<  VmecU.'n.irten.    17)  Hr.  Dr,Ä*«Ad«r,  ffter 
dif  chemifrhen  Kntdeckunjjsmittel  für  .Tie  Gifte  der 
Srjeifen  und  Getränke.    18)  Hr.  Infu.  Bullmami,  über 
SclbrtemsQndoBg  nad  Vcrbremumg  der  Meid«ben. 


Von  aucw-.1rtigen  Mitgliedeim  wurden  ^febndtc 

a)Ton  Hn.  Schw^rviO'jif^  Infp.  der  königl.Girten  zu  CafTel, 
zwey  AblianJhuigen:  Bemerkungen  und  F.rfahruugen 
üiicr  Diinijer  -  Vermehrung  und  einftreuende  Surro- 
gate; dann:  eine  r^acbricht  und  iiefchreibonjg  einer 
Ton  ihn  entdeektent  nnd  ang<>liaiiien  pfrennirenden 
Fiachipnanzi*.  b")  vom  Hn.PjfK.r  Sictuitmußtr  zu  5<*nn- 
ftctlt  ein  Aiilldtz:  Woran  erkennen  die  Bienen  die 
fremden?  f)  vom  Oekonomic  -  Amimann  Albtrti  za  - 
Beüchliw,  eine  Abhandlung:  die  Verwandlung  der 
Kartoffdn  in  eine  mehlige  Subfians. 

Tn  diefem  baTlien  Jahre  wm^en  in  dieGefeTIlchafti 

finr[,'ononiMien :  H.  .  Diaconus  Dürr  zu  Koren,  und 
üeUoit.  Infp.  Pohl  zu  iMcrfebyrg ,  als  aiis\varlij;e  vor- 
trai^ende  ."^litglieder ;  Hr.  H.  v.  Struve ,  Huff.  Kaiferl.. 
Leg^iiiorurath  zu  Caüel,  un^  Buohh.  y«a«ifai  auX^if^ 
zig,  all  auswärtige  £hr«lnil^ll«d«ir. 

\ 

n.  Vermifchte  Nacbrlchfen. 

Der  Dr.  .Alcd.  Gerretkeim,  ein  gebomcr  Rerllner» 
welcher  feit  vielen  Jahren  in  Dresden  mit  Aus/.etehi 
nuns  praktilirte  und  feine  Nebehftunden  dem  Studiurtl ' 
der  NaturwiCTenfehaften  widmete,  hat  ein  mit  eben  fd 
viel  FleiTs  als  Koften  gefammeltes  Kabinct  von  VToopby- 
ten ,  I.iihojüiyfcn  ujiii  andern  Seeproducten,  dem  Ko« 
nige  von  Preufsen  zum  Gebrauch  bey  der  neu  zu  er> 
richtenden  UnirerfitSt  in  Berlin  engetragen.  Se.  Mai> 
)efblt  hat  diefee  Oefeheidc  fehr  gnadig  angenommen 
und  mit  Pezeucjnng  feines  WoHgefallrns  Oiier  diefen 
Beweis  der  erhaltenen  Anhiijglichkeit  an  das  Vater» 
land,  dem  Dr.  Gerresheim  den  Charakter  eines  Hof- 
raths ertheilt.  Zu  Ende  des  Mon^  Anguft  wurde  der  . 
Suatsrath  Hr.  Uhden  erwartet,  inn  das  Kahinet  inEm- 

fifang  zu  nehmen  und  nach  Ferlin  transporiiren  zu 
äffen.   Diefes  Kabinet  ift  ungemein  volllrändig  ynA 
^  vielleiebt  dai  dazige  Ceiner  Art  in  DanilaiflaÜ^ 
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Ditmgtagt,    im  ^  S4^fmt§r 


WISSENSOHA-r.TLI  C  HE  WERKE. 


PBItOSO  P  H  l  B. 


IffowcTTitii,  b.  Lentner:  Pküojojihit ,  RitigUm  und 
Ckrifltnthnm  im  Bundt  Xkr  V'iredelung  nnd  Btftli. 
gung  dtr  NItnfcken.  Von  ^o/epk  Halber,  der 
Theologe  Do9tor  a.  f.  it,  itto8*  6  Heft«.  J, 

V«rdieofd!ch  nad  teilBaeDri  wira  nnfh-eitis  za 
ao(rer  Zdt  ein«  ? cnrurtbeilsfreye ,  mit  OeUt  «w? 
■<rfte\\i«  \}ol«r(actaang  flW  Phiiofophie,  Cbriftett. 

thu/n  uod  ihr  «e^enfeitiee»  Verhältnifs  in  einander. 
Deaa  die  alte  dugnutifcne  H&rte  der  Theologie  bat 
•Uinililfell  einer  mildern  (auch  oft  lauen)  Auslegung 
Phrz  gemacht ,  und  der  Doematismas  io  der  Plülo- 
fopiiie  fteht  weniEftens  au?  feinetn  Wendepunkte, 
«CQO  er  aach  in  dem  Gemiitlie  mancher  Inclividuen 
^■o^  fortdauernd  eine  gewiffe  Herrfcbaft  behauptet. 
W/r  fin^  Oberzeugt,  daTs  aus  einer  folcbeo  Unterf^' 
chang  ein  Bund  des  Chriftenthums  mit  der  Pliilofo- 
pbie  hervorgehen  werde,  wie  er  auf  dem  Titel  der 
für  uns  liej^enden  Schrift  ausgedrückt  ift  lodeffen 
aucb«a  wir  freylich  ao  eine  folcbe  Uoterfiicbiiag 
gfüSitn  Aofordamngen ,  als  der  bf^nsdigt  bat 
9d*r  befriedigen  wollte.  In  wiefern  feine  Hefte  den 
Jin^liogeo  beftiinmt  find ,  vor  welchen  die  darin  ah- 
(■druckten  Reden  gehaltea  wurden,  wpllen  vhr,ihf 
MO  ihr«  Zw^aiiUfMüakfiit  Bichl  abfprM^:  Much 
zeigt  fich  «UeBt^alben  dn  radlfadM  Siim  w|d-Wdb  «{es 
Kedeoden.  Vor  dem  PnUic««  lodtflm  «Mtf  4Ubt 
Hiebt  immer  genOgen. 

Eine  durch  das  ganze  Buch  gebende  Einrichtung 
dafs  der  Vf,  xuerft  eineScbulIorm  oder  eineo  fpe> 
ctt\a\Meo  Thei|  in  Paragraphen  siebt,  dam  aber  aber 
ditfdbea  Oc^jenftinde  einiee  Reden,  die  vor  den  Jong- 
UagjSn  dfs  Oytnoidums  geaaltea  wurden,  anfchliefst. 
VieUei<^t  (oUte  dadur^  Sar  ein  doppelte.^  Publicum 

Eforgt  werdeti,  fQr  da«  wiffeofchaftliche  und  für 
sjeoige,  welches  Erbauung  liebt.  Wie  aber  ein 
doppeker  Zweck  (Ae  Einheit  der  Mittel  ftdrt,  und 
dadiu-cb  ficb  {elbftiBD  Wege  ftcbt:  fo  jcbeinl  auch  ia 
snwSrtigem  Bnefcfl  weder  die  Wifleafobtft  noch 
Erhauurif^  einrn  bedeutenden  Gewinn  zu  erhalten. 
Um  savür^ierft  vom  Wiffenfchaftlichen  zu  reden, 
fb  folgt  der  Vf.  den  Ao0chteo  einer  neueren. Sehn bi 
«nd  bringt  fie  mit  fekiea  chriTtUcben.  GefianHgia  Ip 
Einklang.  Wir  iMlten  es  fac.ejiM.TMGdiang,  d«r 
indef  ^  foaft  tremiche  Männer  zogetlin  feyn  können, 

^fey  mit  dem. modernen  Pantbei&met  das  CUriftenr 
ao^ulirgod  ^eiae.yjg^jjL^JJjJ"*''^ 

m^^^  ^^^^^ 


Sff. 


•inigeo.  Man  hat  jeaei  Syfteo»  der  All  Lehre  nicht 
fcharf  genug  gefafst»  wenn  man  dergleichen  (ich  eldt 
bildet.  Man  bedenke,  dafs  alle  Totalitit  ein  BfgtHf 
ilt,  und  daÜB  ma^  die  idea.de«  GöuUabao  aac  ihrm 
turrpraoglielwo  Reiehe  berahidilit^ .  fobtld  mtn  Om 
als  ein  Mgtnuines  betrachtet,  wie  Heft  I.  S.  15.  und 
an  mehrern  Orten  gefebehen  ift.  Dem  Vf.  Ift  der  ab- 
Colut  letxte  Griind  des  Univerfuma  das  Schltckttrdimgt». 
4li»mm,.i4ttjMi  InjdM»  >ft  dasAUgeaeiiie  Gnaä 
dot  Befimdem-ii»  momii,  «0  Logik  aber  ift  tncbt 
das  Wefen  der  Weh.  Ganz  in  bekannter  Art  läfst 
nun  der  Vf.  das  Schlechterdings  -  Allgemeine,  oder 
Gott,  fich  in  die  Form  (das  Befondre)  hioehlUldal 
(Heftl.  S.  16.),  welches  durch  die  Vernunft  unmit- 
telbar  „abgefaßt"*  und  erfchaut  werden  kann  {ibid» 
S.  aj.J,  worin  dann  die  „  fyftematifche  Erkenntnil^ 
des  Univerfums  aus  Vernunft  •  Anfcbauvag  det  AUt. 
in  Allem  —  des  Wefens  aller  Wefea  iii  fed£Fonn*^>^ 
die  Philofopbie  —  befteht.  Diefs  gehört  zu  jener  fal- 
fbhen  Lehre,  welche  die  Logik  uogebabrlich  braucM 
uod  verachtet;  Qbrigens  aber  fieht  der  Vf.  ganz  rfch» 
tig  die  üubtgrnßehktii  des  JttOcUlw  nad  IJrfMUnow 
liclieii.  Da»  BegreifUokr  nlffllidi-irii<d  eHcanSt 
durch  das  Verhäftnifs  des  Allgemeinen  und  Befoa- 
dem,  das  Un  begreif  liehe,  liegt  ganz  aofserfaalb  der 
Sphire  diefes  VerhAltoi(reft,*Mid  W  daher  weder  el^ 
gaowin  ,aoob  beltorieea  »1  ■aiiaen.>  So  wenig  wi^ 
deo  phflofophileh««i8ehwialMa  dMSyftemt,  zu  mtU 
chem  fich  der  Vf.  bekennt,  unfern  BeTfall  geben  kön* 
oen,  und  fo  wenie^er  felbik  durch  diefen  TcrgSagMb 
eben  Müdefchmock  gewinnt,  fo  iohawtiif  iih  aadeirt 
freulieb  ift  «uf  der  andern  Seite  die  moralifche  Wär- 
me, Mit  welcher  ftets  von  dem  Sinnlichen  und  Irdi^ 
fchen  zum  beffern  Gut  der  Menfcbheit  hingewiefdl 
wird.  Zur  Probe  dieaa  folgende  Stelle  (Heft  t 
S.  S «  h')'  n  U»ftrt  Ideen  M  hnma^  *f/«r«  Sckdpfinj^. 
ProdutU  nunfchlukir  EMUdung  f  —  fTtr  find^näm' 
lieh  blofs  NitchbUdntri  diefes  Tergeffend  geben  wir 
oft  dem  Seki^merk»  den  Naaiin.lbblechtweg,  Wrr. 
umhijigpa  dafleUw  mit  das  Läppon  nwftr*  Gefchmncktf, 
wiiereB  es  mit  der  Kamm  dtr  ZeH,  kleiden  daffelbi 
gar  manchmal  in  Flei/ch  und  Blutt  nennen  dai  Oa> 
tpichte  gütUich^  und  rühmen  uns  der  Ütbe  zu  utA 

^  ^^'^V  r'l  '^Ü**'  A»"""^'/'**«  Btgtißtrung.  Dia 
jMTttli^  wrr  fcnaffen ,  obgleich  von  der  ff^akrhtit  al- 
le* Wabren,  von  der  Gute  alles  Guten,  ron  der 
Schiirhfit  alles  Schönen,  und  in  denen  wir  «mÄtv  sS- 
^^i^LSl"^' Jy!^^"^».  "««ra  Aufklärung,  onfere 

SHa^KHtm^,  L.^JtmfikB^tam,  erw^feo  fich 
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aucli  als  ärmt  Götzen  in  Veredtlnng  urH  Befetigitng^ 
4lf  J^ftA^lt^j'CP'M'^^k^d  lahm  un4  wi«  ohne  .Geiß^ 
i^oWoe  aiAerrf  iFwtn  Ulfir  dio  Eiide  tand  Qbe« 
Oie  fuinliche  Begehrliclikeit  zu  erheben,  und  Unftre 
Liebe  mit  dem  beiiisen  Feairr  des  ewig  iy«krtn-t»  eiit' 
zünden.  Daraus  iit  das  Factum  zu  Aiuifm\-jAfft  mir 
bey  aller  Fertigkeit  über  die  /rf<rf«  ru  phitofopkirenj  oder 
in  foeUJcker  Bcgäflerung  ihre  GöttUckkeil  zu  befingen', 
dennoch  niedrig  gefxnnty  Sdaven  des  Eigendünkels 
and  tfotcbte  hr  iAiß  — w^^^limf-  und  gottios  fe|b 
lioanan.**  " 

Mit  demfclben  rerflichen  Eifer  i*erden  in  den 
Pjediglen  oder  kleinen  Anreden  des  Buches,  Heli- 

fioD  und  SitUicbkeit  empfohlen.  Als  rhetorifche 
tücke  fcbeinen  dicfe  Kedeo  uns  keio  befoodres  Ver- 
diepft  zu  befitzen,  und  fie  fallen  zum  Theil  in  einen 
ITqo,  fier  ficb  wenigftens  im  Druck  etwas  felil  itn 
HH^niAmt*  weDB^er  auch  vor  der  GyinnaGaljugend 
»  Ort  und  Stdlt  gawefao  feyn  mag.  'So  hei  f st  'M 
2.  B.  Heft  2.  S.  15.:  „Lyceiften!  oder  dafs  ich  euch 

Srep  Titel  gebe,  i/<rr«N  Lyceiften! fchon  frnhe 
bm  die  ölfentlicblen  Lehranftalten  edrh  durch  den 
Mtwrm  JWmmm  au  «tiren  ^efueht;  aMr  su'glitieh  da^ 
«ftfrels  vnt -En^Uutfiu  an^flufet:  Aeitn  vofire  wak* 
kern  Vorällern,  die  fich  mit  der  Erziehung  der  Ju- 
gend be£.»fstea,  .hielten  nichts  auf  letre  Worte;  lie 
zeigten  mit  dem  Ehrentitel  Herrtu  an,  dafs  die  /.^cf/. 
^«  durch  die.  höbern  Wiffenfchaften,  durch  Philufo' 
pbie  und  Theologie,  fehon  fo  weit  in  der  Erkennt» 
tüXs  des  V\ahreii,  Guten  und  Schönen  vorgerückt 
fii^«ft>  .daCs  fie  v<tn  ihr  aagezogcn  Htrrfelmfi  fahre« 
«btr  •!]««,  . was  wUdrig  o^  fii&ekt  ift;  wmI  Ihr'SkNi 
•IlM  nach  dem  richten,  was  eigentlich  den  Menfchen 
voßtndft  —  lisn  weife  macht.  Lyceiften !  ihr  feyd 
}}frrtn  in  der  That ,  wenn  ihr  durch  wiffenfchaftlicne 
£rkei|QtR^s  arlfluobtet,  diefiaabcäcn  Begtardeo»  den 
Bang  mr  Trighalt  nnd  aHa  Mfe  Lnft  dnter'eorer 
Gewalt  habet.  Ohne  eine  folche  Erlfurhfung,  ohne 
nioe  (olcbc' Herrfchafr  traget  ihr  den  eüeln  Namen, 
4mamth  kalne  Ehre  bringt,  fondern  euch  ank Jaget, 
und  fogar  zur  Schande  gereicheK  Herren  upd  Ä»- 
ä#nteN.  L>iefe  Namen,  eure  Skrenlittl,  fprechen  euch 
an:  SeyJ  im  Erlernen  der  wiffenfchaftlicher  Kennt- 
aiffe,  wozu  ihr  io.  viele  Gelegenheit  und  fo  rielfei* 
|ige  ABwietfuiiglabel«  unermOdKch:  lie  6nd  der  Vei^ 
kof  zum  Tempel  der  W4isheit,  in  welrhem  ihr  rfurch 
kLire  Aul  cht  der  IVahrh^ 'Wa 'hdkkta  Gr-rmnungeo  und 
fchoneri  iiari(l)ung'>n  btgtißvt,  euch  felblt  zur  end- 
ttcben  AlepfcheokaftiinnHiiat  »  enrer  VoUendmig 
•rfanbcn,  nad'rfito.dMlnf^  felMI  «erklirt  snr  Vtr* 
klifiMg  wmt  MkaMnfahmkejkaJien  ktaflet." 


rAo'AGOGlK. 

^ßTtTTTöAHT,  b,  Steinkopf:  Ueber  die  Peflalozxü 
"    fckf  Metkode  und  ihre  Einßkrwag  f»  dit  FoOu» 
fekuUn.  1810.  78  S..«.  ^  -,  , 
Sritclem  im  Königinetake  WOrtemherg  iKe  A^fesxl- 

cht  Methode,  wie' in  andern  Ländern,  ein  Oej-en« 


€iigv  febh«  et  Vicht,  wie  es  in  folcben  Fällen  zu  ge* 
hen  pflegt,  an  «napchan  einCeitigeor-iMtd  uabedü)|;ten 
|»obre(litern  derfelben;  die  mit  hitz^er  Eile  Ge  überall 

als  alli;emeine  ISorm  in  den  Schulen  wollten  einge- 
-Hibrt  wtffen.   Gegen  diefes  zu  gefcbwiade  Verfabrca 
eifert  die  gegenwärtige  Schrift;  und  xwar  wie  nnt 
dflnkt,  mit  Hecht.   Sie  ift  von  einem  Manne  gefchrie- 
be'n,  dem  feine  amtlichen  Verhältniffe  fchon  Gelegen» 
heit  gaben,  ja  es  zur  Pflicht  machten,  anT  hauende 
KenniaiCi  «on  4er  Lnhrweife.  worQber  «fprocbea 
wird,  fo  wie  noch  nihere  Einficht  durch  Cefungund 
Prüfung  der  wichti^ften  Schriflen  danih  r  zu  erhal- 
ten; von  einem  Manne,  der  aU  ruhiger  Denker  und 
unparteyifcfafbrielMnder  Qelchrter  aus  andern  Scfa^if. 
ten  bekannt  genug  ift  —  warum  füllten  wir  ihn 
niclit  nennen  «iürfen  —  vom  Hn.  Oberronfiftorialrath 
t;.  Sußkind.   Das  Kefultat  feiner  Prüfung,  das  diefe 
BUtter  enthalten,  war  zunSchft  zu  amtlichem  G»> 
Waneh#  aufgefetzt;  und  4iif  Verlangen  dem  DracHe 
Oberlaffen  worden.     Das  Publicum  wird  diefe  klei- 
ne Schrift,  das  hoffen  wir,  als  einen  nicht  unin- 
terfffanten  Brytrag  rur  richtigen  Beurtheihmg  des 
.A/Za/ozzi/clw«  Methode  nach  einigen  ihrer  Hauptbe- 
Rehungen ,  nicht  ohne  Befriedigung  nvli  den  Hiindea 
legen.    Durchaus  trägt  auch  diefe  Abhandlung  den 
Geilt  der  Mfifsigun^,  behutfamer  Prüfung  und  liä- 
benswQrdiger  Humanitfit,  den. man  an  den  Oiirigen 
Schriften  des  Vfs.  zu  fehät/en  gewohnt  ift.  .Sie  hebt 
von  der  Frage  an ,  was  das  Welen  und  den  Geift  der 
Pfß.tlozzifckei  Methode  au<'mache,  läfst  »fem  Princip, 
worauf  vch  jene  rcduciren>  alle  Oerecbligkeit  wi^ 
derfahren  (S.  5^7);  nur  beftr<*itet  fiei  oh  dei'-O^ 
derfelben  in  (einer  Allgemeitiheif  fo  durchaus  ein 
eanz  neuer,  allen  vorigen  Difriplmen  ganz  fremder 
?ev?  zweifelt,  ob  es  recht  fey,  alli-  vorpeftalozzifcheo 
Afeihoden  mit  dem  Titel  des  Mechaniamus  zn  bele- 
gen (S.  g-13.).   Sonät^  wird  dat  'BfgenthilmlfelM 
der  Lehrart  in  Anfehung  der  Art  und  Mitlei  gewür- 
digt (S.  17  fgg.)-    Es  wird  anerkannt,  dafs  der  nach- 
fte Zweck  jeties  Unterrichts,  Uebung  zu  befördern  in 
▼ernQnftigem  Nacbdenkei)  und  dadurch  Stärkung  und 
Bildung  der  Kraft  des  Nachdenkens  —  fehr  gut,  ja 
in  eiozelnpii  Fiebern  vollkommner  als  bey  vorherge- 
gangenen Methodco  erreicht  werde;  aber  auf  einiges 
-wird.  Wie  ens  dVnkt,  init  Recht  anfmerkfam  gc- 
macht.    S.  20  — 21.  warnt  z.  B.  de^  Vf.,  nachdem 
er  voraus  die  P.  Rechenmethode  geprüft,  und  ihr 
volle  Gerechtigkeit  hatte  widerfahren  lafferi.  Vor  za 
kMf  «r,  «n  flariur;  m  HafiiHgfr,  stie  igew4)koliche  aHt 
ArmmuM'  'eatifebllefsefider  Betreibung  derfelben; 
weil  jene  den  Kopf  der  Kinder  zu  fehr  angreife,  fo 
der  Gefundheit  notbwendig  fchade,   und  eine  auch 
der  geiflieen  Bildong  iin  Ende  narbtheilige  Frtlkri^ 
•nf  welche  Abfpannung  folge,  befördere,  ]3  .  zu  !a  g 
wmd  etnfeitlg  betrieben-,  dem  Geifte  der  Kinder  eine 
ainfeitige  Richtung  gebe,  und  fOr  Befchäftignng  mit 
0<>g<^riän  len  des  ^itchdenkens  aiu/fr«r  Art  fie  nicht 
nur  nicht  bilde,  fondern  vierUlde'.  -^-  'So  weift  der 
Vf.  Oberall,  indem  er  das  Gutf  heraushebt,  doch 
auek^euf  das  minder  Outei  weauec  Nachafamungs* 

'.v«»^   .dtz-     A  ...  -'i^tf' 
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diagte  blindlioas  zufahrende  Einführung  derfelben,  fo 


I  «ts  die  JklifMf«  hkt,  «Ml  wirnt  gegen  unb«* 
las  zufahrende  Einführung  aerfelben,  fo 
wie  gegen  die  rtarmifcbe  Uitze,  die  mit  Verwerfung 


j  geprllftet)  Guten  ,  nor  weil  es  das  Atltere  war ,  fo 
MTB  Neues  einfaitfca  tui<i  aafdringen  will,  nur  weM 
«  iViMJ,  nicht  immer  BtfftttM  fft.  Der  Erfolg  fobeint 
auch  ^ezeiijt  zu  haben,  dafs  diefe  Schrift  in  dem  Lan- 
.4e,  für  deUen  tiedarfniffe  fie  zuoäcbft  IjelUiiimt  wur- 
iw,  foa  Wirksag  war. 

KEUERE  SPRACHRUNDB. 

'LciTSio,  b.  Solbrie:  DU  Kunfl,  mit  itr  fraiudSß- 

fchin  Spracht  und  ihrim  Geiß  ganz  vertraut  zu 
Wtrdtu;  oder  grandlicber  Uolerricbt  in  der  fran« 
:      zöfifcbeo  Wortfolge  uod  im  Ueber^istzen  der  in- 
tereffjnteften  Erzählungen,  (und)  lichaufpiele  ei- 
nes Miißutr's,   ll^ietinS's,  Schiiltr's,  Göihe's  und 
anderer  berühmter  üeutfchen;  in  Lectionen  und 
BiK  wichtigen  Bemerk unaeo  Ober  die  vorzüglich- 
.  iMTS^ooD^nen  und  Eigeobeiten  der  franzofl* 
tchen  Sprjchr  bereichert  von  Gregoire  Ferdinand 
Lt  Mang,  Li'hrer  der  franzöfil'cheo  Sprache  in 
Leipzig.    Erfler  Theil.    i^og.  4K0  S.  Zwtyttr 
Th.   i«09.  476  S.    (Beide  Theile  3  Rthlr.) 

Diefe  beiden  Theile  find  von  Hn.  Lt  M.  zamSelbft. 
Wtetricbte  befÜmmt«  uod  Ree.  kennt  we«iig  BOcber 
lidierer  Art»  welche  zu  diefeni  Zwecke  brauchbe» 

fer  wiren  als  die  vorliegenden.    Der  eHü  Tbell  enN 

bäJt  fidiv'^nde  Hlrzälilungen  :  i)  Cdorlotte  Ormond, 
mx^  Mehner;  2)  die  Schlacht  bey  Leipzig  iib  Jahre 


(ettdag,  ffuidera  entliallni  avcli  BoeB  andire  Whik« 

zur  VernieirliJii^  von  Germanismen  und  zur  Erler- 
nung nützlicher  Redensarten.  Nach  Kec.  Hrfahrun- 
geii  dürfte  die  im  erften  Theile  gelieferte  dentfcha 
Wortfolge  nach  franzöfifcher  Conttruction  vielleickc 
das  entbenrlichfte  in  den  beiden  BOcbem  feyn:  denn 
da  die  franz.  Wortfulge  fo  natürlich  ift,  und  auf  fo 
feftra  Grundfatzeo  beruht,  fo  gewohnt  fich  der  Lehr* 
Hng  fehr  bald  daran;  nnd  er  wird,  wena  er  auch  bey 
der  erften  und  iweytpn  Lection  die  deutfche  Wojt- 
fulge  um  Küth  fragt,  gcwifs  bey  den  folgenden  fich 
fchoo  ohne  diefelbe  zu  helfen  wiffen.  iJea  Raum, 
weicbea  fie  wegnimmt«  bät|e  Hr.  M.  zu  andern 
BBtsliebea  Bemerktragen  banwtww  Ittanen,  und  wir 
ziehen  daher  die  Einricht'iug  det  zwfvten  Tneils  der 
Eioriobtung  des  erften  vor.  —  Was  die  Ueber- 
fetxnng  betrifft,  fo  ift  fie  bald  frey,  bald  vvprtlicb, 
fQ  wie  es  der  Oeift  der  Sprache  fordete,  innier  fiia 
gefebfleben  wurde.  Ree.  gefteht,  dafs  fie  ihb'olelit 
überall  befriedigt  bat.  Er  kennt  freylich  die  grofsen 
SchwierigkeiteOi  die  Jeder  Ueberfetzer  von  Sehiüers 
und  Gtithis  WerlM«-niMtafl  tank.    Diefe  Schwierig- 


keiten  find  da  am  grOfste«,  wo  fich  die  Dichter  in 
ihrem  eigentlichen  Weto  obd  fn  ihrer  OriglnaHtit 
zeigen.  Hier  ift  im  FranzöGfchen  ihr  Geilt  nicht 
mehr  fichtbar.  Die  Kraft  des  Ausdrucks  ift  durch 
die  Ueberfetanng  vernichtet,  und  die  Zartheit  und 
Tiefe  der  Gefühle,  welche  das  deutfche Original  aus- 
fpricht,  ift  im  Franzöfifchen  verfchwunden.  Wenn 
es  unmöglich  ift,  Stellen  der  erwähnten  Art  fo  ins 
,      .  ,       .   .  FranKöfiiche  Oberztitragent  dafs  der  Geift  des  ürigi« 

1631.  «HS  Schillers  Gefchichte  des  3oiahngett Krieges;  nals  auch  aber  der  Ueberfetzung  fchwebe*  fo  wOr- 
3^  Gelpräche  zwifchen  Alexander  uod  Diogenes,  aus  den  wir  Hn.  J^.  M.  gcrath^n  haben,  ein  weniger  ori- 
ginelles W»rk  zu  f«»ineni  Zwecke  zu  wählen,  als  Hie 
zwey  erwähnten  Theaterftücke.  Wir  theilen  den 
Lefern*  als  Probe*  die  Ueberfetzttogdes  Monolog« 
von  SttUa  ans  dem  fOaftan  Acte  des  GnftrVMM  SiBk* 
ke«;  mit ,  um  ihn  in  Stand  zu  fetzen ,  über  Hn.  L.  M. 
Gefrhicklicbkeit  fentimentale  Stellen  za  Oberüetzco» 
fUbft  zu  Qrtbeilen. 


Stell*.  Du  btahcft  fcbffn, 
fcii'xir.r  aUfonfk,  lieb«,  lie- 
be üt^ne  der  gehofften  ewi- 
gen Kuh«.  Aber  da  tackeft 
mich  nicht  mehr^  mir  fcbau« 
dm  vor  dir  kflhle ,  lockere 
e. 


den  Dialogen  des  Diogenes  von  Sfnof^e,  von  IVttUmd; 
^  Kuszug  eines  Briefps  von  Campe  an  feine  Toch- 
ler:5)die  Hafelnofsfchale,  von  M*Uj»tr.  Die  Em- 
Üewnng  Ift'felgende;  das  Ganze  ift  in  Leottonen  ab- 
«nril^t,  von  denen  dieerltern  kürzer,  die  folgenden 
^ger  find.  Vorr  fteht  der  deutfche  Text  nach  dem 
Originale;  dann  findet  man  die  Wortfolge  in  deut- 
fcber  Sprache  nach  der  fraozftfifchen  Conftructions- 
Art;  femer  ein  franiSßlbhes  Vocabulaire  fOr  die  vor- 
kommenden deutfchen  Wörter,  und  endlich  eine 
SraQ'ö&fclie  Ueberfetzung.  Am  Ende  des  erften 
TbetJes  folgen  nocb  fiemerknogeo :  über  die  vurzOg- 

licbftenSyponjsaw.BpdKgrobeitM  S^a«.  «ir  rch.ade«  vor  Dir 

Sprache.  Hffr  fehen  wir  nicht  ein,  #sram  d«r  Vf.  _  _  Ach  wi«  oft.  ip  Stnn- 
die  franzöfilch  gegebenen  Erklärungen  der  Synony^ 
■wn  nach,  ins  Deutfche  überfetzt  bat;  da  doch  jeder, 
^'die  Synorrymen  der  franz.  SprSdie  ftudieren  will, 
fchon  fo  viel  franzöfifch  wiffen  mab  als  nötllig  ift» 
vm  die  gegebenen  Erklärungen  zu  verteilen.  Der 
nwiff«  Theil  enthält  2  Theaterftncke :  Stella  Von  Gll- 
At  und  Kabale  und  Liebe  von  SchiBer.  Hier  ift  die 
Einricbtoiig  diefe:  dem  Originale  gegen  Ober  f^eht 
eine  franzöfifche  Ueberfetzung.  Wach  jedem  Ab- 
fekbitte  folgen:  Prägen  zur  Uebung  im  Sprechen, 
»dendlichSpraohbemerkuneen  Ober  einzelne  fch  wie- 
rise  AohdrOcke  des  Originals.  .  Diefe  BemeifkuBgefl 
leditfestiiea  nicht  blofs  gewifltMliB  4m  Wmf 


den  der  Eiabildang  ,  bullte 
ich  fchon  Manpt  und  Brnft 
dahuig«g«b«n  in  den  Mantel 
de«  Tode«,  and  ftand  gelaf- 
fea  «n  d«incr  Tief«  ,  und 
fchritt  hinnniar  ,  nnd  ver- 
barg m«in  )«Riniervollei  Hart 
uotcr  dein«  lebendig«  Deck«. 
D«  folltftft  Do,  Verwcfonf, 
wia  «in  liebet  Kind ,  die  flbet • 
füllte,  drängand«  Bfaft  «M- 
fifugen,  ttnd  iiiatn  ganz««  D«« 
{tfii  in  «iorn  fr«audtichen 
Traom  ■iiFlnfen  —  und  nun  I 
—  !$onne  de«  Hioimet« ,  du 

bftti»      M  ift  Xe 


Ttt  hrilltt  loujourj  rtf fO 
/etat .  «!•«:  ptut  d '  tLlal  qne 
janiait ,  eher  reeoin  et  touchiint 
avenir  de  ce  rtpoi  tte'nel  'unt 
drj'itt:  matt  tu  not  pittj  tTat- 
trait  pour  moi  ;  )e  Jrijjunne  li 
ton  afpeil:  Jroidt  lerre,  tnn 
rnfpect  nie  if  /ace.  Ah !  rom' 
bien  de  fois  dartt  fe-r  keiirer 
de  la  rtierie,  i''imaginaii'urt 
«  •  I  •  eile  erivtloppr  nia  liie  et 
rna  poilri.ie  du  fort!  rc  i  oile 
de  la  niore !  Comhieu  de  J'oi» 
me  fuit  'je  tatj'jV  fnm  rt* 
JiJ}ance,  cntrahiet  jutqu'en  te* 
firofoiideurt ,  pour  c acher  daiui 
I9n  f<Hn.  aiofi  eoeur  cotiß.me'  äff 
regrett  !  alori .  6  dejiructionf 
tu  luain  puif jaule  ^  en  defj'e' 
ektnt  ce  coeur  opprim^ ,  cd 
coeuM  .^ui  ßehordoit  de  fciti» 
mental  en  dijjhhnnt  tot,te  mort 
exißettc/:  diai.-  un  j'onge  fava- 


liehe,  fo  ofFen  um  mic^  htr, 
und  ich  freu«  mich  deft !  — 
ttr  ift  wi«J«r  da!  —  und 
«iiiam  Wink  ftehc  rioK«  um 
mich  die  Schöpfung  Ueb«voU 
und  ich  bin  gans  Leben  — 
—  und  neue»,  wärmere»,  glfl- 
lienderei  Leben  will  ich  von 
feinen  Lippen  trinken  !  —  Zu 
ihm  —  bcy  ihm  —  mit  ihm  10 
Waäbonder  Kraft  wohnen*  — 
Ferrando  !  —  Kr  kommt! 
Horcht  —  Nein,  noch  niehi! 
Hier  foU  er  mich  finden,  hier 
an  meiucm  Rufenalur,  uater 


DieFt  KaSrpetien  will  ich 

ibm  brechen  Hi«r  !  Hirt ! 

—  Und  dann  führ'  ich  ihn  ia 
diefe  Laube.  Wohl,  wohl 
war'a.  daft  ich  he  doch,  fo 
«Sc«  fie  ift,  für  twey  einge- 
ricTitet  habe  —  Hier  mnn 
Buch,  ftaod  mainSchrc.bzatig 
^'Weg  Bneh  !  und  Schreib- 
Mttg!  —  Käme  er  nur!  — 
Glwoli  ««clafTca!  —  Hab*  iob 

iTtwdar 


xotux  let  plut  chert.  Mali 
fnßn  le  faleil  du  cid  i  ient 
liiire  dant  ettte  ohfcnrttt ;  le 
jour  renaii;  loul  f  Alaircit 
mulmur  de  moi  .  et  yt-  tre/'juiile. 
II  rtvient  I  et  dant  un  inßant 
eeß  une  noui  e/ie  cri'anon  ijiii 
m'erti'ironnr ;  c'ejt  une  noa- 
vell»  J'ourct  d  amoHr  ,  unenixf 
vtHe  vie  tfui  m'nnime.  l*  ta 
puij't  ccttc  vie  brulanlr  für  fct 
Icirfj  —  pour  lui  par  lui  I 
niecliii!  iie  Jglut  le  i/uitter! 
J'entir  toufourt  ater  In  trt/me 
force  !  Fernnndo  ■  U  viertl .... 
Non  . .  I  pat  mcore.  C  't/t  itd 
quil  mt»  trouvtra :  prit  d< 
cet  autel  couvert  de  rofe>t ,  «u 
milieti  de  mes  roßert. 

Je  mit  ciieillir  pour  lui  et 
houion;  je  l'atfcndi  ici  ;  je  l« 
conduii  ai  fom  et  berctau,  £n 
le  Jaij'ani  Ji  etroit  .  n'mi-^e 
bien    taii  cependant  d.  y 


nien  f.'yf  fr 

nioti  li^-re  Koiiii  irion  ccfittirt. 
Adieu  Ii  vre  et  tctitoire  l  Hais 
pourqtioi  n'arrii-e  t  ■  il  put* 
Me  ijuitier  tout  de  luiie. 
M'efi-il  bien  rendut  BJl'U 

Bkkt.tw,  b.  Bnelidr.  Rtynt  GmSUt  mr  finmzvfi- 
fchen  Unterhaltung oHer  die  lekhuftt  Art  in  kurztr 
^tü  j'ranziiftl'ch  jprtchtn  zn  ifrnm.    Zum  Unter- 

'  ridltt)  in  Schulen.  Von  Sah  mon  Ponge ,  Sprach- 
Idirar  im  SchiDdlerifcben  Waifenhdufe.  Krß$ 
LMhrnng.  inog.  34^*  Zwiytt  Lwfevuag.  i8og. 
34$.  BnUlAduunf,  1909»  34$.  S.  (aRtUr.) 

Diefe  Hrny  Converfations  -  Gemälde  von  Hn.  P.  üad 
für  K.iader  beftitnoit  >  um  fie  theils  lait  den  Gesen- 
(tiodea  bekannt  zo  machen,  welche  fie  enthaUeo, 
theils  ihnen  dadurch  Uebung  ins  Frantöfifob-Spro^ 
eben  zu  verlbhaffen.  Ztt  dam  latateni  Zwwke  Snd 
MB  dem  Vf.  OtfpielM  fditfart  in 


franzöSfcher  Sprache,  toa  eiAtm  Lokcer  and  Sch<^ 
1er  gefahret.  Der  Vf.  erinnert  Aeibft,  dafs  die  Fra, 
gen,  die  er  getbao,  vom  Lehrer  auf  vielfache  Wei^s 
vermehrt  und  für  die  Zöglinge  belehrend  gemach^ 
werrlen  können.  Die  C^mälde  felbft  find  fr^< 
lieh  nicht  fchöu ;  indefs  find  fic  doch  von  der  Art« 
dafs  man  die  Geeenftünde,  welche  fie  darftelien,  er- 
kennen  kann.  Wenn  jn  den  nachfien  Lieferungen« 
deren  der  Vf.  halbjährig  eine  lerfpriebt,  gröfseret 
Detail  erfolet,  fo  wird  auch  auf  dem  Gemälde  grA- 
fsan  Oananigfcek  ^tt  Zekthauoß  aötbig  feyn,  und 
wir  hoffen,  ddU  der  Vf.  darauf  fehen  werde.  Ift 
die  Zeichnung  genau»  fo  fcaiin  fie  bev  den  Kindern 
auch  dazu  benutzt  werdma  dafs  man  ihren  Witz. und 
ScharfSnn  abe«  indem  mtn  fie  b«y  verwandten  Ge> 
genftiildta  zur  AufTaehang  der  Aebnlicbkeites  und 
Verfchiedetiheitcn  anhält.  Von  den  drey  vor  uns  lie- 
genden Lieferungen  enthält  die  erfte  die  Darfteliuiy 
einer  Windmühle  und  ihrer  nmil*genden  OegamI; 
die  ziveyte  die  Darftellune  eines  mOblirteo  Zimmer»;' 
die  dritte  einen  Meyerhor  mit  Zubehör.  Im  franzöfi» 
fcIien  Ausdruck  kommen  einige  Fehler  vor,  voe  de- 
nen wir  nur  folgende  anfahren :  etUt  miaifon  n'iß  pms 
fi  Mh  ttfi  hMt  eommt  ia  nitri,  (btt  qm*  ta  nStrt; 
femer  ift  / fttil  zur  BKjahan^  einer  affirmativen  Frage 
gebraucht,  und  doch  brau  Fien  es  die  Franascifeu  nur 
zur  Bejahung  eines  negativen  Satzes.  Ei^.  Stuben? 
ofen  ift  durch  fomnttm  über  feixt,  und  doch  nenn| 
«Ben  ihn  In  Pnwicreich  flberall  wttU.  7«r»r,  Itvt^ 
fon  chaveau  ift  fchlecht  ^efjjrocli.'n ,  man  fagt  Älm 
Mop/e  l:att  carlin  ilt  unträiutMilr.li j  in  Fraolirtfich 
weib  mau  nicht  was  »■  mop/i  ift,  aber  wolü  kennt 
man  diaCan  Hund  untnr  dem  Namen  C0riim.  in  dec 
Phnftt;  e«  dm^  l»  dbwfcv  mmc  dm  Ms  qm*  Vm 
turntet  fait  briiltr,  mufs  es  heiben  et  q»e  Ton  fait 
brtUer.  Solche  NachUrfigkeitoi  mOffen  om  fo  mehr 
verraiedeo  werden,  da  nicht  jeder  L:-hrer  ira  Stands 
ift  ie  Bi  verbefTem.  Wir  ratlien  Hn.  Ponge  ^  feine 
G^prlslw  kfliilj^w  iiiMai  gelehrtaa  Fffuzotafl 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfftileb. 

i.m  39.  Iini.'ftavb  no  Dannftadt  der  greUienogi. 

<ieh.  uncf  ()l)era])j)ellatif)nsralh  Ernß  Ckriflvfik  Gottlitb 
^chMtider^  gegen  60  Jahre  alt.  Eine  Frei^- Abhandlung 
Aber  die  VerbelTerung  des  preuüiiCclien  Gefetzbudia 
im  J.  17S0.  verfchafTte  ihm  einen  anfehniichen  Ruf  in 

SrrufitiXche  Dienfte,  er  blieb  aber  in  fetnetn  Vater* 
inde«  wo  er  1790  alü  Kriegtrath  tmd  Generalaudi- 
teor  «ngeftellt  wjurde«  bis  er,  nach  mehrem.  Ncgo» 
«adantA'wihi«id.  ^eB  Kriap  int  L  igof.  dBtlnbgn' 


Am  1.  Aug.  ft.  zu  Mainz  der  geifd.  Rath  mä  Pfait 
rar  Enfß  Turin  ^  vortheilhaft  bekannt  durch  ein  chrlTt* 
Icadiol.  Gefang  -  und  Oebetliadi  fikr  die  Mainzer  Erz- 
diäce.<i  und  andere  F.rbauu^gifidlriltttfe  .  .By'  ^ifjndA 
1731  zu  Erfurt  geboren. 

Am  14.  Aug.  ft.  zu  München  der  kSntgllcli^ 
Staats  -  und  Juftizmin'iftcr  yakatim  Theodor  Hthrick 
Graf  Tojw  von  Moraurittky  ,  ein  um  den  Staat 
Cebr  verdienter  Maiu»,  im  7  t.  Jahre  feines  Altert 
Infriibero  Ja|ur«n  Ijaferfee  «r  ein  &alk^ie]:  dia' 
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tflSSENSCHAFTLICHE    WERKE.  ' 

STAA.TSW1SSENSCHAFTFN.  und  die  Einnahmen  deffelbtti.    Di«  Crfteill  ^väfcllk 

^               u         ,  j         .    •  .iri.  verurfacht  durch  den  Unte^alt  rfes  Sö^ormfns  ^4<( 

^■J5^JlJ*-5**"o"..^'  ^<^^^  fi*; Sta<Uimrtkrck4t.  ^„^ch  die  Verwaltung  des  Stwts;     Die  J^rztem 

VooTTi^arforÄW«,  Ür.u.Konigl.  PreuIlfcOa.  f^ehn  in  Dorndnen,  Regalien  und  Steuern;  und  hifer 

iMimen  Juftizratli.  .iM* '.ViU  «.  3df«$.  fr.««.  en;ft.  hn  die  Fragen:  wie  diefe  zu  bfiiiin,,,,.,: ,  zu  er- 

(l  lUhlr.  13  gr«)            -             .  ,  heben,  zu  verwalten  find?  Da ^er  Stm  auch  «lifsW- 

A ordentliche  BedOrfniffe  zu  beftl^iten  haben  kaiio,  dt 

ebnliche  Arbeiten  bat  der  Vf.  frOher  fflr  das  Schulden  aoF  deo  Staat  kotnmen  kMtti^o:  fo  muh 

Naturrecht,  fflr  das  römifche  Recht,  für  das  auch  Rflckfinht  auf  die  Deck un.^  diefer  genomniAi 

•Viehnrecht  und  far  das  deutfche  Recht  geliefert.    Die  werden;  und  ob  diefe  Deckung  ächer  durch  Antici- 

'Voritüee  jener  Arbeiten,  vorzflglich  lichtvolle  Ord>  oationen  der  Einnahmen,  durch  Auffchiebuoe  dfc 
^PBiiI^,  ^eft/nuntheit  der  Begriffe,  hat  Ree.  aocb  bey 'Bezahlung,  durch  Papiergeld,  durch  ÄnticfMtWit 

■dem  aogeze^o  Handbuobe  mit  VergnOsen  bemerkt,  'durch  Leibrenten,  Tonttoen,  AnJeihea  s^lkiftot  wek-* 

Dabey  bat  er  aber  auch  h!*  eine"  vbfHeBe  für  g*  den  kann,  wird  dne'TelH-l«ier^ntie  Untieffuchiink. 

-wiffe  rih  In  haltbare  Ideen  und  einen  Hang  zum  Para-  Diefen  Gang  hat  der  Vf.  verfolgt.   Schade  ift  «?,  dals 

doxrn  gefunden.  Richtig  nimmt  tler  Vf.  die  Anficht  der  Vf.  noch  immer  nicht  den  geringfteh  Zilrelfel  ta. 
des  ganz«!   OegMftandas  feiner  Bear|Mftnag  a«f. ''tfi« 'Wahrheit  des  phyrinkratifchen  Syftem«  fetzt, 

^acbJem  die  Staaten  etricbtet  worden  waren,  Irur-  nw  tfen  erfteo  Begriffen  an  ücb  bemOUt,  die  Halt- 

den  Ausgaben  fdr  den^Staat'notbwendig.   MemtndVn  bafkdt  ond  Wohltnitigkeit  dfefeiS;|rftemt  darzuthun. 

la^  es  auf,   <iefe  Ausgaben  zu  tmgeu,  als  eben  den  Darum  kann  Ree.  diefes  Buch  den  jungen  StuJiereö- 

Bargera  des  Staates.     Da  nun  auf  diefe  Weife  das  den  nicht  als  eine  einleitende  LectOre  in  das  Studium 

'9taatiteiitkommen  von  dem  Nationirieiflkottfhien  noth-  der  Staatswirtfafcbaft  empfehlen,  wozu  es  fonft  vöN 

w-ndig  abhing:  Ib  mufat«  far  die  Regieningfea  der  zOgiich  gut  geeignet  wäre.    Hier  abermals  eine  Wl- 

Staaten  dfe  StaalMrlrtllfehallt  Wne  febr  tMbbttg«  An«  'derlegung  diefes  Syftems  zo  geben,  würde  eine  ver- 

-^e\eeeBheit '  wenlen.     Die  Wiffenfchafi  der  Staats-  gcbliche  und  undankbare  Arbeit  feyn,  da  die  Lefer, 

WJrtnfchaft  zerfällt  auf  das  natQrlicbfte  in  dr«yTheilc.  welche  der  hier  behandelte  G»geriftand  intereffirt, 

'E*  n>ofs  darin  unterfucht  werden:  l)  Was  denn  ei-  längft  mit  den  erfindlichen  Widerleguneen  diefes  Sy- 

'«ontliebdeD  Reichthum  der  Nation  Buamacbt?      In  ftems,  die  wir  befreita  haben,  bek^^ä^fcyn  werden, 

'•wie  fem  die'Äegierungen  der  Staaten  vermögend  find,  Uebrigens  ift  diefesSyftÄn  To  Murebrat  öflfenSflÄhMMrt 

au  der  Vermehrung  des  TS^ationalreichthums  mitzn-  dais  niemals  zu  befürchtenif^,  es  werde  irgejdwo'Sin» 

•wirken'   3)  Wie  die  Regierungen  den  .Nationalreich-  flufs  und  Anwendung  finden.    Diefe«  grofsen  Pefalp^ 

thutn  für  «len  Zweck  des  Staats  benutzen  möffen?  ungeachtet,  der  fich  durch  das  ganze  Buch  fortd^Bj^ 

'^'Bey  deir  erften  UnterCuebiroK  gilt  es  die  Beftinmiung  wird  daffelbe  dem  fachkundigen  Lefer  jnancbe.  ninli 

*««tmdem  Erwerbe,  der  Arbmt,  dem  Werth  und  dem  Id>^e,  manche  VeranlafTung  rn  nenen,^' weltern  An- 

Preiferler  Dinee,  demG-lde,  denGewerben  als  Land-  fichten  undUnterfuchunpen  gewähren,  \i-enn  er  auoh 

wjrtiifchaft,  llandwerkern  und  Handel,  den  Banken,  gleich  mit  dem  Vf.  nicht  einverftanden  'ejn  kaoe. 

•Too  dem  Wefen  des  Nationalreichthums,  ob  derfelbe  5.  152.  f  it^t  er,  dafs  die  Furcht,  dafs  die  Volksmenge 

*WiMhe  io  baarem  Oelde  ( Merkantil -Syft.),  oder  in  in  einem  Lande  wohl  zu  grob  werde,  dafa  e$  aisdadl 

'tfer  InilnfkHe  (das  SmithTehe  Induftrie-Syft.),  oder  nicht  alle  feine  Einwohner  eMlhi^A  könnte,  felr 

•in  der  Land wirtbfchaft  (phyBokratifches  Syft.),  von  thdricht  und  leer  fey.    So  ohne  alle  nähere  Beftim- 

•der  Volksmenge,   ihrer  Anzahl  und  ihrer  Bildung,  mung  kann  Ree.  diefe  Behauptung  keineswegs  ^{s 

B.-y  der  »zwevf*'!!  Unterfuchung  kommt  es  darauf  richtig  nniiehmen.    Auf  die  Ergiebigkeit  des  BodeqjL 

richtig  zu'be^timmea,  in  wie  weit  die  Regierung  auf  die  Ouaptität  der  Nahrung,  die  es  liefern  kaopk 

*  die  Vermehrung  des  Nationalreichthums  wirken  ift  alierdings  Rackficbt*zn  nehmen,  und  mdeliehK 


«aiHB  und  darf,  und  zwar  in  Anfebung  rler  Beförde-  dahin  zu  wirken,  dafs  die  Bevölkerung  mit  der  Er- 

'■rangdtr  Gewerbe  im  Allgemeinen,  und  insbefondere  giebiekeit  des  Bodens  in  Verhältoifs  ftehe.    Die  wei- 

■ftlr-die  einzelnen  Gewerbe,  dieOeki)ii<imie ,  «fie  Führi-  fre  Behauptung  des  Vfs. ,  dafs  die  ^7otb  fchob  lelbK 

%en,die  Handwerker,  den  Handel.  Bey  der  dritten  Un-  die  .^rmen  aus  dem  Lände  wegtreln^  w^rde.  winl 

*t«rfnehnog  And  zn  betcachten^lic  AusgaiMrdbsSHitt  auch  kernt  gtdSittiMäpäl^iiat'Mk  Ufdl%;ki8- 

^  im  Z»  igio»  Drttttr  AmI»       '  O                                 '                '  MM 
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neu.    Das  Answandern  ift  keine  fo  leichte  Sache; 

Menfchen,  die  gar  kein  Vermögen  be&tzen,  die  in 
ihrem  Gefchäfte  nicht  vorzügliche  Arbeiter  find 
(denn  fonft  'wQrden  ße  doch  wohl  einigen  Unterhalt 

fpfundeo  haben),  bleiben  gewöhnlich  in  dem  nemo 
,anHe  ihres  Aufenthalts  wieder  arme  Leute.  Arme 
Leute  Geht  man  aiier  nirgends  gern;  nnd  da  diefs  di« 
Armen  wiffen;  fo  bleiben  lie  doch  noch  lieber  in  dem 
Lande  fitzen,  wo  fie  aufeewacbfeo  find,  wo  fie  Be- 
kannte haben,  von  denen  fie  $A  floeh  eher,  als  von 
Fremden,  wohlthStigeUnterftÖtzuneverfprechen  kön- 
nen. Diefer  kammerliche,  elende  Zuftand  fOhrt  aber 
zur  Betteley,  und  diefe  m  allen  Laftern.  Mit  einer. 
Iceine  Schranken  kennenden,  Bevölkerung  verträgt 
lieh  nun  an  allerwenigften  die  Behauptung  (S.  175- ), 
dafs  die  Vorforee  des  Staats  for  die  Armen  als  fchäd- 
hch  ganz  aufzubeben  fey,  dafs  der  Staat  die  wirkliche 
I9oth  des  Kranken,  des  hölflofen  Alters,  der  VViiwe 
mit  vielen  Kindern,  der  Waifen,  der  Mildthätiigkeit 
ihrer  Nachbaren,  ihrer  Hcligioosgenoffen  aberlaffea 
IbUe.  Wenn  der  Staat  fich  von  der  Sorsa  fQr  dia  Ar- 
inen  freyfnricht:  To  mtifs  den  Armen  eraubt  feya  la 
betteln,  J.  i.  iliren  Nachbarn,  ihren  Freunden,  Ver- 
wandten, Keligionsgenot'len  anzuzeigen,  dafj  fie  ihren 
Uotarfaalt  fich  nickt  mehr  erwerben  können,  und  da- 
kar  nm  Uotarftatzoog  Uttan  mQlbo.  Werden  aber 
diefe  Bitten  nnd  die  genofflen  UnterftOtsoiigan  immer 
mit  Erfolg  verbunden  feyn  können?  Wenn  der  Gel  er 
des  Almolen  nicht  unvorßchtig  bandeln  will:  fo  mufs 
er  doch  vorher  unterfuchen  und  fich  Oewifsbeit  ver- 
fchaffen,  ob  der»  welcher  Unterftatznng  bqf  ihm 
fucht,  aaefa  deren  bedürftig  und  wOrdic  ift.  Der 
Arme  wird  oft  keinen  reichen  Nachbarn,  Keinen  rei- 
chen Verwandten  und  Religionsgenoffen  haben,  und 
er  wird  mit  feinen  Bitten  fich  an  Perfonen  wenden 
inAlEepa.die  ihn  wenig  oder  gar  nicht  kennen.  Auch 
WinI  er  nicht  Qberall  weicbgefcbaffene,  fcndern  auch 
lurte  Gemather  Anden,  die  ilin  in  feiner  Noth  ohne 
BOlfe  laffen.  Der  wahre  Arme  von  feincrm  Gefühl 
geht  dabey  zu  Grunde,  und  der  abgehüriete  Beiiler 

«eht  immer  fchneUer  den  Laftern  zu,  die  ihn  end- 
ch  dem  Staate  geßbrlich  machen.  Wie  viel  beffer 
ift  da  far  den  Geber  nnd  für  den  Empfänger  durch 
öffentliche  Armenanftalten  geforgt?  Hier  verliert  der 
Geber  feine  Zeit  nicht  bey  einer  langen,  und  oft  doch 

gnnötzen,  und  zu  keiner  Gewifsheit  führenden  Unter- 
ichung;  der  Empfänger  geniefst  die  für  jeden  Haus- 
hält fo  nothwendige  Sicherheit  einer  beftimmten  Ein» 
nähme,  er  kann  (eine  häusliche  Einrichtung  mit  Oe- 
Wifsheit  mar  hen  ,  und  bSngt  nicht  von  einer  wlUkOr- 
l^beo,  leicht  zurückzunehmt-nden  Gabe,  nicht  vom 
'XW  OOif  Leben  des  Wohltbäters  ab.'  Der  Staat  felbft 
giewifint  bey  wohteingerichteten  Armenanftalten  dea 
Vorlheil,  dafs  er  feine  Beyträge  nicht  fflr  Unwürdige 
ausgegeben  fit-ht;  eine  unparteyifche  Ünterfuchung 
Aber  die  Wohligkeit  und  Bedürftigkeit  entfcbeidet, 
Jeder,  de^' arbeiten  kann,  wird  zur  Arbeit  angebal- 
ten ,  and  fiiufs  fich  hier  feinen  Unterhalt  aal  eloe 
recbtliebe  Weife  felbft  tivtetbea,  und  <imdl 


und  Raab.  S.  169.  tadelt  der  Vf.  die  Aengftlichkeit, 
mit  welcher  man  dahin  ftrebe,  i'rucefte  zu  unter- 
drücken;  und  behauptet, dafs  e$,kein Kuhn»  giitei  Juffiz- 
pflege  fey ,  wenn  der  Procettie  weniger  werden ;  es  zeige 
vieubebr  oft  vom  wacbfenden  Deipotiaama.  Es  Kana 
aber  auch  noch  weniger  ein  Ruhm  fflr  ein  Lehrbuch 
der  Staatswirthfcbaft  leyn ,  folche  unbeftimmte  Sätze 
als  Axiome  anfzuftellen.  Wenn  eine  weile  Polr/ey 
auf  die  VerbeCTerung  der  Sitten  hinwirkt:  wenn  die 
Borger  des  Staates  ein  beftinuntes,  in  der  Landet- 
fprache  gefchrichoncs  Gi  fetzhuch  erhalten;  wenn  die 
Itreitenden  Parteyen  nicht  der  Willkar  der  Advo- 
caten  Oberbflen  werden;  wenn  die  HiclUer  ßch  felbft 
um  die  Erörterung  des  Factums  bekOmmern,  and 
wenn  diefe  ihr  Amt  eben  fo  gefchiekt  als  fchnell  ver« 
waltea:  fo  mOffen  die  Proceffe  nicht  zur  Schande^ 
fondem  zur  Ehre  der  Juftizpflcge  Im  Lande  abneh» 
men.  Aber  wenn,  wie  der  Vf.  fS.  170.)  will,  den 
verfchiednen  Gewohnheiten  einzelner  Städte  und  Dör- 
fer das  Siesel  der  Autorität  durch  Gefetze  gegeben 
werden  folT,  da  auf  ein  allgeaieines  Geietzbuch 
nicht  XU  rechnen,  und  der  Stand  des  Rechtsgelehrtaa 
wird  fehr  lüftig  und  undankbar:  denn  derjenige,  wal- 
eher  die  Gewohnheiten  alier  Dörfer  und  Städte  eines 
Landes  kennt,  wird  nnbraucbbar,  wenn  er  eloM 
Schritt  Ober  die  Orenie  des  Landes  thut;  und  mir 
in  Krmangelung -elnee  «Ugeaaeinen,  guten  Oefeiz- 
buches  entftehen  eben  fo  viele  Proceffe ;  daher  er- 
giebt  ificb  die  Wohltbat  des  Code  Napoleon.  S.  171. 
behauptet  der  Vf. ,  der  beffern  Lehre  des  peinlichen 
Heelua  entgiegen,  es  fey  ganz  iaÜeh,  dafs  die  Strafe 
vomeiimlioS  die  Neigung  des  Verbreeherc  treffen 
mfllTe,  welche  ihn  zum  verbrechen  beftimmt,  und 
dafs  gerade  die  dem  Verbrechen  ganz  heterogene  fQr 
den  Thäter  die  abfchreckendfte  fev.  Wie  loU  nach 
dicfen  Grundfätzen  der.Mord  beftraR  werden?  S.  174* 
Obertreibt  der  Vf.  wieder,  wenn  er  behauptet,  din 
Vorforge  der  Regierung,  Btdürfniffic  irgend  einer  Art 
dem  Publicum  zu  verfchaffen,  fey  nicht  nur  über- 
flüflig,  fondern  auch  fchädlich.  Immer  ift  diefs  der 
Fall  nicht,  obgleich  er  oft  eintreten  kann.  Soll  den« 
aber  eine  Regierung,  die  z.  ^.  in  einem  Theile  ifarat 
Gebietes  Salz  gewinnt,  diefes  BedOrfnifs  nicht  eiden 
andern  Theil,  der  daran  Mangel  leidet,  zuföhrea 
dürfen  ■■'  S.  196.  heliaiiptet  der  Vf.,  die  Erziehung 
der  Jugend  dOrfe  keine  eigene  Wiffenfrhaft  oder  be> 
fondere  Kunft'feyn:  denn  die  Natur  lehre  dje  Kliaft 
der  Erziehung.  Darf  und  iaü  man  denn  aber  nidtt 
den  Gang,  den  die  Natvr  genommen  wiffen  will,  'bo> 
obachten;  die  Lehren,  die  fie  giebt,  in  ftrencen  Zu- 
fammenbang  brineeo,  und  fomit  zur  Wiffenfcnaft  er- 
heben? Man  muß  doch  wiffen,  was  die  Natur  wÜ!, 
waa  fie  vorichreibt}  nnd  diefea  zn  beobacliteo*  diefat 
der  Natur  abnienien ,  ift  nicht  das  Oefchift  <dne* 
jeden  Vater«;,  eine«;  jeden  Erzii'hers.  Es  wird  daher 
doch  wohl  immer  von  enf  fchiedi-nem,  grofsem  Nut^ea 
bleiben,  wenn  einficbtsvulle  Menfchen  hier  zu  Hülfo 
kmuneo.  Und  ea  wird  daher  auch  wohl  niemand 
liein  Vf.  lA^eftafaen»  dablelt  dreyGsig  Jahren,  als  feit 


1 


recbtliebe  Weite  felbtt  erwemen,  nna  flmm  eer^  pem  vr.  znaenenen»  oBWieR  areyisjg  janren,  anioR 

tMiifm  ifl  ^luim  9m^*         imm^  m^Om  Zm  «w  4fr Mioflkk  «to  {ViiMdiaft^ 
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Jasendbildung  eiagetre* 
ler  Vf.,  dafs  die  Domä- 


lehrt  habe,  deV  VerFalt  der 

ten  fe^.    iNach  S.  303.  wiil  der 

Dco-  torften  am  ehelten  unter  allen  Domänen  verau- 
{sfct  werden  füllten ,  und  dafs  man  dem  Käufer  dcr- 
felbeo  ganz  freye  Hand  laffen  foUe,  mit  ihnen  zu  ver- 
fahren, üe  abzubauen  u.  f.  w.  Der  Vf.  mufs  nur 
fehr  Obel  bewirthfcbaftcte  Domänen -»Forften  kennen 
K^eiernt  haben ;  die  Domänen  -  Forften ,  die  Ree.  ken- 
nen gelernt  hat,  ftehen  mit  den  Kulzern  der  Privat- 
beßtzer  in  gleichem  VV^irthe.  Uebrigens  möchten, 
nm  des  ailgeineinen  Beften  wiJlen,  die  Dumänen  -  For- 
ften gerade  umgekehrt  unter  allen  Domänen  am  letz- 
ten zu  veräußern,  ood  in  keiner  Hackficbt,  auch  im 
Talle  der  Veräufserunc,  aller  Forftaufßcbt  za  ent- 
ziehen feyn.  Dafs  der  Vf. ,  der  lieh  durchaus  fOr  das 
phjüokratikbe  Syftem  bekennt,  alle  andern  Abgaben 
und  Steuern,  aufser  der  von  jenem  Syftem  gebüLeten, 
verwirft,  war  zo  erwarten,  und  die  Wiederholung 
der  oft  fchon  gegebenen  beflern  Anfichten  würde  hier 
überflüfüg  fevn.  —  Zum  Schluffe  mufs  Ree.  noch  be- 
merken, dals  der  Vf.  fein  Handbuch  der  Staatswirth- 
IchaU  ganz  ohne  alle  Literatur  gelaCTeq.  bat.  So  er- 
häJt  der  Lefer  aicbt  einmal  Nacbriobt  von  den  Schrif- 
ten  gegea  das  io  dieüeni  Buche  als  richtig  angenom- 
mcoe  Softem. 

1)  Kkmptkw,  b.  Dinnhefmer:  ümßRnilieke  Bemer- 
kungen über  die  Btßeurung  der  geißlichen  und  wttt- 
KektH  Staatsditner  und  über  ihren  Beyzug  zur 
Ärugslaßen  -  und  Gemeindskoßen  -  Concurrenz.  Ver- 
fafst 


liebkeit  und  Wahrheitsliebe  an  denTa?,  und  bezeich» 
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^  AvasBuna 


vun  einem  quiefcirenden  Beamten. 
8.    {^oKr.f       ^  - 


werde»  ? 

k.  b.  Kreiv 


b.  Stage:  Dtrfen  Stlftnngrn  beßeurrt 

Bearitwurtet  von  Dr.  Heinriich  StrphanT, 
Kirclieri-  uiul  Schul  -  Hathe,  und 


mehrerer  gelehrten  Gefellfchaften  Mitgl.  Zueylt 
aoveränderie  Auflage.  (Qhne  Jahrz.,  aber  igio.) 
33  S.  8-  (laKr.) 


Obeleich 


agjeii 
chir 


die  beiden  hier  anzuzgjgenden  Schriftea 
zonichrt  nur  aut  das  Vaterland  ihrei-  Vff.,  das  Kü- 
nigreith  Haiern,  lieh  beziehen:  To  verdienen  fie  doch 
gcwifs  auch  auswärts  eine  um  Io  grolsere  Autmerk- 
lamkeit,  da  tiadurch  nicht  nur  ein  wicliiiger  Beylräg 
TOT  richtigen  Kcnntnils  und  Beurthi  ilung  eines  an- 
febnlichen  deutfclien  Staat«^  geliefert,  foinfern  auch 
ein  Gi'genftand  darin  abgehandelt  wird,  deflVn  Knt- 
fun    aut  das  V\  <ihl  der  5itaaten  und  den  üpjlt  ih- 


fl<T3fJ 


rer  Verfaffung  noihwendig  bedeutenden  Kinflrfs  ha- 
ben mufs.  Z  •  ar  fcheiot  ihr  Inhalt  auf  den  erften  Blick 
picht  der  nätiliche  zu  feyn,  da  die  eine  nur  das  Ver- 
möcn  dor  Stiftungen  ,  <jie  andre  aber  eigentlich  blufs 
die  HefoldungHH  der Geiftlichen  betrifft;  A  aber  di^fe 
af>teotheiJs  entweder  unmittelbar  aus  jeiii-m  flie- 
»n«  oder  \or\\  auF  t;>'fliftt'tcii  Grünilcn  ,  Zt-Iiendm  u. 
£w. beruhen:  fo  fallen 
fen  daher  auch  ftets 


lit»  in  eior  Katt'qnrie ,  und  müf- 
nach  deiifelben  Gruujrätzen  be- 


nrtheilt  werden.  Diefe  werden  nun  in  Nr.  1.  vorzQg- 
lich  a  po^rriori.  aus  'L  h.itfachen  ahgfleitet  und  ge- 
prüft.   Le£te  der  Vf.  nicht  Otoerall  leine  Unpartey- 


inete  er  die  von  ihm  angeführten  Fal 

ftjmmt,  dafs  er,  wenn  Ije  nicht  wirl  

fogleich  offene  Widerlegung  finden  inüfstc:  fo  würde 


nicht  fo  be- 
wirKlich  fo  waren. 


nTao  den  Verdacht  der  Uebcrtreibung  nicht  unter- 
"      '  tiurch  den  loi»ifchen  Grund' 


drücken 
fätzT 


können 
dais,  wer  zu 


uncTclurcti  den  Jogit  

viel  beweilt,  in  aer  That  r.icbtt 


beweift,  mülste  feine  ganze  Abficht  vereitelt  werden. 
Wer  lolite  CS  nicht  unbegreiflich  finden,  wenn  er 
hier  lieit,  dal»  in  Baiern  z.  B.  ein  Lafidpfarrer ,  dcl- 
len  Stelle  aus  Zehenden,  Kriicht-  und  Bodenzinfen  ei- 
nen reinen  Ertrag  von  jjlirl.  700  Gulden  abwirft,  im' 
Jahr  i^iOy.  ai^ein  an  Staats  -  und  Genieindsboyträ'tjca 
über  744  i*!.,  alio  Ichon  mehr,  als 


    er  einnäTim ,  zu 

ieilten  hatte,  und  demnach  fo  ftand,  dafs  er  nun  filr 
lieh,  den  zu  haltenden  Kaplan,  die  nöthigen  Mjgde, 
die  ihm  auch  obliegenden  ßaiirepjraturen  und  airlre 
Bedilrlnilfe  nichts  üDrig  behielt?  Mit  bitterer  N\'eh- 
niuth  fetzt  der  Vt.  hier  liinzu: 
folchen  AusGcbten  nur 
da  man. den  Gciftlich 


j:  „  Man  fchweige  unter 
Authcbupg  des  Colibats» 


von 
n  allein  nicht 


nifhr  d#ii  aller. 


kärglichften  Unterhalt  laffen  will ;    man  bekäme  an 
den  ramilien  derfelben  nichts,  als  noch  einen  neuen 
Zuwachs  von  Bettlern,  deren  Zahl  fich  ohne  di^ 
niit  jedem  lagn  vermehrt^."    Wenn  nun  der  Vf.  fort- 
fährt, die  nacntheiiigen  Folgen  einer  folchen  üeha&J- 
lung  der  GeiUlicheu  ,   von  "denen  dadurch  bald  alle 
von  jeder  chriftlichen  Cunfeffion  vorn  baierifchen  Bo- 
den vertilgt  würden,  und  dagegen  ihren  wichtigen 
iünliuis  auf  die  hrhaltung  der  gehörigen  Ruhe  und. 
Ordnung  im  V'o]l;e  darzuttiun,  deileii  Un/uFrieden- 
heit  mit  uitcrrch'.vingljchen  Abgaben  und  ewigen  Ver- 
anderungeii  oft  nur  7u  laut  wird:  fo  fallt  der  Abltand 
des  VeruJilniiyes  ge^'en  die  weitlichen  Beamten,  die 
nach  einigen  angeführten  Beyfpieieti  die  (jeili'ichen 
auch  noch  willkürlich  dnxKc'n  Hu!\u fn,  und  von  al- 
len Abgaben  und  öffentlichen  Lafien  frey  fiml,  nur 
um  fo  melir  auf.    Allein  da  (Üe  Gnfllicht'n  in  B;dem 
nicht  als  Staatsdi<!ner  angefehn  werden,  und  fich  da- 
her auch  nicht  der  dieran  zukommenden  Vorth>ile 
zu  erfreuen  haben,  fondern  als  Relipionsdiener  blofg 
geiftliche  üiener  ihrer  Plarrgemeinden  find:  fo  kön- 
oen  lie  nacb  ihrer  Beloldung"  oder  ihrem  Lohn,  eben 
fo  wenig,  als  tlief(!»,  belieuert  werden,  fondern  die 
Gemeinde  müfste  den  fie  treffenden  Betrag  leiftcn, 
wenn  fie  fich  nicht  urfprOnglich  auch  Ichon  davon 
trey  gemacht  hätte,  wob^y  fich  der  Vf  ,  der  auch 
fchnn  aus  dem  Kamerai- CorrefponilentPii  bckaiint  ift, 
auf  eine  in  demlelben  VerLige  vun_ilini  herausE;ekum- 
mene  Schrift  beruft,  unter  dem  Titel:  i-'mß:^rdiiche^ 
rechliche  und  gejchtchtitche  yjblia 


Schrift 

lilung  übn  das  Zehtnd- 
ueftn  worin  er  vorzdglif-li  die  F.ingri<tenachweirt,"vvel» 
che  ft  rStj.it  ineiflciis  Ichon  früh  auf  die  Krbehungder 
grolsen  Zeheiidabgabe  gemarlit,  und  wie  dann  daran? 
die  iN'iIhwendigkeit  des  logenannien  kleinem,  Blut- 
und  (.)bffzehenden  cntftanden  ift.  Angehängt  ift  eine 
Vorfteliung,   welclie  der  auch  al»;  SchriFtlTellf 


kannte,  würdif^e  IVoterfor 


Pfarrer  der  L)<">rfi;rmeinde  zu 
litffuug  der  Domiaikal-Keniexi 


irrhrr  zu  U 
LJemmiien , 


llinqf  n  , 


ler  be- 
alt 


Vei  an« 
Faiüoü  auch  über  die 
Be- 


dbyGc 
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  _  der  daraus  fliefsendeo  Befulduneeo  der 

•OdfUicbeä dam  König  felbft  ciagereicbt,  und  worin 
rVr  kurz  zu  beweifea  gefucht  hat,  dafs  fie  oidit  nur 
•,nor«chtnifif<>ig  fey,  roD«iern  dem  Staate  felbft  Früher 
-oder  fpäter  nachtheilig  werJen  inOfTe.    Sollte  der  be- 
'äbiiclitigte  Zweck  damit  auch  nicht  erreicht  werden: 
*fo  ift  es  dooh  eine  erfreuliche  ErfcheinoBg,  daCs 
.ScbriftfteUer  mit  FreymQthigkeit  ihre  Stimme  Ob«r 
'«nen  To  gemein  wichtigen  Geeenftaod  laut  erbeben 
-und  dats  die  Regierung  iiiefs  zuläfst.    In  nicht  gerin- 
•germ  Grade  gilt  diefes  auch  von  Nr.  a.*  womit  der 
igeaobtete  Vf.  feine  Verdienfte  erhöht.   ÄVelcbe  trau- 
•rii;e  Folgen  die  nun  ia  Baiero  eingefahrt«  Bebeurung 
idcs  Stiftongsvermögens  henrorbringe,  ift  in  der  oben 
•^an 'czi'igten  Schrift  in  Ilückßcht  auf  die  üeiftlichen 
.'bewieren;  in  Hackficht  der  Stiftungen  unmittelbar 
UltM  von  Hn.  St.  nur  angedeutet,  weil  er  als  Staats- 
'dfener  keinen  öffeotlichea  Oebraiicb  voo  Ceiiieii  Actca> 
iltenfltniffen  maeheh  dOrfe ;  docb' fetzt  er  hinzu:  »Et 
tbätii^t  nur  vom  Staate  ab,  ßch  eine  Berechnung  vor- 
-legen  zu  laffea,  wie  fehr  diefer  Thfil  des  Staatsver- 
^Ogcttf-durch  die  manDicbfaltigften  Befteurungen  zu- 
fammen  gefchmolicD  iftt  vod  wie  fiele  Jabre  oooh 
da£u  gehören,  uiii ifaa  voHends  ZU  verafebten.**  Be- 
■kaontiicb  ift  es  daher  auch  an  manrhpn  Orten  fchon 
weit  gekommen,  dafs  man  zu  einem  oder  d«>m  an- 
tdern  der  von  dem  Vf.  angegebenen  Fälle,  wovon  er 
aber  (elblt  •icbt.entfcbetdett  welcher  fOr  den  entfets« 
lichften  to  erkllren  i(^,  greifen  mobte,  diift  nimliMi 
'z.B.  b<»v  '^''n  Wohlitiätit^Kpit'^rfiftunßcn  fo  viele  Klende 
vom  G'-'nuife  einer  Unterftüt^ung  ausgefchlufTeo-.  wer- 

•deot  9eekiing  d«r  ibo«n  aiMrlaglMi  Smmt 


erfordert;  oder  dafs  nian  fo  viel  den  fiDtiintliehea  Ar- 
men an  oothdOrftiger  ünterttOtzung  eorziebt,'od«r 
-dafs  man  das  Stiftungskapital  felbft  angreift,  und  aof 
-diefe  Weife  in  einer  kurzen  Heihe  von  Jahren  diefen 
Staatsfund  ganz  vernichtet.    Wie  nalie  es  daran  ift, 
läfst  Geh  Ichliefsen  .  wenn  man  z.  B.  waifs,-  dab  In 
Kaufbeuren,  um  nur  die  nftthigften Bedllrfnihan  bh 
friedij^en,  Gel<<  zu  8  Procent  aufgenommen  werd« 
mufste,  da  fonft  Ueberfchufs  war;  dafs  bey  dem  Ul< 
mifchen  Hcifpiial,    wo  in  den  letzten  30  Jahren  einige 
100.000  Fl.  wrOckceiegt  wurden,  das  Erfparte  bei- 
nahe im  fOoften  Theil  der  Zeit  aufgebraucht  wurde, 
.  in  Augsbnif  fwi  den  (bnft  fo  reichen  Stiflangskaflen 
den  Lebrarn  Ibra  Beibldungen  oft  Monatriang  nicht 
ausbezahlt  werden  können  u.f.  w.    Der  Vf.  hielt  6ch 
daher  als  Staatsdiener  und  vaterländifcher  Gelehrter 
fOr  berufen,  die  Kefultate  feines  Nachdenkens  dar* 
Ober  4uif  dam  Altar  dea  Vaterlandes  niederznlegen. 
Um  aber  dta  anfgnworfane  frage  defto  grandlieber 
zu  beantworten,  beftimmt  er  zuerft  die  Begriffe I?ir- 
/m,  Stiftung  und  Beßeurung,   und  beweit't  daraus, 
daii  das  erftere,  das  in  gelitteten  Staaten  nur  ein  recbt- 
iishaa  and  moraBtebes  fern  k<taae>  bey  Stiftungen, 
alt  Scfaenkun  cen  zom  Balten  daaSiMts,  die  fbiglich 
auch  die  Pflicnt  der  Dankbarkeit  zur  befördern  Oa- 
rantio  ihrer  Unverletzlichkeit  haben,  und  die,  als 
wahre  Snblevationskaffen  des  Staats,  Bedarfniffea 
abhelfen,  dia  «r  fonft  UMt  dedian  «oAfiMt»  ia  0«m- 
b  u  n  g  3  uf  die  letxtere  dnrcfains  nicht  Statt  nde;  JEHe 
weisere  .'\ iKfOlutiug  des  Bi^weifcs,    nebft  fo  vielen 
treffiichen  Bemerkungen,  wird  jeder  in  dieter  gebalt* 
leicbao  Sohrift.tait  ZofttedaiÜMit  Irfn- 
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hl  L'y.hla  frarU  im  May  d.J.  dar  ProfefTor  derMaibe» 
tnuitiU,       Lunderhtck,  in  einem  holiL-n  Alter. 

Am  3-  AnguTt  Irarii  im  jgften  Jahre  feines  Alfers 
zu 'L-^r^ch  Solomon  fVolf,  Pfarrer  zu  Wangen,  Cantons 
Ziirich,  .Mitglied  des  gröCtem  Kirchenraths  undDaoan 
•des  Kyburger  Capitefsl    Er  wa^VerMfer  mehrerer, 
'^wa  Theil  ohne  feinen  Namen  herausgekommenen, 
. Schriften  fflr  den  relipißfen  Volksunterricbr.    In  dem 
•^ghrißUtlfi  Otf^nghucke  (Ziirith,  1>.  Ziegler),  dns  fc'non 
in  der  'neunten  Dekade  des  vorigen  Jahrhunderts  er- 
fcliicn,'find  ehtice  der  lieflern  Lieder  von  ihm.  Als 
X).-<  an  war  er  bcltändig  hemiiht,  die  Religion  und  den 
CuliKS  i»  Anfehu  zu  01  halten,  und  feine  C0I legen  su 
-torlgefetztcn  Studien  und  zu  liberaler  PrOfong  das WiC> 
Iftnsward'igCten  zu-ermumem. 

.•  . 

-'  IL  BeßVcdmtngpn  und  Ehreobezeagungen. 

An  Hie^icllf*  de^  ermordeten  Grafen  Ferftn  ift  der 
^urcb  ferne  Gcdidite  bekannte  Graf      G.  Oxtnßjtma 
.  KiHular  der  Utaimfitttt  l^pbla  erwibk  worden : 


Co  wie  zimi  Kanzler  der  Unirerfität  Lond  der  Staate 
miniXtcr  Baron  JL  «r.  fag^MV.  >Die,  beiden  fdiwed; 
Lahrfitse  haben  {am  das  OlOek,  Mlnner  an  ihrer 
Spitze  7.U  fehn,  welche  die  WilTenfchafien  Itennen 
und  lieben ,  und  die  Siim  für  ihre  tBedarfhjfTe  'fak' 
bant  Jte'dUtfim  dahar  mit  Redit  <«i»er  neuen  flbta 
eatgegenrehn. 

Der  bisherige  TrofelTor  der  oriental.  Sprachen, 
der  Atfilieiik,  I.iiinuat  und  des  deuifchen  Stils  zu 
Greif»wald,  Hr.  Dr.  fVaHtnimt^  ift  zum  faltor  anPaaig 
anf  der  Intel  RBgen  ernannt  worden. 

Hr.  GjerUw  in  Kopenhagen,  der  durch  feine  Rei- 
fen durch  Italien  und  Sicilien  aurh  aU  SchriltfteUer 
bekannt  ift,  wird  als  dan.  Chargi  J^affairtf  mach  T^nni 
.gebn.  Wir  dürfen  von  diefem  geiliTollea  und  kennt- 
niliiaaibhaD  Mann  anqb  fchtftsbare  literarifche  Auf- 
SM9Sk  und  Nachrichten  aus  Nordainfca  erwarten. 

Hr.  Recter  Linde  zu  WarCeiiau  bat-TOO  dam  KflRtge 
iron  Saoh'fen  nach  UeberreieiHfng-des  dHtttm  lihetls  &■• 
nes  mit  Beyfall  aufgenommenen  polnifchen  Wörter- 
buchs die  goldene  Medaille  mit  dar  Aul£afan£t;< 
«fiseoria. 


L  lyiu^cd  by  Google 
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MATÜRGESCHICHTE. 

,  1.0110«»:    Hißorif  of  iht  Fne'u    Hif.oria  Fueo 
nun.  auctort  iMHi/an  Turmr.  —  Zurtuter  Band, 
bcftebead  M«  Mjf  ficftcD.  Igo^  (/«dtt  U«Ct 
7S.6d.) 


w 


«s  diefes  MeirtervrarksPkiii  EiariolitiiBK  und 

A.o^flhranK  im  AIlgemefaicD  betrifft,  be* 
licht  fic\\  R?c.  »ur  dan  Eingang  zu  feiner  Beurtbei- 
Wc{^  (\es  (r|!niTb«les  in  Nr.  17.  i8u.  19.  des  Uufendea 
M^rgs.  dieter  Zeitung,  und  geht  fofbit  zu  der  Inhalts» 
anzeiee  äitüt  mmufttm  Bande«  Ober,  iffttcbeo  «in« 
labr  febwierige  oml  mit  ifaaliebeB  Mehl  za  «erweeb* 
Ulli«  Art  eröffnet. 

73)  Fuchs  Brodiati  (F.  mtmbramfoUut  La- 
mm%T.  Tiib.  XXI.  6g.  1.  a.  »xcl.  Sfmem.),    F,ßi^  U- 
Htt,  rmafo,  apiu  $xpaitf9  im  faUmm  pünmm  mmbr^ 
mK9o .  etrtUagimmm ,  oMoagnm,  ßmpttx  bi/mreumv», 
t  margine  rrolifn'um ;  tubtrculia  ffnatricis,  foliorum  ad 
gmites  ftßilUms.  Oiefer  ao  den  aordifcben  Küften  eben 
mäititttene  Tang  wurde,  felbft  von  febr  kritifchen 
Ancen ,  bisher  imnaer  für  «iM  Abart  dsi  Fue.  mum- 
trmfolms  { Tab.  74. )  gefaah««,  «arf  «Mer  diefem  Nar 
nt*tv  auch  von  LamMmmt  abstbildet.    Hr.  Srtdie, 
eia  um  die  Brittifcbe  PflanzenRunde  hdchft  verdien- 
ter MaoOf  ^'i*  endlich  fo  glücklich,  die  Frucht  def- 
UbM  zu  entdeekeo«  vrelcbe  nur  an  deo  obere  Hin» 
dttB       BUtter  in  kogdicbten  Behiltem  erfchaint, 
da  F.  mimfrranifotiiu  diefalben  In  linglichteo  Kapfdn 
ans  dem  Stängel  felbft  hervortreibt.    Alle  übrigen 
Kcnnxeichen  find  faft  diefelben  für  beyde,  und  Ree, 
joüe  Meoce  von  Exemplaren  diefes  Tanges, 
Ifte«  der  Ohfee  gefammaltt  vor  Cefa  b'egen 
%at^  gefteht,  dafs  ihm  bey  mehrerettt  vomebmlich 
fterilen  Exemplaren,  durchaus  die  Orinze  ver. 
ivlndet,  die  zwifchen  Fuetu  BrodUm,  memhranifo 
■p^  «nd  nAitu  ft^tt  haben  foll.   Ein  runder  Stängel 
*flHlbrigens,  genau  eeoommeo,  keiner  diefer  Arten 
an^rchliefslicheigeotnamUeb:  wiewohl  die  bald  mehr 
ficb  erweiternde,  Haid  wieder  verengernde  Fllcb« 
der  Frons  des  F.  Brodiati  kein  zu  veracnteniles  Kenn- 
^HflylMwi  gjebt»  ihn  auch  fchon  im  frühern  Alter,  von 

fc^la^^^  ^ wl^fllir  «u  nnterfcheiden ,  defTen  fogenannt« 
tter  m^r  von  dem  mndliehen  Stanune  «bgaTstzt 
*  «rMHoen,  da  hiogegeo  beym  F.  Broikui  «Bm  mehr 
eina«der  fltefst. 

Pmlmttt»   (Fruet.  tubtrcnia  htmi/pkat- 
il,  £f««rTab.4o. 
Aifttr  Btadt 


V  cfnanner  nieisi. 
9i>  F.  Pmlmtti 


htt.  —  Lamaur.  Tab.  19.  6g.  I.  a.  4.  —  Di«  dffüM 
Figur  fcheint  eine  breite  Variet.  von  J^/MPirwlRa  w 
feyia.  Hr.  Turner  führt  vier  Abarten  von  diefaHi 
nur  wenigen  gehörig  bekannten  Tange  auf,  und 
macht  bey  diefer  Gelegenheit  die  ebm  fo  wahre,  als 
noch  nicnt  hinlänglich  beherziote,  Bemerkung,  da& 
das  willkariidMA  bindern  der  Namen  nur  dazu  dlena^ 
fOB  einem  an  ficb  fo  anziehenden  Studium  abzn- 
fehreeken,  und  in  dne  einhehe  WifTeofchaft  Dunkel« 
heit  und  Verwirrung  einzuführen.  Man  follie  daher 
alle  frOhern  Namen,  wenn  Ge  nur  keinen  Irrtbum 
veranlafsten ,  beybehallen.  Nach  diefem  PrioritSti- 
Uecht«  ward«  dcmniohft  dtef«  Art,  deflen  irrige  V«. 
nennuDg  von  Bspif  bsrfbhreibt,  nach  Hudfon's 
Original -Exemplaren,  den  Namen  F.  bMus  führen; 
F.  mimbranlfotius  könnte  dann  F.  PauiittUt  heibeiu 
und  die  bisher  unter  dem  Namon  F,  UfUbu 
laufend«  Art  mflist«-  «in«  «odr^  Benennung  erhalten. 
DemRfl«.,  der  (Mi  flbrlg«ra  oft  freymothig  genug  ge- 
gen jene  Wiedertäuferey  erklärt  hat,  fcheint  es  noch 
immer  frOh  genug  zu  diefer  Abänderung,  und  es  ift 
blofs  Belcheideobeit  von  onferm  Vf.,  dafs  er  in  fei- 
nem Werke»  d«m  eiftea  «cht  UaflUiehan  flbor  di«bA 
Gegen  ftand,  Meh«  Mhrad«  NeuemneeD  niebt  §«• 
troffen  hat.  Gmelin's  PaUntita,  wefchen  Ree.  ftt 
einer  der  grofsen  VarietÄten  von  F.  laceratus ,  die  «r 
fröher  von  fTfußieu  unter  diRfem  Namen,  und  nach- 
mals unter  Rtjteüs  der  Nordfee  erhielt,  wieder  jp» 
fiiadaB  CD  haMD  glaubte,  wird  von  TWaam  ab  Va- 
riet. a,  bey  F.  mmwraa^o/iW  au fgef ah rt:  welches  Reo. 
bis  dabin ,  dafs  der  gehemmte  Völkerverkehr  wieder 
hergeftellt,  und  die  Mittbeilung  zweifelhafter  Arten 
in  Original  -  Exemplaren  wieder  inö|^ob  gamaollt 
fejn  wird ,  auf  Geh  beruhen  laffen  mu(s. 

74)  F.  mtmhranifotius.  ( Fruct.  •  Tuh^euta  oh- 
Umgß  t  camtt  peduMCvlata).  Von  diefem  Tange  giebt 
es  fo  viele,  eine  der  an  lern  Geh  unmerklich  nähernde, 
und  ineinander  übergehende  Abarten,  dafs  das  auf 
den  polymorphifchen  F.  crifjous  bezogene  „  Ufqmtaitm 
muitm^  MMM  tfi'  mit  vollem  Rechte  auch  bey  ihm 
lefai«  Auwaodung  findet.  Ree.  bedenkt  ßch  daher 
auch  nicht,  I,anu>uroux  Tab.  XV.  fig.  34.  (dort  als 
VarieliSt  von  F.  aolymorphtu  vorgeftellt)  und  Tab.  XX. 
fig*  5-  f»  ?•  hieher  zu  ziehen.  iTon  den  bekannt«« 
dunk«lrotheo  Fleelun,  welche  man  auf  vielen  Exem- 
plareo  diefivr  Art  bemerkt,  meynt  TWn/t  gegenwär- 
tig, fi«>  mochten,  da  ihre  innere  Structur  ganz  mit 
den  Tuberkeln  des  F.  Gr^ühßai  (Nr.  17.)  flberda 
kommt»  «aU.4it  d«c  FfBctitotioa  la  £Uger  Beai*> 
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fcaag  Ttehen,  ftatt  clafa  er  ebemds,  wie  auch  Ree.  biSr  '  gelu|3tao  wird.    Dafs  die  Rothiftht  Befcbi^ihuag  im 

her  noch  immer,  iie  als  eine  Erfcheinung  betrachtete,  drittm  Baode  der  Catalecten(S.  it^.)  nach  einem  fte> 

die  mit  Jen  AuswOcIilea  einiger  Blitter,  nach  vorab-  rilcn  echten  Exempldr  des  F.  fperuior.h.jrui  von  Cey- 

gegangeaem  Stiche  eines  Cvnips,  verglichen  werden  Ion,  und  nach  irnctiäoirendea  Exemplaren  desF.'Mu 

nfehtMi. —    CebrigcQs  bemerkt  Ree,  dafs  er  auch  ronop/o/iux  aus  dei|i  iii|t|^adi(cbe^araeere,  die  dar 

an  feinen  Exemplaren  de«  i^jSrwKlMit. dergleichen  oder  groTsflO  AehnlicfaJieit  weeen,  neben  einander  legen, 

ähnliche  Aufch wellungen  webrnimtnt,  nnd  dif^Tclben  getnacbt  wonfen  fey,  mub  Kec.  zur  Ehre  der  VVabr» 

alfo  nicht,   ivio  Hr.  T,  inevnt,  ausfchhcfslich  dem  heit  verßcl>ern :  jedoch  auch  rbbfy  bemerken,  dab 

F.  mcHi'irarJfjlsus  angehören  möchten.    Er  will  fie  Z.  eine  Art,  die  in  der  Sammlung"  des  Ree.  K  cri/lK« 

indeTs  blofs  lieber  nhnitcke  Anfobwellnngen  nennen»  tft»t  hiefs,  und  im  mitteJiäniMfchen  Meere  gerundea 

denn  t)  6e  liegen  nicht*  in  dem  Innern  der  SiUiftaos  wirdt  al*  F.  fptrmtpkorus  behimmtet  weiche  in  den 

der  Fro»r,  wie  beym  F.  membranifaliu* ,  fondern  ohid  Winiteln  derüielKitoinien  geftielteKapfein  trägt,  und 

auf,  und  oft  an  der  Seite  d- -i  Sfänftels.  2)Sie  find  irnn  fo  wenig  mit  Littnh  Uefchreibung  a!s  mt  Turnevs  A\i' 

«iner  weit  zähern,  lederartigen  Confirtenz  und  laflen  bildung  ütKreioftimnit.    Dagegen  gleicht  diefe  Art 

fcbmit  einiger  Verficht  von  ilem  Tange  felbft  tren»  durcbans  einem  Tange,  weicher  ihm  vom  Profi  U^»- 

Ven.  3)  Sie  entbaiteo  t  (b  viei  fich  naoh  der  AnfWofc*  Iw  unter  deni<NanMn  » Origioal-£xeniplar  von  P.  394. 

cUung  urtheiien-  iSfo,  ein  kldnes  TMtr  rat  der  Fi»  der  Fhra  daniea,  ras  Island "  —  mitgetheüt  worden 

rnilie  der  Mollusken.    Möchte  daher  cliefe  Erfobei-  war,  aber  auch  der  TWrn/r/fÄf«  Abbildung  von  K  rrj. 

nung  von  iMeer- Anwohnern  noch  forlgehend  beob»  ftatHs  1  ab.  33.  Bg,  o.  vollkommen  ähnlich  fieht,  und 

■eiltet  and  endlich  anfs  Reine  gebracht  vrerden.  unter  ubigcni  von  TWnwr  citirt  wird.    I\ec.  ift  daher 

75)  F.  Agar 9km,  (Fruct,  StmUt^  tmda,  w  «la-  der  M«inon^d«(f  hier  noch  aufzuhellen  fey.  'Ucbri* 
tntar  fpkaerUos  p§r  Mmi  firowdm  fparfas ,  eongtßa. )  gens  fft  in  iSinwB  Sxemplare,  felbft  in  den  gedräng» 
GwW»«f  Befchreibiing  dipfcr  Art  ift  vo!l!tändiger  als  teften  Hjufen  der  Kncifpitzen,  die  dicbotuitüfcbe 
feine  davon  gegebene  Abbildung,  unii  unfer  Vf.  fand  Form  noch  immer  zu  verfolgen,  und  einige  Kapfelu 
(ich  durch  Mitlheilung  mehrerer  Exemplare  in  den  fcbeicen  mit  einer  Art  voä  Itvolucrum  umgeben  zi| 
Stand  «(«txt,  «rftere  zu  beftitig^n  vna  Jetztnre  m  ^n,  andere  dichte  SproiTen  zu  tccibM».  vralcbnt  mit 

ifcominnnn«  '  Rae«  fetit,  nnofa  Mnw  vnUftia-  Sipers  Bemerkung  obereinftiinnir. 
digen  Exemplaren  :Iie  er  dem  biedern  Horner  ver-  77)  F.  Forßer  i.    FmnJe  fnbcartltaginea ,  ierttt, 

dankt,  noch  folgendes  liinzu.    Folium  tlltptico- fubro-  filiformi,  dicholoma,  faßigiata;  ramis  patenttous,  funu 

imndum  in  JHpiUm  brein  jhnum  dtcurrtns  mimbrita-  mit  divaricaiis ;  ayu-ibas  obiußs,  flirUtbus  /ttlfhüro0»- 

t$mmtfuptimt  coriaetum,  margint  intigtrrimo  ( contra  tit,  frucü/tru  rotutkiis ,  von  dao  Jharß^r»  eus  Neuue- 

ÜMuHnMii^  nnMäto.  F.tlatkrus,  den  Ree.  ebenfeiis  laod  miteehracht.     Aeholich  dem  F.  oMm/mv.  ■  Din 

eebten  Exemplaren  aus  derfelben  Quelle  befi^zt,  Verfebiedenbeit  der  Granuta  fcbeint  auf  den  TKr 

mad  welchen  er  fyecis  verfcbieden  hält  von  F.  Agarum,  fchiedenen  Grade  der  Zeitisung  zu  beruhen, 
bat  einen  oft  Fufs  langen  Stangyl ,  aus  welchem  fich  78)  F,  V a  l e  ntia  e.    fronde  carülag'tnta ■,  ttrtU, 

das  unten  abgerundete  olatt  fofort  bis  zu  feiner  gröfs»  filiformi,  Jubiifkotoma ,  iaxa  vtjüia  ramuiis  köriXtaUb' 

ten  Breite  ausdehnt,  und  weniger  durchlueliert  ift.  li^s,  fparfu ,  fuMalit t  ßmmtkmsculis ,  brtvibuti  !•> 

Diefe  Löcher  gehören  ücherlich  eben  fo  eigenthOm-  bircuiisjvhairitu,  im  raumÜtftffttibtu.   Zu  Ehren  des 

lieh  in  den  Bau  der  Front,  als  die  Löcher  des  Draco»-  nm  die  Naturbefchreibung  liocn  verdienten  Lurd  Fct- 

tium  pertH/um  und  der  Ulva  rrtuulata  Forsk.  gevvifs  Itntia,  der  unferm  Vf.  diefe  und  ändert  Arten  au^ 

|^.cbts  zufälliges  find,  wie  die  Herausgetier  der  neue«  dem  rothen  ?«leere  mitgetheilt  hat.  Wie  es  zuraga» 
Bfyibrfige  zur  Naturkunde  liebaupten;   Eine  befnn--  gen,  dafs  T.  bey  diefcr  Art  nicht  an  Rothes  (Srö* 

dere  MerkwQrdigkeit»  dem  auch  Tumtr  erwähnt,  ommi  Tndii  Cat.  bot,  FaIe.XlJL  &  108.  Tab.  IV.  ge- 

und  die  er  mit  einer  Sbnlichen  Erfcheinung  am  F. iSm.  dacbl  habe,  begreift  Recw  nicht.    Er  wüfste  nicht, 

rAdrin;/j- ( l,^  L^Tynop/".  S.  2C2  f. )  vt  t  si^ieicht ,  ift  das  Fort-  weshalb   die    Identität   beider    bezweifelt  werden 

ftofseo.  des  aitao  vorjährigen  L'heiis  der /•ronj.  Diefe  könnte:  denn  das  geftielt •.  und  nicht ;  aeftieit  feyn 

iMKelnn  ÜngUeh-ey runde  Geftalt,  walebe  oberw&rts  der  Kapfein  beruht  auf  der  Vorftellunga  3|t  man  6cb 

wieder  erweitert  undjbeymAnfablen  doppelt  fo  dick,  «on>d«ä  Froobtftiden  macht»  wnUm  rnsn  hier  alt 

mI»  der  Obrige  Thdl  «rfieheint.  Dieb  ift  der  Reft  ei-  ftimmtH  oder  ala  raaHdaanfehan  kaim;  und  das  mehr 

Der  iltern,  vielleicht  der  vorjährigen  Front.    Von  platte  odei*  runde  der /ronj  ift  an  verfchiedenen  Ex- 

diefem  Fortftofsen  fieht  man  etwas  aholiches  an  den  emplaren  und  an  einem  und  demfelben  Individuum 

hageln  der  menfcblichen  Hand,  nach  einer  bedeuten-  wanrzuaebmeo.   Die  Frucht  des  bey  diefer  Gelegen» 

den  Quetfcbung.  Dafs^oAr  uadJifUar  in  danNiMO  bnic  erwähntw  F,  admlm^g.  Ifulf.»  die  Hr.  Turutr 

BMtrfigen  S.  284.  die  Fruotificatioa  tlaef  fwi  dar  mrZalt  voA  als  «nbakamt  angab,  Endet  fich  auf 

nnvigen  ganz  verfcliiedenen  Art  bafchfaibw^  kann  Tab.  ia6. 

Jlec.  mit  Stcberfaeit  beaeugen.  79)  P>  hammlofus.    Froud»  mmbrmeuta,  ttr$. 

76)  F.  Sptrmopkpmt»  (RmcL  htbtreula  ha-  HiUiuUi,  filiformi,  ramo^lßmat  UuuvtßUa  ramulis-ko- 
Muuriea,  txtrbtftima  nig^m,.  iälmtUa.}  Sinn  rbMitam»ifiiMttit,  »^tH^fmrta^,  fipkadm  fttiquat 
«vanigar  bakannta,  vlaUaieht  aneb  kawr  gehörig  bn»  InMalallr  laüwy&iijlitrti  AM^dam  Anh,  Meerbu- 
toMat»4rt^iir  iwlaliaoftXfiniifiyrtSi  (gtoia»)  brn^  J»dic  AMS^m«^  A  M  bm  t^i  l^ifus  der 

'  .  .  •»  ...  ,  tt'  .     .  front 

* 
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mina  zu  vergleichen  Gele^nhcit  gfimht,t  die 
Uebcreaog  des  exaen  in.i&r  «odent  juikag^r  a«i\ 
gen,  fo  vlüiTt  «r  lieh  jiiit  tbasGUlf -  iBr  aOmifr« 

Ra)  F.  filiqua  firmm.  '  F.  autt*  trlpuirOfUpinm 

hkhts  Namens  fey,  möchTe  Recraach  der  von  iJ'p.   «jJo;  ramij  fubnHernis ;  foliis  l^tarlhtts\  angußijjßmiJf, 

itiUgerriwis ,  ieiUatisqne ;  veficitlis  oboval'ts ,  peiiotätif, 
rectptaaUis  oblong'u ,  corr.prejßs ,  foItUtriis.    Ree.  fel^t 


Jbw  deurficli ,  fich  m  efnerKaprel ,  dem  eigentKchen 
Fnicbtbebalter, zu  bilden:  wovon  imtrßen'Lheiie  un- 
trer RflceDfioo,  bey  Gelegenheit  der  vermein len 
Anpetfraebr  liniwn  Taage^  umftändlich  die  Hed« 
«V.  —    Ob^diMMr  l^rig-flbrigsns  (fer  ktperfekt 

ihehes  Namens  fey,  möchte  Ree.  aach  der  von  E^p. 
m.  F»c.  S.  129  gegebenen  Befcfareibung  und  Abbil- 
4aog  luf  Tab.  89.  bezweifelt  haben,  wenn  T.  nicht 
Oöpul'Ejceiiiplar«  m  verg|eidwo  nbabt  biliar. 

"•^  jr.  £ri#o<^#«C  AW«<  «MwMiMMir,:  MM 
ftPM  pipTii  m^r  :  - ,  tabata;  tobis  obtußs ,  niargine  ptfinis 
küigirrimsqut ;  tui'crcuiis  hsmifphatricir,  timbouaüs  in* 
aw^,  o^x'  fparßs.  Aus  Baiitrv-  b«y  in  Irland  von 
SwKiiUle  UuUkims.  Wenn  diefer  AfMU  aUOb<vaB  F.  I» 
MMto  «ir(ebi«den      fo  mdehtoRaeVbe^  atfnr'Aelh 

ra für  Dem.  Hntchins  Scharfblick  und  Unbefao- 
dt,  an  cWfen  fpacififcher  Verfchie<lenheit"  von 
fmutahu  (Nr.  71.)  zu  bezweifein  ficli  erlauben, 
anoebmen,  F.  UliMdt*  fey  der  voUendeteZuftiMd 


tka);    die  höher  ftehenclen  die  des  F,  loagljoiiti^ 


von  F.  (NMctoMi ,  wann  dte 


taat  JPt  nataau  ift. 

83)" -f"  fty'a'groid es. 
ramis  alternis  ßmplL  ibits ; 
en^latis,  tuorgimt  dtntat{${ 


CiVi'c  co;r.firt!fo  blpittnato;^ 
fn'ds  ii-;fnrt'fus,  apüe  itti 
demtÜHir fparßs,  incn^atit. 


Hiufchen  zuCitrr.mfn  geditagt,  dwoh  «|Im!U^  «ln> 

tcbioUen  x^orden  üod.    *    •    .    ■  *  I 

yi )     ö  Pii  Iis.  (  F.  f4doidtf  Tonnet,  effht  Lin. 
Soc-i  f. vfrMÜalaris  und  foljfpoüoidu  Gm  1  Lg  F.  mva» 
Hu  Stp.  tTulf.;   F.  botryoides  ff^ulf/)  Ungern 
fWariöt  man  eine  Abbildung  von  der  fchOnen  Abart  ß. 
Auf  aften  St  ^tnmen  von  F.ßbrofits  bey  Diarit^  gefam- 
Tr.»'.t,  fi  ndet  ße  ficli  häufig,  und  die  jüngero  Exenmplare 
|\eichen,  im  frifcben  Zultande,  einem  diebteo  Trau* 
oeakmmt  mit  unreifen  Beereil  der  grOnen,  und  int 
^ituo  Zuftande,  der  violetten  Weintraube.  Das 
«IS-  ttoige  Schrift&cllcr  Blätter,  andere  Aertcben 
Vanoen,  find  nämlich  im  frifcben  Zuftande  Blafen, 
die,  nach  fTiUftn,  mit  Luft,  nach  turnirn  aber  mit 
«ifsrigefflSeUeime  aogefollt  ßod,  und  wenn  (ie  ein. 
mal  trocken  geworden,  nie  ihre  vorige  Cn^ftalt  wie- 
der anBcfamen.    Man  vergleiche  darüber  die  elen^tite 
Befchreibung  ll'u'fe-is.    CrypLog.  aquatica  S.  3:.  — 
Ree.  nimmt  auch  bey  diefer  Art,  die  Kapfelfrucht 
aar  als  die'VAhire  und  vollkommen  ansgebildete  ad. 
In  fmen  var.  ß.  Exemplaren  find  es  flach  erhobeoe 
Halbkngeln.  —    Auffallend  ift  die  var.  y.  Jubarticuia- 
tiu,  wo  die  Zweige  oder  Blätter  mehrere  Linten  iaug 
^d,  und  in  gewiilen  Entfernungen  zufammenge» 
MflAit  erfeheinen.   Ree.  möchte  Rauben,  dafs  i^ewlr 
C«f.  tlmata  Cat.  bot.  Fajt.  I.  S.  160.  Tab.  I.  fig.  9., 
weiciie  im  zwtfttn  Bande  des  eben  erwähnten  W>rks 
S.       als  die  jüngere  pflanze  des,  Ctramium  tubulafum 


QrtmMt  fitwknaHs;  vtßtuliä  dl^üea  fphMerkis ,  in  foliis  ^tie^ 


Die  Blafen  gleichen 

Üebrige 
EMrtM  luMtrUabitB« 


rerigeni 

nwm  faaitmUUum.  Ü^brigeo^ 


tatls.    Vaterland  des 
den  Schoten  des  Mt 
gränzt  diefc  Art 
an  F.  QcultMtutm 

84)  F.  tomftrvjoidtg.  fe6oa  in  der 
«0«^/  Fucottm  fo  viel  umfafTende  Synonymie  er» 
fcneint  hier  noch  mit  dem  Citat  der  Flora  DanUaysi, 
nnd  die  Abarten  ebenfalls  um  zwey  vermehrt.  Ree« 
könnte  auch  ooeb  einige  Synonyme  einer  .gewiffea 
au^ndifeben  Flora  binzufetzen ,  in  welchei;  ntfcbrera 
Algen,  nach  vorhandenen  Befehreibungen  anderer 
Autoren  aufgenommen  find,  ohne  daft  cierVf.  nach 
den  eiDgefandtcn  Original  -  Exemplaren  zu  urtheilerf* 
die  echten  Arten  vor  fich  gehabt;  weshalb  er  denn  za 
Zelten  auch  etwas  itiJHnen  Arten  gefebcn,  was  ander« 
vergeblich  an  der  echten  Art  Hieben  werden.  Die  Frucbt 
(tubercttia  hemfvhaerida,  fe/JiUay  nhiqut  per 'frondim 
fparfa)  liefert  aucW  l>ipr  das  am  ficherften  leitende  Merk- 
mal für  diefen  Fuchs,  den  man,  aufser  t*en  vom  Vtt 
angefahrten  Arten,  noch  leichtei*;  tfftr  lVte:  siaubt) 
mit  dem  fterilen  F.  pu^yurafcms  zu  verwecbCalD  Ge- 
fahr läuft.  Zu  den  Wohnörtem  gehört  noch  Nord- 
-Amerika,  das  Csp  t.'rr  Hoffnung  uo4  XanllslMtka, 
von  woher  ihn  Ree.  bekommen  bat. 

gö  F.  flagelliformis.  Ebesfalla  aus  Japan 
und  Kamtfcoatbai  —  Auch  von  diefem  in  onfern 
Meeren  nicht  fdtenen  Tange  hat  man  erft  vor  eioi« 
gen  Jahren  die  Fructification  entdeckt.   Sie  beftebt 


(FMaHformis  T,)  angefeben  wird,  hieber  gehöre,  in  Seminibns  nudis  in  frondt  inrierfis,  fi'oris  inm:xtis, 

flllpvergl.  auch  Nr.  106.  diefer  Recenf.)  <^   Meb-  Was  die  Abart  ß.  betrifft,  fo  würde  man  diefelbe 

TCre  Algologen  geübten  früher,  dafs  F.  ovalls  oder  für  Ciramittm  inflixum  Roth.  "Caiaf.  Faß-.  lU.  &  iit- 

ftieiits  Stackh.  und  F.  botryoides  IVulf  getrennt  halfen,'  wenn  diefes  nicht,  nacta  der  Koth^cktn  pifj 

werden  könnten.    Ein  deutfcher  Algenforl'chcr,  def-  fchreibung,"tn.<l%f(Wtlteh«l  StlRtitWI  d«vba  WrfehiO* 

fai  der  Vf.  erwähnt,  glaubte  diefes  auch,  weil  dif  den  wäre.      *    '                           -  V 


cirenden  RiraiMTien  ähidicb,  dicht  Jjefetzt.  Ob.cüe.e 


/tnfekn  BeCchreibuns  und  deffen  Exemplaren  nicht  Fädeben,  die  man  auch  nocb  an  andern  Seealgen  fin« 
ihwilrfliiiiiiHiii   StvalwrfrildcnBdurtreSpecip  du,  adK« 


dv  FlHMlttlB  VarMmtaag  Mmo,  nuu  nneh 

aihcr 
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£Mfc/AbliaiidL 
1.  Stack  S.  8-  f  • 

87)  F.  mtmhranaetut*  ( Pruet.  femkM  mtdoi 
in  maaiku  tumifphairicas  utrbiqiu  juxta  et^dm  com- 

gejlA. )  Üeber  die  Fructification  bat  IMati.  Griffilhs 
die  Bemerkung  gemacht,  dafs  die  Samen,  bej  ilirer 
crften  Bildune,  von  einem  dOnnen  Häutchen  um- 
fcblofren  erfcheJnetk«  welches  aber  bey  hüberm  Alter 
der  pflanze  verfchwindet  und  die  Samen  nackt  läfst. 
la  dipfem  letzten  Zuftande  beobachteten  fie  K^ebtr 
und  Mokr^  deren  Bemerkungen  aber  die  WalTeralfen, 
iiier  überhaupt,  von  dem  VF.  verdlentermaueil' 
^iHbtnlichft  erwähnt  werden.  Um  fo  mehr  muCs  man 
es  beklagen,  dafs  der  Tod  des  braven  Mokrt  das  fer' 
oere  Scannt  werden  derftlbeo,  uf  WW  mUl  «fit 
lange  Zeit  —  unterbrochen  hat. 

'  88)  F.  vtfifiulofm*.  89)  F.  eiran»iiis  Btrb. 
£1«.  ( F.  dijiuhu  Efp.  Tab.  139.)  DtcamtMk  CR 
ttroHoides)  meynt  juich  die  rechte  Art«  wie  Ree.  aat 
der  Mitthfeilung  «tees  Bxeaiplara  weib.  oo)  P.  fiti 
tatHS,  von  welchem  es  auca  eine  fcltene  glattrandige 
Varietät  giebt.  Noch  feltner  möchte  aber  der  vom 
Dr.  Rah  bemerkte  Frucbtftaftd  <dierer  Art  fejn :  denn 
Rec.t  dar  Rothifcht  Exenplar  kiaott  iaftalitj 
.,  m  iffbvaqf*  quidquam  Jkidh  Ml/flrtMikNMk*  is  Hk 
hcheriich  «in  fortnitum  ^uiädam ,  ein  Naturffitl|  Wi* 
tüchtig  »\i  Charakter  aufgeftellt  zu  werden. 

91)  F.  Hodofui,  Sollte  var.  3.  welche  auf  Gm0- 
Uu  Autorität  aufgenommen  ift ,  wohl  hieber  gehö- 
Ma?  Au^b  derV^zwdfelt  daran.  Ree.  meynt»  diefe 
ngar  ^'f**  Gm»  lim  AHu  wMf» 

pennt,  eine  Art,  die  nach  der  Befchreibung  aus 
p.fibrofus,  mtdia  attatt  (auch  als  F.  abrotanoidts,  und, 
in  feinem  böchften  Alter,  aU  F.  bofcaius  berchrieben) 
and.  F.  WMrifufoäiis ,  adulttu  zufammeogefetzt  feyo 
maGile.  JUtan  wdla«  welche  Verwirrung  unter  Gmt- 
ftrt  AhHHff"p*ff  «ad  B^fehralyiiya  berrfcht,  und 


.A.  uz.  Num.  043.   S£PX£i4B£R  .I8ia' 

Mm  w/L  auch  noda 
w  ff*  lovnuu  3t«i  Baadw 


rZf  Ti:iZ~T  Merkmalen ,  »oq 

ffHeBSaaeiMa  AitMi  erborgt,    zufammen  getragea 
find.  —    Uebrigens  fcheint  es  dem  Ree.,  als  ob- b«  ' 
diefer  Art,  die,  von  Turtum  fo  ganaaotao  AmÜiI|>  • 
M/a  aicbteaoz  abfalleo,  fondero  dSib  der  fraet^* 
randyXbaa  derf^ibaa,  der  nicht  immer  den  ganzen 
KMvm  MuJUctptaeuium  einnimmt,  fortgcftofsen  werd^ 
und  das  übrige  öch  alsdenn,  wie  bevm  arurlireodee  1 
lUctptofutum ,  zu  einer  Lufiblafe  bilde;  wea^^MS 
hat  er  oMhrete  Exemplare,  an  welchen  der  Fru^^  ' 
(niMwdawb«  ibm  diefen  Ausdruck,)  nebft  dem  un- 
ttn  TbaOe  det  RictpUuulum,  die  ganze  Solidität  des 
Stingeli,  oder  eines  Nebeozweiges  angenommen  hat, 
fo  daia  kein  eigentliches  Abfallen  delfelbea,  woU 
aber  eis  dem  alUniligen  Fortfchieben  hornartiasc  ' 
TbeU«  am  tbierifefaen  Körper  ähnliches  Phänomen 
vematbet  werden  kann.     Bejm  F.  v^culo/us  ift 
doch  wohl  düe  Verwandlung  oder  der  Ueoergaiw  der 
Frocbthehälter  in  Loftblalea  unlängbar:  ift  nun  dar 
Aaaloglsmas  auf  den  F.  modofiu  nicht  fe  Mttflrffel^  ' 
•Ii  «I  rwhtCactiBM?.  Man  vergleiche  abrigens  was 
wtr  tm  trßtd  Tu3h  nnferer  RecenGon  in  Nr.  lü.  die- 
fer  Zeitung,  bej  (M^anheit  des    üti/ifkHs  bemerkt  1 
haben. 

93)  F.  hettrophjflltts.    Cault  quadrMgnlo  (m 
noßris  triOHgulo,  trtbus  fatUm  angulis  alatopromitmUl.  ' 

ffoßatu,  titfiMormtr  tmpaelt ,  fuptrioribusy  Uneari  /rtj. 
ctis;  veßculis  petiolaiis,  fph^iricis ,  mueronatit;  rfcfplä' 
culis  cyltndr actis ,  txtguis ,  plerumqut  folitarüt ,  aus  Ja« 

Ean  Thunberg,  aus  Neu -Holland  Brown.  Die  roaii 
öoote  maii  4dfiuiA»nUs  nennen:'  denn  Wirklich  (eakt 
fieh  her  ihm  Idlifrtton  die  dfn  etwaa  herab.  Die  BUt- 
ter  find  durchnus  nicht  durchftochen,  wie  in  roehrera 
Arten  aus  der  Familie  Hes  F.  naUms.  Ree.  bekam 
ihn  vor  Jahren  von  Thuidtetg  unter  dem  Namaa 
F.  UndigtrusL.,  mit  welchem  er  avcb  febr  nahe  ver- 
wandt,  wiewnbl  fieberlieh  verfbbiadnnjft.«..  Kaiae 
Art  ift  brflcb%er  im  trockiwn  ZahtmU,. 

/•#•*) 


.     .  ARXIST.ISGHS 

Schone  Kflnllei 

Kpnft  -  und  Naturalitn  -  Sammlung. 


{«^ACHAiCHTEN. 


 ^  taeffliefa«  JUnGsum  Sr.  XMgf,  HAiit  det  Hcrfp 

HeiMritk  vt»  9Virttmitr%^  welches  eine  Sainmlung  ron 

phylikdlifchen ,    matheuialifchen   und  andern  Inftru- 
aenien  enthalt,  die  an  VoUftändiglbeit  und  Schönheit 
■batanSMiwird,  wia  Jchoa  aat 


in  Wr.  IS.  der  A.  l.  Z.    J.  angezeigten  KataTäf« 

XU  fehen  ift,  wird  wahrfcheinlich ,  fohald  der  See- 
transport wieder  olFen  und  ficher  feyn  wird  nach 
RufsUnd  wandern  und  fomit  Deutfcbluid  wieder  A 
nea  der  voRüglicbfien  literarifchen  Schatze  beraaU 
werden.  Da  aber  auch  dort  deutfche  Gelehrte  Ga» 
brauch  daron  maclien  werden,  fo  wird  die  Welt  ficb 
doch  noch  immer  nuncbeo  Gewina  davoa  TerJ^cüsa 
ditrfim«  ^ 
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/Ufit 


QmIt  /»htetragomt^  fili- 
tü  alttmis  fimplieimuf 
'm0r^it§  ttflutfue  ferratu;  veßinfü 
fphatricu ,  ftMtUlt;  pttiolis  tereübus;  receptaciiiis  te 
nttMcitlür,  fiJtfbßtiriit ,  deutalis.  —    F.  dtnticuSatus 
ßorsk  Flor,  a^gypt.  S.  191.  welch«»  Tumtr.t  auf  des 
Ui  'JiMnr  üdbuptuog  iicfa  verMTeod,  alsrSyaaiiyni 
M  F.  kattiftrus  (Nr.  47.)  gefem  hat,  gehört,  wie 
Bee.  aus  AutopGe  vrcifs,  bieher.    Au^h  das  For<^lc. 
Exemplar  war  mit  der  Seviularia  quadridotiata  dicht 
•Abwiogen.  —     Die  dtntts  foliorum  mare'maies  find 
meifteu  Oie  Art  fiodet  ficb  im  ruibeo  Meere. 

9«)  F.  latiföUuti     dmk  comprtjfo,  filiformi, 
hipimutUi;  ramis  alternis  f.mx)Hctnsc:ilis ;  faliis  lintari- 
dJ/ptuu,  rtpando  dthtalis ;  vff'culis  fphaericis,  pft:ola- 
tü;  prtiolis  ttr*ttbus;  elipufalls  aus  dem  rotlifaSleere, 
«Mi  Lont  Valeotia.    Es  giebt  unter  dea  Seiepflaozen 
filit«  lU«,  dni»  dafr  tnan  eb«n  «in  fpecififcbes  Merk- 
wal  angehen  kann,  doch  darcb  den  Total  -  Eindruck 
ll*cbt  T(ui  andern  /.u  unterfcheitten  find.     Dahin  ge- 
liört  auch  •lit^fe  Art,  wrIcHc  obgleich  fie  dem  F.  aqui 
/»Um  (Nr. 50.)  sähe  bebt  t  ilocn  von  diefem  uoil  an- 
«tora  verwammn  des  F.  wttani  leicht  als  verfchieden 
anerkannt  werden  wird.  —    Was  die  Bemerkung  io 
Anfehung  des  Forskälifchen  F.  jubrepandus  betrifft, 
welchen  Tiinifr ,  bewogen  durch  den  Ausfprurh  frQ- 
Wrer  Autuptea  mit  einem?  bey  F.  natatu  citirt  hatte, 
fo  «riaaert  -Ree  nach  einem  vorlieacnden  Original- 
£jr<f/np!areans  Forjilaij  Nachlaife,  dals  die  Fo/ia  diefer 
Art,  fowohl  ('ic  untern  als  die  obern ,  kaum  ohfolett 
if^n^d  genannt  werden  können,  er  folglich  eben  fo 
wenig  »I  F.  Udifoliiu  als  zu  F  natans  .  nicht  einmal 
•tB  d«fhB  vir.  r.  garaeboet  werden  dOrfe ,  mit  wel- 
c>iem  er  Obri  ens  die  pari  gemein  bat,  die  dem  F  toti' 
/oiuts  fehlen,  dagegen  aber  wieder  »oo  lederartigar 
Sahftanz  ift.  uad  j«M  Abart  dM  IhUms  lehr  dHao- 

^>  F.Tgltpkifoiiut.  C<mU  tcrru ,  ßli/omO, 
fmf.kusculo;  fo'Ais  ohfito  altirnu ;  tütptko -fubr^m^ 
dis,  cnnatis;  veßculis  jphaericis,  pttiolatu;  ptUoHtU- 
rH^t'  rtefptamtis  eyUtdraceis ,  r^cmoßs;  rac*mu 
t&mmoHÜs  Ebeofalbt  durch  Lord  Valenlia  au«  dem 
gSbZ  M«erfl.  ForttiU  .cheüit  diefe  Art,  dStäuVt. 
A.U^   i8ia  Vrmr  And. 


im   Arabifrhen   ^;ee^bu^e^   för  nicht  reiten 
nicht  gekannt  zu  haben.    In  feinem  Nacblafla  fand 
Kec.  auch  aicbt«  dereleichen.    Die  Aehnlichkeii  in 
G«>R«lt,  G'-öfsa  und  Wucbsmit  Stdum  TeUphtum  ver- 
anlatste  die  Benennung.  •  < 

96)  F.  corallorhiza.  Radice  fibrofn  (ophrvt» 
Corallorkizae);  fronde  cartilaginea ,  plana,  eiurvi  U. 
ckotoma,  marine  ßnuata;  capfulis  tereübus.  H  trißdif 
in  fphamUas  ecngeßis,  marainaHbus  fuperßciaiibusqme. 
Herb.  Banks,  vom  Cap  der  Hlfn.  Seba  III.  S  103 
Tab.  10?.  Nr. 4.  bene !  ~  «bglttich  Gmelin  diele  aufn 
fallende  Art  nicht  unter  den  Fn<:is  obfemrU  m  Sika  auf» 
fahrt»,  To  ru<;bt  m.an  fie  doc^  vergebens  in  dem  Wer» 
ke  diefea  Fneologea.  Titmer  fetzt  ihn  an  die  Seite  dea 
wahren  F.  venofus  Linn  (Nr.  13  .)  welcbem  er  aller« 
ilings  im  Habuus,  weniger  der  Farbe  gleicht  (am 
F  venofus  ift  fie  eig.-ntlich  roßm-  .  im  F.  coraüorhizm 
mennigrotht  ins  gelbliche  abergefaendj,  aber  fich  von 
demfeJben  darcb  denMaogel  tfer  Venen  omlden  buch- 
tigen R«nd  unterfcheldirt.  Vor/ngiich  auffallend  ift 
die  Frucht,  in  Anfehune  wHclier  er,  nach  Ts  Mei» 
nun^,  durchaus  ffine*.  GJeirhen nicht  bat,  den  F.  cir- 
rh'jut  (^Nt.  63.)  etwa  ausgenommen.  Üi^fe  befteht 
nämlich,  nach  der  Zeichnung,  Inäftigen,  eine  Linie 
hohen  AuswOrhfen,  die  dicht  zurammengeftellt  eine 
Art  von  Hallikupel  bilden  und  an  den  .Spitzen  ein« 
(!r-jjj.:']t-?  Heihi'  von  S.jmF'i]kornfrn  führen.  Ree.  b«* 
litzt  noch  eine  Art,  die  in  feinem  Mfut.  den  Namen 
F.  Botryocarpus  trfgt,  welche  in  Anfahnng  des  beioo- 
dero  Frucbtftandes  noch  nibar  mit  F.  etmlkrhin 
verwandt  feyn  mOchte. 

^-j)  F  viridis.  R''c.  kann  m»  Sicherheit  n|i 
then,  das  Citat  der  Flore  Franfsdft  and  alles  wa« 
der  Vf.  derfelben  an  diefer  Art  gefehan  nad  nicht  se- 
feban  bat ,  auszultreicben :  denn  feine  Exemplare  vva^ 
ren  nicht  der  echte  fbr.  viridis,  fondern  das,  was  bev 
Dillwyn  Cf^riüfh  Confervae)  ituf  Tab  31.  abßphiidet 
Conf.  Itltoralis,  und  nach  Roths  Catal.  titc  lU.S  UT 
Ceramium  tomniofum  heifst.  Was  fimier  die  bis  dal 
hin  unbakmt  «weiMM  Frucht  betr.fft.  fo  if,  Ree. 
ancb  fo  gtneklieb,  diefe  nach  einem  Kxemplare  et^ 
cSnzenru  können,  welches  auf  der  Knfte  von  Kamt^ 
fchatka  gefammeil  ift.  Sie  beflebt  na.nlirh  in  Tuber 
culis  hemifpka»ria»f^ßt»m*  ftt/rmä*m  (haud  frequm. 

rTl  ^  i^^f-  An  den  ffld- 

weftUchen  Koffen  von  Frankreieh  findet  man  eine 

^'i?  "«f^abn,  an  wal- 

cber  jodeb  Ree  «btn  Ib  weai|,  aJs  m  dm  J&^OAm 

^  KK*m- 


fuctificatioD  wrahrgetiomtnen  hat. 
}m  bis  zur  Höbe  von  4  —  S/^oll 
let  dieii  fo  fehr  hervortritt  als  der 
imF  mtmirauaetm*  ^  Nr.  87- )•  Uiefer  Nerv-  foll  fich 
auch,  bey  der  Vergröfseru durch»  Mikrofcop  ,  in 
den  N' <•))*•  M,".veij;^Mi  (v  '  i;.  ,.  laffen.  Ih' einer  klei- 
nen Abart  diefes  Fucus ,  vum  Vorgebirge  der  Hoff- 
nung, (vielleicht  Turner  ß)  glaubt  Ilec.  auf  der  Fli- 
eh» Frons  die  erften  Ao^t^^e  jloo  i nicht-  Tuber- 
keln «D  erbJiekeo ,  weshalb  er  diefe  Art  den  Spiai' 
VOfocfU  Siackb.  heygef'rllt'n  (nöchte;  allein  es  könnte 
•nch  ihm,  wie  dem  eben  genannten  Vf.,  etwas  meofch- 
Uches  begegnet  feyn.  -  Der  fchnc'le  Farbenwech- 
ftl  diefer  und  der  v  origen  Art  ift  allerdings  eine  merK- 


ALLaLpMATp^Hryl^TUNO  -  ^ 

100^  F  ienmiffimu  f.  (F  mnfcoldft  ITutf.  öypU 
oquaL  Nr.  22.  fxcL  omit  )  (Fr^t  /ecundmm  Turn. 
It)    K,e<f.  bemerkt  «o  feioed  Exemplaren  eben  jene« 


doppelten,  ja  Tfellaiciit  gar  einen  drevFacben  Frucbt- 
ftand:  er-erkttrt  fi«b'  aber  alles  die^  au«;' dem  ver- 

fchicaenen.AUer  iler  Pflanzen.  Rr  hat  i)  Fxemplarc 
mit  länglicbeo  Schoten,  wie  T.  fie  unter  lit.b.  abbildet. 
3)  In  etwu  ÜUm'CiiMijktarM'Qnd  diefe  Schoieo  m 
Aeftcbeo.  e'ewBl|^iiBit^  aa  denen  die  vorhin  zerftreutea 
GremXn  MDOO  I«  efaie  Kapfel  gefammelt  fin/l,  oder  es 
zu  werden  im  Begriffe  fr«hen ,  fo  dafs  der  Uebergang 
unverkennbar  ift.  3)  In  andern  find  die  voUendeteo, 
kürzer  geftielteo  Kämeia  an  dem  Stamme  felbft  be* 
merken.    Kec.  glaubt  eiiiB  .äjbuüicbe  ^rfcbeinung  an 


Würdige  Erfcheinung,  fowohl  Fflr  die  Phyfiologie  die-'  feinen  Exemplaren  vonT^'aÄfa  'P.  eirrkifotitU  (F.  /pimt- 

fer  GewäcVife,  als  för  die  Theorie  des  Lichts  und  der  Icfus  Esp  musciformis  T  Nr.  127.^  za  bemerken. 
Farben.  So  lange  IWe  Ptlanze  in  der  Tiefe  der  Ge-  Das  IVulfenfchi  Synonym  ergiebt  (tcb  allerdings  nicht 
  .    .  .     ~  ßefcbrei'bung  dCivKuift      gCMU  fc{i|denH 


wilTer  fiph  befindet,  ift  die  erfte  von  dunkler  Orange-  aus 
di«  andre  vo«  dunkler  Oliven  Farbe.  Ans  Licht  ge-  den 


ge-  den  Abts;  es  ift  abeT'nadli'dftt»  (n  iülwiiu  Deut« 
bra'dit  Itrbt  fich  die  erfte  Spangrün,  die  letzte  danke!*  fcben  Sammlungen  beAotflMM ,  "voa  /mi^  ftfbH 


orange;  diefe  Farbe  geht  gleicn  nachher  in  ein  hellos 
üraserQn,  und  fpäterbin  ebenfalls  in  SnaugrUn  ü'jcr. 
lo  flOues  Waffer  geworfen,  wird  die  erite  dunkelroth 
Ktmftt  näd  beide  bayni'^geho  wei(sücb.  —  Dabey 
Inben  beide  noch  dfe  befondere  Eig«nfchaft,  dafs  fie 
andere  Seepflanzeo  die  mit  ihnen  /u^leicli  in  einem 
Oefäfse  liegen ,  decomponiren.  Vorzüjdich  ftark 
wirken  6e  auf  die  FF.  Ttali/ormU,  elavelhfus,  ovalis 
«nd  Qmftrva  rnbra^  deren  Rofenfarbe  fie  fofort  in 
Purper  vervrandeln,  und  die  Pßanzen  fclbft,  da,  wo 
fie  mit  ihnen  in  wirkliche  Berührung  kommen ,  zer- 
ftörtn.  Das  fchOne'Oran,  einer  (ungenannten)  Cun- 
ferve,  welches  fieb  bevro  Trocknen  fehr  gyt  hält 


mitgctheilten  Exemplaren,  durchaus  nicht  zu  beftrei- 
ten.  Ree.  äufserte  diefs  als  Vermutbung  fchon  in  (ei- 
ner  Beurtheilung  des  ATttf/bijUM''- Werke  Ober  die 
Waller  -  CryptograitaeCia  |lv.'ag4,«liaiar2eitii^T(HA 
lahr  iKos  ),  da  Ibi»  Kli»wlffinmM  nur  noelv  Arft  aMS 
Befchreibungcn  bekannt  war  ,  und  lange  vor  feiner 
Apoftafie  vom  Glauben  an  die  Doppeifru«ht  in  eini- 
gen Taogea.  —  F.  mußöidtt  F^ttlkik  R  älfitfMS 
Turn,  (vergl.  Nr.  137.) 

loi)  F.  afparagoiiit.  fFruct.  Cnpjklat  fnb. 
ghbefae.)  Unter  Forskais  Nachlafle  befand  fich  diefe 
Al  t  mit  der  Etiquette  „  Conftrva  t  portn  C'oi^antino' 
polUano  defcr.  Cent.  7.  39."  F<dg]ich  ein  Wohnort 
mehr,  und  sogleich  eine  Berichtigung  der  Tuntt' 

rittHeben  in- 


wurde  ibfort  in  ein.  bnmutziges  Weifs  verwandelt. 

Wenn  fie  fich  fo  eioerii  Oefifse  mit  jenen  Tangen  be-  /(Am  Mehinng  SaCi'fle  avfiterhalb 

fand.    Diefe  leiden  felbft  nichts  dabey.  —    Dr.  Scott  fein  nirgends  gefunden  fey. 

bemerkte  Abdrücke  diefe^  Fucu^  auf  dem  Bafalt  des  loa)   F.  If^igglt'i  (Fruct.  capfuhf  l:tnceolatae). 

bekannten  SjewT«  CSw/mvjV in  der  Gl-eflisheft  Aotrim  Diefe,  dem  Hrn./J//y  (f'tgfih,  dem  erften  Lehrer 

in  Irland.  nnfers  Vft.'in  der  Algologie,  und  lüudeeker  mehre- 

99)  Fmc»*  ktrbaetut  Tmru.  eoe  ffudf.  fron,  rer  fehAneti  SeegewSeMe,  gewidmete  Art,  deren  ef- 

de  mtmbranacea  ,   plana,   obfolett   coßatn  ,    hip  nnala,  gentlicher  V^oboort  noch  unbekannt  tft ,   wird  nur 


ftgmtnlis  oppoßtis,  tUipticis ,  baß  atter.uatis ,  apui 
cbtiißj .  mar  fiveJmHofo  dentatis  An  der  VVeftküfte 
von  Amcri.«,a  dorcn  Menzie.<;  entdeckt,  fo  febr 
dem  vori^Mi.«'  vbrzOglich  der  Varietät  t.  ähnlich, 
dafs  'Rgc.  Türners  eigene  Worte  bielier  fvfzen  mufs. 
f,  DifftcUlimum  eH,  et  fnrfan  impojjiht'e,  ckaracteres  ex- 
fonere ,  e  quihus  diff'rentice  Jpecißcae  vendent.  — 
i)ifftrt  F.  hirbactus  a  iigutata  fromfis  fubßantia  langt 
IniArß,^  qßUUm  ibt  Und,  nt  txßeeata  vix  ßtfe  tamgi 
fatiat'tr hitt^tate  faiva ;  mote  majore,  ramorum  for 
Ma  hafi  attenuatorum ,  apicibus  rotu-^datontm  et  prae- 
ftrtim  co:ni  e  ipio  ta>tieii  (quantumvis  tnansfeßf)  nollem 
i»  fpKte  difcfiminanäa  nimium  näi,  amoniam  pla^tam  rt- 
tentnH  tgo  Huntfmam  «Iii,  H  «ee  per  reetntem  feirt 
foteß  aliquis ,  quaiiis  qualibusvt  mutatUnibiu  eß  öbno 
xia.  Nrrvus  quoquf  qai  frondtm  ptrcurrit  magis  ffi  in 
Fuco  herhaceo  quam'  in  F.  ligniato  co^frictutM^  fili  in  ßir 
pt  majore  koc  nom  mimm.  So  weit  Ttmur.  Dixi 
ttmimtmßUnri»  ihr  Ans. 


fehr  fparfam  unter  den  Auswürfen  des  Meers  an  den 
Englilchen  Küften  gt'f  in  ffn ,  und  nur  wenige  Samm- 
lungen werden  dielelbe  aufweifen  kiWinen.  im  Habi- 
tus gleicht  fie  den  F.  F  afparagoidts  und  repjtfeHii^ 
und  macht  gewiffermaf<;en  ein  Bindeglied  swibbeo 
diefen  Arten  und  d<«n  Hivularien. 

IC3 )  F.  äive r  i if  oliu  s.  Caute  comprt£b,  ßüfor- 
mit  fituricmlato,  pinnato;  ramit  altinis,  krivijjßmir, 
ßmplk'bm$t  foHU  tintaribiu  fkrtuktU,  fimjriidbus , 
dis  trifidisqne;  veßcutis  nullit;  recrptaemti»  axillar ibiu, 
racfmofis.  An  der"Kflfle  von  Aegypten.  Allerdings 
verdient  diefe  Art  mit  gröfserm  Rechte  als  jprif  Nr. 
93.  den  Namen  des  vtrfchiedenh'HurtetH.,  wie  fchon 
aus  der  Dfagpiof«  erhellt.  Der  Vf.  fetzt  Fortkält 
F /<!rni//i.'«T  zweifelhaft  hinzu,  und  bemerkt,  dafs  in 
Forsläls  Herbarium  keine  Pflanze  diefe«;  Namens  ge- 
funden wen.'e,  dafs  aSer  die  angeführte  Befrhreibung 
auf  diefe  Art  zu  pafieo  fcheine.    Aec.  beftetigt  es, 

dhigiate,  m$9g1aRnk»mttltm  Ah,  m»  f. 
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^AMw  forlutfifm         ^fi!  aber  eia  F. /<imiii9/Wf   theile  unToUriSndig  finH.     Dte  pflrtäMslimnnrinic 
Mores  gefun<Ien,  d«r  bis  auf  den  kriechenden    abfgereibteri ,  iik  eUiiBder  verfliefseiifMo  Bhfen ,  vreR 
SMngel (weicher  aaeh  diefe  Art  tuder  Lamouroux''   ehe  der  Vf.  mit  den  Schoten  der  Sophora  mikropktflUt 
[(kti»  Cml^rpa  bringen  vrOnle)  durchaus  in  Anfe-    vergleiclit,  beftehen  aus  mehrern  gleichfam  aufgereihr 

ten  hohlen  Kü 2-? leben  ohne  Zwirchen räume,  wie  die« 


mnivt Jtkarfgtßgun  Blätter,  welche  aber  iigtUUa 
mmik  #8rdeii  maf$ten ,  ooeh  beß'er  za  fetoer  B*< 
MMHMHlg  pafst,  aber  im  Habitus  himmelwdt-VOB 
d«ffl  Wer  abgebildeten  Tange  verfchieden  ift. 

104)  F.  Ion  gif  otius.  CctuU  vlano,  alato,  p'm- 
mb:  rmit  atUrnis ,  fimpiuibKs;  folüs  linear ibus,  ft 


ten  hohlen  KOg-? 
fes  bcym  F.  muricatus  (Nr.  iia.)  F.  craffmes  (,Nr  ixi.) 
und  F.  trinodis  Forsk.  der  Kali  ift,  und  zwar  iivnk  . 
diefelben ,  wie  die  Frucht  bey  mehrern  ArtMi  il*r  ör. 
munda  am  Ende  des  Wedels.    Es  fcheint  dem  Reo. 
kaum   zweifelhaft,  dafs  diefes  nicht  früberhin  die 


r»t*mof\s;  '  raetmu  eompofitis,  fotia  Jubae- 
mmtku.^  F  faticifotms  Efp.  txcl.  Synon.  Ree. 
mit  hin» :  F.  eomofus  Ijibiltard.  Nov.  Holt,  plant. 
TA.  «jS.,  weoigftens  nach  diefer  Abbildung,  da  Ree. 
4u  fferii  Wbft  nicht  befitzt.   Er  CoheiBTtn  d«a  grfl- 
Üern  Arten  diefer  Familie  zu  gehören ,   wio  auch 
fchon  ins  den  grofsen  Liiftblafen,  den  Stützen  und 
Träeern  der  langgeftreckten  Arten,  erlieliet.  Auch 
d«>  Kec  Ex.emfwre  find  über  3  Fufs  lang  und  fehr 
iMa,  aber  dvfdiMi  unfmehtbar.   Die  Nleinung  des 
Prw.  Mirtttt  ia  Anfehung  der  LuFtblafen,  war 
wobl  oicbt,  d»b  alle  Biafen  ehmals  Fruehtbehilter 
gvweTeD:  deoA  das  widerlegt  fchon  der  immer  fterile, 
aber  (Ar  blarenreicbe  F.  bacciftr  71 ;  die  BlaTeo  am 
ij/rifmu;  die  Anfchwellungen  in  der  Mftt«  de«  K 
Mn/iu,  die  Beb  gleich  als  olafen  ankflnrfifrpn  :  fon- 
d«,  dafs  in  m ihrem  Fucis  die  Frnclubehaller, 
fttltwit'm  einigen  Arten  mit  den  Samenkörnern  ab- 
xa/äßm,  aa  ihrem  Standorte  blieben«  eine  fernere  Be* 


firratitf  vtfienHM  fpkaerieh,  pttiotatis;  r«.  "i^ruchtbebälter  gewefen  fcjn  folhao:  die  Analog!» 

 r...    /.      .  p  p,  fonicnUutut  L,  toagaUmUmg  und  j!Mfwi> 

ftts  fpricht  dafür.  '      '  ' 

ic^)  F.  artieulatHs.  ( Fruct.  {  f.  3  T»mt 
glaubt  Cerannum  tubutofum  Roth.  Cat.  bot.  III.  S.  13$. 
gehöre  hieher ,  wddtM  Hr.  D.  Roth,  und,  wie  es 
dem  Ree.  fcheint,  mit  grOfserm  Rechte,  zu  F.  ktUii 
forntis  zieht,  wenn  es  nicht,  wie  fchon  vj^läaüg  oiw 
ter  Nr.  «i.  dierer  Kecenfion  bemerkt  worden,  die 
Abart  7.  des  F.  ovalis  iftj  eine  Vermutbuog,  welche 
die  derbere  Textur ,  die  mdhr  viereckigeo  au  runden 
oder  länglichen  Conftricturen  der  fogenannten  Blät- 
ter,  der  bis  auf  eine  gewiffe  Höhe  nackte  Stängpt, 
an  weichem  ßch  keine  Spur  von  Zofammenfcbnüruog 
findet,  zu  begünftigen  fcheint.  Gmtl.  F.  artieulitus 
möchte  wohloiebt»  wie  T.  meiAt,  zur  Familie  des  F  nth 
tans,  folidern  wenn,  wie  Ree.  glaubt,  in  Gmtlin's  Wer- 
ke die  zweyte  Figur  auf  Tab.  /  Ä  denfelben  vorftellt, 
zu  einer  ganz  ändern  Abtheilung  der  Tange  gehören, 

107)  f".  Opuntia.  (Fruct.  Tubtrcula  atro  pur- 
ftiaonong  erhielten,  fieh  «o  LttftbUtfen,  Zweigen»der  pure»  gMnfa?  Türm.)  Diefe  und  die  nächftfolgian* 

de,  in  frühem  Zeiten  ton  Stackhoufi  zuerft  getreoa- 
ten  Arten,  wurden  von  mehrem  Algologen  verwecll« 
feit  oder  als  Abarten  angefehen;  und,  in  der  Thal  es 
gehört  Uebuog  dazu,  beeide  Arten,  dafiefehr  oft  ganz 
in  einander  terwachfen  find,  ohne  Anweoduag^es 
Mikrofcops  und  VergieiBhuog  der  innem  Textni:  an 
unterfcheiden.  F.  Opuntia  hat  indefü  mehrere  onil 
beftimmter  abgefetzte  Zufammenfcbnilrungcn ,  und 
eine  danklere,  mehr  veilchenblaue  als  rothe  Farbe. 
XJehrlgeos  fehlt  F.  Opuntia  in  der  neuen  Ausgabe  der 
Flore  Fr aficaij'e ,  obfchon  er  be^  St.  Naraine  am  Au4- 
fliifle  der  Loire  häufig  vorkömmt,  von  woh*r  Hr. 
Decandolie  felbft,  dem  Ht:c.  ein  frhönes  Exemplar, 
ohne iSamen mitgetbeilt  hat.  Auch  futmouroux  fchick- 
te  dem  Ree.  eins,  unter  der  Benennung  F,  eätjjpitofus 
ab  oris  Galtiat.  Unter  diefem  Namen  citirl  zwar  Hr. 
T.  auch  einen  Fuc.  der  ebengf^dachren  Flora  (Tom. II. 
S.  22.).  Was  aber  Ree,  fo  benannt  von  VecardoUt 
erhielt,  war  i )  eine  kleine  Varietät  von  CrramiHm  ad- 
emtmt  Roth  und  3  eine  nene,  bis  dahin  noch  unbe- 
fcbriehene  Art ,  die  dem  Ree.  von  Hrn.  Thorr  Ver- 
fafler  der  Clitoris  drs  J.andfs  unter  dem  Mamen  F.  tri- 
cuspidatus  gcfandt  worden  w.ir 

108)  F  puFtUus.  Nach  einem  Original  •  Exem- 
plare, aber  auch  fchon  nach  der  Befcnrdbung  und 
Zeichnung  in  f.amottroux  Didier tations  für  lex  Fu- 
cns.  S.  23.  Tab.  22.  I.  «.  gehört  deffeitien  F.  clavatits 
als  Synonym  hii-her     Hr.  Turner  berichtigt  eine,  in 


Aeflebeo  umbildeten,  in  denen  man  «tinn  oft'wie  an 
Behrem  Arten  aus  der  Familie  „'FatUt  Haitis"  z.  B. 
Hfcifolius,  foeniculactus ,  ßbrofus,  ßljquofut,  .die 
»  Oicofte  zleichfam  nachweifen  könnte.  So 
^ebtr  und  nfohr  jene  H3rpothe(b  aueb  dgent- 
kb  oor  dar.  Vergl.  Neue  Be\  träge  S.  2p.  —  Ree. 
Mafs  fchon  lange  ein  Exemplar  diefcs  Tanges,  und 
TwW^iter  Varietät  y  von  Thur.hn-g  unter  dem  Namen 
SB  F.  buiigerus?  eingefandt,  deffen  Ränder  noch  (tar- 
W  fl^elBrrolg  erfcheinen.  Es  möchte  dieb  aber 
«oU  an  degradirter  Zuftand,  eine  Folge  des  langen 
Vntherireiben«  im  Meere  und  i'es  VVellenfchlages  feyn. 
Kr  bemerkt  daffelhige  an  den  untern  Blättern  feiner 
faanflare  von  F.  ßtiquaßmm  (Nr.  ).  Ree.  hat 
nedt  afrgend  eine  Art  gefehen.  Hie  g^nju  der  Gmrlim- 
Jdun  Befrhreibung  von  F  faHafo'.ius  enlfpräche: 
idbft  in  der  angeführten  S  immlung  eines  üeutfchen 
Algeeforfrliers  finden  fich  2  Exemplare  tliefes  Tan- 
fet  fon  Tkmiättrg  und  von  ffuße»,  die  ebenfalls 
iMl  gfnx  «1  fenrr  BiHUireftNUig  paffen. 

105)  F  Osmufidaceus  Cnu!e  tricjurtro  ra- 
Wl|S>,'  ramis  pta>tit ,  infrr^t  pmpluihns  et  foltoßs,  fuper- 
^»  pamieulato'iioijit  aphylHs,  vfßcuiiferh ;  fotiis  dilti 
Ait,  lintaribm*  t  ßmplicibus ,  pinnat^disqui ;  veßculit 
Immlath  ,  motdt^brmbus ,  tentitnalihus  Allerdings 
e»oe  höcbft  fonderbare  Hildung!  Zu  bedanern  ift», 
daf<  die  d  rrh  Mevziis  von  Port  Trinidad  an  der 
Nordweftkilfte  von  .America,  allein  bis  jetzt  nur  noch 


■i^ritnebMA  £x«aajplare  in  AAlcbung  daig^Uaupt-  U»r  Sl/mifi*  ^  A»  Br.  Rm  geio&erte  Meiauog,  dafs 
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A.  L.  Z>  Mam.  944.  *S£PT£]^.BBA  tgfo« 


F.  pHf'ltus  Stackb.  (niclit  pumUus,  wie  in  der  Synopfis 
S.  273  und  279.  ftebl)  ein  jüngerer  oder  zufälhgzwerg- 
lisfter  Zuftand  des  F.  corneus  fey,  nachdem  Hr.  Bor- 
rtr  die  fehr  verfchiedene  Fructificarions weife  diefcr 
Pßanzen  beobachtet  habe.  Diefe  beftehe  nämlich  ia 
der  vorliegenden  Art  aus  „tuberculis  globojis,  ffJJiH- 
ku4t  mintttißimis ,  femi  'ihusque  in  ramutu  fparjis." 

lOt))  F.  ampkib^ius.  Cfram.  feorpitndes  Meik 
tack  St/rton.  F.  ütturvi  Hüdf.  Die  gegebene  Abbildung 
fchmeichelt  diefer  wirklich  habichen  Art  nicht.  — 
Drtr  Name  Scorpioiäes,  den  Hudfon  ihr  zuerft  cab^ 
nachher  aber  mit  j4mpkibius  vertaufchte,  war 
diagü  paCTeoder.  zumal  da  das  „  EingtroUte"  der  Eod- 
fpitzen  etwas,  dem  Fuciu  in  jedem  Alter  eigenthilm- 
iiches,  bleibendes  ift,  ftalt  dals  die  Knimme  der  End- 
fpitzen  inAnderq  nur  einen  jugemllicliF  n  'Auhind  be- 
•anicbnec.:  Waft  -die  FruQ^fication  betrifft,  fo  findet 
Ree  (od«r  fisio  Mikroleop  mOfste  (ehr  tragen ! )  Cajf- 
■JuhM^rvmiilis  fkpremit  incarvis  involutam  —  eben  das 
was  auch  Goodeitougk  und  iVooduard  andcutiMi,  Ar- 
Uculirt  erfcbeint  dem  Kec.  <lie  Frons  ebenfalTi?  nicht, 
Tieiniebr  fieht  er  nur  regelraäfsig  neben  einander  ge- 
ft^e  Atome  oder  Körnchen  t  wie  bey  den  rdhrigen 
-Ülven;  auch  dankt  es  ihrot  als  ob  die  verneinte  Ivap>  • 
feifrucht  in  den  Winkeln  der  Zweige  —  nur  Warzen 
feyen.  Jenoch  ift  Irrthum  in  diefen  mikrufcopifrhen 
Cegeiaftäoiko  nur  zu  fchwcr  zu  vermeiden !  In  der 
fhn  Francttiff  {Tom  II.  S.  43« )  ift  unter  der  Benen- 
nung CeramhiiH  i^curvurn  diele  Pflanze  ebenfalls  neben 
F  iiicitrvvs  und  pinaflroides  p^fetzt.  Sie  wurde  dem 
R  r.  verfchi^dentlich  r.iis  Fr.:nkrClrh  unter  dem  Na- 
men Cerammm  poIvfrorfSuui  Dpc.  zu;;efcliickt.  Da 
•her  Recfowonl  CrramiufK  polymorphum  ( Conf.  poly- 
morpfta  Un  )  ah  F.  pinaHroidis  von  DteandolU  lelbft 
tcht  erhalten  bat,  fo  fcheint  es,  iXu  habe  Hr.  Deean- 
rf.i'.'  bey  dLT  Bef^rhreihung  feines  C'r.  ynlym.  au'"h  ein 
üxempiar  «liefe»  F.  ampkibuuuoder  Efpsrsicoues  (Tab. 
^a. )  vor  (icfa  gehabt,  oder  oleCe  Aft  fehlt  gns  ia  der 
•Fhrt  franfotfe. 

i\o)  F.  pyrif tms.  ( Fruct.  ineognita ).  Wer  fo!- 

jende  U''fci!reibun^  aus  den  J'otfagrs  aux  ierres  /hi- 
rales  par  /'/roM  vergleicht,  wird  in  dem  dort  be- 
fcbriebenen  Fmw  ^gantinns  nicht  allein  die  vorlie* 
gende  Art  erkennen ,  fondem  auch  einige  von  7Wr- 
•tum  uilbeftimmt  gelaffene  Kennzeichen  zur  nähern 
.Gharakteriftik   <leffelbt!n    iiiit   Intereffe  bemerken. 
^Eine  ungeheure  ^Jenge  Seegras  in  der  liay  Ricdic 
(Inr<>'l  Maria  bey  Vandiemeos«  Land«)  hemmte  die 
Fahrt  des  Schiiies.     Es  war  nur  eine  einzige  Art* 
nämlich  F.  gigantinns,  unftreitig  der  eröfste  unter  al- 
len Tan^'.en.    Wir  haben  einige  derlflhen  gemeffen, 
.mrJche  nicht  weniger  aU  250 —  3CX5  Fufs  lang  waren. 
'Vm  ditf«  vngeheuern  Stingd  an  die  Oberfläche  des 
Waffers  zu  erbeben,  bedient  fich  diu  Natur  eines  eben 
fu  einfacbco,  als  wirJiiIamQn  Mittels.    Jeder  Siäogel 


bringt  in  gewiflen  Entfernungen  ein  gl^chbreites,  am 
Rande  ausgezacktes  üiatt  hervor, /.deffen  Stiel  gaas 
nahe  an  der  Stelle,  wo  derCalbe  aus  dtm  Sitegel' berw 

vorkömmt,  eine  Art  grofser  birnförmiger,  a— 3/nIl 
langer  Blafen  trSgt ,  welche  mit  Luf:  angefüllt 
find,  und,  als  eben  fo  viel  Luftbäil«,  Blait  unaStao« 
gel  aufrecht  erhalten.  Einige  diefer  JÜitter  muw 
fo     13  Fafs  lang."  ' 

Iii)  F.  tintarifoltHt.  CauU filtformt  anguto. 
fo ,  indivifo,  piH:tato;  ramis  alUrnts ,  aibreviatu,  ßm- 
plicilms ;  foliit  UtuarUmt  in^egtrrimii;  vificmlis  imllu[ 


rtctptaatüt  egliudraetiif  taetmofts;,  §  ^mfH . 
Mtnxits.  '  « 

U3)  F.  muric  attit.  Cault  ttreU,  awreviato,  r«. 
mofo;  rjmis  ßliformivus  inffme  fimplicibus  et  /«liofts^ 
fuptrtu  pankulato  ramofts-  ayUvliis,  vifteuHftri»  ^tt* 
etiferisant;  foliu  ti»tßribiUf  dtflickis,  mUgtrHmis;  Pt»' 
ficuiis  JpkatHtift  monUtfarmbtu;  reeeptaeuUr  cflbiinf»- 
Cfis  1  foUtariis ,  tfrmmat^s ;  e  Fr  ein  Sunia,  U^attt. 
Ein  p  iar  neue  Arten.  —  Da  Gme  lin  j  F.  nmricadus 
der  l.  inn  i  i  f du  F  fpimfus  i:t ,  fo  konnte  der  vacan- 
te  Name  nicht  palfender,  als  an  die  latzterw  Ahnte  Axt 
ausgetbeilt  werden. 

113)  F.  rtnif ormi*.  Cault  Urtte  fi'iformi,  afh 
breviato,  ramofo,  apict  expanfo  in  folium  cai  tdagintum, 
planum,  enerve ,  ßmplex ,  reniformi  v'l  arbiculart ,  le- 
Ugtrrimnm^  ftnutMtt  t  mqrgtHe  vroUferum;  Utberntüt 
kemi/pluuriettt  f^HÜkus,  pirfr^nM  fmptrficitm  (ei, 
lieh  —  margntm  vtrfiu)  fparßs.  Aufser  den-  anj,  ^ 
benen  Wohnörtern,  hat  Ree"  ihn  auch  unter  dem  N< 


men  F.  Acelixbulam  Gouan,  von  den  liüften  des  mit» 
teJIandifchen  Meers  erhalten.  Diefe  Exemplare,  voo 
Udtrartigtr  Subftaoz ,  find  nicht  Ober  anderthalb  Zoll 
hoch,  die  einzelnen  Blätter'kaum  einen  halben  ZoH 
in  ihrer  gröfsten  Breite,  mit  Frucht  -  Tuberkeln  ge- 
gen den  obern  Hand  hin  überfäet,  und  der  Stamm 
mit  abgeftutzteo  Fortfätzen,  aus  deren  einige  (oif 
■aber  aus  dem  Rande)  ßch  Blätter  entwickeln,  baTetik 
So-grofse  Exemplare  als  Hr.  T.  unter  b.  g  (letztere je- 
doch als  Abart)  darftellt,  fab  Ree.  noch  nie,  und 
kann  kaum  plaiiben.  d.jf$  letztere  hieher  gebdrm  fiott» 
te.   Hr.  T  lelbft  lafst  die  Sache  uogewib. 

114)  F.ednlis  und  115)  F,  fmlmatu*^ 
den  oft  mit  einander  verwecblelt,  unterfclipiden  Gck 
aber  durch  f-'hr  beftimmte,  von  unferm  Vf.  forgfil« 
tig  angegebene  Merkmale  von  einander.  F.  hraett»- 
ins  (Nr.  35.)  hat,  in  feinem  unfruchtbaren  Zuftand^ 
einige  Aehnlicbkeit  mit  F.  $dulis ,  deifeo  FrttCtlfiea- 
tion  in  kleinen  rotheu  KCrncheu  befteht,  weiche,  in 
unförmliche  Häufchen  vertheilt,  in  einen  durchfich« 
tigen  Schleim  gebOllt,  Oberall  im  Intierm  der  Frons 
wahrzunehmen  ßnd.  Im  F.  palmatvs  trftt  fie  etwas 
aus  der  Oberfläche  hervor,  und  im  F.  bruCUtiBt 
findet  fie  fidl  auf  der  Spitze  der  Papillen. 


i 


u-uLTuy  Google 


N  u  m.  245« 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 

^   I  ..•  •-• 

I        '  .    '  '  "  ■' :  ^ 

Sonnabtndj ,   dtn  g.  Septembtr  i  8  i  o.  « 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


KATUEGESCHICHTE. 


hnnpß'.  ßißorj/oftht  Fuei.  JUifiaria  Fueonutt 
«Itctore  Dtmßm  Timtr  etc. 


enervi,  ßmplict ,  etUptico  •  fubroUtniia,  hte- 
gtrruM,  ofice  actttinscula,  baß  in  petiol«m  brnuffrmHm, 
comfreffum  atttnuata;   tnbrrcuHs  »eriguis ,  f^liarricis, 
immnßt,  ulnque  per  Jrmukm  Jpürju.  Vou 

in  Sahftam'uai  anHern  StiU  kpn  riem  F.  ahUt;  in 
Form  un^  Farbe  mehr  der  L'lva  Hmbilicalts.  'tCfn  Ho- 
rhonul  i Jiirc lifo hnitt  zeigt ,  unker  dem  Mikrofcope, 
ciflfl  daiwe  äufsere  Haut,  die  eine  geJatioöfe  Maffe 
mHi  itecat  ungefärbten  inaftomofirenden  Oeflcle  ein" 
SlddieCüt,  in  «velchtfm  die  Samenkümer  liegen. 

117)  F.  efcutentut.    I^ie  F.jcemplare  des  Ree. 
»on  den  Küften  Kamtfcliatka's  find,    fowolil  an  der 
fiaupttipitze  als  an  doo  /JgK.'ij,  abgerundet,  fodafs  das 
OriMM  ein  keitFörmiges  Anl'elien  hat ,  da  an  den  Exeoi« 
piaren  aot  Eur<>päirch^n.G«wä(Tem  alles  mehrlanzet^ 
lörTiii;  \U.    Jene  afiatifch'-n  Rxfcmplareünd  hOchf^efls 
eiivix  V  u  <;  Ijng,  IkiSmii  ah><»r  ilucli  fch»n  4  —  S  pinnar, 
Von  <^eaen  <Iie  j»röfsten,  an  ihrem  abgerundeten  obern 
ÄMe,  Ober  einen  Zötl  breit  find,  wunach  Gmflm's 
Bod  "HtTner^s  Bi'inerkungen  näher  beftimnit und  berich- 
tet «erden  können.    D  e  Frucht,  die  bis  dahin  noch 
den  8<n)ba<  htuMiyn  fei  Algologen  '>ntgangen  war,  fin- 
det Geh  nach  de«  Jaogern  Sowerb^'s  Wahrnehmung 
in  dfo  pmnit  oder  iigulif,  die  alsdann  aneefchwoilen 
«■d  voB  ^unkier  Farbe  erfcheinen.   Oiafrucht  felbft 
%AtlRttt«  kleinen  birnförinigen ,  durdlfichtigen  Sa- 
■MD,  anderen  breiterm  Knde  firh  eine  wrifse  durrh- 
£e6tige  Kugel  befindet,  die,  wie  es  fcheint,  von  ver- 
fcfcieaener  Subftanz ,  aU  da«;  UebrigK  itt.    Nach  der 
9mmf/Lktm  Zeichnung  gleicht  das  Ganze  den  Fädeft 
im  der  RhmlmrU  angntoja  Roth,  (Nene  fiey träge  S. 
98v)     Das  fpltziee  ^nl^e  ift  nach  Innen  gekehrt. 
Ocilde  and  Hautöifnungen  bemerkt  n<an  nicnt.  Ans 
Mangel  an  binlängiich  unterfcheiHenden  MerkmahlcOt 
^aabt  r.  jetzt  aicbt  einin«!  2  Varietäten  daraai  oia- 
ohao  ZB  könne« ,  wia  er  noch  in  der  Synof>ßr  that. 

iix)  F.  ticbenoides  Berb.  Linn.  Fronde  fab' 
gelati^ofa,  UreU ,  fili/ormi,  ramoßjjima;  ramis  patt»ti- 
mu  t  fnhfäfHgiatis ,  äfuminatit,  ap'ue  plmumque  b  fnr- 
tis;  figmentii  brevibns,  äivaricatis;  ttthrrculis  hfmir 


fyhgtrkitj  fe^ibttt  i  iMqttf  ftrjroitdm  J^^^       (F.  tli^ 
JL  u      a»iOk  OfitimtBimL 


ehMMdts  var.  Gmt  LßM.  Fme.  1  ab.  VIII.  Fw  3.  nu. 
edulif  Gmf  I.  HM.  Ree. S.  ti 3.  als  Var.  ß).  —  Unter 

dem  Namen  F.  ficIift:oi(ies  find  jetzt  vier  verfchiedents 
Arten  von  Tangen  bekannt,  die  mit  dem  einen  oder 
dem  andern  Subjecte,  ans  der  weitfchichtigen  Galtung 
Lkkin,  AebnJicbkeit  haben.  1)  Der  Woodwarc^ 
Ooodenottghtbhe  oder  Llgbtfoot*s  F  pwgmatus,  von 
welchem  es  zweifelhaft  bleibt,  ob  er  vermittelh  de» 
SUrcocaHlon  confine ,  Schani  Methodus  etc.  nicht  in  dia 
fog'-nannten  Lkktnes  hinöberfpiele.  a)  Der  Efptrfi^ 
(Iconet  Tab.  50.)  der  AbtbeiJung  ümfeia  Adi.  ihn« 
lieh.  3)  Der  Umkehr ^  fbnplnd  der  A'  tbellong  TW.* 
char'm  Aek.  und  endlich  4)  Desfonteitlfche  (F.  difetitutf 
Mert.  in  RotWs  CataUcten  )  den  Cladonien  verwandt 
frliPinen  I.  Ilr,  Turner  wünfcht  den  3teM  fernerhin 
mit  diefem  Namen  bezeichnet  zu  feheo.«  Ree.  bekam 
ihn  fOD  einem  Copenhagener  Preonda,  mit  der  Eti- 
quette  „#  co/Z-rfw^tf  KünigUy  F  grlatinofus ,  ex  quo  ge- 
iatina  faccharjta  coitßcitur.  Ma'.acca.  —  £3  fchejot  als 
ob  ilipfer  fo  wie  eiiii:;e  andere  gallertartige  Tange  dlB 
Hauptbeftandtheile  der  Indifchen  Vogalnefter  ausma*  ■ 
«hen.  Im  trocknen  Zoftande  gleicht  er 'allerdings  cN 
«er  Varietät  des  F.  c(rhf^vo:!irs. 

II«))  F.  vis  cid  üs  Forsk.  (  F.  lichenoides  Dtsf.  exe\. 
Suff.  F.dißfntus  .\ferl.  in  Rnth.  Cat.  III.  S.  lOj.Tab.a.J 
lials  Utsfontainens  und  Rotk'i  Pflanzen  durcbaas  ei» 
nerlpy  find,  weifs  Ree.  aus  Original •  Exemphiren; 
ob  beide  aber  mit  ForskäFt  Fiuus  viscidus  und  der 
THrnrrfchen  Abbildung  eben  fo  identifch  find  —  da9 
möchte  er  faft  hezweileln,  F.r  belifzt  mehrere  Exem- 
plare diefer  Art,  unter  andern  anch  in  Weft •  Jndieli 
gefammelt,  die  alle  durchaus  der  Abbildung  Ratit»  < 
Catal.  entrprecben,*fowohl  was  Wuchs  als  Farbe  be- 
trifft; aber  von  T^irwr'x  Abbildung  und  Uefchreibung 
in  mebr.-rn  SltTckrii  ahwpichen.  In  dem  Fonk&Ufckilt 
Nacliiaffe  erinnert  Ree.  fich  nicht,  diefe  Pflanze  gelil- 
hen  /u  haben ,  obgleich  er  die  kurze'  Befchreibung 
dar  Flor0  AtgypL  /trab,  fehr  paffend  findot.  DiaP«^ 
be  kann  naeh  einem  verblichenen  Rxemplare  angega* 
ben  feyn;  ganz  weifs  ift  fie  urfprünglich  wohl  nicht. 
Im  trocknen  Zuftande  ift  er  fehr  brOrbig.  Ltas  weft» 
iodilebe  Exemplar  des  Hee*ift  mit  einer  sarifaaai  kall^ 
artigen  Maffia  ganz  überzogen,  (»«c«.  fi|^  DtrfMt^ 

l3o)  F.  Seaforthii.  Fronde  mtmhranaeeo  carti. 
lagir-ea,  plana,  enervi,  tineari ,  fubdichoUma ,  mtriamu 
ramnli^  diflichis  korizontalibut ,  approxhiatis t  trtviß 
blu  imUißäis  obßta.  Von  detf  Külten  vn  Rarbadoes, 
durch  datt  OOBvanater  Seafoxth.  UieFrucbt  ift  noch 
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tinbekannt.  9er  ioTsern  Aebnlicbkeit  mit  f.  «/«»o-  135)  F.  ttuax.  Fronde  ftth^fbtino/a,  hbrica 
fut  iini\  afplenioidts  zufolge t  wird  6e  die  der  JcotAi-  itrttt ^  fyiforml,  dUhotoma.  Segwttitis  paUnti  divtri- 
fchen  Ceramitn  Oberhaupt  /eyn ,  wenn  vielleicht  catis ,  jtmmis  refltxis ,  acuminatis ,  tubcrculis  hemijpkM. 
nicht  gfrade  von  der  Befchaffenheit  der  ebengenano-  ricis,  ftjjßlilms  ubiqtu Jparfis.  Aus  d«m  Chinefilchaa 
beiden  Alten.  '  Meere.    Eine  der  DQtziichrten  bisher  bekannt  gewo^ 

denen  Arten.  Si«  findet  fich  an  den  Küften  der  bei- 
den Cfainefircben  Provinzen  Fokien  und  T/che .  kiatig, 
und  man  rechnet,  dafs  die  }alirlirhe  Einfuhr ,  hIoTs 
in  Canton  ,  fich  auf  27000  Pfund  belaufe.  Das  Pfund 
wird  in  ebengedacbter  Stadt  zu  etwa  4  —  6  gr.  ver- 
kauft. Der  Taog  löfpt  6cb  im  warmen  WaflWr  fchnell 
auf,  and  gerinnt  zu  einer  GalJert,  die  ein  vortreffli- 
ches Binde  Mittel  abj^iebt.  Man  gebraucht  denlel- 
ben  daher  Oberhaupt  zum  Leimen,  zum  Kirnils,  zur 
Appretur  der  Flore  und  feidenen  Stoffe,  wo  er  di« 
SteUe  des  artbitoheni.Qttmnii  vertritt»  fOr  weicbe« 
man  Tielletdit  unter  den  Europäifcben  Taojpn  ein 
Surru^at  finden  rnüclite,  wenn  daffelbs  dan  OW  Ib 
gebürij)6r  Menge  vorbanden  wäre. 

ia5)  F.  acicularis.  Kicht  fTul/en  allein,  fon- 
d«ro  aacb  Kotk  bat  diefe  Art,  miter  dem  Neowa  Gl- 
rambum  aeiemlart,  im  3ten  Bncle  feiner  GalateetiB 
S.  114.  fq.  befchrieben.  Diefer  kleine  Tans,  der  un- 
ter fadlicbern  Breiten  niclit  feiten  zu  feyn  Icbcint,  itt 
nun  auch,  obwohl  fparfam,  an  dan  Englifchen  Koftea 

I gefunden  worden,  ia  der  Oennd  von  Byarits  ilk  «r 
ehr  bäufig,  maa  findet  ihn  aber  feiten  mit  Fmel«, 
daher  Ree.  lange  geneigt  war,  ihn  für  den  jongern 
Zult.md  des  F.  coHjftrvouies  zu  halten,  unter  welchem 
Namen  er  auch  im  Lmniifcfuu  Herbarium  vorkommt. 
Die  Frucht  befteht  wirklieb  aus  einem  Htbircmh  fphM' 
rko  ftßiii  (bAebft  fekei»  vielleicht  ^iwiieHtole,  wi« 
RotSi  angiebt);  fehr  oft  fitzen  ihrer  zwev  einander  g<f» 

SenQber.  Die  var.  fl.  ußniatus  fcheinl  zwar,  ihrer 
iinkeln  Hufsfarbe  und  dichten  rafenförmjEcn  Wuch- 
fea  wegen,  eine  eigene  Art  zu  feyn,  abelr  ti«o  ftimmt 
Tunum  willig  bey,  dafs  es  nur  eine  feinere  Varietit 


131)  F.  Cervicorui*.   Fronde  eartilagineoj  ptt^. 

«a,  etiervi,  ramofiffima;  ramis  dißlchit,  approximatisy 

itorizoHtalibus ,  tirttiuscnlis ,  abbrtvhitU ,  miiltifidit,  ac- 

eumUuttiSt   «bique  obßta.    Aus  Wertindieo.  IVright. 

Auch  von  diefer  Art  ift  die  Frucht  nocb  nicht  be 

kannt;  die  Aebnlichkeit  mit  F.  eorogopifotiiu  iäfst 

aber  wohl  auf  diefelbe  fchliefsen.  Er  fcbeint,  da  T. 
.ihn  au<:  mehrern  Gebenden  WeftlsdimS  erhaltettt  au 

jeoeo  Infeln  nicht  feilen  zu  feyn. 

IsaO  F.Coronapifolius.  ( FrHcU  Capfu'.ae fpliae. 

rkat,  pedunculatat.)   Die  Variet.  ß.  augttßaius,  fron- 

dt  augußa,  ubiqmt  liHiari,  apkUms  tkmcatis,  ftmpli- 

eiusculis ,  acurninatis,  ift  im  MittelländiU:hen  Meere 

häufig,  und  Ree.  bekam  ihn  von  den  Sod •  Fraozöfi- 
.fclien  Algologen  Drayarnaud,  Bauchet  und  andern» 
isiebft  Var. «.  ]«d«iDal  unter  dem  Namen  F,  tormut 

'Gmtt.y  deflen  Befiehreibnng  audi  reebt  gut  darauf 
.  pafst,  obgleich  Turner  ihn  nicht  cilirt.    In  der  Sy- 

Dopfis  S.  379.  führt  er  tflofs  an,  dafs  Ctnelin  s  cor- 

mens  von  dem  Hudfonfchen  verfckicdenfey.  Zuweilen 

find  die  Fruchtkapteln  nur  kur^  dano  aber  auch  wie- 
der lang  geftldt:  letztere»  kommt  daher»  dafs  der 

Fruchtltitd  ein  wirkliches  AiTtchen  iftund  fortwächfr, 

wenn  die  Kapfcl  abgefallen  ift;  eine  Meinung,  die  T. 

Blebt  zu  behaupten  wagt. 

133)  F.  erinitus  Gmtl.  Dais  diefes  die  Cmili»- 

/cir  Art  wifkHeh  fev,  leidet  wohl  keinen  Zweifel,  follte 

auch  in  Gmelins  Befchreibung  einiges  vorkommen, 

was  nicht  auf  jedes  Exemplar  pafst.    So  können  z.  B. 

die  jUngern  Exemplare  wühl  etwas  oiivenfarbig  feyn, 

ivie  deon  Ree.  eintblches  Exemplar  hat,  welches  ^egen 

'das  Lieht  gehalten  ,  weit  beller  erfcheint»  als  die  ab» 

rigen.    Eben  fo  find  einige  Exemplare  wirklich  etwaa 

gedreht;  —  an  den  Selten  nicht  allein,  fondern  auch 

auf  der  Überfläche  felbft  gefran/t,  oder  vielmehr  war- 

aie  u.    w.  Sollten  diefe  Warzen,  oder  Tuberkeln 

Tmidebt  das  feyn,  was  6fM«/tM  refcutat    amiis  rt 

Tcmorum  fubßantia  uiduiantts  nennt?  deon  etwas  bla- 

fcnartiges  ficht  auch  Ree.  an  feinep  Exemplaren  nicht. 
124")  F.  cartilagineus.  (Frttct-  Tttb  rcvla  ovct- 

to  lanceotata).  Eine  fehr  brU.innte  Art.  iJer  Name 
'Vereinigt  die  beiden  Gmtlmfchen  F.  F.  capenßs  (der  un- 

Tollkommnere  Zuftand)  und  verßtolor.    Linnf,  der 

Gmelm  oft  blindlings  folgte,  fetzte  F.  eapetißs  als  Sy- 
nonym zu  F.  abrota'iifoHiis.    Dieftni  BcjTpiele  füllten 

"andere  Schriftfteüer,  und  Hr.  Efper  fetzte  gar  noch  F. 

jgif^ant  'r  u:,  hin7u,  welchen  er  für  den  bloß  frurtifici- 

renden  S^rtand  diefer  Art  hielt,  und  fo  wurde  die  die  fich,  beyliufiggdS^;!^  auefa  am  Caj»  der  guten  Hoff- 
Synonymte  deim  ganz  verwirrt.  Die  nahe  Verwandt-  *  nuog  findet,  fey  die  Alt  in  ihrem  vmkommnen  Zußan- 
ichaft  mit  dem  vielgrftjltpti'ii  F.  cornetis  ift  fo  grols,  de:  denn  i)  das  Skorpiunslcbwan/äholiche  Her  Hnd- 
dafs  diefer  durch  einije  Varietäten  in  vienfeiben  Uber-  fpit/en  ift  mehrerii  Arten  nur  in  ihrer  ^jfmgtnd  eigen, 
sngehen  frheint .  welches  Hr.  T.  indefs  nicht  zuge-  s)  Die  Frucht  die  in  den  Varietäten  «)  jS)  7)  nur  Dodi 
Wn  wJU,  obgleich  er  gefteht,  dafs  er  kein  ftraoges  kdroerig  in  den  kOrzern  domartigflii  Anfachen  er- 
'Unfrfrhekfanfi- Merkmal  anzugeben  vermflg«.  Z«*  fehdnt,  fiodat  fich  tn  diefer  ficfami  w  cteaiD  gröfsem 
«CfteterimMtcbeafidtobeMtimiiefab  fljhpimilw  gikwOt,  iJir  iulhhngllg  intfpttritt. 

Is 


mit  gedriogter  ftehend«n  Aeftcben  fev,  und  erkennt 
in  dem  frObern  Alter  deffelben  einen  Fang,  den  iler 
fei.  Draparnaud  ihm  unter  dem  ISainen  F.  mittiatus 
fandte,  woiaus  ficb  tlabu  crgiebt,  dafs  die  urfBrQog* 
liehe  Farbe,  wen%;l]tensidesjiMgM  Tages,  di«  rotbe 
fej. 

137)  F.  muß  ciformis  ffu  f  (il)  fp'mutülng  t.  cir- 
rkffolms  Vahl.  v)  rootkA-Aus  K/p.-  -  d)  ßrietus 
Turn.).  Die  Hauptkfxirzeichon  diefer  Art  findet 
man  unter  feinen  n  aunichfachen  AbinderuDgen  leicht 
wieder.  Ree.  möchte  aber  nach  einer  ganzen  Reihe 
von  Exemplaren,  die  er  tbeils  felhfr  befitzt ,  theils  in 
Andrer  Herbarien  gefehen ,  der  Meinung  feyn,  die, 
von.7Hrii;rR  unter  t)  aufiKefOhrte,  (und  ihm  unter 
dem  iNamen  F.  armaUu  Mlpt.  aberramit«»)  Varietät, 
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In  dierem  Zoftande  erreicht  der  fonrt  fo  fcbwache,         131)  F.  craffipes.    Cautt  quadrangtiiö ,  abbrs» 

{cUanke  Tang  "eine  grofse  Steifigkeit  und  nähert  Cch,  viato  ramofo;  ramit  quactrangulis ,  filiformibut,  baß  oi» 

iider  Breite,  den  mittlem  Arten  des  F.  ciliatus.  Wer  craJjMis ,  jtinnatU;  ramulls  aUernis  ,  inftrioribtu  folio- 

daher  die  Uebergangsforinen  zu  vergleich«n  nicht  jisy  fupirtoribus  veficultftru ;  foliis  lintaribus,  angufli/-. 

Oelegeohdt  hatte,  wird  diefe  Abart  nothwendig  fflr  fimU,  inUgtrrimis;  veßculis  ellioticit ,  immtrßst  moM. 

eine  eigeoa  Art  halten  mOifTen.  —    Zur  Auflöfung  ^armikiu.  Von  der  Infel  Matlumai-  oberhalb  Jajpsn* 

der  »on  Tmmern  zweifelhaft  gelaffenen  Bemerkungen  Dr.  Honur.    Die  Wurzel  fcbeint,  nach  Ueberbreib- 

fAbrt  Ree  folgendes  an;    i)  Fucus  y.iraßiuus  li'eß  fein  aus  Jes  Ree,  Exemplaren,  fcheibenförmig  2a 

Skrtfitr  ttf.  NaL  StUk.  ift  ganz  richtig  F.  mufciformis  it^a.  .  Unmittelbar  an  der  Bafis  theilt  Geh  der  Stamm. 

'  bIkI  zwar  i)  nach  einem  Original  •  Exemplare  von  in  3  Haupttheiie,  die  fich  ebenfalb  bald  wiedar  in 

VM,  der  vornehmlich  nach  diefem  feine  Befchrd»  mehrere  Zweige  verbreiten.  AUe  diefe»  deren  man  , 

boBg  der  Frucht  eiUworfen  hat.  —   a)  Unter  ForS'  an  des  Ree  Exemplare  10—13  zihlt,  find  mit  eioeiti 

t&ls  Nachlaffe  findet  fich  allerdings  ein  F.  mufcoldes,  fleifchigten,  in  jedem  durchaus  gleichförmigen  Fufsc, 

den  aber  jeder  Kenner ,  auf  den  erften  BUck,  für  F.  verfetion,  welcher  im  Wafter  bis  über  \  Zoll  ao« 

diffufut  Hudf.  Cofiferva  elcngata  Diltw.  Tab.  33.  fchwiilt.   Dafs  diefes  nichts  zufälliges  fej,  wie  Hr. 

•rkliren  wird,  wiewohl  die  üefchreibung  in  der  Flor,  Tmrntr  fOrcfatetj,  leuchtet  ia  die  Aogen.    lo  jedeni^ 

•Jbgypt.  Ar  ab.  nicht  ganz  darauf  paffen  möchte.   Da-  aneh  dem  klebiRfln  Zweige,  zeigt  nefa  ein  gleiclier 

Kn  })  fand  Bec.  aber  auch  den  wahren  F.  miUcifor'  Nifus.   Die  abrige  Befchreibung  Turners  ift,  wie  je- 

,  mit  der  Etiquette  y^Confervß  feticulofa  Forsk.  de  andre,  vortremicb,  und  verriitb  den  grofsen  Mei« 

Cm  7.  Nr.  28.  Mocka."  —   Der  nicht  fernen  Ver-  fter. 

ytmitU^ah^iSir      uät  F, bäamhffiu  T,  {tir,  "i^A        V^)  F,  Uavmrius.    CmUi  quadrangulo,  bipt»-  ■ 

liM tkocb  «nrthat  wenfeo  kfinnaa*   l7fliMr%iM  Kt  nato;  ramis/nMürkis,  foHiiHMMUus,  anguflißimis, 

im  Trx/e  durch  einen  Schreibfehler  a  nul  ZJlfiaidWf*  inief^?rrimis ,  his ßmplicibus ,  Ulis  ptnnatifidis ;  vefuttiis 

&Mt  Ikj/omiaines  gfiliXiX  worden.  eUivtuis,  petiolatiSf  mucront  jttaceo  artfiatis;  riapta^ 

F./Muamulofus.   Frtmit  toriaeeo ■  carüta-  cutis  cylimär actis ,  comprtßs 9  jolltäHf» /kbftffiHbus ttr. 

afUMt  ttntmfimiat  fiMekotom»s  nmiüis  fitarßs  ab-  mmalmUt  «xffl«rifr«fMMw   Au*  dem  gelben  Meer^ 

«wnifir,  mcmMforiidims.  ßhwimqnsramofarumfat'  Hantr.  —   Sein  iilcbftar  Verwandt«  ift  F.  filiqtU' 

cintif  lue  iüic  obßta.    Nach  dem  einzige»  Exemplare  in  ßrum  (Nr.  82.  )■        unt^rfchei Jet  fich  intlefs  vondie- 

BsBk'i  Herbarium  aus  Aublit's  Nachlaffe  befclirie-  fem  ,  fo  wie  von  allen  bekannLen  Arten  dadurch,  dafs 

leo.    Vofanort  und  Fructification  5nd  unbekannt,  die  fa fr  borftenfürmigen  Blätter,  au£  einem  und  dem* 

Dwwdi  rttlieUiafte.&ft^e/Oefäd«,. weichest  audec  feiben  Aeftchen  tbeils  einfach .theiis  eefiedert  find.  . 

rfnilaiMVtigea  kurzen  Aefkehen,  cOe  ganze  Frons  .      i}})  F.  ThunbergiL  Die  aus  Mangel  an  voll- 

bekleidet,  zeichnet  diefe  Art  fehr  aus,  fa  ftellt  fie  faft  ftändigen  Exemplaren  manE^Ihafte  frühere  Befchrei- 

abgefondert  allein.    Turner  nähert  fie  indcfs  dem  F.  bung  diefes  Tang«;  im  3teii  Ban  lc  der  Rothifchen  Ca- 

acantftojvAorHj  ( Nr.  33.).  -Das  fchuppige  Anfehen  des  talecten  S.  114.  erfcheiot  hier  folgender  \iaf;,en  er- 

Htacn  Tbeils  veraölafste  %ur  Benennung /ifvaiiiH^^itx.  vveitert  und  verbeffert:  F.  frondi  ßmplUi  vel  ramofo; 

199)  W.  Sifjfmhfiiis.    Cautt  m^omAi  ttm>  bl^  iiicrt^ata  foliofaqut ,  ixinde  UrtU  fif^ormi  tt  ftr  to- 

prefo    bi.trt  pitmato;   ramis  fuboppoßtist  ttongatist  tarn  loagitudinem  veßcuHftrafructiferaqut;  foliis  miuu- 

fUxuofit;  foliis  HuUis;  vefkulis  lanceolatis,  pttiolatis  tiffimis,  plmir,  lanceolatis ,  utrincjue  acuminatis  feßili- 

mnuronatu;  mucrome  ehngato,  capiUaeto;  reeeptaculit  bus ;  receptaculis  c^lindraceis ,  veßculis  immirtis.  Von 

UrmiMolibms,  lateralibiuque ,  folitaris,  tytindraetis  o<-  Thunherg,  Horntr  und  Staunton  in  den  Ch)nef)fch»;n 

dmtuuiatis  t  wart  Coreano,  Horner.  Der  blätterlo-  und  JapanifcheniMeeren  zuerft,  un((  jetzt  auch  bcy 
fe  Znftand  diefer,  fo  wie  der  folgen  len  Art,  fcheint '  Teneriffa  gefunden.  —    Die  Wurzel  ift  fcheibenför- 

dorb  wohl  der  natOrliche  zu  feyn.    Ree.  hat  9  grofse  mig.    Ein  paar  Linien  oberhalb  derfelben  tbeilt  fich 

Exemplare,  ein  jüngeres ,  dergleichen  die  Turner/ehe  der  Stamm  in  mehrere  Zweige,  wovon  die  jflncftea 

Ahbiidang  darfteliti  und  eio  älteres;  beide  aber  ohne  dicht  mil  Schuppen  bedeckt  find,  weil  die  einzelnen 

l^.fWi  BUttero.  Wirtel,  aus  Blättern,  Ff-nchtbehältern  und  Bläschen  • 

iy3)  F.  mieroeeraitus.   Qml«  tsrtte ,  fitiformi,  beftehead,  noch  gedrihigt  «n^  einander  liegen,  fo  dafa 

phnato;  ramis  altemis .  ütxuoßs;  folüs  nuüis ,  '  veOculis  man  «Is  SWm*  «er«  zu  fehen  glaubt.    Jedoch  fand 

fphaericu  brevi/fime  petiolatis  i  ramis,  vefculis  petioiis-  Ree.  nicht,  dafs  aus  dem  ohern  tnile  diefer  junt^en, 

qut  kie  iilie  murieulatis ;  receptaculis  terminalibus  lati-  ein  befonderer  ^tatlgel  hei  vorging,  fondem  nur  dafs 

raSkmaqnt .  fotitarUs,   Cftmäraceij.    t  mari  coreano,  fie  fich  in  den  Stän^el  verlängerten.   Die  vortreffliche 

Hormtr.     Auf  den  janferD  Zweigen  in  des  Ree.  TumerfcUt  BefchrethttM  liefert  alles  abrige  voliftän* 

EJtemplaren  find  häufig  Warzen  (oderDrflfen?),  fehr  dig  genug:  jedoch  ilV  rolgendes  darin  zu  berichtigen, 

oft  ihrer  zwey  neben  einander,  zu  bemerken,  wel-  VtqU  Mertens  hat  die  Zeichnung,   L)r.  Roth  din  Be- 

che  durchaus  denjenigen  gleichen,  die  man  auf  der  fchreibung  entworfen,  welch«^  h«>jde  nach  dem  eiozi« 

Frons  des  F.  fotKieulactUs  I..  antrifft.   SoUlen  diefe  gen  vorhandenen  Exemplare,  welches  blofs  au.1  dem 

woM  im  hdhern  Alter  fich  ftacheiförmig  erheben,  untern  Theile  des  Stammes  beÜUUui»  nicht  anders  aus- 

«nd  datienige  bilden ,  was  7.  iOtsfMortm  rmimnt^  Allen  konnten..  Br.  Dr.  Jbll,  der  den  von  Tnrtitr 

«Mm  älS?  «iDceMuriM  VqtMftldsd-siiiSBlwi  ttuftiaUim  und 

•    .  *  '  *  w/t- 
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vißea  Dicht  BHufitftt  'fiNuUrn  crftens  «Ii  vtßaU»  ter- 
mnalis ,  iattralt*  mmgi^tmÜmt  fitftrmkitttiM  bcTehrieb, 

fuclite  die  /^rann/o  nicht  in  den  Icpren  Blafen ,  fo  we 
nig  *ls  die  Abbildung  lit  t  bey  RoiU  eine  Ftfiea,  wie 
Iii  V  bey  Tvrflfr,  fondem  vielmelir  deffen  Htceptacu 
tum  vorfteUm  fotüet  ohne  dafs  dabey  vielleioht  an  die 
Hvrothefe  rfes  Uebergangs  des  rietptaeukm  in  ehie 
r':  .1  gedacht  wurde.  Die  Rothifcht  Alifheilung,  in 
eine  einfache  und  äftige  Abart ,  fällt  hey  näherer  lie- 
kmalfchaft  mit  mehrern  Exempljren  aiierdiiigs  weg, 
4a«  wie  beBWrkit  die  voreeblicb  eiofacbe  Art  bloU 
ein  zweigictfer  Tbdl  des.  Stammes  war,  b  wie  di« 
vermeinte  3  rtige  VarietitaUardiogs  wobl  eine- beCoa- 
dere  Art  feyn  Itönnte.  r 

134)  F.  radiatut.  SiipÜt  Uffttt  lignofo  indL 
vifo,  apice  expanfo,  m  foUmmuidtmm,  metimranaeettm^ 
ptatfHm,  enerve,  /Hbrotumikm  j  prefundt  Matmm;  to- 
bis  fublintjribvs ,  ßtiuatis,  margine  dentatit.  Mit  ei- 
ner var.  i3.  txajperatus.  Beule  von  Neuholland  durch 
SuiUruaA  Brown.  —  R- c.  befitzt  von  diefern  Tan- 
ge blofs  eiir  Fra^pnent,  und  es  fiod  bis  dabin  «ucb 
nur  1  Exertiplare  dam»  fa  Bugland.  •Dte  Maoabram 
,irt  von  gleicher  Oiek«  mit  der  deS  F.  QtAnUt  «id 
doppelt  (6  (urk  als  üin  Laetma, 

mOUISCHB  LITBtATUB. 

Warschau,  b.  d.  Piartitai:  Entida  U^trgilmfza, 
dzuro  poimUrtnt,  ttoilUKtemt  przmi  ^.^Dmgckows 
kitRo.    (ytTgiPs  AentU  t  öberfetzt  von  Franz 

Dmoclwwski,  und  lierausgegebf  ri  nach  feinem  To- 
de* mit  dem  {,Bicht  lehr  setrufiVnenJ  Uildoils 
das  Ueberfstaers.)  1909.  XX  uod  4008.  gr.8. 

Die  polnifche  Literatur  befafs  fchon  am  Ende  des 
l6teo  Jabrhuoderts  ala  ibrer  glinzendften  Epoche, 
eine  rolltätn6ia  metrlfebe  UeberfetsuDg  der  Aeneis 
von  Ardrras  Knchanotciki ,  welche  zuerft  zu  Krakau 
ijt^o  erfrhien  und  fpäter  öfters  nachgedruckt  wurde. 
Sie  genügte  den  poIniCchen  Lileratoren  im  17  Joiir- 
hnnderte,  oocb  mehr  abeir  in  der  ersten  Hälfte  des 
iMten  Jahrbifiidertfl,  wo  Trigheit  und  ErIVarrung  io 
der  polnifchen  Literatur  herrfchte  und  nur  alberne 

feiflfirhe  Fafeleien  <iie  Uruckerpreffen  befchäftigten. 
n  der  zweiten  Hälfte  des  ,i«len  Jahrhunderts  ,  unter 
der  deo  febönen  WirTenfchaflen  iioiden  Beeierung 
StenlslittS  Pooiatowski's,  fehnte  man  fich  nach  einer, 
der  Au-^bildongderSprache  gemäßeren  Ueberfetrung, 
und  es  fanden  neb  mehrere,  die  il)re  Kräfte  am  Vir- 

£ii  verfuchteo ,  . keiner  aber  hat  ilm  ganz  nberfetzt. 
)«r  geiftvolle  Trembteki  fcbieo  viel  zu  Terfprechen, 
SlMn  er  blieb  nur  bey  wenigen  Steilen,  die  gedruckt 
wurden.  Im  Jahre  iRoi  erfciuen  endlich  von  dem 
talentvollen  MoUki  (jetzt  übriften  bey  den  oolni- 
Mwa  Trapp«!)  di«  AalBflmliinag  stotr  voUftta^' 


gen  neoeo  Ueberretsadg  dar  Asnel^;  ttne  l»isberi> 
gen  puetifelieu  Erzeugnine  und  die  -PitobHIberfetiung 

von  mehreren  Stellen ,  ber -chtigten  zu  <ten  fcliönftea 
Hoffnungen ,  und  jeder  f^h  mit  Sebnfucbt.  der  Kr* 
fcheinung  entgegen,  die  aber  bis  jsllt  Idebl  erfolgte. 
UoterdeUeo  wurdeo  Ueterfetzungeo  vod  «insebMA 
Stellen  der  Aeneis  in  den  WaHebauer  MoMrfcbriftett 
gedruckt,  deren  Verfaffer  Dmochowski  war.  Man 
nahm  fie  mit  Beyfaii  auf  und  munterte  den  Ueberfei- 
zer  des  Homer,  wovun  die  Recenfion  in  der  A.  L.  Z> 
1799  Nr.  17*.  befiadJtoh  ift ,  zur  voUfttedigan  Uaben» 
fataung  des  Virgil  auf.  Dm.  machte  fieh  aneli  reekl 
ernftlich  ans  Werk,  allein  der  plötzliche  Tod  erlaub- 
te ihm  nicht,  es  ganz  zu  Stande  zu  bringen.  Er  hat 
nur  neun  Bücher  vollftandigüherfetzt  und  einige  Frag» 
tuente  vou  den  dcey  iecitau  Bocbani  in  der  Uana» 
fcbrift  fainteriafleiK  Dsr  HaramgelMr  davon,  Herr 
Rektor  Czarnrcki,  hat  daher  die  ergänzende  Ueber- 
fetzung  der  drey  letzten  Bücher  von  Abbe  Sfakobotrslä 
Proviozial  der  Piariften  beygefögt,  jedoch  auch  die 
Fragmente  das  Varftorbcneo  bjmea  ai^ahingu  la 
der  AswciemlffSilm  Uaberfetnng  fislir  nan  übMIl 
den  gründlichen  Kenner  des  Originals,  der  auch  die 
Sprache  in  die  er  überfet/^te,  ganz  in  feiner  Gewalt 
hatte,  und  immer  als  Mutter  der  reinen  Diction  an- 
cefeben  werden  kann,  fiev  genaoerar  Onrobficbt  abai; 
RObt  man  Afters  aof  Stellen,  die  niebt  Immer  derf 
Forderungen  der  Kritik  GenOge  lelften,  and  die  der 
Verewigte  auch  gewifs  nicht  in  diefem  Zuftande  ge- 
laffen  hatte,  wenn  ihm  Zeit  ZOT  ictzton  Fell«  fsrwife* 
tet  worden  wäre.  ' 

•  « 

Die  Ueberfetzung  der  drey  letzten  Bncber  von 
^akobowskt  dt  zwar  lehr  treu,  ftebt  aber,  in  Rück- 
ficht der  edlen  Diction,  weit  unter  der  von  Dmochows» 
ki;  der  befcheit-tene .  Eroinzer  erklärt  ficb -aucb  in 
der  Vorrede,  dafs  er  diefe  Arbeit  nur-  ala  ein«  Er* 
holung  ( bev  dem  unterbrochenen  Gt^fchäftseang  wäb« 
re.tid  Her  rnvafion  des  llerzogthums  Warfchau  von 
den  Oefteri ei(  liifchen  Truppen)  übernommen,  und 
ficb  gar  uictit ,  zumahl  in  leioem  Jioben  Alter»  mit 
dem  kraftvollen  ümoehämsU  meflien  wolle.   Atta  dlö> 
feo  wenigen  Bemerkung«*n .  «iie  man  leicVit  mit  Be* 
weifen  belegen  könnte,  erhellet,   dafs  die  polnifche 
Literatur  noch  k^ine  voilftamlipf  Ueberfetzung  der 
Aeneis  beGizt,  die  mit  der  VofGfchen  verglichen  wer» 
den  könnte.  —    Zum  Schluffe  theileo  enr  wwh  den 
Freunden  der  polnifchen  Literatur  die  Nachricht  mit, 
dafs  Hr.  Franz  H^eiifk,  vorher  Appellationsrichler  »m 
Herzogthum  Warfchau,  in  der  VVarfrhauer  Monat- 
fchrift  {Paim«tiiik  betitelt);  vor  mehreren  Monaten 
eine  rectit  gelungene  UelMrfetzung  des  erfteo  Bvehet 
der  Aeneis  einrrtcken  Üpfs;  man  verßchert,  dafs  SC 
ficb  mit  4ler  Ueberiraguog  des  ganxaai  Waakat  to> 
SoidiftilglÄ 


e.  > 
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QBSCUtCHTB. 

?Aitrf ,  b.  Leaormaat:  HiJtoire  ginlraU  H  rtü/otmit 
it  l»  DiptomatU  franfotfe ,  depuis  t»  fondaHm  it  la 
MonartkuJusqWh  la  fin  du  rtgne  dt  Louis  XCI. 
Avec  des  Tables  chronuio^^ues  de  tous  les  trai- 
Ä  conclus  par  Ja  Fniie^  Mr.  4$  Fb^. 
1809.  In  Tff'ix  Eändcp.  sS8,  43p,  49t,  494»  SH 
«ad  55}  S.  8- 

I  JierMWcrk,  luftreitig  eins  der  wicbtigften«  was 
die  bHiorifcbe  Literatur  unfrer  Nachbarn  in  der 
iieMftenZ^it  geliefert  hat,  verJient  eine  genauere  An- 
laiga;   Oer  Kaifer«  noch  als  erfter  Conlul,  äufserte 
gemeine  DepoUttoo  der  hifturifchen  Klaffe  des  Na- 
tioaal-Inftitote,  dars  eio  Werk,  welch«  die  Verbind 
daag Bodden  Zufainmenhaag  (Filiation)  aller  diplotna» 
li/cÄa»  Verhandlungen  flfsReicVis  larftelite,  fehr  «lilt/i- 
heb  f&f»  warde.    Der  Vf.,  weicher,  wie  er  uns  ia 
Ar  Künde  fegt«  im  Bareiu  des  politifchen  Oeper- 
tMMOtc  gearbeitet,  auf  [eiiieailaifea  viel«  Höfia  §*■ 
Ml«  hat.  hercliSfHgte  lieh  Tdion  damilt  mit  einem ' 

WerWe  licfer  Art.  Jene  AeufseriKig  beFeuerte  feinen 
Cfer,  un  (  er  hat  iich  bemüht,  daflelbe  auf  eine  der 
Idee  lies  Monarehen  angemeffeae  Art  auszufülircn. 

•  Ok  Idee  ift  ia  jder  Tbat  mrof»  und  fruchtbar. 
Nar  kommt  es  rfarauf  so,  wie  Tie  fixirt  und  aasge-' 
führt  wifil?    Jeder  Siaat  mufs  immer  gewiffe,  Be- 
ftmiare  Zwecke  haben,   die  er  anftrebt,  gewiffe 
Biaptorundlatze,  welche  feine  Unternehmungen  lei- 
«asL  utefe  Zweck« .  diefe  Oriindfiitza  wecbfeia  theüs 
wmk  Criaen  eignen ,  immer  Seh  Terlndarnden  Yer- 
IrfhaifTtn,  theil.t;  nach  den  Veränderungen,  die  mit 
daa  ihn  umgebenden  fremden  Staaten  vorgebn.  Aber 
MeA  <//e  Ein6cbten,  die  Leidenfchaften  der  Hegen- 
Mb»  Miaifter  «ad  «llar  Eiaflnfs  babendeo  Menicbea 
ii>inBiiii  dfefea  Wi^bfal.  IPit  Hiefer  Weehfel  «na 
»irklUk  in  den  verfchieilenen  Zeiten  entweder  durch 
die  Veränderungen  der  aubern  Dinge,  oder  durch 
die  richtige  oder  faifche  Einßcht  und  die  Leidenfchaf- 
Ica  ilwMeattheB  beftiaamt  wordea  fey  ?  wit  die  Aua* 
Mimag  der  entworfenen  Plane  entweder  durch  die 
T<>hler  d^r  bändelnden  Perfonen  oder  das  Oegenwir- 
ken  andrer  Staaten  verfehlt  oder  anders  modificirt 
fej?  Aefes  klar  und  flberzeugend  entwickelt  zu  fehn, 
aaftte fSwiCi  iatsraflant  und  belehrend  feyn.  Aber 
haben  wir  «roM  von  iiadevtenden  Perioden  binling- 
li<-he,  fiebere  Data,  um  eine  folche  Fntwirkelunp  pe- 
baa  axkAao9at  Wenn  wir  die  beiden  iet2t<ip  JaAr< 


hunderte  auraehmen,  liefern  uns  di<>  Gercbicbtbflcher« 
die  als  Quellen  betrachtet  wer  Jen  können,  nur  mei« 
ften«;  un2urammcnhän0en.le  ISachncbten  von  Kriegefl^ 
vun  gefchloffenen  un  i  gebrochenen  Vertrigeo.  W9» 
her  will  nun  iler  fpätere  Forfeher  die  oh  tief  in  4em 
Charakter  der  handelnden  Perfonen  liegenden  Gründe 
diefer  Begebenheiten  wiffen?  wie  will  er  die  Abfich« 
tcn,  das  Syftem  »ler  verfchitdenen  Regierungen  und 
der  Perfonen,  welche  fie  zur  Ausfahrang  gehrsiiÄH 
tea,  «rgranden?  Allerdings  können  wir  nns  elaBfhl 
von  dem  Intereffe  im  Allgemeinen  machen  ,  das  jccier 
Staat  in  irder  Periode  wirklich  hatte.     Aber  diefes 
Bilil  mu  s  nothwtMKÜg  höchft  unvollkommen  fe\'n,  d« 
wir  die  Verhältniffe  unter  den  Staaten,  auch  die  Ao* 
fichten  und  Leidenfchaften  der  dirigirenden  Menlbhaa 
fo  wenig  kennen.'  Wie  Ichwpr  ift  es  nirht  fr  hon  aurh 
fSr  den  das  Fach  grOndlich  fi u  herenden  Mann,  ßoh 
IQ  ffifur  rigetuH  Zeit  eine  nrhuge  Liee,  fuwohl  VOB* 
dem  wirklUkeH  Inttrefft  der  verfchiedeneo  Staaten ,  als 
ton  dtmjinigin  tu  maeh^,  das  s1«  fiMiet  wfolet 
wird:  wie  fchw^r  ift  es,  zo  urthfüen,  ob  die  han- 
deladea  Perlbnen  aus  Irrthum ,  oder  Leidenfchaft 
falfche  Zwecke  verfolgten  ,    unpaffende  Mittel  aa^ 
wandten !  In  der  ans  nahem  Zeit  ift  indels  ein  Vt^ 
theil  hierflhar  fOr  dnea  Mann  von  einem  gewifltd 
Um&nf  TOB  Kenalaiflen  und  durch  Erfahrung  er*« 
WDrhnem  Tact  allerdinss  mS^lich,  da  wir  fiier  eiiieo 
fo  reichen  Vorrath  von  Nachrichten  aller  Art  ans  den 
verfchiedeneo  Landen  und  von  eotgegengefetzten  PUii 
teyen  haben.   Aber  in  des  vba  uns  entfernten  Jahr^  ' 
hohdertcot  wo  dieOueUen  aas  nur  ifolirte  Facta  dar» 
Merten ,  Ift  es  wirklich  nnmAglieb,  die  Grundfätze 
undSyfteme,  die  richtige  oder  fehlerhafte  F.inßcht 
und  die  Leidenfchaften,  aus  welchen  diefe  Facta  hei^ 
vonegangen  find,  zu  ergründen  und  richtig  zu  heur. 
tlMfisn.    Der  aeaeire  OeCchichtfcbreiber  kann  ans 
aar  hetohren,  wie  nach ySfafr  Anficht  die  Tbatfachea 
unter  statader  zu  fa  mm  engehangen  haben,  and  wid 
er  felbft',  Vorausgefetzt,  dats  die  äufsern  Umftiadö 
6cb  wirklich  fo,  wie  er  es  6ch  denkt«  vCrhidteK  * 

Behandek  haben  wflrde.  Kur  von  einzelnen  grof^eS 
legenten,  oder  Ihren  Miniftern,  welche  Zeit  gen  uc 
gehabt  haben,  bedeutende  Veränderungen  in  der  Welt 
zu  bewirken,  ift  es  möglich,  den  P)jn  ihrer  Hand* 
lungen  zu  verfolgen,  die  Zwecke,  welche  6e  zu  er- 
reichen ftrehten,  wenigftans  zu  ahnden.  Und  doch, 
wie  viel  hJngt  aneh  hier  hannr  tob  Zufällen  ab,  die 
k  -in  p1pir}i '"'ticps  JaVirhacb  uns  auFbehieltj  wie  vie- 
les mag  dem  IpMtara  i  oricher  Plan  aad  Sjitcm  fchei- 
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Ben,  was  nur  Entfchluts  des  Augenblicks,  Folge  vor- 
ttbergebeqder  Begebeabeiteo  war!  Und  voa  der  ao- 
dem  Seite,  wie  weJes  mag  Plan  und  AbCobt  gewefeo 

feyn,  wovon,  weil  die  äulsern  Umftänrle  der  Ausfah- 
ruog  ungQnftig  waren,  keine  Spur  bis  auf  uns  ge- 
kommen  ift! 

Ree.  will  Cnioeo  Gedanken  durch  ein  Bejfpiel 
deatllcher  machen.  — "  Oer  Oefeldehtfelirelber  fiVft« 
bon  wirft  die  Frage  auf,  warum  doch  Karl  ()er  Grofse 
die  33  Jalir,  welcbe  er  in  den  Wildern  Ueuticlilands 
zubraehta»  um  die  rohen  Sachfen  n  bttwingen ,  nicht 


Zeiten  zu  belehren.  "D^nn  Alle«;,  was  er  hierQber 
hitia  ü^iBU  ktonao»  wirp  our  Vermuihuog  gewefen, 
die  der  Vf.  boOer  dam  Lefer  fdbft  aberlliTeo  hat 

Aber  ein  HauptverdienTt ,  welches  Hr.  Fl  iffan  hej 
dem  einmal  Kewäbiteu  Plane  feinein  Werkt;  hatte  ge- 
ben können, liat  er  fich  nicht  erworben.  Diefes  hat* 
ta«  uoCrer  Mainitn«  aach,  darin  beftanden,  aJlef, 
was  ten  dm  dipiomatifehen  Verhan  Hungen  und 

Tractaten  jener  iltern  Zeiten  aufbehallen  ift,  mit 
echter  Kritik  zu  famnieln  und  zu  flehten.  Bekannt- 
lieb  giebt  es  hier  der  uiibaftiDunten ,  falfchen,  oder 


lieber  angewandt biba«^  dia  Saraemen  ans  opani^  za  doch  nur  halbwahras  Stgaa  fo  viele,  die  gewAbnlicb 

'  ***  '  -«^  -        neuerer  Scbriftfteller  dem  andern  nachfcbreibt 

F.ine  genauere  Beftimmung  ileffcn,  was  wir  io  der 
Oefchichte  wirklich  wifleo  und  nicht  wiffen,  wire 
wahrlich  höehft  fchätzbar.  VVir  erwarteten  dide 
am  fo  mehr  von  UDferm  Vf.,  da  er»  aolser  der  so* 
bmmen hangenden  Oefebiehte,  ein  Verzefcbnifs  aller 
und  jeder  Verhandlungen,  und  der  Quellen,  wolle 
ganz  oder  im  Auszuge  zu  finden  find ,  anaebiingt  hat. 
Aber  wir  können  Keioeswe,is  fa^^en,   Jafs  der  VC, 


verjaeen,  dem  feh wachen  orientaBfchen  Kaifarthnm 
ganz  Italien  und  Griechenland  zu  nehmen,  und  fich  fo 
zum  Herrn  des  fcbünftcn  Thcils  von  Europa  zu  raa- 
oben?  In  der  That  fcheiot  uns,  fo  wtU  wir  jetzt  dit 
VtrkäUniff»  jttur  Ztit  Ubtrftbm  kdmum^  ei»  foieber 
Plan  wirkUeh  viel  gröfser  und  das  Mannes,  der  ein 
neues  Weltreich  ftiften  wollte,  würdiger,  auch  durch 
die  Umftäade  beganftiget,  und  alfo  in  der  Ausfüh- 
rung leicbtar  gawcfoi  zu  fajBt  als  jene  langen  Saeb-  »uc^  «ww«»  n«M»>v<^^9  «if^o,  u.»  v.<;> 
fea;  Kriege:  und  doch»  wer  vahn^  jaitt  zu  fagen»  biarbey  mit  der  nddiigen  Schärfe  .und  fieCbmmlheil 

warum  Kjirl  dar  OfO&a'dSa  SadMm  anders,  nnd,  al*   ^— " ••-     *-«-  --        .  .   «.  «i_ 

t0r . VarondiMig  nieb«  richtiger»  als  wir,'gefahea 
bähe? 

Ein  eicaatiicher  Zufammenhang  (FiliatJon)  der 
dfplomatifcban  VarbandluDgaa  üfst  Geh  alfo  durch» 
aus  nur  aus  den  Zeftea  darRellen,  wm  wdkiben  fehr 


cenane  und  vollftündige  Nachrichten,  gleichzeitige 

OefcblchtbQcher  mehrerer  Nationen,  Memoires  und  von  artquignif  uoa  L,a  roru  au  meu 
Briefe  der  handelnden  Perfonen  von  entcegongefetz*   tel:  „ZTw/omata,  Ckartcu,  EjrifloUu  9t 


des  Urtheils  verfahren  fey;  wir  haben  fogar  alle  Ur- 

fache  zu  zweifeln,  dafs  er  alle  wirklich  vorhandencti 
Quellen  und  deren  Saronolungeu  gehörig  benutzt  imd 
felbft  vor  Augen  gehabt  habe.  So  wundert  es  uns 
fehr,  dafs  die  wichtige,  wenn  gleich  durch  die Ra* 
volution  unterbrochene,  Sammlung  aller  die  firtazö- 
fifche  Oefchichte  betreffenden  IJrkun.ien,  wc/che 
von  Breqitignif  uod^La  Porte  du  TktU  unter  den)  Fi* 

~      ■  *'  m/nta 


taa  Partayao  uns  Qbrig  geüiaban'  find.  In  der  fran- 
«Ofifehen  Oefebiehte,  wäebe  an  foloben  Quellen  nn> 

ftreitig  reicher  als  jede  andra  ift,  dürfte  di^fes  doch 
Dicht  nöher,  als  bis  auf  die  Zeit  Karls  VIII.,  oder 
vielleicht  auch  nur  bis  auf  Heinrich  IV.  binaufgaho. 
Per  Vf.  des  Werks«  das  za  diefer  Betrachtung  uns 
Anlafs  giebt,  hat  die  Saefae  anders  aD|refehn.  Er  liebt 
fein  Wfik,  nach  dem  Titel,  fchon  mit  derOrüridung 
der  franzölifcben  Monarchie,  in  der  That  aber  noch 
^iele  Jahrhunderte  früher  an:  denn  das  erfte  Factum, 
»it  weichem  er  die  Oefchichte  der  franiftGlehan  Di- 
«Tomatie  erftffine»,  iflwhrkÜeb  kein  fpMeres,  als  — 
dpr  Angriff  «(er  Gallier  unter  Brtnr,us  auf  Rom.  Frey- 
lieb kann  in  diefen  frühen  Zeiten  von  diplumatifcben 
Verhandlungen  wenig  oder  gar  nicht  die  Uede  feyn, 
änd  noch  weniger  kann  ein  Zuramroenhang  unter  den- 
idban,  kann  Ihr  Oeift  dargeftallt  werden.  Der  Vf. 
eilt  fchncl!  durch  lange  Zeiträume,  von  denen  er  uns 
durchaus  nichts,  als  die  aus  der  allgt-meinen  Oe- 
fchichte bekannten  Facta  fagen  kann.  Daher  ift  auch 
xwifchen  den  varfchiedenen  Theilen  diefes  Werks 


äd  rat  /rnariMs^MClaatie,'*^  im  J*jl79>;.*'>|fI*iHS^ 


worden ,  gar  nicht  gebraucht  ift.  Del-  Vf.  i^hrt  nur 

die  Tat/.*  ckronotogiejut  des  diptomfs.  charlts  etc.  par 
Brtquigny  an,  weiche  nur  ein  blofses  Verzficbmfs, 
nicht  aber,  wie  jeneSanimlung,  dieUrkuni  i^n  f«;ihit, 
enthält.  Von  der  tvenigao  iiritik,  nait  weVIur  der 
Vf.  flberall  verfiUirt,  wollen  wir  nur  Ein  IJe)  ei* 
nes  merkwürdigen  Factums  anführe:).  Na«  lulem 
Karl  der  Grofse  zum  römilcbfn  Kaifer  gekrönt  und 
durch  dieEiferfocht  des  griechifclien  Kaifers  hieritber 
zuletzt  ein  Kri^  ausgebrochen  wart  wurde*  aaeb 
der  ErzShloog  dSs  Vis.,  derfelb«  dorcTi  elnra  za  Salz 
gefchloffpnen TVieden  bfendint ,  in  wt^lchem  der  orien« 
talifche  und  occideotalifche  Kaifer  ßcb  geuenfeilig  an- 
erkannten, und  Venedig,  Ofanto  ood  Vultonio  bis 
ao  das  Meer  von  Sieiiien  dem  griochifblien  lLai£a>| 
tbnm  varbBebcR.  Diefer  Hanpt  -  Vertrag  zwlfehial 
den  beiden  Kaiferrei -hen  ift  wichtig  genug,  gm  die 
Wifsbegierde  des  Lefers  zu  erregen ,    ob  derfclbe 

i'anz,  oder  nur  in  einem  Aufzuge  uns  aeftiebahen 
ey.  loda(s  erklirt  fich  der  Vf.  hierabte  sar  aich^, 
gar  kdn  VerhSltnifs.  Dar  ar/lr  fängt  mit  Brennus  an,  vnd  fShft  nur  in  der  ebronoloeircheo  Tebnie,  am 
und  hört  mit  Kcinig  Heinrich  11.  in  der  Mitte  des  Ende  deq  Bandes,  an,  dafs  diäter  Tractat  im  J.  Xio. 
l6ten  Jahrhunderts  auf.  Die  fünf  übrigen  Theile  ee  gf-rchluift-n  fey,  und  verw^ifet  ilcsbalb  auf  annalit 
hen  von  1559  bis  179a.  Zu  loben  ift  es,  dafs  der  Vf.  Eginhardi,  ein  Werk,  »velches  bekanntlich  nicht  dem 
auch  nicht  einmal  verfocht  hat.  dneo  wirklichen  In*  .berähmteo  Gefchichtfcbreiber  und  ^^^iIbt  karis  dai 
nem  Znfammenhaaa  in  fene  Sitem  Begebenheiten  an  Oraf^en,  fondern  emem.ÜnbakaniMeia  cngefebrlebenl 
'bringf'n  ,  u'  d  un«  Ober  Hie  Abficbteri  und  politifchen  wird,  j»»doch  nicht  ohne  Werth  ift.  Narh  der  An- 
Sj£t«me  der  Ae^ierung  ia  deo  voa  uns     eatferatea  fiUiruog  des  V£i.IoUteisao^ubeDy  dala  jener  Tractat 

daria^ 
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ii  ■lobt  ^MZ«  doch  in  -einem  vollftäoHigen 
Aninge  eathalt«n  hv-  -AiJeia  Ree.  jenes  Werk 
Mulo  nachicbJug,  fand  er  ad  ano.  8io.  nichts«  als 
fol^eoile  Worte :  „  Impirator  Aquis^rani  vtniens  menfe 
Ottokriaactm  cum  Nictpttoro  Imptralore  ftcit.  —  Nice- 

&Fmtiam  reddä.  ,74»  allen  übrigen  von  lin. 
aag«|gebaen  Beftirantungeo  kein  Wo/t.  Auch 
hieraus,  dafs  der  Friede  nicht  fn  Selz,  fondero 
in  Aachen,  wohin  die  griechifchen  Gefaiidten  gekom- 
001  waren,  eefchloffen  fey.  Aucii  Eginhard  in  fei« 
Der  «ito  Carou  M.  bat  hierüber  nichts.  Es  findet  fich 
a«ch  eine  Urkuode  diefes  Frieden«  nirgaoilis  «bM 
Co  wenig  als  die  Beftätiguog  diefe«  FrledeM  zumchen 
Karl  dem  Orofsen  udJ  dem  griech.  Kaifer  Michael 
foa  J.  812.,  bey  welcher  Flaffan  wieder  unrichtig 
tjfUtnli  Vit»  anfahrt.  DereTeicheo  UnznT«rift£ßg- 
kSten  und  Mangel  an  OrflodlidÜMlt«  wtldw  wir  an 
Dcbrem  Stellen  des  WarJu  gefnnden,  Tamrindera 
njiftreitig  fehr  defTen  Warth,  den  es,  wie  gefaet,  in 
dar  altem  Gefchichte  allein  durch  kritifcbe  Sicntung 
Ar  Gegebenheiten  erhalten  koMite. 

Eben  to  Mt  Rae.  dia  gana  FaffaM  und  £in- 
tidttaag  de$  NTavltt  aieht  fo,  wie  fia,  iainar  Mel- 
Dung  nach,  nötbie  gewefen  wäre,  um  deffen  Zweck 
SB  erreicfaen.   Sollte  von  den  Syrtemen  und  Grund« 
'litaadea  UeCes*  wie  fie  in  den  verfchied<wen  Epe« 
läkmmmtSmt  aioa  deutliche  Idee  gegeben  werden: 
b  «mie  hmjm  Anfang  jeder  Periode,  oder  in  den 
DfuerDZeiten  jeder  Regierung,  ein  allgemeiner  Betriff 
ron  dem  Charakter  rl«r  R«>genten,  iVIinifter  uncT an- 
drer baupträchlich  einflufsreicher  Menfcben  geeeben, 
«M»  Sj&em  in  Rackficbt  dar  £oUtUbheo  VerMtnilTe 
■kaadera  Staaten  dargeftelltt  and  dann  gezeiet  wer- 
den, vrie  die  folgenden  Begebenheilen  entweder  Fol- 
gen des  angenommenen  Syftems  waren,  oder  wie  und 
i»ri;kbe  Abänderungen  in  demft^lbfn  fie  hei  rorbrach- 
teo,   Bey  Erzählung  der  Begebenheiten  wäre  zwar 
efarooologifche  Ordnung  zu  beobachten ,  aber  ^och 
Mir  fchicklich  geiver^n  ,  die  Verhältniffe  mit  defi  vai^ 
Jefciedesen  H^uptTtaaten ,  z.B.  Italien,  Spanien  and 
Oeftreich,  England  u.  f.  w.,  immer  in  tinem  Zufam- 
neobang  darzuCtellen,  nicht  aber  die  Erzählung  (o  oft 
actrreiReD,  and  dieAufmerkfamkeit  desLcfara  uo- 
■Airiicb  von  einem  ScbaupJats  auf  den  andern  zu 
Mm.  Statt  deffen  giebt  der  Vf.  feft  nie  eine  Häopt* 
flderiSeht,  macht  nie  die  dirigirenden  Ideen  gehörig 
— frhwlirh  ,    fondern  er  erzählt  die  Begebenheiten 
ttattans  in  cbronologifcher  Ordnune,  ipringt  aber 
dthav  onaofliArlich  au  Oftan  nach  Weften,  aus  S4« 
dao  nach  Nocdon  Ibar,  ohne  dafs  dabey  ein  Znliani- 
iDcnhang  Bcbtbar  wBrde,  un<1  arn  Ende  tiner  Periode 
erhält  man  nie»  was  doch  Hauptfache  wäre,  eine  he- 
&imrote  Idaa  von  dem  Oeifta  dar  Regierung  während 
dacUbe«,  wa  ibraa  Zwaekaa,  die  fie  in  Abficbt 
4er  Verhihnifla  «H  andern  SiaaNn  gahabt,  nnd  von 
d.n  Gninden,   «nvMn  diaiaiban  varMdt  odir  ar- 
reicht  worden. 

A  Her . Hefer  MSngel  ungeachtet  behält  diefe«  Werk 
doch  immer  bedeutenden  Werth,  der  immer  zu- 
aimait,  ja  jaahK  daflUlM  fok  WUBü  IMita 


HOobft  fchStzbar  ift  die  Gefchichte  der  letzten  Pe- 
riode Lt/dwig  XV.'  und  der  Regierung  Ludwig  WU 
Hier  giebt  der  Vf.  Details,  die  man  in  keinem  an« 
dem  i;edriickten  Werke  findet,  und  bewährt,  wie 
gut  er  die  ihm  offenen  Quellen  genutzt  habe  und  wie 
wichtig  diefe  gewefen  find.  Er  bat  nämlich  fowohl 
zu  denl  Kjiferlichen  Archiv,  welcbas  fieh  b«r  dent 
gefetzgebenden  Corps  befindet,  als  Stt-  den  wientigen 
politiichen  Handfchriften  der  grofsen  Kaiferl.  Bibuo« 
tbek  und  das Zieugbaufes  den  Zueang  gehabt,  welche 
aina  Mioga  N^otiationen  und  Aiemoires  aus  den  il« 
tarn  und  neoern  Zeiten  antbaltan»'  die  nia  gedruckt 
worden.  Der  Vf.  ift  biedtiffefa  in  den  Stand  gefetztr 
nher  viele  Begebenheiten  uad  Vaillillajlla kttanlGuitn 
neue  AuffchlülTe  zu  geben.  .  ' 

Das  ganze  Werk  ift  in  fitbtn  Epochen  abgetbaill» 
und  jad»  von  diefeo  ift  bi  oefararn  BOcbarB  vomör»« 
gen.  Die  irße  Epoche  hl  wmtf  Bfiehem  hebt  mit  der 
erften  Erwähnung  der  Gallier  an,  und  endigt  mit  deiil 
für  Frankreich  lo  uneiücUlichcn  Frieden  von  Bretigny 
im  J.  1360.,  nach  welchem  ein  Drittheil  des  Landes 
mit  aUer  Souvaräoitit  an  J^.  £duard  ÜL  von  . England 
abgetreten  nnd  Aber  diefb  a'ae  grofsa  Stamme  Gel« 
des  bezahlt  werden  follte.    Diefer  durch  die  Ueber» 
macht  des  Siegers  abgetirungene  Friede  war  zu  hart^ 
als  dafs  er  von  Dauer  hätte  feyn  können.  Obgleioli 
K.  Johann  IL,  nachdem  er  aus'dec  Gefangeofcliaft  zo* 
rflckgekonunen,  emftlioh  damit  umging,  fein«  Be« 
dingiiDi^en  7\i  erfüllen ,  und  erklärte,  „dafs,  wenn 
Re  lit  und  Freite  auch  aus  der  ganzen  Welt  verbannt 
waren,  lie  docli  im  ilerz^n  <.ier  Könige  wieder  ge- 
fundeo  werden  mürsteu,"  fo  fuchte  iein  Naobfbigac 
fich  doch  durch  neuen  Krieg  von  diebm  bartan  frie- 
den loszumachen.    Diefe  kurze  Dauer  macht  wirk- 
lich den  Frieden  von  Bretigny  zu  keinem  bequemen 
Punkbp  um  damit  eine  i'^riode  der  Gufchiclite  zu 
foälielsen.     Nur  Begebenheiten,  welche  einen  Zu« 
fltand  der  Dinge  für  einige  Z.eit  begrtWiden,  eigneik 
fich  zu  Rubeponktan  in  der  Oefcliichte.    Der  Vor- 
trag des  Vfs.,  aacb  diefer  filtern  Begebenheiten,  ift 
deuilich  und  intereffant.      Noch  mehr  ift  diefs  (!er 
Fall  bey  der  zwttfUn  Periode,  welche  in  vi^r  BfteberA 
entliaitt-n  ift.    Die  Coterhandlunfen  zwifchenJLtoi^ 
Franzi,  und  Kaifer  Karl  V.  find. befondetst gut  cnt« 
vviekdt,  fo  wiadie  Politik  der  fraozöfifchen  Monar-' 
chen  während  diefer  Periode,  die  mit  dem  Frieden 
von  Chateau  Cambrefis  im  J.  1559.  gefchloffen  wird. 
Die  drittt  Periode  geht  bis  zu  dem  Frieden  von  Ver«. 
viot  im  J.  I598>  lOegcn  das  Ende  darfelben  tritt. Hein- 
rieb IV.  auf,  und  mit  der  Scfaildemng  feiner  Regier 
rung  erhobt  fich  auch  der  Gefchichtfchreiber  unrf 
zieht  den  Lefer  vorzüglich  an.    Man  fühlt  die  Walü'«' 
beit  und  den  innern  Zusammenhang  des. politifcbeia 
SjCtems,  welches  er  diefem  edlen  Hinten  beylegt, 
der  durah  die  That  bewiafen  hat,  waa  nltbt  nur 
kurzfichtlge  Politiker ,  fonr'ere  auch .Philofophen  ha- 
ben bezweifeln  wollen ,  dafs  Aektu»g  für  das  Rieht 
mit  Politik  beflfknkauH,  dafs  vielmehr  jene  immer  dio 
fioberfte  GrandJage  von  diefer  fej.    Dar  herrfch'>nde 
Gk«nktir4arpMltlkHeiiiKieliiIV.  war,  iact  nolar 
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Vf. ,  Rechtlichkeit  nnd  Treu«  (la  lojftmti  it  ta  bonni 
foi).  Er  hatte  eine  tiefe  Empnnduog  des  moralifch 
Schönen  und  des  Anftändigen.  Er  löTte  das  fcbwer« 
Problam,  di«  StMtekiugliAit  out  der  KadJjicbkeit  za 
v«r(rib<f«D.  Sehr  Tchdo  «rardts  ditOrnmtfatze ,  wel- 
che Heinrich  in  RückGcht  auf  fein  Verhältnifs  zu  <(eo 
Terfchierieiien  Staaten  hatte,  mit  denen  er  in  üerüh« 
rung  war,  entwickelt,  und  auch  aufmerkfam  darauf 
g^maobtt  wie  es  etoem  grofsen  Regent««  nie.u  («iF 
mär  iiAnKgeo  Werkzeugen  fehle,  iodem' er  feinea 
Oeift  auch  feinen  Umgebungen  mittheilt  und  edle 
Männer  Geh  um  ihu  fammela.  Die  Minifter  Hein- 
richs, duMoraay,  DoRat,  Jenaiii»  VUleroi,  Bel- 
lievre.  Sülerf,  Sulir,  bewetfiaa-  Ein  merkwardi- 
ges  Beyfpiel  des  edles  Ghefektert  des  Königi  wtfd 
umftlndlich  erzählt.  Der  Herzog  vonSayojen,  Karl 
Einannel,  hatte  i^ährend  der  Unruhen  unter  Hein- 
rich ni.  offenbar  mit  Unrecht  Geh  der  Markgraf- 
.Ibluft.SaJiuzo  beinäcbtigt;  aber  die  Wiederlieruit- 
gebe  wurde  nnterhendelt,  wifarend-der  Henog  Hdn« 
rieh  IV.  befuchle.  Diefer  liefs  jenen  durchaus  nichts 
von  feinena  Uebergewicht  fühlen,  er  war  äufserlt  ge- 
fcbäftig,  jc'^es  Mittel,  fich  zu  vfirftändlgen,  vorzu- 
leblajjen.  Der  Herzog  fuchte  nicht  nur  auf  alle  Weife 
Bunnw^cliea«  fondern  ging  fogar  (o  weit*  fieh  ia 
Verbindungen  mit  den  Mifsvergnftgten  unter  des  Kö- 
nigs Unterthanen  einzuJalTen.  Diefer  erfuhr  es,  und 
einige  feiner  Hätbe  waren  der  Meinung,  dafs  man 
den  Herzog  zurückhalten  mOffe,  bis  der  Vergleich 
sa  Stande  ^bracht  fey.  Heinrieb  verwarf  fdcbea 
Oedanken,  und  tagte:  „Lieber  wolle  er  feine  Krone 
ferlieren,  als  fich  dem  geringhen  Verdacht  ausfetzen, 
eoch  gegen  feinen  är^lten  Feind  Treue  und  Glauben 
Terletct  zu  haben;"  Die  vitrU  Periode  geht  in  fitbim 
Bochem  bis  zum  Pvreniifchen  Frieden  fort.  Die  Ent- 
wickelung  des  SjfRems  von  Richelien  und  Mjazarin 
ift  bejr  weitem  nicht  fo  anfchaulich,  als  bey  Hein- 
rich /V.  gegeben,  vielleicht  weil  in  den  Handlungeit 
diefer  Staatsmänner  nicht  der  innere  Zufammenhaog,  * 
wie  in  denen  des  Königs,  war.  Ihr  Sjftem  war  mehr 


abhingig  von  den  Umltändan«  imd  war  nicht  fo»  wie 
da«  des  grofsen  Königs ,  dnrdl  etttcA  fieh  Ifflnier  glei« 

^en  Charakter  und  tiefte  Grundlatze  beftimrot.  Die- 


ßigen,^  nach  weichen  Richelien  nnd  Mazarin  wirk- 
I  gebändelt  haben,  find  Qbrigens  vom  Vf.  aller- 
dian  gut  gefcbildertr  -Beide  hatten  immer  mehr  dea 
Zweck  ihrer  perniidtoluM<}rdfSteMd  Erbajtnng,  alt 
das  Wohl  des  Staats  im  Auge,  ttdda  Achten  Kriege 
gMs%'  weil  lie  während  derlelben  fieb  am  unentbehr- 
Kabftaii  Raubten.  Mazsrin,  welcher  durchaus  ohne 
VemiftgeB  nach  Fvankreieh  kam,  bafofi  ein  jiUvtt^ 
cbes  Einkomirfcn  von  igooooo  LIvtm,  md  libsterltilii 
einen  Nachbfs  von  zwey  und  zwanzig  Millionen  n»cb 
damaligrin  Goldwerth,  welches  nach  dem  jetzigen 
hft  das  Doppelte  diefer  Summe  t>eCrSgt.  Der  fpani- 
fohe  Minifter  Do»  Louia  du  Haro»  wädier  mit  Ma- 
laiin dea  pyreaUbiMB  FMadao  BUrhmdilla,  lii^ 


von  ihm:  „er  habe  den  groben  Fehler,  immer  be> 
trügen  zu  woUeo. "   Die  weftphälifcb  en  und  pvnnil* 
MBen  Uotarbandlungen  find  gut  vorgetragen. 
-    CD'« '«r'/eeenirf /e/f«.> 

TSCHNOtOGtB. 

Päkybkrg,  b.  Graz  u.  GerlacK:  BifckrMumg  dir 
JCänigt.  Sächf.  Saimt  Dürrtubirg .  von  Ck.  F.  Mün. 
zimg.  Nebft  einem  Kupfaf.  igo«.  47  S.  g.  (ggr.) 

Als  Uebungsarbeit  eine*  abgebenden  Salinifteo  mag 
diafes  Schriftcheo  in  einem  kiainen  ZiiiL^  flaylaU  aa« 
iunden  haben ;  fMr  das  grdfsera  PdbHeMn  aber  dflA« 
es  nur  von  geringem  Intereffe,  und  hflehftens  für  den 
brauchbar  f3yn,  der  Geh  in  der  Oefcbwindigkeit  eine 
und  die  andrre  überflächlicbe Notiz  von  dem sälzwerka 
Ddrrenberg  verfcbaffen  wilL  Es  fall,  naeb  daa  Vft  Ab. 
ficht, ein  Leitfaden  fOrdie'Anflnger  In  deySbUnenkeaac 
nila  fnn,  welche  Uflrrenberg  bereifen,  und  fich  dort 
nnternebten  wollen.  Diefen  2  wecii,  welcher  gar  nicht 
fo  befchei.len  ift,  wie  er  ausfieht,  möchte  dafleibe  wohl 
nur  febr  unvollkommen  erfüllen.  Wenn  fcfans  darglai* 
eheo  Anfängern  mit  grofser  AusfahrJiehkaifcwenlg ga« 
dient  ilt:  fntbut  ihnen  GrQridlichkeit  um  fo  mehr  Noth. 
HfwabariftOberfiichiichkeitdurchgehends mehr  und 
weniger  vorwaltend.  Die  in  f»/r  Kapiteln  abgehandel- 
ten Gegenftände  find  kürzlich  foleende:  OengranbÜbhn 
Lage  der  Saline;  geoenoftifcbes  Verhalten  dar'dbkaa 
Oebirgsartenj  Oefaalt  and  Qnantitit  der  gewonnenes 
Salzbole;  —  Mafebinen  beym  Salzwerke;  Gradir« 
hiufer;  —  Verfiedung<;procefs;  einiger  mindac  W»* 
fentÜcher<}egen&&nde  nicht  zu  gedenken. 

•  •  .  .  - 

CHEMIE. 

Fretbkbo,  b.  Crai  n.  Cerlach:  äT.  j4.  Lampadiut 
Profeffors  der  Chemie  au  Freyberc  u.  f.,  Erlau- 
UrmtU  Experitnentt  über  die  Grundlehren  der  allgt. 
mtinem  und  fliheral-  Chemie,  reiche  in  dem  Frev« 
berger  akadeniifchen  Lehrcurre  von  igog  —  IflC»*' 
aneeftellt  wurden,  nach  eigenen  Beobachtungen 
ge&mmelt  u.  herausgegeben  von  S/6hanmes  Bretfix. 
baft.  auawftrtigem  Sccretär  der  Helvetifchen  Na- 
S??      .  Bey""»"  der  Herzogl.  Miner alogifchett 
Cefcllfchaft  zu  Jena.    Erßer  Bind,  die  Ej«i 
mente  über  allgemeine  CbMnie  enthaltend. 
LX.V1  B. 493 S.  8.  (I  RÄblr.  13  gr.) 
Das  vorliegende  Werk  enthält,  wie  fchoo  aus  dem 
Titel  zu  erfebeo.  die  Experimente,  weicbn  Hr.  Prof» 
LampM^  i»  Fngrberg  W  feinen  ohemHchen  Vor. 
iefuogen  mmaalMn  pflegt,  fn  der  Ordnung  diefer  Vor. 
lefungen.  Fttr  die  Zuhörer  de.*  Hn.  Prof.  L.  in  dafi* 
felbe  ein  wahres  Oefchenk.     Aber  auch  den  Cbeml« 
mikern  überhaupt  ift  es  recht  febr  zu  empfehlen:  denn 
die  Experimente  find  darin  mit  eben  der  <läi^{«kMk 
b^fcMia.,  «kwlob«Är.i.t«Kjyi5riSi 
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GBSCBICHtg. 

Parts«  b.  Lenormant:  Hißoire  gt'ncralf  tt  raifonnle 
iiUlÜflomatU  frarcoife,  dtpuis  la  fondation  de  la 
Mmmmt  jtuqu'a  la'ßn  du  rtgn»  dt  LmUtJCfL  — 
P«r  Mr.  di  FUtßan  etc. 

(  Fart/et 

\  |ic /tttfu  Periode  rnthält  in  ßeben  BOcliern  die  Ge- 
icVicbte  bis  2u  dem  L  trecliter  Frieden,  aifo  die 
gtttze  Reg^trvttg  Ladwig  XIV.  Bey  der  ausfflbrli« 
diern  fbtwjekerBog:  der  Becebeaheitea,  Scbiidernag 
der  Cbinlctere  der  banddaden  Perfoiien  und  Ab6cb* 
Uo  des  Gouvernements  merkt  man  den  Reichlhum 
te Materialien  fowobi  der  bekannten  als  der,  zu  wel- 
jte  Dur  der  Vf.  2Üigang  gebebt.  In  der  Tbat  find 
qioelie Punkte  TOD  inm  mehr  ios  Licht  gefetzt,  als 
sie  es  irgendwo  fonft  findet.  Ueberall  zeigt  der  Vf. 
hohe  Achtung  für  das  Kecbt,  und  Ijeurtheilt  dieUn- 
taroefaffluageo  (eines  Gouvernements  mit  Unpartey- 
leUteit.  Uiefe  Oberall  herrfcbende  Gefinnung  giebt 
de-n  Werke  einen  vorzüglichen  Werth.  Der  Friede 
»00  Aachen  im  J.  i668-  ^^ar  der  erfte,  bemerkt  der 
Vi.,  wo  die  Convenienz- Politik  lieh  zeigte  und  bey 
irakhcn  Ludwig  XiV.  lernte^  dafs  man  nur  mächtig 
fi^dOzfe*  um  auch  die  ungerechteften  Forderungen 
dorchznretzen.   Die  damaligen  Minifter  des  Königs, 

Äder  Vf.,    handelten  fehr  ftrafbar,    weil  fic  ihn 
t  Mfmerkfjm  darauf  machten,  dafs  ein  folcbes 
%lMi.ebeD  fo  tadeUiswertb  als  gefährlich  fey,  und 
and  oiltErfolg  gekrSnt«  doch  nie  Achtung  erwerbeo 
köone,  welche  kein  Staat  entbcliren  kann.  Diefe 
Ldireteiiärft  der  Vf.  bey  jeder  fich  da»  bietenden  Ge- 
legetÄät  bis  auf  die  neuefte  Zeit  nachdrQckiicb  ein, 
Bad  bemerkt,  dafs  di«  Convenieoz  •  Politik  und 
leliaSde  Verachtung  de«  RecKts,  auch  wenn  fie  au- 
genblickliche Vortheile  gebracht,    doch  immer  für 
die  welche  ße  übten,   unglückliche  Folgen  gehabt 
lube. 

Ludwig  XIV.  hatte  den  Gnindfatz,  es  fey  öko. 
nomifch,  durch  BeFtechungen  fdne  Zwecke  «u  errel- 
chen,  da  auch  die  gröfstcn  auf  diefe  verwandten 
SoMDen  nie  den  Korten  eines  Kriegs  gleich  kom- 
mea  Der  wichtigfte  Fall,  in  welcran  diefer  Mo« 
narch  diefem  Princip  gemäf&  handelte,  war  in  feiner 
Verbindung  mit  Karl  II.  und  Jacob  II.  von  England, 
welche  beide  Regenten  und  ihre  Umgebungen  er 
durch  fehr  bedeutende  Summen  dabin  brachte,  Ktr 
rade  eeeen  diS  Intcr^  ibrea  Land«  xu.  iMiid« 


Karl  IL  machte  feinen  Ueborgang  zur  katho!;.Vhea 
Rdigion  ganz  eigentlich  zum 'Gegenftand.e  des  Uan* 
dds,,  er  forderte,  wenn  er  diefen  Schritt  thfteb' 
200,000  Pf.  St.,  Ludwig  XIV.  wollte  nur  150,000  ge- 
ben. Jener  aus  Furcht  vor  der  Scnfalion ,  den  lein 
Uebergang  machen  würde,  verzögerte  denfelben  ua* 
ter  allerley  Vorwand,  gab  feibftGewiflenslcrupd  vor» 
um  noch  nadbrGeld  zu  erhalten.  Wenn  man  dfefn 
Details  lieft,  mufs  man  nothwendig  den  edeln  Un- 
willen theiJen,  mit  welchem ^omtfj Fox:  in  ieinem  bin- 
terlafsnen  merkwOrdigen  Werke  (Gefchichteder  fra- 
bern  Rcgicruogszeit  Jacob  Ii.,  uolangfr  ins  Deutfche 
flberfetzk  von  Soüan)  von  diefem  Kegeuten  ioricht. 
Unfer  Vf.  bemerkt  noch,  dafs  dasBeyfjDiel  vonKarlll. 
bewiefen  habe,  dafs  Redlichkeit  für  Regenten,  wie 
für  den  Privatmann,  immer  d-«  befte  Poutik  fey.  Er 
verfiel  in  eine  Melancholie,  welche  feine  letzten  Tage 
hOehft  traurig  machte.  Auch  Ludwig  XIV.  arbeitete, 
ohne  es  zu  ahnden,  gegen  fich  felbft.    Durch  den  un- 

geheuren  Geldaufwand,  welchen  er  anwandte,  um. 
;arl  n.  und  deflen  Nachfolger  in  Zwift  mit  ihrer  Na- 
tion zu  untr>rhalten,  bereitete  er  den  Sturz  des  Haufes 
Stuart,  und  brachte  Wilhelm  III. ,  feinen  entfchieden- 
ften  Gegner,  auf  den  englifchen  Thron.  —  Der  Vf, 
tadelt  Ludwig  XIV.  dafs  er  den  wegen  der  fponifchea 
Erbfolge  abgefcbloffenn  Tbeilungsvertrag  nicht  auf. 
recht  erhalten,  und  gegen  die  von  ihm  imRyswickcr 
Frieden  ausdcQcklich  QberocMiimelie  Verbindlichkeit 
nach  dem  Tode  Jacob  II.  deffen  Sohn  feyerlich  ate 
König  von  England  anerkannt  habe.  Letzterer  Um* 
I^nd^beleidigte  Wilhelm  IIL  aofs  lufserfte,  und  fö. 
wohl  Hin Torys  als  Whigs  fanden  es  höchftanroarsend, 
dafs  Ludwig  ihrem  Lande  einen  Reeenten  geben 
wollte.  Beide  Partejen  vereinigten  fich  lebbafil.gegea 
diefen  Monarchen,  und  der  Eri^  vnirde  nun  ein 
wirklicher  Nationalkrieg.  Die  traurige  Lage ,  worin 
diefer  Krieg  Frankreich  brachte,  und  die  edle  Art, 
wie  fich  Ludwie  XIV.  und  fein  Enkel  Philipp  V.  von 
Spanien  inderfidben  benahmen,  fo  wie  die  drey  wich- 
tigen Minner  jener  S^eit,  Eugen,  Marlborough  und 
HeinfiuStfindfehöngefchildert.  Marlborough  tlrflckte 
fich  mit  gröfster  Befcheidenheit  über  fein  Glück  als 
Feldherr  aus.  Er  nannte  es  ein  Werk  Gottes,  dafs 
acht  Völker,  aus  denen  feine  Armee  znfammen  ge- 
fetzt war,  wie  ein  Mann  dachten  und  handelten.  Er  gab 
in  diefen  Unterhandlungen  grofse  Heweife  feiner  ün- 
cigennOlzii;keit.  Ludwig  XIV.  liefs  ihm  ftufenweif« 
zwey  bis  drey  Millionen  Li vres  bieten,  weno  er  be- 
wirkt^ diit  ato  Torgelchlagnen  gemässigten  jPrJedenc- 


liedingungen  angeaOimiMB  wflfAo,  «b«r  vergAtat.  iff(ttrftferabgerchI<lflincn1!Vielateii  find  aus  demCi- 

Einer  der  franzöfifchen  Bevolltnächtigten ,  Polignac,  binet  Ludwig  XIV.  bervoraegangen.     In  frBh«r«r 

fagte  einmal  zu  dem  holläadifchen :  Sie  reden ,  meine  Zeit  wOrde  man  fie  dem  Welen  von  Tractaten  eatg»> 

Hercea,  wie  Leute,  welche  noch  nicht  daran  ge-  gen  geglaubt  haben,  welch«  als  öffentliche  Acten  noil 

wAhOt  find  zu  fiegen.   Oer  Stolz  und  die  Härte,  wel-  Suatsgefetze  betrachtet  iwrurden ,  die  keine  verborgne 

ehe  vorzüglich  die  Hollinder  indieren  Unterhandlun-  Claurdn  enthalten  durften.  Unterdem  Minifierium  des 


gen  bewieien,  waren  um  fo  empfindlicher,  da  die  Un 
abhängigkeit  diefer  Nation  vorzOglich  das  Werk  der 
Unterftützung  Frankreichs  war.  Die  Forderung, 
dafff  Ludwig  XIV.  nicht  nur  feinen  Fnkel  verlaffen, 
(wozu  er  bereit  war)  fondern  auch  feibft  es  über- 
nehmen follte  ihn  auf  feine  Kotten  und  mit  feinen 
Truppen  aus  Spanien  zu  vertreiben ,  empörte  fo  fehr» 


Cardinal  Rkkelil»  warm  fogar  ganz  erdicbteti  Tractalt 

Secnacbt,  welche  vollends  alle  Treu  und  Glantiea 
er  Verbandlungen  unter  den  V^Ökera  vernichten 
nnifsfen,  wenn  ue  allgemeiner  wflrden.  Die  ftchsti 
i^eriode  geht  vom  Anfang  der  Regierung  Ludwigs  XV. 
bis  zum  Achner  Frieden  und  ift  in  rier  Büchern  vor* 
getragen.  Die  manniohfecbeo  Verhandlungen  will* 


dafs  der  Unmath  dartlber  Ludwig  und  tehier  Nation  rend  cUefes  Znivnnkts,  die  flher  alten  Ausarnek^ 

die  Kraft  zu  einem  WiJerftande  gab,  der  unter  Be-  bende   raoralifclie  NichtswOrdigkcil  des  Cardinais 

fOnftigung  der  eingetretenen  Umftände,  zu  Friedens-  Dubois*und  die  rei^,    edle  Pulitik  des  Cardioals 

edin^ungen  führte,  die  man  vorher  nicht  fQr  mög-  Flenrj  lind  richtig  gefchildert.   Kein  Zeitpunkt  .der 

lieh  hielt.   Eines  der  merkwQrdigften  Beyfpiele  in  neuem  Oefchichtc  war  mehr  durch  innem  WohJfteod 

der  Gelchichte,  wie  verfierblich  zu  grofses  Vertrauen  der  Völker  bezeichnet  als  der,  wihrend  deflen  lets- 

auf  das  unveränderliche  Kriegsgliick  fey,    und  wie  terer  die fJefchafte  von  Frankreich  leitete.  DerFriede 


durch  Ueberipaunung  feiner  Forderungen  das  Er- 
reichbare verfthlt  werde.  —  Um  Ludwig  XIV.  rich- 
tig 711  Würdigen,  mufs  man  nach  dem  Vf.  von  einer 
Stitu  mi'hr  als  eine  Million  Meofchen,  die  er  in  we- 
nig nuilii^rn  Kriegen  geopfert,  eine  hjihe  Million 
Pruteftanten  die  er  auf  dem  Lande  getrieben,  ao6o 
Millionen  Schulden  die  er  hinterlafTen,  von  der  an- 
dern Seite  die  Anlac'-n  von  V'ftf.iiü'  S,  von  dem  Inva- 
liden-Hül;d,  dem  OhriTvaturiuin ,  und  dt  n(]jnal  von 
Languedoc,  die  neugefchaffne  Seemarht  und  Handel, 
die  Erweitereng  der  Kaufte  und  WilTenfcbaften ,  end 


mit  England  und  Oeftreich  wurde  faft  30  Jahre  nicht 
unterbrochen ,  und  es  ^efchah  wieder  Fieurys  Wil* 
li-i>,  da!s-  Kiü.d<re!cli  (ich  in  einen  Krieg  einlie'fs,  uia 
Maria  Thertlia  die  von  Frankreich  feyerlich  garan- 
tirten  Krhreclite  zu  cntreifsen.  Diftfer  Minifter,  we- 
niger ftolz  als  Richelieu,  weniger  intrieuant  als  .via- 
zarin,  hinterlieTs  Frankreich  weit  glOcklicher  Im  In* 
nern,  unil  nicht  fo  verhaf<;t  im  Auslände,  wie  jene 
beiden.  Mantnnf^,  fn;t  der  Vf. ,  den  Mafs  ,  welchen 
eine  Nation  fich  voa  ihrpii  iSachbam  /.u/.irlit ,  als  ein 
öffentliches  UnglOck  anfehn.  in  keiner  Periude-  g|)r 


Uch  die  In  dem  Unglflek  feiner  letzten  Jahre  bewie*  bof«  Frankreich  einer  fo  wahren  Achtung,  nls 

fene  Standhjfii-^kfit  gegen  einander  flherftellen,  und  reiul  des  Minifteriums  von  Heury,  der  tnclirmalen 

man  wird  zuletzt  bey  dem  Urtheile  ftehn  bleiben:  durch  fanfie  .Wittel  di-n  Frieden  zwifchen  den  ver- 

diefer  Pilrft  gehört  zu  den  grofsen  ^Ao^en,  aber  un«  iehiednen  Mächten  von  Europa  erhielt.  Die  Congreflh 

ter  feinen  Vorfahren  hat  es  weifere  fregeben,  als  er  von  Gambrax  und  SoilTtw«  laben  Familira  Zufammeii^ 


war.   Noch  bemerkt  der  Vf. ,  dafs  die  vor  einigen 

Jahren  puhlicirten  yiemoires  de  Louis  Xlf.  krits  f!jr 
tut  mc  ne  nur  zum  kleinften  Thede  von  diefem  Fürlten 
feibft  herrQbren,  wie  die  Anficht  und  Prflfungder  Ori- 

finalhandfchrifteo  diefer  Memoires  auf  der  kaiferl. 
ibiiothek  beweifen.  Da  diefe  Auffätze  jedoch  für 
den  Sohn  des  Königs,  den  grand  Dauphin,  beftimmt 
und  ihrem  Vf  erlaubt  war,  in  des  Königs  Namen  zu 
fchrdben,  fo  (cheint  dem  Ree.  es  nicht  zu  bezweifeln, 
dafs  der  König  die  Idee  zu  dcnfelben  feibft  angegeben 
habe.  Die  Inltrnrtion  für  Philipp  V.  als  er  den  fpani- 
fcheo  Thron  beftieg,  eine«;  der  merkwOrdigften 
Stacke  diefer  Sammlung,  rührt  wirklich  von  Lud- 


kOnfken  ihnlieh,  deren  Abfiebt  war.  Verwandte  z« 

vereinigen;  man  bemerkte  8uf  denfelhen  weder  Stolz, 
nocii  liitrigue  und  Rivalltit.  Die  Langfainkeir  mit 
welcher  die  Gefchäftc  betrieben  wurden ,  verdient 
eher  Lob  als  Tadel }  denn  fie  bewirkte  einen  Zuftand 
der  Dinge,  welcher  von  Dauer  war.  — >  Ute  fiebtnte 
und  letzte  Periode  bis  zum  Ende  der  Regierung  Lud- 

Sig  XVi.  im  J.  179a.  in  neun  Büchern  vorgetragen» 
unftreitie  der  an  intereffanten  und  zum  Tneil  ganc 
neuen  DarUellungen  reichfte  Theil  des  Werkes,'  in 
welchem  am  meinen  zu  bemerken  ift,  dafs  der  Vf. 
zu  bi.sher  ungenutzten  Quellen  Zugang  gehabt  habe. 
Wir  wollen  auch  hier  nur  einiges  annihrao.  Di« 


wig  XIV.  her.     Keine  einzige  Depefche  oder  In«  durch  den  Traktat  vom  1.  Ma/  1756.  bewirkte  Annl* 

ftruction  diefes  Monarchen  heweift,  nach  der  Bemer-  herung  Frankreichs  zu  Oeftreich  war  vorzflj^Iich  dat 

kung  des  V^fs.,  dafs  er  wirklich  den  Gedanken  eine  Werk  des  Fürften  Kaunitz.  In  Frankreich  waren  die  be> 

XJniverfal  - .Monarchie  zu  ftiften  gehabt  habe.    Aber  denlendften  Staalcminner  dagegen,  feibft  Ludwig  X\\ 

die  Beforgnils,  da**«  er  diefen Gedanken  habe,  brachte  gimg  ungern  an  die  ginzlicbe  Umindemng  des  ib 

ein  Syftem  des  Gleichgewichts  in  EQrojsa  hervor,  wel-  lanee  befolgten  Syftems.   Ohne  denEinflofs  der  Pom- 

ches'die  Folge  hatte,  dafs  bcy  .  Hi  n  Kriei^i-n  diefer  pa  lour,    welche  fit  Ii  durch  ein  von  .Maria  Thereßa 

Epoche,  doch  kein  Staat  vom'  ^rtten  oder  zweyten  erhaltenes  Schreiben  ungemein  gelchmeirhelt  fand» 


Hange  verfchwonden  itt,  und  die  wirklich  vorgcgan» 

geren  Veränderungen  von  einer  ^^wiffen  Höne  be- 
trachtet» bejuahe  uomeriUich  hnd.    Die  gtheUium 


und  ohne  die  von  Friedrich  11.  mit  F.ngland  einge- 

fangene  Verbindung  wäre  jene  folgrreiche  Hepehen- 
eit  fcbwerlidi  zu  Stande  gekoouneo.  Nach  des  Vfs. 

■  Digitizedby 


4 


Nnm.  147.  SHPTBl^BER  18 10.' 


70 


Uitbeiie  läfst  Geh  der  blofs  defenüveTractatvon  1756. 
'ij^  rechtfertigen,    üeno  bey  dem  fchon  zwilomn 
jSvikreicb  und  Eoglaod  tiMgebroclMiita  Kriese  war 
Murtreitig  fahr  ttfltzlfch,  den  «afOriiehen  AUiirten 
rfkf^  letztern  Macht,  Oef^reich,  zu  neutralifiren,  und 
J^fc  während  des  Seekriegs  von  der  Nothwendigkeit 
liixvjtn,   zugieich  einen  Landkrieg  ffllireo  zu 
Im.   Wäre  man  in  diefen  Schranken  geblieben, 
die  Verbindung  allerdings  nützlich  für  Frank- 
niAj  aber  da  m.ia  lie  überfchritt,  rntrund  tt-rade 
j^fan^lfrifTi  den  man  vernteiden  wollte»  und  hatte 
AiW^kUiebften  Folgen.  Die  Anficht  des  Vfc.  ift 
SD  Mi  richtig,  aber  iiiifrer  Meinung  nach  war  wohl 
»oraw  zu  Cehen,  dafs  Oeftreich,  welches  von  derAi- 
Itabz  Vortheile  ziehen  wollte,  die  Sache  bald  weiter 
tnÜMD  und  fo  die  Offeolif  •  AlUaoz  folgen  werd«,wie 
dieia  itn  Jahr  1758.  gefcbeb.  DIefe  letztere  wer  das 
Werk  des  Herzogs  von  Choifeul,  deffen  Vor  faiir  im 
MiaifUriam, der  Cardinal  Bernis,  ich  allein  jin  die  De- 
fpAt-VeriteAune  halten  wollte.    Die  Vortheile  von 
ItMV  wareBgaaz  farOeftrefch,  dem  nicht  nur  Schle- 
ma,  foodem  aaeb  die  in  Weftphalen  zu  erobernden 
prevfsilchea Provimiyn  von  Frankreich  garantirt  wur- 
den, weiches  letztere  während  der  Daupr  des  Krie- 
fft,  die  aUtia  von  Oeftreich  abhieng,  ioo,coo  Mann 
Mpo  PreuTcen  zu  ftellen,  auch  die  alleinitjc  Hc/ah- 
■Bg  der  Subtidien  an  Schweden  und  den  t'nterlialt 
dler  iSrli^'^chen  Truppen  nbernahm.    Oer  einzig«  Ge- 
wiaa  tito  Ji'rankrfich  durcb  den  deuticbeo  Kries  ge- 
em  EoglaaM  durch  Ocenpation  der  hannöveriichen 
hmde  zu  erhalten  hoffen  konnte,  nnrde  durch  die 
ie  nMlflckliche  Fflhruitg  deih»lben  vereitelt.  —  Die 
itil^gt  Verbindung  mit  Oeftreich  und  Hufsland 
koante  das  frmzöfiDcne  Cabioet  nicht  abhalten,  die 
Bev^angeü  dieftr  MMfat«  in  Polen  mit  Anfmerfc» 
iäakeit  zu  beobachten.    Die  im  J.  1759.  dem  Mird- 
fter  faulmy  zu  Warfebau  ertheilte  Inhruction  fchrieb 
ile«i  Itii  II  vofidle  Anarchie  in  Jiefem  Lande  zu  beför- 
dern ,  da  eine  eonfiftente  Regierung  in  demfelben  fOr 
Frankreich  nicht  von  Nutzen  feyn icOnne,  deffen  Mi- 
nilterium  auch   den  bi'^lier  begangenen  Fehler  er* 
la|M|e>  mit  vielem  Oelde  fich  in  die  polnifcben  An^e- 
hMrivIten  gemifcht  und  dort  Parteyeo  begOnftigt  zu 
Inlteo,  von  denen  es  <^och  nichts  für  fein  Intercffe  er- 
warten konnte.    Üie  AnrndTsunj^en  Kufslands  in  die- 
fein  Lande  erregten  die  höchfte  Aufmerkfamkeit  des 
inna&Ccheo  GibinVts.     Das  äufserft  verwickelte 
TäEiknib  deflelben  zn  jener  Macht  ift  vcrzflgRch 
pt  stfchildert  in  der  Inftruction  des  im  J.  ijfto. 
nach  Petersburg  gefcbickten  Minifters  Breteuil.  Der 
l^asont  diefe  Arbeit  des  Herzogs  von  Choifeul  mit 
lall  ein  Meifterwerk,  in  feiner  Art.  Men  fiebt  darin 
itBeforgniffe  des  Cabinet«  von  Verfallles  w<{gen  der 
voMpetersburger  Hofe  erklärten  Abfichti  das  KOnig- 
nkk  Preufsen  zu  behalten,  und  überhaupt  wegen  des 
IfalerMwichts  das  Rufsland  in  Europaernalten  dnrfte, 
WM  die  andern  Mächte  ihm  fortdauernd  erlaubten, 
fciae  Plan^  auszuführen,  welche  fehr  zufammenhän- 
gend  und  fyftematifch  enfvorfen  wären,  und  deren 
fivigt^hr^ng  das  ruI&CcbeMiniltehuin  mit  ^oUec  üt- 


harrlichkeit  verfolgte  und  dazu  alle  Unifunde  be- 
Btttzte.  Oeftreich,  lieifst  es»  n^rde  es  noch  einft  be- 
reuen ,  viinrft  ruffiCcha  Triippeo  auf  deutfcben  Bodeä 
gebracht  zn  haben.  Fränkreicb  war  bisher  nur  in 

einer  jndirecten  Verbindung  mit  Rufsland  durch 
Oeftreich,  welches  feinem  \'ortheil  angemeffen  fand, 
eine  directe  zwifcfaeo  jenen  beiden  Mächten  zu  ver- 
hindern. Es  wird  unterfucht,  in  wie  fern  eine  folche 
für  Frankreich  nützlich  fey,  und  dafür  entfcliieden, 
dafs  in  Aldiclii  des  Handels  Jer  Nutzen  klar,  wegen  der 
politifchen  Verbaltniffe  es  aber  fehr  zweifelhaft  fey,  ob 
es  rathfanrfeyn  mdchte^  einer  neuen  Verbindung  mit  ei- 
ner Macbt,  die  bisher  fich  immer  mit  FrankreichsOeg»  . 
nern  verbunden  fand,  eine  der  äiteften  und  iIurQb  dSn 
F.rfaiirung  als  nützlich  erprobte  mit  der  Pforte  anfzu*  ' 
opfern/  Merkw ardig  ift,  dafs  bey  dielem  fcbwitri» 

Sen  VerhSltnib  bdder  Höfe,  der  rurfifiebe  Mhiifter 
fraf  l^oronzow  der  einzige  Fremde  war,  der  an  der 
geheimen  diplomatifchen  Correfpondeoz  Theii  hatte, , 
welche  Ludwig  XV.  ohne  Wiffen  feines  eignen  Mini- 
fters d  er  aus  wirtigen  Verhältniffemiteinigen  fein  er  Oe- 
fandten  und  anderer  Agenten  führte.  Diefe  geheitna 
Corrcfpondenz  hatte  im  J.  1743.  nach  Hes  Cardinal 
Fleury  Tode  ihren  Anfang  genommen  und  wurde  bis 
17S6.  .vom  Prinzen  Conti,  nachher  bis  zum  Tode  des 
Königs,  vom  Gr.  Broglio  dirigirt.  Allen  denjenigen. 
Welche  an  diefer  (Jorrefpondeuz  Theil  hatten,  war  - 
bey  hOchfter  Ungnade  verboten,  von  derfelben  irgend 
iemand,  und  belonders  dem  Minifter  der  auswärtigen  • 
VerhUtnifTa  Kenntnib  zn  geben ,  dage^ien  waren  di« 
Getan Jten,  welche  an  ifein  Geheimnifs  Fhcil  nahmen, 
befehligt,  alle  Iiiftructionen  des  Minitters  dem  König 
einzut'enden,  und  dicfelben  nur  nach  Mafsgabe  feiner 

8ebeimen  Befehle  zu  befoleen.  Oft  waren  die  Ci^  . 
udten  ausgefchloflenund  cueLegationsfeeretire  oder 
andere  jenen  unbekannte  Agenten  in  das  Geheimnif$ 
eingeweiht.  Nothwendigmufsten  hierdurch  zuweilen 
VViderfpröche  und  Verlegenheiten  für  die  franzöfi- 
(chep  iJiplomatiKer  entftehen.  So  war  feit  dem  Trak- 
tat von  1756.  das  Syftem  der  officiellen  PoMiik  dem 
der  geheimen  vveferUiich  entgegen,  da  jene  auf  die  Er- 
haltung, diefe  auf  Lähmung  der  mit  Oeftreich  befte- 
henden  Allianz  arbeitete.  Unftreitig  ift  ein  folchef 
Verfahren  nicht  nachahmunpswerth  ;  indefs  der  Eifer, 
mit  welchen  Ludwig  XV.  «Iieie  ibm  viele  Mühe  ma- 
chende und  oft  ihn  feJbi't  in  Verlegenheit  fetzende  Corr 
refpondenz  fo  viele  Jahre  hindurch  betrieb,  bcweifet^ 
dafsdieferMonarcb  in  deii  öfFentUehen  Angelegenheit 
ten  mehr  Autheil  nahm,  als  man  nach  feinem  bekrmn- 
ten  Charaluer  vermuthen  follte.  Auch  ift  das  Bild, 
welches  der  Vf.  von  di.'fem  Charakter  Siebt,  vor-  , 
theilbafter,  als  er  durch  Handlungen  oft  dargefteÜt 
vidrd.  Nach  dem  Vf.  hatte  Ludwig  XV.  ein  fehr 
richfir»";  Unheil,  feirne';  Ge  Uiclifnif«;  und  G^enwart  ^ 
des  Ij'  iftes.  Er  war  voll  Güte  und  VVohlwoJlen  ge- 
gen alle  die  fich  ihm  nahten,  er  hebte  den  Friecien 
Men  (o  fehr  aus  Neigung,  als  nach  Grunilfätz  >n.  Das 
Elend,  welches  durch  die  kriegerifchen  Leidcnfchaften 
feiner  Vorfahren  (Iber  fein  Land  gekommen  war, 
hatte  vorzagUch  hierza  beyj;etraj(on.    Alles  Gute, 
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wUHler  Vf.  von  Ludwig  XV.  Cagt,  kann  jedooh  dea 
Gedinken  dicht  entfernen,  dafs  er  ein  hOchft  fchwc 

cherMcnfch,  ohne  allen  eigenen  Entfchufs  und  Wil- 
len war,  der  feiner  eignen  oft  guten  Einficht  zu  fol- 
gen nicht  wagte.  Die  Wandelbdrkeit  feiner  aaswär* 
tigea  Politik  die  Zweydeutigkeit  mit  der  er  feinem 
eigenen  Minilterium,  dem  er Teine  wahre  Willensmei- 
nung  7u  erklären  nicht  den  Muth  hatte,  oft  entgegen 
arbeitete,  und  dann  feine  geheimen  Acenten  uUeo» 
felbft  ins  Gefingnib  ziebm  Ueb»  ood  b«  durch  ge- 
heime Gnadenbezeußun^en  wieder  entfrhädigte,  find 
gewits  uDverkeuubare  üeweife^elQer  fehr  weit  gehen- 

CO«r  Se/ch 
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den  Schwäche.  Die  vöIHg«  Herrthaft,  welche  Lud- 
wig  Xy.  den  Maitr,flfeo,  und  unter  denfelben  einem 
fo  nichtswürdigen  Gefchöpf  wie  die  Dubarry  war 
Ober  fich  erlaubte,  wird  auch  nicht  dadurch  ent' 
fchuldiget,  dafs  er,  wie  der  Vf.  fagt,  der  Melancho- 
Ue,  zu  der  er  einen  natQrlichen  Hang  gehabt,  durch 
den  Umgang  mit  WeSbem  habe  wehren  woliea,  die 
ihn  dann  ganz  unterjocht  hitten.  Die  Gefelifdite  fei- 
«es Nachfolgers  kenn  man  auch  hier  nicht  lefen,  ohne 
w  lonigft  zu  bedauern,  dafs  die  trefflichen  Eigenfchaf. 
tcn  diefes  Monarchen  niclit  mit  mehr  Kraft  und  Var- 
trauen  zu  der  eigenen  Juoficbt  gepaart  wareo« 

Inf,  folgt.-)  .  - 


WXRKE  D«ER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


SCHAUSPIELE. 

.  OLSBNBUna,  b.  Schulz:  So^omsbe»  Tragödie  in 
f5nf>'A<teo,  von  G.  A.H,Qramlttrg.  \%o%.  179  S. 
gr.8-  (i  Rthlr.)  .  . 

Sehr  oft  fchon  ift  diefer  Stoff  fdr  die  Schaubühne 
bearbeitet;  und  Hec.  will  nur  aufser  dem  bekannten 
italianifchen  Trauerfpiele  von  Triß'mo  und  dem  engli* 
fchen  von  Tbomfon^  an  fieben  fran^öfifche  Trauer- 
fpiele diefet  Namens  von  St  Gthit,  MtrmH,  MmO. 
cnräien,  Montreux,  Mayret,  ComeiHe  und  La  Grangt 
erinnern ,  die  man  in  der  hsßare  du  theatre  francais 
■nmfländlicher   aus;;e7.ogen    und    eewardigt  fincfet. 
Auch  unfer  Ij>ken  '^eiH  hat  fich  enedeoa.  ob^e^h 
iunglQckHch  genug,   an  diefem  Stoff  verrucht.  Die 
Hauptquelle  der  GeCcliichte  felbft  i?"t',   wie  bekannt, 
/die  Erzäiilung  im  jotten  Buche  des  Lwius.    Unfer  Vf. 
hat  jedoch  viel  Eigenthamliche«,  und  man  wird  ihm 
das  Vevdieft  nicht  abfprecben,  dafs  er  alie^feine  Vor- 
gänger an  EinfiBehhdt  des  Planes  und  der  Ausführung 
obertreffe,  lind  fich  der  Simplicität  der  "griechifchen 
Tragiker  nähere.   Seine  l'erfouen*  deren  beConders 
IjöiittißiiH  eine  zahlreiche  Menge  hat,  find,  auber  ei« 
faigen  Weihern,  Dienerinnen  und  Botheo,  nur  die 
vier:  Sophonisbe,  der  PfldagtMr,  MafinilTa  und  L£h'u5. 
T)cn  Syphax  lafst  fr  nicht  ielbft  auftreten,  fondern 
nur  fchriftlicb  der  bophonlsbe  entfagen,  die  feine  Ge- 
mahlin war.    Dadurcn  fowohl  als  durch  Mafiniffas 
friUiprc  Liebe  zu  ihr  wird  fie  mehr  über  ihre  Doppel- 
hcirath  gerechtfertigt;  auch  wird  Mafiniffas  ganzes 
Benehmen  gegen  fie  dadurch  verzeihlicher.  Das  Gift, 
Weiches  diefer  feiner  Geliebten  fandet»  iftj  hier  nicht 
In  einem  Trinkeefäfse,  fondem  in  einem  Ringe  ent- 
lialten ,  den  Hl.  inr  fchon  früher  g^ieigt  hat.  Tadein 
könnte  man  vielleicht  an  diefem  TrauerHiiele  die  un- 
TcrfaClIiiibinBlsige  Liagt  euiiger  Setbftgeijpriehe,  die 


Einführung  des  Pidagogen,  der  hier  nur  die  Stell« 
einer  Vertrauten  einzunehmen  fcbeint,  and  einiee 
aiian  wenig  snr  Sache  dHnliche  Reden .  die  an  fifh 
«war  ganz  mit,  hier  aber  offenbar  nur  zur  Ausfül- 
lang  da  find,  wie  der  dritte  Act  gröfstentheils,  wel- 
cher die  Hochzeitfeyer,  oder  vielmehr  tfie  Anfkelteu 
dazu  enthält.  Uebrigens  find  Sprache  und  Versbau 
rem  und  edel;  nur  ßlten  verliert  fich  der  Vf.  in  die 
moderoifirende  und  metaphyRTche  Kuaftfniiehu.  Fol» 
gende  Stelle  mag  zur  Probe  dienen :     *  - 

Af.i//;ji//a. 

Warft  du  nicht  xun  GlOck  bernfea  ? 
UoA  nicht  wlleadea  ivillft  4n«  wu  begann? 

Spp'koaitie, 

AU  noch  Cartha!;o  Wühl*  und  unfre  JofeaJ. 
Da  h.Hcen  wir  den  Gfitt^r\viUen  leich^ 
Umwunden  von  der  Freude  Kranz,  VollhHMlbt. 
Wir  aber  Ttr^hua  irrtnd  an«  einander, 
Uad  «wiibli««  UM  ttas  «ine  Moe  Welt. 

r  ^  ^ 

,  MafiHiffa.  '.  - 

Ei  kt!ir«n  ja  die  Zeiten  fchöner  Ju«end. 
Dana  Cieb«  will  £1«  Blaoita'fteieli  eniMn. 

Ach  !  indre  r,«a  '$.   Die  jila4.  MoDd#,  Stnndea 
61«  fprechen !  ich  hin  da ,  and  Snd  oicfat  meh,. 
Em  „e.,  Gef.  hiccbt  ift  jeder  AvfenUiok.  * 

Lnd  .,i.ertr:fthe Zeilen fehuim  Wedifel  • 
Uli» andre  Sc«rne,  andre  «onoea  aiil. 
Da.  r, Kick  hat,  wtl  die  Blune.  lUm  Zeit: 
Uie  IjMte  Blume  reift  nicht  mehr  Sur  Froebt. 
Schau .  unfrer  Liebe  Knofpe  brfebt  hervor. 
Die.  weil  ei  jlerbft.jewttdeo.  Stürm»  aahn. 
.  SMweli^,ui  ibNr  Rmie,lclafie  &Uea! 
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ittwockt,   ätn   iz.  September  i%io. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKB. 

flltCBtCBTB.-. 

'VaiiS,  h.  T.en  jrmant :  Hidoirt  gintrale  et  ndfumU 
it  la  Diplomalit  framfift,  dipmis  /a/ondotfM  dt  I* 
Afoxartkit  jnrqu'ä  laßitJk  r»gM  4t  LtUÜXFL 

Vdr  Mr.  it  Fiaffan  etc. 

{fieJÜttafi  d€r  in  Hum.  XfJ,  ^gthndaiun  Rtetnßm.^ 

1  \«(cr  Vf.  ficht  Oher  die  grofseo  EreigaifTe,  wel- 
eVitVÄdxticsXv  I.  Regierung  in  Abficht  der  aiis- 
wSrtiL'eo  Verbilinifre  auszeicbneten ,   und  flher  rlic 

Grvadlitze  des  Minifters  Vergennes  eine  Menge 

bäciift  infMrd&nter  Aufklärungen,  und  theüt  Auf- 

ßiu»  der  fonflglichften  ft-anzöSfehen  Staatsmänner 

BRt,  die  dem  Freunde  der  nenern  Ocfchicbte  fehr  be> 

ktarend  fe^n  wer.len.    Wir  l<.önnen  nur  einige  .Merk- 

lriirdig,keiten  auszeichnen.  Als  Kaifer  Joffph  II.  im 
Jilir  1'".  in  Paris  war, .  beforgte  Graf  Vcrgfenoes, 

dbAMdit  diefes  Monarchen  möchte  fejb«  der  AI* 

Km  nft  Oeftreich  eine  weitere  Auscfebnung  zu  gi*- 

b«i.  Er  fuchte  daher  feinen  K(jiiig  H.ircfc  ein  .VJijmoire 

(ttco  Anträge  diefer  Art  zu  befitttigen ,   trurin  er 

aute,  dafs,  wenn  gleich  die  Alhanz,  da  fie  einmal 
dätejt  erhalten  werden  mOffe»  doch  das  InterefTe 
ÜMveiehs  durchaus  fordere,  fieh  nicht  noch  wef* 

flnre  Verbindlichkeiten  aufbdrdpn  zulaffpn,  im  I  wie 
felbft  eine  Abtretung -der  fämmtlichen  uftreichifchen 
Piicd*rlaode  nicht  die  Naebtbeile  aufwiegen  WOrds, 
«dche  far  Frankreich  Unvenneidlich  wären»  wenn 
«F  Oeftrefeh  *nrhabr« ,  fidi  «af  KcAen  der  Pfprte  zn 


gemacht,  dafs  ein  Zurammenflnla  anberordeal» 
lieber  Uroftiode  6e  gezwaoMn,  gant  wider  ihr« 
GrondOtze  der  ungerechten  Habrncht  von  Rubland 

und  Preufsen  nachzugeben.  Um  die  Sache  zu  ver- 
eiteln, habe  fie  ziileut  djs  Mittel  ergriffen,  ganx 
öberfpannte  Forderungen  für  ihren  eigenen  Antheil 
machen;  allein  zu  ihrer  Verwandernng  and  ihrem  VeiH 
dmfs  w<ren  diefelben  von  den  beiden  andern  Mich« 
ten  zugeftanden.  Ree.  glaubt,  dafs  die  Monarchio, 
von  di-r  ihm  auch  anderweit  ähnliche  Aeufserun^ea 
bekannt  fiml,  ihre  GeGnoungen  nach  der  Wahrheit 
ausgeiirHckt  habe;  aber  er  zweifelt,  ob  auch  da« 
nige  eben  fo  richtig  fey,  was  fie  vom  Ffliften  KaunttS 
fagte,  der,  nach  ihrer  Verficherung,  fich  der  Thel- 
lung  Pulens  auf  das  nachdrAcklichTtc  widerfetzte,  und 
deni  es  fehr  zur  Ehre  gereiche,  dafs  er,  da  fie  ein- 
mal nicht  zu  ändern  gewefen,  ruhig  ertrage,  in  d^ 
öffentlichen  Mei  nung  für  da.<ijenigp  leiden  zu  mQfTeiii' 


man  als  fein  Werk  anfehe,  obgleich  es  allen  fei- 
nen C^undfätzen  zuwider,  und  von  ihm  aufs  äufserfte 
beftntten  fry.     L))efcr  Staatsminifier  felhft  iufserte 

Siegen  Breteuil  diefelben  Gefinnung^n,  doch  mit  einer 
o  eroGsen  Verlegenheit,  dafs  inTeinen  verwickeitea 
Reden  zwar  Alles  fich  auf  die  polnifche  Theilung  be- 
zog, er  jedoch  forgfältij;,  fie  geradezu  zu  nennen, 
vermied.  Der  Bajerfche  Erbfolge- Krieg  fetzte  das 
fraozöfifche  K.abinet  in  fehr  grofse  Verlegenheit,  das 
von  einer  Seite  die  Allianz  mit  Oeftreicb  nicht  auf- 

8 eben«  von  der  andern  aber  deden  von  ihm  gemifsbil- 
gte  Vergröfsemn«  •  Plane  keineswegs  befördern 
^röf-ern.  Die  Lage  Frankreichs,  tagt  Vergennes,  wollte,  und  dem  Alles  daran  lag,  fich  nicht  in  eipen 
ififon  der  Art,  dafs  CS  Vergröfserungeo  mehr  fürch-  Continental  •  Krieg  zu  verwickeln,  und  einer  Verbin- 
ten aU  fachen  mufs:  der  Huhm  feiner  Könige  mufs  dung  zwifchen  England,  mit  dem  es  damals  im  Kriege 
daria  beikehen,  Wohiihfiter  und  Sehtedarichter  der  war,  and  Preufsen  zuvorzukonnnen.  Die  Art»  mn  . 
coroflifbbin  Nationen,  m  feyn.  Dlefe  Vorftd*  diefes  RaWiiet fleh  bierbey  benommen,  und  wie  end- 
bngan  leheinen  liey  Lud.vig  XVI.  gut  gewirkt  zu  lieh  der  Fri''de  vcn  Tefchen  gan^  feinen  WünfcheU 
^äbee.  Die  Erfcheinung  Jofephs  II  ,  von  der  man  gemäfs  za  Stande  gebracht  worden,  ift  durch  din 
viel  «rwartet  tuite,  blieb  ohne  alle  pulitifche  Folgen,  bier  mitgetheilten  Memoiren  von  Vereenoes  und  Bf^ 
Ocftniebt  Bcytritt  zn  der  Theilung  von  Polen  hatte  .  tenil  lehr  interelTant  dargefteilt.  Joiepb  IL  knnnl« 
Ii  tknkMieh  einen  fAt  Absln  Eindnick  gemaehr.  In  feiner  Unterredung  mit  de»  letztem  Mfnifter  nach 

dem  Frieden  feine  Unzufriedenheit  Ober  denfelben 
nicht  unterdrücken.  Ludwig XVI.  bandelte  hierbey, 
fo  wie  be^  dem  nachher  vereitelten  Verfucb  Odft» 
reicbsj  fr-iuen  Zweck  durch  TanfahnnterhandlnngeB 
mit  dem  Kur^rfVen  von  Bevern  zu  errniehen ,  o^n^ 
b.ir  dem  InfreT»  feines  Staats  gemäfs  ( wit-  diefes 
311  h  felbft  Ji>f*>ph  11.  m  der  vertrauten  Unterhaltung 
lit  Bretouil  anerkannte),  und  h<*w '  s,  dafs  er  feinet 


iebr  bedeutenden  Oeg'^npartey  RPf^^n  die 
■  I7j6>  viel  Gswicht  gigfhen.    Da',  öfirei- 
Kabinet  giab  fich  daher,  >b!>fonders  feit  d<'m 
lytiag  der  neuen  Regierung  in  Frankreich,  alle 
criMri^lie  Mflhe,  dielen  Obicn  Eindmck  zu  vermin- 
dern.    .Maria  Thfr^fia  f-Ihft  erklärte  firh  darflber 
fe'ir  offen  gegi'n  den  frari7.i>fjfchen  iiothfohafter  Bre- 
tfoiL   Sie  nennt?  jene  Theikmg  einen  F.'»rken  ihr-.-r 


mi 


ÜMieriisg,  nnd  Tagte,  es  habe  ihr  uneudlichea  iLum*   Oemahlin  keinen  Euifluls  auf  ieina  poütifcben  Knt- 


Diyilizeü  by  GoOgle 


"  Cebla^  erlaube.   Ihm  und  feinem  Minifter  macht  es 
sagldefa  grobe  Ebre,  deo  Zw«ck  tllein  durch  fried- 
'  Hebe  yrtw  twmJfcwgptr  «rreibbt^^nd  T6l|iem'«Sh4t  ii- 

neuen  Krieg  eru>art  «u  haben. 

Der  Aiifftand  der  englifchen  Colonien  in  Nord- 
amerika gab  (icm  franzöTifcI'jn  Kabinct  eine  nicht 
minder  intereffante  Befcbäftigung.  Oer  Vf.  auch 
in  Abfiebt  diefer  Verband  lungea  febr  iHrterriebtamt« 
Er  giebt  deutlich  zu  erkennen,  dafs  er  die  Unter- 
ftutzung  und  rafche  Anerkennung  der  Infurgeoten 
eben  fo  wenig  gerecht,  als  politifch  finde  für  einen 
Staat,  der  felbu  Calooien  btttte*  «nd  defTeo  wicbtig- 
fterAUürter,  Spanien,  iuF»«ru  däbev  intereffirt  war, 
iis  BfyfpM  der  Losreifsung  vom  IVjutteriandc  nicht 
aufzumnotero.  Mao  wollte  fich  damit  entfchuldigcn, 
dafs  England  den  Nordamerikanern  einen  Vergleich 


ALLO.  LITBJIATOll-.UITÜiro^ 


linter  der  Bedingung»  Ober  Frankreich  berzuuUeo» 
«ngetragco  habe.   Auän  dieiias  Factum ,  obghieb  io  üdIm 

«tfneiellen  Schriften  «qgefabrt,  ift  kplnesweees  ba»  w,  waa  man  diefem  Traktat  vorgeworfen,  ift  aber 


rangen.  Diefe  Verbandlungen  bewirkten  endlieh  den 
Frieden  voaijSj«»  durch  deo  der  Hauptzweck  dag 
Krieges,  df«r  (Joabbingigk«lr  der  amerlfcaotfeblli 

Frieyltaaten ,  erreicht  wurde,  und  der  gewib  för 
Frankreich  fo  rühmlich  und  vortheilbait  war,  als  es 
bey  r'en  damals  fchon  äuf^erft  erfchöpften  Kräften 
nor  immer  erwartet  werden  konnte.  Ihre  Fiiiuizai^ 
CigUi  Vargannat  in  dnem  Bericht  ao  danKMg,  lehon 
im  September  178O,  befinden  fich  in  einer  (0  beon- 
ruhigeodcn  Lage,  dafs  ein  möglichft  zu  befchleuni« 
gender  Friede  das  einzige  Rettungsmittel  ift.  iMaa 
hatte  von  den  Unterhandlungen  Oeftreich  und  Rub* 
land,  forgfbltig  ausgefchluffeo.  Erft  als  man  völlig 
eins  war,  wurden  die  Viioiftir  diaCar  heideo  Micbte 
eingeladen,  den  Traktat  voriefen  za  hflren,  und  ihn 
mit  /u  unterzeichnen.  Auf  den  Frieden  folgte  der 
merkwürdige  Commerz  Traktat  vom  J.  1786.  zwi« 
"  "     flankreich  und  England.   Der  Vf.  führt  A|lds 


wiefen,  fagt  nnfer  Vf.  Aber  riciitig  ift  es,  dafs  dat 
franzöfifche  Minifteriutn  durch  die  öffentliche  Mei- 
pupg  biogeriffeo  wurde,  welche  damals  in  Frank- 
reich, fo  wie  aheraJl  in  Europa,  fieb  fUr  die  Sache 

e'  AmerikaiMr  «rkl&cta  .  Jeder,  war  jaUt  noch  fich 
er  Zelt  erfnnem  kann,.wef&,  dafii  diefe  Bemer» 
ng  des  V^fs.  gewifs  fchr  richtig  ift.  Narb  ihm 
hfitte  der  franzöfifche  Hof  fein^i  Zweck  weit  boffcr 
phnc  Anerkennung  der  amarikanifoheii  Unahbängif^- 
«keit  erreicht,  wenn  er,  ohoa  von diofar  Streitigkeit 
irgend  Notiz  zu  nehmen,  England  aus  andern  Orfln* 
den,  die  hinUnglich  vorhanden  waren,  den  Krieg  er- 
klärt hätte.  Allerdings  war  dicfes  thunUcli.  Aber 
wiJrde  ein  gleichzeitiger  Mi  «g  gcgwi  Kngland  nicht 
bald  zu  einer  ePgen'Verbioduog  zwilcban  Frankreich 
und  den  Frevftaaten geführt  haben?,  und  iiist  es  fich 
denken,  dats  Jetztere  hierbey  nicht  auf  die  Aner- 


dennoch  der  Meinung,  dafs  deHelbe  für  die  Lapdei- 

kullur,  liefoniters  «len  Weinbau,  auch  für  die  wich- 
tigften  Fabriken  feine»  Vaterlandes,  lehr  vortheilhaft 
gewefen  fey;  obgleich  auch  England  Vortheil  dabey 
gefiittden  habe.  Er  macht  biartan  die  gawiCa  Xahc 
neblige  Bamerkimg,  dalk  b^y  federn  Handelt  Var* 
trü^e,  der  bcftphen  foll,  die  Vortheile  gegenfeitig  fejn 
mülfeo,  und  dals  man,  um  Ober  einen  fulcheo  Trak- 
tat richtig  zu  urtbcJlin,  deffen  Folgen  im  AUgemeineO 
in  fieiracpt  ziehen  und  fich  nicht  durch  che  lUagea 
einzelner  einnebmen  lafTen,  fondem.'wobl  bedenReo 
müffe,  dafs  dasGefchrey  derer,  deren  Gewinn  durrh 
den  Traktat  gemindert  wird,  immer  weit  lauter,  als 
die  Zufriedenheit  derer  lieh  äufsere,  welche  einem 
Handels •  Traktat  vermebrtcro  Wohlftand  verdanken. 
Selir  vorfichtig  bemerkt  er  indefs  zugleich ,  <lab  dia- 
lies  Urtheil,  fu  wie  die  Anficht  des  iran/önfcben  ICa- 


trug  Oeftreicb  in'Verfaindung  mit  Rufsland  feine.Ver- 
tpiltlui^  zu  Beendigung  des  amerikaiiiTchon  Krieges 
tn.    Ftirft  .Kaunitz  betrieb  diefe  Saciic  mit  grofsem 
Lifer,  .und  .Wien  war  bereits  zum  Coogrefs-Ort  be- 
~  imf.   Pas  frßi^zöGMie  K.ibinet  fab  wohl  ein,  dab 


jkennung  gedrungen,  und  di  efclbe  auch  von  Frank-  biaets  bey  Ab  hliefsung  des  Traktats,  fich  nur  auf 
reich  crTiülft^n  liahnn  wur>l>>:i,  wi^Iches  in  diefem  Fall  die  damaligen  Um'tande  grfln|la^  lind' kal^n  Rägpl 
immor  eine  zu  icinem  I\aciitiji;il  einzugehende^Wie-    für  die  foilgenden  Zeiten  fey, 

^dervercinigting  der  Colonien  mit  EdgianJ  befürchten  Bey  den  Streitigkeiten,  welche  die  aadrittglidiev 

|nur<9tf?  ÜnmittaltMir  nach  dem  Tefobner  Frieden  fardarn^gwi  Jofyba  IL  an  HolUwl  errw|mi ,  billigt 

der  Vtt  das  von  andern  ab  ta  nirehtnin  getadelte 
Benehmen  d*^s  Grafen  Vergennes.  So  febr  diefer  Mi- 
niuer  die  i\achibeile  fühlte^  wenp  Frankreich  die 
Schwächung  Hollands  zugiba:  Ib  komta  er  dock 

       ,  Wieb  die  Gefahren  nicht  ieerken«an*  woHa  Cein  Staat 

Üefea  Anerbieten  weniger  in  der  Abficht  gerchcbe,  fieh.doieli  einen  Kxitm  rait  Oeftreieb  ftflmo  würde. 

n  gcleifteleri    „Wenn  es,"  fagte  cficfer 


j^ie  man  vorgab,  um  Frankreich  für  den 
Pienft  feine  l).ink b^r keil  zu  bcvveifen,  oIj»  vielmehr, 
^m  fich  Engtaiid  zu  verbinden.  Maa  fi^cbte  daher 
diefer  Vermittlung  auf  j|Ue  Weife  aus^uwetoben.  Eng- 
lands VVfigei  ung,  die  Unabhängigkeit  der  Colonien 
als  de  facti  befiehend  vorauszu'cl  ;.eii ,  und  deren  Be- 
\^ollmäclUigte  zu  den  Untcrbandlungen  zuzulaffi-'u, 
gikb  den  heften  Verwand  dazu.  Ueber  die  hierauf 
iinfangenden  (Ur^l^tcn  Untarh|uid||tugeD  des  Grafeti 


Minifter  zu  dem  Könige^ 
ein  Fehler  ift,  zuweilen  den  Schein  zu  bafakeo,  alt 
vernachUffi^e  man  üedeotende  InterefTeil  diaa  Staat*; 
ip  ift  der  Dehler  doch  vialgeiahrtioher,  wenn  nm 
tnebr  unternimmt,  ab  die  Knte  vermögen ,  und  da- 
mit endiget,  dafs  man  feine  Ohnmacht  nicht  verber- 
gen kann."  Brkannilicb  wurde  die  Hullaoii  drohende 
G»^fahr  datlurch  ahgewandt,  daf«.  der  franzöCfcbe 
Hof  zu  der  Geldfun  me,  weiche  Uoljand  anJofephJL 


Vergennes' mit  den  vafehiadenflB  nadhParis  gefandtcn   xahlen  mufste,  4I  MillionaB  Qnldaa  bevtrue.  Öewifc 

englifchcn  Unterhändlern,  deren  ein  r  von  Franklin  ein  febr  miifsiges  Opfer  gegea  den  Verlufl  an  Geld 
UiUii  eingeführt  wurde,  giebt  der  Vf.  umfländiiche,  umi  Meofcneo,  den  auch  der  kQrzefte  Krieg  hervor- 
wobl.fiodi  Pirgend  «i^PI»  «(4m^  bflkwmta«  ^ßHBOh  gfi^miBl^h/klß  VOcd*. .  JMkcvGk  «ador  nicht  an 

"     •        '  Ack- 
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J^Atmi  Atreb  dUefe  fiaymng:d«r  Säekn ;  vielmehr 

«urdie  Folge  derfelben  ilie  nichtige  Allianz  mit  Hol 
dvdii  wolchfl  dieias  voa  iLogUnd  gaoz  gc^eoot 


Eine  skiolM-Polil^,- aber  mit  geringrrm  Erfolg, 
bewies  Wrgennes  bey  den  Forderungen  Hufslands 
an  die  Pforte  Nachdem  er  fich  eifrigU,  aber  verge- 
bens bemtlht  hatte  JuTeph  iL  auf  die  für  ihn  zu  bc- 
brgendea  Folgen  der  Uebermacbt  ilufsUnds  uufmcrk- 
fue  n  mxhaa ,  aad  ihn  zu  be^vf^eo»  fiob  gegeo  dicr 
Whe  mit  Fraajiir^ieli  su  ,verbvide«t  antrste  er  damit 
efKU^eo,  daft.  ttolar  Ver«iittlaiig  des  fraoxftfifeheii 
Botfctufters  der  Traktat  abgefchiofTen  wur<ie,  durch 
«ralcbaa  die  Pforte  das  gruTse  Opfer  der  Krimm  und 
Cttbams  brachte,  deren  Unabhiagigkeit  durch  dea 

-nitwpd  ich  oon  aacbfortaer  enger  mH  <j«tlMrloa  II.» 

7um  Tulügea  Omltur^  jene«:  alten  A  Iii  in  cn  vun  Frank- 
reich. ÜaCs  diefer  Zvveck  nicht  errejcb.t  wurde,  war 
tiebt  das  Werk  des  fraoz^Gohe«  Kahinets.   Die  be- 
«Mus  Aoaihenac  4s«  let«t«rn  ■cflgen  Anfslaiid  in 

hager  Zeit  rer«hcn«t  gefncht  war,  konnte  die  Nach- 
tfaeiie  i3Kbt  auhviegeo,  welche  die  bey  den  eiirfüch- 
ti^eo  PJaneo  Cathsrina  II.  bewiefene  Schwäche  zur 
hatten.    Uiefer  üaiadelstraktst  mit  HiHsknd 
w  dia  Jetste  wichtige  HsfuHnng  nnter  Vergcaoes 
MiBiftginm ,  den  der  Vf.  als  einen  M^nn  von  nicht 
ghaeodto  Eigen fchaftoo ,  aber  von  vielem  t^efunden 
Verstände,  richtiger  politifcher  Einficht ,  Rechtlich- 
l/Mt  «ad  uoernmdetem  Fleifse  CUhiliiert^  der  unter 
4m  nasnichfacbcn  SefawierigkeiMi,  aiit  damo  er 
n  kämpfen  hatte,  gewifs  Achtung  verdient.  Der 
lAmiuge  Ehrgeiz  Jofephü  II.,  dem  er  entgegen  arbei- 
ten, aber  den  er  zugleich  als  Bruder  der  Känigia 
lebootn  mufste,  machte  feine  Lage  befonders  fchwie« 
tigt  fo  wie  auch  der  Charakter  feines  Kftnigs»  <lsr 
»  «Btfcheidendea  Scbrittan  nicht  leicht  zu  bringen 
wie  Vergennes  unterhielt  die  Allianz  mit  Oeftreich, 
veifie  einmal  da  war,  aber  er  fuchte  zugleich  fich 
Ireaben  wieder  zu  nähern,  und  es  fowohl  gegen 
iMtfcich  als  Rufsland  ^u  benutzen ;  doch  bewies  er 
himan  Unterhandluitgeo  mit  Friedrich  II.  eine  be- 
6iisn  Vorficht,  fowohl,  weil  er  dem  Charakter 
WUbcn  nicht  trauete,  als  auch,  weil  ihm  die  tMacht 
Arenfseo  nicht  fioher  genus  gegründet  fchieo. 
J|lfS^tzund  eine  i^nM»/*  fin^ereinft,  ,.ms- 
mß  Mflb^  Did^  AJi«*  Nt»  WM  «a  einer  Macht  ae- 
Iflll.*  vm  ifosn  Nachfeilt  von  Vergennes  za  wlb* 
Üii»  war  "Ldjdwig  XVI.  einige  Zeit  mientfchlolfen 
n^iGhea  le  V^uguyon  und  Moatmorin.    Der  erftere 
miß  «BAlcich  m«dir  Enasgie  des  Charakters,  imd 
iMffto  9M9  (Ar  öiß  Ultimi  4te  feist  foli^,  waH 
\0m  gqMCtt  habaBt  ab  «er  letztere,  für  wafebeo' 
darlLftnig  entfchied.    Die  Irrun^pn  in  Holland,  wel~ 
ehe  gleich  n.«ch  Vergennes  Tode  au.sbrachen,  hätten, 
'  der  Meinnng  des  Vfs.,  gewif;:  ein  i>efreres  Ende 
lOOHnen,  wäre  nur  das  xrofsmOthige  Anerbieten 
iteVaugujoo»  UUknaoEdidMiLuMiozagelMVt' 


in  welchem  -feilte  h0bmf  MiKoa  Mun  du  grAbten 
Einflufs  erworben  hatte,  hitfbt  ahgawiafHi'  wordeä. 
Die  neuen  Unternehmungen  RAfUaSMir  «nÜOsftnlelm 

gegen  die  Pforte,  fetzt*-'»  das  franzöfifche  Kabinet  in 
noch  gröfsere  Verlegenheit.  Man  föhlte,  dafs  eine 
Verbindung  mit  England  und  Preufaen  das  angemef- 
fenfteMind  dangea  teyj.abar  mao  konnte  fich  nicht 
entfehBefeen,  deishalb  »ehrltia  za  thun.  Bald  zog 
auch,  was  im  Innerrv .vorging,  alle  Aufmerkfamkeit 
aliein  auf  ücb.  Die  nun  folgenden  Begebenheiten  der 
Revolution  find  imme#  mit  RBckficl«  des  Einfluffes, 
welchen  he  auf  d^e^4tta||VYijrtifea  VerhiJiniffe  hatteOt. 
gut.  vorgetragen.  Ein  der  Sache  dfes  Königs  hOchft 
ungflnftiftf r  Umffand  war  die  Verfchicdciiheit  feines 
und  der  Königin  Charakters.  Diefe,  durch  die  Krän- 
kungen welche  fie  täglich  erfuhr,  aufs  höchfte  gc- 
raitzt,  wIMiicbte  }h§f^afft  Beyftand  ihres  Biiiders, 
^es  Kaifers  Leopold;  der  König  ab^r,  der  mdor  als 
Alles  einen  bnrgerlichen  Krieg  fürchtete ,  wollte  nur 
frietÜiche  Uazwifchenkunft  diefes  Monarchen 


ejne 

mit  feheinberen  Drohungen.  Aus  diefer  verfcbied»- 
neu  SUiniiaiM.  etuttandsp  die  fiob.  ioumv  wider? 
fprechaattm  Sehritt»  laad       HaMlelor  da*  Hoftp 

ohne  alles  Syftem.  Der  Vf.  endigt  fein  Werk  njit 
dem  Fall  der  Monarchie,  am  lo.  Auguft  I792>,  und 
mit  der  Schilderung  Ladwigs  XVI.  In  ruhigem  Zei- 
tiav«  Cscti  er«  wi|rae  dietor  Monarch  bis  zu  lieinec. 
leivteii  SIVBd«  vom  Volke  eeliebt  worden  Ceya ,  wif 
er  es  verdiente.  Seine  ein faclien  Sitten  und  rekieo  Ab^ 
flehten  waren  nicht  mit  Gefühl  der  hohen  Regenten - 
Würde  verbunden.  OleichtUltig  gegen  äufsert  Grofse, 
hatte  er  gar  nicht  dea  Stolz,  aeUieo.ein  Souverain  be> 
dSrf ,  WD  die  Warde  des  Throas  ZB  erhalten.  Sei« 
Mjfstrauen  in  fich  felbß  und  feine  zu  grobe  OCtte  hat* 
ten  die  unglQckiichften  Folgen.  Er  fürchtete  das 
Blut  von  Mur(.'eiu  zu  vergiefsen,  und  konnte  dage- 
gen nicht  hindern ,  dafs  das  Blut  feiner  tj^eueo  Ga»r 
isB  anf  den  Stufen  feines  Pallaftas  Ms,  Er  nfthrtd 
aad  entwickelte  eine  Kevolution,  Wfil  er  Zar  Hilfte 
Sch  mit  ihr  vereinigen  wollte.  Den  sitteriksntfcheo 
Kri^^g  betrachtet  d<^r  Vf.  als  die  crfte  Quelle  alles  Un- 
glücks, welches  Frankreich  tmter  die:er  Regierung 
betroffen  hat;  aber  nicht  fowohl,  wie  man  gewöhn-, 
Bcbglaiiht,  wegen  des  böten  Bey fpiels,  des  die  ^i 
PBDtliobe  Anerkennung  einer  Inlarreetian  gab,  luiil 
wegen  der  dadurch  beförderten  Verbreitung,  falCob 
verftandener  Frcyheit ,  fondern  vielmehr .  deshalb« 
weil  der  araerikanifche  Krieg  die  Zerrattung  in  def| 
f  iaaazeot  diala  die  Borofo^g  dar  Stiade  zur  Fol^i 
hatte.  Bis  auf  den  Fdiler,  deo  Ludwig  XVI.,  wider 
feine  eigenen  Gefühle,  und  weil  er  fremder  Einnthl; 
meiir  als  eigner  folgte,  durch  Anerkennung  der  <ime- 
rikanHchan  Uoabhangigkeit  beging,  war  fein  Ver> 
halten  man  firaaldeAuohtarubaiwardig  and  mmlitwf. 
lutt  Mntliimi  von  Bhi|^z~nnd  VargriMaemnga» 
Aicht,  hatte  er  fich  zu  der  Würde  de«;  Vcmiiitierg 
von  Europa  erhohen,  und  geoois  einer  höhern  Ach- 
tung, als  Ludwig  XIV.  firh  bev  allen  la~ 
den  EigcnÜBtaaftaa  ja  «rwarban  kAanw. 

-  Wk 


79  A-t^-m^'^  SBPTBMaER.  i$io.  ^ 

,      Wir  «öd}«»  diefe  Antd^e  mit  dem  Urlheil,  in  den  iltern  Perioden  Hie  nÄthige  Kritik  fehlt,  es 

daf»,  wenn  glejcb   Jrn.  Ftafan,  Werk  in  der  Com-  dasegeo  in  den  neuern  Zeiten  fehr  intereflaote  Nach, 

pofilion  fehlerhaft  «  t,  auch,  der  N-lur  der  Stabe  rie%M<r  enth^h,  «pch  die  (hwid«^.^  oSiMm 

uob»  dam  aogekiUMltgUo  Piaa«  oioiit  entfpMCh»,  «o^  gtadnVis.  Aebtuag  Air. ihn  «tai^UMk 


SCHÖNE  kÜNSTB.- 


KUNSTGESCHICHTE. 

^  BnuiTt  b.  Donker  .  aqd  Humbiot :  Leben  und 
^     Kw^  itr  Frm  Morgartte  Luife  Schick,  ge- 

borne  Hamtl ,  Kdnigl.  Prcufs.  Kammer'.in_^^f  rin 
"  und  Mitgliedes  des  Nationaltheatcr«;  zu  Beriin. 
[      Von  Konrai  I^ezow.    Mit  den)  ü.ldnifTe  der 

KOnftlirin  nach  der  Bfefte  von  F*  WidUDiM. 

11*09.  75  S.  gr.  8.  (  «6^.)  ' 

wt*  mm  "Lobe  iflefer  tifcntmifen 

Knnftlerin  gefagt  wird,  verdiente' He  dtefe  mit  Geift 
und  Gefehntack  abgefafste  Denkfchrift  Kin  gerech- 
ter Ruhm  der  Scbaufpieikiiuft  dient  zur  Einleitung 
ia  die  eigratliche.  Biographie.  Frau  Margßrttt  Lmiß 
ISekkk  wurrfi  das  »(T.  Ai^-il  1773.  m  Mimt  gd^oreri. 
Ihr  Vater  war  Fagottift  in  der  flofkapclle,  und  fie 
die  ältefto  von  4Schweftern,  deren  jQngfte  an  ilrn. 
Lam  verehlicht  and  jetzt  noch  eine  ausgezeichnete 
Sängerin  auf  dem  Bertiner  NationaUbaater  ift.  Oa« 
Talent  der  Siteftea  Sebwefter  nr  Mnfik  nnd  vorzflg- 
]ieh  zum  Gffange,  zeigte  und  entwirkelte  fich  frnh- 
leftip;  unil  fchon  im  10.  Jahre  ihres  Alters  vvunle 
ße  auf  l\i>ftep  des  Kurfürften  zu  Würzb'.ir,^  von  dem 
bernhmten  Gefanglchrer  Sttpkani,  und  nachdem  Ge 
)n  ihr<>m  16.  Jahre  wieder  nach  Mainz  kam.  Von  den 
damaligen  Kapellmeifter  Rltrhini  unten  ichtet.  Sie 
^ard  nun  Mitglied  der  Hofkapelle  nnd  Nationalfchau- 
bdhne  zu  .Nlainz.  Die  Rolle  der  Lil'.i  w.ir  ihre  erfte; 
auch  werden  vom  Vf.  mehrere  Rollen  in  komifrhen 
Opern  bemerkt,  die  fie  mit  Bevfall  f|>ielte.  Vorzog- 
en aber  glänzte  fie  in  den  grofsen  Opern  Axor»  Al- 
manfaris,  und  Obcron;  und  mehr  noch,  da  der  da« 
malige  Mitdirector  der  Bahne,  Stp^cnrnnn,  ihr  he- 
roifcbes  Talent  wahrnahm,  in  der  Alcefte  von  G/ifcft, 
<IH4  der  Dido  von  Piccini.  Bey  Leopolds  Kaifer- 
krönnng  zu  Frankfurt  fang  Ge  in  einem  Goneerte  von 
Momart  verfchiedene  Scenen  mit  grutsem  -  BeyfaU« 
aurh  diefcs  berOhmten  Tonknofllers  felbft,  der  als 
er  fie  noch  zum  öftern  auf  der  Bahne  börte,  in  die 
'Worte  autbrach:  «Nim  «lU  ich  nJeht  weiter  fingen 
kören."  Im  Jahre  1701.  «wd«  W  WnekSawt  am. 
Main  von  dem  König  Friedrich  Wilbalmll.  v»a  Prw- 
fsen  peliört  und  bewundert.  Im  Jahre  1793.  kam  fie 
in  defl'on  Uienite  als  Kammerfängerin ,  und  wurde 
zugleich  fOr  tias  grofse  Operntheäfer  in  Berlin,  und 
itoc  die  Tbcator  aaPotadaan  uad  Cbarlottanburg  vac' 


pflichtet.  Auch  dort  erhielt  ihr  OeTng  ICBt«B'tad 
allgemeinen  ßeyfall.  Im  foUandeB  Jahre  wurde  fie 
nach  einer  Reflk  nafib  ifamfiiir|K  anch  Slngerin  der 

NationalbOhne  und  gehörte  zu  den  Lieblingen  des 
Pohlikoms.  Üer  Vf.  führt  aus  dem  Lvceum  der 
fchdnen  Kilnfte  eine  Stelle  zu  ihrem  Lobe,'  und  dann 
die  vorzOgliohften  Hollen  an ,  welche  fie  mit  grofsem 
BejfaU  fpielte.  Unter  diefe  gehör»  TonOghcb  die 
Migmim  auf  Tamrit,  ber  welcher  er  daher  am  läng, 
fian  fvrweilt;  vornehmlich  bey  der  Aufführung  am 
24.  Februar  1795.  Diefe  Rolle  blieb  bis  an  das  End» 
ihres  Lebens  eine  ihrer  grofsen  und  i>eliebtefteil 
Hauptrollen.  Nicht  weniger  Beyfall.  erhielt  fie  Itt 
Oa^Mt  naSacekini,  und  in  der  ArmIde  von 
«Ami:  Mraaii  untar  den  Zubereitungen  zu  der  Auf- 
fiihrung  der  Gluck/chtn  Iphigenia  in  Auirs  erfolgte 
ihre  Krankheit  im  November  des  Jahres  1809.:  und 
wenn  fie  fich  gleich  davon  erholte,  fo  ftarb  fia  doch 
|»ldtzli<^  ckn  a«.  AprÜ  igio.  Am  y.  May  wurden 
ihr  nach  dcnGebrIitebeo  ihrer  Kirche  die  feyeriichen 
Excq  lien  zu  Sf.  Hedwig  geha!f.^n,  und  .Mo'zarts  Re- 
q  .iem  wurde  von  dem  ganzen  Siogper(bnale  des  Na- 
tionaltheatnns  und  der  grof^en  Oper,  Mam  Orchefter 
aod  den  künigl.  Kammermafikaiia,  ao  wefebe  fich 
Bo^«<^«^«^geaeiobiMla  0lletiaalaa  aii{afd<ioflan 

ZEICHENKUNST, 

Parts:  Principes  d  aprh  naturt,    En  34  Planchas. 
pour  apprendre  a  deffiner  le  Payfilge,  d'uoe  nut* 
oicre  iure  et  faciie,  deffinees  et  grav^a  par 
IPMft,  iK05.  qneribl.  (Crei8  4Rälr.  Netto.) 

Der  Vf.,  entweder  ein  gebomer  Sehwelxer,  oder 
doch  ein  durch  Reifen  mit  der  vSch.veiz  bekannter 
KOnflier,  gerjeth  auf  den  eiilen  r  infali,  lein  Tafchett. 
buch,  in  welches  er  allerley  kleine  Stii  ljen  von  Bäu- 
men,  Felspartieo ,  Häurern ,  Kiicheo,  Schl6(aem 
u.  f.  w.  geaaiekaet,  leicht  zu  radiren  and  aU  Zeichan- 
buch  baraasamahaa.  Die  4  letzten  BI«ter*eusee- 
mommco,  auf  weMraa  grdfsereLandrchaften  zu  fehea 
find,  enthalten  A\p  .ihrigen  verfchiedene  von  einander 
abgefonderte  Gegenltände  der  vorerwihnten  Art,  alla 
für  Anfänger  Noht  l«hr  twedudlfiriff  nod  dahar  wä 
aropfebiao. 
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\l.llmMfF.i.G.Sack—y.A.M.H:tßitritur-^  Sehwen  md  Gftts. 
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Seine  Poeßeen,  durch  die  gro&en  BegebenhetteM 

An^iß  beTUattrseiebnetem  erfchtenen:  ntt  lehr«  1807,  in  Pren&ens  nördlichften  Gegenden 

_         ^.  «         f  u-  reranlafit,  tragen  an  Erfindung,  FQlle  und  Blütl» 

^^L:!^!.^iii''iJ2SL.%n^  füdlichft.n'^Ob.rakter  an  fiel!    Für  jeden, 

«Blluleder««wfal«Ä«ti;S*-b*i^  ^ber  am  einfach  Schönen  Gefallen  hat,    wird  diefe 

Wtend  rin,mtl.  reccnf.rte  i-chnhen  -f-"  Sammlung  Ton  Gedichten  ein  hoher  Genuft  fcyn.  Vo' 

t«Ahb.ndlungen,  dl.  H-uptUtze  der  »orzägl.  Pre-  ai,-foU«i  wir  die  Gedichte  Memel  und  die 

«fm  II.  L      gr.  |.  9  gr.  Fahne,  dieCw  dem  Andenken  dei  hochhenigen  Jün». 

Sttmdftl»  im  Amilft  SglO*  lines  gewidmet,  welcher  in -der  Saale  feinen  Tod  fand; 

-  FrAAJISa  wnd  Orof««.  i^'^es  zu  einer  Zeit  gelbbrieben,  wo  König  und  Kf. 

.  .  nigin  dort  verweilten.   Aach  mu  der  ROmitohän 

•  Xcbichte  erhalten  wir  einen  sarian  Gelang.    Die  Qbri' 

n.  AnkÜndkUMen  neuer  BücheC  gen  Gedid.»  Ünd  ErgiilTe  einer  «u^^^^^ 

u.  minui««i<^«w^  ^    _  Dieles  und  das  fulgendc  Werk  erfreuen  fich  einer  Zahl 

So  eben  hat  bey  uns  die  Preffe  verlaOen:  joa  150  SubCnibeiucii ,  deren  tiuama  TorgMiraakt 

find» 


•dbnmnum^  et  des  *cole«,  pre«de  d'une  in-  iUhrt whI MnUMr,  oder dif SXmMwr ,  ywkitiif.rtr* 

treduction  qui  inftruit  le  lecteur  de.l*  mltbod^i  fi^-  t*    10  gr.  Cenr. 

3u  on  a  obfervec  en  compofant  ce  dictiemnaire,  «t         Dia  OefisHAte  «i»>«v*i»  IJ«h«iJ-«  ,  .  , 

e  1.  ma.uei  c  de  fcn  forvir.  S.nvi  «Vun  vocai.ulaire  \ .        we!em«*te  cweyer  Utbradm,  wekhe,  nach 

,   »l  amand     Par  C/.r/r,>«  FrfdirU  Schvan,  [«^^werea,  Kampfc  tt»d  «epcher  GeWjT.  endlich  Ter- 

Jw  diu  cBambreduslinances,  membre.f.  '-nden  werden.    Die  Ep.foden,  d.t  Gewalt  der  El«. 

]    i.A.uiLz-       v...«l«C  Uant  i  Avifluon.  Feuer,  Waffer,  Luft  und  Erde,  —  find  vor. 

de  rAthtoie  de  Veuehife  «mU  k  Ar^iu  ^^^jfy^^^  durchgeführt  mid  mit  der  Gefchld«,  wi^SL 

p,  t.  7»  Bogen  UarK.  y^j^j,      phantafie  und  edler  Dietion 

Diefet.  «OBhTOTBfteltebfthrAuilInder,  dieDeutldt  ..^.^ 
femm  wollen,  fehr  iT*  cTihare  Hindwörterbuch,  ift 

ftrdamfche  Anfanger  «nf  eine  doi  i-cUe  Art  nftttHth,  .iwd  Otir.üNrifc«,  fa  Sommer  ifog.  Von  G.  /T. 

da  fie  durch  die  den  deutfchen  Nenn  -  und  Zeitwörtern  Är/f/«-.  j.    Schreibpapier  a  Rtfaltv.,  Drnckpifi«^ 

kmcfi^  Declination  und  Conjugation  nicht  nur  für  »  \\\h\r.  11  gr.  Cour. 

ftra  eigene  Mutterrpraeh«  einen  richtiKon  Leitfaden  Von  einem  Auszuge,  wtkhor  Ip         H«6n  4«b 

SndenTrondein  auch  d  »rc1>  pIm»  forgfiltig»  Autl^aU  i>««ti«Mtf  fioh  bdUldat,  OUfc d« Bm.  In ^  jMUer  A. 


üigiiizeü  by  Google 


folgende!  UrdieU« 


freudig  bejTtirn:!!! :  „Briefe  voll  Feuer  und  Le- 
Wiik  und  frifchcm  unuit(it>ibaren  Reife-  und  JSiitur- 
gtniiGr^  in  fcluinem  EinRIange  mit  den  hMn^idfenG*' 
geadsa,  die  in  geifaroHer Darftethmg-tw  vm  ygrilbw» 
g«Alurt  Warden;  befimdm  cnzi^nd  ^ie<%lüUe> 
«erimf  dm  HfiUaavnJInt  Nolla  imd  in  MaitUlocbes 
bey  rnrnT-  '  "    

Nwtll*  morali      Fni^  ,^mM,  ,  Ad  uCb  de'  giovani, 
ihidiofi  della  lingua  Iialiepa  «t«;,  d«  C»  A»  fwi» 
,  taä^eri.  f.  Parte  I"»».    i  Rthlr.  f  gr.Coor. 

^Dielii  -Nov«ll«n,  ein«^  von  der  Akademie  sn  ^ 
ilu  gelqrOnte  Preisrcbrifr  ,  find  in  Itallent  9«Ira1en  ein* 
flefübrt;  diefs  ift  ihnen  hinreichende  Fmpfehlung.  D«S 
'\(erdi«n{t  des  Hn.  i'V*ff///<r<  if^  dicfe  Erz^Iungen  mit 
•rlioternden  Noten gramm^Pikalifchen  Regeln,  und 


de,  wjDr'diü  Austpfiehe  sweifeHiaft,  die  Wörter  mit 
AccepMtt  Teilflim  m  liabeH ,  fi» .  d«B  man  auch  elme 

Htt^fe  eines  Lehrers ^  Ijey  einiger  Kcnninifs  der  Ans- 
fpracb^.und  Granioiaiik,  richtig  lefen  und  diefes  Buch 
Terfiehn  kann.  Der  Inhalt  der  Novellen  ift  h6dl^ 
anziehend,  und  wird  denen,  welche  die  Spraclie  ei^ 
Iernea<w«U«n^  die  Mühe  atagenebnr  belohnen. 


II 


■  9.  ' 


Im  Verlage  der  J.  A<  Stein'Ichen  Buchhandlung 
.inNarnberg  fiqd  crCthienen.  und  in  eilen. ieliden 
'.Mddieftdlungen  zu  lieben: 

l  jTafÄ,  C.  fV.  A.\  Beyträ^e  zur  Cbende«  Oekeneini* 
nnd  Technologie*  Mit  s  Kuj/Unt,  gr,  f. 
.  ^  FI.  oder  i6  g». 

i>«r  Name  des  an  mehrere  Zvreige'  dei  Witbnft 

-49  T&halicl&  Tfirdienten  VerfaGTers  bürgt  fchon  dafür, 
iaU  inen  auch  hier  eine  gehaHreicheiMittheilung  zu  er- 
^rerlen  habe.    Vm-ziif;llchc  Au^erkfamkeit  Terdienen 

*  die  grölstemheils  fo  tiberrarcbend  glücklich  aasaefal- 
JenaaVerfuchej  melirere  kefifpielige'f.iMcbcar^el  und 
^eure  Farbeftoffe. durch  einheiroirc^ie  Surropate  ru  er- 
setzen, und  die  Welt  wird  dergleichen  Verfuche  mit 
IMitner  gröfierai  Dank  aufnehmen,  je  mehr  uns  in 

'  ^inßcht  auf  manch«  bisher  für  imnmginglicb  notfawen- 
ilig  gebeltene  GenOlIe  die  ßoifche  L^in  de*  EmSm^ 

Cieemüt  rhetorita ^  feu  jhfliJntTbnet  arhs  eToqueniiae 
fbrenfi;  opera  et  fumta  cultori^difoiplinaeJTo/'T»^ 
Greyßnz.  II  Tomi.  fi^ldolaoaiida.  tmaj.  i|e|. 

a  FT.  oiiRr  I  Rthlr.  g  gr. 

CtcrroV  Rhetorik  bleibt  noch  nach  beyiJahe  zwey 
JehrtanCenden  ein  unOber  troffen  es  Meißerwerk.'  .  Eis 
find  nicht  lüdte  Regeln  künftlieher Schulljeredfamkeit*, 
Winke  und  LirJircn  find  es,  ans  der  lebendigen  Fülle 
'*Vines  grofscn  thatenrcielien  Gclftes  hervorgegangen, 
der  ganz  für  das  öffentliche  Wohl  fi«h  Ojpforte.  Lange 
Mdtef  dteCt  krofkertfge  Beredramliei^  dieffe  g^ltflebe 
Kraft  der  Re»Te.  Napoleon«;  OrfrHze  haben  fie  in  den 
■TOT»  ihm  gefchaffenen  Staaten  zum  Theil  wieder  her- 
•fißellt,  «od  Uber  bedenttad«  ZwedM  wird  wiedtr 


lind  gefprodieii.    Dtrom  malii 

diefs  Wei'ki  eines  alten  Weifen,  welches  die  \vahren 
Begeln  minnllcher  Beredfamkeit  vor  Gericiit  uqn  groue 
Staau-  bnd  Familien  •  Intereffen  lehrt,  'jetzt  doppelt 
tWiehiM»  Stjnt  «ndr  de»  irerdienftyoUe- Gelehrte,  der 
dieiCpr  IchSne  and  oorrecte  Autgabe  mit  wahrhAft<üc*. 
ronifchem  Geift  beforgte|  darf  wohl  mf  den  Denk 
des  Public  ums  rechnen.     *•"  *  —  — , 

F^armofopota  Btntßica ,  oder  PtvußißJu  PhArmaktpSt. 
Aya  dem  Lateinifchen  üherfetzt  and  mit  Aimier- 
Innigeii  und  Zufätzen  hegleitet  inn-Pr.  Karl  fVil- 
ktlm  Jueh.    Zuinftt  umgearbeitete  Auflage.  .  .Mit 
'    /  derArzoeytaxe.  gr.4,  ;|o|. ,  4  Fl.  54  «r.  dHT 
"     j  Rthlr.  6  gr.     *  ■  ^ 

:  Die  Preufsifvhe  PhArmakopüe  \t9X  durch  ttnver: 
kennbare  innere  Vorzüge  ein  klalfifches  Anfehea  gc^ 
Wonnen,  und  in  der  Tbat,  ile  ilt  rollkommen  wertli» 
«ur  Grundlage  iihnlieherArlMitea''za  dienen.  Dert«r> 
dienftvolle  Herr  Hofrath  Juck  konnte  alfo  dem  medU  • 
ciniTchen  Publicum  y^ohl  kein  angenehmeres  Gefchcnk 
maehen,  als  indem  er  diefes  Werk  deutfcher  Einficht 
«md  deutlcbea  BleiDsec  euch  in  deutCcIier  Spreche  geh« 
emd- dadlirflih 'demfelbeli  einen  noeh  laacgcbreltetcm 
.Wirkungskreis  vcrfchairte.  Auch  hat  der  Herr  Heraus- 
geber den  Werth  des  Werke*  durch  gehaiutU  he  Zufitze 
«nd  Anmerkungen  beträchtlich  erhöht ;  und  überall 
auf  die  neneben  und  interellamert^n  Bepbadiniagen  ' 
im  Oebietf  der  Chemie.ROekfieht  genommen. 

,    StpixatTf  L.V.,  Abh^ndlangen  TomiSeiden',  Flarbt- 
vnd  Hanfbau,  nebft  einem  Anhang  von  einer  Art 
^      'Seide  aus  Spinnenweben.    Zweyr«  Auflage.  t< 
.alof.  so^.  odertgr.         '  - 

In  klarer  und  einfacher  Sprache  verbreitet  fich  der 
als  Oekonom"  fchon  rühmlich  bekannte  Verfaffer  «her 
feinen  Gegenfiand;  manches  vorher  unbekannte  Ver- 
fahren wird  gelrtilrt>  •  «encher  nen«  Wink  gegebeOi 
imd  beronders,  wa*  der  Verf.  die  Einführung  dei 
Scidenliaut's  in  unfern  Gegenden  Tagt,  und  die  Refol- 
tate  eiiliger  in  diefer  Hinficht  angeftdJcen^^  fejv  glück, 
lieb  aosgefa^lenen  Verfuche,  verdienen  gevHb  dwBe- 
berzigungeit  eiler  Vaterland»freunde. 

Vpjiuk  thur  MM«  Darßtüuwg  dtr  präktm  M-EHtt» 
Xeht ;    oder  der  berlkbmten  '  Sammlhntf  TS» 

tyuyntk'hatZv.  £|Q|b/ StBck  :  Ouynek'hat  T/ehtkA»- 
doM/t  genannt,  Nach  dem  LateiniCchei)  ,  der  Per- 
fifchen  Ueberfetzung  wörtlich  getreuen  nachge* 
bildeten  Texte  des  Hetm  An^ttH  du  Perrom  frey 
ins  Deutfche'  fiberfetzt ,  und  mit  erläuternden 
Anmerkungen  verfehen  yoii  Tl  Ji,  JHiJIBt^»  f* 
igo^.    i  Fl.  u  Kr.  oder  ig  gr. 

Immer  ftärker  erwacht  im  edlen  Volk  der  Dent- 
fthen  das  Fedürfnirs ,  fu  h  mit  doin  verwandten  Geift 
dec  .Orients  zu  befreundeiu  Welclie  Schütze  nnreri 
ginglicher  Weisheit  rohen  neeb  an  den  Ufern  dee6an> 
ges  imd  Indus!  Man  kennt  AfiquttiY  du  Perron  t  Ver- 
dienfie  um  die  Bekanntmachung  der  orientalifchen  Li- 

icvatar.  Alwr  ^jm  weitlanlUgaii  la'  ainvr  kusgeftor* 

benea 
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Wnes  Sprache  geCchriebenet  Werk  zu  lefen ,  ift  nicht 
itknotatis  Sache.  Daher  verdient  Herr  Prof.  Rixner 
Ab  Duok  aller  Freunde  oioi^enllndifeber  Weiibeilv 
M  er  AifHtffg  Werk  in  rnifrer ^prad«,  vni  ilen  Ap- 

pirat  wcitlduftiger  Gelchrfamkeit  in  gedrängter  Kürz« 
gib,  auch  da»  Werk  mir  eigenen,  geiftreichen  Anmer^ 
Sa^paiurtattete,  welche  die  Vertrautheit  ihrer  Ver^ 
falTeri  mit  dem  Gcifte  des  Orients  fattfam  beurkunden. 

Aiticf,  RF.il,  Sammlang  natzlieber  Erfinduagcn. 
Ifit  10  KnpfertufiBla.  |.  ite**  3  Fl.  «dAr  aRdilr. 

Der  in  Ceinem  Fache  als  denkender  Kopf  üehr  T«r> 
ÜH  VvMler  liefert  hi«r  ein«  Reihe  angenehmet- 
■■l'^ttncliür  metlunUelier'  Erfindumgen.  Einige 
find  blofs  die  Liebhaber  mechanifcber  CurioHtiien ; 
die  meiften  aber  haben  einen  tieferen  und  nützlicheren 
Bezug  aaf  das  praktische  Leben,  Gewerbe  u.f.  w.,  und 
Anr  «tlie  itr  -fainr  gelieferten  AuiQuse  ib  £elb&  f&r  den . 
«■tibenden  An»,  Ib  wie  fii»  MuMh»  an  einem  im- 

mtr  gew5^inlicW  werdendm  Uebel  Lndendmi  von 

unverkennbarem  Intereffe. 

jUtmeintf  .  und  Rtiff  -  Httndtuch  durckDiutfckhnd^ 
.   ^  Fr.xnirfua,  Holi^ind,  HelvetitB^  buUtn  und  ancLrr 

alffautfdt  Länitr.  24ebft  einem  elpbabetifchcn 
Oroveraeidmille mitielft  dcCTen  a1  le  Poftrenten 

und  GaTthöFe  der  TorT^nglichrtcu  Orte  rnj^leich 
iB&ndenfiud.  Mit  einer  tabeliat  ifclien  Ueber» 
&k-aIIor  europiifchen  Münzen  und  einer  Poft- 
ftarte  verfehea.  t*    *  Fl»  4f  Kr.  oder  s.  Rthlr, 

Diefes  n'itzliche  Werk,  welches  fich  überdi^te» 
anfiantcbten  L&nder  EnrOMi's  verbreitet, .  bietet  vor 
äXm  IMlier  erfdiienmen  glekdiet  Inhattt  rnirerkeidi-' 
bar-Vonrii^e  dar.  Vonichti^TIch  durch  die  befondere 
£iorich(ung  Hrs  Hegifters,  aus  welchem  i^an  £ch^ 
diirdi  eine  ftufserft  klare  und  bequeme  Einrichtung,. 

i<^ieke  Reilcvoata  im  Aii^tnblick  unter» 
■.  Kleine  ftatilVili^  Notizen  Ibej  merk*- 
i^ördieen  Orten,  eine  Angabe  der  heften  Gafthaufer, 
Ipfriadigende  i\uskunft  über  das  Poftwefen  überhaupt, 
#liliDC  Berechnung  der  vorzüslichften  europiifchen 
Vinn  nach  dem  ao  and  a4Guiaenfiif$  —  alin  diels 
!<rifalinWe>tli  dwBnAct  in  den  Augen  iUifinder 


merkwürdig,  dem  Publicum  bis  jetzt  fo  wenig  Bhcko 
in  das  innere  Getriebe  feiner  Organifation  gefiatteic 
Doppelt  willkommen  muls  diefer  Beytrag  dem  Statt» 
ftÜrer  Ajn«  d*  d«r  Verf.  nicht  andern  tecMehriak 
fondem  an  Ort  und  Stelle  ßch  i'iber  C4atn  <S«gaiiftMd 
zu  unterrichten  Gelegenheit  hatte. 

fVahker ,  Dr.,   über  den  Egoismus  in  der  Natur,, 
nebft  eiaeinAnliange,  dieWirkungtart  des  Sauer-  . 
StioSLi  auf  den  thterifclien  Orgenimur  betreff^t^d. 
t*  t|07.  .  I  FIv  oder  t6  gr. 

Diefe  Schrift  verdient  wohl  mit  allem  Recht  di* . 
AafimerklinriMb,  welelie  ihr  ielbCtilMifnbea  Dtefi- 
kem  zamrfl  wiMa  Inden  derVitrC  dMWoniCgoit» 
mus  auf  feine  tirfprüngliche  Bedeutung  zurückfidirr, 
und  in  demfelben  das  indiridualiTtrende  Princip  aller 
Dinge  aufzeigt,  vergKs^nan  gerne  jenen  armleUgea 
Aittwaehs  eines  ;Terde»tea  GenO^,  dea.nan'gtf'. 
wOhnlioh  Eeoismn  mmt,  und  OMBB'diblen  kann  ge>' 
genwärtig»  sehrift  «ia  Cdor  wweubm*  Gegengift  tl^ 
geben. 

fVedthtr  ,  über  Geburt,  DaXeyn  und  Tod.  f.  1107; 
ta  Kr.  oder  3  grJ 

Man  kennt  die  originelle  Manier  dc5  Vcrfafferlt 
womit  er,  ohne  die  Eigenthümlichkeit  feines  W'efen» 
aufzugeben,  lichjden  Geift  einer  geliotetten  PhiTof<^ 
nhie  anzungnen  wuftte,,  und  auf  der  von  groGlonDefi^ 
kern  erSfTneten  Bahn  muthig  fortfchreitet.  W^erlhsa 
in  feinen  gröfsern  Produotionen  lirligewonnen,  wird 
«ttch  diefe  kleine  Schrift,,  welche  die  wichtigften  iUo> 
flomeate  unfers  I^afeyns  umfebt^  niolil  okw  Bofii«'  ' 
dgnig  an  der  Hand  1     n . 


Eine  Ueberfetzung  der  Reifen  des  Lords  fdlentt» 
nach  Oftindien,  Ceilon,  Aegjrpten,  Aethiopicn  u.  f.  ^v. 
crfcheint' tim  Verlane  des  InduXtrie- Comptoire 
JiK  Weimar  voa  mir  bearbeitet« 
Qreifs weide»  iin  Ang;  sgiow  ,  '  FroF.KiA/» 


Ihnl,  O.,  das  Licht  aus  dem  Orient.  BßtrfhtSL 
*   gr.  |.    t  Fl.  3c  Kr.  oder  1  Rtblr. 

Ctne  fchSne  Bf iltlie  der  neoerwadtea  liebe  sant 

Orient,  dem  Lande  des  Lichts  und  Lebens!  In  bellen 
&ateo  leuchtet  hier  die  iiuiige  Verwandfchaft  des  deut* 
CnenOciftes  mit  demOeifte  des  Morgenlandes  hervor,, 
^nd  £«wil4!  wird  dieCes  Werk  noch  manehea  danken» 
-  in  ftepF  zo  Ahnlichen  Forfdwngea  «nreckaa  md  be- 


X  Huü^  3^.,  Statlfiik  von  Mahren.   Mit  einer  Karte 
;    mtd  Tabellei  t.  'to^.    30  Kr.- oder  t  gr. 


Kn  fchfltsberer  Beytrag  zur. 
dar»  dnct  ««tlwwdenrilehe  KwftiattwagMigaB. 


Im  Verlajje  der  RengerTchen  BuchhandTung  in 
Halle  ift  erfcbienen,  imd  durch  alle  gute  Buchband- 
Imgen  SV  erhalten; 

Bitte  an  deuffcke  Aente,  ihre  Kranken  nichr  nrm  zu  ma~ 
cktn.  Nebft  einer  Beylage  von  fraktifckt»  inetiic», 
rrdstgr. 

Ein  für  Millionen  von  Kranken  fehr  wichtiges 
Thema  —  die  o/i/o  unnütze  Koßkarkeit  der  Hnlir.ifiil  — > 
ift  Hier  auf  eine  gründliche,  geifiTolle,  <  c  ..  Herzen 
und  dem  Vfrfutnde.  dsf  Herrn  VesfaUius  i:^bre  brin» 
gende  Welle  Zur  Spradie  gebracht.  UeberalF  beirrt 
ci  HlIi  dalicy  als  ein  Mann  von  reifer  prnktifcher  Er- 
fahrung, und  wenn  auch  der  pewiffenJofe ,  in  feinem 
Schlendrian  verfunkne  Arzt^  [o  wie  der  habfi'ichlige 
Apotheker  üch  durch  diefe  Schrift  befchimt 'lUid  so» 
gef«brda»  lehea  feilten:  (b  whrd  jeder  beJsre  Arzt  ihr 
fewib  Süam  Bejfall  gebca,  iwa  dn  gpnsfti«  Tkei) 

des 
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des  Qbr'igen  PabUctxms  Ccli  ihrer  als  einer  hfichft 
liofaen  Belabnmg  und  wrpblthätigea  Sebanüdirift  daidtF 
bar  erfreaen.  Jeder  Rranlie,  dem  vor  der  ApoAeki 

rechnung  Uangc  Ifi,  Tollte  Ge  feinem  Arzte  bejm 
BofuPbft  auf  dem  f  rilUntirteller  aberreiobaa. 


M  4m  htvofßthenJUm  BtiäuuUf-  Meßt  gegen  am 
wa  nMlmt,  Anuh  wird  jetM  ua  49m  vol^füadigim  dtäh 
ßAm  Jlcgilfcr  ttber  alle  lo  BUida  det  Werks  gearbeitet 

wvlcbes  jeden  darin  .Torkouimenden  deutfchen  boiani* 
C^en  oder  Prorinzial  •  PilaaManatnea  (gegen  3O1O00) 
enthalten  wird.  Mit  dar  Sbb  «riSalMinM  moh  nadi 
TlmfU^-f  oad  Macbtr ige. 

Die  Verleger,  Gebrfider  Otdieka 
.  iiifi«rlia.  . 


■  B«r  »fcti.  Krall,  Univ 
Landshut,  ift  ericbienen: 

OeiMrr'/,  N.  T.«  Archiv  f,  d.  Oefetsgeboag'«.  Rafo« 
d.  jurtTHfeben  Stadnunt.  f  tcn  Bdi  jtee  Hefe  gr.  t« 

16  gr. 

Jalirbücher  des  Sanitätswefens  im  Königreich  Baiera; 
herau&g.  von  Dr.  S.  Häktrl  und  Or.  ALJacM. 
Bdi  iftcc  Haft.  gr.  f.   so  gr. 
Okeu't,  Dr.,  PkreiilebriftfllMr  diaBniA«hMiga.lleaarc  DvotTehlaadi  ^aatthoieit,  dar  LanawirdilUiaftliehM 


nL  Vermifchte  Anieigeo. 

ifin         In  Beaiehnng  auf  unfre  frühem,  weftlinftigam 
Aakbnidiganjan,  welche  diäter  Allganu  Liu  Zwtiiii|^ 


der  Nabelbrüche.   Mit  Kpfim.  gr.  g.    x  llihlr. 
Sochtr,  Dr.,  übar  die  Ehefcbeidung  in  katholifchen 
Staaten,  gr.  |.     i6  gr. 

fyMmf^     P't  Abhandlungen  a.  d.  .Gebiete  dar  Me* 
dSdii«  haHendar»  dtr  CUriirglc  n.  ^— — «"-s»— 
srM.  aCtBlfriL  gr.  t>  >  AtUr. 


Mortalität ,  BcTölkermig  und  cbronologiTohe 
mangen.  gr.  9.  x  Rthlr.  Mannbeino,  b«  Sdh«r*n 

v.  oetz. 

„Dem  Reclittgelehrten  können,   in  Besag  auf 

j^^ihrliclie  Revcnflen,  auf  jährliche  Let^"«"*,  aiw  die 
^Qfurta  FäUidiä  y  auf       Pactum  antickriticum^  Fragen 
„vorkommen,  deren  Beantwortung  er  ablehnen  nnuf*, 
wenn  ihm  die  hier  vot'getragenen  Lehren  unbekannt 
,llnd.    Contracte  aller  Art,  dje  Geh  auf  einen  jähr- 
. liehen  Ertrag  beziehen,  können  ihn  in  Verleg«*nlioit 


Zeitung  und  der  Zeitung  f.  d.  eleg.  Welt  beygefufjt  ga- 
we(en,  auch  noch  bey  un«  unentgeldlich  zu  btfkummen 
lind,  erklären  wir,  «uf  balbodS«  Vwranlaflimg,  däft 
M  nicht  möglich  feyn  wird, 

D.  GUly't  tinmdbuck  dtr  Landkuikuiiß  u.Lw.  Drintr 
TbaU  ia  amf  AbthaUaagtB,  . 

wegen  der  rlelen  dasil  gehörigen  Kupfer,  eher  al*  im 
t^agtirnft  X  Ck. ,  anthmetifche  Abhandlungen  über    Hcrbft  diefes  Jahres  aufzugeben.   Wer  fich  yor  diefer 
inritUfcbe,  ftaats«  und  förrtwirthfchaMiche  FrMjen,   Zeit  nodi  tnit  porioiVeyer  haarcr  Voraufljezahluiig  an 

».   -L  .__:r_»._  a^ifTi—  wendet,  erhttlt  für  6  Kihlr.  Pr.  kl.  Cour,  di«  Aus- 

eabe  in  Ouart  mit  illom.  Kpfiti. ,  für  4  Rthlr.  Pr.  C  dia 
Ausgabe  in  Octav  mit  illiim.  Kpfrn. ,  und  für  j  Ktiifr. 
Pr.  C.  die  Ausgabe  in  Ocia»  mit  fohwarzen  Knplem.  — 
Wer  für  5  Kxf  mpl.  zugleich  dia  Plhlnura.  einfcydct,  er. 
hält  ain  fechCtes  £xempl.  niiaatgeldlieb,  oder  ftatt  daC- 
Ten  ein  oder  mehrere  andere  beliebige  BQelier,  dtt 
den  Werth  des  fechften  Theils  der  eingef.  Prän.  Gel- 
der aufmachen.  In  Rerlin  nimmt  auch  Hr.  Gcayer« 
nements- Baurath  Fridtriti  (unter  dan  lindn  Nr.  44^ 
Priaiiaaarationsgelder  in  Empfang. 

nenger'fcbe.Bnchbandliuig  in  Hall«. 


*»' 

i^lichc 

nCltxen,  tier  Kimeralift  ift  diefcs  Namens  uiu\ n  th, 
jjWnm  er  >ls  folcber  in  Torkommenden  F.ilh  n  feine 
„Znflnditao  einem  damit  bekannten  Rechner  nehmen 
^mufs.  Dem  Forftmenne  ift  bey  feinen  Tasatia^ptan 
„die  Kcnntnils  diefer  Lebren  us^entbebtlicb.'* 


Btritktigung.  ^ 

lior  der  trflt  Tlieil  der  in  voriger  MeCTe  erTcbiena* 
nan  frti.  z.  Btfard.  d.  Hmmammt  (Hannover,  b.  tle-n 
Gebr.  Hahn)  «ft  eine  »en«  Am/lagt  d.  Pred. :  Lieht 
nach  Pamlut  itt  Betraekt.  ühcr  1  Kor,  13.  Der  suvi/re  Tiieil 
hingegen,  der  auch  den  Titel  bat:  Ckriftlickt  JPftd.^  ge« 
halten  im  Jahr  ttoy.  in  der  AlartiHskirche  JbwMV^ 
ift  eine  ga»s  Sehrt/t,  Diefs  zur  liorichtumg 
von  Nr.  179.  der  Jtmifdum  4»  I- Z,  vou  i  g  10. 

Or.  ffr«ls. 


Ow  Sdämß  vM  Ditt rieh's  voUßändigm  Lexko»  dtr 

Gärtnerei)  und  Bot.iiiik  bctreffenrl. 

Q^oenwärtig  wird  an  dein  loteii  und  letzten  Band 
diaTcs  lo  überaus  nützlichen  und  wichtigen  Werlu  ge- 
druckt, und  darüelba  wird  zirEndeOctobcrs,  mit  dem 
Porträt  des  Verfaffar»,  fowohl  bey  um  als  auch  in  je- 
der auswärtigen  yö/jtifH  Euchhancnung ,  für  3  Rthlr. 

oder  5  Fl.  »4  Kr.  Rheinifch  zu  haben  feyn.  Bis  dakiu  _ 
%aan  man  aber  »odi  an  den  genannten  Orten  mit  " 

3  Rthlr.  6  gr.  oder  4  FL  |  Kr.  darauf  pranumari.         Auf      nana  Übt  «mnahrM  nd  trerbeCTerte  Anf- 
ren,  und  auch  jeden  der  vmiiergehendett  Binde  nodr  lag»  des  JoaainiftiMa  Warici:  TnM  de  grmada  Tacti- 
fOr  diefen  bili;g3rn  Preis  erhalten.     Jedoch  diejeni.    fM,    ;  VolanWt  ia  t*        Adu«    nicnmt  lUimtyn- 
nn  Buchliandlungen,  welche  diefen  Preis  benutzen   gen  an        .     ■   .  . 
«raUn>»  Mwadtoü— alufcaimw» Bcdiagungan  ^  .       F.  a  UffMlft  kk  Strafsbnrg. 
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DottHfrstagtt    den  13.  Stptembtr  i%io. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


tHB-qlt-OGlE 

illMlC,  b.  Feind:  Proteflantismus  und  Kr!ig:on. 
BaVtrCuch  xur Darfteilung  ihres  (gegenieiti jen) 
Varbdtiäbs.  Von  Georg  Ckriflian  müer,  Pre- 
diger in  Neumark  bej^  Zwickau.  Ig09.  XUl  und 
162  S.  g.  [20  gr.)  .  . 

\kl  tm  p,\?'.cV^  diefe  Anzeige  nicht  mütr  zuerft  auf 
W   eiae  gc\)3V.teiche  Schrift  aufnrorkfam  michen 
kjna,  die  6cJi  jetit  fchon  in  den  Händen  vieler  fr»ch- 
koadiieo  Lefer  befinden  wird,  fo  foll  fic  doch  we- 
■^Mf  nferer  Zeitung  den  Vorwurf  abwenden,  vun 
4mder  inrerefTanteltea  Schrifteo  dt»  lefeztea  Jahras 

aluiBe  Notiz  genommen  zü  haben,  üeberdlefs 
MB dte  darin  >;'.)göl)jiiLlelten  Ge!;cnftände  nicht  zu 
AviNMa  und  befprochen  werden ,  um  den  häutig 
Williaini  itrifen  Aoficbten  derfelben  kr^tie  ent- 
gegen za  wirk«,  fichre  allgemein  gQliige  Ruujt^e  • 
üiineo  auszuroitteln ,  und  diefe  zur  Norm  des  Dm- 
kMaod  Handelns  in  Beziehung  auf  jene  Geganltände 
Mkaftellen.    Ree.  gehört  übrigens  keines weges  zu 
deswicen,  welcli«i  bey  der  häufig  bemerkbaren  Ab- 
Dihir*  äufserer  Religiofität,  für  die  Religion  Mbit 
hfunibigende  Befo  gniffe  hegen.     Er  ift  vielmehr 
Uftdero  Vf.  der  Meinung,  dafs  die  bisherige  Cnfis 
nm  Vorthail  dea  echt  religiöfen  Lebens  ausfchlagen 
mi  die  ReUeion  felbll\  tl«  Oemeingut  der  Mcnfch- 
hat  on.|  als  ihr  edelftes  Bedflrfnifs,  ficber  wertle  den 
Bettero  unfers  Gefchlechts,  und  mit  ihnen  allmählig 
ancb  der  verbildeten  Menge  immer  iheurer  werden. 
Bi&  Werk,  welches -die  Grundßt/e  eines  unbefan- 
mc«  philofopbIfehwiForfchers  mit  religidfer  Win»« 
jK^richt ,  ohne  den  myftifchen  Mode  -  Tendenzen 
derzeit  das  Wort  zu  reden,  verdiente  es  allerdings 
donedelo  rtüers  zugeeignet  zu  werden;  dem  der  Vf. 
ohne  Schmelcbeley  lagen  konnte:  „Seit  wie  lange  ge- 
bdreo  Sie  nicht  uofrer  NaHoa'm,  deren  Spreche  und 
P^fopbie  Sie  (ich  zu  eigen  machten,  in  deren  Mitte 
Heb eern leben,  und  für  deren  Bildung  Sie  fo  brav 
m^iXm»!    Der  Deutfche  fohlt  fich    geehrt,  ei- 
Mi  Mfliiifc  Ibres  OeiftM  nottr  feine  MitbOrger  zu 

'^^^as  d^eMetbode  der  in  vorliegender  Schrift  mit- 
OiMheo  Üoterfucbuog  betrifft,  fo  hat  der  Vf.  zwar 
Uinhilorophifches  oder  logiCches  Kuoftwerk  da- 
dmh  aofgeftellt.  welches  ans  ein^  «*»**8*SÄPl: 
becnffe  ^le  Fäden  de«  groften  Gewebes  kOnftlich 
Ümnsfpinnt ,  cm  Kunftftück,  dcsgleich«  die  MMttt 
A,  U  Z.  igio.  DritUr  Band, 


philofophlfche  Literatur  manche  Sufweifet,  rfenen 
doch  bev  aller  Confetjnenz  gerade  das  Befte  fehlt,  cüe 
reelle  W'jlii  heit.    f  '  ito  eifriger  aber  hat  der  Vf.  /u- 
nächlt  diefe  auch  ohne  jene  Itreng  logifche  Form  zu 
erreichen  geftrebt,   und  diefs  ift  ihm  faft  durchge. 
hends  trefflich  gelungen,  ob  wir  gleich  hin  und  wie- 
der, z.  B.  fchon  im  erßen  Abfchnitte  eine  noch  be- 
ftimmtere  Anordnung  der  einz^uloen  Theile  des  Kä- 
fonnements  gewanfcht  hätten.    Der  Untcrfuchung  ift 
wenigstens  flb^all  ein  leitender,  wenn  gleich  nicht 
ein  beftimmender,  Begriff  7u  Grunde  gelebt,  nämlich 
der  Begriff  des  Proteftantisnius ,  der  .  ber  nicht  einer 
Idee,  londern  der  Ei  fahrung  entlehnt  ift,  wie  er  fich 
felbft  auob-<lurob  eine  That  aosgedrOckt  bat«  Da« 
Ganze  zerfiÜlt  in  fänf  Abichnitt»,  welchen  noch  ^ns 
kurze  Einleitung  nber  das  Verhc.'.tmß  des  Proteß.tntis- 
mtu  zur  Religion  vorhergeht.     Der  Vf.  ftellt  hier 
znerft  die  Anficht  deffelben  auf,   welche  von  einer 
-  penett  ]^iilofo|>bi£ch  -  poetilcben  Seele  als  die  aHeia 
wahr»  und  «UeiB  feugnaebende  anerkannt  wird, 
nach  welcher  die  Religion  ein  Erzeugnifs  der  Phan- 
tafie  und  nur  für  die  IMiantafie,  der  rroteftantismus 
aber  der  Heligioo  eher  im  Wege  als  förderlich  feyil 
Ibili  auch  keinesw^es  vermögend  den  religiöfen  äaA 
mzofaeben  und  lebendig  tn  erhalten,  der  jetzt  all- 
mählig zu  verlöfchcn  fcheint.    Allerdings  mufs  diefa 
Anficht  der  Religion  dem  frivolen  Zeitgeifte,  dem  al- 
les an  der  Form  liegt,  und  das  tfsfe  uriprOnglicho 
Reale  fremd  bleibt»  febr  zufügen,  und  (fi  Aian  ficli 
von  den  bisherigen  Formen  des  reifgiöfen  Glaubens 
zu  entfeffeln  gefucht  hat,   fo  ergreift  man  gern  das 
leichte  gefälligeSpiel  mit  fvmbolifchen  Geftalten,  und 
verwlient  in  fiftbetifchen  Bildern  die  grofseo  Ideen  der 
Vernunft»  and  mit  Ihnen  deaErnft  und  die  Wahrheit 
des  Lebens.  Mit  Recht  hSlt  es  der  Vf.  für  unnothig, 
gegen  fulche  Verirrungen  zu  polemißren,  oder  ggf 
dem  i'roteftantismus  eine  förmliche  Schutzrede  Zn 
halten ,  deren  er  bey  dem  vernQnfligcn  Theile'  der 
Menfcbheit  ficher  noch  nicht  bedarf ;  er  will  vielm  i  hr 
die  mit  nüchternem  Geifte  gefuchte  Wahrheit  filr  fich 
felbft  reden  laffen;   Begleiten  wir  ihn  jet?t  unbefan- 
,en  durch  die  auf  folche  Weife  gewoonenea  Re- 
nltate. 

I.  Protffi.v:fismus.  Er  ift  nach  S.  5.  im  Allgemei- 
nen diejenige  Uetikart,  welche  in  Sachen  der  ReJi- 
gidh  keine  menfchliche  Autorität  geftnttet,  fondern 
uch  einzig  auf  die  urrprOnglicben  Giruodlagen  des 
Glaubens  ftflttt,  und  den  gedMoCwnen  Colins  frcf 
nach  den  Zwedk«  der  R«U«oa  anabiUst.  Die  pro'- 
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tertanfifchen  Religfonen  find  «n  Verfuch ,  eine  Art 
des  reiigiufen  Glaubens  und  Cultus  auf  eiaem  gemein. 
iebifÜicben  Grunde  (der  Bibel)  und  loOttnirsheit  ei- 
aar  gemtiafchaftlichea  ld«e  ( der  Bsfaarraog  auf  dem 
Grande)  darzuftellen.  Da  der  Menfch  in  allen  feinen 
Ifantlluncen  fich  (ien  Ideen  nur  nähern  kann,  fo  war 
diefs  auch  der  Fall  bey  den  Reformatoren,  und  der 
Geift  des  Protertantismus,  mit  welchem  StilUltaiid.ia 
der  religio  Ten  Erkenntnifs,  und  Mechanismus  ia  den 
Anordnungen  des  Cultus  in  geradem  VVMderfpruche 
ftehen,  verflichtet  uns,  fo  wie  die  fpätefte  Nachwelt, 
«las  Werk  der  Heformatorea  dem  Oeifte  aemäts»  ia 
'dam  es  entftand ,  zu  verbefTem.  Jade  chrmHefa»  Par> 
tey,  felbft  die  kathülifclie,  nimmt  den  Charakter  ei- 
•er  protcftantifchen  an,  fo  bald  Tie  jenem  Princip 
folgt,  möchte  ße  auch  in  ihren  Dogmen  und  liturgi- 
Ichen  Einrichtungen  noch  fo  fehr  roa  der  lutberifcQco 
oder  tefermlrtea  Kirch«  ab«*«tch«n.  Nsr  auf  diefe 
Weife  kann  eine  Vereiniining  der  chriftlichen  Par- 
teyen ohne  alle  fiinleituD^en  von  üben  her  zu  Stande 
kommen,  VerfchieJanheit  in  Dogmen  und  GebriB* 
chen  kann  daran  nicht  hiodero  i  oa  wird  einmal  oi« 
ganz  verfchwfndea,  wird  fich  aber  ton  felbft  vermin- 
dern, )>  mehr  <ier  evang*?!i  "che  Sinn  und  die  Allein- 
cüliigkeit  der  Schriit  berrfchend  wird.  Diefs  ift  der 
Weg  der  ftiliön,  darum  nicht  weniger  regfameo  Ver- 
befl'erun^,  wie  er  «inem  veredelten  Geioblechto  tte> 
ziemt,  m  welchem  die  geift  ige  Kraft  fich  immer  m> 
bendiger  und  mächtiger  ?u  entwickeln  beginnt.  Ree. 
claubt  mit  diefeu  Aeufseruogen  des  Vfs.  zugleich  den 
Sinn  jedes  echten  Proteftanten  ausgdprochen  zu  ha- 
ben» der  durchaus  keine  Vereinicung  vptt  H«l}gip<|l|* 
parteyen  billigen  kann,  bev^welcher  das  tbeaer  er- 
rungene Gut,  evangeliche  {'Veyheit,  Unabhängigkeit 
Ton  aller  menfchlicheo  Autorität,  und  unverrQcktes 
Halten  an  den  AusTprOchen  der  Schrift,  wie  fich  die- 
fer  Geift  des  Prutefiantisoius  fcbon  auf  den  Reichs- 
tagen zu  n^orms  (1527.)  und  zu  Speyer  auf 
eine  feyerliche  Art  au<^drückte,  nur  im  mindelleo  be- 
Xchränkt  werden  füllte.  Aus  dem  Princip  des  Pro* 
teftantismus  im  Allgemeinen  folgert  der  Vf.  in  nähe- 
rer Beziehung  auf  die  chrifiliclie  Keligiun  die  Noth- 
weodigkeit  einer  freyen  Unlerfuchung  des  echtenSin- 
nes  der.  biblifchen  Urkunden,  des  gtfelzhcUeH  Ge- 
brancbs  der  Vernunft  in  Giaubensüchen,  in  fo  fern 
Beb  dl^er  ftreng  an  die  aus  richtiger  Interpretation 
nrlangte  Schrifilehre  Iiält  und  diefe  nur  weiter  entwik- 
Itiflt,  und  die  iNoth.vendinkeit  einer  fortfchreitenden 
Vervollkommnung  der  Erkenutoifs  und  des  Cul- 
ttts.  Di«  Verjifliclitnng  auf  fogenaont«  B«k«nntnifs' 
bOcher  fft  fm  Entft«h«n  «ln«r  Gonf«l9on  nokh wen- 
dig; im  Fortgänge  der  Zeil  bleibt  nur  die  Ver- 
pflichtung auf  die  aUgfmeine  form  de.r  Cultus  und 
das  IViHcip  jeder  proteftantifchen  Religion  unerlafs- 
lieb.  Lehre  des  Symho{|ums  kann  nor  unter 

der  Bedingung  ihrer  Ang^mefTenbeit  rar- Schrift 
Gültigkeit  nahen,  pinp  Bp  lintJnnc; ,  die  von  Hen 
Urhebern  de«  Symbulums  felbft  anerkamj,  und 
ohnebin  dto  MtSt  du  fjuam  lUforinaliomvHnurift.'' 
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II.  Proteßaniismus  der  Fernw^ftretiglon.  Der  Vf. 
ftellt  diefe»  der  ZiUfhtiofopkie  ^  oder  vielmehr  den 
Exaltatiwiea  nnferer  phantaCrenden  Pbilofopbaa, 
entgegen,  wie  vormals  der  Proteßantismus  des  Ckri. 
ßtnthums  fich  dem  kitrarchifchtn  Hatbolicismus  entge- 
gen fet/te-  Vprnuuftrcligion  findet  dann  ftatt,  weott 
w^  die  reiigiöfen  Ideen  nach  ihrem  Grund  und 
Gehalt  naehweifen ,  und  6«  lÜa  Xrlwand^  gettaod 
machen,  die  ihre  Wahrheit  in  und  durch  die  Ver- 
nunft erhalten.  Auf  diefe  Weife  foll  das  religiüfe  Ge< 
fühl,  zu  welchem  die  Anlage  in  jedem  MenCoben 
vorhanden  ift,  zur  ErlunntnÜb  und  zur  Ueberzeu» 
gung  ausgebildet  werden;  nnd  die  Vernunfireligioo, 
als  philoTophifche  Denkart,  erfche'fjt  zugleich  als 
tint  prolißanüfcht ,  die  fich  allem  Willkürljcheo,  Va- 
gen, Unausfprechlicben  in  Beziehung  auf  Religion, 
allen  biofsen  Ahndungen  d^g  Gattfiqban  und  .vorgab-, 
liehen  Anfchauungen  des  UnendUdiea,  fo  fem'maii' 
darin  allein  das  Wefeo  der  Religion  fuchen  will,  kräf- 
tie  widerfetzt.  Die  (S.  34«)  gegebene  Erklärung  voa 
Mtveiieion  in  objectiver  Hio^ht,  als  einem  Inbegriff 
giwifler  Ideen,  die  luia  in  «in«  böber«  Weltanitcbt 
einfahren,  und  dn  höheres  Lttetugt/Ilkt uns  'erre> 
gen  und  unli  rhalten,"  möchte  deshalb  in  Anfpruch  ge- 
oomoieu  werden  können,  weil  weder  das  feioführea 
in  eine  höhere  Weltaoficbt,  welches  aueh  bey  blub 
kvMtoMjiiifcbeo  Ideen  ftatt  finden  kanoi  noch  auch 
ffie  Erhöhung  des  Let>easgefabls  eigentlich  als  hefon-. 
der«  Merkmale  der  reiigiöfen  Ideen  -engffehcn  wer- 
den können,  d<>reo  Hauptcbarakter  vielmehr  in  ihrer 
Beziehung  auf  <lie  Gottheit  hefteht.  DieUrideen  des 
rehgi^fen  Glaubens,  oder  des  Glhuhens  an  ein  g&uli^ 
ches  Seyu,  in  welchem  die  Weit  hefteht,  an  ein«  bei- 
lige Ordnung ,  durch  welche  AII  js  gehalten  wiril,  aa 
emen  heiligen  Plan,  für  welchen  Alles  da  ift,  wozu 
Alles  hinwirkt,  find  vorhanden  im  Menfcben  als  dns 
Erzeognifs  feiner  vernOnfiigen  Natur,  welche,  uns 
Cch  mit  firh  felbft  in  F.inigKeit  zu  fetten,  und  ihr« 
tiefften  Aufgaben  zu  löfen  ,  jene  Uriclben  ausbildet. 
Die  Fähigkeit  und  die  Tendenz  der  Vernunft,  Ideea 
des  Ueberriuniichen  zu  haben,  Vernunft  und  Pbnii> 
tafie  in  ihrer  höchften  Activitat  vereinigt ,  nennt  der 
Vf.  das  ideatijcht  rermögim  des  Geiftes.  Die  pHilofo- 
pbifcbe  Grforfchung  und  Ausbildung  der  Ideen  ift 
aber  allein  das  Werk  der  Vernunft  und  diefe  d«|| 
Vermö|;en  des  Abibinteo,  Unbedingten,  deffen  Idne 
durch  bymbolifirung ,  wodurch  wir  fie  uns  in  analo- 
gen Begriffen  zum  bchuf  eine.s  b'-fiimniten  Rrkenat- 
niffes  vorfteliig  machen,  in  dem  Begriffe  vun  Gott 
dargeftellt  wird,  an  welchen  die  Vernunft  dieErfchei- 
nungen  der  pbyfifchen  und  moralifcben  Welt  «nrejjr 
het,  und  dir  Hrkeniitnifs  derfeJbeo  für  fich  volleii'^ef. 
Phanlafie  und  Poefie  find  als  Organe  der  reiigiöfen 
Ideen  zu  betrachten,  deren  wir  noihwrndig  bedür- 
fen, um  der  Religion  im  UemOthe  Zueans  und  Leben 
tu  verfehaffen.  „Mögen  wir,  fagt  der  Vf.  treffend 
(S  42.),  die  Religion  immerhin  rrit  Poefie  behandeln, 
Our  nicht  alt  Pnelie,  wu  fie  nichts  ifl,  und  zur  go- 
balilofeu  Dichtung  wird.  —  Ol«  Tendenz  einer 
gBwiffw  Sekte  zumM^üieisawi,  vad  dnveb  ihn^awan 
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iMMIeinm  liat  ibfen  nlcliften  Gniad  fn  der  fil>  rfareb  Blldimg  des  Verftandes  und  OeMbls  In  der  Ja- 

frb<fl  Anficht  (1er  Rfligioo:  dafs  fie  Sacl/::  tier  Phan  gend  und  durch  forJ^efelzte  Hflehrung.  Dabcy  kano 
Ukt  HeJjgion  felbft  our  Poeße  fev;  und  diefe  An-  immerhin  als  Hülfs-  und  LeiUingsmiltel,  als  V«rei-* 
IchlfriM  wieder  aas  gewiTfen  phlfofopfaifchen  Ideen  nigungspunkt  in  den  alJgenieioen  Ueftimmungen  ein« 
femsTt  wdc^e  au»,  aoftrebcod  gefMr  den  nacbtcf»  mtm  ßdti  in  den  B«kenntni(siebren  aufgeftdlt  wer. 
tm  deatCeben  Siaflt  vnd  Tcrkennend  dn  gefanden  den,  doefa  fo  dafs  ifie  BIM  einzige  und  enticheidende 
pbüofopbifchea  Geift,  Herfen  UilJun«;  wir  dem  treff.   Autorität  bleibt.    Aber  auch  vernunftmarsig  foll  das 

Volk  feinet»  chriftlicben  Glauben  erkennen  lernen, 
fich  der  planen  GrOnde  bewufst  werden,  durch  wel- 
che fcboa  die  tüobe  Vernunft  jede  üelebrnng»  jedft 
yorfebrlft  der  eigentÜeben  ReHgfon  fBr  fieb  zu  be- 


liehen Kriticismus  vorzüglich  verdanken,  bey  uns 
berrfchead  machen  wollte."  Es  wird  fodann  gezeigt, 
tbb  die  religtftfii  Erkenntoifs  nnr  reebt  praktilcb 
wwdan  könne,  wenn  6e  zacleieb  theoretifeb  voll- 

keMM,  wenn  ße  mehr,  nacn  kbrea  Begriffea  und 
aas eai^heidenden  Gründen  erkannt,  uru?  fo  Eigen- 
,  than  ood  fefle  Ueberzeugung  ties  Menfchf^n  gewor- 
den (ej.  A«f  diefe  Wfife  wird  das  Verliältnifs  des 
Prote/nntisimis  der  Vernunftreligion  zur  Religion 
flberbaupt  aus  dem  Eigenthflmlichen  jener  Denkart, 
Aaerkennung  der  Autorität  der  Vernunft  in  Sachen 
der  Religion,  Reinigung  der  religfflfen  ErkenntniTfe 
«ad  iarodbi«tt«|der  VenroUkoimnnnng  derselben  nä- 
^HS  eaiNfIcilflIlt« 

HJ.  ron  dem  Ferhältniß  dtt  Prote/Ianfismus  zum 
Ckhfltwihmm.   Der  Vf.  geht  hier  ?on  dem  öruntifatze 
aal,  d»(s  das  Chnftenthum  eine  aufserordentlicbe 
tfttUabe  Anftait  und  feinem  Inhalte  nach  ein  eicent 
VcbesOetteswort  an  die  Menfchen,  und  a\n  folehes 
i«  M  wahr  und  wahr  um  defftnt'.oiUen  fey  der  es  aus- 
nlKOchta  bat}  dais  es  aber  auch  in  dem  göttlichen 
IMW»  dir  darin  redet«  ud  in  dem  rein  religtdfea 
Ukm%  aas  welchen  es  hervorging,  un<l  mit  weTcbem 
IS  iaa^  verwebt  ift,  eine  Beglaubigung  finde.  Die 
Entartung  der  natOrlichen   uti.l  ruif.icln'n  Clirifius- 
Whr«  wurde  durch  das  Streben,  lie  in  ein  fyftemati- 
libaiOnzezu  formen  und  das  Leben  Jefu  felbft  zu 
daw  nnfteriAren  Degmatik  zu  verrehmel/.en ,  und 
dareb  dw  Tendenz  der  Kirrhe  zur  Hierarchie  vollen- 
dat.   Die  Reformation  wollte  nichts  an  ier».,  .il«;  die 
Aaekkehr  zum  Urchrifti'nthum  mit  Bf liouptimg  iler 
Sduift  als  einziger  Auturität  des  chriftlicben  und 
kirebiichen  Glaubens.     Uiefs  bleibt  Geift|uod  Ten 
deozdes  Proteftantismus,  wenn  gleich  f.utker  in  der 
Anslegaog  der  Schrift  durch  feine  Anhfin^liclikeit  an 
du  anguftinifchen  Liehrbegriff  hin  und  wie<ler  ine 
frf&bn  und  die  Reformatoren  fieb  gaoflibigt  fahen, 
ahm  kirchlichen  Syfteme  ein  neues,  mit  fremd- 
arri^eo  Beftimmungpn  verwebte«,  gegenflber  zu  ftel* 
len.   Jenem  Grun  ifaf^-  des  Pioteftantismus  gernüfs 
facht  der  Proteftant  fein  Gl^^ubensfjftem  cunfequent 
auszabilden  aus  dem ,  was  er  nach  genauer  Prüfung 
in  der  Schrift  wirklich  enthalten  findet.     Es  kann 
dem  Cbriftenthum  kein  gröfserer  IJienft  gefchehen, 
als  wenn  dfr  Geift  unter  den  Chriften  hcrrfchend 
wird:  nichts  anzunehmen,   was  nicht  klare  Lehre 
der  Bibel  ift.    Auch  das  Vnlk  hat  das  Recht,  ganz 
cewifs  auch  (las  Vermögen,  felbft  an  der  Quelle  zu 
leja,  Bod  aus  dem  lebendigen  [^runnen  der  Wahrheit 
iu  fcbfipfe^f    W<iS  .!eni  V'  lke  zu  feinem  religiöfen 
Oiauhen  und  Leben  N<>th  thut,  daSi  kann  es  in  der 
BiM  kfair  ulid  ^enüicb  erkennen,  das  foä  es  auch 
klUi  da  arfcaitpwii  Mm  kftmpw  Um  nur  zur  Jlfllfa 


Wahrheiten  weifs,  damit  es  feinen  Glauben  rechtferti- 
gen könne,  und  nicht  alles  für  den  Meufcheo  verlo- 
ren fey,  wenn  es  einem  frivolen  Gefchiechte  gelingt, 
iboB  die  Achtung  fOr  die  beilicen  Fundamente  fcinea 
GlAibaM  zu  entreirsen.    nWie  der  proteftant^ebo 
Lebrerwit  inniger  Ehrfurcht  an  dem  f;ötr!ichen  Worte 
hält,  und  es  geltend  macht  um  fein  felbft  willen,  fo 
findet  er  in  derfelben  Achtung  fOr  diefis  bimmlilche 
.Wahrheit  die  Verpflichtung;  fie  dem  menCcbiicbtvik 
Oemllthe  als  Eigenthum,  und  als  ein  lebendiees  Wofrt 
zu  obergeben,  und  daher  Cbriftenthum  und  Vernunft 
in  wirkfame  Harmonie  zu  bringen,  dafs  der  Glaube 
durch  Ueherzeugung  geftärkt,  und  die UeberzeaganK 
durch  den  Glauben  geheiligt  werde.    Das  ift  echte 
religiöfe  Aufklärung    S.  69.    Der  Vf.  zeigt  zugleicht 
dafs  zu  diefer  mirfie  Cultur  fchon  ihre  beffere  RÄl^- 
tun^  genommen  habe.     „Das  freye  Denken  in  der 
Religion  hat  aufgehört  ein  Vorzug  zu  fcyn,  wie  e» 
auch  oft  nur  ein  Deckmantel  der  Unwitfenheit  iff» 
und  mir  wo  GrOndlichkeit  mit  Nilt-bteroheit  des  Ur- 
theils  g<'pn.-tif  ift,  findet  Ansz- icl.nung  ftatt**  S.  71. 
Am  Schlufie  diefes  Abfchnitfes  werden  noch  die  Mo- 
dificatiunen  berOckfichligt ,  w el che ^lie  Religion,  in^ 
befendere  Katholicismus  und  ProteftanUsmns»  in  der 
Ddikart  der  Menfchen  und  in  ihrem  Leben  bisher 
hervor  zu  bringen  pflegte.    So  wird  nur  im  Aligemei- 
nen „die  Vorliel)e  für  hergebrachte  Formen,  Mei- 
nungen, Einrirhtungen  u.  IV f.,  welche  fich  vorzOg> 
lieh  bey  den  Bewohnern  katholifcher  Läncfer  findet» 
und  die  fie  gleichgoltiger  und  fogar  widerfpenftiger 
gegen  Verbelferungen  macht,  als  es  die  Regiernnpea 
oft  wOnfchen  werden"  —   der  durch  freye  fcnt- 
witkclung  der  Vernunf^tbStigkeit  beförderten  En»» 
pfSnglichKeit  fOr  Reformen   in  den  verfchieilenen 
Zweigen  des  öffentlichen  Zuftandes,  und  was  irgend 
dahin  einfchlägt,  die  man  in  proteftaDtifcben  Staaten 
bemerkt,  entgegen  geftellt;  eben  fo  die  Leichtigkeit^ 
mit  welcher  der  großt  FrUiriek  das  Volk  Ober  fmn 
wahres  Intereffe  aufklären  und  es  dafflr  ,in  TbStig- 
keit  fetzen  konnte,  den  Schwierigkeiten,  mit  wei- 
chen der  idit  ^'offvli  in  diefer  Ilinficht  zu  kämpfen 
hatte.    „Da<;  unglückliche  Preußen ^  fo  wird  nach 
S  77.  bemerkt,  hat  in  der  neueften  Zeit  efn  glänzen- 
des Beyfpiel  von  dem  Einfiuffe  geprbcn,  den  die  bef- 
fe  e  BilHunp  liber  die  Clewalt  der  drückendften  Ver» 
haltnjffe  erringt.     Unter  aller  Schmach  ond  allem 
Elend,  weiche  es  fo  lange  erlitt»  blieb  es  ruhig  ond 
duldend  —  wSbrend  dSs.  bej  weitem  nicbt  le  ent* 
alirta  oatf  gedruckte  Spulim^  daoa  aoeb  dazu  eine 

glock- 
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die  Fahne  des 
nden  Geh  ieibit 


glQckliche  Zukunft  verhaifsen  wurde, 
Aufruhrs  ergriff,  und  mit  feinen  Feir 
ins  Elend  rtOrzte.  Aber  auth  Spanien  und  Preufsen! 
V/ekhar  Uoterlehied  in.dero  Geilk  und  der  Biidmig 
di^er  Reiche!  Dort  vollendeter KatboÜetsnnf  —  hier 
insgebildetcr  Proteftaniisu  ns  bey  gleich  warmer  An- 
hänglichkeit ao  denRegeuien,  upd  die  Vertalfung  des 
Landes. " 


den,  von  Rechtfertigung  (furch  deb  Glauben,  von 
ewiger  Eriölurig  und  üefeligung  dnrch  Cbrifti  Tod 
«od  Vcrdienft,  ohne  Aoftofs  fOrUi«  Vernunft,  vod 
nun  Vortheil  des  religiöfen  Lebens  hätte  behaupten 
können,  wenn  man  fie  nicht  für  ficli,  fondern  immer 
untur  der  Idee  des  Meiches  Gottes  aufgefafst  hätte. 
Diefs  möchte  lieh  wenieitens  in  exegetifcbem  iie» 
tractu  nicht  wohl  recbttertigeD  Jaffeh.    Ab  Eigen- 


ly.  Lieber  dem  fr.nlukm^  Quurokitr  du  Qnriflm^  thOmliolikeit  oder  Verirrung  des  Uatlioticismus  wird 


ihums.    In  Beziehung  auf  da»  Vorturthefl,  dafs  da* 

(^hriftenthum  durchaus  poctifcher  Natur,  alles  in 
derofelben  fymbolirch,  d^ls  es  eine  Rehgion  für  fiao- 
Hciie  Meorcben  fey,  dafs  d<h^eßcn  der  Protcftantismus 
d  e  fchönen  Ideale  des  Göttiicuen  zerftöre*  iod^io  er 
es  zu  einer  kalten  trocknen  Verfbiffdesleliro  Üotere, 
locht  der  Vf.  naher  zu  beftimmen,  wie  der  Menfcb 
mir-  durch  Sym  hol  ifi  tun  g  die  reiigiufcn  ixleeo  zu  Er- 
keontnlflen  erheize,  und  wir  (iic  Art  der  Symbolifi- 
rung  oder  Darltelluog  d«8  Nichtünnlicheo  eotweder 
durch  Begriffe,  oder  Mrek  jinfekauiuigtn ,  oder  durch 
beides  den  vernünftigen,  ßnnlichen,  oder  finntich  ver- 
ftÜHß'g'*  Charakter  einer  Religion  bcftimme.  Den 


S.  106.  angegeben ,  dafs  er  mehr  den  finnlicben  Cha- 
rakter lies  Chriftenthums  ausgebildet  habe.  mDIb 
Umgebung  der  Religion  wird  bey  ihm  leicht  zom  «io* 
zig  Wefentlicbeu ,  aus  den  AnfebaauDgan  Warden 
Glaubeaslcbren,  dasBil.l  herrfcht,  und  die  Idee  wird 
in  Schatten  gefteilt  —  diu  Heligion  wird  ßnnlich,  my- 
thologiich.  l^üher  der  eigenthQml.che  Lehrbegriff 
des  Katbolicismus ,  duher  der  finoliche  Gultus  d«ff^ 
ben  mit  (elnenl  rei<  In  u  Apparat."  Efna  tigcotbOmff. 
che  Verinung  des  Proteitantismus  tlagegen  ift  es, 
dafs  er  leicht  in  das  andere  Extrem  vertällt,  das  Sym- 
hol  f^in^lich  iiif/jj-ebcn,  das  Chriftenthum  zur  blo- 
fsen  Vcniunftreljj^iun  zu  läutern,  und  dia  Herzen  ZB 


]«tzt«m  legt  er  dem  Chriftenthume  heyr,  So  fe  ÜMTO  erkalten,  um  blois  ilcn  Verftand  zu  erhalleB,  wel* 

die  Ideen  der  Religion  darin  nicht  blols  in  aogemefra-  cbes  befooders  io  den  letzten  fünf  Decennien  b  emerk- 

nen  Begriffen  ausgefprochcn,  fondern  auch  io  leben«  bar  gewefen  ib.    Allein  wie  unrichtig  und  übereilt 

digen  Anfcl;,iuun"gpii  erkannt  wprden,    die  frtr  fich  man  von  t-incr  folrlien  Verirrung  Ein-^elner  auf  eine 

"VlWrbait  haben,  und  zur religiüfen  Wahrheit  kicht  allgemeine,  und  auf  eine  U otaugÜdikeit  da«  Pr<Me> 

«od  fiehar  hinfahren.  „>Wir  haben  hier,  heifst  es  ftantismus  zur  Beför3erujug  des  relieiAfen  Lebaos 

S.  103-,  eine  Svmbolifiruog  de«  Gdttlicheo,  die  allet  flbarbaupt  fchliefsen  wnrde,  liegt  am  Tage.   Soll  jA 

hinter  lieh  läfst,  was  die  vereinigte  Macht  der-V er-  Chriftenthum  etwas  vorherrfchend  leyn,  das  SinnÜ- 

nunft  und  Phaatafie  ihr  gegenüber  fiollen  möchte;  che  oder  ti.is  Verniinfti^r ;   To  können'' wir  unfehlbar 

M  j{t  das  leltpudige  Wort»  üargeftelk  in  dem  Weieo  oup  das  Letzlere  wollen  ,  ohne  dasErftere  indefs  ganz 

«nd  Leben  Chi  ilti."   Der  Vf.  geht  hierauf  die  ein-  ausiurcbhefsen.    „  Ehre  alfo dem  Proteftaotismus,  der 

7e!nen  cbriftlichen  Ideen  io  jener  Beziehung  durch,  na«  Sur  Quelle  der  Wahrheit  fnhrt,  luid  Tie  uns  lau- 

wobey  er  jedoch  den  Lebrbegriff  Jefo  und  der  Apo*  tar  und  reio  kennen  lehrt!  Er  beharre  m  diefemStre- 

fiel  nicht  fcbarf  genug  von  einander  treont.     Als  ben,  und  bleibe  uns  eine  Schut/wehc  gegen  Uoglaif 


ÖcnndiMiee  des  Chriflentburris  wird  die  Idee  des  Got 
tasraicfas  anerkannt,  wozu  die  theokratifcba  Vcrfl^ 
lati^  des  Mof  iKmus  die  nächfte  VeraolaiTnaiK  gqgä- 

hcn  haben  loli.  Auch  hier  hat  uns  der  Vf.  nicnt  völ- 
lig befrittligt,  wenn  er  S.  93.  fagt ,  ilafs  im  Chrilten- 
ffuni  an  diefe  Idee  aüe  übrigen  augektiüiift ,  durch  Ge 
bedingt  und  aufgehellt  wflrden,  dafs  man  felbft  die 
mit  den  reÜi^iüfeii  und  fittlichen  Begriffen,  felbft  mit 


ben  uod  Aberglauben !  Er  bilde  immer  msbr  di« 
Idaan  dar  Rallgion  auch  im  philofophifehea  Erkannt 
nMian«,  wozu  ^,  ein  Kind  des  Lichts,  die  Bahn  ge- 
brochen hat,  damit  Vernunft  und  Chriftenthum  in 
Einklang  flehen ,  und  ihre  vereinigte  Macht  uns  dia 
W'ahrbeit  aufhelle  und  (ichere!  —  Aber  die  Prote« 
ftanten  mögen  auch  auf  der  Hut  feyn,  Haf«  fie  nicht 

   .  „  blofien  Begriffeo  das  Göttliche  zerlegen  imd  auf- 

dcnen  des  Ciii  irienthums,  fchwer^zu  vereinigenden   löfen,  und  dem  hOhern  Slooe  die  lebendige  Kraft  dm 
ohriftUchen  Vorftellungen  von  einer  Bcgn.i>lii;ui.g  der    Glaubens  rauhen,  dtn  IniChrUlaDthwnn  wJrklub  ' 
ManiiBhaa  durch  ChrÜtuin»  voa  Vergebung  der  San-  den  foll."  S.  110. 

{Dar  Mtfcklufs  /olg*') 
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Lkikiq,  h.  Feind:    Proteßatitismus  md  Sttt^im: 
Voo  G(or^  drifliau  MUlter  u.  f.  w.  ' 

{Bt/eUaf*  itr  im  Nam.  350.  cfe^g iy^tailgMW  Raemßon. ) 

V.  I  ■jrnndfmr.e  des  öfftnlUchen  CmltHs       ar»r  »Ä- 
vJ  kern  BturtheUung  des  proteffantifehtn:  Den 
Onad  des  Mluid&Mien  Antebus  der  öffentUchiw  An- 
AaiAMB  (vdtt  dcrVf.  TorzagUdi  ilailn,  dafo  nitn  ober 
das  ^Vffen  i^er  B'lfrjon  befff rc  Kinfichten  ergriff,  aher 
darüber  o'ss  .^eulsere  der  HeJigion  gehörig  zu  wQrtii- 
rca  vergafs;  Jorh  mögen  auch  die  Frivolität  und  Er- 
fekktMig  des  Zeitalters,  die  Beyfpiele  der  hftberenr 
IWTefltMdaBflereUmftatHle  daran  Thell  tiaben.  Sehr 
Ueffend  fagt  der  Vf.  S.  116.:  „Wofür  und  wozu  die 
Aafonoggng  fo  vieler  Schriftfteller  der  neueftea  Zeit, 
ßttridftaogen  und  Oebräuclie  auszudenken ,  die  man 
fifen  im  AvaiDbrang  bringen  kann  und  für  welotie 
aaa  feh  mr  fe  bnce  intereffirt,  ah  dar  Rais  dar 
Nsaheit  zieht?  —  Nur  von  der  Veredelung  des  reli- 
sötca  Sinnes  darf  man  die  wSrmere  Theilaabme  am 
uitaas  und  felbft  die  Veredelung  deffelbon  erwarten." 
Oiilttpift  daan  Vf.  der  Jnbtgr^voH  Bim'ichtunfjen  und 
•MtalML  Mar  Darßtätmg  uw4  BMung  reUgidftr 
lietn  and  GfßUhle.    Ungern  ▼ermifst  man  mit  dem  Vf. 
noch  eine  voilftändige  iheorie  derLiturgik,  zu  de< 
lea  AbfafTung  wir  den  Vf.  felbft  durch  unfern  hiemit 
^llwitlich  erkliitea  Wunfeh  gern  veranlaffen  möch- 
ten. Ale  Hanii|üürfocderiilb  <nr  Dm-ßetlung  einar  ra> 
ligi&fen  Idee,  iie  gvfchebe  nun  durcn  die  Rede  oder 
Aarcb  (jobolifcbe Handlungen ,  z.B.  die Ahendmahls- 
iejet,  «inl IFÜr/rWt  angegeben,  Angemeffenhelt  der 
niift«iaaitiiM  and  Uebaogeo  za»den  religiöfea  Ideen 
AMI.  NfeMl  der  WabriMit  wird  aber  aneh&MaMf 
der  DarfteJIune  erfordert,  vorzOplich   in  negativer 
Hinficht,   in  Jo  fern  dabey  alle  üefchmackloiigkeit 
vermieden  werden  mufs.  „ AUeSchönheit,  alle  Reize 
4w  Beredtiunkait  varfchwindan  vor  dem  Mangel  an 
Wahrheit  und  KralFt  der  Ideen.  Kein  Pomp,  keine 
Macht  der  Kunft  kann  das  vergüten,  was  durch  die 
üaangpmeffenheit  der  rcligiüfen  Uehungen  zu  den 
Uggn  f^gr  Religion  im  Gemüthe  venlorben  wird." 
S.  lai.    Wird  der  Cultus  als  Mittel  zur  Erweckumg 
Vid  Btletmnn  religiöfer  Ideen,  OtefQhle,  Enlfchlie- 
fconeen,    betrachtet:   fo  ift  Zwpckmäfsigkeit  fein 
Obentes  Gefetz;  und  diefe  erfordert  wieder  Lebendig- 
hMt  tSkdacMuit,  Frtyheit  des  Cultus,  ah  Rrdingun- 
M  znrErnucbaDg  (eines  ZwMkfS.  »Dar.Cu^us  ift 
■   A.  1810.  DrttUr  Bmd, 


Mittel,  nothwendig  foll  er  daher  feinem  Zwprkc  ent- 
fprecben,  und  es  ift  gänzlich  gefehlt,  wenn  man  ihn 
als  etwas  fOr  rieh  beitehendes  behandelt,  oder  ihn  be- 
liebig zum  Behuf  eines Jiftbatilieheo  Genntfea  ausbil- 
det. S.  I».  Üm  die  Grenzen  dner  Anzeige  nicht 
zu  überfcnreiten ,  mflffen  wir  uns  ungern  verfagen, 
mehrers  au«  der  gehaltreichen  Ausführung  diefes  Ab- 
icbnitts  mitzutheUen.  VVir  heben  nur  noch  folgende 
einzelne  BemerknngMi  fos:  Mit  Hecht:  tadelt  der  Vf., 
dafs  der  Todestag  Jefo  fift  fiberali  in  der  protef^an- 
tifchen  Kirche  nur  als  ein  halbheiliger  Tag  gefeyert 
wird.  'Die  von  dem  Vf.  empfohlene  Feyer  des  Auf- 
erftehangsmorgens,  wie  lie  in  der  BrQdergemeindn 
ftatt  findet»  würde  noch  zweck^lsigar  arfeheineii»' 
wenqfie  immer  nur  an  einem  wfa>kKch  fdiOnen  Mor- 
gen und  in  einer  milden  Jahrszeit  vsranftaltet  werden 
könnte.  Der  Vf.  wOnfcht  zwar  dem  proteftantifchen 
Cultus  noch  mehr  Lebendigkeit,  doco  gefteht  er  mit 
Aecht  zu.,  da(8  far  Verftand  und  Hers,  als  den  Mit- 
telpunkt aller  Wlritfiimkeit  des  Gnltna,  durch  Rede 
undGefang,  unftreitig  den  wicbligften  Theil  der  Got- 
tesverehrung, eifrig  eeforgt  werde,  und  dafs  der 
Menfch  bey  erhöhter  Bildune  je  läiu^er  je  mehr  die 
Empfänglichkeit  fOr  die  finoJichan  Reize  des  Cultui^ 
«nd  femit  die  TheilDabme  fOr  ihn  felbft  verliere, 
wenn  er  weniger  filrGeift  und  Herz,  als  für  die  finn- 
liehen  Affectiuoen  darbietet  Defbn  ungeachtet  kann  - 
man  behaupten,  dafs  keine  Partqr.aoch  die  Bedin. 
gongen  dea  Cultus  ganz  erfoUe,  wann  gkich  jede  ihr 
^genthOfflliehet  Oote  hat;  dafs  aber  dem  Oeifte  des 
Proteftantismus  gemäfs  eine  fortfchreitentle  Vered- 
lung tieffelben  am  erften  und  leicbteften  bey  den  pro« 
teftantifchen  Confeifioneo  zu  erwarten  iey.  Die  Fort- 
fchritte  des  Cultus  ftehta  hideb  immer  im  Verhält- 
nifs  zur  voUkommnern  Ausbildung  des  öffentlichen 
Glaubens.  So  konnten  Fxorcismus  und  Olirenbeichte 
erft  dann  abgefchafft  werden,  als  richtigere  Be^iffe 
Ober  diefelben  verbreitet  waren.  Der  VT.  fucbtHbier* 
auf  zu  zeigen,  dais,  wenn  nnfere  öffentlichen  An- 
dachten dam  Oeifte  md  Zwenke  der  Religion  nicht 
durchaus  entfprechend  (5nd,  diefs  zum  Theii  dio 
Schuld  der  Liturgen  felbft,  und  eine  Fo^e  Ihres  HO« 
proteftantifchen  Geiftes  fey,  dafs  ihnepafaar  fahr  im 
die  Hände  gaarbettat  werden  kOnne,  wenn  man  ih- 
nen, was  fo  fahr  BedOrfniis  ift,  eine  neue  Agende  in 
Form  der  Schleswig -Holfteinifchen  darböte.  Treff- 
liche Bemerkungen  finden  fich  hier  zugleich  Ober  dio 
Vortheile,  die  man  iich  von  der  Umwandlung  des  flf« 
ÜsnUichtn ,  i)smei»4j«|i  dei  fcotabaDtiJohaa  Cnltn«  * 
**  \m- 
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.  ver^ridit,  und  Obtr  dteThmUidikeit  derSielMabe^ 

haupt.  Sehr  richtig  wird  hier  gefagtS.  159. :  „Wahr- 
haftig, diejenigen  beratben  uns  lehr  Abel,  die  auf  eine 
Umwandlung  des  Gultus  dringen  ,  auf  dafs  es  mit  der 
Reiieion  uBter  luu  befter  werde.  üaiK  CiiitiM  ifit 
freylich  gegea  den  katholtfehen  Mur  eiollidi»  nmi 
greift  nicht  fo  ftark,  wie  Hiefer,  dieGefühle  an.  Aber 
er  ift  unfrer  religiöfen  Denkart  angemeffen.  Man 
mQfste  uns  den  Geift  nehmen,  wenn  man  uns  einen 
andern  Gultu$  geben  wollte.  Der  Proteftantümiu 
kann  Obertll  nnr  einen  einfachen  Cultos  haben!'*  — 
Oem  geben  wir  auch  folgenden  Refultaten  des  Vfs. 
Bayfall:  Die  Gebräuche  jeder  Kirche  find  dem  Glau- 
ben dnrlalben  angtBoaeffen ,  will  man  jene  ganz  uinäa* 
dam»  fo  mnlk  man  arft'^dieliBn  verindern  können. 
Aber  wem  Mit  es  {etat  noch  ein,  den  Menfehen  ^- 
nen  andern  Glauben  aufzudrlnge»,  wenn  fie  ihn  nicht 
wollen?  Wer  kann  jetzt  noch  an  eine  gtuiaUfaint\Jm' 
kehrung  des  Glaubens  denken?  Oiela  Wflrde  eine 
Revolution  der  Religionen  fejn,  wovon  man  frejlieb 
fdion  getriumt  hat ,  die  aber  gröfser  and  fchreckii' 
eher  fejn  würde,  als  die  politifchen  Umwälzungen 
insgefammt.  Auch  dem  eingercbränkteften  Kopfe 
kann  es  nicht  entgehn,  dafs  ficn  eher  alle  Reiche  der 
Weh  umfcbaffen  toCTeo,  als  dafs  die  Gewalt  in  den 
Meinungen  und  Gebräuchen  der  Religion  Verände- 
rungen bewirken  könnte.  Auf  diefem  Wege  läfst 
■  fich  daher  auch  keine  Veränderung  des  religio 
tna  denken.  Die  bcffere  Ueberzeuguog  allein  kann 
dazu  vorbereiten,  die  höhere  Bildung  in  allen  Klaffen 
muts  das  Bedarfnifs  dazu  wecken:  To  erft  kann  die 
Verbefferung  felbft,  obwohl  immer  nur  allmahlig,  er- 
folgen. Aber  man  darf  fich  nicht  damit  beeilen.  Denn 
das  Heil  der  Religion  hangt  überall  nicht  vom  Cultus 
•b.  Laffe  man  jaaer  Partej  ihren  Glauben  und  ihren 
Cultus;  möge  fich  jener  erlt  ftill  und  in  fich  felbft  läu- 
tern durch  die  Arbeiten  edier  Männer  an  allen  Ort  Mi 
der  Ghriftenbeit.  Dana  wird  beb  auch  der  Cuitus 
fohon  mit  ihm  veredeln. 

RnULAU*  b.  Hamberger:  Pragmatifckt  Gefckkhtt 
iir  niofoHr  und  Stligio»  im  itr  proteßantifchen 
Kirche  w;il:rend  der  zweyten  USlfte  des  acht- 
zehnten Jahrhunderts.  Von  pfohann  /lugttfl  Hein- 
rifft  Tittmann ,  ProfefTor  der  Theologie  zu  Leip- 
;dg.  Sißer  Theil,  bis  zur  Erfcbeinung  der  kri- 

.  tifcbn  FbOnfophb.  1805.  XVl  u.  348  S.  gr.  g. 
(I  Rthlr.  MgrO 

Wir  empfehlen  diefe  Schrift  jedem,  dem  dasSchick- 
tll  der  Theologie  nicht  gleichgültig  ift,  zur  aufmerk- 
'ünnen  LectOre.  Vorzflglich  lehrreicb  aber  wird  fie 
den  jflngeren  Freunden  dea  theplogtfehen  Studinma 
f^,  wall  ie  am  heften  daran»  lernedFicdnneo,  wIn 
die  neuem  Anfichten  der  Theologie ,  wodurch  "fich 
die  letzten Deceonien  des  iKten  Jaiu  hunderts  fo  merk- 
wQrdig  anageietehnet  haben,  entftanden  und  ausge> 
bildet  wnitwn«  nnd.wie  diefe  Neuerungen  ricbtü^  g*; 
wfltdtaet  werden  maflan.  Der  gefcbitita  Vf.  bata 
idi  MHNi  dittdi  foiB  fngnim;  Ufalofit  ncm 


Vm  -  ZflITüNO  .  td» 

tcidtmnrfa  (igoa  9.)  dum  vorgearbeitet,  vnd  ei 

freuet  uns,  diefe  Materie  in  genwärtiger  Schrift  wei- 
ter ausgeführt  zu  feheo.  Bekanntlich  hatte  der  poly- 
craphifche  NUfch  unter  dem  Titel:  Dit  Thiologit  itr 
JNtuirtm  II.  L  w.  (EcfnK^  I790*}  «in  ihnhches  Werk 
Tcrfneht;  aber  et  felilte  dinem  Manne  durchans  an 
feften  Principien,  und  fein  Werk  felbft  ift  in  der  Aus- 
führung eine  unzweckmäfsige,  planlofe  Compilatioa 
geworden.  Andere  Verfuche  von  Gaab ,  Braßb^gir^ 
Tki0  n.  a.  wari»  entweder  unvoUTtfiodig,  oder  auf's 
Einzelne  gerichtet,  fo  dafs  man  alfo  behaupten  darf, 
dafs  Hr.  T.  durch  feine  Gefchichte  eine  wirkliche 
Litcke  in  unferer  Literatur  auszufüllen  ange(angea 
biba.  Seit  der  Erfchcinung  diefes  erßen  Tbeiles  find 
zwar  zwey  ibnliohe  Verfuche  erfcbienen ;  allein  es  ift 
jedem,  der  niber  damit  bekannt  ift,  fogleich  einleuch- 
tend, dafs  fie  diefe  nützliche  Arbeit  nicht  Oberflüffig 
machen  können.-  Die  Schrift  vod  MmUmt  (Ueber 
die  Geftalt  der  Dogpaatik  in  der  Luther.  Kirche  feit 
üCormr.  -  Witlenbe»  1806.}  beginnt  theils  mit  einem 
etwas  nnSeheren  Ttrminus  a  quo,  theils  läfst  die  Aus- 
führung vieles  zu  wünfchen  übrig.  Das  volijmin()ri; 
Werk  aber,  welches  der  Prediger  Fuhrmann  untec 
dem  Titel :  DU  AußtUungm  mmtr  GatttsgtUkrtin 
in  der  chrifllicken  Glaubenslehre  feit  1760.  [er Her  Band. 
Leipzig  1807.  8.)  angefangen  hat,  ift  nicht -nur  eine 
fehr  zwecklofe  Compilation ,  fondern  vertheidigt 
auch  jene  tbeologifche  Atter- Aufklärung,  welche 
zum  Glück  fflr  die  Theologie  bald  vorttiber  feyn 
wird.  —  Die  gegenwärtige  Gefchichte  dagegen  ih 
wirklich,  wofür  üe  fich  ausgiebl,  crjg-wate/cli,.  d.  h. 
fie  ftellt  die  Br^elienheiten  im Caufal- Nexus  dar,  und 
nimmt  die  eigne  Geiftesfähigkeit  des  Lefers  überall  in 
Anfpruch.  Vvie  richtig  Hr  T.  den  Gefichlspunkt  fei- 
ner Gefchichte  gefafst,  «rhellet  theils  aus  der  Vor- 
rede, theils  aus  der  Hinleitung,  wo  wir  befondcrs 
tias  S.  31  ff.  Gefügte  empfehlen.  Der  Fk-ifs  des  Vfs. 
geht  zwar,  wie  bcT  einer  folchen  Arbeit  mit  Recht 
gefodeit  wird,  aveh  Ina  Eingehe:  aber  feine  Haupt* 
abficht  ift  doch  immer  auf  die  At^fultate  f;pnchtPt. 
Und  fo  halt  fich  diefeSchrift  glücklich  frey  von  zwey 
ModL-ft'hlrrn  unferer  Zeit:  einem  hlofs  fUgemfiWfffi 
und  gewöhnlich  bdcbft  einfeitiaem  RifenoMMHl^  «ml 
einem  ängftlicben ZnfammawaBwil  atetetner,  f^ileebt 
geordneter  und  verbundener  Notizen,  worunter  das 
reinendige  Wort  des  Geiftes  wie  unter  dea  Dornen  er- 
fticket.  Die  Literatur  ift  nicht  vereeffeoi  aber  jBit 
weifer  Sparfamkeit  bevgebraoht  woraen. 

Dals  die  Gerchfebtif  über  den  vorgefet^n  Ter- 
min hinaus  gi»ht,  un  (  die  Schickfale  de>r  Religion  und 
Theo]*)gie  feit  der  Hefonnatiun  lummarifch  h.-rüi.k« 
fichtiget,  verdient  alle  Billigung.  Denn  alle<;,  w«« 
nachher  ceielieben  ift,  kaon«nnr  nach  dem  Zwecke 
und  deine  der  RefortnJtoi  eii  vichtig  beurtheiit  wer- 
den. Vorziiglirh  gelung-n  frhemt  uns  die  Darfl»i- 
lung  des  dogmatil'  lien  Lehrbt- grifle.s  S.  50  it.,  iui4 
wir  ftimmen  dem  Vf.  vollkommen  in  der  Erklärung 
CS.  53.)  bey:  »dafs  datPrmcip  dcsS>rtems  der  obnlt- 
lieban  Religion,  fnwohl  in  Anfrimng  der  Materie 
•bdirVtcBi  teaiiehliaadniai.  iitSidir  ebriftü- 
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dbcDUbre  ftXbXt  liege"  a.  f.  w.  Eben  fo  beji^llS' 

vtrth  Gnd  auch  die  liemorlcutigen  über  ilen  wiffen- 
fciuftücben  Zuftaad  der  1  beologit  im  iTten  und  im 
An&agedes  i8ien  JabriHHKltrtl.  OI0  Veränderun- 
fm  fnt  diefem  Zeitrawn  umedm  der  eigeatU- 
äen  /Vofgabe  gemärs,  zaefft  im  Allgemeinen,  fodaoa 
im  BefonJeren  aufgezählt  und  zugleich  bebrtheÜt« 
Die  Natur  der  Sache  geftattet  nicht,  einen  Auszar 
llienroa  zu  geben ;  aber  jeder  unbefangene  Lefer  wird 
mt  der  Geoaoigkeit  der  Relationen ,  To  wie  mit  der 
Riebtigkeit  und  Billigkeit  der  gefälJtea  UrtheMe  w 
IMeD  zu  feyn  Urfacne  haben. 

Was  wir  an  der  Form  des  Werks  im  Allgemei- 
MB  aonaliAMB  haben ,  betrifft  die  Abfonderung  der 
MatttUllm  onter  die  allgemeinen  Bobriken:  Rili- 
gi»m,  fHioUfgit  und  Kireke.  •UiefesFacbwerk  ift  dem 
echtcD  Pragmatismus  des  Ganzen  etwas  riachi!it>i!)i^' 
gewordeOfSidem  beydiefer  Methode  manches  getrennt 
crfcbeiot,  was  man  lieber  verbunden  ßhe.  in  den 
\3nhetträ  über  die  kritifcben .  hermMeotifchen  und 

ex«^c\\^cbeoOrondfitze  der  Neuem,  fenien  ans  Hr.  T. 

Ziinrii'H  iivl.ler  und  nachgiebiger,  als  wir  es  ge- 
wünfcht  hätten,  weil  gerade  hierbey  die  Arroganz 
mancher  Theologen  den  freyeften  Spielraum  hat. 

Däk  dkitr  i  heil  nur  bis  zu  der  durch  Kitnt'g 
Phibfophie  bewirkt«!  Revolution  in  der  Tfaeiologie 
Im  fchon  <ler  Titel.    Dt  r  zweyte"£htil  füll  die 

Gticbicbte  bis  auf  die  neueften  Zeiten  herabfohren 

o»/d!if  Ganze  befchtiefsen.  Wir  hoffen,  dafs  der 
Vf.  balfl  Zeit  und  Mufse  haben  wctdit»  üua  rwdieaft- 
Üdies  W^erk  zu  voUenden. 


'      •  rASTOKAI.WlSSBMSCBAVTIK. 

O&TTTNGBX,  b.  Dieterich:  Anweifung  zum  lUtyth- 
mu  tn  hnniUüfchtr  wid  liturßifcker  H'tnßclU ,  als 
M^siütMitiraehtet,  den  lUltgiotisvorträgen  über, 
hmft  tMd  dnt  PredigUn  inshefonJere  mehr  An. 

'tikmUchftfUy  inird*  und  Eindruck  zu  geben.  Von 
Dr.^c//!.  Fr.  ChrißBpkGrilffi.  zti09^  XX  0.999  S.  9* 
'  (iKtbir.) 

^ÜV  haben  ( A.  L.  Z.  igog.  Nr.  349.  S.  973  )  des 
Vli.  Amtifnng  Mum  Piriodtnbtm  mit  Beyfall  enge- 
Zfigt;  auch  vorliegen<|e  Anweifung  verdient  eine 
rjhmiicbe  ErwShnung  Das  Buch  bandelt  zuvörJerft 
von  dem  Wohlklange  Oberhaupt,  und  dem  recineri- 
ücha  iBcbefoodere ,  und  von  dem  wichtigen  Kinfluffe 
MMm.  Von  dem,  was  der  Vf.  Rhfwimus  beifst, 
ood  wofür  wir  im  Deutfchen  kein  ganz  daffelbe  fa- 
gendes  Wort  haben,  wird  folgende  Real- Definition 
cegeben;  es  fey  „<lerj>iiige  Wnlilklan^  der  profai- 
ichan  Rede,  welcher  aus  der  angemeffeaea  Miichung 
derllraen  und  Uflgen  entgehe,  und  in  der  Reihen- 
fol^«;^  Wörter  ein  Fbenmafs  der  Brwegung  hörbar 
w».  acn  lafff."  So  Ijnii  wird  von  den  Keftandtheilen 
g*re«let,  aus  deren  '/nrammei.fei  ■■  n'er  Khvlhrpiis 
(atftehl,  und  dief«  Theorie  wird  hf-rn.ich  auf  Relt- 
(iaiwiorträge  anci-wandt»  ,0er  letzte  Abfcbnitt  bringt 


netrni  gewerei»,  etwaf ,  clas  min*  mr  Nr  Sache  des* 

Gefühls  hahen  konnte,  auf  Begriffe  gebracht  zu  fe» 
hen,  und  Hr.  Gr.,  dem  auf  d««  Göttingifchen  \}ni' 
verfität  die  Vorlefungen  Ober  die  Homiletik,  fo  wie 
Ober  die  MniePiftoraltbeologie  aafgetragen  6nd,  .uod 
der  dafelbft  in  dem  katecbeiifchen  Infiiinte  nnd  ia 
dem  homiietirchenSeminarium  die  pnktilfhen  Uebun- 
en  der  Studirenden  leitet,  verdient  Dank  für  feine 
emOhung,  die  Aufmerkfamkeit  und  das  Nachden» 
fcen  angebender  Theologen  auf  diefe»  Oegenftand  zu 
leiten.  Sollte  auch  hier  nnd  da  von  dem  Rhythmni 
zu  viel  erwartet  werden,  fo  ift  doch  vorließen An- 
weifung fehr  unterrichtend,  und  auch  geäbte  Homi' 
letcn  und  Liturgen  werden  manches  daraus  lerMtt 
Ji(5iuieD.   Mit  Recht  werden  die  metrifchen  Altarga* 
bete  und  Anfangsgebete  von  Predigten,  in  denen  ei- 
nige eine  befon.leie  Schönheit  zu  finden  glauben,  als 
zu  kanftiich,  zu  maoierirt  urtd  mit«iner  innigen  An- 
dacht, die  ganz  Nator  fevn  will,  unverträglich,  ver- 
worfen: auch  die  ermOdende  fiinförmiak'eit  Iblcher 
abgemeffenenOeliete  macht  6e  verwerflicn.  Vieliricht 
wäre  es  auch  nützlich  gewefen,  vor  einem  pedanti- 
fchen  Streben  nach  Rhythmus  zu  warnen,  den  Studi- 
renden zu  fagen,  dafs  die  gröfste  Kunft  im  Verbürgen 
der  Kunft  beuehe,  und  ihnen  die  Wahrheit  eindrnrk-  . 
lieh  zu  machen,  dafs  der  Geift  das  wahrhaft  Bele* 
bende  ift,    dafs  alfu  ein  r.'irilufer  RlntlitTnit;  l-,fi:ie 
Wirkung  thut.    Die  inipinrteften  Steilen  grofser  Pro-  , 
faiker  find  rhythmifch  gewunlen ,  ohne  dafs  die  Vet* 
faffer  -  daran  dachten»  ihnen  diefen  eotzQelcenviea  , 
Wohlklang  zu  geben;  man  kann  z.  B.  alles  verwet- 
ten, dats  Giitlie  h  in  der  h  rrl.cUen  Slel'c  lier  I.eiefrit 
iU*  JtMgen  if  'frthers,  die  in  der  Goichen'fchen  Aus- 
gabe diefes  unfterblichen  Kunftwerks  das  Datum  dm 
lo,  Mays  hat,  die  Regeln  des  Wohlklangs  nicht  vor- 
fdiwebten',    als  er  fie  niederfchrieb,   und  welchen 
Zauber  von  Rhythmus  hat  doch  diefe  Stelle!  Dalfelba 
gilt  vonderScene  in  dem  Götz  von  Derlühingenyin  wei- 
cher die  Richter  des  htimVuktn  Gnichts  auftreten 
Auch  möchte  Ree.  noch  bemerken,  daEs<man  es  mit;, 
den  Regeln  des  Rhythmus  nicht  allzu  ftrenge  iielimen 
dOrfe,  iiiiil  dafs  man  fie  zuweilen  glQcKÜcbi^r  i. ver- 
tritt als  befolgt;  Hr.  Gr.  hat  z.  B.  zwar  richtig  erin- 
nert, dafs  in  manchen  religiöfeo  Liedern  gegen  die 
Prufodie  gefehlt  werde;   aber  darum  möchte  doch|^ 
Ree.  lieber  ßngen;  „  Schön  iß  die  Tugemi ,  mein  rtr.^ 
taugen,"  a!s:  ..iafchüniß  Tugend,  jinin  Frria'- per.'' 
lieber:  „Preift  ihn,  Ihr  Lieben,  preifet,  den  f^atfr.- 
dtr  uns  Jfpeifet,"  als :  „  o  f>reifi,  Ihr  Uekfm,  prtifH*. 
u.  f.  f.;  lieber:  „A/.'  Lapt  uns  ihm,  drm  Gott  ddK. 
Macht,   Ijib,  n^Hs  und  Dank  ertkeiten als:  „dm- 
wärmften  Dank  er tlif ilen."    Ueberhaupt  kann  maa 
hier  fagen:  Sey  nicht  allzu  gerecht,  und  aäzt,  eorrttt! 
Warum  gefällt  uns  ein  Stil  nicht,  in  welchem  alJza 
merklich  jeder  Fehler  vermieden ,  allzu  fichtbar  naob 
Zierlichkeit  und  Wohllaut  geftrebt  wird?  ÜhneZwei- 
fei,  weil  er  nicht  das  Freye ,  das  Leichte,  das  Unan- 
jeltrengte  bat,  das  in  dem,  was  in  feiner  Art  vor«(lg« 
iik,  Ib  fehr  anziebt;  Schuliehrer  6od  eben  delf- 
eot  wiU  ihnia  ioniMr  dia  Bi^dn  dm  Stils  vor- 
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Yolfwebea«  die  6e  den  Schalern,  von  Rechts  wegen« 
ernrtlich  einfcbärfeo,  oft  nicht  die  beCteo  Stiliuco« 
Einige  Kleinigkeiten  erlaub«  der  Vf.  den^ee.  zum' 
Schiuffe  beyläufig  anzufüliren.  Man  darf  nicht  fag-  n: 
„Mhr  fleht  in  dem  faljcken  Wahne;"  denn  es  giebt  kei- 
nen wmhrtH  Wahn;  auch  wafste  Ree,  wenn  er  als 
Schaler  in  der  Kinderlehre  von  Hn.  Gr.  als  von  fei. 
netn  Katecheten  gefragt  würde:  „/^«  f&r  tin  Feuer 
mufe  das  fpyn,  wodurch  Felfen  und  Klippen,  und 
Cebircsklüfte  zerrohmdzen?"  nicht  anHers  zu  ant- 
worte, als:  »ich  weib  es  nicht."  (Hr.  Gr.  Jäfst 
den  Schüler  antworten:  ein  großes  Ftatr,)  Endlich 
ift  es  nicht  genug,  zu  fagen  :  „ich  bin  dtr  Meinung^ 
dafs  es  einerley  fey,  ob  mau  ColUctf,  Compoßtion  u.  f.  f. 
mit  einem  c,  oder  mit  einem  k,  fcbreibt ;  man  mufs 
auch  dneo  Grund  angeben ,  warum  man  es  för  einer- 
lev  halt  "  Ree.  fcbreibt  diefe  W^orte mit  einem  c,  nicht 
reit  einem  fe,  aus  dem  Grunde,  weil  fie  vom  Lateini- 
ichen  abftammfini  roüfsten  fie  hingegen  aus  deai  Oi  ie- 
ehifchen  abgeleito^  werden,  £o  würde  er  üe  out  euiem 
(chreib«»* . 

NATURGESCHICHTE. 

•   Breslau,  b.  Kayfer:  Ornithohgifckes Bilderbuch ßr 
äit  Sf"S'"'^^  oauirliiftorilche  L'nt.'rhallun 

mh  fibcr  die  vorzOglicbften  Sing-  und  Stuben- 
^gel'DevtfcMands.  Erßen  Bandes  erßes  Heft, 
wacher  aus  der  vierten  Ordnung  des  'Bechßei»'' 
ttktn  orniihologifchen  Syftems,  die  XVI.  Gat- 
mrtg{T.ofcia)  oder  die  Naturgefchichte  der  vcr- 
lebiedenen  in  Ueutlchland  einheiinifchen^  Kern> 
Ijjftfitfyrtartund  deren  Abbildungen  enthält,  igog. 
nS.4-  mit  6  illum.  Kupfert.  ( i  BtUf*  8  fir*)  «nit 
Jijhwarxen  Kpfrn.  (I  Rthlr.) 

Per  ungenannte Herausg.  will  mit  dierer Schrift,  dl« 
in  dialogiu:hcr  Form  die  volirtändige  Nalurgefcbichte 
der  deuifchen  Sing  -  und  Stuhenvögel  enthalten  foU, 
Kindern  von  rciferm  Alter  eine  Icl.rreicheUnterhaltuug 
verfcbsffen.  pen  Dialog  hat  er  um  deswillen  geAÜhll, 
weil  er 'auf  »riabrung  weifs,  wie  gern  die  Kinder 
JU^s  und  Oumuiu  Schriften  der  ArtTefen.  Ree.  bat 
»icints  gegen  diefen  Zweck,  nur  würde  er  erßent  nicht 
dasgaiue  Detail,  fondorn  blofs  da«;  hauplfächlichfte 
lind  merk wOrdigfte  aus  der  Naturbefchreibung  der 
SinÄ-  ttöd  Stubenföge!  gewkhk  haben ,  um  das  Buch 
nicht  fo  weitläuftig,  und  tlieuerzu  machen,  und  ztatj/. 
■  ifns  würde  er  mdir  SorgSah  auf  die  Kupfer  und  ihre 
Auawabluog  R®^^'^"^^*^^  haben  jIs-  gefcheben  ift.  Der 
Heransg.  fcnciot  fich  zwar  auf  feine  getreuen  Abbil- 
dungen etwas  tn  Oute  «ithnn>  und  tadelt  fo  gar  dto 
JVfl«ijMi!i!ir>-"'"".'  aÜPin  wir  rathen  ihn  nur  die  A^wman- 
mifchtn  beyzubehalien  ,  und  er  wird  beffcr  daran  thun, 
an  Wttin  er  6«  "^'ch  reincr:Art  vei  bf  ffi  rt  ftecheo  läfst. 
S6  will  er  B.  die  feinigen  dadurch  herausbeben,  daCs 
er  feinen  gemeinen  Kembeifser  mit  den  Uaumamii- 
Ulun  in  Paralblc  ftt  't.  I^ip  Fieur  hat  er  zwar  ctwns 
ge&ndert,  aber  nach  unierer  Meinung  nicht  vcrbef- 

>  i      "  — 


ferL  Out  wäre  es  gewefen ,  wenn  er  die  antere  Htm. 
mmüüfäu  Abbildunc  oopirt  hätte,  welche  treu  ift, 
und  auch  den  miiinllehen  Vogel  vorftelit.    Was  die 
übrigen  Abbildungen  anlangt,  fo  ift  fein  grüner  Kera- 
beiiser  weit  icblfcbter  als  der  Naumanntfche,  unA  eben 
fo  der  Gimpel.   Am  heften  gerathen  find  der  kreuz« 
jcbnüblige'und  fcheerenfcboüblige  Kembeifser,  doch 
ift  erfterer  etwas  zu  dunkel  illuminirt.  —    Der  Aa< 
fang  diefes  Heftes  wird  mit  dem  gemeinen  Kreuz« 
fchnabel  oder  fcheerenfchnäbtigen  Kembeifser  ( Lofäs  , 
cwrviro/lfi«;)  gemacht.   Ein  Schüler,  dem  er  zum Kaaf  ' 
aneeboten  wurde,  bilt  ihn  für  eine  Mifsgeburt,  dae 
Schülerin  meyot,  er  fey  ein  Papagey.    Der  Lehm 
nennt  ihn  Kreuzfchnahel ,  und  djs  Gefpräch  fährt  (o 
fort:  Fritr.  Ja  wenn  ihr  fcbon  etwas  von  der  Natur*  i 
gefchichte  der  VAgel  wQfstet,  fo  wOrdet  ihr  «neh 
nicht  (o  Ober  einen  Kreuzfchnahel  verwundern«  vnd 
ihn  für  einen  Papagey  oder  gar  für  eine  Mifsgeburt 
halten.     Lehrer.   Ky  ey  Fritz!   Diefer  Vorwurf  ift 
hart.   Wer  wird  fich  mit  feinem  bischen  Mehrwi0fla 
fe  anfblahen !  ffeinrick.  Was  wir  fetat  ooob  nicht  wl^  I 
ClOt  werden  wir  künftig  Jemen,  wenn  wir  Acht^w 
geben  und  fleifsig  find.    Lehrer.  Brav  lieber  lielo» 
rieh!  —  Seyd  ihrs  zufrieden,  wenn  ich  euch  tagiicb 
etwas  aas  der  Nalurgefcbichte  der  Vögel  erzilija?  i 
yllle.  O  ja!  guter  Hr.  Ring,  wir  bitten  recht  feirf  ! 
darum.   Lehrer.  Ihr  feyd  mir  zuvor  gekommen  ;  ich 
hatte  euchdiefs  Vergnügen  für  den  Sommer  zugedacht 
u.  f.  w.    Diefs  kann  zugleich  eine  Probe  von  der  Be- 
handlung der  Materie  fejfU.  Die  weitlSuftigeff  und  ge- 
nauen üeichreibungen,  die  von  den  VOgein,  IbrerG«-  \ 
ftalt  und  Farbe  gegeben  werdet,  und  welche  zuweilen 
die  Kinder  felbft  machen,   paffen  eigentlich  nicht 
recht:  denn  eines  Theils  Gnd  die  Abbildungen  nicht  , 
fo  gut  aematibt,  dafs  fie  die  Kinder  darin  wieder  fin- 
den .kfunen,  und  Semflfsten  daher  denfelben  nicht -in- 
tereffant  genug  feyn,  andern  Th^ik  können  fie  auch 
Oberhaupt  nur  dann,  wenn  dieKindt-r  den  lebendigea 
oder  ausgeftopftcn  Vogel  vor  fich  haben,  welches  hier 
nur  ein  einziges  mal,  nämlich  bey  demOloasel  derFaÜ 
ift,  von  reellen  Nutzen  feyn,  um  ntfmiicfa  ihren Beob. 
acbtunesgeilk  zu  wecken,  zu  fchSrfen  u.  f  w.  Wenn  | 
nun  vollends  Fritz  feinen  Gefch  wiftern  die  Keonzcicbea 
der  Ordnungen  und  Gefchlechler,  und  die  ganze  Be- 
fcbreibung  des  iireuzfchoabels,  ohne  dais  er  ihn  felbü 
oder  feine  Abbildung  vor  fich  hat,  ans  dam  Kopfe  vor* 
erzählt,  fo  ift  diefs  auch  in  der  Form  ein  Fehler  und 
unnatürlich:  denn  fo  etwas  läfst  fich  fogenaui  gar  nicht 
itn  Gcdichinifs  behalten  und  wiedergeben,    jßer  Her-  i 
ausg.  mae  diefs  auch  felbüt  gefühlt  haben,  denn  in  der 
Folge.giäit  er,  gewöhnlich  die  Belchreibungen  felbfl; 
und  zeigt  die  Abbildungen  dazu  vor.    Wird  derfelbe 
bey  der  Fortfetzung  aufdiefe  hier  gemachten  Bemer- 
kungen Rückficht  nehmen,  fo  kann  allerdings  fein 
Bilderbuch  eine  angenehme  und  aAtzliofae  Unterhal- 
tung fUr  Kinder  weüeo:  den  «ucb  die  lodea  OefprL 
cht^n  gelegentlich  eiofeftsnleD  LdhieitBöd  ctfvad 
zweckmälsig. 
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DirDlLBERa  ,  b.  Möhr  u.  Zimmer:  G^ographiae  et 
I      kifiariat  Dmcatus  Magtü  Badtnßs  primae  lituat, 
iueton  Carola  Georgia  Dütngi^  Acad.  Ruperte- 
CaroiioM  D.  L.,  Atbenaei  GaUioo-AveoioneDGs 
d«  Clada  VoUe  fodaUr  Pars  L  MDGCCIX. 

Du  Bedarfnifs  eines  Abrilfes  der  RaJifchen  Geo- 
.   giiphit  und  Gefchichte  zum  Gebrauche  in  den 
alBbrtea  Scbaioi  des  Grobherzcstbums  Badeu  ba- 
JuBBle  Ho.  D.  DämgS  zur  AvMrbeitung  der  vor  uns 
liegenden  Schrift.    Unterüatzt  wurde  er  bey  Ausar« 
beitung  derfelbeo  durch  die  Güte  des  Hn.Staatsratbes 
Ei:kroit  uod  des  Hn.  Minifterial -Secretärs  BUchler. 
Dei  latcinUcben  Sprache  bedieote  er  fich,  theiis  weil 
lawSciirift  zngleicb  die  Stelle  einer  Inaugural  •  Dif- 
ürMoa  vertreten  (oUte*  tbeils  weil  er  alaubte«  ficb 
in  der  Lateinifcbeil  Sprache  kürzer  und  beftimmter 
ausdrOckeo  zu  köpnen,  als  in  der  Deutfchea.  iSoch 
vor  dem  Drucke  der  Schrift  erhielt  er  von  der  nun 
aa^dwbenenGenerai-Studien-Commifljon  die  fchrift- 
Ucbt  ZuGcherung,  dafs  diefelbe  wirklich  als  Lehr- 
bucbio  den  Grofsberzoglich  -  Badifchen  Schulen  ein- 
zufährt  werden  follte.    V'ielleicht  hätte  ihr  für  den 
ieutera  Zweck  eine  etwas  andere  Form  und  Einrich- 
tons  gegeben  werden  köiuieQ;alMr  bievooabeefehen, 
ift  ae  ein  fchätzbarer  fiejtreg  zpr  nähern  iMontnib 
des  Groisiierzogthunis  Baden,  und  zeugt  von  vielem 
Fleifse.    Die  darin  abgehandelten  Gegenftäode  find 
Tn|||Miil<     Geogrwbifcoe  Lage,  Grenzen,  Flächen- 
r|IM«  fobtifeb«  Eiotheilaog  mit  Angabe  der  alte« 
tiaa  Moenvorbenen  fiefitzungen  des  Haufes  Badeo 
dartb.dea  Lüoeviiler  und  Presburger  Frieden  igoj 
und  lgt6,  natarliche  Befchaffenheit  d<>s  Lahdes(Ber-< 
ge,  Tbäler,  GewäfTer,  Clima),  Boden  Productc  aus 
deodrey  Riechen  der  Natur,  Nahruoe  und  Gewerbe 
djK  Aiovroboer,  Fabriken  und  Manufacturen ,  Han- 
del, EinkOnfte,  Krieecmacbt.    Ueberall  ift  hierbey 
auf  den  Altern  und  alteften  Zuftand  des  Landes  und 
^^  iner  Bewohner,  fo  weit  die  Nacbriohun  reichen, 
Kt^kficbt  genmainco.  Dw  Text  ift  mit  lablreichen 
Noten  verleben ,  worin  theiis  die  bennttlHi  Quellen 
an|(efebeo  find,  theiis  der  Text  niber  erliotert  wird. 
Auiserdem  m  jedem  Hauptabfchnitteein  Verzeichnifs 
(ier  ätem  und  neuem  Schriftftelier  vqrang^q^ickt, 
ireJdb«  ficb  vor  dem  Vf.  mit  den  voa 
d^UX.  igio.  DrmtrBcmi.  ^ 


ten  Gcgenftäiiden  befdiäfrigt  haben,  fo  wie  die  n(f- 
thige  Noti/  von  den  altern  nod  neoeni  Karten  de« 
Grofsherzogtharaes  Baden  oder  ebiselnerTheile  def- 
felben.   Mit  Uebergehung  der  von  dem  Vf.  angege- 
benen, aber  durch  die  neue  Organifation  des  Grofs- 
herzogthumes  Baden  vom  26.N0V.  1009.  (S.  Nr.  i«». 
der  A.  L.  Z.  von  diefem  Jahre)  wieder  abgeSnderteii 
politifcheo  fiintheilnng  dedelbeo,  tbeilen  wfr  aus  Ho. ' 
B's  Schrift  den  Freunden  der  Geographie  und  Stati- 
ftik  folseade  Notizen  mit.  Das  Grofsherzogthnm  Ba- 
den nach  feinem  jetzigen  Umfange  Üegt  zwifcbea  47*' 
37'  3v"  und  49°  45'  nördlicher  Breite  und  zwifcbea 
?*!    ^  ••7°  30'  der  Läng«.    Es  «ribwict  6cb  als 
fadwertUche  Grenze  des  jetzigen  Deutfchlandes  längs 
des  Rheines  von  SOdeo  gegen  Nordea  in  ununterbro- 
chenem Zufammenhange  mehr  als  55  Meilen  weit.' 
Seine  Breite  von  Weften  eeeen  Often  ift  verlckiedea;  1 
von  2  und  3  bis  zu  20  Meilen.    Gegen  Weften  und 
Süden  hat  es  d&  Rhein  nnd  den  Bodenfee  zu  natflr-- 
liehen  Grenzen,  gegen  Often  das  Königreich  WOrtem-- 
berg  und  das  Grofsherzogthum  Würzburg,  gegen 
NoxtJen  das  Orofsberxogtbum  Fraaklun  (dat  tütr- 
ftantbo«  AfelialFeflInurg).  Sein  Fliefaefiniim1>etrfigt 
gegen  »79  bis  sgo  Quadratmdilen ,  wovon  kaum  60 
ererbtes,  alle  flbrigen  neuerworbenes  Land  find.  Der 

firöfste  Theil  des  Landes,  nimlich  der  obere  odtt 
Odlicbe  und  der  mittlere,  ift  Torztalicb  eebirri^" 
Der  hftchfte  Berg  ift  der  Feldberg  in  ehemallietf' 
Provinz  des  Oberrheines;  feine  Höhe  betrjgt  4670 
Fafs.    In  derfdben  Provinz  kommen  ihm  am  näcn- 
fteo  der  Beleben  von  4353,  der  Kandel  von  3901,  der 
Köhiearteo  von^79a  Fub.   In  der  eba 
viAE  des  Mittelr]|Biees  ift  derHflbebopf  v»unii«j 

Bergen  «in  bekannter  Höbe  der  höch«« 
In  der  Provinz  des  iNjederrheioesdermajeftätifcheKö- 
nigsftuhl  von  1050  Fefs  Höbe,  der  mit  feinem  Schef- 
tel  hoch  über  das  an  feinem FaC»Jiiy|«ide Heidelberg' 
emporragt,  und  feinen  Namen  von  dem  tapfern  und 
^*l^J^^^^9^^*lSchM9^en,  Guftav  Adolph,  der  ihn 
einft  beftieg,  haben  foll.  Ueb^rhaupt  werten  ja  Ber- 
ge ausgezeichnet.  Von  den  Gebirgen  find  einige  ÜP- 
gebirge,  andere  Uebergangsgebirge,  andere  Trapp, 
und  Flöttgebirge,  andere  aufgeTcIlsraannte  Gebirge, 
andere  endlich  Vulcanifche,  wie  die  Gebirge  an  der 
Bergftrafse.  Unter  den  Tiiälem  in  den  ehemaligen 
Provinzen  des  Ober-  und  Mittehrheines  ift  das  rci -en- 
de, auch  fcbnndurchliefchrdbnngen  bekannte  Mure- 
thal.   IB  (br  dMWiltgw  Ptoiiaa  des  Ünterrhein4 


chft^ 
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iiD<Izwar  in  demjetzigr^n  Neckar -  und  Odenwilder-  (Pereaßuviatitis),  Weife,  FIallr>mHl  TeieMSBralteB, 

KreiTe,  bildet  eine  döppelte  Reihe  von  Gebirgen  auf  Barben,  Karpfen  (am  beften  im  Rheine,  oft  von  40 

den  beiden  Seiten  des  Neckars  das  romautifche ,  mit  Pfund),  Grandel,  Weifsfifclie  (Cyprmus  leulUcusJ^ 

TrOninriero  alter  Ritterburgen  auf  den  Berghöhen  ee-  mit  deren  Schuppen  die  Einwohner  von  Heidelberg 

xiert«,  Neckartbai.    Unter  den  Wäldern  von  febr  ftarkea  HandeL  nach  den  Schfaerifabeo  und  Fiw- 


grobem  Umfange,  nicht  nur  in  den  gebirgigen  Ge-  «öfiielMa  dasMrienfebldfereyvn  treiben.  Zur  

genden  ,  fon  lern  auch  in  den  Ehenon,  die  aus  Ficli-  zeugung  von  Pferden  find  mehrere  bedeutende  Stutte- 

ten,  Richen,  Buchen  und  Kaftanien  beftefaen,  find  reyen  im  Lande.     Die  Bienenzucht  wird  mit  Elfar 

der  Schwarzaald,  das  weftliche  Ende  des  allen  Her-  ut.'.l  dem  beften  Erfolge  getrieben,  bdunJers  in  in«h- 

mniCchen  Waldes,  der  mit  NorduQeKiH«iifeb«a  B£ur.  xem  Gegenden  dea  OdaoMraldes.   Das  Pflaaienreioh 

nen  und  Geftrioehen  bepflanzte  Hagcnrehiefs  iiihI  liefeft  aufter  DatAerem  Lanb-  vnd  Nwldliolze  Ka- 


di^i-  Hartwald  zwifciien  Mühlburg  und  Graben  in  der 
mittelrheinifchen  Provinz.  Aufser  der  Uonau,  Wel- 
lie jetSt  in  dernfelben  ihren  Uffpraog  nimmt*  ift  es 
■ocbgagan  Welten  dnrcii  den  niaeia  bwranxt,  si- 
cher, bey  Mannheim  den  Nediar  ata  NebeBfiafs  anf- 
■immt.  Vom  Maine  wird  es  nur  auf  eine  kurze  Stre- 
cke befpült.  Unter  den  29  kleinem  FlUffen  und  Ba> 
chen  behnden  Geb  die  Kinzig,  die  Treifaro,  die  Scbut 


ftanien,  Wallnftfte,  Birnen,  Aepfel,  Zwetfchen  und 
Pflaumen,  Kirfchen,  Aprikufen,  Mandeln,  P&cfiii> 
eben  n.  f.  w.,  mehrere  Arten  von  Beeren;  Wintef^ 
und  Sonunerkorn,  Winter-  und  Sammerweitzen» 
Spelte,  Gerfte,  tbldeknni,  Wilfehkorn,  Mays, 
Hafer,  Erbfen,  Linfen,  Kartoffiib;  Klee  and  Rüben  ; 
Woin  (wovon  der  foeenannte  MarkgrSfler  und  der 
Bergfträfser  von  Laudenbach  und  Hemsbach  der  vor- 


ter,  die  Rencb,  die  Marg,  die  fiaXi  dieJirvftaUiaaUe  zOguehfte  ift),  Uonfeo  und  Taback  (in  der  Gegeo<^ 
A!b,  die  Elfenz  und  Jaxt,  welche  mh  th«»- in  da«  v«  BeMefberc),  Flacbs,  Hanf,  Krapp,  Waid,  Saf» 
Rhein,  theils  in  den  Neckar  er^^iefsen.   Seen  hat  Ba     ran,  ■«aflor,  neps  C Braßica  nai  us) ,  Cichorien  u.f 


den  in  der  ehemaligen  Oberrheiniicben  Pruvmz;  in 
ener  den  Bodenlee,  den  ilmenfe«  und  (ien  auf  dem 
cid  berge  befindlichen  SeblüchliBe  u.  f.  w.;  in  diefer 
den  Mummelfee  auf  der  Spitze  des  Seeko^fes,  den 
Wilderfee,  Hornfee  und  KJiederfre.  Als  1  ro])fftein 
bAle  ift  merkwürdig  die  llafelerhöle,  auch  Krdmanns» 
16ch  genatint.  Natarliche Säulen  vonStein  findet  man 
in  der  ilerrfchaft  Eb^rftein  bcv  GauslMeh.  Das  Kli- 
ma ift  nach  der  verfchi<>denen< Befchaffenlnihund^-La-' 

fe  des  Landes  verfcbieden,  rauh  und  kait  in  den  ge- 
jrgigenj  mild  m>d  aogenebin  in  den  ebenen  Gegen 
den.  tJbttk  U»  verfcbieden  ift  die  im  ganzen  fehr  gro- 
lle Fruchtbarkeit  des  L  indes.  Aus  dem  Thierraicbe 
liefert  es  von  wilden  Thieren  HJrfche,  R-'he,  Dam- 
hjrfcbe,  wilde  Schwi>ine,  Hafen,  Kaninchen,  Fifch- 
ottarn,  Iltiffe,  Marder,  Fucbfe,  Wiefel  u.  f.  w. ; 
(^«r,  Adier  (den  gemeines,  den  Seeadler  und  den 
i^ichadler),  mehrere  Arten  von  Palknn,  den  VVeihe, 
den  Habicht,  den  Uhu,  die  Eule  u.  f.  w.;  und  aufser 
andern  bekannte  mehrere  Arien  von  wilden  Gänfen 
Enteilt»  den  Tiiucher;  den  Löffelreiher  und  aa- 
A rten. .von.Rei her,  den  Rohrdommel,  den  Storch; 
den  Nachtraben,  die  Srhnepfe,  den  Kibitz,  den  Par- 
J^£Charadrius  elHv.aiis  L.)y  da?  Wafferbuhn,  den 
^npbtelkönig  (fiailHS  crex);  die  Trappe,  das  Auer- 
hi^ifrii,  Birkhuhn,  üafeibuhn.  Hebbuhn  unddieWach 


.  w. 

An  Mineralien  li(.*ert  da.s  Grufsherzogtham  Baden 
GulJ,  Silber,  Kupfer,  fiifen,  Wi.smuth.  Zink,  SpiM» 

flas,  Kobalt,  Arienik,  BrannfteiMi  Granit,  Gneo«» 
'orph^^r,  Sandi^eine,  KaHtfteine  nnd  Kaikfpath,  AI«> 
bafter.  Bafall,  Schipfer,  Fraueneis,  Topfftein,  Speck« 
ftein  u.f.  w.;  den  Granat,  Amethvft,  BergkryftaJJf 
Quarz,  Prafer,  Chalcedon  und  Chalredonjx,  Acbnt^ 
Ghryfapras.  Jaspis ,  Fenerfteioe;  Tfipfertliott»  For- 
eellan*,  Favenea-,  Pfeifen*  und  Zfegrierde,  Stehlt, 
föhe  Wumfererde,    Mergel,    Kreide,  Mondrtiilch, 
Tr  ppelerde  u.  f.  w. ;    Ko  hfalz,    Saipeier,  Vitriol, 
Alaun;  Steinkohlen,  Steinkobirnrchicfer,  die  Holz* 
kohle  ( BHmmtn  litkamtrox  lignofiu)  ,  Erdpecb,  B«rg- 
theer,  Gagat,  nebft  mehrern  Petrrfoeten.    Allett  dto> 
feil  Producten  hat  Hr.  DUmge  die  I .iunHfchen'  IfMntMl 
be^gefet/t,  und  in  den  Noten  ift  UHerail  angeg^beMa 
in  welchen  Gegenden  das  Orofsherzogthumes  diein 
Producta  fioh  in  vortflgUcber  Güte  und  Menge  befin- 
den.   RailfanM  WafTer  und  Bäder  rahlt  das  Land  35, 
wovon  15  fichia-der  ehemaligen  Provinz  des  Ober- 
rheines befinden,  das  Bad  zu  Uailen  aber  das  ältefte 
und  beröhmtefte  ift.    üt'r  Menge  der  Producte  rät> 
fjpricht  die  Zahl  Her  Badifchen  Fabriken  und  Manu- 
fakturen,   triefe  ftnd  Garnfpinnereyen ,  Damaftwir- 
kereyen,  PapiermoWen  (aucii  eine  Fabrik  von  Pa- 
piermache  zu  Raftadt},' Woitentuchwebereven,  BauaA» 


tel;  mehrer«  Ärtas  von  wiklsn  Teuben,  Lercbcn,  fiollenfpinnerrven  und-KnHunfkbrikcn.  Weirsgerb^ 

den  Staar,   den  Seidenfchwanz,  den  Krametsvogel,    reyen  und  Rot hgfrbereyert ,  fehr  viele  Thranbrerne- 


die  SingdrofTel,  die  Ainfel,  den  ürtulan,  den  Hanl- 
lingu.  f.  w;  von  Fifchen,  Störe,  l.achfe,  Hwhte, 
Seebarben,  welphe  fich  im  Rheine  aufltalten,  und  wo 
von  die  beiden  erftnm  ans  dem  Meere  hi  den  Rhein 

k  ninien  ,  d^'rStör  a!ier  fich  nicht  flhrr  fünf  bis  f»chs 
Taj;e  laug  vum  Me«re  entfernt,  ''er  Lachs  ('.S'efmo  /« 
tar)  hinfielen  zur  Laichxeit  den  Rhein  bis  zumS«-haff- 
baufer  Rh*infall  hirtaatffteigt;   £kmer  frofte  Lam- 

prvtten,  iNeunai^en,  Aaln.OMt  AaUmpaa^  Berflge,  wihln  if  lisilfilw  ObwÜidifcheKiricfageift^^ehört^ 


reyen  uuil  PoltaTrhfidereyen ,  Bijouterie  ,  Quincail- 
Irrie-  und  Uhrenfabriken  haupf fächlich  zu  Pforz- 
beimV  EnglitobeStahifahriken,  kilendrnbtzieherefUS« 
>.lfennilnimer%Ml*Bif(N»rehmelzen,  Flatttenfebmleden«, 

Fay«"nre  unü  Stefngu'fabriken  upd  Krughä.  kereven. 
Stein  ,  Granat  ,  und  Koral!enf(  h!eifer«-yfn  i^ziiCärls- 
ruhe,  Fr^vtnirg  und  Michelharh),  viele  Bierbraos* 
rejwn  umf  itflij;riedereyen,  Brantet^einbrennerey^, 
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B\«Tneker.,  vmf  Salp«terfabriken  ,  PulvermOhlen, 
T-ifack«;  ,  Krap^-Tinil  Wachsfabriken,  Lichtziehe- 
rrjren  und  Seifenliederejen  u.  f.w.  Auch  werJeo  auf 
(km  Schwarzivaltf«  zur  Winterszeit  von  dea  Landleu- 
tn  vieler) ej  tlolzmarea ,  hölzerne  Uhren  u.  dergl. 
rerfertigt,  o^d  In  irebrero  Oesenden  gemeine  To- 
pferwuren,  am  heften  7.u  NecKargemDnd  bry  Hei- 


II» 

fenen  unr.weckmäfslg  In  der  Anordnung,  wrfHAff«!-' 
bti;  in  der  Ausführung  fanden  ,  wenn  wir  die  eigent- 
ittbe  ExpoätioodestdCtums  {J'pecUs  facti)  i^mimen^ 
wenit  der  Vf.  Bek4llDl(itfefaaft  mit  denf  gmzeo  frtmera* 
S^i-eJte  Wausfelzt«,  auch  —  (wie' ans  vorgekwO-t 
rrten)  —  den  ganzen,    hie  und  da  heftigen,  tin«" 
gang  an  einen  unfichlbaren  Gegner  :^\vol)l  an  den  Vf.» 
delberg.   Der  Haupthandel  befteht'in  Speditiunshao-    eines  bl'^rher  gihOrigea  Aaflatzes  im  Morgenbiatte* 
df!.  Aufeefahrt  werden  Holz  (befonders  Holliodelr-   1807:  Nr.  210.)  richtete,  fo  koooten  wir's  nicht  büli-'- 
bdlzzor  ^rbaaung  vonSchiffen;  wofür  ;illfin  aus  th>c    gen.    Aber  bey  weiterem  Stuilium  wurden  wir  reich-' 

lieh  ^ntfchädjgt  durch  des  Vfs.  BeJefciiheit  im  Beauz-- 


Markgraffchaft  Baden  im  Jahre  ifiol ,  105000  GuKicn 
ge!ö(st  wurden ),  Getreide,  Wein,  Kirfchbranntewein, 
retTocknete  Früchte,   Mandeln,  Kaftaäien,.  NaHe» 
XM,  Leinwand  ,  Taback ,  Krapp,  Vi^h,  Flfehe^ 
Fe/Je,  Haute^  Metallarbeiten,  gemeine  Sieine,  F  löl- 
fteiae,  gefchliffene  Waaren,  ülas,  Töpfervvajren, 
Vur;ol,  mineralifche  Waffer  u.  f.  \v.;  eingeführt 
weni'n  franzöliiche  und  andere  auslänilifche  Weine) 
SadfrOcbte,  Specerey waaren ,  Arzeneven; 
H'.ndvteb,  Seralche;  ausländifcLe  feinere 
7a!ucW,  BaumwoUen  -  und  Seidenz«uche,  Eilen, 
Stibi;  Papier  und  mehr  er   Arttn  von  Galanteriewaa- 
reo.  Die EJoküahe  des  ganzen  GrofsberzogtUumes 
bif^49f3>.936  GuMen.   Die  Krlqi;sin«ebl  belSaft 
fitfaneenwirtig  auf  10,000  Mann,  wovon  ^ooo  das 
zu  ifeflende  ßundescontincent  ausmachen.  Ani;e- 
VdnCt  find  der  Schrift  vier  Tabellen,  drey  Specialta» 
bellen  Ober  die  drey  ehemaligen  Heuptprovinzen  d$s 
Lsadm  and  eine  Genoraltabule,"  zur  ueberficht  der 
eiit'-maficen  Oberlmter  und  Aemter,  ihres  Sitze«,  c\rr 
dazo  K^börigm  Stä  !te  un«!  Dörfer  u.  f.  w.,  der  An 
zahl  (Ter  Gebäude  in  jeJcm  Oberarnte  und  der  Fin- 
«ohoer  nach  Oefchlerlit,  Religion  und  Confeffion, 
dff  Grbfte  des  angebauten  und  unangebaoten  Landet, 
der  Art  des  Anbaues,  der  Wälder  in  jVdem  Oheram- 
te  aod  der  Zahl  des  Viehe« ,  mit  interrffanten  Be- 
mnkuoim  am  uatern  Rande   der  i'l  .'hellen.  Der 
zweyte  Tlieil  des  Werkes  wird  ßch  mit  der  Gefcbich* 
te  de*  Grofsherzogthames  Baden  befchiftigen.  Nach 
den  Irfftorifchrn  und  geographiTrhen  Kenntnilfen  und 
der  Oeoaui^keit ,  welche  Hr.  D.  in  dem  vor  uns  he- 
gioden  erftoii  1  heile  bewiefen  hat,  dürfte. leicht  der 
Mmte  noch  von  ihm  zu  erwartende  eigentlich  hifto- 
TiCdbeTbeil  fernes  Werkeü  za  den  heften  Arbeite«! 
«ber  die  Ba^iiCcbe  Gefchichte  gehören.     Vi.  II.  icht 
Wfr«  es  jedoch  zweckmäfsiger,  ßch  dabey  der  Ueut 
f-hen  als  !er  Lateioifchen  SjprSche  zu  bedienen;  das 
bndi  warde  dadurch  ao  allgemeiner  Braucbbarluit 
MB»  «ad  wn  fb  viel  aoalur  Leltr  iodM. 


zen  der  Sch^iftftelier,  durch  feinen  Scharfbnn  und^ 
fefäe  ConCequtak,  wo  er  uaterfucbt,  und  durch  di*' 
Umfieht,  wo  er  entfcfaddct   Nicht  den  ganzen  Streit* 
wollte  er  erfcliöpfen  :  denn  fonft  hätten  wir  andre*. 
Streitfchriften  von  Heumann,  Blasco  u.  a.  angezogen  fin- 
den mOffen,  fonft  hätte  unterfucht  werden  lollen,  ob, 
wi;  andre  behaupten,  die  Sage  aus  einer  allegorifcbea 
Pferd^ '  •DarlblUttog  der  Gebort  cfor  Oeeretaleo  oder  ans  dem  ■ 
wollone    nachhe»-igfrn  Weiherregimente  entftandeo;  nur  „Ideei|- 


und  Winke 


/  KiscHftMaiscBnaRT^ 

REacNSDi'nr. :  Urher  lilf  U^ahrfehfinlkliktit  dir  Exi- 
pmz  dtr  Fäpßtn  QjfohanHa.^  Kioe  biftorifche  Unri 
.«Mrfbclnuig.  ttcgp«         S'**- '(■4gr<) 

Je  weniger  wir  durch  den  Eingang  diefer  Unterfu- 
chooc  beCriedigt  wurten,  detto  aogenehmer  wurden 
Wir  htfm  Fortgänge  ötamCslit.   Otoa  w«b  wir 


wollte  er  geben,  die  zu  Löfang  diefes' 
fchwieriüen  Bäthfels  tfibren  können."  (S.  15  — 
In  welchem  Mafse  ihm  dieb  gelungen,  möge  jeder 
fdbft  tiaeh  dei0  Aänate  benr|hgilaB»  dea  wir  ge-- 
driD^  and  gedrdii^'hiM' 

-Die  Stelli'bey  Anaftafius  lautet:  Johannis  Ang. 
HaUt  iUi  JpenÜHa  /iijft  dicitur,  ac  fupra  duos  omnm' 
Semmae  RceUßat  rtgiwiiti  praifaUJit.  (S.  50.)  Die(% 

im  Mi.riji'je«!  (»/^jtfc«;ifiii#»iGefchichtfchreibers,  felt- 
fame  Aeuf.sfrung,  läf<.t  lieh  als  Fadum  nur  auf  zwey 
Wegen,  I.  don  der  übrigen  .^/n^fX/',  und  II.  dem 
der  Quramohgiß  tu  hoher  Wabrfcbeiiiiichkeit  confta* 
tiren, 

l.  i)  Die  wenigften  Bfofraphieen  in  Anaßaß  vi- 
iis  pontifi£um  find  von  ihm  felbft,  und  felbft  in  den  ech- 
ten ib  er  verdächtig»  wie  S*  19.  bef.  S.40.  Not.  14.  er- 
wiel^  wird.   Einige  Godd.  nahen  die  Worte  freylich 
nicht,  z.B.  zwey  aus  der  Ämbrofir.-hen  Bibliothek^ 
zUiMailand;  aber  zwey  andre  aus  derfelben  HibllÖJ' 
thek,  ferner  der  Parifer  un(!  .VlazariniTche  haben  fie, 
und  zwai:.  im  Cunlej^te,  obfchon  Onupkrms  Fanvk^ 
von  dem  ^atikaalfcheo  behauptet ,  fie  feyen  von  ^^1^ 
neueren  Hand  an  den  Rand  gefchrieben.  NadfchJSlfe; 
ravitis  (S.  aH.  Anm.  9.)  finden  fie  ficliauch  indenH^I-' 
delbereer  Codil.  auf  dein  Vaticane,  und  diefe  foljten 
freylich  verglichen  werden.   Da  es  aber  nirgends  ein 

äwiefenes  Original  vod  Anaftafius  giebti  nat  eine- 
andfchrift  fo  viel  G<*v\irht  als  die  andre.  Mangel' 
tn  Zufammenhang  ift  weder  aus  der-  leifeo  Berührung^ 
der  Gefchichte,  noch  aiis  einem  Defecle  in  der  Chro- 
nologie fwhtbar.    Diefe  Stelle  faet  noch  nichts  von* 
S.  hwangierfchait  und  Nlederkunff.    2)  Dafs  da83till-' 
fchweii^i'n  von  Rhabanus  j  Strafte.   Haimo,  '  Frentlrh,' 
Pafchafiur,  nichts  beweife,  hat  felblt  ejn  Gegner  dtr 
M^ynyjig,   der  berühmte  BlandeU ,  gut  dar^ethan. 
(S.  .sa  Anm.  19.)    2)  Olekh  uokräftig  ift  Jihegwo's 
r«  StilUebwdwaa    Deno  jener  erzahlt 

.  mehr 
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_  frSnIcircbe  Gefchicbte ,  und  Oberzeht  di^Fäprte 
trooKarl  d.  Gr.  bis  iSikolaus  d..Gr.  falt  ganz.  Die- 
fer  ab«r  ift«  wie  Gatterer  und  Spanheim  erwiefea»^ 
nicht  der  Vf.  der  ihm  zugefchriebeaeo  Rapl]tgpCpt^ch<J 
te;  (wie  denn  oun,  weno  fie  voa  einem  Gleicnzisiti- . 

Kl  herrührt?)  und  feine  europäifche  geht  von  891 
.Qjulr.  .4)  mariatnu  Scotas  nennt  die  Päpftin  und. 
Ars  iMgiiMntagszeit ,  zählt  fie  aber  in  der  Reibe  nicht 
mir ,  fagt  ancb  nichts  ron  SchwangerCchaft  und  Nie». 
derkunn.    Oie  Einwendung  gegen  fein  Zeaanifs  (im 
Morgenblatte  1807,  Nr.  120.)  ilt  in  der  That  unge- 
g^andet.     Weil  er  fchotttjciur  Müncli  war«  |oJl  er 
nichts  von  Rom  gewufst  haben:  aber  er  lebte  SB  Ful- 
da ,  reifte  viel  in  Deutfchland ,  und  konnte  es  wltTea. , 
Sigebertus  Gemblacetißi  führt  iie  ebenfalls  in  der 


iit.  Parif.  de  ao.  1513.  (auch  in  andern  Ausgaben!)  c 


■iif,  und  erwähnt  zuerß  dieSchwangerfchaft  uiid^iie- 
dorkttnfb  6)  Otto  von  Fv.ißngtn  führt  fie  auf  ^b. 
chroa.  c  3f*  was  Pan.vi»i  ausdracklicb  £iKj^M(.  .  7) 
Ausfatirlich  erzählt  Alles  zuerft:  JUartiHnr  Pohnus 
(f.  S.  61.  Anm.  26.)  deffen  Zeitangabe  genau  mit  der 
des  MariOHus  zutrifft  >  und  der  ScuwangerfcUaft 
und  Niederkunft  als  Grund  aogiebt,  warum  dio 
Fäpftin  nicht  gezählt  wQrde.  Die  Cegoer  ziebea 
feine  Glaubwürdigkeit  in  Zweifel^  Aber  die  wird 
durch  die  andern  Wunder  und  rienmirchen,  dia 
aacbeKählt,  nicht  aufgehoben  Gefchichte 
der  Päpf»  felbft  von  Pipins  Zeiten*'»,  ift  im 
Ganzen  klar,  und  JVlartin,  ein  berQbmter  Gelehr- 
ter !(ti  127a) »  ftönd  am  pa pjt liehen  Hofe  In  Chtmß 
vad  Aer.itiTP.  U"brigens  uenauptet  er  die  Hauptfa- 
che,  fägt  aber  von  Mebendinsen:  dicUur,  afferitur. — 
Baylt  u.  a.  behaaptetea  anefy  Alartine.  Aber  der  Zeit 
nach  konnte  und  wird  es  ein  und  derleUie  jtfiwdiea 
fejn.  Auch  hat  man  ihn  mit  dem  Martin  Mfndrfta 
des^'Mten  Jahrhunderts  verwechfelt,  der  jene  Ge- 
fchil^te  in  feinen  ÜQribtu  tmaorum  fehr  ausfchmück- 
fg,  _  Ä«i/arm(ri  Ulfkidt«» der  bequemen  Behaup< 
tung:  Martin  habe  es  tut  Dmon^icit  geCobrkbeD.  '~- 
Andre  erklären  die  SteUe  für  ontergefehobeir,  und 
^ahr  1*^1,  i'afs  Ce  fich  in  einigen  CudLl.  nicht  findet. 
Allein  in  andern  ftelu  ße  wieder,  namentlich  in  den 
vfun  gedruckten  Ausgaben,  die  älter,  als  der  dar- 
gcffihrU  Streit  ßai.  fteiHaa  beruft  fich  darauf, 
er  mufs  fie  alfo  in  den  Tatikanifchaa  Godd.  gefunden 
hfbeQf     8)  "^'^  Martin  flberein ,  nur  ausge- 

fc^^Ailekter,  erzutilt  das  Factum  /Jnialricus  J^ugtr, 
f^pßieiur  Schriflfieller ,  und  Urban  V.  Kapellan' umi 
J.  1363,  der  feine  vitqsFpmtiff.  aus  S09  C^nlken 
fanunentrag.  Sein  Anachronismus  mit  IfilferLotha^ 
k.inn,  da-<fiefer  ein  Jn  inder  Regent  war,  die  üb)ige 
Erzählung  uicht  verdächtig  m.ichen.  9)  Ferner  er- 
Sihlt  es  der  päj>/f!iche  Gefchjchtfchrciber  Theodorich 
von  Niem,  Bifooof  von  Verden,  nach  Martin »  und 
erwähnt  fogar  ein  deahalb  gefetattt  MbomMBt.  tfat 
dm  tigt^^  M  «"0^  Si35xf  V.  Zcifan  ir^^Mhown' 


liefs.  10)  Diefe  Reihe  von  Zeugen  khllelst  PlattM- 
(1481.)-  A^us  feiner  Rubrik  ütovami  femma  erheili^ 
dafs  er  ße  mitzählte,  was  Panvim  wegliefs,  fich  aber 
merkwürdig  verrietb,  wie  der  fcbarfßnnige  Vf.  in 
det-  37.  Anmerk.  gezeigt.  Uebrigens  filhrt  Plaüna 
die  andern  Sa^en  auf,  und  nimmt  von  der  jcila  ßerco. . 
raria  eine' fehr  bekannte  Deutung  an.  Seine  ganze 
Stdle  aber  bat  CoffeUau,  einer  der  wiobtigften  Geg. 
ner  verdreht,  wie  S.  80.  81  •  .zu  lefen  ift.  —  So  viel 
ift  durch  die  Zeugn  gewifs,  das  Factum  ift  nicht  un- 
glaublich, es  ift  iu^ar  wahrfcheinlicb.  Die  riefen- 
Eaftc  AusfchmOckung  war  ein«  oatariiche  Folge  das 

S^eimnifsvollen  Schleyers,  dtO  der  Ramifehe  Hof 
araber  breitete^  Diefe  Parerg*  entbanden  meift  im 
I5ten  Jibrhundert,  als  in  welchem  man  die  päpftli- 
ciie  Wilrde  Ijefonilers  Ijch£!l:\.!i  zu  inachen  fuchte. 


L^nge  fcbwieg  der  fluf  zu  Rom,  theils  weil  er  die 
Thatlacfae  felbft  oiclit  bugnen  konnte,  theils  weil  er 
im  Wdhne  der  UntrUgllchkeit  und  Aljgewalt  allen 
Spott  verachtete.  £r/I  im  i6ten  Jahrhundert,  bey  den 
ungelieiireii  Scidägen,  welche  von  allen  Seiten  auf 
den  hierarcbircben  ij^lofs  fielen ,  trUärU  er  die  Oe* 

'IL  Die  Chronotogie  (S.  89.  ff.)  ift  freylich  un- 
ficher  und  BlondeTs  Annahmen  retten  nicht.  Aber 
feJbft  bey  den  Schriftftellern ,  die  de;r  Piphin  aieht 
erwähnen,  ftöfst  man  auf  chronologifche  WiderfprB'! 
che.  Darum  find  die  verfchiedenen  Zeitangaben  lammt- 
lich  aufgeführt  (S.  91.  ff.),  und  man  fieot,  daCs  dia 
bey  Jnaßaßus  und  Amatricus  Auger  die  Exiftenz  der 
Papftm  wahrfcheinlicher  machen,  als  die  von  den 
Gegnern  angenommene  Zeitrechnung.  Zwar  ift  Ben«- 
dlct  II.  unmittelbar  auf  Leo  W.  gefolgt,  wie  ein  von 
Blondtll,  MaSiBon  und  Letbnitz  angeführtes  Üocument 
der  Abtey  Korvey  befagt,  das  lihib:'don  fiir  echt  er- 
klärt. Allein,  ungerechnet,  dafs  die  Abdrücke  def- 
felben  verfchieden  Tauten  (S.  102.  wobey  wir  jedoch 
bemerken,  dab  fin  im  Wefentlicben  Eins  find),  fo 
gefrebt  auch  MaMSm  felbft,  dafs  die  Weife  der  Cbro- 
noloßie  in  (liefem  Dukuinpnte  von  der  gewöhnlichen 
des  nöniifchen  Hofes  ganz  abweiche,  fo  fteht  die 
Zeitrechnuns  deffulben  doch  in  offenbarem  Wider» 
fjprucb  mit  der  andern,  noch  einzig  übrigen  IJrkun« 
de  defTeliNna  Papftes,  dem  privHeeio  Dioisyßano,  und 
/.aW// Lesarten  ,  diefem  abzuhelfen  ,  find  ganz  wiJl- 
kUrlich.  Zudem  gehörte  diefe«  Dqkument  zu  den 
Schenkungsurkunden,  hw  Welobe«  fietrilgereyeo 
aicbts  Sebnes  find.    .  . 

Be\' folchen  Wid^rrpi  üchen  ,  fo  vielfach  verwor- 
rener Zeitrechnung,  war  es  aicl^t  möglich.  Alles atd- 
zuklären,  und  die  AuClöfung  (S.  U9.)  ift,  wieder 
Vf.  Ubft  bemerkt  hat;  nicht  Trey  von  allen  Zweifelo. 
l3lajbdatRfliBtlat.«taar Schrift,  die  wir  al«  Mofter 
hiftoriJUitrSkefIbmidFbifahttjpIlkM  «npMilaa. 
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WISSBNSGHAFTLIGHB  WBRKB. 


faminenbängenJe  Rede.  Ein  Handbuch  foH,  wieder 
Titel  fagt,  zum  ISachfchlagen  und  iN'achlefea  zur 
Hand  liegen.  Eine  leicht  zu  Oberfehende  Ordnung 
der  Materien  ift  Haupterforderoifs ;  jede  frenndari  ige 
EiDRiiCchung  des  befondem,  perfönlicben  eine  unaa- 
genehme  Störung  beym  Lefen,  und  ein  unbe  jumu  s 
Hitidernifs  beym  Nachfuchen.  Soll  die  BeiehruDg- 
dadurch  in  ein«  gclftniche  Uaterhaltune  verwanden 
Werden ,  fo  könute  es  zwar  far  einen  EBtrhcrd  nicht 
als  Anmafsung  gelten,  mit  Plato ,  Htmßerkuis ,  Schaf- 
tisbury  in  die  Sciiranken  zu  treten,  nur  würden  wie 
dann  kein  Handbuch  haben»,  und  es  niälste  dona 
nidir  far  diefen  Zweck  gethan  feya,  alt  dab  bibb 
drey  Perfonen,  die  uns  nur  in  fehr  allgemeinen  üm- 
rlfTen  dargcftellt  werden  ,  untereinander  Briefe  wech^ 
fein,  wovon  oiinehin  die  eine,  ein  Herr  von  Rößttr 
faft  imunterbrocben  den  Lehrer  macht.  Seiae  "J^eh«' 
t*-,  eine  Frau  um  DriMts,  ladet  den  Vater  co  fhnn» 
Sommcraufenthalte  ein,  tbeils  um  durch  feine  Gegen- 
wart ihren  OcnuLs  der  fchönen  Natur  zu  erhöhen, 
theils  diefemGcnufs  durch  Benutzung  der  väterlichen 
Weisheit  mehr  Würde  zu  geben.  Insbefondere  seht 
i&r  'Wanlch  dahiii,''  tOr  iliren  OeTcliinitek  eh  dem 
Schönen  der  Kunft,  was  ihr  ein  Winteraufenthalt  in 


rHtLO  SOPHIE. 

Hall«,  b.  Hemmerde  und  Schwetfchke:  Hand- 
^ftjA  ^  yteßhetik  für  gebildete  Lefer  aus  allen 
jUMbn.  In  Briefen  herausgegeben  von  ffpk  Au- 
guß  Eberhard.  Fitr  Theile.  igoj  — 1805.  XU  u. 

.       vin  u.  45a.,  viii  u.  43s.,  vin  u.  376.  s. 

y.  Zwtytt  vvjrbeflerte  Auflage,  Erßtr  Theil.  1807- 
VUi  «.  4»!  S.    ZuftifUr  Tiieil.   1809.  Viii  u. 
tjgi  8.  «?H«ler  TlMd  1  Bthlrw  8  gr- ) 

§{g  win  wohl  far  unfer  kritifcbet  Inftito^  eine  be- 
Jm/  badm  ungOnftige  MeinnBg,  die  wir  am  we- 

lifften  -ubig  aufnehmen  könotflO»  wenn  man  die 
[ggf  Verzögerung  einer  Recenlion  des  vorliegenden 
Vmat  einer  sewidiea  Gleichgültigkeit  gegen  feine 
BiM#>^n8  ztticbcttbea  woiite*  Ao  diefe  wäre 
«dU  febon  bej  den  dtokbäreo  AndankeB  ao  die 
.•Jionichfaltigen  Verdienfte  des  vielverehrten  Vfs. 
DldU.tu  denken,  fie  wäre  bey  der  Wichtigkeit  des 
Warius  felbft  unverzeihlich.  Wie  willkommen  es 
den  grofsen  Publikum  gewefeo  fe^,*hat  das  nach 
wenig  Jahren  eingetreten«  BcdOffmdi  einer  neuen 
Auflage  erwiefen;  dars  es  aber  auch  der  gelehrte 

itccoDd  des  Faches,  bey  aller  Verfchiedeoheit  der  der  Stadt  reichlich  dargeboten  hat,  eine  fefte  Regel, 
GMidfitze,  Ton  denen  er  ausgehen  mag,  ungern  beltimmte  Grnndfätze  aus  der  Unterhaltung  mit  c^ni' 
ntbdiren  wflrde,  glauben  wir  mit  Granden  beneap-  Vater  n  gewinnen.  Der  Vater  entCeboidigt  fein 
tn  zu  können.  N«r  die  eigoft  Verlegenheit;  in  der  AnsbWben,  Terfprteht  aber  daftlr  in  dner  Reihe  von 
WLder  Ree.  bey  Schriften  befindet,  in  denen  fich  Briefen  .dem  Verlangen  der  Tochter  zu  genügen. 
2>aerker,  vielfach  g<*.bildeter  Geift  in  den  FefTeln  Wie  nnd  auf  weiche  Weife  er  diefs  thut,  wirdietzl 
wflkSriicber ,  aber  einmal  als  unumriöfslich  aufge-   unfer  Gefchäft  feyn ,  nachzuweifen. 


hl'Utx  Grundfätze  bew^t,  aber  die  defshalb  Cein  tjt; 


Zitvörderft  erklärt  er  fich  aber  die  Gründe,  war- 


theü«     nachdem  er  feinen  Blick  mehr  bierbln  oder  tim  ler  lUebt  den  Weg  eingefchlagen  habe,  der  viel- 


dorthin  richtet,  in  einem  fchmerzlichen  Schwanken 
il^^  iCWHi  ein  ungewöhnliches  Säumen. oft  erklärbar 
naelMn;  eine  wohlbegründete  Verehrung  des  VI$^ 
die  feine  Reizbarkeit  mit  jedem  Tadd  verfcbont, 
felbft  genugfam  entlohnldigto.  letzt,  da  die  letzte 
Rae^LKht  auf  keine  W^eife  mehr  das  Urtheil  zu  mo- 
dÜ&dnn  vermag,  darf  man  das  Spätere  wenigTtens 
für  dt$  Onpartfieyifcbere  halten ,  und  Löb  und  Tadel 
nicht  durcnAnfehn  der  Perfon  des  Vfs.,  fondern 
durch  freye  PrüCi'ng  feines  Werkes "beftimmt  achten. 

Sehen  wir  zuvörderft  auf  die  Form,  welche  dem 
Jl/U  lateem  Uandbocb  der  AeCthetik  zu  geben  gefal- 
1«n  iMt,  fb  wnnleben  wir  wohl  dafDr,  wenn  auch 
lucht  eine  ftreng  wifTenfchaftliche  — deren  Verfchmä- 
hung  durch  das  Publikum  ,  was  fich  der  Vf.  fetzt, 
■wechtfertigt  wird  —  doch  die  ununtarhnwhtoe  U)^ 
jt.lm£,  1810.  DritUrBtmi» 


leicht  der  erwtlnfchtere  ge\vd"en  Teyn  möchte,  ,,von 
der  Kritik  unferer  Literatur  anzufangen ,  und  von  da 
zu  den  Onindßtzen  hinattfiBifteigen.''^Gewifs,  fagt  er, 
wflrde  es  um  «in  GroCMS  unterhaltender  und  in  vielen 
Fällen  aucH  belehrender  feyn ,  bey  der  Zergliederung 
und  Beul  tlieilung  der  berühmteften  lyrifcken,  epi- 
fchen  und  dramatifchen  Dichter  unvermerkt  di« 
GmudChze  des  Gefchmacks  zu  entwickeln ,  und  in- 
dem  man  die  Schönheiten  ihrer  Werke  geniefst,  zu. 
gleich,  ohne  darauf  auszugehn,  feinen  Gefchmack 

zu  berichtigen  und  fein  Unheil  zu  fchSrfen  Allein 

„theils  find»"  fährt  er  fort,  viele  SUfter  unferes 
goldenen  SMttIters  der  literatnr  noch  am  Leben  — 
und  diefer  Umftand  hat  immer  einigen  Einfluls,  wo 
nicht  auf  die  reinfte  Unpartejüchkeit,  doch  eewila 
auf  dte  dUTdigpagig«  UttUfiwiaBhnt  dtc  Kritik,  die 
*  •  .  din 
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di«  ganze  Lfteratur  umfaflen  foll,  wenigbeiis  auf  den 

Glauben  nn  beide,  —  theils  habea  wir  noch  gar  kei- 
ne feftei)  unveränderlichen  und  allgemcia  anerkarm- 
ten  Grunillaizc  der  Kritik.^'    Wir  folgen  eben  inGe- 


deai'die  Bede  ift.    Wir  reeluteB  daldn  vorcBglich 

einige  des  vUrls»  Briefes:  „Ehe  die  Aefthetik  war, 
war  die  Schönlieit ;  fo  wie  der  eeftirnt«  Uimniel  war, 
elVe  CS  eine  Aftronomie  gab.   Sit  war  von  £wigke)t 


gentheil  meynen:  Hierin  habe  eine  genuglame  Ver-^  in  Gott,  voo  AoEnig  an  in  den  Werken  dar  Kuoft, 
nnlafTong  für  den  Vf.  gelegen ,  6ch  oun^  eben  mit  Anf-'  und  vor  aller  PhiiobpUe  in  den  Werken  der  Konft. 

fteüung  Her  höchften  Grundfätze  der  A'^fibefik  in    Die  Werke  der  Dicht kunft  entftanden  anfangs  (nicht 

zu  jeder  Zeit?)  wie  Werke  der  Natur  :   uc  fpran» 


einem  Hanribuche  für  gebildete  Lefer  aller  Stände 
nicht  zu  befaffen,  fondern  diefe  den  eigentlich  ge- 
lehrten Werken  Ober  Geseoftände  der  fifthetifcben 
Kritik  zu  flberlaflen.  Aticn  feMt  es  uns  irt>en  niebt 

nn  Lehrbflchern  die  darüber  Auskunft  zu  peben  ver- 
fucben,  die  aber  alle  von  einem  einzigen  Vverke,  wie 
z.  B.  SchUgtls  Vorlefungen  aber  die  dramatifche 


gen,  wie  Athene,  aus  dem  Haupte  des  Kronidea^ 
aap  der  üraU  des  b^eift«rten  Sineers.  Der  Hanpt- 
eharakter  der  Grfeehen  war:  dab  n  aUet  als  Gegen- 

ftand  der  Betrachtung,  als  Uebung  des  Odfttt,  (ds 
Stoff  zur  MittUeilung  von  Gedanken,  Bildern  und 
Gefühlen  interef/irte.  —    Der  Aegyptier  hatte  eio^ 


Kunft  und  Literatur,  autgevroEen  werden.  Oerade  dOrfügc  Kcnntotfa  des  Himmels  für  Irinen  Ackerban, 
ein  Werk  diefer  Art,  fioh  Uber  alle  Zweige  der  der  Pbflnizler '  für  lüne  Scbifffiilirt,  der  Gbaldicr 

fchönen  I.itt^ratur  verbreitend,  hätte  von  einem  £Ä#r-    für  feine  Zeichendeuterey ;  der  Grieche  hatte  ffiaft 
hard  ein  grufser  Schatz  für  die  deutfche  Literatur    Aftronomie  für  die  Betrachtung"  u.  f.  w. 
werden  köuoen.    Denn  wec,  wie  er,  niclit  durch  Sehen,  wir  uns  nun  aber  nach  dem  uro,  was  in 

Orondfittxe  oder  Formelo  in  Compendien  aa%efuJi^  diefen  Briefen  wirklieb  verfprooben  wird,  fo  vermif- 
znm  Geftlfal  des  Sefadnen  gelangt  war,  fondern  wen  feo  wir  eben  fo  febr  eine  feharfe  Unterfcheidung 
die  Nitur  mit  zartem  Kunftiinn  begalit,  und  wer  die-  der  Werke  der  iN;itur  von  den  Werken  der  Kunft, 
fen  Kiinftfmn  durch  »inbefaugenes  Stuilium  des  klaf- 
fifcii  Schönen  jeder  Zeit,  jedes  Volks  erhöhte  und 
lUirkte,  far  wen  es  in  den  frQbem  Jabran  vieUeiobt 
nur  einiger  andern- bildenden  fSmtHndti  bdtfurftte,  nfti 
feinen  Na-nen  wt-niger  unter  der  Reihe  der  Pbilofo- 

Shen,  als  unter  der  der  Künftier,  oiier  doch  f(>mftea 
^unftkeniior,  sn^ezeiehDet  zu  lefen,  den  hört  man 
und  lieft  man  gern  unter  allem  Weobfei  der  Theorien 


und  Syfteme.  So  wie  die  wahrhaft  Oläutiigeu  ficb 
Vinter  leJcm  Vo!k  und  in  jeder  Zeit  im  innern  il'Mlig- 
thume  der  fleli;;ion  br^cCgnen,  und  nur  die  todlea 
fittchftaben  der  ujlten  Uncmen  fie  trennen,  fo  find 
di^  echten  Kuuftfreuade  /Hier  Zeiten  im  Wefeo  ein- 
▼erftaoden,  fo  verfchieden  die  Formeln  feyn  mögen, 
in  die  fie  die  eben  gangbaren  Theorien  zerfpaften. 
"iVäre  diefs  nicht  fo,  fo  raüfsten  Homer,  Plato,  So- 
phoiUs, —  Gothe  unff're  neuen  und  allerneueften  Lehr- 
toOcher  der  Aefthetik  ftudiert  und  ßcb  angeeignet  ha- 
ben —  oder-  wir  bitten  keine  Offyj^r,  keinen  ^ippiai, 
keinen  Fhiloktet,  keinen  Taffo, —  daher  Gnd  es  eben 
nicht  die  aufgeftellten  allgemeinen  Grundfätze,  die 
ilem  Haodbucbe  der  Aefthetik  einen  befondnrn  Werth 
geben  :  denn  in  diefer-  Abficht  beleidigt  uns  viel- 
mehr die  den  neuern  AnGchten  oft  widerftrcbende 
Beiiirrlichkeit  bt^y  einer  altern  Theorie,  fondern 
«1er  wahre  Kunft  -  und  ScböoheitsGnn,  der  Geh  darin 
•usfpriebr,  der  lebendige  Geift,  der  das  Ganze  durch- 
weht, die  grofse  Menge  treffender  geiftreicher  Be- 
«nerkuitg6">  die  fich  an  du";  Kinzelne  fchliefsen,  da- 
durch hi^bt  es  lieh  fo  vortheilh.dt  vor  den  anaton-.i- 
fchen  Präp.^raten  der  Kunft  und  der  Schönheit  her- 
vor, die  uns  fo  viele  andere  Lehrbflcher  vor  Augen 
legen,  .dadurch  'vir  l  es  dem  Freunde  der  Kunft  noch 
dann  ein  hebt-s  H.."*ndbuch  bleiben,  wenn  er  jene  kaum 
noch  des  Aufblätterns  werth  halt. 

Solcher  fcb&tzba.^'er  einzelner  Bemerkungen  ent- 
halten Ibbon  der  iritU  bis  fuitntt  Brief,  ivorin  voo 
ffti.^t«iiii«i>  Ornndfitaeii  flbwhavjpt,  und  dum  fivi> 


als  eine  genügende  Löfung  der  Krage:  wie  entlteht 
di  nMOMliliches  Kunft  werk?  „  Der  erfte  Grundzug, 
woran  wir  ein  Werk  der  Natur  zn  erkennen  glau- 
ben," heiftt  es,  „ift,  dafs  es,  wenn  es  auLser  uns 
entfteht,  ohne  unfer  Zuthun  gewonlen  ift,  und  wenn 
es  an  und  in  uns  wird,  unfrey willig  wird."  BJol's 
nur  an  z^ny  negativen  Merkmalen  follte  uns  rfeutUch 
werden*,  was  Werk  der  Natur  fey?  Warum  ver- 
febmSbte  der  Vf.  hier  die  bekannten  tiefem  Forfchun. 
gen  h'ants,  Herders,  S.ht  'Ji-j^s?  Mehr  verneinend  als 
eri»uterod  ift  die  Berührung  der  Werke  des  Zufalls. 
Da  et  nach  den  eignen  AcuTsexuncen  d«*s  Vfs.  genau 

!|«nommeD  keinen  Zufall  giebt,  weichen  Gewinn  Kann 
)ch  dann  die  Theorie  von  feiner  Einmifchune  yer« 
fprecben?  die  Eotftehung  eines  mcnfcblicben  Kunft« 
werks  ift  ihm  hauptfachlich  Nachahmunc  der  Natur« 
Was  ahmt  doch  wohl  der  Dichter,  der  MnSker  ans 
der  Natur  nach?  gewifs  nicht  das,  was  eben  fein 
Werk  zu  einem  Werk  der  Icböneo  Kunft  macht 
Nichts,  als  das  Aurserwefentliehe,  Zufallige,  findet 
er  vor  fich.     Wohnt  nicht  ia  dem  Meofcben  idhSt 
eine  fchöpferifche  Kraft,  die  die  Alten  als  Oot^eft 
—  Genius,  Mufe  —  anerkannten;  wiederhohlt  fich 
nicht  in  ihm  felbft  die  Natur;  rult  er  nicht  aus  fich 
felbfl  mit  qciftigem  Leben  eine  neue  Welt  hervor,  fo 
mag  die  Natur  ihm  das  Schön fte  zum  Schauen  und 
Genufs  darbieten,  es  erzeugt  fich  in  ibnn  kein  Knnft« 
werk.  '  Wäre  es  fo,  wie  die  Theorie'fflnft  mit  dem 
Vf.  meinte,  dann  mOfste  die  fchüufte  Natur  (ich  felbft 
die  kraftigften  Konftler  bilden,  und  die  Vollkom- 
menheit der  Kunftwerke  in  unuoterbrucbenem  Steiv 
cen  feyn.    Einen  höchften  Grundfatz  fOr  die  fcbDnen 
Knnfte  aufr-ufiiiden,  hält  der  Vf.  an  und  for  fich  nicht 
fchwer ,   fon  lern  nur  die  aligemeine  Anwendbar- 
keit derfelben  möglich  zu  machen.   Unftreitig  ift  aber 
dann  der  vermeinte  böchfte  Grundfatz  nicht  der  wirk- 
liqhe,  und  die  maneeiKaftf  Anwcndharkdlt  liegt  doch 
abta  Ia  AtongelhsfugkMt  dü  OnindfiHit  flOhift.  ob 
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ite'TlMinrfo  ifer  fohSnm  Kauft  jemals  bis  zu  810601 

a^lgemeiocO'Orundratz  r^elangen  werde  ift  eine  Frage, 
cbe  gleioll  einer  dainit  verwandten :  ob  Fhilofci^>hie 
Beb  )«mais  zu  einer  allgemein  anerknnnten  Wilfen- 
firiMft  im  luengeren  Siiiae  orgaoi&rta  wcrdt?  bier 
I  BewikwortaBg  «rwaitm  darf. 


Im  fiebtnte«  und  achtel»  Briefe  wird  <fie  E»DtIie{- 
long  der  Künfte  gegeben.    Heiner  und  klarer  wilrdc 
Be  vor  uns  licgeu,  wenn  der  Vf.  des  der  Kunfl  cuor- 
diolrten  üegriffes  Wiffcufchaft  nicht  blofs  beyiaal'i!^ 
Ü$  die  Scl»rfe  der  Elinthdiune  hindernd  erwülint, 
^ndno  f raber- WirTeofc  ha  ft  uocIKunft,  daun  fchöne 
Wd*  aoecbanifche  Kunft  unterfchieden  hatte.  Die 
Verinlaffung  zu  diefem  Irrwege  liegt  in  dem  24  gro- 
Isen  Geiviclii,  welclies  der  Vj.  der  iJiinennun'j  fieye 
KOafte  gegeben  hat.  Wohl  war  es  gut  Itiftoritob  der« 
üelbcn  zu  ge< lenken,  aber  bilJigen  können  wir  et 
nicht,  dafs  üc  pleichfam  den  Faden  bildet,  woran 
fich  dasUebri^e  knüpft.  Nur  zwey  Stellen  wOnfchten 
\^\T  be^'  einet  Veränderung  des  Gedankenganges  nicht 
eingebüßt  zu  haben :  „  Das  war  vitlleicht  alles,  was 
der  gemeine  Grie-che  bey  dem  Namen  der  frejcD 
KOane  dachte;  der  Philofoph  dachte  ficb'boch  etwas 
inebr  dazu.    Nach  dem  erftern  waren  die  Mufik,  die 
fiauKunft,  die  Geometrie,  die  Fhüoropliio ,  kurz  alle 
Mufeokanfte  freye  Künfte,  weil  der  ireye  Menlch 
Vietw  andern  Oben  konnte.     Der  Philofoph  dachte 
anfser  !err!  noch  an  die  Veredlung  des  Charakters; 
er  le^te  den  Mufenkftnften  die  woblthätige  Kraft  bey, 
die   oit'dern  Lei  Jwifchaften  ?a   uiTeriirdriten ,  den 
Mmfi^en  zu  hulien  Gelinnungen  zu  erheben,  und  In- 
den 6e  tlin  der  Knecbtfcfaaft  der  groben  Sinnlichkeit 
eotzlehn,  durch  die  Kultur  feiner  vemOnftigen  Na 
tur  ihn  zur 'öeberrfcbong  feiner  felbft  zu  gewöhnen, 
A  lo  wahrhaftig  frey  zu  machen"  und  j^leich  dar- 
Fl  »So  hätte  man  dann  die  edeln  KOnfte  der  i\tuf«>n, 

 ttU  mM  ihren  Werth  gefohlt ,  als  die  wohhbatigeo 

PBegerinneo  der  Htunanitit  erkannt,  und  diefes  Be-- 
l^eootoifs  ihre^  hohen  Würde  in  ihren  Namen  ale» 
'ller^elegt.    Und  da«;  muFs  auch  für  uns  ihre  Bcflim-' 
■■MM  bwibeo ,  wenn  wir  fie  nicht  entweihen  wollen. 
Uli»  rtiaam  Sinne  mOffen  wir  uns  ihrem  Helligtlianie 
sahen,  oad  der  fchönfte  Preis,  den  wir  von  ihrem 
Dieode  davon  tragen,  mufs  die  Veredlung  unfercr 
O^äble  und  Gefinnungen  fcj'o.    Wehe  dem  Volke, 
das  fie  zu  blofsen  Uienerinnen  der  Frivolität  und  Uep- 
jigfc jwt-' h«»rahgewflrdigt  hat!  es  hat  die  Quellen  fei* 
MV  ittlichen  und  politifcheo  VerbeiTerong  vergiftet; 
•S  bat  die  Siinde  wider  den  heilieeo  Geift  begangen, 
dl«  ihm  in  dicfer  und  in  jener  WcTt  nicht  wir  lveree- 
bea  wvrdeoi  fOr  die  es  in  diefen  und  in  den  kOnni» 
geo.  OeÜilecbtsfolgen  wM  bAfsta  mflffaa.** 

In  der  Beftimmung  des  Begriffes  Humanität  und 
ftcn  vermifst  own  genane  Richtigkeit:  „Man 
..•M,  baiist  es:  „diejenigen,  welche  die  freven 
Kflol^e  treiben,  Humanil^en,  weil  fie  den  Menfcnen 
in  feinem  vorzüglich fteo  Tbeile,  in  feiner  verftäodl- 
gen  Natur  veredeln."    Der  Lefer  entdeckt  leicht  das 

«nboftiiBiato»  amgti^baüit  ditfer  fdUtamc  ia  Aih 


IMil  anf  Ans^aek;  atier  imeb  untlobtig  Ift  fia  in  fe- 
dern ihrer  Theile.    Denn  eben  jede  einfeitig?,  au<!- 
fchliefsende  Bildung  gewifTer  Kräfte  der  Seele  brei- 
tet mit  echter  Humanität,  die  auf  eine  Harmonie  der 
Krffte».  auf  eine  wahre  Acbtang  aJloa  raia  Meofch- 
lichSD  dringt.  Dann  giebt  gewifa  nieht/«dS»Aa8xe{ob- 
nong  in  dem  Betreiben  der  freyen  Künfte  Anfpruch 
auf  den  Namen  eines  Humanilten.    Auch  der  bloße 
wortklaubcndu  Kritiker  der  Alten,  auch  der  blaßt 
erofige  Aufbewahrer  jeder  graaognatiCcIaaa  -Klainig- 
keit  zeichnet  fieb  ans,  nnd  zaebnet  ficb  mitzbar'^nt; 
nur  flumanifl  würden  wir  ihn  nicht  nennen  können, 
londern  mehr  einen  Gegner  des  Geiftes  der  Huma- 
nität,   dun  er  oft  durch  feine  Art   des  Studiums 
vertreibt,    firft  wenn  diefes .  WilTen  als  eine  Stufe 
dient,  die  dem  freyen  Auflehwunge  des  Oeiftee 
einen  feftern  Boden  erhält ,   wird  es  Beftandtheil 
der  Bildung  zum  Humaniftcn.     Einen  weit  freye> 
ren  Gefichtspunkt  für  den  Begriff  der  Hlinianitit 
giebt  uns  daher  fchön  das  komofitm,  elf  tutaimd  eto, 
und  umfaffender:  ^akeU,  in  feuier  Prdsfchrlft  Ober 
gelehrte  GeCellfehaften IFolft  Mufcum  für  Alter- 
Öiumskunde  i.StQck:  Foß  Ucurtheiiung  des  Lehr- 
plans für  die  btyerfcnen  jVlittelfchulen ;  und  Htrdfr 
m  feinen  Briefen  zur  Beförderung  der.  Humanitit. 
Richtig  ift  übrigens  die  Bemerkung,  da6  die  Benen- 
nung  Humaniften  willkQrlich  umT  un-^ercchl  lange 
Zeit  aui'  griechifche  und  lateinifche  Sprachgelehrten 
e.ngefrljrankt  ley,  nur  fe!ilt  es  hier  wieder  an  einer 
leiteiMien  Grenzbeftimmung.  Nicht  nur  die  ansefQhr- 
ten  i^amen,  die  ohnehin  zum  Tbril  grofse  Renner 
d**r  Alten  find,  verdienten  hier  genannt  zu  werden, 
fon<ern  warum  nicht  auch  in  einem  andern  Fache 
ein  G.mv,  ScU.\fitshuri;  u.  ;i.     Maft  könnte  fagen, 
dafs  »n^-hr  die  Art  der  tJebandlung  des  VViffenfciiaft« 
Jjchen,  a!<5  die  Gattung  deffelben  zum  Humaniften 
mache.      Jt^de  W'iflenfchaft,   die  flb»r  der  Sphäre 
des  blofs   bikrj^erlich  Brauchbaren  liegt  ,  die  eine 
wahrhaTt - philofophifche  Behandlung  verträgt,  kann 
nach  ihrem  abroiutsn  Wertbe  als  eine  Zierde  der 
menfcblicben  Natur  angefeben  werden,  an  jeder  der» 
felbeo  ßch  der  Gelehrte  durch  Art  der  Auffarfung 
und  Darfteüung  als  Hiimanift  zeigen.  Nur  wird  man 
■luch   ferner  nicht  abläugnen  wollen,  dafs  eben  an 

den  grofsen  Werken  des  grlechifcben  und  römifchett 
Alterthums,  die  uns  nur  die  hOebften Gefichtspunkt« 
lars  Wiffenfcbaftliche  auFftelten,  der  Gfläft  am  Acbcr- 
ftcn  de»  Humanität  zuerzogen  wird. 

Im  nfnn'.tn  und  zehnten  Briefe  find  die  Begriffe 
des  Schonen  und  Erhabenen  vorläufig  im  Ailgenei» 
oen  entwickelt   Als  einleitend  g^t  eine  Beftimmnng 
des  Unterfchiedes  zwifchem  dem  Schönen  und  Ange- 
nehmen, und  um  diefen  deutlicher  zumachen,  eine 
'  Eintheilung  der  äiifsern  .Sinnig  voran,  der  wir  aber 
unmöghcb  ganz  beyUimmen  können.  Sciion  die  Be> 
nennuag  dentlUhtr  und  wtinMtktr  Sinn  Jft  weder 
erfchdptend  noch  bezeichnend  genu?,  wogegeu  das 
Prädicat  edlere  oder  unedlere,  was  allgemeiner  ange. 
nommen  ift,  mehr  das  Wefentliche  ihres  mittelbarera 
odec  uoBÜtUlbArera  ^ezu^aufOeift  ludiliB»  andeu- 
ten. 


tco.  WolUen  wir  aber  ja  di»  Wort«  unbertritten  laf- 
Im,  (o.  würden  wir  doch  noch  weniger  das  Gefühl 
•IftTiftfina  unter  die  deutlicbero  Sinne  zählen.  Schön 
iU  dagegen  die  Stelle  am  Scbluffe  des  neunten  Briefes : 
„Unter  dem  Vorleuchten  der  fchönen  körperlichen 
Formen  geht  iler  menfchliche  Geift  in  das  Reich  Her 
unkörpa^chen  formen  Uber,  die  er  nach  eben  den 
Odetzen  der  Harmonie,  <lesOezieaienden,  des  Wohl- 
laut"; in  dem  Unfichtbarea  wie  in  dem  Sichtbaren 
fcliafft,  aiifchaut,  geniefst,  liebt,  bewundert.  Mit 
ihnen  fcbafft  er  fich  endlich  Ideale  körperlicher  und 
fittÜcfaer  Schönheit.  So  verbindet  die  Kunft  in  den 
fcfateen  Formen  (He  Regionen  des  Sinnlichen  und 
Kirhf Gnnlichen  rlurch  die  f^emeinfchaftlichc  Mithcrr- 
fchaft  des  Verltnndes  und  der  Vernunft  in  beiden. 
Darum  führt  die  Kunft  den  Liebling  der  Gottheit  an 
den  Bluraenketten  der  Schönheit,  .auf  den  leichten 
«nid  finfken  des  V«rgDfi|;eD9  n  der  «dalftea  Bildnng 


des  Verftandes  und  der  Vernunft."    In  dem  zehn- 
ten Briefe  giebt  der  Vf.  die  ErkÜrong  dea  Schönca 
und  Erhaben^  felbft.    Uafs  fie  mehr  objeotiv  «uut. 
realiftifch,  als  fubjectiv  und  iJealiftifch  feyn  werde, 
wird  der  zum  Voraus  ahnden ,  der  mit  deti  philufo- 

Ebifchen  Anflehten  des  Vfs.  Uberhaupt  nicht  unbe« 
annt  ift.  Einheit  mit  GröCie  rerbundcn,  fiebt  ihm 
das  Erhabene,  ohne  zu  bedenken,  dtlsdicle  rdatire 
Beftimmung  doch  erft  eine  gewifre  Begrenzung  durch 
das  bclchauende  Individuum  empfängt.  Das  von  Känt 
fogcnannte  dynamifch- erhabene  ift  gar  nicht  berürk- 
fichtigt;  auch  wOrde  es  nach  dem  genommenen  Staad- 
punkte am  wenigften  eine  Stelle  finden  können,  in" 
dem  es  hier  faft  ganz  von  der  fubjectiven  Befcbaffen- 
hcit  des  Individuums  abhängt,  ob  die  finoliche  Em- 
pfindung der  Furcht  und  des  Schreckens,  oder  das 
ifthetifche  Gefühl  des  Erhabenen  vorberr(cheii  folt. 

(^Dic  Fort/etaung  folgt."} 


WERKE  D£R  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


SCHAUSPIELE. 

HsiDSLBKRO,  b.  Engelmann :  Zairi;  ein  Traner» 
fpiel  nach  FoltMr$  von  A.  M.  If^alltnbirg ,  D.  der 
Med.  u.  d.  Philof.,  nebft  dem  OsifUilUfh  1809. 
'    XXXIX  u.  181  S.  8.  (ao^r.) 

In  der  Vorrede,  die  in  einem  ^emHcb  myftlUiea 

«nd  widernatOrlicben  Tone  gefchrieben  ift,  werden 
2»er(it  Liebe  und  Religion,  als  vorzügliche  Beftand- 
th«Slede«'Romantifchen,  und  die  Verbindung  beider 
angegeben.  Unter  andern  heilst  es  S.  VUI.:  »UocIif 
gei.riefen  bleibt  auch  ein  weniger  tief,  doch  refch  be- 
gabter Geift,  wenn  die  Pforte  feines  lunerftcn  gern 
loh  auffebliefst,  und  die  ganze  Falle  und  Schönheit 
feines  erfreoUchen  Wefens  glanznmgeben  in  das  D«- 
fevn  hervortritt  und  unfer  Auge  eotzOcki."  Und 
S.'lX.:  „Das  peripherifche,  der  Vergötterung  der 
T.hat  geweihte  Lebt?n  Europa's  aber  muTs ,  geziemend 
der  Natur  der  Lieblichkeit,  durch  eine  neuere  innere 
Entrweynng  feine  Verwirklichung  begehen."—  Nicht 
minder  fori  ler'^ar  ift  die  Vergleicbune  der  Englinder 
und  Irauzoii  ii  «usgedröckt,  wenn  gleich  dabey  viel 
Wahres  zum  Grunde  liegt;  und  fo  ..ii<  h  .!as  Lob  der 
franzöfifchen  Frauen  und  der  franzöfifchen  Literatur,, 
deren  Würdigung  ziemlich  umftändlich  aber  not  htXfy» 
wahr  ift.  Zuletzt  redet  der  Vf.  von  fejn«  und  jeder 
andern  Ueberfetzung.  In  diefer  fallen  ihm  zwar 
keine  Fehler  der  Untreue,  wohl  aber  des  Zwanges 
und  der  Uirie,  zur  Laft.  Zur  Probe  mag  hier  der 
Anfang  dg$  flnften  Atifrages  dieaa: 

,  O  r  0  s  rii  anit. 

fli«  tvul  gerufen  fclmn  ,  die  UndAnkbire, 
"  IMwitit  itfcb«in«n  .  li^tika  d*f*  dei  Henm 
Orf^tek  in  4«»Df  n  Hi»d«n  roht,  jMh  ihr 
OwMeCdtafMehanCiniAM.  OUb  oui  Ktobnaltt 


Von  «Um  vmi  ganu  htohßvtM 

Sie.  ihce  AacweR  hriage  wig.  Man  naltt « . 

Sie  iAa  ^ 

(ait  Corttmmin'y 

Komm,  Zrt'rtlich  tre-jcr  FreuaA  ISS 
Gtbengtta  FOrftea,  liiU  die  Wuüi  mu  baxgeo. 

_ 


IBv  redeeT  War  «eraiaf  fiRleb•a^ 
IKch  >■  eMaiehii?  Dm  Serail  tlk  fcboa 
QeTddoCfuh  Binim«!!  wennt  nein  Brud«r  wIMt 
Weira  dicfn  Gonet  Hand,  am  nein«  Treae 
Zu  rtfltien ,  dnrcb  g«h«ia«  Weg«  ihm 
Zu  mir  geUUw  hfiiM  1   Weleber  Sdav«. 
Ka1i(  ateiaea  Bliskenfi«)h,  adr  uhekAnasT 


Von  einer  fchon  1778.  bey  Schwickert  zu  Leip- 
zig herausgekommenen  Ueberiet/.ung ,  oder  vielmehr 
Auszug  der  Zttifrt  in  deutfchen  Jamben  Ton  einem 
Ungenannten,  bat  zwar  der  nene  U«herfetzer  keine 
NoHz  genommen;  fie  tnfiohte  aller  wobi  in  dteCnr' 
Stelle,  wie  in  mehreren,  ndt  jener. die  Probe  aus- 
halten:    '  '  '  ' 

Otosmann. 

Sie  kSantt  hklMrt.gUb  ihr  d«a  Brief  and  wifT«, 
la  deiner  Read  mbt  j«tn  dw  Saluai  Sehiehfal. 
leaMrke  Se  geaaa ,  and  Tage  daan 
'  Mi»  ellae  «rindet;  |ieb«irifefe'Aaim(»» 

lier "     " ' 


Kaan  \jMt  aiob  laha?  —  ^ 


•  •  •  • 

D«.  «aia  Freoad,  liUC 


Wer 


.Wmb 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERK1E.* 


PHILOSOPHIE. 

Bükt-i-it,  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke:'  Hctidbuch 
der  /ItßketÜc  für  gebildet«  Ifefer  aus  allen  Stan- 
den. In  BrieFeo  heOmg^efaafc  von  ^h.  Aitgt^ 
Eberhard  u.Lw,        '  -     '  • 


«SS. 


V 


om  «//tin  bis  vUrziknitM  Briefe  ift  von  der  Oraa'e 

(iie  K«de.   Dicfi»  vier  Hriefe  {^chüjen  zu  Jen  in- 
kerctUniera  des  irfltu  Bandes,   üey  der  liertimmung 
det  Btgriffis  6nd  SckiUer's  Ideeo  benutzt.  DieMeage 
eigner  i/edanken ,  wodurch  iich.der  Vf.  als  eia  feiner 
Kenner  der  Grazie  beurkupdel,,  eeftatten  keinen  Aus- 
zug,   Weniger  befriedigend  lind  der  fitnfzthnie  Urief 
über  äftbelifche  Voilkommeoh^pili,  uxiti  der  ftcksztkutt : 
welches  ift  die  fchönfte  Li^ie,  dieiCphönfte  Farbe,  der 
fcbünfte  Ton?   Fragen,  die  blols  einer  Berührung, 
Jucht  einer  umfländTicb^n  Beajitwortuog  bedurften. 
Im  fitbzehnltn  Briefe  ift  «1er  Digreflion  über  die  üeur- 
theüung  eines  oeuerbautea  Scbaufpiclbaules  zu  viel 
Baoon  gegeben;  danm' fchlieff«n  ficb  melirere  wahre 
BetriHrkiingen  Ober  die  reine  geiftiee  BehapdluDg  der 
•Kunü  und  der  vViffen'chaft  iinter  den. Griechen.  Nur 
ift  et  nicht  ganz  der  parteiidfle  Ausdruck,  wenn  ge- 
taif,  wird:  dafs  ,in  Or^benland.  feibf(  die  SpecuJatio- 
nm  derPliUolopbia,  vad.^er  rainM  Mathematik  ge- 
trieben worden  wären,  um  ein  angenehmes  Spiel  zu 
gewihren.    Fiat»  und  ArißoUks  —  Euklidts  und  Ar. 
cktmtdts  zeigen  uos  ip  ihren  Werken  wühl  den  freyea 
■Oetft.tiaer  Bdtrachtaag  obi|^  geio^aea,  auf  bücger- 
Um^  Gdiraueh  gerienteleii«  .Nebencweek,  aber  et 
AAmb  warlich  kein  leichtes  angenehmes  Spiel,  was 
-fc  mit  ihren  Ideen  treiben,  fondern  ein  fehr  ernftes 
GefcbiU.    Der  acktzehttu  und  neunzehnU  Brief  ver* 
«iMB  Ausdruck  für  das  Schönfte  zu  geben. 
Wir»  der  An^l  <far  Vtimmft  bey  Productioa  ieb4- 
Ber  Kaoftwerke  fchärfcr  von  ihrem  Gefchäft  bey  der 

■  Deurlheiluog  derfetbeo  unterfchieJen  :  fo  würden  meb> 
Wtn  afnintnn  wahre  ond  treffende  Bemerkuoeen  ei- 

■  »an  rain'em  Gcnafa  g^wAlwan,  In  den  barowaiTcb  or- 

■  gaaifirteo  Oaifte  dw-iKOnftlers  wird  ■Ilardio«  nidbtt 
gezeugt  werden,  was  den  Begrifren  des  Verftamles 
Bad  den  Ideen  der  Vernunft  widerfpricht;  aber  der 
iiat  wohl  alle  Urfach  fein  kanftlerifches  Genie  in  Var* 
•dacht  zu  ziehe,  der.olddi  dem  Logikar  mit  Bewnfst- 
leyn  und  Vorficht  oM  Mannfehhfilg«  in  Rrihe-und 
Glied  Hellen  wollte,  ntn  Riiiheit  fiervorzubriiuen. 
£twa«  anderes  ift  es  mit  der  Kritik  der  (cbdaen  ifluft» 


werke ,  die  mehr  Pbik»fo*hie  feya  taüf  Nicht  .gaiife 
treffend  ift  das  einleilande  Beyfpiel  «ort  deiii  Hock» 

Zuge  eines  Kriegsbeers  aus  einem  Feldzuge  nüt-le^ 
nen  Kranken  -  und  Bagag^wagen  gewählt,  um döar 
Grundidee  des  Vis.  zu  dienen:  dals  das  Gefallen  »in 
Schönen  Oberhaupt  nur  auf  dem  Gefäiil  nioor  heha^ 
liehen  TUUigkeit  nnfarer  Seeleokräfte  bahih«.:  0to 
ThaÜoahme  an  dem  geschilderten  Einzüge  konnte 
nur  durch  das  GemiCch  anderer  Empfindungen  ge> 
weckt  und  erhalten  werden,  die  reit  dem  £hönen 
an  fich  durchaus  nichts  zu  thun  hdb«i  —  durch Froufn 
tt^r.  den  geendeten  Fddzug,  oder  da*  WiedarWih 
von  bekannten,  felbft  thetiern  Perfonen,  oder  durch 
Bilder  Uberftundener  Gefahren  u.  f.  w.  Im.  zwattzi^' 
ßen  Briefe  werd?n  die  l^Qnfte  in  bildende  und  praktf» 
£cbe  iiaoftegctheilt,  eipe  EintheilwM«  itta  rchwenÜcli 
allgainein  angenommen  werden  möento.  Qenrt,  wwrik 
der  Vf.  vielleicht  auch  nicht  fOr  die  Befchräakung 
des  Begriffs  des  J'raktifciien  auf  das  Moralifcbe,  jwo- 
für  Kant  fpricht,  gefiimmt  war:  fo  durfte  er 
meinen  Smaciigebr^uch  dar  j«wähtteo;.fi« 
Bach  itreMger  gOn{|jg»MMm  Me«' dtaferfl 
das  zu  nenofju  pflegt,  was  mehrdem  ßedürfnifs  und 
dem  unmiitelbarcn  Gebrauch  dient,  in. welchem  Sinne 
alfo  gerade  die  bildenden  KQnfle  dbn Namen  derjpMi^ 
tifohan  vcrdiepen  würden,  VVarum-ga&eL  dciB'>V& 
•nicht  mehr  dtvEiptheilaag  iB-.h{ltiend«»#edaBd0  (oder 
noch  befier  tonifclu)  und  gcmifchte  bey  zubehalten? 
Der  «in,  und  ^M-fy  und  zwanzigflt  Brief  jgebto  eine  ni« 
here  Betrachtung  der  bildenden  Künite  Aborhaupt. 
Im  crftern  der felban  findal  fj«b  eine  f^hcdogifcb  feias 
Widariegung  des  Paradoxont :  dab  die  SoktehcSt  a« 
vollftändigften  und  heften  durch  das  Gefflhl  der  Hände 
empfunden  werde.  Itn  letztern  yvirdSoi^tau'ä  Fraca: 
warum  man,  ungeachtet  der  Fliehe  durch -Msfit* 
kunft  der^Sobain  köraerÜaharGefuHen  g^;eben  wer- 
de,  niefat'ansb  «Iam-Körper> den  Schein  einer  Fläche 
zu  geben  verfuche?  dahin  beantwortet,  dafsdieTs  den 
Zwecken  der  Kunft,  die  Natur  zu  vervoUkoramoen« 
«awiderlaufen  würde.  Wir  flbeil«If«B  hier  eine  rieh' 
tigere  Baiatwortong  der  gsaannton  Frage  der  Mathe- 
matik, und-rOgan  es  nur,  wenn  felbft  ein  Eberkard 
noch  den  Runftzweck  al.8  wefentlich  aufftellt:  die  Na- 
tur z»  TervoUkoromoeo ,  wovon  wir  nun  wohl  aadi 
Ib  maaeheo  trefflichen  und  grandlicben  Unterfucinii- 

San  zurückkommen  follten.  Eben  fo  wenig  werden  wir 
as  einzelne Beyfpiel  für  gültig  erklären  können:  daft 
der  Körper  et>wa'.  vollkoinmiieres  als  Fläche  fey;  wir 

werden  höcbltaM  zugeben  kAuim,  .d»Sg  der  Kftrpic 
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unter  Obrfgens  glcicV>«n  ITmftänden  einer  gröfsern 
IVIannichfaUiekeit  küiilUerifcher  Arbeiten  enipfang- 
p^h.ky,  als  die  Fiäqhe.  '  Eipfach  und  wahr  ift  dfga- 
ceo  die  Vereiniguns  der  drey  Terfchiedenett  Formela 
mm  den  Vorzug  der  Antike,  welche  JRhiihimw, 
LißlU,  fiirt  auTftellen.    Im  </r«y  uni  zwanzi^tn 
Bmre  geht  der  Vf.  auf  die  Nachahmung  der  Ndtur 
Uber»  vud' fetzt  diefe  Bcti  achtuog  durch  drey  Üewcifc 
fort.  Hirto'rifch  und  kritiicb  bebandelt  der  Vf.  die- 
fen  Oegenfinnd  auf  «liie  Mit  lefcntwenlw  Weife  Ut 
auf  den  Punkt  der  zu  verfchönemden  Natur,  wer« 
Ober  bereits  gefprochen.    Vom  ftcbs  und  zu/anzigßin 
bis  vtun  und  zu  anzigßen  Briefe  liefert  der  Vf.  eine 
iVeihe  de^  fdiarffioaiglteo  Bemarkungea  Ober  Abbeti- 
•SDk»odarK«»fM[«fdbnng.  ErfheiklieliiTliiiefamig 
ctes  Scheins  und  des  Vergnügens.     Nur  gegen  den 
letzten  Bezug  der  ganzen  UetracUtung  auf  die  Kunft 
vnd  ibre  Producte  wäre  fo  ffienehes'euaBwenden,  in- 
■dem  er  als  la  aUgemeio  uod  du  iuttwa  Wefon  der 
Xmaf},  erereifciid  dargeftellt  wird.'  *DafleHM  Lob,  fo 
«vie  diefelbe  Ausftellung  vordieoco  die  beiden  foigen- 
deo  Briefe,  die  fich  niit  Kntwickelung  der  Begriffe 
Kaiftiralirheit  and  Naturwahrheit  belcbaftigeo.  Im 
Ibm»  md  är^ig/Un  Briefe  Ipricbt  der  Vf.  Aber  des 
mwiUlrti»  —  KanftKcfae,  Oeftahltaito,  OAnraugene, 
XJnnatDrliche,  viel  Wahres  und  Gutes.   DafteJb«  gilt 
i|K>n  den  folgenden  Briefen,  in  denen  das  Uebertrie- 
Äene,  UngereSmte»  WWiderbare  cberakterifirt  wird, 
mo  der  Vf.  giiib  in  Iiioer  SpbAre  in  beibndtra  .Rt* 
-fladonea  ima  rfer-Brfdk  «bmloer  Beyfpiele  tot  Dfob- 
tern  verweilt.    Der  ftchs  »nd  drtjffligßt  Brief  handelt 
•vom  Naiven.  Nicht  erfcböpfend.    Der  Wahrheit  zu- 
/wkler  ift  das  licfaerliohv  und  rührende  Naive  ent- 
^gmipifdkeUt.    Denn  efaiael  kamt  das  Naivo  nia  Ii« 
»ciwrilwi'  firfya,  nie  ein  Lacbao,  Ibirdeni  nor  ein  Li- 
ebeln erreeen,  nod  dann  ift  die  elgpe  Rohrung  wäh- 
teod  des  Uchehii  bey  einem  fflr  Natnr  empfäogii- 
oheo  GemOtb- immer  unaosbleiblicb.   Welch  ein  ganz 
Mini  Uehl  giabt  um  &*Mir*«  AUMttdbmg  Ober 
«MbrO'Ond  iwihiiialilii  DfehtOBg,  uta^aindf  &  1 3. : 
„Eben  aus  dem  VViderfprache  zwifcben  dem  Urtheile 
'der  Veranoft  upd  des  Verbandes  gebt  die  ganz  eigne 
iSrMiemMig  des  gciniCcbtcn  Oaiabit  bervor,  vrdcnes 
adia  Nai«»&r  I>coknrt  in  nm  anait.  Et  varfaiadaii 
^  IQMIfetoBMMe  inMr  der  kindfbbcn;  dnrel»  dto 
latztere  giebt  es  dem  Verftande  eine  Blüfse  und  be- 
-wirkt  jenes  Lücheio»  wodurch  wir  unfere  (theore- 
nifcbe)  Ueberleguiywarfcoante  geben.  So  bald  (vir 
>«ber  Uriacb  baboB  n  flaaben,  dafi  die  ktndlibha 
.Siofalt  zugleich  ehfe  kinoiaha  fey,  däfa  folglich  nicht 
"llJoverftand,  nicht  Unvermögen ,  fondern  eine  höhere 
(praktifche)  Stärke,   ein  Herz  voll  Unfchuld  und 
Wahrheit,  die  Quelle  davon  fey,  welches  die  Hälfe 
der  Kunft  aus  innerer  Gröba  Varfch mähte:  fo  ift  je- 
ner Trinmpf  de«  Verfrandas  vorbey,  und  der  Spott 
aber  die  EinfSitigkeit  geht  in  Bewunderung  der  £in- 
fecbheit  aber.    Wir  luhlen  uns  geaöthigt,  den  Ge- 

Eenftand  zu  achten.  Ober  den  wir  vorher  gelichdt 
eben,  und,  indem  wir  zugiekh  einen  BlicK  In  uns 
ielbft  werfen,  ans  zu  bekuigan,  data  wir  damüslbaa 
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nicht  ähnlich  find.  So  entgeht  die  ganz  eigne  Errchei- 
nuns  eines  Gefühls,  in  weichem  fröhlicher  Spotr, 
Ehrlurc^t  und  Wehmuth  zufsmn^enfljefsai.  .Zorn 
Naivi»  wird  arJbrdert,  dafs  die  Natur  aber  dia  Jfauift 
-4lan  Sieg  davon  trage,  es  gefchehe  diefa  nun  wider  . 
Wiffen  und  VV^iilen  der  Perlon,  oder  mit  völligem  Be«- . 
wufslfeyn  derfelben. '  in  dem  erften  Falle  ift  es  das 
Naive  der  Ueberrafcbung  und  fidüAigt;  in  dem  an- 
dere ifi  es  das  iNaive  der  Gefiaaong  uod  rabit."  Im 
«TAbo  ood  4often  Briefe  4vhrd  von  dem  Orofsen ,  Star* 
Ken  und  Lekhten  gerprodiaa.   Einige  Irrlhümer  in 
der  Entwickeluitg  des  GrolMn  täiberi  ihren  Grund  in 
einer  mangelhaften  Auffaming  des  J^t^iffs  des  Er* 
habaoaUf  die  wir  fcbon  berOlirt  haben.  £ntfcbädL|t 
wird  mfan  aber  wieder  durch  fo  mainche  treffliche  p(y- 
chologlfche  Bemerkung,  die  ganz  aus  dem  Innern 
des  Menfchen  hervorgenommoti  ift.    Z.  B.  S.  235.: 
»,  Ich  geftehe  gern ,  'del?  in  i^leiclien  Gefahren  der  Efo- 
'ÜM  Geift  uod  die  ftarka  Seele  gleich  unerfcbrockoft 
'bleiben  Wertteil.     Aber  'ldt  behaupte,  dafs  fitf  ibro 
Uncrfchrockenheit  aus  ganz  verrcniedonen  Quellen 
erhallen :  der  grofse  Geirt  aus  der  Gröfse  feines  Itel- 
len  Verftandes,  die  ftarke  Seele  aus  der  Uefrigkeit 
ihrer  Leideofchaft.  Der  Mutb ,  der  den  grofsen  Man n 
daif  Oehfarfen  entgegenträgt ,  kann  ans  der  Karttibek  i  g> 
keit  und  BpharrlichUeit  entfpringen,  die  ihm  die  Lei- 
denfchaft  giebt,  und  vor  diefen  Waffen  weicht  eine 
Schwierigkeit  nach  der  andern.     Es  ift  dann  fcÄnn 
ikarke  Seele,  dia  fia  befiegt.   Er  kann  aber  auch  äut 
dem  betten  Varftando  cntipringen,  i^it  dem  er  den 
grofsen  Reichthum  feiner  Hülfsmiltel  (ibcrficht,  oder 
aus  dem  Anfcbsueo  höherer,  unficbtbarer  Zwecke, 
Zu  d^n'en  fich  ein  gemeiner  Geift  nicht  erheben  kanoi 
und  das  ihn  io  cur  Verlblguna;  feioaa  Ziels  £tSriit{ 
alsdann  ift  der  anfserordsmllene  Mann  ein  grofbor 
Geift.    Der  grofse  Mann  muCs  ein  "aufgeklärter  Mann 
feyn;  der  dumpfefte Schwärmer  mit  den  gröbften  und 
niedrigften  Vorurth eilen  kenn  eine  ftarkeSeeie  habeo» 
und  (äbft  faina  daftern  Vonutfaaile  können  ihm  dW 
SüHca-der  Seela  nban.    Der  'anf^Una  abiriilwr 
war  ein  grofser  GeTft,  der  ehrgeizige  fchwärmerifche 
CromtceU  hatte  eine  ftarkeSeeie."  Desgleichen  dieEot- 
wickelung  der  Gründe:  warum  oft  Stärke  des  Wil- 
lens ohne  bellen  und  weitomftfliwidan  Varftand  fich 
2eige?  fS.  317.).   Der  4iftr  bit  4ft»  Brief  befchäf* 
tigen  (ich  mit  dem  Edlen  und  der  äfthetifchen  Sittlich» 
keit,  und  enthalten  viel  Treffliches.  Im  46ften  Bri^jia' 
geht  der  Vf.  zn  einer  Aäbem  Betrachtung  dito  Erl»> 
Danen  aber.   Das  Erhabana  iSt  hier  aligeinaiBior  oad 
richtiger  aufgefafst  als  oben.  -  Wenn  nos  ni<^  alias 
zufagt:  fo  müffen  wir  hier  den  Grund  in  der  grofsen 
Schwierigkeit  des  Begriffas  felbft  fuchen.  JEiograi- 
fend  ift  daher  Hn.  SekrMn't  Erklärung:  „DaaXir- 
babene  ift  unbesremt»  und  hebt  den  Aunüchen  com 
Oefobl  eigner  DnendBeblteft.  Es  ift  daber  auch  ohne 
Mafs  und  kein  Verglfichung'ibegriff.''  Befremdet 
hat  es  Ree,  dafs  der  Vf.  von  Aan<  den  Ausdruck  nu^ 
thematifeh .  trkabtn  aufgenommen ,  oder  doch  «fitlr  n« 
iSijfe  erkUrt  hat.   So  fcharf6nnige  Bemerkungen  wir 
flb«  dieCon  «iebtl^  Cegenitauid  Amt  z»  dan&on  ha* 
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Im:  fekfinoen  vrir  doch  d!ereBezeicbnaii|  der  zwey 
llwiiWtrii  des  Erhabenen  njeht  gut  haiu«.  Der 
Aniraek  dynamifck  erinnert  zu  unmittelbar  «n  dl« 

[le.undere  iratiiematifcbe  Wiffenfchaft  des  Namens, 
iiDd  dann  kann  der  hfthere  allgemeinere  i^egriff  ma- 
Ümtt^  nicbt  als  OeganGrtS  eoordlnirt  erfcheinen. 
Scboa  StUUtr  htt  daher  vorgeaogeo ,  beklan  Wortca 
X»  caii;^,  imd  dii  von  KaiU  genannt«  MaAtmä- 
i^ck  Erkabaie  —  dat  unfere  Faflung  Ueberfteigeode, 
w  wie  das  Dytiamtfch  -  Erhabtnt  —  «das  unferer  Le> 
bauicaft  Drohende  zu  nennen.     Noch  paffender 


Bcjfall.  Vom  56ften  Briefe  bis  zu  Ende  des  irßenBta- 
dea  wird  Toin'lotere((aote(tea  g^fproohea,  und  zwax 
lelbft  auf  eine  hOebfl  .lotmrefbnte  Wtflik 


wir  flbriev 


Der  zweyte  Band  beginnt  mit  Betrachtungen  Ober; 
das  Verhällnifs  des  Scbunen  zu  dem  Dunkeln,  und 
ÜBtzt;  dief«  in  Verbindung  mit  Bemerkungen  ober 
ffthatiCBhe  Klarhdt  Ms  cum  66ften  Briefe  fort.  Ein- 
geflochten  find  Oedanken  ober  das  SchickW  im  gri»- 
chifchen  Trauerfpiele.  Voll  feiner  pfychologifchea 
Anm'erkungen  und  herrlichen  Stellen ,  die'  das  obeÄ 

 dal  axUnko  uod  j«te«/fv'£r*«*iM /oder  das  Gefegte       des  Vfo.  zartem  Sohöoheiußnn  beftäti- 

IpUw  kr  AnsMammg  (in  Raum  uimI  Zeit)  «>d  dat  k«d  ,  die  aber  kehicii  AttSZiHt  cntefien.  Das  Ober  das 
Wuku  der  Kraft  feyn.    Mit  Uebcrzeugung  können    Scbickfal  im  grJechifcben  Traucrfpi  l  Gefagte  kana 
flbriitas  verücbern,  dafs  nach  Kant  und  SehilUr,    fehr  wohl  als  ein  Pendant  der  Herdt  riehen  undSchle- 
^aiitffrrdrr  nnd^«««i'av//Ztcibt«rdasMeifte    gel'fchen  An  Bebten  gelten.   Oiebt  es  uns  eben  auch 
vidldcht  nie  ganz  befthmnbarso  Becriffa  za*  niohts  eigentlich  Neues:  Cd  lafst  es  den  Gegenltand 
■MilHbil  UbcBi  Der  Text  difilr  Bsxt  -ili  SiMWit  <Nwlk  von  «tocr  andeni  Sake,  die  mehr  auf  uns  Bezug' 
Y^ntOl:  •  •        verfpricht.    Uebrigens  hat  den  Vf.  wohl  das  Alter» 

die  Ausficht  auf  unfere  neuere  philofopbifche  und 
poctifchn  Literatur  getrObt  und  verdoftert.  "Wenn 
icaüir«  Pbiiofopben  aus  reiner  Liebe  zu  ihrer  WifTea*^ 
fehaft  noch  anbefochte  Tiefen  zu  erfqrfchen  ftrebea» 
und  niclit  immer  fogleicli  im  Stande  find,  andern,  ditt 
uuterdeffen  oben  geblieben  ünd,  deutlich  zu  machen, 
was  fie  Neues  geiehen  haben,  wollen  wir  nicht  den- 
noch ihrem  Mutbe  lud  erofteo  Eifer  Gerechtigkeit 
wiederfahren  lafTett?  Wenn  Diebler  >  durch  ihren 
renthQmüclien  Genius  angetrieben,  bey  ihren  Poe- 
Seen  mehr  der  Falle  ihrer  PbaotaGe  folgen,  woUea 
Wir  fie  durch  harte  Urtheile  zurückfchrecken ,  weil 
di«  Natur  mit  ihnen  einen  andern  Weg  geht ,  als  wie 
Ibn  bisher-haben  betreten  gefebn?  Wenn  aber  ya« 
geweihte  durch  Excentritäten  den  Mangel  des  Berufes 
zu  verdecken  fachen ,  gefcbieht  das  erft  jetzt  das 
erfteMal,  oder  nb  es  nicht  fflr  alle  Perioiien  der  phi- 
lofophlfehcn  and  poetifcheo  Literatur  iolcheo  Trofs?. 
Warum  wollen  wir  doch  nicbt  lieber  jeden  reinen 
Er^ufs  einer  wirklichen  Naturkraft  mit  Erkenotlicln 
keit  aufnehmen.  Heute  er  nun  auf  eine  ähnliche  odei: 
verfchiedene  Stimmung  des  GemQtbs  von  dem  unfri- 


>(lahlnHnd  Bthaben)  Bait,  dui«h 
da«  L«ben  dich  leiten , 
Wohl  dir,  wtBO  fie  vereint,  helfend  cur  Seite  dir  gebnl 
I  Spiel  ve>liSm  4ir  dar  eine  die  ReÜe, 

.  dir  SeUekra  and  HDebt. 

Qmv  Mwa  aad  Oefnlcli  besleitet  er  Mi  a«  dU  Mute 

«•  aa  aek  WmtfflHk  Usir  fJuaiwai  *t»  ButMUk» 

rteht.  — 

Bitr  ffflpf8a|t  diefa  eatfchlolTeB  and  crnft  und  fchweigend 

der  Andre, 

Tfl^  wnt  gi{aatifchem  Arm  flher  die  Tiefe  diefa  hin. 
'  wUn«  di^  Eiaem  eltein.  Vertraae  dem  «rfcam 
i  in»  atiaaH 


Sh^  Brief  befchäftigt  Seh  mit  dem  Idealen.  Er 
^o  dem  Wechfel  der  Bedeatnng»  die  man 
Wwte  beigelegt,  und  fOgt  dannUnw:  „la 
der  neueften  Bedeutung  umfafst  es  Alles,  was  fich 
lik  Phaatabe  felbft  ver^bafft,  alle  Bilder,  welche  die 
Seele  nicht  durch  die  Sinne  erhält,  und  diefen  Bildern 
I  Allem  ihalich  find."  Es  ift  uns  kein  neuer 
bdiannt»  dar  ^efe  fo  unznMnriidM  Bade» 
;  dtra  Ideale  nnteriegte;  dagegen  haben  wir  meh- 
(icren  Erklärungen  ein  wirkliches  Licht  auf 
die  Steile  felbft  werfen.    Nur  aus  der  aneegebeoen 
fnhleihifuii  Erklironje  konnte  eine  Bemerkuoe,  als 
dkib^  bervorgeho :  t^So  weit  die  OefcbOpfe  derKunft 
Ideale  find,  können  fie  bald  fchlecbter,  bald  belTer 
•feyn*  als  das  Wirkliche"??    Die  angeführten  Bey- 
fpwlserweifen  nichts;  oder  hätten  imGegentheil  auf 
riniln  ■kilujtt  i  n  Begriff  des  Idealen  führen  können. 
ha  fj/kmaMt»  haben  die  befondern  Bemerkongen 
»m  SeblufTe  wahren  Werth.    In  den  folgenden  Brie- 
fen bis  zum  56ften,  worin  von  der  Anwendung  des 
ideaJoi  in  der  Kunft  die  RIde  ift,  vermifst  man  im- 
loer  wieder  den  Orundbepiff  der  aus  der  Vsmanft 
hervoi 


gen  liitt?  Möchte  doch  jedem  ftrengen  Kritiker  un- 
nres  NeneOmdittBrteaerung  an  die  erfteo  Urtheila 
Aber  Klopfloek  ctolHrarnendes  Beyfpiel  bleiben  !  Vom 
66ften  bis  68l^  Briefe  fpricht  der  Vf.  von  dem  äflhe« 
tilichen  Kolorit,  Licht,  Glanz,  Schatten y  Haltung 
mit  vieler  Feinheit,  und  zeigt  fich  debev.  als  genauer 
Kenner  von  mehr  als  einer  lehOnen  Kunft.  Von  hier 
bis  zum  g9ften  Briefe  ift  Ober  die  Wap?o  und  die  be- 
fondern Arten  derfelben  das  Befte  cefagt,  was  wir* 
bis  jetzt  darüber  haben,  indem  der  Vf.  die  Anficbten 
als  Grammatiker  und  als  Kunftpbilofopli  zptd^.nt 
der  gehörigen  Stelle  zn  verbinden  wdfs.  Oa  S^f^ 
bis  93rte  Brief  fprechen  von  dem  Lächerlichen  und 
der  Vergleicboog  des  Wahren,  Schönen  und  Gro* 
fsen  mit  dem  LionerlichenJ  Das  Lächerliche  hat  den 
Kritilieni  von  je  her  viel  za  Cchaffea  ^emzcht,  und 


»»dicmiett  Üe«  im  Oegenfats  des  Verftandes^  noeh  immer  dttrfra  wfr  »febt  glatiben,  mit  dem  Be- 

begriffs.     Was  aber  unabhängig  von  diefer  Unter-    griffe  deffelben  ins  Reine  gekommen  zu  feyn,  Lä* 


cbäda^  gelagt  üt»  verdient  Aufmerklamkeit  und  oherlich  iiit  dem  YL  da«;  worin  wir  eiaeä 


Qberra- 
fehen- 
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Uhea&fn  Gegeotitz  der  Beftiinintui|fn.  «ot  wddiw 

-eine  unwichtige  Unvu'Ikommenbeit  entheht«  mit  leb>. 
liaflem  Anfcliauen  wahrnehmen.     Du.Te  Erklärung 
wird  fchon  nuneelhaft  durch  das  unbefümmte  Merk- 
«mt  umeichtige  UnvoVkonmenhätt  der  FehJer  wird  aber 
noch  p/uber  dadurch :  dafs  es  tbeils  .weniger  vop  der 
■i^rölse  der  UnvoHkommeiihait,  fondern  mehr  von 
der  Gattung  derfclben  ahliünt^t,  ob  der  überrüfclierule 
-Gegeofatz  derfelben  mit  andern  Ueltiminuiigeu  des 
43egeoltaades  bey  uns  Lachen,  erregen  fuU  —  theÜt 
#ehr  wichtige  Unvoll kommebheiten  aus  dem  Oegen- 
Cstze  entftehen  könoea,  ohne  dafs  der  Gegenftand 
eufhöi'n  follte  Idcherlicli  zu  ffvn,  fo  fern  ciiefe  fich 
aändicb  nur  uoferer  Aufmerkliinikeir  und  Beachtung 
•«atziehn.    Die  Kant'fche  Definition  ift  von  ^fean  Paul 
■in  fe-iner  Vürfchule  aus  fcharffinnigeo  Gründen  als 
gleichfalls  un/.ulaoglich  gefuDiJeo,  an  welcher  SteLle 
'.maowohl  zugleich  da»  Hefte  über  diefun  fchwierigen 
Geeteftand  bnden  möchte.  VVenic  aiuzuftellen  dürfte 
9er  Gltffifidrung  der  verfiehieaeaca  Arten  des  lA- 
^ciiprlicben  feyn,  nur  dafs  man  zuweilen  auf  ein  nicht 
-ganz  paffendes  Beyfpiel  ftüfst.    Viel  Schönes  und  Le- 
.ftlnswerlhes  theiit  der  Vf.  im  <»4lten  bis  97ften  Briefe 
interitor  UeberCohrift:  übtr  du  b*Ubt*  Sehönknt ,  mit. 
tW«^  AvinleMellneies  findet  fieb  dagegefl  in  den 
<)rey  lolgenden  Ober  den  Scher?.,  das  Burleske,  das 
4K.on)ifche,  das  Groteske,  die  Arabesken  —  mehr 
•Andeutungen  als  erfchöpfende  Entwickeluiig<»n.  Jei7t 
-fcoBiiDt  der  Vf.  auf  einen  wicbtiaeo  Gegeoftan  i  der 
«AelHietik  —  das  Launirhte  uniT  die  buoioriftifche 
jüeritr,  und  beantwortet  die  Krage:  „Haben  die  Al- 
'tCM  die  liumoriflifchc  Manier  gekannt?"    Wahre  mit 
»Ir^gHl  Gedanken  find  in  (liefen  Briefen  mehr,  als  in 
Aden  Hieiften  ohrigeo,  gemifcbt.    Schoo  die  Erklä- 
tyan^^bt^ims  lc«a  Üent{  4vr  w^eaüiobe  Charakter 
des  Launirhten  fcheint  nur  in  fnichen  UrthetJeo  zu 
btftchn,  die  Hin  Menfch  durch  feine  Handlungen  aus- 
^Niekt>  und  die  der  waiiren  Natur  des  Gegenftündes, 
"feirtem  Werthe  und  feiner  Bcfchaffeuheit ,  auf  eine 
{jbfteeheade  Weife  entgegeegefstH-  fiodw-r  Man  %*arde 
Wehftens  zugeben  können,  dafs  durch  diefe  VVorte 
'M Ornnd  angegeben  worden,  weshalb  das  Laaniohte 
ijlfl^  IifdiMHOTWeckt.     Wichtiger  Gnd  die  Bemer- 
ttuneen  Uber' dtil  iaunichteo  Charakter  «ad  delfen 
*  Unter  fchfed  irom' LeanHeben,  alt  di«  ttber  den  lau- 
blichten  und  humoriftifchen  Srhriftl^teller ;  beide  Gnd 
fehr  unter  einander  cemifclst.    L  nier  den  Schrift- 
stellern, dieals  bnmorimfche  gerühmt  werd»w.  bät- 
■tf*n  uri  fer  Mvßut  und  völüaem 
'  Hecht  eine  Steile  vertHeat.  In  des  letMem  Vorfebale 
^der  Aefthetik  Ift  zugleich  mit  vielem  Scharfßnne  und 
'Humor  der  eigenthümliche  Charakter  des  hutnorifti- 
rfclic'n  Schrllf&Hers  entwickelt-    Der  folgende  Brief 
»*hthält  auf  wenigen  Seiten  viel  Wahres  und  Gvtas 
•über  Ironie  and  deren  üoterfchled.w»»  Humor.  Kr 
^Müftfo  M'iUtlalgaiidiw^MMrkmg:  „in  einer 
I     >  '     .  •  (D«p  Befoh 


^KP'^EMBEH  Ig  10,  US  j 

.Nation <  wo  Jedermann  den  grSfsten  Werth  auf  dai 
Gefühl  feiner  Unabhängigkeit  fetzt >  und  Geb  in  Jen  i 
Mafse  fchätzt,  als  er  nach  feiner  Weife  denken,  re-  1 
den,  bandeln  und  leben  kann  —  in, einer  fulchen  Na*  ' 
tion  wird  es  gnwifs  mehr  Humoriften  geben  ^  inddll 
eine  andere,  buy  welcher  man  feinen  Worth  von  dem  * 
Urtbeil  anderer  erwartet,  fich  immer  der  Hewumle- 
rung  darziiftellen  fucht,  und  Witz  und  Feinheit  1 
bewuodertfte  Talent  ift  —  indeffeo  eine  folche  Natiof  ^ 
iaehr  witzige  und  feine  Spötter  wird  aufzeichnen  k6» 
ofrn.    Wo  werden  alfo  mehr  Humoriften  feyn,  «e 
mehr  feine  Spötter?  Unter  den  Frariofen  oder  uo> 
ter  den  Britten  ?  "    Vom  loften  Briefe  bis  zu  Ende  des 
xwtyU*  Bandes  wird  vom  Rührenden  gefprochjBi^j 
eiugeüochten  Gnd  Bemerkungen  Qber  das  l'athetilclli^ 
ilo^ntifche  und  die  Hyperbel.    Der  Vf.  geht  vraii» 
ger  auf  Erforfcbung  des  VVefens  des  Röhrenden»  fott. 
dern  mehr  auf  Beftimmung  der  Mittel  aus,  wodurch 
man-  Kübrung  bey  andern  erwecken  kann. '  ür  er* 
jhrwrt  dcalialD  als  zwey  Grundregeln  diele:  't)  Wenn 
wir 'geröhrt  werden  füllen,  fo  müffen  wir  mehr  Mn- 
feres  Zuftandes,  als  des  rülirenden  Gegenflaiides  b«- 
wufst  werden,    a)  Wor  jj,i-rührt  ift  und  rühren  wiJ^  ' 
der  wird  nicht  fchildero,  er  mufs  Eniptin<iung«n  welc« 
ken,  oder  Empfindungen  ausdröcken,  die  In  unfcre 
Empfindungen  flbergehen  können.    Diefe  zwey  Ke-  I 

Sein  find  pK'chologilch  entwickelt,  und  ihre  Auweii- 
ung  an  mehreren  treffenden  Beyfpieien  gezeigt.  lln< 
gern  vermifst  man  hier  die  Unterfcheidung  der  Röh- 
rnng  im  Allgemeinen  durch  jeden  Grg^ftand  des  ^ 
äfihetifchen  Wohlgefallens  und  des  befundem  Gefahls«| 
das  mit  diefem  Ausdrucke  au^fchliefseod  belegt  wird:  | 
denn  da<;  darüber  Gefagte  trifft  die  Sache  nicTit  ganz. 
Mehrere  feine  Bemerkungen  finden  fich  in  der  Ver> 
gleiohung  des  Ruhrenden  mit  dem  Lächerlichen'  und 
-der  Beylage  Ober  die  läcberUche  Mufik.    Ueher  d» 
Pathetifche  finden  wir  zu  Weniges;  5cAj//*r'x  Abband- 
lun;:  über  diefenGegcnftand  konnte  einn  reichere  Aus- 
beute geben.    Daflelbe  gilt,  obgleich  nicht  ganz  in 
(dei»fiafse,  von  dem  Tragi fchen:>-denn^hieff'Verfetai 
Geh  der  Vf.  mehr  aef  das  ihm  eignere  Gebiet  der  be- 
fondern  Kritik.     Sehr  unvollftSndig  und  onbefr/edi- 
jrend  find  die  i'enierkungen   über  das  RomaaUfisUe. 
Können  wir  auch  nicht  einigen  neuem  Kritikoro  bey* 
ftimmeo ,  die  das  Poeti&fao- Oberhaupt  in  da^|JEloinao« 
tifchc  zu  hefchrünken  geneigt  find:  fo  macht  es  doch 
einen  zu  wichtigen  Beitandtneil  deffeJben  aus,  als  dals 
es  mit  fo  wenigen  Selten  abgefertigt  werden  dutft^. 
Die  GrOnde  des  Wohlgefallens  an  rahren<{en  GegM* 
Mnden  Sud  nach  dent  Vf.  i)  ThätigkeitstriMb 
a)  Egoismus,  j)  Verfchönerung  der  Naphahmung, 
4)  die  Liebe.   In  einem  hohen  Grade  verdiente«  woul 
noch  genannt  zu  werden  das  Wohlgefallen  an  theo« 
retifcher  Zweekntäfsigkeit  in  der  Handhuigstr^fo  ei- 
nes Menfehen  im  Widarrpruche  mit  prakWcbav  Oe« 
fctzlichkeit  oder  iMKiM»  ^1  den  SdhieklUU 
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PHILOSOPHIE. 

Hemmenle  u.  Schwetfchke:  Handbuch 
in  Atßhftik  für  i^ebilJete  Lefer  aus  allen  Slän- 
decL  in  BriefiBD  Eerau$geg«lMa  von  ^ok  Auguß 
&€rUard  a.  f.  w;  ' 


{BefbUufi 


Der  dritic  Baml  beginnt  mit  der  Klaffifkatioa  der 
VLünWe  nach  den  Mitteln  ihrer  Üarfteliung,  wor- 
6bcr  das  Gtwötaoliche  mitgetheilt,  aber  darauf  die 
kkoa  obea  terffhrte,  crundlore  Einthellnag  der  fchö- 
oen  Kaufte  bcv^ebra«M  Kt.  Allein  vom  1  saften  Bric> 
fe  bis  i45rtrn/6n  Jen  wir  eios  der  reicbhaltii^ften  aad 
vortrefflichsten  Stücke  des  ganzen  Werke«  —  Ober 
Niiik.  Es  würde  uns  weit  Ober  die  Grenzen  einer 
ütcwiSon  fahren,  wenn. wir  im  Einzelnen  auf  die 
Video  hier  zufannmengedrängten  wahren  Gedanken, 
die  den  Kunftkenner  in  Verbindung  mit  demKOnftler 
verratben,  hinzeigen  wolJt^.  Jeder,  den  diefe  Kunft 
iHte(Brt .  mufs  hier  feibft  kommen  und  lefen.  Vom 
t^lftMiUt  t$5ften  Briefe  kOnneo  wir  zwar  nicht  ,  fo 
mmt  «nbedingt  daffelbe  Tagen,  doch  enthalten  awh 
Mmancbe  eigne  intereflante  Anficht.  Sie  ttetrerfen 
iB^Dort  una  Malerkunft.    Schreibers  kurze  Para- 

Öm  in  ÜMlMm  Lehrbuche  der  Aefthetik  Ober  die 
rCT  oml  vorxaglich  G»ttu*s  Reibe  verdienftU- 
che  Arbeiten  fflr  die  Theorie  diefer  KOofte,  erbebea 
pm$  frevlicb  für  fo  manche  Anficht  auf  einen  höbem 
Staadponkt.  Der  Band  fchlicfst  Geh  mit  vielen  wah- 
wmi  vm  TbaÜ-  nmn  Bomerkungen  über  den  me- 
ämMikm  TMl  du  n^MMtoo  Kaufte. 

Der       «od  letzte  Beiid  entbSlt  endlich  noch 
liie Theorie  der  redendtD  Kourte.  Den  Anfang  ina- 
^llm  Ätwickelungen  der  Begriffe,  Beredfamkeit  und 
jMiknoft.  die  «her  oiebt  belriedinen.   Der  Vf. 
t  nSnUoli  «II  tif  HkoHldr  BeredGunkeik  la  einem 
.-Jim  Sinn  und  nennt  in  einem  weiteren  Sinne 
idas  Werke  der  Heredfamkeit,  was  wir  in  Oe- 
I  »on  einigem  Umfans  als  Rede  finden  ;  z.  B. 
I  Reden  im  Meffiaib  Unreb  diefe  Vermifchung 
aber  die  Begriffe  beider  Künfte,  die  olmehin 

  llicbt  zu  beftimmen  find,  nur  fchwankender. 

So  wie  der  Vf.  auf  der  einen  Seite  ganz  mit  Recht  die 
K«Bz«l  D>cht  far  den  Schauplatz  eigentlicher  Bered- 
lamkeit  erklärt,  da  ße  raebr  Be|*br«Qg  far  den  Ver- 
ftand  als  Ergreifung  des  biofsen  OeftthlvflrmAgens  ge- 
b«n  Coli,  To  hätte  er  von  der  andern  Seite  auch  (fa«; 
GeMcl  decfelbc«»  ,n«6b  der  Seite  der  Dicbtkunit  zu 


fcharf  abgesteckt  erhalten  follen.  Dafs  der  Redner, 
der  vielicicht  neben  rednerifcben  Talenten  auch  poe- 
tifcbe  in  beb  vereinigt«  bald  des  .eine«  bald  das  ande- 
re Gebiet  berabren  wiH,  fik  »«tOrlicb^  die  Tbaorl» 
hat  diefe  Naturerfcheinung  aber  nur  zu  erklären, 
nicht  in  fich  aufzunehmen.  Ueberhaupt  vermiflen 
WirColierfe  Bertimmungeo  der  Begriffe  —  Beredfate- 
keik  —  Diotitkunft  —  Gediobt. .  Die  hiftgöfcben  «e- 
merfcnngen  zur  0«Cobiehte  der  BercdlkcDkeft  enthrf- 
ten  dagegen  viel  lefenswertlies. 

Der  i&6fte  Brief  liefert  eine  Eintheilung der  Dich- 
tungsarten« die  wir  eher  nicht  anders  alt  für  unvollftin» 
dig  erkliren»  und  in  deren  Eiatbeilung5;glieder  daher 
nnf  mit  Zwang  die  eindneo  Üiebtungen  ein^efcho- 
ben  werden  können.  Der  Vf.  fagt  nämllcli:  Alles 
was  Geh  darfteilen  läfst,  können  nur  entweder  alJge> 
meine  Wahrheiten»  Bilder  oder  Empfindungen  fejrn. 
Welches  fonxUefen  drevUaupteienMBtea  das  berr> 
fcbende  ift*  dfs  in  allen  TWlen  bemwichefnl,  und 
auch  die  kleinften  derfelben  herheyfOhrt  und  fich  un* 
terordnet,  das  beftinimt  die  Dichtungsart,  zu  wel- 
cher wir  uns  ein  Gedicht  zu  rechnen  berectuigt  acb- 
ten.  Sn iftain  Gedicht,  defTen  Uauptelemente  allge- 
meine Wabrheltea  find ,  ein  dkfakarches;  ein  ande- 
res, wo  es  Bilder  von  äufsern  Gegenfifanden  find,  ein 
befcbreibeodes;  ein  anderes,  worin  die  Empfindung 
den  Gedanken  berbeyfflhrt,  ein  ivrifches  u.  f,  w. 
Sehen  wir  auf  die  Eiatheihiac  felbit,  fo  feben  wir 
kein  Princip,  wat  nae  die  Vnilftindigkeit  derfelben 
verficherte ;  es  liefsen  fich  leicht  nocij  mehrere  Glie- 
der hinzufügen.  Sehen  wir  auf  die  Folge,  in  wel- 
cher die  drevEiatbeilungsgiieder  genannt  werden,  fo 
begrailea  mrnicbt,  wupwi  der  Vf.,  der  fonft  fo 
gern  der  Nahir  folgt,  es  nlebt  aneb  bier  tha(,  and 
mit  dem  lyrifchen  begann.  Sehe  *  wir  endlich  auf  dl^ 
Einfcbicbten  der  einzelnen  Dichtui%en  —  wer  wilrde 
wohl  das  Drama  Unternien  befchreibenden  Gedichten 
fucben?  u.  L  ir.  Wie  weit  fchärfer  und  iogifcher  ih 
es,  zafSrderft  aDe  Foefie  in  objektive  und  fubjektive 
einzutheilen ,  indem  der  Dichter  entweder  ein  höhe- 
res Sevn  «aber  fich ,  oder  die  Ichöoen  Momente  fei> 
nes  e^en  Innern  Seyns  darfteilt.  Im  erften  Falle 
siebt  er  uns  entweder  gewiUe  edlere  Gefahle  —  wir 
nahen  dann  das  Ijrrifche  Gedicht  oder  Ideen ,  Begriff 
fe,  denen  er  ein  fchönes  finnliches  Lehen  mittheilt 
dann  das  didaktifche.  Die  objektive  Dickikunfi  ftril| 
ans  entweder  MeniUienlebea  noch  nnverfäirekt'datvh 
füe  i^eit  dar  —  Idylle;  oder  der  Kampf  des  einzel- 
nen Adeafcben  mit  fich  feibft  und  mit  fremden  Ki^ften- 
R  —  JW- 
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—  Ballade  —  ErzShlung  —  Drartia  —  Roman;  oder 
der  Kampf  ganzer  Völker*  wobey  die  iiaadlung  der 
JAte  untergeordnet  ift,  das  Epos. 

Vom  i67ftea  Briefe  ao  bis  zum  vorletzten  Briefe 
giebt  der  Vf.  nun  die  Theorie  der  einzelnen  Dichtunes- 
arten  und  fchliefst  mit  eigenen  Ucmerl<ungen  über  das 
Oeoie  und  Kuoftgeoie.    üafs  wir  hier  an  deo  l^emer« 
kuDgendes  goiftreicben  Vfs.  über  die  einMbmDieb- 
turif^'^artcn  einen  wirklichen  Schatz  haben,  vermu- 
tliei  gekvifs  fchon  vor  dem  eignen  DurchJefen  Jeder, 
der  den  feinen  gebildeten  Gefchrnjck  des  AciUungs- 
«OrdiMD  kannt«.    Wir  können  ihn  hey  dem  grofsen 
Rciematim  derMben,  nur  mit  einzelnen  abgeriffenen 
*  Bemerkungen  b(»glciten.    In  dem  Briefe  über  die  Sa- 
•tire,    ceitattet  der  Vf.  ihr  zu  viel  Kreyheit  in  der 
Wahl  der  Form.  —  Des  M'-trurrs  kann  lie  nicht  ent. 
'bdmo»  wenn  6e  als  poetilches  Product  gelten  CpU. 
-Auch  Ttrdient  die  perfön  liehe  Satire  keine  Aufnah« 
me  vor  dem  Forum  der  Dichiktinft,  wenn  fie  es  nicht 
vermag  fich  zum  CharakterUiUe  zu  erheben.  Uas, 
■was  der  Vf.  über  die  Moralität  der  Satire  und  die 
Pflicht  des  Satirikers,  den  Menfchen  als  Meofchen 
XU  fdionen,  fagt,  wire  woM  fchärfer  und  kflrzer 
•durch  ilitf  Regel  zu  erfetzen  gewefen:  dafs  menfchli- 
che  Fehler  nie  als  Kränkungendes  Vernunfigefetzcs, 
fouilerii  fofeni  fie  Inconfi-qu'jnzen  für  den  \'errianil, 
AnfLöfse  für  unfer  Gefühl  des  Schicklichen  undSchu- 
jien  find ,  O'^genftäode  für  die  Satire  werden  k&noen. 
"Wie  grofs  oder  gering  der  Vernunft  ein  gewiffcs  La- 
fter  erfcheinen  möge,  das  kümmert  die  Satire  nicht 
—  Ge  hat  es  blofs  damit  zu  thun,  ob  es  zuglfich  als 
Thurheit  unfern  Spott,  unfer  Lachen  erregen  könne. 
.  So  verdammt  fie  den  Befpotteten  nkht«  foodern  aber- 
läfst  die  SiHüchkeit  feiner  Kandlungsweife  jedem  hö. 
hern  Gericht,  welches  das  Innere  7u  durchfchauen  ver- 
nag.    Nur  fofern  feine  Fehl  t  als  Krfcheinuni^  in  die 
wintHche  Welt  treten,  nimmt  die  Satire  fie^uf,  und 
.  Ätzt  fie  aneb  nur  der  Strafe  blofs ,  di«  fi«  als  folche 
verdienen  —  dem  Belachen.   Dafs  gani unverfchuldete 
Gebrechen  nicht  der  Satire  zu  befpotten  vergönnt 
find,  ver''iebt  fich  daneben  von  felbft  —  de  würde  vor 
dem  gefunden  Oefcbmacke  ihres  Zwecks  verfehlen. 

So  viel  Schönes  und  Wahr»  die  Briefe  Qber  das 
Drama  und  deffen  Arten  enthalten,  fo  ift  doch  far 
den  Freund  der  dramatifchen  Literatur  fo  manche  nä- 
here Beftimmung  u"«  I  Erwcitprunj^  der  Ideen  in  Her- 
i^s  Adraftea  un&Schlegels  Voriclungcn  Ober  drama- 
tii^heDichtkunft  zu  vergleichen.  Unbefangen  ift  dia 
Prüfling  der  ScUiüerfcken  Empfeblutig  des  Chors  von 
der  Braut  von  Meffina;  aber  die  Refultate  würden 
auch  einige  andere  ModificMtionpii  rlurch  Schlrqrls  He- 

SerKuneeo  in  der  genannten  Schrift  erleiden.  Ueber 
IS  epifciie  Oeilicht  finden  wir  den  Vf.  nach  VerbUt* 
aiiszu  kurz.  Es  hätte  ihm nichtfchwer weril<»n kön- 
npl,  Manches  i)lmr  das  Eigenlhümliche  des  Epos  in 
leinen, üntcrfchieden  vom  Drama  heyzubringen  ,  und 
aogleiph  einige  onferer  neuen  beliebten  Kunftwerke, 
die  eineepifcne  Form  anfenommen  haben,  in  diefer 
Rücklicht --u  würdigen.  13cs  Vfs.  Gedanken  Ober  dpn 
BiOfPaty/P"^^  uns  um  fo  fchäubarer  lejn,  je  vveni- 


ter  wir  feit  .8/d»i««i^wff ,  der  nach  den  damals  vor- 
andeneo  wenigen  Kunitwerken  diefer  Art  kaum  et- 
was bafleras  liefern  konnte*  als  er  geliefert  hat,  et* 
was  einieermafsen  VoUfUndigea  Ober  den  Roman  be- 
fitzen. Ueber  die  Aefopifche  Fibel  finden  wir  im  Gan- 
zen die  Leßmgfehtn  und  Herdtr/chtn  Ideen.  In  d^ 
Briefen  Ober  das  lyrifche  Gedicht  finden  wir  die  Un* 

Serechtigkeit  gegen  einiga  Mliärer  neuen  Diclller«ll> 
er,  die  wir  oben  andeuteten,  und  die  wir  fo  gern  ini 
dem  Sinne  eines  fo  freyen  Geiftes  wegwüofchten. 
Die  Erklärung  des  lyrifchen  Gedichts  ift;  die  Ergi«- 
f/«ung  eines  ftarken  Affekts.     Wird  diefe  Erkläruos 
auob  auf  das  Lied,  die  Elegie  anwentlbar  fe\-n?  Sott 
in  jeder  Art  lyrifcher  Gedichte  derfelbe  urad  der 
Stärke  des  Affekts  liegen  —  wodurch  unterfchieden 
fie  Hell  dann?  Der  Vf.  fagt:  die  Ü  le,  die  Hymn^ 
der  Pfalm  eraiefsen  fich  aus  dem  böchfteo  Affekt  — 
foU  diefs  heifien  —  ftärkften?  wo  ift  dami  die  Oren- 
ze  vom  ftarken  zum  ftärkern  und  von  da  zum  ftärk* 
ften?  Sehr  unbequem  möchten  auch  die  Ausdrücke 
für  die  frigleich  fol^en<le  Erkürung  gewählt  fcyn: 
der  Pfahn  und  die  Hymne  haben  ihre  Quelle  in  got- 
Usdien/McheM  Empfindungen  ?  Zu  der  Ode  kann  eine 
jede  andere  Art  der  Empfindung  den  Dichter  begCH 
ftern??  alfo  auch  die,  welche  das  Lied,  dio  Elegit 
darflellt?  Gern  ftimmen  wir  viclinehr  in  die  fo  natür- 
liche, einfache  Eintbeilung;  der  Gegeuftand,  weicher 
das  Gemfith  des  Piehters  rObft,  ift  entweder  eia 
Obcrfinnliüher  —  Hymne^  oder  er  gehört  Her  höhertt 
IVlenfchheit  an  —  üde;  oder  es  ift  eine  freundJicha 
Erfcheinung  des  wirklichen  Lebens  -    Lied ;  odcC 
ein  Sehnen' nach  Veränderuoe  —  £leg)c.    Mit  d^ 
Vfs.  Bemerkungen  Ober  die  Idylle  vergleielie  ntan 
Herdtrs  fchönen  Auffatz  Ober  das  Idyll  in  feiner  Adra- 
ftea ,  der  felbft  in  einer  idyllifchen  Geiftesftimmun/f 
elchricL)en  zu  feyn  fcheiot.    In  dem  Briefe  Ober  das 
pigramm  vermiffen  wir  ungern  eine  genügende  Wür- 
digung des  griechifefaen  Epigramots  in  der  Anthologie. 
In  den  letzten  beiden  Briefen  fpricht  endlich  der  Vf. 
vom  Kunfigenie  —  wie?  ergiebt  fich  leicht  aus  dem 
bisherigen. 

Werfen  wir  nun  einen  aligemeinen  Blick  auf  das 
beurtbeilte  Werk,  fo  kann  es  uns  nicht  entgangen 
feyn,  dafs  es  zu  denen  gehört,  die  auf  dem  techni- 
fchen  Wege  durch  blofsp  Beflexion  ein  fchönes  Kunft- 
werk  zu  conftruiren,  oder  doch  die  Conftruct4on  def- 
felben  zu  erklären  meynen.  £s  wire  fflr  den  Rai^ 
teebler  und  kflrzer  gawefeii,  von  dtafem  OiMm' 
punkte  aus  ein  mehr  allgeineines  Urtheil  zu  fällen. 
Alloin,  theils  glaubte  er  vielen  Lpforn  der  A.  L.  Z. 
zu  Gefallen  mehr  ins  Einzelne  eingehen  zu  müffen, 
tbeils  fürchtete  er  ungereclit  gegen  den  wOrdigen  Vft 
»werden,  iiidrm  hni  A«ffiHlingionri|iOiBli<iii|iaiWirit 
tes  das  Vortreffliche  feines  WarMS  iMMa  to ^BallMltt 
gekommen  feyn  möchte.  ■'     -     •  - 

Mit  Ueberzeueung  können  wir  vielmehr  VMP> 
Schern,  dafs  dam  f^reunde  der  fchönen  Kunft;  weum 
er  mit  Sehrdbtrt  vnr  Kurzem -«mpfnhinen  'l^huh 
d'r  /1f'>^h.'tlk  i<as  F.birUarriifcht  Hondhiich  vcrbindtn, 
ibfla  weaiß  2u  waaücbea  übrig  bleiben  ^itd,  «ni'Ach 
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km  dhatfet  HaflSehOnen  mit  Klafiieit  bewarst  za  EiotheiIung.iler  FbCEtto^'ln  elofaclie,  genneog^i/'tiati 
imte.  &lr«jlir  wird  ibm  den  fcharfarn,  belHmoi-  V«r(teiMraU«n,  ift  imviülIUUiditf  luä'fcbicleod.'^ 
ten  ütbcfliiifrk  voHUiafren ;  fab  Oeflild  zweiten  Abl^iiftte  g«6t'tferT&*lüclck&  ntrKeiiiital; 

^:-rs  Schiene  erwecken,  und  beym  iMfolidera  UrtlMil  chmlehre  Aber.  Das  Unfvrteinatilche  dierei«  Ve/fah* 
ein  vTillkommner  Führer  feyn,  rens  Jiegi  am  Tage.   Er.hStte,  um  wenigftetis  feins^ 

Die  zwevte  Auftage  des  Werks  i(t  nicht  blofs  als  in  der  Einleitang  vorgqfrlignKi  GniDdfatze  fert  zu 
fRbeStrt  auf  dem  l^tet  «onat^b  Ott  «hrwaitliga  liattM»  d<a  dort  «DniioiAA«iua  kinincralogifchca 
Vf.  iMt  ft  wfrklieh  in  den  letztcD  MonatenT«ii«i  L«-  Doetriit«ft  f wl«r  einen  Wood^m  Abfohoftt  wldm  en, 

und  die  Oryktognofn»  in  ZVnv  TbetK*  einen  vorbe- 
reilenden  und  einen  angewannten »  zerfpalten,  in  je- 
nom  aber,  aulser  der  IvcnnzeictienJehre,  auch  aet 
KJaffificationstfaeoriB  und  der  NamepbiJduogsJdiri!: 
einen  Platz  einrlamei\  foRen.  Die  letztere'  nat*  der 
Vf.  ganz  flbergangen,  von  der  vorlef/len  aber  nur 
im  dritten  Abfchnitte  am  uprechten  Orte  im  Vorbeyi 

f»ehen  etwas  weniges  ga"«  onbefriedigcnUes  einge* 
ehaltet.  DMe  beiden  Tbeprien  ge^ttrea  ausfeblleur 
lieh  in  dtaJOtyktognofie,  v^l«>he  fiberhaufft  def  MItt  ' 
telpunkt  aller  mlneralogifchcn  Ductrineri  ift.  Die 
Kennzeichen  werden  noch  in-äufsere,  innere,  ph)li- 
kalirche  und  empirifche,^  eingeth<>iU.  Die  berondern 
Keno^eiciten  der  flaf&gen  ^riiiien  hiüfn  ebcnfilUt 
noch  befonders  an^fteflt, '  and  zolet^it*  hilfe  noch 
eine  tabellanTche  Ueherficht  der  fämnitlichen  äufsern 
Kennzeichen  gesehen  werden  follen.  Im  Ganzen  ift 
jeduchdiererAbIchnitt  ziemlich  gut  bearbeitet.  Lßfcktr, 
der  Verfortiger  der  Kr^rtallmodellei  lebt  nicht  iia 
Oflttingen  fondem  In  Freyberg.  Im  dritten  Abfehnit- 
tc  ift ,  unter  der  Auffchr'ift :  Einfache  Foffilien,  der 
Esilt'm  der  That  nicht  fo  leicht,  ein  forden  erften  appllcative  ThpÜ  der  Oryktognofie  abgehandelt.  Der 
Unterricht  zweckmäfsiges  Lehrbuch  der  Mineralogie  Vf.  befolgt  Werners  S>'ftem.  Jeder  Klaffe  geht  eine 
Mimrheiteoi  alt  es  manchem  beym  erften  AnblicKe  CbarakteriftiK  ihres  HaaptbeftandtheUs  voran»  jedem 
Vkhuu  dOrfke.  &t  mfllTeo  darlir,  mn  andere  Fodn-  Oerchteebte  eine  CbaraIcterJfUk  des  BeftandtheRes 
naean  za  fibergeben ,  die  man  Oberhaupt  an  Bnchrr  von  dc-m  e<;  den  IS'jmrn  erhalten.  —  Die  Fonilien- 
dwwir  Art  zu  machen  berechtiget  ift,  die  Grundbe-   gattimgen  iiiul  nicht  mit  forllaufenden  Nuniern  ge' 

SHfc  in  einer  flreog  fyftematifchen  Ordnung  aufs  .  2.3h!t,  londi  rn  mit  jeder  neuen  Sippfchaft,  und  wo  eS 
irffte  and  richtigfte  entwickelt,  und  alle  Zweige  keine  fippfchaftlichen  Verwandtfcbaften  giebt,  mit 
der  Widenfcbaft,  wenn 'gleich  nur  in  ihren  äufserften  jedem  neuen  Gefchlechte ,  unterbrochen.  Die  Sipp- 
UmritTeo,  dargpfteüt  weriien.  Wir  mfiffpo  geftehen,  fchaff <;ftufe,  welche  nur  eine  Mittel-  und  Hülf^ftofa 
liefe  Fodcrung  in  dem  vorliegenden  Buche,  dem  wir  ift,  fpio!t  hier  eine  Hauptrolle,  aber  ganz  mit  Unrecht, 
in  f'-.nT-lafD  Abfchnilten  unlerio  Beyfall  nicht  verfa-  Offenbar  ift  die  Gattungsftufe  die  wichtigfte,  daher 
eeo  köoa«!.  nicht  vollkomnten  erf&litgefanden  zu  ha-  werden  die  Foffi|ieogattuogen  am  zweckniäfsigften  ia 
W   Das  Werkchen  zerfilHt  Vd  lieben  Abfchnitte.  einem  fort  gezShh.   Man  findet  hier  blofs  die  allg». 


ben«  verändert,  und  ift  feJir  ftreng  g^gen  fich,  befon 
(fers in  der  VV^ahl  des  Au<;ilrucks  gewefen,  wie  die 
Vergleichung  jedes*  einzelnen  Brfim  fn  IdM*  Itatfü 
umI  OMWfo  Ausübe  beweifen  kann; 

Ai&ih  die  Boehbandlong  hat  die  fehon  netto^erfta 
Anphe  im  zwejten  Abdruck  noch  gefiEllSger  und 
flri  AB|e  wohltnitiger  zu  maclien  g<?wur<t,  fd  wie 
es  Aer  ihr  kaum  noch  erwiihnt  werdi-n  darf,  dafs  fie 
,  eine  Khre  darin  gefetzt  hat^  Fehler  des  Drucks  aufs 
Sorgfälugfte  za  * 


•  «KTVkGBSCBICaVB.       ■  :.  ■  i 

fiAive,  b.,  r/emmerde  u.  Schwelfchke :  Lehrbiuh 
ätr  Mintraiagie  mit  Beziehung  auf  Technologie 
und  Geographie  fOr  Schulen  und  den  Privalun- 
tcrridic.  von  Sfohann  Isdwia  Gtorg  Mtuutkt, 
Doctor  dar  Pbtfofophle ,  Lahm-  «m  fönfgl'  Pi- 
dagogjum  zn  Halln  n.  L  igofl.  XIV  n.  as»  S.  g.' 
U6gr.) 


^dam  erften,  welcher  die  Einleifnng  enthält,  finden 
fieh  dVt  Definitionen  der  Mineralogie  und  der  iiir 
iif»/fr(»eordneten  Doctrinen»  mit  tini^en,  obfchon 
ganj  dürftigen ,  literarifch- hiftdrifchen  Nachweffuh- 
pta.  (£s  war  uns:  Sehr  auffeilend*  unter  de»  Aus> 
Htldaro  der  Mineralogie,  den  gröfsten  und  erften  der- 
Wben,  IVernern,  nicnt  genannt  zu  fehen.), —  Der 
Vf.  nimmt  drei,'  riiineratogirche  •l.Juctrineo  an:  Orifk- 
fagnti^,  Gtognoß»  uqd  Geologie.  Aliein  die  GeologU 
lA  keio  Tha^^diarl^neralogie,  letztere  vielmehr 
Tbefl  der  ftittern,  Auch  ift  Geologie  keinesweges 
gl<-)c)ib»ienten|{  mit  Erdgefchichte,  und  was  der  vf. 
IJr.ter  der  Kubrik  Geologie  ablnindelt,  ift  auch  Iceine 
Krdcefchichie,  fondero  ein  Theil  der  Gcugnoße,  de- 
ren BegTiffhieir  viel  zu  feltr  verenet  ift.  Die  minera- 
k)t;irclje  Geovraphie,  Chtmi^  un.lOeknnrimie  fchei- 
nea  vum  Vf>  iioch  nicht  auetiu^i^i  zu  feyn.  Die 


meinftcn  äidsern  und  einige  gcographifche  Keiinzei« 
che»  angegeben,  mit  IJeSergehung  der  chemifchen 
und  geognoftifchen  Verhälinifle,  zuweilen  jedoch  mit 
Bemerkung  des  ökonomifchen  Gebrauclis.  —  Dia 
veraltete  Eintheilung  der  MetaUeMo  ^dle,  gemeina 
und  Halbraetalle,  hätte  hier  nicht  wieder  t  rncuert 
werden  follen.  Auch  dicfer  Abfchnilt  ifi  im  Ganzen 
nicht  niifsrathen.  Unter  der  Rubrik:  gemengte  Fof- 
plien,  Hudet  fich  im  vierten  Ahfclmitte  ein  ganz  ver- 
unelOckter  Verfuch  Ober  der  Gebirgsarten  Struktur 
lUcinen.  Der  Vf.  thtilt  dit  feiben  :  in  t;rani!ariigo 
und  porphyrarliae  Maffen,  in  Cough. juerute,  in  nep- 
tuniltluu  und  vtilkanifrhen  ScIjuIL  Gneis  und  GlilD* 
merfi  hief^r  ftelien  unter  drn  granitartigen  Ma(Cä% 
und  die  Aeorolithen  beym  vulkanifcben  Schutt.  Man 
fjc-ht.  dafs  d>'r  Vf.  hier  noch  gar  nicht  im  Keinen  ift, 
DicTeü^aitiue,  deren  Behaudiluig  am  wenigften  bo; 
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fiplaliil«  hltte,V»toW.toM^AbfchpiU>  bilden»  Rto^ 
dbrn  in'  dth  Ablennitt  ober  die  Oebgnofie  Tertheilf 
werden  follen.  Die  Vcrficinerungeo,  welche  den 
fhnlten  Abfcbnitt  ausfüllen,  konnten  in  der  Kennzei- 
chenlehre recht  fägÜcb  ihren  Platz  nehmen.  Im 
^echften,  derGeucoofii  (Mwidmeten  Abrchpitte,  wird 
von  der  Sufsern  Oeftalt  ae«  feft^n  Erdkörpers,  von 
Gebirg'^nrren  und  deren  Struktur  im  Grofsen,  unJ 
yon  den  Er^laeerfiäiien  Redienfchaft  gegeben.  Wi«t 
'fich  hier  eine  Ber^baukonftund  eine  Hüttenkunde  tn 
mMMHur*  eiiifcbIeicbea.koiu»ttii^  ift  nicht  wohl  abaufe» 
Den.  'Im  fiebeoten  Abfchnfttet  welcher  dem  feefaTten 
einzuverleiben  und  der  Gebirgskunde  vonaxaftndea 
^cwefen  wäre,  verbreitet  6ch  der  Vf.  Uber  den  t^rzo- 
tand  des  feften  ErdU.5rper$,  die  BilduRgM^chisn 
der  Erde,  aber  die  GefiiraffiMrmatiooeo,  und  di« 
ripuertei)  Veriodeningen knfaer  Erdober^cbe.  «Die 
Bpi)andluog^  diefet  Abfcl|niim  ffos  gut  iiftg^, 
fallen. 


f. 


.  KoPBXBAGEWr  b.  Proft:  Ufonographia  Gmiemm  ^it- 

'.   .  eiat,    Auetore  Carol.  Fred.  Fallen,  Ph.  M.  Botan. 
iJemonftrat  ord.  Acad.  i.und.  xgoj.  133  S.  g. 

Der  Vf.,  fcbon  bekennt  doitih  doe  Monographie 

der  Cicaden  in  dpn  Ablun Jlnngen  der  Storkiiulmi- 
icben  AkJ  icmie  d»*.r  Wiffenlcliaftfn ,  erwirbt  lieh 
durcli  Lii>  1-  Monographie  der  Linuluckm  Cvnias  fei- 
Des.Vdterlaiides  ein  neoes  ttodgrofses  Verüieoft  am 
die  Ördanng  der  Rbyngo'ten.  find  hier  190  Arten 
belcbrieben,  unter  «tlrbcn  -Jj  bis  dahin  unhekaiint 
waren;  und  gleich^vohi  bat  der  Vf.  mehrere  bis  da- 
Idn  als  Arten  tufgefohrte  mit  andern  als  Abarten 
y ereinigt,  nämlich  LyecMu  faUatorkUf  faläa  liUora- 
lit  und  Jalda  fallipes;  Jtraiutäititta*  und  tmwUeond»; ' 
Cimtx  tituratus  und  coUarix ;  C.  agatUnus  und  inttr 
ßinetlUf  Qfdnus  mono  und  trißts;  Lffgaeus  pini  und 
lfacm»i'G»jpfus  abietis  und  Atiris  abittit  unter  dem  Na- 
men Ijr^a«Ni  ahittis;  Said»  fghußrii.  nemtraÜ*  pra- 
Unfis  ond  Lygatus  außriacms  unter  den .  Namen  Ly* 
gaeiis  r.emorum,  wonin  feiner  Meihuog  nach  auch 
/Ma  /trr9tulae  und  ccauptfiri*  gehörea;  Capfus  attf 


und  ßattie^Mk^gMm /nrn^md  vM[mu^  -DejrVf.,  di^ 
den  grölirten  Tncil  der  Arten  felSlt,  vorisaglicb  be| 
Kfpprold  gefangen  hatte,  wurde  überdieCs  durch  ilie 
Kabinette  der  fin.  Schrßiäi,  Lund,  und  befonders des'' 
Hn.  G^rü/ffi/fa/ unterftOt«.  In  der  Vorrede  handelt  «r  ' 
von  den  GmicM ,  iar  aHgemeineo. ,  Hier  können  wir 
vorzOglich  die  merkwflrdige  BeotMchtnng  nicht  bber> 
gehen,  rijfs  manche  derfelbrn  fich  iiiclit  feiten  fclioB 
irtiher  begalten,  als  fie  ihren  volikummoen  Zjftand 
erreicht  haben.   In  den  Gattungen  folgt  zwar  Hr.  F, 

gd£ttentbeilf  FabrUmSj  bemerkt  aber  die  .ffofm 
bwlerigkeit  und-  felbu  nicht  völlige  Gevvifsbeft  to 
der  Entlehnung  der  Gdftun.jskenn2eiclien  von  def 
Bildung  des  Rüffels  und  der  t  ülilKorner ,  ihrer  Lagt 
n.  L  w.{,erg!ebt  dahernehepden|iiii^jcjB«72rAfttK(>ua^ 
zeichen  aus  dem  ffabiüu  an  ^  nnil  Mipierkt  es  bev  dm 
Gattungen ,  wann  fie  natiiriieb  Jnd.  NJenrere  Aarteii 
ftehen  nach  feinen  Beobachtungen  unter  andern  dt- 
tungen.  Saida  gryüoiiit ^  Mvtfiris ,  paUicomii  uütee 
Lygams^  Gmex  mono,  Uukr^  UmtUku  nnd  um- 
krbUs  anter  Qrdanr;  fjfgamt  tf»fjhi$  und  lyof<y«> 
mi  unter  Coreut,  und  Capfus  abietis,  unifafciatus  und 
f!avnvarius,  fö  wie  Miris  ahiftis ,  vnhulinus ,  ftriatut, 
paÜins ,ulmi ,  fennfljuus  und  longuornis  unter  Lugaeus. 
Piene  Gattungen  zu  bilden  hat  er  nicht  gewagt,  ob- 
gleich einige  Arten,  als  Saida  gryllpides,  fylueflris  und 
nttoptrata ,  Cimtx  umbrinus ,  utrcus  magnicornis ,  die 
T.vgaei  mit  langen  I'ilhlhörnorn  und  Hudrometra  ß^ig- 
r.orum  diefs  zu  verdienen  fcheinen.  \Vo  dac  Kennzei- 
chen der  Art,  fo  wie  es  Fabriciu*  gab,  ihm | Unna- 
reichen  fehien^  da  behielt  Hr.  F.  daffelbe  iMj,  lonft 
änderte  er  es  ab.  Eey  den  Befchrelbungen,  die  man 

oft  ct\vas  ausffilirlicni^r  w'lnfchen  rriiclite,  ift  ftetS 
bemerkt,  ob  fie  von  Marinchen  und  Weibchen  oder 
nur  von  einem  Gefcblecht ,  ob  von  lebenden  (welcbw 
gröCttentbeii«  .der  Fall  ift,  und  den  Werth  «lidpf 
werkt  lo  febr  erhöht)  o4er  von  todten  entlehnt 
Als  Synonymen  Gnd  Fabricius  j£utomolofiia  fyfifmaiica 
\md  Syß.  KhtfngoL  Li hh i s  S^ßewM  NaL,  Degeer, 
ff^otf  and  Panztr  »ngefühtt.  Den  mehreften  Ar- 
ten find  kleine  fcbitabare  fieoserkvogen,  die  auf  ihr 
re  Lebentart,  Aehnliehkcik  .^er  UMhnlicliknit  n^it 
andern  Arten,  ihre  AWiUUipn§n  II*  f*  W« 
haben,  beygefügt,  ...  .  • 
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LITSRARISCHS 
Bcf'drder  uagco.  « 


Hofgericht  zu  Wurzhurg  hat  im  Julius  d.  J.  Tei- 
iien  vnrirefHidicn  Prälidentrn ,  den  geheiiren  F'mts- 
»•ath  Hn.  teu  St«ffert^  (auch  al«  Sdiriftfteller  nUimlich 
Bekannt)  tiet-  Yorhet-  Ober  '9  Jabre  aneh  die  Stelle  efnei 

flirigirenden  Miniftffrs  hcy  drm  Grofthwzrg  vervfiket 
halte,  verloren,  indem  dielVT  eine  neue  Stelle  für  ihn 
fchiiF,  ihn  zmn  geheimen  Honcomniilfar  ernannte. 
Als  Xolcher  foll  er ,  utUhk&ngig  von  allen  Landeicolle- 
gien,  hlofs  diejenigen  Oefchllfie  beforgen,  die  ihm  der 
Gro£sher7.og  nnmiticlbar  übertrafen  wird,  um!  indef- 
fen  Abwe^nheit  iii  er  unmuteJUar  dem  dirigirendcn 


NAG'KRIGRtEI«.  ' 

IBIniAer  —  welche  StriDe  aaeb' ArhcrfballF  Jaltratt  aoeh 
immer  unbefetzt  ift  ■—  untergeordnet.  Er  Toll  allc.f, 
wat  der  Regent  feiincr  Beortheilong  imd  feinem  Gui- 
ücli'.fn  vorleben  wirc!,  von  der  Seite  des  Rechts  uflfl 
mit  beftündiger  HlnüchL  auf  da«  beleuchten  und  j^iHtfe^ 
irib  mr  Anfrcchthaltung  der  Hohfitsreehte  fn  BelmihlitB^ 
auf  auswirtige  fowohl,  al«  innere  Sfa-itsvea-haltniue 
oder  zur  Al»w'6ndungund  VermSJung  ihrerUeelm»  i< 
tignnt^  iiothwciulig  und  rathfam  ift.  Fr  bekam  ziinlci<  h 
den  11  au ^  vor  allen  Präfidenten.  Das Hc^fgericbt aber^ 
deffen  Mitglieder  ihn  aufrichtlgft'verellVteA  tMil'bdeh- 
fLlutzten,  wird  diefen  höchtt  eblftfiaüQithatt  ViBrin^ 
lo  leicht  jticht  verfchmcrzea.     *    ■    '  "  '  • 
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I  Nene  periodiTche  Scfarifbeiw 

Mains 


die  Pr«Rii 

Archiv  für 


Bey  F.  Kiipforberg  in 
reiUHen'  Vogt  und  ff^dmcl's  rheiiiifdies 
Gefcbicbte  uiul  Litenttur,  TtM-Heft,  mit  fulgendcip 
liibaite:  l.  Gedieh».  De«  RheintlrtJ  bey  Main«,  «rfte 
Ficis;  von  Ltknf.  F<lwin  und  Lena;  von  N.  MiUler. 
OiMaAea;  von  K.  llid-naafm.  —  II.  Die  Waldgrifin, 
VAVaUge;  ^VR  DemfelbeM.  —  III.  Kritifche  Mi>ce!lf>n 
tber  Genil^e  md  Aialcr,  Fort£ftt»in|r;  von  N.  Mül- 
kr.  ^  IV.  iMtr  eine  Fü-IeaMmirefonn  tii  England, 
BtkUhir :  sonmbauL  —   V.  OdUiichte  dmr.ZeUi 


II.  Ankündigtmgen  neoef  BAcher« 

b  der  AndreäTchcn  Buchhandlung  «n  Frank« 
iarf  a.  M.  find  folgende  n«iMBOeiwr  «rfchienen: 

Jr,!h.  Jof.,  Syrtcm  der  angewandten  allgemei- 
sea  SuaiileLre  oiler  der  Staatikunft  (Politik).  Jte 
tarne  Alilhcilung.  gr.  g.    i  Rthlr.  16  gr. 
ItnU,  C.  H.,  Materialien  ni  deatfcben  Stilftbrnißen 
(ini  fi'vprciclien  Reden.  aterTheil.  p"- 

C  Z*.  C/».,  Grundlclnen  der  reinen  und  prakti- 
leben  Geomeirie  filr  die  erftcn  Anfänger.  Mit 
TKopfcrtafeln.  8-    t  g"*-  .    ^  r 

Mi.,  Abrifs  einer  Gefobichte  d«rD«iil£i^en  fttr 
Mätter  und  Lehrerinnen,  t-  ^6  gr.  ^ 
9»Mte  du  jeune  AnacharOs  en  Oreoe  rers  le  milieu 
diLflBatriiine  fiecle  avaiu  J  ere  yalgaire  p»r  J.  J. 
Iw&fiy.  ETtrait  coroplet  foiAM  k  Tiifaffe  <lc8 
Dim«  et  de  la  jeunerfe  pir  ^,  B..  E»pn 
VaL  ÜL  |.    i  Rti>lr.  4  gr. 


bey  dem  Vorberei 
den.  gr.  8-    3  g«*- 

y  dai  Chriftenthum.  In  einem  Ideinen  Katednii> 
mm  auf«  neue  der  Jugend  vorfslwlliiuid  gepricib). 
la.   s  gr. 

Httnrich,  ProF.  C.  F.,  über  eine  FiT<re,  die  Hcrdor'gt. 

ihao  bet.  Eine  «kademirche  Rede.  4.    $  gr. 
Pfifft  Prof.  C.  Ä,  aber  die  ftrei^en  Winter  der  lotz-' 

ten  20  Jahre  des  igten  JahriiUTudeftt.    JBuitye  Abh 

tlieilung.  gr.  g.    ^° 3'- 
SthmitcUgeny^aihy.G.D.^  Andeutungen,  oder:  kleiqe 

knahlangaai.    Zutn/tet  JBündobai.    t«     1  Rthlr* 

(Aadi  unter  d««-Tita1 :  Lertdfr«cb«e  v,  f.  w.) 
Wdrterbuch,  deutfch  -  ddHifthes ,  »on  G.  M  voti  MSUer^ 

revidirt  vom  Prof.  F.  höegk  -  Guldierg    Dritter  Theil. 

Zmotif  hhxh.  gr.  g.    s  'IUhlr.  16  gr. 
Zckang  für  Litaranir  und  Kunft  in  den  Ktfnig].  Dftnv 

Ibben  Staatan.  I^crcrr  Jahrgang.  4.  4  KiUr.  la  gr. 


fVehgeßkichte  in  einem  gedrängten  Autzuge  für  die  Jii» 
gend  und  Uura  Lehrer»  atich  fdche,  welche  fish 
felbft  unterriditen  wollen;  voti  dem  V<^r.  d.  (j^/ek. 

Napoltear  gigfn  Preußen  und  RußLfnd.  t* 
"i.W« 


•    ;"  Ktmtttrlagt.  Bücher 

i»!*kadcniirchen  Buchhandlung  In  Kiel. 
Mbloeie,  fatirifche,  au>  Rftmilchen  Dichtem  über- 

Stnx\aix  Prof.  7.  MNaffer.  EfßtrBMtid.  8-  »o  gr. 
BcTtraze  zur  Naturkunde.    In  Verbindung  mit  ihren 

jptauideA  terfafst  und  herausgegelMsn  »ön  Dr.  md 

M  fr.  ff^thtr  und  Dr.  D.  M.  H.  Aitkr, 

Bs»d.  MitKnpfem.  gr*|.    1  Äthlr. 
Mr«r^ ,  Dr.  t.B. ,  Anldmig  «ar  dittniilUMn 

lyCe  unotganifch.^r  Naturkörper,  g.     JO  CT". 
Fdki  OoBfiftorirfrath  J.  G.,  Fragen  über  d«€ 
-J;«  VorlbhrUten  der  Aeligion  Jelk|  «I« 
A  Ei     .  itio*  J^f^ 


d.  Fehh. 

Zeitz,  bey  WilK.  Webel.  igio.    i  Uitür.  8  gr. 

Unter  den  mannigfaltigen  neuem  Gefclnohtthand- 
bücliem  verdient  dlefs  gewifs  die  AufmeilvTamkeit  des 
Publicums  im  rorzüglicben  Grade :  denn  auf  da»  bft« 
fehrtbikien  Raum  inm  sf  /ehr  eng  ^edmokten  BogeK 
ift  es  fo  unf^einein  reichhaltig,  als  irgend  eins  feiner 
Vorgänger,  ungerechet  des  zufälligen  fehr  gut  benute- 
ten  Vortlieils  des  neueften  Datums :  denn  die  Gefchicht« 
liuft  bia  Ende  Jonius  i|to.  Auch  hat  es  der  Verfaffer 
durch  dn  HegiCter  dim  Lafisr  möglich  gemocht,  die 
fynchroniftitch  bearMteie 
zu  lefeu. 


Mw  Ifwfif/.Abiir  4er  IiaiiK.  O&rtmOa 

Ton 
C  H.  Reolam. 

BMMtfcr,  t>r.T.^  6.,  Gerchiebie  des  Scharleelifie. 

bers,  feiner  Epidcmicen  und  Heilitifiiliotli-n  Mit 
Rücklicht  auf  die  neuerdings  vorgefchlagene  An- 
vrendonf  der  AbAhrmind  in  demTelben.  kl.  f. 
1  RtWr.  . 
e  Lehren  IMebtr,  Dr.  C.  C,  reprAiaGi  Sarignü  capita.  gr.  g. 
•  "  •         .Z4  gr. 

8  Hoff. 
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Hoffhautr^  Dr.  y.  C. ,  Verrucli  über  die  ficherCie  und 
leichtefte  Anwendung  der  Ajaal}üs  in  den  philoDD- 
'  phifehea  VUTtnlbliaRdn.     Eim«  voti  (ler  K5ni^. 

'  Prcufi.  Alutdepie  Her  Wifrenfchaftcn  im  Jalir  Tgo;. 
gekrönte  Preislcbrlft,  mit  einigen  von  der  Akademie 
TCranlaLten  Zufirzen.  kl.  s.     i  Rihlr. 

JCSMbe,  Dr.  F.  A.f  vom  üin^uDi  des  kircbenhifiorilchen 


beit  uich  fiir  Prediger  anderer  Linder  branclibar  za 
machen.  Folgend«  Stellen  find  in  diefem  Bande  bear» 
lb«Stct:*  I  Qor.  i',  «i;  94.'  Jeft  t>iA  9,  i-   ^  H* 

Jef.  4g,  iR.  Pr.  119,  106.  Juh.  3,  (S,  19.  Üffetib. Job. 
3,  15.  Philipp.  3,  13.  Jci.  )5,  6.  Jub.  6,  Hebr.  5, 
l.  9.  I  Job.  3,  3.  Job.  ta,  jt.  EpheL  5,  |i  9.  JdL  %% 

I.  2.    Ilüm.  II,  12. 


SMdimM  anf  die  MlAmg  det  Oenllthi  wid  det  1»  -  ß^j^  Exemplare  für 


bens.  Drey  Vorlefuhgen  hcym  Beginn  feines  Lehr- 
amts auf  der  Herzog!.  3acbf.  Gelkmmt- Akademie 
zu  Jena  gehalten.  4.  la  gr. 
Kftu^*%  Dr.  K,  C,F,^  Sjr&aq»  der  Sittcoldiv««  irBand. 
Auch  vattof  dem  Titel :  VerfiMdi.  einer  w>ff«iCi^af(> 
liehen  BagrOndiiiig.  der  Sittcnlebre.  .gr.  j.  »  KtUr. 
IS  gr. 

Sbbvfer,  Dr.  C.  H.T.^  Verfuch  einer  rergleidMBden 
AiMUMBia.dee  Aam  lukd  der  Tbrftaeno^nM  dei 
Wenfi^en  iiaeli  Alter,  0«rehledit,  Netioa  n.  IL  w. 

und  tler  öhrigeu  TiiieikL^tTün.  gr.  g.    31  gr. 
StiuäUf  I)r.  J.t  Predigten,  gr.  g.    a  llthlr.  |  gr. 

Zur  .Mich.  Meffc  erfcheint: 

Benedict  y  Dr.  T.  /F.  G. ,   de  morborum  oculi  humani 

inflaiumatoriis.   Libri  XXIII.  4. 
ZMmM/i,  Dr.  H.        und  JCofi«,  Dr.  Tr.  il.,  HUtorl« 

Khes  Arehir.  in  Bandet  is  SkOck.  gr.  t> 

Hauy  f  I.chrhiiob  '!  >r  IMineraloglc ,  übcrfctzt  von  Dr. 
*     Karßtn  und  Htiß.       üand.  gr.  g.  Mit  Kupfern. 


I  Rthlr.  13  gr.  zu  bekommen.  In,  diefem  find  Ibl« 
gende^  Stellen:  i  Cor.'t«  30.'  I)ebr.  4,  \6.  Jer.p«  13.14» 
a  Peär.  3,  ig.  Spnehir.  33,  17.  ig.  Pf.  i«  t-  >.  Hebr. 
ta,  a.  1  Petr.  4,  i.  a.  Pf.  50,  1^.  37,  3.  üfFenb.  Job.  3, 
XI.  I  Cor.  16,  13.  Röm.  g,  31.  3a.  Hebr.  a,  17.  ig. 
IQagl.  Jen  %%.  s}.  Jer.  ta.  t}.  g.B.  d.  Kd«.  It  57« 
It.  lar.  14,7.  ' 

So  eben  ift  erfditenen  und  fi1r  x4S  gr.  oder  1  FL 
la  eilen  Bacfabandlungen  zu  bekommen  1 

Det  xwtywBaah,  Glaube,  Liebe.,  Hoffnung;  oder 
das  nerkwflrdlge  iahr  d«s  OberRtrfters  Blfd; 

herausgej;pb»'n  von  J.  f^olf,  nebft  einer  Unpei^ 
teyifcben  Vorrede  von  Jtan  Faid, 

Fraakfvrt,  Jai  Alraft  isio.. 

Oe'bbärd  vnd  Xftrber. 


Vtm9  Vtrln  gt  .  B§tk9T 


▼  on 


Im  Verlage  Ton  C  Sei  fei  d  iß  erCehienen : 

Ürr  Liebe ;  ein  Roman  von  der  VerfafTerin  des 
•  Romans:  Louift ,  oder  kiadUdur  Gekarfom  mml  LicAt. 
imStrtit.  g.    ig  gr.  Cour. 

h  einem  weiblichen Tpne  wird  hier  ein  Gemilde 
ani  dem  Leben,  dem  Treiben  und  den  Verwickelun- 
gen der  Liebe  dar^eftcllt.  Ein  unüberlegter  Schritt 
bat  unzubcrechnenJe  traurige  Folgen  für  uiifre  ganze 
£ziftcnz,  und  zieht  uns  und  andere ,  mit  deueu  wir 
irerbunden  find.  Im  Verderben;  diefs  die  Morel  dec 
Bomans.  Eine  Lehre,  die  nie  mannigracli  genug  vor- 
getragen werden  kann,  und  diefem  Buche  zur  befon- 
tfem  £mpfSriiliiiig  gereiebt. 


Bey  Pr.  Chr.  D"irr  in  Leipzig  ift  herautge* 
len  und  in  allen  Uucbhandlungen  zu  haben: 

tliing  einiger  biblifchm  StdItMy  exegetifdi  tmd  ho* 

juilciirdi  beari)eiii;t ,  ncbfr  einer  Predigt  über  jede 
derfelben;  zueift  zum  Gel)r.-iuch  an  den  in  den 
Kdnigl.  SächJüfcben  Landen  ani^cord rieten  BuDt- 
ttge.n^l)efi}mmt.  VonG.Lesfr,  Pred.  auPötewiw 
'  'WyZeiRE.  2h»iyrer  Band,   x  Ribir.  ta  gr. 

Der  Beyfall,  mit  welchen  der  ^ror  drey  Jabren 
^Icbienene  nßt  Band  aufgemanrxgi  wordtn,  und  die 

Sitanftige  Benrthetlung,  die  derfelbe  erhalten,  bewogen 
en  VcrfafTer,  anch  tllefen  Tand  herauizugcbeu ,  und' 

f>  diele  I  eigemlieb  zuerXt  lür  SadbÜBa  beftimmte,  Ar* 


.  PrUdricb  Cbriftian  Wilhelm  Vogel 
in  Leipzig. 
Jubilete  •  Hoffe  ig  09. 

Btdtßein't^  y.  Af . ,  gemeinnützige  Naturgefchicbte 
Deulfoblands  nach  allen  drey  Reichen.  Tin  Hand- 
buch zur  deutlichen  und  Tollftandigen  SeTbftbeleii> 

rnii^',  l^efo  ulers  fi'ir FoiTtniinncr ,  Jiigcnulehrer snl 
Oekunumen.    4ter  Band  in  a  Abtbeilongen. 
Auch  a^ter  dem'Titel; 

mcinnützujo   Njturgefchiclito    der   Vßgol  Deuifch- 
lands.    3tcr  Band  in  1  Abiheiuiiif;en ,   die  Sumpf~- 
und  Schwimmvogel,  nebft  dem  lle^ifter  über  dt* 
VfiAcl  DeutCchlands  enthaltend.    Ztteiftt  Sabx  ^Wf 
■Mbrte  und  verbefTcrte  Auflage,  gr.  g. 

Mit  38  ila.iiiinlrieii  Kupfern  lo  lAlb]r«>- 

Mit  fchwarzcu  Kupfern  6  Rthlr. 

~  —  Dritter  Anhing  «u  der  gemeinnatzigen 

gefcliicliic  Deuif<  IiTands  u.  f.  w.  irPand,  odor  Na- 
tur:>efchicbte  der  Sängihiere,  welcher  die  neue£ia> 
thetlang  des  gefimunten  Thierreidis  und  die  SlVg^ 
thicre  cnthllti  womach  vorzQgHch  desJUaliraa  mu 
•Paris  geordnet  fft.  gr.  g.    3  gr. 

Uit  diefem  ^icn  Hand  ift  nun  auch  die  NatufW 
.  gefcliichtc  der  V^gel  ganz  neu  bearbeitet  und 
TOllerdet.    Die  4  Bande,  mit  Anhang  und 
14s  Kupfern«  koitcn  fehr  fchi'in  ijlumiaict 
•        •  3*  Rthlr.  Ig  gr., 

^  frliwarz  34  Rili!r.,  t* 

and  ohae  Kupfer  zi  iUiik. 

BUdww 
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V»Mrf«ld*gcfchiLhte.  9tes  Beleben.  .Mit  12  Kupfern, 
h  farbi^aa  Utalciilag  gebunden,  i.    2  Rtblr.  12  gr. 

'  A«eh  tiit»ei>  dem  Titel:  !'  ^'  ^  l"^''''''-  *°  o";- 

Oefchichte  tlor  DeutTebtn.- MM  BddMil,  ObMlitnfWi  «♦       »l»«  d»«  VerwandtCcbaften  dar 


Ae»T?te,  ApotliL-kcr  und  Chfinirten.  i7ter,  igter 
Band,  und  i^tcn  Band^ji  is  Stück.   Mit  Kupfern,  f. 


•  1. 


nh.  |.    I  lithlr.  t  gr. 

Die  9  Blndft  diefes  fehr  gerchaizten.Wcjrkes, 
mit  141  Kupfern  von  MetttnUiter  u.  a.{  koften 
Xauber  gebunden  22  Rtblr.  u  gr. , 
■  ohne  Kupfer    8  Rthlr.    g  gr. 
War  Hob  aber  bis  Weibnachten  unmittelbar  an 
die  Verlagshandlmig  wendet,  eHilh  es  gegen 
gleich  baare  2UihIung  m-tK^fm.  für  i7lltUr.« 
und  ohne  Kupfer  für  6  lUhlr.  6  gr. 
/fadt'/,  H.  PL       Auswahl  biblircher  Erzählungen 
fär  die  erfte  Jt^and.   |te  verbe^ta  Auflage..  <■ 

Hontii^  12'  n<!t^(' t  Carmiina,  varletate  lectionis  et  per- 
{Ctoa  adnoutione  illuftra;*!«  M,  Chriß.  David,  jani. 
«NA.  cm  Fig.  impr.  Editio  faioüida  ctnendata. 

«I**!»  bCbarta  iinprcIT.  3  Rthlr. 
fadarta  Icript.    4  Rihlr. 
Xe&budi,  rajAologlfches ,  für  die  Jugend,  i  und  ites 

Bindchen.  Mit  ai  Kupfern,  TonAUl.  Zweyt  wohl* 

feUere  Ausgabe.  8.    >  Rthlr. 
laita'/  ausgewählte  Gefpräche.   Als  Lctebnoh  f)lr  die 

«itlara  aaOen  gelehrter  Schulen,  hatemgagebe» 

na  A.  Mufto.    Mit  einem  .snadiifdi  -  dwubhan 

Wortregifter  und  beftUndigar  HinweiCmg  w£  bSu& 

Oninm^tik.  gr.  (.    ig  gr. 

Aach  anter  dem  Titel; 

lUkittf  Aug.^  Lefebucb  fclr  die  mittlem  ClafTen  ge> 
Mater  Schulen,  mit  einem  griechifch  -  deutfcben 
Wortregifter  und  beftändiger  Hinweifung  auf  feine 
Gtainnatik.  Lucia^s  «ngewlhlta  Getriebe,  gr.  f. 

.  np.  • 

MimnftfSwtti.,  allgemeines  Bergwerlulexicon.  Nach 
■  JenSchwedilcbenOn^nal  bearbeitet  und  nach  den 
■eaafen    .itdeeltmigea  vermehrt  von  einer  O^II* 

fchaft  Jeutfchcr  Gelehrten  und  Mineralogen.  Erfier 
and  HTn^rrr  Theil ,  die  Buphftaben  i4  bis  F  enthalt 
tmL  Mit  Kupfern,  gr.  {.    g  Rthlr.  , 
Mmw,  Chriß.  Gottk.,  aber  die  wlrkfanirten  MitMl« 
JEtndem  die  Religion  beyzubringen. 
irrte  Auflage,  gr.  g.     16  gr. 
JMb'/,  Fr.  9.  f  GetbM^te  des  Ab^s  der~  Tereini|^ 
ImlHederlande  von  der  fpanifcfaen  Heaiemng.  jter 
.^aid4tcr  Tbeil.    Forlgefetzt  Ton 
[yj     Druckpapier  2  Rtlilr.  14  gr. 

•  Schreibpapier  4  Rthlr.  18  gr.  •  , 

Velinpapier  6  RthJr.  4  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Ceni,  Karli   der  Niedcrlindlfche  Re volutinnskrieg, 
al«  Forireisnna  des  von  Schillcr'ÜBhen  Werkes:  Qe> 


Tagenden  tmd  der  LAfter. 


Ein  nioralifch-anthro* 
g.  1  Klhlr.  I  2  ^r. 
Vaitr't^  J.  5.,  heliräifche*  Lefchuch.  .Mit  Hinweifun- 
gen  fowohl  auf  deflen  grfifscrc  Sprachlehre,  als  «of 
den  erftfcn  und  zweyten  Curfas  des  Lehfbdchs  der- 
felben  fiir  Schulen  und  Univcrüiaten.  Mit  einem 
Wortregifter  und  einigen  AViiiUen  ulicr  das  Sludiuin 
■  der  raorgenUndiTclten  Sprachen.  Ztoetfu  verbeilcrta 
.  Auflage,  jpr.  g.    16  fpr,    '  * 


polo^ifcher  Verfncli. 


Von  dem  zu  Paris  bey  L  c  N  o  r  m  a  ji  t  neu  er- 
fchieneuen  Werke  des  Hrn.  Apjtert:  Le  livre  de  tout 
Us  mcnagl/^  tu  Vort  dr  confctvtr  flujituri  unnhs  touttt 
Its  ßAßoHttt  tuimalei  et  vfgitaltt  —  erfcheint  nächften# 
in  einer  ioUdea  Buchhandlung  eine  deutlcba  Uabar; 
retsung. 


A  u  z  t  i  g  e 
mBflißktr  Sckrifttu  fBr  dit  ymgtui^ 

welche 

bay  Georg  Trachsler  m-Zäricb 
erfbhieaen  mid  in  allen  Ouchhaadlnngen  an  liaben 

find. 

A'BC'Buch,  neues,  mit  kleinen  Erzählungen,  Lefaf 
Übungen  aus  der  N.iturgcfchichte ,  Fabeln,  Lieder 
u.  L  w.   Mit  illutn.  Kupfern.'       Gebunden  16  gr. 
oder  I  Fl.  ts  Kr-.  t 
Abecedüre ,  avec  a  5  Ag.  enlnm. ,  fous  prelTc. 

Anelcdotenr  aus  der  Thiergeichichte.   Ein  Bilderbuch 
'   filr  die  Jugend.  Mit  i-a  .Knpfern.  Illnmfaiirt.und  ge- 
bunden 1  Rthlr.  g  gr.  oder  3  Fl.  24  Kr. 
Schwarz  i  Riblr.  3  gr.  oder  a  Fl. 
Bilder-  und  Lefebuch,  neues,  Ahr  die  Jugend.  Mit 
20  Kupfertafeln ,  worauf  fll)er  100  tJegcnftinde  ab- 
gebihlct  lind.  lUuuilnirt  und  gebunden  i  Rthlr.  20  gr. 
oder  3  Fi.  ig  Kr. 

Schwarz  u.  geb.  i  Rthlr.  4.gr.  od.  a  Fl.  la  Kr. 
Drixtr.VerbelV  Darfiellnngen ,  birdlichat  der  Landwirihfchüfu  •  Ge* 
fch.ifie  uiid  (Irr  vorziiglichften  Feld  -  und  tiarten- 
Arüchte,  fut  die  Jusend.    r-Thle.  g.    Mit  ig  illutn. 
Kupfern,  geb.  2  RttiUri.ia.er.  oder  4  Fl.  30  Kr. 
..   .Mit  la  fchwarzen  und  6  illum. Kupfaru,  gab^ 
a  Rthlr.  oder  j  Fl.  -3^  Kr. 
Enget t  M.,  das  erfte  Bach  für  Kinder,  die  gerne  beU 

Je&n  lernen  wollen,  g.    6  ||r.  oder  27  Kr. 
—  '-^  Prlmienf>udi  für  f^ute  Ktndar,  die  bald  und  gut 
lofen  leiiiK  n.  .'Mit  24  i!''uni. Knpfinm*  Gebunden*  |. 
Rthlr.  oder  j  Fl.  ^6  Kr.  * 


   r.  oaer  j 

lehichie  dek  /ßtfallf  den  vercfedgien  Niederlande  tu  Entfihlungen  und  Gefprücüe  ülr  k1«ne  Rnähen  xmA 

t.\y.    jter  Mfid  ^icrTluMl.  Midchen.    Aus  dom  Fran?.  der  Frau  von  V,  i'iher- 

.  >,  C.  Q.        .'^diaphora,  philofopbifch ,  the^  fetzt.   Mit  12  illuminirten  KpfiTi.  in  12.  gebunden. 

lanfakoodhi&ocUdiumarfadivgt.  1  AAUb  aa.gib  iJftdi&r.  I  gr»  edcr  a  Fl.  »4  Xr. 

^     ^  .      ^           ,  Fabalp 
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FobelleCe  fÖr  d'ie'JugencT.  ^  Dritte  umgearbeitete  und 
'>  Tertsehrte  A^vflag«.   Mit  ii  neuen  i^t^i».  Kunfiem 

in  |.  gebunden.    1  Rihlr.  |  gr.  oder  s  FJ.  14  ifo; 
—  kleine,  für  die  Jugend.  Mit  6  i Dum.  Kupfern  in  Xi. 
~   gebunden,    ao  gr.  oder  1  FJ.  30  Kr. 
Oallerie  der  vorziiglioLften  Künfte  und  Handwerke. 

Ein  lehrreidies  und  ivittrbaltendcs  Bilderbuch  für 
'  "  die  Jag«nd.  s  VMft  fai  f.   Mit  42  ansgem.  Knpfenl'. 
'••  0«b.  4Rthlr.  \f>  gr.  oder  g  F).  Kr. 

Mit  braun.  Kjilrn.  in  Tufcliinanier  j  Rtiilr.  4  gr. 
oder  5  Fl.  42  Ivr. 
Oallerie  d«r  nMrkwürd^tMii  Sitwtfaiere.    Ein  lehr- 
reiches  und  oAtarhaltendee  BiMerbiNii  fftr  die  Ju- 
*gcnd.    Mit  24  illum.  Kupfern.    Ifta»  AnEUgSi.  (. 
.  tüLtblr.  »ogr.  oder  3  FJ,  js  Kr.^ 

Kuyferßiche. 

Gtßntrt^  Sal.,  Denkmal  l>ej  Zürich,  gezeichnet  von 
j,  Snm ,  und  r ad ir t  \  on  C.  ff^'  KMt*  Fol.    I  Rtlilr. 
'  »4  gr.  pJ«r  a  Fl.  48  Kr.  ' 
Gtßnert,  Conrad  SmdicTi  fftr  Pfcr^ftxeldivi'er.  9  Hefte. 

^uer  4.    Jedes  i  Rthlr.  g  gr.  oder  i  Fl.  34  Kr. 
—  das  Gewitter  und  (I.'r  .Alundfdiein,  '/we y  Pfnrde- 
'fkCboke,  in  Tufchmanier  geftochen  von  rr.  Hegt. 
»'  Quer  Fol.    Coloriri  4  Rthlr.  oder  7  FJ.  ra  Ke.'. 

Praiih  i  Rthlr.  8  gr.  oder  4  Fl.  11  Kr. 
KM*t  C-  ff^-,  ♦  Kl  inor  ]  ;;;•>,  en.  4.     i:  gr.  od.  54  Kr. 

a  Kräuierblluer.  4.    1 1  gr.  od.  ^4  K|r.  , 


ttM^i  P'     ,  kritifeh«  Gefcbklite  «ler  RSmiGelmÄ 

■  Republik.  I.iu  Werk,  das  die  rinj^ewurzelren  Vor- 
nrtopile  über  die  Gcfchichlc  der  erfien  Jahrhunderte 
der  Republik,  über  die  iMoral  dür  IlSiner,  ihre  Tu* 

.  Miden^  ihre  Politik  gegen  da«  Analandf  ji«e*  V«r< 
hiHinig  «md  den  Chankter  Uirer  berOhaMm  Min» 

ner  —  vei-niditen  \vir<l.  gr.  8.  3  Binde.  26itS| 
bey  Wilh.  VVebel.  ig  10.    3  Rthlr. 

Hlh  VerwundBnmg  vHrd  M«r'd«it-nib1tettin  dl« 

nencn  fi  lir  gcfjrundeten  l'icfult.n«  der  rutnifchen  Ge« 
fdüchtc  linden,  und  den  SchartJinn  und  FJeifs  decVer» 
faOen  bewundern,  wenn  es  im  Paul  AamÜ,  Hariui^ 
Syltk»  Cato,  Pompejm,  Cilar  u.  t  kr,  gUR  mümrt^ 
%is  ^l^f  ewfibnlicfaett,rClunkut«  AidM«  «kl  Ttr^ 
Änderte  Hicluany  d«t  r6arifciwttQtfoi|ie}iwftdii<Mt  h9* 
mariian  wird.  .       .    .•  . 

•     .        .  ,      •  "  ' 

Sf^fßf  Trat^ucticm  deC.  L.Mallcvsut.  Secondc  Edition. 

1^(0.    i  Paris  et  ä  Strasbourg,  afacz  A.  Koe* 

nig,  librairew 
Herr  Moltcj.tut  t>efolgte  bcj-  dicfer  UeUerrct-.:ung 
den  Grundfatz,  lieh  mit  gewiffenbafter  Streiige  den 
Ei^;entiu1in'nchU6lten  doe  SlOt, '  am  wdHien  Iteh'dte 
Manif  f  «^c.s  Silsrifift^n^r« ,  fo  wia  aus  deuT.iia'iJinRnten 
die  Phviloj^uoinic ,  bildet,  dunhaui  aii/.urc!imiegon. 
Die  fran/olirche  Plirafe  ift  in  dicfer  UcIkm  fctrung  ge-- 

nau iisuib  der  lateiniCcben  ^fermt,  und  gewährt  eineii 


treuen  AbguTs  desOrifinaku:  ,  

LJlclchförraigkeit  gelange»  dem  Ueberletzcr,  unge« 
«wimgenes  Leben,  die  Kraft  feines  Ausdrucks,  feine 
kübne  Filii^len,  fein  lebendige*  Kolorit  zu  erhalten. 
Man  hndei  in  dem  franaOlUbbMi  Werke  den  Siil  det 
romifchen  Geich ichircfaraibert  rafch,  nervig,  male* 
rifcb,  durchaus  origuaeM.  Der  einzige  Mitkämpfer, 
den  tir.  Mol!ev.\itt  z«  furchten  hat,  war  Hr.I>«rraK  de  la 
Mallc.  e  Jonknaliften  madaten  es  ilcb  zujd 

f ehalte,  beule  neben  «inaiadar  mii  ftelJen  und  zu  rer- 
eleidien.    lEs  Ift  wolil  nfdit  zu  liugnen ,  dals  Hr.  MoL 
Uvaut  als  Sieger  ans  dem  K.impfo  bervoi ijiug.    Ei  he« 
darf  hiezu  nur  eines  aufjuejklauie'n  iiUckes  auf  Teine 
Arbeit.    In  Hn.  MMtwuu't  Werke  ift  der  Gai^  ralcfaer, 
dieSpradiQ  kräftiger,  die  Behandlung  gleicbl  .  niiijer; 
in'Hinl  endUch  erkennen  wir'das  Starke,  das  Trcaende, 
^vas  wir  In  SaUuß'r  Plirafcn  bewundern.    Dn  FrapzÖ- 
hlchen  giebi  e*  kein  anderes  Werk,  welches  fo 
das  Gepräge  vollkommener  Xacbahmong  trüge.  Aufser ' 
daXs  dirfe  Uebeifatiang  lieh  durd,  Treue,  (  baraku-rl- 
•  Rik  und  klafllrcbcn  Werth  auizeulniet,  empHehll  Üe 
fich  m  gleiclii'mUr.ide  als  lie \  fj.ie)  eines  eben  fo  glück- 
hclicn  als  wichtigen  Verfuchs,  die  franzüiilchftSpracbi 
zu  vervoflkwnmnen  und  fie  tHnlalfen^er  zn  maebeiL 
Man  halte  dieBeltüamdieit  diefer  Sprache  beftritie«, 
de»  GegentheiT  ward  dürrh  Mon/eTjuieu  erprobt.  Seiu 
dem  .U.len  lieh  ,1er  (;rnl  Font.iner  in  der  Ueberfctzunft 
d.-«  Effay  on  Mi»,  und  Dnreau  tU  la  MdU  in  der  des 
Taf,f«/,  die  Sprache  in  kraftvolle  KBrze  «n  dM»«cn ; 
gl&cklkker  nooh  beberrfchte  ße  Hr.  MoUcv^w ,  ül.«r 
grfluere  Scliwlerfglieiten  wufste  er  zu  fliegen,  fo  dafs 
r.'in  Werk  in  verfclilcdciier  Kückflcht  eben  fo  goi-ignet* 
tft,  die  Theilnabme  des  Phnlofophen,  als  di«  des  Lit«* 
MM»  and  SpeuUedblMn«  aa  «rregen. 
•       .  *•  . 

HL  Nene  Kppferftiche;  " 

Bey  mu  ift  W  CoanniilkNi  cn  babeit: 

ÄMMf,  Jat.^  maferifche  AnCchtcn  au..«^.;r  Oeffind  . 

Md»  d«r  Nato?*!»- 


0  Jen«,  Standpuukt  am  Phaolbrfienaan«». 
^0  Anficht  der  Sadhröcke,  ^  (JÄiÄufcs" 
VyaAS(H)rr. 

3)  Ruinen  dpr  Kutiitzburg.      **  '  *       '  ."    '  "  '"f^ 

4)  WafferfjU  im  Rautbale.  '        I  . 

5)  Der  Badeplatz  am  P.iradiefe.  '  '  • 

6)  Gegend  bey  Umer-Wöllniiz.  ^ 

'»■^  »  einzelnen  ^läftWrt.' 
««Wantai  Bnd:  i)  Schloü  Domburg, 
SduBM  Oarten.   Jedes  a  ri  gk-.  Steht 
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i^riSS.fjeV^CHAFTLXCRS  WERK!. 


•t: 


Snuir,  im  Koaft-  and  Induftrie*  Oomptoir:  Ein. 
.   km  Waiukmmgm  änirck  äitSrkmäK  imlfakr  1x09. 
itnu  3«7  &  ftr<»ildilr.)  . 

ÜBter  d«o  vielen  Reifebefchreibungen ,  welche  die 
Lclier  mU  der  Schweiz  bekannt  machen  füllen, 
tlvVaum  eUle  fo  oberfi£chJich  wie  diefe;  gleichwohl 
Viell  tcV\  das  Buch  nicht  ohne'  Ver^nflgen-,  weil  es 
Jeicbt  und  angenehm  gerdineben  ift.  Am  meiften 
gUabt  Ree.  den  offenen  Sion  und  das  warme  Gefühl 
des  V&.  iQr  dlt'NaturlcIriMheiten,  an  denen, diefs 
Laad  fo  reich  ift,  loben  zu  mOffen.  So  find  dielacben- 
m  Ufer  des  Zürcherfees  und  die  Ufer  des  anmnthi- 
naZag,erfees  —  To  ift  die  GutmCUhigkeit  und  Freund- 
Uebknt  (1er  Landleute  in  den  G->birgen  des  Cantons 


andre  geftflrzt  habe,  jedes  Kind  wufste  doch,  daf!  nie 
im  König  zit  Berit  rtgitrte.  Das  Aergfte  ift ,  dais  der 
Maler  König  danM]t«*<las  hdfst  im  J.  179g  —  1799.  hej 
dem  fcbon  im  J.  1788*  zu  ZOrich  geftorbenen  Dichter 
Satomon  G^j^nrr  eingekehrt  fcyn,  und  ihm  erzihlt  bab«a 
foll,  man  hjbc  ihn  amThore  für  den  König  von  Bern 
gehalten.  Wie  unzuveriäfüg  macht  der  Vf.  durch  fol- 
tehe  Aoakdoten  auch  das  Wahre,  was  er  erzählt!  SO 
kennt  mar.  auch  niemanden  zu  ZOrich,  der  den  fchon 
etxVas  hohen  Ti'd  Kanzler  hat;  vielleicht  war  es  nu? 
der  Secretär  der  Municipalität  oder  des  StaJtratb^ 
dem  er  die  en  Titel  giebt.  S.  45.  vergiGst  er  ficb,  in« 
dem  er  vonHandrehriften  auf  derZOreherSt«ftUbIio- 
ihek  redet,  bis  zu  folgender  üebereilunR.  „  Den  al- 
lergröfiiten  Beweis  unnütz  angewandter  Geduld,  heifst 
e.«:,  hat  ein  Literat,  Eimens  Simler,  gegeben.  Er  be- 
fchäftigte  ficb  fein  ganzes  Leben  hindurch,  aus  allen 


Fr«jbarg  und  Laman  gut  befch neben;  vorxOglich  ee.   Bachern,  dfe  er  je  gelefeb  hat,  Sie  mochten  gut  oder 

ßi/t  rfie  Schilderung  de«.  Rheinfalls.    Aher  nicht  fei-    frivol  feyn,  Auszüge  zu  machen,  alle  Stadt  -  und  Land 


ten  wird  der  Vf. ,  imiem  er  gewiflV  Perfonen  oder  an- 
dere Gegen  ftjnde  IScherlich  machen  will,  ho(  h^t  un- 
Miacht;  owacbes  mögen  luftige  Gefelifchafter ,  die 
M aamner Leichtgläubigkeit  ersetzten,  ihm  aufge» 
deftet  haben flilchr.|e  muTs  von  ihm  manches  andre 
beobachtet  worden  ü  yn;  gewifs  itles,  dafs  er,  als 
Erzähler,  nur  z»  viele ßl<'>fsen  giebt,  und  an  mehrern 
StcD«dcn  Mut^Arillen  des^pötiers  gegen  fich  reizt. 
IMi  dittt  um  fo  mehr  feid,  da  er,  wo  die  gehörige 
AufmerkCimkeit  auf  Menfchen  und  Uinge  cerichtet 
«ard|  zuweilen  gute  Bemerkungen  macht.  Die  Kri- 
tik Mb  ihn  fchoo  äuf  bUkd  efikfoineii  Wandimngea 
iiBw«aigh«gl«ilea  ' 


merk  Würdigkeiten  zu  fammeln,  die  Zeitungsnachrich- 
ten zu  redigiren,  Notizen  aus  der  Privatcorrefpon- 
denz  zu  verewigen,  und, da  er  alle  diefe  verfcliieda< 
denen  Rubriken  in  actenmäfsig  gebundenen  FoKoban* 
den  chronologifch  niedcrfrhrieb:  fo  ift  fein  Werk  7u 
hundert  dicken  Foliobänden  angewacbfeo,  welche  die 
Bibliothek  nach  frincm  Tode  geerbt  hat,  und  fie  den 
FremdeitaU  eine  Curiofitit  »lÄ."  Per  Vf.  errdtl^l 
Ober  diele* Unbedachtfamkefl?  Hätte  ier  irgejid  einen 


fachkundigen  Golehrten  darüber  gefprochenT  fo  würde 
ihm  diefer  gefagt  haben,  dafs  diele  Sammlung  die  merk- 
tettrdigfUn  T/ixtizen  zur  Gefekiehti  der  Reformation,  Brieig 


*cniK  MW!«««..  1'  ■  ftr  Ib^^otnuUertn.  Abfdi^ten  zerßreuf^ 

^   Siädtcben  oftiint  er. S.  4.  bo^^o;  die Stfdte IBafel  hiwmträlis  dÜferPeriode,  enthflt,  cind  daCs,  eheder 

■adZOrich;  beide  find  jedoch  fo  grofs  wie  einige' kö-  Staat  in  den  Belitz  diefer  wichtigen  Sammlung  kam,  es 

Bülicbe  Refidenzen  ,  Zürich  wie  Stuttgard ,  Bafel  un-  kaum  möglich  gcwefcn  wäre,  eine  vollftändige  fchwel> 

^rahr  wie.Mdnchen.  S.  7.  wird  einem  erofsen  Klol'ter  zerfcbe  Reformaüonsgefcbichte  zu  fcbreibeo.  S.  57. 

Brugg,  b^  weichender  vorbey  fuhr,  ein  Manie  erzählt  fi^Vf;,  er  fey  doweltAlbisirirdea  vom  Uetli- 

gegeben,  den  aal/Viiid  Hnt  kein  Rlofter  trägt;  Oppen,  berge  benint^  eehkllen;  nnd  habt  'g^Qivhtet  in  den 

9urg  ftennt  er  es;  er  fcheint  alfo  nichts  vom  Klofter  See  zu  fallen.    Vielleicht  trSamte  ei*,  oder  dichtete 

J£hia$frlden  zu  wiffen,  einem  Orte,  deffen  Namen  bey  Äl^faffung  feiner  Reifebefchreibung  diefe  Anek> 

«ndLage  jedem  gebildetisa  Manne  bekannt  feyn  follte,  dote,  um  ihr  einen  ronäantifchen  R«iz  zu  geben  ;  ge- 

wdles  in  derGefcbichtemew^  ift.   l^ie  Anekdote  Wils  ift«  daUdtatFuü  des  Uetlibergs  v.om  Ufer  des 

Toe  dem  Maler  iTiFe^  vbo  fffrn  (S-  il.)  ift  ein  MIhr-  Sden  efm  halbe  Meile,  ja  in  der  angegebenen  Gegend 

eben,   das  der  Vf.  nicht  hätte  nacherzählen  Tollen.  ^  Meile  entfernt  ift ,  und  dafs  nur  ein  guter  Fufs^än- 

Uag  es  feyn,   dafs  man  in  entferntem  Städten  der  ger  refp.  in  6iner  oder  anderthalb  Stuncien  diefeo  Weg 

Mwtls—  Zürich  ift  12  deutfche  Meilen  von  Bern  zurflcklegt;  wie  kann  denit  der  VF.  /.wifchen  den  Ot^ 

eotFerrt,  —  wSbfend  der  helvetitcben  Revolution  ei-  ftr|uchep  fteflin  den  See  hinab  gefeben  haben?  S.  6(. 

BiM  Tag*"'  nicht  wurste,  welche  Pa^teV  lüden  «fetz«'  wird  dl« Zdireberfehe' f eyer  de«  PrQhlings  im  Märzl 

■Senden  Rätlien  öder  in  dem  V o\haiimgiitim  Sk  BlotateaarMIdir^*  indlladlt'-Qlaieh«  befehrT^ 
^  JS,  iSio.  DriUer  Baad,  T  *^ 
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ben.  Diefes  Volksfeft  htSbt  df»  SteltfilHuUn ,  weil 
daoa  bis  zam  Uerbß  •  A«qniiicwtinin  att«  Nachmittage 
«Ar  6  Ubr^cnrA  Zeichen  des  FeyereBwrf«  der  AfNu»  ^ 

liehen  Arbeiter  eioe  Glocke  gelautet  wird.  Zu  Zü- 
rich felbft  und  in  dem  eanzeu  Cantuoe  diefes  Namens 
werden  von  der  Jugend ,  fo  wie  an  diefem  Tage  zum 
errten  male  wieder  die  CHocke  flrtfiatä  FrcadealaMir 
angezflndet,  und  allgeifMln  «OTden  tnaoMt^nMUkm 
Mittags-  und  AbenirmaHl Zeiten  ^efeyert.  Dlefs  ift 
•ioe  alte  Sitte.  Unfer  Anonymus  nennt  diefe  Mahl- 
Stiten  das  ff^urßftßt  unter  welchem  Namen  fie  nie- 
■Mwi'keiiDt.  nUlmEHbrktt  ^  «»•  di«  AirwaCff 
and  du  Affiri  bdtomfea  mit  Bntwftrften,  di«  am 
mtam  Fhbben  Wein  begoiTen  wurden."  Aber  diefe 
IfaUatltcn  find  frueai,  und  damit  auch  der  weniger 
Bwnittdte  mit  den  Reichern  zu  Tifcbe  fitzen  könne, 
wanfMi  fMvfthoJicli  «nkoftfpielige  Scbaffeln  aufgetr«* 

Sin ,  worunter  Mwh  Wflrfte  feyn  mögen.  Bey  dieftr 
elegenheit  erlaubt  fich  der  Vf.  aucn  einen  Ausfall 
auf  die  ehemaiisen  Rathsherren.  ^Auch  fie  feverten 
dlefen  Tag!"  Und  warum  hätten  fie  es  nicht  rollen? 
&  8|«  Umjt  «r  fo  gar:  «o  ZOrcber,  eirig  w«rd«  ich  an 
Waw  BMdsrfceif 


lüdsrfceiriiiid  an  Enern  berzHcben  Frobfinn 

denken;  ftofst  nur  aus  Eurer  Mitte  einig  eißffe  (ßc! ) 
Herzen  mit  bepnderten  Perrflcken,  dMn(  !!)  wenlet 
Ihr  wieder  dielelben  braven  Schweizer  feyn,  wie  ße 
za  WUbelm  Teils  Zaitw  waneo.''  Diefer  fonsculolli- 
fbbe  Ton  thut  dem  Ree.  in  die  Sede  dat  Vfc.  w^ 
Ans  welcher  trOben  Quelle  mag  der  Vf.  feine  Noti- 
zen von  diefen  Männern  gpfchupft  haben!  Gewifs 
Sicht  aus  dem  Krcife  der  Männer,  die  er  mit  Namen 
nennt:  denn  diefe  hätten  ihm  ohne  Zweifel  verfichert« 
«lab  die  noeh  lebenden  ehemaligen  Rathsherren  we* 

5eo  ihrer  Kenntniffe  und  ihres  bttlichen  Charakters 
llgpmein  gefchätzt,  zum  Theil  als  Schriftfteller  auch 
in  Deutfchland  nlhmlich  bekannt  find,  und  dafs  mar., 
ftatt  ihre  Rathfchlige  zu  fliehen,  wie  angerathen  wird» 
lebr  wohl  thut»  wenn  man  ihre  lingere  und  reifeM 
IJIrJSlhrung  benutzt.  Von  Lucern  fagt  der  Vf.  wenig; 
viel -Spott  wird  Ober  die  Gemälde  auf  den  dortigen 
BrQcUen  verfchwcndet ;  vergebens  würde  man  hin- 
gegen Bemerkungen  von  Gehait  fucben.  Am  meiften 
«faeint  es  ihm  am  Merzen  gelegen  zu  haben,  dafs  er 
deutfche  Zeitungen  finde,  and  zum  Unglücke  fand  er 
nicht  alle,  die  er  fachte.  Ks  giebt  aber  der  deutfchen 
periodifchen  Blätter  (o  viele,  dafs  kaum  in  Lefecabi* 
Stetten  viel  gröfserer  Städte,  als  die  verhällnifsmäfsig 
imr  )(leiiie  Stadt  Lucern  ift,  alle  gehalten  werden; 
Ton  den  in  fias  Aasland  gehenden  frafizöfifchen  Zei- 
tnngen  hingegen  dOrfen  nur  einige  der  wichtigem  ge- 
halten werden,  um  alles  VViffenswflrdige  rranzöfi- 
/cher  Taebiitter  zu  erfahren.  So  billig. «rtbeilt  in- 
deffen  unfer  Vf.  nicht,  »i^eh  in  .diefem .Stidlehen, 
jßttt  er  S.  133.,  findet  man  PaHler  Affen;  an  der 
VSvXr-  Brflcke  ift  ein  Caffl  tiUraitt  etablirt,  wo  alle(/) 
franzöT) feilen  ,  abjr  nur  einige  ^eutfcbe  Zeitungen  zu 
haben  find,  und  wo  fich  ^Irs,  was  Anfprucb  auf  Bil- 
dung macht,  verramnwlt."  Andre  Frernde,  welche 
die HauptTfäilte  der  vornehmffen  Länder  kennen,  und 
in  den  gebilUetXten  üieifea  ZaUiU  bekamen ,  [uult^ 


gerade  zn  Lucern  den  OefeUlchafltston  beffer  als  ir- 
gmd  wo  fonft  noch  in  dar  jiebircis j  auch  werdea 
dort  die  beft«*  krftMelmi  Wfttirvöa  Deutlablaail 

häufig  gelefen.  Ein  noch  härteres  Urtheil  wird  Ober 
Bern,  und,  wer  füllte  ea  denken?  auch  Ober  die 
Polizej  diefes  Staats  eefSlil.'  »Die  Pohzey,  heifst  es 
&  144»,  ifatt  dtt  UngMok,  dnoi  eben  fo  nnwiffendca 
eh  SgahiliaNB-lUai  an  jhser  9fHm,m  haben,  der 
ehrfurchtsvoll  zittert,  wenn  der  PoUzeyminifter  zu 
Paris  nnr  niefet."  Die  Wahrheit  ift,  dais  diePohzey 
zu  Bern  mufterhaft  ift,  und  kein  Fremder  anders  aw 
mit  Hftfliehkeit.  gefragt  «od  wuanJu.  gewiefea  wird. 
Wa*  die  Fnrebt  rtt  Kirls  betrifft,'  fo  Mt  im  OegtiH 
Üiell  während  der  ganzen  Revolutions7.ett  in  der 
Schweiz  fich  niemand  fo  beherzt  und  unternehmend, 
franzöfifchcn  Agenten  und  Maehthabem  gegenOber« 
bewieTeo,  als  die  Banier  nnd  iluro  ftfhotlicEenBohto- 
den.  Von  da»  dorttaea  Natvralienkabinette«  das 
Kenner  fo  fehr  bewundern,  heifst  es  S.  144.:  „Es  hat 
nichts  bcfonderes  aufzuweifen;  einige  inlandifche  Vö- 
eel  und  vierfafsige  Thiere,  worunter  ein  wildes 
Schwein»  das  bej  deaBtfnerPuhlicttm  fahr  fiel  Auf* 
ffliben  madit,  einige  MoJbhefai  and  Mineralen  olme 


Wahl  und  Ordnung  machen  die  ganze  Herrlichkeit 
aus."  fieynafae  follte  man  gbu'u'n ,  der  Vf.  habe  es 
nicht  gefeoen:  denn  gerade  die  forgfältige  Behandlung 
jend  gnte  Ordnung  fillt  jedem  auf  der  biokAmmt. 
Von  den  {MindlSDiEBnead  olabeitelcbenMerftwIhdi^ 
keilen,  welche  der  Maler  ff^tbber,  der  mit  Cook  eine 
Reife  um  die  Erde  machte,  daliin  gefchenkt  hat,  und 
die  niemand  ohne  Erstaunen  betrachtet,-  wird  kein 
Wort  gelagt.  Am  abelTteo  kommen  die  Bei'ner- 
^auermtdeben  weg.  Der  Vf.-  i^aubt.,  die  elte  Sittn 
des  Ki!tf;angs  beftelie  in  einer  Gemeinrrli.ift  der  Min* 
ncr  und  der  Weiber,  nicht  nur  Kin  Liehbaber  fey  dCK 
begüuftigte,  ein  Mäd;  !icn  lalfe  alle,  die  ihr  eefailei^ 
der  Reihe  nach  in  ihr  Schlafzimmer,,  und  fit:  wilCa 
deswegen  oft  felbft  nicht,  wer  fie  in  den  Zoftand  der 
Schw^nccrTchaft  verfetzl  habe.  „In  fo  fern  mufs  ich, 
fagt  er  i).  347.,  den  Canton  Hern  das  grofse  Bordell 
dcT  Schweiz  rtenoen."  —  V pher  Pf ß:}!oxzi  ftinimt  dlS 
Unheil  des  V'fs.  mehr  mit  den  Urtheileo  derjenigen 
flberein,  die  diefen  Mann  perfönlich  kennen  und  Üb* 

Ser  zu  tteobachten  Anlafs  batteh.    „Er  Sfi,  heifst 
.211.,  dej  gutmülhigrte  und  recbtfchaffenfte  Menfch 
von  der  Welt;    bcy  diefer  Ueber/eugung  Qberfiebt 
man  feine  kleine,  unanfehnliche  Figur,  man  verzeiht 
ihm  dieVemachläffigunc  des  Aeufsern:  ^too  dat  WttT 
wQrdig  gerunzelte  Gelicht  des  {mehr  als)  fechszigjSh^ 
rigen  Mannes,  das  ihn  dem  Abbe  Sieard  ^niicU 
macht,  erweckt  Vertrauen  ,  und  feine,  felbft  in  unaa' 
geuehmeo  Schweizerdeutfch  aiisgefprochenen,  WoiH^  ' 
Oberz«ugen.   Sein  Zweck  ift  fehr  ede) ;  er  opfett  rem 
Vermögen  .und  feine  Tage  auf,  um  durcbdacnte  Plane 
zum  Btfflen  der  Menfchheit  durch  zu  fetzf  n ;  feine 
Abficlit  il't,  alle  ^eiftigen  Kräfte  des  angehenden  Mea> 
fclien  zu  entwickeln,  alle  gebeimen  Reflnrts  feioev 
(von  deffen  l  Seele  in  Bewegung  zu  fetzen,  'feinen 
(dpffen;  Kopf  nicht  mit  Plirafen,  Tondern  mit  anfcbau- 
jifihsA  Begriffen  su  bei;eichu;n;  ob  ts  aber  diefen 
^  .  .  Zwoek 
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Zwack  erretofal,  ftb  «r  dtzü  di«  nebten  Mittel  wiU^ 
i^«hqr  ('•>'  «Mftw  Abfioht  Ja  Cmmo  Yantukamh 
MiJMl  (BiMdMiil)  frrt,.lft  «fiwFragt  indrer  Art.* 

Ejwird  hierauf  bemerkt,  aafs  die  allzu  grofse  Anzahl 
der  Zöglinge  eiir  Haoptbindernifs  des  Ucdeibens  des 
f^Utsafdum  Infthnts  feyo  n)6ge^  und  daCs  der  Un- 
tarrick  ii  dwnfalbtu  wi  wtit>  A^yd<liiit,  a.&mieb 
hrfa  griaBmS»lw»g|iiaMli»  «IwitolHU'wiwfa.  D«r 
tf.  Euid.  dafs  die  Zod^,  dtrra  die  Säinlt,  ab  er 
i§bb,  igo  hatte,  niclit »  cnten  Manieren  ängehal- 
^  tw  werden;  «och  nehia  er  «men Mangel  inj^nfebung 
ifM  böcbCt  aotlMMMlifM  «Pankts  der  Erziebang, 
1er  AikiBdikeit,  wibr.'  „Ich  habe.  Tagt  er  S.  319., 
tiner^i  Mittasgeflen  beygewohnt,  das  mir  allen  Appetit 
bcaabm.  Ein  Tifcbtuch,  ao  dem  der  weifse  Gruod 
ror  FetiAecken  nicht  zu  feben  war,  «iuexae  TeUer 
woälAiM  h  fobwarz  als  die  Erde,  erregten  Ekel  oad 
Mbhamf'llttrfebtig  ift  flbrigens,  was  S.  31a  ftebt: 
„Vor  derRerolutioa  erhielt  P.  mit  feinen  beii^en  l  eh- 
TCTDVOD  don Stute  einePeiifion  und  anfehnliche  Vor- 
UWÜt  ViiT  Etablining  feines  Inftituts. "  P.  hatte  vor 
d«r^Re«olati«a|w  luia  L«lir*lii(titatf  nnd  eben  fo 
««■(ffaflaftarefMr  PtaEoa.  Irft  im  J.  1799.  fieng 
er,  wie  tre/t/Suftig  in  feinen  Srhriften  zu  lefen  ift, 
eioLiftirut  an,  zuerft  zu  Stanz  im  Cantoa  Unterwal. 


t»  'tnM  9Sb  die  Obrigen  Thier  -  Raoeo  mit  Heu  fattero, 
umI  ihr  Umtrhatt  unil  die  Beköftfgong  der  £fe]jun* 
MD  hoftat  oaelir«  ab  der  Mlft  (wcfftb  ib).  der  durch 
ne  gewonnen  wird."-—  Noch  einige  nicht  unwicb-* 
tige  biflorifche  Fehler  wollen  wir  Iiier  berichtigen. 
S.  l68*  beifst  es":  „  Gm/  vereinigte  Geh  mit  Frankreich 
im  Je  1790>"  Uiels  sefehab  atar  erlk  4d  dam  Wiotar 
ytmijirtafij^  im  Waaümi»  fang  aueh  nicht  im 
J.  1790.  londern  erft  mehr  alt  zwev  Jaiire  fpäter,  als 
fich  Frankreich  fcfaon  als  RepubliK  cunftituirt  hatten 
und  zu  Paris  der  Nationalcunvent  regierte,  der  Infar* 
reotionsgeift  ao  Jant  zu  werden;  und  erft  im  J.  i7jhh 
1795.  brachen  dia  Uamhao  am  Zürcherfeai  «u  Sim» 
aus.  S.  169.  heifst  es:  ,.  Die  Bewohner  der  Seegegend 
reclamirten,  durch  den  Trotz  der  Gemeine  Stäta  mtar 
tbig  gemacht,  gewi^e  Prärogativen  von  der  Stadt, 
dia  dao  Gaaton  üanrerSa  behenrfpbta»  niid  «rlbbicaaa 
mit  den  WäflIeB  hi  der  Hand ,  wurden  aber  von  daa'. 
ftädtifchen  Truppen  gefchlagen  ,  die  Rädelsführer  ge- 
fangen, und  tbeils  zum  Tode  u.  £  w.  verurtheilt.'* 
DieTs  ift  in  mehrern  Hauptpunkten  fehr  unrichtig» 
und  ain  ScbriftfteUer»  der  aber  hiftorifeha  GageOF 
ftända  ana'anferemZaitallaratwaa  drucken  Uiirt,  ver- 
wirkt die  Ehre  eines  glaubwOrdigen  trzählers ,  wenn 
er,  ohne  ßch  erft  genau  nach  allem  zu  erkundigen, 
im.  —  Auch  in  dem  Urthail  Aber  VM  Ftlltnbtrg  nur  binfchreibt,  was  er  vielleicbt  nicht  einmal  be- 
tiifft  dr  Vf.  mit  ar&hnifp  und  jnaa«  «rafeoJen  ftimmt  £0  gehört  bat.  Die  Bewobnar  der  Sergegend 
BiMbarti  nCmimao,  vild  Halt  imr  Msherigeh  vn«  fodarten zwar  gewiffe  Prärogativen,  hielten  geheim« 
bedio^m  Bewunderung  der  reichen  Vegetation  zu  ZurammenkOnfte,  gehorchten  nicht,  ah  nuiü  ihnen 
Bo/iryi  dürfte  man  bald  allgemein  das  nüchterne  Ur-   diefe  untcrfif^te,  weigerten  Reh  zu  erfcheinen,  alt 


tlieil  boren :  Es  find  Proben  eines  Liebhabers  auf  ei 
ata  klelaco  Oute,  wo,  wer  das  Oeid  nicht  achta^ 
teOraaMla  dicä  erznringia  Itano ;  aber  der  Landmano, 

der  aas  dem  Erfrage  feines  Landes  leben  fol! ,  kann 
Dicht  fowirtbfchaften:  es  würde  iiin  gerade  zu  Grunde 
richten.  CbaraktoriRileh  ift  folgendes;  „Als  ich 
(S.j^)  in  die  Woboang  zu  Uofwjl  trat,  Mrar 
e6«D  aosgega  ngen ;  ich  wurde  daher  In  das  Bureau  dar 
k<>'»,oviiluT%rait  eingeführt;  doit  bekam  ich  einen  gro- 
£sen  Saal  zu  fehen,  mit  Schriften  und  Kechunngen, 
in  Hepofitorien,  wie  in  einer  Ungeheuern  Acten -  ne- 
g^^mter  Ol>er  fita  Admintftration  einer  ganzen  Pro- 
wa;  itr^  Schreibar  find  dabcy  beftindig  befchäftigt, 
iir,iS  kb  konnte  mich  des  Ijcbens  nicht  entlialten,  als 


man  ße  zur  Verantwortung  ziehen  wollte,  bewogen 
andre  mit  ihnen  gemeine  Sache  zu  machen,  und  vor« 
harrten,  aller  wiederholten  Ermahnungen  ungeach- 
tet, in  ihrer  Wi  !erfpeofti{.'.keit;  aber  zu  den  Waffen 
griffen  fie  r.iclil ;  als  nachiier  die  Rej>ierung  in  die 
renifirenden  Gemeinden  eine  Hefatzung  l<'gte,  zogen 
die  Truppen,  ohne  Widerftand  zu  finden,  in  die  zu 
beTetteoden  Dörfer  elil;  .maxi  fchlog  fich  ganz  und  gar 
nicht;  auch  ward  keiner  ider  Rädelsführer  mit  dem- 
Tode  beftraft,  fondern,  ob  man  fie  gleich  einmüthig 
des  Todes  fcbuldig  fand,  wurden  fie  doch  nur,  nach 
dam  Verhältniffe  der  Schuld  eines  jeden,  zu  l&neerer' 
oder  kürzerer  GefängniftftraCi  verurtheilt;  nachher 
ward  am  Ende  des  Januars  1798.  Ober  alle  Strafbaren 


ich  diieiozige  Gütchen  mit  diefcr  Ungeheuern  Regi-  gänzliche  Amneftie  ausgefprochen ,  und  jeder  deshalb 
Urätur  rirgiicb,  in  die  man  es  be^'nane  einfcbüefsen        •  '  l  ■. 

j^Amic  Von  auftas  ift  fo  gar  eine  gralia  fcbwarza 
Im  Urft  aioer  Anffehrlfl  in  goidnen  Bttchftaben; 
Surean  Jtr  Landwirthjehaft  in^ebracht.  Da  auf  Sem 
panzen  Gütchen  nur  Ein  Wonnhaus  exiftirt,  fo  wcifs 
Ji  Hoicht,  wozu  diefe  pomphafte  Affiche  dienen  foll; 
'^•Mcbt  «gen  dao  KobftaJl  Front;  aber  dia  Kaha 
KApaca  niftt  lefira. "  ferner  S  3  39. :  „  F.  will  niehta 
unbenutzt  hingehen  laffen ;  aber  die  Mittel  dazu  find 
bisweilen  lach<Tlich.  So  hält  er  biofv  deswegen  4Efel, 
mif  ehm  fo  viel  kleinen  Wagen  und  Knaben,  die  den 
Min,  den  dia  Pfarda  fallen  laffen  auflefrn.  Da  er 
nun  bej  einer  To  anfscrordentliebcB  Bawirthfcbeftmg 
feines  Ou(s  keine  Difteln  haben  kann,  mit  denen 

^ifü  XMxüoük  voxliab  Bahsotai  £0 inafii  ac  fia  aban 


Verhaftete  in  Freyhcit"  gefetzt ;  mehrere  derfelben 
nahmen  nachher  Tbieil  an  der  belretifchen  Regie- 
rung, und  einige  find  noch  jetzt  MitgUader  des  cro. 
fsen  Raths  des  Cantons  ZQrich.  —  Am  meiKea 
verfflndigt  fich  unfer  Anonymus  an  den  Pflichten . 
der  Gaftireundfchaft.  UnheTangen,  zuvorkommend,- 
und  mit  liebeP^wOrdigcr  Offenheit  nahmen  ihn  nach 
felnar  eignen  Erzählung  die  guten  Züricher  io  ihre 
freundfcliaftlichen  Cirkcl  auf,  und,  zuna  Danke  für 
fu  viel  Gutherzigkeit,  klatfcht  er  dem  Publicum,  was 
dort,  ohne  Miisbrauch  zu  vermuthen,  gefcherzt  und 
,gapiaudert  wurde.  Er  rahmt  zwar  ferne  neuen  Be* 
KamitfehafWn,  allein  auf  eine  Wciie,  dafs  diefe  ihm 
wenig  Dank  d,:Ffir  wiffen  werden,  z.  B.  rewifs  nicht 
der  Staauiecraür  LaMUr^  weicben  er  oao  diefsmal' 
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einzigen  KTogm  diefes  Namens  nennt.  Kein  edler 
Mann. liebt  den  Kuhm  auf  Unkoften  aniirer,  und,  fo 
fiel  uns  von  dierem Manne  bekannt  ift,  bedarf  er  die- 
Cm.  Buhmcs  nicht;  aus  öffeotUchen  Schriften  ift  feine 
nblob  Thfittgkcit  und  feine  uneigennOtzige  Vater 
landsliebe,  die  (ich  während  der  letzten  zwölf  Juhre 
erprobte.  bekanntJ  Der  Vf.  fcheint  ihn  aber  von, 
tfiefer  Seite  nicht  einnal  kennen  geleial  im  Inheai 
denn  er  bafcbte  mehr  nach  Verfnasaneea,  als  er 
(rtadUcha  Nachrichten  fucbte.    Vitle  lueinere  Irr* 


m 


thOmer  tnfigcn  oogerflgt  bleiben,  ob  niin  »lefch  noch 
eine  Seite  Otoiit  anfollen  könnte.  Der  Vf.  fclireibt 
z.  B.  immer  dit  RembtOi  Sekwüz,  woTSr  richtiger: 
du  /chweiZ0rJcke  Eidsgenofferfcka/t ,  gpfagf  wird;  turÜ 
ift  mehr  aJs  die  Hälfte  der  iSiameo  von  Dörfern  qnj 
Bergen  unrichtig  eerrbrieben  Da  es  aber  nicht  wahr), 
frbdiitich  ifh  daiS  j«Md  fieb  dieler  RaifebeTrhrei. 
mnig  alt  tkm  Wegw^lfaa  »lndfa— •  «venfe,  fo  mu 
MtadMte'daUa  AogiiMvtecelnigleTB.  ^ 


LITBRAR.ISGBK  N  ACHi.1  C  ä  T  EN. 


I.  .f 


LUaiv^xfitäcCfiL 

•  •    •  '  .  • 

_  im  17.  Junlus  d.  J.  eriheilte  die  plilofopbifclie  Fa- 
cultdt  Hn.  Karl  Heinrick  Brunntniann ,  aus  Magdeburg, 
^.ehrcr  am  Friedrich- Wilhelmsgymnarium  zu  Berlin, 
die  Würde  eines  Doctors  der  PhiloTophie. 

Am  J.  Julius  that  He  daffelüe  in  Aiuehung  des  Hn. 
Joiiann  A'i.Tn  fP\xhker^  Doctors  der  Mcdicin  und  aus- 
Q]ieaden  .>\rztcs  zu  l'ayreuth.  (Das  darüher  auigtftr- 
Hpt  D'vi^vm  war  der  ^rßt  öfftntUdu  Anfchlag  der  Vtü»tr- 
fitHt  unter  dir  am»  kM^.  Batfrifcke»  Kt^itrkng.) 

Am  K^.  Julius  erhielt  Hr.  Leontiiu  Guidürt ,  aus  dem 
Kanton  Lucem  ia  der  Schweiz,  nach  vorhergegange- 
ner Prüfung  und  eingereichter  Difpulatio  dt  Hyftf^ 
die  medieinilfibe  und  cbirurgifche  DectorwArde. 

Am  3.  AngnTt  beehte  die  tjbilofoiphifolie  Facnltlt, 
den  ffit  dem  J.  igoo.  hier  priTatiGrenden^  luni  aber 
alü  ordentl.  Profelfor  der  Medicin  nach  Wiitenherg  be- 
Vttfenen  Hn.  Dr.  .Heinrick  Ckrißian  Theodor  Schnpr^ 
durch  mehrere,  mit  eUfeKinepi  Beyfell  «ufgcnom* 
mene  Köcher  berahoit«  mit  der  Msgifterwarde. 

Am  JO.  .\u^iirt  gefchah  von  ihr  dafTcIIte  in  Anfe- 
hang  des  Hn.  Heinnek  Ckriftofh  Sckimtr^  Diaconuc  der 
AUftldlircben  Gemeiitde  ,  vorherigen  Lehrers  «1  der 
hieiigen  Realfchule  und  den  Gjrinnafiiim.«, 

Am  I.  September  litelt  cler  im  J.  1I09.  zum  en- 
Jjerordentlichen  Profeffur  der  Pliilofophie  ernannte, 
wrherLser  Adjunct  der  pbUofopbifchen  Facuhiit,  Hr. 
Mitkan  AltXMider  Lifu,  CaiM  Antrittsrede ,  zu  wel- 
ciier  er  durch  ein  Programm,  betitelt ;  QMedam  de 
Jtuntiat  folUictf  wumrA  ßC  fOfritv  mtüfatitaiei  (>  Bog.  |0 


II.  Beförderungen  und  Ehrenbercugungen. 

Hr.  Profeffor  IVurter  zu  Marburg  i(c  zum  Director 
du  daifi|eii  CMi^  -^-^  


.  Hr.  Dr.  MtiMe  cke ,  Lehrer  amPidegegim  nHane, 
m  «m  dem  er)uibneii  Befchütser  der  WüTenfchaiien 
vnd  Künfte,  dem  GroCiberzoge  toji  Frankfurt,  für 
fein  Lehrbuch  der  Alineralogie  ,  mit  der  goldenen  Htif. 
digui^medaille  und  einem  lehreuinonaemdeaScteefr 
b«i  beehrt  worden. 

An  die  Stelle  des  verftorbenea  Mcntgolfitr  'ix. 
Hr.  Malmt ^  BataiUoDcckef  btj  dea  '«fmienri  Ceim^ 
gewihlt  worden.        '  ' 

Dtr  bekiaiU«  mlBIch«  SehrlftTteller  Karan^m  ift 
zum  Rittw  das  Wladionrordea«  dritter  KJaOo  «manm 

worden. 

Der  Oberprocureur  Baron  C.  17.  vnE^trt  \ix  «ra 
Confercna-ath  erhoben  worden,  und  der  Bifriiof  Dr. 
JMSarrr  htt.d^  fiffeU  erhalten,  der  Conmimun  zur 
AnfBcbt  fiber  IkmintBdie  Elementar  r,  Reat  ..und  Bär- 
gerfchulen  in  Kupeabag«a  und  dea  Ynifririum  al« 
OJicd  beyzatrewn. 

III.  Vermifchte  Nachrichten 

Mit  den  König!.  Beyerifahen  Dioafiericn  TerKefi 
b^  der  Uebergabedar  Stadt  Ulm  «n  Wirte.nherg  auch 
die  Kedaction  der  Allg.  meinen  'Zeitung  diefe  Stedt 
Jene  wurden  provifanfcb  nach  Diilingen  Tcrfer?», 
diele  aber  durch  Hn.  Cotta  nach  Augsburg  Terleer 
U|B  an  rechter. Zeit  der  wirrembergifchen  Tenft,,  jm,' 
soweiehen,  welche  Ce  früher  ichon,  noch  unter  des 
Terftorbcnen  Huben  Redaction,  aus  Stuttgart  anst» 
wandern  veranlafste.  Der  gegenwärtig«  Aedaeteor 
ift  feit  deflen  Tude  bekanntfieh  derV«rlii3r«i»  der  P^g. 
«ian«a^ber4«aIi«B,  Stepotun^  ein  gelH)nTer  Schlrner, 
der  fother  auch  eine  Zeitlang  die  Zürcher  Zeitung 
fchneb  und  nun  nel.cn  der  Allgemeinen  ZritanS 
auch  die  Redactioa  der  £luropiiAihea  Aaaalm  hc- 
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ßounerstags,    den  ao.  Stptember  igio. 


1NTELLIG£NZ  OES  BÜCH-  vao  KUNSTBANDELS. 


L  AolOod^piigen  nener  BOcfaec. 

So  ebm  ift  errdiienen  itnd  U  die  BMhluiidlangen 
»«rftndr  «rordeo.: 
M<r  des  ArWr  ({rr  Strafrecht nhemritn.   Ein  VerCach 
fto  ihrer  VcrCölmung,    von  Dr.  EimurA  Hmkt. 
'  'HebCt  einer  literarikshen  Beylage.    (Mit  laieini- 
UbaiK  Leuern.)    |.     Regenshurg,    in  d«r 
l&omt«t-  nad  WairsiTchen  BucUiandlnni^ 
T»eU  9  gnSichfirch  oder  36  Kr.  Rheini£ck. 

Mit  Jiefer  kleinen  Schrift  kann  der  feit  |[eraa««r 
Zeit  geführte  Streit  über  die  hschfeen  Principien  der 
Sirafrerhiswiflenfcbaft  als  beenHigt  angefehen  werden. 
Der  VerfaUer,  dar  fcbon  durch  frühere  Scliriften  cina 
ifc^iin  Bakamitlcbaft  mit  dtefer  WifTenfchaft  b»> 
vAhne,  ftelli  hier  in  fruchtbarer  Kurze  die  Uefulcat« 
der  biieriyen  Strafrechtstheorien  auf,  enthüllt  die 
eioar  jeden  eigenthumlichen  Irrthütwn  ,  unJ  b^gniu- 
ikt  einen  d«i«rhafteB  Friadan  untar  ihnen ,  indem  er 
ji\e  Quellen  lln-eflWiaderftrdt«  aofzeigt,  und  ihr  Ver- 
ktit&iU   zu    einander   nach  feftcn  Grundfätzen  be- 
iriamt.  —    Autscrdem  enihAli  diefe  intereffante  Ab- 
haadhmg,  di«  )«daai. OekUdaten  dringend  emplohlcn 
«ad,  eine  Menna  iMner  and  treffendar  Bemerkungen 
fifcerdieWlfTenßhtftderSlrargefetzgehung,  übarAiUr 
lipmg  unJ  Anwendung  der  Sirafgefewe,  über  Ein- 
riefafting  und  Verwaltivug  der  Strafanftalten  u.  f.  w., 
val  leiftaft  dd«  noch  oiabr,  alg  dfrlU«!  doefallMA 


*^    In  allaii  Bnclihendfimgen  tfe  zn  liaben : 
Qdidü  von  7-  O,  &Mfar.   Df  itti  vertnehrte  und  Ter- 
^fe^rte  Ausgabe,  mit  dein  BUdnifs  d«t  VevfaCQBrs 
INteli  Sohiiorr  von  Böhm.  gr.  g.  igio»  t  RtUr.  ÄaE. 
-  'gf^iT»  Velinpap.  nU d«n Bild«- voT  dar Soiwift  g»* 
^^^uden  4  Rtblr. 
Jj^-Faft  jedes  diefer  Gedichte  ift  ein  echt  individuel- 
l«iTBBd  >ines  momenenen  Frohfinns  oder  noch  Häu- 
fiMra  Mifsmutht,  und  ein  Bal«g  fOx  das  eigne  Ge- 
toadmts  des  Dicüter«:  «idi  Übe  vidi  von  Furcht 
„  tmd  Hoffnung  losgemacft;  aber  für  die  Menfchheit, 
„  für  licht  imtt  Recht  und' Vernunft  «u  fprecbcn  und 
„zu  tclveiben,  will  ich  nicht  eher  aofbOren,  als  bis 
„meuie  Zunge  den  letzten GedatUtenftammelt."  Dia 
let«e  Politur  terfchmJhte  er  ihnfcn  zu  geben,  e» 

anzcaWeba.  Doob 


tiat  er  in  dretf,  fchnell  auf  einander  folgenden,  Aus- 
gaben redlich  gebelTert.  Das  Gepräge  empfielilt  fich 
wader  durch  Gläite,  noch  durcn  zierlichen  Hand ; 
aber  es  ift  ecktet  GtltL  Kein  Dautfcbf^  XoUte  in  die« 
fen  Tagen  Stmmt^ r  Gedichte  ignorir^,.*iind  -riete  dayon 
follten  die  Jünglinge  auf  Schulen  recitiren  IL  C  Wf"* 
(Allgem.  Zeitung,  igio.  Nr.  17g  bis  igi.) 

Das  frappant  fthnlicbe  Bild  Smme't  ift  auch  ein- 
zeln für  12  gr. ,  in  Abdrücken  w  dat  Sdnifi  ftr 
s  Athlr.  an  haben.  - 
■       '   '  ■ 

Vtruiiehmiß  dtr  BUtktr^ 

welche  ' 
in  der  Oftennefre  ijio. 
ht  der  Weidnann'fchen  Baohh«nd|nng 
in  Leipzig  . 
fertig  geworden,  tmd  tun  dito  beygefetzten  Preife  in  al-' 
len  Buchhandlungen,  zu  bekommen  find. 

Arjßafkanit  Comoediae  auctoritate  libri  praedaräflimi 
faeculi  deoimi  emendatae  a  Pkä.  Inotrmzio.  Acce- 
dunt  crit.  animad  verf. ,  fcholia  graeca,  indices  et  vi» 
rorum  doct.  adnotationes.  Vol.  IV"**.  Commentarioa 
interpretuni  complexum  Vol.  Il<"",  Curayit  C&f^ 
ßian.  D.xn.  Btckiut.  g  maj.  Ciiam  fecipC  )  R^r«- 
oder  5  Fl.  34  Kr.  RlieiniCcb. 

*  Idem  über,  OmH«  bdg.  Rddr.  S<gr^ 

.  od.  10  Fl.  xa  Kr. 

F.tiam  fub  titulo: 

Cornmematfi  in  Ariflo^hanis  Comocdias.    CoIIegit,  di- 

Stillt  >  a«?^  9"  J>'  Qtl^  VoL  li<».  Oanntmarii  in 
abet  etc.  oont.  t 

BtlTt,  Benjambt,  labrbegriff  der  Wundarzneykui|Ck 
<  Aus  d.  En^iMien  nach  der  fiibtntem  Ausgabe  fibeit>^ 
Tatit;  arii  ZnflUaän  vnd  Aiünarkungen.  Tter  itmd 
letzter  Theil,  nebft  einem  Regifter  über  alle  Tlielle 
und  mit  4  Kupfertafeln.  Dritte  Termeiirta  Aii£Uigei 
gr.  g.     I  Rthlr.  16  gr.  od.  4  Fl.  48  Kr.  r 

Buriiatk't^  Dr.  u.  Prof.  Karl  FrUir.^  ^ItfSMnA»,  gr.  f. 
%  Rthlr.  Ig  gr.  od.  4  F'-  J7  Kr.  " 

Catalogus  Ilbrorum  qui  librariae  Weldauumiae  AuBtlt 
bat  funt  editi  eototive  ral  goMnutt  oeftaliqiptdi 
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Jördent^  Karl  ffehoidk^  I^xioaa  dcatfdier  Dichter  und 
Profdirtcn.  5tfr  BaBA^^Z.  gT.t«  .  >  Btblr.  ai-gr. 
%)d.  5  FJ.  lo  Kr.  •     •     , , 

«  —  DalTelba  Bocli,   auf  Franz6C  Schrdbpapftr. 

3  RiWr.  i6  gr.  od.  6  F).  36  Kr. 
^Kalender,  Königlich  Sächfifcher  Hof  -  und  Staats-,  auf 
das  Jahr  igiOb  Auf  Sehnibpificr.l  Alkl».  od^-t^J.  . 
-  48  Kr. 

LetbiMOnnirfn  etFjwgin»ttta.  RaeeBTait,  eom« 

memario  illuftravit,  fclirmata  mußca  adjecir  i-t  In- 
cUces  confecit  //*iw.  Fn'ii.  MagMui  Volgtr.   g.  Charta 
Ibript.  I  Rtbir.  od.  i  Fl.  4s  Kr. 
« ~  —  Ideqi  Uber,  Charta  meliori  i  Ilthlr.  6  gr.  od. 

•  s  Fl.  I ;  Kr. 

*  —  —  Idem  liber,  Cluuru  mcnliraii.  (Tdiaj)  1  RAIr. 

16  gr.  od.  3  Fl. 
tf^thtr'i,  "Dr.  Georg  MicLie!  ^  Handbuch  des  in  Deutfch- 
]and  Oblichen  Lehnrecbts,  nach  den  GrandCAis«a 
Omg  iMävtg.Btkmtr't.  ^terlWl.  gr.  g.   1  Rthlr. 
sa  gr.  od.  4  FI.  30  Kr. 

DalTelbe  Buch,    auf  Schreibpap.  3  Rthlr.  od. 
5  Fl.  »4  Kr. 

Mehrere  Anfragen  wegen  der  Forifctzung  meiner 
GeCchichte  der  Ivi  euz^ßge  veranlallt  ri  mich  z  .i  der  Er- 
Uiruna,  da&  im  nteUMnHerbfte  der  Druck  des  stM«.  '^"Pf**"' 
M  th^t  beghmen«  und  zur  Ortenoefre  t« ii.  unfUiN  frtjffeMhurn,  J.  t.  v. 
bar  vollendet  feyn  werde.    Der  nachfichtsviillc  Bey-  *_'**T?P » 

fall,  welchen  der  crßt  Theil  diefes  Werk«,  den  iCfh 
alsVerfuch,  und  grörMenthcils  eine  .Arbeit  der  Jugcnd- 
|ibre,  dena'PubUouin  fchtlchtem  abergab,  erhielt,  hat 
»ich  nobh  «ehr  cor  forcFiltigen  Bearbeittmg  der  Fort- 
Jetzung  atiracinuntcrt ;  lo  wie  'il)i'rhnujji  i'er  Zeiiraum, 
Welcher  zwifchen  der  Erfcheinung  dc:>  (rflen  und  zwty- 
MB  TlieUt  liegt,  für  die  GeCcbichte  der  Kreu/./.nge 
wn  mvt  nicht  unbenmu  gebliebca  iCt.  Alle  meine 
Ubor.  Studien  dee  Mitleleltert  hatten  bisher  die  Kreuz- 

Züge  zum  Hauptziel,  und  eben  dciwpjjen  wird  auch 
aonmehr  das  Werk  in  kurzer  Zeit  ganz  beendigt  leyn. 

H«iA«Ibtlrg-,  im  »«.  Julias  itio. 

  Fr.  mik*9,^ 

Anttigt  tinigtr  Vtrlagt  '  Biifher  , 
mu  J.  V.  Degen'Xchen  Buchhandlung  in  Wien,' 
wdcbe  in  Leipzig;  bey  A.  G.  Liebaakind 

zu  haben  ünd. 

INodoimiinre,  nouvceo,  de  poche,  fran^h-elTemaVid 

et  allemand-fr.myais  redigö  d'apres  le  Drciioii  nain- 
•  de  l'Academie  frangaife,  ceiix  des  deuxNations,  de 
Rebcdhorrt  et  de  Cramer;  fgr  JKm«  Pen/,  k  Tfanei 
in  12.  18 10.    t  Rthlr.  |  gr.      ■    •  « 
.  Stndif  Cl.f  Poefie.  3  Tomi.   Edizkm«  eoniplei« 

Ibla  corretta,  ed  approvata  daH'Aiitors^  Jn  |  gmod*. 

iSog.    Carla  ycUna  13  Küilr.  s  gr. 
—  —  Ü  nUSdefiMBO'Carta.lina  rejlr  6  RtbIr.  16  gr. 
Feintr«>m««ar,  le,  par  A,  Biunfck.  s*""  Lirraifon  ou' 

■UttM  VI  i  XPM  c<mten«at  ll'icole  allemande^.  arec 
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nes,  et  lePertrrfcdeJCwfHijle&MftHto'.  gr.g.  igot, 
Xur  pjp.  Hn  colle.  t4Rdür.  (Tmh  let  11  Vd^pM 

25  UiliJr.  8  gr.)  '  ■  *      '  . 

(La  Suite  de  cet  Ourrage  eft  fous  preCTe.) 
Princtpes  metaphyrnjucs  des  l:.ires  et  des  ConnoiHklMIt 

par  TAbb^  Jlfiiirn.  4.  igo/.    i  Rthlr.  g  gr. 
Abrede  du  Guide  des  Voyagcurs  en  Eurupe ,  üvec  une 
carte  itineraire  de  l'^urope.   JNouvelle  Edition,  re- 
TtM,  corrig^e  etangmentea.  ig.  1109.  reli4.  so  gr. 

—  —  le  mfime  fans  carte  S  gr. 

Dcfcription  et  Plan  de  la  Ville  de  Vienne  avec  un  pr4- 
cis  hifloriquc  für  cette  Capitale  par  j^f.iH  Ptt»/.  Nou» 
velie  Edition,  rerue  et augmemee.  Format  de Foch«. 
.1(09.  relii.    i  Rthlr.  4gr.  '  • 

iPrss/,  y.^  Befclireibung  und  Grundrifs  der  Haupt- 
und  Uelidenzftadt  Wien,  famuit  iiirer  kurzen  Ge- 
'  fchicbte.  3te  vermehrte  Aui'iage.  TtüdianforaML 
1109.  Gebunden  1  Rihlr.  4  gr. 
^  ^refareibung  der  Gegend  mn  ^en,  als  twbj^ 
ter  Tlieil  der  lu  fclireibung  von  Wien,  ^nii  einer 
Reifekarle  nach  Suhorer,  geftocheu  von  Gerftner« 
Tafchenformat.  1807.  Gidiunden  16  gr. 
Glatz^  Jac.f  neue  Familiengerottlde  uniT  £rsiid«nf«l 
f3r  die  Jugend,  «nr  Bildung  des  SmnlM  fBr  hliisK* 
che  Tbgenden  und  hiusllches  Glück.  aTkläle.  Jflt 
KupFern.  la.  1809.    i  Rrhlr.  8  gr. 

'  "     ,   Schau  fpiele.     Neue  Auflag* 

dem  Porti  at  der  VerfdTerin.  t> 
18 10.   AuFweflses  Dnickpap.    3  Rthlr.  xa  gr. 

—  —  Diefelljcn  auf  ordin.  Druckpitp.  3  Rthlr.  16  gr. 

—  —  Dcrfelbcn  3 ter  bis  6ter  Band  für  die  Bcützer 
der  erfien  i  Binde,      ig  10.    i  Rthlr.  ig  gr. 

Hmt't^  Lubfpielei  enthalten:  Das  wir  iobl  «iva  lind- 

—  HdwScene.  —  Der  rechte  Weg;  »Ine  Ebeftand«. 
Secne.  —  Hab  ich  nicht  recht  ?  ein  Original  -  Luft- 
fpicl  in  drey  Acten,  g.  igoy.  Velinp.  1  Rthlr.  Sgl"., 
Druck p.  10  gr. 

Oßan'f  Gedidite  nach  Macphc][^n, 'von  Ladie/^ScAtfiarr, 
Ueberfetzer  der  }ahre««eitMi  rolt  Thompfon  a.  f.  w. 
jTIjle  in  i:.  igog.    Auf  Velinp.  3  Rthlr.  \6  gr. 

—  —  Dief'.rllxjn  auf  Druckp.  1  Rddr.  jo  gr. 
IXi,  J.  P.,  poetifche  Werke,  nach  feinen  eigenhlndi- 
'  gen  Vf rbeHss unnn  heraiuganban  vom  Kreisfieucr- 

dnnehmer  Ckr.  lt.  fVeijft.  t  TMc.  Mit  Kupfern  Ton 
John  und  Kflil  Prachtaugab«  tui  Vaünpnp.  gr^ 
Ig04.    13  Rthlr.  8  SJ- 

—  —  Diefelben  a  Tbie  in  %.  Velinpqp.  ahne  Knpfcr 
*  S  Rthlr.  g  sr<  ^  Druokp.  16  gr. 

Auswahl  verlchiedener  Gedichte  wn  CtJlim ,  Mautfy 

Horn,    Kuhn,    Lindtier  ^    Strtdfuß  ^    Trt'itjckke  u. 
.  herausgegeben  von  L.  Streckfuji  un^  G'.t\  TrfitJsUu, 
.   13.  igoj.    Velinpap  i  Rthlr.'  .  "  '  * 

—  —  DieCelben  auf  Druckpap^  g  gr. 
^hubart's^  C.H.D.,  Ideen  zu  einer  Aefthetik  derTon- 
',   kiitifi  ;  licra'i>ge^;eljen  yon  Ludwig  Sckubnwtm  Mit 

neu' Tiieiknpler.  gr.  g.  igo6.    10  gr.  ;  ^  * 
iitmluid's^  C.  L. .  Anleitung  zur  Kennttiifs  uiid  Beur- ' 
.   iheilung  d.  1  l'lii iofupltie  in  ihren  fnuirnrHrlieti  Lehr- 
.  geb.-lnden;  ui^i  LeUtbucb  t.ir  Vorlefivigen  uitd  Hand- 

budb  Ittr  aigana«  ßtn^ifUB»  gv.  |.  «6  gr.  . 

Googfc 


»57 


ftvm.  359.    SEPTEMBER  i8t«w  ' 


ädiflKr/,  y.j  aosfahrliche  Anwelfung  zur  Eniwerfung, 
Erburang  und  Erhaltung  daaerbatter  und  bequemer 
Stttbgn,   3  Tli«ile.  Mu  a|  Kuffcrn.  gr.  t.  1(07. 
'  .)-RMr.  M  gr.    '  * 

ff'itbtkiaf'r ,  C.  F.,  Anleiumg  zur  Auffitlirung,  Wit- 
dcrherlteJiuii^  uad  üibaiiuiig  bet^uctner  um  du 
Ccmmerx  b^ferfwider  LändftnUMn.  Mit  |  Kap|ier> 

ufeln.  gr.  g.  igo4.    lÄ  gr. 

üaftal^  Roairr,  Farmmtur^  Jußttux  tlicorctlfch  prak- 
ülüie  AJibandlung  Über  ,a«n  .Weinbau ,  nel^ft  der 
Kaab,  Wein,  Branntwein,  \^ela|ei£tt  einfädle 
«nAtraunrntingefetzte  ürüge  zu  bereuen.   Aus  dem 
Franzöllfchen  vullftandig  überfetzt  und  mit  Aiimer- 
kongen  uml  Zufatzeii  verreben,  urelcbe  lieh  auf  den 
Wemiaa  der  örterreichildMn  Monarchie  lieziehen. 
iTbeile.  Mit  11  Kuffern.  gr^  g.  1804.  Scbreibpap. 
4Rtk:r.,  Dmck^.  1  Rthlr.  10  gr. 
firwKtitr^  Rosür,   Laßeifrie  und  Dilaltinft^  theoreti- 
(cbe  «nd  fvaktiicbe  Abttandlung  über  die  Cuitar  d«a 
Q«9«fidn,  rmA  4ie  Kanrt,  Briod  «u  midien.  An* 
dem  TrtazöÜkhen  Tollftindig  nbcrfeiit.    1  Tlieile. 
Mit  16  Kpfra.  gr.  g.  1866  —  »807.   4  llthlr.  4  gr. 
Maätrftr'ft  F.  X.,  Abhandlung  über  die  ehtfedlA« 
vnd  CcbetUe  Operations  -  Metbode  eingefperrier  Lei- 
fun-  und  Schenkelbrüche,    nebft  einem  Aitbange 
m«tKwardlger  ,  auf  den  operatirenTheil  derWund- 
«naajkunlt  lieh  beziehenoer,  Beobachtungen.  >  Tl)le. 
MbpKpRrn.  gr.'f.  igof.   i  Rtblr.  ^  gr. 
—  —  Abhandlung  über  die  Operation  des  BlaCnißeilM 
nacb ^aj«^'/ Metbode.  Mit  5  Kpfm.  4.  igot.  Mgr», 
WdAgtry  H.y  Walimeliinungcn  an  Pferden,  um  Obev 
ft^rn  Zuftand  urthetlen  zu  können,  ite  TerbdTert« 
nd  Termehrte  Auflage,  g.  Ig  10.    10  gr. 
~  ^  Alihandlune  über  die  gvwtiknliebften  IbmUiai- 
teia  des  Rindrienes.  Fi\r  Ockonomen  undTbieitrsM. 
iMi  t  einer  Kiipfertafcl.  g.  ig  10.    4  gr. 
Ff|3^  G.,  natiii  li(  lies,  aus  der  wirklichen  Gröfsc  un- 
lerer Erdkugel  abgfdeitetes,  ia  ,giiiz Frankreich  und 
einigen  angr.inzendenlJndem  zum  aDgemcinen  Ge- 
brauche f^efctzmifslg  eingeführtes,  jM.ifs  ,  Gewicht* 
und  JVlünzfyriem ,  mit  einer  Darfteilung  der  in  den 
IblLlAftaaten  eebräuchlichon  VaCs-  dlid  Oewidlll* 
twriUbng,  nebu  Vergleichung^derleJben.  4«  1104. 
Winipap.  X  Rthlr.,  Schrei bp.  9  gr. 

Hiaien  und  Charakterzüge  berühmter  fifterreicliifcher 
MUherren.  »  Thie  in  3  Staden,  mit  dem  Portrit 
'  iM  ErsbeFBogs  JobamB.  |.  ttos.   so  gr. 

SAJbity  y.A.y  Au&flOge  nach  dem  Schneeberge  mUn- 
tV'Oäkcireiehr  nut  beygefugter  Fauna  und  Flor« 
Ar'lWwftMohew  Gegend  um  Wien  bit  auf  den 

•piafc!  des  SLhneehergs.  ue  yermehrte  und  mit 
f  KqpTern  nach  Mailurd  von  Dutttnktftr  Terfchö- 
JMne  Auflage.  1  Thip.  g.  ijjo;.  Velinpap.  J  RAk. 
t  ^%  ^tiiXk  Dcackphpa  Ethlr.  %  gr. 
—  Reife  auFden  GToekner  anKlmdien»,  Salsborgfe 
und  Tyrols  r,r(n7e.  4  Thle.  Mit  6  Kiipfi^  nach 
Mailard  tanQirftntr.  g.  1804.  Velinp.  9  Uthlr.  |gr., 

SoiMibf.  4 AiUr,,  Dnokp.  aRtWr.  16  gr. 


Vcrtot,  A.^  Rerolutidns  -  Gefcliichte  des  alten  Roms. 

Aus  dem  Franzüßfchen  -vcdlftundig  oGerfetzt.  1  Tide. 

Mit  Kpfrn.  Neue  Auflage,  gr.  %.  igoj.    1  Rthlr. 
Bahor^  7'»  Ueberfetziing  des. neuen  Teftamems,  mit 

crkl  iretiden  AniftorUungitn ,   zum  Gebraucht!  der 

Heligiomlebrer  und  der  Frddiger.  3  Th«ile.  gr.  |» 
't|o5.   I  Rthlr.  4  gn  . 

Kail,  7  ,  Anleitung;  zur  Pferdezucht  für  dt*  luktdflfrt 
reichifchen  Staaten,  g.  igii.    |  gr, 

Galiriel,  oder  di«  Stiafmuiter  •  Hator,  Ton  fnaL  |. 
"  tgto.   *  gr.    ,  . 

Saeliftn  und  Poltn.  Jtuigen  Gefchichtsfrennden  ge- 
\vidmet  von  J.  G.  Dyk.  1  Tiiollc.  g.  Mit  dem  liildnilTe 
des  jetzt  regirrenden  K'mi^s  und  den  PruCpecteii  von 
Dresden,  PoTen,  dem  K'inigl.  Scblof«  zu  iCrakau  und 
der  Bergfcftung  Kaminiezk.  Pr.  »  Rthlr,  Das  Bild- 
nifs  des  Königs,  in  poluifchcr  Uniform,  ron  Schult 
fai  UAg^t  g«fiooli«n,  dasein  6  gr. 

Leipaig.     '  •  •  '  '      ktalie  Bnolikandlattg. 


Bey  F.  Chr.  W.  Vooel  in  Leipzig  ift  fo  eben 
ei  fchienen  und  an  alle  lolide  Booifaandlungen  vvtStOf 

dct  wor<lcn : 

Dr.  /f'ilh.  Gtj'euiui^  ProfefTors  derTlieologio  zu  Hx^'e, 
kfbriiijck  ^dtutfAftt  HincUvörterbuch  über  die  Sckrifitu  • 
det  A.  TfßamenSf  mit  Eit^iekiuii  der  geornfhuekem 
Kamen  uad  Atr  tkaldäifcktm  f^itgr  ttymlkuiM  tud 
Efra.  £  rß  rr  riieiJ  ,  M— 3UXI  U.  509  Seiteil» 
gr.  8-  Lexiconsformat.  ^ 

Ohne  der  Kritik  vorgreifen  zu  wollen,  die  {Iber 
den  Wi-i  .h  c!ii.:ri.s  Werkes  hofri-:n)i<  !i  h  i!«!  ciit  Tl  hciden 
wird,  zeige  ich  nur  an,  dafs  es  fich  der  Herr  Vcrfaller 
atum  Gefchäft  gemacht  hat,  die  Unterfucbungen,  auf 
denen  die  Kenntntfs  der  hehrdifchen  Würterbedeutun» 
gen  beruht,  von  Giund  au<v  zu  erneuern  ,  und  die  Rfr- 
fnltate  derfelben  in  niögliclifier  Ki'vrze  nn<!  Klarheit 
dem  Auge  des  Lefers  darztlftellen,  mithin  eine  durch- 
aus  neue  Bearbeitung  det  rtefarXifclien  Sprachfchaizet 
zu  liefern.    Dicfes  Wörterbuch  wird  aui  dicfe  Weife 
nicht  blofs  durch  feine  rein  alphaUetifche  .\nordnung, 
die  Klarheit  der  Darfteilung  nnd  einem  angehängten  ' 
analytifcfaen  Theile,  einem  lAngft  gefühlten  Bedürf« 
niffe  des  Anfingers  auf  Schulen  nnd  UniTerßtIten  ab. 
helfen,  fondern  auch  auf  der  Studierftu!)e  dfs  0,-lchr- 
ten  ein  nützliches,  ja  unentbehrliche): ,  Handbuch  bey 
Lelung  der  altteftamcntlichen  Schriften  abgeben;  in« 
dem  es  dem  Hm.  Verfaffer  auch  durch  die  angewandte 
typographiCebe Oehesioei'ie mdgltch  wurde,  bier  auf  ei> 

nem  kleinen  Räume  eine  Menije  von  Vorzögen  zu  ver- 
einigen, deren  die  bändcreichftcn  Würterhncher  zum 
Theil  entbehren  dürften.  Man  rechne  dahin  die  aus- 
fabrlichernUnterfuchungen  aber  einzelne  Wörter,  die 
Sammtiniig  «nd  ClaflUieiniiig  der  nrit  einem  Worte  ge* 
bildöfon  Phrafen  und  Redeformeln,  f?ie  genaue  Dar- 
Itellung  der  rerfcbiedenen  Conftructionen  der  Verha, 
dai  Atffllir^ibHi  timu  AbsiIiI  gleffifchtr  Stellen  Air 


eine  BaJeaUng  u.  f.  w.  Es  wird  aof  diefe  Weife  (wi* 
fler  berühmte  SpraoUiarrdKQr^.ilr.  Dr.  und  Prof.  f^er' 
ia  Königsberg,  in  der  Vr.Tcde  Itines  hebr.  Lefebiidit 

vcrb.  Aufl.  Tagt)  „viel  flüzu  lieyiingen,  das  hebriin 
,,icbe  jLexloon  .zu  dem  zu  inach^Q.|  wo«  es  (eyn.b|uls, 

Der  Verleger  hat  ein  geFalligei;  und  feColimeck- 
Tollei  AeuCccre  mit  dem  n6glicbU  billigm  Pjr«if«  au 
vereinigen  gefucbC'  ....... 

Der  n^eTbeil  kofretW ord.Dctelcp..flllildr.  la  gr^ 
•uf  ganz  wcirses  pmckp»  f  ~  4~ 

und  «uf  Schreibp.    -  •-    4  — 

DafTelbe  wird  der  Preis  des  b«y  wOLOSVerbroi^eiM«. 
furtgeretzten  Druckt!!,  zu  Ende  dieCv  Jahn  mtkUuii'. 
nenden,  ^ten  unJ  Ict/tcu  Th<>i1*!S  Tejm;  bttdlvTlMile 
kfinnen  aber  nicht  vereinzelt  werd^ 


IL  Hcffd^gefetzte  Bücher- Prcift.  r 

H  e  r  «Li  rT  Sthrifitm 
in  herabgefetsten  Prcifen.. 

Der  unterzelcbnete  ültefte,  reditmlfsige  Verleger 
der  Schriften  des  \crt\\\pen  Ihriitr  ^  glaubt  den  Freun- 
den, und  Verehrern  des  grolsen  Mannes  keineii  un- 
widutgen  Dtenft  zu  leUten,  wenn  er  ihnen  die  in  fei- 
itam  Verlage  erfchienenen  Original  •  Ausgaben  der  Her- 
der'l'chen  Schriften  um  beTgefcizte  niedrige  Preifie  Geh 
enzufcbaffen  Gelegenheit  pielit.  Von  heute  ein  Ei»  Jalir 
Af«(^rfi^önnen  &e  für  diefe  Preife,  gegen  baer«  poft> 
A«ye  Ublong  n»  Slehf.  Conr.  Oelde,  von  ihm  lelbi^ 
oder  flurch  alle  Buchhandlungen  bezogen  werden. 
>Jat  b  dem  i5ten  Auguft  igii.  tritt  der  alte  Ladenpreis 
lirieder  ein.  Nur  bry  (Icnjenigcn  \\'erl;cn  ,  woljcy  diefs 
aucdröckJich  beoierist  ilt,  können  tiiKtiat  TluÜt  wohl- 
fdler  verlunft  Wieden.  Bcy  den  fibrigcn,  nlt  dfr  iu»> 
drige  Prcit  nnr  eon  dem  vollftändigqn  Wcnu  . 

•  e 
« 

An  Prediger ;  fünfzehn  Pronnuelblitter.  gr,  g*  1775, 

(Conft  6  gr.)  ietzt  4  gr. 
Frläuterungen  zum  N.  Teftainente,  ans  einer  neu  er- 
öffneten morgenlindifchen  Quelle,    gr.  4.  177J. 

(fonft  ao  gr.)  jetzt  10  gr. 
Vom  Erkennen  und  Empfinden  der  menfclilichcn  Seele, 

Bemerkungen  und  THUmc.   gr.  8-    177».  (fonft 

8  gr.)  jetzt  4  gl . 
Plaftik,  eine  Waiirnchmung  Uber  Form  und  Geftalt 

eut  Pygmalions  bUdtiritm.  TnmaM.  gr.  g.  1771. 

(Ibnfit  K  gr.)  {etet  4  gr. 
ManmAtha,  du  Bach  toll  dvZdkpnft  daifiemi,  des 

Neuen  TeltaamtsSieffiK  gr.f.  1779.  (Jool^  aop,) 

Jetzt  10  gr. 


Id«en  zur  PhiluCophte  d«r  OaüdiSdilc  der  MenCobhMt. 
.  ATheUe.  g.  t7S5  his  179s.  (£pplt  3  Atfalir.'  U  gr.) 
{etzt  2  Hthlr. 

NB.  Von  der  fchönen  Aus2al)e  in  4'°  fnnl  nur  nocli 
^.    wenige  vollftandigu  Exempl.  in  dem  alten^  rer- 
•  bÄlinif>mäfsig  fehr  billigen,  Preife  tön  6  RÄIr. 
SU  haben.  Nur  der  ifte,  ite  und  4teThei1  kön- 
nen zi!r  Rrginzung,  jeder  für  i  llihlr.,  abge- 
lafTen  «  er  Jen, 
Briefe  zur  Beförderung  der  Humanität,  to  Theile.  |. 

1793  bis  i7»y.  (fonft  j  Rdilr.  16  gr.)  jetzt  f  RAhr. 
Von  der  Gabe  der  Sprachen  am  erften  chrifü;  Ffingl^ 

feft.  f.  4794.    (fonft  10  gr.)  jetzt  6  gr. 
Von  der  Auferftehung  als  Oiaube,   GefUnchtS  laid 
'  Lehre.  (.  1794.   (fonk  i»  gr^  jetzt  <  gr. 

HtB.  Obige  betdie  niadien  die  erlW  Saanahmg'  in 

chriftlirhen  Schriften  ans. 
Vom  Erlofcr  der  .Meiifchen,  nach  unfern  drey  erften 

Evangelien.    Der  chriftl.  Sehr ifteo  als  SinWItaag^ 

«.  %f96.  (fonft  20  gr.)  ieiM  ta  gr. 
Von  Ootiet  Sobn,  der  Welt  Hellend;  nach  Jobennif 

Evangelium.    Der  clirift?.  Scliriften  jte  St 


8'  >797-    (fonft  I  Rihlr.  6  gr.)  jetzt  16  gr. 
Vom  Oeift  des  Cbri&enthums.   Der  cbnf£  Sdnihn. 


4te  SammL  |.  179t.   (lonft  22        jetzt  12  gr. 
Von  Religion,  Lefamainimgen  und  Gebrauchen.  Der 
cl1rirtl.Schriftea5teSewadlt.s79t*  (bnftsayr.) 


jetzt  t>  gr- 
Alle  }  »ammlungsmteofli^M  (Xoaft  ^JkäAr^i 
jem  1  Kthlr.  12  gr. 
Metakritik  zur  Kritik^  der  reinen  Vernunft.  2  Tlielle. 

g.  i7y  ;.  (fonft  2  Rthlr.  16  gr.)  jetzt  i  Rthlr.  a  gr. 
KiiHigoao.  Vom  Angenehmen*uud  Schönen.  3  Tlsc^ile. 


(f.  iiioo.  ^lonu  2  ntuir.  16  gr.j  )etzt  iHtnir.  |  at. 
Adraftca.   6  P.indc  in  i:  Stücken,   gr.  g.    ifOI.  i|m. 

1805-    (f'-nlt  lo  Rthlr.)  jetzt  ?  lUhh-,  " 
Jede-;  ciiizchic  Stück  (Tonft  i  Rthlr.)  jetzt  I»  gr. 
Aeltefte  Urkunde  des  .Menfcbcngefiphleclits: '  }.Tli«S1e. 

NeiieAufl.  gr.4.  17J7.  (fonft  i^Rtlilr.)  jetatVRÄlr) 
Krltifche  W  iltter,  oder  Herrachtuiigen,  die  Wirr.  nrclMft 

und  Kuiifi  des  Schonen  ht*irt  Kend  u.  f.  \v.  3  JUndcbeii. 

gr.  S.  1769-    (lonft  I  Rthlr.  tg  gr.)  jetzt  21  gr. 
htrit^s  AnTicbien  des  klaflifchen  Alterthuins.  Nedi 

defEmIdeen  geordnete  Auszüge  aus  feinenSchrtften, 

mit  Zufitzen  ans  dcITcn  .l'd  uJp  ,  Krl.luteriin^rn ,  An 

merkunge.n  u.  f.  w. ,  von  Dr.  J.  T.  L.  Danz.  2  Thje.  t- 

igo?.  igo6.  (fonft  3  Rthlr.  i  J  gr.)  jetzt  1  Rthlr.  9<4pr« 
Herdir'f  Charalüeriluk.  Von  Danz  und  Grubtf.  ^  tfof. 

(font^  I  Rüilr.  ao  gr.)  jetzt  21  gr.  • 

,     Wer  alle  diele  Schriften,   di.e  iaa  Lml 
41  Rthlr.  22  gr.  kofien,  -voB&liid|g  hum«, 
20  Rthlr.  SicbL  CooT.  MSnzei 

Laipstg,  dca  15.  Auguft  tgio. 

Job  Fr.  Il«rtka««]k 
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Frtjft0gM,    dtn  21.  Septtmbtr  igio. 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE, 


rakterzQge  von  Perfonea,  die  einen  berfcnlnidai 
Eioflufs  auf  das  Schickfal  eines  grofsen  Reiches  ge- 
habt  haben ,  und  die  fo  leicht  in  Vergeffenheit  gera- 
theo,  bat  immer  I  befonders  ton  «imai  AJ[anne,  dar 
didiB  P«ribncD  xvm  Theit  perfönlieli  kaoote,  wie 
diefs  bis  ungefähr  1796.  bpy  unrerra  Vf.  der  Fall  ift, 
einiges  Verdienft,  das  wir  ihm  keineswegs  zu  fchmi« 
lern  gemeint  find, 

Oer  Titel  des  Werks  iSt  nicht  slackijcb  £8* 


QBSCniCHTBi 

TöBisnFN,  in  d.  Cottafchen  Buclih. :  Rujfifcki 
QiMfilMgi.  1^0^.  50a  S.  gr.  g.  (2  Ktbir.  8  &r.) 

Der  Vorrede  nach  entftand  diefs  Buch  aus  der  Bc- 
merkang  des  Vfs.,  als  er  während  eines  viei- 
ilinigen  Anfoithalts  in  Rufsland  (in  welchem  Ver- 

UlfewhjMtfd  nicht  aneMEetgt)  die  o«aera  cufMche   

OdMhIiaVui  dwÄlast  dSft  in  diafam  Staate  ehemals  wihlt;  dann  fahr  Tiele«  fa  die  metften  dv  hier  lufgn. 

Äa  meifteo  Ganftlinge  zu  Gaden  waren.    Er  hielt  es  fahrten  Perfonen  gehören  gar  nicht  (mit  einem  Lieb. 

ihr  Mähe  Werth ,  ein  Namenverzeicbnifs  davon  anzu-  lingsausdrucke  des  Vfs.  zu  reden)  in  die  Aattgorit 

^Mtigao,  und  einige  MerkwQrdii^keiten  ihres  Lebeos  der  Günßlitiet.     Die  meiften  find  Elende,  welche, 

hjazazafiigao.  „MBmdliebg^  fekrifiUdu  mai  atdmeku  weniger  nnfcbnküg  als  RuMM  d$  im  Marimiere,  Hie 

Ihriilrifca  wmHtn  «n»  tmutxt,^  hgk  dar  VrT,  „naek  KwiflveHkandeo,  d«  torrigtr  te  fortmne;  -  Etm- 


m'mrn  Br griffen  eingekleidet,  und  in  ein  Buch  geformt."  — 
Det  Oedanke,  eine  biographifche  Gallerie  <ler  Perfb« 
sen  aufzuftellen,  welcne  feit  der  Thronbefteigong 
•Amb  I*  eine  Rolle  in  Kafsland  gefpielt  haben,  in 
aiaan  w  den  jnerliworrfigftan  Revolutionen  und  dem 
Ibbaälften,  oft  fchreckuchften  Glürkswechfel  nur 
n  rekhen  Staate,  Her  einen  fo  bedeutenden  Eioäufs 
mü  du  abrige  Ruropa  gewann,  und,  ohne  die  VfMV^ 
vwiatuu  EnianiCTe  der  letztem  Jahre  in  den  gro- 
ftaa  Wehhincßjn ;  efnen  noeh  bedeutendem  zu  ge- 
winnen Hrohte,  ift  an  firb-fehr  gut  und  hätte  in  ge- 
febicKten  HäuHen ,    bey  Sacbkenntnifs  und  einiger 


porkömmtinge ,  'wie  Ge  in  der  Vorrede  und  im  Werke 
felhft  oft  genannt  werden,  ift  ein  angemefsnerer 
Ausdruck;  der  wenigftetts  den  gröfsern  Theil  b^ 
aaiebaai,  und  «  foliaHM  immmatio.  Aber  in  kei- 
ner  Hinfieht  kAnnen  wir  die  Wahl  aller  hier  aufge- 
fnh  rten  Perfunen  ncbtfinrtigen.  Einige  verdienen 
gar  keine  ErwähonnCt  weil  fie  an  fich  vu  unbedeu- 
tend waren,  und  nicht  höhere  Aofprüche,  als  fo 
aancher  Nichtganannt«  an  die  Aufnahme  io  diele 
Oallerie  betten;  endere  verdientea  wenigftens  keineh 
befondern  Abfchnitt,  da  He  blofs  ins  Leben  anderer 
eingreifen  und  ihr  eignes  Leben  weiter  nichts  merk- 


,  ein  nicht  nur  für  die  Unterhaltung  ipteref-  ^würdiges  darbietet,    fo  dafii  biols  nnndthige  Wie«- 


I,  fondem  auch  ffflr  die  Oefchiefaie  diem  merk< 
eWidlgen  Relehet  felbft  wISebtigee  Werk  bervorbrin- 

ttß  kSonen.  Durch  das  gegenwärtige  wird  hücb- 
Wpa  die  Neugier  gereizt,  allein  in  keiner  Hinficht 
"Imiedigt,  und  bey  dem  nadiUfGgen  weitfcbweifigen 
'    der  Aftern  wiederholten  ErwSbnanc  unbe> 


derholunc  des  bereits  Gefäßen,  oder  eine  unbe- 
deutende notis  n«  ihrer  unoedeotenden  Naehkom- 
menfchaft  den  ihnen  eigens  beftimmten  Abfcbniit 
ausfüllen.  —  Auf  503  Seiten  liefert  uns  der  Vf. 
kurze  Lebeosahriffe  von  iio  Perfonea,  die,  ob- 
gleicb  auf  (ehr  ver(ebiedenen  VVegen,  wShrend 


Vorfinte  and  Perfonen,  bey  den  lelctrien-  eines  Zeftraoms  von  190  Jahren  ein  mehr  oder^in« 

t,   L  r_j-^_  B..  ._-        j-_  1  bedpulpndcs  GIflck  gemacht,  und  eine  mehrtider 

minder  bedeutende  RoUe  auf  der  Staatsbohne  voa 
Rufsland  gefpielt  haben.  Wir  zeichnen  darunter  als 
dgoitlieh  bedeutend  aus:  B-amz  ffac.  /.#  Fort,  Ahx- 
OMtr  MlMedlew ,  Catharima  Jtttxjtttm» ,  Ptt.  Sckaphi- 
row,  Heinr.  ffok.  Fr.  Oßermann,  Pawl  ^agufcbinsUt 
Emanuel  Devüri,  Adam  fretdi,  Mont  dt  la  Croix, 
fiaiftrliHg  geb.  Möns,  Emß  ^oh.  BUhrtn  ( Birom ), 
Sak  Htrrm,  VEflocq,  Altxtj  und  Kyriüa  Rafumowsky, 
SehMm,  Btrger,  Jwan  Sckuwalow ,  Dmitrej  K'olkow 
Breffam,  Cregorej  und  yllexej ,  Orlow ,  Paffek ,  Gxig, 
Teptow,  Engelhardt y  Stanist.  Aug.  J^oniatoifskl,  Jwm 
ßetzkof,  Kifehtnsky^  SaBem  (Satämt),  'J&».  /Taf- 
ßi^Mkm,  Gng,ßi^,  MSmJLmäS:  All 


Tiraden,  die  befondef;  in  den  Eingängen  der  kurzen 
Lebeosahriffe  ganz  unleidlich  find,  ja  nicht  feiten  zu 
u^ahieiu  Un6nn  ausarten,   findet  man  fich  wenig- 
ftens nicht  angenehm,  unterhalMu.  »  Viel  »I  fiel 
f^  die  Behauptung  der  Vorrede,  dab  ketn  merk- 
WflrdSgfcs  Erei^nifs  in  Kufslands  Jahrhflchrm  von 
der  Regi<*rung  i'eters  I.  bis  zur  fchreckhcben  Kata- 
ftlMbe  Paula  1.  au  feezeichnet  fev,    von  welchem 
aUm  te  dielem  Buche  etwas  V^fiamdigts  gefagt 
w#re;  im  Oegentheil  ifV  von  keinem  ein /igen  Ereig 
nifTe  etwas  wirklich  Vollftändiges  gefagt  worden.  — 
Doch  diefs  wird  nur  bemerkt,  um  die  Anmafsung 
sier  Vorrede  zurOck  zu  weifen :  denn  die  Aofzeich- 
■oiiMlueluer  Begebenheiten,  Handliuunn  aod  Chip 
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Besborodko,  Torizfch,  Korfakm^  Lamtkoy  y  Tirmotow, 
MamoHotd,  Radifchtio,  Plato»  aad  FaUrian  und  Nico 
laj  Sttbow ,  Markow^  Kutaizow.  —  Alfo  huchHeus  43 ; 
alle  übrige,  und  felbft  auch  manche  von  diefen,  konn- 
ten faglicb  in  einer  allgemeineo  Ueberficht  ^agefahrt 
l«erden.  Wenn  daon  aJlet  nnoMbigaOcfcbwitz  weg- 
geblieben wSre ,  fo  hätten  uns  wohl  ]oo  Selten  mehr 

feleiftet,  als  jetzt  502;  fo  dafs  ficb  des  alteo  Hefiodas 
temerkung.   Die  Hälfte  ift  oft  mehr,  als  das  Ganze, 
^ieder  an  diefem  Werke  bewährt  \  befonders  d*  man 
^im  Dnieke  Mbft  mit  dem  Räume  fehr  verfcbwtfid«» 
'  rifch  umgegaoMii;  dooa  oft  «athlk  «iaa  guiM  Sdt^ 
Dur  8  bis  10  Zeiiea. 

Wir  werden,  da  uns  der  Raum  beengt,  nur  ei- 
nige der  Merkwürdigften  von  deq  Erwätinten  anfüh- 
•miy'uai  unfere  Behauptungen  zu  belegen  und  unfre 
Lefer  ia  dea  Siml  w  feuen»  iielbft  «in  UrllwU  zu 
filleo. 

Wer  Peters  I.  merkwürdige  Gefchichte  kfnnt, 
-dor  kendt  auch  den  Namen  I.e  Fort,  und  die  Ver- 
4iMite|  Wdebe  §eh  dieler  Mann  um  leinen  Herrn 
mwl  mn  den  Staat  erwarb.  Aaf  einen  Le  Fort  pafst 
•der  Name  Gümftlmg  nicht:  er  wsr  der  Freund  Peters, 
und  ein  fo  gebildeter  und  nmfiflender  Gtiü  uunie 
keinem  Staate  eine  untergeordnete  Rolle  gcfpielti)^- 
kau,  wenn  es  auch  nicht  za  ]augnr>n  ift,  dafs  ein  erft  aus- 
zubildender Scuktlem  gMfsao  Talente  du  vorzQglicU 

Ellnftjges  Feld  za  felnar  Eatwlekelatig  und  Wirkfam- 
eit  darbietet.  —     Den  Grund   zu  Peters  unum- 
fcbrinktem  Vertrauen  legt«;  pr  dadurch,  dafs  er  in 
^em  von  des  Czaren  lialäfchweftcr  Sophia  i68K>  an- 
'gaftsUMn  ftircbtbaren  Aufruhr  der  Strelitzen  mit  ei- 
aam  anfehnlieben  Corps' aqs  eig«n6r  Bewegung;  das 
iKIofter  befetzte,  in  welchem  der  junce  C/.ar  einge- 
fchlofTen  war  und  ermordet  werden  folite.    Er  ret- 
tete Peters  Leben  durch  diefe  kobne  und  befornene 
That.  Spiterbin.gab  ar  Patern  Anlettong«  iain  ilaicb 
■umzuformen ,  ricMete  das  Krieg^wefen  aof  den  Faft 
anderer  europiifchen  Sluaieo  ein,  und  war  der  ei- 
gentliche Stifter  der  ruffifchen  Marine.    Er  veran- 
bf&te  feinen  Herrn  zu  der  bekannten  Reifet  welche 
'diafar  iocagnito  im  Gefolge  Le  Forts  nataniabmi 
half  ihm  aber  aneh  eigenhändig  bey  der  febaodar^ 
haften  Hinrichtung  der  Strelitzen  nach  dem  letzten 
'Aufrühre  1698.»  wo  der  Czar,  Le  Fort  und  Menzi- 
kow  mit  Jen  Mioifkern  und  Generalen  die  Köpfe  mit 
iBeifio  abhackten ,  und  Manzikow,  der  fieh  unga* 
fÜshidct  dabay  betrahm,  von  dem  Monarehen  dn«Onr> 
rfeige  und  praktifchen  Unterricht  crhirlt.  —  Der 
•Vf.  nimmt  i<e  Fort  wider  die  Befchuldigung  in 
Schutz,  als  habe  er  zu  der  Uneiniekait  Peters  mit 
iiinar  erffn  GemaliÜni  der  aifSerfQciitigan  Eudozfa, 
beygetraeen ;  nach  ihm  rettaia  ar  vldntehr  der  Cza* 
•rin  das  Leben,  sk  Peter,  an^fbrachr  (Iber  ihr  up- 
finaiges  Bet/agen  als  Gattin,  und  noch  mehr  darOber, 
dafs  fie  ßch  aus  Voruvtheil  mit  feinen  Gegnern  zur 
Uioiertreibung  feiner  woMtbitijnn  Plane  verband», 
in  die  hefiigfte  Wuth  gerieth.  S!a  w^arde  von  dem 
jongern  Geiuahle  getrenm  und  in  ein  Klofter  gefperrt, 
WO  fie  fjpitar.aia  JUtiiarioa  L  itarb.  Aber  gegen  den 


Vorwarf  eionr  fnafehweifeMlaii  Lebaotait  ktan  «r 

ilio  nicht  fcbatzen,  und  diefe  ftürzte  den  talentvollen 
Mann  in  ein  frQhes  Grab.  Er  ftarb  1699.  im  46  Jaiire 
feines  Alters  als  vertrauteftcr  Staatsmirrifter,  erfter 
General,  erfter  Admiral  und  Kitter  des  zelm  Jabra 
vorher  geftifteten  Andreas  -  Ordens.  Sein  einziger 
Sohn  ftarb  170a.,  als  er  von  Genf,  wohin  der  Vater 
ihn  zur  Erziehung  gefandt  hatte,  ztrrflckkebrte.  Aus 
Achtung  für  den  grofsen  Miniftcr  und  den  Freund 
feines  Uraiinherrn  ertbeüte  der  freygebiga  Paul  L 
der  Wittwe  eines  Grofsneffen  deffelben,  dar  am  Höfa 
derEiifabetb  Caremooienmaifter  gewefen  war,  einer 

f;ebornen  Gräfin  Schmettau  (Schwefter  des  preufsi- 
chcn  Generals,  der  1806.  in  Weimar  an  feinen  in  der 
Jenaer -Schlacht  empfangenen  Wunden  ftarb),  weL 
che  vielleicht  gegenwartig  noch  in  Berlin  als  Wittw« 
Mit,  einen  Jahigafaalk,  dac  naohibcmTodo  a»f  SlÄt 
Tochter  aberg^t. 

Nicht  minder  bekannt  ift  Mmxikow,  der  allen- 
falls eher  den  JSamen  GQnftling  verdient.  Es  wfnn 
QberflofSg«  hier  das  Allbekannte  zu  wiederhdim. 
Sehr  artig  behauptet  dar  Vf.  von  ihm  (S.  15.):  „Er  war 
gewifs  fo  fehr  Genie,  als  man  es  in  einem  defpotifcbatt 
Staate  feyn  darf,  deffen  Regent  kein  Gefetz  zu  ken- 
nen braucht^"  und  S.  26.:  „Sein  Verftand  und  aUa 
mit  demfelban  in  Verbindung  fteheode  FahigkettM 
des  Geiftes  .haltan  einen  hohen  Grad  von  Genie  er- 
reicht." Ob  dar  Vf.  fich  wohl  gefragt  haben  mag, 
was  er  unter  Genie  verftelj«?  —  Dafs  Menzikovr 
buchft  eigenmächtig  und  eigennätzic  war,  ift  gewifa; 
dafs  er  die  ihm  aufgetragene  Aufßcnt  Ober  die  Erzi*> 
4inng  das  nnglacklichenAlaxatvarnaebiäf&gthabaklM- 
ftrettet  L*Eves q uc,  den  wir  ttbrtaallt  nicht  als  znverlifB  • 
cenGewährsmann  anführen  wollen ;  wenn  aber  mm  Jer' 
Vf.  meynt,dafser  fchon  damals  auf  die  Ausfcbiielsuog 
des  Prinzen  vom  Throne  gedacht,  und  alfo  CeiM 


•PBiehmMan  ihn,  unr  ihn  dam  Vater  verhafst  nu 
ehen,  abnehtlieb  iremaehlilBat  habe,  fo  gebt  er  zu 

weit;  und  wenn  er  nun  gar  behauptet ,  Menzikunv 
habe  erft  mit  Katharinens  Beyhoifc  die  Tage  Petera,- 
uod  alsdann  andi  Katbaiinans  Tage  felbft  verkürzt, 
£6  kAnnea  wir  ein«  fo  liehrtoltlieha  Hypothefa  nicht 
ohne  triMgere  Orflnda,  ds  er  dafür  beybriogt ,  gel- 
ten bffen.  In  RufslanJ  felbft  wird  das  Gelchwätz 
darüber  von  Unterricluetcn  für  ganz  unerwiefen  er- 
klärt; dort  hält  man  allgemein  dafür,  dafs  Peter  ßcb 
wSbrend  einer  Oaianterie  Krankheit  bay  der  Befidll' 
tigung  det  SehlolTelburger  Canals,  In  wefehaM'or 
herumwatete,  erkaltet,  und  fo  fich  den  Tod  zugezo- 
gen habe.  —  Üb  fich  Menzikow  gleich  oft  die  fohj- 
barften  Züchtigungen  von  feinem  Herrn  zuzog,  fo  bo> 
writs  er  doch  bay  vielen  Gsleganheiten  otna  io.  groft« 
•Ehrfurcht  und  AnhiMÜchk^  §»r  Ihn«  dafo  niakl« 
berechtigt,  ihn  einer  lo  fchäudlichcn  That  fähig  zu 
halten.  Blofs  feine  ehemalige  Verbindung  mit  Katha- 
rinen und  dann  der  weit  fnäter  entworfene  Plan,  feiatt 
•Tochter.mit  dem  jungen  Kaifer  Peter  IL  nach  ibraon 
Tode  xn  Tarmflhlan,  kAnnao  in  dereleiehen  Mnlit» 
maf^nn^en  verleiten,  allein  onerwie^n  find  fie  auf 
jtiuen  r  alL  Eine  vielleioht  nicht  aUgemaia  bekäme 
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der  KaiTer  eine  Menge  gegrOnHeter  Beeintricfatignn* 
tea,  die  der  FOrft  verflbt  hatte.    Am  andern  Morgen 
begab  fich  Peter  nach  Wafßlej  -  Üftrow  zu  Meiizikovr, 
der  damals  in  reioem  Palais ,  dem  jetxigia  Laadcadct- 
tao-Coriis,  wohnte,  gieng  in  dn  SaMduno»  m 
Sn«  dar  aocb  ichlief,  hielt  ihm  fein  Vergehen  vor, 
•nd lAchtigte  ganz  in  der  StiUe,  aber  auf  eine  fehr 
{abibare  Art*   feioeo  GaoftÜng,  der  niedrig  genug 
dae^e*  dergkichoB  .Stxal«  zn  ertragea.  Naradem 
diels  itfchehen  warf  fsKr  Palair  kvtodar  fort.  .Anf 
dem  Rückwege  begegnete  er  einer  Menge  Leute,  die 
au{  (eio  Befragen  ihm  fagten,  dafs  fie  nach  WafGiej- 
ültrow  giongen ,  um  dem  Fürften  JVlenzikow  zu  fei- 
am  NiBMostage  Glück  zu  wflnfciien*  Dar  Kaifer 
AafcrtafegMob  onk  ihneo  un.  Maaiikö«^  erÜBtetk 
heftig,  weil  er  glaubte ,  Peter  komme  nur,  um  ihn 
noch  einmal  zu  zQobtigen.    Aber  der  Monarch  fprnch 
ibro  Mutb  ein,  isdem  er  ihm  gleich  be^-m  Eintritte 
m  Zimmer  (aatai;  ;i«h  hab«  geirrt»  es  ilt  beute  deio 
flh(lt^  bin  iAm  init  diaiBa^lBnta»  Leuten  mImmb- 
Mttt  dir  Glück  XU  wtofchen  und  bey  dir  zu  fcfanau- 
■ —  Von  feiner  Treulofigkcit  gegen  feinen  Herrn 
wird S.  1^.  e/oe  Sage  angeführt,  die  in  ihren  T^nga- 
Uo  za  fdinrankend  ift,  als  dafs  jnan  fie  fOr  erwieien 
laarilBW  könnte.   „Peter  L,"  fagt  der  Vf.,  „der 
Mmer  gewdnfcbt  hatte,  deutfcher  ReichsfQrft  mit 
Sitz  tadStimme  anf  dem  Reichstage  zu  werden,'  ftand 
einma],  wir  wiffen  nicht  zu  welcher  Zeit  und  durch 
»ekkn  Zufall,  auf  dem  P4inkta,  Schwedifcb' Pom- 
Mntn  bakommeo.  Oair  preufsifche  Hof,  der  nicht 
gern  «iaeo  fo  unbequemen  Nachbar  haben  wollte, 
««Bdetefii:li  an  den  Farben  Menzikow  und  beftach 
j\in  mit  aoooo  Dukaten.    Der  erffe  Staatsdiener  des 
huSers,  auf  welchem  ilieler  fein  garvzes  Vertrauen 
fetzte,  brachte  nun  veruiuthlich  ^heingründe  vor, 
die  des  Moovchen  von-  dem  WuaCcbe  abbrachten, 
Ammern  befitzen  zn  woUen.  Kurz,  die  Unterband- 
bng  wurde  abgebrochen. "  —   Darf  der  Hiftoriker 
jaf  Sagen  folchurArt  einRaifonnementbauun,  wie  der 
jiL  UM?  —  Menzikows  fchreckiicher  Sturz  unter 
%hNB  BMitbniafriiGben^Schwicigerfobn«  ift  htkanat; 
aaeb  die  dam'Kaifiw  befUmmie  and  ihm  bereits  ver> 
Braut  war  nicht  davon  ausgenommen.    Er  ftarb 
in  der  Verbannung  1729.  zu  Berefow  (einer  kleinen 
Aadr  an  Soswa  -  Fluffe  in  Sibirien  ron  ungefähr  150 
HiafarB,  welche  ndiätantbaUa  rrw&Mun  bawolnft 
.«aide)  im  55  JalirB  feinet  Altera,  naebdem  fdne 
treffliche  Gattin,  eine  geborne  Arfeniew  (nicht  Ar- 
feoien),  welche  ihm  mit  ihrem  Sohne  und  zwev  Prin* 
a^hioen  ins  Elend  gefolgt  war,   ein  Jahr  frOher, 
«i*  di«  ktaiferiiche  Braut  bareita  «in  Jahr  nach  dar 
Aafc«ift.ia  fieralbw  gdtorban  war.  DerSohn  worde 
too  der  fCaifer^n  Anna  nach  des  Vaters  Tode  zurOck- 
ccnftn,  and  erhielt  einen  nicht  •beträchtlichen  Tbeil 
fenar  nnermefs liehen  Güter  zurück.  Baj-dar-Confif- 
«Mm  das  vjUerÜchao  Vermögens  hatte,  nra  aaob 
4bnVf.  ÄIrdrey  Millionen  an  Juwelen,  baaremOdda^ 
Oold- und  SUberzenge  gefunden  ;  aufserdem  foll  der 
I &r(i  iQoooo  Bau^  beieflen  haben.  —  Von  diefem 


Prioseo  Mebalkow  lebt  noeh  ei«  Sattay 

wie  derVfi  meynt,  im  Auslande,  fondern  in  Moskwa 
höchft  einge^ugen.  liin  bat,  wenn  wir  nicht  irren, 
vor  mehrern  Janren  derSchbg  gerührt  und  er  kann 
.  nicht  gehen. .  Er  ift  eine  Art  Sooderliog »  aber  dabe|r 
«In'  ftouerft  unteMohiater,  aoi^iüfater  laid  «öhtMfa- 
werther  Herr,  und  war  noch  1805.  bev  feinen)  traa- 
rigen  GcfundheitszuFtande  febr  lebhaft.  Seite  vor- 
mals  ihrer  ScLünbeit  wegen  berOhmteGemehlio,  eine 
Fiirftin  Galizin,  hielt  fich  mit  ihren  Sohne,  eioMt 
fehr  liebenswürdigen  gebildeten  juncen  Hmn^  langt 
Zeit  in  Dantfchlaad,  und  zwar  bn  igQft.  Sa  Bni- 
den  auf.  '   ■  f 

Auch  gegen  Kair.arina  7,  ift  der  Vf.  fehr' ftrenjg. 
Selbft  Heize  fpricbt  er  ihr  ab,  utd  zwar  nach  icblec& 
gemalten  Bildern,  die  er  vdn  ihr  fah-,  von  .denen 
wir  aber  nicht  wilTcn,  in  welchem  Alter  fie  g«malt. 
wurden ,  noch  oh  Tie  ähnlich  waren.  Er  macht  es 
ihr  zum  gröfsten  Verbrechen,  dafs  fie  nicht  früher  an 
ihre  Familie  dachte,  als  da  fie  von  ihrer  Mutter  bejf 
Ihrer  Dorobreife  durch  Riga  iaeh  DentfeUand  daras 
erinnert  wnrde;  allein  -daran  war  Peter  wohl  eher 
Schuld  als  fie:  denn  die  Art,  wie  fie,  befonders  nach 
ihres  Gemahls  Tode,  ihre  Verwandten  behandelte, 
dünkt  uns  diefer  Vorwurf  zu  entkräften.  Wäre  fie 
unemphndlicb  für  die  Bande  des  Blutet  gewefei),  waS 
hatte  fie.  nötbig,  die  Ihrigen,  deren  Aeufseres  ihff 
eben  nicht  Ehre  machen  konnte,  nach  Petersburg  an 
den  Hof  -"u  bringen.  Der  Vf.  theilt  darüber  folßende 
intereffantc  Anekdote  mit:  „ Als  der  hochfelige iiaifec 
Peter  I.  nach  der  Eroberung  Lieflands  unterfchieden« 
male  Reifen  nach  Deutfchland,  in  Gefeilfchaft  derKa» 
tharina,  unternahm,  gefcbahe^esj^afs  fie  einmal  in 
Riga  in  der  Citaili-lle  dem  griechifchen  Guttesdienjita 
bey  wohnte.  Beym  Weggehen  aus  der  Kirche  xiälierl[B 
fich  derfelben  eme  bejahrte  Frauensperfon  mit  rer« 
fchiedenen  Kindern ,  die  aus  dem  Lennewardfcbe^ 
Gefiode  gewefeo ,  und  redete  mit  der  Kaiferio.  Diefe 
gab  derfelben  zu  erkennen,  fie  follte  fich  nur  ganz  ru- 
hig nach  Haufe  begeben,  fie  warde  fcbon  ihrer  ge- 
denken. Nachdem  die  Kaiferin  ans  Deutfchland  m 
Petarabwr«  ratouroiret»  Jnam  von  daher  «iiw  v«^ 
fiftlofM«  urdr»  aa  dta  thmaligen  General  <  0*nver- 
neur  von  Liefland  WOA  General  Feldmarfchall  Scbe- 
remetjew,  dais  «r  die  in  dem  Lennewardfcheo  Ge> 
finde  befindliehan  Leute,  die  aus  LittiMueii  fich  da- 
ialbft  gefetzt,  ««fwnflglich  auf  die  honorabelfte  Weifia 
von  Riga  naah  Petersburg  transportiren  follte.  Dar 
Herr  von  Wolfenfchild  ,( wahrfcheinlicb  damaliger 
Beßtzer  von  Lennewardeii)  verfügt  auf  erhaltene  Ordre 
fich  felbft  Rtdl  Riga,  und  will  wegen  der  aas  feinem 
Oefiode  gaooiamcn«!  Leute  .VorfaUangen  tfann.  Er 
ift  tber  bald  befHedigt  worden.  "Dl«  nach  St  PAera- 
bürg  gebrachte  Frau,  als  die  Mutter  der  Kaiferin, 
hatucn  vom  Hofe  ein  ftilJes  Privatleben  ausgebeten. 
Die  Kinder,  die  fie  bey  fich  hatte,  wnrdoi  auf  Sehn» 
lan  cebracht»  um  doch  etwas  «u  lerattt.  Ihr  Sobn 
vod  fbrt  TSehter  wurden  tn  der  Folge  die  Stifter  der 
noch  jetzt  in  Rufsland  bekannten  unJ  in  den'Orafen- 
ftand  erhobaoea  Faouiiea  Skawjonski»  Hanrjkow 
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.«nd  JdlMOwdtyi  Die  Bauern  io  LöMMnrdW 
wiffen  es  recM'^gDt,  dafs'Katfaarin»  bey  ihnen  gew»* 

fen  ift ,  und  bilden  Geh  viel  darauf  ein ,  daft  mancber 
iVoa'  ihnen  mit  der  kaiferlieben  Familie  verwandt 
Ift.''  „So  kngc  Peter  I.  lebte,  durften  Kathari- 
atBf  Vcf'vMnditB  nicht  an  den  Hof  kommaM.**'*- 
Din  Achtung,  welche  fie  für  ihre  Mutter  hegte,  nnd 
ihre  Anhänglichkeit  an  ihre  Gefchwifter  und  Ver» 
w.inilte  fpreclien  für  die  Güte  ihres  Charakter«,  fo 
wie  die  iundlonE  am  Prulb  immer  ein  Denkmal  ih- 
Vff  fekenen  gro&n  Denkart  und  ihrer  Anhänglich- 
keit an  Peter  oleibt.  —  Ob  fic  Theil  an  des  unglOck- 
licben  Alexcj  Schickfal  hatte,  ift  völlig  unentfchie- 
den.  Peter  hatte  nach  feiner  Denkart  und  Anficht 
Orande  genug,  den  Richter  aber  den  Vater  fiegen  zu 
4afTen.  lov  Vorfkimfaiifs  mh  Mont  de  ta  Croix  ift 
;wch  nncb  unerwiefen.  Peter  war  leicht  zur  Wuth 
entflammt.  ■ —  Für  Katharinens  natflrlicbeii  Tod  giebt 
der  Vf.  felbft  fo  viele  GrOncle  an,  dafs  wir  der  ge- 

Stttiunaistea  entbehren  können.  Ihren  Antheil  an 
stert-MiaeHigCfliTode  fucht  der  Vtdunh  folgen- 
des RSfonnement  darzuthun,  welches  wir  zugleich 
als  Probe  feiner  Schreibart  hier  anfOhren  wollen 
(S.  39- )•  fpriciit  von  der  Verföhnung  Peters  mit 
jMLeimkow,  an£  den  er  in  da-ietzMDZ«it  zarnte*  und 
IHict  AuM  fonrt:  «SobaU  tSk»  wiadtr  im  vorig« 


OMfe  «ar«  aiMlilta  Gemahlin  nnd  Oanftline  mit 
Wldopaetaw  Krlfttoa  an  der  Uefeftigung  ihres  Schick« 
fals.  Natfirliclier  Weife  philofophirten  fie  fo:  wird 
der  Monarch,  der  feiner  Gemahlin  durch  die  Hinrich- 
tung des  OOnfilines  (Möns)  das  gröfste  l.eid  zuge> 
fügt  hat.  Wieder  nergefteiit ,  fo  ift  es  möglich,  dab 
•  er  die  Thronfolge  verindert ;  Katharina  gebt  viellficht 
in  ihr  voriges  >iichts  zurfick ,  oder  es  wird  ihr  doch 
die  Hoffnung  benommen,  dereinft  Selbftherrfcherin 
zu  werden ,  und  einen  freven  Lebenswandel  nach  ih- 
rem Wunfeh  zu  fllhno;  Manikow  auf  feiner  Seite 
bat  das  nämliche  zn  erwarten,  wird  wahrfcheinüch 
grofser  Verantwortlichkeit  austjefetzt,  oder  vielleicht 
gar  vernichtet.  Stirbt  hingegen  Peter,  che  er  die 
Thronfolge  anders  beftimmen  kann,  fo  regiert  nadl 
Maem  Tode  Katharina ,  oder  vidwahrM<ttiikow>  «rit 
unumfchräukter  Gewalt  In  ihrem  Namen.  Ueber- 
diefs  find  feine  körperlichen  Leiden  faft  gröfser,  als 
er  fie  mit  menfcb liehen  Kräften  ertragen  Kann  (nach 
der  auch  von  dem  Vf.  angenoaaneiiao  Kwnlfhait  P«« 
ters  hatte  er  den  Blafenltein);  awl  aa  Ift  alfo  währ» 
fcheinlich  ,  daf«:  man  durch  die  Abkürzung  feines  Le- 
bens nur  feine  Krankheit  eher  endigt,  die  von  derfla» 
fchaffeulieit  ift,  dafs  fie  vielleicht  nie  dlla  WladaltS» 
fteilung  feiner  öafmjdbeit  geftattet. " 


LITXRABISCBB  NACHRICHTEN. 
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Todesfälle. 


im  t6.  TtarZ  d.  J.  rt.irb  Jtifcfk.  Ilrihrer,  FrTyric- 
ftcr  l»cy  St.  Nicolai ,  wie  auch  Oberconliiiurialrath  und 
fiii  fibifchuflichcr  Schntenratb  zu  Brcslnu,  naclidcm  er 
ProFcHbr  der  ^iotbjjihie  bey  der  dovtigen  Unirerlitit 
gew'efen  wanr,  fn  fernem  ffften  Lebensjabr.  Vargl* 
Schummtl'i  Bresl.  Alln^ln.1^ll  Th.  i.  S.  aif5— atftt  WMä^ 
den  1 1.  Band  des  gel.  Deutlchlantlcs. 

Atii  Jt.  April  ftarb  Dr.  Franz  Kafy\^r  Lichltin^  ch'e- 
tnalig'ii  farfd.  Fuldaifcber  Hofk.aiiiinrrrath  und  Hof- 
ataniheker,  wie  auch  ordenUicher  ProfiefliDr  der  Bota- 
^m.  'tmd  Chemie  bey  der  dnrticfon  Unirevfttit,  alt 

/.Ä  Jalire.  Durch  ff^ine  Flora  l'ul.ü-ttß;  uiu)  durr-h  die 
Ittitarbeit  an  dem  DtJ'fenJatorio  buldculi  bat  er  iicU  baupt- 
Hkdilioh'bekaiim  gemaeht. 

f.  Am  a5.Augurt  ftarb  ZuWettlar  T>r,rricdricliJxkob 
^B^ln  herzogl^aclircn-  MainingLCcher  Hofrath  und 
Advaoat  bey  dam  ebem a I  igen Refriitkaniinargeridui^  in 
f^fucm  Altar  fon  67  Jahren. 

"Am  jr.  May  ftsr')  IIciHrick  Scrurtcr ,  F:<]cf\ut,  tmd 
Profcl'for  drtr  PoSlik  am  aUadcniifchen  Gymnariiun  zu 
Fre  jhrrg  iiu  Ertisga" ,  durch  viele  anonymifclic  »md 
|>r«üdon^ifclia  Swnftea  hcr&hmt,*in  ÜBinem  64Cten 


Am  »|.  Juntus  UarhDr.  jfoii.  CJirifiunyoigt ^  ffirrt!. 
Brandenborgifcher  Hofrath  und  ausäbender  Arzt  za 
Scfawanach  aniar  Culmbach,  in  einem  Aller  ran  ty 
Jahren.   Seine  Schriften  j  1>efnnde««  über  die  Bieneü- 

7«icht,  zeugen  yon  eigenen  Finficliicn  uml  Nadulea- 
ken.  VergJ.  Mtißr  s  biograph.  Nachrichten  von  Ans- 
bach, u.  Bayreuth.  Schriftliellern. 

Am  s/.  Jnlins  Itarb  M.  £b««  Jiham  Ckri/hj^  ^/VTt 
erdentncVer  Prefeflbr  der  PtiiWfopIrie  zu  Erlangeii 
imd  Direcior  des  L'nU  erlicits  -  NaunaÜcnknliinct-  ,  um 
welches  er  Ut-l»  hiichft  vrtlient  machte ,  in  einem  Al- 
ter von  68  Jahren;  ein  Mann,  der  durch  feine  natufw 
Inftorildien  Werke,  befondcrs  durch  die  allgemeine 
GeTehichte  der  Schmetterlinge,  und  durch  feine  we/f- 
■läufigcC'orrcfpoiuU'n?,  in  fMnz  F  nropa  ,  ja,  zum  Tlicil 
auch  in  andern  Krrhlieilen  heruhmt  ift,  und  der  Rö- 
dern« dem  er  bekannt  wurde,  wegen  ft  iner  Rdigiofi- 
tlr,  Recht fchaffenheit  und  Dienftbefliffenheit,  Ach- 
tung einll«'>fsie.  Zum  erften  Deccnnium  der  A.  L.  2. 
hat  er  mehre»  c  Ptn  ii  äge  f^elicf.-i  r. 

Am  30.  Julius  Iterb  Johann  Amdrtat  Sixt^  Doctoa: 
tmd'erfter  ProfefTnr  der  Theologie  auf  der  el«nraLUin}> 
rerfii.lt  /ii  Altdorf,  {vie  auch Paftor  drifplKfi,  in  feinenn 
^gften  Lebcnsj-dir.  Man  vcr.fjlciche  Nopitßkntf  4t«a 
Supplementenband  zuff  'iä's  Nürnberg,  tielehripn  L<'xi^ 
eon,  wo  man  audb  ein  TolUiiadiges  Varxaicbnilc  üei.- 
ner  SobrifccA  finte 
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GESCHICHTE. 

TUraoni,  in  d.  Cottafcheo  Buobh:  Suß^ska 
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Hriar.       Fritd.  Oflermenm  itt  nnftriitfg  einer  der 
htrTorftecheodften  Cliaraktere.    Was  von  ihm 
ifigBOien  begannt  iTt,  bedarf  keioer  Wiederholung. 
Vx  gmo^s  das  vorznghchrte  Zatraueo  Peters,  Katha- 
rtaees  and  d^rJüiiferin  Anna,  und  wurde  vom  Kai- 
iwPtterll,  den  er  erzogen  hatte,  in  den  Grafen- 
fuad  erhüben.    Trotz  der  Klugheit,  mit  welcher  er 
ich  vom  Hofe  zu  entfernen  tuchte,  konnte  er  doch 
nicht  dem  traurigen  Schickfale  entgehen,  von  EUra- 
ins  Elend  gefcbickt  tu  werden.   Die  Erzifalung 
des  Vf.  von  der  Inquißtion  beym  Antritte  Ihrer  Re« 
nemng gegen  die  Grafen  Oftermano,  MOnnich,  Go- 
hirkia,  Löwenwolde,  Baron  Mengden,  Staatsrath 
D'-merefow ,  und  den  Sekretair  Posniakow,  ift  fchau* 
df  rhah  interefrant.  —  Gegen  MU»aieh  ift  aber  der  Vf. 
fiberall  böchfi  ungerecht.   MOnnieli  war  ab  Krieger 
und  Suatsraann  gleich  grofs,  und  was  ihm,  aufser 
im  Ehrgeize»  vorgeworfen  wurde,  war  grüfsten- 
"  "i  VerUamdung  feiner  Feinde.    Wir  erinnern 
in  Petersburg  die  Leichenrede  auf  MAnnlcb  Mjtr 
zu  haben,  die  ein  Mufter  voo  Beredfamkeft Ift, 
und  in  der  linter  andern  ungefähr  die  ftarken  Worte 
io  C?^eowart  vieler  feiner  Widerfacher  auitfefpro- 
dten  wurden:  Hier  lieet  der  grofse  Maon«  CHHider 
Rdd  auch  noch  im  Tode  anbellt  f 

1»enn  S.  66.  gefagt  wird :  „  Dat  Lebender 
iftvod bleibt  ein  durchgängig  fchändliches  Buch,  in 
UbIqIkmi  bOchftens  nur  zwey  oder  drey  leidliche  Blit- 
ftrarfr'den  find";  fo  können  wir  dem  Vf.  nicht  Un- 
recht geben.    Die  weibliche  Schwiche  diefer  fütUia 
war  leicht  zu  den  gröfsten  Graufamkeiten  zo  Terleiteil* 
Liebe  und  Bewunderung  aber  erregen  die  häufigen  Bey- 
foide  von  den  Aufopferungen  der  Gattinnen  bey  dem 
Uaril^ke  ihrer  Männer;  viele  folgten  diefen  frey- 
williginfi  Elend,  und  erleichterten  ihnen  ihr  trau- 
rige« Schick  fal.  Auch  die  Dienftboten  bezeigten  ftor 
oft  gleiche  Anhänglichkeit,  z.  Ii.  gegen  Ülrermann 
ood  Lftweowolde.    Schrecklich  war  das  Schickfal 
dflf  Baront  Mengden.^  Er  liebte  feine  Gemahlin  fo 
fehr,  als  fie  ihn  Hebte,  und  fand  ße,  ejs  er  mit  dem 
Verbtnnungsurtheile  vom  BlutgerOfte  kam,  um  von 
ihr  AbfchieH  zu  nehmen,  in  einer  völligen  Zorüt- 
tDDg  des  Verftaodes  vor  Schmerz.  Sie  hatte  ein  kiei- 
if.  L.  Z.    I8ia  XMa» 


nes  Kind , .  und  war  von.  dem  Eotfefalufle  nicht  abza* 
bringen,  ihren  Gemahl' CO  fcegleften,  und  daa'Kind 
mitzunehmen,  —  0!l(rrr;nr,r.  ftarb  am  25.  May  1747. 
zu  Berefow.  Er  war  ein  durchaus  trcifiicher  "und 
grofser  Mann.  Sein  Sohn,  dt-r  Vicekan^ler  unter 
^Latharina  II.»  dcQ  Paul  zum  GroCtkanzier^  macht^ 
um 'Iba  zu  entfernen,  kam  ihm  In  keiner  R&ficht  ÜM 
Staatsmann  hey. 

'  Adam  IVtidt  war  von  deutfcher  bnrgefiichec 
Herkuflft.  Peter  hatte  ein  ununifchränktes  Ver*' 
träum  su  ihm  ,  und  bediente  fleh  fetner  in  den  wich« 
tigften  Angelegenheiten,  vorzOglleb  aber  bey  den  Un. 
terfuchungen  gegen  den  unclücklichen  AJexej  1718. 
Der  Vf.  erzählt  hier  die  icbrecklicbe  Kataftrophe^ 
iafofern  Weide  mit  im  Spiele  war,  und  vereiniet  lehr 
mrt  die  beiden  Sagen ,  dafs  Alexej  an  Gift  ftaro«  und 
dafs  ihari'der  Kopf  abgefchlagen  wniMe.  Da  wir  b«- 
ftimmt  wiffcn,  ciafs  des  Vfs.  Krzähiung  die  richtigfte 
ift,  fo  wollen  wir  fie  hier  mittheilen:  „  Vqm  eruea 
Augenblicke  der  Unterfuchung  an,  war  er  (Weide) 
in  dieter  Angelegenheit  gebraucht  worden.  Selb(t 
dann,  wenn  es  darauf  ankam,  den  Prinzen  durch 
Zwangsmittel  zum  Geftändnir?  zubringen,  brauchte 
der  Kaifer,  der  das  Geheimnifs  keinen  genieinea 
Leuten  anvertrauen  wollte,  niemamlen  zu  dlalMB 
Gefcbifite»  als  deo  Generjd  Weiden  So  weifs  mant. 
dafs  der  Monareh  an 'dem  entfefaeidenden  Tage,  an 
welchem  Alexis  fich  ganz  fcbuldig  bekannte,  den  Ge- 
neral vorher  mit  ficn  in  die  Feftunc  und  in  das  üe- 
fängoifs  des  Czarewitfch  nahm,  und  dafs  erft  durch 
dielen  fiefueh  das  GefiindBifs  erpre&t  wurde,  wel* 
ches  ihm  das  Lehm  abfpraeb.  Das  Todesnrtbdl 
wurde  abgefafst,  unter  andern  auch  vom  Gencraf 
Weide  unterfchrieben ,  und  vom  Kaifer  beflätigt. 
Um  es  nicht  öffentlich  zu  vollziehen,  befcblofs  &e 
Monarch,  den  Czarewitlch  durch  Gift  umbringen  zu 
laflieo.  Er  febiekte  Weiden  zom  Hofiipotbeker,  ef« 
nem  Deutfchen,  um  dafelbft,  nach  einem  mitgebrach- 
ten Recepte,  einen  ftarken  Gifttrank  zu  beftellen. 
Der  Apotheker  erfcUrak  heftig  darfiber,  fagte 
doch,  dab  in  einigen  Stunden  der  Tiwk  fertig  ieyn 
follte.  ^NaeK  Verlauf  diefer  SSdt  kam  der  General 
Weide,  in  einen  Mantel  gehallt,  wieder,  und  ver- 
langte den  Trank.  Allein  der  Apotheker  weigerte 
fich,  ihn  verabfolgen  zu  lalTen,  und  tagte,  er  würde 
denfelbca  in  keine  andere,  aU  in  die  mnde  des  Kai- 
fe(9  sehen.'  Weide  war  diefs  zufrieden,  und  nahm 
df-n  Apotheker  mit  zu  dem  Monarchen,  der  das  Oifk 
annahm.  D.er  Kaifer  und  Weide  brachten  am  7.  Ja* 
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lius  den  Trank  dem  Pdozen ,  allein  diefer  war  auf 
keine  Weife  zom  Trinken  zu  bewegen.  Man  fchritt 
Irierauf  Imlew Htm I teilen  A  iiL^f  nblicke  zu  einem  an- 
dern Mittd.  'M«n  holte  ein  Beti ,  hob  eine  Diele  im 
FobbodM  airft  damit  das  Blut  in  den  Schutt  laufen 
konntai  and  nun  hieb  man  dem  durch  Ohnmächten 
abgematteten  Prinzen  den  KopF  ab/'  —  „Nach  der 
Enthjuptüng,"  fagt  der  Vf.  S.  103.,  „mufste  Anoa 
'  Kramer  (die  erfte  Kammerfrau  der  füiferin),  die  der 
Kaifer  tüd  der  General  Weid«^  an«  dem  Palais  abhoV 
tan,  un.(  in  (fie  Feftung  in  das  Gefängnifs  führten, 
den  Kopf  wieder  an  den  Rumpf  annähen ,  und  den 
Leichnam  alsdunn  anziehen,  der  einige  Tage  in  der 
Feftüngskircbe  ausgefetzt  ftand,  und  nachher  dafelblt 
begraben  wurde."  ~  Bey  Pauls  Beyfetzune  foH  der 
Sjrg  des  unglücklichen  Alexis  gefunden  untT  geöffnet 
worden,  jedoch  der  Kopf  vom  Körper  getrennt  ee- 
■wel'en  fey».  —  Der  V^r.  bezeugt  übrigens  vom  Ge- 
neral VSTeide:  Er  hatte  den  Huf  eine«  treueu  Dieners» 
iiiMS  räebtfcliaffaaaa  AUnna»,  und  dn^i  alnfi.cht*> 
vollen  Slaatsbargert. 

Nach  S  io<.  wurden  in  den  achtziger  Jahren,  als 
dieFilrftin  Uafchkow,  Präfident  der  Akademie  der 
Wifrenfchaften,  die  Rechnungen  durchfali,  gefunden, 
dafs  viel  vVeingeift  auf  zwej  Köpfe»  die  fich  im  Keller 
in  einnm  Ktften  beftndan»  verwandt  würde.  Man 
fuclite  im  Archive  nach«  ubd  fand,  dafs  Peter  1.  die 
Köpfe  des  Hoffriflileins  HamÜtnn  (feiner  G'-Iiebten, 
Welrhe  ein  mit  ihm  erzeugtes  Kind  umgebracht  hatte, 
und  dafnr  enthauptet  wonie),  und  des  untflacKlichen 
Möns  de  la  Croix  (Kamm(>rn«rm  drr  ITatnarina,  den 
der  !{airer  mit  feinf-r  0<?n;a}i!in  iti  Verdarbt  hatte, 
and  denen  Hinrichtung  ße  mit  anfeh.-n  mu'^ste)  hier- 
her gegeben  hatte.  Katharina  II.  Uefs  die  Rflpfe  ho- 
len» und  man  tiewunderte  noch  an  ihnen  die  SMiren 
•hemallger  SdiAibeit  j  beide  wurden  in  dem  Keller 
begraben. 

In  der  Frau  vo»  Kaißrliagt  tiner  Sohwefter  de« 
«Pj^ckltchfo  Möna,  ftellt  uns  der  Vf.  «in  fdtenei^ 
aber  unglQckliches  Beyfpiel  weiblicher  Tugrnd  auf. 

tie  war  eben  fu  fchön  als  ijeiftreich,  der  Kaifer  liebte 
e  laidanfcbaftlich,  und  es  hing  nur  von  ihr  ab^^a- 
Aarinan  «fiUirJicb  zu  werden ;  aliein  alle  Bewerbna^ 
gim  diBK  Mnn'arefaen  und  die  vortheilhafteiVen  Antrigv 
Varen  fruchtlos.  Sie  hatte  fich  im  Goheim  mit  dem 
preuff.  Gefandtea  Kaiferling  vürrprochen ;  ein  Brief 
an  diefen,  worin  fie  fich  über  des  Kaifers  Zadring- 
lichlveit«»  bekbiEt«»^  wnrde  aaCgafaogent  Petar  ging 

81II  Walh  auf  den 'Bali,  wo  se  war,  und  eab  ihr 
hrfeigen.         Um  fle  nicht  wiederholten  Mifshand- 

itof^ea  auszufetzen,  entfchlufs  Geh  Kaiferling,  (i*  fo- 
leich  fich  antrauen  zu  laffeo,  und  erfitllte  dfefs  auf 
em  Todbctte,  als  ihn  zu  eben  der  Zeit  ein«;  gefabr- 
Kche  Krankheit  befiel.  „Seine  Wiitwe  blifb  ip  Mos- 
kwa .  wu  ilir  G mahl  geworben  war,  verlebte  ilire 
Tage  cn!f»»rnt  vom  Hofe  mit  Würde,  in  häuslicli«;r 
Stille  und  vrAinken  in  dem  Andenken  an  ihre  Uiz- 
ten  ungiacküchan  Btgabenhtiten,  und  ftaib  ebenfalls 
dafeitjft." 


Der  hier  gelieferte  Lebeosabriffi  des  zuletzt  (b 
unglücklichen  Herzogs  von  Kurland ,    Kart  Biron 
(der  gegen  diefen  NiffnOi  feTnfen  Famiii  'nnamfcn  BUhrH 
vertaufchte),  des  unumfcbränkteo  Lieldiug»  der  iiai<* 
ferin  Anna,  liefert  uns  keine  neuen  Beyträge  oder 
Auffchlnffe.    Er  wurde  von  der  Regentin  Anna,  der 
Mutter  des  unglücklichen  Iwan,  nach  Sibirien  ver- 
wiefen;   erhielt  aber  vun  Elifabeth  die  Krlaiibnifs, 
von  Pelim  nach  Jaroslawl  zu  eeheo,  und  auf  diefem 
Wege  war  es»  wo  er  Mthmicn  begegnete»  der  nach 
eben  dem  Haufe  hingebracht  wunie,  das  ausdrQck* 
hch  nach  des  letztem  Riffe  für  Birun  war  erbaut 
worden,   „ßeidc  fahen  einander  ftarr  an,  und  fuhren 
«QrOber»  ohne  nur  durch  irgend  einen  Bück  ihn 
Empfindung  zu  verrathen.**        Auch  dicTe  beiden 
Männer  fanden  fich  am  Hofe  Peters  III.  wieder.  — 
Als  ße  fich  zum  Erfteximale  hier  trafen  ,  rief  ihnen  Pe. 
ter  entgegen :  „  Ah,  da  lind  ja  zwer  alte  gute  Freun- 
de; die  maffen  zubnunen  trinken.    Er  Üefs  fqglcock 
Wein  geben ,  gofs  ein  und  gab  feihft  jedem  afn  Olat. 
In  diefem  Augenblicke  trat  Guilowitfch  ins  Zimmer, 
und  fagte  dem  Kaifer  etwvas  ins  Ohr  (einen  Wink, 
wie  man  nacbmahls  erfuhr,  von  der  Revolution). 
Der  Kaifer  ging  hinaus,.    Sobald  er  fich  entfuat 
hatte.  Iahen  beide  fieb  ernft  an,  fetzten- mit  «wr  Bi^ 
wegung  die  Gläfer  auf  cJen  Tifch,  und  wt  i»  feten  fich 
den  Hacken  zu.    Als  Peter  wieder  eintr.it,  halle  ec 
das  Trinken  zum  GlQck  verge0Hi.*'—   Ou  es  g^adä 
von  Birons  Henkerßan  zeugt»  wann  «r  bar  der  R** 
voitttion  ,1763.  fagte:  „hatte  Pwier  III.  auTknApfen» 
köpfen  u'n.l  rädern  l  iffi-n,  fo  würde  er  Kaifer  geblie-r 
bea  feyn"  —  das  murinen  wir  doch  nicht  behaup» 
ten.  —    Bey  diefer  Gelegenheit  führt  der  Vf.  aucl\ 
das  Schickfal  daa  letzten  Herzogs  von  Kurland  «ad 
feiner  Familie  an ;  der  Herzog  war  naeh  fi^oer  Bn- 
liauptung  zwar  ein  Sohn  des  Ernft  Johann  ,  aber 
nicht  füiner  angeblidien  Mutter,  fondern  der  Kdüerin. 
Anna  felbft.  —   Die  Oeniahlio  Karl  trnft's,  Brudera^ 
des  letzten  UeraogM»  eine  geborne  Grüfin  Pomins^a» 
deren  S.  175.  erwatint  wird » il^  vor  einigen  Jahren  in 
Polen  gi'ftorben.    Nicht  blofs  der  jQngfte  Sohn  hatte 
einen  Procefs  mit  den  Erben  feines  Oheims,  fondera 
beide  Söhne.   Dafs  diefer  1805.  entfchi^ene  Procefs, 
dar  einen  bücbft  äierkwOrdigen»  aber  wenig  erfreu- 
lieben ßevtrag  zur  Oefchtchte  der  Rechtspflege  in 
Rufsland  liefert  ,  zum  Nachtheil  Her  Herzogin  iiod 
ihrer  Tüchter  ausgefallen  fev,  kuonen  wir  deswegen, 
nicht  glauben,  weil  in  diefem  Falle  die  Vorroati(if 
fchaft  der  jüngften  Herzojun»  welche  in  Petersburg 
gegenwärtig  war,  befehloRen  hatte»  dia  Akten  dem 
Publikum  gedruckt  mitzutheilen»  und  diefs,  foviel 
wir  wiffen,  nicht  gefchehen  ift.  —   Oder  foUten  di^ 
nacbbi'rigen  uoghick liehen  Vorfälle  in  Preufseo  dietk 
Project  hintertrieben  haben  ?  —  W«bi-fcbeinlieh 
haben  wir  noch  einft  AufTchlfllfe  Uber  diefen  böchft 
merkwürdigen  Rei  litshanflel  zu  erw.irlen.  Prinz 
Karl  (Jultav  hat  nicht  alle  feine  BeGtzun|;en  in  Scbln- 
Sen  blofs  gekauft ,  fondom  die  OffafEbhiift  Waitana* 
barg  ift  ihm  zi^efiUao. 
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«r  -  ftirwwWilytig'iyiy CfcMtlWr  dit  iMkn»'  pierung  darch  BI«^g0*fb1ato  ta&ügfla  ?  r-^Ml^  ipMhfi 

|n  JMi.  ÄJfmi».  [JF.ßncq  ^,Jiffih,  Elifabeth  dtta  Thron  upmer  <Ji«fe  Leute  leben  Jaffen ,  die  ich  ^4urcb  W«iliV 
w^aokte.  Die  Uaiftäail*,fei|iMr  Uerkutift  uo  l  f^i-  thun  auf  nerfere  Geflankon  bringen  werde." —  L'E* 
q«s  LabTOr'.-fiM'  QefchiQht«  .^diefer  Kaift^ria   (tocq  hinterliefs  keine  tCloder.   Der  b«ri)hmte  preur 

bekannt;  wattigiir  «^tlUiehti  dafs  er* 'der'ElKjibetbs  Csirche  Generat  diefe«  MinMai.ift  waärfioboMiiiohi^Mi^ 

Charakter  geaia  ksnftte ,    ihr  gleich  nach  ihrer  Des  jangften  Brüder«  SohnJ 

Tiiranbeftf^iguii ^ ,  als  lie  ihn  mit  Güd  ien  überhäufte.  Der  Nanie  Btrgtt  ift  durch  die  fchauderbafte« 

fri^jaiUthig  vorauslagte,  da  s  fie  leine  Üaeiifte  vergef-  Folgen  einer  Bosiieit  des  Eleaden,  der  ihn  trug»  b^ 

feo,  .ihn  mit  Uadank  belohnen,  und  wohl  endlich  rQcbtigl  wordeo.   üi«  Js^iGlioaen,  zu  denen  «rQe» 

Er  fgioen  Feinden  aufopfern  würde.    Elifabeth  ver-  legebheit  gab»  find  zu' merkwürdig  als  dafs  wir  fit 

berte  das  Gegentbeil ,  und  gebet  ihm,  wenn  jemals  nicht  unfern  Lefern  mittheilen  follten.    Berger,  ei« 

ihrt  G'liiinungen  fleh  gegen  ihn  ändern  follteu,  nur  Kurländer  von  der  gemeinften  Abkunft,  wurü« durch 

•tUia  fcbreib«n,  «nd  fie  ao  diefe  Unterredung  zu  EmpCebluog  Offidjr  in  eiatm  .Feldrccinenl».  £e 

«riMHL  —    Als  ar  nun.  wirklicb  eiift  Opfer  der  un-  war  i>743.  beftimmt»  iaJ«rMlMrl,  dMl Vwibannoags- 

liaii|fteo  Verläiimdunt;         als  i^er  Graf  Beftufcbew  orte  des  Grafen  LöweuwuMe  (C  ddp'  Artikcii7/br- 

K/umte  umi  der  Gen.  Feidm,  Apraxin  (von  dem  der  mamt),  die  Wache  bey  dielem  GeCingeuen  zu  übert 

yfiü  Bachher  d^n  ver>i)eoten  . L4abP.ÜMiker  Schandtba-  nehmen.    Die  Staatsdame  Lapuchki ,  welebe  von 

lMcf%klt,  der  letztere  aber  zur  recblea  i^/L  ooclfr  ner  BeCriaonwng  hörte«  tniA  ihrei»  ^alwe.  «u/t.d^ 

ftarb^n»  der  Keiferta  verdächtig  madtten,  and  man  Llenteiiants  Berger  Bekanntlebaf^  zu  inaeheo,  und 

&l  't  durch  Peitfchenhi?he  ihm  ein  Geftändnif»  ab-  ihm  aufzutragen,  in  ihrem  Namen  den  Grafen  Lö- 

ff«bve,  ton  dfm  fein  ütxi  nichts -WuCste^^^Üirieb  weowalda.ibres  beftändigen  Andenkens  zu  verfichem 

trtkr  Kaiferin;  allem  —  wabrfcheiniich  ift  der  Brief  und  ihn  zu  bitten,  er  mOcht«>  ja  nicht  ver/.agen,  fon- 

100  kiam  fciedea,  die  zugleich  feine  Richter  wa-  dern  auf  beflere  Zeiten  hoffen.    Berger,  der  nicht 

rm,  onleriUibgen  worden.    Seto  Vermügeir  Wurde  gern  dach  ItrolUivl  woUtA»  fabelnder  Denanciatioii 

confi<cirt,  #r  bekam  in  dt-r  Feftung  die  Riuite  und  dief-'S  unfchuldigen  Auftrages  ein  Mittel,  fich  davon 

«rtkrdedanB  noAh  Uglitfcli  m  di^r  }^ros  awlichun  Statt-  loszumachen.    Die  Frau  von  Lapucbin  und  die  Gri* 

talMrfehaffc.gebeaau»  .wohin  ihn  :fine  vortretfiiche  fin  Befbifchew,  Gemahlin  des  Oberhofmeifters»  fulU 

Oeeuhlin  begleitete.    Petrr  Ul.  rief  ihn  zur  Ack,  imkC  ten  nun  einmal  gefagt  haben,  fie  .wären  noch  jetzt 

•b  er  6rb  bey  dem  JVlonarcheo  befchwerte,  —  er-  als  ziemlich  bejahrte  Damen  fchöner  als  die  Kaiftrin. 

»Wf  der  VF.,  —  dafs  er  die  ihm  grraubten  Ju  velen,  Diefs  war  zu  Elifabeths  Ohren  gekommen.   Jetzt  bot 

CuMierkeitea  und  Meubeln  nicht  widerbnJcii  könnet  fich  dne  Oeleacoheit  zur  Rache  dari  und  fie  wurde 

I  iMjhin.d«r  Monarch  ioa  Seherz«,  f(iia»8acb«n,  di»i  förahtarüch  benntat..  Berger  niHble  in  Gegenwart/ 

er  Tfrmathlich  nocb  kennen  wOrde,  und  die  wahr-  eines  Zeugen  den  jungen  Lapucbin  auszuforfchen  fa«, 

fcbctnUcb  io  Privathäufsrn  zerftreut  waren,  aufzu-  eben.     Sie  trafen  in  einem  VVeinhaufe  zufamroen;' 

TuciMn  und  wegzunehmen»  wo  er  fie  fände    L'Eftncq  Berger  ftellte  iich  unzufrieden  mit  der  Regierung, 

j  UaiüÜi  dM.  oiaAit  zweymal  U§lso-         kannte  die  LajM<  bin.  wurde  treuherzig  und  vergafs.  fich  io  feineo, 

'  PWknki».  dl»  ihm.  nidnt  wofaT  wollten;  zu  diefen  A«<dr<lekea.  Sogleich  wnrde  darans  «hi«  V^rfehw^*' 

fuhr  er;  und  da  fie  auf  feinen  ßefuch  lieh  nicht  hat-  rung  ce  nacht,  die  beiden  Damen  und  wer  nur  ir-, 

tea  vorbtreiteo  können»  fo  fand  er  hier  manches,  geml  mit  ihnen  in  Verbindung  ftand,  wurdea  eingt^i 

das  er  als  fein  Eigeiotttam  ohne  Umftände  mitnahm.  70geo»  imdider  junge  Lapucbin  unter  der  Knote^be«'' 

Doeb  war  cUefo  im  Ganaan  nicht  bedeutend.  —  Fe-  fragt»  inao  ihm  all«  heliabigao  Geftändnittb.ajH 
itr  III.  wurde  dnrch  ddn  Tod  verlriadctt»  fhn  z«  •  nrmte.   Leider  mifeKle  lieh  aber  ancb  noeirdi«  P^; 

«ntfchädigeri ;   Katharina  II.  gab  ihm  feinen  Gehalt  litik  hinein.-  Frankreich  fuchte  den  Einflufs  Oefter-» 

obiM  Qcicbäfte  wieder.    Er  ftarb  1767.  in  einem  febr  reicbs  za  fchwloheo',  und  fein  Gefandter,  d.'Ailtoik»* 

bobairiUtcr. '  Von  1750.  bis  1763.  blieb  er  in  der  klagte  daher  den  Marquis  de  Botta,  der  während  Tai- 

Verfieonung.    Seine  Fehler  waren  idcichtfinn  nnd  am  Aufenthalt»  am  ruffifchen  Hofe  als  öCterreicbiM 

eise  unglaubliche  Unreinliohki^t.:«»  An»  rOhrende  fobtr  Oefandtw  ifllt'den  •Haofern  Lapaohin  und- Be*' 

An«kdo«e  erzählt  der  Vf.  vön  Peter  lU.    A!s  die  ffofcbew  in  felir  genauer  Verbindung  geftaoden  hatte, 

Gräfin  L'Eftocq  ihm  aufwartete,  um  ihm  fOr  die  Zu-  der  Aeufserungen  an:  Elifabeth«  Regierung  könne. 

Till  t^tiiifinig  inret  Qamahls  zu  danken ,  fagle  fi«:  nicht  beftehen ,  und  dafs  «r  mit  den  Diuneti  Lapucbinl 

.F.w.Maj.  find  iinmer  noch  der  liebenswürdige,  mco-  nnd  Befhiichew  Abrede  penommen  habe,  yrieiirich) 

^r)eni^M■ndlicbe  Prinz,  der  Sie  waren.    Ihr  grofs*^  den  Grofsen  zur  Wiedereiofetzun|[  der  braunfchwei^ 

natl^nn  Herz  vergibt  Ihren  Feinden  ,  aber  filau-  fchen  Familie  zu  bewegen.    Die  Kttte  über  Botti! 

benB£iiBir»(ihre  <^Ote  wird  Ihnen  gefährlich  wer-  ging  nach  Wieo^  nnd  als  man  dcirt  ohne  Bewcifn 

#iim  woM  nMfaig,  eine  Menge  Menfchen^  nlebt^ttltintatw^bUlt,'  wovden  eanz»  SlIiwF'fugnw 

rfie  ais  Ihre  Feinde  bekannt  find,  hinrichten  zu  laf-  nannter  Akten»   lauter  Weihemkliirohe  u.  d  rül. 

iün."          „Ach,  Gribn,"  fiel  der  Monarch  ihr  la-  dahin  gefandt.   Um  der  Politik  ein  Opfer  zu  brint^en, 

jc^Mld in* Wort,  „haben  Sie  Mitleid  mit  dier«>n  armen  fiel  Botta  auf  kurze  Zeit   icbiHobar  in  Ungnade, 

/^ateo.    Bio  ich  nicht  alles,  was  ich  zu  fcynwün>  Friedrich  IL  iieis  ausdrücklich  durch  feinen  Getand« 
f  tbben  kann ,  HjüSu  von  Hiidip]«Ad?  Soll  feB  mOflVlW»'  Hin  ärUIrfir»  '^A  llun  dergleieben  Anträge  uicht  ge- 
A  macht 
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itÜknl  m^f  daXs  är  fit,  wenn  es  geCcbehen 
«flre,  thit  '^bohrebder  Verachtung  wOrde  zurOctb« 
gewiefen  haben.  In  Petereburg  verfuhr  man  aber 
rtiit  den  fclirecklichfton  Kxecutionen.  Gencrallieut. 
fii|)ucbinf  {«iiie-Gamabiin,  die  GriBn  Beftufchew, 
der  )unge  Lapuehin,  der  Lient.  Mafcbkow,  und  der 
Fnv'ft  Puljälin,  beide  von  der  Garde,  und  der  Staats- 
ratli  Sybin  bekaman  die  Ivnule.  Den  vier  erftern 
ivarrfe  noch  obenein  die  Zunge  ausgefclinitten,  und 
unzlhUge  iodtre  Perfoneo  mufsten  wie  fie,  ins  Elend 
■fleh  Sfbirfen  wandern. 

Die  Lebensabriffe  des  Altxij  Rafumowsky ,  dem 
geheimen  Gemahle  ElifabethSi  und  von  Iwan  S<hu- 
tfftthw,  ihrem  letzten  GOnftliage,  geben  uns  das  All- 
bel(«Mtek  Wie  der  Vf.  aber  dazu  kommt,  gerade 
In  rfvr'Klaleltiuig  ta  dem  Abfchnitte,  welcher  von 
dem  erfttm  handelt,  die  Lefer  darauf  äufmerkfam 
nacbea  ZU  wollen ,  defs  es  unter  keiner  Regierung 


i«  Rurslaed  fo  viele  gentefa«       fö  feht'fitwdfin- 

Oünftlinge,  die  fchlechterdihgs  auf  Kein«  Vorzüge 
der  Seele  Anfpruch  maohed  konnten,  gegeben  h*be^' 
als  unter  EliLabeih,  da  er  doch  felbft  nachher  den'. 
Gr.  HafumowsUy  als  einen  febr  ehrlichen  und  wohl« 
thitieen,  wenn  auch  nur  geiftesbetchrSnkteil'Maoii 
fchildert,  wOrde  firh  kntim  hepreiTen  laffen,  wenn 
man  nicht  überhaupt  feine  Stärke  im  Raifonnement 
bald  kennen  lernte,  —  Dafs  die  unglücIUiche  Prln- 
zeffiu  Tatacanow,  weioli«  VQO  Qrlow  fo  blnterliftig 
ans  Livomo  entfahrt  wurde«  eine  Toebtar  Seliuwa« 
lows  und  der  Kaiferin  war,  Ift  keinem  Zweifel  un- 
terworfen. In  Petersburg  behaupten  aber  fehr  un- 
terrichtete Perfonen,  dafs  fie  nicht  io  Schlüffelburg, 
fondem  bey  einer  grofseo  Ueberfchwemamnc  in 
tersburg  in  der  Feftung,  wahrfcbeinlieh  ahm  oMa 
Abficbt,  in  ihrew-Oatffigntflii  fKgdSmynxiim mrf 
ertrunken  fey.  .  :  ■  * 


(Die  F»rt/9t9ung  folgt.) 


WRRKS  DSU  8C 
flCHKUiriBiv. 

*  InnrauCK*  a.  K.  d.  Vf$.  •.  Die  Maskerade.  Ein 
Lufifpiel  dach  boberer.  Anficht  von  L.  jindrtas 
,    Pttx.  1809.  Xy  H.  ita  S.  8. 

Hi«r  Ml»  mtm*  wte  relativ  Allat  In  dar  Wdt  ift, 

und  was  auf  den  Standpunkt  ankommt.  Hr.  L.  An- 
dtWS  Pitz  in  Innsbruck  nennt  feine  Maskerade«  ein 
XÄftfpial  nach  kdherir  Anficht.  Liegt  denn  das  iSar- 
faaham  in  Innsbruck  fo  hoch?  «—  In  der  fuaf zehn 
eagi^nKktaSeiten  langen  Vorfipraekt  mObt  Ach  der 
Hr.  Licentiat  ab,  feine  Lefer  auch  auf  feinen  Stand* 

{lunkt  zu  ftellen,  und  wer  fich  etwa  Jie  Mühe  geben 
ollte,  diÄ  Vorfprache  verftehen  zu  woUen,  dem 
köanawir  den  IWt  gaben»  dafs  er  ihiit||ewi(s  er- 
ri^fat:  dana  dar  bl«ba  Varloeh  aaogt  •  bereits  von 
unläugbarcr  Anlage  dazu.  —  Eine  Stelle  aus  diefer 
Vorfprache  lautet  folgendermafsen :  „Für  jene  liri- 
tikafter,  die  fcientififche  Lichter  putzen,  und  gro- 
fsantballs  £a  potaao,  dab  die  Funken  auslöfcben,  far 
Racenfanteo  za  Abdera,  fOr  Elir«konxe,  die  vom 
Tit«I  das  Urtheil  fällen,  wie  Lavater  nnd  Call  fchon 
aus  dem  Eoochenbaue  Sitten  -  und  Seelenzultaiui  de- 
düciren,  fOr  halb  literarifche  Aveoturiers,  die  auf 
Koften  deS'Schuldlofen  der  witzigen  Welt  einen  Pen- 
dant zur  Ckroniqye  feandaleufe  vorKlaas,  —  habe  ich 
auch  nun  nicht  gefchrieben.  Hingegen  eine  modefte 
Kritik  icbmücke  ich  gern  mit  Hocliachtung,  die  dem 
Vaadianfta  )adea  Namens  vor  Stern  und  Band  gebart, 
«ad  ¥waiain  weiCar  Kritiker  in  der  gelehrten  lle-' 
publik  vor-allan  afane  waitara  AnfprOcbe  hat."  —  Da 
nun  unftreitig  dit  Kritik  die  niüdertefte  ift,  die 
fehweißty  to  woUao  wir  uns  der  üochachtung  des 


HÖl^BN  KÜN-STB. 

Hra«  L.  Mäntu  Petz  nach  bAfaarar  Aafiolit  wflrdig  I 

machen,   ob  wir  gleich- nicht  zu  fürchten  hatten, 
Funken  auszulüfchen.    Nur  mOffen  wir  noch  die  Be- 
merkung hinzufngen  ,  dafs  der  Hr.  Licentiat  aucb  1 
etwas  in  der  güttücben  Liederlichkeit  i  J«  Lucindo  I 
getban  bat,  und  mit  ainam  patriotifebeii  Paroirjsintt«  d 
das  edle  Werk  krönt. 'Doch,  damit  er  uns  nichitc  ' 
etwa  zu  den  Ehrnkoraxen  rechne,  fö  wollen  wi^ 
nur  noch  die  HauptperfoneTi  anzeigen.  —    Anttmmä^  ; 
JCronwtU,  ein  raioher  ParticOlier,  eio  fcntimentaler»  ^ 
Hahnrey,  der  eine  ganz  polGerliche  Sprach«  foHrfJ'  ' 
zu  zwey  Kindern  unter  andern  z.B.  fagt:  „So!  thuet 
immer  Gutes,  indeffen  die  Perücke  (Iber  pergameninö 
Dinge  fcliwitzt  und  am  erftcn  Grundlatze  brQtef. 
Nur  verderbet  euchs  nicht  mit  Matadoren ! 'Kanai^ 
euch  felbft  !  Nichts  zu  viel !'  nie  varaeflet-  dfafitf 
OrOckfeligkelUvebikel"  11.  f.  w.  —     Blanka  fein© 
Frau,  eine  geborne  BaroncfTe — eine  graue  liederliclu» 
Vettel,  weiche  fich  mit  dem  Tanzmeißer  ihrer 
der,  einem  abgelebten  franzüCrcbap  Fat,  auf  folge»» 
de  eefcbmackvolle  Weife  Rendetvons  giebt.  „^m- 
Nach  der  Vefper  lade  ich  fie  ins  Gynazeum  und  znn 
Diner.    Meine  üerrticbkeit  wühlt  fchon  im  Ardhiva. 
( Uebergiebt  ihm  unter  zarten  Grimaflien  ein  Bra- 
chen. )    Sodann  zum  titt  i  Xlte  and  znm  ftmjou  im 
JNormandu.  —  Tanzm.  f  naebdam  «r  gelefen,  kflfst  er- 
ße)  Sehe  ich  Sie,  fo  fclimebt  mir  aller  Schnee  vom 
Bufeo.    Darf  ich  bitten  den  Küchenzettel  etwaa  nä- 
her deducirt  zu  hören.   F.tn  Liebhaber  ilt  ein  fchwar 
zu  beruhigendes  Gsfoböpf ;  aucb  ^Ore  idb  Naturtclit» 
zu  einer  ücilianifeban  Tafel,  ieh  dflrfia  wia  TaoMt* 
Im."—  OktlJamfiUi^^ 
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WISSSRS^kAFT'LrQH«  WER» 


.1  . 


mVltrmACBRUNDB.  ' 

_  OH,  in  d.  üniverStitsdruckerpy  :  An  tty. 
ififirtrf  DUthnarff  of  tA«  ftotifh  tantmaet,  illu- 
ftnüDg  tlie  words  in  tb«irdiffer«nt6gnibcaUons, 

bj  exampics  fr(>m..ancienl  and  modern  writt-rs; 
fnewiog  their  atlinity  to  tboffl  of  other  laxiguages 
lad 'efpecialiy  the  northera ;   explainiofl  many 
MrfMW'xrbieä ,  thquglr  now  obfolete  ^  England, 
"vrare  latmerly  common  to  Wftfi  eoontries ;  and 
e!uci  la:ing  nsrional  rites,  curtorns  and  inflilulicns 
in  their  analogy  to  thoh  of  oJher  nations:  to 
nhfcb  is  oreBind  a  tflffertitioii  M  the  oriein  of 
tfae  fcottilh  taogMge:  by  ^okn^ämt^t  U.  D. 
Iii  tsso  volumes.  i8o8.  gr.  4.  I.  XX»,4iiS.'  V. 
3  AInb.  15  Bogen.   11.  4  Alphlh«lli.  l>ML«i- 
«tt  (elbfk  Ut  unpaji^nirt. 


iefs  Werk  ift  ein«  der  interefTanterten  und  wich» 


gröfsten  Reinheit  erhalten  hat,  Beytrige  meütnmth. 
^  Vor  dbm  erfteo  Itaado  ftoht  do  Venefchnirs  det 
io  dem  Work- Mgeftfartaa  und  iemitzteir  Scbriftea : 
Ree.  bemerkt  daraus :  Sir  D.  DalrympItJpeeimtH  of  a 
Scottiß  gloffiiry,  printed,  but  not  vublifktd.  UJbraof 
folgt  eine  Abhandlung  über  den  Urfprung  deffdwifc- 
tiCcbea  Sprache.  «UewöhnNch  niniint  man  an ,  daf» 
die  Spriebo  in  den  rehottifehfln  Niederlanden  ein  vec^ 
dorbener  englifcher  oder  angt  Ifachrifclier  Dialect  ift* 
uofer  Vf.  hiogegen  verwirft  diefe  Meynung,  die  Pio^ 
ten  find  nicht  Gelten  oder  Gaele«,  fondern  mtlrifeher 
Cgermanifcher)  Herkunft;  für  diefen  (auch  von  Pinv 
Miton  verthcidigten )  Sau  werde«  folgende  Gründe 
angefahrt:  i)  die  GefchichU.  Es  ift  unfireilig  dafs  di« 
alten  Schriftfteiler.  iasgafammt  Picten  uod  C^en  voä 
«icander  untertohaidan ;  nur  verHeit  fich  He.  *f.  bey 
ÜBlner  Poleinik  gegen  einen  neuern  englJnd.  Altert 
tfaumsforfcher  Chalners  Lond.  igo?.  4.^- 

ha  einen  Wirrwarr  iiber  Gelten  undScythen,  ausdem 


tigften  ArbeClent  womit  die  oeuefte  englifcho  »an  fich  nicht  heraus  finden  kann:  fader  fehJt  ihm 


literatar  beretchert  worden.    Seit  der  Vereinigang 

der  beiden  Königreiche  war  die  fchottifche  Sprache 
befoodern  Unfällen  unterworfen;  ihr  Gebrauch  in 
6ff<atlichen  Verhan<llungen  hörte  auf  and  die  Ent- 
frmnn)*  des  Hofs  hatte  fluf.ihre  Ausbildung  einen  uo- 
rroAigen  Eiafivff.  Nor  im  gem^neo  Leben  nnd 
iirch  die  Reniihun£;pn  einzelner  Patrioten,  die  fie 


{eUntarte  Kritik,  er-wirk'-Mne  Orflnde-^-febr  un- 
ter einander  und  viele  Behauptungen  bernhn  auf  offen, 
baren  Mifsverftäodniffea ;  auch  find  ihm  alle  neue  Un- 
tcrfuchungen  der  Deutfclien  Ober  die  Geographie  der 
Allen  ufl bekannt.  •)  Die  ynlgmrfmracke. 
%ahtfiieh  meynt  -man,'  dafi  :dle  Oomkh^  Sprache 
unter  der  Regierung  .Malcolm  Canmore's  durch  feine 


20  fcbriftiichen  iJarltellung'-n  brauchten,  hat  fie  ficb  Gemahlin  und  ihr  Gefolge  in  Schottland  eiogefohrt 
erhahen.    Der  Gefchmack  fai»die  IblMttiEdbo  Litera-    »rard;  allein  der  Vf.  macht  dagegen  Einwettc&ogen* 

«r  £adet  es  unglaublich  und  aUer  Analogie  zawnteiC 
dafa  einige  wrenieö  Sachfeo,  kefne  Eroberter,  fond^ 
FlQcbtlioge  der  Nation  ihre  Sprache  mfttheiiten,  d» 
fie  io  Schutz  oabm.  3)  Die  GefchickU  der  Ofknug's 
fie  waren  ucrpraagUeli  von  Picten  bewohnt  «rtid  dto 
faStarJI  Norwifer  nennen  diefe  ihre  Vorfahren  :  und 
weMlfMirund  Wftrler  der  Sprache  find  germanifch: 
die  Picten  auf  diefen  Infeln  fcheinen  alfo  zum  germa- 
nifohen  Stamm  gehört  zu  haben.   4)  Die  jithmlkhkeit 

 „  _  dier  Bauart:  man  findet  avf  den  Orkneyt  nnd  in 

Äe  wird  nicht  wenig  zur  Belebung  des  Studiums  der   Schottland  fehr  vide  zirkelfOrmige  Gebäude,  theil« 
fcbottifchen  Sprache  beytragen:  fflr  uns  Deutfche  ift   unter,  theils  über  der  Erde ;  welchedie  Tradition  bald 
ausnehmend  wichtig,  da  fie  uns  eine  germanifche    den  Fielen,  bald  den  Schotten  zufcbreibt:  ihre  Be» 
"     irt  voliftändig  kennen  lehrt,  die  uns  bis  jetzt   neonungen  find  gothifeb^  (germanifch }  in  den  Orlo. 


tar  bat  iedoeh.in  England  lehr,  mgeqonunav,  und  es 
iod,  befondert  In  der  neoeften  Zelt,  viele  filtere 

t>»nkmä!er  derfelhen  an'?  Licht  neftellt.  Ein^Wör- 
latbecb  war  daher  ein  langgefühlies  üedflrfnifs:  frey- 
fiek  baheo  die  fcbottifchen  Lierterfammlungen  und 
tndra  Schriften  kleine  Gloffarieo;  wer  hat  aMT  nicht 
bemerkt,  dafs  fie  faft  ausfr^hhefsertd  onr  die  Wftrtar 
erklären  ,  die  jeder  Lefer  ohnehin  verftebt,  und  die 
dunklem  nndiltern  gataz  aberfehn.  Diefem  Mangel 
Iwf  an»  die  nwttegenda  treffliche  Arbeit  abgeholfen. 


nnrfragmentarilcb  bekannt  war.  Hr.  ^amiefon  bat  neysBurghs,  brnghs»  bnriant,  heg  (vonbyga,  bygdl 

alle  Denkmäler  feiner  Sprache,  ße  mögen  Bedruckt  Auch  die  Oaelen  nennen  diefe  Gebäude  Häufer  der 

oder  bandfchriftlich  vorhanden  feyn,  durchforfcht,  Picten:  in  den  Gegenden ,  wo  jene  felbf):  gefefTen  ba» 

«BiWeh  at>er  auch  während  einer  Reibe  von  ao  Jah-  ben,  findet  man  keine  Spur  diefer  Architektar,  aaah 

reo  aus  dem  Munde  des  Volks,  befonders  in  der  nichts  darQber  bej  den  Scbriftftellern ;  daeeeen  bat 

GraHebaft  Aogus ,  wo  Ml  dtt  AltIchBttiichat  Ja  4m  fie  die  aaffallaiidl»»  AnhBlichkait.mit  den  R^nen  von 
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Svalsburgb  (?)  bey  Drontheim«  Ymiburgi  (Ymdpk 
borg)  in  Weftgothland ,  mit  den  Toeeaanoten  Danes 
ntbi  auf  den  wef^iicbeii'^fela  und  der  Bauart  der  is- 
lUidlifabeii  Hiureis  3^-  Ofe  lientität  der  Gtgendtn 
tudNamin.  Wo  fipd,die  Picten  geblich8P.?.^uue^  .. 
rotttt  Ton  d«B  Sefiotteo?  Unmöglicb  :  Ge  bliebeii  im 
Allgemeinen  ja  ihren  alten  Sitzen^  die  Bewohner  der 
Gebenden,  wo  fie  befonders  7«hireich  waren,  faaben- 
noen  die  Eigennamen ,  die  den  Picten  gehörten :  6i%- 
f«  habaa  eine  gn»Ise  AehqbdUi«!  jvii  dm  tiuufki 
«&•  In  den  noraifi^en  und  IsfttNnronen  Ücnkmllem 
vorkommen.  MeH^wfli'dig  ift  dabiey,  dafs  fie  ficb 
■Picbt  im  AMet(aobfircb«n  onden.  Zum  Beweis  bat 
jSVq^  dn  VÜerzeicbnib  der  pietifcben  Namen  eiagt- 
brilfiKt  und  ihnen  die  fcandioavifcben ,  mit  denen  ev 
Se  vergleicboi  möchte,  gegenabergef^dlt.  Rec.mufii 
Jedoch  geftebn,  dafs  me  meiften  Etymologien  fahr 
Ansiaci^ch, iMid  gewaitfam  herbeygezosen  find:  aof 
dieiq'Art  kauft  «s  nicht  fchwer  fe^,  die  pietifcben 
Benennungen  aus  jeder  bei iphiq;en  Sprache  tu  erklä- 
ren; aberdiefs  Gnd  die  pictilchen.Königsnaoen  febr 
{>roblematircb  und  höchlt  wahrfcbeinlicberft  von  fpi- 

«ro  Cbronicanteo  erdiebtet.  BefitsK  gelüMt  es  d<iti 
f.  die  UebereiaftfcrtiMPiigunehrewf  i  nneh  tu  fleboi*' 
od  Obliclipn  Namen  mit  fkandinavifchan  za  zHgeo. 
f()jDie  Atlniiichkeü  alter  Gtbrnucke.  Die  Gaeien  faat- 
len  kein.Feft  zur  Zeit  des  Wifiterfolftitiums,  auch 
habep  fie  nicht  wie  die  Gotbeo,  die  Benennung  des 
.  beidnifeben  Feftes'Mf  Weifamofaten  flbergetragen  ;  im- 
teres  heifst  abef  in  den  Gegenden,  wo  die  Picten 
wohnten,  Yale,  wie  bey  deu  Skandinaviern :  in  der 
celtifcben  Sprache 'hingegen  wird  es  Beltane  genanolb 
Aue^  da«  Ertnbiken  &  Staii'lftr.  wÜbtidM  Verbr» 
ichen,  das  In  Sobottbbd«  Bial*' «fair  bey  den  Oedeii' 
ftatt  fand,  bö^t  der  Vf.  f(tr  iiMigermanirche  Sitte. 
;^j)^>Noch  vtrfckitdne  andre  BtmtrkUugtn.  Ein  Theil 
;von  England  ward  frflb  von  den  Beigen ,  die  Hr.  ^. 
iiQr  ein  Volk  fkandifcher  Herkunft  erklirt,  beröl' 
i^ert*  und  es  läfst  fich  danken ,  dafs  ein  fo  unterneh- 
mendes Volk  feine  Erwerbungen  auch  etwa';  weiter 
^ch  Often  ausftreckte :  endlich  bndet  zwifchen  den 
^lottifcbcn  Hock-  und  I^iederJjlndem  die  «u^llend» 
Ilfl  Verfchiedeaheit  der  Bildung  Statt.  —  Unftreitig 
Vairdient  der  O^enftand  eine  tiefere  Erörterung: 
infncbh  Grflnde  des  Vts.  Inid  von  grober  Bedeutung, 
'renn  gleich  andre»  beiionders  däeaus  den  alten  Schjrin* 


Mir  IcMinm  n  UnnQ,  M  Rte.  «Inlci  kkiM  äis 

tikel  aus : 

'  Crowdy,  :  l.  Mt*l  and  timter  in  'm  ^old  Ji|^t^J^^^ 
'    figether,  fa  OS  to  form  a  thick  gruil,  S  i^chamSäk^ 
There  will  be  drWHmock  ^Bw,  erowd ie. 

Rit/m'*  S.  fio^ni  {.  2\l, 
Cr9»dy-immdy  igfomttüim  n/kd  in  the ßmt  fi»ft. 


Ibid.  p. 


»Km»  jr«i0'  *«Mfe  a^  oaaf  jaur  arawdie."  MattAfi 

■  X  A»»;  p.4ir«  ■ .     ^  ^  , 

llt^enf  h  v«r)r  muwtt  aad  ttmu  afßnity'witk  \m  m« 

•far^Www  IX  KH<«i»iiatinmto'ab.  o  ^»wt, 

•,  puM'Mrff  tf  'im^MMt  ißmuf  .  «Arm  gf 


nitStpenf  i 

riety  ttf  ßmilmr ' 
1*1.  graut '  mr , 

niij  ex  «f M,  «r  j^orMMi  nufttitmim  .4k  i.  grut,  g-ryu 
Belg,  gruttt,  gru*,  jmeat,     B.  .graut,  eourfi 

mcal    S.  ärÖMti,  M4»  Amt  hmve  im  htuik  taken  af  and 

tire  pumty  grmulidm    Sktl.  g^kttt  H  W.  gruotit, 

•  Crewdfe •  Timg»  kt:  Vimt  0/ taking  l>remk/«ß  ;  ^r»m- 
diekeiHgAmatjMmfmtmm^ig^tiff'  iti*  iudlerß^ßi^ 

ftr  pa^tdgef%S. 

(#  AA)  'i**  «•  -  TtwAem  ertah'ng  tiat/k  et  e 
.tUtf,'tMmtMt  killte»  imd Ja     grea/M,  ^ 
Vtidtm'.ak»^^/fia^  aad  the  hevy  chargt 
Cm  grm  mgtig  •«tf  *vil  janit  bmrge. 

t  S>^gL  mrgil  (7g.  TT. 
9mdd.  mtd  ttlM.  tmdk  vim  tke  wenl  mt/ormed  /ram  ik* 
".,8tfhßir,TQj0^'ad.tQßifmi  -gitig«»,  Jriom^,  . 

\te^  a^ifoa^geigm  a  Addltt  mmr*  \ 
t  o/  Or.  itn^f*  firidiUmh  'aamei^' 
Tmt.  g^iegatig''  »u,  fgrmy  "r, 
:  .  "  i  ■ 

Qkig        kbid       «M  JmfUtMtd  m*  ufid  nt^J^wM-  ; 

fihing  0/ fjiouu.     Note,  St'ergr,  L  ilb\*  ! 
Taut.  J a^ht-garen,  jjttght-n*t,  ptagat,  n^iii,  afff-  1 
fiel  Sioi  jagt -ntt  hunter»  »et, 
Stagai*.  Ii  fiep:  etpeeimUf  -mfißtitd  tit  «*»  ie^efa  <■»  tt> 

gahle  *nds  nf  olä  kaufet- 

Toiurit ,  turellis.  kirnalit  and  pytmakiiUa  U»  • 
Qfkirkit.  cußf/iit  and  iikfnire  ciete.  | 
Imtda  paintit .  ei-eryfane,  phioll  Und  ßage  j 
'Apttun  the  plane  ground .  hy  tharv 

Doug.  t^tg.  Pkel.  400.  21. 
Radd.  tterives  it  from  Fr.  eßage,  aßaray  ^fa  kamMi 
Bat  ptrhmpr  we  ought  to  refer  to  Cerm,  Steg.  Itl.Jfh 
gi,  graduj,  ß  a/a  ;  ft  e  i  g  en,  aßendere. 

Die  logifcbe  Anordnung  in  der  Claffificttioe  nnd 


CteHem  eefcbopftet) ,  auch  enf  ^er  Wegfcbale  einer  Ableitung  der  Bedeutvngen  ift  nioht  immer  heobach 


oenauen  Kritik  zo  leicht  befuo-len  werden  foUten.  — 
£>as  Wörterbuch  felbft  ift  £sbr  gut  einger^cbte^:  je- 
pes  Wort  wird  nach  feinen  grammatifcneB  Ytthilt- 
fiÜ^  entwickek«  ditt  «eifislitedoenBedeijftängai  wec^ 
^feii  angegebM,  mld  der  Oehraneh-  tferMben  wird 
jnit  Bevfpipli  n  aus  fchottifcheu  Di<  htern  und  Schrift- 
' /Vellern  belegt;  uod  am  Ende  werden  die  gleicbklia- 

verwandten  Dialecten,  dem  A*** 


tet.  Auch  in  feinen  Etymologien  ift  der  Vf.  oft  nicht 
fehr  glQoklich;  ihm  fehlt  eide  tiefere  Kenntnifs  der 
cermanifcben  Mundarten:  was  er  von  ihnen  wiafs» 
-nfc  er  «ur  «os  WörterbflclMni  gefehdpit :  du  «fgaa^ 
ftebe  DentTche  mit  Mnen  Ditieetea,  <ifa  brf<w<tt» 
vielen  Stoff  7u  Vergleidiuneen  darbieten,  ift  ihm 
gana  fremd.  Bisweilen,  doch  zum  GlQck  nicht  r.ft, 
nimmt  ^.  fogar  auf  hebräifche  VVurzHn  Rückticlit. 


r 

Deollchen  (oech  4Fäckttr)t  dem  Scy  vielen  Wörtern,  z.  B.  Abbot  of  Unreffoun,  Ba- 

"rryund dem liÜndtfohen  (nach  ne,  Barla  •  Breykis ,  Belly  blind,  Beltane,  Breton, 

pudmM  id  Andreae  und  den  GIofTarien  zu  einigen  Sa  Browny,  Crowner,  Robin-Hood,  Yule  und  unzäb- 

jcen),  fu  wie  aus  dem  Lateinifcben,  Altfranzöfifchea  ligen  andern  Artikeln  kommen  höehft  intere^'an^e 

>  t  v^,JV^i^j^9lkdmu         dto  lioÄtoi  madk  JylMiitflii  teftt«  altt  VecUfaag,  dit  Jaiktewefen, 
.•           '        •                     '  di« 
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iiiSiitan  und  Geb'rSuche  vor,  fo  dafs  man  auch  eern, 
lim  grade  Mwas  nacbsoMilagen ,  in  dem  Werke 
UWMfL  EMik4m9nmm  «m  Welo«  zog^gnet; 
itt'fMer  «nd  die  LetlAm  Unit  «mlrelflicli ,  ond  bev 

illen  Vorzügen  in  diefer  HinScbt  ift  dcjch  der  Druck 
icfar  AlUNMinifcli  cistfflncbtet :  jede  Golumoe  eathält 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

'  fiin>  ^  Denttt:  Vtg^  tm  Alkmag^t  't  tnSMit, 
•    «IMMMM  det  obftrftüui»  for  les  phcnomenes, 

Its  kifrltutions,  les  arts  et  les  moeurs  des  traits 
kifloriques  für  les  mooumens  et  les  eodroits  re- 
-  Wiiqaables,  des  anecdotes  für  les  bonunes  cel^- 
bret  et  le  teblaau  de  la  derniere  revolutioo  de 
Siede  par  ^.  P.  €SMmr.  Igia  T.  1^98.  II.  33a. 
BLaltS.  i. 

faid  die  Erwartungen  des  Ree.  fo  febr  ge- 


,  als  durch  die  cegeowirtiee  Scbrm , 
«hr  Kam»  dm  Fft:»  der  ficti  fo  Tauge  Im  P^rden  aufi 

fehshfn  /?at,  und  die  Sprachen  der  von  ihm  gefchil- 
^errea  Lander  kennt,  berechtigte  zu  der  Hoffnung, 
da£s  er  eine  vorzQgliche  Schilderung  liefern  worde; 
iMrtBifie  Ut  I0  altemein,  dafi  man  bejnabe  glauben 
Wki.  rfielfteif«  &f  «feilt  wlrkltob .  -  fondem  mit  Hol* 
ftdaat  Dicht  ganz  alten  eeographifchen  Compendiams 
Jaf  Aar  Stabe  gemacht:  oey  mehrern  Stellen  6ndauch 
«ffeabar  andre  Scbriftf^eU«r,  wi«Z.  B.  bey  Pommern 
«ad  Mecklenburg  ZoUiurt  •nagefchrieben:  flberdtels 
der  Vf:  nirgend  des  Jahr  an,  wnnn  «r  rnft»; 
liele  Angaben  ,  die  vor  10  Jahren  richtig  f«*yn  moch- 
fe«,  finJ  es  Jetzt  nicht  mehr.     Wir  erwarteten  eine^ 
DtrfteUung  Deutfcblands  nach  feiner  letzten  unglQck- 
kobaa  Kataftropbe,  aber  davon  fagt  er  keine  sjlbeb 
fiakiehr  fpricht  er  von  dem  Handel  nnd  WoVHund 
Hamburgs,  ohnÄ  nur  zu  erwähnen,  wie  tief  diefer 
Ort  jetzt  gefunkan  ift.    Hr.  C.  reift  von  Kopenhagen 
ab:  er  beginnt  mit  einer  pretiöfen  Befchreibung  des 
Soaneaaufganga  auf  dem  waffer,  wobey  ei,  vde  im 
eaezenBuch,  an  den  trivialen  Gemeinplitien  nicht 
ItJfth.   Einige  Amerikaner,  die  fich  auf  dem  Paket- 
taM.k|B&adcn,  wOnfchen  einen  Begriff  von  der  Ge- 
fiMMtaDent&hlands  zn 'haben:  nhter  Vf.  ift  fogleich 
bereit,  ihnen  darüber  eine  Vorlefung  zu  halten  ,  die 
er  tn  fetn  Buch  eingerückt  hat:  „et  crttt  tomfidfration, 
icblitlät  fie,  dont  le  ptms  puiffitnt  monarque  eß  le  pro- 
tccfMP,  ft  eomjfofuit  i*s  r^anN»*  d«  grands  dutkh, 
i*f^tctptmH$ ,  fixtra  furt»9t  vtUn  MmUkn.'*  Dte 
Inie  Femern ncpnt  er  d^aitlevrs  ptucom»f:  uns  dünkt 
<iein  Vf.  einer  dänifchen  Statiftik  hätte  OtUs  vollftän- 
4t|a  Befchreibang  diefes  Landes  nicht  .unbekannt 
kifm  (inUcn.    Er  trifft  hiar  einrn  Schulmeifter  und 
raft  fltm  in  ciMr  fiihetlfehen  Anfwallung  zn: 
y,F^9t  kabitis  Un  fljoHr  digne  eCtnvie  dans  cette  terre 
iM»,  tß  paix  et  le  bitn  iirt  font  If  partagt  ajfuri  de 
tfmmmy  yne  U  fo^  y  a  eachf,  vnns  Het  i^'Mn'des  ive- 
mmt»s ,  qni  bftütevirfiHt  Ii  wmda  et  v»M9  fouvix  omUitr 
iet  wMikemrt  de  fbammiti.**  ASkia^  web,  der  Hr. 


Schulmeifter  wijl  nichts  von  diefem  Glück  wiffen 
und  erzählt  dem  feotimentalen  Hm.  C.  ans  .der  Oo- 
fcbichtef  wie  Femern  im  Mittelalter  fo  gut  von  gfM* 
{■nco  Sriegen  heimgefucht  wotden  fey ,  als  afle  an- 
dre Länder.  Der  Vf.  liefert  nicht  fuwohl  eine  ei- 
sentiiche  Reife,  fondern  eine  Art  von  geographifchef 
Befehreibung :  Dentfchland  fdiüdert  er  nach  den  Flaf> 
-fen:  suerftdie  Linder  an  der  Elbe,  der  Wefer,  den 
Rhein,  der  Donau,  dann  gebt  er  zum  Oberrhefn  zu- 
rück und  Ober  Fulda  nach  Tharincpn,  Sarhfen,  Böh- 
men und  Brandenburg.  (Ucber  Friedrich  IL  theilt 
Mt  einige  Anekdoten  aus  den  hinterlaffenen  Menrioi- 
ren  des  ehemaligen  fchwedifchen  Gefaodten  in  IJcrlin, 
des  Grafen  Rudenfkjöld  mit,  die  fedoch  von  keiner 
Bedeutung  find.)  Kr  kommt  darauf  längs  der  Oder 
nach  Scblefieo  und  Pommern:  ai\d  die  Befchreibung 
von  ROffen  befchliefst  das  Oemilde  von  Ueutfchland. 
Ueberall  find  eine  Menge  bekannter  hiftorifcher  Noti- 
zen und ganztriviale  Bemerkungen  über  berOhmteMän- 
ner,  t,  o,  Klopltock,  Göthe  un<l  Schiller  eingeftreut. 
Es  ift  klar,  dafs  Hr.  C.  die  Werke  diefer  groben 
Geifter  nur  fehr  oberflIcfaKeh,  vielleicht  gar  nur  vna 
Hörenfagen  kennt;  nichts  deftoweniger  nimmt  er  ßrh 
heraus,  fie  vor  fein  ärtbeüfcbes  Halsgericbt  zu  zie- 
hen :  aber  Göthe  z.  B.  läfst  er  fich  anr  folgende  Art 
vernehm^:  (I,  aB6.)  ^Qottkt  muionca  de  komt 
kmre  mm  gnU  ertghuu  tt  crlafwr;  mah  qvttqnes  M- 
zarrerUs  tnarquh-ent  «n  mime  tems  fon  debitt.  II  affee- 
■  toü  la  ßngulariU  dans  fon  exterleur,  dans  fon  ton  rt  dant 
•fo«  ftyie.  Un  toflume  bixarr»^  um  «mMm  negUgi,  n» 
regimt  oitrtiaUiMr  Ufa(fomt  nmmrfmtr  dems  It  mondt. 
tl  ekereMt  m  teHvmt  dtf  Unmmref  pinibtes^  retroK- 
ckoit  les  voyeUrs  et  ptacait  a  chaque  demiphra^e  des  f;g- 
nes  d'exclawation  ou  de  repos ,  qui  devoienl  yrovoqner  la 
meditation  ou  fenthonßasm*.  Le  troupeau  aes  mitateiifM 
'fidM  ttsfubll^tSt  Su»  komme  de  gfnie  et  les  eopia  /<r> 
vaement.  Itjminien  dtfexprimer  d'une  manih'e  em- 
plutique  et  de  herifffr  fes  periodes  de  points  et  des  tirets^ 
Les  medecins  mane  chavgrrent  leurs  methodes.  Iis  prt- 
fcfivirent  de  fe  rouler  dans  la  neige,  de  prhtdredes  bäint 
ä  la  gl4et»  de  gravir  les  rockers ,  de  fe  nourrir  ««iftfff' 
ment  de  vegetaux  et  de  fruits."  Ree.  hat  diefe  Abge- 
fchmacktheiten  ahgefchrieben ,  um  cire  i;leiiif  Pruhe 
von  Hrn.  Ct  äftbetifcher  Urthcilskraft  zu  geben:  ein 
^Ithaftes  Wort  binznzufogen ,  ift  der  Mflhe  nicht 
Werth.*  —  Die  Reife  durch  Schweden  fängt  im  zwey- 
ten  Bande  S.  150.  an:  die  Nachrichten  önd  eben  i'o 
flachtie  und  allgemein  als  die  des  erften  Theils  über 
Deutfcbland.  Der  Vf.  befcbreibt  zoerft  Schonen  und 
Blekingen:  dann  wird  ein  Abrifs  der  fohwedifchcn 
Gefcbichte  elngefchaltct,  der  über  das  Fabelaher,  al- 
lerley  verworfeue  und  unnütze  Angaben  wiederholt. 
Ober  die  neuern  Zeiten  aber  wCiler  das  Charakterifti- 
febe  hervorbebt ,  noch  irgend  eine  neue  Anficht  auf- 
ftellr.  Ss  folet  die  Befenrefbung  von  Smtland  und 
Oftporhland:  WadTirna  piebt  Qplcgenhpit,  rinen  Knt- 
wurf  der  fchwedifrhen  Kirchengefchichtp  ein/.urOk- 
ken;  bey  Norrköping  wird  die  StaatsverfafTung  vor 
der  letzten  Revolution  dargeftellt.  B»*rihrwbung 
Gripsholms»  Stockholms  und  feiner  UmgL- bürgen^ 
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Nvelii^eliten  ron  dea  (ebwedifchcn  Bergwerken  uo4 
eniilichSchil  leruag  von  Bohus  und  Oothenburg.  Anji 
Ende  des  Bandes  ftehn  einige  Briefe  der  fCOoigin 

Charlotte  von  Preufsen  und  iTirer  Mutter,  Ober  Zar 
l^eter  1.  und  ein  Auszug  aus  iler  ilervarafjee.  —  Den 
<|iitten  Band  eröffnet  die  Befchreibun^  voa  Upland  und 
Upfala.  Etwas  febr  Unbefriedigeodes  nndOberflach> 
liCDCS  über  die  fchwedifche  Literatur.  Das  Kapitel 
mit  der  Auffchrift  Savans  liamleli  blufs  von  Klinten- 
ftjeroa  und  Wargentin.  Unter  den  Macbful^ern  Kell- 
rrens,  eines  bekannten  fielletriftwa»  wird  auch  Hal- 
lenberg erwähnt,  eine  Stflle,  worauf  diefer  verdienft- 
voUe  Gelehrte  gewifs  felbft  keinen  Anspruch  maciit. 
Schifffahrt  längs  der  Kiiftc  von  Upland  und  nach  den 
Alaodsiofelii*  Schilderung  der  NorJlande.  Hier- 
auf geht  der  Vf«  tö  den  neueften  pulitifchen  Verhalt- 
nifiCn  über;  etwas  Ober  Finland,  Kriegsbegebeohei- 
ten,  traurifjor  Zuftand  des  Reichs,  Kevolution,  lie- 
ber allf  diele Gegenfiände  wird  aber  nichts  wt-  ter  ge- 
fagt«  als  '"^'^  bereits  aus  den  Zeitungen  weifs: 
uns  tft  doKbaus  kein  neuer  Auffchlufs,  nicht  einmal 
irgend  ein  charakteriftifcher  Zug  auff^eflofsen :  da- 
bey  »ft  die  A'ihcht  ftthr  cinfeitig.  Aus/ug  aus  der 
neuen  Cooftitution.  Carl  Xlll.  Wahl  fuiiies  Nach- 
feigen.  AmScblurfe  Bnden  wir  noch  einige  Nach- 
TientCB  von  deo  alleo  Städten  in  SchwetJen,  von  Stok- 
loftt-r ,  Lindh<i!m  u.  f.  w.    Dem  letzten  Bande  find  fol- 

Sende  Anhänge  beygelegt:  herrfchende  Dynaftieen  in 
ohwedeji  feit  den  altern  Zeiten,  ein  Auszug  aus  des 
Kanzkeyratbs  Rofenhanis  Konunga'üngd,  der  letzte 
l^edeosfchlofs  zwjfchen  Srh^'e  ien  und  Frankreich 
und  eine  Heberficht  der  pulitifchen  VerhältnifTc  zwi- 
fchen  Frankreich  und  Scmveden,  Diefe  Angabe  de« 
llüiallS  wird  dieLefer  hinreich(>nd  in  den  Stand  fetzen, 
4n  gMranwärtige  Werk  zu  beurtheilcn,  das  in  wif- 
lb>fcl»nlieber  liinficht  ganz  ohne  Werth  ift.  Der 
Stil  ift  correkl,  aber  äufserft  pretiös  und  aefchro- 
beo:  und  eben  dadurch  find  fogaroft  ganz  falicheBe- 
.  hauptungen  eotftanden.  Uebrigt  ns  Tind  die  Nach- 
'ricbteji im  Ganzen  riobtig ,  nur  ^uht  ihnen  das  Ver- 
dient derNrnheit  ab:  auch  hat  er,  was  grade  das 
Anzjeheodfta  in  ainer  Keifebefchreibung  ift ,  kein 
freja«  oder  «L|aothQmliches  jJrtbeil  aber  aicbeTcbria- 
OagaadtB  vBd  Lindar. 

Aalbubo,  b.  Wandall:  Enkelte  Grundirark  til  BU- 
■  /«d«*  af  dn  gode  Fyrflt  paa  Thronen.    (  Einzelne 
•>  Gmndzilga  zum  Geodllilde  des  guten  FOrfien  auf 
t      den  Tbrmaw)-  fin  Tales  af  R.  ffaM/eu,  BiOcop. 
1809.  19  S*  8> 

Die  patriotifche  Stimmung  der  Öänen  ift  bekannt. 

iGewifs  tragt  zur  Beförderung  derft?H)ea  die  faft  in 
*nltz  Norwegen  und  L)änen:3rk  fuit  fmilentle  lobens- 
■wArdica  Siti«  bey«  nach  welcher  in  jeder  bedeuten- 

dea  Stadt  io  ftffeatJieliaDt  wie  ia  PrivaigaialUcluflM» 


'die  faterlindircben  FeTte  nicht  blofo 
reyen,  Bäiie,  Scbaufpiele  u.  f.  w.,  fondern  zugleich 
durch  patrfbtifche  Reden  um!  Gefänge  gefi  yert  wer- 
den.   Solciie  Reden,  in  PrivatgefelUchaften  gchalt«», 
thun  oft,  wie  Uec.  aus.  Erfahrung  waids,  eine  defta 
ftärkere  Wirkung;  je uiierwarteler  fie  dea  AriwelM-  " 
den  kommen,  je  fre) williger  der  auftretende  Re  :a«r 
(jpricbt  und  je  vortheiJhaftcr  fie  fich  nicht  feilen  von 
den  hcrkönmilu htri  Amis-  oder  den  enädigft  ang^ 
ordneten  und  ausdrOcklich  befohJoen  Htidflo  ihn« 
Inhalt  und  ihrer  Tflodenz  nach  ttatarfc^eide««  ■  0|it 
von  der  Art  ift  die  torliegende  Rede,  welche  der 
würdige  IJifchof  .^'jn/cn  zu  Aeüöurfr  irt  der  dafigen  Ei- 
rftL^!i':t.prj/!y:tüJt  jrn  28- Jan.  1809  hielt,  um  daO  «t» 
fteii  Oeburt.stag  feines  neuen  Könige^  feyerlicb  m  im» 
eben.    Vieles  hätte  die  ftreog«  KrlHk  an  diefer  f^t-dt 
auszufetzen,  wenn  fie  auf  den  rhftorifchen  Chiirak- 
ter  derlelben  ihr  ganzes  Augenmerk  richten  wollte; 
aber  fie  lieht  fieh  .lurch  die  be!ch.>idcoe  Refignation 
des  «Ivwttrdi^en  Vfs.  auf  äarseresRednertaltot  (S.  4.) 
entwaffnet  «nd  6ndat  in  der  henifeben  Sprache,  der 
liebenswürdigen  Freymnthickeit  und  rlem  trefflichf/i 
Inhalte  der  Hede  fellift  reichen  Erfatz  für  jenen  Man- 
gd.    „Meine  Deokungsart,  fagt  der  Vf.,  m«io  AVi« 
und  niein  Amt  erlaubt  «Ir  keine  SchmeichHcy.  Ich 
halte  heute  keine  LArti%,   Ehie  Lobrede  bevm  Re- 
gierung« -  .^«/ri/t  eines  Fürften  wflrde  einp  Seltenheit 
(Ofejn.   leb  entwerfe  aifo  die  GruodzOgn  zum  Ge- 
maide       guten  Fürften,  aber  nicht  «i^xnlifi  pftls. 
fleo,  auf  dem  Throne.  Oder  foii  iohftM«i,  dnterdesj 
Vaterlandes  jttzigem  Zalbnde  den  WohlfVand  und  die] 
Höhe  fchon  fcbiJdern,  wozu  fich  drs  Zwillingsreich 
uaier  des  fechßtn  FrUdrieht  weUer  und  gerechter  Re-j 
rierung  noch  crfl  erktbi»  fall?  Nein!  l«etne8weM«.-1 
•pjllender  tiiide  ichs.  Von  den  Tugemfen  zu  r»den,^ 
durch  welche  wir  wtttifektii,  dafämifer  geliebter  Prle* 
rieh  feinem  rhr<ine  Gl^nz  verfchaffen  und  fein  Volk 
beglücken  ;rird"  u.  f.  w.    Der  gute  Filrft />«  weife  tk 
GejtUgebcr  (S.  «.),  er  fev  i.i  Verwaltung  der  G«* 
des  :iu^tts  Jparjam  lS,  ,0.').  er  6tze  «uf  feinem  Thro- 
ne aUem  und  leihe  keisein  jfdmidehler  fein  Ohr  (S 

'I'''"  ^'3"'*^"rf'r  ffelden,  oder 
des  Großen  (i.  14.).    Ircfjend  ift  der  Vergleich,  de» 
der  Vf.  (S.  15.)  zwifchen  dem  krlftgslufligin  FoHMl 
und  dem  pafBooirten  Schätzen  auf  der  Jacd  anMft. 
«Der  gute  FQrft  ruft  das  UnglOck  des  Kriege«  ekht 
herbey ,  aber  er  flieht  auch  nicht  feige  vor  ihm  Er 
huldigt  dem  Frieden .  fo  lange  er  kann  ,  aber  er  ei^ 
kauft  ihn  nicht  mit  der  Ehre  ieiner  Krone  odtor  dir 
SeJbftftändigkeit  feine. Reiches:  er  liebtfein  Volk  und 
wird  von  ihm  geliebt;  er  wQafeht  lieber  deo  Bevoa- 
men  eines  /r^AJ.  als  den  eines  AUxand^s  zu  ve«fie- 
nen.   (b.  16.)    Alle  da-fe  toderungen  an  den  «ufM 
FQrft.u  weifs  der  Vf.  fehr  gefchic^t  ri"  Bevff^ 
ags  jer  Gefchicbte  der  nänifcheo^  lUgtuftt  w!  iS 
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 JOK»,   b.  Palm  :    JAturgifcktr  Vtrfildt  oder 

Jfalftlus  Ritual  ßr  kathotifskt  Kirchfn ,  voo  Lmd 
wigBufch,  Prediger  aodSedforger  bey  der  fca* 
thiil.  Gerru  inde  ia  Erlangen  ( jetzt  köoigl.  haier. 
Pfarrer  in  Weismain  im  Mainkreife).  Mit  Oe- 
aehmiguof  eioes  hochanfcbn lieben  kathol.  Cen- 
InrcoUt^panWi  igoj«  iiaS.  (lagr.).  Zwtytt 
itAMlteftiMl  vtnMDf 


irttÄnflage.  iBio>  ^60  S.  ti- 


Mir  VergnQgeB  boRwrkt  der  Prevad  «laer  wahren 
re/igiöfen  AufklSrung,  dah  man  auch  in  der 
katholifch(>n  Kirche  immer  mehr  das  Bedflrfoifs  fOhlr, 
ia  fteh  Terbreitenden  Irreligion  und  UaftÜichkeit 
denk  eiM  der  Zeit  und  dem  Zweck  angemeffeoere 
lMdtanig'-6f(sntlielMr  Ootteererebrungen  ond  dee 
kirchlichto  Rituals  kräftig  entgegen  zu  arbeiten. 
J^<er  Verfuch,  diefs  srofse  Weri(  zu  fördern  und 
die  GesiQtber  fQr  dafl^lhe  empfioelich  711  r  iacbeoi 
«mde  dalier  mit  freundlicher  Naeoficbt  «ufgenon- 
mm,  39  nielir  erft  die  grofse  Volktmaffe  zu  dge* 
r.-m  Verlangen  nach  folchen  kirchlichen  Verbefreriin- 
g«o  und  /u  williger  Aufnahme  derfelben  geflimmt  ift, 
dtit»  mehr  werden  auch  weltliche  und  geiftliche 
&Uc%tbaber  ficb  veraoUfst  f&blea,  jener  Stimmong 
eM^tgeo  zu  koromea',  nad  defto  «ler  wertlea  nc 
im  Stande  fejn,  ohne  alle  eewaltfamen  Maf^regeln 
die  crwOafcbten  Wirkungen  hervor  zu  brineen.  Vor 
zöglich  werden  aber  würdige  Geiftliche  durcn  zweck- 
»■tep  Verbrrfhine  rieht ieer  Grundiltae  ia  jener 
WNn  eine  grindDiehe  Ketorm  dw  Kirebenwefens 
rorberettcD  können.   Der  Vf.  des  anzng^eoden  Ver- 
fucbt  liefen  dazu  einen  fcbätzsnswerthea  Bejtragi 
for  defTen  günftige  Aufnahme  auch  die  zweyte  noth- 
^▼eadig  gewordene  Aufiage  bürgt,  die  zwar  im  Gan- 
<^  keine  wefeatlicbe  Verlnderung  erlitten  hat,  weil 
der  VE.  fich  gcilrungen  foblte,  feine  Diöcefan -Agende 
bey  dcmfelben  zum  Grunde  zu  legen,  doch  aber  im 
Einzelnen  manche  zweckmäfsige  Verbefferung  eot, 
hiit.  Ift  moraiifch-reiigiöfe  Erbeunog,  wie  der  VF. 
b  der  Vorride  bemerkt*  der.  Zweck  aller  fejerli- 
eben  Keligionshandlungen,   fo  kenn  diefe  nur  da- 
durch  erreicht  werden ,  daf«  aach  das  Volk  durch, 
gängig  verü'  lit ,  was  iler  Prlefter  hcy  feinen  Funclio- 
nen  fpricht,  betet,-  lieit  oder  fingt.    Selbft  das  Tri- 
clentinifche  Cuneiiiinir  hat  daher  fchon  verordnet, 
<l«£s  die  Pfarrer  und  Seelforfcer  dem  Volke  die 
A.  L.  Z.  itfio.  IMUtr  BmuL       ■     ,  , 


dentune  und  den  Sinn  der  KirchencN'effionien  erlili- 
ren  follen.  Wie  kann  diefs  aber  kUncer  und  Jeich- 
ftr  ffefcbehn,  als  wenn  die  Kfrefaengebräuclie  ihre 
Auslegung  gleich  mit  ßcb  führen,  und  wenn  die  da- 
ney  auszufprechenden  Worte  in  einer  allen  Anwe- 
fenden  verRindlicheo  Sprache  vorgetragen  werden? 
Möchte  man  ficb'  demoach  wenigftens  bey  Taufen, 
Becrähniffen ,  fo  wie  bey  Blnfegnungen  der  Ehen 
und  der  Kindbetferionen ,  bey  welchen  Veranlaffun- 

gcn  der  Geiftliche  fo  reichen  Stoff  7u  erbaulichem 
eden  in  der  Landesfprache  vorfindet,  des  Gebrauchs 
der  lateinifchen  Spraene  s^nzlicb  aDtbalien  und  nach 
deoa  Beyfpiele  d«8  würdigen  Vfs.  ficb  jiur  der  deut« 
fchen  Sprache  Oberal!  becfienen! 

Unter  der  Ueberfchrift  Taufceremonitn  findet  maa 
zuerftdieBefchreibung  des  in  der  kaiholifchen  Kirch* 
bejr  der  Taufe  ablieben  Rituals  sebft  paffenden  An- 
redeo  uiid  (fobeten,  welche  Aber  andenhalb  Bogen 
ausfallen.  Ob  gleich  die  verrchiedenartigen  Ritu$^ 
welche,  dem  Beyfpiele  der  älteTten  Kirche  zuwider,  . 
VOO  der  neuem  Katbolifchan  Kirche  mit  der  Taufe 
verbuadcD  werden,  als  daa  AebaBcben dcsT<afliaki|, 
die  GerennoDio,  Iran  Skb  io  den  Mund  sn  fteoken^ 
der  drey fache  Exorcismus,  die  Beftreichung  der 
Ohren  und  der  Nafe  mit  Speichel,  die  doppelte  Sal* 
hang  mit  Oel,  Ueberreichung  des  weifsen  Kleidtt. 
und  einer  brennenden  Kerze  und  andere»  auab  ntf 
SofaiedtaDe  Dentunsen  In  bcfondern  Reden  ttnd  Gebe*  ' 
ten  erfordern:  fo  icheinen  doch  die  von  dem  Vf.  rrit- 
getheilten  noch  beträchtlich  abgekürzt  werden  zu 
können.  Am  wQnfchenswertheften  aber  möchte  eS 
feyn,  daCs  die  ganze  Taufhandlung  zu  ihrer  nrfprOoff- 
lichen  Einfachheit  zurück  geführt  wOrde.  Wie  lelä 
kann  Qberdiefs  durch  einefo  lange  dauernde  CeremO" 
nie  in  einer  kalten  Kirche  zur  Winterszeit  die  Ge- 
fundheit  und  felbft  das  Leben  des  Täuflings  und  diV 
Taufpathen  In  Gefahr  gefetzt  werden.  Ueber  die  Ml*' 
dcrn  Auflatze  haben  wir  nur  fehr  wenig  zu  bemev- 
ken  gefunden.  In  dem  zunüchft  folgenden  Formular 
zur  Ein/tgnuMg  tvur  Kindbitterin  hätten  wir  fiatt  der 
Pfalmen  lieber  eigene,  für  diefen  Fall  ausgearbdteUL 
Gebets  formein  zu  finden  gewQnfcht.  Die  jetzt  ver- 
altete mehreremal  rorkommende  Anrede:  „Vielge- 
liebtein dem  Herrn!"  hStte.mit  einer  paffendem  ver- 
taafcbt  werden  mögen;  auch  wäre  wonl  in  der  Com. 
taüonsordnung  die  Erwähnung  der  „ehrbaren  Bev*  ' 
Wohnung"  S.  48-  zu  vermeiden  gewefen.  Diefiener* 
kungen  des  Vfs.  über  Kriuim  ■  Ftr/ilumg  eothellea 
Viel  zweoknüiig  fld«itet;  jnr  die  Oebelilbnneln 
l^d  bit. 
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bitten  weniger  allgemeio  abgefafst  feyo  fejn  füllen. 
Die  Litaney  und  die  Gebete  bey  der  UtztiH  Otlung 
fiad  rarbältoirsmifsig  zu  lanf.  Dagegen  Baden  fich 
in.  den  Obrigen  Fortnolaren  fehr  paffend  gewählt« 
DonkfprQche  und  Lieiler,  d'ren  allgemeinere  Be- 
nutzung in  vorKommcoden  jb'alieo  höchft  tnipftb- 
lMg8«r«rÜi  ift. 

l)  AaasBORa»  b.  Doli :   So  dtnkt  ich  übtr  dtu  SmU 
wnrf  Hmes  ntutn  Rituals.  Auch  ein  Wort  zur  rieh> 
•ten  Zeit  von  einem  katbolildMa  Laudpfarnr.  igio. 
■30  S.  gr  H  (6  Kr.) 
a)  Olm  ■  IDrtirkort,  aber  ebendafelbft:   Zwey  Ge- 
Jjpräche  tines  SchtUlthrtrs  mit  zwein  bravtn  Dorf. 
■  mtwurm  Uber  di*  biftHOßdu  OrdinMiatt- Ftrordnwm 
mtn  tMi  Konflanz  Tom  10.  Jirioer  1S09.  ia  Betreff 
itr  BrMder/chafUH  Id  dem  Königl.  VVirtembergt- 
teh^n  Bifcnihumsantheile  und  vom  28-  Dec.  iS'^S« 
io  ßetreff  der  erften  Commutiioa  derSchuljugead. 
MDCccx.  5a  S.  8>  ( i<J  K.""  ) 
1)  Auch  ohne  Aogabe  des  Dnickoits,  aber  Aoiui- 
mmOy  h.  Bölling:  Firmtii^lit ■  Etiimenmgm  m 

'fit  Pritßtr  dfs  listen  ^ahrhurdtrts ,    von  ^'r>ffph 
"    SlBnßl,  Vice  ■  Hegenteu  des  HuchfürriJ.  iiirdiufi. 

Frielterhaures  und  Prediger  der  deulfchen  maria- 
'  ;   nifcben  Congre^Uw  zu  £ichfiitL  160& 
gr.  8..(36Kr.)  ^     '    .  , 

<*  Augsburg  war  von  feher  der  Hauptolitz  der  kz' 

|boli(cben  Dppofition'-pnrtey,  und  die  Iln.  Doli  und 
Bölling  machten  immer  ihr  Ilaupigefcbafte  dar.ius. 
Jene  Werke  der  Finfternils  zu  verbreiten  und  damit 
die  Einfalt  und  Leichtgläubigkeit  zu  flühren;  und  ob 
gleich  Augsburg  nun  tu  Bavero  gehört«  wo  es  nicht 
nur  durch  feine  Lage  an  cien  gepriefenen  Vorzügen 
Süddeutfclilan  Is  Theil  nimmt,  fondern  untor  einer 
Regierung  fteht,  die  wirklich  mit  nihrnlich.'m  Eifer 
fQr  die  Verbreitung  des  Lichtes  unter  dem  Volke  be- 
folgt ift:  To  bleibt  es  doch  noch  immer  der  Weffen- 
ptatz  der  Feinde  de'felben,  und  noch  immer  treibt  der 
unfau^iere  Geift  der  benlchtigten  Kritiker  aus  der  Ge- 
ItlMcbaft  Jffudort  fein  VVefsn. 

Der  Vf.  vonNr.  i.verfilndigt  Geh  fchon  durch  fei- 
iMfl  Titel  an  der  gefunden  Vernunft.  Denn  Denken 
kann  feine  Sache  nie  gewefen  feyn ,  fonft  wOrde  er 
ficb  nicht  auf  folche  Art,  wie  hier  gefchieht,  dage- 

£n  fträuben,  daß  „  von  nicht  weni^cti  eiiH'  UmTef/ung 
r  katbohfchen  Liturgie  in  die  Landesi'praclie  ge- 
Wmifehen  und  von  Beda  Procher,  einem  eifrigen  „m3~ 
arfwatM"  deutfcb-liturgifcher  Anftalten,  der  Entwurf 
•ioes  neuen  Rituals  aufgeftelit  wurde,  wodurch  der 
Borger  und  Landmann  ein  Kliigler,  Voninnftler, 
Zweifler,  Schwach   und  Frevgläubiger  wer  fe." 

In  Nr.  2.  werden  vorzOgtich  di<!  von  dem  aufge 
kürten  bifchöflichen  Ordinariat  zu  Konft:inz  beftät ig- 
ten Verordnungen  der  kOnigl.  wirtemberg.  Regierung 
dadurch  dem  Volke  verdächtig  g*>macht ,  dafs  durcn 
fie  eine  Uebereioftimnuin^  und  Auoäheniiig  zu  den 
Lutheranern  hervorgebracht  werde.  Aufrichtig  wird 
dftaar  hier  gebetak»  dais  Oott  diafeScbJaogcabrzt  v«o 


FreyHenkero  aus  der  Welt  nehme,  wobey  kaum  der 
vortreffiicha  Gaaeraivikar  i/o«  Fi^Uiiwff  wo»  Refpepl 
noch  ausgaiioinpefn  wird.  ' 

Der  Vf.  rdo  Nc.  3-  fpricht  swar  in  einem  milC 
dern  Ton;  allein  fein  Geift  verrath  ßch  fchon  in  der 
feinen  Amtsbradero  (S.  84-)  gegebnen  Warnung: 
»Jede  ihrer  Unter fuchunBen  in  der  Sache  des  Glatt«, 
bens  fey  willie  auf  der  Bahn  der  gefunden  Lehre  dar 
Väter  zu  wandeln ,  dann  werden  fie  lieh  das  Lefen  fol> 
eher  Bücher,  welche  fich  mit  ftolzem  Grübeln  be- 
fchaftigen,  gar  nicht  nalun  und  Oberhaupt  jener  Klippe 
gar  nicht  nahe  kommen,  die  Hat  aanehav  PrizbtM 
Glaubas  fogafiLbrUchift." 

l)  GmQkd,  b.  Ritter:  Ein  paar  intereffmU  Pajlortü* 
Rrnm,  beantwortet  von  G.  F.  X  Äröw,  Pfarrer 
in  SSrafsdorf.  1810.  AV)!»  i^Ieft.  74  S.  Zteteutes 
Heft.  HZ  S.  kl.  S.  in  hlziMB  Umiehlag  brotoli. 
.  (1  Fi,)  ^ 
%)  (Elunim/elbß,  nach  dem  Titelblatt  aber) 
A&oiia:  yom  Ktrckenregiment.  Ein  Wort  sa 
MiaarZzit.  1807.  89     8>  (24  Kr.) 

Der  -Vf/diaTar  Sebriftett  reehtfertlgf  tn  danfilWA 

die  Erwartungen,  welche  er  fchon  frflhe  von  feiner, 
auf  Einficht  und  Kenntniffe  gegründeten,  Thitigkeit 
tänd  FreymOthigkeit  in  Berorderung  einer  wohrzA  * 
Aufklärung  Ober  manche  dunkeln  Partian  ftioer  Kir»  ■ 
che  erregte,  auf  eine  HIhmlidie  Welfi»,  mid  bewelllet 
zugleich,  ilafs  ein  edler  Eifer  filr  wiffenfchaflliche  Bil- 
dung durch  keine  Hinderniffe  unterdrückt  wexii«, - 
und  hefonders  die  Klagen  fo  mancher  Landgeiftlicben 
durch  dio  ungOofticen  Umfitode  ihrer  Lage  an  wei« 
term.Fortfehreiteo  10  rferfalben  gehindert  zu  werdet»,  < 
nicht  immer  einen  fn  unUberfteiglichen  Grund  haben.  * 
Hr.  (Tnido  Franz  Xaver  Bröm  hatte  von  jeher  auch  j 
datiiit  7u  kämpfen,  und  wufste  tie  doch  glücklicti  za 
aberwinden.    Geboren  1761.  (den  4.  April)  zu  Ua» 
terkoefaan  In  der  ' ehemalige«  Keich<;probftey  El  was» 
gen,  kam  er  unter  eben  nicht  fehr  glänzenden  Um- 
l'iänden  dafelbft  auf  die  Schalen,  trat  177K.  zu  Kai« 
fersheim,  einem  ehemaligen  Reichsftift  des  Cifterciea» 
ferordens,  das  .Mönchsleben  an  und  wurde  1784'  Pct** 
Ter.    Allein  fchon  i7«|2.  trat  er  mit  päpftlicher  Ditt'  j 
penlation  in  den  Wellpriefterftand  Aber  un^  hielt  Safe 
eine  Zeitlang  bey  einem  Baron  von  Späth  in  Untoc^ 
marchthal  .luf,  in  welchem  Jahr  er  auch  unter  befon- 
dem  Aufpicien  zuerft  als  Schriftfteiler  auftrat.  D«on 
die  in  der  Wohterfchen  Buchhandlung  zu  Ulm,  wel- 
che ^h  von  jeher  durch  Beförderung  fulcber  Schrif- 
ten am' die  Verbreitung  «'es  Lichts  verdient  machte» 
von  ihm  erfchienenc  FaraHelt  xu  ijclifn  dem  echten  Sett- 
forgtr  und  dem  Möfche  als  Pjurrvtrwtjer ,  fchien  den 
Herren  Hf ichsprä'aten  fo  gefährlich,  daf«  Her  «oft 
Kaifersheim  dem  Verleger  alle  noch  vorräthigen  Ex» 
emplüre  abkaufte,  und  daher,  fo  viel  Ree.  ^«'en«,  ron 
loco  Kxenipltirpn  vielleicht  kjum  ico  ins  Publiriirn 
kamen.     ^  wurde  alfo  diefe  Siiirifl  wirklich  nichz 
fo  bekannt,    als  fie  e«.  verdiente,    und  winl  j«txt 
fehoo  alz  aioo  Sakzahcii  aufgekauft,    dz  fie  be- 

foo- 
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fchm  DUktfi.AnAiüt»,  ▼o»^diB  trften  Spuren 
des  Chriftentbudoes  dafelbft  bis  auf  unfre  Zeitea. 
Aus  detn  Baumburgifcben  Arcbidiakooai  •  Ar- 
*  ebire  bearbeitet  von  ^fifk  Ltclmtrt  Königl. 
rOber-)  Schulen  •  Infpector  im  Landgerichte 
Trauoftein  and  Pfarr-  Viciar  zu  Sieesdorh  Erßtr 
Baad,  igi«^  356  &  i*  (1  FL  4»  Kr.)   

Beide  Schriften  geben  aber  dfo 'nrebeagefchiditt 

uVid  Statiftik  der  aoeegebnen  Länder  fehr  dankeas- 
wertbe  beyträge.  Wenn  bisher  vielleicht  wenige 
Länder  in  diefer  Backficht  fo  unbekannt  waren,  To 
werden  deren  jetzt  noch  weniger  feyn^  vop  weidiea 
wjr  fo  g«n«tM  Naebricbten  bMeo. 

Nr.  I.  verdiente  nicht  nur  an  fich  fohon. durch  ei- 
nen neuen  Abdruck  bekannter  zu  werden,  fondern  hat 


(iDaderfl  lüch  manche  Zflge  to  einer  geoaueren  Dar« 
fcj4Viig  des  Kloflerlebens  jener  Zeit  aufftelite.  Hiezu 
vardieaie  aber  atp  Nachtrag  noch  bekannt  zu  wer« 
te,  was  «nt  '4m  von  dem  Hufn  Relehsprilaten 

infgekauften  Exemplaren  wurde  und .  welche  Strafe 
Sein«  Hoch  würden  und  Gnaden  ihrem  geiftlicheh 
Sohne  für  feine  Freymüthickeit  auferleaien.  Bald 
dan^uf.kam  Hr.  ßr.  4is- Fräboiefrer  nacb  Böhmen- 
kifcb,  einem  <fer  hflebAen*  Punkte' auf  der  Togo« 
nannten  vordem  oder  rauhen  Alp,  und  nachher  als 
Plarrerauf  den  nicht  v  t  davon  entfernten  RecItOirrg, 
daoi  aar  etwas  kleinem  Zwillingsbruder  de«  Hohen- 
fUBleB»»w«kher  das  Stammfchloft  der  noch  blähen- 
im  raufe  von  Reebbei^,  und  auf  f«fner  fehtoar  ab- 

geruadeteo  Spitze  eine  Kirrhe  und  djs  Wohnhaus  des 
eiftikhea  weit  Ober  alles  irdifcbe  erhaben  tragt, 
von  wo  Hr.  Br.  nun  nach  Stralsdorf  bey  Schwäbilch   auch  durch  die  hinzugeUommanen  Noten  des  Ilerauir 


gebers  neuen  Mierth  erhalten ;  indem  diefedie Angaliea « 
de«  Textes  entweder  durah  ans  Urknnden  angeflthrte 

Beweife  belegen  oder  btrkbtigen ,  oder  auch  auf  be- 
fondre  Nebeuuraftände  aufmerkfam  machen.  Ueberall 
zeigt  Hr.  ^.gründliche,  aus  genauen  hi'torifchen  Kor> 
fchungen,  gefchdpfite  Kenntniffe  und  geläuterte  An* 
ficfaten,  die  zur  Bef5rdenmg  feines -in  der  Vorrede 
angegebenen  Zweckes  beitragen.  „Es  ift  bekannt, 
fagt  er  dafelblt,  welche  harte,  verachtende  UrtheiJe 
man  fibar  PHefter  und  deren  Amtsrerrichtungen  vor 
einiger  Zeit  ceSufsert,  wie  man  aber  befteheode-An-  • 
ftatten  dt  anfsern  CuItuR  cerchmäbet,  welch  eine  ' 
Menge  diefen  beti  eflender  Vorfchriften  und  Verord- 
nungen man  erlaffen  hat.  Allein,  man  wird  nie  ein 
billiges,  humanes  Urtheir  fl9l«M,  man  wird  mit  den 
verruchten  Hefornieo,  wie  es  die  Erfahrung  fcbpn 


Omiad  «arlatzK  wnrde.   Wie  wenig  er  aber  auch  liei 
■er  llnBrtan  Lage  ftArenden  Btnflnn  auf  fehl  eifriges 

■  ¥oT\Uudiettn  verflattete,  davon  geben  die  von  inm 
VexattiAeg^ieaea,  hier  anzuzeigenden  neuen  Schriften 
iiian  Wblieben  Beweis. 

ImNr.i.  Üelsvt  emrCsbiedffe  Abhaadlumen  «nr 
Baaetweefeag  aalwsfer  in  den  «n  helfenden  Kapiteln 
wirklich  aurgeworfener,  oder  anderer  intereffanter 
Fraeea,  z.  B.  im  rr/lr»  Heft:  i)  den  Vi;rfuch  einer 
VoUuäedigen  Aaflöfung  der  Conferenzfrage:  Woher 
i  die  grofse  Vorliebe  des  Vctlks  für  die  abge* 
Feyertage,  Bittgänge  und  Wallfahrten?  Und 
wie  iiefse  6ch  diefe  blinde,  uogeoninete  Vorliebe 
arffngeo  und  auf  wichtige  Zwecke  leiten?  und  2)  Wo- 
iweb'enterfobeidet  6cb  der  wahre  Eifer  des  Seelfur- 
gn  von  dem  falfeban?  Und  wie  iufscrt  fich  diefer 

wiün  Eifer  bey  den  verfehledenen  Verrichtnngen   bewiefen  hat,  nicht  leicht  zum  gewQnfchten  Zlejr  ge- 

lanf;en ,  wenn  man  die  innere  und  äufsere  Befchatfeiiheit 
der  Menichen,  wie  ße  wirklich  fiud ,  nicht  wie  man 
fie  fiel)  einbildet,  wenn  man  den  Zufiand  der  Dinge 
und  die  Verhähniffe*  wie  fie  die  Erfahrung  zeigt, 
nicht,  wie  man  fie  fichwanfcht,  oder  nach  vorge« 
fafster  Meinung  träumt,  nicht  g«"niig  beherzigt.  Die 
Aufmerkfamkeit  darauf  zu  lenken,  war  einer  der 
vorzQglicbften  Zwecke,  den  zu  erreichen  mieh 
bemühte."  Die  ertheiiten  Nachrichten  fangen  an  mit 
der  Verbreitung  des  Chriftenthums  in  der  Gegend 
vonSaliburg,  welches  wahrfcheinüch  frhon  im  zwey- 
ten  Jahrhuudert  durch  chriftliche  Römer  gefchan;' 
(eewifs  ift,  dafs  bey  der  Zerftörung  Juvavias  dnreh 
Odoacer  im  J.dir  476.  fchon  der  I'riefter  Maximur 
mit  vielen  Oefahrten  gemordet  wurde)  und  gehen  bis 
auf  die  neuellen  Zeiten,  wo  im  /.  igoo.  zu  Pleimfel- 
deo  und  Viehhöfen  und  igoj.  noch  zu  FoCchel»  anf 
Veraniaflnng  der  Wirthe,  welche,  um  VnefarereGifte 
herzuziehen,  ein  Nahrunp<;liäuschen  herfchenkteo, 
neue  Kirchen  gebaut  unil  V^icariate  errichtet  wur- 
den, und  bis  auf  die  neueften  Veränderungen  bey 
Abtretung  Salzburgs  zur  Ui.fpofition  des  franzöfifcbea 
Kaifers  fOr  den  rbeinifcben  Bund  am  99.  April  1^09. 
Der  kirchliche  Zuftand  S'al/bnrgs  und  IkTchteFgadens 
war  damals  folgender.  Das  Uäupt  der  Geiltlicbkeit, 
der  BrsUfchof  iUeronjmiit»  lebte  feit  igoo.  la  Wien. 

Dn 


Amts?  Und  \m  zit'tifttn  Heft  :  Welches  ift  der 
ttrfpWDg  des  Abergiaubeas  ?  Wie  wurde  er  bis  auf 
Aeaaaefteo  Zeiten  unter  dem  Pobel  der  chrifthchen 
Oeeieinden  fortgepflamt«  nnd  wie>  (bli  ihm  der  Seel- 
Icsger  entgegen  arbeiten?  die  Beantwortungen  find 
«anftghch  aus  der  Kircbengefchicbte ' fangen  und 
lawih  jedem  Geiftlicben  intereffant. 

Nr.  3.  geht  auch  hiftorifch  zu  Werke,  zeigi  die 
des  Landesherro  auf  geiftliche  Ge^enilände, 
'  ^  fOr  die  gegenwärtigen  VerlültniGTe  wich- 


KIRCHENGBSCHICHTE. 

l)SALZBtBa,  b.  Mayr:  Die  kitrarcktfeh»  Vtrfaf- 
•    fk»g  von  Salzburg  und  Btrchtisgaitn.  Hiftoiifch 

-  äargeftellt  von  AuguJUn  U^inklhofer,    Vikar  in 
4mr  Koppel. '  ( Befonders  abgedruckt  aas  dem 

-  Sir#ytrn  Bande  von:  Salzburg  und  Btrchlei^aden, 
ia  ktßori/ch  -  fUitifiifrh.,  gfograpkifck •  mtid  ßaats- 
fkofotaifckm  aeyträptn;  herausgegeben  wn  4)o 
fifh  Kruß  RUter  v.  hoch.  SUrnfsld,  wirkl.  Kegie- 
nmgsreth.)  Mit  den  Noten  des  Herausgebws. 
i8«o  yaS.  g.  (30 -Kr.) 

a)  Ebtnäaft tbh :  l^irjuek  tinir  hntrhnndtten  Dar 
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■if '    ■   ,  A.  1»  Z.  Nam.  ä6s. 

Dit  i%af.  ktigM6m  Kaphd  •tti'flilzbDirg  btMad  Itt 

S4  DomherrenpräbendeD,  und  das  Stift  zu  Berchtes- 
gaden aus  ü  iCapitularcD.  Aufserdem  gab  es  56  Pfar- 
reyeoy  95  Vieariate,  7  Curatkaplaoeyen,  3  Curati^a, 
s  Guratb«neficiM«  and  9  Curatcaoonicate,  auf  wei- 
then  ic8  OeidtlielM  dieSeelforge  fahren  und  151  die> 
fen  7ur  Hilfe  dienen;  ferner  über  100  Mönche  in 
9  Klüftern  und  mehrere,  weiche  in  klofterhchen 
Coinmunitäteo  leben,  wie  z.  B.  der  Hector  und  12 
Profefforen  von  dar  Univerfilit«  £0  -dafs  der  fiimmt- 
tteh«  P«rCoMlftmd  der  Goftltehkait  s<tf  Priefter  be< 

fpriff,  37  LaienbrOder  und  Kl  Nonnen  mit  6  Regel- 
cliweftero  zu  Uallein,  welche  weder  an  ein  Cie- 
iQbde,  noch  an  eine  Mönchskleiduog  gebunden  iitid, 
aber  dach  ain  BemetafchaftlichM  Leben  fahren  und 
fioh,  «ia  cBa  urfttünernonnen  mit  Midcbenooter» 
rieht  und  Erziehung  befchäftigen. 

Noch  reichlicher  Aithnn  Hie  Quellen  in  Nr.  2. 
Der  Vf.  geht  auch  von  der  Verbreitung  des  Chri- 
ftentbums  aus«  und  ^iebt  eiae  genaue  UeSerficbt  der 
Kirchengefehtebte  dei  Landes  flbcrbavpt,  und  dann 

avSfÖhrUche  iNarhriclitfn  von  t'er  Stiftung  und  den 
Sehickfalen  jeder  liirche  und  Kapelle  in.sbef<'ndre, 
deren  Darrtellung-fo  anziehend  und  mit  fo  vielen  prac- 
laaüfciMn  HunttlkWugm  verwebt  ift>  dab  nicht  biou 


SBPTBMBBlt.iSiflb  «if 

der  OaCohfehtforfleher  oder  TnUnder,  faMara  fliifii' 

Freund  der  Vateridn(l<;gffcliichtp  Intereffe  daran  fin« 
den  und  dem  verfprochenen  ztreuUn  Theil,  welcher 
aufser  dem  Clerus,  den  moralifch  religiöfen  ZuftanA 
des  Volks  und  die  geütlicbe  RsoieniBf  bnfrhrnibw 
IbU}  begierig  entgegen  lahaa  wiraT 

"  t  E  C  U  N  o  i  o  ä  I  B. 

BKBLnrt  DU  Kunß  in  PttiniU  zu  Stkkem  im  Ge* 

fchmack  der  Engiifchen  f».d  Brafüler  Kanten,  des- 
gleichen zur  Kaötchenftickerej,  ;  heransgegt^ben 
von  W.  nUif/o»,  —  £rjU  Saininiung.  kl.  (^uer  Fo^ 
(1  Rtblr«) 

Dielen'  undentfehen  Tttel  begleiten  6  KopFnrtafela 

mit  Stickmuftern ,  von  denen  Nr.  i.  regelmäfsiger  ge- 
zeichnet und  gedochen  feyn  foilte.  Üiefs  giii  auch 
Nr.  3.,  die  noch  dazu  leicht  gefcbwungeae  Zi)ee,  wie 
fie  derScbreibineifter  zu  oMcnen  pflegt,  enthfiß,  wel- 
che geftickt  fiah  unmAgliefa  got- atisnehmen  kdnnen. 
Da  iiKleffen  fOr  Stickereven  iaimer  neue  jVliifter  ver- 
langt werden,  und  einige  aus  der  vorliegenden  Sanun» 
lung  in  der  That  zierlich  find*  b  VWaMt  iD dl|> 
fec  üiaficht  Empfehluag,  , 


-    WBRKE  DER  SC 


POESIE. 

ButL» » im  Kttnft -  u.  Induftrie  Coont.:  HorUnfia, 
einTafehbaeh  fflr  Damen  auf  das  Jahr  I8ti;  Her- 
ausgegeben von  Anguß  JMuu  ilio.  aj4S.  19. 

mit  Kupfern. 

Die  bunte  Reihe  der  für  das  kommende  Jahr  be- 
ftinitr.U'a  Almanaclje  und  Tafclieiibijcher  wird  durch 
das  vorliesende ,  in  feiner  Erfcheinung  allen  Übrigen 
auvorganite,  rühmlich  eröffnet.  Es  entUUt  tuvör- 
derft,  unter  der  UeberCehrift:  Fragment  aus  $l»em 
Rfiftjournal ,  eine  fehr  rflhrende  Erzählung  von  dem 
Schickfale  des  unglücklichen  Bailly  und  feines  einzi- 
gen Sohnes,  während  der  fran/.üiirchen  Kevolutionf 
die  niemand  ohne  innigeTheilnahme  lefen  wird.  Der 
Vf.  ift  FrUdrich  JScehlÜz ,  delfen  Namen  wir  nur  zu 
nennen  brauchen,  um  auch  den  euten  ErzShlir  zu  be- 
zeichnen. Nicht  minder  intereffant  find  zwey  andre 
Erzählungen:  Vtr  TaujjenichU ,  von  Karl  Stein,  und 
ildlar,  Mt  PyrtnHeH  Hirtin,  vom' Herausgebtr  Mbtt'f 

*{ene  mebr.noiM'alifehen9  cUefe  mehr  romactilchea  In- 
balts ,  beide  aber  durch  eine  seßilllge  und  eorrecte 
Diction  fich  gleich  em|)fe!ilenci7  Eine  humoriftifche 
Anekdote:  Geineiner  •S/ui  und  wahre  Größe  ift  auch 

'stecht  lebhaft  und  beluftigend  erzählt,  und  in  der 
^fltetca  fifdUUiiDg:  EmÜ»  SoStoBt  voa£,L.M,  AM. 


ÖNEN  KÜNSTE. 

ter,  ift  fowohl  die  gute  moralifche  Tendenz  als  Hie^ 
das  Herz  jedes  gefüiilvollen  Lefers  anfprechende  Dar. 
ftellung  zu  loben.  Von  demfelben  Vt.  find  auch  Afit' 
theiluuat»  aus  mr.ner  Sckreibtafrl  aufgenommen:  der 
irSflmuU  Tnmm  und  der  Kuß;  von  dalien  fich  beroa- 
ders  die  zweyte  durch  manche  neue  und  treffende 
pfychologirchc  Bemerkung  auszeichnet.  Aufserdein 
enthalt  ilK'ft-s  '[".ift. iien'.jucn  noch  ein  artiges  kleines 
Dutmolet  vpn  einem  Act,  in  leicht  verfificirten  gp- 
reimten  AleiMadriaam ,  dtr  Ektzwifl ,  und  eine  reich- 
haltige  Saromlun|E;  von  einzelnen  Gedkhteo  von  f^mg. 
btin,  Friidrkk  Ktitd,  Buri,  Louife  Brahmann,  Moritz, 
Karl  Btjfetdl  und  Cubitz,  worunter  Geh  manches  Vor- 
zflghche,  z.B.  der Btrgbiappe  von  Langbein,  bebnder« 
Man  Ceht  aus  diefer  Udierficht«  dafs  der  Inhalt  dSeTec 
Hortenfia  eben  fo  maaniobfaltis  als  ibrer  Beftimmung 
anpaffend  ift;  auch  hat  die  Verlagsbandlung  das  Aeu- 
fsere  durch  niedliche  Kupfer  von  Meyer,  Wolf  und 
Boiiinger,  wovon  das  Titelkupfer  die  von  Gätke  befua- 

Sne  Johanna  Sebus  in  ihrer  hochbanJgen  Rettunea» 
■t  darftelk»  dem  CchAoan  Uamabnamcn  diefes  Ta- 
fchenhucbea  antrpreefaend,  verziert»  fft  dafs  die  vom 
Herausgeber  in  der  Zueignung  angckOndigte  Fort- 
fetzpog  delTelben  gewifs  allen  Leferimiaa  diaCia  trßa$ 
Jahrgang!  wiUkomniea  faya  wird. 
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ALL  GEMEINJi  X^IT  EB,  ATÜSL-  XiE|T  U  N  G 
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INTBXLIGEN«.  iniS:^l?CH-.i^ji»  KüNSTHANDEtJ, 


iatch  St.  Ddmingo.  g)  Thomanne  Spinoli.  o)  flf^rfc« 
würdige  Belag^ruhg  dei-  Stcdt  L9|d0ii  im  Jaihlr  if^^ 
10)  Die  Belagerung  von  Saragollih.  *  1 0  Der  Marquis 

\an  Wellcsley.  11)  Die  31ar<juire  von  Pobipaduur« 
13)  Hatu  JUomlen.  14)  4^.miral  Elliot.  15)  Ewald 
Chriftian  v.  Klei&.  Cajus  Verres,  Prätor  von  Siei- 

llen.  17)  Zuge  aus  dem  Leben  des  Feldmarfchalls  Sa» 
warow.  Ig)  Anekdoten  von.  dem  Konige  v.  England 
Georg  II.  19)  Andreas  le  Notre.  10)  Der  feltne  Käa» 
ber.  »1)  General  Lucknerr-  aa*)  Ein  Bejiotel  fe^(»> 
mer  Sdiiekfale.  «)>  Portrit  4**  Frlol.  t.  JUanpMifier. 
34)  Der  i\l idclienräiiljpr. 
ein  liebemwürtliger  Afriluugen 


I.  Neue  peiiddifche  Schrfften.,  ' 

lEiiiu  Be«rtlieUui)g  d«r  16  Ga&rollen,  in  wclcbeti 
Uarl/lami  Im  Aognfc  und  September  tgito.  zu  Leipzig 
au&etreten  "ifi ,  Rmiet  muA  in  dem  iten  Stiu  k  des  7i«*n 
Btai^  der  Biblfttluk  ijtr  rtifndtn  bildendtn  Künßt^ 
Si» ebeä  bey 'uw  &  Prelle  TcrUlTen  bat.  . 

H  Aabiadigangea  neuer  Bücher. 

In  xm'r^er  Leipziger  (irtermflTe  ift  im  Verlage  TOtt 
luftut  Perthes  in  Gotha  eifchienen  und  in «lle» 
Wttaiidlaiigen  su  beben: 

iltoe(4,  l>r.  J.  C.  A.,  Bcifträgf  zur  KranhhtiuUhrt, 
.    %.  Preis  i  Kthlr,  S  gr.  Sicbf.  od.  i  Fl.  a4Kr.Rbein- 

Diefe  Schrift  hat  2ur  Abliebt,  eme  wehrbafk 

%bnelle Praxis  vorzubereiten,  indem  fie  eine  den  Gren-  ift  die  vicrtt  Ausgabe  errchienen  , 
«p  das  menicblichen  Verftandes  und  unterer  Zeit  an-  handlangen  für  9  gr.  zu  haben 
MmQhW  Theorie  zu  begrdiulrn  Tudit.  Sie  führt  den 
tnfprachlofen  Titel  der  Bet/träge^  wttl  ihr  Wfrf^er 
Erzeugt  ift,  dafs  eine  Tollttandig«  Krarikheitflehre 
tfiek  das  Werk  Eines  Menfchen  oder  Einer  Genera- 
ti«',-  Condem  aur  «iner  ia  der  Zukunft  voilcAdeteu 
tnüAm  Schate  feyn  kenn. 

Nidit  bloCs  die  Neuheit  der  AnEcliten,  welche 
dnrdiaus  dicfo  Schrift  cberakterifirt,  (oAdem  auch  die 
Mediode,  nadi  welcher  fie  Terfaftt,  und  die  ihr  »Bl 


Von  dem  fo  allgemein  gefchätzten 
CommKinöiihuhßir  afffgekiHrte  Ob^M,  von  Dr.  7. 0^ 

mui  in  «Jlea  Budi-* 


Das  Urtheil  mehrerer  Tcrehrter  Männer  erkannt 
diefcm  Buche  die  hohe  ßertiuimung  zu,  dem  denken* 
den  und  gefübl^follen  Chriften  eine  GemüthsAimoiiniC 
za  geben;  in  welcher  er  die  kirchliche  Haadlvng  der 

Cnriiiiitinion  mit  Andacht,  firbebOB^  idul  Stt  ""»fllf- 
fclicr  Beilenill^  fejert.  * 

1 


Zier  angenehmtm  UmirkaltaHg 


lenihumlith  ift,  ümerTchcidet  aiefelbe  von  allen       den herannalienden  langen  Winterabenden  können ' 

 Dvft^Uungen  der  Pathologie ,  und  elbpheblt         nacbfichende  Wi»  ke  mit  allem  Recht  empf  ehlen  • 

a§  itr  AnfnerUeiiikcit  denkender  nad  ivabriitiaw-  r  1 


In  alleu  ßiidih«ii0l«ig«n  illt  «n heben: 

ErzHfilungtn,  Aiiekdßtni  und  Ckarahenuge  aut 
imLhtn  btrükmttr  und,  htruehtiptr  Miiifcktn.  ater 
B«,d  (oder:  Hifl^rifckt  QtMtm  EfOOmpn  merk. 
itmrtUen-  Btgtbcnhtittn  u.  f.  vr.    igier  Band.)  JUt 
1  Kupf.  von  Jury.  8.  18  »o.    i  Rthlr.  8  gr. 
Inhalt:  1)  Fr i edr.  Wilhelm.,  Henog  ton Brnm- 
Unreis  -  Lüneburg  -  ücls.    j)  Anekdoten  aus  dem  Le- 
ben  des  Prinzen  Heinrich  v  Frcufsen     3)  Der  d.tni- 
Iche  Staatsn^inißer  Bemftorff    4)  Anekdoten  ^^n  P«. 
ter  a.  Grote«.    5^  Möns  de  la  Croix.     6)  «^'«f-hr  d«r 
^iDtcht.    7)  OUanu,  eine  Erzählung  «ö*  einerH«»' 


LarngbeiMf  Aug.  Fr.^rnß^  der  Bräiuigam  oJut 
. . ,  JBrae»,  nik  KupCera  von.  Ir.  Jmy.  g.   1  Rthlr. 

u  gr. 

Diefs  ift  der  neuefie,  erft  kürzlich  herausgekom- 
mene, Roman  diefes  fo  allgemein  beliebten  genialen 
Diehter«.  -Feiner  ünd  Ton  demfelben  VermGer  iiev' 
IHM  «Hbhieaen: 

Der  Sonderling  und  feine  Söhne  ^  Reaun»  ndt  IbifraB 

Ten  fy.  Jmy.  |.    i  Rthlr.  ss  gr. 
Rttmtimilüfafh^  oimritrKrllmtrwiß^  Roman,  mit 

Kpfrn.  von       7««/.   g.     i  Rthlr.  1 2  gr. 
Zeitjekwingtm  (intercllante  Erzühlungen),  m.  Kntnu 
Ton/>T  7«ry.  j.    i  Rdihr.  10  gr.  ' 

t.  iRtbhri  .iogr.  -  '^'^ 

£0  .Brt» 
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Xpfrn.  von  fV.  Jurif.  t-    a  Rtblr.  16  gr. 

'  'Metfer  uiM  J(/^  aMl"UM<         JM«^.  f. 

3  Kihlr.  Ig  gr. 

AoEierdeiii  ünd  noch  von  «lutcra  beh«tMtnScbMfe> 
fiallern  bcf^um  «rCduamo.:  . 

ArM9ldi^  mih.^  Jtähuwn  Werim^  Reoan,  buB 

•     eine  joviale  Fr /.ahlung  in  4  Uüchern.  g.  i  Rthlr. 
'•,  Batkit  ^•ti'.t  Rojaura.^  mu laubrei: Titel» Vignette.. 
;  .  ^  «EtltlV.  4;ip.        .  . 

SehlippnrjjphnBnclihaiidlnng  ia  Berlin. 


aien  Theils 


Ptr  tUtttr  der  fVahrhtit^  Roman  in  a  Bänden,  fiii.  jiainrfart  f.  fi.  D.  eM,  Beldircilinng  cUr  Orlfer,  sehft 

"        -       "  ■'      '  ihren  Abiiildnngen  nach  der  Natur. 

'    41«  AbiMIiAlf.  ir—^S.  Taf.  4  t —  54.» 
nnd  Wnrede  tarn  iten  Theil.  Fo).  • 
Sohreibpft^ier  iilum.  i  Rthtr. 

—-       febwant  4  Rtbir.  xa  gr. 
DaffelbeWerk  1  u.  JterlJand  coinplei  a  )f  Druckpapier 

mit  54  fchwarzen  Kupfern.  Ewl.    g  Kihlr.  u  gv. 
Tliitmt  y  AI.  iC.  Tr.,  Gutmann,  oder  de|- SachCrche Kin» 
il«rfar^iin4^    £ai  L^Cebusb  für  ^arger-  und  Land^ 
fefanlöi.    3  iTheile  mit  1  Kupfer,    jte  Tom  Herrn 
Vice  •  DJrector  Doht  mbeOertn  nnd  vermehrte  Ati- 
läse.  g.    16  gr.  ' 
T^eBnuTf  Dr.  H.  G.^  Predigt  hey  der  VeranlafTtmi 
der  Stiftungsfeyer  dt?r  Leipziger  Univciliiar,  am  er- 
Iteii  Sonntage  des  Advents  in  der  Unircifjutskirche 
gehalten,  gr.  g.    4  gr. 
yater^-  J.  S, ,  Unterfucbuneen  Ober  Amerika't  BeTOl» 
kemng  an«  dem  allen  MNttinentli.  Dem  Kammer* 
herni  Alenender  ven  Hdmboldt  gewidmet,  mr.  fk 
I  Kthlr.       ■  ■ 
ff^eter^  Dr.  P.  5.,  theoretirch  •  pmktirches  Handbodb 
-  der  grO(s«ru  riebsabbt.  B^ß/tThÜl.  Uit&iyAn. 
gr.  8.    I  Rtfair.  12  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Handbocbt  theoretifch-praktifcbea,  der  Pferde-,  Maul- 
tier« «md  Efelsucht,  nebfV^einer  Torbergeb enden 
allgcmpincn  Kinleitimg  in  Hie- Lehre  venderVldw 
zucht  überhaupt,  gr.  g.    Mit  Kupfiirn. 
fVeifit  CL  F.,  neuea  ABC « Becb,  nebft  einigen  Mei. 
nen  Uebimgen  und  Unterlinltungen  fiir  Kinder ,  inli 
neuen,  vom  Herrn  Prof.  Seifert  gezeichneten  unil 
'  radirten ,  Kupüem  in  einem  farbigen  Umliddag  Sg^' 
bergebtmden.  .Neiie  Auflage 

.  !  mit  illnminirten  Knrfem  t  RtbIr. 

mit  fcluvarzen  Kupfern,  gebunden'  16  gr. 
DaCfelb«  mit  kleinem  iUum.  Kpfrn.,  gebunden  gßt 

roh  tOfr, 

mitlel^arwKplini.,  gebunden  ggcb 
I  •  rph  6  fft 

UtSSiSk^  mm  l(i<^dnttUen»  nh  4  gr*  ' 


S<}h/,  Dr.  Fr.  Fr.  E. ,  DilTeriatio  inaugur»lis  de  Pro- 
ccITa  reonionem  etUciente.  |  maj.    Halae«  Kü m- 

Ton  -».■.- 
Priedricb  ChriTtian  Wilhelm  Vogel 

in~Lei'jrz~i|[. 

.Inbilete-Meffe  igso* 


F,  Treeg.  O.  Gi^.,  Ide  Pupillae  änifieialia 

forinationtf  li1)ellll^.  Cum  i  tiii.  aen.  4  maj.    16  gr. 
Boeder,  CG,,  kleine  latei  nÜLiie  Grammatik,  mii  leicll- 
ten  Lectionen  für  Anringer.   |te  terbelTerte  Or^ 
ginal- Auflage,  gr.  f.  t 

Wtf rterboeh  sn  firinarl 
matik  Für  Anfinget.  714  mdbeOer«*  Ori^iul^A«K 

la«e.  gr.  g.    6  gr. 
ß^tmuf,  Dr.  /FiM.,  Hehräirch-deutfchei  Handwörter- 
buch, vait  EMcbloC*  der  cbaJdiiJidien  W4Mer  dea 
Daniela  und  Efra.  Erjltrr  Band»  Nt-S» 
Ordin.  Druckpa||)ier  1  Rtlilr.  11  gr. 
Weils  Druckpapier  3  Rthlr.  4  gr. 
Schreibpapier  4  Rthlr. 
KB.  Der  uoetfte  und  letzte  Band  erfcbeinc  nach 
der  .Mich.  Mcffe.    Bei^  ^tdt  aber  tetrdtH  nicht 
^trennt. 

^  Verfiicb  über  die  Maltefifche  Sprache,  zur  Be- 
neAeiltn^  4ür  nenlibli  •  uMederhblten  Behauptung, 

dafs  fie  ein  Uehcrreft  der  alten  Pnnirf-lien  fey ,  und 
.  als  lieytrag  der  Arabifcben  Dialekthologie.    gr.  g. 

MHidbaeh,  eMentifidtat»  de«  N^uanTafnunentc,  lytee 
Stade.    Naehtrlge  cinr' Verbeflerung  ■  nnd  Verroll* 

fiflnli^iing  flefn^then  Werkes.  {<r.  g.    1  Rthtr. 
Kttl,  Dr.  K.  Aug.  G.y  Lehrbuch  der  Hermeneutik  des 
N.Teft.,  nach  Grundflitem  der  grWndieiilcb'hifto» 
rifchen  Iniernretaiion.  gr.  t>    14  gr. 
■S^euHteri^   J»k.  F>\,  Ltbellus  animadrtrfionum  ad 
'teotii  Lexici.ii.   4  m«j. 

^  Ciiarta  impreCL  i  Rthjr. 
a  duKttftnpt.  I  Rdife  «  gr. 


Anzeigt  für  Orientalißen. 

Bejr  uns  ift  in  CommiDIon  erfchienen,  wird  I 
nur  aar  anidrflciili^ea  Veriengen  zugefandt: 

Tydemma^  B.  F.^  ..eonfpfstn«  eperia  0»  (JhaUeani^ 
de  Tills  iil^ftriimi  |nroriUB<i  4  maj.  Cbatifthelo 
gica.  Lugduni-Beiav.  'aRiUr.  aogr.  -'^      *  * 

•Dnicbnrg,  dbndMftAagat^xlxo^ 

Baedeker  et  RflTvek 


AkccmoV,  Dr.  /r.  C.  F.,  PharniakopSe  fär'klini« 
fche  Infiitute  und  relbftdispenlirende  Aerzte,  swtytfT 
Tlicil  —  ift  niiiiniehr  erCchienen  und  iHr  i  Rtljir.  i6gr. 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.  In  Rackücht  der 
Mmt  4u        iSaib,  alt  waA  dei  Jkererirchen 
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fMeam»  htmtrkm  wir,  dUCs  die  verCpätete  ErfcbeU 
Boag  dieCal  steeyrf«Thei]c  weder  dem  Herrn  VerieOer, 
noch  der  Vorbigshandlung  cur  Ltft  flllt,  fondem 
hiofs  befondere  Zeitverh.llmiCfa  und  Uinfiinde  daran 
Scituld  waren,  und  d«fs  das  ganz«  Werk  dabey  aa« 
Irtftrcr  Bmdibarkcit  wul  W«ifdi  gewonnen  ba». 

^•Akftd.  Buchßandlnng  ig  Jtn«» 


Ifk  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben:  - 

StrtnrettuHZ 

der 

Protcftantea 
mta  du  Bttfeknldigungen  det  „AUrgMAattm"  vnä 

der  Schrift :  „  Plane  Napoleons  und  l'eincr  Gegner, 
^^onJmatkamStkiuUroff."  |.  Leipzig,  bey  Ger- 
iätdFt«ifebttr  dem  JOngem.  iiio.   n  gr« 


In icAKrlegerTchen  Buchhandlungen  in  Mar- 
'^•Tg,  Ca((e\und  Her  born  lind  folgende  neue  Bü- 
dier  erfcliienen  und  für  beygefeisl«  Fiwl«  tm  babea: 

PiUippJatobPidirtt's  Voi T  :ch  einer  Darftcllung  t!er 
au*i4ndilciteii  Ariueyimuei  in  Kucküchi  ihrer 
£nt-  und  Uncntbebirlidikeit.  gr.  g«  i|io.  g  gr. 
oder  j6  Kr. 


Uclier  die  Wahrbait•ali^t  d«M  O^ld«  drr  Eaü 

bindungskunft,    Fruchte  vieljähriger  Ausübung 
-  •  derfelben,  rom  Hrn.  Prof.  fVitdetUAHn  in  Kiel. 
0  Holldudirchü,  die  A.usttliung  der  Geburtshulfft lUldL 
da« Hebauunenwclen  betreuend«,  Verordnungap.' 
/>  GebwtslialfiielM  Liuracor  der  HoUSodfr 

Jahre  igoo  an. 
JÖ  Deutfche  eeburtshülfliche  Literatur. 
mi  Annalen  der  klinifchen  Schule  an  der 
dunjjsanftalt  zu  Wür/.hurf»,  dos  JaVirs  1S07.  " 
Das  3te  Stück  des  6tcn  HanJts  ifi  utuei  dci  PierCe. 

Die  Gasarten  7.iir  Rrlciciiterung  ihrer  Keuntnir»  für 
angehende  Cbemiker  und  Pliarmacerten,  zufam* 
■kfngeltellt  von  JC  P.  K.  Mombtrger  ^  mit  einer 
Vorrede  und  einigen  Anmerkungen  begleitet  foa 
Dr.  F.  fVuntr.  gr.  x.  igio.    t>  gr.  oder  S4  Kr. 

Wer  den  grofsen  und  in  mannigraltiger  r>«7.'u>hun||  ' 
höchCt  wichtigen  Einflurs  kennt,  w^-lchen  lieb  die  Che- 
mie unferer  Tage  in  fo  viflcJi  Künften  und  Uewerbi'n, 
in  fo  vielen  Angelegenheilen  des  Lebens  «u  vcrlchaiFea 

f:ewulkt  hat,  iw  wird  das  Verdienft  zu  fefalteen  wit 
en ,  welclies  Geh  flor  ViM-fafftT  durch  die  lic.'itvollo 
Daiftellung  feines  Gegenftandes  erworlien  hat.  Die 
Tendenz  dicfm-  Sciirift  geht  gans^daliin,  angehenden 
Chemikern  und  Pbarmacetten  gründliche  £inlicht  in 
diefe  wichtige  und  höchft  intereflante  Lehrt  «a  rer- 
fchalTen;  und  unfircilig  hat  der  Wi  F.ilTer  r^  lKell7\vcck 
in  einem  durch  Kurze,  Praciiion  und  Deutlichkeit  lieh 
auszeichnenden  Vortrage  roTlkommen  erreicht.  Herr 
Prof.  fVuntr  hatte  die  Güte,  dieüelbe  mit  eii^er  Vor« 


£i  ift  gewifs  eben  fo  zweckmäfsig  alt  wohlthitig, 
daß  ntoner  von  Kenntniffen  und  rieler  prakfilieber 
J^Wilirung  Aber  den  höchft  wichtigen ,  aufs  neue  cur 
Sprache  gebraehten,  Gegenftand  niVt  Unparteylichkeit 

»re  Stimme  abgclx-n.    Der  VerfifTor  diefes  Verfucbs        ,  _,  -     ,       ^...  ««^ 

ktt  Hefa  durch  viele  andere,    mit  Bevfall  aufgenom-  "  verfehen    in  der. mancher  rchwieng«  Punkt 

inene,  Arbeiten  bereits  als  einen  compelenten  Votan-    diefer  Lehre  zur  Sprühe  kommt,  und  .hr  enieMengo 

lehrreicher  Anmerkungen  zuzuh'igen,  wobey  die  iieue- 
ften  und  wichtigften  Quellen  nachgcwiefen  lind,  aus 
denen  jeder,  dem  gr&ndliebes  WiOen  3edttr£aift  iSt^ 
fchöpfen  kann. 


compel 

tm  legitimirt.  Diefer  Verfuch  enthih  ühprdieCs  noch 
Iber  manche  Arzneymittel  nähere  AuffchUifre  und 
neuere  Erfahrungen,  To  dafs  man  iim  ziiglei.  Ii  als  ei- 
aen  Beitrag  zu  der  iol  Jahr  1807.  von  Dr.  ElL^s  heraus» 


Mehsnen  denttehen  Ueberfetzung  .des  h^^ge» 
Ms-Di^(len&uirittms  betrachten  kann. 

IjICvul  ,  eine  Zeitfchrift  zur  Vorvollkommnung  der 
Entbindtm^skunde,  herjusgeg.  von  Dr.  £.  v.  Sit' 
Uld.   Stchßttt  Bds  I  u.  jtes  St.  Mit  Kpfm.  .gr.  i. 
Brofc^  I  Kthlr.  I  gr.  oder  a  Fl.  ^14  Kr< 
Hey  de«  aii^ge7.eicbnetenBeyfalle,  welchen  diefe 

Zfitfciirift   duich    ilit  rn  lu  li   fui  ttlaiiürnd  criialtenden 

innem  Werth  geniei^t,  und  den  Verfaffer  und  Verleger   „.-■ »  ,   ^- 

4nikhar  «trennen,  bedarf  es  bleb  der  Inhaltsanzdge  es  dafelbK,  dörÄ  imttfaeilung  elnigeV^B^ 


Einige  Worte  über  die  zu  Treis  und  in  der  uinlie« 

f enden  Gegend  im  Rhein  -  mid  MoTeldepartemeM 
crrfclienoe  Krankheit  und  über  das  Heilvcrfaliren 
der  HrownTihün  Affen,  ron  XerTSa^,  Arzt  zu 
Cochem.  Zttft/fr,  mit  einem  Anhang  ffermebrie^ 
Aufl.  g.    4  gr.  od.  Ig  Kr. 

Den  Zweck  diefer  Schrift,  den  fchon  der  Titel 
ausfagt,  macht  der  (l|]|fe  Ablcbnitt  det  Vur  erinnerung 
noch  dentlicher  bafcannt.   „Meine  Abliebt  iü,  beiist 


IwCer  beiden  fo  eben  erfohienenen  Hefte 

a)  Befchreibung  eines  Gebärhettes ,  nebftAhljildung 

delTelben.    Vom  Herausgeber. 
I)  Oehurtsgefcbichten.   Vom  Herrn  Dr.  Mttkatiit 

zu  Harburg. 

•  ■^Nachricht  ron  einem  an  einer  Lebenden  unter- 


uher  eine  Krankheit,  die  fu  -.ic'i-  nuMnev  .Mitbui i>er 
weggeraift  hat  und  noch  ferner  wegrallen  kaim,  ins« 
belondere  eher  durch  Enthüllung  des  Heil virfabrens 
der  BrownTchen  Alfen,  welche  hier  zu  Lande  mit 
Reizmitteln,  Opium,  Schinken  und  Wein  ein  weit  ge- 

.............    —  fihrliclieres  Spiel  treilicn,    als  jener  Or  ni"  -  Ont.ing 

teommenen  Kaiferfchnitt ;  nebft  Torllufiger  An-  mit  dem  bey  feinem  Herrn  erwifchten  KalicrmefTer, 
seige  eines  Falls,  <tn  welchem  eine  Schwanger«  midi  ABtztidl  zn  machen ,  und  die  Richtimg  der  Aulv 
Schaff  imEycrftocke  rcrtniiiclfi  iles  P-auclifchnitts  merUramkeit  unferer  Obrigkeiten  auf  den  Frfolg  eines 
^cliCt  gläcküüh  Iieendig!.  worden  feyn  foU.  Vom    mörderifchen  Ht'ilverfahrens  zu  rcranlaffen,  welches 

"  ~  iaAretlao.        ,  .  Enrspti  und  mmal  DtratCaUaiidt  ta  «incw  einzigen 

Jahre 
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labre  um  mdir  Menrchen  gebrielit  haben  mag,  «1c  Äu 

nnn  feit  is  Jahren  her  lodernde  Kriegsfeuer,  hiclcn( 
niclit  blofs  araduirio  Doctorcn,  fondern  axivh  die 
Ckir*rci  fyhtftrtt^  eamp^es^  an-enßi  et  erratici  unter 
Brtrvn  f  Standarte  mordend  elnheriiehn. "  Der  auf 
dem  Titel  erwähnte  Anhang  enthält:  Eine  Sammlung 
von  Bemerkungen  iiher  die  BrownTchft  Irrlehre  uiui 
die  AnwendtNurkeit  der  neuen  Fbiiofo|ibie  auf  die  ^Vle» 
dldn.  ; 

Handbuch  der  Gefchichte  K.tyioleonf  da  F.rßdt  und  fei- 
nes Zeiuilters.  Vum  Proieiior  Sckittz  iu  Halle,  gr.  %. 
.  «91 S»  Prnt  a  Uthlr.  t(  gr. 

Fs  iimFarst,  in  chrorologifcher  Ordnunp; ,  don  fjan- 
zen  Zeitraum  vun  1769  —  igio.  Mit  der  IJcletzung  der 
Intel  Korlika  durch  franzöfifche  Truppen  l^egann  vor 
40  Jahren  di«  Kevoluiiona- Einehe,  und  in  demrelben 
Jahre  ward  der  aarcerordentfirbe  Mann  geboren,  der' 

die  Ucvoliiiinn  in  Fi  aul;  i  f"  i  1 1  vriiii(],reii  nr.c!  dem  cu- 
ropäifchen  Staaten  ■  Svfiein  oiue  vc>  .iiirlertc  Gehalt  ge- 
ben follte.  Diefcv  Hmdbisch  hat  daher  das  ItiteBefl* 
eines  Drama's,  und  ift  nicht  nur  jedem  Gelehrien, 
fondern  auch  jedem  gebildeten  Manne  unentll•bljHd^ 
theils  um  die  erlebten' l^eqehenheiien  im  ZufanmiCII^' 
hange  zu  überfehen,  theiU  um  fich  wegen  «nu  oder 
4m  addcm  Vorfallt  au  orienthnen. 

Dyk'JUia  BacUMndlnng  in  L  «ipsig; 


Ä.  U  Z. '  NMi.  ^   StF^EllBER  igt« 


BurdiTcli,  K.F.,  literntur  d(r  Ihl]n  i(TcitfcL\fr.  Pißer 
Band.  gr.  g.  Gotha,  bejr  J.  Perthes.  Prei« 
%  Rihlr.  6  gr.  SRoht  od.  4  Fl.  )o-Rr.  Rhefaa. 

DiefesAVcrk  liefert  eine  vollfi.infüj^e ,  nach  einem 
mtien  Plane  geordnete,  Uebcrncbt  der  Literatur  der 
Medtcln,  Chirurgie  und  Gcburtshnlfe,  fo  wie  ihrer 
Hrilfswirrenrchafien,  und  wird  daher  den  Aerzten  und 
Wundärzten,  welche  Ach  für  ihre  Wiffenfchaften  in- 
tereOiren,  eine  fehr  angenehme Erfcheinung  fcyn,  in- 
^cm  in  den  neuem  Zeiten  kein  die  mediciniCcba  Lite» 
vatur  in  ^efSen  Iftnfange  und  in  fyl^ematifdier  Or^ 
:  Werk  cricblenen  ift. 


Der  strtjf»«,  a1«  letzter,  6ai\d  wird  noch  TOrEado 
diefes  Jahre*  «uagegehen  werden. 


Vchtr  Gtißcr-  und  Gtjytnßcm  cjcn 

frird  jetzt  wieder  fo  Vieles  gefelnriebcn,  geTefenond 

gehört,  dafi  es  fich  wolil  der  Mulm  lohnt,  Ui  tl.eile  ei- 
net denkenden  parte}  lofen  Kopis  darüber  naclizule- 
fen.  Man  fintlet  diefe  in  der  neuen  Auagabe  der  geif^ 
,  reichen,  und  doch  für  jedeniraiiii  leicht  iaialidien, 
Schrift': 

KiUHtn  kikm  Ji'tßn  auf  den  Menfchen  wirken  mißA 
Mit  ihm  vtrbiidtnf  Freymüthiif  nnterfncli;  gom 
VrofeUbr  fati».   Gera,  igio.*  Preis  12  er. 


Iii.  Hcrabgefctztc  Bücher- Pfeife. 

'  H^pklftiltr  BMtktrvfrkumf, 

Una  die  hänfig  bey  uns  eingehenden  fchriftUdhoi 
Anfragen  auf  dem  kur/eftcn  Wege  zu  beantwocmi, 

machen  wir  hierdurcii  bekannt :  daCi 

Beurgitett  t>r,  Lmdm.^  tkmi/ikes  HfujdkjrttrM^ 

nach   den   ncuefien  Enttie^kungen  entworltn, 
nubfi  Vorrede  von  Dr.  S.  Fr.  Hermhßädt,.  fortse- 
ietvon  Dr.  7.  ß,  Ridutr^  6  Btad»  aad  i  Itwd 
•  Supplemente, 

welches  fonft  g  Rthlr.  i  gr.  koCtet,  noch  big  zur  Öfter- 
ffieffe  lg  II.  fiir  den  hcrabgeCstSMn  Preis  von  5)  llihlr. 
durch  alle  folide  Buchbandiongen  zu  haben  iXt;  JQor 
Werth  diefes  niltzUcbeh  Werkt  ift  itt^llenRecenlSonet 
laut  anerkannt  worden,  und  nicht  ijJofi  Chemiker  und 
Pharmaceviikcr,  fondern  auch  Künftler  und  Fabrikan- 
ten, fo  wie  gebildete  Perfunen  aus  allen  Ständen,  k6l|. 
nen  ihre  bibliotheken  durch  kein  brauchbareres  Buch 
bereichern-,  da«  nlierdiefis  noch  den  Vortheil  gewahrt: 
deb  «t  da«  unUfiilße  in  feiner  Art  ift. 

Berlin,  imSeptem&er  igio. 

Sc^ha'ppeJ'iche  Buchhandlung» 

IV.  Kunftrtchen. 

H^9ikmatk*s>G«ftkenkt  für  Kimdtr. 

Toißtrs  und  KlügtTs  naturhifinrifche  Zinnfignrcxi^ 
wovon  15  Lieferungen  bit  jeut  erfchicnen,  ßnd  vun 
allen  Pädagogen  alt  zweckmllsig  und  angenehm  be- 
lehr<^nd  unerkannt.  Niemand  auf  dem  ganzen  1  rd- 
boden  hat  für  Kinder  ein  fulch  vollfiändiges  b]jiel\vet/c 
g«wa|t,  alt  ich  —  das  kann  ich  frcy  und  mit  Wahr- 
heit Ugen.  Et  erfofderte  viel  Koften,  und  Niemand 
wird  et  mir  verdenken,  wenn  feh  nur  gegen  bnrt 
Zahlung  von  i  >-  Utlilr.  (^nmplett  Netto,  oder  aa  nddr« 
ord.  mit  -j  Kabatt  felbigc  alilaUe. 

HaII#|  «Umi  at.  Sept.  ig  19. 

Kunfihindler  Dreyfsig. 

V.  Vcrmifchte  Anzeigen, 

Tür  Freunde  der  Botanik. 

Lttf^t ßora  Herbontenfis y  diefs  klaihlche  Werk  war 
bither  nur  mit  Schwierigkeiten  zu  beziehen,  und  dii 
Emnphire,  welche  Hr.  Himburg  in  Berlin  xa 
▼erkaufen  hatte,  find  längft  vergrifmi.  Um  fo  ange- 
nehmer wird  es  dem  hui anifchen  Puhücmn  feyn,  ta 
erfalircn,  dafs  lieh  nocii  ein  Vorrath  der  echten  Ongi- 
md  •  Jlltrgale,  mit  den  fi  uhefien  Kupfer  -  Abdrücken, 
vorgefunden  hat,  welche  ich  den  Erben  aligekauft 
habe.,  i  t  Rthlr.  la  gr.  oder  4  FI.  30  Kr.  Und  £xeui> 
plar«  dundi  äU«  Bochhandlimgen  zu  erhalten.  - 

Georg  Friedrich -H CT ev 
in  Gie£«en  und  Dartn^tadu 
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S'oiinäbends ,    den  29.  September  igio. 


W l's  S  H N  S  O  H  A  F.TI. I G  K  B 

.  t>ITBftATUEOI»Cl|läBVa  • 

b.  FefTtl :  Bhgraph'ifcht  und  titerarifcht  Nach. 
voH  den  Sckriftßeilern  u  d  KUnfUerH,  weicht 
hiim  Htrzoßtkmme  Steytrtnark  geboren  fimd^  und 
in  oder  aufsei' cfemfelben  gelebt  haben  und  noch 
kben:  In  afpbabelflclimr  Ordnung.  Ein  Bpy- 
"trag  zur  National  -  Lil^rar^fchichte  Oefter- 
Tticba  von  Sfoh.  Bäpt  v.  If^tHkfem^  Pfarrer  zu  Sl. 

...  ' 


Erna  getritt  Uibr  venUanfkilkbe  Arbeit 
dar  Hauptfiadt  Orätz,  der  Bibliothek  und  an- 
dern Jiterar.  HOlfsmitteln  entfernt  lebenden  Pfarrers 
la  der  bifchöfl.  Saganifcheo  Patronatspfarre  St.  Jo- 
baoa  iB.Marb^^ger  Kreife«  fch£ubar  um  fo  mehr, 
)•  mAr  Sobavierigkeitea  der  Vf.  dabey  9w  flberwin. 
ti'fla  batte,  nnd  wie  es  der  Erfolg  zeigt,  unermadlich 
flberwHoden  hat.    Mit  Recht  bemerkt  er  in  der  Vor- 
ttdt:  dafs  Steyermark  nicht  allein  wegen  feiner  Berg- 
«wke,  VVeingpluil**  G<^fuudbraon«i  und  Kapaunen 
gäuam  n  werde«  verdien«.  Die  NanMn  «ioet  Bnk- 
•a«a(etboren  zu  Grztr  ^o.  Sept.  1745  ),  Ot^im  AfHi' 
baai  Uegm  (de<>  Uuobbandlers  uuii  Bucbdroekers), 
nUSik .  Gmeimer ,  Hammer  (geb.  zu  Grätz  9.  Jun. 
1774.)  Htrrmamt^gaiidl,  ^aqng^  Kalenberg  ^  Kau- 
ftet, Liifgamig,  moMkirg,  Hoißa,  Sartori,  ffeißig- 
gfr,  ß^üftimg ,   If^interl  t   ZtiUr  machen  allerdings 
ütrecR  Vateriande  Sieyermark  £bre.     Oer  Vf.  war 
^l^khob,  von  den  noch  lebenden  aus  Steyermark 
«MrtHiiB  Oclebnen  üemlioh  aitslObrliche  Biogn* 
fbM  nnd  richtige  Verzcichnifle  ifaärer  SokriAn  «■ 
criulm.    In  RockHcht  der  verftorbenen  und  alten 
Sc&hAfteller  hat  er  ebenfalls  gethan,  was  man  bey 
t'iatr  erften  Ausgabe  billig  wilnfchen  kann.    Was  der 
yffStjkaa  gflteiUat  habe,  nnd  was  in  «iner  zweyten 
hmg/bm  noch  tn  leiften  (ej,  wird  wu»  aqi  Bms 
ans  einzftnen  Bfmerknngan  «fffelM«*  dfo  «M  iMyw 
Defcblef  n  aufÜekn.  ^ 

'&  13.  Fincenx  Graf  Battkyim  ift  zwar  in  Orätz 
am  tS*  Fdir.  177a.  geboren ,  doch  fchwerlicb  den 
itefiifcliH  Geiwirten  beyzuzihlen.  S.  15.  giebC  der 
Vf.  {olgende  Nachricht:  „N.  Betkmann,  Schaufpie- 
term,  twrkerig»  Uuztlmann.  Eine  vortreffliche  Schau- 
fpieierini  dermahl  beym  Nationaltheater  in  Berlin, 
im  oder  mm  drSU  j^ieran,  von  der  ich  aber  mu  M«b> 
fei  znvnriingtr  Naebriehten  nichts  mebrem 
ima  kamt."  Ein  Brief  an  Iffland  in  BerHa  failli 
Is.  Z.  tttio.  Lhiiitr  Bernd,  0 


ober  dem  Vf.  gewifs  alle  nöthl?«  AafUI.'rung  r*r- 
fchafft.  S.ao  hätten  wir  zu  erfahren  eewünfcht,  vvtn 
der  vierte  Band  von  Catfetr*  Amumbtu  Diuatns  SÜf* 
riat  zu  Wien  verloren  gegangen  fey.  Caefars  To- 
desjahr 1793-  wird  gemeldet,  aber  der  Todestag  fehit. 
S.  34.  hätten  wir  die  proteftantifchen  Schriften  cfea 
ßafilmt  Canerkofer,  erangei.  Prediger  zu  ätejar  gern 
ntttg^zihlt ,  und  bey  diefer  Gelegenheit  aaeb  dte 
Scbickfale  der  Reformation  in  Steyermark  erörtert 
gelefen.  S.  37.  find  die  ftereotypifchen  Verfuche  von 
S'aA.  Vituem  Degen  nicht  berührt,  feine  neuefte  An- 
Itellung  ala  Kunft  Director  bey  dem  Droek«  der  fiia« 
Isfuttgafcheine  bey  dar  wm  «mebfaten  Baneotetnelh 
tilgungscommiffion  konnte  noch  nicht  bemerkt  wer*' 
den.  S.  33.  Bey  Mathias  Eifet ,  der  feine  Reifebe» 
merkongeo  Ober  Ungern  demnichft  herausgeben  foll^ 
Ahit  Oeburujahr  und  Tag.  S.  34.  Ueber  iTeAM* 
Emunkl  oder  £»mdU  wire  mehr  «M  aiMleni  Utarar. 
Halfsbflehern  zu  fagen.  S.  S3-  B^y  dem  Artikel 
Franc.  Xaver  Gmeüur,  Prof.  des  Kirchenrachts  und 
der  Kircheogefch.  zu  Grätz,  wird  erzählt,  dafs  ertt 
I  :oj,  mehrere  loo  Exemplare  feinet  Lebrbucbea  aacli 
CSoimhra  in  fwrtmai  vanehrfobM  meurdua.  Et  wir* 
intereffant  zu  wifleo,  welches  —  vermuthlich  der 
drey  lateinifchen ,  Epitome  ki/loriae  Ecct.  — 
tutiones  juris  EeeMaßki  und  Tkeologia  Dogmatictk 
S.  65.  Unter  dM  Sdiriften  dea  Hrn.^/.  ff^Uh.  v^Hem- 
nur  fehlt  fe  maaehec:  c  B.  Oedlem«  Mach  'orienta« 
lifchen  Originalien  im  Deutfchen  Merkur,  und  die 
Pofaune  des  heiligen  Kriegs  herauteegeben  von  ^ok. 
Müller.  Seine  neuefte  MifBon  nach  Paris  konnte  noeK 
aicbt  «rwihnt  werden.  S.  69.  Die  Biographie  Betie. 
iki  Ava*,  ^ok  Htrrmmm».  {cttl  Oberlierghaupt. 
manns  und  Befehlshabers  zu  Catharin? nhurg  in  Sibi- 
rien, enthält  die  berOchtigte  Anekdote  ausfohrlich 
Ober  den  Dintenfleck  und  den  hifslichen  Proe«^ 
der  diefiM  gtfohiekMD  Maas  der  öfkerreiefa.  Monar- 
ehin  g«raobt  bat.  Er  hatte  nlnlidh  im  erften  Theil« 
feiner  Reifebemerkungeo  gefagt,  dafs  er  eine  Be> 
fchreibung  des  Stahlproceffas  bey  den  FOrftl.  Schwär- 
zenberg.  Bergwerken  in  Steyermark  herausgeben 
wolle.  Der  FOrftk  Wirtbfcbaftsdirector  belangta 
ihn  htertber  bey  der  N.  Qe.  Regierung.  Herrmann. 
empört  hierüber,  legte  feine  Stelle  ala  aufserordentl. 
Prof.  der  Technologie  zu  Wien  nieder,  and  reift« 
Ober  Warfchan  nach  Peterabure.  Die  Naebriobtna 
von  ibm  jpben  nur  bit  smi  Ende  des  J.  looi.  —  So 
vorBcfft  4h  Aftnrf.  MoMrebie  (o  manchen  guten  K  pf 
durch  dii  abeb  mtm  oMtt  pn  MMrende  ^ 
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fehrfinkang  der  Fobftdft. 

Homtk  und,  feiner  Reim  -  Chrooijc  wäre  es  nkht 
fchwer  gdwefen ,  mehr  jinj}  etwas  beftimmteres  zu. 
agtb.*  S.  w.  Hr.  V.  kaUlSitrg,  ftändirch'er  AusfcÜufe' 
Bfttb  imd  Kaozleydirector, -dem  das  ftäudifcbe  Ar» 
cbitr  zur  Benutzung  offen  fteht,  wird  fehr  zweck» 
tnäfsig  aufgefordert,  die  Gefcfiichle  Steyermarks  zu 
fcbreibco.  £r  hat  mehr  hierher  gehöriges,  wie 
der  Vf.  meldet ,  im  Pulte  :  wa<;  würde  in  Oefter- 
reich  nicht  geleiftet ,  fänden  deffen  Gelehrte  mehr 
Aaszeichnung  und  Ermunterung!  S.  lai.  Von  ^'of. 
jMfsgamg  (gebJ  zaGr'jtz.  1719.  \  4.  Marz  1799O  heifst 
«:  nüvt  rühmlich  bekannte  Aftronona,  Frevherr 
V.  Zaek^  m\hx  ihm  geradem  eigenmächtige  VerfSl- 
fchung  bey;  da  aber  Liefsganig  zu  einem  dem  Urn 
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S»  88«   Vo»  OtUim  -  ■  -foo«KHoi.B»r  b'  NordIVrftm :  HanUhigar  mt  Wm 

$jectütmcf ,  Stattnwiißcru^  m.  .m..  Herr  Frihtrre 


p.  gt^r  ömt  Bah»tk$k ;  u^i f af  ^ Vei^and^ 
.  lungen  aus"  Sr/ EkcT 'des  Slaaßmlnifrers  nrf.'w; 
Herrn  Freyherra  im-V»»  Engißrüms  Bibliothek; 
berausgeceb.  vup.)  P,  A.  WaUmark.  Förjla  Häfitet 
lg09.  5  Bogn  gr.   .  

Herr  Btroo  von  Bngtßrpm  il^  von  mfltterlicber  Seht 
ein  SpxdCllio|^  dis-  biirahintea  Oefchlecbtes  Benzelius, 
aus  clem  fo  viele  grofse  und  bedeutende  Mimner  her- 
vorgegangen find.  D'T  t  lu-nialige  Staatsfecrelär  und 
Oberpoftdirector  Matthüu  Btitzelßjema,  ein  S9hn-des 
Erzbifchofs  ^atob  Btnzttms ,  behielt  in  feinem  öffent> 
lieben  Wirkungskreife  die  angeborne  Liebe  7u  den 


Barun  äufserft  rerhafsten  Orden  gehört,  fo  mag  man  Wiffeofchaften ,  und  famroelte  eine  grofse  koftbare 
billig  die  Fräße  aiifwerfen :  ob  diels  fü  ganz  ßne  im    Bibliothek.    Nach  feinem  Tode  beftimrnte  er  fie  zu 


Sind  ßudio  gelchieht?"  Beffer  hätte  der  Vf.  gethan, 
«inige  Stellen  aus  Zach  Ober  Uifsgimig  mit  v.  Zaeks 
Beweifen  abdrucken  zu  laffen,  und  dann  das  Urtheil 
kundigen  Matbematikern  anheim  zu  ftellen.  S.  133. 
Von  mazziolis  Fehde  mit  den  Prediger  -  Kritikern 
liitte  der  Umftand  nicht  verfchwiegen  werden  follen, 
4ltb  er  elMn  diefer  ihm  befcaaateD  Kritiker  von  der 
Kanzel  herab,  mit  Fingern  zeigte,  um  ihn  der  Volks- 
wuth  Preis  zu  gebrin ,  welches  eine  Urfache  feiner 
Verfetzung  ward.  S.  150.  ^ok.  Sigm.  Popnwitfck ,  ,,  def- 
|in  reinere  deutfche  Sprache  in  Wien  als  iutherifch 
wketzert  ward.,"  hätte  eine  ausführlichere  Biogra- 
phie und  heftimmtere  Anzeige  feiner  Schriften  ver- 
dient.   S.  163.  wird  uns  die  angenehme  Hoffnung 

£ macht,  dafs  Hr  Gubernialrath  Caffor  Roifko ,  deffen 
ograpliie  hier  von  U^MfUng  ausriihrlich  geliefert 
wira,  zu  feinen  ObrigaB  zahlreichen  Verdienften  um 
die  Vaterland.  Literatur  auch  noch  die  Herausgabe 
«iner  Kirchengefchichte  von  Böhmen  hineufOgen 
werde.  Eben  fo  lefen  wir  S.  213.  in  der  fehr  aus- 
Iflhf liehen  Biographie  des  Hrn.  Franz  Sartori , —  wor« 
Sn  auch  alle  Perumeo  genannt  werden,  mit  denen 
Hr.  Sartori  in  literar.  oder  fonftiger  Verbindung  ge* 
weieo  —  dafs  wir  von  ihm  eine  Reife  durch  Oefter- 
reicb,  Steiermark,  Kärnten,  Salzburg  und  Berchtes- 
gaden« und  eine  Geographie  des  üfte^rr.  Kaiicrftaat« 


feinem  Fideicoaimife,  das  er  keinen  befiem  H^adea 
anvertrauen  kopnte,  eis  dcpeo  feinrs  Neffen,  das 
jetzigen  Befitzers,  der  von  einem  gleichen  Eifer  fOr 
die  Literatur  befeelt,  die  gOoftigcn  GeleMnheiten, 
die  ihm  feine  Keifen  und  Verhältniffe  als  Gefandter 
an  verfchiedenen  Höfen  in  YViea«  Warfchao >  fiarfift 
London  u.  anderwSrts  darliolM,>0nb«lb#ftlsinS 
te,  diefen  BOcberrorrath  zu  vermehren.   In  der  Boi 
leitung,  ans  welcher  der  warmfte  Patriotismu.«?  her- 
vorlenchtet,  und  die  zugleich  das  Andenken  berühm- 
ter und  verdienter  Vorfahren  auf  eine  wflrdige  Art 
erneuert,  theilt  Hr.,v.  E.  zugleiebr  Mfr  IMMreniKnt« 
Anaabeo  Ober  dia  Umftände  mit,  worunter  er  ram- 
melte: feine  nächfte  Abfirht  war  auf  üefchichte,  Sta- 
tiftik,  das  Staats-  und  Völkerrecht  und  überhaupt 
auf  das  diplomatiCche  Fach  geriebtet:  hierin  ift  dt* 
Bibliothek  mch  ausgezeichnet  reidi;  die  Haädfchtfll- 
ten  ünd  von  grosser  Bedeutung  und  enthalten  dfa 
hinterlafsncn  Papiere  vieler  berahmten  Männer,  die 
in  den  wichtigften  Gefchaftcn  gtbraucht  find,  z.B. 
eines  BjörHcta,  eines  liljeroth,  eines  Olivttram  n.  u. 
Zu  einem  befondern  Ruhm  gereicht  es  dem  Hrn.  t».  JSL 
dab  er  dem  Publikum  den  Gebrauch  diefer  Schätze 
mit  einer  edlen  Liberalität  verftattet ;  er  macht  fich 
dadurch  infonderbeit  um  Stockhulm  verdient,  deffen 

 .   «  '  einzige  öffentliche  Bibliothek  fehr  un wliftSodic  f  1^ 

erwarten  haben.    Sartori,  bekanntlich  der  jlitaig«   «od  aus  der  man  bisher  keine  Bacher  In  Mo»  WoIk 
Bedacteur  der  Oefterr.  Annale»  der  Literatur  und    nung  erhalten  konnte.    Um  die  Anordnung  der  twt 
Kunft,  war  in  der  Meynung,  die  Klöfter  feyen  Afvle    Engtflrömfchen  Bibliothek  hat  fich  Hr.  Bibliothekar 
der  Wiffeofchaften,  einige  Zeit  lang  Noviz  bey  Jen    If^aümark  ein  grofses  Verdienft  erworben:  ihm  ter- 
JitinoM^Wt  »od  trat  auch  dreymabl  als  Prediger  auf,    danken  wir  auch  die  vorliegende  Sammlung,  die  be> 
iah  e^er.  feinen  Irrthum  bald  em,  verliefs  das  Klofter,    ftimmt  ift«  Auffatze  zur  chwed.  Gcfchichte  nwl 
Md  Üefii  fieb  3um  PMtmr  der  Medicio  gradtiiren. 

Wir  machen  noch  aufraerkfam  auf  die  Namen 
^S^favtcm  ( wo  aber  S.  234.  das  Urtheil  nicht  fo  zu 
fidlen  gewefeo  wäre),  fVeißeg^er,  mißing  IVinterl, 

Reiter.    Von  fich  felbft  hat  der  Vf.  eine  kurze  und        ^  _  -   

b^ifcbeidene  Biographie  S.  370.  eingefcbaitet ,  aus  wel-  Bekenntnfflen  der  TnquiGten ,  fo  wie  aus  den  Zeag- 
eher  erhalt,  dafs  er  einige  Zeitlang  weltliche  Studien  niffen  anderer  Perfonen.  Um  das  J.  1674.  herrfchte 
and  Awtsgäifchifte  getrteoen  und  nch  KenntniiTe  er-  in  dem  nördlichen  Theile  Schwedens  der  Waiw  fOtt 
worbw  «M«  die  ihn  jetzt  als^Pfiwrar  and  als Ssluift*  Hs»en  ,  ihren  Umgang  mit  dem  bAfitn  Oeift,  niMt 

"    '  il»iBV<ffucheuihmJbBdtcnsBflÜinBfe«l%^ 


ßelehrtesgefchichte  mitzutbeilen.  Das  trfte  Heft  ent- 
hält anfser  der  Einleitung  oder  Vorrede  von  d.?r  Hand 
des  Hrn.  Staatsminifters  v.  F..,  di-ren  wir  bereits  ge- 
dacht haben,  folgende  Artikel:  Aufßtze  zorOo- 
(cbichte  des  Aberglaubens.  Bericht  von  dem  h9d^ 
kläglichen  Zeuberwrefen  in  den  Nordlanden ,  aus  den 


Digitized  by  Google 


9^ 


^'W'bm.  iij.   SfiPTEMBTER  igio. 


230 


rfab  min  «1  der  Meynung  veraolafst  werden  könnte, 
dsflbtes  auch  anrteckendflKranKIreiten  des  menfch- 
VmQ^&Mi  raufst«. ta^din  di«  Aü£KIä];uoE 

A«ljhitit'>tlllA^  leyn,  rfi  di«  OebUdMrä  «od 

lehrten,  Prediger  und  Rictiter  felbft  an  diefe  Toll- 
heiten glaubten,  und  weitläuftiee  Unterfuchungen 
darüber  anftellten.  2)  Des  EribiTcbofs  Dr.  Er.  Ben- 
niäMenorial,  eiogegeben  ao' die  eejicimfte  Deput^- 
Mi,  d  aö.  Ion.  '1741.  .  Es  betriffir  dHr  damaligen  Ver- 
fcä/tniffe  mltRufsland;  der  Erzbifcliof  räth  gaiizlich 
alle  PropoGtionen  zu  einem  Vergleich  von  der  Hand 
lu  wfifcn.  3)  Unterthänigftes  Pro  Memoria,  ee- 
{dbnefecB  auf  VeraalafTuog  der  Reir«  Königs  Uii- 
MPB.  'Mch  Italien,  toib  General'  Adiniraltlrafen 
FJtrrnhari,  das  aber  nicht  Qbergeben  ward;  es  ent- 
lüit  Acdezionen  aber  die  Verichiedenheic  des  Ge- 


fcbmacks  bey  den  C<7ationen,  der  &ch  in  ihren  Kunf^- 
werken,  aber  weit  beftimniter  in  den  untern  Volks- 
)UaI(«n  .2;^ti  fia  liadl|isweilen  T|eUdcbt  zu  fcbarL 
verratfaen  aber  efaetf  noebft:  geinatniclliai  Kopf.  Vüd. 
leicht  hielt  der  Vf.  fie  iveeen  feiner,  üriheile  öbet 
den  Gefchmack  der  Franzoien  zurück.  4)  Anzeich« 
nangen  von  merkwOrdigen  oder  feltenen  Bachem  is 
der  tNW  Engeßrömfchen  Bibliothek,  ^acbriditett  voa 
des  berocbtigteo  Myftikers  H tinrieh  Kkmnratn 
ampkitktatrutn  fapifniiae  atiernae  foHus  verat ,  befoi^ 
dere  einiger  von  feinen  wu'i^derbaren  Ausfällen  ge^eft 
feine  Wiaerfaelier.  •  Hecht  fehr  wQnfchen  wir,  daft 
diefe  Sammliing  vom  Publikum  bcfflaftigt»  und  dar 
Herauagafaer  ia  dettSmd  gefatst  wmM  inOge,  radtt 
baU  aant  Heft«  10  liafiBiii« 


SCHÖNE  KÜNSTE. 
MNSTGBSCHjlCHTE. 
OoTKA»  m.  Reiher.  Schrift,  r  Uli  tküHa  «b«  Pltpko$ 


«r/  afUn  ßildicerken  und  Baphomet.  Von  C.  G. 
Linz.  igog.  a6ä  S.  4.  mit  a  Tafei&  in  Steindruck. 
(«««»••) 

Üne  .von  dem  leider  zu  frQh  verftorbenSn  Vf.  mit 
ikhc  Gelehrüamkeit  ausgeführte  Abfaaodlun«.  Er 
aiBrt  awrft  derio  das  hohe  Alterthum  des  Tempda 

und  Bildes  der  himmürchen  Aphrodite  auf  Paphos  in 
Cvpem  und  ihre  Vereiirung  in  mehreren  Städten  die- 
{er  'diu ;  dann  die  fbnderbare  Geftaltune  diefer  Göt* 
Ik  Aail<i«a  Moomo  «rfiBheiiil  fie  aiinficb  Uois  alt 
Kegil  oder  nnidlfeher  Stün ;  doch  varriA  ficfa  fchoa 
(libey  mehr  otler  weniger  die  bildende  Hand  des 
Meoichen,  weiclier  durch  irgend  ein  Zeichen  Natur 
nIOefchlecht  andeutet.  Der  Vf.  beftimmt  noch  ge- 
naar  ^  Geftait  der  Papliia.  Das  WefentUche  der- 
Mtear  Ul«b  fedoch  immer  anvetindert.  Auf -einigen 
Münzen  crfcheint  die  Göttin  a!<;  völlige  Pyramide; 
auf  andern  hingegen  abgerundet  und  kegeifurmig; 
durdi  den  oberii  Schmuck  hat  (ie  fchon  ein  Kopf- 
aaiia  AnTdaAt  »od  zur  Seite  etwas«  wodurch*  wie 
HiBdlB  «Her  Afme  aaeedeatvt  werdenr. 
AaraSjraren  von  Hierog!}  plien  lailen  firh  auf  cini- 
geaMOttzea  entdecken.  Am  merkwürdigften  ift  die 
njoohus  -  .oder  Nabelgeflalt ,  die  man  den  heiligen 
MiUtrOgea  ia  Aasypten  gab,  und  womoter  die  gro^ 
ficn  phOnieircheo  OÖtter,  dl«  fegenannteii  KaKirf, 
Vatäki  und  Dioskuri,  gewöhnlich  vorgcftfUt  wur- 
den. Ihre  Anzahl  jft  unbeftimnit;  und  da  die  grofse 
Natorgöttin  ihnen  angehört,  fo  hat  fie  auch  ihre  Ge- 
ibdt.*  l^efe  Götter  nun  werden-  uns  als  kleine  Pjfg- 
■Ui  gafebildM,  deren  Binlolfle  man  mit  fieh  herum 
trog',  die  man  auf  Tafeln  fetzte,  und  fehr  gern  als 
leoc^ge  Wafferkrflge  vorftellte.  Unter  dielen  trag- 
m  Göttern  wird  voraehmlich  H  -rakfes  genannt, 


welchem  fich  die  Aeeyi  ter  und  Phönicier  den 
Sonnengott  daebten.  Beym  Atnenlus  wird  ein  folches 
Bild  der  Pi^pbia  ausdrflcklich  angeführt,  welches  die 
■^t^lffjp/i^      einem  Stocm  lattetet  £«fondei:t  iia' 


den  fich  dergleichen  krugartige  Geftalteo  auf  dea 
alexaadrinifchen  Maosan«  zuweilen  mit  Hierogly« 
pfaen:  auch  auf  OenmaBl  wo  gewöhnlich  der  Bandh 
der  Urne  mit  allerband  zefehcn  nmf  Linten  überao« 

^en  i  >.  Ob  aber  an  der  paphifchen  Meta,  wie  häu- 
tig an  den  Hermen,  GercnlechtsbezeichDUDgen  ange- 
bracht  find  ,  bleibt  dahingeftellt.  Wabrlcheinlicll 
dachte  fie  fich  uriprangücn  der  Pböniolei'  ab  ehs 
ZwHterwefen.  Kr(l  in  ^terer  Zelt  erhielt  der  Kdfff 
eine  weibliche  G^ftalt.  —  Der  Vf.  bctracHtet  nun 
den  papbifchen  Kegel  in  Verbindung  mit  den  zwey 
Nebenkeceln  oder  Raulen.    Auf  einigten  Denkmälern 

ß'ebt  es  deren  drey»  und  diefe  find  via^eicbt  Vorftd- 
ngen  der  Katnren.  Auch  kamt  hier  eine  Gottheft 
unter  drcycrley  Geßchtspunkten  gemeint  feyn  :  Fins 
in  Drey.  Es  kommen  fowohl  drey  Aphroditen  als 
drey  Schickfalsgüttinnen  in  den  alten  Kunftwerken 
vor.  Sodann  ift  von  den  Umgebungen  d^  naphifchea 
Kegel  die  Bede,  tmd  von  der  helondeni'  Bauart  der 
Tcjnpels,  der  blofs  aus  hölzemoi  Ballten  und  .Stan- 
gen zufammengefetzt  zu  feyn  fcheitit ;  tun!  von  den 
zu  deffen  eJnfachften  Oarftellungeii  auf  beiden  Seitea 
MRZKgekommeneii  Iteuchtern,  dem  Voriwf,  und  be- 
Iboders  von  den  iof  einigen  Affinzen  bemi^rkten  Tati- 
henfrhlägen  und  den  Tauben  felbft,  die  bekanntlich 
diefer  Güttin  gewidmet  waren.  Diefs  veranlafst  ver- 
fchiedene  fcharffinnige  Bemerkungen  des  Vfs.  AtS 
einigao  Manzen  finden  fich  dio  verticaln  BaVkaa 
oben  mit  Bindern  nnd  einer  Art  von  Hängewerk  doau 
lefchmäckt ,  welches  vielleicht  ein  Klingel  -  und 
bchcllenwerk  war,  das  vom  Winde  bewegt,  tönte. 
Alles  diefes  ift  freylich  dahin  ;  es  findet  fich  aber 
noch  bis  auf  den  heilen  Tag  im  AJlerheillgftdb 
Tempel  zu  Mekka  die.  Kiaba,  Ott  altes  Oeblndo  dHr 
Araber,  an  deffen  Wand  ein  fc^warzer  nUt  i^bef 
umfafster  Stein  als  Idol  angebracht  ift.  ■■' 
Zuletzt  noch  ein  Veruich  von  dem  Angefnhrtett 
die  Anwendung  auf  ein  in  heiliges  Dunkel  gelinlltef 
Idol  des  TeAnelherrnordent  zu  machen,  Urfpi-Onj^ 
lieh  fchreibt  fich  die  Vermuthung,  dafs  der  BaphomH 
^MÜM  OxiUai  iiichu  anders  fej,  aU  Afhi-MiUii  der 
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Ke£|B^<« F«pf)Pik  -Dif  Ableituni;  ift  Freylicb  einPacb 
.nodungezwuög^;  uiut  4>A.Verioct0nuic  das  6  ia  f 
'kommt  dabej  nieht  fahr  in  Apfeblag.  sine  andere 
"Frage  ift,  in  wie  fem  diefe  Hypothcfc,  die  hier  aller- 
iiings  wahrFpheinlich  gemacht  vird,  Uberhaupt  ftatt 
findet.  Uebrigens  fioddie  beiden  KupFertafehi  durch 
idie  neue  ErfipdiiM  des  Stctodracks  «uuefahrtt  und 
der  jangere  Herr  TWS  Bat  daza  «Re  Z^üenoiingeR  üb- 
4er  den  Augen  des  Vfs.  berorgt.  Dem  letztern  waren 
.die  Münzen  in  dem  fo  anrebniichen  MOozkabinet  zu 
'Cotba  theils  felbft  4lidls  in  MUnmd'i  Sehwefalabdra* 
drOckao  vor  Aagao«  tind  «ur  bev  wenigao  malit*  tr 
£eb.aaf  Abdrücke  in  dMi  Mahglwiefeiiaa  MjUiswec» 
Jiflii  vedaCEn. 

»OUANBi 

MAODnviKti  b.  Helnrichshofea  :  BibliotJui  der 
JitmAturtr.  In  zweckmaftigcn  Auszügen,  vom 
Verfifler  der  grauen  Mappe.  £rßtr  Bend.  iblO. 

IX  u.  431  S.  6-  (3  Rthlr.) 


Der  Vf.  diefer  Bibliotbek  der  Abenteurer, 
cber  der  Lefeweit  fcbon  in  feinen  Amarantben  —  in 
/einer  grauen  Mappe  —  und  der  Bibliothek  der  Ro- 
J>iofooc  einige  wilikommne  Gefclieoke  gemacht  bat, 
be^nt  unter  dem  obengenannten  Titel  die  AiisfBll» 
rung  einer  Idee,  die  ihm  fcbon  bey  der  Ausarbeitung 
'feiner  Bibliothek  der  Hobinfone  vorgelchwebt  hat. 
Jir  will  nämlich  das  Uenkvvilrdigfte  aus  der  frühem 
Periode  deutfcher  Kumantik  in  kurzen  oder  läoeern 
Auszogen  der  Vergeffeoheit  entziebn.  Zunicbtt  ift 
feine  Abliebt,  in  einer  kurzen  Reibe  von  Binden  da« 
zu  liefern,  was  an  abeoteuertieben ,  wunderbaren, 
Cefcbichten  betitelter  oder  nnbetitelter  Avant uriers 
poch  aufzufinden  ift.  Indeffen  gedenkt  er  nur  das 
davon  wiederzugeben,  was  (ich  durch  Originalität  ia 
der  Erfindung,  Lebendigkeit  der  Darfteilung,  durch 
glQcklich  anfgefafste  Momente  unterfebeidet ;  das 
Obrige  aber  durch  eine  kurze  Erwähnung  abzuferti- 

SB.  Demnach  liefse  fich  von  dieCem  Werkf ,  neben 
r  ^bfichtigten  Unterhaltung  nocb  die  BrnlehiiBf 
eine«  ernftem  literaritcben  Zwecks  erwarten.  Dazu 
wäre  denn  aber  zu  wOnfcben,  dafs  ficb  der  Vf.  ent* 
Cchliefsen  möchte,  theils  eine  vollftändige  Nachrjcht 
Aber,  die  üriginaifcbrift ,  theils  nocb  mehr  eine  Ao- 
'  'dge  «er  «orgeoommeneo  Han|^veiinderungen  des 
^kf  vpd  eine  Probe  des  Vortrags  und  der  Sprache 
..Ines  Verfoffers  zu  geben.  In  dem  vorliegenden  irßm 
Mftidt  ift  diefs  nicht  gefcbehen.  Er  eothilt  die  be- 
fOtmuen  Irrfahrten  und  Abenteaec  des  SÜmpUeißh 
,  die  einft  einem  Bode  fo  vielen  BmaU  ebgewan- 
|ien,'dafs  er  das  Buch  Leßngtn  empfahl,  und  ihm 
den  EntfcbiuCs  entlockte,  nack  feiner  Art  etwas  ffir 
finfere  Zeiten  daraus  zu  machen,  deffen  Ausführung 
M^^Hob  (fi^terblieb.  Unfer  Vf.  giebf  zwar  den  vqU- 
fiinrffgen  Titel  der  frohften  Ae«gebe  voa  1^9.»  fi» 
ipie  die  Anzeige  der  ihm  bekannt  gewordenen  neuen 

SlJpnformungen ,  aber  nicht  den  Namen  des  Oicbtars. 
fiiefer  ift  Samuel  Grtifenfok»  von  Hirfch/eld.  Wir 
"^danken-  ihm  in  (einem  Simpliciffimus  ein  treues 
ttengefliAld«  de«  erl^  Wäfl»  4m  »j.Sal^thgßtOam 
--i.il  '  — — — — 


befonders  des  Snmta  des  soiihrigen  Krlfit«  sä^ 
Ijimeo  in  ibm.eineoMäpn  voll  Originalität  und  witi, 
'fo  wie  vtiU  altdeijticber  Biederkeit  und  GutmOlbig« 

keit  kenuen.  —    Unfer  neuer  Bearbeiter  des  Sitn- 
licifGmus  ift  ganz  der  Mann  dazu,  jenes  GemäUs 
'o  wieder  zu  geben ,  dafs  es  nichts  von  Cefner  Wahih  | 
lieit  and  üpinein.  JiyierefliB  verliert,  «uid  die  att^uhm  \ 
den  ZAge  cinesr  edeln  Helens  unvermifdtt  zn  brfT«,  | 
—  und  dennoch  alles  das  zu  entferjien,  was  durdi  • 
Beleidigung  des  Gefchmacks  unfern  Genufs  (töhrea 
könnte.    Seine  Sprache  hat  eine  grofs«  Ce(cbmcidi|> 
keit  und  Einfaobbeit.  Er  gjebt  ihr  ungefucht  (leti 
die  «fem  Gftgenftand'e  anpatiende  Farbe,  und  tetei 
uns  durch  weife  Benuizuiitf  alter  körnieer  AusdrOcke, 
fo  wie  durch  einen  gewiflen  romaatifchen  Rbytbiaal  ' 
in  eine  frühere  Voneil.sarflek.'   Die  BearbeHiiafca 
von  If^aginfiit  178J.,  und  die  anonyme  von  179a  , 
vertragen  daber  krine  Vergleichung  mit  der  gegen- 
wirtigen,  und  wir  können  jedem),  der  eine  interef- 
bnttt  Unterhaltung  durch  Lectare  fucbt,_den  hier 
UBigakleidetea  f 

Z*BICHtNKUNST. 

LBtrzTQ,  b.  Griff:  Forte gtblntter  z»m  Ztklinen  ßt 
Sch»ltn  und  Handmerlur,  vorzüglick  mit  Itückfickt 
aaf  ricktig«  SckaUtmgthung  und  ZHehiwng  arclä' 
UmH^ehtr  GtgtmfUiMU  iim  gtumthißkem  mmd  per» 

fvrktivifchtn  Rijs.    Herausgegeben  von  Ckri- 
ßoph  Schmager ,  Lehrer  der  Mathem.  u.Phyfik  adi 
der  Herzog!.  Fürftl.  Anhalt  -  IJeffauifcben  Schoi« 
ZU  Zerbft.  igog.  Erßis  Ueft  mit  Vil.  Kupiert,  n. 
9»S.  Text.  kL  qver  fat  (t  Rthlr.  6  gr.)  J 

Der  Vf.  ift  zwar  nictit  eigentlich  zu  tadeln  :  denn  er 
bat  nach  herkömmlicher  Weife  und  regelrecht  aii| 
den  Vorlegeblattero  diefes  erften  Hefts  gezeigt,  wis 
Körper  von  verfchiedener  Geftalt  Licht  empfangen, 
und  wieder  auf  andere  Korper,  befonders  Fläcneo, 
Schatten  werfen;  aucti  find  leine  Vurlegeblätter  ganz 
reinlich  geftocben.  Allein  nach  einer  böbern  Anficht 
der  Sache  ift  es  unrecht  und  unzweckmäfsig  und  lei- 
diger Schlendrian ,  dafs  man  Handwerker  mit  derglei* 
eben  Blattern  nicht  unterrichtet,  fondero  plagt,  iboea 
die  Zeit  raubt,  und  fie  Dinge  treiben  läfst,  «fc/ciie 
ihrer  Hauptbefcbäftigung  fo  gut  wie  gänzlich  frendt 
lind.  Der  tOchtige  BauKthimer  mag  fich  mit  dem  b» 
fafffn,  was  hier  vorgebildet  und  vorgefchrieben  ift; 
dem  blofsen  Handwerker  hiogMen  ift  es  unnütz :  deoa 
böcbft  feiten  erwirbt  ficb  ein  lolcher  fo  viele  Fertig- 
keit im  Zeichnen  alsnötbig  ift,  um  den  WnaübU  zube> 
gen ,  Licht  und  Schatten  ftreag  den  Regeln  geroift  an- 
deuten  zu  können,  und,  wenn  eres  nun  könnte,  wür. 
de  er  zwar  ein  gefchickterer Zeichner,  jedoch  darum 
noch  kein  gefchickterer  Maurer  oder  Zimmermana 
oder  Tifchler  feyn.  Wa«  aber  folieo  dergleichen  Leute 
mit  den  Sfiulaiordnuneen,  die  der  Vf.  in  don  folgendes 
Heften  verfpricht,  anTangen,  was  f^r  einen  Gebrauch 
davon  machen?  Doch  Kt«h»f  it»  it^«^  FffflittTiirg  f- 


Digitized  by  Google 


Num.  2Ö8. 


*J4 

a 


ALLGEMEINE  LITERATUR ZELTUNG 


Sonnabends f    den  ath  Sipttmhtr.  . 


■i  J 


*f 
vi 


I.ITERARISCBS  N AGfiRlCSTEK, 


7  JL  Uft i  V  er  Ti Ut.e-tt«i-  ■  •  i 

.       J  m  »'  §.i  g  » 

I  der 

»C-  T  9  ,r  l  t  f  u  »  g  «  «, 

welche  iinP  iTfer 
^iMhitapn^ti  HeiBfchen  UniverGtit  ni  OUbm 
im  beTorftehenden 
Wia  t  e  r  ha  1  be  D  j  ■  Ii  r«  , 

fem  iitttn  Oclober  Ig  10. 'an 
geh*  1 1  6  II  werden  foll.en, 

2«j  Theologie.  ' 

kalififckt  Enctfk)opädü^  Met/iodolopt  und  BückerkuMde 
Vn  den  gewühnlichen  SuindfB  galßl'»  Gtlk  Redl  und 
imli4itti>r,^khmidt. 

W JinBUKik  nach  Kc'nU  Lehrbuch  Ton  lo— 'U  Uhr 

tUcber  die  Ffahiun  von  i  —  j.  Prof.  Dr-  Kähm'öl  und 
T?e9— 10.  Prof.  Dr.  Prlinn/awAf. 
'  U^cr  die  ^ellen^  des  A,  T. ,  welche  in  den  Evange. 
Av n^lhrt  wenden ,  in  demnacMt  zu  befiiiamenden 
Sundon  Prof.  Dj-^  PfiiHtrkncke.  . 

Ueber  die  'irey  trßm  r.v.inttlie»  nach  Griesbachs 
ijÄ^  Ton  lo— ii.  D«yWi#.  T,  > 

Uehn-  die  Ajp^dff/ckMitt-$vtk\^^i^  PralUEov  Dr.- 

'  Ueiter  die  kathofißhiv  Briefe  in  demnachft  la  belUoK' 
■■■irfgii  Stunden  Prhf.  Dr.  Rttwtpf. 
•  Vimt  Kirchengejciückte  nach  •  SchrOeUi  TOb  t  -**  9* 

^Äl|»lnw^iu!(>«i.  und  Prc  feflnr  Dr.  P.j/wir.  ..  '* 

D«pikS[iil  nach  IM-iriis  von  n  —  la.  Dtrftlbe.  r 

n^f/njijl/u-  Merad  nach  StiUuUia  fm  }-^4.  hrttfefler 
'  •*  .  RgikisgthkrfmmktU, 

'^/UMitkttgtßhiclite  trägi  nach  dem  von  Sclclio'.vTchen 
LetrtpaJie  Geh.  Kiib  und  Prof.  Dr.  Büchner  rou  lo  — 
f  I  wir  ror. 

Die' TiißiTUtienen  der  rSmißkea  Rechtt  lehrt  DerJUbe 
nicb  dem  Waldeck'fchen  Heineccius  von  g  — 9  Uhr. 

Pandekten  iluft  nach  Thibaut  Prof,  Dr.  Ari:nl! 
fOn  10,  und  von  1 1  —  la  Uhr  tätlich,  und  aufser- 
denHontags,  Diedsiags,  Iliiturodit  und  Preyugs  Ton 
(_7Ubr. 

'  Das  StMrrrteht  der  Rfuinifchen  Bundes  trägt  Prof.  Dr. 
Jvtf  von  3  — 4  Uhr  nach  i-lgcnon  DictatMl  TOTi 

*    JLl^Z*  1810.  Dfim  AuMf. 


Das  CraSnalrrckt  erklärt  Oberappeliutionsrath  un4 
Prof.  Dr.  GifliBaa  Toa  t  — .ji.Ulir  nach,  fyhten  Lebr* 
budie. 

Das  deutßhe  Privcxtrtclit  lehrt  Prof.  Dr.  Jaup  Mf^n- 
.  tagt »  IVlitiwocb."5  uiul  Freyiags  von  4 — 5  Uhr,  «ben- 
nach  eigenen  Dictaten. 
Das  Lehnrtekt  erklärt  nach  Böhmer  Gel|.  Bath  mj 
Prof.  Dr.  JMn/lbf/ Ton  lo.«-!  I  Uhr. 

Das  H:ir:d!iingf .  und  ff^ed^eji  eclit  triet  Derfelh  nach 
Xeinem  Lvlirbuche  mit  Ritofciicht  auf  das  Frau/cnrcbe 
HendelMefeu  Dicnstagr  und  Domierti««  vun  )  —  • 

Dtl  FramWcht  CMlßttkt  lebrt  Obcrappenatloiwrath 
und  Prof.  "Dr.örolmaa ,  vernnttelft  einer  «usfulirlichen 
CrIiuteruDg  des  Code  Mipo/Zo» ,  in  Grundlage  der  ^qj. 
Heyer  erfcntenehcn  Ucberfeizung  deflelben,  von  y  ^. 
10  jind  von  1 1  —  1 2  l)hr.    »  ; 

Das  f^itilfe  lurofiißke.'KSlktrrtcki  iji  Kiiegszoltea 
lehrt  Prof.  Dr.  jfMip  £>iensUj^  ü^,  .De|iq^nt«g^voR 

Prahtißht  VM^ffsn.  bilt  G^.  lUdi.tmd  ProC^ttr. ' 

Mujaut  von  3  —  4  Uhr  Montagt,  IMIttwoclis  und  Frey- 
tags;  und. Prof.  Dr.  Areni  in  noch  zu  bcfiii#aicydeii 
Stuiideii.  ,  , 

Arzn*ffkmM4§»  A 

GeTcfaichte  der  Medkim-  Mgt  Prof.  Dr.  N«bei  tot  * 
TO«  t  —  9  Uhr;  •      .  i  ' ,  '  •  ^  Y 

Die  Lehre  von  den  Knochen  des  menfcliüchen  Kür. 
pers  mit  Be«iefaung  auf  die  »ergleichende  AnitonJiek 
Prof .  Dr.  ^ivaed.  .  .4>» 

DJe-geternnte  iiMmmk  4t9  in^tfelilidteB  Itttrpfcre 
IcSin  DiT||^/fo  von  II— 'ti  Uhr.      '       '  ^.jw 

Untei  rieht  hn  Set  treu  ^  verbunden  mit  einem  Fy^d» 
natoriam  über  die  vorkommenden  Gegcnrtände"di^* 
AmnmtvV  ftr  alle  diejenigen  nnentgeldlich,  -  wel«^ 
PrlpaiüM  son  «iMtoiiiildiea  Tlieaier  Uafem  ««IImu 
Hufilh»  •  • 

.  A^mrim  Pathologie  trdgt  ModieinalrAdi  «nd  fr^ 
Dr.  Bilfer  rem  i  —  9  l'hr  v'>r.  .  •  •  -.»^ 

Mgemeine  Vurafit  lehrt  Derßlbt  yon  9  — leObr.* 

•  Sfteielle  Pathfdt^  .xatd  Ikmtpk  der  BOer,  DnßOt . 
von  1-— 3  Uhr. 

^rsRrifm>mf/f/<rf  trägt <^b.  Rath  und Präf.  Dr.  iM^ 
ler  von  10— 11  Uhr  vor.  .  •  /J 

VC/n  Ti  — • 

I )  Ulir.  •  » 

Ckirurpe,  nach  üeoker's  Ahriis,  lehn  Prof.  Dr. Nf^ 
Mvonj— 4UbS'.  .  i  .  ..  ^ 

Di* 
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Die  Lehr«  Ton  den  Hauptmängeln  für  gbric^tUcihe 
Aerzte  und  Thicr.irzte  Prof.  Dr.  Nebtl  von  a  —  3  ühr". 

Der  Prof.  honqr.  und  Landpbyllevs  Dr.Slktvate  ««v 
Ketet  fich V  auC.Varl«ig«ai«diAie  Bitflh  liitn«kii.  bfekann^ 
ten  Plane  zu  beftimnifeiljl*  fllffle  der  Thiertrzney- 
wifTenfcliaFt  vorzuh-agen, 

Naturwiff*mfckqfi€»  Hell»  uuMT  «ten  yMofqphifchen 


Pkitofopkifehe  f^ijf/tn/^kä/ttM. 

Fhilofefhie  im  engern  Sin». 


ALLO.  LITERATUR- ZEITUNG  ||| 

"Staats  -  und  Skonomifeht  WifftnfcWafttn. 

lamiurirtlffiiu^lwißeM/ckttft  trBgt  Prof.  Dr.  ffaltker 
fon  \\  —  Ii  Uhi*  Wach  feinem  ttWrWuthc  tor.'     y  ' 

Kamerai  -  Recftnungrtfijfrnfrho^  tri^  von  t  —  7  IAT 
der  Geh.  Regiciunjj.  raili  und  Prof.  Dr.  Cromt  vor. 
Na: ional -  Oekonomie  von  11  —  la.  Derfrlbc. 
St.xrißik  der  mittitrm  uai  türdlitk  nartfi^fdum  Suam 
Ton  j  —  4.  DerfMit  -  •   — • 

FoUug^fl^fiiffikiffi  von  5— >  6.  Bn^/M*, 


Qtfekiekt», 

Die  ähtre'^iverfal .  Gefckiekte  \<]/n>^'^f%Stut  TuA 


Legik  und  fMuümr  a«di'  eigentm  Leitfaden  -nm  Beck's  Lehrbacke  Prol.  pr.  •S«(tf, 


3  —  A  ültr  Prof.  br.  jelnniNnM. 
■   Metaphulik  joti  11^  n  Wir  Derßlhe. 

Pftihfy^hifche  Uihttfieht  der  nen^^n  &^krimmgtn  im 
Cibuu'Acr  J^'eltztfdudae^  Unratwr  Mtf  Jungl,  Toni— 
jühr,  DerfeOf. 

Ueber  die  Bidmi^itr  Kfiuif  ml  JMn*  itr- 
yittM  Heft  Bknf.'Ülr.  iRrffmd. 


Die  Gefe^ektt  det  torupSi^tkn  Stedtrm,  Derfelhe^  itm 

2  —  5  Uhr,  nack  Gaüettl's  Lehrhucbe. 

Die  Gtftkichit  Qtutßklitnds  naeb  Pütter  von  3— 3  Uhr 
Geh.  Ilath  iinrl  Pxof.  Dr.  Muflm. 

SLelijffontgeJchichte  der  Griechen  von  i  i  — ^  x  s  UbrM* 
tags,  Dienstags,  Mittwochs  und  Freytags  Prof,  Ut, 
miker. 


M»ik*matik  und  militdri/sk*  ff^i//4m^ 


Diflmutik  lehrt  Syndicus  Dr.  Oefer  mit  prakilfcler 
Anweifung,  wOclieiitlich  TiermaT  von  to —  11  ühr. 

Derfelbe  vi^irJ  wöchentlich  cwaytnal  die  RttkttItM 
diu  Mittelalter i  mk  aU  £iuleirun|  zur  DipIooMUik 
Reimt  MadMatik  nach  Q,0,  Sdmaidts  AnfangsgrOn«  ticagap.  . 

...  .  OriintMHfakt  Pkihtogit, 

Die  kthräifeke  GrammatA  wird  Pro  F.  Dr.  Pfhlndtueke 
tton  I  —  1  Uhr  Montags,  Mtttwochs  xmd  Freytmg»,  und 


dha  dur  aSedi«eMik  krl^t  vpn  ;io-—  ix  Uhr  JB<a|or  nod 
firoR  ©f.  tÜmmtrtr  ror. 

An^etvanixe  Mathematik   von  4  — >  5  lAr  Pn^. 
Sekmidt  nach  fehlem  Lehrbuche. 


Die  AitfcMgfmmde  der  fyrifcktm  S^pr^tf  Ja 
ta  beftitnmenden  Standen  vortragen. 


'^MUHIf^  Eaadihftik  von  t  —  9  Ubr  vmA  Ö.  Cbr.  Zwey ma)  die  Woche  Ton  a  ^  )  Qferlwii 
gaiter't  miHtariC&erBjBcfMcyidie,  Mekr  «ad  trat,  Mmagf  Ha  ioMI^ 

Dr.  Cämmerer. 


PUnuiektmi  von  i  —  a.  Ikfßüt 


Hmiurtikrt  pnä  Nafurgifekickia»  . 

JNkmfAv  m^^i  Vhr  Prmi.  Dr.  ftrkaMi  a>eh  tA- 

dem  Lehrbuche. 

Natnrgeßkick^t  du  JtfeiMeu  von  t  —  a  Uhr  zwcyaul 
wöchentlich,  Prof.  Dr.  N*W. 

. '  .Aidtitmtg  ag  dpa  fj^mdimu  der  kiffmSfmifikem  Gtteätkfe^ 
mit  Exeurfionen,  evtbmU  öffentlich  einmal 
in  der  Wodic  in  freyen  Stunden  Prof.  Dr.  fFährand, 

Ueber  die  ffadntiU  Eftwiekelung  4*r  gefammtem  orfuu 
•il0tte«t  MüfiKr,  nh  Vorseigang  von  Natnralien  und  Pi  i- 
jerUftl  aus  der  vergleichenden  Anatomie,  lieft  Der- 
jiJpt  nadi  feiner  Schrift:  Darftellung  der  gefammtea 
OrganifHijon ,  von  4--}  Uhr. 

MiKtrAtogie  trägt  Qch.Ilath  und  Prof.  Dx.Miiütr  fxi- 
vaii^me  vor.  ; 

Land-  und  fsrflwirtkfchafiliske  Tiütrkaadit  lehrt  Prof, 
Dr.  IValther  von  9  —  10  Uhr  nach  feinem  Lehrbaclw.  . 
.  Hdlkammerrath  Emnttriimg  iß  erbOtif ,  dtj/fHlßt  in 
•mer  noch  zu  beftimmendcn  StMode  zu  lefen. 

«c£sfaifM«rJ«ibw.  ,  i         ...  JU^fiUr, 


,  ClMf/VtH  mtalagif. 

Cinn'f  Rede  fSr  A.Cbtemiiu  wird  Prof.  Dr.  Rnrnff 
in  ÖMT  Meh  w  beftimmenden  Stande  «rklirea. 
Ueber  PüMbr  lieft  ron  ri  — tsUhr0«iin«Mg|gi«nl 

Sennabend«:  Prof.  Dr.  fVetker. 

Ueber  die  Fröfeht  dir  Ar^ofkante  in  einer  noch  za 
Uefiimmenden  Stunde  Derfelbt. 

Vtbwtffm  ha  ioMtM^  reden  ^  .fiknAm  mmA  iiigmmm 
von  5 — diJlir  Plrei  Dr.  AinwiMa» 

Neutrf  Spracktu»  v;  - 

Theoretifek-fraktifeke  yMefimpn  Ober  die /ramütfijAt 
Sprathe  halt  nach  feiner  kleinen  franzöfifchcn  Sprach» 
lehre  dar  eo&erordestliche  ProfelCor  Ckaßel^  drejVMl 
die  Wa<aie,  von  I  —  a  Uhr. 

T^felbe  fetzt  feine  franzöGfchen  PrivatifTmia  fort; 
Die  üaUAaifeke  Sfratke  lehrt  Pref.  Dr.  fVeUur,     '  , 

•  I 

tkknkki  iB  freyen  KMnßem  uni  h9rp99t9iM\ 

Ulbnngtn  ertheilen;  I 

Im  Rehen.  XJtawr&tUt-Stmilm^ütx  FramkeiMiL 
In  de«Mq|»»UlMN»^JM(-I«lw» 
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ha  Tarnzcn^  UoiverGtttt'TViBanAar  and  Intirin 

Fecbtmpi/tcjr  Bnuipdlt.  ■  :  • 

II.  Bcfördcrungpn, 

Hr.  Dr.  Jf.  A  R»Srtkitfii ,  bskomik  alt  Dichter,  durch 
Um  MiMCf  yilfc>bw,  «w|  einig«  Schnirchriftim,  ift 
»;  erfter  Oberlehrer  und  2.weyter  Inrp«ctor  «ri  daa 
Ui^jw«  irntUtUMmmm^  welch««  in  ein  Oymnaiiuni  vtf 
wmMi  wit^t  m^i  KAnigib«i^  in  PrtuCitn  htnfm 
hm  tmt  Eada  May  AM»^««lti.i 


waltec  Salt  itof.  hat  «r  alt  Lotirrr  «n  der  Kathacirat* 

Ichnl«  zu  »Marienwerder  gearbeitet.  Unrer  an(?cm  ift 
er  auch  mit  einer  volirt  lndigen  latein.  GramoMMk  1*6- 
IchaFtigt,  wozu  er  To  viel  als  ii>ög1ich  den  gafIMIk  kri* 
tifcben  Apparai  der  latein.  Spraaie  zn  bemutcen  Ach 
beurthr.  Darum  auch  wird  «r  To  9Uig  picbt  mit 
fem  Werke  ans  Ljcht  treten. 

Der  bisheri»  Leibarzt  des  Herzogs  Ton  Bernburg^ 
Hr.  Hofratb  Grift ^  ift  ais  ordeml.Profeffor  der  Clunir- 
gie  an  <He  Berliner  Univerßt.lt  borufen.  Er  erhielt 
£niM  DimiOion  nur  für  di«  A^idiimg  an  ^jj^^ 


INTBLLIOINZ  PE8  B^qH 
Bücher« 


V«»  KimSTBAlVDBLIL 


Bd.  I  bis  3tes  Heft.  g.  i  Rthlr.  4  gr. 
—  fif>er  die  Abrcbnitte  heiliger  Schritt,  welche, 
»llcrhöchfter  Anordnung  getniXs,  futt  der  gewühn- 
üc^  £Tangelicn  in  den  Kooijl.  S^i«h£  Landen  ^^> 
.  AmKcIi  «rkflrt  werden  Jblltn.  iki*  ikiünng  an  dan 
Predigtentwurfien  über  die  gewühnl.  Sonn-,  Feft- 
vd  Äportehigs  -  Eraogehen  und  i^pifteln  durch« 
put  W.  Von  AI.  iCori  iWwkfc  fdMlffrt.  %, 
jtedc.    3  EthJr.  \6  gr. 

Commiffioni  -  Arrikal: 
BUbr,  t.  /r.^  «urfftbrliohe  prahtifish«  AnweWmf  «or 

Ineittcn  und  richtigen  Berechnung  de»  cul)irchen  In- 
hdls  der  Baurnftärome,  des  befchlagenen  HoJms 
«nd  anderer  zur  Forftgeocnetrie  gehörigen  Auf- 
fte,  mit  bejrgefiigtan  Tabellen.  Nebft  einer  An* 
*  Mtmg  zvt  Daehndi 
Jbif.    I  Rthlr. 

J,  M.,  Anleitung  rum  praktifcben  Rechnen, 
(Gebrauch  der  Jugend  fowohl^ 

v^arRe^nkunft.  f.   itf  gr. 


Iredmang.  t-   NOmbarg,  Bia> 


Jt*»fiwger, 


Verlage  ift  erfchlenenr 

y.ff.O.,  ecograjikijikir 
•Ue  bekjnnte  Tlieiie  des  Krdbodeni  in  14  Karten, 
nebft  einem  Rtftrtorium.  Nach  einer  auf  Natur- 
grenscn  beruhenden  Darftelliing  der  Länder  mt- 
arqrfn«  fvn  Stifdian  der  Gaoffranbie  and  Oe> 
BMm»,  itm  Juendantmidit»  ma  n 
gemeinere  Bedamiift  der  ~ ' 


ftr  jfldei  all' 


.  Dicler  Atlas,  waldier  nai3i  Natnrgransan  «atwor< 
W  ift»  aUUii  bqr  «Bin  polkitti»  VMaisrnf« 


I 


Vviaf  loh.  Benj.  Ge  or  g  Fl  e  i  fch  erTchcn  Bach> 
^aa4\iina  in  Leipxig  find  m  dar  JabUatA'MaÖ^ 

tatwSrft  ilber  die  gewöhnlichen  Sonn-,  Feft- 
■ad  Apofieltags  -  p  Tangelien  und  Epiftein  durdi» 
gIMvJvkr,  in  auitfiihrlicher  und  abgaUlrsMr  I 


:h  für  immer  twiwlllMM  WtttH,  wird  fowolil  X«|fc 
,  "tit  allen  deani.  Um  Unrf  fMi||pr«|^Uch«|i  Kennt* 
wDe  berichtigen  und  «rwettem  ivnUen,  iMkhft  wiQ» 
kommen  fcyn. 

Ein  Repertoriom,  da«  dieCem  Atlas  beygefalh  iEu 

Siebt  zu  deuen  Gebrauch  nJlber«  Anleitung.  Alle  m 
en  i4  Karten  Toikommende  Namen  ßnd  in  demfel« 
ben,  mit  Hinweifung  auf  die  Karten,  nach  jilphabctl- 
fcber  Ordnung  angeführt;  eine  diafem  Werk  rorzQgB 
lieh  zur  Empfehlung  gereichende  Einrichtiuig,  welche 
das  AufRnden  der  Orte  an&crordemHoh  crlei^tert.  .  ■ 

DieÜBt  Werii,  daa  lieh  aasb  daiah  DentKebke!« 

Stichs  und  gutes  Papier  rortheilhaft  auszeicb» 
net,  ift  für  f  Rthlr.  Sächl.  oder  14  Fl.  24  Kr.  Rhein, 
zu  bekommen.   Wer  aber  mehi'ere  Exemplare  Ton  mi* 
Tcridiraibtj  erh^t  fie  gepp  baare  2^blting  na| 
Ootbas-iM  JaHoa  liiaw 


des 


S^ttigtr't  Aliohramdimiftlu  Hofkt^it,  eine  ardiic»- 
logifche  Ausdeutimg,  306  Seiten  in  4.  ohne  Vorre^ 
,uiiJ  Regifter,  ndiHt  einem  Kupfer,  ift  eben  fertig  ge> 
worden,  ui^  wird  in  den  nicbften  Tagen  itt  elJem 
Buehhandlangen  an  h^am  firifii.  Dar  Prait  ainea 
Exemplars  auf  guteü  Schreihepapier  ift  nur  >  Thaler, 
damit  auch  unbemittelte  Liebhaber  iich  eia  Werk  an. 
Icbaffen  können ,  welches  über  -ricle  Theile  der  Mf- 
thologia  und  Knn&  Lidtf  verbreitet.  Ai^  dBa  arcbte-^ 
logifcba  Abhandlang  von  Btttigtf^  weTtlwr  mehrer^ 
ExeurCe  über  GegenCtlnde  der  AJterthumsknnde  an- 
gefügt find,  folgt  eine  Abhandlung  roii  Heinritk  Mtutr 
in  Weimer  über  diefs  antike  Gemälde  in  artiftifcher 
Ritekficht,  wobey  der  VerftUer  ii^  manlalit  fikhlti 
Ober  das  Tedmirdie  der  alten  MaTerey  flberhanpt  Tehi^ 
auf  eigene  Anfebatnmg  in  Italien  gegründeten  Ueber4c 
aesgimgen  mitvotbeilen.  Unter  Hn.  Mtytr't  Direction' 
worden  auch  eine  kltint  Zahl  Kttpfer  nach  dem  Origi> 
nal  in  der  Villa  Aldobrandini  colorirt.  Wer  einen  Ab* 
druck  des  Ki^fars  Co  colorirt  zu  befitzen  wfinTcht ,  zahl^ 

dalhr4'naltrt  «ad  attb  fidniMwafm  baftadert  mei. 
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den :  denn  ohne  BeXtcUung  darauf  wird  mit  der  fdiOtt 
brorohirren  Schrift  blob  dii  «iüfihdtet«  Wkwm  Ko- 
pfer  Tcrfandt. 

4  Dresden»  den  i.  Sept.  igio.  , 

■ '  Vi»    •  1  th>i<fiA«  HaflwwMunJfan^ 

•F«r  dtntftke  L«»4-  «««/«eirrle.; 
-Von  7      Äc4»e«#r,  Ar ««Wi^fMnM AÖb«r  wtf 

Brauer, 

Ift  -.ctzt  di»  »t«  Ausjpb«  mit  Kupfern  erfchienen,  und 
lür  II  gr.  itt  «U«  g»»«  BaDUMUMÜHng«  brofcbirt 

zu  Iluben. 

Der  Herr  Verfeirwr,  welcher  üelWi  eine  Fürfiliche 
BrMcrey  Ich  vielen  Jahren  dirigirte,  liefert  in  diefer 
Sdirift  die  Bcfulute  feiner  Erfahrungen,  und  giebt 
deotliohe  Anweifung,  wie  man  an  jedem  Orte  mit 
Ic-clite»  Möhe  g^rundei,  üorke«  und  wohitchmecken- 
des  Uier  brauen  kMOB. 

■  lo'  dtr  Kuff'fclien  Vcrlagshandhing  xn  Halle  i& 
£b  «bin  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
>*ii  heben: 

«.  Baftio*/  GeTchjcluc  der  franzörirdien  BeTOlntion. 

jtcf  und  leuter  Band,  "i  iVthlr.  4  gr. 
A/a»eW/cicrr/.liausbcdaif  aus  der  allgcmemen  f.c- 

fcliichie  tttutnrZtiti  fortgefetil  Ton  LudM.  .  v.  bac^ko. 

„te,  „nd  letzter  Bend.   1  RtWr.  u  gr. 
tafintaific  :  Amalite  HoiTt ,  orl.^r  das  Gehebaufl  glfiofe> 

lichiufcyn.  a  Bde.    3  Htl-'»--  «  g«"-  , 
.  to^rfi»  Eduard,  oder  der  MasWball.  3  Bde.   j  Rihlr. 
fSfe.CnhA  Ton  Eichthal,  oder  die  ungleichen  Brü- 
drf.  eiti  Femiliengemlld»  m  Vwfidbr  4m  KaH 

Im  V«rUM  4«#  Unterseicbnetett  erl^heint 

im  /»iU'tkf  Afrika 
«•       *  ton 

DoeW  Hinritk  Litkttnßtim*  . 
Im  Vrftrauen  auf  den  vonheilhaft  beßi  ündctcn 
RaiF  des  Verfaffcrs  und  auf  die  Vorliebe  des  Publicum« 
for  treue  und  vornrilieil-sfreye  Befchr««bongen  entfern- 
UrXtoderund  Völker,  hilt  tTcr  Verleger  es  fÜr  über- 
ftftffi« und  unwürdig,  hier  don  Werke  ein  Lob  Toran- 
laBsick«!,  4äl  er  dereinft  von  andern  und  frejern 
Sinu.nen  7u  Ternchmen  hoftt.    In  der  TolTkommncn 
Ueberv-eueung,  daf.  er  etwat  Outet  und  Nützliche. 
■  unterneb.ne,  bat  er  den  grofsen  lv,r.enarfvvand ,  wel- 
cher erfordert  *(urde.  wenn  cas  Werk  m  emer  des 
^genftandet  würdigen     ^^'i:^'«!*  «'''f^^i^"  if' 
2.,,eW.cuet,  und  h<A' auch  TondieferSeuearf^ 

5„f..e^lcnueit  derL^^  bSÄ 


'SKPTEMKAViSto. 

n  kfttnen,  und  fu»  svgleicft  Ae  lefdiim  AnfcjaC- 

fmig  und  fcbnellere  Verbreitung  des  Werks  zu  bcgQn- 
Itigen,  erülTnct  er  mit  ZuUiminung  de*  VerfafTers  eine 
Su^fcription  auf  das  Ganze,  und  liefert  den  Subfcri- 
bcntcn  dcu  trfitn^  über  40  Bogen  Xtarken,  Band  mit 
^erneuen  for^ialtig  gearbeketbn Karle-,  AtafRojpfeni 
und  dem  Bildniü  des  Verfaffcrs,  für  den  mäßigen 
Preis  von  4  Uihlr.  SäcliJifcb.  Der  SuLlcriptionsprel» 
für  die  folgenden  Binde,  von  welchen  ytAtv  ebenfalW 
eine*  Kart«  und  fünf  bu  fedbs  Knnferludie  «ntbalteil 
wird ,  ibll  ntdi  eben  dieiem  VetliifndGi  beMnmt,  der 

Ladenpreis  aber  um  ein  Bedeutendes  liälier  angefetzt 
werben.  Die  n.iliere  Einrichtung  des  Werks  ifc  au$ 
dem >ehMn  halben  l'ogen  fiarken  gedruckten  Profpectiis 
2U  erldien,  der  in  diefem  Augenblick  an  die  Herren 
Buchhändler  vcr£andt  wird,  und  bey  ihnen  unentge1<t 
Heb  zu  haben  ift.  Kbcn  dicfe  Herren  nehmen  auch 
Subfcription  auf  das  Werk  an,  aber  attch  Jbnftige. 
Freunde  des  VerfatTers  und  Verlegers,  die  fleh  betnO» 
hen  wollen,  Subfcribenten  zu  fammeln,  bekommen 
auf  10  Exemplare  dns  nie  frey.  Da  der  trftt  E^nJ 
zum  I.  Jaminr  ISU-  vlelleiclit  fclion  aiisj>cjielien  wer- 
den kann:  To  wird  dA  letucn  December  di« 
SablbripBom  geCdiioflSMi.  '  % 

Btrlin,  dea  6.  Se|pt  ittOb  C  Salfnld. 

Vergehender  Anzeige  fage  ich  mit  Vergnügen 

und  als  fchnldigen  L'>ank  für  den  Filer,  mit  welchem 
fich  Herr  Pr.  Salfeld  die  Au.<ftaitung  meines  Werk« 
angelegen  feyn  l-ifüt,  die  VerGclierung  hinzu,  dafs  iclkj 
es  jedem  meiner  Freund«  «iifricbtieX>ai(k  wiflen  | 
de ,  \venn  er  das  TmerefTe  an  imierer  Uhtemebtmmr 

in  feinqpi' Kreifc  rnopViohrt  v.u  verbreiten  fucla,  uiiJ 
da£t  ich  folchcn  Dienft  anfehen.  werde,  als  ob  er  mit 
Hdbft 


.  D*.  HinriU  I.icAet«jE«<s.  * 

II.  Auction  e  Ii.  - 

Dcn  -3ten  December  dicfes  Jalirej  und  folg.  Tage 
foll  zu  Dillenburg  die  von  dem  verftorbenen^'- 
kthntn  Rcgitruugsrcuht  vom  Meuftkach  hinterJalTeni^ 
im  hütoritjchcn^  ftatibifcben,  itinarariCchan,  liMrari- 
fehen  und  eCeetirdianFach«  febr  anlehnliche  nud  w^J* 
reiche  Blbliolhek, .welche  den  Freunden  der  Literatur 
längft  fchon  aus  0#rf*«i/ Reifen  ,  Bd.lü.  S.4J9.  ,  ridim- 
lichfr  bekannt  iCr,  an  den  JMeifibieM 
werden.    Kataloge  lind  zu  halicn  bejT 

)Hn.  ALSiimmel  zu  Leipzig, 
mm  Buehblndler L«cbMer4nNflrnberg, 

der  Ja  jer'fchen  Buchhandlung  in  Frank  f.  a.  M., 
;der  K  r  i e  g e r fchen  Buchliandl.  inCaff^l,  Met'* 
'   bürg  und  Herborn,  * 

welche  fich  auch  zur 
jBil&oaea  erboten  babea. 
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yMMt  a«r  in  der  Alignn.  Ub  Zelb  «od  den  EiKdnxoogtbtatM»  norafirtaar  Sdiriftv. 


jm.ErUatenuig  dar  funfzelin  DeakmanteB, 
wddbt  m  dam  Pcrifcr  groben  FcCte  uaur  die  u« 
I>«ididAaa&  «BrOoltgekelnrt«  franz.  Armee  aoife« 

tbeilt  werden  rolUea.    EB.  io8»  8^»- 
AbettdaaterbiltangMt  religion^efcbichtliche ,  eioes 
Pfarrerfl  aic  litSBem  SabJaieffter  n.  daem  Bauer. 

£6.  loo,  797.  •  ■  ,  * 

*—  neue  religionsgercbtolitliehe  a.  f.  vr.  od.  ir  Th. 
tB.  100,  797. 

Aadtn,  K.  Fr.  %  Scbleüea  wie  es  war.    at  Tb.  £B. 

^flfWoten,  intcrelTante,  rharaktcrzü^ie  u.  irerkwrird. 
ficaeUeobettea  berühmt,  u.  bcrucbugier  Menlcliea. 
#IUl.EB.  ic»8ill64* 


Iktkftt'tit,  J.  "M. ,  NatargefcMolite  der  Stobeadiiere.  sr 

Bd.  je  \  crm.  AuH.  ;   niicli  : 
—  —  Aaieitung  zur  KenniniCs  u.  Wartung  der  Sauge« 
diiatt,  Amf^bien,  Fifclie,  Infeetea  ■.  Wftrmar. 

Eß.  97,  776. 
Beklttr,  C.  W.,  f.  Ornithologie. 

Bemerkungen,  uinrundlicbe ,  üb.  die  Beftcurung  der 
fötüichen  11.  welU.  Suaudtener,  u.  üb.  ibren  Bey- 
nawr  Krir f,'itlarteii>CoiieiirreM  441, 19. 

*^,J.A.,  f  W.  Bingtey. 

Bibel,  rf/e,  des  Neuen  Tcfuinents;  überf.  von  W.  F. 

ffezei.  139,  I. 
BiWoMiek  der  Abentenrer.  ir  Bd.  a67,  33t. 
Bfäerboch,  omithelogifobet,  f&r  die  Jugend.*  10  Bdt 

wH.  251,  10}. 
ßtMgltj'i,  W.,  biograpbien  der  Thlerts.     Nach  dem 

tngl.  von  J.  A.  Bergk.  1  u.  jr  Th.  EB.  10:,  809. 
Tto<kl:Tiv>rpr .  L  E.  K. ,  Predigten  Üb.  die  Sonn«  FeCt> 

Q.  Fe)  ertiigl.  Evangeliea.    1  tt.  ae  JehrealilUiteh  EB* 

99i79«'  -  ' 

BttkAaufen ,  T.  Ornitbologie. 
irtffiir,  J.,  r  W.  A.  UmfimHus 

Btom,  O.  F.  X  ,  ein  paar  inlereffante  Pafioral  -  FrJ^geB 

und  deren  Keaniwortung.  1  u.  is  H.  a6f«  »l». 
.  .  vom  Kirchen- Kegimciit.   «6$«  aia> 
I,  P.  L.«  t  F.  ».  tVUiMg«»,' 


Bu/ck,  L.,  Ilturg.  VeiAieli,  od.  deatrches  Rhoa}  fil^ 
katbol.  Kirohen.  1  «1  a«  verb.  Aofl.  »65^  aoy» 


Catteau ,  J.  P. ,  Voyag«  CB  iUICma|ne  et  M  Sotdcb 

T.  I — III,  264»  ao$« 

D. 

Demokrlt,   f.  J.  A.  W.  Gefiner.  • 
Dilihe)- ,  K. ,  der  Thüringifcbe  Rinderfreund.  »r  Th« 
auch: 

»»  —  der  allgemeine  Kindcrfreand.  EB.  ioaifli6* 
Dmoeka»tkit  Fr.,  t  Bmide  Wirgilittixa. 
D§mg4y  e.G.,  üeographiae  ethiftoriaeDaetMaMi^lBl 
Bedenfis  primae  liaeae.  P.  I.  aja,  105. 

E. 

Eberhiu-dt  J*  A.,  Handboch  der  Aeftbetik.  4  TUek  «* 
se  Tcrb.  AnB.  tu.  arTb.  aj)»  113. 

Ei!!!inr:n,  ?.  M.  ,  Wahrheiten  aus  beiden  Trigonc 

trien  ant  eine  neue  Art  bewielea.  EB.  9^  7(^1. 
Eiieida  VVirgiliujiza,  dzielo  poamiet 

przez  Fr.  Dmnokowskiego,  84;,  JJ. 
Frziblungen,  intereHante,  Anekdottn  «• 

Züge  aus  dem  Lehen  berubmter  u.  barftobligMr  Mi»>  ' 

fcben.  I  u.  ar  Bd.  l^B.  1081  8<(4- 
£^c*e«lMril,  Ch.  Ob,  L  Wlfl°erun(}»mediqde. 
von  Efs,  K.t  V*  L.,  t  SohriftMi,  diebaUiga«;  dmNl. 

Teft,.  ,  ^         '  ' 

•     V  * 

F. 

FaUii,  C.F.,  MonographiaCimicamSueciae.  jjy,i3j. 
Fioritlo,  J.  D. ,  Gdcliichte  der  zeichnenden  Känfte, 
jron  iht  er  Wiederauflebung  bis  auf  die  öeneften  ZeU 
'  ten    ;v  Bd.  EB.  107, 849* 

de  t'lafi'an  ,  Hiftoire  generale  et  raifonnrc  do  7a  Dirio» 
matte  fran^^oifc,  deptiis  lafondation  de  laMonarddc 
jusqu'  a  la  h  11  du  regne  de  Louis  XVL  VITem*  e4'C||f» 

FarflarKhiv ,  f.  W.  G.  ».  Mofer, 

tränket  \x.  IVolf,  Submlih.  irJaiirg.  irBd»  EB.  105, 
Frtmelt  Fr.  Ch,%  f.  Jlerodat, 

.  <?. 
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Gatterer,  Ch.  W.  J. ,  f.  W.  G,  v.  Mo/er. 

Ceifiler,  Ch.  G.  H.,  f.  Zeichen- u.  Illuminir« Schule. 

GwtJ't ,  Caj. ,  Tatcrländ.  Gefchichte  Niederöfterreichs. 

EBm  101,806. 

—  —  -TMerländ.GcfcbicliteSteyerintriu.  £B.  101,806. 

G^tide,  biftor.,  ht  Enlhlnngen'merkwai^  Bege- 
benheiten aus  dem  Lehen  berühmt,  u.  bcr&obtlgtMr 
Menfchen-  16     ifir  Bd.  EB.  lOÖi  Ö<i4* 

^<  Geniis,  Md.;  Lerons  oa  Tr«M  Alimtottuw  d«  DaT» 
fiiita  et  de  Peinture.  EB.  los, 

—  ~  neue*  und  fafslicbes  Lehrbuch  zum  Zeicb> 
nen  u.  Mahlen  nach  richtigen  Gmadfttsan.  EB.  iO>f 

«MrjeAe,  Fr.  R.  O.«  vrakt.  Anleitung  «nr  Führung  der 

Wirthfchafts  - Gerchafte  für  angehende  I^dwirlhc 
irTh.  ae  Terui.  Aufl.  EB.  io?,Hi4. 

GefprScbe,  sway,  eines  Schullebrers  mit  zwey  braren 
Dorfmännem  üb.  die  bifchöfl.  OrrÜnariatt  ■  Verord- 
nungen zu  Konftanz,  die  BrflderfcliaFien  u.  die  erfte 
Cuiniiiunion  der  Schuljugend  betr.  165,  in- 

G«/M«r,  J.  A.  W.,  Demokrit}  od.  freymütbige  Ge- 
Iprljjbeflb.  Moral,  Reiigion  n.  and.  wuCentSobafU.  u. 
poHt.  GegenftJnde.  i  u.  ir  Bd.  Eß.  99,  785« 

(irßffe.,  J.  Fr.  Ch. ,  Anwelfung  zum  Rhythmus  in  bo« 
miletiCcber  u.  Hturg.  Hinficht.       1,  loi. 

QrmAerg,  G.  A.  H.,  Sopbonisba.  Tragödie.  147171. 

Qnilkuifemy  F.  r.  P. ,  netorbiflor.  Unierfucbung  üb. 
den  linterrchied  zwifcban  £U«t  o.  Sdd«ia>  dnrdi 

•  das  Mikrofkop.  140»  11. 

OBsfiüingt,  radU«ba>  ayti  i6i* 

li«Vffius,  Tb.,  der  vollkommene  GeFcbärumanH.  le 

▼trb.  Aufl.  i  aoch: 
•p.  —  Anhang  zu  K.  Ph.  Mmrits  aDg.  daatCoh.  Briat 

fteller   F.B.  105,040. 
 r  K.  Ph.  Moritz. 

Henke  t  £  ,  Grundrift  einer  Gefcbicbte  des  denifcben 
f  ilnl  RedMi  v.  der  pcin).  Rcdittwiffenfeliaft.  1  a. 
.atTb.  a)f,  7. 

Hntdot't  Gefchichte  der  ägypiilchen  Könige  ror  Pfam- 
'  Va  AneinhenfabaA;  aberC  von  Fr.Ch.  A««cdL 


...    .-.A  , 

gen  Ar  Sebwangere ,  Oebirende  o.  WOduMriasea. 

140,  9. 

Journal ,  litarg. »  £,'  H.  B.  fVagnitu 
....  % 

K. 

Kinderfreund ,  der  Thnringifche,  f.  K.  Dilthry. 

Koch ,  J.  Fr.  W. ,  botanifches  Handbuch  zum  Selbftun- 

terricht  für  deatlbha  Liebhaber  der  Pflanzenkunde ^ 

nach  IVimeitam»    «e  angaarb.  Aufl.  »  —  yr  Tb. 

letstrer  aneb: 
 Handbuch  zur  Kenntnil«  d«  CnBlUiMI 

zenryftcms.  EB.  98,784. 
iTeAff,  A.,  Hortanfia;  TaToihaBb.  fikr  Damte  anf  te 

J-  1811.  s(jf  aij. 
Küteme)-er f  O.A.,  de  termino  prebatorio 

iura  Meeklanboffi^oa.  a|9i)(- 


£B>  iMvBnS* 

üetelt  W.F.,  t  Bibel,  die,  da«N.  Tcfc 
Utpfatr,  A.  Fr  ,  die  kleinen  Frednde  der  Naturge« 
fehicbia.  6r  Tb.  EB.  98, 784* 
^^JÜaineB  FHaad«  d«r  Pianaenfcnadc  |r  Th. 


Jmmitfemt  Jahn,  an  etymological  Di«tionary  of  tba 

fcotiOi  lanniinge  ;  in  two  Voltimes.   j^4,  joi. 
Janfertf  R. ,  enkelte  Grundtraek  lii  billcdet  af  ücngoile 

Fyr&e  paa  Thronen.  164,  107. 
Jtfiw^  F.  E.»  über  die  kleine  Jagd.  £r  Tb.  EB.  ioO| 

8oo* 

Arf  I  J.  Gk  O»,  Eaeitbyja,  «4.  dilMiaicfa«  BiUbru«: 


dt  Im  GmhIw,  A.«  et  C.L.&aii^,  M«vaDw< 
franeoiTe.   Franz.  u.  DentXcber  Tbell,  Netia  Tavh* 

Aufl.  EB.  107,  8J4- 
Lampadiut ,  W.  A.,  erläuternde  Experimente  üb.  iia* 

Grundlehren  der  allgem.  u.  Mineral  -  Cbeaate  ^  bar» 

ausjT.  von  J.  hreißg.  ir  Rd.  346,  64. 
Leihiier,J.,  Verfuch  einpr  beurkundeten  Darrtellnng 

des  Kirchenwefens  in  Baiem,  Salzburg! Tch en  Diöce- 

fe- Anüietls.  ir  Bd.  si). 
Leitfaden  zum  chrifil.  moraT.  religiöfen  Untemehk  lilc 

Confirmanden.  4e  Aufl.  EB.  106,  848* 
le  Mmg,  G.  F.,  di«  Kunrt,  mit  der  Irans.  Sprache  u. 

ihrem  Geift  gans  rartrank  an  werden..  1  u.  ir  Tb. 

J41, 11.  ' 
Lenz,  e.G.,  die  Güttin  Ton  Papboi  auf  altaa  oiUU 

werken  ».  Baphomct.  »'17,  tag. 
Leopold,  J,  L.  G. ,  C  K.  Ch.  A.  Neuenhahn. 
Leoezow,  K.,  Lehen  a.  Kunft  der  Frau  Marg.  Lnife 

Schielt,  geb.  Hamel.  14)^,  ■^9. 
Lichlhammer ,  f.  Ornitholotj'ur. 

Lttite  Montan,  od.  die  Scbiiierfaütte.  EB.  97, 775. 


Mader f  J. ,  kritifche  Beytr;ige  zurMBllAwide  dtfMI^ 

telaltcrs.  jr  Th.  EB.   lot,  not. 
Mtiineh*,  J.  L.  G. ,  Lehrbuch  der  Mineralogie  mit  Bf. 

aiehnng  auf  Technologie  n.  Geographie,  tf^,  i])« 
Mef^feenen,'  Leipziger.  1  -  )t  H.  EB.  10^,  K39. 
Mignervn's  neiierfiindenes  Verfahren  Holz  zu  riTbcffern 

n.  ftiirke  St.1mme  zu  bctipen;  nelift   finem  neuto 

Zimnerungs •  SyTtem.    Neue  Aufl.  FR  78,780. 
Mortt: ,  K.  Ph  ,  allgemeiner  deutfcher  ItrieffteMer.  ^e 

»etm.  AnR  ;  herausg  Ton  Th.^  WeinA«*.  EB.  io?,8k- 
V.  Mo/er ,  W.O.,  ForftarchiT   zur   Erweiterung  v-r 

ForCt.  u.  Jagdwirfenfcbaft.    Fortgefetzt  von  Ch.  W. 

J.  (kMerer.    )or  Bd.  eaeh: 

 neues  ForfiarchiT  tt.  C.  w   ijrBd    FB.  ioo,8oO. 

MsUer^  O.  Ch  ,  ProteftamifmDS  u.  Religion.  s«o,My. 
JffijtsMg,  Cb.  F.,  Befcbxeibang  dar  Kgl.  Saehf.  Salin» 

Dttiraabarg.  146»  64. 
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Thierfeclen- Kunde  auf  Tbtllildlia.bifrtB^  l«.ir 
NttfnAaA«,  K.  Cb.  A^' A>U«ituiig   nm  landwirüi*  •     Th.  EB.  io>,  äoyi    '  '    •  't 
fchafv).  H(iDdeU  ir.«.  »a  Bdi.  ir  Th.  foHgtfettt  TO^    TiffnMim,  J.  A.  H.,  ygmat. Ontcrhiahf  dar-llMlo^* 
h  UQ^VfopItU,-  140»  13^  U.  R«1i^ii  in  «leir  protefiant.  Kirche.  irTh.  S5'<99» 

•*   '(j^  «—  K.  A.,    HondbQch  der  Strafrechuv/illenrcWt^ 

*«>M-»M*ir.>.tTr^  ifl»H.  EB.  Mk^S*      '    '  3  *.  4r  Th.  EB.  «i,  817. 

Tärner,  D. ,  Hiftory  oF  the  Fuci,    HiftwrU  FwHHrui^ 
arBd.  io  13  Heftea.  343,33.         '  ' 

i;. 

Uebcr  die  Pfftalozzifcke  Metbode  u.  ihre  Einfdhrangia 

die  Volksfchulen.  141,  19. 
—  die  WehrlcheinliduLeU  der  £aüb«w  dir'  PapCtia 
JfthiDBi,  353,  109.  '  • 

.       •        y.     •     ■ .'  ' 

t.  Valtmir^s  Ziyre.  Ti-fp. ,  n«  llem  Prun.  vwi  A.  BL 

fVallenherg,   H3,  II9. 

Vom  Kirchenregiment,  f.  G.  F.  X.  Ur6m. 


\ 


P. 

JWi,  a.,  Smaafkrifter.  EB.  91,781. 
hit,  A.,  die  Maskerade.  LFUd.  160»  175. 
fk«vf«r,G.  M. ,  Gedanken  üb.  den  medioin*  WflTthdtV 

eircnlMJtigen  Mineralwalfer.  340,  13. 
nUipfcn,  A. ,  die  Kuaft  ia  PcdiMttt  1»  lUekca.  ilb 
Suml  »65» 

J^,  S.,  OtBilde  ssr  frau,  UslarliälMnig.  i  —  3« 

R. 

%Mmiikft ,  K.  A. ,  Abbildungen  zur  Anatomie  der  In- 
fecteo;  beraaig.  von  der  Bttnribrieh.  QtiUllAaft  itt 
^  Ika»,  1—^  H;  3(3»  1Ö7. 

■**W»  CA.,  Eotosoorom  fiv«  V«ruii«tin  inttlU* 
mBmi  UM»  aatanül.  Vcl.a  P.4etlL  EB. 

•  •  i 

Sackft,  K.,  Verfuch  eines  Lebrlmcht  der  griech«jkr5aai* 
/cibea  Literargefcbichte  u.  klafr  Literatur.  16],  i89< 
AfaÄ,  Ch.  B. ,  nouvelle  (i  rammaire  aJieniande  al'ula* 

ge  de«  Friincaii.  .5  eme  edit.  augm.  EB.  ioi>Bo8> 
&^<fer ,  J.  Ch. ,  Votlegeblätter  sam  Zaiobnen  för 
S^len  n.  HwMwwkcr ,  nU  Rüiddidit  maS  ricbtige 
Sc^ttengehaag  ii.Z«iduinBgardiiidiit.O«g«iifiiBd«.- 
»67,133. 

llMi,  Th. ,  Hanf^huch  derStaatswirtbfchaft.  141, 3f* 
«vidlr,  i^. ,  Theodora,  od.  der  weinead«  Bettler* 
O.  107,  J5J. 

»duifteo,  die  heiligen,  des  Neuen  Taft  a  m  cu  U  ;  überl. 

raaK.  9M  Eft  u.  i,.  vma  Eft.   ae  verb.  Aiug.  239,  i. 
|b4|^,  C.  L. «  f.  A-  de  Cema*. 
>%nr,  J.  G.,  voiift  indiges' Haadlmeb  der  Forfi- 

vMlehaft.  I  n.  jr  tid.  auch: 
->  —  Fotlibotaaik.  £4|.  'tagt  8^0* 
50  deoic  ich  dt»,  daa  Estwarf  aina«  aapaa  IUt9«k 
<<5,  III. 

Sim»\  G.  J.,  Gefchichtp  drspeinl.  Rcctti  u.derCriari» 
-  fribierfaUang  Deutlchlands  a.  f.  w.  1.39*  8^  '  * 
JMbm,  y. ,  dlvfMl  Saftaagaa  bafteoart  wardaa?  a» 

Aofi.  34t,  ii). 

Sttrdhtrg,  f.H.,  dax  Buchlein  von  der  Giebt.  EB. 
ie8»fti7. 

Awiha  Jl'».hikpr.itaa(ti£pheaOenii)dede$  ^u^^  Aeichi 
~   -    t»ea  iahrh^r—JriL  Sappl»  hL  EM, 


T, 


ttfcbenboeb  A«  Farf^lwd  Agdfiraaiida,  L  F. 


fiagntr,  J.J..,  Karin.  Jaliens Zeichenbuch.  EB.  io<,847> 
ff-'agnitz,  H.  B.,  liturgifchee  Journal.  5  —  grRd.  io^<,g4S' 
Wahrnebmangen  Ab.  daa  gaTaakeaaB  JMadCBkeairaitfa* 

EB.  106,  841.  * 
Jl'allenberg ,  A.  M. ,  f.  v.  Voftaire.  ^ 
kVallmarkf  P.A.,  Handlingar ur Hans Excell.',  Siatsm. 
'  m.  Ol.  Harr  FkibarA  L.  a.  E»gefh9im  BIbliotbok.'  it 

H  »67, 

Wanderungen,  einfanie,  durcbdie  Schweiz  im  J.  1 809. 
a^7.  t4S- 

WiHernngt  •  Methode,  aene.  Nach  dem  Engl.}  heraoig. 
▼on  Ch.  G,  BftkmAaeli.  EB.  99,  7gg. 

tVther,  J  ,  Philofophie,  Religion  u.  Chrirtenthnm  im 
Bunde  zur  Veredlung  u.  BeCelignog  der  Menfchcni 
6  Hefte.  »41,  17. 

ff  'eikef,  S. ,  Priaoipfl«  d'apret  aaiava,'  an  14  fflaaobet* 

148»  öo. 

fVernery  G.  A.,  An'oitLing  zum  Ueberretzen  aus  dar 
deuiTcben  in  die  griech.  Sprache.  EB  97,  774. 

«:  Wi/dej9*n,X.  C  £.  H.  F.  a.  ?.  L.  &n^,  TafidliaBr 
buch  fi'ir  Forft-  a.  Jagdfraoada,  üir  dM  J>  1808..  EB^' 

«0«»  »44-   .  ' 

9i  tVlnklern^  J.  B.,  biograpb.  n.  Titerar.  Nachrlebiaa 

von  den  SchriMtellera  a.  KOnblem,  weldia  fan 

Üregtli. Steyermaric  geboren  (md.  367,  33 f. 
Wtnklh.ifer  ,  k. ,  die  hierarchifche  Vemflaog  VOB  Slli» 

borgu.  Berchtesgaden.  365,  3t|. 

2. 

Zayre,  f.  1.  Voltaire. 

Zänf^l ,  J. ,   freundliche  Erinnerungen  an  die  Priefirr 

deic  i9lenjahrh.    1(^5,  3t  1. 
Zeichnen-  u.  Illaminir* Schule.  IVlit  Kpfra.  VOB  Cb.  O. 

H.  CieiJ'sler.  i  u.  3*  H.  EB.  106,  Ö^Ö. 


iDar  nganligtM  BtthriltaD  ift  los*) 
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Verzeichnifs  der  literarifchen  a  artiftirchen  Nachrichten.' 


'BefSrdonuigni  und  Ehrenbezeugungen. 
BriiiuMmmn  in  BerVia  257,  ifi.   v.  £»«rf  ialCo- 
rcnhagen  s^^,  15s.   v.  Engeßnimtn  Stockholm  341, }s« 
GerresMm  in  Dresden  140,  16.   Gjerlem  in  Kopenhagen 

54.,  32  Gjfje  in  Bcrnljurg  163,  jjjj.  Karamfin  in 
Tctcribura  357«  153.  Lindt  in^  Warfekau  341,  |S. 
Ma/iulnfarU  357,151.    Mmmtdtt  »  Hella  157,  151. 

Münter  in  Kopenhagen  157,  1^5.  Kridrrrr  in  Oeden- 
bürg  3^1,  1S4.  Oxe/i/Verna  in  St oclUaoliii  141,  31.  1?«- 
berger  in  Wien  361,  184-  Rpfenheyn  in  JUerienwerder 
s6t»  3  37'  ^'<'"<  >n  Scbmölniu  261,  193.  Schirner  in 
Erlangen  1J7,  151.  Sckreger  in  Erlangen  3J7,  ifi. 
r'.  S.^/fert  in  WtiTzhur^  j,;5,  135.  H^,xJ!enius  in  Greifs- 
walde  343,^3.  ft  alther  iu  Bayreuth  3^7»  ff^urztr 

in  Micbaig  «57, 15  t*  . 

TodtsfUIe. 

»*  Bo/^e/  in  Wetzlar  159,  167.  ^,'7""'-  «n  Erlangen 
t6ö.  <^ef-i«//i!rt  inChrifuania  (.Nekrolog)  362,191. 
iiübner  In  Breslau  259,  tif, .  Landerbeck  in  Upfala  34«, 
31.  Liettein  ia  Marburg  359,  1^7.  Snutter  in  Freybnrg 
»59«i<i7*  ^cAneitfer  hl  Darrnftadt  141, 1}.  .S<xf  in  Alt- 
dorf 359,161.  Topor  von  MuratvitjJty  141,34.  Turin 
in  Mainz  341,  24.  •  -Vaigt  ia  Sobwnrsaob  sm,  tiA. 
IPW/inZarieh  34a,  31. 

UiriT«r<tftM,  Akad.  u.  andre  gel.  Anfeilten. 
CoMm»,  BechU;  Facultät,  Anzeige  der  Vorlefan. 
gan  wAhrand  d.  Schul* Jabn  igte  —  agti*  atf|,i98- 


Erlangen ,  Unirerf. ,  Doctor  •  u.  Magifter  •  Wurden  •  Er. 
thcilungen  357,  iji.  Giefsen,  UniverC. ,  Verzeiohaiil 
der  Vorlefungcn  im  WiHUfhalbaaialift  ifti«.  »6g,  M}* 
Halle ,  Uiiirerf . ,  Vanflialmlif  dar  VeridwigaB  lei  IVw 
ter  -  Semefter  ig  10.  3<3,  193.  —  naturforrclicnd« 
GerelKcb. ,  gehaltne  Vorträge,  eingeCandtc  Abband* 
lungen,  aiifgenommne  Mitglieder  a4iO|'t5*  Konigiker^ 
errichtetes  philolog.  Seminarium  nntar  Erfirift 
Leitung  163,100.  Kopenhagen^  Gefdlfeb.  der  Land- 
bausboltung,  Preisfragen  162,  191.  —  OerelIfchaFt 
zur   fiafOrdaruDg  das  Kunftfieibai»    Preitfr.  ii% 

V^rmifchte  Nachrichten. 

Deeret,  kaif.  frinzöliliebcx ,  in  Cenfur  -  AngalejlM' 
Iiaitan  350,9g.    Oicafterien,  k6nig].  baieiTche,  und 
proriTorifch  nach  Dillingen  verfetzt  357,  152-  hiorutn't 
Werke,  voilftändtgfte  Sammlaog  darf.,  mehrere  fc'i- 
tliNian,  Praohtamgaben,  PrciTe  MrC  161,191.  Qtntt- 
heim  in  Dresden ,  hat  fein  Kabinct  von  Zoophyten,  Li- 
thophyten  u.  a,  dem  König  t.  Freuüeii  zum  Ciehrattcb  ^ 
bey  der  fJnlirerf.  in  Berlin  angetragen  140,  16.  Hac^uefs 
in  Krakau,  Verkauf  fainas  Naturalien  -  Kabinau  und 
lliaderlegung  Tainer  Prafeflnr  161,  184-     Mufeaai  , 
des  Herzogs  Heinrich  ron  Wirtembcrg  kommt  waL»- 
rcbeinlicb  nach  Rulsland  243,  39. 


cb  nach  Rulsland  243,  39.  RadacUon  der  A\l-| 
in  ZdMBg  M  Ulmlu-  vmA.  iftnpiMKi  vaalafH 


III. 


Anlcflndig— gan  v«a  Antoren, 

Lirfifenf/ein  ,  Reifen  im  fud  Ii  eben  Afrika  lig,  140. 
Rahs  in  Greifswalde,  Ueberfetz.  der  Reifen  des  Lord 
ValenUa  nach  Oftindien,  Ceilon  n.  f.  w.  •49>g6* 
H'itken  in  Heidelberg,  QeCcUcbte  der  KrenasBge  ir 
Th.  158,  15  j- 

Ankfifldigungen  von  Bneb-  v.  KnafÜiilBdleni. 
Akadcin.  Bucbb.  in  Jena  35(^1  144.  366,310.  Aka* 
ten.  Bucbh.  ih  Kiel  356,  137.  Andrea.  Buchb.  in 
FreidLforK  a.  M.  356,  137.  Anonyme  Ankftad.  156,143. 
35»,  155.  a6?,ioo.  i66,ii7<  ii.S-  »iS-  i6f,339-  '-Arnold. 
{(uciih.  in  Dresden  163,  199.  Bädecker  u.  Kürzet  in 
Duisburg  a66i  i80>    Degen.  Buchh.  in  Wien  I5g>i|5 


Incelligeaz  des  Buch-  h.  Kunfthandels. 


«ilar in  Gotha  166,117.  113.  K^gdif.  KadSaifria Le{pd(|) 

35(^,138.  Rrrt/^er,  Buchh.  in  Halle  149, 8<.  Rvff.  \et<t' 
lagsh.  in  Halle  i^iy,  139.  Salfeld'in  Berlin  349,8a-  3j6^ 
139.  368, 139,  Schwan  u.  Garzin  Mannheim  249,  Hi-H7*' 
SekOppel.  Buchb.  in  Berlin  i66|>i6.  Stein.  Buchb.  ii| 
NSmberg  149,  83*  TrecArfer  in  ZQrieli  156,141.  Kvgetj, 
F.'<%.  W.,  in  Leipzig  156,140.  158,  »sS-  a«S6,  jij.T 
Voft.  Bucbh.  in  Berlin  163,  199.  tVedther.  Hofbucbbtf 
in  Dresden  168)  }3S-  in  Zeit*  14$$ 

fVndmmm.  Bucbb.  in  Leipzig  i56>i54* 

Vermifchte  Anzeigen. 
Auction    Tori  Bachem,  in  Dilienburg,   v.  Meti/a» 
*ac/rfche  i«Si  340-    Hartknoch  in  Lelpe%,    ».  Heräei^ 


Dr0]/'/sig  in  lUllt  166,314.    Dicrr  in  Leipzig;  3<6,  i]^*    Schriften,  herobgefetzte^Preifa  derf.  35b,  <S9* 
Dyk.  Bncbb.  in  Leipzig  ifS,  158-  36(,3i7.  1-23.  B.  f/ef>    in  Giefsen,  ron  Z4fr*r>b'ra  NWAeroaii/itlind  noch  ExcrnI 

J^ler.  Buchb.  in  Lnipzij^  268,137.  l'tcif- firr  d,  j.  in  plare  der  echten  Original  -  Ausgabe  zu  haiien  i66yZ  *t 
Lciprig  166,33t.  irajise«  u.  Gro/^r  in  Stendal  349,81.  .  Levrav// in  Strai'sburg  nimmt  Beftellungen  «i«fdient  >j4 
G/Wi(/:e,  Gebr.,  in  Berlin  149,  87.    Gtihnri  u.  KBrhtr'  — ^  ' — t -..^   .  — 


in  Ftankfurt  a.  M.  35^,  140.  Hartknock  in  Leipzig  35g, 
153.  Konig  in  Paris  u.  Straftburg  156,  143.  Krieger. 
Bucbh.  in  Marburg  263,199.  366,  lai.  Krüil  in  Lands* 
hnt  149«  07*  Kümmel  \n  Hallo  i65iii9>  Kuf/erh^rg 
in  Mains  156t  137.  tiäbmskiiid  In  Leipzig  15S,  i55v 
MoHttg  n,  H^*ifs»  Buddu  in  Aagantburg  2  5  g .  k  ,  ^ 


verk  AaB.  das  /aMdarfehen  Timiti  ifo  giwiirfe  Tacfiy/a^ 
an  349,}JvS-  Renger.  Buchh.  in  Halle,  Gitlys  Hanilbud 
der  Landbaukunft  3n  Th.  betr. ,  149,  k8.  Schü/>pm 
Buchb.  in  Berlin,  bcruntergeCetzter  Preis  «Iva  öheinj 
iUien  Handwätterbiu-hs  von  i^MV^aar  atf ^< n«4.  Se,^ 
in  Bremen,  Boricliügungzn  Nr.  17^  4m  " 
tun-  lyio.  149,88» 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


• .»... 
.1 


«ECHTSGELAHRTHEIT. 

HsiDci.BE»Gt  b.  Mohr  u.  Zimmer:  D*s  Staats- 
'^Lttki  drr  Rktimifelitm  Bamiisßmttn  und  dss  Mkri- 
mi/cke  Bundisrecht ,  «rlSutert  in  «iner  Reibe  Ab- 
bin Jluogen  voo  ür.  Kart  SaUmo  Zatharia$y  öU 
fentl.  ordentl.  R«chtslehrer  auf  der  Univerntät 
in  Heidelbcrgp  i«io.  XU  u.  a|t9  S.  8.  (i  Rkhlr. 

J       Srwtrtaag^  za  welcher  des  Vfs.  Name  be- 
nebtigt,  wird  durch  die  vorliegende  Arbeit 

völlig  frfü.'ff;  auch  hier  fin'<et  man  diejenige  Orün«!- 
hchkeit  und  denjenigen  Scharfünn,  welche  Hn.  J?. 
'Werke  cbarakteriGren ;  und  eern  giebt  man  dem  Vf. 
Mb^MgoHe,  weon  man  ihm  euch  nicht  in  allen 
Ittmkm  SÜtwn  beytreleii  kantt.    Der  VT.  fallt  et 
zw3r  für  einen  gewagten  Schritt,  in  einer  Periode, 
wie  die  ergenwirtige,  in  welcher  man  der  eodlichea 
(fo  wOnlcBeoswerthen ,  gebieterifch  nothweadigen) 
Itteninttfig  der  Verbfiitniffe  der  RheioilblMii  fiiw-.. 
derfbitea  entg4>g 'nfiebt ,  mft  AblttB  Ihmgen  aber" 
/rtzfer^  hervorzutreten;   allein  mit  Recht  glaubt  er, 
data  diefe  Beden kiichkeit  hier  wegfalle,  weil  er  fol- 
cW  Oegeoftände  gewählt,  deren  In terefTe  entweder 
Mwailu  kl  einer  folcheo  Periode  erheblich  oder  von 
endiiclMB  BMfelMfdafig  llhor  die  Verfiiflung  des 
ibeinifcben  Bundes  unabhängig  find.  Das  ^Verk  ent- 
bäb  Fotgeode  fechs  A  handlangen.    I.  f^on  dem  reckt- 
Gifichttfmukt ,  aus  welckem  die  den  Standuhtrrn 
die  RkektVche  Bmndesaktt  MHg^durUm  £Udttt  x» 
find.  (S.  I  —4a  )   Wenn  gleich  die  Praxis 
eMeLr Staaten  de<;  RKeinifchen  Bundes  diefe  Rechte 
ft^  OtguStinHe  der  freyen  Willkür  des  Souveräns 
anf  nioe  die  Gerechtigkeit  laut  anrufende  Art  er- 
kJirt  za  lieben  fbheiol:  fo  hat  doch  bisher  kein 
Srfariftftellcr,  kein  Hofpublieift,  diefs  Verfahren  wif- 
IcDichaftlich  vertheidigt;  alle  Bearbeiter  diefer  Leh- 
>e»  wie  (ehr  fie  auch  in  ihr>'n  Grundfätzen  abwei- 
ehän  nögeo,  kommi>o  riel^nehr,  wie  Hr.       (S.  4.) 
7ogiebt,  dario  Oberein,  dafs  diefe  Rechte  als  ver- 
tras^mäfsig  beftellte  Rechte  7U  betrachten ,  die  eben 
fo  BctÜe  und  unverletzlich  6nd,  als  der  Rheinifcbe 
Wbft«  an  deffen  Bed^eongen  fie  eben  fo,  wie 
akiriy  n  In  der  Bundesakte  enthaltenea  Stipula- 
(Uooeo  gi^ört-n.   Der  Vf.  greift  diefen  Satz  in  diefer 
jAbhanrllang  an,  und  behauptet,  dafs  die  ftandesherr* 
Rechte  keineswegs  ta  die  Klaffe  folcher  ver- 
■iCugen  und  cunftitutionellen  Hechte  Acbftien* 
"JLL^SS.  KIM.  DHtkr  "  " 


fondern  heb  auf  zwey  Klanen  zarQckfOhren  laffett« 
indem  6etfaelb  Hechte,  auf  die  ein  {eder  Unterthan» 

dem  allgemeinen  und  poßtiven  Privatrechte  nach,  An- 
fjpruch  machen  kann,  theils  aber  Vorrechte  find,  die 
üch  auf  die  VerfafTung  und  Verwaltoog  des  Staats 
beziehen;  beide  Arten  bernheo  anf  einem  OefaMk 
in  der  welteften  Bedeutung  genomiMB,  Welohns  fll^ 
fällig  in  die  Rheinifche  Bundesakte  anfgeoomttMB 
ift,  ob  es. wohl  an  fich  nur  aus  der  pefetTgebenden 
Gewalt  eines  jeden  einzelnen  SouverLins-  abgeleitet 
werden  kann.  »Der  näher  beftimmte  Recbtsgrund 
der  erften  Gattung,  fo  flbrt  Hr.  Z.  fort,  ift  das  0»> 
fetz  in  der  engem  Bedeutung,  der  der  letzten  aber 
.ein  Privilegium,  mithin  jene  nach  den  Rechtsgfund* 
ßtzen  von  den  Priratrecnten  der  Unterthanen  Ober- 
baapt*  diefe  aber  nach  den  Rechtaregeln  aller  nnd  j«> 
ffer  Privilegien  zu  beurtheilen  und  zn  wardigen,  mit* 


hin  eben  fo  von  dem  Standesherrn  abhSngie  und  zv 
jeiier  Zeit  ohne  Entfchädigung  wiAerrufticn ,  als  es 
jedes  Privilesium,  nach  des  V?s.  Theorie,  ift  Wir 


ktenen  weder  mit  diefem  Refoltatn,  noch  mit  dea 
Oranden  imd  Omndfttzett,  ans  welchen  ddr  Vf.  daIV 

felbe  ableitet,  nbereinftimmen;  diefe  Gründe  find  fol« 

Sende:  1)  der  Rheinifcbe  Bund  ift  in  Anfehune  der 
tandesberrn  ein  unter  dritten  Perfonen  abgefcbloffe» 
ner  Vertrag«  weksher  föwoU  nach  rAmitcben  alt 
nach  frMzofifeben  OsfielzeD  dnem  EWtteo  kein 
Rechte  gebe  und  geben  könne.  Allein,  möchte  ReCi 
den  veraienftvollen  Vf.  hier  wohl  fragen  :  warum  fol^ 
len  hier  öffentliche  VerhältnilTe  nach  dem  Mafsftahft 
privatrecbtlicber^Normeo  beortheilt  werden?  won» 
gen  doch  der  Vf.  fdbfk  z.  B.  S  ^^.  38.  und  88«  (kM 
erklärt.  ,,Es  ift  Oberhaupt  ein  eigenes  VVageftOck, 
lagt  er  S.  37.  fehr  richtig,  weon  man  den  Rechtsbe- 
griff auf  das  VerbältniGl  «wlilblMn  dem  Souverän  and 
zwifcben  den  Unterthanen  anwendet."  Allein  feHiil 
narh  den  angeführten  Grundfätzen  des  römifcbeil 
Rechts  würde  doch  ein  folcher,  im  favorem  tertii  ein- 
gegangener Vertrag  diefem  tertio  Rechte  gewähren^ 
weil,  wieS.  19.  zogegrtien  wird,  diefs  dann  gefchie* 
he^^  fi /lipmtantit  intrreß ,  und  diefs  ift  hier  der  FalK 
Denn  allerdings  erbeifchte  es  die  Ehre  und  das  In* 
terefTe  des  Bundes  und  feiner  Glieder,  dafs  die  Stif> 
tnog  des  Bundes  möglichftreinvonJederUneerecbtig* 
keif  fey.  Mnbten  nieht,  gefteht  Hr.  Z.  felbft  S.  if^ 
die  Souveräne,  eingedenk  des  Wechfels  menrchlicher 
Dinee,  die  Standesherrn.  die  noch  vor  kurzem  als 
deutfche  Reicbsnände    und   Landesherren  gleiche 

BMlae  mit  ihnaa  gehabt  batta»»  datt  -Uatetlehied 
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verSnität,  wenn  fie  nicht  ausarten  foll,  ift  durch  da« 
Geietz  der  Achtung  wohlerworbener  Rechte  beding 


Bundes  in  ein  mUdlre»  Uobt  w  Hellen  und  den  Stan- 
den «wi^^ 

^TSit  BundesiUeder  bertchügt.  auf  die  Aufrecht- 
baUuJg  der .  den  St.o<fe.hefrn  durch  B""d-ak  « 
SBcdkherten^  Rechte  zu  achten,  rcberdiefs  mochte 
IjrSJht%i'Bmal  behaupten,  dafs  die  liandesa  <  e, 
CRaokfteht  auf  die  StÄidesherrn  und  ihrer  Re  I  te, 


■fclblt  ifen  ileiitfclien  Furficn  mehrere  Gräiizen  ihrer 
Macht  vorlchreibt.  Die  Krrichtong  einer  Souverän 
Bititt  welche  an  keine  Pflichten  und  an  keiner  K-'ch- 
te  Achtung  gebunden  wire-f-wiT«»  mch  Rec.ürtbeili 
eine  Schmach  unfers  Zettlhen  «od  nonrer  FttrfteOi 
und  daher  von  beiilfn  f^leich  entfernt.  4)  F.ine  rom 
Protector  gegebene  authentifche  Interpretation.  Ree. 
kennt  fie  nicht,  weifs  aber,  dafs  es  «iabey  auf  de« 
Fall  felbft  und  deffen  IndividmÜtätep  wefentlichjn» 
kommt,  und  dafs  Ungebaodeohett'defltfober Fttflfti» 
nacht  eben  fo  wenig  der  ertiabencn  Gi'rerhtigkeit 


Zn  p^c^m  inter  ßlios  initum  fey» 

ichlbffendiefelbe  nicht  blofs  Mr  Beb  und^'^^^^  Srdir'Weisheit  eines  Monarchen  gemafs  iftrd« 

fondern  auch  für  'hr^  .^'"/;"       «J;^^^^  SdrtWofs  der  deutfchen  Farften,  fondern  des  gao- 

^boetfteSuatrt«^^^^^^  Mediatifirfe;  ten  deutfchen  Bundes,  mithin  der  FüHkea  «ad  Un^ 


rnrSe~X.To;h;r  auf  die  Mediatifirten 

fow^niß  Rechte  hatten,  •!«  «M^*  «»U"?» 
!üe  s!  IT.  aufgefteUte  Idee  Ton  VenrfchtleJftung  ganz 
SL  fccht  zu  «rroffen  ift  es  übrigens,  dafs  dM 
SReräns  die  fuodMlierrlichen  Gebiete  nicht  ver- 
«ö«  eigener  Macht  «nd  Gewalt  territur.al.hrten, 
foodjrr  von.  Protector  d«S  Bundes  zur  bun.l«saKt- 
«äfsi«n  Recierung  überv^lefe»  erhlefteo.  mitbin  in 
Ä'Xego^fe  der^nalogie  S.  *a.  .nfiefahrtt« 
^L  C  J5  donat.  quiu  Jub  modo  flehen.  So  wie  die 
StiSdShi.1  Schaden  Bedingungen 
STufsten,  fo  Ond  letztre'^dagegen  Gesetze  fürj^ 
Souveräüs-  und  jedes  Bundesglied,  es  mag  lu  feinem 
S?«lc  Sdesherrn  geben  oJer  nicht,  hat  auS  dem 
Sefetoftdas  Recht,  ouf  die  Erfüllung  W»«-  Oj- 
KJm  «HWogen.  Aus  keinem  Grunde  la  st  fich, 
feue  «• -onuge  feigem,  dafs  dicfe  Vorfchr.ften, 
Si^S  Jer  ContrXten  gemäfs,  nicht  oUibend 
jem  °"  V"  u_  -eiit  an  >rahrern  Stellen  der 
födÄ'z.  ß  d^  Vo^Ur.ft  der  Steuern  .  GWch 
llansiesaKw  z.  «.  :„,i:^u-„  „„d  ftandcshcrrlxhci 


Ban^lesaKie  2.  »r  aer  ftandcshcrrlichcn    necnip  inrtrr  »urmaugw.  wi?.«»..«.-«^.  xw.  ^  w..*tr.««i^.^ 

bf^^wifchen^den  P""?''^''^!  "^"0-.,.«  der  letztern  barkeit  mit  der  Staatsregierupg  ift,  genau  genommea^( 
Gütern,  der  Sequettratu«  de^  FcöclUe^^^^^^^  eingebildet;  d.fs  es  in  wohlgeordneten,  neuor- 

8^a..ro.  das  <^«ß^'?''^''\"?I?:' „  erft  aufgeben.  Mniörten  Suaten  Üteuerexcmtionen  geben  könne,  be-^ 
rmnCrtea  doch  aüe  Contrahenten  he  erit  ^   »      dwUrnftand  .  dafs  Napoleon  felbft  Ii»  ne«  ■  fmuf ' 

Dafs,  wie  S.  i9.beh»vpte^  '^'li.fjLti  zunSif  und  dirt  .  und  warum  follte?  all/steuerbefreyangen  de*»; 
fcn  fey.  die  M««ke  der  Gerech^^^^^^  ^^.^  nachtheiliger  iipd  mit  ihm  wenigJr  vereinbar  ' 

gleichfarnzur  Kitifcbläferungdes  d^^^^  feyn  als  neue?  ilr.  Prof.  ^../ur,«  i't  ein  zu  foh^rf-  . 

Siegen,  möchte  Re^v^ob^^^^  finW  Rg^htsgelehrter.  um  n.ch.  .elblt       ftlUeo^  " 

dafs TefAe  RechtsgrunJe  nicht  hinreiclien;  er  nimmt 
daher  7u  Gründen  der  ftaodesherriichen  Politik  feine  ^ 
Zuflucht.  Allein,  möchte  man  hier  biltia  frape»,  ^ 
muf«;  denn  in  Deutfchiand  durchaus  in  allen  Verhalt» 
Difleo  foaveräDifirt  werden,  feil  der  ichüne  Geift  dar  ' 
Rachtliehlreit;  den  Hr.  Z.  (S.  lU).)  fehr  treffi^  , 
für  r  in  Vermachtnifs  der  deutfchen  Reich ver Falfun^ 
erkürt,  in  llücUficht  auf  die  Stande.sherrn  durchaus 
•rfitorben  fi  yn 


zen  deutfchen  Bundes,  mithin  der  Farften  und  C/MVi> 
tkanen,  Protector  ift,  und  der  gewif»  nicht  «ngebM 
wird,  dafs  dasjenige,  was  freme:  ^fam  beurkundet  und 
feftgefetzt  ift,  in  einem  Staate  gelulten,  in  dem  afr 
dem  aber  umgeftofsen  und  unbeachtet  gelaffen,  und 
von  der  jedesmaligen  Willkür  «inet  jeden  RegentM«h> 
hängig  gemacht  wird,  woraus  am  Ende  öne  OTw  | 

6rülsere  Ungerechtigkeit  und  Mannichfaltigkeit  det 
Lechte  und  Verlüitniffc  entliehen  mufs,  als  dar  ehe*  . 
maligen  Reiehs  Varfaffung  von  ihren  uokundigeD-WI* 
dcrfachern  vorgeworfen  wird.   Allein^  wann  nMUl 
die  bundesaktmäfsigen  Rechte  der  Stantre«herm  ndt ,. 

dem  Vf.  für  Privilegien  ha'len  wollte,  fo  Vann  

doch  unmöglich  mit  demfelben  ihre  ab' 
hilitit  und  S«  Mchiberechtignng  zur 
annehmen,  zumal  Tie  Bedingungeif  des  >.«wj>.»>«  •""j 
Staat  find;  Privilegien  kann  man  fie  mcKl'  nennen,  <5»'^ 
find  den  Staiuleshei  rn  nicht  erft  Hej^elegt ,   Tic  ünd  ^ 
nicht  Ausfluß«  (ier  Rechte  de.s  Souveräns,  fuii'iern 
die  den  StMpüiIesherro  conftitutionsmifsig  aelafffnea 
Rechte  ilirer  vormaligen  Oerechlfame.  ihre  UnverckH.: 


»iThf«  wilder  als  der  Vf.  rechtfertigen  kann .  doch 
Bacbts  weo'K«'  "*  ^   ..  Souveräne  der  Standesherrn 

£E  AUe  n  diefer  Gniod  ift  hifto.  jfch  un.l  recht- 
r  «?^?f.h-  Die  Souveräne  nicht  allein ,  fondem  fie 
5  r  ProteSofßld  übereingekommen,  rlafs  die 
uud  der  P'^o*"*Jf«^^^^^  behalten  foUen,  erftere  ha- 
äaodesherrn  dicfe  "  Bed5„„unß,  ihnen  didh 

&"^l*""'i:ffan"'  umcr  ih"  Somer^ife  bekommen. 
Rechte  zu  laffen  ,  ""J^^J  nLinifcbeu  Bundes  ift  voll- 
Pj».  Grundprinapd«^^^^^^^^  , 

d"      Ar"meJt  beweift  zu  vfeJ^ithia 


_  ide.sherrn  durchaus 
«riroroen  ny  hegt  Schi  iiung,  Getechtigkeir  und 
Hamanitit  für  die  Standesherrn  nicht  auch  in  der  Po- 
Htfk  des  Sonvertns?  und  folleo  die  Tta^ileafaerrJichan 

Rerhte  in  der  Staat«.gewalt  durchaus  abhängt^  fevn, 
fo  ift  es  wcnigftent  billig,  letztere  fo  zu  organifir'  n, 

AOt  fit  nicht  bloft  TM  Mr.  WÜUuir  dtt  Mtftn  und 


viel- 

JDIgitlzed  by  Google 


vieUnebt  f«r  feilte«  Miaifter^'  abhanden,  und  deo 
aMde<:hflrrn  volle  fiodt^badigung  für  me  dchr  Staats^ 
wM  d«i^y«<^tert*  Oj»fer'«Ag«d»l)|«v' s«  laffsa-. 

its  Rkeimfchtn  Bundes,  belrachttt-  aHs  dem  Geßehtt- 

enktt  ä«s  Staaisrickts  {S.  43  —       ■'  Iii  diefer  fcbarf* 
eigen  und  gebdtreichen  A  bbsndttfMg'lAWeiret  der 
Vf.,  daCs  dm%  franzöfifek«  GifUreeht  hnit  Hern  einhei* 
ntfebm  deatfchifn  ClvitVeetlV  ^  <fltifll  auf retleitdrten 
IVii^frfpruch  Tteht ,  imd  dafs  dii  for  "^l^idcrrpruch  auf 
die  Verfcbiedenbeit  der  politifchen  Principien  6ch 
irfodet,  VM' welche  das  eine  und  das  andi>re  Recht 
•uveeht.   Die  nnbediagte  Eihfabrong  des  Code  Na- 
pol«oo  in  den  Staaten  des  Rbeinircnen  Bundes  und 
die  ftreoge  Bp}  heliaJtung  der  bisherij^en  deutfchen 
TerritorMl>  yi^rralTuo^  erklärt  er  daher  für  zwey 
feblechterdkigs  unvereinbare  Aufgaben ,  ujid  behaup- 
tet, dafs,  Torausgefetzt,  dafs  die  Aufäaljmedesfranzöu- 
Cchea  Ciyiigefetzbuchs^, jetzt  oder  in  Zukunft  Q«fb- 
Yieu^ASa  cyder  rathfarn.feyn  folite  >  die' Frage  nur  die 
tevn  K&one;  (oll  die  oisherige  deuifche  Tet  ritorial- 
Vil44fUj|jB|d<Ultbiil'b^^  in  foF^rn  fie 

äit  dSBi  fiaazOfifcben  Civilrecbt  in  Widerrprucb 
fiiftr,  ieJiiechtbin  aufgehoben  werden,  oder  kann 
aiuf  A}1J  nun  einen  Miltflwpg  ciu^  hlügcn  ,  und  bald 
te'jMMr  VerfafTung  bald  in  dem  franzöGfcliea  Civil- 
«Oft  ftwifTe  Modißcdiiönen  anbringen,  um  fie, mit 
•  riaander tn  Einkhrfp  zu  fetzen?  Ohne  Ober  den  rela- 
lirea  Werth  diefer  Einfahrungsarten  ein  Urtheil  zii 
&Ueix,  fetzk  der  Vf.  die-  Vortheiii-  und  Nacbtheil^ 
walcbe  von  aioer' jedes  derfelben  zu  erwarten  find, 
wVaaifcler.  Sehr  trlrffeod  entwickelt  der  Vf. ,  dafs 
dar  Code  Napolt  on  mit  der  Organifatton  der  franzöfi; 
fekeo  Staatsverfaltiiii^  tin.J  infond«rheit  mit  delr  dar 
framöfifchen  OericbtsverfalYung  in  fehr  genauer  Ver- 
c  fteben  ,  und  mehrere  Grundl'atze  enthält, 
\  entweder  fehon  an  ficb  in  da*i  Staatareobt  aa* 


re-1 ,  o  !er 


fich  doch  daher  oder  entfernter  i\xi  ■cne^ 
Its  Hecbt-  beziehen,   z.  B.  diK  ModifieatttHten  At^ 
den'  Kremifen   /uitfhentfTi  (»■uulY.";  fl^s  Civilr  chls 
ohne  ardfsere  Zerrüttung  des  'Kbeiniicheo 
and  dwWhtbfliligfte  IfoBning  faMer  'afnnli 
iKB  Marten  in  Deutfchland  nicht  aDMadmint«  wer- 
den «.ösoen  ,  fon  Jern  die  ileutfcbe  NatiOlial  -Rtnheit 
fliazfidi  eatMrgraben  wilrden),  di*-  F\<*cht<;wirknng8- 
MHhair  der  von  fremden  Gerichtshüfen  gi>fprorhe* 
iMiHUianninifle^aoft'  bierbav  tritt  diefes  ein^,  der 
Oericimrtand  d«r  Fremden,  die  Verfchierienheit  der 
Stande,  die  privatrechlJicljen  Privilrjjien  .  die  Unha« 
U(tbarkeit  d«J^  Grandergent  hu  ms  mit  poüti.pn  iJienfl- 
baalHiaeB,  diaOle)abbait  de«  kbererht>^  ohn<>  R  rl<. 
St*!*'««! (He  varlbMadenea  Oianbensparieyen,  die  l'n- 
zuÜfllgkf  it  d-r  Su'  Ttitutionen  u.  il^l  ,  deren  Diftail 
Ri^  drtn  Leier  rthorUlit-n  ntnfs.    Hl.  Ufb  r  die  Kin- 
/Mkrumfi        SjfauUtlun  und  mU»  ticlnn  y,rfc,lrr.v  in 
den  GtruhU»  dtr  Rhim^ok»  Bttadts>\aate<t  (S.  100  — 
ii<x)-    Znr  V«rb«tu»g  alles  Mlfrvrfiän.lniif >s  be- 
^Uinmtder  Vf.  den  Begriff  Je«:  mönJKfhen  Veffabr 
tcoa  dabio,  dar<i  er  'arunler  iticht  eine  Verbaudiung, 

/  UMw       ftfa-fffn»^  Vtrfabcea  feUacblhiD  «uf- . 


ichliefst ;  ftidem  über  die  Verwerflichkeit  einet 
Rechtsgan^s  diefer  Art  nur  eine  Stimme  fevn  könni^ 
fondern  nur  dla  Procafsform  verftebt,  nach  welcher 
zwai* 'etde  rchriftlkiha' Verhandlung  der  Sache,  alf«  • 
7.  B.  in  Givilfachen  ein  Schriftwechfel  unter  den  Par- 
tejen  und  ig  Criminairachen  die  Veroehntaog  der 
Angefchaldii^ea  «sd  das  Verhör  der  2fe6gen  iÜL 
Protoeoilttm  >  '  voransgeht ,  jedoch  die  rit^terüche 
EtitfcheMung  erft  datill' elf olgt ,  wbhn  'dieSiehe  nocb- 
n^als  in  einer  öffentlichen  Oerichtsfilzung  ihrem  gan- 
zen Umfange  nach  mQodlich  verhandelt  worden  ift. 
Für  ein  foiclies  mflndSaiies  und  öiFentiiches  gerichVk 
liebes  Verfahren  erkürt  Hr.  JS.  fich  im  AlIgemMhen 
äus  allerdings  febr  erhebUdh^n  GrOnden ,  welcbeit 
Ree.  feine  2^riimniung  nicht  verfagen  kann,  ob  et 
g]ei'*h  nicht  glaubt ,  dat's  damit  irgend  ein  Nutzen  far 
die  fubjective  gröfsere  Einficbt  derRichter  verbuddan 
ift,  far  die  diefe  öffentliche  mOndlicha  Wiederholung 
allemal,  wenn  man,  wfe  fich'  von-felbft  verftebt, 
Richter  von  Kopf  und  Kenntniffen  vorausfetzt,  ein 
Butziofer  und  zeitverderbender  Akt  feyn  wird.  Dieb 

einer  von  den  Fullen ,  in  welchen  'die  Praxis  tnll  /  • 
derTbeoria  nicht  abereinftiimnt  und  nie  flbereinftim- 
mert  wird^  IKefe  ifteinerfblch*n'Verfah>ung'-artRaiifc 
ftiger  als  jene  und  der  richterliche  Ausfprucli  iu  in 
den  Ländern  des  fchriftlichen  Verfahrens  gründlicher, 
als  in  denen  des  mflndiichen  Verfahrens,  vorausgcfeta^ 
dafs  die  Or";Dnifation  der  Tribunale  durch  alle  Ver« 
häftcrfffe  richtig  ift.  In  befondrer  ficziebung  auf  dia 
Staaten  des  Rheinifohen  Bundes  empfiehlt  der  Vf.  das 
öffentliche  Verfahren  zur  Verhütung  der  Cabineta» 
iiAiiz.  Mit  Recht,  fagt  er^  fÜrdhVet  man,  dafs  dia^ 
Ungabanar  in'dan  kleinarn«  jetzt  fottVacftaaD»  dau^ 
fohen  StaataA  Bbar'  lcttmiad  lang  das  'Haupt  vrled«^ 
emporheben  könn?.  Von  der  Gegenwart  dürfe  man 
nicht  auf  die  Zuknnft  fchliefsen ;  das  Warten  det 
Dinge  und  der  Geift  der  Rechtlicbkeit,  der  ein  Va(t> 
fnicbtnifa  dar  dantfcbeo  Raiobsvarfaffung  ifk,  waalrah 
jetst-nneh  fdr-Jfa  Selbftfklndigkair  dftr  Ktebtsvftrfctt 
fiiiig;  allorndif»fe  kann  aufhören  kann,  um  fo  mehr,  fogt 
Ree.  hinzu,  aufhören,  als  die  Lehre  m)fsv«rftan<lener 
Souvt'ränitit  immer' mehr  und  fo  wuchernd  um  fielt 

J'reift,  dafs-nanlicbainScbi-jMtallar  dieCsbinetsjufrlt 
chainOf(anritellmfliefdf)^liata'nd  al<t  es  ueß;enwärtic 

f'egen  diefe  Staafspeft  keinen  Damm  mehr  v.^fht.  AN 
Bio  Hr.  2.  feibft  gefteht ,  dafs  diefs  Mittet  nicht  gadz 
fldMchaod  fev,  und  voller  Schutz  nof  in  der  EiMoh» 
tvng  ainek  Bandesgericbct  oder  Ausführung  einer 
flhnnehea  Mafsreg^l,  B.  dem  Haears  an  ein  könig- 
liches oiier  tjrofsh  T/  »gHches  Oberi'»*rirhr  enthalten 
fey-.  IV.  Uibtr.di*  auswärtigen  rtchtliche»  i^trkSU' 
nißi  des  Khei^ifihen  Bundes  (S.  13 1  -  igo.).  Die  Al»> 
händbing,  fveicha  aina  bisherige  Lücke  in  der  Buak 
(tes  Litaratarfnnt,  •\^-7^1  «HtHtig  «nd  zu  fflj^emem 
infereffant,  als  dafs  wir  bey  dfrfelben  nichf  etwas  ver-  » 
weilen  foUt^n.  Die  auswärtigen  politjfchen  V«r- 
hältniffe  des  Rheinifcbaa  Bundes  fdiüeüt  der  Vf.  voB 
.{cinier  Uotarfucbuiig  aus,  iind  überläfst  (ie,  bey  rinrn 
unaufiiörlichen  Wechl'el  der  Begebenheiten,  drn  po- 

ätifclMa  ZdtfehKiftoii  at  btfahänitt  fieli  Mf  die  aus- 
war- 
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mixtigui  MolMBdblil  TtfUUaUliB  diefai  Handel«;  mit 

Ausfcblufs  jedoch  der  VerhältnifTe  deffelben  zu 
^xaokreicb,  da  der  Kaifer  der  Frauzufeo  zwar  io  der 
(fioen  Beziehuog  Protector,  aber  io  einar  ander o  zu* 
bleich  Mitglwsd  dM  Baa4«s  iCt. .  In  oßf  MMtiwa,T|heU 
entwickelt  Hr.  JST.  dtn  Onindlatz,  dafs  d«r  Em4* 
tjach  Gruodtatzen  des  philofophifchen  Völkerrechts, 
im  Verhältnids  zu  deojeoigen  Staaten ,  die  oicbt  Mit- 
gliedcr-däffielbcD  find,  keioeswMS  auf  die  Rechte  ei- 
scr  Oemtiohtit.  foödern  nur  aufdie  Rechte,  die  deo 
einzelnen  Oliedero  fOr  floh  zukommea.  Anfpruch 
machen,  weil  die  gefellfchia^iiche  Verfaffung ,  wel- 
lehecc  felbft  Geb  gegeben  hat,  und  er  felbft  für  einen 
|«dan  Dritten  eine  res  inttr  aÜos  acta  ift,  es  wäre  deun, 
dafs  er  als  folcher  von  einem  dritten  l^ttti  aasdrOck- 
lioh  oder  ftillfchweigend  anerkannt  werden,  fadem 
in  diefem  Fall  letztrer  verpflichtet  ift,  dem  Bunde  die 
i^p^te  einer  moralirchen  Perfoo,  einer  Gemeinheit 
•insnräumen,  voriuisgefetzt,  dalii  der  Bund  an  Geh 
eine  Verraffune  bat,  die  geeigfMt  ift,  d#f  Merkmal 
der  Einheit  auf  Ihn  mozowenden.  Wenn  man  bei  der 
Bundesakte  Tt^hen  bleibt:  fo  ift  fie  bierOber  (b  unvoll« 
fifndig,  da's  man  es  geradezu  unentfchieden  laffea 
r  aipfl»  ob  dem  RheinibDen  Bande  die  Eigenrchaft  ei- 
nes recbtlioheo  Ganzen  beygelegt  werden  könne  oder 
pfebt?  denn  6e  beftimmt  nicht  einmal  die  Frage:  ob 
f  dem  Bundestage  die  Mehrheit  der  Stimmen  ent- 
tn  foll.'*  und  ^e  erklirt  eben  fo  wem^  den  Pro- 
 fe^  deo  Reprifentanten  der  Gelammt heit  in  Be- 
ziehung auf  deren  auswirtige  Verbältniffe  (interef- 
fant  und  neu,  ift  S.  laS-  die  Bemerkung,  dafs  aus 
der  fürfüich  reufsifcheo  Acceffionsakte  vom  7.  April 
lÜl^.  die  Abficht,  dafs  die  Stimmenmehrheit  entfcuei- 
iMKVOrgeht).  Allein  das  Herkommea  hat 
dem  Protector  diefe  RepriCentatÄv-EigeoCcbaft  bej- 

r>legt  und  fomit  diefen  Zweifel  befcitigt.  Bey  der 
rage:  ob  und  in  wiefern  der  Bund  von  den  auswar« 
|iMlSte9ten  in  diefer  E^enfchaft  anerkannt  wordeo? 
Sral'dar  Vf.  letatere  in  zwey  HauptliJUrten,  in  Staf* 
ten,  die  Gliedcc  dci  aroCsen  europiifefaeo  Staatenver- 
eins Gnd ,  an  deffen  Spitze  der  Kaifer  Atr  Franzofen 
theils  als  vertragsmäfsiaer  Protektor  des  Bundes, 
|)itf|^  als  Uanpt^  der  kailerlioben  Familie  fteht,'iiBd 
iB.StBitea*  diaan  diefem  Verein  nicht  eetreten  lad. 
Unter  den  erftero — Spaniecu  die  itaJiäniTchen  Staaten, 
Dolland,  Schweiz,  Warfchau  und  die  Rheinifchen 
Bundesftaaten  befteht  uomitteiliar  oder  mittelbar, 
4.  b>t  dsusell  Fiynkreich  —  ein  allgemeines  gegeofei* 
tfma  Selwlar  «ml  Iratzbandnifo,  und  die  Irtztern 
find  wiederum  entweder  Alliirte  (RnCsland),  oder 
Freunde  (Oeftreich,  Preufsen,  Dänemark,  jetzt  aüch 
^ekweden),  oder  Feinde  des  Bundes  (England  mit  fei- 
aen  Buiidaiseaofren).  Von  Seitea  des  «rftern  Staates 
^pdarftaai  llberkaupt  nicht  eiaer  ABerkeonuog  des 
Bundes,  weil  dem  KaifT  Sr^hutz  undSchirmhf rrn 
dcs'SiWidM«  die  Aufnahme  ueuer  Mit||Ufeder  aberial- 
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fräfl.  StoUbergifchem'Oberf&rfter.  1809. 
.  gr.  4.    ( t2  gr. ) 

Der  Vf.  glaubt,  dafs  nebea.dar  Aazalil  von  catn 
TabeUan,- walcba  wir  befitafti,  aach  diafe  beftakeii 

können,  weil  er  durch  einen  nmfaifendem  Zweck 
feiner  Arbeit  fOr  maochen  Gefefaiftsmann  eine  vor- 
zuglichere Brauchbarkeit  gegeben  hat.  Diefe  befteht 
hauptfächlich  darin,  dafs  man  «laraus  den  Ertraaao  Die* 
len  und  Latten,  welche  aus  einemJUota  von  msam  Aa> 
ftimmten  DurchmelTer  gefchnitten  werden  köaoen, 
erfehen  kann,  wodurch  fie  far  Auffeher  von  Sa^e- 
mühlen  und  Hulzmagazineo  befon  lers  brauchbar  tver> 
den.  £in  anderer  Vorzug,  den  der  Vf.  diefen  Tabel- 
tdajffekan  zu  haben  glaubt,,  ift,  dafs  er  bai  dei  Be> 
recnnungen  latbtiiliges  Mafs  zum  Grunde  gelegt  hat  : 
allein  man  findet  hiernach  auch  mehrere  andere  l  a- 
bellen  berechnet.  —  Das  Ganze  eorhilt  7  Tabelieo^ 
womach  fich ,  aufser  der  Beftimmuna  dar  Dielea  aad 
tÖKUmt  dar  cnbifche  Gebalt  der  Bau  -  wmI  Bloefa» 
ftämme  findet ;  fodann  darnach  beftimmeiK-läfst,  vrt* 
ftark  Geh  Bauhölzer  im  Quadrat  befchlagen  laffea,  vri« 
au.s  der  gegebenen  Peripherie  der  zugehörige  Uerch- 
meffer  gehinden  werden  kann,  und  wie  ficb  dar  i>Ül^ 
meter  zur  Kreikfiiobe  verbilt.  —  Weara  der-watf* 
nirbPaltigen  Aufgebea,  welche  durch ^efe  Tabelleo 
eiuft  werden  können,  find  fie  als  t>efonders  brauch- 
r  zu  empfehieo ;  nur  bitte  der  Vf.  daa  bcquemera 
Gebrauchs  w^en ,  befonders  im  WaUa«  ain  kleiae» 
res  Format  dafdr  wihles  follcB> 
fcViadet  der  Deutlichkeit  und  der 
wa^eo ,  hätte  geichehea  köqnen. 


£en  ift^.uML^MCnn  uuaU^lk  kataar  diefer  StaaNa 

durch  Frankreich  au^efordert,  fich  Ober  die  Aaet, 
kenijung  des  Rheinifoben  Bundes  befonder»  zu  erkii» 
irea,  (b  wie  liob  keiaer^derlelben  ans  eigener  Bew^ 
gung  darpber  erklärt  tHl^  aUaio  f««  d«9  Staaten  dar 
zwisjten  Ciaffe,.  myt  Ausaafaiäa  dar  ■«udesfcsade«  ift 
diefe  Anerkennung  des  Bundes  als  einer  unter  Frank- 
reichs Schutz  fteheoden  Gefammtheit,  ausdrücklich 
bedungen  und  erfolgt,  uud  zum  Tbeile  ausdrOcklich 
(durch  Rttfslaad  und  Preufsen) ,  theils  ftillJchweigend, 
indem  fie  deqi  firanzöfifcben  flaiCer  den  Titel  ein« 
Protectors  des  Rheinifchen  Bundes  gaben,  oder  mit 
ihm  in  diefer  Eigct^fcbaft  uQtefiiaBdsiitea*  Uiardarob  ' 
ift  alfo  die  MaJl'  •  *  -  -  -       -  ' 

l^tohta  begründet. 

iOtr  Befohlu/i  /algiU^ 
TECHNOLOGIE. 

FRAUKrcRTa.  M.,  b.  Brönner:  Taktüen  zir  fthu/l- 

von  fynikSl 

'  km%  ia^  mre»  niSgUtken  Ertrages  an  Brttem  tni 
.     Latten  verfiKUfdimH'  Größe,  ah  HülfsmitUi  ßr 
^'  '^.praktifche  ForßUute  und  kotzarbtiUnde  Proft^fm- 
Jttn,  nach  i2Zölligem  U^erkmaße  berechnet  vob  ^. 
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WISfiBNS'OHAFTLIGHB  WERKS. 


I 


.  KftCnTSGB|,AHRTUBIT. 

TleiDFT.HKRO ,  b.  Mohr  i!.  Zimmer:  Dns  Staats- 
Ruht  dir  RhtMfchen  Bnndesfla»ten  und  das  Rhtini- 
fiU  Bmmdartekt  f  ~  von  Dr.  Mm4  Satm»  Zaäm- 
riai  a.  f.  w. 


{fortfetzung  der  in  Nun.  269^ 


Keetnfion.) 


\m  btfamitrn  Theile  werden  die  auswirtigen  recht- 
Weben  VerhältnifTe  des  rheinifchen  Bundes,  in 
to  fern  üe  pofiiiv  find,   beftiinmt.     I.  In  den  Obri- 
gea  Susten  des  germanifchen  Völkervereins,  unter 
Wi^chem  der  Vf.  das  fogenannte  Empire  fra^fois  ver> 
ft«lit,  befieht  der  Grundfatz,  dafs  das  Schutz-  und 
Tratzbondnifs  zvrifchen  Frankreich  nnd  dem  Rh*.  6. 
nittelbar  auch  auf  die.  ahrfflM»  unter  Frankreichs 
&b«U* ?ereioiglen ,  Staaten  lieh  beziehe,  indem  die 
pk.  Htaodesftaaten  und  die  übrigen  Mitglieder  jenes 
t^rreins,  ein  ieder  Theil  für  Geh,  da  fie  mit  Fraqk' 
reich  zur  Vertheidigung  und  zuna  Angriffe  verbunden 
find,  es  auch  unter  Geh  find.    Indem  die  Rh.  Bunds- 
Acte  die  g^nfeitigen  Pflichten  der  Verbündeten  be- 
teiunt,  befummt  oe  zugleidl  mhlelbar  die  Pflichten 
des  Bundes  gegen  die  Obrigen  unter  Frankreichs 
Schatze  vereinigten  Staaten;  die  Pflichten  hingegen, 
die  den  letzten  gegen  den  Rheinbund  obliegen,  und 
kdoe andre,  aU  diejenigen,  welche  fie  gegen  Frank- 
meb  aof  6eh  haben,  und  deren  Quellen  ^as  kaifer- 
aäk  fraozöfifche  Familien -Statut,  di«  ConftitutioDCn 
einzelnen  Staaten  ,  die  Bnndniffe  zwifehen  ihnen 
«KiFraDk reich,  dieFriedensvertraee,  welcheFrank- 
nifbiai  Namen  diefer  Staaten  sercbloiTen  hat,  z.  B. 
't«tliter  und  der  Wieoar  FH«d<n.    „Jedoch  will 
feh  Wer  —  fagt  Mr.  ^.  S.  147.  —  um  fo  weniger  den 
V*r{ttd>  machen,  die  VerhältnilTe  jener  Staaten  zu 
FraoJcreich  aus  diefen  Url^undcn  zu  entwickeln,  da 
.  hldoÄüOT  Brucbftflcke  und  Andeutungen  enthahen, 
jSnrbdlnzang  und  Auslegung  von  der  ~  vielleicht 
«aben -Zukunft  zu  erwarten  ift."   Die  praktifcbd 
Wichtigkeit  der  vom  Vf.  oben  gegebenen,  Gnind- 
WSt,  haben  befonders  die  neueften  iireigriiffe  in  Spa- 
■Mio  ein  heller  Licht  gefetzt,  indem  er  die  I  beiJ- 
II Amt  der  Rheinbundsgeoolfen  am  fpanifchen  Kriege 
beerttodete.    Fioe  nähere  Ausbildung  diefes  Verhält- 
0jAes  ift        f'^i"  Zukunft  zu  erwarten;  cleichfjm  in- 
timirt  ift  6e  fchon  durch  di«  merkwürdigen  Worte 
in  Napoleons  Schreiben  an  den  Senat  von  12.  Januar 
xRott.  (bey  Gelegenheit  der  Adoption  des  Vice  -  Kdnigt. 
teoltaliwi):  „Wir  behalten  Un<:  vor,  flu|^  iffitfrit 
Ä*  L.  2*  igio«  Drüitr  Band. 


Verfügungen  die  Bande  zu  beftimmen,  die,  Unferm 
Willen  geoiäCsi  nach  Uns  alle  Föderativ- Stagtm. des 
franzdBfefaen  Reichs  iimfcblingen  Csllcp.  Da  cfle  v<A* 

fohiedenen  Thffile,  unter  einander  unabhängig,  ein 
gemeinfchaftliches  Intereffe  haben;  fo  mufs  fie  auch 
ein  gemcinfchaftliclies  Üand  umfc Idingen."  Erft  dann^ 
w^aon  diefe  VerhciCsung  in  Erfüllung  geht,  bemerkt 
Hr.  Z. ,  dürfte  der  Rh.  Bund  feine  eadlielM  Organir 
fation  erhalteii  —  vielleicht  auch  als  ein  befonaner 
Bund  zu  exiftiren  ganz  aufhören,  erft  dann  dOrftea 
fo  manche  Wuiifche  und  Hoffnungen  in  Erfüllung 
gehen,  dcoen  man  Geh  um  fo  lieber  hingiebt,  je  grö> 
Iser  die  Schuld  ift,  die  die  Zukunft  der  Oegenwert 
7u  bezahlen  hat.  Ii.  Zu  den  übrigen  europäifchea 
Staaten,  Oeßreich  erkannte  den  Rh.  B  fchon  in  det 
Erklärung  von  6.  Auguft  i\io6^  noch  beftimoiter  aber 
durch  den  Wiener  Frieden  an,  welcher  Jetztr«  mtht 
rere  Beftimmnngen  enthält,  die  auf  die  Pflicltfwuad 
Rechte  der  verbündeten  Sourerine  unmittelbar  odeif 
mittelbar  Geh  beziehen,  worunter  die  Abtretung  an 
Salzburg  und  Berclilohgaden  fo  wie  andrer  Staaten: 
„pour  faire  partie  de  la  Confidiratton  du  Rhin  et  en  hrg 
dijpoß  en  faveur  des  fouvtrains  de  la  cotißdtratiem^ 
nebft  der  Garantie  der  Integrität  des  üftreichifcben 
Staatsgebiets  gehört,  welche  Garantie  um  fo  mehr, 
eis  auch  voin  Tl.  ß  geleiftet  zu  betrachten  ift,  als  der 
Kaifer  der  Krenzofen  dieie  Verbindlichkeit  ausdrQck« 
lieh  als  Protector  diefes  Bundes  eingegangen  ift; 
Rußland  hat  den  Bund  zuerft  im  TiHiter  Frieden 
anerkannt,  und  zwar  nicht  blofs  im  Allgemeinen  foa« 
dorn  auch  7ugleicli  auf  einige  befonders  namhaft  ga« 
machte  Punkte  erftreckt ,  wohin  infonderheit  die  gß^ 
genfeitige  Garantie  der  Integrität  des  Staatsgebiets  m« 
rer,  im  Frieden  ein  gefehl  offenen,  BundesgenofTen  ge> 
hört,  unter  welche  auch  der  Rheinbund  gehört. 
Preußen  war  die  crfie  .Maclit ,  wclclie  den  R.  B.  aner- 
kannte und  diefe  Anerkennung  im  TilGter  Frieden  ' 
erneuerte,  welcher  über  diefs  eine  Menge  von  StipallJ 
tionen  für  das  Verhältnifs  zwifehen  Preufsen  und  deOV 
Bunde  enthfilt,  worüber  der  Vf.  hier  einen  fehr  gutca 
Commentar  liefert,  obgleich  er  aus  dem  franzönfclw 
rufGfchen  Frieden,  den  er  felbft  (S.  165.)  awhabi^ 
das  Verh&ltnifs  der  Garantie  der  Integrität  des  WMl? 
felfeitigen  Staatsgebiets  überfehen  hat,  indem  Preu- 
fsen,  als  AUiirter  Rufslands,  allerdings  in  der  Dis- 
DoGtion  des  Artikels  a5  des  gedachten  Friedensfcbluffe*  • 
begriffen  ift,  durch  welchen  Frankraiob  «nd  Rufii^ 
land,  mithin  auch  der  Rhehiifche  Bwair,  tMmtOA* 

i  filzon- 
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fitzangen  ifarer  BnntfesgsaofTea ,  alfo  aach  Freufseos» 

Sfiranliren.    Uebrigcns  ift  Hec.  der  Meinung,  dafs 
ar  Art.  XL  des  h-anzöfifcb  preufsifcbea  Friedens- 
fehhiffin  nur  auf  die*  «oF  dam -rechten  Elb  -  Ufer  lie- 

5 enden  Staaten  fich  befcfaränke.  Schwtdtn  hat  durch 
en  Parifer  Frieden  vom  6  Januar  iBio>  den  R.  B.  an- 
6rkaODti  und  von  Frankreich  die  Garantie  des  fchwc- 
(lifehen  Staatsgebiets  erhalten,  welche  üch  auch  auf 
die  Staaten  des  Bh.  Bundes  erftreckt.  Das  Verhält- 
■ifs  7u  DHnimark  und  zur  Osmannifchen  Pforte  ift  in 
diefer  Abhandlung  übergangen.  V.  L/eber  die  franzö- 
fifchen  Majorate  in  Deut/ckland,  zur  ErlHuterumg  des 
kaifvrt'uh  - königiuht»  Üicrets  von  ag.  Octabtr  I0og. 
(S>  181  —  336.}.  Ein  volKtändieer ,  grflndlicher  Com- 
naotar  ober  diefes,  fiir  Üeutfchland  To  wichtige,  und, 
wieder  Vf.  (S.  181.)  niit  Recht  fagt,  der  Aufmerk- 
famkeit  Her  deutTchen  PubÜciften  faft  ganz  entgange- 
nen Decrets,  deffen  Gegenitaud  nicht  blofs  ein  ausge- 
zeichnetes  2^eit  -  Intereffe,  fondem  eine  bleibende 
Wichtigkeit  hat.  In  der  Gefchichte  der  franzöfifchen 
IVlajurale  und  der  DarftelJung  der  Verfaffung  derfel- 
lien  Oberhaupt,  beftimmt  der  Vf.  fohr  rjclitig  denCha. 
lakter  der  neuen  Stiftung  dabin,  dafs  in  den  Majora- 
ten alle  wefentiichen  Merkmale  eines  Lebens  enthal- 
ten 6nd  —  Ge  ßnd  theils  femda  itUt,  theils  feuda  ob- 
lata  —  dafs  mithin  die  franzöfifche  Majorats  -  Verfaf- 
fong  eine  Lehens- Verfaffanjg  das  frar./öfifchc  >%]a;')- 
ratsrecbt  eine  Art  ton  Lebensrecht  ift.  Denn  ein 
Majorat  ij't  gaos  fo«  wie  das  Leben,  ein  Gut,  das 


hin,  nicht  zur  Anweodong  kommen:  fo  entfteht  die 
Frage:  ob,  bis  auf  weitre  r  eftfetzung,  über  das  recht- 
liche Verhültnifs  zwifcheo  iehasherrlicben  und  Soo* 
verinitjtsrechten  ia.Be^hBhnng  auf  Staatslehen,  die 
iu  dem  Staatsgebiet  eine$,  von  dem  Lehnsherrn  verfchie- 
denen  Souveräns  gelegen  Gnd,  (ich  im  Allgemeinen  et- 
was feftfelzeu  laffe     od  er  iu  Welchem  Verhältnilfe 
fteht  der  Souver&n,  der  ein  Lehn  in  dem  Staatsgebiet 
eines  andern  Souverin  Verleiher,  als  Lehnherr  zu  den 
SouverinitStsrechten  des  letztem  in  fo  fern  die,  ihm 
zuftehende  Lehnsherrlichkeit  theils  auf  einem  Staats- 
»ertrage  beruhe^,    theils  auch  gewiffe  Rechte  der 
SlaaiKgewaJt  Ober  das  Leben  und  deffen  Inhaber  unter 
&ch  begreift?  Hier  normiren  theils- die  GrundfStz«^ 
die  von  der  verbindenden  Kraft  der,    unter  freyea 
Völkern  gefcbloffenen,  Verträgen  flberhaupt  gelteOi 
theÜs  find  die  Hoheitsrechte  der  Lt  hnsherrn  alsStaats- 
dienltbarkeiten  zu  beurtheilen ;  ein  folrher  Vertrag  ift 
dureb  dieAaslegung  möglichft  zu  befchränken,  oder, 
wenn  fein  Gegenftand  eine  FriedeiLshrdingung  oder 
die  SouverinilSt  ein  Gefchenk  des  Souverän«;  ift,  dem 
die  I 'ienftbarkeit  zufleht,  nach  dem  Zweck  ausziile- 
ccn  den  der  berechtigte  Theil  bey  derSchiiefsunec/et 
Vertrags  hatte.    Hiernach  erftrecken  fich  die  läns- 
herrlichen  Rechte  des  franzöfifchen  Ksifers  Ober  die, 
in  den  deutfchen  Staaten  gelegrnen,  Majorate,  in  (o 
ferne  fie  nicht  durch  ausdrückliche  Verträt;e  näher 
bfftiinmt  ßnd  (z.B.  im  Kran/üüfch  •  Schwcdifchen  Frie* 

  „   ilensvertrag  Art.  V.),  fo  weit,  als  es  der  politifche 

blofs  zur  Benutzung  unter  der  Verbindlichkeit,  Kriegt-  Zwack  didfer  Majorate  fordert ,  fo  wie  diefer  Zweck 
dienfte  zu  leiften  und  mit  Vorbehalt  des  Obereigen-  dureb  die  franzöBfchen  Majoratsgefetze  beftimmt 
thums  verliehen  wifd  :  L'^henseid,  Erneuerung  der  wird.  In  fo  fern  diefe  Majorate  in  Frankreich  von 
Belebnung,  au.sfcbliefsliche  Leheafolgerecht  des  dem  gemeinen  Recht  ausgenommen  find,  in  fo  fern 
Mannsftamms,  Veröot  der  Veräufserung  und  mch-'  find  nc  in  Deutfchlanil  der  Souvcrinitlt  des  Forften, 
cere  Eigenfchaften  der  Lehen  find  diefeo  mit  den  Ma-   in  deren  Gebiete  fie  liegen,  nicht  unterworfen  ;  in  fo 


joraten  gemein.  Gleichwohl  entbüt  das  franzOfifche 
Majoratsrecht  auch  andre  Beftimnuingen  ,  theils  aber 
das  VVefen,  theils  Aber  die  Natur  der  Majorate,  wo- 
durch fie  fich,  als  eine  eigentbflmlicfae  Art  foo  Le- 
hen, vom  Gattunubegriff  untBrCcheideo«  Mmentlieh 
Verbindung  des  Xettusetdes  mit  dem  ÜntertbaiMn- 
Eide  und  Verbindung  mit  einem  erblichen  Titel,  wes- 
halb 6e  auch  mit  dem  vollen  Landfaffiat  und  mit  deut- 


fern Ce  aber  in  P'rarikicich  nach  dem  gemeincii  Hecht 
zu  beurtheilen  find,  iu  fo  fern  find  ßc  auch  in  Uniffch- 
Jand  nach  denfelben  ftadts  •  und  privat  rechtlichen 
Grundfätzen,  wie  andre  Güter,  zu  beurthfihM.  Ja 
Aawandu«g  diefes Grundfatzes  auf  dieeinz^^lnen  Fälle, 
lo  welchen  das  rechtliche  Verhaltnifs  zwifchen  ie- 
hensherrlicben  und  Souveririitäts  -  Rechten  bey  den», 
in  Deutfchland  gelegenen  Majoroten  vornehmheb  ZOT 


Sehen  Amtslehen  verglichen  werden  können,  und  als   Sprache  kommen  kannj  fahrt  der  Vf.  folgende  SÜse 


■i^BfchlieCslicbe  Adefi^ebne  zu  betnobtea  find.  So 
viel  Infooderheit  das  Verbihnirs  der  franzOfifeben 
Majorate  in  Deutfchland  zur  franzöfifchen  R'^gir^rung 
«ad  dem  Souverän,  in  deffen  Staatsgebiet  fic  liegen, 
betrifft:  fo  find  fie  nichts  anders,  als  feuda  extra  cur. 
lern,  fettäa  m  Urritorh  0Ümq  ßta,  indem  di«  O.Ater« 
worauf  fie  haftenr,  iHdit  von  den  Lindern,  worin  fie- 
Begen,  gptrcunt  und  dem  franzöfifchen  Reiche  ein- 
Teneibt,  fondtra  nur,  unbefcbadet  der  Kinheit  des 
Staatsgebiets,  in  welchem  fie  lisgen,  franzöfifcbe 
Lehne  find.  Sie  find  als  Lehne  dci  fraozftfifebeo  Kai- 
sers, und  landfäffigeGOter  dem  Sonterihi  des  Lsndes, 
in  welchem  fie  liegen,  unterworfen.  Da  die  Grund- 
iatze  dfc^  ehemaligen  deutfchen  Ober  die,  in  dem  Recbts- 
Oebiet  eines  andern  Landesherrn  gelegenen,  deut- 


bgleich  dar  Eid,  welcben  der  Majoratsherr 
rtfer  Franzofen  zii  leiften  bat,  zuglpicb  Le- 


ios: 1)  oc, 
dem  Reifer  < 

hens-  und  Untertha  neneid  ift:  fo  ift  doch  der  Souve- 
rän, in  deffen  Gebiet  das  Majorat  liegt,  dem  Rechte 
nach  allerdincs  befugt,  vom  Majonltberm  <lie  Lei- 
Aung  den üuldigungseides  zu  fordern,  welcher  Eid 
indened  nicht  auf  die  Pcrfon,  fondern  auf  das  Gut, 
nicht  auf  eine  pcrför/liche,  fondern  nur  auf  eine  ding- 
liche UnterthätiigUeit  fich  beziehen  würde  de»  FmI 
des  Aufenthalts  im  Staate  abgerechnet,  obgleich  diefer 
Uotertbänigkeit  nicht  eine,  den  lebnsherrlichen  Rech- 
ten widerfprechende ,  Ausdehnung  gegeben  werden 
darf.  2)  Die  Mrjoratc  bleiben  den  Civilgefetzen  des 
Staats,  in  deffen  Gebiet  fie  liegen,  unterworfen»  Ja 
fo  fern  fie  nicht  in  Frankreich  durch  das  Stetnt  von 
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kiwft  lies  CivUrechtt  Inufnoiwnen  find ;  das  Reeh^ 
ArOrinung  und.dit  Alt  der Lebnsfoke ,  dfoReehte 

der  Allodial  -  Erben  in  Beziehung  auf  das  Lehn,  die 
VeriuCserung  oder  Verpfändung  der  Majorate,  die 
Ltbosfebulden  oder  dieBeftellung  einer  Oienftbarkeit 
M  LtbM  find  daher  mich, du  Gnindfätzen  des  fr«n- 
iIIMmm  Mafofitsreebtt  zu  beurth«ile,  wogegen  ab«r 
dtafwjgeo  Kerbte,  die  fchon  vor  der  Stiftung  desMa- 
mh/i  ao  dem  Gut  od«r  von  dem  EigeothUnier  deffeJ- 
twB  eivvorbea  fin«i,  und  all«  diflfeoigeit  rechtlichen 
.»_i..u_..iir-  ^  Majoratsherrn,    die  vitöer  in  den 
Majoral<rgefetzen   ausdrOcklich  (diefs 
letliteifit  Wühl  nicht  wrefentlich)  Ijeffimmt  fiiul ,  noch 
BlitdMl  Zkveck  dt-r  franzöüfchen  Majoratsvcrrafiung 
JieANmnniiUeibaren  Verbindung  ftcben ,  nach,  aJf 
VCTf  naeb  den  aligemeineo  oder  befond^m  Gefetren 
dcf  Staats ,  in  welchem  das  Maforat  liegt ,  ficb  rieh* 
teo,  z.  B.  Dii^nfte,  Frohnen,  ZinTen  u.  dgl.    3)  Es 
leidet  keinen  Z%veifel ,  dafs  der  Majoratsherr,  als  Kiä- 
die  Unterthani'n  eines  dentfeben  Staats  vor  den 
«jdbnnäUbeaQenchten  belangen  maffe ,  and  dafS  die 
ddntfidMB  Oericbte  wegen  einer  Leh«>n.<irchu!d  in  den- 
Mbea  Fa7/eo  coirpetent  fiu  I,  in  wcK  hon  ilie  frünzü- 
/eben  Gerichte  In  üeziehung  auf  die  in  Frankreich  £;e- 
i^eoen Lehne  es  find,  und  dafs  hin^egt>n  iti  allen  an- 
dern FiJien,  in  welchen  eine  Sache  nach  den  franzö- 
ttc^Mn  Majoratsgefetzen  zn  beurtheilen  ift,  den  deut- 
fchen  Oerichten  die  Gerichtsbarkeit  Qbpr  die  frauzö- 
ttdiea  Majorate  nicht  zufteiie,  fondern  die  Lehnsge- 
'   '  it  durch  da«  co»ftil  dufeean  des  titris  ans* 
wird.    Die  Oerie htsbarKeit  in  allete,  nach 
einheimifchen  Civilg''fctzen  zu  beurtheilenden  Sa- 
cben  gefteht  Hr.  2.  aus  überwiegenden  Grün  >n  den 
denUchen  Gerichten  zu,  in  fo  weit  fie  in  den  Lehns- 
verband  nicht  eingreift.   4^  Der,  im  Lande  Geh  auf- 
Wlleade,  Majoratsherr  ftent,  fo  wie  jeder  andre  Ud- 
jr    taitban,  unter  den  Criminalgefetzen  und  Gerichten 
r    des  Staats,  allein  das  Majorat  felbft  kann  nicht  zur 
k   Smfe  engezogen.  Ja  feibft  der  Verluft  des  Niefs- 
telMehs  mcht  oluiie  Zaitinmung  der  franzöfifchen  Ke- 
I    ninning  erkannt  werden;   das  verwirkte  Lehn  fällt 
\    amx  letztern  anheim.    5)  Das  Befteumngsrecht  des 
j     SoMeräns  erftrerUt  fich  in  gleichem  Grade  über  die 
y^wnte,  wie  Ober  andre  Güter.   6}  Diejenigen  kai- 
HPMkmlEbeokttngen,  welche  nicht  zar  Ausftattung 
arU/chen  Titels  benimmt  find,  wurden  durch 
Oeerei  vom  3.  März  iHiO.  in  Beziehung  anf  die 
Itecbu  des  Beützers  den  Majoraten  durcli^^'iui^ii^  gleich 
gehUL    Da  diefe  ganze  Anftalt  aus  dem  Gelijbts- 
poaJct  der  Politik  klar  vor  Aogen  liegende  Bedenk* 
licbkaten  hat:  fo  ift  die,  im  kaiferhchen  Decret  von 
3.  März  1810.  enthaltene  Verfügung  fehr  wobltbStig, 
Dach  welcher  diefe  Güter  zur  Hälfte  wem'gftens  bin- 
neaa  »>  Jahren,  und  zur  andern  Hälfte  binnen  den  dar- 
auf folgenden  30  Jahren  verkaoft  werden  mflffen. 
D/erfe  fchätzbare  Abhandlung,    zu  welcher  der  Vf. 
iceine  aodre,  als  die  Dicht  ganz  voUftändigen  franzö- 
fifcb^n  Majoratsgefetze  hattt»,  und  von  dem  Gefetz 
d«%*Uerkommens  ganz  verlafTeo  war»  wird  hoffeot 

IM  dastt  bejira^geo ,  dea  jEkiuttfifcliea  Odbtm  aber 


\ 


die  Abfchaffung  datFendallyf^eniS  «kie  rjcht^^An- 
nebt  zu  geben,  iddem,  WM  Reo.  berrits  mebma]»  * 

erinnert  nat,  unter  dem  Jetztren  keinesweges  daS, 
was  wir  Lehenwefen  nennen,  fondero  die,  aut  Perfo- 
oen  und  Gatem  rubenden,  Abgaben  und  Dienfte  ver>  ' 
fiaadan  find,  wie  der  lohak  des  bekannten  Oefetawr 
derfSatlonalMriammlung  fo  daatifeh  taigt,  dab  f<dnm 
bev  delTen  blo£ier  Anfieht  darfibar  alla  Zwalfei  lbh. 
Idfea.  * 

(Der  Btfeklttf*  /otgl.) 

TECHNOLOGIE. 

Meissen,  b.  Gudfche:  Hißor'tfcht  NackrlctUen  iibti^ 
die  KSnigliclit  Porzellan  ■  Manufaktur  xu  Meifftn, 
.    und  deren  Stifter  Johann  Friedrich  ¥  rhu.  vonBott-  ■ 
.  gtr.  —  Gefaounelt  von  M.  C.  B.  KmztlßtaMm, 
Archidiacoous.  I810.  32  S.  8-  (3gr.) 

Ein  gflnfti^er  Zufall  brachte  dem  Vf.  ann  3a  May, 
alfo  wenig  Tage  vor  dem  6.  Junius,  Sit  welchem  liiefe 
Porzellan  -  Mannfaetur  ihr  erftes  Jubiläum  feverte, 
einige  noch  un^edruckte  Nachricliten  davon  in  die 
Hiinile ,  die  fogleicb  ordnete,  um  fie  noch  vor  die. 
fem  feyeriichen  Tage  doreh  dan  VrueU.  id  dia  Hiada 
des  Publicuuis  zu  bringen. 

Porzellan,  d.  i.  Gefäfse  von  dem  foinffcn  und 
reinften  Tlioiie,  vcrmifchl  mit  Quarz  und  IVieFcl,  ha- 
ben die  Cbitiei'en  und  Japaner,  (liefe  noch  jetzt  culti-« 
virteften  Nationen  in  jljitn,  fchon  vdr  einigen  Jabr^ 
hunderten,  und,  wie  be  behaupten ,  vor  Janrtaufen- 
den  gemacht;  aber  in  Europa  ilt  die  Köni_:;liche  Por- 
zellan -  Manufactur  in  Meinen  die  erfte  und  .iliefte  un- 
ter allen.  —  Nach  einiger  Behauptungen  war  der  be- 
rühmte Mathematiker  und  Naturforfcher  Tzfchirnhau» 
fen,^derden  kupfernen  Brenufpiegcl  erfand,  auth 
der  Erfinder  des  Meifsner  Porzellans.  Allerdings 
machte  er  den  Vcrfucli,  Porzellan  zu  verfertigen, 
aber  alle  feine  Gefafse  waren  mehr  Glasarbeit,  als 
wahres  Porcellan ,  und  er  legte  auch  io  Sachfcn  diia 
drey  erften  Glasfabriken  an.  Das  leiiße  Porzellan 
wurde  erft  nach  feinem  1708-  im  October  erfolgten 
Tode  erfunden  (1709.).  —  DaTs  Johanri  Friedrich 
KreyUerr  von  Böttger  (nicht Böttcher  oder  Bötticher) 
der  wahre  Erfinder  diefes  Porzellans  fey ,  beweift  ein 
Hefcript  an  das  erfte  Directoriom  der  neu  geftifteten 
Pprzellan  -  Manufactur  in  Meiffen ,  d.  d.  Dresden,  den 
24-  Januar  1710.,  worin  die  merkwürdigen  VV'orte  - 
ftehen:  »Wir  Friedrich  Auguft,  König  in  Polen  und 
Kurfürft  inSacbfen,  thun  kund  und  bekennen:  Naeh- 
dem  wir  aus  Landesväterlicher  Sorgfalt  fchlanig  wor- 
den, die  von  ünferm  Lieben  getreuen  Johann  Fried- 
ricB  Böttgern  ntu.  erfandene  Mar.vfactur  zum  Beften, 
und  Aufjiahme  unferer  Lande  ohne  fernem  Anftand 
etabliren,  und  iaa  Wark'fatian  zu  laHie«,  fo  b^fdi- 
len  u.  f.  w.">  £r  war  geboren  zuSchleiz  am  4.  Febr. 
1682.,  fein  Vater  ftarb  ihm  frühzeitig.  Sein  Stiefva- 
ter, Stadtmußkus  in  Schleiz,  gab  ihm  eine  gute  Er- 
ziehung, uod  wolite  ihn  einfj^  Medicin  ftudiren  iaflen. 

Vwlior  aber  fehickt»  tr  ibBaachBeriii^  wo  «r  baym 
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yVpotheUer  Zora  die  Apothekerkunft  lernte.  Da 
BOltger  viel  cüemifcbe  Kenntniffe  bt-tars,  un  l  er  bey 
feiaew  Lehrberra  tia  alohvmiftifcbes  Bucji  entdecktet 
fo  Im  er  es  (Ar  fleHsfg*  rchri«b  fich  das  Wicbtigrte 
diniuS  ab,  und  glaubte  nun,  dm  Siein  der  Weilen 
geFunden  zu  haben.  Als  ihm  fein  Lehrherr,  nach 
übiiiftandenen  Lehrjahren ,  denAbfchied  verweigerte, 
So  ^dTs  er  eiatee  verfioglicbe  Worte,  von  geheimer 
Kunft  fallen.  Zorn  drohte  iboi,  aber  er  entwich 
r)ii;e  Tage  drauf,  im  Jahre  i-ci.  aus  Berlin.  Da  ihn 
Zorn  für  einen  Goldmacher  hielt,  fo  berichtete  er.  die 
Sache  an  den Könic,  weicher  demjenigen  loooThaler 
zu  geben  vcrfpracb,  der  B&tUpern  n«cb  Ueriin  briofien 
würde.  Aber  Böttger  w*r  fchon  In  Wittenberg,  um 
hier  Medicin  zu  ftudieren.  Da  ihn  preufsifche Steck- 
briefe, als  einen  Goiiimacber,  verfolgten,  fo  liefs  ihn 
der  Rrrisamtmann  Bjffel  zu  Witteoberg  in  Verhaft 
nehmen.  Auf  feine  Appellation  wurde  die  Sache  an 
riie  RegieniAg  berichtet.  Der  König  von  Polen  und 
KurfUrft  zu  Sacbfen,  Friedrich  Auguft,  geheimen 
Wiffeofcbaften  nicht  abgeneigt,  liefs  Uöttgeru  Togieich 
nach  Dresden  komipea »  wo  er  den  Hn.  von  Tzfchim- 
haufen  kennen  lemtA.  BftttBar  behauptet«  in  vol» 
lein  Ernfte ,  Gold  machen  za  können',  und  fetzte  f«l> 
nen  Kopf  zum  Pfände,  wenn  er  es  nicht  ir.achen 
würde.  Man  liefs  ihn  daher  unter  ftrengcr  Aufticht 
im  Laboratorium  des  Hn.  v.  Tzfchirnhauien  arbeiten. 
Er  machte  einen  Verfoch  nach  dem  andern,  fand  aber' 
kein  Gold ,  aber  doch  etwas ,  das  OfiTdes  werth  ift 
er  erfand  1704.  das  Porzellan,  und  zwar  zuerft  das 
braunrotbe.  Er  hatte  nämlich  Schmelztiegel  machen 
vollen,  und  dazu  verfchiedae Erdarten,  tinter  andern 
auch  ein<^n  rö t bliebe«  Thtw  Stts  der  MeifsnerOMend 
bey  Okrylle  angewendet.  Ans  der  Mifcbnng  cüefer 
verfchiedenen  Erdarten  gieng  eine  MafTe  hervor,  aus 
welcher  er  ein  braunes  Porzellan  brannte,  das  die 
TzfehirnhMififchen  Verfuche  an  Schönheit  und  Dauer 
weit  abertraf.  Nun  war  Böttgers  Glack  geimchu 
Das  Porzellan  fand  ungetheilten  Beyfall,  die  Wich- 
tigkeit feiner  Erfindung  ward  allc^-mein  anerkannt; 
er  ward  von  feioem  lionige  mit  Gefchenken  und  Eh- 
zMbcBBiigapgen  Aberbintii  und  in  J.  1705.«  wo  er 
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elieu  Köichsvicarius  war,  von  ihm  in  den  Reichsfrey- 
nerrnftaud  erhoben.  —  Weil  man  fich  von  diefex 
neuen  Jirbadung  wichtige  Vortbeile  veifpracb,  Sa 
hielt  man  fie  fehr  geheim,  nnd  BfH^er  bekam  Befebt 
nacli  Meifseo  zu  ziehen,  wo  er  fich,  auf  der  AI- 
iirechtsburg,  ein  neues  Laboratorium  baute.  Aus 
Vorficht  gab  man  die  Überaufßctit  Qber  ihn  dem  Ha. 
T.  Tzfcbim häufen,  der  viel  mit  ihm  laborirte«  und 
felbft  die  Arbeiter  verpflichtete  die  BOttgem  haffea. 
Im  J,  1706.  bekam  er  noch  fQnf  Höit'-nleute  aus  Frey- 
berg  zu  Gehülfen  bey  leihen  Schmelzarbeiten,  unJ 
einen  Maurer,  der  feine  Laboriröfen  repariren  mufste. 
iSun  arbeitete  Böt^er  mit  feinen  Gebaifeo  ftikh  ned 
freudig  an  feibem  oeueo  Werke,  um  es  immer  mebc 
ZU\rer»ollknmmnen,  erlebte  lieiter  und  froli,  hatM 
Tafel  onrt  Equipage  frey,  aber  doch  war  ein  Ofhcier 
fein  befiändi>;erGeiellfchafter,  der  nie  von  feinerSaiie 

Sehen  durfte.  <->   Ais  in  demfelben  Jahre  die  Schwe- 
en  in  Sachfen  elnfieten,  brachte  man  Böttgero  auf 
die  Feftung  Koni^fiein,   und  fein  Laboratorium  ia 
Meifsen  wurde  mit  des  »vünigs  Peifchaft  verfi^elf* 
Im  folgenden  Jahre  verliefsen  die  Schweden  Säthfei^ 
vnd  man  braoht«  ihn  wieder  nach  Meifseo,  ttro  er 
fdne  Arbeiten  von  neuem  anfieng,  und  iamEriit- 
dung  immer  mehr  veredelte.    Endlich  entdeckte  wiaa 
im  J.  1709.  die  fchöne  weifse  Erde,  und  der  unemÄ- 
dete  Uüttger  erfand  nun  aach'  das  weifse  Porzellan, 
das  fcinec  und  kfadoer  war,  und  auch  mehr  Beybli 
hndt  als  das  bisher  verfertigte  braune.    Von  diefet 
Zeit  an  vergröfserte  er  feine  Oefen,  vermehrte  ihre 
Anzahl,  die  fich  ohnediefs  fchon  auf  36  beiief,  naiT 
mehrere  Töpfer  nnd  Arbeiter  an  ,■  und  fnekicrfi 
.  Werke  die  mftglichft  4[röfste  Ausdehume  zu  g( 

Ntra  wttfde  Icooa.  eine  fo  aofehnliche  Menge  

Gefchirren  ftrUga  dafs  man  fieznm  Verkauf  ansbie« 
tan  konnte.  Diefes  erregte  die  allgemeine  Aohaadbi 
famkeit  von  ganz  Europa.  Als  daher  das  erft«  wdfet 
and  blaue  Porzellan  im  J.  1710.  auf  die  Leipziger 
OftermefTe  kam,  fand  es  fo  grofsen  Beyfall,  dafs  es 
in  wenigen  Stunden  zu  höht  n  i'reifen  verkauft 
Das  weitere  wird  man  in  dieter  kieinao 
Soliriftftlbftaaaitefaa. 
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Bcfbrderangcn  und  Ehrfenbezeagungen. 


 rer  von  dem  Ic  Bayer,  ifo.  Appelletionsretbe.G. Kay/ 

7u  Bainlx'i-;;  an  die  JurKVenfaeufilt  «n  Kiel  Gber  den 
trftm  T!>eil  des  Eniicurßcs  tincr  pf»n/.f/<in  Cufetzgthung 
fir  dit  Hinogtkümir  SckUnvig  uvd  llolJUia  ringe faudten 
Abhandlung;  wurde  von  der  gedachten  Pacultix  der 
PreU  vun  too  lltliln.  einmüibig  zuerkannt. 

Der  Fi'irfiprimas  und  Grofsherzog  vote  Fnmfcfort' 
hdien  dem  PniC  der  Thaologi«,  md  Oireetor  d«  hy- 


oeums  zu  Bamberg,  Hn.  Dr.yakohfVttfjKr.  Für  die  iha< 
iihei-pebene  Schrift:   „Kuthricht  vom  iem  nmigjU  MM# 

fckem  GymwufiHm  e0  Bamktrg  m  Schuljahre  1^09.  Harilb. 
and  WQrzI».  b.  Gebhardt  go  S.  g."  die  goldent?  Frank- 
furter Huldigungsnicdailie  nebft  einem  eigcnitändigen, 
in  den  gnädighen  Alpdrücken  abgefaCuen  Sojirenian 
SoCtellen  zu  lafTen  i^trnhei.  • 

Die  Herren  Profefforen  Hugo  and  Gatiß  tu  GSt- 
tingen  haben  den  Orden  der  weTipbiilifcbeii  Kraae 

'  erlnüten. 
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RBCHTSGELAHRTHBiT. 


HfiDiL^F.RO,  bey  Mohr  u.  Zimmer:  Das  Staats- 
Btckt  itr  Rheini/ektmSundtsßaater.  und  das  Rheim- 
fdu  Bmndtsreekit  —  voo  Dr.  Karl  Sahmo  Zaeka- 


it  hetittn^f  Amcendbarkeit  des  ituU$kn 
Prival  Hirßfn  Rechts  {6. 237  —  2H«*.)-  Weon 
gfeicii  diefer  Cegenfiand  bereits  hin  upd  wieder  erör- 
tert iPOfditti  fo.ilt  (lie(s  doch  weder  fo  arOndlich» 
aodi  16  OTiModUcii  alt  hier  gefcheheo.  Im  dis  Pri. 
(it  Fürften- Recht  gröfttentheils  nur  auf  Fürffen  an- 
wendbar ift,  die  Untrrthan^n  einer  höbern  Staatsge- 
«ahfind:  fo  bat  der  Grundfatz  der  Kbeinifrhcn  Bun- 
Ar.AitMv'iMii  die  Adttebader  des  Bundes  fouvcrio« 
Hrkm  SimI,  auf  dieToi  Theil  (t«s  .dcotfelu»  Reehtt 
r  rzugsweife  einen  entfrhfi  't.-nd'n  Einflufs  geliabt. 
Ufr  Vf.  uoterfclieidet  bey  lier  Frage:  ob  und  in  wie 
frro  die  Grundratze  des  ehemaligea  deutfchen  Privat* 
y  jrftea  •  Kecbta  000b  jettt  in  den  Staaten  des  Rbeini» 
ichea  Bund««  anwendbar  find?  fulgende  zwey  Anfieb* 
(p.t:  i)  in  wie  fern  find  die  Priratreciite  der  verbfln- 
dcren  Si^uvrräne  und  ihrer  Familien  und  3)  in  wiefern 
fm  l  die  Friratrechte  der  Standesherrn  und  ihrer  Fa- 
milien noch  letzt  nach  dietien  GfundOtiMi  zu  baoff* 
tii^ilen?  und  bcfchrlnkt  fieh  aar  anf  <fie  arftere.  Ob- 
l^cb  er  in  Anfehung  der  letztern  (S.  252. )  zwry  all- 
Mmeioa  Grnodratze,  weichen  Ree.  beitritt,  aufltellt: 
lo^Mfat  er  doch  mit  Recht,  daf^  eine  voilftändigab 
^jäm  praktifcben  Motzen  gewühreoda,  Antwort 
akbt  nur  auf  einen  jeden  Staat«  in  «eelchem  es  Stau- 
desberm  siebt,  beionder.«  gerichtet  fe3'n ,  fondern 
auch  die  Uau^gefetze  der  einzelnen  ftandesberrlicheo 
FaedlaBaach  der  Reibe  durcbeehen  und  in  Bezie- 
bng  aof  jene  Frage  prOfen  mOftew  So  viel  die  So»> 
wSe  nnd  deren  Familien  betrifft;  rofslilij|ldi«d«iiN 
W»ePri»at-FOrften- Recht,  \jrie  der  Vf.  !ehr  richtig 
hfciBotaf ,  auch  in  diejenigen  Rechtsverhältnifre  ein, 
ii  Tiiifoh OB  dn  Bandes  -  Sonverfa'zu  andern  Souveri- 
ora  ftebt  und  die  Richtfcbnur,  nadi  welcher  die  Gi- ' 
r/gericbte  in  allen  den  Fäli<.n ,  in  welchen  der  POrft 
vor  ihnen  Recht  ru  nehmen  geJobt  bat,  Ihre  Ent- 
frheidungca  zu  faffen  haben:  ein  gewifrenhaftcr' wird 
auch  dann,  .  wemi  er  gleich  kein  äufseres  HtadAaib 
te  Willkflhr  zu  fürchten  hätte,  die  AaslUllnfO fOC 
Jm  L,  Z»  iHiO»  DrUUr  Band. 


tlleB  andern  unterfuchea.  Die  Uebereehnne  odte- waM 
mr  Verachtung  derfelben  ift  der  OrinzpuoS  zU 
fchen  einem  FOrften  und  einem  üefpoten,  der,  felbft 
kein  Recht  gebend,  fftr  fioh  keine  lU:hte  anfp^ih/a 
darf.  Als  Ouellen ,  welche  für  das  Privat  Fürftcn- 
Recht  der  Bundes  •  Souveräne  noch  jetzt  fintfchei. 
dttncsgronde  abgeben,  nimmt  Hr.  Prof.  Z.  «war  die 
deotlbben  Äetchsgefetze  für  bund^saktsmäfsig  aafee- 
fenben  an«  ob  er  gleich  fi«  fn  Hinßcht  diefes  TheJia 
des  Rechts  als  eine  Art  von  fi  1  Jlfrh weigend  beybebal- 
teocn  Staatsgrundgefefzen  betrachtet ,  in  fo  fern  6e 
theils  auch  unabhängig  von  der  deutfchen  Reichsver- 
falTuog .•ibcem Inhalte aaebbeftehen  können,  fheij« 
aberiiielttdBrehnenereStflat«geret/.e  feit  der  Aufla- 
fun^  der  RehduyerfafTung  aufgehoben  find,  wes- 
halb  Hr.  Z,  kein  Bedenken  trägt,  die  Succef- 
fionsordnang  und  Dauer  der  Minderiibrickeit  de» 
Regenten  einaa  ehemaligen  Kurftaat.  narl,  der  cold!  • 
Ben  Bttitetulieftlaimen;  flberdiefs  haben  riie  Reichs- 
pefetze  im  Fall  des  Art.  34.  der  Bundesukte  ihre 
Oaitigkeit  behalten.  Eben  fo  wenig  jft  es  zwei- 
felhaft, dafs  das  Römifohe  Recht,  in  lo  ft»  es  Ober« 

ii"Pv"*.r***l^*»">'*."^*-*"f**"  fortwährend  ge- 
frtzhcbe  Kraft  hat  (wetcbe  naeh  Ree.  keinen  Au««- 
blick  zu  bezweifein  jft),  auch  auf  die  Privatve^f 
niife  der  verbündeten  Souverine  noch  immer  an 
wandt  werden  könne,  da  fogar  die  diefen  POrften  zn. 
ImniieadeSoaTeriailitals  ein  nener  Grund  far  di» 
Aofeben  det  R«m{fdieB  Rechts  in  der  vorliecended 
Beziehung  betrachtet  werden  kann.  Auch  die  ff-rne- 
re  Gültigkeit  der  in  den  einzelnen  FOrftenhSufern  be 
ftehendo»  Oefetze  und  Gewohnheiten  Itami  fm  AH- 

geioeioen  fchon  deshalb  nicht  beftritten  werden  weil 
e  nieht  der  Abhingigkeit  der  deutfchen  Fürften  von 
der  Reichsgewalt,  fondern  grade  der  Selbftftändig- 
keit  diefer  1-Qrfteo  ihr  Dafeyn  verdanken,  auch  fo 
bnee  bis  durch  andre  Staats  Omndgefetze  erfetzt 

Sei  i*?-!iS!"/       ^"  Philofophlfche  ( und 

a^en  dethdb  fab,Mthr  fo  verfchiedene)'Recht  unb^ 
nimmt  lafRt,  dem  Zuftande  eines  gänzlich  oneetUflea 
Rechts  allein  vorbeugen  köon«>n.  AJlein.  kann  In  A 
ncm  fouveränen  Suate,  defTen  Verfaffnng  monarchirdi 
ift.^Qberbaint  ww  einem  Privatrechte  des  Monarchen 
«nd  feiner  F^miUe  die  Rede  feyn  ?  find  die  Orundtfa. 
ze  des  Privatrechts  auch  auf  den  Monarchen  anweiS. 

IVc  ri'"  T  f«"»,»^»  Monarch  nicht 
blofs  als  Monarch,  fondern. tiirb  ab  ein  ein*»Jn^ 
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dicfer  Eigenfchaft  mit  andern  Privatperfoneo ,  als  fol- 
cheo,  iu  recht lichea  VerhältnifTen  ftehen?  JDer  Vf. 
ywaafait  digfe  Frqpe ,  weil  die  Eigenfcbaft,  vermöge 
welcher  ein  Sub|«ct.  fotMWrtn  iJt,  eiiie  j«d«  «ndr« 
rechtliche  Eigenrchaft  aotfehlfefst  and  die  Sooverioi- 
tat  auf  der  einen  Seite  ein  jedes  mögliche  Zwangs- 
recht unter  fich  begreift,  und  auf  der  andern  Seite  aur 
durch  di«  rächten ,  die  aus  ihrem  Wefeo  hervorge- 
hen, befcbrfinkt  ifV.   Hieraus  ifblcert  der  Vf.;  dafsdie 


der  Familie  des  Regenten  ift  daher  das  Prlvatreeht  der« 
felben  in  Recel  mit  dem  alij;ea]e.iiien  Privatrecht  des 
Staats  identilch.  Hr.  Z.  Kle^faift  diefei^  Uatdrfucbnag 
folgende  AefalMte:  t )  Voo  einem  aügeraeinen  deut- 
fchen  Privat •Fürfteti- Recht  kann  jet;!t  nur  in  fu  fero 
die  Rede  feve,  als  nach  ällgeuioiiipn  Ilct.htsgruri  Uaz- 
zeo  ein  folcbes  Recht  an^enummen  werden  kaoa* 
a)  Die,  über  die  Privatverbältniffe  eines  Monarch« 
und  feiner  Familie  aufgeftellten ,  allgemeioen  Rechts« 


Rechte,  die  der  Monarch  als  Menfch  hat,  nach  den    gmndfätze  find  auch  auf  die  Rheinbimds  Souvertn« 


Grundgefetzen  einer  monarchifcben  VerfafTung,  als 
Rechte  der  Souveräne  zu  beurtheilenGnd,  unddabder 
Regent^  wenn  er  mit  einzelnen  Mitgliedern  dtsStwitl 
in  ein  rechtliches  Verbälmifs  tritt,  das,  objectiv  be- 
trachtet, weder  aus  der  Uoterthanenpfuciit ,  noch 
aus  dem  Staatsbargerrecbt  abgeleitet  werden  kann, 
z.  fi.  wenn  er  ein  wcenthum  an  Landfütem  «r^irbl^ 
fin  folclMt  Verlriilimk  In  Regel  «war  gani  fo  zn 
beurtheilen  ift ,  als  ob  es  unter  Privatper fönen  beftän- 
de;  allein  nicht  deshalb,  weil  daffelbe  an  fich  insPri* 
vatrecht  gehörte«  fondern  aus  dem  Grunde,  weil  es 
nifc  Gniadiltae»  det  öüantliehea  Reofatt  in.  Wi^ 
4erfpraeli  fteben  wflrde^  wann  derSMrerln  die  Reeb^ 
te,  von  welchen  hier  die  Rede  ift,  rieht  mit  der  böf- 
gerlicben  Freiheit  der  einzelnen  Staatseliedcr  in  U»' 
oenioftiminans  letzat  wollte.  Die,  dem  Souverin 
in  dieier  BiiibuBg  softeiiendco  Hnehta,  find  aber 
jrfe^  ab  Redit»<ht  tndltiAmmt,  fondem  als  Recht« 
das  Souveräns  zu  beurtheilen  und  gehen  daher  insge- 
•  fanunt  z.  B.  auch  die  llterliche  Gewalt  nicht  ausge- 
Ichloffen,  auf  den  Regierungsnachfoleer  Ober,  in  fo 
fern  fie nicht  bloüi  anf  di« Perfon  desMonaraheo  ein* 
gefchrinkt  find.  Von  dianm  PrlMtfedne  de*  Mo- 
narchen kann  hiernach  nur  in  fo  fern  die  Rede  fej'n, 
als  derfelbe  auch  mit  Privatperfooen,  als  folchen,  in 

Swiffen  reohtlicben  Verhältniffen  ftehen  kann,  nicht 
■r  in.  dem  Sinai  alc  ob  diefe  racbtikrfiaa  Verhilt« 
adflSsIhram  W«foo  nach,  naqh  den  OrnndOiaan  des 
privatrecht';  beurtheilt  werden  mOfsten ,  indem  vtel- 
nefar  die  Beftimroung  diefer  Verhiltniffe,  für  das  öf- 
fentliche Recht  .sehOrt,  und  wenn  fchon  diefe<;  den 
OimadCBli  MKcUt*  dafe  4UeCa  VerbÜmifT«  eben  (o  zu 
brartbainii  find,  ala  ob  -fie  von  beiden  S^en  nnter 
Privatperfonen  beftänden  :  fo  beruht  doch  diefer  Grund, 
fitz  nicht  auf  dem  Kechte  der  Privatperfonen ,  fon- 
dtrn  auf  einer  Recbtip&icht  des  Souveräns;  weshalb 
'man  diefe  Wiftanfisbtft  nioht  Priest  •  Fprftenreeht, 
fondem  das  MIMIkbn  Rächt  in  Bezfebnne  anf  die 
Privatvarhältniffe  des  Monarchen  nennen  follte.  In 
«ner  erblichen  Monarchie  fteben  die  Mitglieder  der 
flaiiiiUedetßoiiverins  an  6ch  unter  denfelben  Privat- 
gefetaeOt  .welchen  die  abriffen  Mitglieder  des  Staats 
ontorworfien  find;  allein  die  Anwendharkelt 'dfefmr 
Oefetz«  auf  die  einzelnen  Sproffeo  der  Herrfchfr  Fa 


anwendbar,  in  fu  weit  fi«  nicht  feit  der  Stiftung  des 
Rheinbundes  ausdrücklich  (diefs  ift  nicht  wefentUcb) 
aufgehoben  oder  abgeindert  find.    3)  Die  GrundÖtas 
des  ehemaligen  deulTchen  Privat- Fürfien  -  Rechts  find 
in  fo  fero,  als  fie  mit  jenen  allgemeinen  Rrchtsprin- 
cipieo  im  Widerfpruch  fteben,  jetzt  fclilechterdio{i 
nicht  Welter  anwendbar,  weil  letztere  unmittaUtm 
Foleerungen  aus  dem  Begriff  eines  foiiverinen  Staitt 
find,  deflen  Verfaffung  eine  erbliche  Monarchie  ift. 
4)  Allein  daffelbe  ift  auch  noch  jetzt  anwi^dbar,  aii 
es  mit  jenen  allgemeinen  Rechtsprincipien  beAebes 
kann  und  es  diefelben  «rglintt  ooar  nttwr  beftlmmt, 
nnd  dl«  Regeln    die  diete  Reeltt  wr  Ausi^n; 
der,  in  den  deutlchen  FarfteBhiufem  beftehemlenGe. 
fetz«  und  Gewohnheiten  anwendete,  find  auch  aocbt 
jetzt  zu  dieCam  Zwecke  in  (b  fern  anwendbar ,  als  fia 
•Is  Folgerunon  an«  den  iii%e(bUten  aUgenieia« 
Rtohtsvrinciniett  balväelilet  worden  kttnnen.  Nadi 
AufftelJung  diefer  Grundfatze  wendet  der  Vf.  fi«  aul 
einige  der  wichtigften  Lrhren  des  bisherigen  deuti 
fchen  Privat  -  Förften  -  Rechts  an.   Obglrfch  Kec.  hier, 
in  nicht  feigen  kann,  £»  wiU  er  doeh  olnige  ,Haup^ 
idoronto  diefer  Unterfkehdntf  busheben.    Der  «be> 
nulige  Grundfatz,  dafs  nicht  der  Landesherr,  fondem 
die  regierend«  Familie  daa  Subject  der  Souverinitit 
fey,  iit  jetzt  anfgehoben  und  der  Monarch  aubicbiie- 
ftend  dasättbweKdarSan|(arinitit;  die  Familien  und 
andre  Anorwmngao  cioes  Regenten  lind  jetzt  vom 
Nachfolger  mehr,  als  ehedem  aufriifb^r;   die  Hhen 
der  Mitglieder  einer  fürftlichen  Familie  Imd  jetzt  nur 
in  fo  fern  gOltig,  als  fie  vom  Souverän  verfiattet  oder 
anerkannt  worden,  ebne  Rackficht  auf  ehemalige 
Mlbbelsaitben;  die  Bcfttnnming  der  Appanaee  häni^ 
allein  vom  Regenten  ab;  das  Erfteebuits recht  ift  to 
(o/ö  eioAefOhrt ,  in  Anfelmng  der  Verbindlichkeit  de« 
Nachfolgers  aus  den  Handlungen   der  Vorfabrro, 
komntt  ea.jotzt  nicht  aiebr  auf  den  Unterfchied  mi> 
fsbev  Regenten  und  Privetheodlnngen  an,  fondera 
die  Rechte  und  Verbindlichkeiten  des  Regenten  gehen 
insgefammt  auf  feinen  Nachfolger  Atwr,  in  fo  fem 
nicht  ein  Vertrag  oder  das  Recht  rinM  Dritten  (dazn 


eehOrt  denn  doch  wohl  der  Staat,  aus  deffen  Mitida 
lofse  Privathandlongen  des  Regenten  unm^ghcb  be* 
zahlt  werden  kAonpn)  em«  Ausnahme begrOndeo,  ob- 


ll^e  leidet  eine  Ausnahme',  wenn  das  Intereffe  der  eleich  der  Nachfolger  diejenigen  Hnimi hinnen  filinat 

«Mmt^bffebenVerfbHnaig  belbndre  rechilicheBeftim-  Vort:ängers  widerrufen  kann,  bey  wnloliaa  dnrCribt 

liiüng«>n  rioihwendle  niaent  nod  wenn  PHvetverhIlt*  die  Grinzen  feiner  Gewalt  Oberfcliritten«  dL  b*gegMi 

•jffe  7.  vifciien  dem  Monarthea  und  einzelnen  MitgHe-  das  Wbhl  des  Staats  gehandelt  hat  (implUiU  ift  hur- 

dern  feines  G  fchlechts,   die  nach  dem  öffer  tlicnen  durch  ler  Unterfchit-d  /wifchfn  Kegenten    und  Pri- 

1^06^0  aMjhftoirthirilattüad,  dgttotaB«  lo  AaCahunx  fathaadlnngen  wiedor  horgelioUtjs  ^  fiipatheilaMio 
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dM  fiffssdiobe,  Familien  •  und  Perfönliche  Vermögen 
AilUiMH»  fällt  jetzt  weg,  W«ll  die  KanmergOter 
maadi  tum  öffentlichen  Vermögen  e^oren  (diefs 
wirfelN»  unter  der  ReichsverfafTung  der  Fall),  und 
taeaem  fonverinen  Staat  das  Vermögen  des  Staats 
md  des  Regeoteo  «in  einzelnes,  rechtliches  C^nze 
lesmciKn  (in  Pmikttfofa  felbft  ift  es  doch  anders ). 
Oiefe  Abhandlung  zeigt  abermals,  wie  grofs  die  Un- 
{cberbeit  aller  Verbältnin'e.  felbft  der  der  förftlichen 
Ftmilien,  bej  dem  Begriff  einer  abfoluten  Souverän!» 
it  ift  and  rechtfertigt  ganz  den  patriotifcbeo  Wunfcb 
ittf^,  dafe  dieSoo^erinetfnd  ihreRStbefieh  reelit 
fcbentKt;  von  Her  Nothweridigkeit  Qberzpugen  mögen, 
ichlesidgft  die  Haaptgefetze  (^er  deutfcben  Karftlicuen 
Äinüicn  einer  forgCutigen  Revifion  zu  unterwerfen 
md  dirfriben  m  fltBatscmiidgfffetz«  zn  varnraodehi* 
Wmü  diafcr  Wttnlell  niebt  «rflUIt  wM,  fo  entftefat 
fcboB  bey  dem  Ableben  der  gegenwSrtigen  Regenten 
«ne  Ungtwifsbeit  der  Rechte,  <fle  iioendlich  eröfser 
Ä als di«\«oige>  die  Rtan  ^roit  Unrecht)  der  Reichs* 
nfMSimiiignnutt»  war»  und  die  um  fo  nacbtbeiUMr 
Ik,  «b  fSm  Bebftfde  Milt,  welche  Zwffte  di^er 
Art  fcbikbteo  kann.  Mancher  deotfche  Regent  hat, 
am  nur  einen  Fall  anzufahren,  zor  Verforgung  fei> 
■er  nacbgcboiMA  Söhne  haushilterifch  eine  Menge 
ibhiMail-  Oamt  «nrerbeo»  «fana  fia  incmarirt  zu  ha- 
bsB,  weiebk.  dieh  dii  Mit  bnrfdMadaii  Begriffen, 
nteb  reine«  T«l»  Tlwinr  «Im  SDUrtsrttniAgeiis  lajn 


-AtZITBraBtAnSTHBIT. 

BALtc  u.  Berlin,  in  d.  Buchh.  des  Waifenhaufes: 
ffeue  AufTchinffe  über  die  Natur  und  BtUumg  des 
Sckarlacitßcbtirt,  not  .GoUfr.  OtrilL  tiüA,  d.  A. 
D.  D.  Prof.  Jo  Barlto.  igio.  vjhS,  |.  (ilUbIr.} 

Mit  nnerfchntterlicher  Äuverficht  bangt  der  Vf.  an 
idaen  einmal  angenommenen  Grundfätzcn  von  der 
fOftaickeit  der  pnyBfchen  Gefetze  für  den  belebten 
thieritchen  Körper:  mit  hohem  Selbrtvertrauen  ftellt 
er  Dch  in  die  Reihe  der  Reformatoren  ,  um  anzukOn- 
Ai^en,  dar«!  es  der  gröbfte  Irrlhun-  fe v  ,  wenn  wir 
bütedi«  Folgen  der  Erkältung  aus  drr  Einwirkung 
dM^Aft  herleiteten;  dafs  es  vielmehr  eine  uniirnrtöfs- 
\kht  Wahrheit  fey:  der  Körper  dtlofte  defto  mehr 
aas,  ie  kilter  die  Luft  fey  ;  dafs  alfo  die  hefte  H ell- 
■lelhode  des  Scherl  chfiet.ers  unter  all^n  Un  fiinJen 
j  Ii  dv  Zolaffung  der  äulsero  Kälte  beftebe.  üurch 
'  ^iMpilche  Orflnde  vnd  durch  Erfahrung  fucht  er 
MVlt  beweiTen ,  und  vt^machlirfigt  abficbllich  alle 
fT  UBiinn  Ii     »r^  feinen  Behauptungen  defto  mehr 
G«i^|rM  zü  verfchaffen.    Wir  mOffen  alfo  fchon  eine 
A»rgBlHKere  PrOfuog  des  Bvcbes  onternebmen,  wel» 
ebm  ie  duarn  fo  vornehmen  To«  gefchrieben  m. 

in  der  Vorrede  tjeht  der  Vf.  \on  dem  Grundfatz 
«OS,  den  ihm  Niemand  «iderftreiten  wird  dafs  die 
•hWibbeo  Gefniza  aach  fnr  den  meofchlichea  Körper 
n/ra.  Allein,  wer  mit  den Portfcbritteo  der  neuern 
phyitft  iMdUDOt  ift»  niul  «hm  Twnulll^  Verblei- 


chungen  zwifchpn  den  Lebens  -  Verrichtungen  und 
den  ErfchLMnungeii  in  derObrigen  Natur  anfteilt,  der 
wird  der  Tbätigkeit  der  unwägbaren  Stoffe  zufchrei- 
ben,  was  nicht  nach  den  Gefetzen  der  Schwere  und 
des  Zufammenlianes  im  thierifchen'  Körper  erfolgt. 
Wenn  Geb  die  Kräne  der'Muskeln  oft  fchoell  uobet 
greiflich  verftiHcen;  wenn  die  AofteckttogsOtofF«  fehl 
allen  Gefetzen  der  Verähnlichung  und  des  Reizes  zu- 
wider ,  vervielfältigen  und  von  einem  Thoil  zum  an- 
dern überfpringen  ,  ohne  die  Mittelglieder  zu  berah^ 
ireo}  wenn  die  thierifche  Wärme  üch  grofsentheiil 
l^eh  bleibt;  wenn  dorch  Belebung;  des  Samens  fiÄ 
aus  einem  Tröpfchen  Schleim  neue  Kürper  geftaltan ] 
wenn  die  Kraft  des  Denkens  und  Wolleos,  wenn  dj^ 
Frcyheit  des  Meofchen  endlich  ihn  aber  alle  feine  Mit- 
gefchöpfe  erbebt:  wer  kann  bey  allen  diefen £r(cbei^ 
Bungen  noch  an  dia  änfachen  Gefetze  der  Sehwimi 
und  desZufammenhariges  denken!  Wer  erkennt  nicht 
iheils  die  grülste  Aehniichkeit  mit  den  Wirkungen 
der  Imponderabilien,  theils  das  GejTtige  und  GöttU* 
che  ina  Meofcheo.  welches  ofieobir  Ober  alle  Mata^ 
'rieit  erhaben  ift!  Wann  wfrd  man  fieh  von  der  Einfef* 
tigkeit  entwöhnen?  Wann  wird  die  riclitige  Vorftel- 
langsart  allgemein,  dafs  der  menfchliche Organismus 
drey,  Seiten  habe,  von  deneomanihn  betrachten  mufi^^ 
die  cbamlfcb  •  phTfifche  (wo  Verwandtfcbafteo»  Za« 
famoienhang,  Scbvvere  wirken) ;  die  dyoamffeh«  {vr4 
man  blofs  mit  Imponderabilifn  211  thun  hat,)  und  di4 
pfychifcbe  (wo  Denken  und  Wollen  und  Frcyheit  herr- 
fcheu)?  Hr.  i^.  ift  feit  elf  Jahren  in  der  dnfeitigdl 
ehemlfph  •  iihvBfcben  Vorltellan^ark  befancen  nnd 
fcheint  fitr  )eden'h6hem  Gedanken  alla  Emplingllch- 
keit  verloren  zu  haben. 

Das  Bucb  felhft  fängt  mitderKrzShludgvonfechs 
unglflcklieben  Fällen  des  Scharlachfiebers  an.  Daiiif 
folgen  zwev  Kraokengeichicbteo»  dia  den  Nutzen  d«f 
Kälte  im  ScharTachflebef  beweifen.  'Hierauf  hebt  nan 
dir  Vf.  frine  Theorie  zu  entwickeln  an,  nach  wel* 
eher  die  Wärme  des  thierifchen  Körpers  ganz  denfel- 
ben  Gefetzen  nbterworfcn  ift,  äla  in  allen  Obrigen  tod. 
ten  Körpern,  und  ficb  alfo  immer  nach  dem  kühleni 
Medium  hinbegiebt.  Um  diefs  darzuthun  ,  behatipi 
tet  Hr.  i?.  (S.  66.)  dafs  die  Tt  irppratur  der  fr^ycn 
Atmofphäre  in  allen  Orten  des  Erdbodens  niemals  h&« 
her,  londern  immer  niedriger  fey,  als  die  des  leben> 
den  Menfcben.  Die  Angaben  einer  hühern  Tempe» 
ratur  zwifchen  den  Wendek reifen,  fiyn  aus  den  Wir- 
kungen der  zurückgeworfenen  und  ftrahlenden  Hitze 
ZU  erkUren.  Die  mittlere  Temperatur,  felbft  in  dar 
heifTeften  Zone,  flberfteige  kaum  den  löten  oder 
l8ten  Grad  des  Reaum.  Tnermomefers.  Dafs  diefs 
,anz  fjlfche  Prämiffen  find,  mufs  einem  Jeden  klar 
eyn,  xver  nur  die  Beobachter  zwifchen  den  Wende- 
kreifen,  SchoU^  Clark ,  Und,  befonders  Lionel  Gut- 
nurs,  eelefen  hat.  Dafs  der  letztere  die  zartiek)iral> 
lende  Hitze  von  der  freyen  wohl  zu  unt(trfcheidea 
wufste,  folgt  daraus,  dafs  er  (  Nachricht^>n  überSOd- 
Karolina,  1.  16. )  die  erftere  auf  I30°  Fabrenheit-.an- 
fiiebt ,  Venn  die  letztere  94  ift.  Nun  aber  fegt  ef*  «M* 
acflduicli  auf  d»  fi^g^att  Seite  ^  das  Queckfilbar 
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bahe  im  Sciutton  MImt  geltenden  als  d«r  Grad  der 
thifrifchen  Wärme  beträgt,  und  fey,  unter  die  Ach^ 
lel  gehalten,  um  6°  Fahrenheit  gefunken.  Diele  und 
ihnlichc  Stellen  fowohl  in  Ckalmers  als  in  Clarkt  vor- 
lÜRlicb  beweifen,  dafs  die  freye,  ni^ht  die  zurück- 
prallende Hitxe  iwifchen  den  Wendekreife  oft  yro- 
fser  ift  als  die  thierifche  Wärme.  Mit  Unrecht  be- 
ruft ficb  Hr.  R.  auf  Humboldt,  dafs  dicfer  die  mitUere 
Tienperatur  zwifchen  d6n  VVenJckreifen  nur  auf  24' 
Eeaum.  Fahr.»Dgebe.    Wir  erinnern  uns  da 

aeeen  fehr  woW  WW  diSTem  berühmten  Reifenden  die 
Reuu'rkiing  gelefen  zu  haben,  dafs  1 1 5°  Fahr,  der  ätt- 
foerfte  Grad  der  Hitze  zwifchen  den  Wendekreifeo 
lay.    Nun  ftehtaberdem  Vf.  nodi  die  grofse  Menge 
VerrucheeDtgMent  welche  Saiutoriust  Airi/uod  Do- 
iart  aber  die  tfoterdrOckune  der  AusdOnftuiig  durch 
die  Kälte  gemacht  haben.    Und,  was  fagt  er,  diefe 
Ca  widerlegen?  Nichts  weiter,  als  folgendes:  „Da 
alle  diefe  Schriftfteller  mit  den  diemifchen  Principien 
»nfcrer  heutigeo  KxperimeoUl  ■  Pbyfik  Banz  unbe- 
kannt geweTen  find  ,  To  hat  ihr  MoTt  eofMeebuiik 
und  Nwthematik  gebautes  Räronnement  fehr  oft  ZU 
Irrthiimern  aussarlen  müffeu  "  u.  f.  w.    Es  würde  we« 
Difl  Zulraoen  ZO  der  Beurtheilungskrafi  unferer  Leier 
werratheo,.irenn  wir  fie  auf  die  Arrofeligkeit  einer 
folchen  Widerlegung  aaftnerkftin  machen  ,  weun  wir 
darzuthun  fachen  wollen,  dafs  weder  Veruachlallj- 
«una  neuerer  chemifchcr  Principien,  norh  Räfonne- 
neirt    auf  Mechanik  un.i  Mathematik  gebaut,  fon- 
denidab  reine  tteobachtung  jene  Mänuer  geleitet  ha- 
l>e ,  und  dafa  daher  die  Refultate  ihrer  Verfucbe ,  fo 
lange  die  meoIeUiche  Natur  fich  gleich  bleibt,  wahr 
feyn  marf«Jn.  . 

Weiter  glaubt  der  Vf.  die  eigenthnmlicne  ^atur 
und  tlie  anfteckende  Eigeulcbaft  des  Scbarlacbfiebers 
iau>inen  zu  moffei».  Er  fetzt  daa  Wefen  der  Krank- 
heit b'oTv  in  .ias  all^omeine  AtiHprhpn  der  Oberhaut 
«ad  in  die  Wiedererzt'ucun^  eines  neupu  Ueberzuges 
»nter  dem  alten.  Und  fo  wie  ein  Blatt  feitiev  Puftpa 
«ierdie  EiowirkuDg  der  Kalle  abhält,  fo  werde  die 
durch  das  Abfterben  Terdickte  Oberbaat  die  Aus- 
dämpfung  zurück  halten  und  Jad  irrh  die  Krankheit 
erregen.  Dagegen  erinnern  wir,  dafs  ilicfs  Abfter« 
beoftheilwelTe  wenlgften«,  oft  gefcbii-ht,  ohne  ähn- 
liche Frfcheiüonge«  zti  ▼eranlalfen;  dals  eine  fo  ge- 
f  hl  liehe  und  töftWche Krankheit  dnrchaua  nicht  von 
d^iefer  Urfache  ahliangen  kann;  ilafs  ihm  aufreckende 
riatuz  über  allen  Zweifel  erhaben  ift ;  dafs,  wenn  bier- 


OCTOBER  X8I0.  •  «Ik 

in  die  Natur  d^s  Scbarlacbfiebers  l^l^nde,  die  Kälte, 
welche,  nach  den  genaueften  Krfabranga»»  alle  feO» 
Tbefle  zufilmmenttwt,  die  verdickte  Oberiuttt'ndeh 

mehr  verdicken  m3f«.te  In  dem  letztern  Grunde  liegt 
auch  zugleich  die  Widerlegung  der  von  dem  W.  vor- 
getragenen Lehrlätz^aus  innen  felbft,  da  hier  blob 
aligemcinepbviircbeOefetzeangewaiidt werden.  Noch 
mär!  Der  Vf.  giebt  felbft  den  luken  «ni  Muaeiden. 
den  Nordoft wiijiien  einen  profsen  Theil  der  Sebald 
bey  Erregung  der  Scharlach  Fpidetnieen.  Wiekana 
nun  die  Kälte  zugleich  Urfache  und  Heiluogsmittel 
der  Krankheit  feyn  ?  Wie  kann  der  Vf.  bald  oaobber 
(S.  109.)  tagen:  „Je  klher  die  atmorpbirifebe  Left 
ift,  deito  unbedeutender  mufs  auch  die  Krankheit 
feyn."    Wahrlich,  Hr.  R.  hat  noch  fehr  geringe  Be- 

f;iiffe  von  der  Logik  des  ^efuuilen  Meafchin •  Var- 
landes,  wenn  er  fekhe  Widerfprache  reimen  kaattt 
Wenn  die  Zimmerwirme,  fShrt  er  fort,  die  Teni|ia 
ratur  von  15"  Reaum.  (66°  Fahr.)  Uberfteigt,  fo  wird 
die  Ausdämpfung  unterdrückt.    Doch  heifst  es  vier 
Seiten  vorher:  nlndeffen  kann  doch  auch  das  zu  wat^ 
ane  Verhalten  lalob  mechanitoh  die  Uautauadflaftung 
vermehren.**  Diefer  WiderfprOche  ongeechtet,  bia'bc 
Ur.  R  dabey,  das  zu  warme  Vt  rhalten  bringe  di« 
Krankheit  hervor ,  und  das  bcfle  Heilmittel  fey  in 
dem  Falle  die  Kälte.    Dm  ift  nun  die  Entdeckung 
die  er  liier«  groDsmatbig  genug,  nicht  der  Regierung 
als  Areanum  verkauft;  fondero  allgemein  bekannt 
macht,  und  wodurcti  er  glaubt,  ilch  den  Rang  eines 
Hefortnators  erworben  zu  haben.    In  der  That  And 
die  Engländer,  Afosman,   CmrrU  und  Rtid  lM  voi^ 
fichtiger  upd  wifTeofchafiüicher  zu  Werke  gegang^eo, 
'  indem  fie  den  Nutzen  der  Kälte  Oberhaupt  umf  des 
kalten  VV.iffcr':  iiisl-efondcrc ,  blofs  auf  d«»n  Anfang' 
der  Krankheit  einfchränken ,  wo  die  Empfindliohiteit 
fehr  erhöht,  die  Bitte  und  der  WahnGnn  heftig,  dto 
Bewegungskraft  dagegen  gefunken  ift;  wenn  fie  es 
hinwieder  verbieten  ,  *\vo  die  Einpfindlichkeit  fchon 
V(  rniinuert  der  Krjnkein  bcfiändigem Taumel  liegt, 
und  die  Hitze  nicht  lehr  bedeutend  ift.    Daraus  kann 
man  den  Schlufs  machen,  dafs  das  kalte  Waffer  ftärk^ 
indem  es  die  Empfindlichkeit  berabftimmt.    Es  hätts 
wahrlich  weder  diefer  Schrift,  noch  der  Erlanget 
Preisauf:;abe  bedurft,  um  die  wahren  Anzeigen  eines 
Mittels  ins  Licht  /u  Jetten,  welches,  zurrectiteO^Zcia 
angewandt,  djs  L«-ben  rettet,  alH^  eilen  fo  oft  iMfea 
kann.   Rtid's  und  CHrrü's  Schriftan  find  baMWMMi 
genug  ober  diefeo  Punkt.  .-  .r   •  * 

■  1 
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Todesfälle. 

X».m  t.  Aufj.  IS  TD-  fif  ''  Chrißoyk  Attgnflin  Otr- 
t«/,  ehedem  Con^ector  der  Fnrftenfcluitc  zu  iSeuftadt 
en^derAifdi,  nachher  Pfarrer  zu  StCih.icli  unweit  Neu- 
t.idi.  vuletzt  feit  1795.  ZU  Markt.  £insl^rchen,|  ia 
e^ieiM  Alxer  von  bcynahe  6»  Jahre». 

-    '    '   'jt.      '       •  *       *•»  ',  — ^^^^^M 
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Am  10.  Aug.  ftarh  M.  David  Friedrich  0M  C2rpr, 
Stadipfarrer  imd  Decan  zu  llcutün^en,  wie 'atfrli  Ml 
1(09  Ktiterdes  WürierabergircheivCirilTrrdienfiordens, 
In  feinem  55f^cn  Leben  «-jähre.  Sein  Verfuch  einer 
kirchlich  -  poliiifchen  Landes  -  und  Cultnr^efohirhte 
von  WArterober^  iiat  ihm  auch  ailfsir  f.^iwf ffi|  Vmn  la»! 
de  Ruhm  I 
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LITBRARI8CBK 
Univerfitäteo. 
■  Btrtiu, 


ArbrntiMi  der  hier  «u  ftiftenden  UniTerlltat 

Mif  lCcH<ieVu  H.  J.  ihren  Anfang  nehmen  follHEi,  ift  he- 
Nlli'Ven Seiten  der  $«ction  für  den  öffentlichen  Unter- 
nAft  Mwimt  gemacht  worden.    Die  voDftändige  Be- 
pttBllBflgWBid  Einrichtung  eines  fo  atift-hnlichen  Infti- 
tuA  laADaSact  alter  zu  wiciitige  und  vie]fc>itige  \'i>ri>e- 
reitungen,  als  dafs  üe  das  Werk  weniger  Monate  fevn 
Jrdtnfe.  Kar  alk^diiig  können  «üohickft  l^ebrer  her- 
teypriigii  ^tmfl  dra  Verfaflang  An-  ikxiuSX  an  uft  -durch 
die  reiflicbfte  Ueberlegung  der  dazu  mitwirkaildsa 
Staaubefaördeh  feftgeftellt  werden. 

Kein«  bedeutende  Univerfitdt  i&  deswegen  gettif> 
%t  weiche  .fogleidi  in  aUea  Theilen  volien- 
aoRreren  kthmen.  Ihrer  förmlichen  ErSfF- 
flune  mnfjte  der  Anfang  der  Vorlefiingen ,  fo  wie  t!i« 
ProielToren  fich  nach  und  nach  zurammeni'anden,  oft 
»tbi-ere  Jahre  rorhergehn. 

Aafcfa  die  Rrrtchtang  der  hiefigen  UniverGtiU  und 
dW  Am  nOthtgenVorkenrtingen  geitatten  keine  Ueher- 
eiirmg,  and  wenn  auch  il;re  !e\ etliche  Inauguration, 
lo  fud  die  Umrt:inde  verdünnen,  wird  befchleunigt 
wefdm:  Ca  erlaubt  es  doch  die  Bedeatfainkeir,  welche 
rian  dem  Inftitute  zu  geben  wönTcht,  und  die  (Irofse 
iiner  Zweckes  nicht ,  den  mit  f  iidscht  eingeleiteten 
nnd  ununterhrijtiien  zu  Terful^i'ndcii  MaTstt-geln  ¥0|> 
ZB|Kft^n«  ohne  welche  das  Ganze  .nicbt  mit  feftbe- 
■rQpidMer  VerfelTung  und  in  ausgebildeter VoHkommea» 
bVn  crfrlirincn  ,  und  die  Vollendung  dcc  Werks 'öflEsnt* 
Ui^ji  auakiindigt  werden  kann. 

Im  aber  die  Zeit  bis  dahin  nicht  ungenutzt  ver- 
ftmcfaen,  fandem,  während  die  <ponfijtutionelle  Grund* 
läge  bfreitet  wird,  das  tnrtitut  felbß  in  der  Wirklich* 
kxit  fich  allmihlig  bilden  und  in  ihr  u  iuvcln  -/n  laf- 
fcn,  am  den  fchon  ernannten  und  nach  und  nach  ein- 
tretenden trefflichen  Lehrern  <Ier  neuen  UniverfitilC 
fo  bald  wie  fiiögltch  ihren  fchönen  Wirkungskreis  zu 
.erüffhen,  und  die  ihrer  BUdung  wegen  fciran  anwe- 
fenden  und  lieh  rocVi  r^nfindenden Jünglinge  für  ihren 
Zweck  niUylieh  zu  hefi  hiPiigen,  fttl^en  die  akademi* 
/chea  Voriffimgen  bereits  mit  dcra  hevorfiebenden 
1flnier!vi1  'm-u jähre  ihren  Anfang  nehmen. 

Da'!  na«  fiftehendeVer^eiehnirsderrelhen,  virelches 
Hur  zur  Kenntnifs  des  gnirsfrn  Pnliliriims  rorläulig  be- 
kannt ^ematdil.wird  —  indem  der  eigentliche  Lections>> 
SataVog  noch  befondfrs  in  1nt<>inifcher  Snrache  ge» 

A^UZ.         Dritttr  Bmd, 


NA€HRIca.TSN. 

druckt  werden  foil  —  ift  fregmemarireh  mtd  onTöll- 

Üindig  in  Beziehung  auf  die  Idi-e,  welche  such  Jjs 
Publicum  TOn  felbft  Icbon  zumal  dttjer  L'nircriitat  zum 
Grunde  legen  zu  muffen  glaubt,  konnte  aber,  den 
Obigen  zitfoige,  nicht  andere  &j-n,  zeidinet  lieh  je- 
doch  in  einigen  Theilen  fchcn  aus,  und  kündigt  die 
Geftah  an,  wpIcIil»  man  dem  Ganzen  nach  vollftdndi. 

fer  Bcfetzung  aller  Lehrftcllen  zu  geben  beabfichtigt. 
:inige  Ergänzungen  dürfte  auch  wohl  der  latehiirche 
Lections  •>  Katalog  fchon  enthalten.  Abi  r  welch  ein 
herrlicher  UebuDgspIatz  für  das  fchon  gelnldcte  und 
das  ficb  noch  bildende  Talent  hier  fich  öffnen  wird 
das  wcnigf.ens  erhellt  bey  dem  thütigen  Antheil-,  wel! 
chen  auch  uiphrere  .Mitglieder,  der  KSniglidien  Ahede- 
n>ie  der  WiCrenfcliaften  an  der  werdenden  Anftalt  Jmv»  ^ 
willig  nehmen,  fchon  aus  diefem  erftert  Vcrfucb. 

Mögen  alle  gunftlgen  Umßinde  zuEammenwirkcnL' 
em  für  dcutfcbe  Wiilenfbbaft  und  BUdung^  To  viel  ver- 
fprechendec  Inftitut,  deflen  StUtang  die  Regierung  un- 
fers  Monarchen  far  immer  glänzend  hezeiclinen  wird 
leicht  und  frey  zu  dem  Grade  der  Keife  zu  «rhebenl 
Zu  welchem  gediehen  es  ah  ein  grofses  National-IlU 
ftitut  mit  allaeneiner  Theihiabme  zn  femer  Beftim- 
mung  feyerliielt  eihgeweiht  werden  kann ?  Die  Behörde, 
welcher  zunäc  l.ft  die  Fliege  der  Wiffenfchaft  im  Vater- 
lande  und  auch  diefes  ihren  neuen  Heiligthumaehliegl« 
wird  es  an  Eifer  und  Thätigkeit  nicht  /dileitjafli^ 
ihn,  wo  möglich,  binnen  Jahresfrift  lierliey»ulajiran. 
fierl  in,  den  isten  September  I«  10. 

■  JDfr  Sketioa  dti  ifftmiichtn  UnurrUkts  im  Afioj/fma 

'  V  e  r  2  e  i  c  h  n  i  f  s  ^ 
der 

voa  der  Me&gea  Unireriitit  im  oibiiftca  WinterhalboH 
jabra  vom  i^tn  Oetober  m  an  »Mt'tMHtfin- 
•  Vorlefangen.    '  .  •  •      ■  > 

Tkeotogifche  lViff»nfekaft9M, 

EncMo^p^dit  lUr  tjuohigifchtn  mfft»fck»fien  tr.lgt  Herr 
ProF.  SMifi(raKK«fr  in  zwey  Stunden  wuchentlicli  »or. 

Htnnmrutik  lieft  derfclbc  in  zwey  Stunden  wöebeml. 

Die  PfaJmtn  erklärt  Hr.  Prof.  dt  fVtttc  in  lechs  Stun- 
den w6cb<*nrliph.  •  •  • 

Eine  fhilmmi«  in  das  Wae  Tißmm  gidn  derl»b« 
in  Tier  Stmutan  wodieutlich.     **-  •- 
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Die  Sfcfof!«»  ilr>  tJltu  erUirt  Hr.  P*»F.  jStjbfelmMcfar      Ol  e  frahifche  Htilkmnde  lehrt  Hr.  Prof.  Htfeläwd. 
ftnf  Stunden  wöchentlich.  .  Vther  JL^iLFubH^e^  nmoUdea  Gnnidf*fßtu4*r  m 

Die  Kirchengefckickxe ,  und  zwar  den  *fl|fc*Hleil  d^r-  gnd^M  Pkiffik^  Hr. TriF.  Äfft»  «weym«!  wödiMtl. 


Gbiwrsir  mmI  AüMmfflfiilf  Isbrt  Hr.  M 


lUben,  trägt  Hr.  Prof.  Marheineke  vor. 

^lilwif&,  oder  biftorifck  •  dogmalifflha  Dcr£t«Uung 
^t«ßantinmit  uncl  KathoHdtniiv,  wie  eadi  der 
Lehre  und  VVrFalTung  der  kleilWa  ohriMidlgnlyKdKn' 
sarteyen,  lehrt  derfeibe.  .  ^  ' 

HmättikttBtinUaM, 

Rttkiawifftnjchaft. 

Ueber  d^it  gegenwärtigt  Lage  eUrJmisfrudtnz  in  Deutfc'i- 
land  und  die  Methtde  ikrts  Studitimt  wird  Hr.  Prof.  Schmahl 
T«r  dem  Anfange  der  Collegien  einige  Tage  lefcn. 

Das  turopäifcke  Völkerrecht  tt  .igt  derfclbe  ih  cymil  w<>- 
dientl.  Yor ,  nach  Martern  fricin  du  drmt  des  gemt  etc. 

Aügwtines  and  fqßtms  ^aaurtela  der  eurtf&tßkeu 
Reiche  lehrt  derfeUw  mch  Stkuua  Hmäbueh»  areyinal 
tröchentlich.         '  , 

Inftitutiontn  ^  Gefckichte  und  AliertLiimtr  der  romifcktn 
Richts  trigt  Hr.  Prof.  v.  Sarngmif  tlglicb  in  zwrey  Stun- 

,  Da«  Lehnrecht  ^  derfclbe. 

Dtutfches  Recht t  berondert  IbmUh.,  See.  amd  fVcch- 
JU» Recht,  trägt  Hr.  Prof.  5ÜI«Mlft  mdi  feinem  Handb. 

•ine  Stunde  t.'iglich  vor. 

Pa*  Pfandrecht  lehrt  Hr.  Prof.  v.  Savigny  ößentlich. 


Die  EmbiHtba^dtmiß  wird  Hr.  Dr.  KMraufck  Torm> 
gen,  und  fein  rorUufig  ungeFaugenes  tkinr^frktJt  Cfci 
rinn  im  Charit^hofpitale  fortfetzen. 

Den  iheoretifchen  und  prikiirchenTheil  der  Criar»/. 
kSjfr  trägt  Hr.  Dr.  Fritilärndtr  nacb  Üiianders  Grund- 
nb  'derEntbindongdcnnft  tot,  «nd  vcrbindeK  dnait 

praktifche  Uelninj^en. 

Die  ambuiatorifck  -  cUnifchen  mteUcinifck  -  AitmMiM 
Vehumgen^    fo  wie  da«  Clinicum  für  AugenkraMkkeittt^ 
wird  Hr.  Prof.  tb^Umd  in  Verbtndang  der  Herren  Dr. 
Bert^trim  und  Th.  Rmmtag  Im  UmvarfitittgeUvd« 
lieh  fortfetzen. 

CtiMifcke  Uebungen  werden  Tom  Hn.  Prof.  Rtü  \m  m». 
dididlälen,  vom  Hn.  Fk«r.  GH^i  im  cMnurgiiUMB Ol* 
oienm  angeftellt. 

Das  rßer/^i«  ii^Hm  \m  Ch»iiHio<iwt«!  dMglrt  Hr. 
Prof.  Wer«. 

Die  LcAr«  v»M  chtrargifiktu  VerbamU  und  den  «icnr> 


Heilkunde. 

EtevkhpHdit  der  mtdictmi/chen  JViffenfcka^tu  trägt  Hr. 
PtoF.  AwMpU'in  cwey  Standen  wOchentlid»  ror. 

Dia  gefatamte  Anatomie  curforirch  trflgt  Hr.  l^rof.  Xsh 
dtljihi  im  anatomifcheu  Theater  vor. 

(iß«9hgßt  tragt  Hr.  P#of.  Eaaft  tot. 

•Madrneo/ogfV,  derfelb«. 

Sj^aathiolegU ,  derfelti«. 

Peide  gemein 
somifcktn  F rA-parire». 

Virgleichcnde  Aiiatmk  Idvt  Hr.Plvf. ANWfM  ia «br 
Stunden  wf>clicntlid}. 

Die  ny/lologie  leint  derfeibe  in  Tter  Stondm  w0- 
cbentlich. 

Diffclbe  WilTrnfcliaft  Jehrt  Hr.  Prot.  Htrkel. 

Die  ArznajmittelUkre  Jcbrt  Hr.  Prof.  Hußland. 

Dielelbe  WiÜ'enlcbart  werden  die  Herren  Dr.  Frird- 
iMcr  und  Dr.SkafcntA,  let2tei«r  neb  tMkal^u,  w 
tragen. 

Die  Patkolo^^ie  lehn  Hr.  Prof.  JWt 

Von  I ! •  n  Ale raaMTfrila/hi  4tt  Ifff%nu  Imdolt  Hr. Prof. 

Horkel  oiTentHch. 

Pat/ulogißhe  Atiatomie  lieft  Hr.  Prof.  Rudalpki  m  iwey 
Stunden  wucLeiul u-n. 
'      Di«!  5«»i«otiA,  nach  eigenen  Dictatcn,  Hr  Prof.  Dr. 
^ej^rr  zwcMiial  wöcBentncli. 

Das  Formulare ,  dei  fcT^t?  nach  feinem  Comp^dinm : 
Formulare  oder  Lehre  der  Abf4lIuog  foa  iiecef tcn, 

svreymal  — ^ — 


Lehrbuebe  Tor. 

Die  ekirmgljche  iMminMkrt  (Akologie),  d.  t  die 
Kenntnlfi  der  Infirumente  zu  allen  chirurjjifchen  Ope- 
rationen, ingleichen  der  Binden,  Bandagen  und  JVla- 
fchinen  su  Iknuntlichen  auüterlichen Krankheiten,  und 
die  Anwaifung  zu  «Jnar  riebtigen-AnweadoBig,  lidft 
Hr.  Dr.  Berw^in, 

Die  gerictuliche  Arzneijkunde  lehrt  Hr.  Prof.  Knci'pe. 
pi«  iBhitrarvuifkmtde  lehrt  in  ihren  theorctifcben 
und  prekti&lien'Iwdlen  fowohl  fdr Tbievtrcte  alt  kla^ 
tise  PhyfilMtf  Hr.  Dr.  RiMAtm  in  d«r  TIaenRMyh 
fdnule. 

Ph i lofo p h ifc h e  Jf^ifft nfck aft i n. 

Ueber  Bcico't  neuei  Orgcinoa  wird  Hr.  Prof.  Fifcktr 
»wey  Stunden  wOrhentl.  6ll"enilich  lefcn. 

Ueber  das  Studiut»  derPkilofrphiCf  iiberheupt^lsfiia»' 
leitung  in  feine  gefajnmtenVorlefungen,  lieft  Hr.  PlaH 
Bchte. 

Eine  Darlegung  der  Tkatfachtn  des  Btwußtjeyut ^  dr 
Vorbereitung  auf  die  Wiffcnrchaftslebre,  and 

die  ryifftm/ti/fftsitkre  ielbft  tr«gt  derfolbe 

ingleichen  ifie  JteobttMrr. 

Naturre«k*  lieft  Hir.  PiPBEi  Srkmßh  Mch 
buche. 

FfyAth^Vr.  Prof.  Riü, 


Matkematifeht  ffi/ftnfcha/ttn,  > 
EmeuklofOdU  itt  mttkmafifikem  Wiffenfckxfiett  lieft 

Prof.  Hurj^. 

Anihmctik ,  Geometrie,  Stereometrie  und  ebne  Trigono^ 
metrie  trAgt  Hr.  Prof.  Grüfon  vor,  zweymal  wöchenil. 

ßuchßahttmckmiMg  UH^  ^t^^  ^  Ai^^i^n^ 

Htmerijeher  QltidttmgUt  IHI  «Wf 
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Amäjißt  tmOUlur  Ol0m  trlglHr.  FmF.  OHffim  sw«y>> 
wl  wdslMntliQh  fW* 

H^Ii/rgra/.  ReckMUHg^  dcrfelbe  zweymal  wöchentlich.  . 

Die  alttemtime  Tktorie  dtr  DtffenwüciMnthMMgtu  lehrt 
Br.  Prof.  Tralltt.  '  • 

Jmlif^t  dir  Getmttrie  trigt  derrelfaa  t«r. 

tkbtr  die  Kegttßhaint  und  Tbcofit  ArCMifre,  nebJk 
nalytircherTrigonemtii«!  U«bllr.Praf«<irii|/le>  BWi^ 
wl  «röcbentUch.  . 

Die  ijaefMin  W^^i^dufin^  sweymal  wOdimilidki 
4«rtelbe. 

.  SmiiI,   Htfdrofiatrk  nnd  Atrmetrity  zweymal  wCi- 
derfclbe. 

und  Htfdranlik^  derlelbe  zweymal  wö- 


Die  Gefchichre  dtr  Hl{lichen  Monumente  mit  RSckßcke 
ai^  Ku^fttkeorie  und  Kut{ßgtjtkicktt  wird  Hr.  ^of,  lütt 
ö/Tentlich  fortragen.  *  • 

Propädeutik  der  GefekicJue  lieft  Hr.  Prof.  Riikf. 
Vi»  r'imijck»  Gefckiehte  trägt  Hr.  Ehr.  Nitlmkr  ia  »wey 
^nmden  wöchentlich  vor. 


Methnmik  fifter  K9rptr  und  fftfdrauJik  trlgk  Hr.  Prof* 
i.ifttlvnin  Tor,  nach  feinem  Lelirbuche. 

Die  TKtcnt  der  gtografhifchtn  Orttheßimmuiig  tmt  qßrp- 
mmJcJus  Btokitknmgem  ^iebt  Hr.  Prof.  Otamumr^ 

und  FAi- Mcßhwfl  lieft  c!ei  fclhe. 

GtmtitMäjugt  Vwlejunffu  üker  dit  zur  /Ißmomie  tdir 

Ur.  Fraf.  Btdt. 

Naturwifftnfckafttn.  • 
üimtint  N.iturleftre  trägt  Hr.  Prof.  Erman  ror. 

J^nMttw  CM«iu«t  derfelbs  nach  eigenen  Heften. 
£rp«rnw«raMmfr,  Hr.  Prof.  Jr/>ipm4 ,  zwey  Stttn- 
den  wöchentlich. 

Mgmtim  Experimenc.iL-iwmie  ^    Hr.  Prof.  Hendfßädt^ 
Vier  Stunden  wdchcr.ilich  nac  h  feinem  Grundrift, 
TküU  dtr  QumU  wird  Ur.  Prof.  TmrU 


Die  mitHere  Gefchichre ,  Hr.  Pro£  RSkt, 
Die  nettere  Geßkichte  f  derteihe.  , 

Eine  Einleitung  in  die  edteße  Cefckidac  Dtu'fcfl.\nds  u*i 
des  KordtMjy  nach  Tacitiu  Grrmiaia,  trAgt  derL  ror. 

Gefchichte  des  Pnaß^lhm  Sknwr,  Hr.  M.  Suh  ttmA 
feinem  Handbuche. 

Statiftik  dies  Preufiifcken  Staate  ^  derlelbe  nacli  reinem 
I*bi  l>i;clie  cIiM-  Cicogt  aphie. 

Statißik  der  EttrojMijchxn  Staaten  ^  derfeUM» 

Atttr-thumsknndt. 

ArcbAtlöf^  der  HehrOtr  trigt  Hr.  Prqf,  dt^tVem  «i««^ 
mal  wOdientKch  ror.  '-<» 

Phiielogifeht  mfftnfchaftem. 

RKtfklopädie  nnd  Me^tdulope  der  tefammenffkihlof^ 
fihen  fViJftnfcLaftem  trigt  Hr.  Prof.  Bm  m  TierSntadoi 

wöchentlich  vor. 

Philofopkißhe  Grammatik^  Hr.  Dr.  Bernhardt.* 
Die  Mtir^  lehrt,  in  swey  Stunden  wüohe&tlidw 
Hr.  Prot'Äle**  ötfteniTicb.         •  v .  - 

Ueber  Homers  Ulm  lieft  TIr.  Prof.  Buttmann. 
Pimdar't  O^ymjiijh'ie  und  Pythifcke  Siegsliedcr  crliLlrt 
viecmal  wöchentlich  Hr.  Pro.''.  Böckk. 

\M>nr  euuerMhne  Sttdu  des  Ariflophanes  und  deren- 
SAatttn  ließ  Hr.  ProC  PTolf  öffentlich  zweymal  vvi>- 
dientficb. 

Ueber  die  griechifchen  BukoUker^  Hr.  Prof.  H*in(fuf 
In  fünf  Stunden  wöchenllich. 

Ueber  den  TJmkydiditt  Hr.  Prof.  mif  ntmd  m9» 

chentlich. 

Platon's  Gorgias  oätr  Gaßmakl  MUfert  Ht,  FnSf 
Botkh  vier  Senden  wöcheptlicb. 
-  Ueber  die Semmun  und  Efißeln  dff  H»ram, 
Ibhlufs  fl^r  Poetik,  lki?Hr.Pcof.J"  "  "  "  ' 

wöchentlich. 

Uehcr  Tnehmt  Anaalea,  Oafaul  wAdbratUdi,  Hr. 

Prof.W^ 

Det  neknte  Bnek  der  Qminailimttms  4i  bifiitmim 
oratoria  erklärt  Hr.  Prot  Spnidb^  ftffiüttUcil  Ib  9W&f 

Staden  wöchentl ich. 

Neuen  Sprach  f  mnd  Littrafr. 

Eine  Einleitung  in  die  Gefchichte  der  Altem  dentfckm 
Potfie  üherhaitpt  und  imßmderkeit  in  dat  Nihehngtn  -  LU^ 
Die  te/duttfaheji^omifche  und  mtdiänißke  fVaartnknnde  wird  vortragen  und  dieß  Gedicht  in  der  Vrfpratke  mmm- 
Urt  dteJSribe  ^Stundm  wAofaeml.  iMch  eigenen  Heften,  wit^t  imi  emtifnarißh  ftrklcrcn  Ur«  fr«!.  VM  der  Hagem 


•Utn. 

namateutißht  Chemie,  derfelhc. 
Die  Mineralogie  lehrt  Hr.  Prof.  fVeiß. 
fiififdu  Geog^mfkkf  Hr.  Prof.  Zmm  zwf  ShmAm 
Vflcbemlioh. 

IXe  MiJ«rj;«/iAic&re  (Irr  Ae^fift/rrr,  Amphibien  nnd  Fi- 
^4«  trigt  Hr.  L)r.  Lichttn/lein  vor. 

ftwii/rii  PMefungem  wird  Hr.  Prof.  ffilidenw  nach 
■^Hilifiakkviift  von  P^it  halten. 

M§m§rmUflif€k*  Wiffff$Uftt9, 

Die  StMtswifil^fike^  lehrt  Hr.  Prof.  Hoffmann. 
Diefeibe,  Hr.  Prot.  &A«mI»  nach  feinem  Handbucbe. 
^      den»  Gewerht  der  hnkMr^^iktfi,  oder  iler  Be- 

Wirthfchaftung  der  LanJgüti'r  im  A!]^t>ineinen,  in  Hhip 
£cbt  auf  die  Landwirthe  und  den  biaat,  handelt  Hr. 
Rof.  Thaer. 

\omAtkerhaM  mnd  der  Viekmeht  im  ikreu  eindmernZKeu 
J^fderfelbe. 

Einen  Abriß  der  Ttchnologie ,  all  Vorhcreiturig  zum 
jw'U-^e  der  aJIgeweinen  Technologie,  giebt  Hr.  Prof. 
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A.U-2.  IFaMljya;   OaTOBEa  t%xo» 


Zum  PrivattmteetÜBbt  m  der  hamnifchtn  und  E^li- 
ßlum  SioHiche  erbietet  üch  Hr.  Montiucij 
S  inier  Sfamifik*u  Hr.  (ie  UcAo; 

m  H,  r  BttMli/S/abs  die  Herren  Prediger  Rtdam^vaiA 

Th(renun.  '    .  .^  .  j 

Znin  Vnn^rrMtt  \  m  Frc4Mi      Wiljfrfl*  erbietet  fish 

Herr  Fochtmi^irter  ff/wy. 

'  :  Uiiterricbt  im  iUtf fli' wicd^aul  der  Königlicbea  A-kitp 
bihn  ertbeilt.   .       •  '  .  - 

'\       Oe/fentlickf  gitehrte  Jtißatte»'. 

Di«  K'jaig'tckt:  Bdüiatiuk  wird  alle  Tnr;e  geöffnet  von 
y  —  I }  und  vurt  2-^4  Uhr 

erfailt  mia  iedes  Buch, 
*u« ...    .  _• 


Aul'  ilcr  l'ibluuhek. 
das  in.in  iiacli  lii-n  ( 


£ell>rt 


rerlangt.  Ueher  die  Bedingungen,  anter  we1c}ier\ Stu.  | 
dierende  Bücher  von  der  Bibliotbell  geliehen  erhaltcM 
kbnnen,  worden  noch  berondtMBeftimmungengetNSi 
fen,  und  gehörigen  Oru  bekannt  gemacht  werden. 
:  Difl-JkwiRBiirrr,  der  hotculifilu^Garttm ,  atmttmiJUu 
tinrl  zoopomifcki  Mußum^  d  i-  zcoiogifckt  Mufcunt^  «Ktf 
Sammlmmg  vom  G^sabgiiffeu^  vom  verJtlUtdcntn  kmjßrtithai  ^ 


n»i  werden  «omTheil 

Studieren 


!c.)nncn  von 


benutzt,  oder 

hörigen  Orts  melden,  beiuclu  werden 


i)  bey  VorteCun^en 
^nden,  die  ich 


Wegen  der  Wobnungen  meldet  man  Geh  an  ietk 
Legis  -  Com miCTari US,  Herrn  Comnilfionfiralh  Gidiki» 
Auswärtige  können  von  ihm  fowdhi  Micr  die  Pteife 

der  Wohnungen,  als  ^mlrro  L'nirtiiulc ,  Nachricht  er- 
halten, i;nJ  diircli  Ilm  lui  Varau»  BeCtellungeil  I 


INTELLIOENZ  DES  BUQH  *  ,ir«»  KUNSTHANDELS.. 


L  AnkOndlgutigai  otaet  Bttcber. . 

'*Jn  der  E  tt  in  g  (•  1  Tchoa  Pnchhandlung  in  Gotha 
find  folgende  neue  Bücher  erfchieuen,,  und  in 
Im  BaeUiaiidluagenwbalMe:  ' 

§«llem's,  y.  G.  H.,  kleine  Weligerch!<  hlc  zumU/tter- 
richt  und  ziur  Unterhaltung.  2ir  Lid.  g.    t  Rihlr» 

8  ßr.  .,- 

^  GeTchichte  der  iraBZSlitchcnlleTolution.  arBd.  |. 

I  lltl.lr.  »  i:r.  '.  ,  . 

—  Leliriiui  li   Inr  den   Prftpn  Sflrilunic-nicht  m  der 
Gt'rchkht»k.undc.  .  6ie  verbcflerte  und  verm.  Auf- 
■   läge.  g.    1 1  gr. 
,FkiUdor^  A.  D. ,   praktiTcViP  Anweifunj»  zum  Scbach- 
fpiel.    Aus  dem  Frau/ulifchen.    Neue  Auflage,  g. 
1  lUhlr 


Werk,  feiner  crfien  Ankündlgimg  gem.'ifs,  gcrrliT.ifTcn. 
Liebhaber,  die  üuh  diefes  aligemein  gefüuizt«  U'erk 
comp! et  ansurehalFei^wanlclien,  kSnnen  es  keimii^ 
noch  um  den  Frlnnmerat'ionspreis  gegen  baare  Zao^ue|< 
erhalteh,  und  halven  fchöne  untadelhatte  Kupfer- A» 
drücke  zu  erwarten,  tl«r«n  die  erften  virr  l^aiide  59 
enthalten,  die  von  den  heften Künüiem gefcochen iui4 
Ooth«)  im  AttguCt  istOb 

/uftac  Perihet.  * 


Hogtl'i  tmjnrifeiu  Pfyekolagit  und  altgemtint  Logik.  Eis 
Leitüiden  fOr  Studierende  n.  r.  w.  %.   Oere,  be/ 

He  in  fi  US.  Ig  10. 

Dicfes  bereiu  vor  zwey  Jahnsn  angekAndigM  and 


„    ^        .    ^  c.   c  •     r    1.    leU  diefer  Zeit  fi»  kiafig  verlengM  Blieb  het'taW!  de 

Sck^ßcr,  fV.  F.\  Apologie  de«  Eide*.    E'n  Se't'nftuck^  P«dle  verl äffen  und  iftl» •U.TgMieai  "      -  ~ 


zu  iK' 
fck-^ffuHfi  i 


SowKihI        Seihftftndlinn,  afk  cniii  LrfnrtioMi  lof 

Ovninafien  und  Unix i^rlii Jien  vorziiglich  hrauchlur,' 
wird  diefes  Ungft  erwartete  Werk  ein  croCMis  Pubiif 
cum  •ueb  ohne  weitere*  Lobprei&ngen  finden.  * 


Btfflt  A.y  englifdic  Chn 

grammatilelien  J^eitung  i 


leltoinathic,  nclifi  einer 
und  WOrterbnehe.  gr.  f. 

1  l\ihlr.  la         •    '   .  , 
ffifttefibach,  Philomathiie.    Blireelleneae  doetnnaes 

maj.     1  r.ilils.  6  i^r. 
RiJjt»i»«g"^ t  J'^^'t  Commentatio  de  fructibus,  quos  ha-» 
manites,  libertes,  mcrcaiura»  indi|(im,  artes  atque 


■dlfcipliuae  per  cuneiam  Europan 
furo,  i  maj.    1  Ilthlr.  ax  gr 


e  belle 


Von  Lofftui  moralifchtrl^itrKM  ift  fchon  vor  eU 
niaer  Zeit  des  9<;r«M  Bandes  ew<y»<  Lieferung  mit  5  Tor- 

Zil 

tei  I 


n,  A  u  c  c  i  a  0  e  ife 

Öas  Verzeichnifs  einor  ansi^rlrrcnenSammlurtf  von 
BtVehem,  vorzüglich  beireft'eud:  Theokigie,  Patrihibt 
Xitehen-  nnd'Pntfan'Gefidiidtte«  ReratewifTenfeb^ 
PliUpIbpIue,  Natiirf^^fcli. ,  PhyC,  Jlllttbein. ,  claft  griff' 
diifidie  and  rnin.  Autoren,  LeSWOgT. ,  Philol.,  PÖafie 
der  Deuifchen,  Itil.,  F.ngl.  u.  Franz.  Aherth.,  KupAl^ 


hglich  fchönen  Kupfe^hjatterii  <i|  »«e  >hnne«»en  «r^.^*""^'^''"'  "  Vi.'     r*^  :»     ,  - 

cf  endet  u  .nl  M,.    1 V, '  4«  üefening  dicfo.  Bundes  ft.cbe,  Mfp>e   Mulik  tt>C  W.,  ^«  ^-2^-». 

irfcheint  in  einigen  Monaten,  und  mit' den,  nachful-  ^^VP^^SJ*^'"««!]*?^**  ^ 

S«SS/*^«»B5nde,  welcher  das  Lri-ri,  7,/«  und/^  B«4lhaiiahlllteil «U  erfüllen. 

■''Sir  JViHW',  oder  deiacieeTe&unenkentbilt,  wird  dee  UhlT.  Pkopl;  Weigei- 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


•  EKONOMIt. 

•  ^r.  b.  Decker:  Sjifttm  und  Qrvmdßlu 
im  Kdnigl.  Preafsifchen  Churmirkirdiea  errtea 
Oberforfcineifters  Karl  Piniipp  von  Kropff,  Uey 
ftrnujfung,  EimUuiltt*g,  AbJcköLcung ,  Btwirth- 
fekafkug  und  CkÜrnnän-  Forßtu,  Ntbft  beyläufi- 

Sr  Beriebtigang  verfcbiedeaer  in  den  Forft- 
aodbficbern  des  Oberforfttneifters  F.  A.  L.  vau 
Bwrgidor/ enthaltenen  Lebreo.  I807.  WkS*Von» 
m  S.  lezt  gr.  8.     fttUr.  8  gr.)  . 

W 15  (fie  Vorrede  Tagt,  beftitigt  das  Bocb ,  dafs 
das  Sjrftem  und  die  Gruadfilis,  di«  ia  dem- 
(dbca aotbalteo  find,  deo  Preubileben  oder  ▼iebnehV 
InwleDbureircben  Forrtminnern  in  den  untern  Klaf- 
Ite wo groisem  InterefTe  fevn  können,  um  die  Be- 
wirtbfcbaftung  derjenigen  I'''orfte  zu  erJernen ,  die 
ehe  diels  Loc«l|  faab«n ;  ob  es  aber  zugleich  gut  i(t, 
ACifitaueh  und  dieTs  haupftttcfalicb  mbkreo/ivl» 
der  Vf.  den  buchrtäbHch  eingerückten  BeFehlen,  die 
tT  TOD  feiner  oherften  ßehör<(e  erhielt,  hat  entgegen 
/ejn  moffen ,  und  wie  wenig  fie  nacb  feiner  Anficht 
de«  Bmgderfifehtu  Orundlatzen  in  feinem  Foritbaad* 
WW,  dt»  att«h  inif  bAehftcüs  BeFehl  beranti^egeben 
ift.  anJ  ge  vifs  in  rfen  nieiften  Fälirn  zu  befolgende 
Lehren,  und  zwar  in  den  Preufsifchen  Staaten  mehr 
aUin  todern  enthilt,  trauen  können,  ift  eine  Frage, 
di«  weaigfteiis  Reo.  vemeioao  mofs,  da  lanec  nnmög- 
Uebdauehnro,  wfefebYon  felbftiwilbht,  lobne 
^WWemcb  folgfame  Forftmänner  erhalten,  und 
^MHHirgtrauen  im Seibftftudiren erwecken  mufs,  da 
^<^\eder  feiner  Lefer.  ohne  einen  gewifTen  Umfang 
von  forikwiffenicbaftlicbca  Keootoifliao  und  Erfabnin- 
^a'Mtzen  im  Stande  fejrn  -wird,  zu  benrtheilen, 
ob  der  Vf.  Recht  hat,  und  manchen  dabey  einfallen 
mufs,  ob  nicht  jene  Manner,  wenn  äe  noch  lebten, 
g'-gen  denfeihen  «Mbreris,  aod  ?i«Heiobt  die  mebrftca 
uirnrOniadCltltllu  vertbeidigan  «wttbt  l»beD  wflr« 
da«.  •  P^bh  und  pä  lagogifcb  HAg&m  ift  dlafe  Ma» 
thode nicht,  und  nnferfr  P.inf5cht  nach  bitte  der  Vf. 
beffer  gethan  feine  erprobten  Forftwirtbfchaftslehren 
•weos  fAr  di«  Praufnfcbeo  Fofftbedienten  berauszu- 
gwai;  lud  wMMi  er  es  oOtbiM  Amd  den  bocbfUibU- 
eoen  vonidbriften,  di«  in  f  enen  Befehlen  «nd  fnftnieli*» 
Ben  eotbalteo- find ,  wieder  hucbftSbiicb  zu  hegeenen, 
und  die  GrundfStze  in  dem  Burgsdorfifchen  Forfthaod- 
buche  zu  v^^id<;rIcgeB,ib  wire  dicfs  in  einem  Forftjour- 
•ale  viel  (cbick lieber  geweren,  aJs  biec  ia  eiMfliila« 
ä.  L.  2.  iSio.  DrUUr  Buad, 


ehe>  das  bloCs  eine  befTere  Forftbewirthfcbaftung  be^ 
zwecken  foM.  Das  wyf*  Kapitel  handelt  »on  derNotb«i 
WPiifligkeit  der  Eintlieilung  der  Korften  aus  Gründen 
der  Natur  und  Oekononiie;  das  zweyte  Kap.  wie  eia 
Forft  angehauen,  alfo  auch  die  Eintheilnng  defllallM» 
an<;  phynkalifch  botdnifchen  Granden  regulirt  wer- 
den  mufs.  (Meift  bekaimte  Sachen,  die  derjeaig^ 
welcher  die  allgemeinen  Regeln  kennt,  auch  auf  daf- 
Locai  feines  Forftes,  und  alfo  auch  auf  die  Braudel»* 
bur)gil<Si«inForfkea  anwenden  kann.  Die  AttiAattangek^ 
die  gegen  des  Hn.  t  on  Surj^idö^Grundfätze  gemacht 
werden,  flnd  meiü  ReringfOgig^  Drittes  liap.  Von 
der  Lage  des  Forfteintheilungs  -  Gefchäfts  in  cien  Kd- 
nigL  Prvolsifeben  Staaten  und  von  den  deshalb  er- 
tbeilteiiiiiftraetioneii  in  tfon Jahren  i7§4.t  1764.»  1775 
und  i'86.  (Hier  werden  die  dahin-  gehörigen  In- 
ftructionen  und  Verordnungen  mitgetheilt  und  bey 
deo  Erläuterungen  bemerkbar  gemacht,  dafs  ein 
7ojabriger  Tumua  in  KiefemwaUuneen  viel  zu  ge- 
ring fey,  und  vielmehr  ein  140  oder  wie  im  folgendes 
Kapitel,  welches  von  der  veränderten  Lage  des  Forft- 
eintheilungsgefchiftes  und  der  darzu  ertheiiten  In- 
ftructionen  leit  den  Jahren  1786  bis  j  -tzt  mitdemOut- 
•cbten  ^rfib«:  handelt,  «in  i4i)ährieer  aneeoont* 
mcnwerd«n  mflfitt«.  In  dteTatto-^ifrlfii  Kap.  wird  aum 
die  von  Bennert  entworfene  und  von  Bur esdorf  tm.* 
pfohlne  Eintheilung  widerlegt.  Jenes  Syftem  ift  je- 
dem denkenden Furft mann  ohnehin  bekannt,  und  hat 
•Dch  vor  dem  Vf.  fcboo  maopbeo  Tadlec  gefundem 
nnfin  Kap.  Wie  d«r  Hieb  Ur  den  Kisfem- Schlägen 
gcfnhrt  werden  mufs,  damit  der  Wiederanwuchs  dete 
Holzes  fo  viel  möglich  ohne  Kofteo,  blof<;  durch  die 
Wirkung  der  Natur  befchafft  werden  könne;  mclei- 
cbeji  von  d«a  Durcbforftttog«n  der  KieferwalJonr 
gen.  ( Es  eittbllt  vi«Ie  mwendbira  Vorfebriften ;  aftr 
lein  zuweilen  wird  auch  unnöthiger  Weife  gegen  die 
AroimTcben  Verordnungen  und  Burgsdorfifcktn  Leb- 
ren geeifert,  z.  B*  g^«n  das  Verhauen,  denn  diefÜ 
'vsir<r»  wie  jeder  mraktifebe  Forftmaon  weHs,  zds 
Sblbltbefamung  oft  «HbwemBg.)  *  SteksUx  Kap.  Voll 
der  Eintheilung  und  Bewirtbfcnaftung  der  Laubholz- 
forfien  Oberhaupt.  ( Hier  wird  der  Bewirtbfobaf« 
tongaerk  mit  Ober-  und  Unterholz  zugleich  der  Vor< 
zog  g«iM  die  HoohiMUswirthfchafk  uaA  den  b#i 
kannten  Orflnd««  das  Wort  jgeredet,  oad  dir  Vf.  b«^ 
hauptet  (S.  1^13. )•  *"*  Anziehen  eines  Laub^ 
holz-  HochwJdes  in  allen  Gegenden,  wo  fich  derBo« 
den  zum  Anziehen  de«;  Scbla^oires  fchicke,  und  deC 
Bodarf  an  BnnnlioU  (tecK  fitf  i  «tt  folganri««  wicbd. 
Mm  |W 
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^wSl/tes  Kap.  Von  dem  Anbau  tinigw  auslämiifcben 
Holzarten.  (Hier  werden  die  vom  verflorbenea 
Buretdorf  \a  mehm-o  Sobrift^  uad  Abhandlungn 
enpTohinen  Anpflanzungen  des  Lercbeobaames,  det 


m 

genürfacTien  niclit  vortliellhaft  fSode;  ,>a)  wecen  dec 
ey  den  Laubholz  -  Hocbwaldungen  auf  den  Wieder- 
•pyuAs  ^Ürtvendendö)  oft  Milriclittiebeif  Koftfen, 
und  w«il -nii#ifch«n,  biir  il7r  ^metf  einmal  wied^ 

Seräth,  fo  viel  Zeit  in  der  Cuitur  verloren  eebe,  und  Weybmoutbs  •  ftiefer,  iler  Scharlaeheiehe,  der  iCaha* 

er  behaiiene  Bodeo  oft  S>  6>  7  Jahre  unbelaiiit,  und  nienblättrigeo  Eiche  u.  f.  w.  widerraliien,  weil  die  Er- 

alfo  untragbar  bleibe;  b)  wegen  der  den  V^iehftänden  fahmng  gezeigt,  dals  lie  in  der  Folge,  felbft  in  derTe- 
dadurch  «ntg«tienden  beffem  Weide;  c)  wegm  der'-geircfaen  Pflanznaf,  Mcfa  bey  aller  Sorgfalt ,  das  nicht 

grofsen  Vortneile,  wdcbe  bey  jenen  Vorausfetzungen  bewährt  haben»  wat  von  ihnen  f erfprQchen  woidca 

mit  der  BewirthÄaftnng  zu  Ober  -  and  Unterholz  ver-  ih.   Ein  durch  deo  Haupttitel  nicht  vermatheter 

knöpft  6nd. "    Der  Vf.  gicbt  zwar  zu,  difs  bey  dem  zveyttr  Band  beginnt  in  fortlaufender  Seitenzalil  mit 


fiipmbole  üne  grdfsere  Holzmaffe  erzeugt  werde, 
bik  aber  doch  aus  den  genannten  GrOndeo  die  com- 
ponirte  Waklwirthfcfaaft  für  zweckmifsiger,  alfo  die 
ökoDomifche  Haubarkeit  fOr  vorzflglicher  als  die  v^- 
ikalifche.  Die  Vorfchriften,  die  er  bey  tiebandlung 
faleher  Hölzer  giebt»  fiad  gut  und  richtig.  Sitbentts 
Ktp.  Von  der  EiBth^ong  und  Bewirtfafcnaftung  der 
«iriCen-Forrtreriere.  (Der  Vf.  hilt  es  fQr  vortheil- 
haft  die  reinen  Birkenrevicre  in  mit  andern  Holzarten, 
befiondere  mit  Kiefern  vermengte,  zu  verwandeln,  uiui 
aitaMit  dabev  einen  Umtrieb  von  45  Jahren  an.  Achtes 
Kipi.  Von  Eintheilung  und  Bewirtbfcbaftung  der  Er- 
len -  und  Elfen  -  Brüche.  (  Diefs  Kap.  jfi  mit  viel 
Sacbkenntnifs  bearbeitet.  Die  KrJe  ilt  in  den  vielen 
Braadeoburgifcbeo  Brüchen  eine  fehr  bedeutende 
iÜaart»  io  aadern  deutfchen  Gegenden  weoisef «  da- 
ber  i&om  Mreekmäfsige  Bewirtucbaftungs*  Methode 
hier  am  rechten  Orte  itebt. )  Niuntts  Kap.  Von  der 
Abfchätzung  der  Forften  überhaupt.  (Der  Vr.  nennt 
die  genauefte  Abfchätzung  eines  Forltes  ein  genauts 
OimgifäkTf  und  darin  bat  er  Kecbtj  auch  giebt  er 
0WnrBfe  gute  Regeln  cur  praktlfelienAbfetiitzung  an, 
era  mancnericy  Mifsgrifte  zu  vermeiden.  Man  er- 
librt  zu  gleicher  Zeit,  daO;  in  den  Preufsifchen  Staa. 
ten,  die  Scbleßfchen  und  Frätikifchen  ausgeoommeo, 
vom  J.  1779  bis  1786.  63344  RtUr.  sa  gr.  3  pf.,  nad 
wrni  I.  1796  bis  i«o&  aM46aRthIr.  3  gr.  »pf.,  alTo 
In  27  Jahren  zufammen  ag78a?  Rthlr.  5  pf.  an  Ver- 
mefrungs-,  Eiotheilungs  •  und  Abfcbatzungs  - Koften 
find- ausgegeben  worden,  und  er  bäit  den  gröfsten 
Sbeil  diefeaSiuDme  f Or  weggeworfen. )  Zthntu  füp. 


dem  drtyzthHttn  Ivap.  von  der  EiarichtuniL  der  Forft> 
verbefieruogs-Anfcnläge  in  Prenfseo.    (Die  hier  ae> 
gebeoet»  Vorfchriften  upd  TabeÄen  werden  dem  Un- 
geabten  fehr  willkommen  feyn.)  'Vitrzekntts  Kap. 
Von  der  Cuitur  der  Sandfcbollen.    ( Gteditfck  uod 
Burgsdorf  haben  Ober  diefe  in  Preufsen  fo  ootbwco« 
dige  Bindung  und  den  Anbau  der  SandfchoUen  dil 
erlte  Anweifung  gegeben.   Der  Erfolg  bat  aber,  wie 
man  hier  lieft,  den  Erwartungen  nicht  ganz  entfpra- 
chen.    Der  Vf.  liefert  daher  andere  Vorfchrirteo, 
welche  felbft  durch  königl.  Befehle  gcfetzlicb  worden 
Gnd.)   Fun/zektiUs  Kao.  Von  der  pny6kalifcb>lMla> 
oirdien  Vcrwandifchaft  der  Holzarten  unter  ficht  Bt* 
liufs  der  Grundfitze  bey  Anlehruog  der  fich  dem 
Forftwefen  widmenden  Jünglinge,  befonders  ia  An- 
wendung der  Cuitur  und  hönern  Benutzung  der  For* 
'Iken,  lagleichen  von  einigen  wichtigen  Fehlem  in  Ab* 
führung  unferer  jungen  Forftleute.  '  ( Die  VorfchUge 
wie  man  im  Preutsifchen  Staate  taugliche  Forftbediea- 
ten  erhalten  könne,  find  beherzigenswert h.    Statt  de( 
Bmrgsdiu^ekfn  Jiiefchreibung  «nd  Eintheilung  voa 
100  deatrdUtt  Holzarten  giebt  der  Vf.  14a  aa,  und 
fahrt  fie  unter  den  Rubriken  von  Laubholz- Waldbau- 
men,  —  hart  und  weich,  ( —  Gartenbäumeo,  Laubholz 

Sahzen  und  halben  Sträuchern,  Dornfträuchern,  Wei- 
enftrCucbero,  wilden  Hoieogefohiec^  Brombeer  •  und 
HSmbeergelehlecht^  Erdbilaera,  Narfelfaolzbimnennal 
Stauden  auf,  und  meyot  eine  folche  ClafßiicatioB  wäre 
fvltemalircber,  kOrzer,  fafslicher  und  zweckdienlicher 
M  dit  Burgsdorßfche.)  SteJuxthntes  Kap.  Von  eini- 
gen gefetzlicben  Vorfcbriftea,  VerfaffuDge^  jaffi  Eiap 


von  der  Cnksr  der  Kiefern  •  Forften.  (  DTe  rlehtungen  im  Königl.  Preufsifchen  ForftvroTaD.  Skkim 


Anweifnngen  zur  Cuitur  der  Forften  find  in  den  Jah- 
ren 1779  und  1780.  von  dem  Vf.  entworfen  worden, 
nnd  man  hat  von  1779  bis  1 806.1,946  338  Kthlr.  logr. 
«.pf.  auf  die  Cuüuren  in  den  königl.  Forften  verwea- 
9tt»' ohM  deii  Ottldwerth  der  von  den  Üoterthaiiea 
jährlich  unentgeldlich  zu  leiftenden  fehr  beträchtli- 
chen Pflug",  ^ge  und  Hackedienfle  und  Kienäpfel» 
AbKeferufig  mit  in  Anfcblag  zu  bringen.  Das  Vef^ 
.fahren  bev  d^iStefe»  -  CullaiC  ..ift  .««cbaMaiia» 
vrertk,  nad  tnaa  -findet  anoh  dfce  Aqfohti^a  nnd  Z9leli> 
snagen  voa. den  Feuer-  und  Soonendarren,  die  zum 
AusKlängelo  des  Kieferofamens  enbraucbt  werdea. 
Eilfifs  Kap.  Von  der  Cuitur  des  Eichenholzes.  (Eiai 
pfKhluagswertb.  Der  Vf.  fchJi^t  an  ejnandar  Ma- 

5 ende  Saat-  nnd  Pflanzkimpe  vor,  aot  welchen  erf^ 
ic  Pflänzlink^p  i '  bis  2  Zull  ftark  ins  Frey«  au<ige- 


zfhntesKäp.  Von  der  Befugnifs  der  Forff eigenlbümer 
gegen  die  ilütbungsberechtigten>  In  Kiefern ■  Wal- 
dungen nimmt  der  Vf.  im  Allgemeinen  lyiibrig» 
Schonungsieit  oder  die  SchoMing  vpi»U7-Scbii|pa  mu 
iginr  Kspw  UomafsgebUdw  Ouiaebtan  Warnen  .Ba- 
freyung  der  Forften  von  den  Servitut  -  Gerecntfamea, 
insbefoodere  von  den  Bebuthuogeo.  Die  Eotfclüdi* 
gungeo  an  Waldboden ,  wie  Ge  in  neuern  Zeiten  vor- 
Mfenleaen  find»  io  der  Kuraaark  niofat  anam* 
theo.  K*  ift  di«8  eins  der  gerathenftaa ,  inif  imoIi^ 
fender  Sacbkenntnifs  behannelten  Kapitel,  dem  Ree. 
feinen  ganzen  Beyfall  fcbeoken  muts.  t^tes  Kap. 
y/iß  Forftbercifungen  oder  Forftrevifionen  vorgenom- 
Mii  wasdeo  moffen,  wen»  fa|hiae  fon  Nutaisn  fvja 
folka.  Alles  gehörig  bBrOokfieniifst.  »eßtt'Eifk 

Von  der  Nothwendigkf't  einer befon  li-rn  Forftkarten- 


|iflapzt  wanifo,  waoa  fia  ücher  genuhea  loileo.)  i^gÜUMur.   Qioz  dam  i^wackc  angemaffep.  »i 
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r4»  Bioius  aaritldidi.  und  daOt  es  am  vor 
•ki«ibra«o  MtfiBMiMii  n  bctretliim  fey. 


Die  Ab2tichnungen  und  genaueo  Befcbreibungen  der 
■ötzlidMa  eifern«!  Vcrkohlungs-Mafcbioen,  die  in 
'IM  wieder  zur  Sprache  gekommen  find, 
ipthui  Ltfinr  willkiMMnea  hyn,  fis  wini 
«alieiu  Süd  beffero  Kobfeo  za  xIdoii«r 
Zeh  noch  Holzfäure,  Kienöl,  Theer  und  rech  ge- 
lO.  —   Schon  die  Ueberfcbriften  der  Kapitel 
,  dafs  for  den  Forftmann  in  den  Preufsirchen 
i  itt  dtefiHD  Bacfa»  vi«l  NouUobes  und  Anweod- 
hmm  ■Hhnhcp  fejra  mOff«,  und  der  Vf.  bewibrt  ficb 
ia  Bearbeitaag  feiner  Gegenftände  als  einen  denken- 
^■1  vmi  in  der  Praxis  febr  bewanderten  Forflvorge- 
tttitm.  HStte  er,  wie  oben  fcbon  erwähnt,  nicht 
dh  boebftäblick  «ogefi^hrteo  Verordauoeeo  beftrit- 
tm\  foadern  nur  tadfräde '  darauf  ROektebk  geoom« 
Ben,  fo  wOrde  Tein  Bucb,  wi«  BtCt  dBollt»  noch 
«liK  uMslklicr  gewebn  feyo. 

ITATUKGBICBICHTI. 

jtuuniSHUT  u.  HciDELSBUO,  bt  Mobr  Q.  Zimmer : 

j^nalomie  des  Fljchhcrztns ,   von  Dr,  Fritdrith  TU- 
dtmaiM ,  Prof.  der  Anatomie  zu  Laadshut.  1809. 
'^41 SL  4.  «iE  4  (i  Rthlr.  3  gr.) 

«Obgleich  mehrere,  auch  hier  in  der  Einleitung  ge- 
HMia  Scbriftfteller«  unter  deneo  wir  doch  Uaüer, 
Jß^Utr     a.  WHilHew,  Fifchherzen  befchrieben  ha- 
^  bn,  Co  fehlte  es  uns  doch  noch  immer  ao  einer  ali- 
CpBcioerea  Kenotnifs  deffelben,  da  es  bis  jetzt  nur  bej 
lebr  wenigen  Arten  unterfucht  war,  und  man  daraus, 
WM  aas  diefer  Schrift  erhellet,  oft  febr  unricbtig  auf 
(ene  Befchaffcnheit  im  allgemeinen  gefcbloflao  &(t*. 
D.efe  Schrift  gründet  6ch  auf  die  Zergliederung  von 
36Fifchen,grörstentheils  aus  dem  adriatifchen  Meere, 
Qitd  [elbft  zwey  amcrikaoifcber  und  der  Ftßularia  cki- 
tuifu ,  welche  der  Vf.  gröfsientheiJs  in  Pari«  upd  Ve* 
Mdw  anfteUta.   Von  30  Arten  find  hier  dSrnH^niUk  iß 
43  ngoren ,  aber  leider  sröfstentheils  kaum  mittel- 
«iliig  abgebildet.    Der  vf.  bitte  gern  die  Abbildung 
teiictai^en  Lage  des  Herzens  uad  des  Herzbeutels 
Voi^M«  bekugt  aber  dafs  auf  der  Univerlitüt  zu. 
ffffttirlrfw  Zeichner  fer,  der  fe  bab«  verfeitigeu 
Er  liefert  dadurcli  einen  Beweis  mtht  von 
aa^emachten  Nothwendigkeit,  dafs  eiii  Natur> 
■her  und  Anatom  felbft  mtllTe  zeichnen  können. 
Aber  auch  die  Prluarate  oaoh  danao  die  Zckhnungea 
mrlvtlgt  find,  lafleo  ood       n  wHufebaa  tbri^ 
I  da  gewöhnlich  die  beLfeo  Hohladern  fehlen,  und  die 
Aorte  zu  dicht  am  Herzen  weggefchnitteo  ift.  Hätte 
Hr.  T.  zuvörderft  ilie  einzelnen  Fifchherzen  befchr^e» 
.  hm,  6a  dabcy  oacli  ihren  Aebnlicbkeitea  und  Ver-. 
iffpIMarfiutten  georrfnet,  und  dann  allgefnefne  Sft«e 
^  daraus  hergeleitet,  fo  würde,  wie  wir  ^fanhen,  feine 
I  Schrift  eine  sröfsere  Brauchbarkeit  ern4iten  haben. 
■[  Ir  bat  hier  bmfs  einige  allgemeine  Bemerk ungpi^gp- 
t  MMaanddaaadabigaiB^ebtCMidraitiidiHqpo;»» 


ezelgt ,  wobey  auch  ihm  die  Rochen  TprzQgttch  die; 
)ata  iiefafften,  deren  Hera  wir  bereüa  aitt  bmm  kw 
nen ,  da  rfodi «  wie  leine  AbbÜduncan  M  btwelfa» 

fcheinen,  die  Grätenfircli?  eine  weit  lorgfSItigere  Un- 
terfucbung  in  Kückficht  ihres  Herzens  verdienen,  als  « 
ihnen  bis  {etat,  aüeh  durch  ihn,  zu  Theil  ward. 
Die  Anzeige  von  dem,  was  die  Kupfer  eothaltao, 
welche  gleichwohl  fieben  Setteu  einniflMitf  erfäfkec 
das  Fehlende  nicht.  Die  Gegenftändc,  welche  d«!r 
Vf.  hier  abgehandelt  hat,  find:  die  L«g«  it»  HiT' 
zt»s,  der  Herzbtuttl;  er  wird  hier  im  allgemeioeA 
»eine  donoe.  wäCslich  glinzende  Haut"  genannt^ 
ohne  ROekficnt  darauf  zu  nehnen,  dafs  er  nach  CW> 
Uns  beym  Rochen  knorplich  ift;  auch  erwähnt  der 
Vf.  der  Gefäfse  nicht,  die  ihn  nach  Haüern  bejm  Aal 
an  das  Herz  heften.  Da  er  Ibad«  dafs  beym  Hocbeii 
derfelbe  an  die  Herzkammer  ansewachfen,  bejm  Meer- 
aal „  durch  fadenförmige  Adbifionen  "  damit  verwach« 
fen  war,  fo  hätte  diele  Bemerkung  des  grofscn  Zer> 

Sliederers  Aufmerkfamkeit  verdient.    Verhältniß  der 
'cheert  dts  Hirzens  znr  Schwert  des  ganzen  Körpers. 
I>er  Vf.  findet  aus  der  miteeiheilten Tabelle  „dafs  das 
Herz  der  febr  irritabeln  Fifcfae,  welche  fich  durch 
grofse  Aluskelftärkeauszeichncji  uni!  die  daher  fchnell 
icbwimmen  und  andere  Fifcbe  würgen,  wie  z.  B.  die 
Hayfifehe»  der  Hecht  u.  L  w.  verhältnifsmafsig  viel 
iicbwarer  und  gröfser  ift,  als  das  Herz  der  weniget 
.irritabeln Fifcbe,  die  trag,  wenig  und  langfam  fchwim- 
roen."    Des  Vfs.  Angaben  fcheinen  uns  aber  diefcm 
in  fo  fern  zu  widerfprecben,  als  der  nicht  vom  Raube 
lebende  Ba  r be  ein  grdiseres  Herz  hei,  ab  der  Hecht.  — 
Richtiger  und  a  priori  zu  erwarten  war  die  verhält-  . 
ni&mifsige,  hier  gleichfalls  bemerkte  Cröfse  des  Her- 
zens  zu  den  Kieit.en.    Verhciltniß  der  Längt  dis  Her- 
xtns  zur  Länge  des  KSrptrs.   Geßßt  des  Herzens, 
Ntriten  deffelben  (ihrer  find  fehr  wenige).  Muskt^O' 
fem  des  Herzens.    Nebft  einer  ausfflhrlichen  Demon« 
ftration,  dafs  die  Rothe  der  Muskeln  der  Thiere  von 
der  Köthe  des  Blutes,  und  diefe  von  der  Ausbildung 
der  Refpiratioasorgaoe  abhinge»   Die  Vögel  bSicea 
daher  die  rötheften  Muskdn  und  das  rSdiefte  Herz; 
die  der  SSugeihiere  feyen  weniger  roth,  und  bey  den 
Fifcheii  das  Herz  der  Salmarten  röther  als  das  Herz 
der  Fifcjie,  die  ficb  am  Boden  des  Meeres  aufhalten, 
weil  fich  das  Wafliu-  der  Qebir^flaÄla  beftiodigmit 
der  atmofphf rifchen  Luft  femSfcht.   Wir  kOnneo 
nicht  umhin  hier  den  Vf.  zu  bitten  nur^  einmal  die 
Farbe  vom  Hühneräeifch  mit  der  Farbe  des Hafeiiflei- 
fcbes^  und  felbft  das  eines  Adlers  mit  dem  eines  Delr 
nhins  zu  verglaichao«  oder     erfcjiren»  wamm  dee«.- 
des  PJdlich  der  ftets  hi  Oehircsbiehen  lebenden  Fo- 
relle  minder  roth  wie  das  des  Lacbfes  fey,  der  doch 
ein^  Theil  feines  Lebens  im  Meere  zubringt,  und 
warum  felbft  das  Fleilch  des  letztern  oft  feine  Rötha 
«erliere.  wenn  er.aua  nifa^er  flieisendeu  Strömen  in 
Bergwafrereebt?  Eben  fonnrfehtigiftdieBebaoptung, 
dafs  das  Schwimmen  weniger  Muskelftärke  erfordre, 
als  Bewegung  durch  die  Luft,  „indem  das  elaflifche 
nnd  dichte  Waffer  an  fich  fcbon  trägt,  unddäs  Port* 
bew^  bcitadect.''   £•  miadtiät  Ja  nmt  gumSm 
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(einer  Dichtigkeit  und  Flafticitit  wegen  der  Bewe- 
gung Üirker,  und  zwar  goomal  ftärker  als  die  Luft, 
Wton  M  ruhig  ift;  wia  viel  mehr,  wenn  es.  d«r  Be- 
w^Dg  d«r  £?£ehft  Mtg«gaa  UxömL  jUäuilimg  4u 
Jftrxins.  f,  Die  Oalbtt  der  Herzkammer  nad  dei  Ve> 
nenCackes,  fo  wie  die  Lage  beider,  ftimmt  in  den  ver- 
fcbiedoen  Fifcharten  au^  genaufte  mit  der  ganzen 
Ocllitedes  Körpers  aberein."  Möchte  doch  der  Vf. 
ODS  Don  eiamal  diefeUebereinfiimmungzwilcbeo  dem 
Herzen  der  Fiflntaria  thinenfis ,  wie  er  es  weoigftent 
hat  abbilden  laffen ,  und  dem  Körper  derfeiben  zeigen, 
oder  auch  von  den  Salmen ,  und  den  mehreiten  an- 
dern, l^tnnfack,  fo  nennt  der  Vf.  den  Sinus.  Andre 
haben  aber  bereits  die  Vereinigung  der  HohMern, 
ehe  fie  in  den  Sintu  (die  Vorkammer^  treten,  bey~ 
dcff  Fifcben  fo  genannt,  und  es  wäre  daner  beffer  ge- 
wefen,  der  Vri  hätte  Vorkammer  eefagt;  um  Zwey- 
'tteutigkeitea  zu  vermeiden.  Auf  diefea  Vereioi- 
gnogsbchälter  ift   zu   wenig   oder  vielmehr  faFt 

far  keine  ROckßcht  genommen.  Fon  der  Herz- 
ammtr.      Die  des  Dornrocheo   mit  ihren  Klap- 

Een  ift  gut  befchrieben.    Ueberliaupt  diefer  Theil  am 
eften  hehaodelt.    Bey  den  Salmarteo,  Hajhfchen, 
.  Hechten  n.  a.  fartd  Hr.  T.  28  —  33.,  ^^J  ^^'^  Aalen 
'32  —  28  Pulsfchläge  des  Herzens  in  einer  Minute. 
Wenn  der  Vf.  behauptet,  die  Zahl  der  Contractionen 
des  Herzens  ftehe  bey  allen  Thierkiiffeo  mit  der 
Ausbildung  derReilpiralionsorgajieim  geoaueften  Ver- 
hältnifs,  und  ihre  Zjhl  betrage  bey  den  Säugethieren 
7  vif'  ben  40  und  t^o,  bey  den  Amphibien  zwifchen 
35  hi'^  40,  fo  wjJerfpricht  ej-  ßch  felbft,  weil  darnach 
die  l'uUfchiäge  wenieftens  einiger  Amphibien  denen 
^  tiaiger.  Siugailiier«  gUU3i  Ar^  «rttrdeo.  Sum  Ab> 


gaben  find  aber  falfch.   Pas  Pferd,  der  Elephitft  n.  a. 
haben  io  der  Hegel  keine  40«  fondern  nur  30  bis  j{ 
Pulsfchläge,  die&diildkrötan,  FrMche,  Molche  not 
Mzbi»  Ift  di»  SchhuBgeo  oar  17  bis     Polsfchlige  ie 
einar  MiAnte,  wodurch  freylicn  feine  Behauptung  be- 
ftätigt  wird:    denn  den  Fifcben  möchten  wir  doch 
kein  fo  unvoUkommoes  Kefpirationswerkzeug,  we- 
nieftens in  Abficht  feiner  VV^irkung  auf  das  Blut,  zo« 
üenratben,  aU  es  die  Amphibien  beatzeo.  ZumScUak 
behauptet  der  Vf.  noch,  die  Daaer  und  Stärke  d« 
Reiizbarkeit  ftinden  im  umgekehrten  VerhältnÜ^  . 
ein  Satz  der,  wenigf^ens  als  ulgemein  angenommcfl, 
gewifs  noch  grofsen  Zweifeln  unterworfen  ift,  und 
eben  (b  (ehr  ift  es  derjenige,  womit  das  Werk  fiBÜiebk: 
„dafs  nur  alle  diejenigen  Säugthiere  in  WiateKcUrf 
verfallen  ,  welche  in  ihrer  Organifation  den  Ainpli»  [ 
bien  an  Geh  fchon  ähnlich  Gnd."    Wir  geftebn  oftee- 
herzig,  dafs  wir  durchaus  nichts  finden  Können,  wo« 
durch  die  Fledermaus  den  Amphibien  fiholicher  üqf 
als  die  Otter,  oder  die  Hafetmaus  als  die  Hansmaal. 

Schade  ift  es,  dafs  Hr.  T.  bey  feiner  Gelegenheit 
und  der  aus  feinen  Schriften  hervorgehenden  Neigung 
zu  unterfuchen,  fich,ftatt  genaue  Zergliederunsen  ao> 
zuftellaftt  und  feine  Bemerkungen  gennu  zu  bobbrei* 
bea  und  mitzutheilen,  lieber  in  ein  Räfonnemeol  em« 
lifst ,  welches  Mangel  allgemeinen  Ueberblickes  und 
Tieffinns  verräth.  Wir  hätten  diefeSchrift  mit  uobe- 
fchränktem  Dank  und  Lob  aufnehmen  k<(anen,  wcaa 
der  Vf.  nie  vom  Wege  abgewichen  wäre,  da  er  hin* 

S regen  durch  die  vielen  Abweichungen  ias  Gebiet  der 
^hyliüloeie,  die  feine  Sache  nicbt  zu  feyn  fcheint, 
und  die  herbey  gezogeoea,gar  nicbt  hieher  gebArigst 
Oiag^OtlfieBbdtimnTaM  — 


LITERAaiSGBE  NACBRIGHTSN. 


I.  OdOfeDtliche  Aoüalcea  uod  Sammluogeiu  . 

/umBeften  derUnirerCtät  hat  derK<Jnig  4erWimrfe 
4es  verftorbeneq  Staatsraths  und  PrafeßbrsFaMcia/  die 
Toh  diebm  Neturforfeher  binterlafDme  bedeutende  Na- 
turalien -  Sammlung  abnckauft  •,  auch  Int  derK'inii:;  das 
Anerbieten  des  Juftiz^aths  und  Prof.  fVtedtimanm^  feine 
IlatuiraHenraminlung  der  UnieerfiMt  s«b  ttffentUehnB 
Q«br«ttche  zn  ObcrlaUiea«  1 


-n.  Ceiifiir  *Angr!l^eah€iteiL 

Hacii  einer  neuen  Cenfor- Verordnung  jler  Regie- 
rang su  Am,  Tollen  in  ZukutiA  FjucUdnickcreven  und 
Buoihnndel  nur  durch  patcmirtc  und  eidlidi  ver- 
(Alditei«  ferfimea  betrieben,    und  keine  Sdnrift 


derf  ohne  Sereohtignng  durdi  d»e  -CenTor  •  Commül««. 
Mkfcnoft  werden.  I 

*! 

IIL  TodesfAlle.' 

>  • 

Am  y.  Anguft  furb  zu  Amfterdem  Dr.  G:xd^eCof- 
amar,  Profeirür  der  Chemie  nndl  Blitglied  uifiirerec 
geirrten  OeCelIfcheften  im  öfftepi  J.  LA» 

Arn  Tf.  Aiignfi  ftarb  die  als  Dichterin  beltatnH* 
Orüiin  Imbitmska^  geb.  Gräfin  Bülhuha,  Gemahlin  dsi 
lnftizmha!ftersdesHer^»gthnmsWbrCDhea,  ilB4)ft*** 
ihres  Alters ,  zu  Kraken'«  wo  fie  fidt  ebüi  mit  flntm 

Gemahle  befand.  , 

Am  27.  September  ftai*  zn  Hamborg  Ä'W^ 

low^  ehemal.  Hofiath  liey  der  PraiinrchweigiCrHcn  J'i- 
Xiizkan.zley,  bekannt  als  Schririfieller  im  juri£uf<sbea 
nnd  htTteriMM^  Fecbe ,  im  <afi«a  J.  C4A. 
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WISSENSCH  %VF  TL  ICHS  WERKS. 


GB$CHICHT& 

lllpAtts,  b.  Vf.:  jSifioirt  dnrMohgßmftf  gkUaU- 
^flfw  tt  poHHqut  dk  Ut  'Mätfim  4»  muk»  Avee 

nae  defcriptioQ  exacte  des  villes,.  bourgs,  vii- 
Zages,  chateaux,  fortererfes,  fleuves,  rivieres, 
noatagoes  et  for^  du  granH  -  duche ;  la  relatioo 
dM  ficgesi  tNUaillM  et  aptres  evenamn«  mimo- 
taltlcs;  les  nom«  des  horames  >  qui  le  fönt  randiis 
cAebr«s^ar  leurs  vertus,  leurs  talcns  ou  leurs 
fotiutt'i  tto  tableau  comparatif  des  monnoies 
dnAHpMjgM avec  «alles  de  France;  et  enßn  tout 
d^gnfpent  conceraer  la  ftatiftique  des  provioces 
d«  eat  etat  ToureraiD.   Vit  M.  f^.  (itonu  anciea 
lofptcteur  -tiGeneral   des   l-.quipages  MilitaireS. 
igoj.  Tom  L  Vill  u.      S.   Tom  Ih  357  und 
y^SI  S.  «T.  g. 

,^Dabmstadt>  b.  Leske,   Paris  u.  Stbai^buro, 
•     b.TrentteI  u.  WOrtz:  Tabltttts  ginlalogiques  des 
Htmßres  maifons  des  Dtus  d$  Zatriuten.  Margrit. 
ves  et  Grands- JJm^  4(f  Mßii,4^1fm  »«aaf.S. 

gr.  8. 


V 


die  Vft  beider  Schnftan  aieiit  daran  svreifola,  daGi 
Jalztere  aoeh  nfanr  Franknleh  wflrdeo  gelefaa 

werden. 

i)ie  Schrift  Nr.  i.  kündigt  fchon  durch  ibre« 
weitläuftigen ,  einer  Afficheabnlichen,  Titel  an,  waf 
ailes  fie  och  zum  Ziele  gefetzt  btbe.  Sie  foll  lieÄni 
eine  chroaologifch  -  genealogifcb  -  ßolitifche  Gefcbichtli 
des  Haufes  Baden,  eine  genaue  Befcbreibung  deC  , 
Städte,  Flecken,  Dörfer,  Schlöffer,  Feftungefl| 
FlQffe,  Bjche,  Berge  und  Waldungen  des  GhrouneP» 
2ogthums  Baden  u.  T.  w.  Wenn  dieft  ailes  zu  liefern 
fchon  fOr  einen  Einheimifchen,  der  mit  feinem  Lande 
genau  bekannt  ift,,und  dem  alle  nüthigen  Holfsmit« 
tel  dazu  zu  Gebote  ftebo,  ein  fohweres  und  nifglichii 
Unternehmen  ih:  fo  matß  es  diels  in  einem  nodbwait 
höhern  Grade  fOr  einen  Ausländer  feyn,  wenn  er 
auch,  wie  Hr.  l'tton  S.VUl.  der  Vorrede  verfichert, 
ßch  pour  ee  eftti  concemt  la  giographie  et  la ßiüifliqM, 
aofser  den  gefchätztefteo  ältero  und  Denara  ^ohriftp 
ftdlen,  aoeh  renfeignment  prit  Jbr  lar  'fintar  bat 
nutzt,  und  felbft  die  rornebmftcn  Städte  des  Grofap 
berzogthums  durcbftricben  (parcourm)  haben  folltft 
Aber  der  Vf.  cOhmt  lieb  foear  in  Anfenong  des  hifto- 
liletaanThaUa  fainar  Schrift,  dasjenige,  waa  IrOhan 
.ftsbiHUMtor  fllMr  fafaian  Gegnflted  litfwtan,  fMt 
nur  benutzt,  fondern  fogar  auch  berichtigt  zu  haben» 
IJurch  diefe  RuhmredigKeit  ßeht  man  6ch  aber  fefaör 
getäufcbt.  Der  trfte  mrkere  Theil  des  Buchs  b» 
fcbiftigt'fieh  mit  der  OefchicfatB  Badens  bis  zum  H» 
giemnasaiftoitte  des  jetzigen  Oirabherzms,  der  xwiytB 
etwas  Ichvvachere Theil  liefert  die  Gefchichte  Badeaa 
feit  jenem  Hegierungsantrittei  In  dem  trßen  Theile 
find  Vigtiitr  (la  viritable  origine  des  maifons  d'/llßee. 
de  Lorrami ,  tPAntrtfh» ,  äiMtdt  etc.  Pacta  1649. )  uotji 
jB^A^en  Grofsherzogen  i(t  dem  Grorsberzoge  von  Sckoepßn  (in  twa»  k^orül  iStMiigo-Baier^)  fein« 
Bjdeo  der  erft«  Rang  angcwiefen,  fein  Enkel  ift  der    beiden  Führer,  dieTer  mr-hr  nl"  jeiler.  Daher  iit  auch 

■das,  was 'der  Vf.  aus  SchüpJ  Im  abgei'chrieben  oder  jiafc 
borgt  bat,  daa'Befte  in  feinem  Buche;  wo  er  es  vätm» 
nimmt,  diefeli  Maifter  biftorifcber  Unterfuduuigan 
za.  meiftern ,  erfcheint  er  gewöhnlich  in  «iner  nicht 
TQhmlicheo  Blöfse.  Hätte  er  fich  deden  enthalten, 
und  fioh  dafOr  noch  weit  mehr  von  &UMliM.  leiten 
Mfart-^lb  wMie  feio«  Hf|Mrr  ib-JW^-a&twniiig 
dadurch  gewonnen  haben.  Wie  ganz  anders  wurde 
der  grofse  OerchicbtCchreiber  des  Eifaffes  und  des 
Zibnngifch  -  Badifchen  Haufes  von  dem  iangft  vei^ 
Ikorbanan  fiadifoban  Kirchanrathn  und  Ractov  dag 


ift        aigaon  ErÜBh^nmig«  dib  fioh  binnen 
Innar  Zeit  zwar  naeb  efaiander  in  franaSfifdur 

Sprache  erfohienene  achriftrn  mit  der  Gefrhirlile  ei- 
B<s  der  älteften  und  ehrwürdigften  dM^Am.l'  drrtea- 
^hfafer,  d«B  HmiCes  Baden,  befchftfitigan.'  Indeffen 
«ird  man  fich  «enifer  dar<U>er  wundenat  ivaun 
vao  das  genau«  Verutitnlb  erwägt,  hl  *wefehetji 
iis  Haus  Baden  gegenwärtig  gegen  Frankreich 
itaht,  und  wodurch  die  GefcmcKft  defieiben  auch 
in  den  Bewohner  Fra^reicbs  ein  erböbetes  In- 
erhält.    Unter  den  xnoi  RhaBiifcheo  Bunde 


IOonahl  einer  kaiferÜch-fraozöiifcbeo  Prinzeffin,  fein 
Imi  gcaaal  in  «ÜMT  wailapStraeke  längs  des  Rheines 
"«■■itlilliii  II'  das  neue  Frankreich.    Diefs  mögen 
I  Hoki  auch  die  Grande  gewefen  feyn,  wodurch  ücb 
fdWiVif.  derzwev  vor  uns  liegenden  Schriften,  beide 
<|i|ggMk  fsnozolen,  aufgefordert  fohlten,  die  Ge- 
I  UiSbi»  Badens     babandeln.    Wenigbens  ift  es  bey 
•der  ferften  Schrift  unverkennbar,  dafs  fie  die  Beleh- 
I  «rung  der  Landsleute  des'Vfs.  ftber  die  Badifdie  Go- 
l'^hicbte  zum  Hauptzweck  hatte.  Bey  der  aüpemeinen 

f-^anEcbaft«  welche  dia  fraiMcafifohe  Spraobe  fchon    ,   

/  Wfibet,  nttd  oodi  ioNner  oMiir  aclaagan  mub,  wmm  Xarlirntmr  OyioMfii  Ubikrit«  4M.  Ck  lihrfciy. 
/^MgUan&Sndn  fo  bleiben,  wie  fie  jattt  Jiod»  liasAiO  antzt,  daiiitt^BiBteaMgiP di^fMlBllInlMtifcililailii 
^  Z.  igia  IMttmr  Bm4,  'Na  gral* 


Digitized  by  Google 


raffchaft  und  des  markgräflichco  altfürftlichen  Hau-  fie  das  unmOgUcb.  Das  Ganze  zeugt  von  Oberflicb- 
«s  ßaden"  ('764  — 73'  5  Bde)  wegen  ihrer  Genauig-    lichkeit  und  UngrOodlichkeit,  verbunden  mit  einem 


tait  und  ^es  darauf  verweqdeteo  unermQdeten  Flei- 
es  noeh'imin«^  nach  Sekügßit  eia  Uauprwerk  far 
die  Badifelie  GcfeUebl»  ift»  wann  aoch  Pom  bmI 

Stil  derfelben  dem  hmdigen  Gerchmacke  nicht  mehr 
zufagcn  füllten.  Der  »MirlaTbeil  der  Viton'fchen  Ge- 


oicbt  eerioffeo  Grade  von  AaiiMlsbog. 

.Von  Mm  fiflolltigaa  und  plialofen  Maebir«^ 
Nr.  t.  «uttrfblMlilat  fich  aaf  du  TorduUbaftafte  dit 

Schrift  Nr.  a. ,,  deren  Vf.,  wie  wir  hören,  der  ehe- 
malige Grofsherzoglich-Hefüfcbe  Gefaodte  bey  dem 
febickte  ift  eine  wahre  ttktpatrida,  ohne  Plan  und   Fflrflen  Primas  zu  ntfgensburg,  FreyfaeYr  vo«  TSrd- 


Ordnung.  Hier  findet  man  zuerft  vier  Seiten  ober  die 
Regierungsgerchichie  des  jatzigen  Grofaher/ogs  von 
dem  Antritte  feiiKr  Regierung  an  bis  zum  Jahre  1796, 
und  dock  ift  diefe  eitlen  Zeitraum  von  fünfzig  Jabrea 
toMtSSeod^  Periode  jener  Gefciiichte  fo  reich,  wo 
nicht  an  grofsen  äufsem  Veränderungen,  doch  an  den 
Wicbtieften  und  heilbringendften  innem  Einrichtun- 
gen.   Hatte  Hr.  nton  die  lehrreiche  Schrift  des  jetzi 


A#M»,  ift.    Während  »Ber  erften  StQrme  der  Revolu' 
tioafah  er  ficb  geoöthigt,  fich  auf  das  Land  zurflok* 
zuziefan;  die  Mufse,  die  ihm  diefer  iaitdlicbe  Auf- 
enthalt gewährte,  benutzte  et-  zur  Ausarbeitung  fei- 
ner Schrift.   Als  er  eben  ini  Begriffe  war,  diefdba 
dem  Drucke  zu  Qbergeben,  erfchien  l^iton's  Wefk; 
allein  Hr.  von  Türckkeim  fand  bald,  dafs  dief«:  kein 
Grund  für  ihn  feyn  durfte,  feine  eii^ene  Sclirift  »on 
«rf.  Pr&fidenten  des  Oberbofgerichts  zu  iMonnheim,   iholicbem  Inhalte,  aber  nicht  von  gleichein  GehaltCi 
St  Freyberrn  C.  /f.  F.  £.  van  Drais:  Btytrnpt  zur  dem  Publicum  vorzuenthalteo.   Sie  verfpricht  zww 
£ütt^rgtfcki(hte  unä Statißik  WH  Badtn  unter  Karl  Frie-    weniger,  aber  fic  leiftet  defto  befffr,   was  fie  ver- 
lirkk.    Am  ScMuJft  ftines  funfzigßtn  Regierungsjahres    fpriciit,  und  fo  wie  die  Viton'fche  Arbeit  von  leicbt- 
•79^  (Äarlaruhe,  b.  Macklot)  gekannt  und  benutzen    finniger  Flüchtigkeit  zeugt:  fo  offenbart  ficb  dem  Le- 
•roUu  1  fo  4iitt«  «r  ficb  cewifs  dadurch  den  Dank  fei-  fer  .der  Türckbeim'fehen  Schrift  bald  die  Cetiauickeit 
'Mr  LoftrcnvoriMDtamTdiebefteii  Belage  Hefern  kM«  und  Sorgfalt,  womit  fle  autgearbeitel  III»  der  All* 
reo  zu  dem  Rcrechtfn  Lobe,  das  er  dem Grofsherzoge   Plan,  den  ihr  Vf.  beftHnilig  vor  Augen  Iiatte,  und 
in  der  Vorrede  ertheilt,  wenn  er  von  ibm  fagt:  Si  le   ein  j^ewiffeniiaftes  Studium  der  Quellen,  woraus det 
iShmui-Jhu  idgnant^,  Chsrlts  Frklinc  L,  neji  pas  mn  Gcfchichtfchreiber  Badens  zu  fchöpfen-hat.  Auch 
'Jbt  plMs  pttiffaiu  moaarfMv,  for  FitiMiuii  di  fa  aMr,  Hr.  oe«  TtreUuim  wählte  ficb  Scköpßn  zum  Hauft* 
Mm  Iii  gloire  bien  phu  Mrahli-i  SHrftUttmmifm  flibrar  bey  Entwerfung  feiner  genealogifeben  Tabu* 
frince  accompli  et  de  [mir  de  modele  ansirois,  pjr  fn    Jen,  en  y  reciißant,  wie  er  fagt,  quelqws  tegtres  «■ 
jußice,  fa  pruJenci,  foH  iconomie,  et  fa  tendreße  Inen-    corrections.  Auf  jeder  Seite  find  auf  dem  untern  Rand« 
fmifavtt  pour  hs  ptupler^  qu'it  gouverne.    Da  jene   Hie  Quellen  angegeben,  aus  welchen  der  Vf.  fchöpft«^ 
fidnlft  gerade  von;  docnPniudo  dec*  tte^aruAgid«  -wi»es-d«in^geiehri«n  Hiftorik^  j^ziomt.  Das  Ganze 
Qrofth^ogs  forichfr,  wo  tKö  2sitan  roM^  wtrao»  befteht  aus  xiteif  Hüupttheilen,  wovon  dof  etJU,  da 
und  er  durch  Keine- widrigen  ued  hemmenden  Um-    Hr.  von  Tl'r.  kkeim  mit  Signier  und  andern  die  Ab- 
stände abgehalten  wurde,  dem  von  ihm  beberrfchten    kunft  des  llaufes  Baden  von  den  ahen  Herzogen  des 
:VoUKe  genz das  zu  feyn,  wat  «er^lMob  fetadmtjsildev»  '  Elfaffes  (von  dem  üerzoge  Adalrich  oder  Elticbon 
«deb  und  maoiobaofreMKlimiMi  iiira*i*illro.M  byo  -im  (lebenteo  JaMraadertaXahUitat,  ich  mit  dmUk- 
«Ainfcbte:  fo  letat  -flaTfefnan  ^OhoHfcisr  .ab  Menfch  «ogca  uad  Onhn  dm  Slbflea,-  dann  mit  ^dto  Gräfin 


^nd- als  Regent  inidas  beUefte,  vortheilhaftefte  Licht, 
«nd  erregt  den  lebbai^n  Wunfch,  dafs  es  ibm  doch 
'Ais  auf  die  letzten  Zeiten  nsdehte.  vergönnt  gewefen 
iayn,  feinen  von  ihni  geliebten  UAtaathiineo  fichaUein 
•Is  weifen  und  woKltbst*igen  Vat«r<zn'  zeigeoi  und  d»k 
ihm  nie  der  Druck  der  Zeitmnftäod«*  zuweilen  Verfö- 
jgungeoaheenölhigt  hätte,dio feinem  fromineo  Gemathe 
enancben  Kampf  gekoftet  haben  mögen.  Im  Verfolge 
der  Viton'fchen  (>fcbicht»  bieten  fich  dem  Lefer,  ftatt 
«iper  pragmatifcben  Erzählung,  der  Begebenheiten 
«Dd  ihre<;  innern  und  äur<;ernZufammenbanges,  über- 
ig}^aiifiBiiract^ärafitBiBrnchftüoke,  olüentliobe  Vee- 
Ünidlni^en  .wdhllall''abgednidtt  in.  dgl.nder.  ^  Von 
jMDchevi  weifs  man  gar  nicht,  wie  es  vom  Vf.  io 
ma^  Hißoire  de  Bade  konnte  aufgenommen  werden, 
was  e6*damit  gemein  hat i  z.  U.  dte  Nachricht 


von  AUenburg  und  Breisgau  (dem  Herzoglich  -  Zäh- 
nngifchen  Haufe),  hierauf  mit  den' Herzogen  von 
Teck,  und  zuletzt  mit  den  Grafen  von  Freybarg>nad 
F4trfteabergf  als  vier  verfcbiedeaen  Zweigen  eintr 
iind  defreUwn  Stammes,  der  zwiyU  Haupttheil  abtf 
fich  mit  dem  eigentlich  Grofslierzoglieh  -  badifcben 
Haufe  befchaftigt,  und  zwar  1)  mit  der  ältern  isöit. 
ausgeftorheneo  Linio  der  Markgrafen  von  Bideo; 
s)  mit  der  ältern  l^riXk  erlofchenen  Linie  der  Mark- 
grafen TooHachberg  (gewöhnlich  Hochberg);  3)  nlt 
den  1503.  aosgeftorbenen  Marki;rafen  von  Hachberg- 
Stttfenber^ I  4)  mit  der  )angera>Li«ia  dar  Markarana 
von  finden;-  5)' mit  der  1771.  OfloAlMua'^LMa^tf 
Markgrafen  von  Kaden  -  Baden  :  6^  mit  der  ferzt^r^ 
gierenden,  ehemals  liaden -  Durlachifcben,  nun 
z.  u.  dte  i^achrtcbt  herzoglich- Badifchen  Linie.  Von.  jeder  Linie  ift  der 
i|lHi> idcr  VeanüUvräsfejerkohkeit  des  Königs  von  Sbftarntt fieioan  Nachfoigaco  bis  zom  latxtan derl^ 
filMbhal«i'hiit'da»TriBradfia'vOa  Würteaibers«  Oia  -ten-,  imdwn  fedadi  einzelnan  Olieda  dar  Linie  -find 
#totiniir von  Baden  trägt  nur  uneigentlich  dielen  Na-  wieder  die  Söhne'  und  Töchter  ncbft  ihren  Schick- 
ten ^lAnsläiidorn'Oiag  fie  genüaen ,  aber  denen,  weJ-  falea  kurz,  aber  mit  Genauigkeit  und  in  guter  Ofd- 
«hfen  Iwfifere  Hulfsmittei  znr  Kenntnifs  der  Geogra-  nung  angegeben,  fo  dafs  derjenige,  welcnem  daran 
flirfaiiid  Tniiltikffnn  HiJiin  la  OaiMH^.iMui.  ium  Jiagt,  di«  Vosfolir«n  dal  jaiit  r^icnodao  Gio&lMa- 
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i-Badifcben'Rsafes  der  Reibe  nach  kennen  zu 
>y  io  «l«r  Tftretk&ifan'fiBben  Schrift  ein«  befrie- 
^^   Ieü«b«rfi(4nd«f4iglb*i -findet.   Auch  lehrt  fie. 
Wie  fich  das  jetzige  Grofshcrzogthum  von  Baden  in 
Aflokficlit  auf  feinen  Umfang  und  feine  Beftandtheile 
Mth  «Bil*Mcb  eebildet  hat,  was  ehemals  dazu  ge- 
kOrte»  wwr  im  Verlaufe  der  Zeit  neu  hinzu,  oder 
MHh  wiedar  von  demfelben  hinweg  kam.  Eigentliche 
|WMlkM^r<:be  Tabellen  find  jedem  Abfchnitte  voran- 
gkMrioKt.     Preylich  wer  mehr  als  diefa  2u  «iffen 
fwfatt^,  und  die  eigeMliehe  Oefehiehte  de»  Landes, 
die  OeTchichte  feiner  Vcrfafrting,  f'?iner  äufsern  und 
ifenem  Verwaltung,    feiner  ukonomifchcn ,  wiffen- 
lehiftlichen  und  Gttiichen  Gultur,  und  die  Umftände, 
die  dwauf  «inen  vortheilhafteo  oder  nachtbeiligen 
SiaAA  bat«»,  kennen  zu  lernen  wenfebt,  findet  in 
der  Xörckheim'fchen  Schrift  eben  fo  wenig  At^kunft 
.  darüber,  als  in  der  Vitonfciien.   Sie  befcliranivt  firli, 
Wie  To  viele Gefchichtbachcr  von  ibnlicher  Art,  b'ofs 
iMf  GtMtlo^  and  «in«  luCaiiimengedriogta  Eraib- 
^mtg  dar  SdUekfale  da«  Badifehcn  Pffrftaobanfet.  Da- 
"her  fpricht  auch  fi»  von  dem  jetzigen  Grofshrrzoge, 
deffeo  Verdieaite  um  fein  Land  dero  Gefchichtfchrfi- 
hmr  9iaea  fo  reichen  Stoff  darbieten,  nur  auf  vier  St  i- 
fM»  vMvoa  nooh  sw«y  mit  d«o  Naai«o  feiner  Gemah- 
iMiea  ttfid  Kinder  angefblk  find;  AlMn  da  es  nfebt 
<S\e  urfpröngliche  Abncht  des  Vf<.  war,  niehr  7U  ge- 
Itan:  (o  wäre  es  unbillig,  mit  ihm  darOber  zu  recn- 
I^Ml,  ond  nicht  mit  Daak-ammdiinen,  was  ihm  zu 
«rteo  beliebte.  Indaffini  tnr^  di«  gut«  Anafahroiv 
ven  von  ihm  gewiMten  Planes  den  gere^rtan  Wunfeti, 
^ih  es  ihm  geilten  haben  möchte,  feinen  Plan  zu  er- 
''weitern,  und  unS  mit  einer  umfafTendern  Gefcbiobta' 
Aadens  zu  befehankcn,  und  zwar  um  fo  mehr,  da  «1 
I   #f«  fetzt  an  einem  guten  Handboeb«  diefer  in  fo  man- 
'toticr  Rflckßcbt  jetzt  vorzOglieh  WfebtigeD  Oefehiehte, 
^aalches  zugleich  in  Beziehung  anf  die  neuere  Zeit  den 
■ftnbem  Oeichicbten  Badens  zur  Erginzang  und  Fort- 
MiM^^iaMB  kflaata,  aMtogalt. 

wu*:  lA.t  t"^'».  I' 

*r»'Ml       '  >'  t  .  '  ■' 

'   -tlr-~i'    VffIfcMlSCHTB  SCHRIFTEH. 

■  T»Ä*iKFfRT  a.  M.,  b.  Wilmans:  /Ibhandlungen  itr 

J^Baad.  Mit  8  Kpfrt.  igi«.  487  S.  4- 

So  erfrcitlirli  es  ift,  tlaTs  gerade  unter  dendrflckcnd- 
dieo  äofsern  Urnftänden  auf  der  Univer'ßtfit  Erlangen 
•«Mir wifTenfebaftlicher  Verein  zu  Stande  kam:  eben  fe 
nröbmlicb  ift  es  fflr  die  Mitglieder  nnd  Tbeilnehmer 
an  demfelbaV'Y'dafs  in  Co  korzer Zeit  eine  ganzeSamm- 
lang  intereffanter  und  wichtiger  AbhaadluBgan  ge- 
.  4lBiUlttr«rdaaikooote. 


Vbtao  geht  eine  kurze  Geibbichte  der  Societät 
4Uid  ein  Nekrolog  der  verftorbenen  Mitglieder:  ^ok. 
Ai.  Sckmiit  und  0oh.  Ani.  SchmidtmBlltr.     Die  Ab- 
baodiongea  felbft  und  folgende :  i)  G.  Fltifc  hm  an  n^s, 
Pirofafbri  in  Erlangen»  ^■■•**-||Biii  ffwi>Jr"1(Tr 


malakü,  und  Über  Vmeaekjktig  dir  'BadtiaMmt.  a)  G. 
A.  Gotäfuß  mikrofkopifcM Biobachtmngin  Wber  dU  Af<- 
■tamorphojt  des  vtgttabitifeken  und  animalifehen  Lebens. 
Diefe  beftätigen  den  Uebergang  der  niederften  reg«- 
tabilifohen  Organismen  in  niedere  animaÜfcbe,  weU 
eher  fefoon  von  Trintepoht  (in  RotiCt  bot.  BemarknB> 

fen,  S.  192.)»  TreviranHs  (Biologie,  IIL 

.  281.)  angegeben  worden.  Und  in  der  That,  wenn 
man  f^aucher's  üen\erV.uagen  i  dier  die  Bewegungen  der 
Orcillatorien  im  Sonne nfciiein  kennt:  fo  fällt  es  ear 
nicht  mehr  auf  1  dafs  beym  Zerfällen  der  Ulven  fich 
Infuforien  erzengen,  wie  Hr.  G.  hier  an  der  Ulva  lu- 
brica  beobachtet  hat.  3)(ffoh.  Chrtfl.  Rofenmillier 
Ober  die  Artato^ie  Str  männlichen  und  teeiblicken  üe- 
fehteektstheile.  Was  Amtenrieth  in  neaem  Zeiten  am 
«mftändHebften  ansgefObrt  bat,  dafs  bafdariey  Go> 
fchlechtstheile  urfprOn^lich  nicht  fo  gar  verfchieden 
find,  beftäligt  der  treftiiche  Zergliederer  hier  durch 
Beobachtungen  am  Kverftuck  und  tlen  failopifciiea 
Trompeten  in  einer  fear  frQben  Lebens  -  Perioa«t  mo 
Uders  das  Band  dm  Eyorftocks  grofs«  Aabidieh* 
kcit  mit  dem  Ausfflhnings  -  G.mge  des  Samens  bat. 
4)  Chrid.  Fr.  Harles  Andeutungen  einer  fthologi- 
fclifn  F.lfktrologie.  Sehr  weitfchweifige  Ausführoneeo 
der  Aebnlicbkeit  des  Lebens •Procafles  mit  dem.Gal- 
vanifcben,  ubd  Aitvrenthincen  daTnn-aof  die  Kiank- 
heitslelire,  wie  wir  fie  in  den  Schriften  der  Tflbinger 
Schule  und  zum  Theil  in  RtiCs  Abhandlung  von  den 
Nervenknoten  finden.  Es  ift  Qb«l,  dafs  lir.  H.  ficb 
nicht  gewöhnen  kann»  klar,  bündig  und  ohne  fremd« 
"Worlmengercy  r.a  (bbrdben.  5)  Engen.  Efpti^* 
Bemerkungen  zur  h'iiiur gtfcicht''-  der  Man-.ia.  Dal«  die 
Tettigonien  den  Saft  der  blähenden  Efcbe  in  Italien 
•nsfaugeiT  und  verdaut  in  Gel>alt  der  kömigen  Manna 
von  fich  aeb«n,'f»cht  Hr.  M.  hi«r  an  erweiCeo. 
6)  SekmiitenMlUf^s  Gefchicht»  timr  Zirreißung  ätt 
Sptiferökre  und  des  Magens.  Bey  einem  fcrofulöfen 
Kinde  war  durch  heftiges  Erbrechen  die  Speiferöhre 
faft  ganz  vom  Magen  abgeriffen.  7)  ff.  Hein-. 
ttin*s  Btmirimngtm.tAmr  das  Staf^lem^  wekbca  dfec 
Vf.  in  efnfen  TorMI  odar  Brneh  am  Hemhant  «dar 
harten  Haut  fetzt,  und  Riehter's  Mäaung  von  der  Ver- 
dickung der  Hornhaut  zu  widerlegen  fucht.  Er  er- 
ziblt  die  inlereffante  Gefchicbte  der  Verletzung  des 
Auges  feiner  eigenen  Todiiar.  8)  F.  B.  Ofiandti^s 
neue  Methode  zum  Gthaiüßrm  dtr  Augen  beym  fckwmr. 
zen  Staar  und  der  Gefcktellre,  ntittetß  metallener  Linfen. 
JUeiiie  Linfen  von  Zink  und  Silber  fcbob  der  Vf.  un- 
'tar  di«  Augenlieder,  nnd  der  ICranke  bemerkte  Bren- 
nen  und  Funkenfchieban«  ancb  entftand  EotzflndanK 
und  etwas  Befferung.  IndetTen  folgte  kdne  völlige 
Heilung  der  .^maiirofe;  auch  ift  der  Verfuch  nicnt 
rein:  denn  das  meclunifche  Heiben  wirkt  mit,  und 
die  BerQiMing  der  fremdartigen  Metalle  ift  zufäUie. 
Wirkfam^zeigt«  ficb  das  Aaflegen  folober  Metall- 
Linfen  bey  böien  Gefchworen  und  wildem  ^neifbh; 
das  letztere  verfchwand ,  und  es  bildete  fich  guter 
Eiter.  0)  Harles  Bemerkungen  und  Erfahrungen 
W^ttrJiM-Mi^atidMLMs  Arfeniks  gegen  IFechfelfieber. 
,  Uirikt  CjU»'  Mü  amtOdandar  Waiklobweifigkait  wird  die  ^za 
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iLiterttuif  diefes  Ge<i(enftandes  angegeben,  und  fol- 
Moda  BeMitunesart  als  die  beTie  empfohlen :  R.  Ar- 

jEiic;  «/fr.  5fi*  -^f*'  fo»"*-  ff;-  M^A<«fo 
avenai  ptr  kor.  yj.  add.  Kali  earbon.  Jolat.  im  jtfn. 
cinnam.  fiwp!.  ^U.  dif^tr.  denme  ptr  aliquot  kortu.  SMtt 
6tS  kolilenfauren  Kali  nahm  der  Vf.  Jn  der  Folge  Na- 
trnin  in  eben  der  Menge,  und  gab  von  diefer  Irlüffig- 
lltit  4 — '6  Tropfen  auf  eiomal,  ul't  auch  mit  etwas 
Opium  -  Tinctur.  Die  Folge  war  durchgehends  glQck- 
liehe  fieilung  des  Wechfelfiebers.  lo)  Friidr.  Hit- 
dt  brau  dt  'Uber  den  Zwtek  dts  Pankreas,  Er  vermu- 
Ibet»  da(s  durch  Berahruog  des  ZwölffiogeriJarnifi 
tÜ*  Erregbarkeit  diefes  Organs  unterbaltea  werd«b 
dafs  alfo  die  Magendnlfc  cnf  gaivanifche  Art  wirke. 
Ii)  Sal.  Schtee lg gers  Bcuerkungtn  über  die  Theo- 
rie der  elektrifchen  Säule  Vohas.  la)  ^oL  Aug. 
Ehr  lieh's  Qtjckiehtt  einer  complicirten  Schußwunde. 
la)  goh.fr,  Kütttimgtf's  Btfdtrttbnng  einer  neuen 
wrurgifchen  GerSthfchaß,  als  ßevtrag  zur  beffern  Be- 
hiuidluHg  der  nnvollkommenen  Anhiftofen  und  Contractu- 
rtn.'  Diefe  Gerätbfchaft  fcheint  weoigftens  xweck- 
jDibi«r»  «Is  die  von  Bell  vorgefcblagene.  14)  Karl 
S^knhmum  Gefchichu  tuttr  Smulmafferfncht,  welche 
auf  ein  freywiUiEes  Nafenbluten  verfcluvand.  Sehr 
merkwürdig  una  beftätigend  fUr  die  Eotftehung  der 
VAfl'erfucbten  aas  dem  Druck  der  gefcbwollenen  Ve- 
Mo  «nf  dieSauspdtfii*  wie  fAr  dia  Wechfelwir- 
kmg  d«r  letxtem  md  d«r  tUutgefib».  15)  E.  W,. 
J/lartius  über  die  Bereitung  zweifer  neuen  Arznty- 
PrHforate,  der  Tinctur  des  Waffcrfenchels  (2)0  auf 
5v}  Alkohol),  und  des  Fingerhuts  mit  Efßg  (Hgerirt 
-and  mit  Zucker  verfafst.  ( Oxyfaccharum  Digltalit.) 
ir»)  H^ildherg's  Gtfckichte  eines  hBchft  merkwürdigen 
fchleunigen  Todesfalls.  Ein  Edelinano,  mit  vcrfclilof- 
fenem  After  geboren«  boj  6vm  die  Operation  zwar 
eine  Ocfftanag  btsrirkt«  «bar  keinen  Scbliefsmuskel 
hatte  erzeugen  köanen,  trag,  weil  die  Unreioi^kei- 
ten  unordentlich  abgingen,  eine  Rohre  mit  einem 
,  Pfropfe  in  derOerfnurg.  Durch  Trefffn  oder  Klyftire 
entleerte  er  fich  dann  des  Koths.  Die  dennoch'nacb 
und  nach  eotftandne  Anhäufung  zifrOpkeeblieboer 
Darmunreinigkeiten  drflckte  auf  die  Bhitgefäfse, 
und  fo  cntftand  eine  widematarliche  Erweiterung  des 
Herrens,  die,  ohne  vorhergegangene  ZuFälle,  den 
plötzlichen  Tod  des  anfcheinend  gefunden  Mannes 
Dach  fieh  zog.     17)  ^.  F.  Oft  anders  KraeAhiit»' 

f efckickie  eines  jungen  Ulannes ,  der  zwey  ffahre  lang 
hß  an  feiner  linken  Seite  krank  war,  mit  einer  Ein- 
leitung in  die  Lehre  von  der  VerfchieJenheit  der 
Krankheiten  der  rechten  und  der  linken  Seite  des 
tnenfchlfchen  Kdrpert.  Sehr  interedaate  Beftitigung 
der  Bemerkungen  von  du  Pui.  18)  B.  G.  Schreger 
Uber  den  IFaffffbruch  des  Scheidrnkanals ,  eine  neue  Art 
der  Hydroccle.  Vortrefflich  und  fehr.  belehrend ! 
Seit  Gareugeot's  Zejt  hatte  man  den  WaiMpruch  das 
-Eamenftn^^  faft'diiBcb|di«nds  in  den  Zelleii  de« 
I»  mM  oar  JSfifaigIrvfl)  darUabafc^ 


fetzer  von  BeWs  Chirurglef-  luMi  deti'  Wafterbrucü 
desScIieidenkaoals  angedeutet.'  Indeflen.  bemerkt  Rec^ 
dafs  G'o^r.  Faltopia,  der  fo  vieles  beffer  cefehn,  als 
feine  Vorfahreti,  und- vieles  beffer,  als  leine  Nach« 
folger,  in  feinem  Bucha  ob  tmtHor»  praetematur.  c.  34. 
den  Unterfchied  diefer  Fälle  fchon  genau  angiebt 
Hr.  Sciir.  zei^t  nun  auf  einleuchtende  Art,  befond«r< 
durch  die  Krlcheinung  des  angeborneo  VV affer braehc 
diefer  Art,  dals  der  Sitz  deffelben  in  dem  Scheiden* 
kanal  felbft  ift.   Man  wird  die  anatomifche  Erläute* 
rung  des'  Vorganges  der  Natur  mit  eben  fo  angeneb- 
zner  Belehrung  iefen ,  als  die  beweifenden  Wahrneb* 
muogen.  .19)  g.  B.  Oßerhaufev's  Jäten  Uber  ver- 
giuchendi  Pathologie,    ao)  Gräfe  über  die  Beßim- 
fttung  der  Morgagnifchen  Feuchtigkeit,  der  LAiifenkMfil 
ur.d  lifs  Faitfnkrames.    Der  Vf.  glaubt,  dal's  der  fal- 
ten kränz  auf  die  Liofeokapfel  und  durch  fia  auf  die 
MorgagaiCehe  FlttfSgkeit  wirke,  {eoa  wölbea  vaMh 
platten,  und  diefe  vorwärts  odt-r  rflckwSrts  drängen 
könne;  weil  ihm  die  Veränderung  der  Liofe  felbft 
durch  Verkürzung  und  Verlängerung  der  aoceooih 
menen  Fafern  unwahrfcheinlion  ift.     ax)  Thtti- 
Sehreger's  vergleichtmde  Anßeit  itr  Amgm,  jneb 
ihrer  Gröf$e,  Form,  Farbe  und  Stellung,  durch  aUs 
Thierklaflen.   Aeut^rft  wichtig,  nur  bey  cüozchMa 
Tbierklaffen  zn  onvoliftündig.   2a)  Gottfr.  Chrkfu 
M4i(h's  Unterfuekmgt  ob  äii  G^ttze  des  Ubens  hm- 
rtr  Natur  /ry»,  ais  ik  tXgmmtn  vMyf^chen  Gijeütt 
der  todten  Materie?  Hr.  /?.  verneint  ai«le  Frage,  weil 
er  den  Grund  des  Lebens  g^nz  allein  Kn  den  verrchie* 
denen  Verbindungen  derfclben  Urftoffs  fucht.  Für  dk 
Wahrheit  das  Satzes,  daüs  dieJtfatedii  CaJbft  our  dunfe 
'den  Begriff  fon  KrÜtea  ea«ftelif ;  Ükt  dia  fiufimwrilii 
Steigerung  des  Lebens  in  den  hühern  ThierkhfTen, 
und  für  die  gänzliche  Immaterialität  des  Denkvermö- 
gens fcheint  er  keinao        zu  haben.  On  Oefetz  der 
Verdupftung  will  «r  von  todten  KOnien  attf  dm 
inenfchUchen  ^pweoden,  nod  widertprieiit  lieber  1^ 
1er  Krfahrung,  als  dafs  er  geftehen  follle,  durch  die 
Kälte  wenl.!  die  ilant  zu^aramenge^ogen  und  dadurch 
dleAusdilnfcung  unterdrückt;  durch'die  Hitze  hinge- 
gen die  feftep  uod  flSffigBo  Tbeile  doBÖlierfläeha  aa» 

fedehnt  nnd  «ICb  dia Ausdttaftong  vannehrt.  33)  ^ek 
V.  Alhrrs  Bemerkungen  Uber  den  Bau  des  Augn 
zweuer  Tlnrrr  aus  dem  Gefchtechte  der  ^allßfchsrtrn. 
Er  ift  der  gronliadiichc  Wallßfch  und  der  NarM 
deren  Augen  hier  gema  beüchrieben  und  abj^biMet 
werden.  Hey  jenem  fimd  der  Vf.  cUa  harte  Haut  voa 
merkwürdigem  Bau,  und  hinten,  nach  dem  Seh- 
oervea*  bey  weUem  nicht  fo  dick,  als  fie  jCalMt  CM/r ' 
anglibt»  dar  dte  Zattlmt  oit  d^ : 


Den  Befchli'ifs  machen  Correfpondenz- und  kür- 
zere Nachrichten.  Die  Gefellfchaft  giebt  eine  Preis- 
fra»  eher  dia  Vortbeiie  der  Curii^hen  Metiiode 
im  Scfaariach  au^  darw  hefte  Bniirl  lu  1  im  mit  ijDe- 
bdohnt  wmian  fidL 


.i. 
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"WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

WeiMAR,  im  Verl.  des  LandesinduHrie  •  Compt.: 
ir-ürterlfth-h  zum  Behnf  der  Aeßhetikt  dtr  fchUntn 

■  SBmJUj  dtr  "nucrit  »ntf  GtfehkhUt  und  Arthäolo- 
Von  ^,  G.  Grubar.  ^nUn  ThtilM  »rfUr  Band. 
)8io.  XIv  tt^  759'S.*S|«KMidnick  fa  gr.4.  Mit 
Kupfern. 

Mit  \«\}Vaft«r  Freude  zeigein  wir  die  Erfcheinung 
■  «ines  Werkes  an ,  deffen  blgfie  Aakfindigung 
iblKMi,  «Ueo  Freunden  und  Befördern  dm  ifthelilcben 
Stadiamt  gewifs  höchft  willkommen  gewefen  ift. 
Weiclier  Kenner,  ja  welcher  Dilettant,  im  Fache  der 
icfadnen  Kflnfte,  weifs  nicht,  mit  wie  viel  maiiniciifal- 
liyr  neuera  Aoficbten  die  Theorie  derfelben ,  feit 
4p|>cr>  nanaaillleb  ia  iinferer  vaterUndifdiai  Liter a- 
tat  bereichert  worden  ift,  und  welcher,  von  diefen 
Jiereicherungen  nur  einigerDiafsen  Unterriebtete ,  bat 
wiebt.  üngft,  und  um  fo  mehr,  als  jene  Anflehten 
.aicht  {elten  lehr   verfchieden  find  ,    eine  philofu- 
fkifeh  ■  gerchicbiKcbe  Zufammenftellung  derfelben  at- 
.«tofcbt?  Üiefem  allgemein  und  lange  gefühlten  Be- 
^Sßiniifi  abzuhelfen,  ift  aber  ein  Unternehmen,  das, 
imo  mag  nun  auf  den  hiftorifchen  oder  kritifchen 
.XMi  dofTelben  fehn,  vielleicht  mehr  aU  irgend  ein 
Wmdwn»  Werk ,  deffen  die  Literatur  noch  zur  Ausfal- 
lung einer  wefentiicben  Lflcke  bedarf,  durch  Schwie- 
rigkeilen fchreckt.  Der  Mann,  der  fich  ihm  unterzieht, 
wird  nicht  nur  Philolog,  Hiftcriker,  Literator,  Plii- 
'lotoph  und  Kanftk«iM<r;  er  wird  auch,  wo  nicht  felbft 
Jfci/Vn  fava,  doch  die  Phantafie  des  KOoftlers  be- 
4te«B  TTinffen ,  um  den  Stoff  feines  hiftorifcben  und 
lafliütifcbet)  Wiffens,  mit  eben  foviel  reefamer  Einhil- 
äBHgfiruft  »\s  klarem  aad  ruhigem  jDhilolophiJchen  Geißt 
•kabin^fcnen  zu  können.  Esergiebt  ficb  aus  diefen  An- 
fcMiiaiHiMI  dieaotllwelMiige  B«dingung  einer  der  Cel- 
. tieften  Vereinigungen  von  menfchlichen  Gemütbs- 
SHA  VerftandesKräften  ;  aber  es  fpringt  auch  in  die 
•J^upi,  dafj  der  Geift,  dem  fie  zu  Theil  gewortlen, 
jd^igleieb  in  einer  äußimLagi  wird  befinden  maf- 
iga,  dfo  ihm  gemattet,  die  winenfehaMlebe  Thätig- 
liett  eines  eanzen  Lehens ,  diefem  einzigen  Werke 
widmen  zu  Rönn*'n.   Oiücklicher  Weife  hat  6ch  nun 
Jd  Herrn  Dr.  Grubfr  tu  >V.  irnar,  der  dem  PnhMkuin 
darcb  feiae  frOberea  Schriften  im  Fache  der  Pbilofo- 
fhie,  Od^itebte  uad  fcMnen  Literatur,  als  ein.fein 
fablender  und  fcharffinnig  deokenHer  Gelehrter  be- 
rObmlicbft  bekannt  itt ,  der  Mann  geluuden,  der 
J»L*Z,  i8to.  DrUUr  "  ' 


mit  den  erforderlichen  Fähigkeiten  auch  die  Luft,  und 
einen,  felbft  nicht  Aufopferungen  fcbeuenden,  iMutfi 
zur  Ausfahrane  eines  lolcben  Unternehmens  befitzt, 
wie  fchon  aus  aem  Anfang  feiner  trefflich,  und,  mit 
mufterhafter  Befcheidcnheit  gefchriebenen ,  Vorrede 
SU  dem  vorliegenden  Werke,  hervorgeht.  «Das  Ve(- 
gaOgen,"  fagt  er,  „welches  mir  in  den  BiQtbentsgeii 
meines  Lebeos  die  Werke  der  Einbildungskraft  ^e^ 
währten,  die  Bildung,  welche  ihnen  mein  Gcifi  und 
Herz  verdankten,  feffelten  mich  an  fie  mit  einer j(o 
holden  Gewalt»  dafs  ich  auch  dann  noch,  als  iofa.bMf 
reiferer  Erkeaataifs  die  Jugendhoffnung,  wohl  Imbft 
Etwas  dem,  was  mich  fo  entzackt  hatte,  Aebniicbes 
hervorzubringen,  aufgegeben  hatte,  mein  fchönftes 
Glück  in  der  Betrachtung  jener  Werke,  in  der  Un« 
tcrfuchung  ihrer  Url'acben  uod  Wickungen,  and  io 
der  Verfenkung  in  den  Oolft  ihrer  Urheber  fanaTDaf 
Schöne  aber  beut  Geh  nur  feiten  von  felbft  dar,  will 
in  den  meiften  Fällen  gefucbt  feyn,  nnd  wird  nur  dem 
anhallenden  Suchen  offenbar.  Diefs  ericannte  ich 
bald,  und  fah  mich  nach  Belehrung  um,  die  mein  Ca* 
fabl  in  Erkenntnifs,  mdae  dimnoemdea  AhaungOi 
in  deutliche  Gewifsheit  verwandeln  könnten.  Sul. 
ztrs  Tktorii  dtr  fch'öntn  tPiffenfchafUn  wurde  mir  zu- 
erft  dargeboten,  und  ich  ftudierte  fie  mit  groCstam 
Eifer.  Da  ich  aber  beyher  noch  Alles  las,  weffen  ich 
Aber  diefen  Gegenftand  habhaft  werden  konnte',  uad 
mir  manches  aufTtiefs,  was  ich  nicht  verftand  unH 
worüber  ich  Erklirung  wQnfchte:  fo. entdeckte  ich 
zucrft  bey  Sulzer  maocne  Lücke,  welche  ich,  wie  es 
die  Gelegenheit  gab,  für  mich  auszufüllen  betnOht 
war.  Lange  war  mir  übrigens  Sulzer,  was  er  fo'afi» 
len  andern  auch  gewefen  ilt,  ein  Orakel,  in  welchem 
Glauben  mich  zuerft  mein  GefübJ,  das  feinen  Aot« 
fprücheti  bisweilen  widerfpracb ,  dann  die  Uoterfa- 
chungen  Anderer,  in  denen  mein  Gefühl  ficb  gerecbt* 
fertigt  fand,  wankend  nuebten.  Bey  dem  inoigm 
Antheil ,  den  Ich  an  allen  Verhandlungen  über  die 
Aeftbetik  nahm,  und  den  der  Unterricht ^fv'^fitrw/itf 
und  der  [Jmpüng  mit  Kflnftlern  immer  mehr  belebte, 
konnte  ich  ohnehin  unmöglich  lange  an  der  Autoritit 
eines  Einzigen  haftea,  and  bey  den  fo  häufig  fidh  wl* 
derfprechenden  Meinungen  und  Urtheilen  mfuste  ich 
bald  auch  lernen,  «on  Autoritäten  überhaupt  mich 
loszureifsen,  wozu  dasStudium  der  KantifcHeH  JKH. 
t^  dtr  UrtheUskrt^t  mir  nicht  wenig  befördisriioh  mn. 
Schon  dafs  fie  KHHk  war.»  mafatn  meinet«  Oeift  dnn 
Rictifung  zu  frever  Unterfuchung,  parth-ylofer  Prü- 
fung geben.  Wie  anders  aber  konnte  ich  zu  iener 
Oo  'ün- 
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Uiiterfuchung  undPrQfung  gelangen,  als  durch  Samm- 
-iune  der  vericbiedenen  Meinungen  uodUrtbeile,  und 
Zuuininieafteliung  der felbeo- unter  Principe.  Hiermit 
befchäftigt,  erwuchs  mir  ein  grofser  Vorrath  von 
Materialien,  den  ich  vorläufig  als  Supplemente  zu  Sut- 
2t)  bi'lrachtete.  Diefe  tlereinft  iierauszugeben  rieth 
mir  Htud$tirtieh ;  allein  da  das  Schickfal  meiner  Ju- 
gand  Mugd  zur  Oefälirtin  gegeben  hatte,  und  ich 

Kinöthigt  war;  meine  heften  Jahre  im  Dienfte  barter 
othwendigkeit  zu  verzehren ;  fo  wiren  fie  wahr- 
fcheinlich  von  mir  felbft  vergeffen  worden,  wenn  es 
nicht  einmal  den  Anfchein  gehabt  hätte,  alt  ob  ich 
bglbrt  Tage  Teben  follte.  In  diefen  Tagen  d«r  Hoff- 
nung, vor  denen  ich  doch  nie  aufgehört  hatte,  mein 
Liebljngsrtudium  aus  dem  Auge  zu  laffen,  in  defTen 
Belreibuug  ab;r  vornehmlich  Dmiberp's  Aeflhttik  die 
JUcbtung  verändert  hatte,  indem  icn  jetzt  weniger 
avf  dät  eBge  todte Buch,  als  auf  das  weite,  rege,  frifche 
Leben  fob ,  gedachte  ich  meines  alten  Vorfatzes  wie- 
'der;  allein  ]e  mehr  ich  Ober  ihn  nachdachte,  defto 
■weniger  f'-hien  es  mir  ralhfam,  ihn  fo  auszufilhren, 
"wie  ich  ehedem  Willens  gewefen.  Bey  den  öffent- 
lichen Vortrigen,  die  ich  zu  Jena  vor  einem  zahlrei- 
reichen  Auditorium  über  Phüofopbie  und  Aefthetik 
hielt,  war  es  mir  Pflicht,  keine  Verhandlung  der  Zeit 
hierüber  unb -achtet  zu  laflen  ,  mein  Streben  die  Ae- 
fiiietik  mit  der  Pbilofophie  in  Verbindung  zu  fetzeot 
"WOfMi  iell  in  maiaer  Differtation  :  Aefthe'Jca  pkilofo- 
«MÄa  pmv  (Jam  1803* )  die  erften  Winke  geEcbeo 
natte^  warm  dabey  immer  eifriger;  und  {c  heller 
Ich  in  beiden  Hinfichten  fehen  lernte,  deHo  mehr 
fiberzeugte  ich  mich,  dafs  es  belTer  getbau  iejn.wQr- 
d«)  ein  ganz  nenn  Werk,  angemeffen  den  FortMiril* 
tan  welcoe  wir  gemacht,  alt  Unfsa  Suppiemaniia  in 
Suhur  Ztt  liefern ,  deffen  Werk  immer  rar  fich  be- 
ftebsn  bleibt.  Anfanglich  erfchrak  ich  vor  diefem 
Oedaoken ;  denn  nur  jilie  gröfsern  Schwierigkeiten 
«nd  Hioderniffe,  anf  dit  leh  bey  der  Verwirkllchunc 
ftD&en  wQrde,  traten  vor  meinen  Oeifit»  und  ich  fah 
ndir,  was  mir  fehlte,  als  was  leb  zu  haben  mir  ge- 
ftehn  durfte.  Bey  dem  mir  aufgetragenen  Gefchäft 
mnvc  Bivifion  dir  AefUuiik  für  die  £rgäazungsblaiter 
•4Äv  Atigemeinea  Llttnlnr>Zaitang«Mr  fing  ich  an, 
fltti^  ant  an  ihn  zn  gewöhnen ,  and  der,  meine  £r- 
wartnng  ia  der  That  wall  flberfteieende  Bey  fall ,  wo* 
mit  ausgezeichnete  Miannr  jaoe  nevifion  beehrten, 
reitzte  mich  dann  zu  Verfuohan«  Kenner,  denen  icb 
meiner  Ansarbeitang  mittbeilte,  man- 
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i^tet  miel)  zvr  Fortfctzung  nif :  tue  Schwierigkeiten 
ielbft ,  die  fich  zu  befiegen  mir  darbieten  wOrden , 

dornten  mich  ;  mein  Eifer,  mein  Muth  wuchfen; 
vnd  —  hier  iTt  nun  der  Anfang  meines  Werks.  Was 
ich  in  meiner  Lage,  bald  unier  dem  Oerflnfch  des 
Krieges  und  den  Qräueln  einer  Piaoderung t  bald  na- 
ter  den  fchwerfteo  hinsKcben  Leiden,  und  bey  den 
HOlfsmItteln ,  welche  mir  zu  Gebote  ftanclen ,  in  einer 
S&t  ruhige  Unterfuchungrn  fehr  ungQnftigen  Zeit, 
«nb  neinef  Kraft  habe  loiften  können  ,  das  bin  ich 
mSt  bewufst,  redlich  geieiftet  zu  haben;  ja  ich  habe 
in  aiiner  iünftcht  dielaia  Werke  Aufopfarungea  ge- 


macht,  die  ich  nachher,  bisweilen  fchmerzlich  ge- 
nug, habe  fühlen  mflffen.  Dennoch  übergebe  ich 
dem  Publikum  diefes  Werk  loit  dner  ./£rt  von  Aenalt- 
iichkeit,  weil  kein  Anderer,  euch  der  ftrengfteBe* 
urtheiler  nicht,  fo  lebhaft  fahlen  kann  als  -der  Vf., 
wie  weit  er  in  der  Ausführung  hinter  dem  Ideal  zu* 
rück  geblieben  ift,  das  ihm  bej  dem  Entwurf  vor 
der  Seele  fchwebte.  Wie  gern  ich  aber  auch  dem 
Werke  mehr  Vollendung  gegeben  bitte»  fo  ftaod  et 
nicht  in  meiner  Macht,  und  ich  mufs  mich  damit 
tröften,  rlafs  man  wenigffens  Streben  nach  dem  Bef- 
fern,  und  hierin  meinen  FJeifs,  ein  ernftes  Studiuoi, 
die  reinfte  WahrMtdiebe  und  Benutzung  der  heften 
Quellen,  erkennen  werde.  Vergönnt  mir  das  Schicky 
eine  gflnftigere  Lage  und  forgenfreyere  Mufse,  fo  darf 
ich  hoffen,  durch  die  Fortfetzung  den  Anfang  zu 
übertreffen,  und  meinem  Ideale  mich  mehr  zu  nä- 
hern." 

In  diefen  W^orten,  welche  zogleich  die  GencGs 
des  Werks  felbft  enthalten,  fpricnt  fich  der  innm 
Beruf  des  Vfs.  zu  feiner  Arbeit,  den  der  vuriieger.de 
erke  Tbeü  derfelben  auf  das  ErfreuÜchfte  documen- 
tirt,  unverkennbar  aus;  fo  dafs  wir  in  Rackficht auf 
die  BedStfRung  feiner  Fähigkeit,  Entfcbloffenbait  und 
Bebairrlienkeit ,  andern  guten  Fortgange  diefer  gro* 
fseii  Unternehmung  nicht  zweifeln  dürfen.  Aber  wie 
viel  Beforgnifs  erregen  dagegen  die,  obfchoa  nicht  ua- 
ninnltch  klagenden,  dochli<iehft  traarigen  AeuUe- 
rangen  des  eoein  Vfs.  über  feine  äußtru  Umftände, 
die,  wenn  fie  diefelben  hlMm,  ihm  unmöglich  die 
Vollendung  feiner  fo  rühmlich  begonnen  tu  Arbeit,  ge- 
ftatten  können;  denn  diefer  er/te  Band  cptiiäJt  auf 

Quartfeiten  im  engften  Druck  nicht  mehr  ils 
ent  die  Bnchftaben  A  und  und  ob  er  gleich 
das  Ganze  in  fflnf  folchen  Binden  zu  vollenden  ge- 
denkt, fo  glauben  wir  duch,  es  ihm  berechnen  zu 
können,  dafs,  wenn  er,  wie  fehr  zu  wüofcben  ift, 
die  einzelnen  Artikel  io  eben  dem  Malse  der  Aoi- 
fahrJichkeitt  wie  bisher,  zu  bearbeiten  fortfährt,  er 
feinen  Plan  wenigfttns  auf  8  Binde  zn  erweitern,  ficb 

f;enüth)gt  fehn  werde.  Es  kommt  alfo  nun  haujjtfjch- 
ich  darauf  an,  dals  dem  Vf.  bald  das  fo  vertiieate 
Glück  einer  gUußteem  Lage  werde,  um  fein  Werk, 
das  er  unter  den  arUckendftea  Leiden  dennoch  mit 
fo  gutem  Erfolge,  begonnen,  in  einer  von  irdifcbem 
Drange  ungeftürten  Mufse,  auch  des  Anfangs  würdig 
vollführen  zu  können!  Es  gilt  die  Vollendung  eioes 
Werkes,  das,  ein  lange  gefühltes  Bedürfnifs,  iadem 
Aefthetiker  uncntbehriicn  fejn,  und  anter  den  v<reoi> 
gen  klaflifcben  Prodokten  unfrer  neuefteo  Literatur, 
als  eines  der  ehrenvollften  Denkmale  deutfchin  Gf 
nie's  und  Fleifses  ,  feinen  Rang  behaupten  wird 
Möchte  der  erhabene,  um  unfern*  äflhetiiche  LiHii> 
tur  fiehon  fo  vielfach  verdiente  Forft  Primas,  dem  tt,  . 
alt  demjenigen  Aefthetiker  der  auf  des  Vfs.  Deok- 
weife  ilen  n-eiften  Einfiufs  gehabt  hat,  zug.  eignet  ift, 
nun  auch  fein  huldreicher  Beförderet  werden,  oder 
möge  eine  unfrer  Akademieen  der  WifTenfchaften da* 
fflr  forgen,  dafsnich sucht  diefe ausgezeicI  neteÜntM^ 
aahimiBg in^tookcn  geMthe,  uadi  wie  iebom  Xe  im» 
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bis  auf  die  neaefte  Zeit,  von  Griechen,  Rdmera,  • 
, Franzofen,  Ittüiaoeni,  Spaniern,  Portugiefen,  Brit^ 
IM  und  Dcntlelwn  ,  Aber  die  Gegenftinde  der  Aeft- 
hetik,  fcbdnen  Literatur,  fchönea  Konfte,  und  Ar- 
cbiologie,  gemacht  worden  find.  Coli  der  Lefer  in 
diefem  Wörterbuche  alpliabetifcli  svfiunnengeikeUt^ 
und  nach  dem  Maafg  von  AuCkliraiig,  vrelcbes  die 
PhjJofopbie  and  GeibUehte  jet«  dtrbieten"  benc^ 
theilt  finden.  TJc?berdem  aber  hat  der  Vf.  in  {einen 
reichhaltigen  Plan,  auch  noch  literari'cfu  Nachmt^/km- 
etn  mit  au^enomtnen ,  die  für  das  was  im  T«t  IOC 
Meogcl  an  Haum-antweder  cur  nicht  oder  nur  unvoli. 
fündig  ausgefilhrt  werden  Konnte ,  Erfatz  geben  fol- 
len.  In  Rückficht  diefe-;  bMograpkifchen  Theils  fei- 
nes  Werkes ,  wodurch  es  zugleich  die  zwe^kmäfsig- 
ite  Anleitung  zum  tiefern  Studium  der  darin  behaa> 
,    -  j    ^    X    ,  ,   ,        r  n  .    .  Ow«»f»*ode  werden  wird ,  hatte  dem  Vt, 

vergleichen,  und  mit  der  I  ackel  einer  anf  Pnncipeo   wte  «r  Mbft  fagt,  StmAnburgs  Plelfe  trefflich  ror- 
beruhenden  Kritik  zu  beleuchten.    Diefg  ift  die  Ab-    gearbeitet,  fo  dafs  er  in  vielen  Fällen  nur  das  Neuere 
ficht  des  Vfs.,  und  fchon  dadurch  muCste  der  lohalt    nachzutragen  brauchte,    üafe  aber  auch  die  Bl»duu- 
lemes  Werkes  einen  ungleich  gröfsern  Umfang,  als    burPtfcken  Lüeramotizn  zum  Sitlxtr  hier  nicht  etwft 
d«c  de«  Sttkerfchen  erhalten.    Hierzu  kommt  aber    hlofs  «M^«/(lrMM  wordan  find,  können  wir  mit 
aweB»  dm  Hr.  Grubtr,  auch  die  von  Subur  cinzlich   d«m  Vf.,  zufolge  dn«r  Mir  forgfSltig  angeftpllteo  Ver- 
ab&rgaogne  ArchäoUgii  und  Gtfchkhti  der  Kunß  mit   gleichung  ,  verßchem.     Auch  hat  er  nicht  Alles, 
in  feinen  Plan  hineingezogen  hat,  fo  dafs  fein  Wörter-    was  Blankenburg  gegeben  hat,  aufgenommen,  indem, 
buch  am  etliche  taufend  Artikel  mehr  enthält  als    er  be;  der  Angabe  dar  Ueberfetzungen  alter  Oichter- 
Smlztrs  Theorie.   »Noch  um  die  Hälfte  mehr,"  fagt   werke,  alle  auiiindifehMii  and  foou  flberflfiiBgen  Ci> 
ec,  M^rde  «f  enthalten,  wenn  ich  nicht  einiges  ge-   tata  weggelalfM  hat,  wat  wir  am  fo  mehr  billigen, 
fliffeDtiich  ausgpfchloffen  hätte.    Die  Gefchichte  delr   als  jeder,  dem  an  diefer,  nur  dem  eigentlichen  Lite- 
J(i/i<«<«  KQnftJer  nämlich,  aufscr  denen  welche  Epo-    rator  ron  Profeffion  wichtigen,  Voilftändigkeit  ge- 
cAe machten,  und  der  Mufiker,  habe  ich  übergehen    legen  ift,  Blankenburgs  iilerarifche  ZmßUU  twm 
nliÖDoao  geglaubt,  weil  J-Ußii's  und  Gerbert  Wör-  SuUur,  bakaoatUch  auch  einzehi  haben  kann.  ■  - 
tartftchar,  iattf  res  mit  RtitHoräts  Nachträgen,  hier.      -   Was  nnn  den  bis  jetzt  erfehieaanen  Thefi  der 
aber  die  nöthige  fleiehrune  ertheilen  ;  die  Gefchichte    Ausführung  diefes  trefflichen  l'lans  betrifft,  fo  haben 
der  bolläodifcnen  ,  dänifchen  ,  fchwedifchen  ,  ruffi-    wir  in  dem  vor  uns  liegenden  erften  Bande,  der,  wie 
fchen  und  polnifchen ,  Dichter  aber,  habe  ich  auch    bereits  erwähnt,  nur  die  Bucbftaben  Ä  und  .S  ent- 
■ioht  berOorr,  weil  ich  nicht  gern  etwas  iagao  woll>   hält»  sieht  weniger  als  654  afnaäUia  AxfcÜKel  gezählt, 
ta,  wat  ieb  andam  blofs  attT  futea  Glaaben  hCtia  ¥ea  daaan  nehrsra,  viia  «.  B.  Mtiiuiurtitk,  Aeg^ 
nchfagen    mflffen.  "   Aufser   diefen    willkDrlicben    ten,  Aefchutos .  AHeäfitf  Bauart  u. ».  m.,  .über  20» 
LAcken  findet  man  vielleicht  noch  einige  unwiilkflr-    30  und  40  Seiten ,  jede#  fDr  fich  allein  einnehmen,  fo 
■ftdlä,  die  jeder  billige  Beurtheiler  gewifs  verzeihen   dafs  fchon  in  Betreff  diefer  beiden  erften  Buchftaben, 
«M,  -vad  aUenfalls  ein  Supplementband  aosfailen   das  Sutrerjek*  Wark»  wie  die  fldehtigjbe  Verglei* 
Mbb^  iMcftitalfo  auf  VoUftindigkett,  nor  aaf  grfi-  chong  zeigt  ,  6ch  ao  Ralehhahigkett  mit  dam  GraAww 
ttece^eichbahigkeit,  als  fich  bey  irgend  einem  fei-  fehen  gar  nicht  mefTen  kann.    In  der  Ausarbeitung 
nar  Vor^nger  hndet,  macht  diefes  Würterbuch  An-    diefer  Artikel  felbft  aber,  hat  der  Vf.  überall  einea 
fyndit  ohne  jedoch  auch  auf  fie  ein  zu  grofses  Ge-    unermOdhchen  Fleifs,  eine  eben  fo  grOndliche  als 
wiebt  u  legen.  Vielmahr  foUta  es  fich  dadaxoh  ans»  .«alfeitiee  Sach  --uad  Spraeb*-  GalehrSimkeit ,  aiae 
nfohäen,  dafs  in  jedam  dar  vorkommenden  Artikd»  wahrbait  pbilofophifeha  Banrtliellnngskraft,  nnd  ei- 
die  verfchiedencn  Meinungen,  Urtheile  «nd  Anfich-    nen  feinen  durch  langes  Studium  reich  genährten 
ten,  welche  der  Erwägung  Werth  waren,  zufammen-    Knnflfinn  bewiefcn.     Vorzüglich  zeichnen  fich  in 
getrag^  wiren ,  fo  dafs  der  Befitzer  diefes  Wörter-    diefer    HinGcht   die   theoretifcheo   Artikel:  Ak- 
tndfi  «nar  grAiaarn  ifthetifchen  Bibliothek  leichter   druck  ,   Abeutheutrlieh  ,   Abflimet ,  Aceent ,  Aeßki- 
eoAAnn  kSont«.   Deswegen  aber  fiel  aa  mir  nicht   (tt,  ASigorit,  Amgnttkm  ,  AStordtmng ,  Arit,  At^- 
^Ofc  hlofser  ^/jffim/rr  feyn  zu  wollen,  denn  nirgends    zug  ,    Ausdruck  ,    Battnrt  .    BaukuH^ ,  Bedeutung, 
habe  ich  mich  des  eigenen  Urtheils  überhoben  ;  und    B/gehntnf^svermVgen  ,  Behandln}! ,  Bewegung,  Bild, 
W  aMM  nar  Andere  reden  findet,  daltann  man  an-    Bildkaueret/  und  BUierry ;  die  archiiologifchen :  A0. 
mhnien,  dafs  Ich  mit  diefen  Andern  völlig  derfelben   atfUn^  ApoU<m,  Arabit»,  Archäologie,  Artemis,  und 
Weinong  war,  die  idh  tiemi  auch  jederzeit  zu  vertra-   die  Kunftgefehiefatllchen :  Atfehfbs,  Atßpos,  Alfi'rL 
ten  hfxt\x  »  in."    Alle  Rffultate  der  philofophifchen    AlkHos ,  Jvakrfon,  Arioßo,  Ari/lophanes ,  Ari(]ouie3t 

vad  hiUocüciiaa  f ociiebuofea  alXo,  dia  von  At\ß^/ä9t  ßaUtux^  ßtaumarjuus,  ßio»,  hnrnä»  uad  Bikgtr. 
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che  gFofse  EntwOrfe  deutlrbcr  Gelehrten ,  deren  Aus- 
itthmn^  durch  Mangel  verbind ert  ward,  der  Gegen- 
talil  einer  Gefchichte  der  verlomeu  Literatur  werde. 

Mit  diefem  innigen  Wunfche  gehen  wir  nnn  zur 
Darlegung  des  vpn  Hrn.  Grubtr  b^olgt«  J^ans  über. 
Man  halte  feine  Arbeit  nicht  für  eine  blofse  Umar- 
battuog  der  Sulzerftken.       Wodurch  mein  Werk," 
Itfwt  «r  in  der  Vorrede  fort ,  „  fich  von  dem  Werke 
&kiri  untaHbhakfal,  das  Uigt  fchon  der  TiteL 
Ahwr  wollte  mir  ^e  Theorie  der  fchtinen  KOnfte 
in  alpbabetifcher  Ordnung,  ich  ein  Wörterbuch  zum 
fiehaf  derfelben  liefern. "    Diefs  war  es  auch,  was 
wir  hadiftnn.  JÜt  einer  neuen  Theorie  wäre  nichts 
gewonnen  gewefen»  als  eben  wieder  eine  neue  Theo- 
rie.  Es  kam  darauf  an,  alle  vorhandnen  Ober  die 
AeAhetik  Qberhaupt  wie  ihre  einzelnen  Gegenftände, 
codiich  einmal  znfaminenzufiellen,  fie  anwendend  zu 


•uf  das  rQbmlichfte  aus.  Ohne  in  das  einzelne  mehrerer 
die(er  Artikel  jet/t  einzugehn,  weiches,  .bequemer, 
wenn  das  Werk  vollendet  (ejn  wird,  eefchchen  kann, 
.  WoUen  w(ir  doch  aa  Einem  wcoigftens,  die  Bebandluags- 
.weife  des Vfil.  darautbun  verfiMhen.  Wir  wäbleo  da- 
zu, als  einen  der  fchicklichften ,  deo  Arliktl  Baukunß. 
Der  Vf.  unterfucht,  nachdem  er  in  dem  vorhergehen- 
den :  Bauart,  die  Gefchichtt  der  Baukunft  abgehandelt 
bat,  hier  ^uvörderft  dva  Begriff  cUr  Architektur ,  als.ei- 
ner-meht  blofa  zweckroibigeo ,  fondt^lo  aueb  fehtium 
Kunft.  lü  diefer  Unterfuchung  führt  er  diemancher- 
ley  Einwendungen,  die  gegen  die  Baukunft  als  fchline 
Kunft.  bereits  von  Twinning ^  Heydtnrtwk,  HerrmMn 
.vioA&mt  felbOk,  gemacht  worden  £nd»  an ;  unterftützt 
Jim  aber  noeh  mit  mehrera  aeoea  uad  fahr  feharf. 
finnigen  Gründen,  die  ihn  zuletzt  zu  folgender  Defi- 
jiitioo  von  der  Architektur  als  einer  äflhitifcken 
Kunft  führen:  ,,fie  ift  diejenige  bildende  Kunft,  wel* 
■ehe  S^hetifohe  Ideen  in  wirKlicber  RaumerfOllung, 
«aeh  blof«.  idedler  Norm,  volar  Beweeungsverhiift> 
riffen,  lediglich  für  das  Auge,  darftpllt. "  Hierauf 
Jetzt  er  den  Unterfchüd  zwtfchtn  dtr  nilheiijcken  und 
ItäirgerlUktH  Baukumß  feft.  „Wo  die  objtcüve  Zweck- 
fit^ßigiiU.m  waltefi  anfio£|,^da  feheidea^fioh.  beide 
von  flidfender,  difleits  liegen  mm  eigeotHeliea  GiMtidtt 
jenfeits  Baut,  die  man,  da  fie  eine  Zweckmäfsigkeit 
ohne  (objectiven)  Zweck  enthalten,  von  den  eigent- 
lichen Gebäuden,  die  ohne  objectiven  Zvreck  nicht 
«•dacht  werden  kdaoeo,  uotericheidea  muCs."  Dann. 
Kommt  er  aar  BeftinaMiBg  ibrei  ^fHkMlii^^Sv  sns-rffa 

andrrrt  f:h--nrn  KOnfliUy  das  er  in  die  Mitte  zwifchen 
die  Miilik  und  Plaftik  fet7.t,  »,infofem  jene  am  unhe- 
ftimmtefien,  wie  durch  eine  Ahndung,  diefe  am  be- 
fiimateften,  in  klarfter  Aofchauung,  Ideen  utfd  Oe« 
iBbleitt  der  (chöpferifch  nmaehten  E}ablldBa«kraft 
hervorruft."  Hierauf  folgt  die  Theorie  und  Ehtkei- 
iung  der  Baukunft ,  wobey  IVeittli^^s  und  Dalbergs 
Crundfätze  geprüft  werden.  Den  Befchlufs  machen 
zahlreiche  Literarnotizen :  die  Architektur  Qber- 
liaupt,  3)  die  Aeftbetik  der  Baukunft,  3)  die  Lefaff» 
bOciier  der  Baukunft,  und  4)  die  lexicographifchen 
"Werke  betreffend.  Wie  diefer  Artikel  nun,  fo  zeu- 
•  gen  alle  in  diefem  Bande  behandelten  unverkennbar 
.davon,  dafs  der  Vf.  aiAx  nur  das  Befte»  was- f or 
ihm  darflber  gedacht  und  geüihriebea  wonfea,  kena^ 
fondern  auch  felbft,  die  Ideen  feiner  Vorf»änger  prü- 
leod  >  durchg6ngig^r£Ui»er  nachgedacht  hat.-  Was  ieice 


A.  L.  Z.    Num,  475.   QCTOnEK  igio.  ^ 


eigenen  Anflehten  von  der  Theorie  der  fcUöntn  Kinfit 
überhäuft  anhangt  t  fo.larien  diefe  (ich  aus  dem  vor- 
liegenden Baude  noch  nicht  wohl  fyrtematiQreo,  oti4 
wir.  roüffen  alfo  uofer  Urtheii  daLTübcr  wenig&easb: 
.langa  rerfparen,  bia  wir  den  Artikel  fie^fdaaigfAra^j 
auf  den  er  felbft  in  der  Vorrede  verweifet,  eelelei 
haben  werden.    Der  in  diefem  erften  Theile  befind-' 
liehe  Artikel :  Atßiteiik,  eutbält  eine  weiter  ausgefülir- 
te  Entwicklung  der  ürundfätze,  welche  die  LeCer 
•der  A.  L.  Z.  fchon  aus  Hrii.  Grubira  Revifioo  der' 
Aefthetik  in  unfern  Erginzungs  Blättern  kennen,  t  nl 
wodurch  der^Unterfchied  zwifchen  Theorie  der  fcli  i- 
nen  Kaufte  und  Aefthetik ,  fowie  die  Noth  wendigkt.t 
der  Vereinigung  der  ietztera.  nyt  der  Phüoibj 
mit  eben  foviel  Klarheit  alt  Seharffinn 

f;e fetzt  wird.  Dii?  Litfrarnotizem^  welche  der 
iegende  Band  enthalt,  bieten  eioett  fiberaus  reii 

Schatz  bibliographifcher  Nachweifungen  dar,   

die  vielen  Sobriften»  welche  dee  VL  darin  aoge^ 
fahrt  bat,  beben  wir  eben  fd  zwaekMIfsig  ge- 
wählt als,  in  Abficht  des  Zwecks,   voliftäiidig  zu- 
fammcngeftellt  gefunden.     Nachträge  einzelner  Bd- 
chertitel,  fo  wie  auch  einiger  Artikel  felbft,  die  wir 
4lem  Vf.  aooh  zur  AufoMime  .awpfeblafafalpatai» 
Terfperea  wir  lieber  aaf  die  Zeit,  wo  ar,.iinBiaft>| 
fsen  Ziele  Ach  nähernd,  über  die  Herausgabe  raM> 
Supplemeotbandes  entfcheiden  können  wird.  IMa 
anC  dem  Titel  angekündigten  Kup/tr  befinden  fim 
bej  dem  Torliegenden.  Tbeile  aidit,  weil  fie,  wie ai 
^bltrflh  der  Vorrede  bemerkt  wird,  in  gröfsee 
Format  und  fyftematifcher  Ordnung,   die  erfte  Lil 
ruug  bey  Vollendung  der  HaJfte  urn{  Hie  andere  (M 
der  des  ganzen  Werkes,  erfcl  t     ■  idUeii.    Ein  g« 
befonderea  Lob  verdient  der  Vf.  auch  ocx»h  ai 
gen  dar  aamnthigen  Lebendigkeit  feiner  Scliretbai 
die  durchgSneig,  befanders  aber  in  dem  mit  walireit 
Dinhtergefalil  ahgefaCsten  Artikel  jlejchtflos^  ein 
genthOmlichcs  Talent:  danaaftbCarnftea  Fleifi 
dar.  heiterftan  Pbaaufie  aa.' Tereisiaea  ,  bwL. 
det;  Uad  fo  (chlielseB  wir  denn  an&a  Anzeige 
der  innigftoo  Ueberzeugung,  ifafs,  wenn  Hr.  Gr» 
fein  verdienftvoJies  Werk  eben  fo  meifterbaft  wi 

feendigt  haben,  als  er  es  begonnen  hat,  ihm  kei 
olaezeit  den  Rohm. entziehen  waiade:  4iadurch  fd 
•WimaCehaft  üsAer  begriadet,  and  den  Geift^iea« 
genen  Forfchens,  zum  Gewinn  noch  g 
fohritte  decfelbea,  geweckt  zu  haben. 


LI  T  £  R  A  iV  IS  C  HK 

km  9.  April  Igte.  rWtvif       Klagenfiirt  der  Abb^ 
GiuUam^    Exjefuit  und  Exprnfeffor  der  Mathematik 
am  dortigen  Lyceum,  Verf.  einet  Werks  über  die 
MirkCcheidekunti  oad  «thcartr  iaiaiB.  OedSefaie,  ge- 
iblivtig  eaa  Tjvol. 

•       ■       ''IJ  ■ ' 


»  A  G.H  R  I  G  H  T  E.N, 

Am  ^o.  Jul.  Ig  10.  fiii-b  zu  Wien  Amrtm  jiMa,  )| 
k.  Regierungsrath  und  CenÜM-,  eLemfüa  AliurticlM 
Sr.  kaiferl.  Hoheit  des  Kronprinzen.    Er  war  am «a 

ftändiger  und  fanfter  iVlann,  nur  durch  ein'  Uebel  A 
Unter]ei)>e£  öfters  Tcrfiiuimt.  Aus  Schüchternheit  W 
er  nur  einmal  als  Schrifcfielier  auf:  in  einem  Gedkl 
di5  i>ina  reizende  Gegexid        i*^**'"TT|  fflhiMerf 
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tne  hier  eine EotzOndung  (  Mrelcber  Art?  und  «rdebij» 
Grades?)  zu  Stand«,  efio«  M«  iWflMch  der  Grona 
daraus  hervorgehe.   Das  gB«rJE(genthimlicbe  diefec 

Krankheit  habe  bi«;  jetzt  noch  niemand  gefundeo*  OJg 
SchilJerung,  Erkcmiiiiifs  und  Heilung  des  Griwi^ 
hat  eine;  liohe  S'ufe  der  V^ervollkotiininung  erreiobti 
obo«  daljp  aUa  ftraitijjten  funote  befeitigt  find,  ui« 
nUD.iftfelir wait  aufclein  Wege  vorgerückt,  unfre 
Eiorichten  in  die  Natur  diefer  KrankKeit  fo  zu  ver- 

f  T    ^,  .      !  -      -  vollfländigen,  dafs  weniae  andre  Uebel  die  theoretit 

f-^  r.  Geheiawf9th  Hiim,  der  voo  34  JihffM  feiner   fcbe  und  praktifch«  MadN»  von  einer  fo  glinzeode» 

Seite  aMigan).  Aneh  «inam  »Ablpn  Ant  könne  fich 
die  HrkeaMoIb  diafer  KranKheit  antziebeo ;  (in  eint« 
gen  Formen,  in  denen  6e  Geb  feiten  darftellt,  oder 
vielmehr  in  der  erften  Entwicklung  diefer  fioroiai^ 
die  aber,  fobald  fie  gehörig  gefcbüdert  feyn  werden^ 
Iplh^-.  ÜAlacdaa  vielen  Uriaciiaa,  die  die  Aryney-  nicht  mehr  vaflua|it  werden  dOrfen).  £ey  S<  harlacb 
■MÜlinluiliiiUwi  «nd  bey  der  Iminer  ainehmendaa '  Mafam,  Pocken,  in  darLuftrftbreafcbwuidrucht  Tey 
Z>&7der  BOober  vielleicht  mehr  verwirren  als  auf-  der  Kehlkopf  und  die  Luftröhre  oft  entzündet ,  ohn« 
belieo-,  flicht  in  DeutCchland  befunders  hervor,.  daCs.  dais  daraus  der  Croup  erfolge  (von  einer  beftimmten 
die  altem  belcbäftigten  Praktiker,  fo  feiten  alsScImift-  Art  Entaandung,  der  exfudativeo,  kann  beym  Croup 
teSar  auftreten,  nad  dai.GafiBhift  das  R«9an&r«i»%  aar  di« Rede  {ajn  iuid>dai)n  kömmt  es  aWaaftlla  dar^ 
daavorzQglich  jetstnateront  fo  viel  Ober  di^Rick-  auf  an,  waleha  Attidakaong  oder  Begrenzung  man 
taog  der  Literatur  und  der  öfFentticbeni  Meynung    der  Benennung  Croup  geben  will ).    Eben  fo  wenig 


AktVUSTQVLA'HRTHElT.    .  . 

.  Bn^^rir^  b.  Hitzig:  KritifeUt Bemerkungen  {ihcr^n. 

'  \  Dr.  A.  F.  Marcus  Schrift :  Uber  die  Natur  und  Be- 
"'tlnähvtgsarl  äer  hauttßen  Brctune ,  mhh  einigen 
Miotacktungtn  und  Er/akr»»geH  aber  diefe  K.  c-.i- 
ftnl  und  einer  ilJuminirten  Kupfertafel.  Von  F.  C. 
Hrim,  Iv.  l'reafs.Oeheimenrath,  Leibarzt  des  Prin- 
zen FeCtiioaod  vonPrenfsen.  igio.  68  S.  8. 

Jr.  GeheioMf^th  Htim^  der'  voo  34  Jahcan  feiner 
.  •  autgßdtki^tn,  mitRuiMpgakragtaiiptiktifchen* 
Baofhafco  attdo  37  in  einer  Stadt  wia  Berlin  veriebta^ 

erfretrtJt  das  är7lli'-lie  Publicum  in  den  letztem  Jahren 
aft  durch  ALttheilung  der  belehrenden  und  interef- 
Vwten  KefiUtate  feiner  Beobachtungen  am  Kranlotn' 


«nticbeidet,    oft  jungen  erfahrungslofen  i^^rzten 
oder  blofsen  fogenannten  Theoretikern  Qbe^ragen 
ik.  Es  ift  erfreulich  zu  fekan,  wie  dar  dem  böhem 
Aber  Geb  nihemde  Berlinifehe  Arzt  mit  jogeadliclwr 
Lebiiaftigkeit  und  Kraft  in^  die  Erörteruac  wict^gex 
praktiCcher  Gegenftände  eingeht,  und  gleich  einem 
tf^AmeutM  und  Lentitty  ohne  wie  diefe  in  allen  Zeiten 
Ilonas  Labens  aisSchriftfceilar  tbätig  gawefen  zu  feyo, 
taoardocb  die  Natur  und  den  Gang  der  Krankhei- 
ten, die  er  je  zu  behandeln  hatte,  mit  Geift  und  Eifer 
za  er/orfclien  fucbte.    Er  liebt  es  bey  Gelegenheit 
aea  arfcbainender  Schriften  in  der  Form  voo  Kri« 
tiken,  dio  4»ay  aller  fcbitzbaraii  j:ro(sen  frajoifl- 
thigkeit  za  Zeiten  auf  Koften  der  Wabriieit  zu  lehr 


zeig«  die  Erfahrung,  dafs  nur  die  Kälte  und  diaNonj^ 
oftwiode  diefe  Krankheit  hervorrufen.  Mitten  i« 
Soaupar«  ohne  Nordoftwiada  habe  er  fie  beobachtet. 
Er  habä  die  Neigung  zun  Schlafe,  wohl  zuweilen 
ganz  im  Anfang,  aber  nicht  in  der  Mitte  und. am  En« 
de  der  Krankheit  bemerkt.  (Ree.  und  aodera«  auek 
oft  in  der  Mitte  upd  am  Ende).  Das  SebweratlttRev 
fey  hier  auek  ^  grob ,  die  Beinaftigung,  der  Man. 
gel  an  Luft  ta  drQokend,  als  dafs  die  fCraoken-in  ei- 
nen Schlaf  verfallen  könnten.  (N'icht  immer  finddief» 
Leiden  gleich  ftark,  das  Athmen  zu  allen  7fsihm  £• 
fehr  er£&hwerend ,  und  grade  die  fo  febr  aatanIrOok« 
ta  Kefpiratioa  varllindert  den  Ilackflufs  des  Blute» 
vom  Kopf  und  anragt Schlaffucbt. ).   Nach  dem  W  ohl- 


nach  vermutlich  grofsftädtifcber  Höflichkeit  zu  ftre-    befioden|der  Kraokea  im  Ganzen  zu  urtheilen,  möckd 


kM  febdaent  feiae  «genthümlicbeo  Anfichteo  und 
^äkcnäktnaafan  bcj^annt  zu  machen.  So  finden  fich 
^aa  ihm  mehrere  geiftcolle  und  der  Unterfucbao|{ 
laanhe  Aeufseruogeii  Ober  den  Croup  in  diefen  kriti- 
üchea  Be«ierkungen,  die  aus  dem  Hornfchen  Archiv, 
daSaaZiardadieJäfriM^Ä«*  Auffätze  find,  befonders 
äbpdnnrftt  fiadi 


te  es  .einen  echten  Croup  ohne  Fiebar  aUardiaat 
geben.  An  einer  Frequenz  des  Pulfes  CsUa  es  niem* 
aber  ih  diefe  hier  als  wafeotliche  Fiebererfcheinund 
zu  betrachten  and  .follta  fich  diefe  nicht  auch  von  ai° 
nem  hoben  Grad  der  EngbrQftigkeit  ableiten  laChal 
Auf  der  anderen  Seite  vermifle  man  hier  falV  immer 
das  G«fahl  von  Mattigkeit  und  Hinfilligkeit,  welches 


In  unzähüpcn  Fällen  leide  der  Kehlkopf  und  die  den  meiften  fieberhaften  Kranken  eigen  za  feyn  fcbb.- 

Luftröhre  am  Katarrh,  ohne  dafs  fich  derCroupeot'  ne.  Er  baba  meVera  am  Croup  verkirao,  w^ba 

^ifckle,  und  li^tHfo  häufig  (das  ift  zu«lal0aiag|) Mow  noch  elnoi Tff  f(|r^ibr«D  TodtinFaft  ta  ibn  Jaa 

J,L>Z,i*\o,  Drtuerßmid.               ■  .  f  P 
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Haus  kameo ,  andre  *  die  bis  den  Teg  vor  ilirem  To- 
de, wo  die  EngbrQftigkeü  aufs  höcbfte  Eeftiegen  war, 
herumliefen  und  mit  andern  Kindern  fpieiten,  vru 
man  bey  Kranken,  die  an  einer  Cootinua  leiden,  wohl 
Dicht  leicht  6nden  werde.  (Die  Wabrnehmungeii 
des  Vfs.  find  fehr  richtig,  aber  berechtigen  nicht  auf 
AbweCenheit  das  Fiebers  zu  fchlief&en,  das  hier  von 
eieenthOmlicher  Art  ift.  Der  fchDellfte  Pukrchlag, 
Tcmperaturveränderung,  wechfelnde  Befchaffenheil 
des  Urins,  Remiffioa  und  Exacerbation  der  Zufalle, 
fchnelles  Uebertreteo  eines  Stadium  der  Krankheit  ia 
«las  andre,  alles  diefes  bezeichnet  doch  unftreitig  ei> 
■cn  Fiebercharakter,  den  die  «um  Grand  liegende 
EntzQndung  auch  erwarten  lafst.  Dafs  die  BeTchaf- 
fanheit  der  Krifte  zu  Zeiten  Oeben  und  Spielen  ge- 
haltet,' was  die  Leiden  der  Luftwege  fchoo  unterfa- 
gen  foUlen,  ifk  aUerdingt  auffallend,  aber  entzieht 
«s  Uebel  nicht  dem  Ocichle  nt  der  Fieber.)  Sicher 
g'>be  es  Krankheiten  der  Luftröhre  und  des  Kehlko- 
pfes ,  welche  mit  dem  Croup  Aeholichkeit  haben  und 
•och  Ton  ihm  verfchiedeo  find.  (Bey  mancher  anfchei- 
Mnden  Verfchietienheit  ifk  das  Uebel  aber  oft  derfel- 
ben  Art  and  erfordert  diefelbe  frühzeitige  Hülfe.  In- 
,  ieh  ftimmen  wir  dem  Vf.  bey  und  wünfchen  nur,  er 
«löehte  dtefe  ibnHchen  Uebeluns  dargeftellt  haben.) 
So  lange  6oh  noch  keine  membranöfe  Röhre  in  der 
Trachea  gebildet  habe,  halten  die  Kinder  den  Kopf 
•trade  un.i  können  ihn  leicht  von  einer  Seite  zur  an- 
dern drehen.  ( Das  ift  nicht  fo  beftimmt  der  Fall. 
Die  entzflnHliche  Befehaffenheit  der  Gefäfse  der  Luft- 
wege und  ihres  Zellgewebes,  das  Austreten  der  Lym- 

Ehe  befonders,  xwingen  fchon  oft  zu  einer  {hnlichen 
[altung  des  Kopfes,  die  oft  feibfi  bey  Ausbildung 
der  Membran  noch  fehlt  oder  Geh  nicht  fo  ftark  aus- 
'  drückt,  wie  Ree.  ein  paar  Mal  beobachtete.)  Dauert 
die  Krankheit  7  Tage,  ehe  der  Kranke  ftirbr,  fo  be- 
liiite  der  Kopf  bis  zum  4ten  oder  5ten  Tage  feine  ge- 
hörige Richtung,  viel  zu  allgemein  ausgedruckt). 
Dann  aber  (nicht  immer)  fehe  man  bis  zum  Tode, 
dafadieTeUnslncklirhen  den  Kopf  ganz  zurflckbeugen, 
wenn  6e  dieXuft  einathroen  wollen,  fo  dafs  dadurch 
■othwendig  der  Hals  anfcbwellen  mOffe.  Diefs  Zu- 
rflckhalten  des  Kopfes  f»*y  ein  fichres  Zeichen,  dafs 
Cchdie  membranöle  Röhre  gebildet  habe.  DerOrnnd 
davon  fey  wohl,  weil  die  einzuathmen-fe  Luft  durch 
das  gebildete  Concrement  dringen  mOfTe,  um  zu  den 
Lungen  zu  gelangen.  Die  Heifei  keit  fey  beym  Croup 
•ft  nur  mifsig.  (Sie  ilt  ein  fehr  charakterilVlfches 
Zeichen  und  erfordert  immer  die  gröfste  Aufmerk- 
ftmkeit  des  Arztes,  zumal  da  feiten  und  faft  nie  fo 
anffallenil.  Kinder  bey  andern  Affectionen  der  Luft- 
wege und  Lungen  in  diefelbe  verfallen.)  Wenn  JiuC- 
lere  Betaftong  de«  Halfes  demKinde  unangenehm  fey. 
So  folge  nicht,  dafs  es  Schmerzen  davon  rmpfinde, 
Condern  dafs  diefs  den  Durchgang  der  Luft  durch  den 
Eehlkopf  mehr  oder  weniger  erfchwere  und  hemme. 
(  Eine  treffende  Unterfcherdunf^  obgleich  7U  Zeiten 
ohne  und  auf  Druck  wahre  Schmerzen  empfim.ien 
werden.  Ein  genauer  Beobachter  wOrde  den  ver- 
(chiedneo  Aus<iruok  von  Schmerz  und.  Hemmung  des 


Athembolens  nicht  rerkenncn  kOooea.^  Atmofphi- 
rifcbe  Einwirkungen  fcheint  er  auszufchliefsen^,  wo 
der  Croup  fporadifch  Geh  seift.   Uns  find  6e  die  ge- 
wöbnlichuen  iufsern   Be.tinj>ungen  der  Krankheit, 
obcleich  man  ße  hier,  wie  faft  Überall  zu  beftimmt 
felu>'tzt.    Sporadifch  fahen  wir  auch  nur  das  Uebel, 
aber  doch  iu  einer  Zeit  vor  der  andern  mehrere  Kin- 
der davon  befallen ,  am  häufigften  bey  fcharfem  Oft- 
wind, der  in  manchen  Jahren  oft  lange  wieder  herrfcht, 
ohne  ein  Kind  auf  diefe  Art  erkranken  zu  marhea 
Er  fahe  Kmder  in  Croup  verfallen,  welche  gefenii« 
trockne  Zimmer  bewohnten,  und  reinlich  gehaltea 
wurden,  obgleich  die  Jabrszeit  gOnftig,  die  .Witts- 
rung  warm  und  rein  (?)  war.    Die  ätiologifche Quellt 
fey  uns  daher  -wohl  noch  unbekannt  ( wie  To  vieler, 
felbft  epidemifcher  Krankheiten,  befunders  wennmu 
allgemein  eelteode  Meinungen  zu  prQfen  den  Mulh 
hat).    In  Berlin  habe  er  die  Krankheit  nur  etwa  40 
mal,  in  Spandau  vorher  nur  4  mal  beobachtet.  Btym 
Millarfchen  Afthma  habe  er  nichts  Katarrhähnlich«! 
finden  können,  jenes  zeige  6cb  gleich  anfing! jcb  völ- 
lig ausgebildet ,  der  Croup  hingegen  ttsXwiekh  6cb 
^angfam  (auch  er  tritt  ofr  plötzlich  ,  gleich  mit  virler 
Heftigkeit  ein,  aber  immer  an  St&rke  zuocAameady 
Auch  Hr.  H.  ift  nicht  Qberzeugt ,  dafs  die  von  A*trn.' 
rieth  gefchilderte  Krankheit  der  Croup  war  and  irüf* 
fe  daher  Be Jenken  tragen,  zuzugeben,  da's  derlelba 
eine  epidemifcbe  häutige  Briune  zu  beobachten  {ge- 
habt habe.    Ree.  der  das  in  diefen  Blättern  «usfütic- 
lieb  darthat,  €ebt  feinUrtheil  gern  von  folcfaen  Aert*j 
ten  als  Heim  und  Formty  beftätigt.    Bey  einem  eusj^e» 
bildeten  Croup  fey  das  membranöfe  Concrement  za 
deutlich  wahrzunehmen,  als  dafs  man  daffelbe  verken- 
nen könnte.    (Bey  der  Section  ift  es  wohl  nicht  lu 
Oberfehen,  wenn  es  da         Aus  der  Krank beitifc«* 
fchichte  ift  nicht  immer  zu  entfcheiden,  oh  e«  fich 
vorfinden  werde  oder  ob  nur  eine  eitcrahnticbs  LTnv 
phe  Geh  ergofTen  habe.)    Nicht  darum,  weil  der  K'lil« 
köpf  und  die  Luftröhre  heftig  ergriffen  find,  fterbea 
die  Kinder  am  Group,  fondern  weil  die  hier  6eh  ge^ 
bildete  Membran  eine  Erftickung  TeraniafTe.  (Die« 
fer  Aüsfpruch  ift  höchft  einfeitig.    Selbft  b^y  Anwe' 
fenheit  einer  fehr  anfehnlichen  Membran  fin'let  der 
Tod  durch  Erftickung  feiten  ftatt. )    Dafs  diefes  wirk- 
lich fo  fey,  zeigen  die  vielen  Fälle  von  heftiger  lot- 
zQndunis  des  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre  als  H»giei- 
ter  des  Scharlnrhs,  welcher  bekanntlich  feiten  r*itrt; 
dahingegen  alle  Kinder,  die  am  echten  Croup  leiHfD, 
nothwendig  einen  ErXtickungstod  fterben  mnfTen,  fo- . 
bald  das  häutige  Concrement  fich  fo  voliriändig  ge- I 
bildet  habe,  dafs  deffen  gänzliche  Entfernung  durrb 
Aushuften  unmöglich  fey.    (In  diefen  Bf hauptnngen, 
die  voll  falfcher  Sätze  find,  verkennt  man  .Jen  fo  er- 
fahrungsreichen ,  fooft  mit  fo  viel  Befonnenheit  und 
Beftimmtheit  urtheileni<en  Vf.  ganz.     Im  gewöhnli- 
chen Lauf  des  Scharlachs  und  anderer  F.xamheme  i't 
Entznn.tung  des  Kehlkopfs  und  der  Luftröhre  nicbl 
W8hr/uii*hmen.    Tritt  diefe  hinzu,  fo  u  ird  die  Krank- 
heif  fehr  eHfabrvoll  und  häi.fig  tö.llich  feyo  ,  die  firh 
hlazugefeUeode  Entzaadung  mag  nun  gewöhol'  H« 
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raioe  Eslziiulong  f«jn  oder  df»  von  exfuditiver  Art, 
wicb*  ietztr«,  mit  oder  ohne  Haut,  den  Group  fetzt.) 
Mtm  MtwivfiiM  HMh  H*tf«  werdt  imoMr  Urf«- 
4»  >f  »IgT  TodMiHo  m  Croup  feyo.  IrfiMdal«^ 

dbft  (fa«  Concremcnt  an  der  innern  OberflSche  der 
Luftröhre  feft  anhing:  er  gUobt  nicht,  daft  wahre 
Kotj;efäfse  an  diefer  Membran  gcfehcn  wurden.  Ks 
wafcrfehoinHoh,  ääk  aiM  Mnari  odor  VliigV, 
Wm  vor  dMD  Eiotratw  dei  Oraap  in  der  SMÄamfo' 
/dbft  Verindernneen  eintreten,  welch« za  diefer  Nei» 

£og  zu  lymphatifclten  /^usfchwitzaneen  und  zur  Bil' 
oe  hauiartiger  Goneremente  difpomren.    (  Das  ift 
dtelKalik^  o*Mlti«.y  Dl«  Mooieoto,  wdoba  dio- 
§m  kraaklianaa  KtmiM  bodingeo ,  feya  mat  «baa  fo 
SB  gekannt,  wie  die  andern  Formen  krankhafter  Stim- 
■MOfao  des  Nerven-  und  Gefafsfyfterns.    Hat  jene 
kffMlMfte  Befchaffenbeit  des  Säftqgehaites  ihr  maxi- 
mum  erreicht  ( vor  dem  Eintritt  des  Grooa  saift  fich 
nichts,  was  auf  ein  maxiiiimm  oder  mkimm»  (Mw 
1i^r»akb«ften  Befchaffenheit  des  Säftegehalts  bin  wei- 
let") to  wird  auch  ohne  EntzQndung  der  Luftröhre, 
h«y  einer  aodam  Form  voa  Lekfen  diefer  Gebilde,  de- 
ren fi^'entbamliches  bis  jetzt  nosb  nicht  ansseoMelit 
fey ,   diefe  irmphatilbbe  AnsfctiwMzung  ,  aaf  der  der 
Croop  beranr,  ztl  Sranda  kbmmen  können.  (Wir 
^^M^^n  bis  jetzt  nur  Entzflodung  als  Urfache  folrher 
iMÜNhiog  und  Veränderung  von  l*jmphe und  Hauthil- 
deng;  der  antiphlogiOifche  Apparat,  befonders  Blut- 
cntzielien  und  Quedkfilber,  trühzeitig  angewendet, 
kSftea  bewjindernsvrürdjge  Hülfe.    Wed^r  in  den  Er- 
feÜeiBoogen  das  Group,  noch  in  defTen  Gans,  und 
tewenigflen  ln  doDe»  möglicher  Heiinng  ifl  «twsi 
Badnuweifen,  zu  HelTen  Erklärung  die  aBgeoommeoa 
Art  von  Entzündung  nicht  zureiche.    Was  kann  da- 
hSt  VirSttlaffung  geben,   noch  eine  .inlre  Form  von 
B  ■Mdaebmen,  von  der  gar  kein  Begriff  aufzu- 
im?  Dta  Bufchäfreoheit  der  Säfte,  die  vorher- 


Mlee  fbB»  iCt  eine  Hjpotbefe,  auf  die  nichts  biowei- 
wTond  giobt  man  fie  zu ,  fo  hat  man  grade  die  ent» 
aOadliche  Anlage  unfrer  altern  Pathologieen ,  die  in 
im  Skn  lioeft  oatt  Recht  verworfen  ift.)  Steigt  die- 
fpl^ridsa  ntÄ'Ms  mr'Bottandnng  (hier  verwickelt 
Mb  der  Vf.  offenbar  in  einen  Wicferfpruch !)  fo  wird 
dia-BiMang  diefer  Höhren  vielleicht  noch  leichter 
»Belieb  werden.  Es  fpreche  fo  vides  fQr die  Verglei- 
ehong  diefer  Hsnt  mit  der  fogeiiannten  Entzündung^ 
krufte  auf  dem  Bhite,  dst  bey  EntzOndungen  dsrafe 
Aderlafs  ent7ogfn  wird  (tmd  ipricht  alfo  für  EntzQn- 
4mm!).  Hr.  hat  gefucht  aus  folchem  Blut  von  Kran- 
iMV^  dic  an  echter  Entzündung  litten,  ein  Concre 
mttA  4a  erhallen,  das  an  Form,  Farba  und  Confiftoiz 
der  W5rfi  Croterp  g*fund«öen  ltdhro  ntoHcfa  fey.  Das 
"Verfahren  und  den  Erfolg  lefe  man  in  der  Abhand- 
liMfetbftnach.  Viel  Werth  ift  nicht  «iarauf  zu  le- 
2»  Dw  Bshsuptung.  dafs  bey  Kindern,  die  mit  al- 
■Zskhen  des  (Jroujfctorban»,  diafe  tUnt  fich  nicht 
Inmer linde ,  liege  ein  Imbani  «um  Oruode.  Diefo. 
chter  mo  en  entwe<ler  nicht  ß»"nau  penug  ihre 
ui>le' focht  haben  (wahrlich  eine  kecke 
>g)  od«f  ihraldMuloilii  d«r  froOiktlt  war 
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auch  vorfindet,  wo  die  Haut  ficb  erzeugt  hat,  mit 
und  ohne  nachgebliebene  Spuren  von  EntzQndung  die- 
fer Theile.    Weil  die  Membran  aber  fich  nicht  eeÜl- 
detbat.  Coli  die  Krankheit  nicht  Croup  (ewefeniejnt 
«In  Ansf^rmb  für  dta  fiUl  niefats  anftthrsa  lifst,  ab 
das  Belieben  und  die  Gewohnheit  des  Hn.  Geh.  Rath  ^ 
BHm,  nichts  auf  dem  medicinifchen  Gebiet  gelten  za 
laffaa,  wM  «on  dem  abweicht,  was  er  felbft  wahrzl^ 
>sliniiw  «M  oder  «nfnige  OaUfenbeit  hatte.  Das  'A«»> 
trsten  dnorfolehen  fromdta  Flaffigkeit  v«raaIaft|nio>^ 
chanifches  Hindernifs  des  Athemholens  genug  und  ilt 
im  Gefolg  von  foicher  Krankheitsbe(chaffenheit  der 
Luftweg,  -diii  diefe  zu  ihrer  wichtig«!  Function  an*-  . 
taagUoh  ■Mag  ibaoht»  dio  Sjrmptome  des  Group  dss^ 
ftaltt  ttoiT in  leb  fdwa  Urfkche  das  Todes  auf  man- 
nichfaltige  Weife  werden  kann.)    Er  bleibe  dein  Re- 
fultat  feiner  ei^en  häufigen  Beobachtungen  und  oft 
mit  Genauigkeit  angeftellten  Sectiouen  getreu ,  wenn 
•r  fishon  dio  bav  Oelegeohcit  der 51(i>ff{äxV'rAfli  Schrift 
Ober  das  SdMriaebfiabor  gefofirerte  Behau ptuni;  auch 
jetzt  mit  voller  Ueberzeueung  wiederhuie  ,  dafs  diefe 
Haut  bey  den  Kindern ,  die  am  echten  Croup  fierben, 
mimats  fehle.    (  Wer  hunderte  und  taufende  von  Fäl- 
len wahrzanehaien  Oelegsoheit  hatte,  ftiefs  vielleicht 
auf  gewMTo  Modifieatiooeir  eines  Uebels  nicht.  Er 
kann  daher  nicht  berechtigt  feyn ,  zuverlaffige,  re- 
naue  Beobachtung  andrer  anzuRreifen  upd  umzulto» 
fsen ,  hlofs  weil  er.etM-as  ähnliches  IB-Mleil  niebcOo> 
k^nbait  hatte.  Negativa  Erfahrung  vernichtet  pofi- 
tive  nie.   Aber  #as  oitr  beforidre  ^rwunderung  er-  ' 
regen  mofs  und  das  dreifte  Urtheil  defto  bcfrennden- 
der  macht  ift:  dafs  dieZabl  der  Leichenöffnungen  am 
Group  Verftorboer«  die  der  Vf.  adzuftellen  OeleeeH^ 
hait  batte,  nichts  weniger  als  grdfs  gewefen  fey« 
kann.   ^  Mal  hatte  er  den  Croup  als  Krankheit  ztt 
behandeln,  ob  er  gleich  jetzt  fetbft  bezweifelt,  dafs 
alle  diefe  Fälle  echter  Croup  waren.    Hiervon  beilto 
er  gewifs  viele  und  bey  einigpu  mag  fich  Naturhajlil 
thätig  gezeigt  haben.    Unter  10,  die  ftarben,  fiden 
immer  zwev  weg,  deren  Section  verweigert  wtirde. 
Sollteer,  alles  diefes  abgezogen,  wohl  20  Leichenöff. 
nungen  diefer  Art  gehabt  haben?  Und  was  er  da  »s 
finden  und  zu  fehen  Gdegenheit  hatte,  das  nfofi  ddi 
Umfang  deffen  enthalten,  was  hier  wahrzunehmen  ift^ 
das  folT  den  Kreis  von  Veränderungen  bezeichnen, 
den  der  Verlauf  un  i  der  tödtliche  Ausgang  diefer 
Krankheit  in  den  Leichen  hinterlabt,  aas  foU  /Ar 
ihn  und  die  Welt  der  Mafsfiab  feyn,  nsch  dem  dto 
Wahrheit  oder  Unwahrheit  des  Befundes  andrer  Sec- 
tionen  zu  beurtheilen  ift?)    Er  habe  felbft  bev  nieh- 
rern  Leichenüffnuncpn  keine  EntzQodang  iseFunden. 
Die  innere  Fläche  des  Kehlkopfes  und  der  LnftrAbr« 
fand  er  oft  gar  nicht  entsftndet  vnd  «owdlen  imr  et- 
was röthlicbir-  Diejenigen,  die  an  Pneumonie,  Schar- 
lachfieber und  an  der  WaflCarfcheue  fterben,  zeigen 
daillr  bqr  ^  Scalim  wwIrflaB  tioa  mm  hlmrotbo 
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die  eitcrähnliclie  Flüfligkeit  bey  Paeumonie,  ScUar- 
lacliüeber,  i'ockeu  und  Matern  zugleich  mit  da,  to 
fehlten  ficherlich  auch  oicht  mehr  o.lär  weniger  Zu-« 
liUie  de«  Crous,  fo  war  es  ffieOsr  («Ibft,  l^s  DaSuw 
•iiier  gewöhnliefaeD  EotsOodang  der  Luftwege  aiaeht 
aber  noch  keinen  Croup.  Die  VVafferfqheue,  wo 
der  otfophagms  noch  öfterer  eotzOndet  gefuadea  wird, 
gehört  vollends  nicht  hiebet.)  Uieruus  gehe  hervor« 
deOi  dia  EDtadodiiog  oicbt  ipoflMC  4»%Gr^  b^leii^ 
■oeli  weniger  aber  BinnSoliet .  um  ih»  hervorzuhriar 

{[«n.  (Eine  beftimmte  Art  der  RntzUodung,  die  ex- 
udative,  ift  zur  Bildung  des  Croup  erforderlich.  lu 
«inem  fpätern  Zeitraum  nuE  Geh  diefe  Entzündung, 
«rie  Aee.  es  (elb&  eioigenaul  faoU»  iin  ilirem  Fxoductt 
in  der  riterlholichen  Lymphe  oder  in  der  aus  dJeCtr 
erzeugten  Haut  erfchopft  haben,  a!fo  nicht  durcti  alle 
Perioden  der  Krankheit  liehen  bleiben,  ür.  Heim  ift 
Bicht  der  erfte,  der  Behaujplungaii  diefer  Art  wagte. 
Hr.  Oarnifonmedicus  MuksuUs  zu  Harburg  ii^  bier 
fein  Vorgänger.  {HuftUnSs  VtoA  Bimhf's  Ibarnal 
U.  38.  St.  6.)  Ein  fehr  geift voller,  nur  noch  immer 
viel  zu  viel  (prudelndar  Arzt,  ilr.  ,Dr.  Htgtwijih  zu 
^ai,  hat  in  einer .  fehr  gehaltreichen,  aber  meh* 
rerer  ^cricbtigiDag  bedür^dea»  .  Abbandimig  voa 

f;roCiem  Werth  r  to  demfeUben  Band  dea  ^ifL  tt.  BnA 
ournals,  St.  3.:  über  die  Anwendung  des  QueckGl- 
bers  in  eutzOndlichen  KraoJkheiten ,  die  hier  vorwal» 
tende,  eigenthüinlicbe  Ar|  ebafiatzOodun^  genau 
ilimint»  w»  (ehr  lehrreich  commentirt  und  ibr  Jen  Na* 
anen'der  ndbdtüwn  beygclegt.  DiefeEntzOndune  ift 
wohl  nicht  Urfache,  fonderii  Folgq  dp%  Croyp.  (Uas 
ift  der  grofse  Strcitnunct,  in  dem  ilr.  h.  iaft  alle 
Scbriftftaller  und  bisberigen  Beobachtar«  alle  Analo- 
gie andrer  eouaadlicber  Krank heitaa  gqgan^ficb  pat 
und  der  mehr  £rArtcr]ung  von  ttim  bedarf«)  Stirbt 
ein  Kind  den  ^teo  oder  4t«i  Tag,  fo  fieiit  man  ge> 
Wöbnlioh  keine  Spur  von  Entzü,ndung  im  Kehlkopf, 
birbt,^  jfiÄter,  aea  7ten  oder  Hten  Tag,  fo  ift  der 
K^lkoiil^ and  der  oberfte  Tbeil  dttLuftröbra  »ei* 
ftenx  entzflndet.  ( Belegt  d  er  Vf.  dielen  Auifpruch  mit 
demBefuod  yon  Lcichenüffnungen ,  fo  ftijfst  er  uofre 
ganze  Lehre  von  der  häutigen  Bräu^^  um,  und  bat  ei- 
ne der  gr&fsten  Entdcckun£eji  g^eucbti  Wir  bezwei- 
füo  aber,  ob  er  diefes  zu  le^ftan  veralte«. v  Warum 
lagt  er  nicht,  w)e.  oh  fr  ei  To  fand?  yfu  .man  bit 
Jetzt  als  du'u  Anfang,  als  das  ,\VcC$l(  4lK  .Krankheit 
aafabe,  ift  dann  eine  zufällige  Erfcheiouog,  ein  klei- 
ner Anhang,  dar  die  Scene'befchliefst^  und  aller  Be> 
dentung  ermangelt.)  Dar  Schldüs  fey  gewagit,  dafc 
eine  EntzOnduna  vorhanden  feyo  mOffe^  weil  aas  Ader» 
lafTen  eine  wahuhätige  Wirkung  äufsert.  gebe  ia 
mehrere  Krankbeiten,  bey  denen  die  Aderläfle  ioai> 
rect  bedeutend  nfltze,  oligleicb  keine  Entzündung 
vorhanden  ift.  Wie  wenn  diafi»  ^uch  beym  Group 
g^?  (Daao  wijrd  abar  oidtt  du  Irflhe  BluteoHi»' 


•Inv^dan  HaaptthaU  -darJEwr 4iD—iebatft 

ziger,  entfcbeidender  Wirkung  feyn  ;  dann  wird  fich 
nicht*  das  grötste  entzündungs^vidrige  .Miiiei  ^egea 
beftimmte  Arten  von  EotzOndung,  das  Queokblber, 
naben,.  und  ^ae  BLufcViffea  ala  dSs  »iiie)ta  «od  oft, 
efoxige  foaverina-HailinlUel  bfwfbrev.i  OabiNiid» 
ift  dir  Croup  gröfstentiieils  eine  Kinderkrankheit, 
bey  der  der  grolse  ürfulg  von  Aderlaffeo  und  1^1  ui- 
igeln  viel  eutlcheideoder  auf  eine  ent/Qndliche  Natur 

Uabfli«  iikfym»M.UMiaJt9ß40utJ§fMU9.vtt, 
Oorinnung,  daa  Strahan  der  Ariovian  dnitali  ihre  let^ 

ten  aushjuchaadfD  finden  gerinnbare  Stoffe  abzufex- 
zen ,  defleu  inoara  Urfachen  noch  bis  «elzt  uns  unba« 
kannt  feyif,  fey  wahrfcheinlichder  vorzägUcbfteOrapi 
der  BUdtt0|  des  iüut igen  Conor^nents.    hs  kfym 
aooh  ohneKotzOodung  coagulableLynapheeusgeMiia* 
den  uniJ  dnr  Ooup  gebildet  werden.    Bey  ein«>m  ge- 
wjffeo  ürad  von  Entzündung  fcbeine  .  diele  Afterpro* 
duction  leichter  zu  Stan<le  zu  kommen;  wenn  aber 
die  Entzündung  heftigier  iej»  (tf  fahefne  diefer  Seora< ' 
^nsprocefs  ganz  sufehlen.  •  0aeEatzanduncsfieber« 
das  gewöhnlich  voa  einer  beftimmtun  LocaTeotzOn- 
dung  ausgeht  oder  doch  von  diefer  begleitet  ift,  ver- 
ändert die  Maffe  des  Blutes  und  eiebt  ihm  die  Rieh- 
tug  die  hier  beaaiahoat  id..  Diefe  Befcbaffeahmt 
nmmt  er  in  Folgoder  Localaotzflndung  und  desEnt- 
zilndungsfiehers  r<n  ,  fie  ift  nach  richtigen  Begriffen 
nicht  das  urfprüngticli  Ddfeyende,  nicht  daa  zu  Grund 
liegende.    Wo  die  e,\ri!(!3tive  Entzündung  6cb  ausbil« 
de^,  bat  man  nicht  Urfache,  noob  eine  andre  kranlM 
hafte  Stlmmnog  oder  Anlage  anzunehmen,  um  ihr«  ' 
ErfcheiflUDgen,  die  aus  fich  felbft  ßch  hioläoglich  er- 
klären, zu  begreifen,  zumal  wenn  maa  nicht  veraM^ 
von  einer  (olcben  anderweitieon  Stimmuog -öder  Ao* 
jage  irgend  einen  Begriff  aulzoftelien  und  niobu  im 
yarlanFderKrai|kheit  oder  der  Ileihoethode  darauf 
hinweifet.    Wo  ohne  EntzOaduog  unter  andern  Ver- 
hältnilTeu  Lymphe  austritt,  fremde  Körper  ficb  hü» 
den,  ift  keine  höchft  acute  Krankheit  im  Gefolgt 
fondarn  as  eotwiokelt  fioh  va^  Dod  nach  ein  cbroot- 
lehaa  udid,  das  arft  Cpiter  Krankheitezufalle  erregt 
Die  cxfudativeEntzandung  tritt  mit  viel  geringem  Zei« 
eben  der  Entzündung  an  den  ergnfieoen  Stuten  aa4 
aber  an  Inlenrion  fticbt  fie  fehr  hervor,  ift  vollaBOOi 
fahr,  verlangt  fahaall  graliM  Mittel.  Si e  erl i fc ht  mebr 
oder  weniger  \n  den Prodncteo,  die  fie  bildet.  Andre 
Arten  von  Rntziindung  fcheiden  keine  Lymphe  »bi 
verändern  Tie  nicht  ia  ein  eiterartigea  Weteo,  bMm 
keine  Haut,  oder  diefes  ift  doch  nipht  fo  vrefeotfi^ 
damit  verbunden,  ereignet  fich  nicbt  fo  frühzeitig.) 
Zwey  BItitigel  können  blnreicbead  feyn,  um  g  — la 
Unzen  i3!ut  aus  dem  Körper  zu  fcbarfeo.     (Sie  erre- 

fsn  bey  zarten  Kindern  leicht  Blutunna.  .diu  ohne 
unfUicht  SiiUnng  triebt  m  AnfhkjTVbd^gea 
find.)  .  .  .  * 
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Bnuv*  b.  Hitzig:  Krilifche  Stmtrkuneen  aber 
Hn,.  Dr.  yf.  F.  Marcus  Schrift:  Über  dit  Natur 
üd  Bikandlungsart  dtr  häutigtm  Brä»M  •—■  — 

{tefiUufl  ier  im  Mia»  9f)&  tAgtirveienm Riem^m.) 

^  mm  Ubs  lehrreiche  Kraokheitsgerchicbten  mit 
ClUicbeo&Ifaungen  und  einer  nicht  viel  ausdrOk* 
keadea  ÄopferUfd  fiod  nocii  beygefögt.   Die  erflre 
i(t  bäondm  reich  an  bemerkenswerthen  Umfläncfen, 
uad  bat  Hn.  Hofmedicus  Graptitgießer  rvm  Vf.  Das 
kchsfühlM«  Mifktb*"  verlangte  vom  vierten  Tae  an 
>Vra  Asfill  d«r  KrCmpfe  ftark  im  Rocken  geklopft 
werden,    unJ  die  vier  folgenden  Tage  bis  «ifle 
fceSiunde  vor  dem  Tode  hat  diefes  Klopfen  beftfin- 
fortgefetzt  werden  müffen.    Im  zwevten  Fall  fand 
tnaeb  jtäägpa  Verlauf  der  Krankheit  auch  nicht 
i&nr  vett  wrtzfladang  im  Kehlkopf  und  ia  der 
Öhre-    Die  Krankheit,  welche  man  Croup  nennt, 
j^wB  flicht  eher  io  geoaunt  werden,  als  birßchwirk- 
ioftaiae  röhrenförmige  Haut  (fie  ift  nicht  ir^^mcr  röh- 
rnförmiß)  im  Kehlkopf  ttad  in  der  Luftröhre  ge- 
kdtit  hat    ( Wie  föU  die  Krankheit  denn  vorher  hei- 
da diefe  Haut  auch  nach  des  Vfs.  Darfrellimp; 
erft  i»  einem  fpäteren  Zeitraum  ausbildet  ?  und 
ofichnichiUmftände  denken,  welche  dieGerionilng 
lür  Hiut  verhindern,  wie  « «nch  die Er£|bning dar- 
thntp  fu  dafs  bey  der  LeiebenoffRuns  blou  die  eHer» 
ftnHllm  Lymplip  aasgetretcu  fich  darfteMt?  warum 

Bailo'  der  Vf.  dieten  Kall,  blofs  weil  er  iho  bey 
feiner  wenigen  Sectionen  fand?)   Der  eigeiit>. 
'on  mit  und  ohne  Hüften ,  das  Znrackwerfea 
4es  Kopfes ,  kurz  die  wefentlidifien  ErTehefmiMn 
tjLüaaiBa  und  werden  nur  mit  der  Bildung  der  Haut 
~  '  B<   (Vom  Anfang  an,  fo  bald  die  Luftwege 
lieh  beeilen  6nd  ,  die  Exfudation  vor  fich  ge- 
ift ,  ift  diefer  Ton  zu  hören,  find  die  wefent- 
j  Erfcheinungen  der  Krankheit  da.    Alle  Svm- 
gehennur  mehr  in  die  Höhe,  fo  bald  die  llaut 
«rxengl*  Aber  auch  ohne  diefe  Haut  kann  der 
%0mM  ficb  TeffBO^rende  Zuflufs  der  eiterShnlicbrn 
Hb^phe,  die  zunehmende  krankhafte  Kefchaffpnheit 
^SerLuftwege  die  Krank  heitszufdlie  und  die  Ltbens- 
Mfahr  fehr  fteigem.)    Die  Annahme  einer  häutigen 
gJKvne  ohne  Haut  widerfpricht  figb  felbft.  (Den  un- 
"^ckUcbeo  Nunen  geben  wllr  den  Vf.  gam  Mi.)' 

-  "  Z.  igio. 
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eine  RecenGon  des  Hn. 
über  Mann  Schrift  n.  f. 
birs.  18 lo.  54  S.  g. 


kungm  gtgrm 
Ccheimenrathes  Reim 
Von  Or.^.  J.  AU 


Hr.  Dr.  Albert  bgla  ia  einer  Anmerkung  jzn  dar 
von  ihm  veranlagten  (Jeberfatzung  von  Home  im  wt- 

fcotlichen:  mehrere/a/!  /?*rfc#(irff  Kinder  habe  er  vom 
Croup  glOcklich  gerettet.   Hr.  Beim  verftand,  ohne 
daft  ein  Ausdruck  des  Hn.  Aüers  darauf  fahren 
konnte,  diefer  glaubte  fich  im  Be6tz  einer  eJgentbam- 
liehen  Klethode,  fulche  Rettung  felbft  noch  m  folcber 
Lage  und  Zeit  zu  bewirken,  und  erklärte,  der  bre> 
milche  Arzt  habe  nicht  genug  eÜen  können,  Mittda 
die  diefes  zu  leiften  vermögen ,  bektaat  zu  machen. 
Hr.  Heim  äufserte  fich  hierüber  mit  viel  iNachdruck,  - 
obgleich  ohne  Verläugnung  feiner  fchriftfteUerifcben 
Artigkeit,  und  Geber  ohne  die  entferntefte Abficht  zu 
beleidigen.  Die  Werte:  „iaTtiterbaade  Kinder  "mö- 
gen allerdings  etwas  zit-ftaric  bentobnend  fe^,  und 
iolche  vom  Tode  am  Croup  errettet  zu  haben,  daK 
nur  wohl  der  fageo,  der  fich  bewufst  ift,  zum  Aus- 
wurf der  gebildeten  Haut ,  zu  ihrer  Auflöfung  oder 
zu  ihrer  Verwasbfiing  mit  der  TVtekt»  viel  beygetn- 
een  ».babeo,  was  noch  Ober  datVermögea  dbrKudft 
hinaus  geht  und  wahrfcheinlich  immer  eine  Gfenze 
derfelben  bleiben  wird.    Bewirkt  das  die  Natur,  fo 
hat  der  Arzt  nicht  errettet.     DisfeT  hilft  nur  febr 
fchweren  Croupkranken ,  wenn  er  noch  im  Stadium 
dei^  Entzflndung  diefe  herunter  zu  bringen  oder  zu 
mäfsigen  vermag.  So  lange  Gnd  die  Kinder  fehr  krank,  in 
grofsci  Gefahr,  und  nur  durch  kräftige  Mafsregein  dem 
nahen  Tode  zu  entreifsen,  aber  wohl  feiten  faft  fl er- 
bend ,  wenn  nicht  7nfällig  und  höchft  feiten  Geh  ein 
folcher Vorfall  ereignet,  als  der  würdigeO/ö*rx  hatte,  der 
^ein  am  Croup  krankes  Kind  dem  Tode  nahe  durch  An- 
hiufong  des  Blutes  im  Kopf  fand  und  es  durch  Durch« 
fdmeioen  der  nrlmn  iempormHs  rettete.  Um  unfre 
Unpartej'lichkeit  darziithun,  mOffen  wir  diefe  Bemer- 
kung gepen  die  Worte  faß  flerbend  machen,  ob  gleich 
jeder  weifs,  dafs  felbft  Aerzle  Gc  oft  gebraucbeni 
ohne  fie  in  ihrem  vollen  Sinn  tu  nehmen  nad  etwtt 
anders  ta  bezefehaen  als  grofte  Otofabr  nad  elneh  er« 
frhCltternden  Anblick,    ffs  ift  alfo  nicht  zu  läugnen, 
djfs  Hr.  Heim  fich  hier  eine  auffallend«  Uebsreilung 
nnd  Mifsverftändnib  bat  zu  Schulden  kommen  lafTea. 
Er  hai  fieb  daher  ober  den  Ton  nicht  zu  befchtvercn, 
ia  daai  ikn  Hr.  Albtrt  auch  aber  andre  Punkte,  aber 
9%  dia 
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die     Hiebt  fllimiiiftifflinen,  nmditwvlfet,  obgleidr 

das  perfönliche  Benehmen  des  bremifchen  Arztiis  gc- 

Seo  einen  fo  hoch  verdienten,  ehrwürdigen  Veteran, 
!•  Vid  zu  derbe,  oft  fpöttifche  Polemik  jedem  Unbe- 

jkngnen  naifsfalJeq^niDyr,  (o  volles  Recht  jener  auch 
lat,  6ch  Ober  nn.  Heim  zu  beklagen,  und  fo  tief, 
umfaflend  und  überwiegend   auch   des  JIn.  Al'jrrs 
Kenntnifs'diefcr  Krankheit  ift,  über  die  er  uns  zu  be- 
."l&brao  den  vollf^n  Beruf  hat,  da  er  fie  fo  oft  in  Bre- 
'  tnr>n  7x\   behancfeln  Gelegenheit  hatte,    und  ein  fo 
glückliches  vielfeitiges  Studium  auf  fie  verwendete. 

A'ich  Hn.  Albirs  ift  Her  Cruiip  eine  Entzündung 
der  Schleimhaut  der  Luftröhre,  die  rorzugsweife  (im- 
*m«ruad  nothwendig,  wann  et  CI'oud  t'eyn  foll)  mit 
,   einer  häufigen  Abfonderung  von  plaftifcher  Lymphe 
verbünden  "ilt.   In  feltnern  Fällen  fey  dicfe  Abtunde- 
rung  nicht  ftark  und  folle,  was  er  zwar  nie  fand,  bey 
-■inzelnen  LcichenAffhungen  gefehlt  haben.  (Die  Ab« 
feaderune  der  plflMfcben  Lympb«  di^  di  ntcht  MH- 
;|en,  wo  die  Haut  fich  nicht  gebildet  hat,  ja  ift  felbft 
•noch  neben  derfelben  wahr  zu  nehmen- —  ader  es 
fand  eine  andre  Art  Entzi'lndung  ftatt,   als  die  dem 


Tten-Tage  fterim  Mteii»  dfo  AAon  nn  tew^ten  Tag 

mit  zurückgebogoem  Kopf  lagen.  Er  habe  nie  ein« 
betrachtliche  Traehtitis  mit  mif<.iger  Heiferkeit  gefe* 
hen.  Bey  der  ftärkften  Heiferkeit  habe  der  Huftea 
das  efaarakteriftifcbe.  Der  Ton  bleibe  im  Verlauf 
der  Krankheit  nieht  ftets  derfelhe ,  behalte  aber  auch 
bey  den)  höchften  Grail  der  Heifei  kt  it  etwas  ihm  Our 
eignes.  In  drev  Fällen  kiaaten  die  etwa  iijibricea 
KnabcB  Aber  Senmerzen  im  Kehlkopf,  Gkifi  habedai 
fchon  aneefOhrt.  Er  fey  gegen  Heim  der  Meinuag^ 
dafs  fdr  die,  welche  den  Croup  nur  einmal  am  Knn* 
keiihette  heob.ic!»teten ,  jede  Täufchung,  jede  Ver- 
wechfelune  mit  Lungencatarrh unmöglich  fej.  (Aerzte 
von  EinScht  und  Krfjhrung,  die  mit  grober  Gewit 
fenhaftigkeit  und  Sorgfalt  die Kunft  nu^üben,  vprk«i 
nen  zuweilen  eine  etwa5  ungewöhnlichere  Croupfor«, 
weil  fie  fjcli  ein  Hild  tJiefes  Ucbels  aus  ihren  eignen 
Wahroebmuneen  oder  aus  ÜQcbern  eindrOckten,  du 
ihnen  eine  fairehe  Sfcberbtit  einfföfst.  So  wuHn 
Aer/tf  irre  gefflhrt,  weil  fie  einen  hefündern  Ton 
des  Huttens  ielbft  zu  hören  verlangten,  umi  snilr«, 
ein  Fall  in  dem  Hec  felbft  war,  verkannten  dasUebei 
Croup  eifio«.)  Der  UnterfcbiecTdi^fer  EntzOodanir,  '  in  der  Periode  des  Entftebent  ein  bi$  zwevwtl»  weü 


•ü'aMliriN!»,  von  derv  welche  beyineatorHb«  ^Ammmik 

ftatt  finde,  beruhe  darauf ,  dafs  bey  erftrer  nauptfich- 
.lich  die  Blutgefäfse  und  bey  letnrer  vorzüglich  die 
.Örfllen  entzündet  find.  Er  werde' diefen  Punkt,  Ober 
.  dto  «r  Siktimiring  vi«l  Belehrwhg  daAlts»  ^^elter  aiu- 
.  fobren.  ( Aril  deotat«  das  febon'an  in  feinem  Werk 
Ober  die  Fieber  Th.  7.  S.  427-,  die  nihere  AusfOh- 
rong  wiixi  aber  grofse  Schwierigkeiten  haben,  da  die 


Ite  das  CfaarakterHUrcbe  dafialben  in  efgmthtnAkhe 

Hefchwerd»ii  des  Athmens  fetzten,  die  zuweilen  frS« 
her  fehlen  und  dann  erft  eintreten,  wenn  die  lag* 
möglicher  Hülfe  vorüber  find.  In  einem  fpälern 
Zeitraum  der  Krankheft  Seht  man  dann  ta  leiona 
Schrecken  des  IrrthiAn  ein.)  Bis  jetzt  habe  er  nedk 
kein  Kind  am  Croup  leiden  folien,  welrhes  in  dSI 
frilhern  Stadien  deflelben  feine  Stimme  gehabt  hittt^ 


vermehrten  Abionderungen  bey  catarrhalifelien  Af-  und  er  dichte,  je  cröfser  die  Heifei^eit  wäre« -defto 
laetioaa»  nicht  von  den  OrOfen  'alltio  odM^  vOnOg^  nähr  kOnnte  man  be  als  eins  der  gröf^ten  dla^mfif* 
lieb  abbingen,  fondarn  rwriirantlieils  von'IefehferEnt-  fehan  Zelcben  anfehan,~cfa  fie  b^^  Langencatarrfc 


zflndung  einer  abfonderndeo  Oberflich'«,  die  in  gröfsre 
Thätiekeit  gefetzt  wird.)  Die  Knlzflndung  der  Luft- 
Töhre  habe  fo  vieie  charakteriftifobe  Zeichen,  dafs  er  es 
tauCCidimi  vamiblioher  fiada^  aina  Luniea-  oder 
BaiadifeltsantzOAdnng  «0  Obeifchan ,  dfe  Gewer  oft  fo 
fchwer  zu  erkennen  feyn.  (  Diefe  Aeuf-jerung  dünkt 
uns  doch  za  itark.    Uer  Croup  fchleicht  in  einigen 


wohl  feiten  den  Oi*ad  erreicht.  (  Diefes  präge  fich  je- 
der ausübende  Arzt  tief  ein  Diefe  Hrtiferkeit  fey 
indefs  aar  ein  Zeichen,  und  wer  alte  Zeichen  des 
Group  kdint  und  zulammen  büt,  werde  nicht  in  dm 
Fall  kommen,  fich  zu  iffen  (wanfgfteos  in  deritAln 
der  Krankheit  nicht,  aber  dann  ift  keine Rectifirafion 
des  irfthums  mehr  möglich.     Es  ift  gewifs  nickt 


'Formen  oft  fo  langfam  heran,  ift  dann  froher  mit  fo    nfltzlich,  den  Ton  anzultimmen,  als  fey  in  allen Fo^ 


waalflMi  Erkjranken  :verbttiufaa »  tfaÜB  «ver  nicht  auf 
eewifla  Srfcheinungen  ftets  aehtat,  als  bilf  tiefe  Hai- 

.Icrkeit,  auf  einen  zuweilen  funderbaren  Ton  desHu- 
ftans,  der  oft  gan/.i;  Tageszeiten  wieder  anders  ift, 

Tleicht  getäufcht  wird,  und  den  Feind  arft  erkennt 
und  wieder  ihn  fich  rOMt»  wenn  alle  Rattwkg  zu  fpit 
ift.  Ift  man  auf  diefe  Kotftebnog'tart  des  Croup  anf- 
merkraD,  weil  man  fie  aus  eigner  oder  fremder  Er- 
fahrung  kennt>  die  theuer  mit  dem  Leben  von  Kin- 
dern erkauft  wurde,  fo  wird  man  durch  grofse 
Furcht  vor  der  .Möi^iichkeit  diefer  Entftehung.«art  ihr 
zuvor  kommen,  aber  ficherlich  auch  oft  die  Orot p- 
behandlung  eintreten  lalfen ,  wo  fie  entbehrlich  war. 
Lctztres  ilt  wohl  feiten  ein  folgenreicher  Fehlgriff,, 
zeigt  aber  das  SchvfrankeMde  der  Diagnoftik.)  Der 
fchiaffücbtige  Betäubungszuftand  der  Kinder  in  der 


man  des  Croup  die  Diagnoftik  fo  laicht  t  fo  votrir 
lieh;  das  ifit  €e  im  Anfang  gewffs'  nieht  Immer,  tm 

erfabrenftcn  Aerztc  erwarten  und  fnrchfen  oft  d0B 
Croup,  wo  nachmals  andre  Krankheiten  fichentvick- 
leo.  Das  iH  febon  ein  grofser  iMangel  der  Diagoo* 
ftik,  die  immer«  auch  bev  den  leichtanen  Krankbeiti* 
farmed  in  mancben  Fllfan'ein  entfeblednes  prakti' 
fches  Talent,  grofse  Einficht  und  viele  Erfahrung  vo^ 
ausfetzt  )  pas  Miliar/che  .^fthma  habe  weder  er, 
noch  Oibers,  noch  Stromeytr  zu  Oölfingpn,  norh 
Sümmering  je  beobachtet,  utid  MiOar  fey  es  akbt 
in  Sinn  gekdminen',  die  Krankheit,  die  er  fehifdn^ 
vom  Croup  zu  unterfcheiden,  forrdern  die  Hauptjb- 
hcht  fitiüar's  fey  gewefen,  nur  Homr's  Meinung  von 
dar  entzündlichen  Natur  der  Krankheit  zu  widej-le- 


C n  und  fie  als  eine  Nervenkrankheit  aufzuficUcB. 
Wenn  noch  fo  viele  grofse,  befc'iiftigtf*  Praktiker 
wdboücbefirfohaiy  w  fir  faabeKfaidar.  aan  «tto  vadi  dM  ifitoilMs  Aftbna  nie  baobaebtetM.  lo  ift  es  doch 
•  •         .  "      .  nicbt 
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AteMtikrllUkttiMiHelierlCTiiilcbeHeD  zu  verMla- 

Seo.  Jenes  beweifet  ßur  f»nieitltenheit ,  beweifet  nur, 
tlses  au  gewiffeuOrten  nicht,  wcni^ftens  ganzeReihen 
ron  Jahren  durch  nicht,  vorkömmt.   Ahtr  ff^iekmann 

IpiiiMerteiS  lu  (coui  auc  wirklicher Erfabroog, andre  .  ,   ^  

AerateYooDieittWeaigarZaverlStBgkdt  beftiltigeo  die  die  Wahrheit  treffen  mag,  tiraoeht  man  b«y  fflehar 
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dl«r«  Vfrwacbfa»g4erptiMfelMil  Lymphe  (derPftli 

domembran)  mit  der  Schleimbaut  der  Luftröhre  pr- 
kiäreii,  iod(?m  närnlich  durch  die  neue  zarte  AJem- 
bran  die  Bänder  der  Stimmritze  gleichfam  gedämpft 
werden/  (Zu  dieter  Erkiärui^t^die liia  und  «viedcr 


Ausfjpcn  dedalban,  wrnii^ftens  mit  einzflnen  Kraiil^^  nachbleibenden  Heiferkcif  doch  feine  Ziifliiclit  nicht 
beitsgelchichteo.  Wi//iirj  Befchreibung  hat  eine  Walir-  immer  zu  nehmen.  Die  Nerven  erbahen  in  foJchea 
heit,  eine  Befiimmtbeit  und  Anfchauhohkeit,  dafs  fie  Fällen,  wie  bey  andern  gehobnen  Uebehi  nicht  immer 
keyjedeoA  Unbefangenan  trolle  Ueberseiuaog  bewir-  4bn  vorige  StmuDuag  ^anz  wieder,  oder  die  Abfoa- 
Jceii  nalt.  Er  kannte  itM  Cronp  tn$  eigner  Erfah-  denui|Ma  bleiben  auf  immer  etwA  verindem  oder 
mag  nicht,  ein  paar  Filln  IDBoben  es  felbft  wahr-  der  Mechanisniii.<;  d'-r  Thrüe,  iHe  gelitten  luibon, 
{cbwalich  ,  dafs  er  den  Croup  mit  feinem  Afthma  ver-  kann  zu  feiner  voller^  Integritdit  ücli  nicht  wieder  her- 
wecfaMte.  A7fi7ar  machte  Ccn  der  Einfeitigkeit  fchuU  ftelien.)  W  ie  eine  aus  einer  fo  zarten  Materie,  wie 
d^,  dafs  er  nicht  eiofabe,  daCs /faeif  ein  ganz  andres  die  plafUfcbe  Ljmpbe  ift«  gebildete  Haut  feft  und 
Ueliel  clarftHitP.  Er  «rfciieint  ttbefbaupt  in  feiner  gan-  derb  genannt  wenmi  kdnne,  begreife  er  nicht.  ( Aus 
2en  Schrift     Obi>rvations  oh  iUt  Aflhma^  and  on  the   folcher  plaftifchen  Lymphe  etwas  fehr  feftes  zu  bilden, 

ift  die  iNatur  allerdings  im  Stand,  and  feft  ift  die  Ffeudo- 


,Hoofi»g  Cough,  London  1769-,  in  der  er  vieles  andre 
twn  anter  einander  wirft,  zwar  als  ein  gelehrter 
Am»  ^ber  oicbt  aJs  ein  Mann  von  treffenden  Urtbeil 
"     ~    "      "~  "  "  dafs 


Üefem  Blhrk.    IFieknumm  fehlte  darin ,  dais  er 
nicht  angjb,  »i  -  feine  I ^jrftellung  in  vielem  von  der 
JWiKlyyi'ibrs    weicht ,  weil  diefe  von  befonJern  ep-rie- 
■lifeben'uod  endemifchen   Verhältnilfen  abfiiahirt 
wurde:  denn  Miliar  fahe  fein  Afthma  dem  Charakter 
üncN  iotermittirenden  Fiebers  och  oähfedp,  das  gleiob> 
•«ülig  herrfchte,  unter  dem  Afilinu  Wabrfchein:ich 
nftyrrfteckt  war.    Er  gab  fchon  Mofchus,  fand  aber 
lÄr  ftarke  Gaben  von  ///ä  fottida  viel  wirkfamer, 
dis  wefentlichrte  der  Hülfe  lelftete  aber  die  China* 
node.    Seit  Ifichmatin  find  die  deutfcben  Aerzte  v(fn 
zu  grufs' r  Furcht  einer  zu  heichten  Verwechfelung 
it^JdiäarfehtH  Afthma  und  des  Croup  erfüllt,  da  je- 
avOebcl  Cehr  feiten  eiutritt  und  «jne  Verwechfelung 
deffelbrn  mU  dem  Croup  in  der  Wirklichkeit  nicht 
leicht  denkbar  ift,  fo  bald  man  die  grofsen  Verfchie- 
denheilen  kennt.  Das  Hinübertreten  des  einenUebels 
in  das  andre  ift  Täufcbune  und  irrthum  der  prakti- 
i^kpB  Aer/te,  nach  Ree.  PrAfang  der  Fälle,  aus  de- 
noi  es  erhellen  Tollte.    Hr.  Alters  wird  Geh  alfo  ein 

CaCses  Verdienft  erwerben,  wenn  er  diefen  Gegen- 
od  einer  yeuenCritik  unterwirft.)    immerhin  mag 


ings 

membran  zu  Zeiten  allerdings.)  -Röhrenförmig  fey 
die  Uant  b«j  weitem  nicht  immer.  Es  fey  noch  vie- 
len Zwdleln  nnterworfen,  ob  die  Gerinnung  der  pla- 
ftifchen Lymphe,  die  Bildung  der  Haut  durch  ilio 
eindringende  Luft  bewirkt  werde,  da  ea  aoder^  wo 
dtrinlbeo  da»  nlcbt  bndarf. 

Den  den  Croup  betreffenden  Sreitpunkt  zwi- 
fchen  Hn.  Geheimen  r,Jth  Heim  und  dem  Vf.  diefer 
HeceoGon  hat  Ur.  AUftrs  nicht  richtig  aofnÄi£sl. 
Letztrer  behauptete  in  feiner  atebriffc  Uber  dai  Sebar- 
lachfieber,  Hannover  igo;.,  den  Croup  ohne  diePfeu- 
domembran  wahrgenommen  zu  haben,  aber  dann  die 
Luftwege  bis  tief  jn  die  Hronchien  mit  einer  eiter- 
ähulichen  Feuchtigkeit  erfüllt  gelehcn  zu  haben.  Die 
fogenannte  plaftifche  Lymphe  'Mite  alfo  «lebt  wte 
Hr. anführt.  Sie  war  inderfelben  Art  da,  wie  man  an 
bey  Sectioneo  neben  der  gebildeteu  Haut  findet,  aber 
in  gröfsrer  Menge;  es  ift  aber  die  Frage,  ob  fie  den 
Nanien  plaftifche  Lymphe  verdient.  DieSrocknn  Tmi» 
ckeitis  würde  Rccv  nie  alt  Croup  gelten  laffen,  keinär 
fpricht  fo  viel  von  diefer  als  Hr.  Hdm.  Es  fey  nicht 
dafs  die  blofs«  Entzündung  der  fo  em- 


zu  laugnen, 

Jifindlichen  Luftröhre  nicht  tödtliche  Krämpfe  ihrer 
Btzten  VeräfkiungenheiTOk  bringen  könne.  (Aach  auf 
Oelegeohcit  hatte,  keiner  gewdSn  feyo,  andre  Art  den  Tod,  durch  tn  hoben  EÄzOndungs- 

grad  nnd deffen  Uebergang  in  Lähmung.)  Ocgen  die 
Angaben  Ho.  Heims  von  der  Befcfaaffeobeit  der  Pfeu- 
domembran  und  der  auNgetretemn  Lymphe  macht, 
Hr;  fahr  gurrandeto  Bemerkopgen,  fo  wie  Uber' 
deflelben  S^blBne  von  der  Abwefenbeit  der  Zeichen 
der  Eiifzandunj'  bey  den  Leichenöffnungen  auf  ihr 
niclrt  früheres  Dafeyn,     Einige  Einwürfe  laffen  fich 


aber  befireiten,  als  z.  B.  die  Änalogte  von  der  Ver» 


wo  ßcb  rias  Uebel  vom  Anfang  an  völfjg  ausgebildet 

zeigte.   Zuverläffige  Aerzte  fanden  es  anders.  iNicbt 

bioU  er,  foodern  au'  h  fo  viele  andre  Aerzte  haben 
Jüarfer  ob««  Auawurf  der  plaftifchen  Lymphe  gt^js» 
§m  ftbeo.  Ans  wefcben  S^-mptomeo  kann  man  wÜb 
fen,  dafs  alles  durch  Aushuftcn  entfernt  ift?  Giebt 
•S  denn  keinen  andecn  Weg,  durch  welchen  die  iNa- 
tardieKranUheit  heilt?  Er  wolle  hier  nur  einen  nen- 
nen, nin»lichdie  Verwarhfung  der  plaftifchen  Lymt  fduvindifog  und  Verinderung  der  Scharlarhroihe,  da 

fhe  f der  Pfeodomembran ^  mit  der  Schleimhant  der  dierewoblnfebtaltEntzOndungaufzurtelleiiirr.oderdie 
uftröhi  c,  ^rade  wie  b^y  l'neumonie,  Rnlerili«;  u.  f.  w.  Vergleichung  mit  dem  Bf  fund  beym  Kindbeltrinfieber, 
ÜiQ  l'raparat  Siimnifriags ,  das  in  Kupfer  erlcheineu  wo  der  iro  olut^enthaltne  Milcbftoff  und  die  eieeo- 
werd^,  ft^lle  diefe  Verwachfunjr  mdglicNft  deutlich  tbomlich«  Balbbaffenheit  des  Hauchfells  nach  der  Nte- 
dar»  Wodurch  hkt  (ich  die  nach  dem  Ccoup  oft  fo  derkuoft  ganz  andre  Verhähniffe  erzeugen.  Ervßpe- 
fort 'tuernde  und  in  einzelnen  Fällen  durchs  latös  und  oberBScbli^h  ilt  die  Entzündung  bevm  Croup 
Uhsa  Utibndf  ^dtorkait»  bdfer  als  durdi  ganlb  «tebttriüd  b«y  tchtw  Intaftadnog  wird  der 
» .  •  •  Wo- 
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Momnt  dci  Sterbtnr  nicht  (o  fehr  alle  ihre  Sporen 
verwifcbeo.  Voryrefflich  (agt  er  aber:  durch 
Entzündung  pUftilehe  Lympne  abgefoodert  wird^  itt 

«ine  rewünnliche  Erfahrong;  dafs  aber  plartifche 
Lvmpne  eioe  Eouandung  erregt,  etwas  wovon  ich 
niel)is  jetzt  gehört  und  worüber  ich  mir  Bclehrune 
erbitte."  Auch  macht  er  fpäler  mit  vollem  Recht  aul 
den  Unterfcliied  der  EotzQoduog  einer  ferAfen  Haut 
wie  die  des  Bauch  -  und  HruftfL-lIi^s ,  und  der  EntzQa- 
duog  einer  Schleimhaut»  wie  die  der  Luftröhre  nach 
BUM  eufiaecklSiai. 


Zu  febr  rtch({D  alieSohriftrteller  Ober  den  Croup, 
und  die  neueften  vielleicht  mdir  eU  die  iltcm,  ihre 
Aufmerkramkeit  bey  demfelben  iNeta  evf  den  obeni 
'l'heil  der  Luftrübre,  hochTtens  auf  die  Luftröhre 
Oberhaupt»  ehe  iie  Geh  io  die  Lungen  veräfteit.  Al- 
lerdiRg*  ift  diefe  hier  henrorftecheod  befallei^»  und 
die  Uildong  der  Haut  findet  nur  hier  ftttt»  Aber  die 
Errchrinungen  der  Krankheit,  der  Befend  der  Lei* 
chenöffnungen  zeigen  doch  alle  Luftwege  bis  tief  in 
iHe  Biicnchien  ergriffen ,  was  wohl  nicht  ein  fpitres 
Fortfcbreiten  der  Krankheit  bezMchnet,  fondero  auf 
einen  frOberen  Anfang  hinweifet.  Die  Namen  /e- 
ryngitis,  tracheitis,  Cynancht  tradeaHs  find  daher 
VMdI  gleich  unzureichenil  und  verwerflich.  Es  mufs 
lBlereiii^at  fevn,alle  andern  Krankheiten  der  Luftwege 
|«eiinen  tu  Mmeo,  ihre  Symptome,  ihren  Verlauf, 
ihra  Hcilart ,  und  ihre  VerwOftungen  in  den  Leichen 
tnit  denen,  die  ficb  beym  Croup  darfteiien,  zu  ver- 
id^hen.  Diefer  mub  dadurch  an  Aufklärung  ge- 
winnen. Um  mr  eini  hier  herans  zu  heben,  fo  bä- 
hen die  Aertte  in  den  felleni  ZcitrivBiea  d«t  Gronp 
immer  nur  das  ExtravaTal  und  die  etwa  entftaodne 
Pfeudomembran  im  Auge,  und  bezielien  alles  nur 
auf  das  mechanifche  Hindernifs  des  Atbembolens. 
Dafs  ein  folcBes  vorhanden  ilt  nnd  wir  nar  wenig  thnn 
können,  es  weezuTfumen,  ift-nnr  zn  wahr.  Aber 
die  Kranken  erfticken  feiten,  eine  andre  Todesart  fin- 
det am  hiuBgften  ftalt.  Aus  dtr  Kenntnifs  anderer 
Fieber  mit  leidenden  Bronchien  geht  hervor,  dafs 
der  entzündliche  Zuftand  jeder  Art  nnd  jedea  Crades 
hier  fehr  leicht  und  fchnell  ßch  in  SchwBefae,  die  ae 
Lähmung  grinzt,  umletzt.  Der  Croup  hat  das  mit 
der  Bronchitis  gemein,  nicht  nur  weil  jeder  Croup 
mehr  oder  vwniger  zugleich  Bronchitis  ift,  fondern 
aneh  weil  die  ganze  Luttröhre  die  F.igentbOmlichkci* 
ten  Ibrtr  Vcrifthiogen  und  untern  Endigungen  haben 


vrird,  befonders  in  der  angegebnen  Beziehung,  itf 
welcho  die  Unterbrechung  drr  ppgcnfeitigen  Einwir- 
kung der  atmufphärirchen  Luft  und  der  oach  den  Lun- 
gen gelangenden  Blutmaffe  wohl  vorzüglich  Einfiufi 
hat.  Diele  Untechrecbung  ift  aun  da,  die  Luftröhre 
oder  die  Bronchien  mögen  filr  fieli  elfein  erkrankt 
nnd  mit  Feuchtigkeiten  irgend  einer  Art  zu  fehr  er- 
fallt  lejn.  Die  praktifche  Wichtigkeit  diefer  An 
Geht  leuchtet  fehr  ein.  Es  mufs  ein  Zeitpunkt  in 
der  Behandlung  des  Croup  fevn ,  in  der  es  thörieht 
nnd  böchft  fcnädlich  feyn  wird,  noch  anUantBlaik 
bringung  der  Entzündung  zu  denken,  noch  Ader  in 
lallen,  tJluligel  zu  fatzen  oder  QueckGlber  anzuwco- 
den.  Das  entzündliche  Stadium  ift  vorQber,'  ,dK 
ExtravaCat  ift  in  (einer  VoUftindigkelt  da,  fej  et  eaa 
grOfsteodiefls  «nr  Pfoudomembran  seworoeo  oder 
noch  ganz  in  feiner  flflIGeen  Befchatfenheit.  Nicht 
nur  die  Natur  ift  in  ihrer  TbSÜgkeit  ]zu  unterftQtuo, 
das  Ausgetretoe  auf  irgend  eine  Art  wegzafcbalfci^ 
die  Haut  aMinftolsen  u.  L  w..  fondero  auch  die  di> 
getretne  9isbwiehe,  die  drohende  Lähmung  dar  er* 

Sriffnen  Theile  ift  zu  berackfichtigen.  liier  m$g 
lofcbus,  Seoega,  Kamnfer  nOtzen.  Die  Aerzie 
beginnen  aber,  werden  be  jetzt  erft  hinzu  aeiafea, 
felbft  dann  noch  ihreCur  mft  Blutigeln ,  die  (unn  den 
Tod  fehr  befchleunigen ,  wie  Ree.  einigemal  I>be; 
oder  fehen  noch  jetzt  nur  Heil  in  den  grofsen  Gaben 
von  Queckfilber,  die  unmöglich  jetzt  an  ihrer  SteUs 

ganz  Teyn  können,  die  jetzt  fparfamer,  in  Verbiü* 
ung  mit  andern  Mitteln  gegeben  werden  mfiffeit 
weil  der  allgemeine  Zuftand  der  Kräfte  mehr  Erwä guBJ 
verlangt  und  das  Queckfilber  jetzt  nicht  als  entzOo» 
dun^gwidriM  Arzoey,  fbndem  nur  zur  Befeiiiguqf 
des  Extravalatf  dteniieli  fejn  kann.    In  Bezug  am 
dief'*  Frinrif-rung  erwäge  man  das  Refnltat  fo  vieler. 
Leiciienolhiungen ,    dals  in  dem  f^)atern  Zeiträume 
fich  wenige  oder  keine  Zeichen  von  Entzündung 
wahmehmAi  lalfeo.    Nor  hUte  man  Geh,  dam  Oc> 
nlut  der  jetzt  hmfehenden  Grondflitte  gemife,  ■> 
frflhean  Aufreitzungund  Erhöhung  der  Krifte  za  dce* 
ken.   Kec.  glaubt  daher,  dafs  bey  den  jetzigen  IdH 
haften  Verhandlungen  Ober  den  Croup  eine  in  En^ 
laod  erfebicDcne  Schrift  Ober  die  Broiuhitis  vid« 
htcreffe  bat,  da  diefe  Art  von  fiatzOndnttg-MP 
niemals  befondre  Aufmerkfamkeit  auf  (ich  g[e#*| 
gen  bat,  die  fie  doch  fcbon  ihrer  felbft  irfgMi 
verdieot.   Er  hofft  daher  die  Lefer  diefer  A-  ^- 
fich  zu  verbinden ,  wenn  er  im  folgenclen  ätitck 
•n^kiadlkh  anzeigt. 
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WISSSKjSCHAFTJLICBI  WftftKi: 

A  *  Z  K  E  T  G  E  L  A  H  .  T H  B  ,'t.  ^h^^^iZ!^^?^^^^ 

i  darftel 
erfolgt  Her 


Uno» ,  b.  Callow:  Obftrvatiaiu .an  thß  Infiamm».  "jflammatorifc^en  Fiebers  darfte/Jen 

hry  /ffftctio»4  ^^mueoHtUimb^muofÜuBron.  x^Vm  "SS J'*'"*"  1«*''«»,  fo  erfolgt  H« 
.'W.    Bv  Charles  BadUam    Phyfician  to  his  R.     ^,».^1  f  ^hrt  er  aber  ein  ßtzencf.s  Leben    ift  «r 


H.  tbc  i/oke  of  Salfex  etc.  i^oi.  X  a.  »335.  8« 

• 

Dfs  Vr?.  Bemerkung  zufolge  herrfcht  der  Glau- 
be, daCs  es  nur  einer  Kenntnifs  der  ErCohei« 
nttttfB»  «sd  BehandluQcsart  der  LvogeDedtzandung 
tad  des  Seitenftiches  oedilrfe,  um  nlies  das  inne 
Zu  lubea,  w><i  in  ])ezug  der  liitzigen  Krankheiten 
der  Re/pirjtionsorgane  von  einiger  Wichtigkeit  fey. 
Aber  äit  wirkliche  Aosabuog  thue  reicblioh  dar, 
di6  ^fiebt  in  ieoe  Uebel  den  Gegenrtanf  kefnes- 
uttes  erfchöpfe. 
^  der 
|keit 
,  einen  Oblen 


w'?*?*  *^,"''*^]'  Unmäfsigkeit  oder  aarfreUrüdlÄ 
und  bcfchrankt  ßch  feine  Gefundheit  nur  dartafc  AÄ* 
er  fr^'  von  beftimmten  Krankheiten  iß,  fo  wi?z  B 
die  Handwerker  ton  London,  fo  wird  eine  Reihe 
ronZuaUea  folgen,  die  den  Charakter  des  fchleicheSS  ' 
Am  Nenrenfiebers  hat.  A ndre  fcbon  in  der  AbnSS 
des  Lebens  und  m  t  manchen  Zeichen  einer  cebroS! 


«ustnbaltea* 
ModifieaHoD. 


^.  .  .   — lifche  Entzündun» 

Diefe  erkranken  unter  einer  dritten 
Uas  Genus  mag  Bronchitis  heifseo  und 


ig»  an  JFtflmbißtf  glnefat  Dihenfary,  ddho  St-   hrrh»,  fHtuU^^^^^^^^ 

r Hij^fieum  tr  lieh  nennt,  reichten  zwar  hm,  die    fchiedenbciten.  ^  • 


Vtfr 


och  mehr   Jto.  N.ch  l^lt^ng  und  einigjA  kST^:^^.^^ 


^btwkeit  feiner  Anßcbten  von  der  Entzündung  d^r 
Bnocbien  darzuthun,  er  wolle  ibncn  aber  doch 

j  (rcvfebt  cebco  durch  AnAlhrung  der  grAitti   

^  leiten,  da  fiebii  ietzt  nfeht  TlerAvflnerkbmkcit  auf  *  Wntebde  Verhinderung  und  Befch  werde  bevm  Kth. 

gczoi^en  hätten.    JutTodUcHoM,    Eittrttf  Opifiionsri-  irten  ein,  in  manchen  Fällen  mit  einem  Onmlc  um 

J/etng  Öronchtal  Afftetions.    Das  Uebel  fej  ein  ent-  fsraecoriia  oder  einem  allgemeinen  Oefübl  von  Srh^ 

i^HUcbcrAffpct  des  Tbeües  der  Schleimhaut,  welche  re,  Aengftlichkeit  undSpannung  Oberdieaan^eK 

Luftröbrenafte  Oberziehe  und  alfo  vielleicht  dar  DaaAtacmhoien  ift  gemeiniglich  fdineller  unH 

in  die  fie  endigen.    Derfelbe  könne  gleidl  llagel  In  Begleitung  eines  radelnden ,  pfeifend«  ol 

Entzandungen  in  eine  Eitererzeugung  überge-.  räuTclies,  das  Affectioaeo  diefer  Art  eiesn  ift  sSl 

viel  häufiger  in  einUebennafs  der  hier  ftatt-  der  Kranke  tiiaf  eibathmeo  und  die  Bruft  mö 

n  Abfondert         '~                            "*""  '     *"  •  ••    -   -  ' 
TjOd  dann  erfolgen 

Terftopfung  oderdurcnunterorecnungaergegeniein-  ▼ermeoTT  ne  aas  Lreiden  und  xlen  Schmerz  "der 

|»nEiDwirkung  der  attnulj)l)ärifchtn  Luft  und  des  Blu-  wa  da  ift.    Es  wird  nur  ein  febr  verbreiteter*S<Sm^ 

isaafeinander,  fodalseinebefondreArtvonlnanition  empfunden,  kein  Seitenftechen.    Die  Enahrnf»«»!^ 

iäSbaÜ  und  voabhalfliche  Schwäche  herbeygefflhrt  nimmt  zu  bey  jedem  Verfuch.  gehörig  im  Bet  zü  i2 

"wtrdfc    Opini&ns  ef  the  modern  Syftematits  on  Bron-  gen,  und  der  Kranke  wihlt  daher  eine  Laee  die  fit 

lÜMl  Afftciiens.   SntdMfion  oftke  Diftafes  of  tkft  ge-  mehr  oder  weniger  von  einer  horizontalen  eotferaf- 

tut.  Im  inncrn  Bau  der  Luftwege  und  noch  mehr  im  auf  beiden  Seilen  kann  er  gewöbnlicb  eleiob  sut 

wnittelbarcn  Einflufs  der  Atmofpbäre  und  Tempe-  gen.    In  manchen  FillM.  tritt  ein  fvmntnmf»!r,.kll 

teaaffieliegen  erofse  Urfachwi  krankhaft  aJfi-  Affhma  dazn:  3-4»il  im  Tage  vSrTÄb 

rirt  m  werden.   F.s  hcrrrche  eine  eigenthflmUche  Vir-  die  Befchwerdeo  des  Athembolens  fehr  merklieh,  lun 

icüfdcnheit  im  Charakter  der  Bronchialafrection,  am  das  ganze  Bruftgewölbe  herum  wird  eine  Zubmm^ 

en  wahr&heinlich  abhäneig  von  den  Befonder-  fchnQrungi gefühlt,  £0  dafs  ofk  das  Sprechen  ffeh*nl 

der  Indifldaais  aber  vidleicbt  auch  nicht  ohne  den  wird.  Diefe  knunpfhafia  ExacerWion  ih  »hm^ 

jÜLdar  arregcndea  Ürfeefa«.  Waoii  2.B.  «in  sä-  inuner  nur  von  kumrÜMiar.  Zudeicb  mit 

er,  kräftiger  Mann  von  mittlem  AlMr  aifitfldl  hem  EagbrOftigkÜt  oder  bald  mSiher  hMtamt^ 

'   "   ijjio.  Dritter  Baad-  Rr  ^^^^i« 


L.  Z. 
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Hnftra«  «üerft  ohne  Auswurf,  der  oft  in  den  erften  zu  Kräften  und  verläfst  das  Bett,  iber  fein  Athmea 
.  jl  ^  j  Tagen  fehlt.  Häufig«  aber  nicht  fo  beftindig  bleibt  befchwerlich  und  unbehaglich.  Hüften  uod 
•Ifl  OMB  •rwartMi  IMIi«,  ilk  Heiferkeit  im  Gefolg.  Auswurf,  obgleich  fehr  gemildert,  hAren  nicht  as^ 
Nimmt  das  Uebel  eine  günftige  Wendung,  fo  folgt  quälend  zu  feyo,  der  Puls  ift'fchwicher  und  fchneller, 
«in  dicker,  wei&licher,  fchaiimiger  Auswurf  mit  gro-  und  allgemeine  Schwäche  mit  Verluft_^  von  FVeifch 
fser  Erleichterung.  In  wenigen  Fällen  hatte  er  bluti- 
ge Streifflo  nad  wurde  ohne  viel  Aoftrengung  herauf- 
ge bracht  mit  Vermioderuag' der. Heftigkeit,  oicbt 
aber  der  öftern  Anfälle  des  Huften5.  Der  Grad 
der  Dsspnoea  entfcheidet  Aber  die  GroUe  und  Gefahr 
der  Krankheit»  6e  ift  oft  fehr  bedeutend,  wenn  der 
Hitfken. viel. weniger,  fagen.  will.    Kepfwebe  ill 


greift  um  fich.  UoregelrnüfsigeSchweifse  finden  ftatt 
und  im  Lauf  weniger  Monate  macht  oft  die  Abzeh« 
ruDg  graliw  Fortfehf  itte.  Hat  das  Uebel  diefe  Wen» 
dung  genommen  und  fällt  erf^  dann  in  die  Bcob» 
aehtung  des  Arztes,  fo  glaubt  diefer  eine  Lutigeo- 
fchwindfucht  vor  Geh  zu  habe^i.  Hey  aller  äukcrn 
Aehnlichkeit  n)it  derfelben  ift  aber  die  wefentücha 


«llgemdn  In  der  Begleitung  der  Krankneit  unJzoZei*   Verfchiedenheit  grofs,  wenn  man  auf  die  frahcrn  Er 
■'  "  •      fcheinungÄn  zurückgeht.    Die  Kranken  können  die 

Bruft  vollkommen  ausdehnen,  ohne  befördere  Schwie- 
rigkeit und  ohne  irgend  einen  Schmer«,  da  die  Lun- 
geofnbftanz  nicht  krank  ift.  Sie  liegen  zu  Bftte  mit 
viel  mehr  Beharrlichkeit  als  S'^hwin-lfOchtige,  babeo 
keine  die  Bruft  durchfchieUende  Srhmer/erf,  atid 
obeleich  fie  fchwitzeo,  fu  finden  doch  die  reicfalichcd 
Schweifse  nicht  ftatt,  die  jeden  Anfall  des  hectifcheu 
Fiebers  endigen.  Das  Aofehn  des  Auswurfs  mag  in 
Beteacht  kommen,  aber  kann  nicht  fusfeblfefsead  rnt- 
fcheiden.  Stp'l  hat  Beyfpiele  die'er  Art  in  feiner  Ka- 
tio  medendi  aufgeftellt  und  man  lefe  feine  allgemeine, 
im  Ganzen  treffende  Schilderung  dafelhft  V'ul.  VU. 
p.  lo.   Mehrere  Fälle  von  genefenden  SchwiodiQcbti- 


ten  fo  heftig,  dafs  es  einzig  die  Aufmerkfamkcit  des 
Kranken  auf  fjch  zieht.    Letzteres  ift  wohl  eher  ein 

SlflftigaS  Zeichen,  denn  hier  mufs  das  Hindcrnifs  im 
ifamen  nicht  fo-grofs  fejn,  es  findet  oft  in  den  der 
Heilung  fehr  em|»Sngtich(>n  Fällen  Ratt  und  fehlt  in 
den  bösartigften.  Der  Kopffohmerz  ift  befondrer  A  rt : 
ein  heftiger,  fpannender  Schmerz  um  die  Augenbrau- 
nen, grade  den  Vorkopf  durr,hkreu/cni<,  unertrag- 
bcti  zunehmend  bey  jedeip  Anfall  des  Hüften.  Er  ver- 
mirtdnt  fioh  nur  mit'fer  Abnalimeder  urfpranglichen 
Sutzflndung.  Daher  glaubt  auch  der  Vf  ,  dafs  diefer 
Schmerz  der  Stini  von  einer  ronfenfuellen  Rutzün- 
dung der  Schleimhaut  des  ßnui  frotitalts  abhänge.  Die 
Zunge  ift  nlofat  natarlicb',  die  Verdauuogskrdft  im 


zu  Zeiten  alledie  Härte,  Vullheit  upd Schnelligkeit  ho- 
her Entzün<lungszuftände.  Aber  gewölinüfh  ift  der 
Puls  der  Art,  wie  er  hitzigen  rhi'uir.atifr  lu.-ti  Lriden 
in  Lorulon  eigen  ift,  eine  Verminderimg  feiner  Kraft 
«lit  einiger  Härte.  In  der  Re.  el  ift  kein  calarrhali- 
icber  ZuOend  der  Nafe  da.  Die  Wämie  der  Oberilä- 
ehe  ift  gewöhnlich  nicht  fehr  vermehrt,  aufser  gegen 
Abend,  die  Haut  ift  trocken  und  es  hält  oft  fcnwer, 
Schweis  hervorzubringen.    In  mäCsi^en  Fällen  neh- 


harkeft  der  Luftwege  und  erfV  nach  einigen  Wochen 
kehren  die  Kräfte  zurück.  Die  Witterung  hat  hier- 
auf viel  Einfiuf<!.  Es  bleibt  eine  auffalleJiOe  Neigäng 
.<Snrnck>  von  neuem  in  daff^Ibe  Uebel  zu  verfallen. 
DieHauptge^ahr  der  BronekUis  a/Uienuaoder  Ptripntth 
monia  nottia  beft<*ht  in  einem  hohen  Glrad  von  Srnwi- 
che,  den  fie  erzeugt,  nicht  nur  i!er  C  iiiriiiutioii  über- 
J^upt ,  fondern  auch  ganz  befonders  der  befallnen 
^bAjle.  Ilalier  entfteht  bey  einem  ungionftigen  Aus- 

Saiigelne  gar  zu  reichll'^he  Abfonderung  von  Schleim, 
fr  Auswurf  hört  auf  und  es  fbl^  Erwirkung. 
Das  f  'ebel  hat  aber  noch  andre  mifslii  hf  Aii'^gänge. 
Es  ift  manchmal  der  iJrfpruogtiiner  fatfchen  Schwind- 
>fucht,  und  es  ift  niclrt  ungewöhnlich,  dafs  die  H*^^* 
tigkeit  der  Ztimie  nnterdrnekV  wird,  ohne  dafs  die 
Kraakhiit  gehoben  ift.  Der  ILrauke  kömint  wieder 


lein  ekle  vortreflicheCharakterifirung  desU*»bels,  foo 
.dem  auch  A  ufhellung  diefesTbeilesder  Pathologie.) 

JS^ory  of  ßrouchitis  Aeuta;  mitk  jpmu  CafUy  «"^ 
Bxamua^ns  aflir  DeaA,  Ahe  die  Urlachen ,  Ver- 
kältung  u-  f.  w. ,  die  andre  Lungenübel  erzeugen,  find 
auc  b  hier  wirkfam.  Aber  diefus  Uebei  entftebtplätz* 
lieber  und  ftatt  dafs  die  Ptrtpummumia  notha  auf  ho* 
verft^ckte  Weife  (ich  feftfetiBt«  C»  :^gt  «8  vom  ccftea 
Beginncvfeinen  furcht  baren  Charakter.-  Oer  Rraeka 
wird  von  einer  Empfindung  Von  ZufarntTienfchnOren 
oder  von  einem  andern  widrigen  Gi-füli]  der  Urul't  er- 
griffen, fein  Athmen  ifi  befchleuiu'gt und  fchrnerzvcil, 
wird  immer  mehr  und  mehr  befchwerlich,  bis  end- 
lich eine  tJrlhafmof  6rh  vollftändig  ausbildet,  and  die 
Anftrcngung  aller  willkarlichen  Muskeln,  die  nur:» 
Thatigkeit  gefeUt^wacdea  köm^eo»  den  geprefstto 


Stilrimd',  gemeiniglich  mit  Widerwillen  gegen  Spei-  gen  gehören  faiebcr  und  iMibnders  folefae,  die  deo 

feo,  fo  wie  bey  idinpathifchen  Fiebt-rn.     Der  Kran-  Winter  Über  an  ntkißs  dem  Untergang  nahe  zu  f<*y6 

ke  hat  Dürft,  aber  keinen  fehr  <iringenden.     Unr  fchienen,  aber  bey  der  wärmern  Witterung  des  Fröh- 

Urin  ift  ftets  fehr  b>'Iaden,  trübe  und  hoclicefirbt.  linps  und  Sommers  wieder  hergeftellt  wurden.  Ira 

Der  Pills  ift  hier  nicht  fo  zuverläfTig  der  Maisitab  der  näcbften  Winter  fallen  fie  wieder  bey  kleioeo  Veranlaf- 

Stärke  und  Gefahr  der  Kranklieit  als  fonft.    Er  hat  fuogen  in  daOTelbe  Uebel.    Diefen  ii^  befendert  eine 


Keife  in  fOdlicbere  Gegenden  anzurathcn.  (  Die  P/- 
riptttumonia  rotlia  zog  feit  Sydfnham's  üefchrdjjung 
die  Aufnierkfamkeit  der  Acrzte  auf. fich,  in  ihrer 
Schilderung  und  Bnurtheiloi^  war  aber  keine  Ueber> 
einftimmung,  (b  claCi.relbftete  JIrIf,  der  viel  treffliche! 
Ober  fie  in  feipem  Werk  Ober  die  Fieber  fagle,  n-it 
vielem  Scharfftnn  nur  zu  dem  Reiuitat  kam  ,  dafs  die- 
fe Kraokhi  it  ihrem  U'efen  nach  noch  nicht  aufzukiä- 
„  ren  fey.   iroei,  der  Vater,  (ehe  eio,  dafa  hier  dis 

men  nach  7  —  10 Tagen  die  Zufälle  ab,  aber  der  Htt*  *  Brenchttn  ergriffen  find,  nanute^fie  aber  mit  Vtatik 
ften  bleibt  oft  lange  zurdck  aus  krankhafter  Reiz-    eatarrfms  bronchiontm.  Bdt/Aam  ver  danken  wir  nicht  il- 
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Zaf^anrf  der  Lurlgen  deutlich  darthun.      Die  ganze 
B*Huag  und  alle  ZOge  drürken  grofse  Beängfligung 
a«s,  die  Mareniiil(fel  Geht  maa  in.fortwibreiider  £e 
w«guiie  onoi  d*r  Kranke  bi«tet  den  traari({ftm  An- 
blirk  dar.    Hüften  folgt  bald,  aber  einis^er  Auswurf, 
der  lieh  einfteilt,  giei)t  wenige  o  ler  kt  ine  Erleichte- 
rung.   Haut,  Zunge  und  Urin,  obgleich  von  verän- 
4tr)icber  Befcbaffwieit ,  bezeichnen  iminw  die  tat' 
«iMtteh«  Natur,  «od  dat  erfte  Anfablan  des  Palfas 
gieht  gleich  das  dringende  BedOrfnifs  eines  fchncllea 
Ader\iUKas  zu  erkennen.    Uas  ralTelnde,  pfeifende 
Atbembolen  ift  kein  beftän  liges,  vielleicht  kein  ge- 
«lUpiiabet  Symptom.    Hat  .das  Uebel  einige  Tage 
ailMit  ohne  wmmnthif  oder^bnealle  Behandlung, 
WNlUlwindpn  JTlc  /eichen  flberfpannter  Thätigkeit, 
der  Pols  verliert  feine  Harte  o-^er  Vollheit,  vvird 
höchftkhsrachnnd  fo  fchneil,  dafs  man  ihn  nicht  zShlen 
kaa«.  Ad  «pzelnea  Stellen  brechen  in  getviffen  Zei- 
ten Sek  weif  tn  aaff  elnenngehenreMcn«  gelber  Spn« 
*ta  «vird  ausgeworfen  ,  die  eo  Dich  aus  SchwSche  nicht 
m^T  beraulj|ebracht  werden  können  und  fich  bis  zum 
TiMleio  den  Bronchien  anhäufen.   Oer  letzte  Todes- 
Jtwfif  ift  oh  febreekUeh  und  ofk  traten  noch  vor  dem- 
AAkeM  ZMMi  Uam. 

Eifiirdetfich  hier  mehrere« EigenthomÜch«.  Vor- 
«ft  jft  das  Localabei  viel  heftiger  als  bey  Lun^enent- 
ttndooc;  und  Seiten fticb.  Dann  erfolgt  der  Tod  oft 
tlMrittlb  eiilM-  Woche,  wa«  bej  letztem  ILraokhei. 

ÄUr  Mten  der  Fall  ift.  <  Aber  gaas  bifendert  auf- 
md  ift,  wat  nie  fehlt,  die  plötzliche  Uihwqpdlung 
tfhar  eotzQndliehen  Ueberfpannung  in  rettungslofe 
fisklfoiw* . die. fieh  in  alleii  Functionen  zeigt,  aber 
«■•Bi  WMEväejda^tigftMi  aoa  dem  Pulfe  ficb  ergiebt. 
JDbiOeMilde  derKmmbelrfef  Irier  fe  aufgenommen^  > 
-Wit  fie  Geb  bey  ftarken  Körpern  darrteür.    Bey  fchwa» 
eben  fey  allea  nicht  immer  fo  hervnrftecheiid.  Ea 
'werden  nar  tlaige  Krankheitsgefchichteo  uud  Lei- 
ahaBAfEoaagt«  aafefohrt.  Der  Vf.  verichert,  diefet 
Hebel  oft  beobachte»  zn  haben ,  fo  wie  er  fidi  anf  d- 
aeo  AufTatz  feines  Freundes,  Mr.  Ouvalitr  im  Medi- 
CMig<mnial,  May  igoa  bezieht,  dem  fünf  folcber  Falle 
iaaerhalb  eines  Monats  vorkamen.  Ausfahrlicher 
^llijdlat  daa  in  einer  Monographie  miiaethcUt  und 
MaMt  werden  foUan.  Una  fcbeiat  Mi,  canal 
Iii  Bolero ,  ein  paarmal  Verwechfelung  mit  dem 
Cnaphn  gefunden  zu  haben.    Erhält  es  für  unnö- 
tbig,  in  andern  Schriftftellern,  wo  ßch  viel  hieber  ge- 
'hitigtt  TorBndci  Beftitisang  feiner  WabroebmuaMti 
aafeidacben ,  doch  eitirt  er  Anflehril^  ans  dam  Be- 
ert. ZwiTchen  diefer  Bronchitis  acu ta  und  cynanche  tra- 
tkfahs  finde  eine  jirofse  Aehnlichkeit  fiatt.    In  jener 
zeige  firh  eine  Verbreitung  der  Entzündung,  die  im 
Cronp  ficb  auf  die  Traekut  befchräolie.    (Aua  Oif> 
«el(#rx  Fallen  fährt  er  felsendttt  Refaftat  derLeiebea- 
Wlnungen  an.    Zpicheri  der  Empfindung  in  der  Tra- 
I  tkr»  und  den  Bronchien,  bey  vollkommen  gefundem 
.  Znftand  der  Lungen  und  die  Luftwege  vollvonder  ab- 
gelbaderten  Feoohtiftkcit ,  die  Erftickuog  b«rvorge- 
i  bra  bt  hatte,  einen  Fall  aufgenommen,  wo  dnreh  ein 


In  feinen  eignen  wenigen  Sectionen  bemerkt  er  nnr,  dafs 
diefe  Feuchtigkeit  die  Bronchien  anTOlite.  Badham 
fcheiot  alfoauch  nur  von  einem  Ooup  zu  wiffen,  bey  . 
dem  die  Haut  gebildet  ift.  Der  Unterfchied  zwifchea 
BroHckitis  acuta  und  Croup  nuir«;  nach  Ree.  Ermeffen 
darauf  fiel)  belt  hränken ,  rlüls  bey  jener  die  vom  Vf. 
dargeftellten  Krankheitserfoheinungen  ftatt  finden, 
deren  Abweichendes  vom  Croup  keiner  weitkLuftigea 
Erörterung  bedarf.  Bey  diefero  ift  dieStinmie  immae 
afficirt,  nicht  fo  hervorffechend  ein  Leiden  in  deodea 
Lungen  felbft  eignen  Luft  wegen  vom  Anfan^^  an  zu  be. 
merken  und  der  fo  reichliche  Auswurf  fetilt  in  den 
frflhem  Zeiträumen.  Bey-  der  LeichenAffnuog  einet 
an  BirmtMHs  orata  Vo'Anrbenan  mQfTen  die  Bronchien 
als  der  Sitz  drr  vorzOglichttcn  Entzündung  erf<  hei- 
nen  und  die  au<igetretene  Feuchtigkeit  mufs  weniger  ? 
von  ihrem  natürlichen  Zuftand  aiiweichen,  weniger 
als  Lymphe  und  weniger  eiterariig  (ich  darftelMn. 
Oan?  andere  verhllt  fteh  da«  beym  Croup,  wo  dla 
obem  TheHe  der  Trachfn  mehr,  wenn  gleich  nicht 
einzig,  ergriffen  find  und  das  Ausgetretene  fo  ganz 
andrer  Art  ift.)  Es  fev  höchft  wahrfcheinlich  ,  daGl 
die  fecuodären  Bruftzulille  der  Mafern  und  die  Z^a* 
pH0im,  dia  Seh  zum  Stlekbufreo  gefeilt,  das  hier  ge- 
fchilderte  Leiden  der  Bronrhien  iind.  (Oftentwik- 
keit  ficb  aber,  zumal  bey  den  MaiWn,  ein  wabrec 
Croup.) 

(Der  Bt/»klu/*  /»igt») 
NATUKGBSCHICHTI.         »       *  ■ 

FaAVKvimT  a.  M.,  b.  Herrmann:  Stm^Mt  «laap 

.  aBgemtine»  topograpUfchtn  MiiieralogU.  Voa  Jbrt 
Caijar  Leonhard ,  Kurheffifcbem  LandkafTen.  und 
Steuer -i^ffeffor  u.  f.  w.  .  £r>br  Baad*  18ns*  IV 
u.  479  S.  8.   (2  Rthlr.) 

JEiae  topograpbifeba  Miaeratogia  ift  ein  Werk ,  dat 
in  maaeher  HinSebt  «war  wOnf^enawertli,^  aber  «er 

Zeit,  da  noch  fo  wenig  Gegenden  mineralogifrh  un- 
terfucbt  und  befchrieben  find,  mit  einiger  VoUftin« 
digkeit  kaum  für  eine  nur  etwas  beträchtliche  Pro- 
.  vioz.,  viel  weniger  fOr  den  ganzen  Erdboden  aa^Älh]^  . 
bar  ift.  Bevor  eine  allgemdne  topographifebe  Mfne> 
ralogie  denkbar  jft,  mufs  die  der  einzelnen  Staaten, 
Provinzen  und  Gegenden  viel  weiter  vorgerückt  feya, 
als  es  bis  jetzt  gefcbehen.  Was  wir  hierin  hefitz'en» 
ift  im  Ganzen  noch  immer. unbedeutend.  Wer  eiaa 
votlftändige  mlneralogllcbe' Topographie  einer  Pro- 
vinz fchreiben  will,  der  mufs  nicht  allein  diefelhe  mi- 
oeraiogifch  unterfuchen,  ihm  midfen  nicht  blofs  man- 
cherlev  mineralogifcbe  Schriften ,  fondern  auch  gans 
befooders  die  Archive  derBergwerksbebOr  len  zaOt*. 
boleftehen,  in  weleheo  letztem  fi'ch  nicht  feiten  fcbStx. 
bare  mineralogifcbe  Nachrichten  befinden,  uie  nie  durch 
den  Druck  bekannt  werden.  Solche  mioeralogifche 
Provinzialtopographien  mufs  es  fcbon  In  betJeutemler 
Aleoae^eben,  ehe  eine  aligemeine  topographiicbe  Mi- 
aeniogie,  weleha  aaa  jaoon  «alammengefeta^  werden 
«ab,  tM  Lialn  tMan  ma^  Zwar  Ihi  dar  Vf.  ge- 
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ihan,  was  h<^\  den  gegenwärtigen  Vorarbeiten  za 
tbun  iDügiicb  vnr.    Gawifs  aber  wird  es  INiemanden, 
dar  dlt  mioeralogifchea  MerkwOrdiekeiten  nur  eines 
kleinen  Bezirkes  kennt,  fchwer  fallen,  Hrn.  LV. 
bedeutende  Ausladuneen  nacbzuweifen.    Das  Buch 
ift  nicht  nacb  einem  MiBerairvrtem ,  foiiJern  alpbabe- 
tifab  ausgearbeitet.    Unfers  BedQnkeiu  wäre  aas  ar- 
jftin  yorzQglicber  gewefen.    Bey  -Aufzüblung  der 
Fundorte  eines  Minerals  macht  Europa  aiieroal  den 
Aoiiog  und  Amerika  den  Befcblufs.    Die  einzelnen 
Staaten  und  Ortfchaftcn  End  nach  dem  Alphabet  gt- 
ftelit.  Billig  folite  In  einem  Buthe  diefer  Art,  b«y  (e« 
«lern  VorkoiBiiMn  «iaes  FofCls  der  Gewäbrsmaon  ganz 
kurz  angedeutet  feyn  ,  um  darnach  die  mehrere  und 
mindere  Zuverlaffigkeit  der  Angalie  7.u  heurtheilen: 
doOD  W  giebt  zu  viel  mineralogircbeSchriftrieller,  von 
muß  nicht  alles  auf  Treue  un^  Glauben  anUeh- 
niea  darf.   Der  Druck  könnte  wohl  etwas  erger  so- 
.  fammengehalteo  fcyn.  —    Der  erfle  Theil,  den  wir 
hier  anzeigen,  gobt  bis  zum  Buchftahen  K.    Um  zu 
«eigen  wie  fehr  es,  unbeachtet  des  Fleifses  des  V'fs., 
dem  Werke  noch  «n  Voilftindigkeit  lehlt ,  will  Reo. 
iHir  bemerken,  wie  «iel  Foffilien  allein  des  l'achlifcben 
VüJgtlandes  dem  Vf.  unbekannt  geblieben  find.  Der 
natürliche  Alaun,  als  Ausblühung  auf  dem  Alaun- 
fchiefer,  findet  ßch  zu  Reicbenbach  und  Elfterberg. 
(  Die  Dübner  Heide  gehört  nicht  zur  Laufitz»  Coo* 
dern  zum  jetrigen  Witteoberger-,  fonft  Knrkrdfe.) 
Der  Rcicheahj'clier  Alaupfchiefer  ift  keineswege.«  mit 
Quarz  (lurcliivaobfen ;  wohl  aber  finden  fich  darin 
fchrnaleQuarztrOnimer  und  Quarznefler.  Braunfp.ith 
ift  nnt  Hauptgangart  auf  dem  Schwarzcnfchmidter 
Gange  bey  Plauen.    Eifenkierel  findet  fich  in  Pdbl 
auf  d<!r   Hifcnftcinzeche  Schaller  Erbft.     Das  im 
Voigtlande  Leberfcls  genannte  Oeftein,  ift  ein  Ueber- 
eanesgrünftein ,  kein  Mjndelftein.     Der  Brauneifen- 
f^fiw%  ift  im  Voigtlaode  fehr  gewuhnjicb.    Man  hat 
ite  «MliMngea.  D«;  fiöfeobniaa»'  Lenbth«,  Oafl«- 
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m.mim  lO.Felir.  ftarb  zu  Raab  MawA«.»/  R.if/i,  eTinse- 
Kfdier  Prediger  dafelbft.  Kr  war  zu  feiner  Zeit  der 
erfce  Hcrouf^^'eber  einer  Un^crifchen  Zeitung,  betitelt: 
Magifur  ILrmondS;  und  kündigte  fpiier  auch  ein  3is> 
guarifches  Lexikon  an.  Da  dici'e  .Ankündigung  wegen 
£re>  ftarken  Tones  nicht  ganz  gut  aufgenommen  ward, 
zog  üch  M^kt  ran  der Ungerilcben  Literatur,  in  der 
•r  viel  hätte  lelftcn  können,  zurück,  und  liels  üch 
durch  kein  Zureden  mehr  bewegen,  als  Schriftfteller 
eufeuireten. 

r  Am  3».  May  181»  ^twh  plötzlich  aq  einem  Schlag« 
fluOe  Vlr.yfftrli  Frant  RatftMtf,  ein  bekannter  Dichter, 
derficb  vom  Amrv^>.hrei!ier  am  Tabor  bis  zam  k.  k. 
Sw«u- und  Confcrenzraüi  heraufgcfchwungen.  Inden 
letztem  Jahren  haue  er  aUStaaur.iih  Ivcin  Vutum  oder 
1U(erat|  fiandem  iMie  dieDirection  der  Staatsrathskan»* 


dorf,  Gefeli,  Pohl  u.  f.;  in  Nieren  und  Nif ftem  bey 
Geilsdorf ,  Roicbeobach  und  den  umliegenden  Ott- 
(cbaften;  in  grdftero  und  kleinem  GeTductteo  hh  al« 
1er  Orten.  Braunen  Ei  fenocker  liefern  die  nlmlichei 
Orte,  desgleichen  auch  braunen  Glaskopf,  welchen 
man  jedocli  am  häufigften  und  fcbönfteii  auf  Grüne 
rdUN«  bey  Böfeobrunn  antrifft.  NetOrUcher  Eiieavi- 
triol  findet  fieb^nnCdem  Reichenbacber  Alaunfcbiefer 
als  Ausblahung.  Auf  Jofeph  Fdg.  bey  Pirk  habra 
mehrere  Koboiderze  gebrochen.  Falilerz  bricht  auf 
dem  Frechfti  Stölln  bey  Blankenberg.  Flufsfpatb  bil. 
det  einen  mächtigen  Gang  bey  Böfenbruno,  aaf  wd> 
chem  vor  Alters  dfe^eiÜge  Dreifaltigkeit  baute.;  er 
gehurt  auch  zu  dem  Uauptgangarten  des  Frechen  SloU- 
ner  Ganees  bey  Blankenberg.  Gelbe  Erde  kommt 
vor  bey  Kuicheubach:  Asbeft  und  Amiatit  eben  da- 
felbft, fo  wie  bey  Kubnsdorf  und  Alteubltek  uÄnato 
Oäoge  in  Serpentin  ondUebergangsgrOofteln  blMeml. 
Gold  wurde  vor  Alters  in  dci  Gölifch  ( wdiclier Nama 
aus  Goldifch  verftiiniineJt  jU)  gefeift,  desgleichen  in 
den  Bachen  bey  Keiclieiil)ach  und  Heinsdorf.  Vot 
etwa  36  Jahren  machte  man  wieder  Verfucbe  mitOeiiL 
«afcMo»  find  auch  noch  Goldfliannehen,  aber  n»a* 
nig,  uro  damit  ernflJich  fortzu  fj  hren.  Der  Grauwackco- 
fehiefer  zeigt  üch  gunz  ausgezeichnet  fchön  bejAutr- 
bach,  Falkenftein  und  Schöneck.  Der  Granit  zieht 
fich  aus  dem  Erzgebirge  aber  Morgmi'Atb«,  Guttes> 
berg,  Tannenbergsthal,  Schnarrtann«,  Iffirsgrftt, 
VValdkircben,  GrOn,  bis  Tretien.  Der  üeberganaS' 
■rrünflein  verbreitet  ßrh  über  den  gröf&ten  Theil  des 
Voietlaodes,  und  ift  theils  avf  Uebergangskalkrteln,  1 
theils  auf  Tboafchiefer  aufgelMcrt.    Letztnrcf  ift 

fanz  betoodert  dentüch  in  drai  Kalkbmefa«  bey  'd0 
'öhlfchen  Scbäfrrey  wahrzunehmen.  D«  r  Arleoil^ 
kies  bildet  einen  Gang  am  Silberteicbe  imSchöneefcer 
Walde,  worauf  das  Berggebäude,  Neue  Hoffnung 
bafit,  und  einen  andern  «uf  dem  fngWMinnUn  Vk^» 


ley.  IhnznIiAni,  bat  das  fatirifche  Gedicht  - JTd- 
rluor  StritgtlCm  6  Geftnfjen)  beygetragen,  worin  er 
die  Demokratie  und  Demagogie  Ton  der  Ileberlichdi 
S«ite  angreift.  Seinen  literanrdien  Ruf  haben 
fen  feine  frlbern  Gedichte  gegründet,  von  denen  3ic 
'tt«M  Aasgabe  1791  erfchien.  Seine  neuefteu  Geditb- 
te  (Wien  iSo?  )  tragen  nicht  mehr  den  Stempel  der 
Freymiitlugkcit  der  erftem.  Unter  lainnn  hmterläfl^ 
nen  Papieren  foll  eine  metrifdie'UiBberfatzuns  raäll 
kmt  Pkarjilka  belindlich  feyn. 

Am  17.  Aug.  z|  10  ftarb  9u  Paris  J.  Ow.  J.  Lättit 
lAwetwO,  Prof.derfdiönenLiteraniramKaiCerl.Lyceui» 
zu  Paris,  ehedem  Prof.  an  der  dafigen  Univer/itat,  Ver- 
faffer  mehrerer  dramatifchenuad  anderer  Gedichte. 

Um  diefdbe  Zeit  ftarb  ebendafclbft  C.  P.  Clor»  A 
Flturuu  ,  Staatsrath  und  ehemaliger  Sceminißer,  8 
beitcr  von  Marcbaads  AaUcn  ua  din  Walt  o.  £  IT* 
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{BtJiUafi  i»  in  HwHTÜH.  lAgJbndimim  Rtem/tan.^ 

Ttrm\*aiio;  Patkotogy,  and  Diagnofts  of  tfuft  Dis- 
taftt.   Bey  der  ßroochialentzdndung  erregt  die 
AidiAaf ong  des  bier  Abgerond«rt«n  fb  oft  den  Tod. 
Chat  allto  Zifieifel  findet  hier  gemeiniglich  oor  dne 
za  aberfülleade  Ahfonderang  des  Schleims  (tatt ,  mit 
dem  diefe  Theile  im  gefunden  Zuftand  ftets  verfeben 
£ejo  maffen.    Mao  nahm  aber  immer  an,  da£s  die 
TPhr*  '**''  Broof^liea  bey  Eauaodvog<*iiiaiicbi|ial  eine 
wmm  iMenrtige  PlafB^eit  abrondra.   Oft  fey  ihre 
Haut  nur  von  einer  oberflächlichen  catarrhaljfchen 
£ntzQadung,  oft  fey  aber  auch  die  innerfte  Subfranz 
diefer  Theile  mit  ergriffen.    Auch  die  Bronchitis  acu- 
I  ti^EBone  io  Schwindfucbt  übergehen^   Ein  andrer  be- 
'  fapker  Umftand  ift  das  raffelnde,  pfeifende  G«räu- 
iebe  des  Atfaembolens.     Es  hängt  nicht  von  einem 
mtcbanircben  Uindurnifs  in  der  Aufnahme  der  Luft 
*  dartih  deo  angefammelten  Schleim  ab :  denn  der  Vf. 
bemerkte  ftets«  dafs  diefes  geräufchvoile  Athmen  am 
liirkften  im  erften  Zeitraum  der  Krankheit  ftatt  fin- 
det, wo  nurh  keine  vermehrte  Ab'onderung  eincetre- 
•n  ift    £8  wird  febr  gemäfsiAt  und  verliert  lieb  ge» 
JMinjgBeh,  wenn  die  eottOndlfche  SMoonog  gehohm 
ift,  and  der  Kranke  frey  auszuwerfen  beginnt.  Es 
hAngt  daher  Ton  einer  gewiffen  zufammengefchnOrten 
Beldiaffenbeit  der  Theile  ab,  von  einer  gröfsero  Starr- 
h#  odv  Enge  d«r(elben  als  Folge  ihrer  EatzflBdung. 
TSm  ^■ffofcBfoUe  Atbembolen ,  da»  ta.  ängehlnfter 
Schleim  in  den  Bronchien  errege,  fey  andrer  Art  und 
6adb  6ch  befonders  häufig  bey  K.indero-    Ein  hefti' 
cer  An/all  der  Bronckäis  aemta  fey  eine  febr  bedenk- 
fiebe  Krankheit,  felbfl  weon  fie  von  frflbe  au  kräftig 
b^andelt  werde.   Viel  ungOnftiger  fey  die  Prognofis 
noch,  wenn  der  Arzt  erft  hinzutritt,  nachdem  das 
«ntzflodlicbe  Stadium  voraber  ift  uod  die  Schwäche 
Ikdb  fchon  offenbart.    Erft  ent  ftehends  BronddÜ*  oflkl- 
nica  v«?rfpreche  gewöhnlich  einen  guten  Ausgang, 
Weon  fonft  nichts  befondres  UngOnftige  der  ConTtitu- 
tioD  eigen  fey.    BetrSchtliche  Oefabr  drohe  fie  aber 
b«y  dSeo  oder  gefchwficbteo  Perfooent  befonders 
w«an  dIefe  fobo«  dnmal  dar  Krmklieit  avNrworfaD 
"warrn.    In  fehr  vorgerOcktem  Alter  fey  der  Ausgang 
oft  C«br  Obelk    Nicht  feiten  arte  üe  in  chconiichea 
L,&  4910.  DrMir  BmL 


Hüften  mit  erfch wertem  Atbembolen  aus,  der  iBi* 
Kräfte  Cehnell  erfchd|^  Der  Umlauf  des  Blutes  er*' 
folgt  nicht  mit  gewohnter  Leichtigkeit,  eine  habi> 
tudle  Congeftion  findet  ftatt  und  in  manchen  Fällen 
erfolgt  Ergufs  von  Waffer  jn  die  Bruft.    Djefe  Brult- 
wafferfucht  ift  nicht  unheilbar,  da  üe  nicht  auf  orga- 
nifchen  Fehlern  des  Herzens  oder  der  LungeogefäTse 
beruht,   in  der  Bronchitit  acuta  ift  bey  ihrem  Entfte- 
hen,  wenn  die  Kräfte  noch  nicht  gefunken  find  und 
die  entzflndUchen  Zufalle  hervorUechen,  Blotlafba 
das  grofse  Mitte*.  So  zoverläf6ge  Holfe  als  in  andern' 
LungenObeln  leiftet  es  intlefs  biernicbt.  Krankefter- 
ben oft,  obgleich  der  entzündliche  Zeitraum  lange 

J;enug  anhielt ,  um  felbft  Wiederbinlttng  tob  Aderlaf* 
en  zu  geftatten.  Wie  viel  Blut  zu  entziehen  und  ob 
eine  zweyte  Aderiifla  ndthig  fey,  hSngt  von  den 
Umftänden  ab.  Deilo  lege  man  ein  Blafenpflafter  auf 
die  Bruft,  von  dem  der  Vf.  aber  nicht  viel  erwartet. 
Nun  gebe  man  ein  kräftiges  Al)fahrungsmitte],  Mag- 
ntfia  vitriolat»  allein  oder  in  Infufum  tSfMM«aufgelöfet* 
Allgemeinen  Schweifs  zu  erregen  oderzu  unterhalten, 
ift  von  grofsem  Nutzen,  hier  wie  in  allen  fieberhaftea 
Lungenkrankbeiten.  Nur  find  die  hier  fchicküchca. 
Schweifs  erregenden  Mittel  fo  uniuverlilfig,  erregen 
Erbreeben  oder  Abfahren,  oder  wirken  gar  ni^t. 
Ein  warmes  Bad,  das  fonft  auch  viel  verfpricht,  wird 
hierzu  fehr  dienlich  feyo.  Am  heften  fcneint  ihm  zu 
dem  Zweck  oMMMmeMf  Ate  mit  betrichtÜchemUeber- 
fcbufs  der  SInre  «n  d  —  x  Unzen  mir  |  »  i  Orm 
Brechweinftein.  Wichtig  ift  ein  anhaltender  Gebrauch 
von  Antimonialmitteln  in  fo  ftarken  Gaben ,  dafs  es 
nahe  an  Erbreeben  hergeht.  Das  Einhauehen  VM 
Wallerdänipfeo  dorch  eine  Mafchioe  ift  zn  angrei- 
fend,  um  hini^e  ferttefetifc  werden  tn  können.  Ein 
Mittel,  das  v;el  verfpricht,  ift  Calomel,  obgleich  nur 
die  Analogie  bis  jetzt  für  daffelbe  fpricbt.  Es  ift  viel» 
leicht  die  hefte  Arzney  in  der  cynanckt  traihtatist  WO 
das  Fieber  gleiche  Höbe  hat  und  der  Localaffection 
ähnlich  ift.  In  den  mehr  chrooifchen  Entzündungen 
der  Bruft,  die  zu  diefem  genus  gthöro» ,  fand  er  in 
verfchiednen  FiUea  es  Ib  viel  Erleicbtenug  Mbendii 
dlib  er  es  enwenden  werde»  wenn  dS»  echte  BroiiM- 
tis  acuta  wieder  vorkömmt ,  in  kleinen ,  oft  wieder- 
holten Gaben.  Die  Digitalis  fcheine  angezeigt,  aber 
fie  habe  nicht  befonders  viel  in  diefer  hitzigen  Krank- 
heitsform geletftet»  fie  fey  in  <ler  Bronchitis  äflkenUa 
nBtzlieher  vnd  von  bobem  Werth ,  wenn  öftere  An- 
nile  diefer  eine  Anlage  zur  Bruftwafferfurht  erzeuge, 
in  der  BronchialiffeoUeB  der  lUnder  habe  diefag  Mit- 
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HA  in  «iiiigen  Ftileo  grofseDienrte  e«th«i  nnd  verifi^  Biftory  anä  Trtalmtm  Ckronk  Cbaflr.  Baer 
oe  dabflr  alle  Anfnerkiamkcit.  0«l!i  diefe  Arznej  croCiMi  MaoniohFaltigkeit  von  Hufipn  liege  chr<  nU 
viel  von  iBren  Ruf  verloren  taalie,  kotiAne  wakr»  '  lebe  CottQndttng  zum  (>fun(l«.  Bey  böiierm  Grad 
fcbeinlich  daher,  djfe  man  fie  in  zu  kleinen  Dofen  ge-  derfelben  in  einer  frhwacbenConrHrution  gehe  Leber- 
be.  Von  der  Tinctiir  lafTe  man  feiten  inel)r  ais.ip  .jrdzuQ^  fo  leicht  io  Hpn  fn^g^^f^g^M^^m^  Zuftand 

Pol^  davon  fejr  Vermind 


Tropfen  nehmen  und  in  dieferCabe  habe  fie  feheo  In 
ireend.  einer  Krankheit  Krfolg.  Kinder  von  2  —  3 
Janreo  vertragen  äe  uft  viel  ftirker  ohne  Befchwerde> 
mit  vielem  Emig  fey  er  alJmälig  höher  damit  geftie- 

£B,  UoM  aber  mit  Kleinen  Gafim  ao.  Uemmeadie- 
Mfttardie  Krankheit  niefat,  and  die  Znflile  von 
Schwäche  treten  ein,  fo  bieibt  nun  nichts  übrig,  als 
<iie  finkendeo  Kräfte  zu  unterftützea  un(i  den  erfchöpf- 


lerung 


von  Scn wiche  Aber.   .  _    . , 

der  Thätigkeit  in  den  kleinem  Oeßlsen  der  Luog^n^ 
der  Umianf  in  denfelbeu  werde  fo  flocken,  dab 
disfe  Oefike  aber  die  Oebahr  aasgedehnt  werdao, 
jphttf  «Ii»  npntliaben  Zafille  wahrer  Entzandung. 
Aber  dne  RnnRe  Reitzbarkeit  diefer  Tbeile  fintk 
dann  ftatt  und  die  kleinfte  Veranlaffung  wird  Hüften 
und  befchwerliches  Atlimen  herbeyfahren.  M«|pf 


Üd  Blainmiauf  aufzureizen.    Kampfer  mit  amm»hia  oder  weniger  hiag  das  Folgen  FOr  die CoäftllBlttDl» 

ffratptrata,  Wein,  Mofchus  und  die  mancherley Mit-  ben,  aber  ein  kleines  Fieber,  Unordnune  der  Ver. 

xAt  die  man  im  Nerveofieberanwendet,  kommen  dann  dauung<;organe  und  aUgemeineSch  wache  bleiben  nicht 

in  Anwendung.    fQa  Braefaniittel  ■Aga  dau  tncb  aus    Aeltere  und  Gefcbwiahte  find  di^fem  Hang  be* 

verfncht  werden.  fonders  unterworfen.    Säufer  leiden  inehr  dana, 

In  dfr  Awwtitjr  a/Uuidca  oder  Ptrtpnmmonia  «0.  Nntzea  von  tonifahan  Mittd»,  läl^.voa  SUhk  «tf*' 

'  fen  Vitriol,  ff»  wS«  yi«mg<»Wiyf^|^^^Al»f|ff^  Zahm 


tia ift  ein  weit grÖfseres  Feld  zum  Gebrauch  von  Arze 
nejen.  Oft  iit  es  erforderlich,  vorerft  einige  L'n- 
^n  Blut  zu  entziehen.  Doch  ift  die  Befchaffenheit 
4af  SabKM  däßu  «ipbt  geeiga«,  fo  kaondi«entz4q4n 
Ifdia  T«MHBz  dnron  das  Regime,  Abfahren  und  &dp 
ze  heruntergebracht  werden.  Den  Auswurf  beför«; 
dernde  Mittel  nimmt  man  befonders  zu  ilolfe  undfflt; 
timonialia  und  fyiOUuanka  babeq  hier  beCondern  Wertfi.. 
Die  EngUnder  vernachlürGgten  mit  Uorecht  Kinmes 
iftüuratit  und  Sulphur  amratum.  Geringere  Wirkfam« 
keit  habe  Squilla,  doch  fcbaffe  fie   wenig  Nutzen 

S|nd  es  fey  zu  ihren  Guniten,  dafs  man  üe  in  lo  vcr« 
bhiednen  Formen  geben  könne.  WeinefBg  fey  wahr- 
scheinlich ihr  bestes  Auflufungsmittel ,  aber  acetum 
fquiUae  errege  leichter  Uebelkeit  als  die  Tinclur,  und 


qoch  ein  Anhang. 


'KovEKHA<iBif,  b.  Chriftearen;  IfykiHiiig  Unr^ 

Skott  ßätn  ims  Rrform  i  Nov.  iJ(o6.  (Die  ge- 
lehrte Schule  zu  Nykiöbiog  feit  ihrer  Reform 
imNov.  1806.)  vedAM  jK>AM^  Skoieof 

1808.  30  S.  8. 

Sehr  fcbickUcli  wählte  dar  Vf*  ziun  Gegeoftadl 
diefer  «Hfl»  Binladnngsfcbrift  sn  dfer  naeb  der  neue» 

ften  Reform  der  NvKiöbinger  gelehrten  Schule  zu 
haltenden  erfteo  Öffentlichen  Prüfung  jm  Octohör 


jjiüffe  doch  in  viel  gröfsem  Gaben  gereicht  werden.  igoB  eine  Befchreibung  diefer  Schule  nach  ihrer  je- 
Qjttmtl  fquiliticmm  kein  luipailendes  Präparat,  tzigen  Oeftalf  und  Einrichtung.  Die  In  fein  LoSimi 
^<han  SquiUenpulveriait  I  Ona  CMmut  und  gleich   ood         hatten  fcboa  lange,  jene  zu  NakPtov,  die- 


viel  Difritalis  einige  Abende  hinter  einander  f^enom- 
jateoy  habe  in  verfchiedoeo  Fällen  fehr  wohitliatig  ge- 

Kirkt.  Die  ftioUenden  Gummiarten  gehören  in  die 
eihe  der  Mittel,  die  man  in  diefer  Krankheit  oft 
potzlich  Fand.  Von  hervorraeeoder  Wirkfamkcft  fey 
üie  afa/oetida,  befonders  beyliin  und  wieder  eintre- 
tender 4^unahme  der  Enebrüftigkeit,  und  6e  bewirke 
oftdep  Auswurf,  wo  alTes  andre  vergeblirh  gebraucht 
■worden  fey.    Die  Senepa  Geht  er  nur  als  jein  mächti- 

Jes  Reizmittel  an,  ddun  von  Nutzen,  wenn  das  Fie- 
er  aufgehört  hat,  und  Schwäche  zurückgeblieben  ift. 


fe  zu  Nyktübingy  ihre  lateinifchen  Schulen.  Die  er- 
fte  wurde  zu  einer  Mittelfcbule  verändert,  die  lelztt 
hingegen,, da  Loliaod  und  Falfter  in-  Ein  Stift  v«>- 
wantljiiU. Warden,  bedmifteod  srweitert  und  7ur  Hauptr 
Gelehrten  •  Schul«  des  Stlfls  erhöb*>t.  Her  Zwedl 
diefer  letzten  ift  alfo,  den  für  die  Wiffenfchaftee 
beftimmten  Jünglingen  von  beiden  Ii>feln  die  Bil* 
dung  zu  geben,  deren  fie,  um  fnr  di«  CJiiiverWl 
entlaffen  werd«>n  zu  können,  bvdnrfpn.  Doch  .h*> 
ben  auch  folche  jung^  Leute  Zutritt  ?u  diefer  .Scbo^ 
Je,  welohe  nicht  gerade  dem  aka(ieinifrh«>ii  StodiW9 


Sie  iey  Keiii  «a;|M«^orajtf,  wie  dieAerzte  aufdemCoo-  fich  widmen  und  nur  den  Unterricht  io  folehci|^.att^ 
tinent  itivubea.  Er  verbindet  fie  mit  Kampfer.  Diege^  gemeionOtziichen  Kenntniffan  wflnfoh«n,  die  jede« 


legentÜche  Anwendung  von  Brechmitteln  in  demletz- 
Stoutium  hat  firh  bewährt,  fie  entleeren  die  Broa- 
diien,  erfchftttern  die  Lungen  un.!  das  ganze  SyTtem 
xni*  groPser  Erleichterung,  wenn  die  Schwäche  oich^ 
zu  ihrer  gröfsten  Hölie  geftiegen  Ift.  Dem  Mohnfsft 
ift  er  in  diefer  Krankheit  nicht  gOnfrig.  Die  Krank- 
btit  hinterlaffe  oft  folche  Schwäche,  daCs  ftärkende 
.Mittel  nöthig  feyn.  Aber  Verladerung  der  Luft  fey 
hinr-rhfr  voriilglich  heilfam  ,  wenn  die  Jahr'^zeit  es 
geiuuej  beüowiers  der  Aufenthalt  auf  dem  Laude. 


gebiltielen  Gliede  der  Gefellfchaft  uoentbchrli'~h  find. 
-  Die  Gegeuftände  des  Unterrkbts  find :  granuoS' 
tikalifrhe  und  äfthetifche  Anleitung  zur  Keartüft 
der  MuUtrJmmh«^  wobey»  aufser  dee  Vf^.  Gramn» 
tik,  zu  LeTebOcbem  Mattiugs  tlorg  og  goii  Hmi^ 
ÜHi^rr  und  Ra'  brks  Exempelfammling  gi>braucht  wer- 
den. Alu  Spr^uhtn  und  klajjifchi  Uuratmf,  vorzOg- 
lieh  die  iateinifche  SpiMche,  ^itel^ttm  Sprüdtt»; 
mit  ^atobs  Elementarburh  wird  angefahgen  uod 
in  der  Crammauk  und  Etjrtaologie  dm  Luuuf^ 
,  .  -  ^. 
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Sjfttm  ood  befonder»  (He  Bemlhrkuisvalckenatr/eht  Coo- 

C*  igat ionstheorie  befolgt.    Hibräifckt  Spracht^  our  fOr 
dofrig^  Theologen  ,  nach  Vsttrs  hebräircbetn  Lefe- 
bufb.     Dtuifcht  u  d  fr  a''-.- '61'.  [che  Sr>rac!'e ,  wobey  Ge- 
diktf  Mnä'mgir  und  die  von  M.  MöUtr  beforgte  Aus* 
gäbe  der  Scbrift :  Bey/pUk  «M  aUm  Arttn  Ties  änd» 
fchtm  fyofaifclun  Stiles ,  benutzt  werden.  Jtetigiomun- 
ttrrüht  nach  Campet  und  Niemeyers  Lehrbüchern. 
Gifchichit  und  GeograplUi,  nach  QaüeUU  Shuriht,  Suhm^ 
SfmmmftUt  «•  L  w<   AnÜmulA-.iä^  alleo,  (toowiiiwit 
■«rfaaeil«berft«i  Klaff«».  J9Miir#iir^SjU«ftttttnd  MiMr. 
Iflirf,  nach  Funke  und  FiWÄx  phy&Kalilcheni  Kinder- 
Ei«Bo4*  JCalitgreuhit ,  Ztichnt*  und  Unfik,  —  Wie 
ttlr  MB  fioh  in  aiefer  dSnifchen  Schale  bemabe,  von 
MB  ia  jedem  Fache  btftflo  UoterrichtsbOchern,  deicb- 
«ial,  ob  ibre  Vff.  Dinen  oder  Deutfebe  find,  O«. 
brauch  zu  machen :  das  hat  Ree.  mit  befonderem  V^er- 
^MPi»  baaurkt.  Auch  was  S.  14.  u.  f.  vr.  von  der 


Schuldifciplin ,  den  BefÖrderungsmittanB  ifas  Privat* 
fleilses,  der  Sorgfalt  fUr  die  Sittlichkeit  der  Schüler, 
dein  Schullokal  und  der  Aufficht  über  die  Schule ,  au 
welcher  aufser  Hn.5/.  als  Hector,  noch  4  Lehrer  ar- 
beiten, gelagt  wini,  das  verdieot  allen  Beyfall.  Wenn 
dar  V^^.  95.  u.  f.  w.  dem  Vorartfaaito.tnaDcher  Ael- 
tern  widertpricht  „tlafs  es,  um  die  Fortfchritte  ib>T 
rer  Kinder  t-.u  befördern {  notbwendig  fey ,  diefen  et« 
nen  befoodern  Fahrer  zu  halten"  u.  f.  w. ,  fo  handelt  er 
hiarin  wie  da  braver  SebukUcactor,  dar  fieb  auf  dto> 
gweckmitega  Binrichtnng  und  gaw{fleBfaafta*V«rwa]* 
tung  feiner  Schule  verlifst:  thut  aber  gerade  das  G4> 

fentheil  von  dem,  was  dem  Ree.  von  mancher  andern 
)änifchen  Schale  bekannt  ift,  wo  es  eine  faft  uner« 
lif&liche  Bedinggusf  ift,  Kiedem,  die  nicht  surftolu 
bleibea  roUao»  von  doeaB  Psinilabrw;,  dar  diaaaoeli 
befonders 
ZU  lafiTeo. 


LITBRARISGHI 
l  Gelehrte  Gefellfchafceik- 

fFtneraufcht  GeftUfchaft  für  die  gtfttmmte  NaturhtM- 
ittM  Nacaü,  wird  mit  h  oher  und  dankbarer  Erinnerung 
Mlfleii  verBoCCenca  ig.Jun.  zurückblicken.  An  die« 
Aa  Tilge  wer  es,-  en  welehem  der  Grcßkertog  (vor 

/Wmkfurt)  die  öffentliche  Sitzung  der  Gefellfchaft 
durch  Ihre  Gegenwart  begluckten.    IMit  der  l<.inüchts- 
toUfcen  Theilnahme  hnterefUrte  lieh  der  weife  erba- 
Ifoe  FOrlt  für  die  AngelcfenbeiteoderSocietlU^  Mecbp 
dem  Ihrer  König].  HoJieit  der  erfie  Band  der  Annalen 
iir  GefellCcbaft  (Frankfurt  hey  Wilmans)  und  ihre 
.^lanaeii  vorgelebt  wurden  und  Sie  das  Mufeum  und 
4le  BU>liothek  eingefehen  hatten«  eröffnete  der  Di- 
Ttctor  Hr.  Dr.  Gärtner  die  Sitzung.    Hierauf  trug  Hr. 
iiafrath  Or.  AOyer  von  Offenhacu  feine  Beyträge  zur 
^UBHafchicb le  des  Kukuks  vor.     Hr.  Prof.  Dr.  Kopp 
batfr*  Abhandlung  Ober  dte^wahre  Urütche  des  To* 
4m  Ortnmken^  nnd  iiier  die  bebe  Methode  »irWie- 
Ott\>e1e!)ung  derCelbcn  ,.  mit  Vorzeigung  einiger  dahin 
gebürtiger  i'^raparate  mid  eines  von  ihm  erJtundeneu  .\p- 

rtt  7ur  Widcriielebung  folchcr  Scheintodter.  Hr. 
SeksieieUr  von  Fulda  oiachte  die  weitem  Beobacb- 
tongen  v»m  Prof.  Hittr  zn  Faida  aber  den  Einfluß  der 
Mond  ^f  an  de  auf ''»*n  .M.if^noilsinus  beliannt.     Hr.  Dr. 
Qßrtusr  hielt  eine  VurleL'ung  rilM>r  den  Werth  des  Stu- 
pmik  der  veterUndiCchen  Natur^erchichte.    Hr.  HoF« 
TBth  "Sau  von  Afchaffenbnrg  theihe  feine  Bemerkun- 
gen ul>tfr  loffilc  Zihne  mit  und  zeigte  mehrere  dahin 
■efa/irige  Präparate.     Hr.  Kammerraib  Dr.  Ltonhari 
bVMlelte  von  den  Halbopale,  welcher  zu  Steinbeim 
^vHtonunt^  mit  Vorlegung  einer  aocgeseiebneien  Soi« 
te  dcnTclben.    Di«"  einge\*iirciifn zahlreichen Gefchen- 
ke  und  Abhandlungen  wurden  erwähnt  und  die  Fr- 
Vcnnung  einiger  fhrenmitglieder  bekannt  gemacht. 
Der  7  vr<^ytr  Director  Hr.  Uofraib  No«  von  AXcit^ei^ 
bürg  fchlyia  die  Siuang. 


N  AG  HRIGHTEML 

In  diefer  Sitzung  wurden  zu  Ebrenmitglledeni. 
erwählt:  Hr.  Pfarrer  u«rard  zu  Hanau ;  Hr.  Gelv.  RadfL 
von  MoB  zu  München;  Hr.  Ritter  und  wirkl.Staatsräm 
0/frrfi/c<w/iy -zu  St.  Petersburg ;  Hr.  Reg.  Rath  von 
Skhmerftli  zu  Hainau ;  Hr.  Ritter  und  Hofralb  Seieaftio. 
wi§  in  St.  Petersbarg.       Zu  Correfeendifenden  Mit» 

glirdcrn  Hr.  Prof.  Dr.xplez  zu  I.iMe;  Hr.  Dr.  und  Hof- 
ratli  lilejiut  zu  St.  Petersburg;  Hr.  Dr.  und  Prof.  Koig^ 
zu  Jena. 

Naturhiftorifche  GemAlde  nnd  Zeichnungen  wiuv 
danaucgeftelltvan  denHn.  3V!AMa^  IV^fisrmai^^  Hu^ 
ffarüdfr^  XiAm^  u.  tt  w* 


Am  3.  September  feyerte  die  HemogUcbe  Socte.«. 
tit  für  die  gelammte  Mineralogie  zu  Jena  den  G«^ 
burtstag  des  regierenden  Herzogs  Kurl  Aug^ß,  zu 
Sacbfen^  Weimar  und  Eifa  nach.    Hr.  Bergrath  uncb 
PrefeHbr  £«a>,  als  Direetor  der  GefelKebaft,  im* 

terhielt  die  zaidreiche  Vcrfimmlnng  mit  einer  G«. 
fchickte  dir  Metalle  in  cUh  Alttfltn  Zeiten.  Sodann  verlas 
Hr.  BreitkaMpt,  der  Berffwerkswiirenfchaft  Befliflener 
aus  Saalfcld  eine  Ahhandltnig  ittr  den  Kuhcit  mii  imiism 
fistdkrs  9btr.  drjfhi  Vvrttmmen  im  der  Gegend  feiner  fiOtn. 
ßadt.  Hierauf  decbmirte  Hr.  Bibliothekar  Dr.  f^ulpius 
auc  Weimar  eine  Ode,  worin  er  die  AJtertkiimer  etndNa- 
tmrfthbnheiten  von  Jena  und  feinen  Umgehumgtn  befchrieK 
und  ziu^leicb  den  GlQckwunfch  zur  Feyer  desGcburte* 
feftes  Sr.  Herzosjl.  Durchlaucht  ablegte.  Hr.  Hofcom« 
miffär  Fitd'cr,  oeftandiger  Secretär  der  Gefellfchaft, 
fpracli  vun  Uen  Lehen  tni  VtrtUenßen  des  für  die  nümeraU» 
gifihtn  fViff:  njcimfien  *m  frlA  vnjUrieuem  H*.  Staatsntkt 
Kiirßfn  :h  Birlin ;  und  zuletzt  wurden  durch  elnCtiai» 
niige  Wahl  von  dem  Director  der  Societüi  zu  answä»» 
tigen  Fhreniniigliedem  ernannt:  Hr. Riiirr  nnd  ivirkh 
licber.riiaifcber  iieiferl.  Staatsratln  Q^tnassAswjiii^  za  Sc 
Petersburg  und  Hr.  Aittarwid  ndUawr  kailinri.  Hof. 

ratb 
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wtA Siieaßtroj^ za  St.  Pet«r$bur^,  und  za  ordentlicKen 
lli^iciUxn  mkr«r«  hier  Studurende  aufgwoumeiu 

n.  Todesfälle; 

Im  Inn-  ttto.  endigte  zn  Pefth  fein  Leben  auf  ei- 
Wm  gpwaitfiuM  Art  Mkk.  Kniet  Maniiy,  der  noch 
^itfr-Kurzem  in  Jens  ftadurw»  vm)  mefi  rdner  ROek- 

Ton  der  Univrrfilät  dbl  Asnt  eliie^  Privatbib)io- 
bey  dem  Freyherm  Gabriel  voh  Prönay  zu  AcCa 
HB*  Irrungen  init  feinem  Principal  waren  die 
VeranlalTung  feines  Tudes.  Wahrend  feines  Aufent» 
lultcs  in  Jena  hatte  er  noch  die  fragmtnta  literaria  rt- 
mm  Ungariumun  Hefte)  und  ein  paar  p  idagoglfche 
SohrUteii  hereutgegeben»  wovon  in  der  A.  L.  Z.  zu  fei« 
aer  Zeit  Necfartw  erdi«lt  worden.  Obwalü  «on  iUe* 
lein  Schriften  nicht  gefagt  werden  konnte,  dafs  lie  den 
Stiünpel  der  Vollendung  und  Reife  trügen,  fo'war 
dodi  das  Enmorftreben  diefes  jungen  Mannes,  und  fein 
reger  £UCitr  for  Literatur  am  üb  Mhttzbanr,  je  mehr 
Ungerifdie  Candidtten  nedi  ihrer  Rlielcltehr  Ton  der 

Univerlllät,  oft  das  weitere  Stuclicren  veinachlirfi» 
fp/x..  $cin  Tod  wurde  daher  allgemein  bedauert,  und 
nmäU  TWft  denn,  dio  deflSm  veraiü«lfiwg  geaaiwr 


'1 


IIL  Vermifchte  Ntchficbteiw 

Hr.  Gtlelr,  Prof.  der  Ungr.  Sprache  und  Utenutnr 

•z-a  Pcfth,  giebt  eine  magyarirehe'Zeufchrift  heraus  un- 
ter dem  Titel  :  Ar  Vj  Holmi,  (das  neue  Magazin:)  die 
aber  nicht  riel  Bcyfali  zu  finden  fcbeint. 

Die  Usgrilche  Zeitung,  betitelt:  Magfor  ^CerHr. 
Ae  in  Wien  Iwramitemmt  und  von  Dtefy  und  PawsH 
redigirt  wird,  und  die  feit  dem  May  lg09  uninrhro- 
chen  war,  ift  mit  Anfang  Jul.  igio  wieder  aufgelebt. 
Sie  hat  die  nämlichen  Redacteors  behalten.  Aufser 
diefer  erfchehu  noch  dne  eiidreUngr.Zeitmtg  inPeüh 
hcrausgeeeben  Ton  Sttfhau  V.  IMeßSr. 

Hr.  R'ö.  'try  zeither  Redactcur  ilcr  Ofner  Zeitung, 
und  Herausgeber  eines  Mufenalmanachs,  der  vor  kur- 
zem 300  fl.  Remuneretiain  für  feine  patriotifchen  Ge- 
dichte und  Ermunterungen,  die  er  iui  J.  1809  rlrucken 
liefs,  erhalten  hat,  ift  durch  einen  Pal atlnalbefehl  Ton 
der  Redaction  gedachter  Ofner  Zeitung  entfernt  urer- 
dea,  weil  tt  da«  Gerildit  von  einer  .«ngeblidi  fi^um 
imtthetrten  Allianz  zwifchen  Franitretea  und  Oefter* 
ireich  für  eine  authentlfchc  Nachricht  ausgegeben  hat. 

Noch  e'm  neues  Journal  erfchien  mit  äetn  i.Aujt. 
in  Wien:  ei»  Arckiv  ßir  fVtlt-  Erd'  uiuL  Staatenkundf^ 
ihre  HiU£(wifI«nfchaften  und  Literatur  in  grofs  Median 
gro  in  monatlidienHeftenToa  wenigftens  5  Bogen  mit 
mogliclier  Rauin-F.rrparung  gedruckt.  Es  erfdieint  in 
dem  fogenanuten  cotmograpnirchen  Bureau  und  hat  al- 
fd  den  Freyherm  Murx  von  Lic'tttnfttrH  zum  Herausge- 
ber, fo  wie  das  vorhergehende  Archiv  für  Geographie 
und  Siatiftik  igoo  —  1804.  Der  Prdniunerationspreis 
fär  6  Hefte,  die  einen  Band  hilden,  ift  in  Wien  auf 
1»  fi.«  ia  dn  iMidacit  k.  k,  Üdrhftaaten  auf  15  fl.  ange- 


fetrt.  Im  Jalir  ijto  errcKeinen  noch  (f  Hefte.  Dir 
Heraulgeher  Terüchertljetzt  von  folehen  Verbindlich* 
keiten Treysa  Ciyii,  die  Uun  eine  noehraalige  Umer« 
brechung  ahnttthigen  könnten :  er  verücbert  ferntr, 
dafs  er  tüchtige  Mitarbeiter  theils  fclion  angenommen 
hab^thcils  noch  aiuielutten  werde,  ohne  jedoch  tor 
Zeit^e  erfter  A  noch  sa  nennen.  Auch  vcrfichert  «r, 
dau  er  fieli  idcht  lieMnünlite.Zwndie  warn  Ziele  bi- 
ner  Arbeiten  fetze,  fondem  mir  die  allezeit  gerechte 
öffentliche  Meynung;  daher  er  «ndt  verfUUldige  Kritl- 
ken  ülwr  fein  'voriges  Arcltiv  nir  diAo  iMlIiMl  Redl» 
tidn  de*  jetzigen  benutzen  wolle. 

Der  Dichter  Am.  Ferd.  Drexltr  ift  im  Begriff,  ift 
Wien  eine  Peniionsaiiftalt  für  Mädchen  zu  erriehien|  | 
tinter  dem  Namen  Athenaeum.  FQr  750  fl.  iihrlieb  im* 
Bencecettcin,  eriielten  die'JUdalMiiÜmemcli»  in  d* 
Jen  weiblu  Iicn  Fertigkeiten  Vlld  den  Mthigen  Kennt« 
nifCen,  dannKoft,  Wohnang,  Mritzimg,  Bedienung 
nnd  Aufßcht. 

Hr.  Moehclf  Qtinug  zu  Rownye  im  TVentfiddnar  ; 
Comitate  Metet  auf  Sobleription  an:  FaiHetht  FBuniU  ' 
nm  Punnonltarum  exßccMarum    50  Pflanzen  in  einem 
Fascikel  (Preis  4  fl.  30 Xr.  Conr.  Geld).  Seh/cription 
nimmt  Hr.  FrjHz  von  Portenßhl.xg  in  M^en  an.  (£hen- 
derfelbe  wird  botaniÜBhe  Wanderungen  in  d\e  C^vrpa» 
then,  mit  Kupfern,  vrelehe  Gegenden  der  Carpathen 
vorftellen  follcn,  herausgeben.)    Von  den  neuen  Ton 
Kitaihtl  und  fViUißtim  entdeckten  Pflanzen  loll  der  grt>  j 
ftev^  Theil  in  diefen  Lieferungen  mit  endiUten  leyh  1 
(^Andrer  Zeitfchrifr.  Heft  4.) 

Hr.  Leibarzt  Hafer  hat  im  Jun.  igto  feine  zehntl^, 
Reife  nach  dem  Riefengebirge  zum  Behuf  einer  ncueft 
Auflage  feiner  BeDchreiboog  und  Karte  des  ^irrmgi^ . 
birges  gemacht. 

Die  Hn.  FaBon  (Oberftlieutenanr)  und  Bi}rg  fProf.) 
fetzen  die  angefangene  trjgonometriJcho  Vermeiluim 
der  Monarchie  in  AUlircB  n.  £  w.  fort.    (/Mrm  B«» 


lehmng  u.  L  w.  , 
Der  Ahb^  und  jetzige  Pfarrer  zuGröfs  Tajax,  Fx- 
jefuit  Ho/Jlättfr  iiat,  wähn-nd  sr  hey  der  k.  k.  Hofhib« 
iiothek  gef landen,  ein  Werk  über  die  Monuaaence  devj 
ahdeatfelien  Literatur  Terfafst,  wovon  nlclii^enz  dw 
erften  1  Bände  im  Drucke  erTrheincn  foTlen.  ^\ 
Martin  Georg  Kevaekick  unternahm  zu  Knde  Mu§ 
Igto,  mit  Genehmigung dcsPelatinus,  eine  literarifiM 
ReiCa  durch  Ober* Ungern,  um  Hand fchrif ton,  Urkun- 
den und  andre  Denkmiler  der  Ifngr.  Gefchichte  i% 
fammeln. 

Hr.  Tra  ttinik  f  der  nach  feiner  Erneunnn'»  zum' 
Cuftos  des  iKjian.  Mufeums  fein  doidl  SO  Jahre  gefainm» 
letes  Herbarium  dielem  Mnfeam  nnentgelHMch  üherlaf. 
fenhat,  arbeitet  an  der  Portfetznng  de«  The/amrms 
tanicu! ,  an  einem  gr  »fsern  m ycnlogifchen  Werke  und' 
an  einer  neuen  Bearbeitung  der  Getum  er  Specief  Phu. 
tarum,  wozu  fchon  tooo'Zeietinnngen  verfertigt,  und 
mehrere  K-ipfcrplatten  vorliereitct  find. 

Die  Handfchriften  des  Hn.  Aarom  vom  Szirmau  lue 

der  F  *     ' 

kauft 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR-  ZEITUNG 

D9U9$rttog*,  ,dtk  II.  Otfkit  igtOb  • 


LITERARISCH«  NACHRICHTEN. 


F  r  e  i  fe. 


laAloB Berichte  des  dazu  aasMItsliedern  der  ver- 
/chiWenen  Claffen  des  FranzOHrchen  Inftituts  gewähl- 
ten Jurv  über  die  tooi  Kaifer  aneeordn^te  VtrthtiluH^ 
dtr  ukujsikrigcn  gmßcn  Prtift  für  die  betten  fchriftftel- 
lerifiphrn  Werke  und  andere  Unumehimingan  für  Kän- 
fti  tt^  WiCbnlSdiafteii  wmdeB  «EcISb  PtmEb  mf  &>]- 
Art  vertheilt : 


einen  zweyten  Preis  würde  Hr.  Vtart  zu  Maifoni 
bey  Charanton ,  beronders  wegen  feiner  CuliurmetlioHe, 
Terdianen;  ehrenvoll  Avurden  erwähnt  Dijon  im  Lot« 
und  Garonne  -  Depariem.  wegen  Xeiner  vorzüglich^ 
Baumpflanzungcn,  u.  e.  m. .  7)  Dan  Free»  tir  die  nfttst^ 
licbtte  Iniuflrit  -  Attftalt  erhielt  Hn.  Obet  h  ctmjj/  für 
feine  durcii  die  Krfmdung  einer  neuen  Druckinaichine 
und  des  durch  einmalige  llebandlung  ImvorgebridltMl 
feixen  Grüns  £6  Cebr  gebobena  C«ttiiQtn*nwfacttir^  «vu' 
p(x)hlen  worden  dieTdch-  uni3  Sbawuntnu/acturen  der 
Gebr.  T(  r  n  a  u  X  ^  die  dnrin  eine  neue  Spinntuafc  hine 
einführten,  und  Hn.  Ri  c  ka  r  d't  Baumwollen  -  Arbei- 
ten aus  etiropaifdier  Raurawolle.  —  3>  Preifc  der  zu  etf^ 
um  ClalTe.  1)  Den  Preis  für  das  hefte  Werk ,  das  die 
Grun^tu  der  matkmat.  und  j)hyfifclun  If  'iJfaißhafKu  auf 
dat  fraktifek*  Ltbtn  amttniet,  wiirde  Hn.  Delcimhre'i 
Bcifc  du  Stjjl7me  mitrlque  dicim.il  erhalten  J^aben,  wenn 
nicht  der  Vf.  .Mitglied  des  Jury  waie;  ftait  delf^lMn 
wurde  des  Grafen  £'r<4o//«xV  Art  de  tünture  ge- 
krönt; elirenTplT  wurden  erwähnt  die  hierauf  fich  be- 
ziehenden Werke  vom  Grafen  Ch.^ytal  und  \ou  P  fi  if- 
feint.  ,a)  Unter  den  topogrctpkifchen  Werken  (Kari^} 
konntf'ketacegdkirOnt  werden,  weil  keines  ToUandei^ 
keines  zur  gehörigen  Publicität  gelangt  ift. 

IT.  Clijfe  der  fr.inzSßfche»  Spr.tche  und  Literatur. 
I.  Preife  der  crflin  Claflo.  i)  Unter  den  rpifcktn  Gf- 
dic'tren  konnte  keines  gekrönt  werden 'doch  wurden 
de  St.  Marcel't  Ckarler  Mörtel^  qu  la  J^nce  delivree^ 
Dümetmirt  Or4h  iind  D9ri»m*$  BtttalH*  ii  Hctftitigi 
DU  V Artgltttrre  eonquife^  ihrer  Alingel  iinrre.itJitct,  der 
Aufmerkfamkeit  werih  befunden.  F.ilaulu*j  das  Kai- 
ferl.  Decret  die  Krönung  von  Ueberfetzungen:,  Ib 
hiltte  die  Commiflion  die  beiden  Ueberüetzungera  der 
Aencide  -von  ZXrI'lffe  und  GaßtlB  und  des  erfkern  Ueber* 

retzunp  Milton's  des  Preifes  werth  gefunden.  :)  Als' 
Trauerjviel  wurden  R  y  n  ouct  r  d's  lempUcrs  des  Prei- 
fes;    li*gO«w/V  Mort  de  Henri  W.  unA  Delritu't 


L  Qiagt  der  mitlumiuifek  fkyfikalifchen  mOtHfikaf 
nm.   t.  fretfe  der  trßemClntte.  1)  Für  das  bene  Werk 

t/er  Gemerric  orler  d»r  reinen  Anahjfe  wurde  der  Ca?- 
(ul  des  feuctioui  analtft.  des  Grafen  Lagrange  des 
Preifef;  kin.  Lacroix's  Traitt  du  Calcul  digiretttki  et 
iuipd  ward«  einer  befondern  Auszeichnung  würdig 
nUlrt  a)  Den  Preis  für  das  hefte  Werk  in  den ,  dem 
CaJcel  unterworfenen,  Wiffenfchaften ,  wie  j^rowow/r 
mti'Mtckanikf  erhielt  die  Aiicaniqut  ciltße  des  Grafen 
Ltflate  ;   eührenro)]  wurden  erwibnt  Delambr  e't 
Tiiies  foUirer  y  Bouvard'f  TabUt  tU  Jtipiter  et  de  Sa- 
pnt,  und  Prany's  Aixliitecture  hifdrdulique.    3)  Den 
Pr«it  fiir  das  beftc  Werk  der  Phyfxk ,  Ckcmie  und  N.uur- 
pükidae  erbi#It  d^f.tSfanfHf  «himique  des  Grafen  ßer- 
$Mhf  (ntiUn  nf^ohein  Huu^t  Werk  eiacn  «woj» 
tea  Preis  verdient  hätte,  wenn  ein  rweyter  zu  ver- 
dieilen  gewefen  wäre");  ehrenvolle  Iirw.lhnung  erhiel- 
ten das  Sif/lime  des  Connoiff.  dum.  vom  Grafen  Four- 
*r»§.UBi  dJke  Hifieire  det  Poiffont  des  Gr.  Latefede. 
4)  Uitcr  dan  muUelmfchen^  aetatomifekem  u.  ■.  dahin  se- 
hürigcn  Werken  würde  die  Commiflion  Cuvier'f  Le- 
fMu  i Anatomie  den  Preis  zuerkannt  haben,  wenn  die- 
ser SidinftftcJ  1er  niolit  ihr  Mitglied  wäre;  Xtatt  diefes 
Weiks  mrde  P.i  neVt  Ne/bgrofkie  gekrant;  ehrenvoll 
«rwiku  wurden  Co rviptrt*!  Tnuti  ier  mäJa^ee  ürgut- 
*i<put  da  coeur,  Bichnt's  Pk^filla^e,  Pnrtal's  Atiato. 
auaukol.  und  AUbtrit  Werk  de/  mAhdics  de  Li  ftau. 
j)  Als  Erfinder  der  wichtigften  Mafchine  für  Künße 

Vid  Mxua^atturt»  wurde  Mr.  Momtgül/itr,  früher  ifmiAfr«r wurden  der  Auszeichnung,-  Baour-  Ler^ 
durch  fehle  Erfindfing  der  Aeroftaten  bdcennt,  fiJr  mitufs  Omc^  und  L eft 0 c*/ ^yrr^  eii 


(eineA  Belier  bydratdique  gekrönt;  ehrenvoll  wurden 
erwibnt  Douglnr'x  .üafchinm  fiir  die Tuchfabrication, 
■^tliJiriir/.TerTollkommnete  Feuer mafchinen,  Bethtin- 
tttrt't  neue  Schleufe,  Droz's  Erßndungeit  l^vj  ver* 
fcliiedenen  Münz  -  Operationen.  6)  Als  Stifter  der 
voribeiihafteften  landieirtkfcLißUdicn  Anflah  wurde 
l*  Ma,9diri»  d,«  Chivas  im  L>oira-Depart.  gekrönt, 
der  in  diefar  Änftalt  eine  bedeutende  Schafzucht  mit 
Tuchmnnut^ctur,  ftarkem  Ackerhau  u.L  W.  verUill^eki 

A.  L.  2.  igia  DritUr  BamL 


einer  ehrenvollen 

Fri.v.dmung  werth  befunden.  3)  Ein  Lußfpicl  in  ^  ActcH 
konnte  nicht  gekrönt  werden;  ausgezeichnet  wurden 
iedoch  Duval  s  TyrM  domeßique  und  einige  Stücke  von 
Picard.  4)  Als  das  hefte  Literatttr -  fVeri ^  das  Neu- 
heit der  Ideen  mit  dem  Talent  der  Com  poGtion  und  ele- 
gantem Stile  vereinifit,  wurde  de  St.  Croi.x't  Examen 
crit.  dei  Hifiorienr  d' Alexandre  des  Preifes ,  de  Villt  rt't 
Memoire  über  Luthers  Reformation  der  Auszeichnung 
werth  erUirt,  5}  Ale  d#  h«ft«  fhU^fifiiißdif  Werk 
T*    •    ■        .      .  über 
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Ubffr  MovaJ  oäer  Er-Jchung  erhi»lt  St.  Lambtrt's  Ca-  rin't  Phaedra  und  Hippolit;  Prudkom'/  gSttlidi«  G«i 

ttckitm*  umivtrfcl  den  Preu;  ehreriToll  wurde  erwähnt  rechtigkeit  und  Kaclie,  wie  üe  das  VerbrtdlSII  ftVi 

J%bitm't  Effcd  für  Vemploi  du  tcmja.  —    a.  Preife  der  folgt;  Mcyn  ier'i  Telemadi,' wie  «rvon  Mentor  n- 

'         '    -  •  •  •      -  -   -  -   -        -  " 


WUityttU  ClafTe.    i)  Unter  den  GedicktcM  in  mekrcru  Gt-    drungen  wird,  die  lale]  CalypHi  /u  verlafTen.  3) 
ßlnge»,  fie  feyen  didactifcb,  bcfchreihend  oder  itnAIK    ter  eilf  GemäUeu^  die  für  den  NatioHnUkarahrr  (krtn. 

femeinen  in  einem  erhabenen  Stile,  erhielt  den  Preis  volle  Gigenflänit  darftellen,  zeichnete  das  Jury  drty 
itlilli's  Imaj^natioM  ;  ebrenToH  wurden  erwalmt  alt  des  Prciles  würdig  «lu«  niiaiieh  Da vt<^°  Salbung 
MsmtuarXt  Navigation  und  Parctvart'Amtmrt  (dM*Kdfim),  Qr6t*t  Peft  SU  Jd&,  dtMl  TA«««a{dV 
quit,  3)  Unter  (Ich  hltnu-n  G(dickten ,  deren  Gegen-  Marfch  der  franzöfifLlicn  Armee  über  den  St.  Bernhard 
hAnie  »as  der /ranzofi/ckcn  Gcßhickre  ^richiipit lind ^  ent-  (doch  konnte,  in  i.rniangelung  mehrerer  Preife,  nur 
fprach  keines  den  Ablichten  des  Oecrets ;  doch  wurde  das  erfte  gekrönt  werden).  Auüerdem  wurden  noch 
K*.c«.  Fabrt't  Mwt  ^Htnri  11^.  ehrenvoll  erw&hnt.  drey  andere «  Scenen  ans  den  letzten  Kriegen  ia 
3)  CMter  den  «mjptmrttn  Itfrifih'tktatmß/lAtm  GtiBekttn  DentÜBbland  darfiellende,  Oemtlde  von  Mtymitr^ 
mrhMt  youy'f  Veß-tle  den  Preis;  E  s  nt(  n  :i  rd' s  Triam-  net  und  Girodtr  elircnvoll  erwähnt.  4)  Unter  den 
pkt  de  Trajan  aber,  der,  ohtte  Kucküchl  auf  die  iMu&k,    Sctd^itu-iicrken ^  die  einen  kcroißken  Gi^gcnftand  darliel* 

"  ' —  — -* —   Jen,   verdiente  den  Preis  Ckaudct's   im  VerfanuD» 

lungsfalc  des^  geCstsgebeiulen  Corps  aufjjefteUte  Staut 
Napoleons;  'enrenvene  Enrllmimg  die  im  ^e  der 
ISaiional  -  Inftltuls  aufgertellte  marmorne  Statue  N.  da 
Poufüns  von  Julitn^   und  Cartelitr't  manDome 
Statue  der  Schamhafiiskcir.     5)  Unter  den  Scalfttr- 
tverkem^  die  merfcwarwi|e  Thatibchen  «tu  der  fnuuA» 
fifchen  Gefdtidite  daM^ellen,    wurde,  Hn.  ttM»ft 
Üasiclief  am  gi  »fisn  Fioiiion  nn  der  Coloniude  dei 
Louvre,  die  Mufen  darftcUf^nd,  wie  Ae  auf  Minerrent 
Einladung  dem  SoiiTerün  haldigen,  der  «las  Geblaie 
Tollcndete,  der  Freit  zuerkannt;  zwey  andere  mit  JE» 
Ten  um  den  Vorzug  wetteifernde  Kunftwerke :  Mtit- 
t^t  Basrelief  auf  einem  Fronton  im  innern  Hofe 
Lourre,  das  die  Cefcbichte  als  den  Namen  Napoleon* 
des  Grofsen  auf  iliren  Tafieln  verewigend  darfWIli, 
und  ein  Basrelief  von  Kolandy  die  Siegs-  und  Frie- 
densgöttin darfteilend,  wurden  einer  vorzüglichrn 
Auszeichnung,  einige  andere  Kunftwerke  von  Ciaa- 
(irr,  Cartelier^  Dejoux  und  Boitot  einer  ehren- 
vollen Erwähnung  wcrth  gefnndeft.    6)  AJs  fiSH^ 
Mottutntnt  der  Arcnitecntr  wurde  der  unter  Ftmraint*! 
und  Pertitrs  Leitung  aufgcfiihrie  Triumphbogen  Aes 
Carrouffel  mit  dem  Preife  beehrt;  die  von  Ckalgri» 

Seleiteten  Rertanrationcn  des  Pallaftes  Lnxenbttrg  iu»i 
es  Senats- Pkllaftes  wurden  anti^etohnet ;  ehrenvott 
erwähnt  der  unter  Beaumont'y  r.eimng  gebaute  Sal 
des  Tribunals  und  das  von  Ce  l<ri  er  t  aufgeführte 
kleine  Theater  dt$  Variltis.  —  a.  Preife  der  stteyen 
ClaHe.  t)  Unter  den  CompqfitieHem  der  auf  dt>n  gro- 
fsen Kaifrrl.  Hieatem  anfgelFlIhnen  komißhtM  Oper»  er- 
liiclt  den  Preis  die  (Jpcr  Jofeph  von  Cherubim  ;  ehren- 
voll criv:ihnt  wurde  die  von  dei^fclben  Kii''ril<'r  her- 
rührende rnmnofiiifjn  der  Oper:  Us  dttui  journlei ,  und 


den  Vorsog  wdiott  habm  wM«,  tarnt  «hranvoll« 

Erwähnung. 

m.  Claße  der  Ctßhickte  und  aUen  Literatur,  i.  Preife 
iler  trßcH  ClatTe.  Im  Fache  der  alivemtineu  alten  oder 
neuen  Gvfchicktt  erhielt  drn  Preis  Rulhierc'i  Hißoire 
tU  r Anarchie  de  Polognc ,  ehrenvoll  wurden  erwähnt: 
Siintondi't  Hiß.  def  Rcpnl'l.  it.nKntter  du  ntifjcn  ligf, 
itf  Stgur's  Hiß.  det  priHC.  fvitumtut  du  rigHt  de  Frid. 
Otdllumm  r«i  de  PruJft^vaA  hatrtttU/t  ie'Rwtcc 
ftndAttt  le  \\*  fude.  —  2.  Preife  der  zwcyten  ClafTe. 
j)  Unter  den  metrißken  Uibcrfetzungen  gricckifchcr  oder 
tateiu.  Gediekte,  mit  Ausfchlufs  der  epifcliLMi,  wurde 
Tif/c^t  UcberCeuuna  der  K»-gi/}lcA«ii  Eklogen  des  Prei- 
les  würdig  erMin;  drey  andere  Ueberfetcungen  der> 
felban  Fklo^cn  von  Didot,  Lan^eoc  und  Mille- 
voyey  fo  wie  die  Uaberfetiung  TibuWs  vun  Molle- 
vault,  halben  nur  einzelne  Vorz 


u"e. 


0 


.Vis  das  befie 

Uosnu^/ek«  Werk  wurde  dt  Beauffet'f  lliß.  dt  la  vie 
ieFfiOlom  gekrOnt;  unter  cten  flbrigen  gab  es  keines, 

das  Au'-/.f  u  hniing  vcrdienti^,  5)  Von  den  vier  Preifen 
für  UcberfetiHngcn  k.\M(II<lirißlt(ii.cr  oder  gedruckter ^  für 
fitmathtwutißk  -  yhtffi/eken  H'iJfeHßlia/ten ^  die  Ge/ihiditef 
JJterMUr  oditr  Küuße  »ützlicifßem  ff^crkt  im  tinir  »iema- 
"Hfthem  pder  atteu  Syracke^  erbieften  die  Preife  Ccratf'j 
Ucberf.  von  HifrpokratiS  Schrift  nbcr  die  Luft  11.  f.  w., 
Sediii  ot'f  Ueberf.  einer  Handfchrift  Abul  Haffau's  über 
die  Aßronomie,  de  Cketu'r  Ueberf.  des  perlifchen  Ge- 
dichu  Mrci^aiw  sMHi  Leiht  »nd  «t'  Sa*]f'*  arabiCdic 
Clireftomaäiie;  elirenvoti  wurden  erwähnt:  Canffiifr 
Auszug  der  Gefchichte  der  Araber  in  Sirilien  aus  Abul- 
/eda^  und  eine.*:  Kipitels  aus  t'A«  Jouui'i  aftron.  iJeob- 
Mblnngen,  Langles't  Rearbeiiimgen  perfifcher Schrif- 
ten wnMtkriü  andJ^iirikimd.  Feyrar^j  Uebcrfeizun- 

CAn  Ardumtia  und  faUlMtf ,  und  die  neue  Ueber- 
mg  von  jkra^ 

TW.  Clap  dcrßkönen  Künfte.  1.  Preife  erßer  Claffe. 
t)  Als  die  befte  Compoüiion  unter  den  10  auf  dem 


die  CateVßke  der  Ai^te  de  Bagttlrtt,  %  —  4)  Unter 
den  Kvpferflidimilum  «rrtiiett  den  Freit  ein  Konfin|fti<& 

Ton  Hcrvic  ^  der  den  Raub  der  Dejannira  nach  eine« 
Gern  ilde  von  Guido  im  IVlufec  Napoleon  darftellt;  »i* 
liierter  der  Kaifcrlichcn  Akademie  der  Mufik  aufge-  gezeichnet  wurd«l  fler  andere  von  Tardiea^  GirarieU 
fnhrten  Opern  wurde  Jtm^'s  Ton  Sfwtittt  componirte  Morel  und  BIm;  unter  d«o  MtdeülUm  aeidiiieten  lieb 
(fvcT  gekrönt;  ettrenvoH  erwühm  CetrtPt  Compo-  die  Arbeiten  van  KamAef»>l)m»itrfyF  und  Obik  To gleieli 
Jinon  von  Dfri'a  M.vV  Bearbeitung  der  Ffi/r.T/r.y/ifti  Sc-  vorthcilhaft  ans  ,  dafs  die  Cutnminion  den  Preis  unter 
närami*.  j)  F^ir  das  nreiswürdige  hißorifche  OeinAide  beide  zu  verthcilen  vorfchhig;  ehrenvoll  wurde  auch 
^rmd»  Girodet*t  Sündtluthsfcane. gekrönt;  ehrenvoll  i4ff<{r/>ujr  .lusge/eicbnet  und  Ditpr/ genannt.  DenPnit 
cmahitt  amd't  Kampf  dar  Sabimr      JUtatr ;  GM*  der  Sttii^itädthuiß  criiitlt  Hr.  Jtujfrmf, 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vhd  KUNSTHANDELS. 


I.  Neoe  periodifche  Schriften. 

An  Geltkrtt  und  B  u  t  h  h&  n  il  t  r, 

Dtr  sa  Cailel  in"franz6£icher  und  dcatüchtrSfirai» 
(te«fc9Mitwiid*M««ftrsr  fVrßfkaUtw^mtAj  tob 

nun  in,  eine  neue  Einrichtung  hck  .Tinnen  nnd  liMn* 
rifditArtike]  enthalten,  dar«h  welche  deutlche Werke 
£linell  zur  KennmiTs  des  In-  und  Auslandes  können 
leiin^  werden.  Gelehrte  and  Baehblndlcr»  wel« 
T«B  ^fer  Anftalt  Gebratidi  zu  inadien  wOnlefa. 
teil,  dürfen  nur  ihre  Novitäten  an  die  Rtdact inH 
dtt  Mniteurt  nacbCarTel,  in  das  Hitcl  dtr  i*«« 
U9e$»fräftt$mTf  poftfirvy  «mfehklien. 

Die  Redaction 
des  Momittur  fy«ßpkalie9, 

n.  Anl^ündigungen  neuer  BQcher« 

So  ebfn  iat  hcy  uns  die  Preffe  Terlaffen: 

Diaimairt  akrtgi  et  fortatif  aUemcind  fran^oir ^  a  l'iifage 
des  commarifans  et  des  ecoles,  prec(ide  d'unc  in- 
tndection  qui  inftnut  le  Jecteur  de  la  m^thode, 
e  ohferr^e  en  compofimt  ec  dietionnaire,  et 

Of  1j  maniere  de  f'en  fervir.  Siityl  d'iin  vocaliulaire 
üriii^ois  -  allemand.     Par  ChrtticH  frhitric  Schwan, 
Cenreiller  de  la  cbambre  des  finances,  membre 
feci^  de  l'Ath^nde  de  Vendufe  Jeem  i  Avigium. 
gr.  |.  76  Bogen  fiezk. 

.'DIcCes,  «och  rorzriglich  fiir  Ausländer,  die  Deutfck 
lenM  woUen,  Tebr  hraucbbare  Handwürterbudi^  ift 
hrilfentrchfe  Anfänger  anf  eine  doppelte  Art  nfltxheb, 

Ij  -  (liii  cli  die  den  demfchrn  Nenn  -  uTid  Zeitw5rtern 
ifjgeljgic  Declination  und  Conju.'iaiion  nicht  nur  Für 
üre  cigen^  /VlutterfDrachc  einen  ricliiigcn  Leitfaden 
£nden,  fondern  aucn  durch  eine  forgfältige  Auswahl 
der  unenthehrlichrten  Redensarten  und  Synonymen 
in'u  icr  liel<I(Mi  Sprachen  eigenen  Wendung  in  Ai>richt 
iti  Aufdrucks  bekannt  werden.  Auch  die  gewöhn. 
KdienKunrnvCrter  findet  man  in  dlefem  Wörtrriiuclic^ 
^as  änrch  dfn  JNamm  dct  Verfdlers  JbiiüingUcb  tm- ' 

ffohlen  wird. 

Oer  Freie  ift  enf  «ri.  Draeltpap.  1  Rihlr.  4gr., 
•rf Wftfses  Druckp.  3  Rtlilr.  ig  gr. ,  um!  ;r  f  Schrcibp. 
kfofidh.  4 Rtbir.  .Mannheim,  den  34.  Julius  1^10. 

Seliwea  und  Gftts* 


VflB  des  Herrn  Dr.  Nitmeyfr'r  fchon  fi-it  geraif. 
■er  lai  im  Bachhandel  fehlenden  Gnauy^n  drr  Fr- 
tithnig  und  der  Unterri^r '\ft  To  eben  bey  nW  d'icßchße 

durcha  IS  verbcrrrrtc  ii. \crjne})rle  .Auigalir  in  3  Bauden 

ttlcbiencnt  ia  ji^d^^  '^^^  Maierieu  des  Sujijpleiaeat* 


bandes  der  Torigen  Atueabe  überall  an  den  geh(triges 
Ort  eingefchaltet  ßnd.  Die  Bogenzahl  ift  um  12  Ter- 
mehrt,  und  die  Unterrichulelire  TjCl  ganz  neu  baar> 
beitet.  Der  Verkaufspreic  ift»  ungeachtet  das  Ganze 
4A)]pliabet  und  ig  Bogen  betir^t,  doch  nur  auf  5RtUr« 
bertimmt.  übae  ficbelliHif-wcrdsa  kein«  Esäapkn» 
verfendet. 

Einzeln  ift  daraiu  abgedruckt: 
Uebcr  Peßalozzt'i  GtundJ'Atxe  und  Methode»,  (lagr.) 

Und  belbnders  für  ScbttlmJbmer:  ' 

Stytrag  zurMetktdA  inSnaHmnat  mit,RSckficht  auf 
iit  vmfiUtdiwm  Gasnagm  dir  FHifiii^gHu  (ffr.) 

BaolihBadlniig  des  Waitcl^^arcl- 


In  den  Kriege r'fchen  Buchhandlungen  in  Mar- 
burg, Caffel  und  Herborn  find  (bigende  neuefift^ 
eher  erfdiienen  und  fQr  bcfgefetzte  PreiCa  sa  babeor 

.  Dr.  A.  Sauer't  Lehrbuch  des  Napoleonlfchen  CiTil« 
rechts,  igc^.  g.   1  Rthlr.  11  gr.  oder  2  Fl.  45  Kr. 

Bey  der  dringenden  Noibwendigkeit  des  allgemet« 
Ben  Stadiums  dej  Cod*  Naf^fon  und  bey  den  damit 

verbundenen  mmni^jriltigen  Schwierigkeiten  niuf«  die- 
fes  Lehrbuch  eine  ir  willkommene  Crfcbeinung  fcyn. 
Der  ganze  Inhal l  dc^  Code  NajioUoH  ift  darin  in  fyfte* 
malifclier  Ordnung  mit  der  gröfcten  Klarheit,  Be- 
ftimmtbeit  und  KArce  dbrgeftellt;  zugleich  find  aot-  . 
gefachte  literarifchc  ^otizcn  hinzugefügt.  Es  ift  daher 
fowohl  in  Hiniicbt  feines  Inhalts,  als  feiner  durchaus 
wiffenfchaftlichen  Form  ganz  dazu  geeignet,  um  den 
Rechtsgelehrten  nnd  Gefcbüftsnann  in  den  Stand  za 
fetzen,  ficb  mof  ^&o»  l«dita  tmd  gr&ndlidie  Art  wit 
dem  Napoleon^Cdian  OTÜredit  bdu^t  sa  madbeni 

Von  denlUben  Herrn  V«rftCbr  ift  «rleldciMii: 

Dr.  A  Bamti^t  Beytrige  sur  Cfaatikteinfitk  und  lCri> 
tik  des  Codt  MqwMiNt,  t*  it<o>   M  gr.  oder 

I  Fl.  30  Kr. 

Je  nothwendiger  gegenwärtig  das  Studium  des 
Code  NiiyoUon  mphl  nur  für  die  Rech tsgol ehrten,  fon- 
dem  auch  für  jeden  andern  Gefcbofismann  ift,  defto 
angenehmer  muls  die  Erfchetnung  einer  Schrift  feyn, 
wrlcln^  diirrlj  wahrliafie  L"*.ii  rtclhing  des  clgrjuhi'nn. 
liehen  Charji<tcrs  diefps  Gefetzhuchs  zur  gründlichen 
Erkenntnifs  und  gehörigen  Würdigung  deffelben  fo 
Vieles  beyirägt,  und  deren  Haaplsireck  in  Verbrdk 
ti  ng  richtiger  Anßehten  Ober  das  Wefen  des  Cade  Ns. 
foKoH  beftpfif.  Wirzllglicli  ift  dlefe  Sein  ift  für  diö 
zahlreicbe  ClaHc  derer  beftiiamt,  welchen  es  an  der 
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sOtbigen  Zeit  und  den  ^  tr&yderlichen  Mitteln  «ner 
snit  vielen  Schwierighw>ii&  <yt>ttiiiylltn  SdMUMelN 


A.  L.  Z.   Nttm.  afoi    OCTOBER  igio. 


1 


rang 

Verfuch  einer  ryTtemarifcljen  Darftellung  der  Aintt^ 
«elHÄlfte  und  des  Wlrkungskreife«  der  Frieden»- 
ridit«r>  Ein  Ualfsbuch  für  die  Friedensrichter, 
fri*  Ar  Uire  Suppleanten  imd  Seeretire.  tfio. 
g.   »ogr.  oder  1  FI.  15  Kr. 

Je  wrichtiger  der  Beruf  der  Friedensrichter  ift,^ 
defto  beiligef  iCt  difc  Pflicht  eines  Jeden,  der  fich  dem-* 
felben  widmet,   alles  an/uwcnden ,   wodiircli  er  Jich 
zur  gewiCCenhafteu  Erfüllung  delTelben  in  den  Stand 
Tetzt.   Eine*  grdb«  Erleidtterung  diefer  Bemühungen 
ilirt  il'»e   ol)en  genannte  Schrift.     Der  Varfaffer 


das  Irdifche ,  mur  von  dem  erfiOllt  wir,  was  ewig  wa!ir 
lind  ewig  gleich,  ich  Ueifit;  «and  Kr  Selbft  erklm« 
diefe  Vorlcfungen  für  die  Befie  feiner  Schriften.  Sie 
lehrt  Pbilofophie  des  Lebens,  prakti[cbe,'  pnpulira 
Moral,  und  Alles  dasjenige,  was  deren  BeflSrdeniM 
bewirken  mufs,  in  eineu»  fo  herzlichen,  klarW  und 
hinreilsenden  Stile,  dafs  dicfcs  Buch  nicht  genug  am- 
pfohlen  werden  kann,  mul  in  allen  Hand-  und  Leik. 
Bibliotheken,  in  allen  Schulltnben.und  in,dem  Wq1i»| 
Zimmer  gobildtter  Mentehwi  gefiu)^  vmi  himeß 
w«rd«a  loUte. 

J,  C.  L-r.  .; 

f"  ^  ■  »■ 


Bihl 
bey 


J 


Empedoelir  et  P,xrme»idit  FragmeMl 
Taut,  rtftituta  ab  Am  ad.  P  e  ifr  a  n.  §  rmj  — 
mir  erfcbienen  und  koftet  16  gr.    Cuarca  mtL 


I 


i|fo. 


UniT.  ProcL  WeigiJ. 


ten  nnd  SecretKren,  in  iedir  RiddMt  AttBUobM 


'gew^ 

fcbildert  darin  zuniichft  im  Allgemeinen  den  ganzen 
Urtfai^g *  des  Wirkungikrclfes  der  Friedensrfchter ; 
dann  g«bt  .«r  die  «rielartigen  und  Cebwierigen  Amu- 
eefcbätte  derfelben  naeK  einer  natOrlidiMt  Ordnung 

einzeln  tlrrdi,  glelit  clno  zweckniAfsige  Anleitung  zu 
deren  gehörigen  V'erricbiung,  brqleitet  l'olche  mit  den  '  '       '  ■  '.1 

BOthwcndigften  Formularen,    und  liefert  daher  ein 

-tf^i  Friedensrichtern  Celbft  Coairtfkl,  eUUsanSnpplean^   tangidorf^  HC  Cfc.,  eriihmeUrohe  AbhaadVu^ül'er 

■  ^«   ^«-^L^  •       yiriltifche ,  ftaatg. und  ferftwirthfehaWi^a gwgjKh I 

Mortalität,  Beviilkcrung  und  ciiroaoIogircVieBetüi 
,    mungen.  gr.  ü.  1  ilihlr.  M«Anb«ijo,  b.  Sci^wu 

„Dem  Rechtsgelchrten  kiinnen,    in  Bezug 
„jährliche  Revenuen,   auf  jährliche  Legate,  auf 
^f^iorta  Falddi»^  auf  das  n<«M  «Kirirrrinni*, 
oder  >, vorkommen,  deren  Beantwartnng  er  ablehnen 
„  wenn  ihm  die  hier  vorgetragenen  Lefiren  bnKd 
„find.    Contracte  aller  Art,  die  Geh  auf  einen 
„liehen  Ertrag  beziehen,  küiincn  ihn  in  Vurle, 
MCelMa;  der  Kaincralitt  ift  diefes  Najuens  uni 
„wenn  «r  alt  blcber  in  Torkommendea  Fillen 
„  Zuflucht  zu  einem  damit  bekannten  R«dmer 
„nuifi..     Dem  Fo»  ftm-lmie  ift  bey  feinen  TaxaÜ 
„die  Kenaiuifs  diefer  Lehren  uqentbcbrücit. 


Einige  Bemertamgen  ain  Jem  wn  HermTWÄrr ,  Tld- 

▼ocati-n  und  Diftricts  -  Notar  zu  Gottliii^'cn  ,  her- 
'ebenen  Untcrriiht    fur   Lehnlieützer  in 


«usgege 


Priladent 


-  •  •    Weftphalen,  Ton  IV.  A.  v.  MctjtrfiU,\ 
des  Könige  Aj^P'^^*'^*""^*'^**  9 

■     'piefe  Bemerlmngen  werden  den  Befitsem  der 

„Sebrui  des  Herrn  fVelirt  gcwifs  eine  eben  Po  v.  illkom- 
anene  als  nothige  Beylage  feyr» ;  aber  auch  andere, 
welche  die  crjirilhnte  Schrift  nicht  beützen,  werden 
fid  mit  T^utsen  vnd  Voribeil  bey  der  Durcblefung  des 
Kilninl.  Decrets  vom  ssften  Mar*  igop.  braachen  kön- 


nen. 


indem  fie  nicht  blofs  Eerirhr.^-jngcn  Ars  gcdarh- 
ten  «Unterrichts,  fond'rn  auch  poch  verichiedene  ai^« 
dere  wkbtigeBnneriunigcA  «nibalteB. 


III.  Vcrmifchte  Anzeigen. 


Unterzeichneter  cmpfielilt  ßch  allen 
CAen  Bnohhandlungen ,   welche  lUicher  nacl(fi], 
reieh  m  verfenden  haben,  und  diefelben  ddiä 
Donanen  •  Bareati  m  Koblenz  eingehen' 


wollen,  zur  Befor 


der  Tornpfclii  ipliencn  Tcrtn 


litäten,  fowehl  bey  dem  Staatsrath ,  GencraJ-»Dirf 


* "  Unter  denScairtfiende*  rerewigienDr.JtO.  Tkitß 
Wdienen' feine 

Karlf/inign*  Shtr  die  iVforai,  fSr  gebildete  Le/er  aus  al- 

von  welchen  die  neue  Ausgabe  in  twey  Binden  bey  der  Biiehhendhmgen  zu  Farts,  als  auch  auf  dem  D« 

AVilh.  Heinfius    in  Ger«  erfchienen  Iftf    t**^  nea-Bureau  zu  Koblenz;  nur  d'irfen  krinc  Bü( 

1  Ktblv.  n  gr.  koftet,   ganz  befondere  Hieilnahme,  dahey  feyn,  denen  der  Eingang  unterfagt  vetM 

Wnrdigiin-  und  ein  grofsc!;  Publicum.    Der  WrfaCfer  könnte..  T4«1  Eiireilbreitmsa,  imicStm 

Tchricb  diefi  Buch  unmittelltar  «nach  dem  Vcrluft  fei-  tfio.  -  .  . 

'hat  jp^f^*"  OMiin,  we  feine  Seele«  etlioben  «ber  K  .iÜII/elrr. 
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Freytags,     den   12    October  iglO» 
— — - —  ■  '     '  I    '  Ii      ■  ,  ,  • 


W1^88BNSCHA?TLICHB  WSRKi; 


VBt&OSO^BIB. 

Cabok« ,  b.  Ahl :  GnmdzBgt  tmi  JMltk  ibr  Fkäi 
Min  Kant's,  Fkku't  uoS  SektOm^St  zur  Er- 
Ucbleruog  dat  Sdbftftndtuiii*  diefer  Phllofo» 

phjpn  una  zur  Verbreitung  richtiger  Anllchun 
der(clb«n,  herausgegeben  von  Johann  Andreas 
Vltnitl,  Dr.  d.  Phil,  und  Profellur  am  h«rxog{U 
GfWMfiiini  zu  Coburg,  ig  10;  318  S«  g* 

Seitdem  ficb  (/ie  neuem  Philofopheo  durch  difrKohn- 
iMftifawSMWtttatiooM  Md  durah  ihre  fophlfti' 
feh»  Mferftfodlieln  OwftaMmiggiyrtfa  To  fehr  weit 

flb«r  Hie  Regioneo  4m  fefanrien  Menfchenverrianites 
entpor  ^rffchwungen  haben,  hat  auch  das  philofophi- 
TtTide  E'ublicum  immer  mehr  dieLia^  verloren ,  ihnen 
in  ditchabeiMO  Riume  ihrer  Sjfteme  oacbzufliegen. 
Defta  DDgeachfet  bleibt  es  in  mancher  Hinficbt  Infer« 
tt(aiA  und  zugleich  eine  heilfjme  Denkübung,  fich 
■Dcb  mit  jenen  philofophifcben  Anfichten  beUannt  zu 
tracben,uad  fienaohriebtigenOrundiltzen  einer  forg- 
^ti^eo  Prüfung  zu  unterwerfen.   Sicher  Icann  daher 
;e.^«f,  der  auf  einem  etwas  gebahntem  Wege  dazu 
hülfrdrfiL' Hanci  bietet,  auf  den  Dank  unbefani»ener 
Foricher  recbneo,    (ollte  er  auch  bey  den  Ürbe- 
bem  jener  Syf^eoie  felbft  k«inen  Dank  verdienen,  da 
diefe  bisher  fo  wenig  durch  fremde  Oarftellungsver- 
fncbe ihrer  Syfleme  befriedigt  werden  konnten,  und 
nor  immer  üiMir  Mifsverflänr^niffe  oder  gar  abfichtli- 
cbe  VtrdrehuDseo  ihrer  Ausfj>rache  Klage  zu  fahren 
^letfea.  Cm  ney'dem  vorheeenden  V^rfuche  dem 
l'TiVilp  der  noch  lebenden  Urneber  der  dar£;eftellten 
Syftemeüber  die  riclitige  oder  unrichtige  Oarftellung 
ibret  rWpectiveo  Eigenthums  nicht  vorzuareifen  ,  be- 
^riteilttt  Wir  nnfere  Anzeice  vorzOglicb  auf  dasje- 
ii|tt  ^  l>f«r  Iber  <fw  Kvm^  Syftem  geUefieit  Ift; 
■nd  auf  die  Kritik  der  beiden  abrigen. 

Ob  wir  gleich  den  Plan  des  Vt 's.  im  Ganzen  billi. 
fen:  fo  hitten  wir  doch  gewOnfcht,  dafs  er  der  Dar- 
ftrihuf  jedes  Syftems  zugleich  eine  voUftindige  J«ite- 
mwacndben  beygef agt,  dafs  er  die wiehtignen  vor- 
ntrageoen  R-'fultate  aberall  mit  Nach  weifungen  aus 
3*0  verfchicdeneo  authentifcben  Quellen  eines  jeden 
Syriens  (»egleitet,  nnd  fich  Oberhaupt  aor  auf  diefe 
iamem  beKrhrioltt -bStt'^ ,  ohne  die  biefaer  gebörea» 
den  Schriften  ider  Afthänger  des  Syfteinf  «lÄ  m  be- 
autzen,  welche«;  insb^-fondre  bey  der  Darftellung  der 
Naturphrlofophje  gelchehn  ift.  Eine  senaue  Nach- 
«eifung  derÖMgjw/jlns  denen  die  einiaUeolUlttllala 

A,  L*Z»  1810b  DriKUr  ßtuid. 


abgeldtat  find ,  wOrcIe  um  fo  notfawendiger  g ewefeaf 
feyo,  da  'die  ^fteme  der  Hon.  RAu  twd  ScktlHng 
noch  kdneiwages  alt  abcefdiloffin  anzufehn  find, 

vielmehr  in  jeder  neuen  philofophifchen  Schrift  der- 
felben  eine  verän<lerte  Anficht  und  oft  wefentliche 
Modi&£ari(Hienbekomnieo  haben,  fo  daN  man  bey  dar 
von  dem  VC  gneebaoan  Oarftellung  differ  Svitem« 
nteht  laiebt  aar  Getarifsheft  darüber  gelangt,  in  wel- 
fcher  Erfcheinung  er  gerade  diefen  doppelten  Proteus 
zu  hxiren  gefucnt  hat.  Bey  dem  SclitllimgifelunS\iieax 
find  zwar  auch  die  neuefteo  von  dem  üniebar  deRei* 


bau  gafiafartan  AbhandJuofsa  benutzt  worden ,  doch 
bfolüt  in  dam  Orad*,  wie  oua  es  cur  voJIftSndigeo  Er- 
k  en  ntnifis  dar  aenamn  .Form  4ialaal^itoaM  wonfefaa« 

möchte. 

In  der  KMeUtmg  mitd  das  Verhfiltnifs  der  drey 
philofophiCeheo  Syftetne  unter  eioantier  kurz  fo  ange- 
deutet: Nachdem  durch  Kant's  Unlerfuchung  des 
Denkvermögens,  welche  iodefs  nicht  als  eine  durch- 
aus vollendete  anzufehn  ift,  die  Pbilofophie,  als  Wif» 
fimfebaft  das  Wahrn,  einen  eanz  neuen  Charakter 
angenommen  hatte,  arrlehtete  Hr.  Fuhu  auf  der  Bafis 
jener  Philofophie,  welche  fcKon  in  fo  fem  ideaiiftirch 
war,  dafs  fie  den  Geift  von  der  Natur  trennte,  u!)  fie 
gleich  diefe  noch  nicht  ganz  aufhob,  ein  vollftändiees 
SyiVeni  deaUaansmus.  Aber  fo  wie  in  jedem  idealiR^ 
fchen  Syftem,  fo  wurde  auch  hier  die  äufsere  Natur 
oder  tias  Üni?erfilm  Oberfehen  und  '  zur  blofsen 
Schranke  oder  Negation  gemacht.  Jetzt  trat  Hr. 
Sckeüing  auf,  und  nachdem  er  5cb  von  dem  anfangs 
behaupteten  Fiehtefchtn  Standpunkte  losgeriffen,  •ba> 
trachtete  er  die  Natur  Oberhaupt,  als  den  Anfangs- 

fiunkt  aller  Phitorophie,  und  begann  ftatt  mit  dem 
ch,  mit  den  S^liären.  „So  wie  aJfo  Hr  FiekU  das 
Ich  mit  allen  feinen  Eigenheiten  diarakterifirt,  (b  dia- 
rakterißrt  Hr.  SeMmg  dte  Natnr  mit  ihren  I^km- 
heiteo,  und  fo  wie  jener  das  Ich  hoch  Ober  die  Natur 
fetzt,  fo  läfst  es  diefer  dagegen  von  der  Natur  ver- 
fchlingen."  (S.g.)  Da  man  in  diefem  Streben  dar  plli> 
lofophirendan  Vamnnft  leicht  den  UeberMna  von  ei- 
nem Extrem  um  andern  bemerkt,  and  Tdbfl  nnfar 
Gefohl  uns  davor  warnt,  die  Wahrheit  in  Extremen 
zu  finden:  fo  läfst  fich  fcbon  daraus  abnehmen,  daÜB 
keines  jener  Extrem- Syfteme  ohne  Mängel  fey,  und 
dab  man  noch  immer  nach  Wahrheit  fuchen  könne. 
•  Die  DmfMtnmg  dtr  Kmmtifchtu  Fhihfophie,  zu 
welcher  der  VF.  (odann  Obergeht,  Ift  am  kOrzeften 
ausgefallen,  ob  fie  gleich  als  Grundlage  der  folgen- 
den  SyfteaM  aiaeaiiKlBhrlieheraErlialanbig  verdient 
Ua 
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liabflo  »Seilt«.    Mit  Rflclit  koDnM  der  Vf.  ind«fr 

fchon  eine  allgemeinere  Bekanntfchaft  mitderfelben  als 
mit  den  übrigen  vorausfetzen.  Eben  fo  kurz  aber, 
nur  auf  acht  Seiten ,  ift  aucb  die  AHttt  tfer  Kanti/ehen 
Philofopbie  abgjefertigt,  welche  nanelws  bereiic  be> 
Itaante,  tW  riicM  dnrehgebends  in  dner  den  Verdien- 
ftcn  des  grofsen  Mannes  angpmeCfenen  Sprachr  vor- 
trägt, und  auf  diefe  Verdienfle  feibft  nicht  geliöri 
ROckficht  nimmt.     Schon  der  Anfang  der 
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Kritik 


Von  der  Ftektifehtn  miofophu  befaaaptet der 

Vf.,  dafs  l'ip  nur  eine  Ergänzung;  der  Kafiifcktn  fej, 
indem  ße  faft  einerley  Rrlultate  mit  derleiben  auf- 
ftelie.  Die:es  Unheil  kann  aber  nur  nach  mancher 
Eiorchräokuiig  als  ricbtig  betrachtet  werden,  wie 
diefs  ans  des  vF*.  eijrner  Darftetluns  der  Fuhufckn 
Pliüofophie  erhellet.  Aucb  die  moralifche  Teniienz, 
welche  der  letztem  wie  der  Kanttfchtn  Philofophie 
_  zana  Vorzuge  gereicht,  üufsert  ticn  bey  beiden  aaf 

lüioEt  etwas  befreaadeod:  »«Mao  luoniCaNi»  Werk  nicht  «ine  «igeottailinucb&  Weife.    Qie  Kritik,  mit  wel> 
wohl  ohne  TJkhth  lefea.   Hat  wohl  der  Mann  wirk-  dier  der  Vf.  icitie  ergeben«  Anficht  des  Ftchtefthn 
lieh  nicht  höher  fteif;i^n  können?  Es  ift  unbegreiflich,  Syftems  begleitet,    ueginnt    mit  folgender  Aeufse- 
•*jie  er  fo  maurhes  Neue  erblickt,  und  doch  das,  was   njog:    j, Eine  ungemeine  Schärfe  des  Argumeott 
fjanz  nahe  daneben  liegt,  wie  blind  Oberfiebt."  (S.  31.)  cbarakteriGrt  diefe  Philofopbie.  -  'Man  .findet  aftrh) 
Zum  Belege  fOr  das  Gefigte  filhrt  der  Vf..iie(a.Uater>  ieiebt  ein  fo  febarliiams  aiuefpoMenes  dod  aosga- 
icbied  an,  welehen  iCsMl.  doch  nicht  ohne  Grund,  fohrtes  Werk  ab  die  Wtfletnehaf^ali^re.   Aber  man 
zwifcben  analytifchen  und   fv-nthetifchen  Urtheilen   hüte  fich ,  Schärfe  für  Fülle  zu  halten.  D'icFukttfcki 
»achte,  und  fetzt  fodann  hinzu:   „Ich  kann  es  aucb  Philofophie  ift  eine  blofse  Eiofeitigkeit."  (S.  71.)  Uta 
blofa  aus  diefer  Halbheit  der  KanUfchtn  Einficht  er-  Naturpnilofophen ,  welche  diefon  ücweis  gefDl||tll|. 
klären  ,•  dafs  er  bey  fo  vielen  halben iLöpfea  noch  Bey*  bui«   fetzt  der  Vf.  fehr  nachdrücklich  entge|(fl: 
fill  findet."   Im  folgenden  nennt  er  ihn  den  „Gotlil«  »Sowie  er  (Hr.  Ficht»)  alles  zu  geiftig  nimmt,  d\e 
fchen  Kant,  der  mehr  rerwirrt,  als  auftjeklärt  habe,!*.  Walur.  feibft  nJcUl  beffer  als  einen  Hund  achtet,  io 
und  was  foil  eine  Scbiltteruna  wie  diele?  „So  licg|t  fiecken  ße  dageojta.felblit  io  ihrer  Natur  fo  t>a^,  da/s 
alfo  diefe  Philofophie  als  eine  fonderbare  Geburt  ihre«  fie  den  Geift  n  rbtnr»  di«  Freybeit  felblV  tarn 
Zeitalters,  aJ».«ia  RtefiHwmhvjiiot ohne  Nafe,  mit  weit  tat  des  Fatunas  Tarkebren.    Ein  edles  H  eri  fträubV 
geöffnetem  Mund  ohne  Zahn  und  Zunge,  mit  zufam»  fioH  gegen  diefe  Annahme.'*   Bey  der  Lauheit  ua[er<; 
inengewachfenen   Herzen  und   Magen,    und  olmc  Zeitalters  hätte  der  Vf.  gewafilcht,  ilnrch  Ftcht* 
recbteHand  vor  uns."  ($.350  Wenn  übrigens  der  Vf.  Stuifche  Philofophie  wieder  ins  Leben  gerufen  zu  (ebo. 
der  J[^iiii/cA#ii  Philofophie  wahreBegrandung  und  voll-  „Wie  viel  Schöne.«:  und  Edles,  wie  vw  Begeifterndct 
kommnen  Zutamiennang:  «blicht:  fo  ift  er  doch  fo  nad  Erhabenes  hätte  nicht  aus  diefer  Schule  hervor- 
billig,  ihr  anebvf et rohimidhet  ainzurlumen,  befon»  koaiaien  können?    Ja,  die  Unfierblicbkeit  feibit 
ders  in  der  Hiußcbt,  dafs  ße  das  philofophifche  Stre-   würde  von  ihr  auf  ehernem  Grunde  aufgeführt  wo^ 
ben  wieder  zu  einiger  Schiffe  und  Allgemeinheit  zu-  den  feyn  !  Üie  erfte  Anlage  di^fes  Syftems  war,frcf> 
rück  führte,  und  zuerft  wieder  qach  unabhängiger  iicli  noch  etwas  roh ;  ~>  «bar  es  lag  doch  die  Mte» 
Wahrheit  an  forfchea  WMte.   Es  hitts  hier  zuglefa&h  liebkeit  der  Ausbildung  zu  etwas  llerrlicHtreni  in 
das  Verdleoft  der  maraliiehett-Tenden«  diefer  Philo»  ihm.   Ich  kann  es  alfo  nicht  ohne  iietrübnüs  anfcbn, 
Ipphie  erwähnt  werden  können  ,  dafs  Kant  ilia  Iilee   dafs  Fichte  fein  SyfterTi  feibft  aufgegeben  bat,  und  zur 
der  UneigennOtzigkeit,  welche  durch  das  herrfchentl«*   Schrllingfchcn  Schule  hinüber  zu  wanken  begioAt." 
erfchlaffende  Princip  der  GJackfeligkeitslehre_völlig  (S.  -a  )    Der  Vf.  will  indefs  poch  nicht  alln  Homong 

'  '  "  ~  *  aufgeben  ,  dafs  es  Fuhltn  leicht  wie  Kanten  ergehen 
könnte,  dafs  ein  mächtigerer  Geniu«;  feinSyflem  wei- 
'      uslpänne;  undmeynt,  „ düfb  l'nfterbliclikeit  und 


verdrängt  za  feyo  Icbiaa*  und  die  moralifche  Gefetz* 

Sebung  der  Vernunft  In  Ihrer  erhabenen  WOrde  wie* 
er  aiuftellte,  gründlicher  als  irgend  ein  Philofoiih  vur 
ihm,  und  dafs  er  zuerft  unter  allen  Philofuphen  den 
religiOfen  Glauben  als  die  letzte  Tendenz  der  Ver- 
nunft feibft  aus  der  moralifchen  Richtung  des  nwnfch* 
liehen  Geiftes  fyftematifch  za  dedoeiren  und  io  das 
S)Ttem  der  Philofophie  einzufnliren  fuchte.  Io  fei- 
enden Worten  möchte  der  Vf.  wohl  fehr  treffend 


ttr 


Muraiität,  Oinge,  woran  wir  gemOUlljche  I>eitfCBlM 
fo  gern  unfer  Herz  hängen , "  wohl  nur  tlurch  dMbl 
Syliem  begründet  werden  können.  Di«  ungfm^iat 
Schärfe  der  Fickufcktn  PbiloiopJiie  hält  er  Mir  Ar 
fcheinbar,  und  erklärt  es  daraus,  wie  diefe  PbiWto- 
pbie  auch  mit  fo  viel  UnbebOiilicbkeit  vrbiMulM 
ie  gegenwärtig«,  philofophifcbe  Stimmung  manches  fay,  dafs  fogar  die  Oeutfefaheit  des  Hn.  fic&i<  io  fei- 


Wahrheilsfo  rfch  ers    auseefprooben  halien 


lob 


snöchtc  fo  gern  in  ihr  {Kanft  Philofophie.)  unwider 
leglich  liie  (.jrurize  unfers  Wiffens  und  Nichtvriffeas 
verzeichnet  Thi  len,  wenn  ich  in  den  neueften  Philofo- 
phcmeo  den  Anker  der  Zuverßcbt  nidht  hpfi-ftigen 
Kann ,  und  fo  komme  ich  immer  wieder  auf  fie  zu- 
rück, um  dafür  nur  def^o  herber  zurflckgeftcfsen  zu 
Werden  So  feh/it  mau  ficli  in  der  l)unten  Welt  in 
die  beicbränkten  Tbäier  der  iieimatb  zurück,  in  de- 
nen tnoa  do«b  afo-4il«d«r  bakaÜUi  werden  k«w!" 


oen  neueften  Reden  nur  ninhthiiirürh  .niffr»ten 
konnte.  Auf  jedem  Fall  foll  die  Philofi.phie  aner 
durch  den  Fichtianismus  in  der  Methode  oder  Yunn 
gewonnen  haben.  „Die  Noth wendig k ei t  des  Zir- 
kel« in  der  Pbilufophie,  ihre  Analyfis  ans  eine.n  «- 
ften  unbedit^ten  Grundfat/e,  oWer  der  AusganK  vom 
Abfcluten  und  dje  endliche  Heintfahrt  ^uin  AJifolu- 
iKti,  und  andre.dergleirhen  formell«.  Gefetzc  hat  man 
bi.s  jeizt  noch  in  der  Pbilofonhie.gebraucht ,  ohne  des 
erften  Erfinders  auch  a«r  mit  dnem  Worte  zu  P«*leD- 
luo«  (S*77*)  teMi«qptiii««foM«l>fohittb  k^ 
•    •'  •  .wird 
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wirrf  6tr  Be^weis  entpepcn  gefetzt,  dafs  es  gar  Ifrciocn 
«bfoJuten  GcHanken  e^be,  da  das  Ich  unmittelbar  un- 
ter Xaturgefetzeo  fteht,  und  da  jede  Vorftellungsart 
oder  Theorie,  die  ganz  rein  menfchlich  oder  abtolut 
TO  fcheintt  bey  vollftindiEer  Analyfe  für  blofs 
nationell  erkannt  werden  mufe.  Ungern  vermifst 
man  für  foli^ende  Behauptung  des  Vfs.  die  weitere^ 
B«weisführuog:  „In  den  neuem  Zeiten  haben  wir 
Deatfche  uns  vorzüglich  zu  Philofophen  berufen  ge« 
glaubt,  und  haben  uofere  philofophifchen  Tiieorien 
als  die  einzig  wahren  betrachtet.  Aber  es  ift  doch 
bodtrbar,  dafs  wir  mit  allen  unfern  angeblich  ahfo- 
hdta Theorien  nicht  Ober  unfre  Nationalitat  hinaus 
cfkoflinieo  6nd,  dafs  wir  faft  durchgängig  nur  unfere 
fleÜgion,  nur  ««/rr Recht ,  nur  unjert  Iiigenil,  nur 
«v^Metapbyfik  damit  philofophiTch  aufftutzten,  und 
io  ftatt  weltbür^erlicber  Fliilofophie  nur  germanifche 
Philofophie  zu  btadde  brachten.  Unfere  Natur  hängt 
ODS  «Ko  Co  (ehr  an ,  dafs  wir  Tie  felbft  da  nicht  ver- 
Uuincn,  «0  angeblich  gar  nicht  von  ihr  die  Hede 
jil.  his  Refullat  der  folgenden  gründlichen 

Ar^umentiiion  gegen  den  Fichtifchtn  Idealismus  er- 
peOtocb,  dal's  fu  febr  fich  diefer  auch  anmafse,  das 
/iithfeiba/teendlicher  Geifter  zu  löfen,  diefs doch  fo  we- 
nig ron  ihm  gelöft  werde,  dafs  wir  durch  ihn  nur  aus 
illeu  gemeinen  Räthfeln  hinüber  in  höhere  Räthfel 
icrtrietMO  werden,  und  dafs  er  felbft  gegen  die  Na- 
lirrphilofophie  das  Feld  fo  leicht  nicht  mehr  behauptea 
*erJe. 

Die  Grundzüge  der  Sehellingfchen  Fhilofophie 
rnen  bey  weitem  den  gröfsten  Tneil  diefes  Werks 
1,  ond  fcheinen  von  dem  Vf.  mit  befonderm  Fleifse 
nfatnmen  gcfucht,  und,  foweit  es  möglich  war,  mit 
£i]rbeit*^dari;eftellt  zu  feyn.    Wir  wollen  verfuchen, 
i»  diefs  Syflem  am  meiften  unbekannt  feyn  möchte» 
den  Vf.  wenigftens  durch  den  wichtigften  Thcil  fd- 
rT  l>arftellung  deffelben  zu  begleiten.    Durch  die 
■tu/cki  Theorie  des  Bieivufslfeyns  war  nicht  blofs 
jbfolutes  Ich  als  Idee,  fon  lern  auch  ein  grofses 
nmt   ich  oder  eine  Totalität  aller  Irhheiten  als 
-■iiiai  gefetzt.     Diefe  wird  von  der  iNaturphilofo- 
^^le  ,   welche  das  Abfulute  nur  als  ßch  durch  und 
Hi^erNatur  offenbarend  erkennt,  in  die  Natur  gelebt, 
^ad  to  verknüpft  Ge  das  abfolule  Ich  dadurch  mit 
f*^«  Oefanimi  lch,  dafs  fie  die  Natur  für  das  Gcht- 
re  Abfolute  felbft  erklärt     Die  Naturphijoropbie 
Sfo  eine  Art  Spinozismus;  nur  fügt  fie  lieh  dem 
n  Leben  der  üinge  mehr  an,  als  jener.  Ihr 
nämlich  exiftirt  nichts  als  das  All  oder  Uni- 
-T. ,  und  diefe  Exiftenz  ift  ewig,  fo  fehr  auch  das 
i  '  werhfelt  in  feinen  Formen ,  in  feiner  Gcftaltnng, 
■  nen  Meofchen,  Thiercn  und  Pflanzen,  denn  der 
fl  ift  ein  ewiges  Gefef  des  .All.     Durch  die 
anifchc.  wie  »lurch  die  organifche  Natur  fpriclH 
üur  F.in  Geift  aus,  das  fichtliare  AKfulute  oder 
-  Oonh'Ml.  weiche  mit  der  Natur  wefentlich  Fins 
and  von  welcl:.er  der  .Menfch  nur  eine  Modifica- 
tion,  eine  Off'Mib-run^  i't,  ft>  wie  die  ganze  Welt 
•ur  G'.ttes  SeIb''foffenb.  rung  fcyn  kann.    Alles  Seyn 
«tili  )ed«s  Wiffen,  jedes  einzelne  VVefea  und  ^«c 


Gedanke  entftehl  folglich  nur  durch  Gott.  Alles  Böfe 
exifiirt  in  der  Welt  nur  vorübergehend,  und  die  Na- 
tur ift  durchaus  gut  und  ohne  Mängel.    Denn  wie 
6ch  Gott  offenbare,  im  Allgemeinen  wie  im  Befoo- 
dern,  offenbart  er  auf.  gleiche  Weife  feine  Göttlich- 
keit,  und  jeder  Zweifel  in  diefer  HinGcht  niufs  in 
dem  Feuer  einer   höhern  Anßcbt   aufgehn.  Der 
Menfch,  als  das  höchfte  Product  der  Natur,  ift  vieU 
fach  in  diefelbe  verwacbfen,  und  allp  ihre  übrigen  Pro» 
ducte  entftanden  ihr  nur  während  des  Bemühens,  den 
Menfchcn  zu  produciren.    Der  Menfch  als  ein  befon- 
deres  Product  oder  ein  Auswuchs  feines  Planeten,  ift 
ein  ab^eriffenes  Stflck  von  der  Erdmaffe,  und  fein  Le- 
ben Gentbare  Erfcheinung  des  allgemeinen  Lebens  der 
Erde,  das  bis  zum  büchften  Grade  gefteigert,  in  die- 
fem  Punkte  der  Schöpfung  nur  lebhafter  hervortritt, 
als  an  andern  Stellen  der  Erdmaffe.    Die  Beftimmung 
des  Meofchen  geht  alfo  nur  auf  fein  kurzes  Erdenle- 
ben, in  welchem  er  fo  viel  als  möglich  die  Gefetze  der 
Natur  erforfchen ,  und  ihnen  gemäfs  fein  Leben  ein- 
richten foll.   Seibft  die  Beftimmung  des  Uoiwfums 
ift  nichts  anders  als  Vergänglichkeit,  als  ein  ewig 
wechfelndes  Spiel ;  es  eefällt  fach  in  den  taufend  For- 
men der  Blumen ,  in  den  Millionen  derGeftirne,  in 
den  mancherley  Thieren  uod  in  den  fonderbarea  Na« 
tionen  der  Menfchen  nicht  beffer  als  in  den  taufend 
Mineralien,  Erzen  und  andern  Elementen  des  Kerns 
der  Planeten.   Da  das  ^anze  Univerfum  Ein  Thier 
ift,  fo  find  alle  einzelnen  Fheile  deffelbea'nur  phyGo- 
logifche  Theile  eines  grofsen  Thiers,  und  die  eins 
Art  Wefen  reprofentirt  jenen,  die  andre  diefen  Tlieil. 
(In  andrer  HinGcht  werden  aber  auch  die  einzelnen 
Weltkörper  als  Thiere  dargeftelJt.)   So  Gnd  dieMen- 
fcbeo  als  das  Sei[for:um  commune  oder  Selbftbewufst-  { 
feyn  des  grufsen   Fluers  zu  betrachten,   die  Thiere 
als  das  Hirn,  diePGanzen  als  dieSinne,  und  die  gro- 
tsen  fogenannten  unorganifcheii  Mafien  als  der  Rumpf 
diefes  ungeheuren  Mammuths.  —    Von  diefen  und 
andern  allgemeinen  Anflehten  der  Naturphiloft>phie| 
die  wohl  zu  einer  leichtern  UeberGcht  noch  bequemer 
geordnet  und  ohne  manche  Wiederholungen  hätten  dar- 
geftellt  werden  können,  und  welchen  der  Vf.  noch 
die  Bemerkung  bcyfügt,  «lafs  der  Philofoph  vor  kei- 
nem Refullate  feiner  Forfchung  erfchretken  mOffe^ 
geht  er  über  zu  einem  befondero  Abfcbnitte  Ober  die 
Conflruction  des  Durußfftyns.    In  dem  folgenden  wird 
ab?r  Rtligion  und  Gefckichle  nach  den  Principien  der 
Naturphilüfophie  geredet.     Der  Vf.  weifet  nur  im 
Allgemeinen  darauf  hin  ,  dafs,  da  alle  früheren  Philo- 
fopliitn  die  Heligiun  nur  um  des  Muralifchen  willen 
zu  fcbätzen  wuUten,  die  Naturphilofuphie  ihr  eine 
neue  Begründung  gebe,   indem  Ge  in  der  Religion 
eine  Offenbarung  Gottes  und  namentlich  in  der  chrift- 
iichen  Rclititm  die  herrlichfle  der  Offenbarungen  an- 
erkenne.    Üie  gün/.e  Gefchichte  der  Menfchneit  ift 
ihr  eine  Offenbarunt;  Gottes,  und  innig  hingt  bey  ihr 
die  Form  «It- r  Religion  mit  iler  Gefchichte  zufammen. 
Der  Abfchnitt  von  der  Conßruction  der  Natur  fchliefst 
mit  der  Erklärung  des  Todes  aller  irdifrhen  Diog« 
■J«  cioer  Veränderung  ihrer  Focin»  indem  die  Be- 
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ftmdtbttle  derCsttMii  ihre  bisberige  Verbindung  auf^ 
geben ,  um  eine  neue  zu  beginnen »  und  giebt  folgen- 
eendes  niederfcV»lagende  Hefultat:  ,,  Die  Seele  der 
£)iaK*  wird  nicht  vernichtet,  indem  fie  diefelben  ver- 
lifstt  denn  Tie  geht  wieder  in  Gott  zurQck,  und  in- 
dem fie  wieder  in  Gott  iß»  beftiiaintfi*  .Um,  wieder 
W  elt  zu  werden,  und  fo  «M  ue  mir  efaMr  mimd  Sab« 
ftanz  verbunden.  Es  exiftilt  «Ifo  niebts  alt  Saden- 
waaderoDg."  (S.  294.) 

-* 

r  B  i'l  O  L  O  G  I  I. 

HerDCLBERG,  b.  Mohr  u.  Zimmer:  M.  AfitoitH  Jfu- 
rtüfcripta  felicta.  Guravit  Carolus  Pinlwpus  Kay- 
fif^  Philofophiae  Doctor,  Gymnafii  Heideiber- 

Senfis  ProfetTor,  fiibliothecae  Acad.  Praefectus. 
Looadit  Fridtriei  Cnuztri  epiftoU  ad  adltorem. 
igd».  XXXIV«.  616  S.  gr.  8. 

tJnter  den  neuerr  lateinirchcn  Schriftftellern ,  wel- 
eben  es  gelungen  ift,  vieler  dazwifcbenWiegenden  Jahr- 
hunderte ungeachtet,  fich  die  Sprache  des  alten  Korr.s 
iD  dar  Pariode  ihrer  grftfsten  Vollltommenlieit  und 
Reinheit  zo  ef  gen  zu  machen ,  und  mit  dem  beredte- 
ften^ Manne,  den  jene  Periode  hervorbrnchte  und 
durch  den  fie  hauptfaclilich  mit  be\Virkt  wurde,  jjiück- 
llffjl  in  Rückficbt  auf  Diction  und  Ausdruck  zu  wett- 

,  «tfem»  liebäuptat  Muretus  nach  dem  Qefiändniire  al- 
ler Renner  der  römifehen  Lhertfvr  den  erften  (lang. 
Früh  hat  man  daher  auch  fchon  Ausgaben  feiner  Re- 
den, Briefe  und  Gedichte  veranftsitet ,  damit  (ie  ne- 
ben den  VVerlien  der  alten  klafrifchrn  Römer  in  den 

'Scbnlea  und  von  Jangliogen  (clefen  werden  kftonten, 
denen  es  darum  zu  tnon  ift«  zu  lernen,  aneh  Aber 
Oegenftände ,  welche  die  alte  Welt  nicht  kannte,  fich 
rein  und  richtig  in  der  Sprache  des  alten  Latiums  aus- 
zudrOcken ,  und  Grh  zugleich  durch  die  LectOre  der 
Muretifcbea .Schriften  zur  LectOre  der  alten  Römer 
felblt,  befondera  des  Cleero,  den  Weg  zu  bahnen. 
Aus  ähnlichen  Bewegungsgrflnden  beforgte  Hr.  Pro- 
feffor  Katfftr  die  vor  uns  liegende  Auswahl  aus  allen 
Schriften  Mürels,  nach  der  Ruhnkenifchen  Ausgabe, 
mit  Hinweifung  auf  die  Stelleo  der  alten  Griechen  and 
Römer.  «delM  in  diafer  Auswahl  aipt  MarataSehrif» 
angafllhrt  vardaa,  iiaeh  dan  nauafkao  ood  befaa 


Ausgaben',  derfalban.  Dia  Abfioitt  dea  Haransceben 
diafer  Auswahl  ift  fadocfa  nicht»  «ttn  ateen  Itlafmeb« 

Schriltfteller  tfer  Römer  felbft  durch  diefelbe  aus  dal 
Schalen  zu  verdrängen,  fondem  vielniehr  Itudierca« 
den  Jünglingen  ein  Üurh  in  die  Hände-  "M  gBboii 
durch  defian  Privatgabrancb  fia  6ch*  a«(siw  mncbni 
andern  auf  das  Aftertbom  fich  bazleban'den  KenntaK 
fen,  die  nötbige  Ferligkeit  im  Lateinf.  hrejben  erwer- 
ben könnten;  zum  Schulgebraucbe  ift  fie  nur  in  fo 
weit  beftimnit.  als  fia  Laoram  des  lateinifchen  Stib 

«olen  Stoff  zu  Uebongair  mit  ihren  Scholern  im  üeber« 
«zeo  aus  dem  DeMfehen-  fn  das  LateiniCclM  gebee 
kann.  Die  darin  beobachtete  Ordnung  Sft  folgen  ie: 
l.  epiflolat;  II.  fratfationui  ill.  oraUonis;  1 V.  t» 
riat  Uctionts  (mit  ROekfidit  auf  di«  ß^offfkht  Am- 
eabfl);  V.  commi$Uarior«m  aliquot  Iota  potiora; 
VI.  potmata.  Die  ftirkf^e  Abtheilung  machen  die 
Reden;  die  fchwächfte  die  Gedichte.  Die  Aus»jLJ 
felbft  ift  zweckmäfsie  und  eothilt  manches  Lahfii 
che  für  den  dem  Stodium  des  klaUBfchcn.AltaitaDl 
fich  widmenden  JttngUng.  Vorangefrhickt  ift  dUtCbii» 
th  in  funere  M,  Antonii  flSttreti ,  von  Franc.  Amemr. 
Die  Vorrede  Hn.  Ci  cuxfr's  hat  Ii aupt fachlich  die  £/n- 
pfehiung  der  Katf/trifcktn  Aus waM  ausMariHScIurif* 
tan  zum  Zwecke.  Zagleich  .«rklitt  iieh  Hr.  Holt. 
Creurer  gelegentlich  in  derfelben  flher  die  Vorzüae 
der  gtdmmatifchen  Behandlung  der  klaftiicheo  SchrirU 
fteller  in  den  Schulen  vor  der  fogeoannten  äftheti 
fchen,  und  tadelt  diejenigen  mit  Recht,  welche  niil 
nes  {^enaoaa  vmi  (org 


VernachOlffigung  eines 

diums  der  Grammatik  blofs  auf  ifthetifctie  Erklärui.g 


{fä/tigen  St» 


der  alten  klalTifcben  SchriftftelJer  dringen.    Allein  il 
gewifs  es  ift,  dafs  eine  genaue  und  grOndiiofae  graa 
roatifche  Erlilirung  der  alten  SofariftltaUar  jodaraa 
dem  voran  gehe«  moffa,  vnd  daib  man  doitlfflll 

allein  zu  einem  fiebern  und  gewiffen  Verftelien  dicrf«| 
den  Worten  nach  (gelangen  könne,  fo  claubea  w 
doch,  dafs  es,  wenigftens  in  den  obern  Schulklaffa 
nicht  nar  möglich,  fondem  felbft  Pflicht  fey, 
gramnwtifehe  Krkterong  der  Alten  mit  der  iftb 
leben  zweckmäfsip  zu  vorbinden,  und  den  juni^enL 
fer  derfelben  nicbt  btof.v  auf  die  üefetze  und  £isi 
heiten  der  Sprache,  in  welcher  fie  fchrieben,  fonoc 
ancb  auf  dieSchönfaeit  der  Gedanken  in  denfelben  u 
'der  FonOf  welche  fie  diefeo  gaben ,  aufmerliüiBi  aui 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Bef  drdcf  angen. 


'afrelbe  Wablcollegiiim ,  das  im  vorigen  Jahre  den 
Hn.  Paft.  Frnnke  zum  Paftor  zu  St.  Petri  in  Bremen  an 
Bredfnkampt  Stelle  wählte,  hat  am  }o.  AuguCt  den  Hn. 


bekanm  durch  Terßdtledene  Sdirlften  in  dem  hc 

tifchcn  Farbe,  an  des  Hn.  P-iHor  primarius  emerits 
H«»fi»  Stelle,  bey  dem  Aufrücken  der  drey  ande 
Hnn.  Paftoren  zu  St.  Petri,  mit  a  tfoluter  Stimm« 
nekriieitzum  vierten  Paftor  an  diefer  Kirche  ^ewihli; 


/Uolf  GcorgKum^t  Prediger  znHartam  bajrBUndan,  mA  dar  Oewlhlta  wird  bald  nach  hrtmca  «bgehca.  ^ 
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Sonnabettiis .    den   17.   Octobtr  1810. 


WlSStfASCBAFTLIOHB 


PHIlOSORBil. 

QMmi,  b.  Ahl:  GrundzUgi  und  Kritik  dir  Pkito. 

ftfÜn  Kant's,  Fühle's  uad  SchtlMs,  ^  

aoniBseegeben  voo  ^k.  Andr,  ß^tndeJ  a'.  t  w, 

(A^MA^  ifai^  i»  Mhm.  ill.  aigOiputmm  Rtcm^m.) 

To  det  KiritU  der  Schittingfchtn  Pfülofophit  er- 
-  ÜtcäVv  der  VI.    Irr.'elben  im  Anfang  die  hücbftea 
luo^ktprQch«,  tr  erklart  fie  für  die  gciureicKft«  Pbiio- 
fo/>bie,  AM>dlwBrftimiiliDlifte,  was  der  meoficbliche 
Oeiü  loöea  neuem  Zeiten  erdacht  habe, für  das  Herr- 
L'chrte,  das  bis  jetzt  der  Menfchheit  in  philofophi- 
fcberfijnficht  zu  Tbeil geworden ;  dafs  kUn  Weifer  vor 
ibr  «in  Gebiada  der  Art  anfcefahrt  bebe:;  ddii  FuhU 
4»1Fcnleiail  «ndt  SdMmg  dn  gern  unpoeKfcher  So« 
pbift         und  dafs  dnrcb  diefen  erCt  nach  Pl.ito's 
BevfpieJe  Poefie  und  Philofopbie  wieder  in  Gerncio- 
/du»  dneetretea  (eyn,  woitaflpqpjfcb  der  Keim  «iqb 
;dm  nuDcherley  Sobwirimr^f«»  nod  dem  faaitaagt* 
>Wai  poetifebM  Tadmd  tu  Iboli««  ift,  ober  #elelmi 
dirStther  der  Natarpbilofophte  felbft  Klage  fahrt, 
'blfthier  der  Ort  nkat,  ausfahrlicb  zu  untediioben, 
'  dai  Menfchen  etwas  mehr  als  VerAaDd  wftj  V«v>  ' 
ilbajrn  Philofopbireo  leiten  foUe,'  uöd  was  von 
'da^BahMpt1t«g  de«  Vfs.  za  bähen  fey ,  nach  welcher 
Bfebt  allein  Chemie«  PbvGk,  Naturgcfchichte  und 
l'fajaMia  Natarwiffcnfchanen,  foodern  auch  Logik, 
'■iknl«  Naturrecht,  Kunft  und  Poefie,  und,  was  vor- 
•Wilkder  Fall  gewefen  fey,  Oefchichte  und  pofitive 
Uteon  eilte  neue  Begründung  durch  die  ScktUing- 
/ch(  vhiiofophie  erhallen  hätten.    Wir  bemerken  nur, 
dalsdtt  Vi.  zum  Schlaffe  felbft  aocb  eine  »Meffuog 
dar  MaMtahilorophie  durch  fieh  Mbft**  vernftakct^ 
rfereo  Rrfultate  mit  fenen  Lobfprüchen  niclit  wenig  zu 
contraftiren  fcheinen.    Zuerft  zeigt  er  hier,  da^  fo 
wie  die  Natur  felbftftfindig,  coofegoottt  btnnonifcb 
;nd  fyftematifcb  fey,  diefs  docli  k^metmugm  vor  d«r  - 
Natvrphilofophte  gefagt  werrfeii  kAnn»,  -«inI  M»' 
feitdem  fich  Hr.  Schetiing  von  dem  FuhU/chtu  Staiid- 
puokte  iosrils,  er  auch  um  fo  weniger  fyftematifcb, 
nod  dafs  («MM  Philofopbie  nur  zu  einer  Maffe  von 
fimehfkackea  geworden  fey  ;  «ben  fo  dafs  die  Natur- 
pfaiiofopbie,  (o  wie  fie  in  ninGcht  de«  Meifters  felbft 
Doch  nicht  mit  fich  ffibft  auf  das  Klare  gekommen, 
noch  eben  fo  beftandlos  io  Hinficbt  aof  die  Schaler 
fey.  y,  Selbft  die  wiohi jg&aoSHIt«ea  dar  limitrjMofü- 
pVije,  T.  B.  der  Magnetismus,  Galvanismuü,  Elektris- 
iBaa»  werden. voo  iadem  anders  erkiirU  Uabecbaopt 


ift  des  Phanfafirens  in  diefer  Philofophie  kein  Endft, 
and  diefs  gebt  Ibpr  fo  weit»  dafs  lelbft  wklerJiche  ^ 
Dinge  von  ihren  AobSogero  zu  romaotifcban  The- 
men gemacht  werden  (wie  die  Verwefung),  luui  dfeb 
mancne  Sprflohe  nicht  heffer  klingen  als  die  Redin 
der  Wahnonnigen."  S.  905.  Es  wird  ferner  beroerktt 
dafs  fo  imponirend  die  Naturpbilofopbie  auch  auftrifT, 
fie  oft  nur  Blendwerke  ftatt  Wahrneit  darbiete,  da 
fie  fich  zwar  fo  weit  als  möglich  auf  £rfahrungsfat2a 
ftatzei  wo  diefe  aber  nicht  mcfar  hinreichen,  lehr  in« 
geniöie  VermnthanMi  und  Analogien  einfoblebe,  ' 
wodurch  wohl  ein  ichöner,  aber  kein  gle!ehartfg(}r 
und  fefter  Bau  zu  Stande  komme.  Zugleich  tadelt  dte 
Vf.  das  immerwährende  Aufraffen  neuer  Wörter,  um 
dadurch  da«  innar^-Wefen  der  Dinge  cn  charakteri* 
firen,  z.B.dar  ocaerdings  bdiebliBWIMef^  ir«0aiü 
unrl  dfr  Grund.  Selhftftändigkeit,  Ruhe  im  Inneri, 
fvrtematifche  Ausbildung,  Gleichheit  der  Element^, 
fleftimmtheit  und  Klarheit  fucht  man  bey  der  Natur- 
l^loiophin  vnnwbaBt.  Auch  in  ROckfiebt  auf  blc^ 
Form  febh  f br  Natllrltebkcit,  uad  tu  fdir  iSe  Seh  att«h 
brüftet,  fo  ift  ße  doch  im  Grunde  nichts  weiter,  als 
eine  etwas  fubhmirte  Abftraction  mit  ein  wenig  Phah- 
tafi«  durch  einander  geröhrt,  durchaus  kein  Würk 
ans  einem  einzigen  OufTe.  Die  fo  gepriefene  fntel. 
'Itfctaelle  Anfehauung  ift  nichts  anders  ab-  eine  poeti- 
fche  Geftaltung  empirifcber  Einfichten;  bey  nänerer 
Anficht  verfchwindet  dar  Zauber»  durch  welchen  fie 
uns  onfere  Umgeh— g«B  ia  dner  gefälligen  Fofni 
blicken  liefs,  und  wir  werden  mit  BetrObnifs  nur  ua- 
fere  vorige  Unwiffenbeit  wieder  gewahr.  „Wie  we- 
nig, fo  wird  S.  314.  in  einer  Apoftrophe  hinzuge- 
fatzt,  haben  wir  Oberhaupt  von  der  Gdttlichkeit  in 
not«  w  der  Ihr  fb  viel  fprecbt.  —  So  viel  ihr  UM 
auch  von  unferer  moraliichen  Freybeit  vorfchwatzt, 
fo  fehr  täufcht  ihr  uns  doch:  denn  der  ganze  Sinn 
eurer  Lehre  geht  auf  ein  Fatom,  aof  eine  eifeme  Na- 
tuniothweadigMt«  Wir  find  bej  each  aicbls  alc 
•  Amnmataa ,  dsran  UmmI  wmt  iMuAt  dordi  die  feM> 
nen  Ideen,  welche  im  Fatum  fpielen,  aufgeputzt  wii'a* 
Das  ift  alfo  unfere  Göttlichkeit !  —  Aber  wennAUcC 
zu  Gefchichte  (Evolution  des  Fatums)  wird,  fo  mnb 
ja  die  Philofophie  felbft  als  Gefchichte  d.  h.  als  etwas 
Vorfibergehendes  auftreten,  und  es  ift  alfo  nicht  mög- 
lich, dafs  fie  die  gan^e  Invuluiiun  des  Fatums  geiftig 
faffe.   Denn  wie  kann  ein  Vur übergehendes  den  eyn» 

fen  Grand  aller  Dinge  ganz  in  fich  aufnehmen?  — 
hr  felbft  trauet  enern  An<irhten  nicht  recht:  denn 
ihr  fucht  eure  Gegner  mehr  zu  liUara  und  iäcberhob 
Xx   .  m 
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Ta  machen ,  als  zu  Oberzeagto.  —   Wire  eure  Fhi- 
lofoi>h>e  wirklich  aUgcmein  göltig,  fo  würde  fieauch 
als  lotche  anerkannt  werden:  die  Wahrheit  bat  noch 
überall  gefiegt.    Aber  eure  Philoropbie  ift  nichts  als 
etwas  febr  iodividueUesi"  .  Ausfabrlicb  Migt  dar  Vf.  > 
forfann ,  dafs  es  mit  der  aeamodirohen  Natarerkeont* 
rifs  auch  noch  fehr  windig  aiisfche,  dafs  man  zwar 
die  Natur  der  Mineralien,  der  Pfliinzen,  der  ThJere  ' 
mit  allerlej  artigen  Theorien  aufzuputzen  gcwobt 
habe,  dab  man  aber  die  vtfthf^i^  filatarbrfcbeioao-, 
K«a  in  und  anf  der  Erde  fo  weoig  wie  am  Himmel  be- 
Ap^igenil  naturphildfophifch  zu  erklären  verftehe, 
dafs  insbttfoodere  di«  Medicin,  welche  doch  am  mei- 
Aen  von  der  Naturpbilofcypbie  umgefobaffea  werden 
■fyiltet  deoooch  immer  fort  anf  dem  alten  Fufs  fic^he, 
rwShrend  man  fich  vergebens  in  Theorien  abarbeite, 
die  in  praxi  nicht  Stich  halten.   Unter  (liefen  Um ftan- 
.  den  mufs  man  es  billig  mit  dem  Vf.  hüchft  lächerlich 
.finden,  wenn  die  JOnger  der Netarpbilofophie  einen 
.«yflifohen  Schein  um  ihre  i;f'ringe  Weisheit  herum- 
. legen.    Dagegen  können  wir  ihm  abt  r  nicht  beyltim- 
anen,  wenn  er  geneigt  ift,  die  Pliilofopiiie  Oberhaupt 
■iVui  für  eiMKrankbeit  des  meofcbUcben  Oeifiea  zu 
^itrkUre«,  wCH  der  gefunde  Manich  fieb  nur  emn 
.  Handeln  und  zur  Poeüe  berufen  "fühle.    Sollte  auch 
.alles  richtig  geleitete  phiiofophifche  Streben  am  Ende 
'  nur  einen  formalen  und  negativen  Nutzen 'cewibren, 
,(ttiid-,-wer  mdobte.doob  alien  materialeo  nu  pofitivan 
,f^«vkitAfavon  abUngnen  wollen  ? )  fo  wire  dieb  fiehon 
.Grund  genug,  daffähe  nicht  aufzugeben.    Oer  Vf. 
<gefteht  liicfs  auoh  felbft  am  Ende  zu,  nachdem  er 
noch  gezeigt  hat,^  wie  es  nach  den  Principien  der  Na- 
tu rpbilofopbie  fogar  möglich  föv,    dem  dickften 
.lAberglaitben  einen  vernanftigen  Sinn  zu  geben  ond 
ihn  in  eioSyftem  zu  bringen.   Ev  behauptet  beftimmt, 
.(iaXs  jeuer  neue  mifslungene  Verfuch  nicht  von  ferne- 
ren Pbilofophiren  abMttea  oaOffe«  dab  dia  Mögiicb- 
•.keit,  auf  diefem  Wege  etwas  Unfehlbares  zu  entdek- 
.ken,  nur  eifcb wert,  nicht  aber  benommen  fey  ,  und 
.  daf»  man  bt  ionders  in  Hinficht  aiif  praktiiche  J'hilo- 
.ii^tphie  jalzt  mehr  Bicbtiges  aufzufteilen  vermöge,  als 
.iwraoals»  «orzOglich  wenn  man  die  Oefebicbte  ver- 
. gangner  Zeiten  undOeifter  nicht  unvernommen  liefse, 
iiVnd  fich  mehr  an  eiuige  klare,  durch  alle  Jahrhun- 
dert« hindurch  bewährte  Sätze,  als  an  die  dunkeln 
.XMttCtioneo  einzelner  Sophifien  bidte.  Unftrdtig 
Jiabea  felbft  mifsgeleitete  phiiofophifche Unterfttchan- 
.  JÜII  wenigftens  den  N'utzen,  dnfs  Allgemeines  hervor- 
gehoben und  individuelles  verdrängt,  und  der  Selbft- 
.Jeeht,  dem  Eigenwillen  und  Egoismus  kräftig  entge- 
.^MO  gearbeitet  wird.    Auch  die  pbilofoehifcben  For- 
schungen, welche  nicht  unmittelbar  Wahrheit  erzeug- 
yt0n,  haben  doch  einem  liberaleren  Zeitceifte  den  Weg 
, gebahnt.   Mao  lafTe  daher  die  Philofoplien  gewahren 
.und  gebe  fdhft  von  oben  herab,  fo  weit  es  mit  rich- 
t;<;f"n  Grundffitzen  der  Jugend  -  und  Volk.«biIdung  ver- 
ejnb.ir  ift,  ihrem  Thun  und  Treiben  allen  möglichen 
.  Vorfchub,    um  fo  mehr,  da  es:  erwiefen  ift,  dafs 
•  ein  pbilo(ophifab 


tar  abeddmt  wmä  beTiMMMl,  alf  ett 

phifcher.  .        ^  _  . 

Wir  glauben  durch  das  Obige  die  For^  und  da' 
Gehalt  dicfer  nicht  unintereffanten  Schrift  uofero 
LeCer»  fo  -weit  cbarakterifirt  zu  baheo«  dab  wx\ 
nicht  noch  ein»  befigiid««  finpfBUniig  4ulUbia\ 
biamfagea  dAsfisa. 


STAATS  WISSEN  SCHAFT  EN. 

KovsKHAGEN,  b.  Thoriog  u.  Colding:  FarfSg  St 
in  mltUair  Forfvarsptan  jor  Korgeriget  Danmttri. 
( Verfuch  eines  nilitärifcben  yertbeidiguaesph- 
Oes  fOr  das  Königreich  Dänemark.)    Af  Dr. 

Ä  ti.  Larfen,  rt-fid.  Kapellan  for  Kiübelöv  cg 

Vindabye  jtlenigheder  i  Lolland.  I)t08«.t4  S>  t> 
(logr.y  ........  ^ 

Von  einem  GeiftlieheB  ein  uaerwrlätet  Yrohet, 

das  aber  feinem  Vf.  keine  Unehre  macht,  ihm  auch, 
da  fein  poUlilcher  Glaube,  fo  weit  ihn  diefe  Schrill 
darlegt,  der  in  Uaneniarli  herrfchende  ift,  den  Ver- 
dacht  oder  Vorwurf  <des  nngebahrlicheo  Elami/clieoi 
in  Dinge,  die  oieht  Moe«  Snmdes  find ,  gewib  etebt 
zuziehn  wird.'  Uas  der  Schrift  vorgeCftzte  Motto* 
„bilium  ita  J'Hj'cjpiatur ,  vt  nihil  aliud  nifi  f** 
qnatßta  vidtatur  fpricbt  ibo  Oberdiefs  frej  voo  ein«m 
dem  Botco  das  Friedens  abattileidapde»  JtrjegerilclMa 
Oeift  and  Shm,  woranf  man  Ans  der 'Wahl  Mnei  0»* 
eenftandes  voreilig  fcbliefsen  kunot«.  In  der  ScUM 
lelblt  zeigt  der  Vf.  —  der  nach  ihrer  ErfcheiBil|| 


gebildeter  Koaf  jedes  andre 
wMtefelMft  wid  Kwpft  Mab- 


zum  Domptadiger  nach  Aarhuus  befördert  worda 
ift  eine  genaue  Kenntnifa  der  geographifcben  L»^ 
von  Dänemark,  mit  allen  dein  gehörigen  yülsen 

und  kleinern  Inft  ln.  Seine  Abficht  b«y  der  Ansarbei- 
tung  derielben  war  die  patriotifche  und  lobeoswür» 
dige,  fidl  um  fein  Vaterland  auf  eine  Art  verdient » 
machen,  wie  6e  den  Umftänden  und  den  BedürfniflfB 
der  Zeit  am  angemeffenften  ift ;  und  fOr  die  UefoO' 
nenheit  und  GQte  feines  ausgedarliten  VertheidieungJ* 
planes  erragt  es  weoigftens  ein  fehr  gOnftiges  Vor^ 
thcil,   dab,   znfolge  glaubwQrdiger '  NadirieliMii 
fraJtzößfchf  und  däntfcht  Generale,  unter  den  lefzl^ 
z.  U.  ein  Ewald,  ein  Kaßtnfchiold ,    Binlztr  u.  (•* 
den  Plan  mit  ihrem  Bejfelle  beehrt  habe«. 
Ree*  Meinung»  ddrfitca  viele  Vorfehifge  in'lda^ 
hen  im  Einzdaeo  aaaüBlnrhar  byn^'uad  mft 
Gewinne  fflr  die  leichtere  Vertneidigung  der  «Bi^ 
fcheo  GränaKn  gegen  feindliche  Angriffe  aogeweBO» 
werdcat;  dav  Auatahrung  des  Planes  rm  Gänzen  aber 
dorfte,  wegeb  des  die  Krifte  des  dÜkibban 
Oberfteigenden  Errorderniffes  fowohl  «-eeldV'^J 
geübten  Land-,  und  befondcrs  Setfoldaten ,  üDabe^ 
windliche  Hindemiffe  im  Wege  ftebn.  m 
Rechte  legt  Hr.  L.  auf  Axt  Sttofrüuiiignng  i»^^^^^* 
Gewicht;  die  Befchreibung  der  Art,  ^^Z" 
wönfcht,  füllt  an  ^  der  ganzen  Schrift. 
theidigung  erfodert  aber  auber  einer  refpekt«»" 
riotti  (vor  der  enelifchan  Inva6on  im^-  beftaodsi 
.  fus  ao  f.iaiwfehiifii),  imklMiflifliit  in. 
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wie  bislnr  tuf  der  kopenfaagener  Rhede) 
legen,  foodera  an  pafTeaden  StelJeo  in  fämniUichen 
CefräfTern  um  Dänemark  und  Norwegen  herum  ver- 
ibeilt  feyn  mufs,  noch  befonders  dne  fogenannte 
ScktertnflotU ,  eine  bedeutende  Menge  kleiner  Kano- 
oenböte,  deren  Zahl  der  Vf.  nicht  zu  hoch  auf  400 
aofcblägt,  und  die  hauptfächhch  dazu  dienen  foUen, 
om  die  Verbindung  zwifchen  den  vielen  Infein  und 
üalbinfehi ,  woraus  das  dänifche  Reich  befteht,  za 
)eder  Zeit  aufrecht  zu  halten.  So  nothwendig  aber 
auch  diefe  Gommunication  in  Kriegszeiten,  unri  fo 
«oUlbatig  6e  felbft  in  Friedenizeiten  zur  Vertilgung 
4e$  ProTinzialhaffes  und  zur  Erweckung  desGem<«jn- 

rltes  unter  den  verfchiejienen  InfuJanern  feyn  würde : 
febirierig  möchte  doch  die  Bewirkung  derfelben 
(eyo.   Erhält  Danemark  auch,  wie  wohl  zu  erwarten 
fteht,  feine  von  England  we^rgefahrten  Linienfchiffe 
zarOck:  wo  follen  die  Mittel  herkommen,  diefe  vie- 
len Böle  zu  erbauen ,  auszuroften ,  za  bemannen  — 
tttn  doch  auf  jedes  derfelben,  nach  Verhältnifs 
le'uter  GröUe,  von  80,  90  bis  100  Matrofen  rechnen 
mö/rt?/  —  Zur  Lanivtrtkeidtgnng  federt  der  Vf. 
(S.  6i-)  »ufser  einer  zahlreichen,  nach  den  Kegeln 
der  neuen  Taktik  wohl  geObten,   mit  OfBcierea, 
weiche  nicht  nach  ihrem  Alter ,  fondem  nach  ihren 
^'e^die^ften  zu  den  höliern Stellen  fortgefchritten  find, 
h.i.-jnt;lich  verfehenen  Armee,  die  Anlegung  einer 
betriciit liehen  Menge  von  Fortificationen ,  See  -  und 
laodba Kurien  auf  dem  feften  Lande  und  den  Infein, 
treiche  von  den  Landeseinwohnero  eines  jeden  der 
i;  militärifchen  Diftricte,  worin  das  Königreich  ab- 
Beiheilt  werden  müfste,  in  Verbindung  mit  der  fte- 
ncadeo  Armee  zu  verrhcidigen  wären.     Dafs  auch 
zar  Ausführung  diefes  Vorfchlages,  der  befonders 
auf  das  Locale  von  Dänemark  in  fernen  kieloben  Fro 
azen  vortrefilich  berechnet  ift,  ein  Aufwand  von 
jeld  and  Menfchen  erfordert  wird ,  welchem  Üäne- 
mark  weder  jetzt  gewichfen  ift,  noch,  menfchiiohein 
Aofehn  nach,  fo  bald  gewachfen  feyn  wird,  fpringt  in 
^it  Augen.    Schätzt  diefen  Staat  nicht  fein  guter  Ge- 

Kis,  die  vorzilgliche  Weisheit  feiner  Regierung,  ein 
o  P.  A.  Btrnflorfs  Geift  befeeltes  Minifterium ,  und 
ein«  beffere  Beobachtung  der  beiligften  Grundfätze 
des  Völkerrechts,  als  wir  fie  das  erfte  Jahrzehend 
des  i^tcn  Jahrhunderts  hindurch  gefehen  haben;  fo 
r:öchte  es  ein  unauflösliches  Problem  feyn,  dieiMöff- 
ixbkeit,  wie  er,  gegen  eine  Seemacht,  die  es  ernftlicD 
meynt ,  in  die  Länge  vertheidigt  werden  könnte',  an- 
7ogeben.    Der  Vf.  hat  dorch  , Bekanntmachung  feines 
Plues  aN  Patriot  gehün  'eh:  das  Lob  wird  ihm  nie- 
roud  ftreitig  machen,  äein  politifcb  poleraifcher  Aus- 
|6/1  ($.  57  f.),  auf  eine  bendchbarte  mit  Dänemark 
Bafreumiete  Macht,  bey  Gelegenheit  deffen,  was  er 
■Iber  ilen  von  ihm  fo  benannten  preufsifchen  „Siehen- 
Wigskriefi"  fagt,  wird  bey  federn  unbefangenen  Lefer 
Kn  fo  viel  weniger  B''yfdll  finden,  da  diefer  fich  hier- 
Horch  mit  Anwendung  auf  das  traurige  und  unver- 
Mente  Scbickfal  Kopenhagens  und   der  dänifchen 
llriegsfiutte  vom  a.  bis  4.  September  igo*.  an  den, 
%ie  man  ihn  ia  des  Vfs.  Spracue  uenneo  könnte,  dä- 


difcben  „Zweytagskritg"  unwillkflriicb  erinnert  fehen 
wird,  uDd  wohl  gar  Veranla£fung  finden  könnte,  zu 
denken:  mitUtto  nomint  dt  Tf,  Dmia!  uMrratur 
fabula. 

•      •  NATURGESCHICHTE. 

Zürich  ,  b.  Oefsncr ;  Collectanea  ad  omnem  rem  ho. 
ianuam  fpectantia.  Partim  e  prqpriis,  partim  ex 
amicorum  fchedis  maoufcriptis  concinnavit  et 
edidit      (fy.  Römer,  M.  D.  1809.  314  S.  4. 

Eine  für  den  Botaniker  angenehme  Sammlung  von 
zum  Theil  wichtigen  Auflatzen  und  nützlichen  Aus- 
zügen aus  gröfsero  Werken,  auf  deren  Verdienft 
Hr.  K.  aber  etwas  za  eiferfQchtig  ift,  wenn  er  in  der 
Vorrede  den  braven  Schräder  (noch  dazu  mit  einem 
derben  grammatifchen Schnitzer :  dominus  Schräder^ 
Prof fffor  Gottingen fis ,  »fo«  »Kd«iO  dafür  ausfchilt,  dafs  ; 
diefer  iVie  If^ul/en'Jcken  Auffätze  für  wieder  abgeilruckt 
im  Archiv  ausgebe.  Tantaene  animis  coeleßibus  trat? 
W^ir  wollen  den  Freuoden  der  Botanik  angeben,  was 
fie  hier  fimlen. 

Den  Anfang  macht  Links  treffliebe  Aaseinander- 
fetzung  der  Scabiofa  pappofa  L.  Die  echte  unterfchei- 
detfich,  wie  Linni  fchon  ganz  deutlich  fagt,  durch 
eine  lange  dicke  Granne,  welche  aus  dem  Samen  felbft 
hervor  kommt.  Der  Fruchtboden  ift  mit  Spreublät- 
Urn  bet'etzt ,  die  oben  breiter  find.  In  Gärten  kom- 
men zwey  verfchiedeoe  Pflanzen  unter  diefem  Namett 
vor,  denen  die  Granne  des  Samens  fehlt,  deren  befon-  - 
derer  Kelch  aber  Grannen  hat:  die  eine  Art,  mit  Spreu« 
blättern  auf  dem  Frachtboden ,  beifst  hier  Sc.  pl%- 
mofa,  aus  Portugal,  die  vielleicht  Ait  G&rtner'fch» 
Sc.  pappofa  ift,  die  andere,  in  Gärten  häufige,  hat 
nicht  einmal  Spreublätter  auf  dem  Fruchtboden.  - 
Hr.  L.  nennt  fie  Sc.  mUiclm,  weil  IViilich  fie  in  i//a- 
ftrat.  n.  62.  befchrieben.  ( Bej  d}ef«r  Gelegenheit  be« 
merkt  Ree,  dafs  die  Befetzung  des  Fruchtbodens  bey 
den  Scabiofen  zu  verfchieden  ift,  um  fie  zu  einer 
kflnftlichen  Gattung  zu  rechnen.  Und  was  bey  den 
fompo,'?/«  Rechtens  ift,  darf  doch  auch  bey  den  aggrt- 
gai« gelten.  Sc.  fytvatica,  agrtflis  Kit.,  ciiiala^prjng.^ 
«cr'anica wnA  argtr.ted hihtn  recpiaculum  fetofum ; 
Scalpiita,  bannatica  Kit.,  comicuiafa  Ej-^  centäitröh 
des  Lam.,  recept.  palractum.)  Gandin  giebt,  nach 
I.amarks  analytifcher  Metbooe  eine  Ueberficht  der 
jBromKj  Arten  in  Helvetien,  mit  vieler  Genauigkeit. 
Rom.  Ad.  Hedwig  befchreibt  mehrere  Pflanzen  des 
Leipziger  Gartens ,  wobey  aber  327  —  330.  der  Pki- 
lof.  froi.  vemachlaff^gt  werden.  G.  L.  Köler  neuefte  Be- 
merkungen über  Salfota  arenaria,  die  nach  den  ge- 
nauen Beobachtungen  von  Roth  in  Schräders  Journ.-»! 
igoo.  ziemlich  Qberflöffig  find.  Rom.  Ad.  Hedwig  s 
Bemerkungen  Ober  die  Cotyledonen  der  Samen.  In 
unfchicklicher  alpbabefifchef  Ordnung  wird  das  Kei- 
men der  verfchipdenften  Pflanzen  befchrieben.  Weit 
lehrreicher  wäre  es  gewefen,  wenn,  wie  neuerlich 
Mir  bei  {anal,  du  muf.  tora.  13,),  die  Monokotyledo- 
Den  far  fich  uod  andere  Fusiiiea  wieder  befonders 
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befcfirMidii  wMcnwlnBk '  So  ■tar  felittder^dcf  Vf. 

das  Keimen  der  Laucharten  mit  tojpmigtr  Eioficht, 
dafs  man  6«btt  er  wulste  nicht,  worauf  es  ankam. 
Ga«(((»  facht  an  der  fcluefeo  Richtung  d<pr  Blätter  des 
Rufctu  acvteatus  zu  zeigen ,  da(i  dadurch  dto  BlOthe^ 
die  aus  der  Oberfläebe  nenror  kommt,  vor  d«m  R«- 


tlU^  >^ww.  — —    — .  .w.  

gen  gefchützt  werde.  Cervantes  befchreibt  den  Ckiro- 
ßmoih  (  VergL  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  «91.8.  251.)  ßer- 
föbai  bawhnibt  zehn  Pflaoien  aus  dem  Genueufchta. 
Alliw»  c  am  tum,  fol.  cautmis  fptanis,  fcapo  tereti, 
ßaminibus  fimplicibus  coroUa  brtviortbus ,  umbtlla  biäbi- 
fera,  fpaikit  quaärifida.  Als  Synonym  wird  DaUch. 
hifl.  Uugi.  I59J.  (MebiMtntumj  Mn^,  Cn. 
taurta  (raettata,  von  C  ^acM  zn  wenig  wncbiedee. 
Carex  cufpidata,  fteht  neben  C.  curvata  Allio».  und 
inevirva  Sm.  Der  Vf.  zieht  Muhtl.  gen.  pl.  t.  33.  f.  6. 
laldier.  ZuccagiA  bei^hreibt  Teitene  Pflanzen  aus  dem 
Garten  zu  Florenz.  »Aus  gafmkum  Surnktte  wird, 
-wegen  der  achttheiligen  Blnmenkron«  eine  ntm»  Gat- 
tung Mogorium  gemacht.  Pajaalum  Conmtrfonü  ift 
Cir^»  eltgatu  Perf.  Agave  Tkeomettl  iit  die  kleine 
»merikeilifehe  AI06  des  Mmnting  und  Asy.  Ph»' 
feolus  Xuarezii,  eine  eigene  Art,,  von  Ree  euch  fcboa 
gezogen,  dem  Ph.  inamoenus  am  oächiten.'  Jniäa  iU 
thotoma  ift  von  pf.  Pulicaria  nicht  verfcliierlen.  Link's 
zweyte  Abhandlung  von  den  Gefälseo  der  Pflanzen, 
möchte  jeltt  wfoder  mdvere  Abiodemngen  erieiden. 
Denn  dafs  die  Schraubengärige  Säfte  fahren,  dafs  ihre 
Fafern  ausgehöltc  und  gewundene  Platten  darfteileo, 
dafs  zwifcneo  den  Zellen  noch  befondere  Saft^änge 
find,  das  find  Bebaoptungeat  welche  der  einbcbts- 
volle  und  unennOdete  WahrheHtrütonnd  jetzt  wohl 
felSrt  zurück  nimint.  SavVs  fr/?/r Brief  an  Bertoloni 
enthält  einige  Bemerkungen  Uber  Oräfer:  der  zweyU 
Aber  J^^mm  ImMdum  und  MkkiUamm  (MiekeL 


pkytogr.  lußiml,    Sävi'flbtr  Wagnotia  grimi\ß»f. 

f^illars  aber  einige  Baftarripflanzen.    Gentimß  h^brida 
CandolL  fl.  franc.  fej  aus  G.  patmottiea-  nnd  wttrpurta 
entftanden.  Eine  andere,  die  f^iilmrs  igSriäM  nenot, 
iteht  zwifchco  G.  lutea  nnd  panKoniceu    G.  pneclnte  Z, 
fey  eine  Spielart  von  Gr.  pannonica.    Aubtrt  dm  Atit- 
Thouars  giebt  Erklärungen  von  89  Madagafcar'fchae 
Pflanzen «pattungen,  deren  Namen  fchlecht  gebildet 
und  die  Charaktere  oft  fehr  undeutlich  angegeben 
find.   K'ulmeyers  Rede  Uber  «die  Eotwickeluog  der 
Früchte  und  Samen.    Unter  mebrem  trefflichen  Be> 
merkongen  zeichnen  wir  vorzüglich  die  aus,  welche 
auch  wir  oft  gemacht  haben,  cUfa  nimlich  die  libee- 
artigen  Pflauen,  weim  aineb  'der  Blatlw  der  Schaft 
bald  abgefchnitteo  wird,  ein  Anfch  wellen  in  der  Kap- 
fei erleiden*  und  beffer  Samen  anfetzen,  als  wenn  der 
Schalt  auf  der  Wurzel  bleibt.  Ganz  oatOrlicb  def^ 
weg«D,rw«U  dkw  Trieb  dnr  Sifte  jattt  mdUtmAr 
fieb  swffohen  BwieM  nnd  BIfltbntbedf ,  foiidcMaii* 
zig  auf  Hic  Frucht  eingefcbränkt  wird.  Salhh*,r^'t 
fiMHerkongen  über  das  Keimen  derOrchiden.  Schade 
dafs  diefe  nicht  auslniirlicher  find.    Docb  br^merkt 
man  en  dem  Eyweifs,  dem  Maogel  derJUMjiedooen 
und  der  Anfchwellung  des  WOrzelcbens  zn  einem 
Knoten  die  Aoniherung  an  die  lilienartigen  P&anren. 
IVendland  macht  feine  Beobscfatungen  Ober  eine  ein» 
fache  R^a  eentifoUa  bekanoT,  die  er  dor<^  Zufall  ev> 
hielt.    Ein  volirtändiger  Auszug  aus  Haß  ietnes  4i 
dtfcripL  gramim.  außriac,  mit  ei ngeft reuten  kritifcl 
Bemerkungen.    Recenllonen  von   [' ab  l' s  enumeti 
vol.  I.,  B  roter o's Jlmr*  It^itou» ^  von  der  Sveufk  b 
uik,   Sprengels  fu>r.  hedL^-  SüvV»  äM-tiuturü 
piante,  Bertoloni  vlantis  germer.f. ,  Viviani  fragm. 
fior.  ital.    KQrzere  r>iachricnteo  aus  dem  Briefvrwwet. 

"  fluchaajdaBSdilaik  c 


.      LIT£RARISCB£  NACHRICHTEN. 

I.  BclohnüngCnTOtfOtteribeZfUgUngeiU    •  DerPianft  RtglnaU  Kndfel,  jetzt  hej  def  Ic  t' 

Tn.-^-r.—    11:..  I.  _j_  ....i"...n .       u-.  r-._ 


Der  gelltl.  Rath  »nd  ProfcHr.Dr. j7ff/.iJ««ai;it«fi/a»A, 
zu  Wi^rzburg,    hat  ^on  dem  Oroiaienog  <n  Frank- 

fort,  n*cb  Ueberfcndung  feines  Jlandhnclis  der  Mine- 
ralogie, die  goldene  Verdienft  -  iVledaiile  in  einem  höchft 
«igenfalndigen  Sdireiben  erhalten. 

Zu  der  Zahl  der  (ifti  eichifdien  Qdebrtn*  welolM 
iu  kleine  Kreuz  des  Leupoldsordem  aiMeltan,  iß  nntt 
Mch  der  k.k.  Rath  nadProe  iMedcr  in  Frag  bintng*- 


Der  k.  k.  HolTecretlr  nod  CenCbr,  J^/efk  Frey- 

herr  v.  Rcfcrr,  hat  von  feiner  Vaterftadt  Krems  und 
Stein,  iu  welcher  fein  Vater  als  Vicekreishauptmann 

'  I,  ddi  Efaew-  BikiMMcfa»  arhalteii. 


Thercfian.  Kittciakadcinie  anj^cliellt,  bat  für  eine 
zum  Gebrauche  des  Gjrmnaüal -Unterrichts  y^t^üsp 
Gefduehte  BUbreiu  «ina  BdaluiHqg  ron'  a«9  H-«^ 

•  IL  Vefmifchte  Maehrkt&tea. 

•  Zu  Sekt^Jumfen  bat  lidi  eine  AnxäU  gOiaMt^ 

Minner  vereinigt,  um  ihrem  verewigten  IUith(\i«ik 
jfthannet  MiiUer,  ein  Denkmal  7.u  erriclilcn.  Esuffi 
in  feinem  Bruftbilde  aus  carrarirc-lieni  Marmor  beuas 

hen,  und  in  dem  oerchmackvoUen  Ci(/i»a  in  den  m  

augelegten  englifchen  Garten  zimJIcUt  bey  der  Stadfe 
aagelagt  wardina. 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


"Lettzts,  b.  GleHltfch:  Handh-:h  der  neuen  Slaa- 
Ingt/chUhU  von  £f.  G.  A.  GaUetti.  £rfter  Theil. 
O^krelckgau  MoaattUt,  Mit  dnor  I^nctfurM. 


Gifchiiktt  its  Offierreicki/cktn  Kaifertktimi  von  ^.  G. 
A.  QttütHL   ibio.  544  S.  er  8.  (1  Atbir.  g  er.) 

D 
ernneemrin  fleiTsige  Vf.,  der  fleh  feit  30  Jaliren 
(/er  ue/chichte  Ueulfchlantis,  £uropas  und  der 
HWr  ^nidaiet  hat,  benutzt  dea  gefammelten  Stoff 
vttd  zaj/«ich  die  Ausbeute  einar  neuen  Durchfor- 
fchong  der  Hauptgefchicbtfefarelber,  um  die  Ga- 
^chichte  der  vorzQglichften  europ.  Staaten  mit  Rflck- 
ficbtanf  den  gegenwirtigen  Zuftand  des  purop.  Staa- 
teo/flans  bis  auf  die  neaeftcD  Zeiten  darzuftelleD. 
,  Jkfdtr  Staat  aUmfiblig  ana  mehrern  Ländern  er- 
^  Mnfi»  ift,  fo  bat  die  Erahhoe  feiner  Schickfale 
Mch  zwey  Haupttheile.    Der  erlte  enthält  die  Ge- 
Icbicfate  des  einzelnen  Landes  bis  zu  ihrer  Vereinj- 
gaog,  der  zweyte  ftellt  die  Begebenheiten  der  verei- 
Mgim  Linder  oder  der  eigentuebeo  Monarchie  dar. 
An  dar  Gefohiebte  eines  ^aatea  bebt  das  Handbuch 
aardttjenige  aus,  >va5  auch  für  den,  der  nicht  zu 
dea Eiogeborucn  gehört,  merkwürdig  ift,  d.h.,  was 
iluQ  den  Urfprung,  die  Ausbildung,  und  den  gcgen- 
I  «ict^  Zuband  einei  Staates  io  einem  leichten  Zu- 
'  unawebaoge  Oberfebea  lifst.  Die  Quellen  der  Be- 
gebenbeiteo  werden  bey  jedem  Zeiträume  oder  Ab- 
vc^tte  im  Allgemeinen  angegeben,    befondere  An- 
gabt» finden  nur  alsdann  (tatt,   wenn  das  Erzählte 
^«ipK^kannt  o^der  befondera  wichtig  ift.  Regi- 
wr,  jbimntafeln  tand  Karten  criefchtem  den  Ge- 
brauch des  Werks,    Uicftin  Plane  Ih  der  Vf.  auch 
öej  der  Oefchichte  OeTterreichs  treu  geblieben.  Kr 
Sagt  nh  derfelben  an,  weil  die  neueften  Scklckble 
des  öfterr.  Kaifertbuns  die  GeCcbicbte  deffelben  zu 
daeiD  ganz  vorzaglieben  Oe^j^lbnde  der  Aufmerk» 
Ttmifeit  gemacht  haben,    ^^  i^  baben  fchon  —  fo  ba- 
JDCrkt  er  weiter  —  fo  manches  vortreffliche  Buch 
flbtr  einzelne  Linder  der  öfterr.  Aionarchie,  Ober 
eiaaiiMTJieile  der  öfterreicb.  Gefehicbte»  aber  noch 
kiht  tefiimmenhängeode,  bis  auf  die  neueften  Zeiten 
fortgefet/te ,  Darfteliung  der  vornehmften  Begefoeo- 
be^en  des  fo  merkwQrdigeo  öft.  Staates.    Was  diefe 
Vcine  Behauptung  betrifft,  fb  Juennt  der  Vf.  wohl 
4a  öfterr.  Plutarcb  von  ifarwayr,  aber  die  Ver&wbe 
A.L.  Z,    igio.   Mtar  Bad. 


eines  Rtifftr,  ^anilfch  u.  f.  w.  nicht,  die  feiner  Ar- 
beit vorancingen,  ob  fie  glekb^  wie  andere  hiftori- 
fche  und  llatutirefae  Schriften  Ober  den  ößerreichi- 
fdien  Staat  in  unfrer  A.  L.  Z.  angezeigt  find.  Wahr 
if.  PS  indefien,  dafs  die  Verfuche  von  Kfijjer ,  SfatUtfeh 
und  Grezmiütr  äurserft  mangelhaft  find,  und  die  Ar^ 
beit  de«  üro.  GaätiU  keinesw^  QberBiifrig  gemacht 
haben.  —   Schriebe  Hr.  G.  in  G&ttingen:  fo  wOrde 
Ree.  noch  Härker  feine  Unbekanntfchaft  mit  inländ. 
Gerchichifclireibern  der  oft.  Monarchie  rOgen,  deren 
manche  felbft  einem  Httfin  bey  allen  Schätzen  der 
Gölt.  Bibliothek,  in  ftinem  Ilandbuche  der  neue- 
rten  Staatengefefafchte  entgangen   find.      fley  dem. 
Vf.  mufs  man  rrwägen ,  daß  er  nur  die  Oothai- 
lohe  Bibhothek  an  der  Hand  gehabt  habe.   So  x.  B. 
kennt  er  wohl  bey  der  Oefchichte  Ungeros  Cr#**ord£ 
irindi/ch  aad  Enget,  aber  nicht  Fray  S  hißoria  Re- 
gmm  ffung.,  Kaißnat  Werke  und  Palma's  Notitia 
rtrum  Ung.  narh  der  letzten  Ausgabe.    So  ift  bey  der 
böhmifclien  Gefcbidite  ihm  Pelzeis  Chronika  auika 
entgangen,  (zu  deren  Benutzung  denn  auch  flavilcha 
Sprachkunde  gehört)  und  mehrere  einzelne  Abband- 
lungen  in  denSefarfflen  der  böhm.  Gefelifcli.  der  Wif- 
fenfrhaften.     So  find  in  der  öfterr.  Gofchiclite  die 
Werke  von  Mumelter,  IVeißtggtr  u.  f.  w.  nicht  n- 
braucht    Wie  viel  Einzelnes  in  den  Zeitlchrifton 
und  iUwnern  Schriften  Zerftrenetes ,  und  doch  we- 
fentlich  TXX  Benutzendes,  kennt  der  Vf.  nicht!  Es  ift 
diefs  aber  nicht  ganz  feine  Schuld;  nur  benimmt  es 
feinem  Werke  viel  von  dem  Werthe,  den  es  fonft 
bey  Eenven  der  61t  Gclefaiebte  behauptet  faSttn. 

Der  Plan  des  Werks  ift  folgender:  J.  FMkit^ 
iJfofwr^A/*.  I)  Vorgefchichle  der  Länder  woraus  fich  - 
die  öfterr.  Monarchie  gebildbt  hat  a)  Gefchichie  von 
Untern  bis  152^/3)  Gefch.  von  Böhmen  bis  1526. 
4)  Gefch.  von  Oefterreich  bis  zur  Vereiniffunc  mit , 
Ungern  und  Böhmen  1526.  B.  Gefehicbte  dw  flftWT. 
Mpoarchie  vor  und  nach  dam  Raftadter  Frieden  ica& 
^  «S?«- —  «•«  ift  einfach  und  natürlich 

aber  die  Ausfahrung  ift  von  der  Art,  dafs  das  Werk 
nicht  eben  unter  die  glänzenden  Erfcheinungen  der 
neuen  hiftorifchen  Literatur  gehört.  Die  htjloriPd^ 
Krtuk  bleibt  unbefriedigt,  und  lieht  hier  mit  Bedauern 
alte  IrrthQmer  weiter  verbreiten.  Auf  VaUjicindiekeit 
%nd  richtigen  Zufammenhang  der  wichtigern  Tbat- 

«ir"?*.''!  t)er  bekannte  Stil  det 

Vfs.  ift  dein  mcb  nicbt  gw%iMt,  du  Wok  a  1»! 

ben. 


Wir 
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Wir  Wollen  zu  diefen  Anführungen  einzelne  Bc- 
Fege  ausheben.    Die  KrUtk  ift  häufig  bcleidigf.  Wer 
wird  jetzt  noch  (wie  S.  14.)  glauben,  die  Uosern 
leyen  eine  grofse  Horde  vom  Slamnne  der  KalroflkeD 
MweicD?  (S.  ai.)  Wer  wird  jetzt  noch  von  der  nngr. 
Krone  glauben,  fie  fey  darch  die  Ava  reo  .von  den 
Griechen  erbeutet,  den  Avaren  von  Karl  dein  Gro- 
ÜBen  abgenommen  worden,  und  fo  nach  Rom  gekom« 
nen?   (S.  40.)  Wenn  hat  Andreas  II.  nur  den  vier*' 
ten  Theil  des  Reichs  bcfeffen  ?    (S.  47.')  Dafs  die 
Neugerier  keine  Zigpuner  waren,  hätte  Hr.  G.  aus 
Engels  Gefchiclite  des  L'ng.  Reichs  \vjffen  können. 
(S.  101.)  Eine  Verfanimlung  zu  Hetwar  kennt  nie* 
mand ,  wohl  aber  zu  Uatvan,  u.  f.  w.  —    In  RMct- 
ficht  der  roüßändigkeit  der  Tha^hen  dßrfcn  wir  uns 
nur  an  die  Gefchichte  Ferdinands  I.  halten,  um  7u 
bemerken,  welche  Lücken  der  Vf.  im  innern  Zu- 
fammenhange  der  öfterr.  Gefchichte  übrig  läfst.  Uie 
Begierung  Karls  V.  im  deutfcben  Reiche,  feine  Ver- 
hältniffe  zu  Ferdinand,  die  verderbliche  Erbfchaft 
fpanifcher  Regierungs-  und  Religions- Maximen ,  die 
▼on  Karl  V.  auf  Ferd.  1.  überging,  das  Syftem  der 

E"  annung  gegen  die  Reformation ,  das  Ferd.  1.  von 
rl  V.  annahm,  ftatt  die  HeformatioD  Telbft,  und 
das  Säcularifationsfjftem  zur  Ausbreitung  der  Mo- 
■narchie  zu  benutzen  ,  bitten  als  HauptgrOnde  des 
Falles  vom  Haufe  Oeflerreich  belfer  entwickelt  wer- 
den foUen.    Die  Knoche  der  Einführung  der  j«funen 
—  das  verderblicbtte  Ereignifs  in  der  ölterreicb.  Go- 
fchichte  —  ift  nirgends  ausgezeichnet..  Der  höhere 
-Oefiehtspnnkt  in  «ler  öfterr,  Gcfch. ,  wodurch  diefa 
eigentlii-h  lehrreich  werden  foli  und  mufs,  ift  auffcr 
Acht  gelaffen.     Was  die  öfterr.  Regenten  för  das  In- 
nere ihrer  Ländr^r  eethan  P  und  welcher  Minifter  fie 
fielt  bedient  haben  °  ift  meiftens  rhit  Stillfchweigen 
fibergangen.  —   In  RBckßcht  des  Stils  hehen  wir  nur 
eine  Steile  lus:  S.  301.  „  Ferdinaml  I.  behauptet  un- 
ter Oefterreichs  Ut-herrfchern  eine  vorzügliche  Steile. 
Den  Regierungsforgen  alle  Er^etzlichKeiten  nach- 
letzend, und  in  feiner  StuhdenabtbeiJung  die  pQnkt- 
'Bchfte  Ordnung  befolgend ,  war  er  von  glücklich  ge* 
wählten  Miniftcrn  unlerftOtzt,  der  Staats; Lrv  ülfung 
io  vieler  Länder  hinlänglich  gewaclifen.     Aber  er 
war  auch  ein  tuter  Vater,  den  von  feinen  15  Kindern 
.(35.  JuJ.  15^4.1  drey  Söhne  und  10  Töchter  überleb* 
ten."  Diefes  ift  doch  woM  keine  befriedigeode  Cba- 
rakterzeichnung  diefes  R-'g-nteu,  kein  lebhafkssAUd 
von  ihm,  wie  er  wirkte  und  nicht  wirkte. 

ZuvYeilca  verrith  der  Vf.  in  Noten,  wie  felir 
ibfl  llieV  und  da  feine  Quellen  verlaffen  haben.  So 

z.  K.  fii>;t  er  3-8.  feitet  :  wer  war  der  öfterrei :'lu- 
Iche  Hofkanzler,  der  den  fchwacben  Leopold  I.  (wir 
.worden  nicht  fchwachen  fagcn ,  aber  den  pfäf  ifch 
erzogenen)  zu  den  harten  Nlafsreselnt  die  Ober  Un- 
gern fo  viel  Unglück  brachten,  aufmunterte?  wobey 
er  Spittlers  Entwurf  der  Gefchichte  der  eurnp.  Staa- 
ten cilirt.  11.  299.  —  Schon  oft  hat  Ree.  die  B^-mer- 
Ituog  gemacht,  dafs  ein  eignes  Werk  zu  wüu'chen 
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und  der  vornehmften  Minifter  iler  fifterreicbifehen 
Regenten  feit  Maximilian  I.  Bey  der  Gefchichte  Lm. 
pofds  i.  ift  es  von  gröfserer  Wichtigkeit  zu  wiflen, 
wie  lange  ein  Porcia,  wie  lange  ein  Leopold  Graf 
KollonitTch,  (und  diefer  ift  es,  deffen  Namen  der  Vf. 
wiffen  will )  wenn  und  wie  lange  ein  Strattmaon 
u.  f.  w. ,  und  welche  Hofjefuiten  neben  diefen  auf  iha 
gewirkt  haben.  So  wird  in  einer  künftigen  Gefchicb- 
to  Frans  I.  feine  biographifch  charakteriftifche  No- 
tiz von  Franz  Grafen  Uolloredo  ,  Sigmund  Grafea 
von  Hohen  . vart,  FOrfibifchof  von  Wien  (als  "EraV 
hern  und  hernacli  Rathgebern  defi'elbeny,  Karl  Grjf 
4&icby,  Staatsrath  AiUon  Baldaoci  u.  f.  w.  Tiicht  fcb- 
Im  «Orfen.     Das  Lob  der  Unbefangenheit,  MÜR* 
«Mg  und  Unparteylirhkeit  verdient  der  Vf.  in  Tol- 
lemOrade.    Diefs  beftätigt  auch  fein  Urtheil  Ober 
Jofeph  II.  im  Contrafti^  mit  andern  vorfchnellen  Ver- 
urtlieilern  diefes  unfterbhchen  Regenten  :  „Jofrpb, 
deffen  fefter  Charakter  ßch  auch  ia  den  letzten  Au- 
genblicken feines  Lebens  ausfprach  ,  hatte  pMB  Io- 
Dens  würdigen  Kifer,  feinen  Rtgentenpflichteo  Genüge 
zu  ieiften  ;  Schade  tiafs  t  r  nicht  lange  gf nul  IfMf, 
um  das ,  was  er  zuweilen  mit  zu  srofscf  Mkbhnt 
begonnen  batu,  mit  befonntner  Emhriiagtv  Vol* 
endmig  n  bringe** 

Der  Vf.  hat  feinem  Werke  den  Vorzug  gege^*> 
es  bis  auf  ilie  neueften  Zeiten  (bis  zum  2  April  iBio-} 
fortzufetzen ,  und  er  fchÜefst  mit  dem  Wonf<;be,  ikr 
der  Wunfeh  eines  jeden  redUchen  Deutfcben  (nai 
mufs:  „Möchte  Napoleons  Verbindung  mit  Mal 
Louife  der  öfterr.  ^lonarchie  einen  langen,  fnr  fA] 
Wiederherftellung  ihrer  Staatskräfie  fo  unentbehr- 
lichen Frieden  gewahren."  —    Wie  fchwer  es  öbri- 
gensfey,  neuere  Staatsbegebcnhciten  jetzt  fcboBfe*! 
nau  zu  erzählen,  erfieht  man  aus  S.  St?-»  woMetle- 
les  Unrichtige  gemeldet  wird.    Der  Vf.  verräth  fefti« 
Verlegenheit  auch  durch  die  Frage  S.  5ia..  Msoch« 
Unrichtigkeiten  hätte  er  jedoch  vermelden  können  1 
Z.  E.  den  ganz  falfchen  Begriff  von  dem  ungr.  Reicbi- 
tage  1K05.  Üct. ,  wovon  der  Vf.  das  Richtigere  aiiil 
unferer  A.  L.  Z.  hätte  wiffen  können.     Auch  & 
neucfte  Fmanzpateot  vom  26.  Febr.  I810.  bat  der  V!. 
nicht  authcntilcb  angeführt;  es  ift  dann  nur  nocb 
von  Verpfändung,  noch  nicht  vom  VerkaufifO^'i 
iScher  Omer  die  Rede.  '  ' 

Am  Ende  findet  man  ein  gutes  Regifter,  vier  ge- 
nealogifche  Tabellen  (der  Könige  ton  rngerU) 
Böhmen,  der  Babenberger,  der  Habsbarger)  vaA  zu, 
lel«  eine  kleine  Karte  der  Öfterr.  MonarcWe«M»j 
dem  WifiirT  Kriedrn  1009.  ,   worin  aber  noch  flw' 
neuefte  Ceiliyn  an  Ruf^land  nicht  abgegiänzt  weraei 
konnte.    In  die  genealogifchen  Tabellen ,  befoodffJ 
in  die  drey  erftern,  haben  fich  manche  Auslaffung«' 
Verkehrungs  -  und  Namen  •  Fehler  efaeeWiii«»«* 
und  befoiuin';  tau^-t  die  genealopifche  Tabelle"« 
unerifcben  Könice  beynahe  gar  nichts,  lelbftditTtX 
Amm  gtUefcTM  Ift  belfer  iiDd  richtiger. 

HU 
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VUI  u.  336  S.  8.  ( I  Rthlr.  4  gr.) 

Wia  Dooker  von  d«r  PocB«  behaupten ,  dafs  fie 
Diclttdas  rolle  Leben  (Übft,  fondern  aur.d«nSHlNwhT 
imäm  feyi  <l9&      nuf  tos  der  EaUwemMg  mit 
dänl^bea  hervorgehe«  b'dlfiikt  tnu,  lififtoeh  aiuSh 
voa  rielen  Epochen  der  Gerchichtfchreibung  Tagen, 
di&  ihr  goldnes  Alter  das  ehroe  der  Nation  fey.  Was 
war<)riechenIai)  J,  alt  Po^bius  des  Griffel  der  Ge- 
ichicbie  fiahrt«»  was  Rom,'  als  Taeitas  ur^tntibus  im 
fir'iftMt  fcbrief»,  was  die  Sebweiz,  als  der  Bin  g  r 
Too  scViafbaufcH  fein  grofses  Bild  in  ihren  Schoofs  oie- 
derleAe,  was  wir ,   unter   weichen  die  Liebe  zur 
Dsoonbeit  iTiit  einer  fo  tiefen,   ßewaltieen  Seha- 
fucbrerwacht?  —  ,  ^in  wackres,  bi^r««.  Volk,  4u 
ficb  rehlt ,  fich  regt ,  und  ein  gemelnrtmes  Vaterland 
fainmldeffi  Trofte  fchiinerer  Zukunft  im  ftillen  Reiche 
der  Wißenfchafteu  fuclii  und  findet;  das  nainentlicb 
uMc^ounf^  der  Vorreit  fich  wieder  heraufnShera 
undelrftarkeavUl,  nachdem  ihm  Waffea  und  Genius 
des  «b«n</i£adltthen  Heldta  feiiie  ganze  Nichtigkeit 
tarn  EatfetKo  gezeigt  !   Nur  die  GordiiclitL'  Kann 
*  UJi/reStahJkur  feyn,  fie,  die  der  Weisheit  volikum» 
menfte Praxis  lehrt,  die  Herzen  kOndigt  und  prOf^ 
ibtCanatber  ftark  und  fröhlich  macht,  Ce,  in  der 
ThÜofbpbieundKunft,  als  Abftraetes,  verfcfa winden. 
Banp,  hat  es  je  eine  Zeit  gegeben,  die  zur  Ge- 
ftUelitfcbreibung  deutfcher  Nation  cseignet  war,'fo 
iS'f  die  unfere,  alfo  dafs  auch  derVl,  «MS  VoriiMen- 
im  Haodbuchsi  als  \d9ler  Janelingieeepriefener  Leh- 
~*  die  S.  Vf.  unä  VII.  angefahrte  Behauptung  mit 


91» 


üAm  Pfaantatie  tlnreh  «las  feflte  AuMbi^lfllikalt  an 

hiftorifche  Belege  zügle,"  können  wir  nicht  zugeben, 
weil  diefs  niciit  zuweilen,  fundern  immer  und  Uber- 
all  mtrU^lieh,  noütwendig  ift.  Es  ift  nicht  davon 
die  Aede,  ob  der  tiifhariker  die  Phanufio  zflgela 
«vir;  er  muß,  und  foll diclrt  anders.  'Das^ift  «fie  £rt- 
«Mfjylfjf,  auf  die  ^ok.  v.  Miilttr  fo  drang,  und  in 
wdmer  er  es  fei bft  unter  allen  Nauern  unbedingt  an 
weiteften  gebracht  hat.  ,• 
Wiewohl  •wür.wMi  ivJAAi*  dafsj'fioh  :der;yf,  von 
der  publieiftirchen  Einfeltlgkett  entfernt  . halten  wi^d» 
fo  läfst  fich  doch  Ober  die  Comwoßtion  des  Ganzen 
zur  Zeit  nicht  urthetiieni  da  die/er  Band  nur  bis  auf 
Heinrich  V.  (lläs<)  gebt,  wir  alfo  nicht  beftimniea 
kdooen,  mit.jvie  vielem  Glacke  fich  der  Vf.  durph 
die  weit  grdficeren  Schwierigkeiten  der  folgenden 
Zeitalter  winde»  werde.  •  Zwar  hat  uns  die  .etwa» 
ariftotelifche  Methodologie  des  hiftorifchen  Vortrai^B, 
die  S  3  —  9.  vorausgiKcbickt  worden  ,  keineswegs 
behagt:  aber  fie  mag  wohl  nöthig.  feyn,  un»  Geh  nUt 
feinem  Publikum  gehörig  Ober  das  Was  und  Wiell 
zu  verftandigen.  Wir  erwähnen  ilirer,  weil  unfres^ 
Ermeffens  der  Vf.  felbft  ihr  n^bt  Oiinz  treu  geblieben« 
So  hat  er  4.  und  $.  «.  lob  Jl.  {it.  5.U.  6.)  bemerkt, 
wie  die  Kultur-,  Kunft-  und  Gewerb  ■  Gefcbichteiteir 
Her  Nation  dolnehaut  in  die  Darftellung  ihrer  Schick« 
fale  aufgenommen  werden  miitfe;  allein  diefe  ganze 
erfte  Abtbeilung  nimmt  aufser  den  g<wöhn liehen 
Facteo  faft  nur  auf  Geographie  und  Entwicklung  der; 
Hechttverfaffune  KOckficht.  In  HioGcht  diefer  bein 
den  Seiten  zeictmct  fich  das  Buch  fre\  lieh  vor  alleoi 


andern  aus:  das  G«»gr.  pliifche, 


iM«  üücli 


Ii  fo  uner* 


Sdie  S.  VI.  »na  VII.  angeiunne  «naupiung  mit    u^u^i^^        gleichwohl  immer  als  .NebeofacUe  ang»: 
t  gar  keiner  Widerlegung  würdigte.    So  lange    f,h^„  worden,  ift  hier  vollftindiger  uodfiODauer.  ttc'  ^ 
beffer,  als  bisher,  auf  die  Bildung  der  vater-        •  j    r..^.^    l    .  ».  :  .  • 


fioftifchen  Jugend  durch  Hiftorie,  namenthch  durch 
dpilehe,  hiogearbdtet  wird,  fo  lange  läCst  ßch  auch 
jpta  gfAfserer  Oemehigdft  ervrarten ,  und  es  kommt 

pi-  mcht  darauf  an,  ob  eine  neue,  zu  diefem  Behuf 
er&hieneoe,  Schrift  die  fchon  vorhandenen  neun  und 
seunzig  um  eine  hundertftt vermehre,  (welches  eben 
ItA  Onglack)  fpodera  mir,  ob  man  darin  diicn 
jBdtfitt  weiter  gekommen'fey.  Das'ift  ki  dem  vorlie- 

£en  allerdings  gefchehen,  ob  wir  fchon  manches 
ajadeln  werden,  was  der  wQrdige  Vf.  mit  dem 
iliifiielmMO  mOge,  io  welchem  wir  es,  ubfarer 
tJi^ierzeuguog  gemäfs,  ihm  hingeben  wollen.  - 

Wflnligund  verftäodü  find  die  Principien,  auf 
wellte  der  Vf.  den  hiftorlfckan  Vortrag  gründet ;  in- 
deffen  ßnd  diefe  Anfichte«  VM  grflndlicoer,  allfeitiger 
Behandlung  —  fo  Weit  nis  bewnftt  gegenwärtig 


fo 


allgemein 


in  dem  wiffenfchaftlichen  Publikum  aa- 


in  irgend  einem  Haodbucbe  berOhrt,'  nemenilicb  ia 
der  dritten  Periode  vortrefRieh  angegeben.   Die  Kot-, 

Wicklung  der  Rechts-,  erFaffung  anderntheils  erwähnt, 
berücl^üchtiijt  gar  Vieles,  was  bisher  übergangea 
worden  (z.  B.  S.  igg.  <<.),  deutet  fo  manches  Ander» 
mit  feiner  AufmerklaroKeit ,  oder  gar  mit  Curüv- 
f^ift  fBr  den  mflndUohea Vortrag  an,  dafs  es  fapiftui 
fat  ift,  1'^  '  fich  oft  zum  wahren  Esprit  dts  loix  es- 
hebt.  Defien  ungeachtet  finden  wir  diefe  KotwjclUuii|^ 
ofkt  IMRientlicb  in  der  zweyten  Periode,  zu  minntiös» 
zn  novtrhilt^bmätsig,  Ibdai«  das  Buch  fehr  bände* 
reich  werden  muts,  wenn  diefs  in  gleichem  Mafsftabo 
fort^eFohrt  wird ,  und  zweifeln  billig,  dafs  dadurch 
die  b.  V.  angegebene  Abßcht  erreicht  werde.  W  ir 
finden  ferner,  dafs  Kultur,  Gewerbe,  Sitten,  Kanfte^ 
individuelle  Cba«akteriftik,  ja  felbft  bis  auf  die  ^arV 
linger  Relij^ion  und  Kirdie  weniger  noch,  als  z.  B.  i» 
IPielands  bekanntem  Handb.,  berückßchtigt  worden. 


genommen^  die  „ pantheiftifcben  Beftrebnngen"  bin-  Wir  finden  endlich,  dafs  die  GefchichtserzaUl^og  in 

ngen  fo  vofchut  iig,  dafs  wir  nicht  nöthig  gefun-  den  Paragraphen  viel  zu  allgemein, -bey  weitem  nicb^ 

den  hätten,  diefa  zu  berackficbt%en,.nnd  jene  zu  io«JividaaU gepug  gdiahen,  dafs  zu  viel  in  die  Noten 

rechtfertigen,  oder  eleichfam  eine  Sehntzfchrlf^  vor  geworfen  worden  7e\>.  Zudem  Letztgenannten  Kommt 

dem  gr -viutifrhon  Tribunal  der  höchflfeligen  Publl-  noch,  dafs  die  Schreibart  des  Vfs.  nicht  immer  Lob 

«Uten  und  jurifiifchen  Hifiiirilier  al)zugeben.    Aiifich-  verdient.   Zum  Belege  mögen  die  fchwerfäliigen  Pe- 

tn,  wieS.  7.  Aom.  i.,  vciftebea  Geh  ja  von  felbft,  rtoden  S.  loa.  Z.  5.  v.  u.,  S.  176.  $.  1.,  S.  i88>  $  4 

nü  adal«  a«  ji  «Btt/icA  (ey,  w«na  dec  HiftosÜMt  «AU"  n.  1.  w.,  .&  19$.  «])ab  iUiMkti'!  »•  £  w.  -- 

die- 
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Reichshandiungeu  ,  fd.a't  U<iu  ät-F.  P.  ^  ..B«y  S.  34, 
haben  wir  vcrmilstj  Königshoven,  Avei^n ^ .  Stumpf , 
ntkudv,  fTtttJUi/en,  AMh,  SUgm»ntf  t^.  Bk\tkI^M» 
Chroionen  tlb^rbiiupt,  fudann  niÜrfck'Jl  f^  lhi» 
denburg,  ÜfUtUr  für  Wirl^mberg,  Loi  f  fnr  Bairrn, 
V.  Hor'mciyr  fOr  Tvrol,  A'^  rogt  fflr  .%T.iinE,  Anton  filr 
die  deutfche  Landwirllifchaft,  und //////maM«  und  Hu- 
«ktit'iu  bsretobnendem  Vortlieile  far  die  üeiclücbts-  fctur  für  die  dtädtuelcbicbtf,  —  Selbft  die  Llteratut 
M^Mifehafk'ift'.  der  Oudlen  und  SümKISrii  Atiicfie  jedesmalige  einzeln« 

'  Durchgängig  hat  uns  der  Vf.,  wo  er  Forrcher  Perio  !e  hat  uns  nicht  völlig«« Gnüge  gftlhan.  So  wör- 
ift,  eine  erfreufichere  Gnflge  pethan,  und  wir  hj!ien 


dieilini.  Aber  Tehr  lobenswBrdig  ift  die  Sitte»  die 
Wort«  der  QaeUeo  durcliaSQgIgmzufabFen.  Durch 
das  fiSufige  Anziehen  derleihra  -werden  wir  es  dabin 
hrinurn,  dafs  die  wichtigflen  (wie  z.  B.  die  Witte. 
kindif6h$:'4%ügratiis  nonmm  qutmqui  eligtns  in  irr. 
i)ibus  hattUf^  fteU — )  alien  Gelehrten  und  Studieren« 
den  iminer  gegenwärtig  erhaltea  werden,  und  gleich* 
(im  als.  hirtorifche  Hauptftücke  (oder  ftehende  Arti* 
kel)  von  Munde  zu>h:n  !e  gehen;  eine  Sit».«,  die  von 


tller  ganz  den  umfichtigen ,  kenntnifsreichen,  fcharf' 
Snnlgeii  Gelehrten  wieder  gefunden,  den  wir  in  fr(k> 
hiro  Pörfcbnngen  kennen  Ttmten. 

Diefs  unfere  Meinung  vom-OtnMn.  'Wir  WiV 
den  uns  zur  Beurtheilung  von  Einzelheiten. 

Die  von  S-  la  —  25.  nnitgelheilt<;  Literatur  der 
On^CD  ud  Holffnittei  ift  za  weitiäuftig  far  den  er- 
mn  Bsdtrfi  für  «reiferen  aber  nicht  amfifFend  ge- 
nug. Auch  kann  der  Vf.  nirhr  blofs  eine  Auswahl 
haben  geben  wolieo,  da  wir  manciifs  treffliche  üuch 
Tfermif^n.  Aus  dem  folgenden  Namf ruer^eicbniffe 
wird  ficb  dieiUcbtSgkeit  unfcrer  Hehaupiung  ercebea. 
TS»  Mifen :  Tmt  Ckrenotofrie:  ff'afir ,  Vtrt  «U  vmri. 
fitr  Ifs  i^.atts.  —  '/i;r  D'.plo'vnt.k:  H/rti;ts,  Eck- 
hard, HtHtvann.  [Fl'i'fan  war  tiamals  wohl  noch  nicht 
heraus?  und  das  Chronkon  Gottuicenft  ift  eigentlich 
ton  F.q/.  ieHithm.)  und  zur  Entzifferung  der  JJipIorae 
WtMttrs  trefflfehMLrxieon.  —  Zar  Sltgttkumd*: 
Polijc  l.tyftr,  L.  //  Mitratorl  —  Zur  Nur.ls^a' 
tik,  die  fehr  rtich  ausgcftattet  ii't:  l.tuckjeid,  Xjoa- 
ckim ,  Fvututry  Spits.  —  Zur  Htraldik:  ff.P.  Reim, 
ktrd. -r-  2Mr  Gintaitßii:  A^Wis.  ^srr,  dgent 


den  wir  bey  ^trerßf»  noch  SHtlonus ,  Herodianus,  dit 
fcript.  Irifl.  Aug.mfui,  Solhut,  und  Aurtitus  Vktet^  bej 
der  VdlkerwanderttOg  ii^cb  .Ac^/rr»  bey  der  sawte 
und  ifnVfni'ehen^llt'noch  einige  mehr,  beym 'faldeli«ii 
Oefet^e  ir-arda's  Werk ,  bey  Karls  Vertrauen  mit  rfea 
Sachien  den  poftaSaxo ,  beym  CapiL  dt  yiuis  Anlon's 
oben  genanntes  Buch  ,  bey  Karls  Schlllwefen  pocb 
Ke«j/el  aufgeführt  haben  $.  a6.  §.  l.  war  fcfaicklicb« 
Gelegenheit,  auch  die  Tr^i^xyiat  bey  Heroi.  I.  11$, 
'34»  '35-  anzuf  ahren.  S.  32.  §.  6.  Der  Vf.  Icbeint 
Vogts  treffliche  Expcfition  vüti  des  Drufus  Oper»' 
tioDslioie  nicht  eekanot  zu  h^ben,  aber  ftrategifcbe 
Cröfsa  greift  wefentiich  die  Gefchicbtc  «n.  }f. 
51,  o.  a.  a.  O.  m.  D'uß  •  und  jnfeiiiggs  Ufer  maelR 
dunkel.  Warum  nicht  immer  rtchttx  und  linkes?  L)t 
ift  keine  Verwirrung  möglich.  S.  43.  b.  Dafs  Longo, 
bardeii  von  der  langen  B'Jrde  genannt  worden ,  bedaif 
eines  Beweifes.  Das  Wqrt  Börde,  da.-;  übrigens  gast 
provinziell,  fcheint  uns  weit  jiin^er  7u  feyn.  S.  45. ifc 
Einen  Unterfchied  des  gemeinen  und  häuslichen  RecK 
tes  haben  wir  in  der  angezogenen  Stelle  des  TacitHS 
{Germ.  e.  35.)  nicht  finden  können.  S.  53.  Anm.  vtr- 
nilsten  wir  gar  fehr  eine  Notiz  Ober  die  falifchea  und 


nÜi  Stadl  RHttrOa^.  —  Zur  ArehHottaie;  Bm-  rfpaarirchen Tranken ,  wie  Ober  den  Urfprung  diete 

ehtibrrg,  Spener,  namentlich  Schutz,  fo  wie  Sekit'  Scheidung,  ,  S.  19-.  rot.  a.  wird  gefagt,  urbs  bedeute 

ttrs  thffaiirus  (S.  19  )  fchon  auch  hier  aufgefBhrt  Hurg  bis  auf  Kailer  Heinrich  II,  —    Wenn  biefs  es 

fej^  follte.  —    Zur  Geog^apki$:  Cellarius,  und  denn  aber  Stadt ?    Was  der  Vf.  S.  212.  iwt  a.  aus  der 

^wffT^mafsen  aueb  das  4.  Buch  von  Mabillcm  dt  R,  Stelle  Jfftrrmunni  Coutraeti  dedocirea  will»  batnai 

X>.  —  S  15.  konMla  bej  Frtiir  tueh  Aitluugt  DI"  nicht  elngelenehtet.  X9it  haben  in  ArrfMwsr  rerliep 


rectorium  genannt  werden,  da  der  Inhalt  njcht  fo 
fpecieU,  als  <ler  Titel  ift.  — •  Za  S.  16.  noch:  Ä.  FUi- 
ntccins ,  ^.  G.  Keeard.  —  Zu  S.  17.  noch:  Ectari 
Frsucla  OrunkUu^  und  B«0tmaim  fbr^die  Laufitc.  >-» 
Bey  S,  i%.  zo  dsn  tiAgtmmtn  noch:  Mattkatl  Mf. 
iivi  anaiecta',  und  Ptz  thefaur.  antcAot.  —  Dann 
Futsli  für  die  Schweiz,  Sweri  für  Belgien,  I.angtbeck 
für  DitieiiMrk'>  [^UiriHS  für  Polen,  hätten  bey  den 
AusUbdam  iMch  erwähnt  werden  mögen.  —  BeV 
S.  19  «uf  Kirch tngefeiilehitv  RrnfMli,  CaBts  und 
die  MSgdeburg.or  Centurialoren.  —  7iir  Alten 
Sfratkt:  Afytf?«  Sammlungen,  der  ManefsifchcCo- 


ehenden  ,  hier  nicht  mit  angefohrten  Worten  eeradt 
das  Gegentheil  gefunden.  Die  Ungern  waren  dieUe- 
berwundenen  und  demQthigten  fich.  Stellen,  die 
uns  aus  einer  oder  der  aooem  Ractcllcfat  ganz  be- 
fondars  gefallen  haben,  find:  S.9.'dio  Arnnerlmf; 
S.  14.  $.  4.  von  MüW;  S.  a^.  J.  9.;  S.  26.  f  I  i 
S.  47.  $.  10.,  wo  Heerbann  und  Comitat  (Landwfbr 
und  Febde^,  wie  fchon  von  f^ogt  getiln^ta ,  febr 
gut  unterfcnieden  worden  fiad.  So  uad.uilcJi  die  Be* 
Mg«  aus  den  Quellen  hnatar  ftbr  «wedifiillsig  g«- 
wihlt.^iner  und  der  andere  auf  neue,  befriedigeren- 
de  Art  erklärt,  z.  B.  S.  il3.  Anm.  a.  und  S.  179. 


dex,  Bodnttrt  Proben  der  fchwäbifehen  Diehtkunft,  die  fchon  oben  angezogene  Stelle  aus  ffUttUmit  <U* 
tnk  4t  A-üHgMr  uad  Bli^dtkigifUaiM^h  hierher  go-  bisher  inuBsr  fo  «ngeli&ckt  gedeutet  wocdeo. 
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^  Pipi,  .b.  ]e  Normaatt'  Lu  mmriyrx,  oa  U  Mm- 
•iric/«  riligio»  chritUime.  Par  K  y^.  cf<  ChaUau- 
Arin^  ifloo,    Tom«  »r^ur.  \X1V  u.  414  S. 
Toms/fcw/.  403  S.  8.  (3  Rtbir.) 
a)  Dabiotadt,  b.  Lacke:        Marty»,  oder 
^     3Vm«P*  dit  Chrißiitthunts,    Nach  dem  Franzö- 
fileli«!  des  (  Hn.)  F.  A.  de  Chateaubriand.  Frey  be- 
nbäiat  von  Theodor  von  HmuoL  A8I0.  jEr/fer  Theii. 
pvi  ü.  341  &  ZmtkfTÜa,  IV  «.  314  S.  8. 


BÖNEN  KÜN8TS. 


1>. 


Vf.  hatte  in  einem  frQbereo  Werke  behauptet, 
dM  Cbriftantluim  fcbeine  ihm  fBr  das  Heiden- 
der Entwicklung  der  Charaktere  und  dem 

der  Leidenfchaften  günftiijer,  als  das  Heirfen- 
und  das  \Vuoderl^|re  jener  Religion  könne 
fftOoeht  mit  dem  aus  der  GötteiWire  entlehnten 


den  Kampf  befteheo,   und  nahm  fich 
1it»diefe  Behauptungen  dorcb  'eln  fie3rrpiel  zu  recht- 
fmigen.    Er  fuchte  zu  dem  Ende  in  der  Gefchichte 
I  ^^^^^^  3"^'  der  in  demfelben  Rahmen  dof 
f  WArÄeÄ^iojM»  vereinigte,  einen  Stoff,  „o&  /*  Um- 
I  Mf  it  la  Gemfi  put  fe  fahre  enUndre  auprh  de  ctlui 
mOdffße  ou  Ii  Jupiter  d'Homhe  vintfe  planer  a  coli 
mStina  de  Milton,  fans  bWIfer  la  piet( ,  le  goüt  et  la 
^''^f^Uiuce  des  moeurs und  er  fand  ihn  leicht  in 
der  Epoche  der  von  Diektetian  befohlnen  Chriftenver- 
^o^nc,  die  in  den  SchluDs  des  dritten  und  den  An- 
vierten  Jahrhunderts  fällt.    Der  Chrjfien- 
tftthe ift  in  dierem  Zeitpunkte  noch  nicht  der  herr- 
■^nda  in  dem  römifcnen  Reiche:  aber  die  Altire 
jyCtrften  ftehen  doch  fchon  den  heidnifehen  Tem» 
pBtat  Seite  ;  b»ide  Religionen  reichnn  einander  die 
And,  Die  zwey  Hauptperfonen  in  diefer  Dichtung 
^  tut  beiden  Religionen  genommen  ;  der  Vf.  macht 
den  Lefer  mit  diefen  zwey  Perfooeo  bekannt;  die  Er- 
zählung zeigt  den  Zuftand  des  GhriftenthiinM  in  der 
damals  bekannten  Welt.  Der  Obrige  Theil  des  Werks 
entwickelt  die  Scliickfale  feines  Helden  and  feiner 
Helrlin,  und  ihr  Märtyrertod  fchllefst  fich  an  den 
Chrifteomord  uoMr  dem  sananntaB  Kaifar.  $0  lielt 
(kr  gewShlte  Stoff  den  V€  Aber  dat  heidBifch«  und- 
chriuliche  Alterthum  herrfchen;  auch  bot  er  ihm 
Mittel  dar,  in  dem  Lauf  der  erzählten  Ereigniffe  die 
v*rfcbiedenen  Provinzen  des  grofsen  Reichs  zu  fchil« 
im,  der  LeT^r  konnte  zu  den  frmkeB  und  Qgtlitn, 
4.  LZ,  1810.  DritUr  ~  ' 


nach  Italien  und  Griechenland,  nach  ^«rf^il  nod  Jltirm 

reich:  aucb  bat  der  Vf.  an  die  Ausführung  rferfe'ben 
Idel  2ädt  und  grofiH»  FJcifs  ge.vandt.  Schf  n  im  JaS 
l?f2-'  ''^"•Re  Monate  nach  der  Erfcheinung  fein« 
Glmedu  Chrinianisme   fing  er  zu  Rom  die  ArWt  aS! 

^  H«  1  ^"  beynahe  ßahre  ooablifßg  fort- 
v.ele  Bacher  worden  in  dieler  Zeit  celefen 
Freunde  von  verrdhiedenem  Gefchmacke  und  eben  fo 
verfchiedener  Denkart  zu  Raths  gezogen;  ja  nicht 
zufrieden  mit  diefen  Studien,  fcbiffte  «  U  '^uTetzJ 
noch  e.n,  um  die  Oepodeo  Myf  20  befaehen,  deren 
Gemälde  er  «tWC^a  Wollte;  bey  den  Ruinen  von 
Sparta  fing  er  feihe  Wtnderuneen  an,  und  endigte  fi« 
erft  bey  Sen  Trümmern  von  Karthago:  Areos.  KcJ 
nnth.  Athen,  ConftantinoDei;  Jerafalin,  Slemphte 
wurden  bereift.  (Da  manciie  von  dem  v/.  auf  dSfer 
Keifo  graiacbteD  Beobachtungen  dem  Stoffe  diefe« 
Werks  fremde  find,  fo  ift  er  nicht  abgeneigt.  feS 
Tagebuch  unter  dem  Titel:  Itinfraire  di  Paris  h  4t 
rufalem  et  de  ^erufeilem  h  Paris,  eu  paßaut  par  la  GrfS 
et  revenant  par  rSgyptt,  la  Barbarürt  FEfpagne ,  her- 

behandelten  Dichtung.    Kymodoke,  einzige  Tochter 

des  lernen  SpröTshMg.  der  Hörnenden, 

eines  Pnefters  Homer's  in  deffen  Tamnd  auf  dlm 

dem  Dieoft«  dar  Mufen  geweiht,  um  6c  den  Nach- 
IMJaDMO  de»  Proconfuls  von  ^ch^a  und  Oanfüin«« 

?"fi^^""f  B"«  Tages  verijg 

fie  fich  auf  dem  HOckwege  von  den  Fefte  <fer  LimnHi. 

^'^ElT'  r°?'°  ^'«•«•rin  fie  begleitet  hatte. 
^e^  Ärf^^^MJ""«*°  ^«.n  der  a^m  Rande  Jl 
ner  QueUee!n|efcWafen  war;  wach  geworden  brioclT 
diefer  die  Verirrte  wieder  nach  der  Gegend,  woSK 
Vater  wohnt;  es  war  Euäomt.  der  Solln  d^TJ/SI. 

dL  pT"       -^»cUchriften  in  aX- 

dieiit  rrcttiKi  desPrinzen  Conäantins  rnnnn^t;..,  et 
D.rd«kb«Vatelr  hilt  es 

feiner  Tochter,  fo  bald  er  das  Mädcb^  in  StebeSSf 
lilM>  ab«nfbtten.>  wM  die  »,  dlefei  Befuche 

von  Errfebong  bekannt,  und  eine  wechfelfeiti«e  nS 
F  rftiP,  J'''?'  Retters^Bd 
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6e  den  Glauben  der  Cbiiften  annehn^  woMe^  Dtmo-    de«;  Lächerlichfln,  die  feioeNation  fonft  fo  fehr  (chnt, 

..  .  nicht  ganz  zu  vermeiden  gewufst.  Das  CrrwMMitS 
its  Himmtls,  eibtlehat  vtoa  der  jede  Abftuftiog  fcfairf 
bezeicbneod^n  EtUuM  «ima  grbÜMO  Uofat,-  «nd 
Gegeobild  djabt.  Cmnomm  in  dtr  den  HiaHMl 
dielsfalls,  fo  weit  es  angeht,  copirenden  Hsllt  htt  et- 
was, das  üelbfl  eineo  fonft  nie  lachenden  Cato  zumÜ* 
chejttbewtf  en  mqf«*^-  DaMrk*  Sehrisktnsgott  forioll 
z.  B.  sa  dm  jßi»  migtaän  dt  tami  Ummt»  dan  «r  aUa» 
liArigM  Titel  g{tbt;  „  RU  it  mt»  Mmgmt,  vtrbt 
.fui  rtutrez  /ans  ceff$  en  moi-mitne  tt  Jortii 
Jans  cefft  de  man  fein,  am&ur  it  tun  de  lunivm, 
vainqueur  des  dtmams  tt  rtdimißttur  dis  ktmmtt,  dit 
Cbrifteo  haben  das  Feuer  Mtinu  J^aiyu  aDuiKhti 
kk  wiS  dtn  Satan  auf  Erdim  teslafftm  «.f.f/*'  Dar  M 
der  Mildt  ergiebt  fich  darein ,  dals  dtm  Grimm  ia  Ft- 


dokos  hurt  diefs  zwar  nicht  gern;  aber  um  die  Toch 
ttr  dan- Verfolgungen  dea  ProcanCulS'^fiierokles  z«  «rft- 
«aibaa,  willigt  ar  bcjJJaaerm  Nacbdenken  ein.  Ay- 
moia^ß  Wird  tm  •tnam  Cbriftaolefarer  unterrichtet ; 
und  ihre  Verlobung  mit  Eudonts,  einem  intereffan- 
ten  Manne»  der  die  Weit^efehen,  den  Krieg  mitge- 
aiaebt»  zumLoboe  feiner  Tapferkeit  grofse  Auszeicb- 
mineen  davoir  fatragca»  frajlicb  im  GetOmiä«!  dar 
Welt  ein! ee Zeit  f!diiaa(Maiibanatrargefreo,  abärdareh 
Reue  und  öffentliche  Bufse  feine  Verirrpngeo  ver- 
gOtet  hat,  gebt  nach  den  Gebraucheu  der  Cbrifteo 
vor  Geb.  Diefs  erregt  die  Eiferfucbt  des  gegeo  die 
Cbriften  oboebia  feindfelig  gefiopteo  Proconfuls ;  um 
die  Verlobte  feioerRaohe  zu  cnttiehea,  wird  fie  nach 
Jerufalem  gebracht  und  dem  Schutze  der  Mutter  des 


Prinzen  Conßantin  aberaeben;  Eudonu  begiebt  ßcb  -fcrx  d^r  «M'i^en^aArt  das  Opfer  £iMX  heiligen  Bifeboft 
,  •    j^t   f       .       j        _^_»._-  noch  nicht  genügt,  dafc  er  noch  mehr  Wut  fehenmaft, 

und  der  Sckreckensgott  fahrt  fteif  dogmatUcb  fait: 
„Verbe  tgal  a  l'ifprit  q»i  proeidt  4*  filt 
tt  du  pirt,    vos  co'ifeils  nt  peuvtnt  ficartir  iti 
miint . ..  ma  jufHc»  dtmandt  um  hoßu  intitrt ...  Tu»- 
— afaHd»  4t  ctUe  ffictbiu  Jismr-mtra  mau  t0Br- 
roux.  .        ßey  einigen  SchildernngeP'bMitllaifMr 
Vf,  die  Apokaly'pfe,  deren  Bilder  er  nur»  tamHufc 
theiie  der  Schönheit,  noch  mit  eignen  Zufäneo  ü^i«- 
iud.    l>tS»       r»i^ck  '  kathtdifchen  Auficbteo,  i  B. 
in  Anfcbung  der  Virtkrung  dew  Maria,  UtrV  aas- 

Sedrikkt  find,  wollen  wir  ihm  als  «joatn  frooM»* 
[.atboiikcn  nicht  hoch,  anrechnen ,  wiewohl  d« 
fu)dfv  atyaiv,  eine  Lehre  ift,  die  er  oft,  mit  (Jp>^t3 
fbr  Trin  Werk,  fiob  ia  das  Oadicbtoifs  geruien  bätia 
BMii  Itann  «.  B.  tut  Mirakel,  das  fieh  nach  dem  mm 
zehnten  Buche  des  Werks  mit  einem  Sohaufpieler ■ 
trog,  der  des  Chriftenthums  fpollete,  und  gegcM 
mm  Willin  ein  Chrirt  wurde,  kaum  Gefcbntack ik* 

Kinoeh.  Di«ferRnchlo(ia,  lo  «czäblt  er  fcib(t|ii| 
„ts  eioft  Jpammi  di«Ta«(W  ttml  ÖUtMnjfrknm 
kaum  herölirte  ihn  abfr  das  Waffer,  fo  \T4rd  fr  w 
plölzliih  umgewandelt,  und  rief:  .^Ich  bin  tu 
ich  fehe  eine  Hand  aus  dem  Himmel  herrorgebn, 


nach  Rom ,  wo  in  einer  verfammluDg  des  Senats 
die  Duldung  oder  Nicbtduldung  der  Cbriften  aot- 
fchieden  werden  foll,  und  wo  Eudorus  die  Sache  die- 
fer  Partey  vertheidigt.  Diokletian  giebt  zuletzt  das 
Sdict  der  Gbriftenverfolgung,  und  damit  es  mit 
Streoge  foUzogen  werde,  wird  er,  auf  FTuroUts  Al|> 
trieb,  von  dem  Cäfar  Galerms  zur  Thronentfagung 
gezwuncen.  Jetzt  bereiten  fich  die  Cbriften  zum  Kläc- 
tyrertode  ;  Eudorus  wird  verhaftet ;  auch  Kymodoke, 
jetzt  getauft,  und  nach  mancbeoiicbickfalen  oacblta- 
Jlm  ««rfeblagen,  kömmt  in  dis  Oefiogoira;  beide 
werden  zuletzt  den  wilden  Thien-n  preisgegeben  und 
herben  als  Itandhafte  Bekenner  thres Glaubens.  Hätte 
fich  nun  der  Vf.  darauf  bcH  hränkt,  durch  diefe Dich- 
tung zu  zeigen,  dafs  in  harten  Zeiten  der  Glaub«  das 
Ghnften,  inoie  dem' Gamarhe  angeeignet,  ia  dem- 
felbcn  einen  Heldenmutk,  eine  Größe  3er  Seele,  eine 
Erhebung  über  das  Irdifckt  zu  entwici<ei[)  vermüge, 
wie  das  Heidenthum  es  nicht  zu  leiften  im  Stande  fey: 
fo  wOrd«  di«  Tcndens  di^es  Werks  untadelbalt  Caya; 
aber  der  Tf.  wollte  aneli  darthan ,  dafs  (um  es  kars 
fo  zu  nennen)  die  Mytliologie  des  Cfiriflentlmms  mit 
der  Mythologie  des  Hetdeothums  den  Kampf  bejlthtn 
könne;  und  wir  fürchten,  dafs  der  kitrauf  fich  be- 

^haodsTbeii des  Werks gwsda dar  fcbwächitaXbeil  Eagal,  Ober  maiaem  Haupts  icbwebend,  ni/ta/5j 
deflclbea  fey.    Hr.  öfc.  hat  freylich  berOhmts  Vor-   "  "  "       •  •  "--       -  ' 

gSnger;  aber  auch  diefen  ift  die  kimmtifche  und  hol- 
%fetu  Mafchinerit  in  ihren  Dichtungen  nacbtheiiig  ge- 
wtfea,  ond  die  Anrufung  der  Muft  iu  htüigen  Ge- 
ßmgs  hat  felbft  daa  gröCsten  Dichtern ,  wann  iie  fieh 

Über  die  Mearchh«t  binaos  verftiegeo ,  wenig  Oe>  wflrcle  es  bey  fetaeo  vielen  nnd'  grofsen  Sfeb 

winn  gebracht.  Wir  kennen  es  nicht  verhehJen ,  dafs 


im  aus  «Maas  Atchr  O^Mum,*  Geduldig  Jiftt  er 
nun  mit  Ruthen  ftreicben ,  und  ift  bereit,  ßch  lo 
martern  zu  laffen.    Diefs  und  mphreres,  den»  Aeh» 
lich^s,  kann  dem  Werke  bey  Lefern  voa  gebiUrt* 
Gefcbmscke  nur  fcbaden,  aiobt  notzea,  «ad|g« 


noch  um  ein  ßedeutendps  an  Werth  gewinnen, 
der  Vf.  es  über  fich  eriialten  könnte,  alJes  (^a^:n  HS 
fchlaeende  zu  ftreicben;  der  Sieg  dtr  Ckrißmi'i--^«. 
warde  nur  in  einem  um  fo  herrlichem  GJanze  erfcW 
nen,  wenn  er  diefer  unn5thig(>n  Beyhnlfe  oiebtt« 
viTi'anlven  hätte;  wenn  der  Vf.  zci  je,  dafs  ilirf^ß^J 
liehe  fchon  durah  fein«  ihm  eigentiiamiiche  Kril 
durch  die  Energia  der  davan  begeiferten  Serlee 
dafür  alles  dulden,  tragen,  mUffen,  aufopfim,  ki^tti' 
konnten,  zuletzt  den  Sieg  davon  tragen  mufste.  Ve^ 
fprochcn,  und  was  zur  Anbetung  hiiireifsen  follte,   die  y4ii«cA>-o«um«ii,  die  heb  Hr.  CA.  in  dem  Werkf  *T 

wird  bSrluk  wardeo. .  Auch  Hr.  O.  b«t  diefis  iUijppa  .kuUs,  erklärt  er  fich  ia  der  Voireda»  £r  baiic,  <^ 


uns  vieles  von  demjenigen ,  was  uns  der  Vf.  aus  dem 
Himmel  und  aus  der  Hölle  erzfihh,  gegen  den  guten 
Gefchmack  et^vas  hart  anzuftoCsea,  und  nichts  weni- 
ger als  poetifch  zu  feyn  fcbeint.  Das  allergefäbrlichfle 
vVageftück  ,  das  —  wir  möchten  es  küho  behaupten  — 
immer  milslingenmufs,  ift  in  diefer  Hinficht  dasKunft- 
^fick,  die  dret/  Ptrfontn  der  Trinität  redend  eiatafob* 
ren,  und  ihr  GefprHchetoechfil  tuettr  ftck;  immer  wer* 
den  diefe  Perfonen  unter  der  ihnen  beTgelegten  Würde 
zur  Anbetung  hinreifsen  follte. 
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m%  dt  lU«  frOfaMn  MinnMr,  welche  dia  Kirche  er- 
^mg»t  beyiMh»aU»s«nläMo  dem  finde  d«t  drittto 
ilir  ftiifiiigd  dM  vtatm  JabrbnBdtrts  gdblAbt 

läReo,    diefe  «rbabenan  Geftalteo  gern  dem  Auge 
in  L«£ers  vorOb«rfabren  wollen ,  und  fey  deswegen 
leeöthigt  gewefen ,  „de  prtffir  un  pm  tts  tgmpt;" 
ftbnfew  fpeltea  diele  Perfoneo  keine  wtebtiMD  MiQi- 
Ja,  ood  wino  nur  in  die  Oe'chichM  veraoehteo, 
am  fcbdoe  Namen  (Hieronymus,  Auguftiaus  u.a.) 
jidas  Oedicbtnifs  zarflckzurufen ,  und  edle  Eriiine- 
tvagBa  zo  wecken;  dafs  er  endlich  den  Schauplatz 
oktit  nach  Nikomiiitm,  wo  Diokletian  lieb  {aufhielt, 
ion  lern  nach  Rom  verfetzt  babe,  das  fej  darum  ge- 
Icheheo,  ^eil  ein  Lefer  unfers  Zeitalters  fich  einen 
röiaÜchea  Kaifer  nicht  l«jcat  anders»  als  zu  Horn  re- 
^dlrcod,  torftdle,  «od  m»  Dinge  geh«,-  w<lebe  dl« 
EinbiMuogskraft  nicht  zu  trennen  vermöge.   Bej  ge- 
wuhnljchen  Lefern  wird  er  mit  diefen  Hiitfcbuldigun- 
«en  wobl  durchkommen ;  wer  aber  in  der  Gefchicbte 
MS  rOmifcbea  Heichs  bewandert  ift,  deffen  Tau- 
idfaiwc  nArd  doroh  folcbe  AoaebvoDlsmen  zerftdrt, 
«nd  man  TotUe  denken ,  es  bitte  nicht  mehr  Mahe  ge- 
koftet,  der  Gerchicht«:  getreu  zu  bleiben,  als  (ich 
roa  ihr  zu  entfernen ;  und  wie  leicht  wäre  es  dem 
leirandten  Geifte  und  der  frucbtharan  Pbaotafie  des 
Vf&  gefallen,  die  Oiditung,  obM  Verletzung  der  bi- 
(lonfchen  Wahrheit,  fo  einzukleiden,  dab  auch  Rom 
«>d  die  fpätern  berühmten  Kirchenväter,   deren  er 
ndmkeu  wollte,  nicht  wären  vergefTen  worden.  Von 
Wi^aMo  Rdfe  in  die  Cegendao,  deren  SobUdcrong 
IbdMn»  W^^verkotomt,  bat  vteOeiobt  Hr^  Ck. 
gröfsere  Vortheile  fQr  fein  Kanftwerk  erwartet,  als 
«ffelbe  davon  einseärntet  hat.  Fwifztk«kundirt^'ahrt 
jjikr,  als  die  DiokletianTche  ChriUenverfoIgnng  6cb 
«tM)|»  befocbte  er  die  Linder  und  Stidte,  (He  in 
Mm  Werke  ttorkonnken.  Wie  rieles  wird  er  ganz 
Inders  gefunden  haben,  als  es  damals  ausfah,  wenn 
^dch  die  Borge»  FlAfTe,  Bochten,  Vorgebiree,  Land- 
«ogen,  Meerengen  immer  noch  an  cur  alten  Stelle 
ta  finden  waren ;  feine  Omäldt  nach  dir  Sutmr^  wor- 
Wf  er  einen  grofsen  Werth  legt ,  find  alfo  auch  in 
feinem  Werke  im  Grunde  Anachror.ismtn ;    Her  Vf. 
\onMe  bey  feiner  B^^^nntfchaft  mit  der  Gefr.hichte, 
i»d»er  Dichtune»  wie  die  vorlie^en.ie,  fich  feiner 
PhamaSe  üt^erla^en,  'und  das  IVcJirfcheinticht  in  der 
'SrUlderung  von  Gegenden  war,  wenn  es  fünft  nur 
fckön  war,  beffer,  als  das  (Fahre.    H-.y  .sKpn  ilit  Ten 
£dae«nuigen  erkennen  wir  Kber  mit  remenn  Ver- 
gsOgen  die  boben  Schönheiten  dieles  in  94  Biichcr 
oder  Gefainge  eingetheilten  neuen  Werks  des  Ho.  Ch. 
ao-  wer  die  a^'pijroe  ^>;,uzra,  die  er  uns  aus  dem  drit- 
ten Himmel  and  aus  der  Rbüdenz  S^tan^  anvertraut, 
Aberlchl4U^  «tili«  wird  durch  das  Uebrige  gr.öfsten- 
tbaib  Tehr'  befriedigt  werden.  Die  heiligen  Gebräu- 
che der  Chriften  find  fchön  befchrifben ;  vorzüglich 
f<  höo  fanden  wir  die  mit  zartem  Gefohl  entworfene 
Schilderung  des  rflhrendea  Marty  1  ertoiles  der  beiden 
Hddett  der  Gefchicbte,    Mit  einzelnen.  ZOMn  darf 
■an  e»"frejlieh  nicht  ailsuganeu  nefamen.  miri» 
fiOtiB  dan«g|lNi8ttGh«  der  ba  Oalffie  eftur  lni«l»> 


ranten  allein  ieligmaehendM  Kir^  gedachte  Ab« 
ibbied  det  efariftiiebeo  Helden  AidarM  von  AjwdflAr» 
die  er  in  die  Nah«  ibrer  tf  terlieben  Wohnung  zurOck- 

führt:  „Q»f  DU»  ait  pitie  de  vi'lre  ante  .' .'"  (Als 
wenn  das  gute  Heiden  -  Mädchen  ewig  verdammt  wor> 
den  wäre,  wenn  es  ficli  nicht  in  die  Gemeine  dttt 
Chriftas  bitte  »nfaebmen  latfeni)  So  Jieft  man  un- 
gern Im  äHUM  Bndie;  delit  Gott  nin  feinem  Zorn" 
und  in  feinem  Erbarmen  ein  Opfer  unter  den  Chri- 
ften ausgefucht  habe.    Noch  unangenehmer  wird  der 
Genufs  geftört,  wenn  man  in  dem  vierstknttn  Buche 
lieft:  Kymodok»  habe»  unterrichtet  durch  den  Bifchof 
von  Lakedaimon  in  dem  Glaobcn  der  Chrtften ,  vor 
dtr  Gr'ößi  ^tfu  gezittert.    (Welch  eine  unverftän- 
digeScnilderung  von  Jefu  mofs  der  ungefchickte  Leb-, 
rer  gemacht  haben,    wenn  die  Schülerin  darObor 
Sngftlich  zufammenfuhr,  und  fich  im  Geifte  zu  Maria 
flüchtete,  um  fich  glelchfam  vor  Jefu  zu  verbergen!) 
Ein  Irithum  ift  es,  wpnn  in  dem  ßebenzdinten-aMch^ 
Säkhal  als  diejenige  Tochter  Sauls  vorgitftelit  winj^ 
die  dem  Ueberwinder  Goliaths  .im^orilwe  wordaa 
fey;   Mtrob  hiefs  diefe  Tochter,  und  Adritl  bekam 
fie  nachher,  weil  Saul  nicht  Wort  hielt;  Mickal,  die 
jangf>re  Tochter,  -bekam  David,  ohne  dafs  fie  ihm 
vtr/proektH  ward;  fie  mochte  ihn  wohl  feiden»  und 
Saul  Tagte»  als  er  von  ibrer  N^  gurg  zu  dem  fehflnen 
Hel.len  Nachricht  bekam  :   „  D.is  ill  recht;  er  foll  fie 
haben;  fie  foll  ihm  zum  Falle  gerathen."    Doch  wir 
wollen,  um  dem  Lefer,  der  diefe  Schrift  noch  nicht 
kennt»  eine  Idee  davon  zu  geben»  einige  wenlse-StcU 
len  anabehen;  die  «tir  fodann  Ynit  det  Oihtftfzung 
im  N.T.  vrrijleichen  wollen.    Das  io  poPtifcber  Proie 
cefcliriebene  0 -ilichf  fängt  alfo  an:  „^e  veux  raconter 
Je»  combata  dts  CirHiens  et  l's  victoires  au*  les  fidelt$ 
niiipvrtkt^t  ftur  lu  e/prüs  de  Pabyrne  aar  Us  ^arU  gh- 
HtHX  i»  itix  fpemx  martfrs,    llfnfe  elhfU,  »aus  qmi 
infpirStes  It  peüte  de  Sorentt  et  rcivm'irif^d'A Ibton^ 
vous  qui  piaetz  vStre  trdne  folitaire  für  le  Thabor, 
ffout  qtH  «MU  vlttifez  aux  penßes  fever  es,  aux  mAfiM. 
l/oirr  graves  et  jubtimes ,  fbmmlore  ä  prffent  vStre  feeomr*. 
Enfeignez  moi  fur  ta  Harpe  ae  David  les\  chants  <l*e  je 
dois  fMre  entendre ;  donnex  für  tout  (?)  a  mrt  yeu* 
quelques  unes  de  ces  tarmes  qme  ^irimie  verfait  Jnr 
Us  malheurs  de  Sion;  j$  wris  dfr«  tes  douleur*  it 
teglife  terffcutit.   Et  toi,  vierge  du  Finde,  fiUe  htgt- 
nteuje  ae  la  Griee,  defcends  ü  ton  tour  du  fommet  de 
l'tltlicon;  je  ne  rejetierai  point  les  gnirlandes  de 
fleurs  dont  tu  couvre*  les  tombeaux ,  n  riaute  diviniti  4$ 
la fttbliy  toi  fui  n'as  pu  faire  de  la  mort  et  im  mtdktmr 
mimt  {du  matkeur  mmt  voranftehn,  und  de  fa  mnrt 
mufs  folgen)  unt  ckoft  ftrieufe.    Fiens,  Mnfe  des  men- 
fongfs ,  viens  lutter  avec  la  mufe  des  vlritis !  ffeutis  om 
lui  ßt  fouffrir  en  ton  nom  des  mamx  enteis ;  ornt  an- 
jemr^Fmd/on  triompke  par  ta  i^aite,  et  conftffe  fnVMr 
Uait  plus  digf^e  de  toi  de  regnfr  fnr  la  lyre. "  Das  ziceif 
und  zwanzigße  Buch  beginnt  mit  Beziehung  auf  den. 
Apoftaten  und  Atheiften  Hierokles:  „  Que  fönt  les  pei. 
ne»  iu.tarf»  onprj»  des  tommeus  i»  f«me!  Q^el  fm 
peut  Urt  tomimiamfm  iet  rmorit!  Le  jnfle  eß  tour- 
.        _  '-^  -'-i,  fggig^      caanw  m»/ort*reJe 
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ituxfmgHabte ,  rffe  faifihte^  quani  tarnt  ^  ravage  au 
dfhors;  le  micliant  au  contrairt  repoft  parmi  des  fiturs 
o«  für  un  lit  de  pourprt;  il  fmbU  jtmir  di  ta  paix,  mait 
feumtmifeß  glijß  a»  dtdems;  du  JigHir  funeßts  traUf- 
fni  le  feeret  at  eit  kommt  qmi  fmbft  heurtux.  Aimß  am 
mi'.Uit  (fune  campagne ßoriffante  on  deciuvre  le  draprau 
funebr«  qui  flotte  für  tes  tours  d'une  citi  dont  /j  yeß  et 
ia  mort  ji  disputent  lex  debris,"  Um!  bald  danuf  t'olgt 
das  enifetzliche  Gemfilde  fenes  Ruchlofen :  „  La  hettM9 
publique  le  pourfuit,  unprince  terribte  le  menae*  {yr\9  er 
m  Ungnaiie  gefallen  ilt);  %ih  effroyabte  amour  brilt 
dOBs  Jon  Coeur.  Dans  cetts  perplexlU  Us  yeux  du  per- 
wrt  ft  taektta  ir  faug,  fim  rtgarä  ätvkHi  fiM,  fi»  !i- 
vres  fentrouvrent  et  [et  joues  liv'tdes  trenblent  avec  tout 
le  Corps.  Ainfi  lorsquun  ferpent  peß  emposfonni  Ini 
mtir.e  avec  les  fttcs  mortels  dont  il  compofe  Ion  venin,  le 
reptile  couchi  dans  la  vois  publique  fugüt  ä  peint  für  Ia 
poujjßere;  [es  oaupUrts  font  h  ämi  firmhf,  fm  gutui» 
moircii  la^e  icitapper  une  (ct<me  imrure ,  /n  r'a«  deten- 
dueetjaunie  ne  J'arrondit  plus  für  fes  annfaux;  il  in- 
fpire  encore  Ceffroi;  ,mais  cet  effroi  m'eß  plus  annobli  par 
fidis  de  fa  pu^fimt. "  Der  ÄMbebunff  mehrerer  Stel» 
Icn  badarf  es  nicht«  «m  dan  Keaner  antser  allen  Zwai- 
M  m  fittnoi  junter  wis  Hat  tine  Gattung  er  diere 

{Der  Be/ch 


Dichtung  zu 'bringen  habe.  '  W{r  baBMiIcefl  alCo  mr 
noch,  dafs  die  Rede  von  Symmackus ,  OberprieUee 
Jupiters f  voir  dem  römifchea  Senate,  in  Ofgen^nt 
des  Imperators  Dieklttiäu,  «od  des  Cifars  üa/«riai; 
die  Rede  von  HUrcktts  uM  die  Ton  ^iltrax ,  in  iler 
Sache  des  Chriftentlmms  (Buch  XVJ.)  zu  den  r- 
zügiichften  Theiicn  des  Ganzen  gehören.  Am  tuei- 
fteu  g^iäWi  SymmacUus ,  der  fflr  die  Duldung  derChri» 
(ten  Iprioht«  und  nur  allergerecbtelt  verlangt,  dafi 
man  den  Chriften  Terbiete,  die  OOiter  der  Heidaa 
fanatifch  zu  läTtern  und  7,11  verlu'jlinen.  Die  Bede 
des  Sophiften  Hierokles  allimet  den  Oeift  des  Ho^ 
marfehalls  Alb'dtoghoi  in  Asf»us  BelehrslbMf  Iri- 
ner Audienz  bey  dem  Kaifer  in  ^ptm,  una  ver* 
anfchaulicht  die  herzlofe  KreygeilVerey  und  die  bfln- 
difchc  KriPf  lierey  manches  Forrteogünftlirijzs.  Uie 
Hede  von  Eudorus  ift  beredt.  Liebeln  mais  man  dar- 
über, dafo  dar  Imperator  ood  der  CiCar  Ew.  Ewig' 
lieiten  titiilirt  worden,  und  man  erinnert  fich  dabey 
Jeicht  des  C/J  rs  Peter,  der  den  Bürgermeifter  zu 
Danzig  Ew.  Kuiqkeit  nannte,  ond  als  man  (ich  dar- 
aber  verwunderte,  nach  feiner  Art  von  Witt  erwia> 
dwft  er  wiffc  gewifs,  dab  daf  TW  dai  JMqav 
meifters  im  ratmmn^tr  ftahab        •  '" 
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Meue  Afiftalten  und  Stiftungen. 

'  Oejierreichifche  Staaten. 

MJer  Deoan  der  medicin.  Facultat  foll  mm  auch  in 
Prag  (wie  in  Wien)  nicht  mehr  ein  wiritlichcr  Profeffor 
feyn,  um  durch  DecanatweIhbAfte  lucbc  im  Lchramte 
geftfirt  fu'werden,  loiMem  etn  andrer  ansabender 
Arzt;  auch  foll  der  Gewählte  der  bolir  ^ircliPti  Sprache 
kundig  fepi,  um  z.B.  Hebammen  in  dielor  Sprache 
"examiniren  zu  können.  —  Die  Anatomie  folt  künftig 
allemal  swey  halbe  Jahre  hmdurcli  von  einem  eiaeaea 
tProFefTor  (dem  «|n  Profeotor  m!t  900  Fl.  Gebaut  «ur 
Seite  fteht)  gelehn  werden.'  Auficrdem  foll  die  Pro- 
feCTur  der  hulicrn  Anatomie  ond  PhyTiologie  beybchal- 
ten  werden. 

Es  ift  eine  eigene  Belehrimg  über  die  AbCcht  der 
über  die  Zetclmungsfchulen  neu  aufgeftelltenDirection. 
und  das  Verfalnen  bcy  dlefcn  Sphtden  gedruckt,  imd 
-als  Norm  allen  Gubemien  mitgetheilt  worden.  An  der 
Wiener  Hauptnormalfcbule  ift  ein  xwoyter'La^var  dar 

JEeichnuTif,'  mit  500  Fl.  Gcbalt  autjcftellt. 

Sis.  Kaiferl.  iiolieit  der  Erzherzog  Joluinn  hat,  um 
den  Unierricht  in  der  Naturgefchichte ,  Ockonomie, 
Fhyiik  und  Technologia- stt  erleichtem»  denij.yeeum 
.in  Gritz  Seine  SammTiragen  in  dlefenPlchem^erWit 
fenfth.  üherlafTcn ,  und  fich  erboten,  diiA  Dircctor 
desMufeum«,  wo  die  Sammlungen  aufgeCtellt  würden, 

~  I  I  I  ■ 


vnd  das  AoflGchtsperronile  felbft  zd  Itefetdan,  anci 

die  Vermehrung  (fitTer  Sammlungen  Zeitleben«  fortza« 
fetzen.  Die  Lande.sftande  werrlen  einen  eigenen  neues 
ProFeffor  der  C]iemie,Technol(>t;ie  imdBoianik  bdbldaa^ 
und  drey  Individuen  zu  diefer  Stelle  vorfchlagen. 

Das  Wiener  InraJideiihaus  hat  durch  Vorforgedac 
Hn.  M.njors  Rcgiiolini  die  Onmdlafe  an  ahMT  eigensa 

Bibliothek  erhalten. 

Der  Graf  Sz^henyi  bat  nunmehr:  feiilä  in  J» 
Gold-,  x77oS\neer-t  t9oKnp(«r.  mid  ts  ZinnftSckca 

beftchcnde  S.immlunfj  von  Ungrifchen  IMün/en  im  Ja- 
nius  1810.  dem  Ungi  ifchen  National -JVIufcum  überge- 
ben, mit  dem  Verfprechen,  bev  feinen  Lebzeiten  aaA 
weiter  fär  die  Vermebron«  dieser  Sammlung  zu  forgea. 
Das  Mnfenm  ftebtnvn,  mit  InbegriAT  der  Regnieo/tr- 

Biblioüiek,  taglich  von  9—12,  und  von  3  <  litt 

offen:  es  ift  bereits  mit  dem  nöthigen  Perfonak rct- 
fehen.  Neben  dem  Rcichsbibliothekar  Rrd.  U,ißbr 
ift  nftmlich  Ht.jMl&ra^ag  alc  Regiftrator  mit  gooFl, 
Hr.  Auttu  HalitiM  mit  (Brüm  Cancellift  mit  600  Fl.,  Hr. 
Jok.  Kutßherrfeld  als  zwcyter  Cancellift  mit  500  Fl-, 
dann  nocli  ein  Amtsdiener  Andrea/  Cseromka  mit  3  50 Fl. 
Gehalt  angeftellt.  An  Mineralien,  BBdiam,  Hand- 
fcbrifien,  Mafcbinen,  AltcrthQmem,  Bildern,  inJ 
felbft  an  Cafdtallen,  gelten  noch  immer  anfehnliciie 
GefchenUe  an  dasMufeum  vonUngermEdeln  eill,8ift 
Stepkau  Niczkif  fchenkte  noch  nnliiigli  |ooo  FL 
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WERKE   DER    SCHÖNEN  KÜNSTE. 


.  f  O  B  S  I  E. 

■i\  ?A«it,  b.  le  Normant;  Lis  marimrs,  ou  U  triom- 
tki  dt  la  rttigwn  ckrHkmt»  Par  F.  J,  äi  Ckttiau- 

himd     f.  w. 
a)  Darmstadt  ,  b.  Lfske:  Di»  Martyr»,  oder  d*r 
Trmmfh  des  Chriflenthums.   Nach  dem  Franzöfi- 
idiMdes  (HrnO  F.  A.  dt  Otattaubriand.  Frey 
WuteiMtvo«  Tlmimrvim  Buiftj^Lm. 


1  yie  Utkr/ttzung  diefes  Werks  in  die  Deutfche 
"•-^  ^pne/io  hat  gewifs  Uure  Scbwiari^ceitcn,  wie- 
man  aa$  dm  •mgehobwen^lMt  das  OiTgloalrrchlie- 

fsen  Juan;  der  Geift  der  franzöfircben  Poefie  ift  von^ 
•  dem  der  Drutfchea  feh^  varfchieden ;  uod  was  iler 
Qmns  der  franzöfircben  Sprache  in  dar  Poelie  ver- 

a>  daa  varträgt  dar  Geift  der  deutfchaa  Sprache 
i  Hr.  v-J?.  «iMifstaunftreiüg  reiner  ITabarietzung 
CUM  Wohlklang,  einen  Rhythmus  geben;  ein  Über  das 
OeeieioproCaifche  fich  edel' erhebender  Stil  ntiuCste  dea 
•dein  Inhalt  der  Urfohrift  ausdrücken ;  allaia,  ot»* 
M  der  Uabac^auar,  daffen  Flau«  vtie  nicht  tw- 
MM,  aa«}«4it  Wort  habfo  will,  fahia  Arbait  Kt 
.  ihornicht  reclit  gelungen.  Der  Rhythmus  der  Profa 
ik  ?on  den  S)rlbcoinafseo  der  gebundenen  Scbrelbort 
paz  verfehieJen  ;  indem  Hr.  v.  H.  den  Hn.  r,  Ch.  in 
«am  kökern  Stil  woUt«  fprachen  lattea ,  ift  feine  Ue- 
larietznog  wirklieh  in  ft*r  vielen  Stellen  /fd/*  und  oft 
^ppzhe  umerßiindlich  geworden;  am  meifttiuhun  die 
häufiiren  ^ambtn  eine  üble  Wirkung  und  entltellen 
de» Ton  des  Originals,  deffen  Sprache  zwar  edel,  aber 
Ml  immer  klar  und  natürlich  ift.    Der  Anfang  lau- 

'Ällfcr  Ueberfit2ung  alfo:  „Der  Gbrrften  Kampf, 

wSli||fl  will  ich  fingen,  |  die  eines  Martyrpaares 

nitavdl  StealMD,  )  flbar  dar  HAUa  firaebaSebim 

(des  Abgrunds  Geifter)  daa.OUubfgaa  amng.  Dicii, 

heiige  Mufe,  fleh  ich  an,  1  die  auf  Sorents  und  Al- 
bions blinden  Sanger  cinft  Begeifterung  niederftrömte 
(die  du  begeiftjrteft  u.  f.  f.)"  dich  die  m  bebrer  Slilie 
auf  Tabors  Gipfein  einfam  thront  (dich,  die  do  auf 

Tabor  deinen  einfamen  Thron  fetzteft},  Dich,  die, 

der  finnendeo  Betrachtung  buld,      der  ernften  An» 

ibekit-Seh'winfe  ra  dam  Hfannal  hebt.  (  „  Lehre  du, 

auf  Davi  (s  Harfe  mirh  Oefinge  wiedertönrii ,  fchen- 
ke  meinem  Auge  jene  Tbriaen«  die  euaUJereioias-AA- 
»     if.  £.  ^.  iSia  DrUttrBmi, 


gen  Sions  Schick fal  ausgeprefst;  der  verfolgten  Sir« 
che  Leiden  will  ich  fingen.  Auch  du,  des  Pindos 
jungfräuliche  Mufe,  du,  Hellas  bilderreiche Toohter, 
fteig  auch  du  vorn  Gipfel  Helikons  herab  !  Zerpfläcketi 
will  ich  nicht  die  blumigten  Gewinde  (  (Blumenge. 
winde),  mit danaii  du  Wbft  Ofibar  deckft;  [  o  da, 
der  Dichtung  heitre  d5t£i>^|  dK«  ttiieb  demScbin^rk, 
den  Tod  fogar,  |  nicht  in  das  Eroft's^  Gewänder 
hüllt,  I  Herbey  der  Tiufcbung  trflgerifciie  Muf^, 
(Mufe  der  Täufcbung)  J  herbey  zum  Hrmpfl-  nTit  der 

Wahrheit  Gdttm  (Mufe  der  Wahrheit)!  Einft  liefe  in 
deinen  Nahmen  man  des  Leidens  herbfteo  ScbmaA 
6e  dulden:  heut  feyre  (fcbmacke)  du  befchämt  der 
Siegerin  Triumph;  bekenne,  Mufe  heut  (und  be- 
kenne), dafs  ihr  der  Leyer  Preis  gebührt!"  Wie 
viele  Jamben  kommen  hier  vor,  da  doch  in  der  poe- 
tifohen  Profa  eben  fo  wenig  als  in  der  gemeinen  ein 
Metrum  in  das  Ohr  fallen  foUte!  Und  fo  geht  es  du  rcli 
'das  ganze  Werk.  Beflbr  hatte  Hr.  v.  H.  gethan ,  dis 
ganze  Gedicht  in  Jamben  zu  flberfeizen,  wasihnnii~ht 
viel  mehr  MOhe  gekoftet  haben  könnte.  Nun  ift  itÄ- 
ne  frttf«  Bearbtituug ,  die  Dbrigens  gröfstentheila  £3t- 
fcrr/i/ZM«^  ift,  weder  metrifcli,  noch  rhythinifch,  we- 
der ganz  in  gebundener,  noch  ganz  in  'ungebundener 
Schreibart.  Und  wie  ungelenk  find  häufig  feinejam« 
ben!  Von  unzähligen  BeyfpieJena  dieaj|gefi)hrt  wer» 
den  könnten,  nur  einige.  Th.  L  S.  30.  „Der  /FirA 
Dtmodokos  bekisidet  ikn  mit  tiner  tunica,"  ( Diefs  Ift 
ganz  undeutlich;  das  Original  fagt:  Hulte  de  Demo- 
aontstt  revh  u.  f.  f.)  S.  37.  „A'w/i/  aüe  waren  meine 
Tagt  gut."  (!)  S.  142.  „Die  Kaiferin.  dii  ich  jtdock 
erkamt  noch  xeiiig  hMt^  S.  195.  MpOhlft  du,  dafs 
attras  er  far  dich.gewirkt,  dann  bitteter  nur  das  7um 
I^ihn,  dafs  da  nicht  wieder  dich  vom  Kummer  beu- 
len läffeft,  dafs  du  ,  die  Seele  dir  zu  retten  ,  ih 


gbn  Mtieii,  udis  uu  ,  tue  aeeie  air  zu  reiren  ,  inni  ge- 
ftatteft,  nachdem  den  Körper  er  geborgen."  Th.ll. 
S.  63.  /  or  dem  Angt  des  Etvigen  ^  meint  Galtim  fiktm 
Kymodoke.  (K.  ift  vor  dem  Ewigen  fchon  meine  Gat- 
tin;) S.  75.  Jupiters  Pontifex  trug  die  Prieflerfchaar, 
vor  der  die  Augurn  zogen  (Le  Pontife  de  ^piter ,  por. 
te  far  tt  colUße  des  prftres,  pricidt  4es  antfpietsd, 
S.  82-  Oft  werden  ftibfl  von  ihnen  fie  befckimpß.  Dfd^ 
auf  allen  Seiten  dem  Lefer  begegnenden  Verrenkun- 
gen der  WortfOgung  fallen  um  fo  un3n(»pnehmer  auf, 
(ia  die  Urf'hrifi  fo  ieirht  dahin  fliefst.  Verwob» 
4ert  iMbaa  wir  «M>  date  Hr.  v.  A  duroli  das  gaim 
'  Aaa  Jiaeh 
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Bach  eofifejfeiir  Jtirdi  Beichtiger  (!!)  überfeut;  drang   reod  in  dein  Miethwagen  eines  Rhythmus,'  den  fit 

'  "  "  nicht  recbt  zu  leiten  wufste.  Dafs  Hr.  v. diefran- 
zöfifcb  zugefchnittenen  griechifchen  Namen,  wie  Cy. 
moäoeit,  griecfaifch  fasdrOqkte,  ifc  gut  xu  heir^rn; 
dann  in\ifste  er  aber  «nch  nicht  Sutern ,  Ttakr ,  Mißt- 
ritn,  r/tÄfri/I-A  fchreiben.  üas  Werk  Nr.  2.  ift  Sr, 
Hülieit  dem  Fürften  Primas,,  von  iJem  „Ftrfaßir"  zu- 
geignet. Eine  foicbe  Zueignung  haben  wir  jeitoch  in 
den)  Original  nicht  Mfuodeo  j  oe  wird  Mo  wobl  den 


Cch  ihm  denn  nicl)t  wenlgUens  in  Einer  der  vielen 
Stellen,  wo  diefs  Wort  vorkommt,  die  Gewiishrit 
anf,  dafs  nicht  von  BtiekUgtrUf  fonderh  von  Btktn- 
'mm  tfM  dkr^tMum  Ghmbens  die  Rede  Tejn  könne  7 
La  divlnt  mere  du  fauveur  ift  durch:  des  Erlörers  Göt- 
Ummtttr,  und  ä  la  droite  dt  la  divine  Marie  durch: 
an  Mariens  GStterftite ,  gegeben;  warum  nicht  ganz 
Wörtlich:  des  Heiiaad«  eöttliobe  Mutter»  zur  Reoti- 


atnirt 


er  aucn  unftreitic,  aber  nur  der  Ueber/etzunfj ; 
pflegen  ijch  in  ännlicben  if'ällen  Utbtrjttzer  zUneuoco. 


tan  der  gAttlieben  Miru?  Eben  fo  \h  dar  Gedanke  Hm.  v.  Mmpt  XDxoIebrdbaD  fayn;  und  Vttfo^  ift 

AtxJ3T{c\\'cih  \  It  Taiilfmiffantpocn^^ii  dt  hur  deßnle, 
unrichtig  fo  ausgedrackt:  Ueber  ihrem  Loos /ahm  der 
Aihnicbtjge.  Üenn  es  ift  etwns  ganz  anders:  über 
•twas  nachf  nnm^  weil  man  die  Sache  noch  nicht  auf 
dit  Reine  gebracht  bat,  und  floh  mit  etwaa  hefekRfti. 
gen,  hpv  etwas  thätig  feyn.  Einige  Worte:  wie: 
»utztHlo/eßer  t  vtrhiifchen  u.  dgl. ,  hätten  auch  vermie- 
werclcn  können.  Nichts  wäre  jedoch  leichter, 
alt  ans  des  Un.  v.  H,  Uoberfetzung  eine  fehr  gute 
'Arbeit  zu  tnaeheo;  man  kOnnte  das  mrifte  beybebal. 
tco;  nur  würden  die  unzähli2«?n  Jamben  ohne  Gnade 
ivarnichtet  j  dem  Steifen  würde  freje  Bewegung  gege 


KUMSTGMCBICBT& 

Die  Regierung  des  Cantons  Bern  hat  fchon  feit 
mehrern  Jatiren  ,  geleitet  von  dem  richtigen  Grund- 
fatze,  dafs,  um  in  einem  Staate  KOnfte  nnd  WiOiw. 
fcbaften  au  befördern  tjrtj/i  CoacurrtHZ  nSth{|  kj» 
nicht  blöla'  BOr^  des  Canton*,  fondem  ancb  um 
Schweizer,  und  felbft  Ausländer,  die  fich  iö  der 
Schweiz  nieder  gelaffen  haben,  an  den  zu  Bern  tin- 
ij  die  gefuoliten  Wendungen  wdrden  in  unge/vvun-  geführten  neuen  wiffenfcbaftiichen  Anftalten  Tiaeil 
mne  verwandelt:  wo  dar  Sinn  im  Deutfchen  Zweifel*  *  nabmen  lafün;  auch  war  fie  unter  allen  R^peniogen 
Saft  ift,  da  wOrde  die  Unswejdeotiekeit  des  Prantd«  der  Eidgenoflenfehaft  die  trßt,  die  fi«h  zu  der AnBeht 
fifchen  hergeftcUl  werden;  alles  flöfle,  die  Kiinll  ver-  erhob,  dafs  es  beffer  fey,  gefchickte  Juslänätr  vn  ö!» 
bergend ,  anfpruchlus  dahin.  So  wQrdez.  B.deroben  fentlichen  Lehranftaiten  ixi  berufen,  als  di£  alten  Ge- 
igehobene  Anfang  des  zwey  und  zwanzigsten  Uachs    brciuche,  denen  zufolge  dieTe^aUm  nur  mit  Ringe* 

bornan  befetzt  werden  (durften,  zum  Naehtbaila  «c 
Wiflhnfohaften  zn  verewigen.  Von-  dfefer  liberd« 
Denkart  ift  auch  die  öffcn!  liehe  Kunfl  und  Ind^^rit- 
jitujUÜung t  welche  im  Sommer  von  I8IO  zu  Hern 
veranftaltet  ward,  ein  neuer  Beweis.  Zur  Erlhciluog 
vieler  auagefetztan  f  rimien  ward  ein  Aasfebnfii  ttf 
Mitgliedern  des  Ratht  und  der  rfibmileh  " 
nomifchen  Gffeüfchaft  ernannt,  und  zun 
der  Auvftcilung  Hrn.  Siegmund  IVagntr^  tfo 
liebbaber,  beftellt,  dem  die  Anordnung  doa  Salool» 
die  Verfertigung  des  Katalogs,  und  was  fonft  aMik 
dahin  einCchTug,  -aufgetragen  ward.  Diefrr  ift  V<» 
faffer  folgender  zweySebrihen,  vrofooWirjatttNaA* 
rieht  geben  wollen : 

4 

1)  Bkr«,^  gedr.  in  der  obrigkeitl.  Druckerej:  Vif- 
xeickniß  der  Kunßwtrke  und  andern  Gegenßändedir 
Kunfl-  und  Indußrie .  Aurßi'dw'g  in  Br-rn,  iteldt 
eröffnet  worden  den  11.  ffunius  i^io.  26  S.  gr.g. 

a)  Neues  aSertf^  Uber  Kunfl,  KuHßfinn,  GffcbrJi^ 
Jndufl)  e  und  Sitten.     Ein  GeUqenheitibla't 
rend  der  Btruerfcken  KmßausßeUu9g.  80S.  4>  »ü^ 
•  gafpallenen  Seiteoabtbaliingen. 

Im  Fache  der  Ku»ß  wurden  vierzehn  Frtoleni  Hb* 
daillen  in  Gold  und  Silber ,  die  gröfste  von  jenen  19 
Dneaten  an  Werth,  die  filberue  von  dir  Oröfs»«  eine» 

neuen  Thalcrs  mit  der  Iiifchrift:  civi  bete  tnenlo — 
un  i  im  Fache  dtr  hdußrie  ebenfalls  vierzehn  PriiniM) 
alle  in  Gold,  von  12  hif  zu  2  Duralen  aiisgetheilt.  Un- 
ter denjenig(»n,  Welrlie  Prcif"  rrhielti  n,  bf n:prkt  man 

neben  Scbwaizaro  am  verlchiedeoea  Cantooeo  aucb 


«twa  £»  fiberfotzt:  nWas  find  dea  Körpers  Leiden  ge* 

San  dieQuaalen  der  Sedel  Welches  Feuer  gleicht  dem 
ff  Gewj  fen<;birfe!  Der  Kürper  des  Gerechten  kann 
Fein  empGndco  ;  aber  feine  Seele,  eine  nicht  zu  er- 
ftBnnande  Vefte»  blaibt  ruhig,  wenn  auch  in  den  Au- 
fsenwerken  alles  forwOftet  ift.  •  Der  Böfe  dagegen 
mag  auf  Btaman  röbn«  auf  einem  Balte  von  Purpur; 
aber,  fcheint  er  gleich  des  Friedens  zu  geniefsen,  in 
fein  Inneres  hat  der  t>ind  fich  eingeichlichen ;  trau- 
artoa  Zaichan  verrathen  das  Geheimnifs  des  Men- 
ietacat  dar  tun  fo  glfleklicb  lebeint.  So  .flattert  in 
bttthenden  (^pfildan,  die  Leiebenitihne  von  den  ThSr- 
men  einer  Stadt,  uro  deren  Tnlmmer  Peft  und  Tod 
kämpfen."  Und  etwas  weiter  hin  :  „Der  üffcnthchc 
Hafs  verfolgt  ihn;  er  wird  bedroht  von  eioein  furcht- 
baren FOrften;  eine  alifchaulicba  Leidenfobaft  brennt 
In  feinem  Bnfen.  In  dfefer  Ajigft  fSrbt  Bhit  die  An^ 
gen  des  Verruchten;  fein  Blick  wird  ffarr;   rlie  Lin« 

En  öffnen  fich;  mit  dem  ganzen  Körper  zittern  nie 
tuen  Wangen.  So  liegt  an  pffaerStrafse  die  Schlan- 
ge, die  mit  dem  Todeaiafka»  wovon  üe  ihr  Gift  lie« 
Teitet,  fich  felbft  vergiftet  bat;  kanm  ragt  lie  fich  im 
Staube;  halb  gefchloffen  find  ihre  Augenlieder;  uO« 
rainer  Schaum  entÜiefst  dem  chvvarzgewordeneo  Ra- 
oheo;  die  abgefpannte,  gelbe  Hant  rundet  fich  nicht 
aoebr  om  ihr«  Hinge.  Noch  flöfst  fie  Entletzen  ein; 
aber  diefs  Entfetzen  ift  nicht  mehr  veredelt  doreh  den 
Gedanken  an  ihre  Marht."  So  könnte  Hr.  v.  felbTt, 
•  der  fich  an  diefem  Werke  des  Hrn.  Ch,  verlur ht  hat, 
feine,  Arbeit  verb^fern ;  eine  Mufe  wflr  le  er  reiten  laf 
£en  ;  ahptr  die  Mnfe  gini!,e  zu  Fuße ,  und  geli^'le  doch 
vielleicht  als  mufa  ptäeßrü  belter  als  ftoiz  (Uber  ,fab- 
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einen  HoIUoder»  J^ttr  Rno  von  An^tträam.  woha* 

baft  za  Bafil,  d«r  im  Kaebe  der  CmtvtrfatioMsfildb  im 
Preis  einer  gol  inen  Medaille  von  lo  Uucaten  erhieJt. 
Sir  iLatalog  befiehl  aus  371  Numero,  die  doter  vier 
jillMihingen  gebracht  find:  H^lirm/  Nr.  i  —  146. 
SaSftxr  und  Gravmrt  Nr.  I47—  163.    Miekanik  Nr. 
•164  —  193.    Jndußrit- Fabrikait  Nr.  194  —  ayi.  Von 
den  Gemälden  wurden  fehr  viele,'  zumal  von  den  vor- 
SDglichern ,  Icbon  hn  tUn  AusätÜungtm  g»  ZUr'uk  in 
te  labreo  1809  und  itio  geteben,  «od  wurdcB  io 
dtr  A.  L.  Z.  1H09  Nr.  186.  1810  Nr.  223.  angezeigt; 
«ir  erwähnen  nur  der  Übrigen.    Die  meiften  und  be- 
flen  gehören  in  das  Fach  der  Landfchafl  (zur  Bildung 
da  Landfchaftmaler  iit  neben  Italien  die  Scbweiz, 
das  foa  der  Natur  vorzaglich  b^ünftiete  Land).  Die 
Uro.  Jirifr  und  König  liefertfen  fehr  icböne  Sificke« 
doch  febeint  beb  der  Gerchmack  des  Letztern  leider 
vdtf  anf  das  SelUame  und  Sunderbare  als  nur  auf  die 

Sfttt  und  fcböne  Natur  zu  lenken;  er  malte  eine 
R/ntjagi  auf  den  HOhen  des  obern  Grindttufali- 
GUl^lim  ,  und  die  Scene»  wie  auf  den  Gebirgen  der 
SuMgfro»  ein  Lämmergever  mit  einem  Lamme  weg- 
ucgt,  uad Hirten  und  Heerde  voll  Schrecken  naca->. 
^Amm^.   ib.  denn  Fache  der  Porträts  verdient  Hr. 
Ömk  «00  Faifirmt,  Zeiolmungslebrer  zo  FMmrg, 
'als  vortrefflicher  Mignaturmaler,  Erwähnung  ;  er  er- 
hielt auch  eben  deswegen,  obgleich  fflr  diefes  Fach 
kein  Preis  ausgefetzt  war,  die  filberoe  Medaille.  Im 
hiftoiifchea  Faobe  verdieoea  folgende  noch  auf  kei- 
tUtm  Anfftellung  geMi«M  Gemälde  vorzQgiich 
tooerkt,  2u  werden :  von  Qeorg  Vollmer  von  Btrn 
ma  Oelgemälde  von  13  Fufs  in  der  Ereile  und  v«n  8 
tvk  in  der  Höhe.    Es  enthält  den  Abfchied  des  Bru- 
im  Nikolmu  vm  itr  Flä*  ( Erg»  Bl.  z.  A.  L.  Z.  i^io. 
Nr.  40.)  von  feioer  Flimilio,  au  er  6ch  üi'dieBittfam- 
ke.t  begab-    Das  Gemälde  enthält  10  Figuren,  die 
bcyoahe  Lebensgröfse  haben.    Der  Gedanke  ift  vor- 
trtfflich  gewählt;  auch  verkennt  man  darin  nicht  den 
durch  frühere  Arbeiten  ausgezeichneten  genialen 
Kanftler;  eben  fo  wenig  wird  vergelTen,  dafs  diefs 
Äinerftcs  in  dem  ei j;entfjrlien  hiftorifchcn  Fache  ift; 
aber  die  Krwartung  cier  Kenner  befriedigte  es  doch 
nicht.   Schon  die  Stellung  der  Figuren  ift  nicht  gut 
piMilt;  d«r  Ausdruck  ift  nicht  To  gemQthvoIl,  als 
«lAlBr  dfefe  Scene  erwarten  liefs,  uiid  die  Farben 
find iricbt  transparent  genug,  was  von  öfterer  Ahän- 
drni^  des  Coftume's  während  des  Malens  herUom- 
awB  nag;  Einzelnes  hingegen,  z.  B.  die  Verthcilung 
des  Lichts,  ond  in  der  2ieiclioung  das  ocbwierig<^r^ 
MMderrdie  Hinde,  find  fehf  gdnngen.  Von  Hro. 
Pr«Iigcr  Dautun  zu  Bern,  einem  l.iebhaher,  ward  die 
Scene,  wie  Bruder  Nikolaus  vom  der  Fllie  im  J.  148I 
die  eidgenofTifchen  Gefamlten  der  altern  Cantoiie  zu 
fioac  verföbot,  dargehellt;  der  gewählte  Moment, 
*ia  fich  der  GhtdroeK  von  des  frommen  Etnfiedlers 
Aede  auf  dem  Oefichtc  der  Ce'^aiidton  zu  ze'gtn  an 
fangt,  ift  glOc'rilicb  gedaclif ;  auch  follen  ilie  verfchie- 
rfenen  ColTume  rfer  Gefandten  von  hi't<»rif<'hcm  Inter- 
ftffe  oder  g««fcb)chlHch  treu  dargeflellt  fevo ;  aber  das 
Cöioni  iit  zu  bunt  uod^AreU,  tuid  venilb  iioeh  Bicbt 


graog  BüdwBjyiat  Oofchmaeks  und  Cewandbeit  des 
PmfelB.  Diennett  Fehler  zeigen  fich  in  zwey  Gemil- 
den der  Mad,  Eynard ,  gebornen  Ckatetam  von  RoUt, 
Cantons  Lintan,  welcbe  zwey,  von  dem  verewigten 
Pfefftl  noch  befungene^  Sceneii  aus/>M/o«j Leben  dar- 
fteUen:  wie  F.  eioer  armen  Familie  ihre  verlorne  Kul^ 
wieder  verfchaffte,  und  wie  rfiefe  Leute  die  Bahre  des 
menfchenfr&undlichen  Er^bifchofs  umgeben.  Rüh- 
rend ift  der  Ausdruck  diefer  Gemälde  ond  die  An. 
Ordnung  geiftreich.  In  der  Sculpiur  fab  man  lehAno 
Arbeiten  von  Hn.  Albrecht  Scluuk,  Graveur  in  der 
MOnze  zu  Bern,  beftehend  in  mehrern  Medaillen.  Die 
Itidußrie  Fabrikatt  hehaadea  in  WoUeotuch,  Lein- 
wand und  Leder ;  alles  war  in  vorzilAlicber  Qualität, 
und  das  rohe  Material  war  im  Lanoe  gezogen  und 
verarbeitet  worden.  Ferner  fah  man  mehrere  Gtrtitk- 
fchaftm  ia  Holz,  und  eiftnu  IVtrkzcuge^  die  letztern 
mehr  zweckmäfsig  verbeffert  als  neu  erfunden.  In 
den  Arbeiten  in  E^jen  zeiclinetc  ßch  der  Such  auswirts> 
rühmlieb  bekannte  WaffL-nlciimled»  Franz  Uhriekt  ge* 
bflrtig  aus  Schwätz  und  zu  Bern  wohnhaft  aus ;  feine 
Ehmen  und  Piftolen  werden  ia  mehrere  grofse  Städte 
von  Europa  verfandt.  Den  Befchlufs  der  Kunftaus- 
ftellung  machte,  fo  wie  feit  einigen  Jaliren  zuZoricfa» 
eine  Lotttrie,  das  Biliet  zu  zWey  neaett  oder  frSozöG- 
fchi  n  Thalern.  Aus  deraErtagevon  330  Billetenwup> 
den  i6  Loufe  gemacht,  von  einem  bis  zu  32  neuen 
Louis'doren  .111  Werth;  das  erfte  Loos  war  die  Land- 
fchaft  von  König  mit  dem  iiimmerfleyer.  Schade  dafs 
aoeb  zo  Barn,  Ib  wie  so  Zurien,  StOcka  g^wlhlt 
wurden ,  von  deaen  mahccre  wader  Belohnang  noeh 
Nachahmung  verdienen. 

Nr.  2.  entiiäU  theils  detaillirte  Urtbeile  Ober  die 
Gegenftände  derKuoftaucftellungi  tbeils  Auffitze  Ober 
die  Knoi^^efcbichte  und  Ober  die  varfeUedaneo  Sehn« 
len  der  Kiinft,  Anekdoten,  Anzeigen  u.  del.  Hr. 
IVagner  nennt  fich  in  raehrern  Noten  als  Vf.,  nicht 
blufs  als  Hedacteur.  Mit  der  Miene  des  Kenners  und 
mit  dem  Aolebn  desSaloo-Infpectors  tritt  er  fofeyer* 
Ueh  auf,  dafs  fdbft  ein  dflfterer  Sdbftpeiniger  fich 
darüber  erheitern  wird;  fein  Allertty  eignet  uch  des- 
wegen in  der  Schweiz,  wo  man  Bern  in  der  Nähe  hat, 
für  öffentliche  Häufer,  in  denen  man  ersetzende  Un- 
terhaltnnff  focht.  So.beifst  es'  S.  5.  r,ln  ßirm  find 
'  die  (  Kunit-)  Kenntirifle  vielleicht  allgemeiner  verbrei- 
tet als  in  jpder  andern  Stadt  von  jjlejcher  oder  wenig 
beträchtlicherer  üröfse  ;  Sinn  filr  hunft  und  Gelchmack 
fcheinen  hier  beynahe  allen  Perfoneii  von  Erziehung, 
ich  möchte  fageo:  0M^«6eArM  z»  feyn.  Häufig  wird 
'der  Knollkeaner  dafobft  dnrch  den  aefchwinden  ond 
richtigen  Tactim  Fache<<er  Kunftunddes  Gefchmacks, 
und  durch  die  feinen  und  treffenden  Bemerkungeo 
Ober  Ranftwerke  jeder  Art,  ven  Individuen  beyder- 
ley  Gefcblechts  aasgefprochco,  oberrafcht  und  in  an*' 
genehme  Verwunderung  eefetzh  Diele  koftbare  Ei-* 
genfchaft  maa  zwar  zum  Theil  hey  einigen  die  Folga 
einertlücklichen  Organifation  und  feinerer  Sinne  fpjn; 
Jndeffen  muf<:  doch  auch  das  nicht  wenig  dazu  beytra- 
gen,  dafs  beynahe  kein  Haus  irgend  eines  etwas  bo- 
adtUlMlIb^Mluiect  foftBara  zu  luidea  ift,  deCfan 
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Zimmer  nicht  mit  Oeimiidea,  Zeiobouagea  oder  Ka- 
•pferftichen ,  nod  oft  wH  ti^fflicheB  Sttokea,  befbo- 

d^rs  im  Fache  der  lemern ,   au«:gefchmacitt  wären, 
wodurch  denn  der  Sinn  für  Kunli  gleiclifam  von  Ju 
gnnd  auf  ntit  itm  Lichta  urd  dir  l.Mjt  n^icrotini  wird  ; 
•ricll-icht  dürfte  auch  oocb  als  eiue  der  üriachea  die- 
fer  gliici*lichen  Aaneiebnuog  (der  Beraer)  hinzuge- 
rechnet werden,  dafs  eine  Oberv»iepende  An7ahl  der 
Einwohner  von  Bern  von  jeher  bis  vor  nicht  langen 
SfaltrenC)  in  fo  gOoftigcn  VerhiJtniffcn  lebte,  daCs 
der  Geilt  derfelben,  «rbobea  aber  alle  Sorgen  des  ge; 
tneinen  Lebens  iifid  «hne  BelehiftiRung  fflr  Erwerb 
unil  Ge.vinn,   blofs  einem  /iCi.'i.TH  LelmisiienulTe  fich 
Oberiaireo  konnte,  .welches,  wie  die  ü«tchichte  lehrt, 
SU  ieder  Zeit  und  in  jeHem  Lande  den  Nationaleeift 
zur  Liebe  für  die  Kantim  UnMfg$z»g*n  bat."  Und 
S.  r.  .lEinige  Fronde  (die  yieUdeht  einen  Stoben  mit 
dem  Vf.  trieben)  goftandcn  fogar,  dafs  diefe  Ausftpl- 
luoe  ihnen  durch  Mannigfaltigkeit  der  Art  vorhan- 
dener Rweftwerke,  durch  Verrdiiedenheit  des  SÜts 
der  Arbeiten,  durch  Originulitit  der  Wabl  und  der 
Behandluns  der  Gegenftinde,  nmd  befeadere  durch 
einen  gewiiTen  Charakter  von  Nationalität  die  Aus- 
ftaJlang  gr&fterer  StSdte,  felbß  die  vom  Paris  und  Lon- 
im  «*  i^rinfff»  Mukn  ,  wo  freylich  eine  bey  wei- 
tem gröfsere  Menge  von  Gemildea  «nd  vorzOgUob 
viele  von  grofsem  Kormate  m  fehen  feyen ,  wo"  afrer 
das  meifte,  ohne  griuipfame  Verfchiedenheit  und  Ori- 
«inelität  gleichl'am  über  itinen  und  denfelben  Leiften 
fefcblagen  fey,  feit  einigen  Jahren  nämlich  zu  Parit 
fin  hiloyifchen  Fache  nach  dem  modern. aotikea  StU 
eines  IJavKts_,  und  in  dem  CMnwr/aljeK^4Mitliaebds«l 
«twm  geiiwt'  gahunaii-  dÖM  QirMrdt  A%  u. «. 


in  London  hingegen  im  biftorifohtD »  beCooders  milt. 
«Iriteben  Fache  naeb  dem  an  ragnUr  arrangirten  vnd 

etwas  leblofen  eines  fFfß,  nod  ff^ortkcote  oder  dem 
zu  üefpenfterartigen  eines  FUßli.  endlich  im  fo» 
nannten  Genre  und  im  Portrfit'nacn  dem  zu  fehr 
■petirenden  eines' (Tjpft  md  eines  G^lcy,.  ohne  die  Ich«, 
nen  and  UebliobenGoinpofitionen  und  die  fbböne  (in- 
zienvoiie  Zeichnung  eints  RaynoUs  erreichen  zu  l<ön- 
In  den  Urtheilen  über  Gmnälile  findet  man 


nen. 

alle  Malerau^drQcke  reiohlieh  auseeft  reut ;  auch  könn- 
ten aas  denfeibeo  vod  gevrifTan  Bucbhaodluagen  lob- 
rednerlfobe  Pbrafen  zu  naaera  fiaebehint^en  gef«B« 
me!t  werden.  —    Noch  eine  ßemerkuni^  fey  uas  er- 
laubt ,  die  Geh  jedem  unparteyifchen  Fremden  beym 
Lelon  d;cfer  und  meiirei  f  r  ^cluveizerbUtterOberKunft- 
fscheo^darhietet:  Die  Vif.  find  nfimUcb  zu  bvfgAk 
"Mit  dem  Nemen  KUi^Uir.  Wenn  man  Liebbiber,  db 
nur  KrhohingsTtundeo  auf  Verfuche  in  einem  Kunfl- 
fache  verwenden  können  —  und  von  folchen  war  ein 
betrScbtlicher  Theil  der  auf  diefer  ohne  gt* 
piiefcoen  AusfteUattg  gefehaoefi  Arbeiten;  aaftm^ 
reo  vteie  mr  mit  Mnn«  an  bereden ,  Ihre  AtMtiei- 
•  7uftel!cn  ,  weil  fie  zu  befcheiilen  waren,  um  Ansprü- 
che zu  machen  —  oder  jungen  Leuten ,  die  kaoro  ein 
<paar  StQcke  verfertigt  haben,  die  zu  Erwartungco  für 
die  ZakttRft  ibreotbalbea  bareofat^en,  mit  du 
mea  von  jnN^fini  beehrt,  welen  ein  Name  ttdht 
dann  für  anerkannte  Mtifltr  Obrig?  Durch  7.u  frOh« 
und  übertriebenes  Lob  find  fcbon  oftaufkeimeodeTi 
lente  von  dam  Fleifs  ab^feiogeo  worden,  und  man  tot 
iboan  dadnreh  fcbon  froher  einen  Dflnkel  eingeflöi^ 
dar<e  fniter  gegen  aUe  Kritik  von  SeebvarlUhidigea  1* 
amp6aalkh,  nod  in  ihrer  Art  mverbelEeriUsh  aaacka. 
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M§m$frg, 

^en  iiften  September  1809.  hatte  an  de^n  htefii 


13ea  2 Ilten  September  1809.  bette  an  de^n  lite&Mi 
Kdnigl.  Opnnaliuin  die  feyerlieb«  SflTeiuliciit  Vcrmi» 


14 Schaler  zählte.  Neu  ift  ferner  die  falicIIani'cLe  Em. 
richimif  litt  Final  -  VerzcichnilTes  der  Studierenden 
lelbf:,  inJcm  es  jetzt  in  eliu-r  leichten Ueberfieht^nfthri 
dem  tarnen  nnd  Fortgan£«platz  das  ScbiUjtini,  auch  du 
Alter,  den  Gebortsört,  iind  Stand  der  AeTtern ,  was 
man  fchon  frülicr  wünrchte,  angtebt,  und  Jie  Namen 
nicht  mehr  nach  atphalietilchcr  Urdnung,  fondem  nach 
den  aus  nlkr:  Fjchern  zufammen  verdienten  Fortgaqou 
nUtiea  mit  der  bc^TtUBm^en. Ordnungszahl  wifführt, 
Nen  iß  endlieh  anch  die  Verordnung  in  Hinfielt  d« 

flrevsgegenf'^ntTc  und  der  Anzahl  derf.üjen  naph"  dem 
i-ftgcfeiztui  Mafsftabe.    Die  ausgetheiiten  PreiXe  be» 
fianden  in'^einer  ßlbemen  Medaille  mit  dem  fiildniS 

in  Büchern 
ijn  anderjii 

auf  das  Fach  oder  die  Kunft  f^eichnung» .  odap  Singu 
kunft  u.  f.  w.)  siprMluiiärsig  gewälilten'SidirmelnV  jUmn 
in  PreirediplonMn.  Als  allgemeine  Regel  ■baj^Uirer 
Vertheflatfg  wir  feftgerctxt,  dafi  im  G}ir»rti&|»W 

t  Schüler  ein  Pi*-is  rK^hft  Diplom,  und  Bufsel-deitf  halb 
fo  viel  Preisdiuiome  als  Preisbächer,  in  dem  PMgyphÜ. 

vetEtltte  und  von  Hn.  MufiWehrer  ;f«Är  in  Wuhkge^  ^  ein  Preis  jpit  oßeiuw  ZsaCBiOlll.  (ofea«  Pr«i«. 
Imii Hymne,  und  die  zur^eTobnog  der ^msempflGS:   aiplom)  vertbeilt  wurde.  *  " 

fer  von  den  Schdlcm  niederer  Klaffen  «Ji^clamirteiL-- ■    .  —         ^  . 

Sentenien  oder  kleinen  Poeficen  u.  f.  w.    So  wie  dieW'  ;    .  am  li^f  A»;  AI  «wir  a^aerTheo- 

logie,  waren  die  Hnn. r  (r.ugleich  Divector^,  Fi  t-j^ 
Staff,  Batz;  l<)  di«^der  Philofophie:  die  HnnfN«^/rj»^ 
Deuber.  Rüttingtr.  DieZahl  aller Lyceums^Kfud^atAl 


lung  der  Pi«if«,  nachdeia  dM  «rftc  Schuljahr  Cttt  iur 

•nngedöhnen   neueften    Studien  •  Organifation  zum 
ScbluHc  gedveben  war ,  in  der  dazu  eiagericbt^ien  akar 
demiichen  Kirelic  Sutt.  Sie  wurde  auch  dielunal  durch 
Anrvianieit  d«s  Htu  G«n«r«i  -  CowunifÜUr«  d*$ 
Ifcyheifes,  Pruyha.  9M»51tnif     ainet  innig  tbctDteb- 
tuenden  Beförderers  der  Jugendbildung,  verherrllcbf, 
weioher,  umgeben  von  dem  K.  Kreisfchulratb,.  dea 
\  hndbt  Rectoren  mid  r«aiindidi«ii:ProfeITor«n«  den 
1  dlMdlgen  Preisernpäntcr  Xonatii  «rauuMiaKljldtti  Bey« 
I  HiMarkeiinen  gab,  &  wi«  mach  dnroH  dS«-Oegen- 
I  wart  der  übrigen  hohen  K.  Hehörden  und  Käthe,  der 
f  Erzieher,   Aeltern,   Jugendfreunde,  4ind ■  übcrhaupk 
^  ÖM  lehr  saUreiche  Verfammlung  des  Publibnnt,  JÖ 
f  wie  durch  die  zur  Erbfthupg  d^  Feyer  gairoflieaM 
[  Vorkabrungen ,  z.B.  dlic-vbn  Hn,  GyronaBal- Reetor 
KiMtin  gehaltene  Vorrede,  ein«  von  Hn.  Prof.  Gcngler 


Feyer  den  Bfcwohn«ra  der  hiefigen  Kreisbauptftadt  und 

•  ^rMBil  trorlxar  offimtlidi  wigoliika^ilf  v«ril«  =  yf^rdt 
i  mMa  Nlhert  4l»T<m  in  JWi«mvili«hen  gedruck- 
<  ten  Fi»a/  .  Verzricfiniß  aller  Stuiittfdtn  an  den  hiefigen 
^«tiin .  Anft^ite»  (Bamberg,  den  .a(.^ptember  i|oj>, 
I    hey JCIebsade))  bekannt  gemacht»«.  Mcu  ift  dabey  der 

■Am  Verzeichniis  vorgwl^ci!4«Mjm^idc».i)«i^ 
'  Daaden,  Hn.  H'af^ner  und  Hn.  JulmirM»-«  »tdb  hddiftcr 
neuerer  Verordnung  /■  1  ftattete  5'<»A'''^^"'"^^'')   'n  wel- 
chem fiber  alles,   was  die  Einrichtung  des  Lyceums 
und  GyranaTium« ,  und  die  Jahresgefchichte  derfelben 
dlerkwCirdiges  darbot,  öffentliche  Kund»  crth^^t,  and 
das  Publicum  unterrichtet  wird,  wie  dac  im  Torigen 
Jjlire  allgemein  aufgeftellie,  und  an  der»  higri^jcn  An- 
,  "MtM  faft  dorebgebends  genau  befolgte  allgepieine 
i  fhi^Utn-NermadT  bereits  wohlthatige  Früchte  g«tr«fMI 
Jühe.    Bemerkenswprth  ift,  dafs  die  in  mehrern  grö- 
Ueren  Städten  des  Kunifjreichs  noch  nicht  zu  Srande 

|!«Uonimene,  dem  Progymnafium  gef!enül>erfiehcnde,    gymnaruim  leluK»  Hr.  Prof.  "Nrpf^    an  dei:  Realfchule 
jUai/Uw/f.finb  hier  eben  fo  leicht  bildete,  als  im  guten  J^i:..Prof.  Sttimmck^  in  der  Oberj^rimärfcbule  Hr.  Prof. 
Fwtsange  erhielt,  nnd  am  F.nde  des  Sfibuljabr«  ai||i  MM*»  in  4t  <faiBnBrim|rfcihiil<  l^iFnf.  WiMtr,  ^ 
jLuA  M»io,  DrittmrBmi.  Bbb  ''  Di« 
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belief  Ach iiii  Anfang  d^s Schuljahres  ai£f  |«,  irdrtonter 
17  UMMogen  uml  r(  PbnofbpWüi  waten.-  'Hsiwön  ftd- 

dicrtcn  Ton  eigenem Vermügen  Ji,  von  fremder Wohl- 
ili^tigkeit  oder  eigenem  Erwerbe  14.  Abgegangen: Iii|^ 
im  I^ufe  des  Schuljahres  zur  Uniyerfität.'ztfm  AlUVir» 
ftande  v.X«r>  h*c  Am  Ende  des  S«hul)ahves  verblieben 
alfo  neeli  30,  unter  deiien  6  Theologen  zum  Wcllprie« 
fterftande,  und  etwa  g  Philofophen  zur  Jurisprudenz  aus- 
treten wollten.  InVergleicfaungmitdemJ.  i|0t.hatfidl 
Ae6«b«BmbaKt  il4rKuictidaten  unl  si  Terminderi. 

DieProrKpforen  am  Gynrnafiitm  waren  die  Hnn.  Lic4« 
tattkultr^  Hvfckir^  GtmgUr^  als  Klaf£enlehrer,  nnd  die 
.Hnn.  iQiM*"!  Csugleich  Rector)  und  Kltiu  als  F«ch)eh. 
.rer,  wovon  jener  Mathematik ,  diefer  Philo'fophie  für 
die  fänimtliclien  Gymnafial klaffen  lehrte.  —  Am  Pro- 


m 

Die  Kunftlelirer  waren  für  die  rerSaUadiaen  In&itaf 

<zuramuien  die  Hnn.  ^i:an  de  Kofpiu  und.  L*  Cointt^ 
beide  L«hrer  der  franz.  Sprache;  (£e  f/nn.  PrirM  und 
Gtibel  Lehrer  der  ZeichnnngsUunft ,  llr.  Ljciwi//f>  Lrh- 
r«r  derScbönkbreibkunft;  di«  HtauDinrnnry  hatfl^fir 
wniff^H^  Lefanr  der  Inftrnmcatal-  und  V^lut«  Mnfifc. 

•DieZaiil  aller  SLihüler  der  vier  GyMirt^/A/o^  b«« 
trug  im  Anfange  des  Schuljalires  äa*^  DairoA  fin^n'te 
der  Folge  II  aS,  ntailioh  6  zum  MilhSrßanM,  einer 
zur  Bncii'Jruckerey,  v.nd  4  auf  <^a<;  Gymnaikim  inMüa- 
ohcit.  Dagegen  wurJciizwey  bcfuii(3ei-$  ausgezeichnete 
ProgynHIWlAUidlOler  In  die  Uiut-i  k  laffc  de^  Gj  miiaflunis 
iäi^enommcn ;  und  es  befanden  Cdi  fonacb  tm  £nde 
des  Schuliahres  noch  53  Schüler  an  demfelben.  Unter 
dieCen  xrarct»  7  A.us]lndcr  imd  einer  aus  dem  Uauern- 
ftande;  40  ftudierten  aus  eigenen  Mitteln,  11  cenoITea 
Stipendien,  und  einer  crnlhrte  ßch  grörstcntheusdiirch 
Pi  itatiuitei  rieht.  —  An  den  StudicnfchuUn  (Progymna- 
fiiim,  Reallcliule,  ivvcy  Priinarfchnlen)  waren  anfangs 
1^1  Schüler  infcrihirt,  und  aai  Ende  noch  167  vorhan- 
den.  Die  im  Leofe  des  Jahres  eiugeueteneA  ta  SchoJcr 
Wvrdtn  durdh  ti  neu  Ao^nommene  bis  auf  eiiwn  cr> 
fettt;  4  warän  vomBaucr^ftande,  j  von  der  jüdifchcn 
Re)ig)on&  i  gonolten  Stipendien,  und  164  ftudierten 

ttnomlUtteln;  doch  find  unter  diefen  noch  10  — 

to,  'dM'mnr  wenige  Hallt^uelien  haben.  —  Die  ffutse 
nmme  tltter  Smqiercriden  am  Lyceuni ,  GymnaGnu 
«nd  den  Studtenfchulen  betrug  am  Ende  ijo.  —  Da* 
iMichfie  und  niedrigfte  Alter  war  Ton  g  bis  if  Jahren. 

Die  Vorlefungen  amLyeema  wurden,  was  eingin- 
ge des  Berichtes  befondert  beineikt  wird,  für  alle 
•ndidaten  anentgeldlich  gegeban;  daffelbe  gilt  auch 
.<«on  dem  wiQenCebaftlichen  fowohl  als  dem  KunCt>Un- 
ftnjuk»  aB«r  Attai»  dem  Gymefiwtn  ■  —  Auch  erhellt 
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Beridit,  dels 
gdotp  ift. 


|an( 
.K«n< 


. .  Die.rermdge  einer  früheren  allerhöehCten  VerndF; 
nungSr*K6n.Maj.  toxi  Baiem  zu  München  undAas»! 
t^ttg  za  errichtenden  Schultn  für  Landärztt  find,  na^ 
dem  zuTor  eine  Inftruction  über  die  innere  Einriß' 
tung  derlei L»en  ergangen  war,  mit  dem  Anfange  JI^ 
Xes  Jahres  an  beiden  Orten  eröffnet  werden.  Folgendes 
Verzeicbnilt  «ndillt  die  Namen  der  debey  angeuellten 
ProfeiToren.    n)  Für  Afi  w  CÄ  ?  «  .•  Hr  Dr.  A'ari  vosOrf, 
Prof.  der  Anatomie ,  Fhyfiologie  und  gcrichtl.  Äizney. 
kundc,  z.  Z.  Director  der  Schule. —  Hr.  Dr.  Enßv» 
Großif  Prof.  der  Tberwie  u.  Klinik,  ib  wie  derPaib«- 
logieu.  Semlerik.  —  Hr.Dr.3M.B^.<m^,  Pkef.dv 
Pharmiicie,  Heilmittellehre  u.  Diätetik.  —  Hr.Dr.A- 
dreat  Koch,  Prof.  der  medicin.  u.  opcratiTen  Wundu^- 
neykunft.  —  Hr.  Dr.  Laibs/ M^/teair ,  Pntf.  d.  Bandagen  • 
lehre.  — -  Hr.  Dr.  Fron  von  P.iu/it  Gmithuifen^  OoeuK 
legens  der  PhyCJc,  Anthropologie,  Chemie,  Geetdo- 
Unntle,  Zoologie  u.  Staatsarzneykundc.  —  Hr.  Dr.  ^'»t- 
hflm  IVcigcl^  Profector  uiul  Repetitor  der  Anatomie.  — 
h)  F.ir      mbtrg:  Hr.  Dr.  Äieühert  Fnedertck  Uwku^ 
Prof.  der  Therppie  o.  Klnpik,  und  a.  Z.  J^reeior  im 
Sebule.  —  Hr.  Dr.  Anttm  Dore,  Prof.  der  PathoAep«  ^ 
Semiotlk.  —  Hr.  Dr.  Jäkob  SchUliug^  Prof.  der  Anato- 
mie ,  Phyfiologie  u.  gerichtl.  Arzneykunde.  —  Hr.  Dr. 
Karl  Jakoh  I^rnf,  Prof.  der  Anthropologie,  Zoolo-it, 
Phyfik  u.  Staats  -  AraneywÜTenfcbaft.  —  Hr.  Dr.  Jojt^ 
Friedtrich  Gotthard^  Prof.  der  Heilmittellehre ,  Dulteti 
u.  Botaoik.  —  Hr.  Jgaa*t  Äö/rA,  Prof.  d.  Geburtshülfe.— 
Hr.  Friedtrich  Rum^^  Prol.  d.  Chemie  u.  Pharmaoie.— 
Hr.  Gnfg  Steglekntr^  Profwier,  Repcdter  i 
■de»  nd  Doctor  lagnit  der  jfcendeguMiri. 


I1fTl;i.LI0IHZ  DES  BVba'.  V«»  KV9STBARDBL& 

geRlhrt  fey,  ond  iwaHiwii/^^*/,  fondem  ein  nnphaAt- 
•f/,  mit  Art  dialectiea  hetMcktrtts,  RKäf  enthalte; 
endt  dtfs  Herr  voa  Snipeif  Tein  Werte  wÄl  «wi** 
fohneben  „ad  tmtambim  quid  v.ih.mt  Jurtconßiln  (Mh 
manici  in  jure  romano^  vt  dein  Judicium  dt  iit  ^emralttfl 
ftrr:  rr{fK.  "  In  dem  Poßjcrvpt  wird  die  Arbeit  des  Hti. 
vm  Savigtitf  mit  Hinßobt  amS  die  Anwendong  belaaett«^ 
Bie  Reoitiftttc  nsh  d«m  HeEm  trod  dem  Jaden,  y*^ 
eben  letztem  der  VerfaCTer  ctim  auimo  dominii  prt'J'** 
et  facto  Savigniano  auf  unferm  Planeten,  der  Beßtz-Er- 
greiFuns  halber,  umher  reifen  Ulst,  Jbid  danmter  dit 
wichiigtten,  und  bebelten  euch  d«  aocb  inuaer  laut' 
eGb,  wo'  man  £e  Hafen  nioht  mehr  Idden  will«  w 

die  Juden  einbOrgert. 

Die  erfle  hier  ongeköndigte  Section  der  Schrift  J»Ä 
•t,  zufammt  dem  Poftfcript,  lediglich  mit  der  I^lv* 
von  der£rwffihMg  und  dem  y*rliffi  desBelitsea  tedwa* 
Die  euHiftt  viel  ftlricere  Section  wird  die 

vignio  coiimiffis  (wie  fich  der  Verf.  ausir  ikt,  und  »o- 
hin  er  nichu  weniger  als  die  Theorie  des  Hn.  »e« 


X  -  Aokfln&iiana  neucf 

S<i»  eben  tft  in  meinem  Verlage  arMi^aa: 

Mtfrthenfcx  Scivignii  Qrpirci  rcri)>fit  ^irjflnA.  CkrißiOM. 
j  ..  Da^iow.    Sectio  frior ,  nebüi  dem  f^ßript.: 
Ad  feetionem  priorcm  rrprthettfimi  Sgpigmii  Omkm 

poftfcripfit  C.  C  Dakelow.  Infunt  tres  Cafus,  tufm 
rarifüiut  ad  noTam  Savignii  doctrinam  decIG. 

Welches  Auffehen  das  Werk  des  Herrn  von  Savigny 
Uber  ddn  Bifirz  bey  feinem  Erfcheinen  erregte,  ift  be- 
kannt, und  da^  1^9**  darin,  des  Mieter  einer  ttht  wif. 
fenfchaftUekn  Betirbeftang  des  RdmireheA  Rechts  linden 

wollte.  Ein  paar  leife  StimTnon,  di^  fich  dagegen  er- 
koben,  imd  c?  nicht  fo  ganz  kaufcher  finden  wollten, 
worden  >mI  l]  uberhört.  Hier  tritt  nun  Herr  H.  R.  JDtU 
Meor  «af ,  tmd  zeigt,  dafs  das  Werk  des  Herrn  von  Sa- 
Vsgay  grSfstehtbeils  Ober ,  nur  dem  Zwfammenkan^  gerifene^ 
•und  nach  einer  felhßgefiHi^rri  Tncorie  w  Icler  z.uf,\mmtH- 
g(^i(ktef  audi  segen.  alle  Kegeln  der  Interfretatton  ^  ja 

«K  gfu»  fimdS^  erUlrM  Stciton  im  Ctrftr,  Jwr»  nfr 
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|«is«tt  Arrangement  des  fiefitzei  reelmet)  zum  Gegen-  von  Sigismund  IIL  1593.  .  0  Anatämmg  mit  Btj' 
[laude  heben.  —  Da  üch  Hr.  T>abtlow ,  wo  es  n'iF  Fein-  zuclit  der  ehrbaren  Gericbtsperfonen  der  Stadt  Grau- 
heiten des  RamUchen Recikts  ankommt,  oft  ganz  eigen  dena.  1573.    d)  Landredit  des  Preufs.  Adels,  ij^y. 
«immt  (t  ditHtkUBerg.yoMOt  ^'h.  unter  /uimn Licht,  Eine  äntserft  Tplendide  Hendfidirift.  5  AJph.  ftark.  Alk 
«od  nicht  Schatten,  und  umer  eorpore  ad/juirere  wirk-'  13  ifcbönen  Handzeidinungcn.    Pit^Jjd.     4  Rthlr.  — 
liehet  Ergreifen  und  Handeln,    and  nicht  phyüfche  3)  a)  Culmirchas  Recht,   gefclincbcn  in  Danzig  von 
HKgliclikeit  cJcs  Fryicifens  und  Handelns  Terftehi:  fo  Melsk.  Tielir.  1669.     b)  Willkühr  der  Stadt  Danzig. 
\It  es  lehr  natürlich,  daCs  er  fioh  hier,  wo  er  es  mit  1631.    cj  Gröndl.  Bericht  T<m  ErhflUen  in  Preiilsen  ' 
IsDUr  T«rk ehrten  Dingen  and  Lnftichlenem  (««fg«»  durch  Cafp.  Sthiits.  15(9«         Üehr  Ifefistfichet  illani»> 
ScliarfEnn)  za  dm  lut»  ftft  t^Umtig  gfM»  Ügm  neh-  fcript.  51  Aipb.  Prgbd.    3  Rthlr.  —    4)  Fränklfcli- 
KcnmäCTe.       •              "  Nürnbei^ilche  Chronik  Ton  OirlTti  Geburt  bis  1603. 
Leipsf^.                                         Reol«»*  Eine  fplendide  Handfthrift.  10  Alph.  ftark.  Piigb4> 
■  5  Rthlr. —   5)  Erfurt'Xcbe  Chronik  vom  Jahre,^  bi* 
Ntu*  Vtrlati  Bäthtt  Ein« lehr  JÄrfid»« Hendfidnift.  5 Alph.1i?  60- 

^•ktd«mireh*ikBnolih4ndlungiAKie1.  P^'  *  ,T        ^'/i'^^irT^^*  ^'«""'"^ 

w  »«BBH«»«« HUB  w  irom  J.  1545.    Eine  leferlich«  Handfchrifi.  10  Bogen 

Anthologie,  letirifefae,  aus  Römifchen  Dichtem  über-  ftark.  Geh.  i|  Rthlr.  —   7)  Boethins  de  conbildoM 

letzt  Tonflrof.  7.  iiLNoi^.  £iglfrr  Band.  g.  20  gr.  Fhilofophiac  omn  Commenterio  jjr<  T^iuMiM.  Ar»  1501. 

BcytvAge  ztir  Natvrktmde.  fa  Verbindung  mit  ihran  Mit  79  robfiflcn  HoIclhhnhMn.  Prgbd.   4  RAlr.  — 

Fteonden  verfafst  im<l  herausaegeben  Ton  Dr.  und  j)  j'oA- ''^'"'•f  Vnderweifung  ajTier  chrifil.  Frauwen 
~  '  "                '        "  "    -•       '       Zweyter       ■  -      -  -  -  - 


»«jL  Fr.  Weber  und  Dr.  X>.  AT.  H.  AfoAr. 
Bknd.  'Vit  Kupfern,  gr.  |.   s  Rthlr 
Mriiiu,  IhkT.B,^  Anleitung  zur  chemifchea 

flA-aaergemfcbetr  Tbtnrkfirper.  f.    >o  gr. 
fVri,  Confifiorialrath  J.  O. ,  Fragen  Qber  die  Lehren 
«ad  Vorfchriften  der  Religion  Je£i;  als  Leitfaden 
'  Wf  dem  ViMrbeniiBagmiUWTidit  der  CwiBrnMn- 
im.  gr.  t'  S  g».  • 

du  Chtilifliii^in.  In  einem  kleinen  Ketewde- 
uff  ueoe  der  Jnftad  toefetellfr  und  gBfei«fim. 

,  IröF. 


vnd  Jungfrauwen.  Augsb.  1544.  Mit  25  HolzTchnitten. 
Pri^ld.  3  Rthlr.  — ^  9}  fTrrg<7/i  Opera  omnia  cum  Com- 
mcntarüs  ^irreij,  Deinin,  laiuiiw,  MaucinelU  et  Ca/- 
drrM,  edid.'A^.  Jirasrr.  Arg.  1502.  Mit  >i4(TorzagU* 
eben  Holzfcbnittan.  Frzbd.  (Sehr  wohl  erhalten.) 
5^  Rthlr.  —  xo)  I'iblia  latina  imprerCt  Veneiiis  per Fraw. 
de  HaUbrmn  et  Nie.  de  Franco/ordia.  1476.  Mit  gemaltea 
Anfengibuchftaben.  Schwlbd.  mitKlaufuren.  5  Rthlr. — 
ti)  Liber  moralitatum  per  Matth,  dt  ff^ytnna  ftagneis 
oaracteribus  in  lucem  productus.  Arg.  S4I1.  h.  Englbd. 
CVeraiiglich  wohl  erhalten.)  4I  Rdür.  —  11)  Schuld- 
■Mals/ lufti|^e  und  anmuthig^  iCaleittnigi  Feftungen  za 
nun  nat.  eine  aRaaemitcne  neoe.  4.    S  gr.  betten.  Stettin  i6{s.  Z^rryTbeile  compl.  mit  40 Kupfer* 

Prof.  C.        über  die  ftrengen  Winter  der  lMt>  «afeln.  Frzbd.       RthJr.  —  13)  a;  Pafehen'i  Befchrei- 


mm  au 
II. 

C.  F.,  ftber  ehae  Frage»  die 
tban  hat.  Eine  akademifche  Rede.  4.    g  gr. 


ten  10  Jehre  des  Uten 
tbeilnng.  gr.  f.    so  gr,  ■ 
iäimtittem^  Rath  7*  Andentoaigeil^  eder:  kleine 

Erzlhlungen.     Zweytts  Bändeben.    g.     i  Rthlr. 

(Aach  unter  dem  Titel :  Landfruchte  u.  f.  w?) 
W^tterbach  ,  deutfch-dänifcbe« ,  von  G.  H.  von  Miller^ 

W9Mnyim1frei.F.H6tth.(him*rg.    "        "  " 

iMf  AbA.  gr.  |.    3  Rthlr.  16  gr. 
Uba^  für  Literatur  und  Kunft  in  den  König!.  Däni- 

UnaStaaten.  Kurrrrr  Jahrgang.  4.   4  Rthlr.  la  gr. 


II.  Bacher,  ib  za  verkaufen. 

Se^  dem  Unters  eiehneten  find  f olgende KxRi- 
fAr^it»^  BSthtr  und  Kujftrftitk-Wtnjt  um  die"  Üeyge- 

Utzien  Preife  in  Preuf».  Cour.  oJer  für  Hanflfcbriften 
«ipd  Bäcker  in  Saßjcktr  (finttdeutjtktr)  Sprache  zu 


bung  des  VoUIgers  fowohl  auf  dem  Pferde  als  über  den 
Tifob.  Halle  160Ö.  Mit  xb7FiM.  bj  Cratttbtrger't  Con- 
treftctnr  ond  Foruen  der  Owilk  flit  ellerley  Mängej» 
atich  Uhterrichtung  der  Pferde.  Wien  1591.  Mit  407  Fi» 

Snren.  Hprgbd.  4  Rthlr.  —  14)  Diliehii  Kriegtichul« 
er  Römer  und  Griechen  zu  WaHer  und  zu  Lande* 
IMsfcrXheil.  Frkt  16(9.  a  Ikeile  cooipl.  mit  zog  KupEam.  Fppbd* 
Rthlr.  15)  Le»  Heounee  illnftree  qri  on«  veca 
dans  le  XVII  Siecle  ayec  lenrs  Armes  et  De  vifes.  AmfV, 
1717.  Frzbd.  Ein  ttofserft  fplendides  Werk  im  gr06- 
ten  Folio,  welches  i)iBildnifle  der  Fürften,  Staats« 
minner  und  Gelehrten  aus  dar  Zeit  dee  j^hriMa 
Krieges  enAllt.  Der  berfllnaie  Jim/thm  vam  IMe  ha» 


I  n  ^o  I  i  o. 

1)  "Ott  Sehach-  oder  KSnigsfpiel  von  Gt^vo  St- 
iM(llerz.  AuguftdemJiingem  zu  BratmCdiweig).  Uie- 


diefe  BildniCTe  nach  dem  Leben  gezeichnet,  und  fol- 

fände  grofse  Meifter  haben  lie  in  Kupfer  geftocben: 
'aul  Pontius^  Pet.  de  yode,  Conr.  froumanns^  Com, 
Gaütf  Matth.  BorrtkeMs,  T.  Mos^ai,  Ptt.  OoMwr,  i<i|r> 
«a»  tur  Ditt^  Pet.  tU  BaäUm  ti.  L  w.  i<|  Rthlr. 
j6)  Flogli  di  Principi  ed.  Huomini  illuftri  d'Italia  di 
Gio.  Battifta  Ftü/ri.  Venet.  \6<)0.  Pppbd.  a  Alph.  18  Bo- 
gen, nebft  t  Porträts  und  12  andern  Kupfern,  von  der 


hm  ift  angefügt  ein  fehr  altes  Spiel,  genannt  Rhjfth-  Francitkaner •  Nonne I/äM/ei'iscjm^Itoohen. 9  Athlr,~ 

•oMatiu'a.    Leipz.  1617.   Mit  Tielen  Kupfern.   Prgbd.  17)  aj  Pauli  Jovii  Elogia  Ttronini  bellice  rirtute  iI1»> 

5| Rthlr.  —    »)      Culmifches  Recht,  sefchrieben  in  ftrium  ex  ejutdem  Mufeo  ad  v/f«ie  expreffis  imaginibus 

durch  Mtlth.  Tieiti.  1660.    bj  Traiulation  exomata.  Baf.  i$7;.  4|  Alph.,  nebft  tag  BilUniGCen 

i»  MM  Psi«ili8u  dtr  Udam  SildM  ia  Fktnta  UtShmmJErh^iadtä,  kj  ^  £log|«  fiioram  IM» 
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illttftna«f;  M.  isf7.'  liAlph.,  nAtt  6*  BildnUIsar 
lltrOli^t^r  Citltkrttn.  e)  Ej.  Viue  illaTtrium.  vironnt 
TomU  duobus  coniprehenfae.  Btf.  tf^t-  6|  Aipb.,  nebft 
ayP.ii  iriis  grofser  Füi  fteii  und  Staatsmänner.  Schwlbd. 
Diefe  drcf  äufterft  lehenen  Sammlungen  enthalten 
>t9  BildtilQe,  welche  der  Bifchof  Javiut  tbeili  nach 
dem  Lelicn,  theils  nach  wohlgetrofFenen  Originalen 
in  ItaVicn  srheiten  liefs,  und  welche  der  berühmte 
Jch.  Cph.  Stimmer  zuerft  in  Holz  fchnUt.  9  Rlhlr.  — 
St)  Saiict or udi  quor um  fculptae  imaaines  in  ponte  Fra/- 
genfi  Tifimttir  Elogb.  Pr«f.  171Ä.  Pppbd.  17  Bogen^ 
nchlt  tg  fauhcrn  Abbildungen  der  Heiligen  in  grofi  Fo- 
lio Von  A.  Kaii-autfer  geiiochen.  1  Rthlr.  —  19)  Pa- 
larh  faTti  Ducale»  Venetorum.  Venct.  16^6.  Hprgbd. 

4  Alpb.,  ncbCt  109  BildniCCm  der  Henog«  ron  V«n»> 

ie5  fbraei  Annalrs  Principuiu  Brabaniiae.  Ant^v.  1^13. 
3  B&hdc  compl.  Prgbd.  iiAlph.,  nebrt4}  lutterft  Tau- 
bern BildnifTen  der  Herzoge  von  Brabmt.  f  RAlr. 
^t)  Pn.  dl  Katalibuf  Caulogut  Sanctomm  et  geftorum 
cnmm.  tugd.  1514.  Odi.  y  Alpb.,  nebft  J45  Ho)«, 
fchnitlen.  3 J  Rlhlr.  —  ii)  J.^c.  lie  Vomgitif  Legendi 
Sanctorum  quae  Lombardica  nominatur  hiftoria.  Ar^. 
1415.  Mit'gemalten  Anfang^huchftaben.  Schwlbd.  mtt 
Klaufurm.  6  Alph.  34  Rthlr.  —  «3)  Tbefaorni 
de  Satirtis.  Arg.  14(4.  Mit  gemalten  Anbngsbuchß«« 
hc-n.  Schw-Ibtl.  5',  Alph.  3^  Kthlr.  —  24)  Lud.  Rabi 
Hifioria  der  Marsyrer.  Erßtr  Theil,  darin  das  erfte 
■■«wi  ander  Buch.  StraWi.  1571.  g|  Alpb.  Mit  50  Holz- 
fchnilton.  Schwlbd.mitKlaafuren.4Rthlr.—  1  y)  L*C/frc 
Hiftoirc  des  l*roTmces  -  unies  des  Pays  -  Bas  arec  lei 
pri<iciaales  Medailles.  Amft.  ijjg.  J^7fr  Thfile  comnl. 
mit  I  Kart«  und  106  grolxen  Kupfertafeln  von  D.  Ala- 
i  cV,  y.  V.  AfAMjAwJi/lrii,  A.  Blotttßiig  und  Pieart.  k.Saf- 
fi.inli?.iirl.  (Fin  fehr  wohl  erhaltenes  and  tinbefclmitte- 
)  6  Rlhlr.  —  j6)  du  Boucket  Hiftoire  ge- 
nenTogiquc  ile  la I^laifon royale de Courtenajr.  Par.  if'f^x. 
Mit  9  rchonen  Porträts  von  dem  berUhnten  von  Schuf' 
^L-n,  94  Wappen  und  30  Sigillen.  7  Alph.  ftark.  FWcmi. 

5  Rthh.  —  i-r)  Drri^kauft' f  Eefehreibung  des  Saal- 
kreifes,  nebft  IhimcLoiJ  's  Hefcbreibung  des  Salzwerkes 
7u  Halle.  Halle  1755-  jBindeoompl.  Frzbd.  a7-|Alph. 
tind  «^4Bn2fBninitPortrfiU«  Wappen  und  lopographtfch« 
antiquarifcben  KupfarMdien.  4^  Rtbir.  —  a|)  Inqu»- 
fittnns  -  Procefs  der  Giftmifeherin  Ckrifiina  Scklüttri* 
iu  Umfdotf  vom  J.  «691.  Fin  fehr  lefcrliches  Mann» 
fcript.  3  Alph.  ftai-k ,  nebft  31  gedruckten  Schriften 
in  4*0  und  s*"  Qb«r  das  L«ben  und  d«n  neinJicfaen  Pro- 
cefs .ausgezeichneter  Rrlratml-VsrbrMMr  voai  JUbr* 
1696' bis  t^o-  2ufjminen  is  Alphalute,  aüiiri«l«a 
Kuffem^  Pppbd.  und  geb.  6  Rthlr. 

In  Quart o. 

0  M«mn!rM  potir  fcrvlr  ■  l'HifroIr«  de  1a  Maifon 

da  Branden'x'iiri,'  'von  Fi  ietlrlch  dein  Grofsen.)  Berl. 

a^j,  Dr««Theile  comp),  mit  Karten  und  Kupfern  von 
F.  Sdtnmt,  <}A.  I^n  Pracht -  Exentplar  Sohw^ 
zer  -  Papier.  (Tadenpr.  g  Rthlr.)  1  Rthlr.  16  gr,  — 
%)  tUfiH  Abr^i  de  rHiftoire  d'Aiiglcterre,  i  la  Ha)'e 


1730.  Drey  Binde  cooipl.,  nebft  3  Landkutan  FnU, 
ti  Aljph.  !{  Athlir.  ->  3>  Dm.  Mt^utr'i  Sdagraphii 
CÖfmioa,  begehend  in  |ee  Kupfertafeln,  welche  di« 
Tornehmften  Städte  in  allen  Theilen  der  Welt  darfiel- 
len.  Nürnb.  1671.  /lc4rTheile  compl.  Prgbd.  (Ein  fahr 
wohl  erhaltenes  Exemplar.)  4  Rthlr.  — .  4)  5^|)Mi4  | 
Veridicus  Chri&iamai.  Antw.  x6o6.  Mit  103  TorzAglieh 
faubern  Kupfern.  Prgbd.  a  Rthlr.  lÄ  gr.  —  5)  Poelies 
diverfe":.  V>e.r\.  1760.  MitKujifein  yow  Ci .  F.  Schmidt  Mi 
Mtil.  Engihd.  Nebft  6  Schnftca  über  ihren  VerfalUr, 
Friedricfa  den  OroGten,  inital.|  frans,  und  deutrdtt 
Sprache.  Zu&mmen  4  Aipbabetp.  iRthlr. —  6;Zudcni 
f yfLcmaiifche  Befchieiuung  aller  Gefundbrunnen  ni.i 
Bäder  Deutfcfalands.  Berl.  1761.  Hfrzbd.  Nebft  4  S;  e 
cial  •  fiefdbreibiingen  deutfcher  Bäder  und  Gcfuad- 
bNBUien  von  Jabre  149t  bis  1791.  19  Alphabew,  dl 
iMmtimttmnL  tff  Athhr,  <v 

In  OetaTO. 

t)  FtfiJur'i  0«Ccbiebia  FrUdridit  IL  yapkPfnfi« 
Halle  1717.  s  Bude  eonipl.  Hinbd.  Nebft  ti  lM|n> 

phifchen  Werken  über  diefen  grofsen  König,  in  frant. 
und  deutfcher  Sprache,  vom  Jalir  176t  ■— '79l>  ^ 
faminen  41  Alphabete  in  3  t  Banden.  Mit  vielea|(apftm. 
Hfrabd.  und  Pppbd.  ao  lUUr,  —  a)  Aaekdetni  oni 
Charaktenflge  ant  dem  Leben  Priedriel»  des  Gr.  Berl. 
1716  —  g9.  bey  Unger.  19  Ht-f  ti-  t  iimpl.  Xebft  7»  klei- 
nem, firuEttentbeils  fehr  feltenen,  Schriften  über  das 
Leben  diaCH  frtfae«  JVaAttet  in  frans,  and  deutlcbtt 
Sprache,  vom  J.  174;  —  1I05.  ZnCunmett  17  Alpha- i 
bete.  Ppplid.  und  geh.  9  Rthlr.  —  3)  Authen.lilel)»^ 
Au.'Ulariini^en  über  die  Gefohicbte  der  Grafen &ri(fir//« 
und  Brandt,  Atu  den  franz.  ManuCcripte  eines  bobea 
Ungenannten.  Germ.  17t  t.  Pj^nbd.  rMbft.ag  ziunT^ed 
fehr  fcltenen  Schriften  über  aiefe  KrlminalCach«  und 
das  ScliicUfal  der  unglücklichen  Königin  Karoline  Ma- 
thilde,  in  franz.,  engl,  und  dentfi|her  Sprache.  Zii- 
Ximimen  |  Ajpbabete.  ^\  Rtblr.  r->  4}  0.  f .  £üw«ui'' 
Mt  beglaubten  UHnmden  tmoBnieaui  Vltdiri'li* 
Stertini fchen  Rechte,  abfonaerlich  vom  Rechte  der Ell^ 
folge.  Alten  Stettin  171 3.  Durclifohoffen  und  mit  ri^ 
len  fchätzbaren  handfchriftlichen  ZyfAtzen  eines  Ppni- 
«nrlchea  Praencus.  PppbcL  KebCt  16  andern  Schrihif 
filier  dac  Atninertelie  Rccbt.  Znfaoinien  5  Alphabew- 
2  Ri!'.li  .  %  gr.  —  5)  n)  Rtutntri  Imagines  virorum  i ' 
teris  illuftrium.  Ar«.  1690.  I  Alph.  j  Bogen.  N'i'l' 
zoa  BildnifTen  deutfcher  Gelehrten  von  Toi'.  Jriee" 
lUM^  dem  Leben,  h)  Ej.  Imagines  vivae  literis  ol(>^ 
rum  Tiror.  Italiae,  Graeciae,  Germ.iniae,  AnpHae, 
Ungariae.  Paf.  1590.  17  Bogen.  Kelift  83  von  C.  S.  Sj- 
cktm  nach  dem  Leben  gearbeiteten  BildnifTen.  0 
Zuringeri  Icones  daror.  viror.  Bat  1590.  4  Boff**- 
Nelift  9  Bildniffens  Diefe  drey  Sammlunpen  macb** 
ein  Ganzes  aus,  welches  aus  191  Biidnifi«!}  bfbaht» 
Frzbd.  und  wc^l  erl)alten.  4  Rtblr» 
Berlin,  dea  19. Sept.  iitiOw 

Dr.  Srdmiw  f»!i0t  JTeci, 

Prediger  der  .Marien  Ki; 
Büchofltraise  X^r.  $• 
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AitantLiy.Hn'id.  Reairchulbuchh,:  Uebtr  din  fogt. 
wSim  erktn  Brief  des  Paulos  an  din  fimothtos. 

'  ffi^krlii'rches  Sendfchrtibca  an  ^.  C.  G,tß, 
COTf/'Affeff.  und  Feldpredifer  zu  Stettin.  Von 
F.  Sthlryermachtr ,  ord.  Prof.  d.  Theol.  u.  aufsi^r- 
ord.  d.  i'hÜorophie,  auch  (d«ioal.KUaivcrßtäf«r 
prel  an  der  königl.  preufk.  9^edrKteuhiver6tät 
TuHaüe.  1807-  2.^9  S.  8-  (i  Kthlr.) 
O&tnußtN ,  b.  Köwer:  Bemerkungen  ilbrr  den 
" '  tlßm  Fnäyifc^in  Brief  an  den  Tinmtkeus ,  in  Be- 
zifhnnz^i  'las  krititohe  Sendfchreibeo  des  Hn. 
Prof.  Fr.  Schleiftmiacher ,  'von  ffeikriek  Plenick, 
Dr.  d.  PhÜof.  u.  Rp[)rr«nteil  d.  theol.  FacnJtfk  ZU 
GOtrlngen.- 1808.  256  S.  «.  (äogr.) 
^ßbtndafeHifl.  b.  Ebcndemf. :  Der  erße  Brief 
du  Afoßels  PtHius  an  d-n  Timotheus.  Neu  Ober- 
[  fetzt  und  erklärt,  mit  Bc/icbung  auf  die  ktutfle» 
r  U^terfuchwritH  Über  die  Authentie  deffelben,  von. 
Siü.  Aug.  Utdikt,  a^tgfcheider ,  Dr.  u.  Prof.  der 
Tb«ol.  and  Ph'UoL'2lifiMl«:i8>0»-X«.  19fr  S.  8« 

Aach  unter  dem  Titel: 

Sit  Pafloral- Brief t  du  Apoß.  Pautus.    Neu  aber- 
jktzt  and  erklärt,  mit  «AMTmuIm  Abhandlungen 
L'  kwimsgageben  too  n.  t  f.  Tb^O, 

O^i^lfich  Hr.  ScMeytrmocktr  Äch  rfelfa»  viflJlefebfr 
Dicht  deutlich  bevvufstift,  To  mae  doch  eine  Stelle 
Maßk.  £ruß  Ckrißian  Schmtdts  Einltitunfr  in 
'mt&>  T.y  welche  die  Verdäcbliukeit  der  erfien  Kpi- 
fld  la  Timotheus  leife  andeute!,  bey  aUeip  f^rjtm-t 
iiiadta,  das  die  Stelle  anfangs  für  Ilm  halt«,  und  das 
eiocb  damals  in  einer  ex*-gelifchen  Vorlefung,  b'  y- 
tiifi*  fich  darüber  tpfsern'^^ >  nicht  verhehlte,  m  ihip 
cifa  Eindraek  snrfick  gelaffen  habeo,  der  fich  er- 
i>i*rte ,  als  fpätore  eigne  Studien  ihn  wieder  zu  .die- 
JtrEpiftel  zurück  führten;  und  fOr  einen  Mann  »an. 
feinem  Scharffmne,  feiner  dialekt  fchen  KunCl,  feiner 
Gtlehrfamkeit  nmCste  eS'Cioen  mächtigen  Beiz  hahen, 
dte  Schmidtfcke  Andeutnng  zu  verfolgen  und  durch 
wotere  originelle  Ausbildung  der  entdeckten  Zwei- 
Äiieründe  fich  als  «inen  feinem  Fache  gewachfeqfn . 
£«brer  di  r  theologifchen  Wiffenfchaften  zu  beglauhi- 
?«;n     Freylich  etwas  zu  fiark,  beynahe  noch  etwas 
u.ger»dlicli  ,  drückt  er  gegen  das  Hode  feines  Sei|d^  ^ 
^oibpus  ap  Hn.  (7.,  njch  vollendeter  DarftnH^I^ 
4.  L.       laio.  Dritter  Band. 


der  Refultate  feiner  Ünterfachungen ,  fein  Selbfrg«.* 
fohl  aus,  indem  erjagt:  „das  größere  tbeologifchB 
Publicum  (der  Hjibgelelirten ,  die  ßch  mit  ihm  nicht 
meffen  könnten.'')  werde  vrolil,  um  nicht  ia>feiine|^ 
RuU»  gefrört  zu  werden V  den  Snef  lo^pr«ellM,i>>^dr 
hingegen  abvveifeo  und  -zur :  Abbitte  venirtheilen.* 
(  Das  kteinere  Publicum  affo  der  competenten  Richter, 
der  Gelehrten,  dio  er  :ih  feine  aequales  anerkennen 
könnte,  würden,  fetzte  er  als  etwas  fich  von  felbft 
Verftehendes  voraus,  mit  ihn»,  dcnijSebarflielfligen, 
gewifs  einVcrftaodea  (eyn^.).  Ein  wenig  zu  leicht 
nimmt  er  auch  vorne  herein  die  Sache,  indem  er  zu 
verfii^iien  triebt,  „es  könne  wohl  nicht  viel  daran  gelt' 
gfn/ry«  "  ob  ein  e<*oXo->rov,wvev,  oder  mehrere  «fioXe-« 
7ov|u(Me  Rehen  oder  fallen,  die  OAttllchk^t  des  Chri- 
ftenlliums  fey  unabhängig  von  dem  Dogma  der  Gött- 
lichkeit der  Schrift,  und  einem  gefcheuten  iMenfchea 
fey  die  Göttlichkeit  tier  Schrift  keine  andre  als  <lie  . 
des  Cbriltenihuras.  felbft,  da&  .darin  enthalten -fey. 
Denn,  wenn  gleich  darüber  kdne  Frage  fe^oi  kann,' 
ob  die  freye  Coterftichung  der  Authentie  jt  des  ein- 
zelnen Thoils  der  Schrift  erlaubt,  nützlich,  verdienft- 
lloh  fey,  und  wenn  es  gleieb  g«wi£»>ift,  -dafs  wir  ung- 
dereio  finden  mQistenr  falle  unwiderJegber  bewiefen 
werden  KAnnte,  defs  dA^ßtumlMt9u%tt\Mt  des  N.T^ 
dann  erft  dem  zwpyten  oiler  dritten  Jahrhunderte  an« 
gehören,  fo  foJl  uns  cluch  Hr.  Sch.  nicht  glaubeitf 
machen  wollen,  dafs  es  dem  T heolocen^^rif/k, 
vUt  gelten  könne,  ob  z.  B.  der  erfte  Bnaif  an  Timo-' 
lliens  von  den  Apoftet  Feirfos  oder  voir  einem  Hetra> 
ger  gpfchriebeÄ  wy:  denn  in  der  Theologie  hat  ef 
allerdings  ein  grolsee  Moment,  ob  die  Schriften  deff 
N.  T.  authentijch  feveii  oder  nidit,  und  kein  vir 
Utfß  gravi*,  kein  Jlieolom  vön  emfefaeftefi^  beföbne^ 
ner  Denkert  wurde  bey  allgemeinen  QllaAiitOton,  aus 
Unmuth  Ob-^r  den  f^ruck  der  Zeit,  um  fo  leichter  > 
wie  Hr.  Schi,  dem  Ho.  Gr.  bitter  fcherzead  zutraute! 
fich  dazu  terftehen ,  „  ein  neuteftamentliches  Buch  dera^ 
üj^tiker  pirMT  zu  geben."  Werde  es.  niebr  die  edeii^ 
ften  und  WOrJigften  Theologen  in  Dentfchhind  er^ 
{chiMtern,  wenn  mit  unüberwindlichen  Gründen  eine' 
iVnzald  von  Gelehrten,  wovon  jeder  nur  ein  «inzeio- 
nes  Buch  des  ]!^..T..els  anecht  anföchte,  und  die  ta-^ 
dem  als  ecbt.anerkennte,  jeder  aber  die  A  uthentici-" 
t£t  eines  andern  Baek.<!  ,ip  Anfpruch  nähme,  das  die 
übrigen  als  unverfälfrbt  gelten  Üefseo,  die  ftmmtfi«'^ 
eben  Schrifteo.des  N.  T.,  worauf :  bis  dabin  Jie'ee^ 
lehrte  fowohl  als  die  populäre  Theologie  dj«  Lehrai* 
4i^cbriftlioli«i  QUiihw»  »t^jmSniB^^Hkm^ta^ 
Ccc      •  .  .  • 
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gebaut  hat,  als  uotersefchobenQ,  mfftlfcble  Bacher, 
darzurtelleo  wQbte?  Uad  mafoiw  le  es  oicbt  «nfa- 
beo.  als  wollte  ntiA  fie'ifle  Khifbr  fiiiHni(l«lB,  ündn 
ifnin  ihnen  fagte:  „Dts  CtiriHen^hum  ift  in  fich'j^fl-* 
Üch;  was  kann  daran  geiegea  fe^n,  oh.  die  Schriftea 
echt  fayea,  io  deneo  dUe  l!«bren  diefes  Glaubens  ent- 
halten find?**  Man  enteune hier  nknt,  "rfals  «etoa 
alberne  Furcht  fey,  ficItfOT  l!W  jPWftoft  lO'ftBlA» 
ten:  denn  davon  iu  keine  Rede;  wir  wollen  der  Wahr- 
heit wie  Männer  io  das  Angefleht  feheo :  wir  verlan- 
gen nur,  noti  auch  Ptato  wQrde  ohne  Zweifel  disb 
verlangen  billigen,  dals  Oegeoftiode  diefer  Art  iaiiner 
mit  Würde,  mit  Ernft,  mit  theolosifcher  Orarttft 
von  Theologen  bebandelt  werden.    Gewirs  hat  Qbri- 
MÜS  Hr.  Saä.  als  ein  Mann  Ton  Genie  feinen  Ang^ff 
nf  4i«  erfteSpiftel  ■nTimotbeos  geführt;  nicht  ohne 
Bewunderung  kann  man  das  grofse  Talent  des  Vfs.t 
das  er  in  dieter  Schrift  entfaltet  hat,  betrachten,  und 
wer  fie  mit  Aufmerkfamkeit  gelefen  hat,  wird  Och 
nicht  dar  aber  verwondert  haben ,  dafs  6e  in  Deutfcb- 
biid  unter  den  gelehrtem  Theologen  eine  ftarke  Sen- 
Stion  machte.    Etwas  zu  rafch  gaben  fich  jedoch 
naocbe  dem  erftea  Eindrucke  hin,   den  das  Send- 
ichreiben auf  fie  machte:  denn  es  ift  bekannt,  dafs 
0i«hts  BMhr  täuüchen  lunv  als  die  Verfuche  fcharf- 
f  Migcr  Küft^y  die  a!l«0«w«idllMit  Ibras  Geizes  atrf- 
hieteo,  uni  entweder  eine  eewiffe  anonyme  oder  pfeu- 
donyme  Schrift  einem  beTcannten  Schriftfteller ,  der 
£e  verfafst  haben  feile,  zazufchreiben,  oder  umge- 
kehrt einem  Manne»  der  fQr  den  Vf.  einer  alten 
Sehrift  f^Ms  diefelbe  abznfpreehen :  wie  ofk  ift  hier 
das  mit  allem  Aufwände  feiner  Conibinationsgabe, 
und  kritifcben  ScbarfBnns  wahrfcheinlich  gemachte 
doch  Caltchi  nnd-das  Unwahrinheinliche  wahr !  Auf- 
irikod«  Bn^fmele  ans  neaer^  Zeiten  lehren  hier  Be- 
Itotfimlieft  Mit  waliAar  Kxntt  ha»  a.  B.  vor  bald  ao 
Jahren,  der  Obriftlieutenam  MauvUlon ,  der  doch  das, 
was  er  behauptete,  wohl  feibft  nicht  einmal  glaubte» 
ip  feinen  gtrUMiehtn  Ausfagtn  wfnn  nicht  elaubwOr- 
«Ikr.  dooh  dbnblicb  zu  mashen  gefucht,  dais  der  Ait* 
nv  aaM  AmMTWomi  Vf.  dev^hrifl:  Bmhrdt  mt  itr 
liftmt»  SÄm,  fey!    Warden  nicht  nach  Verlauf  von 
mehrern  hundert  Jahren  viele  Literatorec ,  denen  der 
.wahre  VF.  unbekannt  wSre,  die  aber  noch  die^Scbrif- 
%m  des  fUttwst  worauf  fioh  die  Bamv&emfeh*  Schrift 
1iai|d^.  tP^Ranttiahaa  und  dimfr  Verglefehan  könn> 
'floh  berechtigt  glauben  können,  anzunehmen, 
Swaifriaflee  habe  wirklich  diefs  Libell  verfafst? 
Tjios  haben  noch  lebmde  Menfchen,  die  Z.  nicht  per- 
fikaüeh  kanotiP»  damak  verfipbart,  daft  fie  den  Mam- 
.es4(efSUva'0r80Si^1taMii  hCMcs  ^MafftahiAi  kiinnen  j 
und  doch  WM  Z.  bey  allen  Schwachen  Mntn  Charak- 
tera  moralifch  unfihig,  eine  folche  Schandfchrift  zu 
fohreiben,.  und  niemand,   der  ihn  genau  kannte, 
ibMeb.i*-lhaB  im.  Und  wi«  entfcbeidend  ward  an« 
iug8i  Toa^mahraniOelehrteB»  denen  man  Benf^kel^ 
lungskriift  in  folchen  Dingen  gewifs  nicht  abfprechen 
Konnte,  und  die  dafür  aberwiegende  Grflnde  zu  ha- 
ben glapbten  »  Lafcayjtct ,  dafs  der  Fiffiuh  einer  Kritik 
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fey,  der  doch  nicht  Vf.  davon  war!  Auch  im  nai». 
kehrten  Falle,  wenn,  die  Echtheit  evner  alten  ^hrm, 
die  lang»  einRininig  einem  ^eariften  Vf.  zagdebrle. 

b«n  *ard,  angefochted  wTrdV  hat  man  fich' geg«  Ifie 
Kuaftiieshckdabei  verfuchendco  Gelehrten,  der  {«ine 
hervorrageodap  Talent«  nicht  leicht  bey  andern  G«le> 

SenheiMB  von  einar  Ib  glinaenden  Seite  zeigea  , 
ano.'U  Wtffbitt,  üaffich  Zät  zu  ruhiger,  oft  ' 
wiederholter  Pr&fung  einer  von  dar  gewöbnlichea 
Meinung  abweichenden  Behauptung  zunehmen,  die 
Manchen  fcbon  durch  ihre  Neuheit  befticht,  zuroii 
wenn   fie  mit  OefchidUtohkeit    vertheidigt  «irH. 
Der  Ruhm  des  Gelehrten,    der  durch  ein  folches 
na^do^ov  AufTehen  macht,  leidet  bey  diefem  Auf- 
fchube  des  Unheils  nicht»      und   die  Wahrbcu 
wird  nicht  gefährdet*  So  bleibt  z.  B.  Hn.  Sehl,  im- 
mer der  Ruhm  einer  ungemein  fcharffinnigen  Beftrei- 
tung  einer  vielleicht  von  den  meiften  zu  fthr  (uf 
Treue  und  Glauben  angenommenen  Meinung,  und 
wir  halten  es  fQr  fehr  verdienftlicb «  die  aurlhUif- 
fucht  geneigten  Theologen  von  Zelt  .'an  ZsBi^iwh 
eine  folcbe  Schrift  anzultofsen,  und  wieder  nontar 
zu  machen»  gefetzt  auch,   dafs  man  es  mit  [eiom 
Skepticismus  To  ganz  ernfilich  nicht  gemeyst  haben 
füllte.    Die  äufsern  ZeugoiiTe  fQr  die  ao^fochteM 
Epiftel  find  freylich»  nach  dam  Vf.»  derlelbm  eher 
gUnftig  als  ungQnftig»  und  nur  weniges  könnte  io  die» 
fcr  IlioGcbt  einigen  Verdacht  gegen'fie  erregen.  Aber 
erftens  find,  wie  er  glaubt,  der  unpaulinifchen £t£n- 
luittn  in  der  Sprache  unverhiltnifsmifsig  viele»  uod  . 
laffen  auf  ein  etwas  fpSleres  Zeitalter  fchliefsen.  Diii 
in  Anfpruch  genommene  Epiftel  wird  zweytenioiäl 
der  an  Titus  und  der  zweiten  an  TmiothtMs  verglicbov  ' 
um  daraus  klar  zu  machen,  dafs  fie  nur  eine  übeJge- 
rathene  CompUation  aus  diefan  beidea  Senüfchraiben  , 
fey,  und  den  b  wohl  das»  yeat  fie  aothäh ,  alt  «las, 
was  man  darin  vermifsl,  fie  verdächtig  mache.   Dril»  ; 
tens  füll  das  darin  vorkommende  Htflorlfcht  mit  def 
Zeit,  in  der  fie,  als  paulinifcb  ancenommeo,  gerdine' 
ben  feyo  mufs,    nicht  ObereinTtimmen,    und  taA" 
lieh  viertens  Pauli  SckfUt^^  dUd  Darß/nungttrt  in  d« 
Epiftel  nicht  zu  erkennen  feyn.    Aus  der  ganren  Be» 
leocbtung  der  Epiftel  wird  da«;  for  ihren  Vf.  nDe^ 
freuliche  Refultat  gezogen,  er  fey  nichts  mehr  ah«" 
frommer  Verfälfcher,  der  in|^tlieh  fich  mOhcte>vai 
fhr  den  Apoftel  Paulus  genommen  an  werden,  •■x' 
der  doch  ginzlich  unvermögend  war,  einen  wifÖi' 
chen  Moment  des  Paulinifchen  Lebens  treffend 
greifen;  inzwifchen  füll  ihm  fein  Betrug  nicht  boca 
Mgereehnet  werden ,  weil  er  durch  die  Annabeof 
dMNaMefisr  Amter,  nur  manehan  aeht<chrifUicbc« 
ein  größeres  Gewicht  habe  gehen  wollen.   Dafs  db 
Schrift  für  ein  t|u«>»roi/^»vo»  gilt,  erklärt  der  Vf. 
dem  hohen  Alter  der  dem  ApoiVel  untergefcbobenf* 
Epiftel  i  er  vermuthet»  d»(t  fia  fichon  in  dem  erftea 
JAnfniQd«na  dar  ehriftiiehaD'Aera  In  detf  Oagv"'/"* 
wo  Ttmothiüs  lebte,   gerchrieben  fey;  und 
fpäter  lebende  Euftbhu  von  einem  Zweifel  ao  fl»* 
Echtheit  nfe  etwas  gehört  bat,  fo  habe,  beJfsf  «*» 

dbftettidMDfitaff  it  nicht  ja  die  Rnbdl^  ^  t£! 
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ffrfü^tn  ocfer  mntergtfekobenen  Schriften  bringen 
IrSnnpn;  oHn^htn  fry  der  Ksoon  desJ^.  T.  zu  feiner 
Srit  fcboti  ah^tjthtogin  gewefeo,  und  all«  d«n  Apofttl 
AdiA  znaeTcbriwaiMn  Briefe -feyw  alt 
Gmimt  btcradttat  wordan. 


Ihef«n  Aosriff  fiegreich  abzufchlagen,  war  kein 
idrhtesStOoki&beil^  vnd  es  gereicht  Hn.  Plank  fchon 
IST  Bm«  dafil  ar'ficn  RrSfte  genug  zutraute,  um  es 
mtBn.  Seht,  aufzunehmen;  auch  fohlte  Hr.  P/.  die 
Schwierigkeiten  feiner  Unternebmungj  mao  fieht  es 
{etntr  eanzen  Schrift  an,  dafs  er  den  gaDzao  Vorrath 
der  «rforderiicbeD  KenntaifTe  und  feinen  ganzen  Fleifs 
anfbot,  am  dtn  Kampf  mit  Ehren  zu  beftehen.  Diefe 
ron  flen  Kriege  enllelinten  Bilder  dürfen  jedoch  nie- 
tciadto  auf  den  Gedanken  führen,  dafs  er  feinen  Geg- 
imtÄ  felodfeliger  Leidenfchaft  werde  befehdet  ha- 
ben ]  daror  bewanrte  ihn  fchon  der  gute  Geift  feines 
»erehrten  Vaters,  den  er  fich  ohne  Zweifel  in  diefer 
«t»(\  in  wdern  Röcköcbten  zum  Vorbilde  wählte  j  in 
des  TW  «wpfebleo  fich  feine  Bemerkungen  von  Seiten 
deiTaitf  Ib  Mtar,  daft  fie  von  diefer  Seite  fOr  mufter- 
hjft  ßelieü  können,  und  kaum  einmal  entfchlopft 
ihm  aa  Wort  desUnmutlis  Ober  eine  kleine  Schicaoe 
de}  Oegneri;  er  hat  es  nur  mit  deffen  GrQnden 
atbu,  er  febiabt  ihn  nirgends,  nach  der  Ajrt 
imdrlMadi  •  die  Verdfehtigung  eines  «Vv^n««- 
aimio  das  Qettrifjtn;  er  hat  nicht  die  Unart,  dem 


■<  Gegner* 

fabttnt ,  geht  er  fdbft  zu  ihm  Aber.    Aber'  er  Ii 

Hei  auch  nicht  von  deffen  Genie  imponireo  ,  ob  er 
ihm  gleich  vermuthlich  den  Vorzug  in  Anfehung  der 
^iturgaben  willig  einräamt;  er  Seht  felbft  genau 
üefa,  ob  es  fichaUb  b£lt,  wie  behauptet  wird;  uad 
krtii  diefe  von  fhnr  fefbft  angeftellten  Unterfnebun- 

tglaabt  er  fich  berechtigt,  auf  den  erften  Punkt 
Wefentlichen  nach  folgendes  zu  erwiedern :  Die 
prache  Pauli  habe  keine  beftimmte  rhetorilche  Aus- 
Q^ung  erhalten }  Hr.  SeU.  habe  nicht  eine  Verfchie- 
nheit  der  Sprache  ]n  den  als  paulinirch  anerkiin'nten 
äritfcn  und  der  ak  unpaulinifch  verworfenen  Epiftel 
^rMribao,  fondern  nur  eine  Verfchiedeoheit  des 
hhäStrr^u;  die  vdn  ihm  getadelteti  einzelnen 
rorte  und  Redensarten  feyen  grOfstentheils  wohl 
ichzo  vertheidigen ;  und  wenn  die  übergrofse  An- 
II  der  Vir«€  Xf^OfiiVM»  in  dem  erften  Briefe  an  Tinio- 
eos  ein  Omnd  gW^n  ihre  Echtheit  feyn  falle :  fo 
Mette  diefer Orond  zuviel:  denn  in  dem  zweiten 
riefe  an  Timotheus  und  dem  Briefe  an  Titus  finde 
tn  verbälinifsmärstg  noch  mehrere  fonft  nirgends 
'J  dem  Apoftel  vorkommende  Wörter.  Auf  den 
»»TfOB  PnnJ(t  antwortet  Hr.  /V. ,  ar  sehe  die  Aehnlicb- 
#  der  obgedarhtcn  Fpifleio  zu,  erkflre  fie  ficb  aber 
/urch  ,  (Iaf>  die  erft<*  Fpiftel  an  Timotheus  und  der 
ief  so  Titus  um  diefelbc  Zeit  auf  einerley  Verao- 
Tang  «nd  unter  ähnlichen  Omftänden  gefchriebeo 
en  ,  fo  wie  eben  deCswegen  ehie  iVehnlichkeit  zwi- 
M  d«n  Efißeln  an  di«  Mfhifir  «nd  SaU^tr  ftatt 
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finde.   Die  Unvereinbarkeit  des  in  der  an^focbte- 
nen  Epiftel  vorkommenden  Hiftorifchen  mit  debZei^ 
nnd  Ortsverhaltaiffen  das  Anoftelt  und  feines  Schl^ 
leif ,  dl«  hl  dem  ärtthm  Abfdbnttre  der  Schrift  det* 
Rd*  Sekt,  behauptet  wird,    gfebt  hingegen  Hr.  Pf, 
nicht  zu;  nach  ihm  läfst  fieh,  was  m?n  von  Paulus 
und  Timotheus  weils,  fo  combiniren,  dafs  alles  mit 
dem  wabrCeheinlicben  2wncke  nod  dam  Inhalte  der 
Epiftel  rereintst  werden  kann.     Auf  den '  vierten 
Punkt  wird  endlich  geantwortet,  dafs  der  briefliche 
Charakter  der  Epiftel  nicht  mehr  zurQcktrete  und 
der  GefchäftsTtil  in  diefem  auf  das  Vorzeigen  berech« 
neten  Sendichreiben  an  den,  vertrantcn  Stnaler  nicht 
mehr  hervortrete  als  in  der  Epiftel  aii  Titus  nnd  in 
dem  Briefe  an  die  Gala^r,  die  doch  Hr.  Sri/,  als  echt 
anerkenne.    Wenn  nun  gleich  in  Hn.  PI.  Schrift  zu* 
weilen  ein  kleiner  Mifsverftand  mit  unter  läuft ,  auch 
nicht  alles  Vorgebrachte  den  Hn.  SchL  treffen  dürfte, 
ja  einiges  Einzelne  leicht  zu  widerlegen  feyn  möchte, 
fo  kann  dücli  Ree.  nicht  anders  als  Hn.  /'/.  darin  bey- 
(timmen,  dafs  die  Einwürfe  des  Hn.         nicht  zu- 
raleben ,  um  die  angefochtene  Epiftel  von  ihrer  Stell« 
unter  den  Paulinifohen  Briefen  zu  verdrSngen,  und 
dafs  man,  um  Hn.  SeU.  beyzuftimmeo  ,  den  aneebli« 
chenFalfarius  Geh  bald  verlchmitzter,  bald  einfältiger 
rorüeUen  mafste,  alf  dieRegelQ  derBeurtheitung  dei 
WahHefaefaillehen  et  wlanbten.  Am  ftirkfken  wirkt* 
in  diefer  letztern  Beziehung  gfgen  (''c  Schltyermacher. 
fcht  Hypothefe,  was  in  der  Epiftel  in  Anfuhung  des' 
iVeiHS,  der  dem  Tynotheus  empfohlen  wird,  und  in, 
Aofahnng  dnBtfiuks,  den  Paulus,  der  nie  wieder' 
«ach  Epnefet  anrOck  mm,  «u  Epbefua  lij  fdnen 
Freunde  bald  zu  machen  hoffte, vorkömmt.  Auch  das 
Poftfcript  1  Tim.  VI,  20.  21.  iCl  fOr  einen  Verfälfcher 
etwas  zu  fein,  und  eine  ei  ferne  Stirne  mOCtte  er  ge* 
habt  haben,  um  U,  7.  zu  Cchreiben:  «An^titur  Xr^» ,  0« ' 
^ni^iuut  was  ein  nur  tSn  watoi^  befonnener  I^Ogner 
fchon  darum  nicht  würde  gefchrieben  haben,  weil  er 
hätte  fürchten  müffen,  ferne  Lefer  dadurch  felbft  auf 
fein  Logengefpinnfte  aufmerkfam  zu  machen.  Olms 
Zweifel  kflonte  niemand  beUer  ala  Hr.  SthL  felbft. 
wenn  er  denfelben  Seharffinn ,  den  er  auf  die  Beftr^  . 
tung  der  Autheoticität  der  Epiftel  quaefl.  verwandte, 
auf  deren  Vertheidieung  verwenden  wollte,  das  Feh- 
lende  in  des  Hn.  Ft.  Sclirift  ergänzen,  den  GriJnden 
diefes  Gelehrten  ihre  völlige  Schärfe  geben,  und  das 
Speciöfe  in  feiner  eigenen  Schrift  entkräften.  Aber 
auch  fc))on  Hn.  P/V.  Arbeit  giebt  der  des  Hn.  ÄA/,' 
ein  bedeutendes  Gegengewicht ,  und  ob  cleich  Reo. 
eben  (b  wenia  Tagen  m(khte,  dafs  durch  Ho.  P/'i.Be-  ' 
merkungen  cue Sache  ganz  auf  das  Reine  gebracht  fey«; 
als  er  glaubt,  dafs  man  Grund  eenug  habe,  um  auf. 
Ho.  SckVs.  VVort  die  erfte  Epiftel  an  Timotheus  tu 
verwerfen,  fo  findet  er  doch  durch  Ha.  Pl^t.  Schrift' 
die  angefochtene  Epiftel  imOanicnib  gnt  vnrtfaeidigt, 
dafs  man  dabev  vor  der  Hand  bis  auf  einen  etwa  kflnf- 
tigen ,  die  Sache  einer  negativen  Entfcheiduns  näher 
brineendMii  gefSbrlichern  Angriff  fich  wohl  Dernbi. 
gen  kann»  nnd  wenk&ana  in  dem  grAfMOi  tbwlog^ 
MÜMB  PnhBsMi  wimMfiiiiigca  wiA 
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Deir  VF.  von  Nr.  r  hat  Geh  bereits  auCser  anxfera 
philobfSi'nclipn  und  toeologifchen  Scbriftea  neuerlicb 
aiffeA  .  i^w  f^trfyck  liner  voBßändii^en  iSinUüuug  1» 

^^^liinv^g'-linm  Johannis  (Gült.  I806.)  von  einer  vor- 
tl^eiUiaften  Seite  bekannt  gemacht.  Auch  in  vorlie« 
geoidcr  Schrift  t^Ieibt  er  feinem  Grundfatze  :  fuji^iv 
«Tow,  cetreii^  Auch  von  (einer  Seite  foUen  dier  Gruod- 
iätze  einer  nebligen  grammatifch'liilltorirchen  Schrift* 
au^legiin^  durch  KcvTa  und  That  in  gebührender  Ach- 
tung erhalten  wer  Jen.  ^Mü^cn  immerhin,  heifst  es 
iu  der  Vorrede,  Uebelunterriohtete  oJer  Uebel wol- 
lende das.BeoCÜieo  geltbrUr  ForCchera  den  wabrcn 
Sinn  biblifchvr  AdsfprOehe  aufzufinden,  qnd  die  Vor. 
»rtbeile,  mit  we'clien  Ijefang-inc  Gemüther  ihn  häufig 
umballteOi  aufzuklären,  f^)otlcnd  eine  Ausklärung 
maoep :  der  unbefangene  roligiöfe  Denker  ift  aber- 
zeugt,  dab  ein«  auf  richtige  Grund£lue  gcftauta  Aus* 
legung  der  chriMioben  R(!ligionsurktfotiea  dem  Cfari* 
ftLhihum  kriiitri  Xachtlieil  Lringen  kann,  dafs  viel- 
mehr der  Geilt  deffelben ,  welcher  nicht  an  einzelne 
B uchf laben  und  W&rter  gefeffelt  ift,  durch  ein  folches 
Beftreben  nur  immer  herrlicher  hecvor  ftrahlt."  Und 
-weiterhin:  „Das  wehrhaft  religiöfeOemflth«  wel- 
ches mit  heihger  Ehrfurcht  den  grofsen  Plan,  das 
nenfchhche  Gefchlerht  durch  das  Chrifteotbum -eu 
hL|<t«n,  anerkennt,  verehrt  ihn  dadnrttb»  dafs  ei^ 
ohne  in  dunkeln  GefOuien  zu  (chwirmen,  auch  bej^ 
der  Auslegup}^  feiner  Religionsurkunden  die  göttliche 
Qjbe  des  VeiTtandes  -  und  VernunftgehrJii'  ti';  mit 
Weisheit  und  Befchefalenbeit  anwendet,  und  Ijch  un- 
ter L'"ituiig  der  Vernunft  zu  den  eciil  rclii^jören  Ideen 
erhebt,  zu  d^ren  Ausbildäog  in  den  cbriftlicbea  Re- 
ligipnsfchriften  ein  fo  trefnicherSloff  vorliegt."  Diefe 
beiden  Stellen  z^itzcn  deutlich  genug  an,  iu  was  far 

"  eiuem  Sinne  che  i'artoralbrlefe  des  Apoftcls  Paulus 
Ton  dem  Vf.  theils  fchon  bearbeitet  rind  ,  theils  noch 
bearbeitet  werden  folteo.  Fflr  dieEsmal  bat  er  fich  «uf 
den  erften  Brief  anTlmotbens  befohränkt ,  der  durch 
die  Schriften  des  lln.  Schi,  un^  PI.  in  dpa  !ct/.ten  drey 
Jahren  ein  befunderes  interefle  erlialiL-n  hr.t.  Die 
^nU'^ng  in  diefen  Brief  enthalt:  1)  Noti/en  aus 
dem  Leben  des  Timotheus«  3>  eine  Prüfung  der  Au- 
thentie  des  Briefes  mit  ROekneht  auf  die  genanitteii 
Schriften,  und  das  Refultat  derfelben  ift:  dafs  der 
P^^hnifche  Urfprung  des  Briefes,  wenn  gleich  nicht 
Aber  allen  Zweifel  völlig  erhaben,  doch  viel  wahr* 
fcheinl'cher  fey»  als  jede  diefer  Annahme  en^egen  la 
foizende  Hypochefe,  die  auf  feden  Fall  kfine  hlftori» 
fchc  Stütz«  haben  wOrde  nnd  dafs  einige  noch  nicht 
mjp«  baCeitigte  Schwierigkeiten,  welche  diefe  Epiftel 
drftelteo»  durch  Annahme  einer  fpStem  Zeit  der  Ab- 
faffung  bedeutend  gemildert  werden  können «  3)  eine 

'  Üntcrfuchung,  betreffend  die  Zeit  unlrl  den  Ort  der 
AWaffung  der  Kpiftei;  die  WahrfcheinUchkeit  einer 
raevten  Gefangenfcbaft  des  Apoftels,  die  iu.  einem 
«^ytei^  TheUt  liisfBlirUfihcs  erörtert  werden*  foU« 


wird  von  dem  Vf.,  ungeachtet  der  daaegen  erhoben« 
und  von  ihm  noch  ge(chirheo>Zw^fw«  aagenoogme; 
dafs  der  Ort*  von  dem  fich  die  Epiftel  deort,  ich  war 

auszumitleln  fi^y,  untl  dafs-  dariiber  nur  gerathen  wer- 
den künue,  wird  unverhulea  geitanden.  4)  Die  Ce; 
dankendes  Vfs.  abur  den  Zweck  und  Inhalt  des  Briefs; 
der  Zwepk  Xälat  fich  bekanntlich  nk;Ut  leicht  beftiof 
meo,  weil  «Ite  Epifltel  viele  Sporen  der  EilFertigkaitt 
und  einer  oft  unterbrochenen  Abfaffung  trägt,  hey 
welcher  kein  berührter  Gegenftand  volii'tändig  abge- 
handelt werden  konnte.  Auf  dio  Einleitung  lafst  der 
Vf.  eine  UtbtrftUatng  des  Briefes  folgeoi. in  der  Vor- 
rede fagt  er  von  dieiemTheile  feiner  Arbeit,  er  haba 
fich  vorzüglich  Treue  und  Verfländl-clikeit  dabey  zum 
Zwecke  gefetzt,  neben  demSiune  aucl»  das  Wort  uui 
die  Worttilgung  des  Originals  nachzubilden  fich  b^ 
mQbti  und' von  einer  bloCt  paraphnfirenden  Uabcr- 
fetrungsmanler  eben  fo  ferne  fich  halte«  wollen,  ah 
von  einer  äff»  ctirtc-n  AlterthilmÜchkeit,  welche,  Juch 
da  wo  deulfcher  Sinn  und  Geit't  mächtig  widerftrebe, 
diefen  in  die  peinlichen  FefTeUi  einer  geftaitlofen  Griech- 
beit  zwänge.  Bey  allem  diefem  Beftrebeo  kann  jedoch 
Ree.  nicht  fageo,  dafs  die  Ueber(etzung  fich  <>l"inll 
angenehm  Icfen  laffc;  Kunft  und  Mohe  zu  »erbergen, 
ift  hier  Kunft,  und  diefe  Kunft  wird  wohl  zu  weil«  a 
Termilft;  auch  ift  die  Aufgabe,  deutlich  zu  aberletzen, 
ohne  Stt.iimfchreiben,  dadurch  noch  nicht  gel&fetii 
daft  nan  in  Pareothefen  eine  umrchreibcoile  Erkll* 
rung  beygffügt;  viel.nehr  wird  eben  durch  folche 
Pareiithefen  das  Ganze  an  fqlchi-n  5'tellen  breiter  als 
in  den  Ueberfetzungen ,  welchen  der  Vf.  eine  n 
grofse  Breite  vorwirft.  Gröfsem  Werth  lest  Ree.  m 
Ae&forim,  weiche  auf  die  Ueberfelzung  tolgen,  um 
die  don  grüfsten  Theil  diefer  Soiirift  ausmachen.  Sie 
6nd  mitKuhe  abgefafst,  und  empfehlen  den Schoüaftfi 
als  einen  unparteyifch  prüfenden  Gelehrten  über  eini- 

Ses  denkt  zwar  Kec.  anders;  aber  Verfchiedenbeitia 
erSehriftauslegung  wird  wohl  immer  bleiben,  und  rf« 
im  Ganzen  doch  (!as  Vor/üglirblte  gewählt  ift,  fo  wül 
er  Ober  das,  worin  er  von  Hn.  abweicht,  nicht  rech- 
ten. Es  fey  a)fo  nur  noch  bemerkt,  dab  der  Vf.  dakia 
(trebtet  den  bearbeiteteu  Brief  aus  den  übrigen  pauH* 
nlfehen  Briefen,  insbefondere  aus  dem  zweyttn  9»  T^. 
fKol/(^f<j  und  au^  dem  an  Ti/MJ  zu  erläutern  WasHr./^- 
nach  fo  ausfühl  liehen  eri;lärenden  Anjnerkongen.  a^'^ 
er  hier  mitt heilt,  an qrhcn den  Sefariftforrehero,  «if"  ' 


elr  ein  exegetifchcs  C^ullogium  nber  die  Paftoralbrief«. 
Pauli  lieft,  noch  mdndlirh  darüber  vorzutragen  habae 
kann,  weifsR^-r  frcviich  nirht;  dii-fs  ift  aber  des  Vf5. 
Sache;  uns  genüge  es,  der  Wahrheit  gemäis  zu 
Schern,  da(s  der  Vf.  fich  durch  diefe  Arbeit  ab  da« 
tüchtigen  Mann  in  feinem  Fache  erprobt  hat, 
dafs  wir  mit  Vergnügen  den  zwtyten  Thf  il  diefe 
Schrift  leüen  werden,  wenn  er,  woran  wir  keine t^'' 
fache  haben  zu  zweifeln,  dem  nßm  aa  COtf  gleicb 
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WISSENS  OBAFTLIC  HB  WSRKE. 


AtZNSTOlCA«ATHBlT. 

Paus*  t>>  Gabon,  und  STKASsaita»  b.  Lcvrault: 
TräU  für  Im  Eotigtole.  Par  Q.Rotuc,  Doctaur 
Ol  Med.,  medecin  ord.  de  Ja  srande  Armeen 
Bjfiobr«  correfp.  des  Soc^  in6(|.  a  Emulation  de 
«cd.  de  BöräMQX  et  de  cella  des  Obfer- 
nteors  derboauM..  iBpif  XX.and  j^ii  ^  0. 

In  diefcai,  dem  philofophirchen  Ar«  und  Profeffor 
fiin/  zugefcbri ebenen  Werke «  liefert  der  Vf.  Hia 
rott  ihm  i%o2.  zu  Paris  vertfaeidigte  Streitfcbrift:  Dif- 
firtäHm /m-  Im Mat^toh ßmmk «t«.  (Röthain  <id«r  Ma. 
fan,  ^  Rae.  In  Ommb  ttr  «iMritr  HnrtkrtBklMit 
bilt,  umgearbeitet  und  erweitert).   Der  Vf.  beobech- 
teteden  Gang  diefes  Ausfoblagfiebers  in  feinem  Wir- 
koaekreife  zu  Pierre  unweit  Cbilons  für  Sadoe  in 
4m  mshü."  «od  Winter  -Monatco  i|o6~>  1807«  swar 
«frtfannat  ^tkto  feiner  irztHebtli  fjialMdi,  daSOr 
beaoizte  er  aber  defto  fleif(:iger  die  altern  und  neuern 
Scbriftfteller ,  welche  aber  diefen  Gegenftand  vorzOg- 
licb  Schrieben,  alt  einen  Morton,  St/dnkamt  Stofl 
»  L  w.».  wmd  Cb  eotftiiid  diefe  Abhcodhiag  in  mnm 


nrOck,  der  MBi'dem  Keichhufter  elicb.  —  (In  der 
Mafem  •  &iidemie,  wdcbe  Ree.  fo  eben ,  als  er  dieCr 
fcb reibt,  lehr  befehlftiget , 


getreuer  B^Ieiter  der  Rötfa 
reo  KelelitiiiAeB  "  •  ■ 


ieng  diefer  Hüften,  äls 
n,  gar  oft  io  deo  weh*' 
r  dfe  ermen  nnder 
lange  marterte.)  —  Andre  wurden  mft  DarchßElletl, 
AiigenentzUndungen  und  erratifchen  Fiebern  beftd« 
len.  —  ( ErfcheiDungen  welche  Ree.  in  der  gesea-' 
wirtigeo,  in  reioem  Wirkuagekreile  berriebeiiden  Ate* 
fem  ■  Epidemie  bflnfic  beoEeehtete.-«-)  Olt  fkSbm^ 
thodc,  welche  der  Vf.  mit  den  benacBbirten  Land- 
wundärzten verabredete,  war  die  atonifcbe  oder  an» 
tiphlogiftifche,  nod  beftand  in  Pappeln Eibifch^ 
Sofsholz- AufjitfliNi  mit  Slfr,  Gm.  fW.  ät  JlUk.  W 
ler.  oder  bej  der  imeni  Ktefle  mit  Hbaig  yerfliftfc« 
Auch  Mandelmilch  erwies  (ich  heilfam,  und  werde 
von  den  Kleinen  seme  setrunken.  Da)  aribifchet 
Oammi  mafsigte  die  HeftMkdt  nnd  Trockenheit  degf 
Uufteos  fichtbar.  Wo  diu  Athmen  inberft  kiin^ 
ingftlich  und  belbliwerBch  war,  da  fihaffte  einä  ont^ 
fsige  Aderlaffe  am  Arm,  zu  jeder  Zeit'derK rankheit, 
angeablickÜche  Erleichterung:  ihre  Wiederholung 
aber  war  felteo  oöthig.  Wenn  die  Durchfälle  fchmerz- 
haft  und  mit  Koliken  begleitet  waren,  fo  Uoderie» 
bfiitelä.  Ib  taei^beiiMbt  «r  13  vo»  ffam  Mbft  bettktftiMbde  Kiyftire :  gege»  dat  HeU#ib  lelfteWr 


beobachtete  KrankenPälle  der  einfachen  Mafem  vnd 
neun  der  complicirteo,  von  denen  er  drev  von  Stoä 
Bod  eine  von  DuMi  entlehnte:  auch  erzSnlt  er  den 
Vetiauf  diefer  PhttmiaBe»  wetehe  wtmk  nColiebener 
^i^pfnng  der  Peloten  svn  Vor&Kite  mm,  fb  wie 
auch  den  Gang  der  Mafertf  •  Inoculation  felbft  nach 
iioewund  andern  Scbriftftellem.   Nun  folgt  eine  de- 


licben  Krankheiten  derfelben  n.  f.  w.  Gegen  Ende 
AuKofts  i8o6.  Sufserte  fich  an  einzelnen  Subjecten 
diefes  Haut- Exanthem,  das  fioh  aber  bis  gegen  Ende 


bia  es 


FufsbSder  gute  Dienfte,  "befonders  wenn  fie  mit 
Afcben-  oder  Seofoiehl  verfetzt  waren:  auch  erleich- 
terten Katai^smen,  mit  Senfmehl  beltreut,  am  d*** 
Hals  ed^.  die Sdiaaerzen  merklieb.  Nar  damit» 
den  Oplat-ratlel  gereleht,  vro  der flhAtd'^nd  dW 
Durchlille  tu  lange  quihen.  In  Haber-,  GHl^eta* 
Reife -Schleim  und dflnnen  FleifchbrObeo  befitnd'^dlb- 
Kort  im  Anfang  der  Krankheit,  bis  der  Aosfefalal  Mr 
oanaeD  KAnm  iberaut  wart  Mioeir'  IMA»  Eimmai^' 
Ittft  wir  uoftwendtj^  ftr  die  trkiMkMir  l^r  dlefet* 
nigen  bekamen  geiinde  AbFobrungen,  bey  wekiheM'- 
die  Efsluft,  felbft  nach  Oberftaodner  Krankheit,  fiek' 
nicht  einfand,  oder  welche  Morgens  Ober  unrein« 


e  raorce 

lin  Maad  klagten.  OtoJalBfBawBraal  in  Pulver  war  ded# 
«ad  Mama,  Sm-  «MllWnanadai-Tribikelien  weh  vor^ 


'  allgemeiner  verbpeitele« 
nnd  yebmar  1707.  werttUrit  almdmi, 

nach  der  Frflhiings  -  Nacbtgleicfae  ginzlich  auÄOrte; 
Im  Oaozeo  war  die  Natur  diefer  ^>ideroie  fehr  gut« 

9KÜgt  weil  nur  drev  Erwachfene  und  6eben  Kinder   der  Hälfte  einer  BruIttiftM  MV  nt* 
MB  IMOimt  diefer  HamliuraakhaitBefilhwsn  ikarbeo.  fiüle  nnd  AngaoeolsOadungen  wurden  mit  wieder 
SehoD  ItaoM»  gaftrHelw  oder  andre  GboipÜcalMNM«  ten  gdindao  AblUhrungen,  2ugpflaftern  u.  f,  w. 

hinzu  ;  do  ch  foll  der  Vf.  vier  FiUe,  io  welchen  die   '  "  '  ~  

Peripoeumonie  damit  verbunden  war.  Wo  diefe  Aus- 
(eblaes- Krankheit  gSazUch  vemachlirGst  wurde,  da 
Wieb  qft  Ott  hartniGWgar«  trocknerHofiea  UojiZolt 
L.  ^  MlvAMdL 


zuziehen.  Gegen  den  Hüften ,  als  getreuen  Begleiter 
der  Röthein ,  erwies  fich  Milch  zum  Oetrinke  mit 
der  Hälfte  einer  BrufttiftM  Mv  nt   Die  Dureh«^ 

wiederhol» 

hoben.  —   Im  zwijftm  Kapitel  wird  die  Gefchichte 
diefac  Epidemie,  welche  zu  Seurre  herrfchte,  mit 
Ende  Mirz  anficns  und  im  Verlauf  des  Augufts 
endete,  woUaf  fedoigl  und  aalt  aeehH)ehaui>et,  dab 
Ddd  Müa. 
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Kinder  viel  leichter  als  ErwacUreoe^  am  fcbwerftcD 
aber  Greif«  i  ood  eotwöhme  Kinder  wieder  leichter 
itrAnircltllKlqr,  ;von  di^em  Fitffef  Tn'^eckt  wer- 
den.^ fRer.  fah  in  der  bejr  iffm  'dernnlen  noch  herr- 
fchenden  Mafern  •  Epidemie  eioep  Säugling  am  letzten 
TOD  feinen  fieben  Gefchwiftem  damit  befallen,  ob 
fcbon  defffln  Mutter  ihre  nach  und  lUch  erkrankten 
Unclcr  btftlodig  pflegte  und  oft  an  dem  Bette-dar* 
Durchfeuchendcn  dem  Säugling  die  Bruft  reichte.)  — 
GewöhnUch  kündigt  fich  d(ef«6 '  Au»tohiacfieber  mit 
mehr  oder  mioderm  Froft  und  Hitze,'  verlorner  Efs« 
kft,.,weifserjZ«pgc,vr»^ig|Uii«r*^  Schiff,  .Midjgm^ 
Bußen  und  aadero  katanrha)|fchen  Zufiultv  an.  Di« 
Au     1   i    I  !rüb,  roth  und  tbränend ,  auch  fcheinen 
die  Augetii^e  ler  etwas  aogelAufeu  zu  fe^n.    Diefe  £r- 
Ldbeiia^naea  dauern  mit  gleicher  Heftigkeit  bis  den 
d^tten,  .wer^eft.ja  iOoftpyX|g.<;^«t-bif  .jtoc,^iwftTh\ag 
XOjBrb  im  Gefichtei  dana  flbqr  die  Bruft,  den  Uni«»» 
]0D  und  an  tltn  Extremitäten  zum  Vorfchain  kommt, 
\^  if\  derfciben  Qrdniiug  den  6tenj  jten  und  hteo 
_  jg'Wi^der  abniflbipt  iwid  verleb  windet.   Die  Flecken 
glühen  d^igMikptbca  unglcidi  randMi  E|Ah»-  Stioba«« 
die  Anfangs  mier  der  Haut  «rbob«(.wid  durch  dai 
Bcrßbrep  fA^lhar  ^nd.     Am  gteo  und  vten  Tag  er- 
h^t  l^b  d^^  Oberhäutgen  und  fäJU  feiten  flUckweife, 
M^warD.gawöhDlich  i«  Kinnen  Schuppen  oder  kleieo- 
^ig  ab.  ~.  Um  eben  rlaobUieB  Zeitraum  ift  di^ 
ganze  Krankheit,  wenn  fie  einnich  und  gutartig  ift» 
vollendet  ,  !     i  dauern  einige,  fie  begleitende  Zufälle 
Cbefoiiders  der  Hüften )  länger ,  und  geben  bey  g3nz<t 
Ccher  VernachlafOgung  derfelben  In  Auszehrung* 
Wafferfuclit^  liiV\Däfiki£9,A\ig/mv4irl^dw^,  ,X)iar>- 
sböe  u.  f.  w.  Ober.  Noob  feyen  dieAerite  idcbt  einig, 
inan  diefe  Kraokbeijt  wiederholt  haben  könne. 
Ijirim  fetf»: .  t^ußqitom.  ^  «•        fnmxi  «oifi  quem- 


^ßtfm^V'irßttm.immßm^^  f*emntk  gfkt:ho«  morto 
tfgrfrepiftn'.  per  Vf.  l.-|b>.  wtofgftens  während  diefet 
Efidemie,  nie  einen  Kranken  rOekfällig  werden: 
dpfili  verficherten  i^m  einige  Perfonen,  dals  ße  diefen 
^^tf  "ikC  ""T  einiger  Zeit,  icboo  einmal  gehabt  hat- 
tW*li^^*8  woM' de«  Grund  aufzufueben  feym 
«Iftfipiii.  m^n  bcy  ,9n8\XüM«Ai  und  Maftm  kennt,  die 
^^tvnefeotlich  wohl  niebt  verfchieden ,  oder  ganz 
jr»gengefetzte  Kfankheittn  fmii.)  Hr.  IL  fettt  das 
.deit  ftn)9k|)eit  i«  «iue  entzündliche  Irritatioa 
PU^StiMfio.  dM  Sautzeliengewebes,  und.  der 
llelmhäute  der  Augen,  der  Nafenhöbleo ,  •  dea 
iupdes  und  der  Bronchien  :  eben  nicht  wefeotlich 
^drOiSP  diefer  Krankheit  die  Diarrhöe  und  das  Fit' 
A4^Bh).aDoh  ohne  &e  exiftirea  können. 
rhmhWÜkmA'  fämc  vlalitbrigen  Ptvxis  noch 
nie  ein  Mafern  -  Patient  ohne  Fieber  vor, )  Nur  der 
^»flen  un*^  ier  Hautäusfckla^  rn\t  einander  vereinbart 
lOTeo  tiiywrtrennbare  ,Begleitt?r  diefer  Pblegmafie: 
b^d«  ßod  in  dem  reiabareo  Zuftand  dar  Haut  nod  ia; 
dar  Ein  -  und  Ausbaucbttng  dprah  die  firoäblrfaii  W' 
y:((ndH.  —  (Von  mrliraJs  hundert  Mafern  •  Kranken, 
ifekhe  Räs.  voin  April  bis  Aunuft  d.  J.  zu  behandeln 
I||»tte,  kamihffilnur  ein  Mädchen  von  16  Jahren  vor. 


itoriWOT  BMuBUM^  ohne  Ibifiiu  flOjclÜMh  abec'^  ilackiifi.  u»  L  m. 


fund.  Hieratu  Mist  fidi  atfo  foigeni »  dafa  Haften 
und  Ausfchlagnicht  die^ zwev  jpiyaMh|raaL,BM^ 
diefer  KTanklQt  üi^Jv^^l^lßr  MMMia^fS 
Hautausichlat  die  katarrhallTchen  Zufalle,  fie  belU» 
hen  auA.imHli£ten  oder  rvtlefen.  Thronen  derAueea, 
leichtem  Halsvveh,  als  die  wefentlichen  idiopathifcbea 

' £r(cheioungeii  diefer  Krankheit  aehaliaa  werdeo.) 

•4M*-  fwtflglfahgre  'Anpfänglichltal  fttf  'ditf  TVifeni 
vom  zarten  Jugendalter  bis  zur  Mannbarkeit  laffe  Geh 
daher  erkiärepr:  Wfit>ia  der  Kindheit  und  frühem  Ju- 
gend alle  f  tinctiooen  fowohl  der  H{tut  als  des  Alb* 
neos  ff hr  ai  Iji  .im  J^iimwjgnhmi  m  Hiii  bej  bena. 
B^baodeqa  Alterauch  das.Hantorgaq  nach  und  i«eb 
feine  Lchcnsencrgiö  verifere.  Das  Contagium  diefer 
Krankheit  pflanze  fich  ,  ohne  Berührung  von  einem 
Ort  zum  andern  nod  von  einer  Gemeinde  zur  anden 
fott:  daher  pfiffe  daa  Vehikei,di#faa  Aottoehpigi* 
Horns  hl  dar-AtmofphSrbflrfbft  anfzufhefted  fiQri.  — 
Drittes  Kapitel :  Von  den  CompUcationen  und  zwir 
zuerft  von  der  Verbindung  der  Hötheln  hill'eioem 
gaftrifchen  oder  Gallen  >  Fieber ,  wie  fie  auch  t^M^ 
SMl  1797;  Tab  «od  b«(idfari«bi  ferner  die  VerUda« 
diafes  Hautanafcblaees  mit  dem  AdjnamÜefaM  od* 
Faulfieber,  wie  es  IVatfon  m  dem  Findelbaufr  i»  Lon- 
don beobachtete  und  fchilderte:  weiter  die  CompH- 
catioa  diefertHautkrankheit  mit  dem  Ataxifcbes  od« 
bösartigen  Fieber,  dasmeiftens  tödtUcb  abliait«  aai 
endlich  die  Verbindung  der  Malern  mit  andern  E^tÜ' 
themen  und  vorzüjc.lich  mit  der  LungenentzdbdoM 
die  dann  gewöhnlich. mit  Erütickung  endet.  ^Jv 
finm  MorhUkmmßUfU» aUUHtt  kfjtB>MMkam,  fm 

rum  fataltm  riddä,  —  Im  viirtm  Kapital'  fMOtt  d« 

Vf.  den  Sitz  diefer  Kraokheit  zwar  in  das  llsuptcr- 
gan,  laUt  .aber  unentfohiedeo,  ob  fie  im  Zalieog^* 
web«,  wie  Vogtt^t  oder  im  iufserften  Capiihrir-Sy> 
ftamo,  wie  Adu<,.glaiibt,  fijürt  fey.  Der  Affioität 
wegen  fteliteo  die  Nofblogan  diefea  Haut  •  Ausfobi'B 
bald  zwifchen  dfeB  Friefä  und  das  Schariachfieber, 
bald  zwifchen  diefes  und  die  Pocken  u.  f.  w.  (M^ 
fern  und  Kötbeln  find,  wiefehon  g^fagt,  wo  oipotd» 
nerlcy  doch  gewifs  nur  Abarten  nnd  niefat  wefentlidl 
von  einander  unterfchieden:  von  dam  Scbariicfc  iM 
find  fie  wefentiich  und  zwar  dlwip  verfchieden ,  daf» 
Moes  gtmeinighch  mit  Haltweb  verbunden  ift,  i]^ 
Habt  ttieht  kleyenartig  und  in  Schopnai,  fondtn)  i» 
ganzen  Stocken  abgeht  nnd  gar  oft  Häutwaifarfochl 
zar  Nacbkrankheit  hat.)   Zu  VarietSteh  der  ROdidi 
gehöreo  die  Arten  mit  und  ohne  Abfrhielfcrunf; 
Oberfaiatgens,  oad  die  Comoliei^oDeD  mit  gaftritcbw 
tuwl  aodem  Piabor^  Arten  ^dhrvtafantlic her  diidad^ 
vcr  Charakter  aber  bieibdn  immer  rothe  Fleck*« 
derHant,  Fiöhe-Stiehcn  ahnhch  mit  Fieber  -  uöd  k*" 
tarrhahfchen  Zufällen,  vorzüglich  mit  flultenbegWte*» 
di«  mit  Hauptabfobuppen  enden;>  ^Diefe  Ciiaral(ter< 
wenrdoo  im  ßfftm  Kapitel ,  daa  «Ha  DiagnoßA  abbao* 
delt,   umftändlicher  durchgegangen,   und  dahaf^» 
auch  diefer  Hautausfchlag  von  den  wahren  und  " 
fchen  Pocken,  von  denFriefel-,  Neffel-,  F«f«P'f' 


jniad«' 
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leicht  aber  venf  KharWhfiebcr,  das  felbft  Aerzta 

Doch  zuweilen  mit  den  Mafern  verwechffin ,  welch« 
wobl  geliod» -katarrhahlcbe  Zufälle,  aber  nicht  der 
Ribiveh  in  dem  Orade  za  Begleitern  haben ,  als  da$ 
Scharlach.  —  Im  feckjtt»  luraitel  wird  die  Ptogn». 
Jbi  uncf  endlich  im  ßebentm  uhd  letzten  die  BthandJäng 
tiefer  Krankheit  berührt.  Die  einfachen  ,  guiartigen 
RötheJti  bedürfen  weniger  oder  ^ar  keiner  Arzney- 
niittel:  doch  wird  der  Gang  derielben  durch  erfri- 
fehende  fchleimichte  Hruftflifte  und  Tbee  erleichtert. 
Werden  aber  vollblOtige  junge  Leute  mit  Heftigkeit 
davon  ergriffen ,  fo  fey  eine  mäfsige  Aderlafs  unum- 
angezeigt,  weil  darauf  Hauweb,  Hüften  und 
"  {üne  fo  gleich  naefabflien  und  der  Ausfefalag 
roScnt  über  den  ganzen  Körper  erfcheinet. 
SebM  die  Araber,  fpäter  Mead,  Fremd  u.  a.  iiaben 
die  NothwenHigkeit  und  den  Nutzen  des  BlutlafTens 
Jo  (tiefer  Ausfcblags  -  Krankheit  eingefebeo  und  an- 
flnaCoUen.  —  Fufsbäder  im  Anfang  aod  wihrend 
MfVerbufs  der  Röthelo,  und  nach  Beendigung  der« 
tthaa  ftUnde,  wiederholte  Ausleerungen ,  vorzQg- 
fidl  woni  bartnSckiger  Hüften  oder  eine  Augenent- 
iStdiun  in  du  Maibom;  OrOfen,  Mangel  des  Ap- 
Mtfü ^  t'W.  znrOek  bieib«n,  feyen  angezeigt.  — 
Btift'dle  Miifem  mit  Gomplicarionen  ,  je  nachdem  fie 
mit gaftrifchen  oder  biliufeo  Zufällen,  mit  Faul  -  oder 
B&iartigen -  Fiebern,  nit  Bruft  •  Affection  begleitet 

Äbaiid  mit  Brechjnittern,  bald  mit  Blarenpflariern, 
und  ibniiebeii  Jonarft  und  iafterD  exeftfrendeo 
Jföteln,  als  da  find  dieArnica,  China,  Serpent. Virg. 
D.  t  w.  behandelt  werden  müffen,  verfteht  bcli.  Nacn 
ctnigea  kurzen  medicinifch.  philofophifchen  Betrach* 
tmmm  übm  daa  Therapeutifcoe  dar  iooeroKraokba^ 
t^UOrapt  \M  'dar'lONlMl*  fosbefondr«,  Mrd 
ad^h  dar  Einimpfung  derMbCB  erwähnt ,  welche  Dr. 
Baäu  zaEdinburgijsS.  aaawftaD  verfucbte,  die  aber 
aar  dann  zo  unternemiin  Ujf  iraon  die  Mafero  iron 
labr  böfer  Artünd. 

An^  Schlöffe  dei;  Anzeiae  diefer  ohne  alle  An- 
aäf|nM  und  wahrhaft  grflnoiich  gefchriebenen  Mo- 
liOgrapDife  bamerkt  Rtf.  noch,  dafs  der  Vf.  derfeJben 
telMo  Aufentlialt  wihrend  der  Anwefenheit  der  fran- 

2öfiTchen  Truppen  in  Oeutfcliland,  als  zu  Berlin, 
Wien  tt.  f.  w.  mit  Vortheil ,  fo  wie  einige  feiner  Col- 
Jegeo ,  Dr.  Gafc  u.  a.  benutzt ,  deutlbh»  Kranken- 
anftalteh  ^eifsig  befucht  und  dieperfÖnlichenBek«nnt- 
fchaften  jiiit  unfern  heften  Aerzten  dafelbft-.  gemacht 
Jab'e.  Auf  diefe  Weife  miichle  der  vieljährige  fran- 
zuGCcbe  Truppen  -  Aufenthalt  in  Deutfchlaod  auch 
tar  detek  Qraciers  deSante  und  zur  endlichen  Ver- 
befferung  des  klinifchen  Faches  in  Frankreich,  wa 
£6  wüofchtein  j^atem  Erfolg  feyo. 

SmnAt.,  b.  Franzea  und  Grotse :  ^ok.  Hermann 
Bttktr'St  ausflbendcn  Arztes  zu  Parcbim  in 
Ma^klakiban»  Ferfuch  tiner  u&grmhm  mntht. 
fondern  NanrurngsmUtelkundi.  Mit  einer  Vor- 
rede von  S.  G.  Fogst,  Prof.  in  Boftock.  Erfter 
'SUH  Ote  Einbitanf  ia  die  NabEiiiigimitt«l* 


ttubde.  Lftoratur  nndl  OdMUtiite  datfelbra. 
Btßt  AbÜMShaBf^  itlttb  XXXlI  o.  141018.  p.  8*'* 

Wm  Larry ^  ZüAirt  und  PttrÄ  iti  kurzen  Entwör« 
Im  unvoUftindig  darlegten,  eine  m(tt«Ha. 4i/j«MN<art«, 
dl.e  derä  Ar%te,  dem  Erzieher  und  j^an  gebildeten 

Menfchen  ungemein  wichtig  ift,  das  hat  ficn  der  Vf. 
vorgefetzt   vollftändig  auszufahren.     Die  erjlt  Ab* 
theilung ,  die  wir  vor  uns  haben ,  zeugt  von  lelteneiäl 
Eifer,  rOhmlichem  Fleifs  und  reifem  Urtheil,  und 
Ree.  glaubt  daher,  dafs  die  Empfehluftg  des  ehrwür- 
digen t^ogel ,   der  diefs  Buch  ein  Mcifferwerk  nennt,  ' 
keinesweges  zu  gQnftig  ift.  Obgleich  man  das  Ganza 
noch  nicht  Oberfehn  kann;   In  der  Efnltitnng  wird 
der  Begriff  von  Nahrungsmittel  beftimmt  und  die  Wir. 
kung^art  aus  einander  gefetzt.    Man  ficht  wohl,  dafs 
OßUofs  treffliche  Ideen  den  Vf.  leiteten  ;  aber  dennoch 
ftellt  er  den  Grundfatz  auf,  der  menfchlicbe  Körper 
könne  zu  feiner  Nahrung  nur  fok;he  Körner  verwen-  ^ 
den,  deren  einfache  BeTtandtheile  diefelben  find  als 
die  verloren  gegangenen :  woraus  alfo  die  Foljje  her>* 
vorgehn  würde,  dafs  Aehnlichkeit  der  Mifchung  das  . 
Aufetzeo  befördere.    Diefer  Grandfatz  aber  beftebi^ 
unferm  Erachten  nach ,  nicht  mit  den  geUluterten  Ba» 
griffen  OSer  rlie  ihjerifche  Haushaltung.  Nicht  darum 
nähren  tliienfctie  Spellen  mehr,  als  Pflaiizeiiliuft,  weil 
jene  ähnlicher,    fondern  weil  üe  zrrfetzbarer  find. 
Oeno  der  Proceis  der  Vegetation  belteht  gerade  ia 
der  iUd(«lndernng  der  Stoffe  und  in  dem  verhSlt« 
nifsmäfsigen  Wachslhum  der  Kraft,  die  die  äußern 
Stoffe  in  ihr  Gebiet  zieht.    Wenn  die  Aeholicükeit 
der  Beftandtheile  entfchiede:    fo  wQnle  man  auch 
laicht  auf  die  cb^mirdfo-V^wandtfcbalt  und  Wahlaa- 
«iehnag  lehliifftan;  und'  dann  wtre  di«  Bmahrnng 
blofs  das  Spiel  zufllb'eer  Dinge.   Nur,  wenn  dieVer- 
dauuogskraft  ganz  geTunken  ift,  findet  Verähnhchung, 
oder  ehanilche  VVahlanziehuDg  ftatt;  die  thierifclittt 
Speifen  errfigau  faules,  diePflanzen^eiftn  (aürea  AuL 
ftofsen ;  dflr  Sbhiehn  ta  den  Speifan .  wird  zu  Sclileiin 
u.  f.  f.    Nährt  nicht  Rockeobrod  mehr  als  Weizen? 
Gefalzeaes  Fleifcb  mehr  als  fettes  oder  an  Eyweils» 
ftoff  reiches?  Offenber  rohrt  diefs  nicht  von  dec 
Aehnlichkeit«  foodera  von  der  leichtem  Zerfatzbar« 
keit  ftel%  -  Was  endlioh  ift  das  Refoltat  des  Proceffes 
der  Verdauung,  wenn  es  nicht  die  Bildung  des  Cliv- 
lus,  was  die  Wirkuns  der  Ernährung,  wenn  nichts 
die  Bildung  des  FaferftoiKM  ift  ?  In  fo  fern  nun  beide 
Producte  eine  Mifobnng  vonSauerftoff  und  Stjckftoff 
find,  mit  denen  fich  im  Chylus  noch  Kifen  verbindet: 
fo  fleht  man  wobl  ein  ,  dafs  die  liüchft  mannichfaUi- 
gen  Speifen  und  Getränke  keine  Veräbaiicbaog  ibusfi 
Beftandtheile  zulaffen ,  (ondern  dab  ihre  Mfohla  Zeff 
fetxbarkeit  und  die  Aufreizung  der  Vepefationskraft  • 
entfcheiden.    Umftändlich  und  gründlich  liamleltdex 
Vf.  hierauf  von  der  nährenden  tigenfrhaft  des  Waf- 
fers und  der  Erden.  Jenes  ift  im  geriiigften  Orade 
«Mimid.  weiluefa-wenIgBefbmdtbeile,  und  diefe 
find  es,  weil  ihre  Befrandthcilc  niclit  zerfetzbar  find. 
Der  Vf.  fuhrt  fowohi  die  bekannten  Bevfpiele  vom 
Szdfl -Sflen,  als  andi  Offihtf*  ficUiraageii  es.  Rr 
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  La/aW4's  uod  Lavo^'s  Qeob- 

tsbtungen  vod  den  T«MinM  ofid  TsrebeliM  btottUea 
kOonen,  die  gaoze  KilkfeUen  Verzehren,  weil  die 

Fhofphorfäur«  ihres  KOrpers  den  Kalk  auflüfet.  Sehr 
intereflaol  uod  grandlicn  ift  die  Auseioanderfetzung 
dit  Bagriffs  voa  Leckereyen ;  aber  vergeben«  babea 
vrlr«  was  eigentlich  in  cfie  Eioleitnog  aebOrte»  die 
Uebergänge  der  Nahruo^oiittel  in  Arzneymittel, 
durch  die  OewQrze  und  Uetränke,  sefucht.  Wie 
faräfältig  der  Vf.  Ober  feioea  PJan  nacbgedacbt  habe, 
arfaoUt  vorzüglich  aus  der  Angabe  deHelben.  Es  wer- 
den oSmlich  die  Naturkörjper  feJbft«  welohe  Nah- 
rungsmiUel  gewibrcn,  nach  ihren  naturhiftorifcben» 

Shyufchea  und  chemifchen  VtrhültnilTen ,  nach  ihrer 
iiipertritiiogt  den  Kennzeichen  der  Oüte  und  endlich 
■aeli  ihren  Wirkungen  berofariebcn,  aiidi  dfai  Ge- 
fliehte ihrer  Benutzung  anp*'fQbrt. 

Die  Literatur  cliefer  Lehre  ift  mit  gfofserSorgfalt, 
ziemlicher  Vollftändigkeit,  in  genauer  fyftematiU;her 
Ontauiac  and  mit  iMvgefagteni  gründlichen  Unheil 
«■twormi.  Diefe  Abüieilung  CDtbllt  aber  nur  die 
aUjemeinen  Schriften,  die  Schriften  von  den  Gefchir- 
und  von  der  Zubereitung  der  Nahrungsmittel. 
Ulis  God.lNJ genauerer  Durchficht  wenig  bedeutende 
Fehler  una  Auslaffungeo  «a^efiofsen.  So  kommt 
^i0iw  doppelt  Nr.  M>  ud  got  vor.  Am  dia- 


40» 

fer  Schrift  machte  Symiom  SiA  tima  liakmUiii  Au> 
zug:  mao  kann  daher  ei  mahl  b^iiaen,  wcnn.derVL 
bgt ,  StAt  Sthrih  fev  ans  den  ffiSus  a^elchrMwL 

Dafs  Seth  aus  Autiocnieo  gebOrtif  gewelen,  ift  den 
Ree.  unbekannt.  Es  wird  n^atTofiKml^xti  f*^  nsUr. 
r/fl«  'Avr«oxov  genannt.  (  Vergl.  Sprengeli  Gefch.  der 
Araoeyktiada  II,  313.  Aufi.  a.)  EUie  bcdeutetul« 
Lflckeift  et«  dafs  Atheoäus  mit  feinen  ganz  bieher 
gehörigen  Dipnofopluflen  ausgclafTen  ift.  Auch  Ori- 
hafius  fehlt.  Die  engLifche  Uwerfetzung^  von  Cajltr 
DuroHtt's  herbario  nuovo,  welche  14 1.  ang^ 
führt  wird«  gehört  nicht  hieher.  ^twas  entfernt  ift 
die  Literatur  der  Feuer -Materialien,  Brat  -  und  Spar* 
öfen.  Die  Titel  der  fchwedifchen  Bocher  find  oicbt 
immer  richtig  gedruckt:  fo  mufs  S.  127.  ßiuit 
A.tnaum  ftatt  ftehn.   S.  287  ift  Bfrgius  tä  om 

iücktrhtUr  fo  zu  lefen:  bäde  i  fig  ßilfva  ßiu  eck 
ßr  ßimt  anfeddt  genom  folkslags  bruk.  S.  lao.  i:r. 
ift  Retzius  fürj'vk  at  utrtda  Romamts  Afaltir.vr 
Luod.  1809.  ausgeJaffen.  Doch,  diels  find  geriog/'d- 
gige  Verfefan,  die  wir  blofs  anführen,  um  zu 
mit  welcher  Aufmerkfamkeit  und  Ilochacbruflf  wie 
die  wichtiee  Arhcit  des  Vfs.  betrachten,  uod  wie  (ehr 
wirwünichen,  dafs  er  durch  Theilnahnie  Ar  te/e- 
weit  in  üeioem  JUAUXfiahoiea  iiorfi><H>a  jntim 


LITER ARISG^B  NACHRICHTEN. 


•  1.  Uoiverrititeib 

B  er  lim. 

ßey  da£ger  UnWerHatfind  dnrcb  die  kfiiugl.  Cabinett* 
ordre  vom  it.  Septeaaber  beftlliga  wefrden:  Hr.  Prof. 

Sekmalt.  als  Rector,  Hr,  Prof.  Seklekmodur  als  Decan  d  er 
dMol.Faeulttt,Hr.  Prof.  ß«*»fral«Decan  der  juriftifchen, 
Ur.t^fifhf^*"^  als  Decan  der  medicinifchen,  Hr.  Prof. 
ficAr«  als  Decan  der  philofophifcben  für  das  erCteJahr 
bis  zumAuguftiln.,  Co  wie  auch  der  Hr.  Prof. d»  Wim 
(aus  Heidelberg)  zum  Prof.  der  Theologie,  Hr.  Prof. 
»f^nß  (,IM  Leipzig)  zum  Prof.  der  iMincralogie,  Hr.  Dr. 
Gräfi  (biAer  Leiharzt  des  Herzogs  von  Anhalt-BacB- 
burg)  zum  Prof.  der  Chirurgie  und  Hr.  Dr.  Zeune  zum 
«uberordemäicben  Prqfellor.  Ferner  geruhte  Se.  Maj. 
bey  der  Univerlität  folgende  Gelehrte  anzuheilen : 
Hn.  Prof.Moieii'rib  (aosHeidelbeiY)  eis  ordentlichen 
Prof.  der  Geologie;  Hn.  I>rJBi«*cr  (aua  Leipzig)  als 
<)rdentl. Prof. der  Rechte;  Hn. Prof.  JTiupf  zuEcrün  al« 
«dMBl.  Prof.  der  Anatomie ;  Un..Prof.  Ritki  ouc  Greils- 


! 


«ralde  «1t  mdendidiett  Pref.'derOefiMtee;  HaMkt- 

Hirt  zu  Berlin  als  ordcntl.  Prof.  der  Theorie  unJOfr 
Ichichte  der  bildenden  Künfte  ;  Hn.  Prof.  SeclUk  aal H» 
delberg  alt  Prof.  der  Beredfamkeit  und  Dielitkaall 
Hn.  Prof.  HiimiarftiM  ordeqU.  Prof.  der  griedt.Sfni- 
che;  Hn.  Staattratb TfiPj^iMm  alt  aufterordcatl.  frd,, 
der  Staaissvirtlifchaft ;  Hn.  geli.  Oljerbaurath  Ej«/*»! 
als  anfscroi üentl.  Prof.  der  Mathematik;  Ha. Dr. 
als  aafserordaml.  Prof.  der  Heilkunde  und  " 
dar  ätf fs  aJ«  Prof.  der 


II.  Gelehrte  Gcfelifchaftcn  undPreifc. 

Die  Imifihe  Akademie  zu  Cor/ü  hat  einen  Preis 
foo  Franken  auf  die  befte  futiftiTche  Abhan^o'^ 
über  die  ionifchen  InTeln,  und  einen  gleicfaan  f^^^ 
auf  die  Beantwortung  der  Frage  gebtst:  dorcb 
Mittel  der  Anluu  det  Getreidat  «al  dar  Kaitlfii^<P 
der  Inlel  Golfil  aat  faliltiaaigftm  fcaM«t  tnM 
könne. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sommabinit,  den  20.  Octobcr  1310. 


WISSSNSGHA^TLICHB  WERKE: 


raiLO$orHi& 

.ItlGCKSBURO,  in  d.  Montag  -  und  Weifsifchen 
BDCbh. :  Uebir  dm  Streit  dir  Strafrtchtst^ttvriiu. 
Ein  Vei  flieh  zu  ihrer  Verföhoung,  von  Dr.  Aiiiiri 
Iitnk$.  Nebft  •in«  iiterarifchen  Btylag«,  tSlx. 
imS.  8.  V  • 

-I  |U(»ReirtvoIIe  und  gehaltreiche  Schrift  des  durch 
an£c  kriminaliftifche  Werke  hinreichend  be- 
-ktoom  Vfs.  empfehlen  wir  der  Mfinerkfamen  Prfl- 

iSiMil»keoder]Le(er. -Mit fiJarM  MKl  Ward«  Kt   

iD  nr  «Im  gef ammte  Oebreehen  unfrer  swerra  wiflen*  d«k  litt  et  foga  r  g  e  (c  badet. 


fenfcbaft  wird  mit  dem  Leben  vermittelt.  Dab  ilto 
KecbtswiOeorchaft  aborhauDt  einer  lolcben  Regen«« 
ration  bedOrfe,  zeigt  der  Vr.  knrs  an  der  gew6bnJi> 

chen  Befchaffenheit  unfrer  IVaturrechte,  und  an  dem 
Götzendienft,  welchen  man  befuoiiers  in  der  neuem 
Zeit  mit  dem  römifchen  Recht  |;etriÄen»  welches, 
nngeaclitet  aller  i^wunderung,  die  es  von  vielen  Se^ 
ten  verdient,  dennoch  nicht  al«  das  Mufter  einer  Le> 
eislation,  als  feftftehende  Norm  fnr  alle  gedenkbare 
Verhältniffe  aller  und  jeder  Staaten  geprielen  werden 
kann.  Der  urfprflnghcb  deutfchen  Gefetzgebung  und 
dem  alten  ehrwardieen  Reicbsverbapde  des  Vateriaa« 


fcbaftlichen  Bildung  hervorgehoben  ,  dafs  man  näm- 
lich mit  abftracten  Theorien  zu  vornehm  thut  und 
dai  Leben  vernacbläfSgt ;  dem  Begriffe  die  höchfte 
Ehre  gebend*  die  Idee  verkennend.  .  :jaJches  fteht  in 
^inuueni  Verbthnifs  «u  der  herrichenden  SelbfHuefat, 
dem  Charakter  unfrer  charaktcrlofen  Zeit;  daher  das 
fndlofe  Streiten  und  Schwanken  der  Principien  des 
Erkenneos  und  Handelns,  wodurch  die  Wiflenfchaft 
ibre  Wörde,  nnddie  That  ihren  Adel  verliert,  de- 
mi  Preis  and  Ruhm  einzig  aus  lebendieem  Fefthal- 
teti  an  Ideen  hervorgehen  kann.    Der  Vf.  fact  fehr 
richtia:  „Gefeilt  fich  zu  diefer  ertödtendeoSeihltfucht 
-dMriSerrfchende  Piiilofophie,  die  allen  Wiflenfcliaf- 
tcn  eine  verkehrte  Richtung  ertheih; 'Wird  durch  fie 
(<a<;  Beitrehen  ^e>iveckt,  die fQr  alle  wlfrenfchaftliehe 
Fo'fchur.g  leitenden  Ideen  in  die  niedre  Sphäre  des 
Verftandes  herabzuziehen,  fie  dem  Begriffe  unterthan 
zu  madien«  und  in  Syftemen  und  Tneorien  zu  fef. 


In  Bezug  auf  Straf^efetzgebung  —  dem  beibnderre 
Geeenftande  diefer  Schrift,  auf  welchen  zugleich  dis 
philofophifche  Ueberzeugung  des  Recbtslebrers  den 
unmitteibarften  Einflnia  tut  —  ftellen  wir  kurz  die 
Gedanken  des  Vfe.  Mfanunen.  Er  geht  aus  von  der 
im  Gefflhle  der  Menfchbeit  Geh  verkündenden ,  bey 
den  älteften  Völkern  anerkannten  und  durch  Piatoa' 
wiffenfchaftlirh  zum  Grunde  gelegten  Idee  der  On- 
rechth|keit,  bey  welcher  man  aber  nicht  an  jene  vna  • 
den  Neueren'  nntemORimene  Trennung  der  Moral 
von  dem  Rechte  zu  denken  hat,  fondern  rermüge 
welcher  die  Strafe  als  Sinnesbefferung,  Züchtigui 
Heilmittel  der  Seele  ( larj»!«  angefeben 
Jede  Strafe  ift  daher  iniaerer  Ausdruck  einer 
Idee,  und  erfaUt  nur  To  alle  gedenkbare  Zwecke.  Ei- 
ner  befondern  Begründung  der  .Recbtmäfsigkeit  der 
Strafe  be^larf  es  nicht,  fondem  fie  fteht  und  füllt  mit 
jener  Idee  der  GerechtiKkeit.    Dar  SMM  nin^  aaf 


felo;  geht  der  Verftand  in  feinem Üeberoiuth  (b  weit,  Realifirung  der  Ideen  fich  richten,  und  wenn  tiief* 

anftatt  feine  Thitigkeit  auf  g«>jgebne  Verhiltniffe  zu  ihm  auch  nicht  vollftSndig  gelänge,  ift  er  deoaoeh 

befcbräoken,  diefc  hrh  felber  Ichaffen  zu  wollen ;  fo  von  dem  Beftreben  darnach  nicht  fre^nfprechen, 

kann  es  nicht  anders  feyn ,  als  dafs  jene  wiflenfchaft-  und  wir  werden  nicht  dadurch  berechtigt  anzuaeh» 

lidnn  Prodvetioncn  des  Zeitalters  jener  inAern  Wahr*  Men*  <M  es  eine  vou  der  aiorahfchen  Strafe  gSnziicli 

heit  und  Lebendigkeit  entbehren,  wodurch  fie  allein  eetrennte  und  verfchiedne  borgerliche  gebe.  (S.  25.). 

Einfiufs  auf  da«  Leben  gewinnen  und  fflr  Gegenwart  Uie  Anficht  des  Staates  als  einer  blofsen  Rechtsan> 

und  Zukunft  heilbringend  werden  können.  .  .    Eine  ftalt,  worin  einzig  der  fionliche  Menfch  durch  Zwang 

flbermOthige  Schulweisheit  erhebt  alsdann  auf  die  AI-  gebindigt  und  gezähmt  wird,  beruht  auf  einer  ie«rea 

1fr«  derOotlbeh  das  Götzenbild  eines  todten  Begriffs,  Abftraction.     Die  Idee  der  Gerechtigkeit  fiUlt  ndt 

in  welchem  fi«  fiob  Cslbfi  anbetet  und  vergattert."  der  der  Billigkeit  durchaus  zufammen.   Die  gerechte 

(S.  g.)  Strafe  ift  nicht  die  in  einem  pofitiven  Gefetze  ausge- 

Bfl«  doppelte  Folge  entfprinsrt  aus  folchen  Ver-  fprochne  {  fein  Inhalt  fey  welcher  er  wolle)  fondera 

irransen:  die ■nannicbfaltlgeo  Thedrieo  der  Witten-  nur  die  billige^     h.  diejenige,  die  im  Gelolile  eines 


febafT zerfrören  fieh  anter  änander,  und  die  Prsids 

geht  von  jenen  gcfchicden,  ihren  eigenen  Gang.  Bey- 
des  bort  auf,  wenn  die  Idee  ihre  wahre  B^eutung 
Jt:  die  Theorien  werden  veriöhnt,  «oAdin  WS- 
A,  L>       ittiOk  Dr  'Mfr  ßtmd» 


|edaa  als  die  allein  gerechte erfcheint.'  Auch  zuoldeli 
ift  dadurch  die  Krage  Qher  da5  Mafs  der  Strafe  be- 
antwortet: jedem  fuil  vergolten  werden  nach  feinen 
Werken  iid<i>jtJnPIMMlliiMBa  iBt  «M  Strafe 
Een     '  loa 
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Zwaekmibigkeil  «k  noch  nfelit  ilie  Reehtmibigkeit 

dargethan.  ?iur  die  jjerechfe  Strafe  th  Hie  zwedvmä. 
fsige,  nicht  aber  d)e  zw»»ckniäfsiße  fteH  die  sprecbltii 
Letzteres  wird  Yon  <<en  Präventionstheorien  Itets  »or. 
«JlSgCfetzt ,  und  überhaupt  ift  es  ein  Fehler  aller  Ab- 
febrflckungsthoorien ,  «lafs  fie  den  Mt-prchen  als  ein 
rohes  rein  finiiliches  Welen  orgriifi-r),  das  durch 
thierifchen  Srhrnev  beftimmt  wer  fen  könne.  Der 
Menfcb  aber  kann  i'ich  gegen  alle  Drohung  von  Zwang 
und  Martern  in  Fre)rheir  fetzen.  Statt  nun  den  Mea- 
fcben  ,  wie  fie  find,  die  i  heorie  zu  accommodireo, 
bat  man  lieber  fflr  die  Theorie  floh  die  JVletifchen  ge- 
macht. Man  fchied  die  Frejheit  als  etwai  Inneres, 
nicht  aiitftalMa  könnle«  weil  der  Gi'fetz^eber  die  Idee   Moralifches«  Metaphyfirches,  von  der  Reijbtslebrc, 

lichkeil  nicht  zu  faffen    man  fpaltete  den  Menfclien  der  Wirklichkeit,  der 


folt  er  leSden,  Nur  Iflf  dfefe  Rerftellaos  des  fiwM  Var- 

biltniffes  rwifchen  Schuld  und  Strafe  Kein  blofs  äu- 
jßiru,  foÄft  er t fleht  das  Sjftem  der  roheften  Taiion. 
iLueb  ift  die  Todesftrafe  durch  diefe  Anficht  nicht 
«Mg^chJofÜBa»  aber  wobi  ewige  OefängnSleftreie. 
(S.  89.) 

Daraus  folgt:  eine  Gefetzgebang  aOiin  kann  nie 
das  Ideal  einer  Rechtspflege  unter  Mcnfchen  realifi- 
rea.  wIn  dem  Buchftaben  des  Gefetzes  fedelt  ihr  nim- 
ner  die  Idee  des  Hechts ;  all  eoer  BemQbea ,  fie  in 
Satzangen  zurerkörpern,  iftumfonft.  Des  gefchrieb» 
.Ben  Gefetzes  Charakter  ift  nothwendig  eine  gewiffe 
Einfeitigkeit  des  Begriffes,  ohne  welche  es  dberall 


io  ihrer  ganzen  Ueherfchweng 

vermag.  Aber  dem  Richter  ziemt  es ,  die  Beftimmt- 
heit  des  Gefetzes  in  ieinem  Urtheilsfpruch  wieder auf- 
Mbebeo ;  fein  Gefcbäft  befteht  nicht  io  einem  bkifsen 
Etolfeheiden ,  in  der  StebfneritioD  einet  beftinimtcn  Pal> 
les  unter  das  Gefetz,  eine  Anficht,  za  der  mnn  in 
neuern  Zeiten  durch  eine  unglflcklicbe  Confecjuenz 
faiagetrieben  wurde;  fondern  in  einem  Vermitteln zwi- 
fisheadcm  einzeloeo  Fall  und  dem  Gefetze»  io  wel- 
cImt  Vermittelung  die  Idee  dee  Reebtet,  die  im  Oe> 
feix  aur  dimkei  und  verworren  hervortritt,  in  unge- 
"trflbter  Klarheit  und  Herrlichkeit  erfcheine."  (S.  36.) 
*P|aton  fagt :  „  üas  Befte  ift,  nicht  dafs  die  Gcfftze  gel- 


>jr4aton  tagt 
ten.  lendc] 


finnliches  und  Oberßnnliches  Wefen  zugleich  ilt,  io 
eine  rein  ßanlicbe  und  rein- aberfinnlicbe  Hälfte,  wo» 
TOD  man  fich  nur  die  erfte  fOr  das  Kriminairecht  iat> 
bat;  febrittdann,  vermittdU^  einiger  neuer  AlBnk* 
tionen  zu  der  Sonderong  von  Ijcgalität  und  Motili- 
tät juridifcber  und  moralifcher  Imputation,  und  gt- 
langte  fo  zu  dem  Befitz  eines  Gebietes,  worin  der  Ver- 
ftaod,.  zu  feiner  unbelcbrcibUchen  Freude,  AJJesMeb 
fehler  Weife,  ohne  Binmirchung  der  läftigea  Ter* 
nunft  und  fjf  r  Ideen,  befaerrfcbeo  konnte.    Dafs  man 
durch  die  Abi^ugnung  der  Freyheit  alles  Kechl  uod 
alle  Imputation  aufhub,  dafs  ein  Zwang,  ein  p(ycho- 
WH.  «wHuem  der  Mann,  der  .weiCe  and  königlich ~ifi,  iogifcber  Zwang,  gar  keine  Bedeutung  habe*  ohne 
weil  du  OeTelz  nicht  vermag,  was  eofs  Genaueftenad  die  Freybeit ;  daft  man  Freyheit  und  Noth wendigköt 
allgemein  das  yortrefflichlfe  und  Gerechtefte  wäre,    einander  nicht  entgegenfetzen  könne,  indem  diele aV 
'  Tolikommen  vorzufchretben."  (S.  38.)     Das  ücltt/.    ifi  durch  jene;  daran  dachte  man  nidit.  (S.  67.)  . 

■üb  m  eine  Handhabe  fQr  den  gerechten  Richter,         Andre  geben  aus  von  der  Wiedervergeltung  Ä 
.  aieht  iuiigek*hrt  diefer  ein  bk)fser  HAndlanger  /Qr  dem  Princip  dar  SÜnfe»  &  B.  lüuU,  deffen  Nacht  reter 
du'Oebtz;  aad  wir  findaii  die  fiemcrkvng  des  Vfs.  eher  «n  die  Stelle  einer  wahren  Vergeltung  der  Scbuid 
fehr  gegrOodet,  man  folle  fuchen  Richter  zu  erziehen,    eine  blofs  äufsere  formale  Gleichheit  zwifchcn  dtin 
die  den  Widerftreit  zwifchen  dem  pofitiven  Gefetz    1*  ifect  der  verbrecherifcben  Handlung  und  dem  $tuf> 
und  dem  ftreitigen  Fall  in  ihren  UrtheilsfprOchen  auf-   Obel  fetzen.    Letzteres  widerfpricbt  der  Idee  der  Gl- 
anheben  aad  befde  neck  böhern  Recbtsamndfätaen  recbtigkeit,  da  mit  Vernachläffigung  aller  RackBrht 
Bit  ehiender  w  verfithnen  vermögen.    iTWenieftens   euf  Verfehaldnng  and  Zurechmmgsuihigkeit  eine  bt- 
ergeht  die  Warnung  an  die  Lehrer  der  Wiffcnfchaft,    gangnc  Kechfsverletzung  blofs  objecüv  aufgefafst  «nk 
•  die  Jttngiinge  vor  einfeitiger  Verehrui^  irgend  eines    nach  ihrer  Gruise  und  ihrem  Umfang  daa  Strafiaak 
:fattven  Aeebtszu  bewahren,  und  uneadlicb  nQtzli-  «beftimmt  wird.  Dadurch  verJeitet,  A  fonr  «e'aer 
-cbarnDd  ehrwürdiger  erfchdntdeber derjenige,  der»  ,lioh  die  abenteacriiehe  Lehre  von  einem  fogenana. 
.wen  anoh  tnit  weniger  Oekhrramkeit  ansg«>rtattrt,  ten  eAfKttPM  Z^efor  vorgetragen.   Es  iit  eine  alle  Gt- 
ihnen  |ene  jngendliche  LebemHgkeit  und  Verfatilität    recbtigkeit  verhöhnende  Barliarev,  wenn  man  in  der 
dee  Gellt  es  bewahrt,  als  wer  feinen  Ruhm  darin  fetzt,    Identität  des  Strafübeis  mit  dem  Verbraelien  cto  Oe* 
riaaataniien  Trflmnteradner  ausgefturbenen  Gefeiz-   recbtigkeit  zu  fm  len  wähnt.  Manche  AahSoardto- 
mämig  aa  ^egvaben,  worunter  6e>  jedem  frischen   fes Syftemes  blieben  frevlich  nicht  ganz  bey  ein^blob 
£ebensbaaehe Unzugänglich,  b*ld  an todten  Mumien  inbern  Vergeltung  ftehen,  fondern 


«tftarren!"  —  (S.  39.) 

Von  diefmrn  Standpunkte  aus  find  zwey  Abwege 
-der  bisherigen  Strafrechtstheorieo  kenntlich :  entwe- 
der winl  eine  einzehie  Seite  der  Strafe  vorsOgUcb  her 
:«orgehoben  und  als  des  Wefen  derfefben^betrarbtet; 
' oder' die  Idee  als  das  allein  Unbedingte  und  Ahfo 


woflcn  die  Er- 


wiederung eines  analogen  Uebels  der  Abfcbr«kBng 
unterordnen,  werden  aber  dadurch  ihrem  eigpen^* 
fteii.e  ungetreu,  und  bringen  zum  Th«II  e^fendar* 
bares  Geifiiteb  20  Stande.    Daher  nlle  Hie  Streiiigl-  : 
,  -  ''•'che  In  neueren  Zeiten  auf  dem  Gi  biele  des 

hngte  und  Ahfo-  Strafrechts  Beführt  worden  find.  Sie  entforingeo  aus 
lote,  «ward  auf  eine  Art  fflr  den  Verflan  i  begreiöich  dem  Widerftreit  zwifchen  Idee  itnd  Begriff ,  der  ii 
gemacht,  wodurch  fie  in  der  That  aufgehoben  und  den meiften  Wilfenfcbaften  wiederkehrt.  BelTer recht* 
aerfiört  wurde.  Iii  deo  Abfchreckungstheoriea,  fafet  fertigt  man  die  Strafe,  dieihrem  innerften  Wefen  nach 
■eani  ein  cweckmäfsigcs  Mittel  ins  Auge  um  die*kfl«f-  -BefTerung,  Aufhebang  des  durch  das  Vcrbfeelieoen(- 

t  •♦      ;  .        .         •  der 

Digitized  by  (^QOgle 


4« 


N um.  289-   OCTOBER  i8io. 


406 


drr  0«r#ehtigkeit«  dafs  ledein  vergolten  werde  nach 
kiofo  Werken.  Weil  aber  die  ina«re  Sebald  nieKt 
«priori  erkannt <werdeo  kann«  nod  incommenfura- 
bei  ifr,  fo  fort  die  Strafe,  der  Dauernach,  beftimmt 
wprHen  «lurch  die  eingetretnc  Bf-ffi^rung;  weil  eine 
Strafe,  die  hinreichend  war,  die  Befferung  zu  bewir- 
ken, als  der  innem  Schul  i  v  )llknn)tnpn  ange-nerfco 
betrachtet  vrerden  mufs.  Moralifekt  Befleruiig  aim- 
licb,  nicht  die  fogenaimte  aoUtifeke,  die  auf  einer  lee- 
ren Abftraction  beruht.  Uie  Einwürfe  (lai;eg'>ii  laf- 
üa  6cl)  hefeitigen.  Wenn  der  Staat  kein  Bfcht  hätte, 
auf  die  Moralitit  feiner  Borger  einzuwirken,  fo  mufs 
«t  tUes  Strafen  aufgeben ,  da  den  Menfchen  nichts 
Ara&eres  benlhrt,  ohne  zugleich  das  Innere  zu  er« 

Seifen.  Auch  die  Strafe  kann  und  (bll  den  ganzen 
■leben  umfaffen.  Viel  zu  voreilig  hat  man  in  un- 
Im  aof geklärten  Zeiten  Verbrechen  wider  die  Reli- 
gioD,  als  dem  Staate  gleicbgflltig,  auf  de'  Lille  ftraf* 


wfirdicer  Handlangen  getilgt,  v 
bebe  iiitin  roindlBr'  vprleSadl 


und  auch  die  JLirchen« 
verworfen  werden 


m^iber'wird  die  eioeetretneBerrerani^des  Ver« 

hnchm  erkannt?  Der  Oelefzeeber  hat  kein  anderes 
Oe/chift,  als  im  Verhälfnifs  der  Immoralität,  wel- 
ebefieh  in  einer  verbrecherifchen  Handlung  im  All- 
mmißtat  abgefehen  von  mildernden  oder  befchwe- 
«üfatUmMnden,  aosfpricbt,  die  Qualität  derStra» 
bte  beftimmen.  Auch  ein  mivimum  und  maximuM 
\  Strafe  mag  zur  Befchränkung  der  WillkOr  des 
}  JMtters  feftgefetzt  werden.  Dio  Gefetzgcbung  kann 
aerenf  das  Aligemeine  und  Gewöhnliche,  nicht  auf 
4^  IndMdndle  einzelner  Falle  gerichtet  feyn,  fie  kann 
I  dfb  nicht  alles  leiften.  Der  Richter  mufs  Geh  beftre- 
f    leg,  den  Oeift  der  Gefetzgebuug  feines  Landes  zu  er« 

enden,  und  die  beftimmte Form  zu  erfaffen,  worin 
t  die  Gerechtigkeit  erfcheint.  Durch  die  natorli» 
ehvfliefchrlnkung  des  Richters  anf  das  Aeufsere  ei« 
ner  Tbat  wird  fein  Urtheil  Ober  die  Immoralität  in 
den  meiften  Fällen  fchwankend  bleiben.  Selten  wird 
er  fogleich  nach  gelbblofsner  Ünterfuchung  ein  ganz 
beftimmtes  Uctb^l  ZU  fiSllen  im  Stande  iejn.  Ein  per- 
emtonüfcher  Beflenmgstemiin  kann  yon  ihm  beftimmt 
w«rtiio,.nach  welchem,  fobaiJ  unzweydeutice  Zei. 
eben  der  Befferung  da  find,  der  Verbrecher  cutlaffen 
wird,  nnd  das  Öefchift  des  Richters  f^eendigt  ift. 
Jeder  Gebildete  weifs,  was  In  den  Nordamerikani- 
fchen  Strafanftalten  geleif^  wird.  Die  edelmOlhlgm 
Qulker  freylieb  verwalten  dort  diefe  Anftaltcn.  Wo 
i^  bey  uns  diefe  Aufopferung,  folcher  Heligionseifer 
nnd  üemeingeift?  Vielleicht  in  jenen  religiöfen  Or- 
den ,  welche  unfre  heutigen  Slaatsökonomeri  als  Opni- 
se  AuswOchfe  der  Oefdlfehaft  wegfchneiden.  Oie 
Schwierigkeiten  der  Ausführung  können  einer Thfo- 
rie  nicht  fcbaden  ,  wenn  ihre  prakufche  Urauchbar- 
keit,  oder  mit  andern  Worten,  die  MügÜrhkeit  fler 
Strafe  ff>lbft.  dargethan. ift.  Nach  nler  Idee  der  Ge- 
rechtigkeit ift  Strafe  die  durch  VemonTt  geforderte 
I  Vergeltung  jetler  böffn  That.'  Das  vermittrlmti' Prin- 
eip  für  die  Beartheiinng  einzelner  Verbreobea  ift  die 
A^OecangteVr-' — 


Vorftehende  kurze  Inhaltsanzeige  der  Schrift 
dient  zum  Belege,  dafs  in  ihr  wichtige  Gegenftinde 
einer  WifTenfchaft  zur  Sprache  gebracht  werden,  wdi- 
ebe  ungeachtet  aller  Bearbeitungen  gewifs  einer  Re- 
vifion  bedarf.  Die  litterarifche  üeylage  bezieht  fich 
auf  Hrn.  Prof.  Gönner,  von  weichem  der  Vf.  ange- 
griffen wurde.  Wie  wenig  auch  dergleichen  Fehden 
im  Allgemeinen  erbaulich  und  nOtzllcb  find*  fb  iiffit 
fich  doch  etw'as  zu  ihrem  VortheÜe  fagen ,  wenn  6n 
entweder  zu  einer  nähern  Entwickelung  wiffenfchaft- 
lieber  Sätze,  oder  —  wie  hier  der  Fall  ift  —  zu  einer 
gut  gehaltenen  Ironie  Gelegenheit  KebeBt  wetwcgca 
wir  jlie  £ejlag«mit  VergnO(an  lauB» 

PÄDAGOGIK. 

Stockholm,  b.  Marqnard  :  BerüHetfi  om  Tifsklanit 
Underw Utting sverk  iß  an  defs  Htdlla  intiS  nnrvaran- 
d$  tUUr,  Utgvifen  af  (Berieht  äber  Teutfcblands 
UnterHcbtsenftahen  von  den  ikeßcn  bis  auf  die 

fegenwSrtigen  Zeiten,  yon)  Kart  Ulr.Broocmanth 
Orfta  L>.  1H07.  119S.  ohne  Vorrede.  Scdoare 
< Letaler)  D.  iget.  igoS.  8> 

Der  Vf.  diefer  Arbeit,  der  jelat'ab  dritter  Lehrer 
an  der  deutfchen  Schule  in  Stockholm  annftdlt  iA« 
hat  fich  «dm  Pädagogen  in  Deutfehtand  geluldn;  die 

fegefiwirtige  Arbeit  ift  ein  fchOnes  Denkmal  feiner 
linlicliten  und  feines  Fleifses:  und  ße  wird  gevrifg 
nicht  wenig  dazu  beylragen,  die  Vorurtheile  zu  ver- 
nichten ,  die  noch  hin  und  wieder  gegen  die  neue 
deutfche  Pidagogik  in  Schweden  Obng  fejn  mögen, 
und  die  Verdienite  unfres  Vaterlandes  auch  in  dic^fer 
Hinficht  in  ihrem  vollen  Glänze  zu  zeigen.  Hn.  ffs. 
Bemühunciftumfo  verdienftlicher,  da  wir  felbft  noch 
kein  volllundiges  Werk  Aber  den  Gegenftand  bcfitzen». 
das  er  zum  Grunde  legen  konnte,  fondcm  er  mufiite 
die  Materialien  fdbft  zufammen  fuchen.  Ertheiltdas 
Ganze  in  fechs  Zcitriume,  wovon  die  vier  erften  im 
erften  Bande  enthalten  find.  I.  Von  der  Zeit  der  Bf- 
kehmng  Deutfchlands  bis  auf  die  Deformation.  Frej- 
lieh  nur  eine  fnmmarifebe,  eher  doeh  hinreicbend« 
und  zweckmäfsige  Ueberßcht.  II.  Von  der  Reforma- 
tion bis  aufs  J  1600.  Folgen  der  Heformation  für  die 
Schulen  und  Univerfitäten,  die  blofs  als  Anftalten 
znm  Behuf  der  Kirche  betrachtet  wurden.  Die  baf- 
fem Aaiehten  efaies  Tntxnhirg,  ^oh.  Shtrm  nnd 
^^^ch,  Stnrm,  machten  nur  wenig  Gldrk.  III.  Von 
1600  ~  1670.  Das  proteftantifche  Erziehungswefen 
ward  vom  völligen  Untergang  bedroht.  Die  Vor» 
fchlSge  denkender  Pädagogen,  eines  ies^Minr,  Comt. 
mhu,  Erh.  /Tfigefa.  A.,  die  racht  gut  auseinander  ge- 
fetzt find ,  hliebon  bey  dem  Kriege  und  den  theolo- 
gifrh  phiiofoplnfchen  Streitigkeitt- n  ohne  bedeutende 
Wirkung  fflr  die  Schulen.  "  IV.  Von  1670  -  177O. 
Das  deoticbe  Lebrwefen  erhielt  hi  diefem  Zeiti^aum 
durch  SptMf'snitd  AwniV  Mhtifeh-  praktifchm  Reli- 

tionsunterricht ,  durch  die  höhern  Fortfchriite  vnd 
ie  verbefferte  Behandlungsart  der  Wiffeofcbaften  fo 
«indarehdinmehrhiUawleiaethodn  insgeitichtte-  . 
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ter  Alttrthamsforfchar  b«y  der  LectQre  der  ClarfiUer  Iche  AufTchlafTe  aber  fehfpgdiliBlsc  und  aoswlrtiu 

«ioe  andre  G«ftiit.   VerdMoft«  ^oh,  HUbutrs.    Entr  L«hraofUItea*  ScbnloninuiMta.  a.  C.  w,  entbiitto  («A. 

Itehung  dtr  SokratUetMO  Methode,  der  Realfebolen  Ree.  witaifeht,  dab  dleb  10  natzllehe  Uotemehnaii 

und  Bildangsanftalten  für  Lclirer.    Einflufs  Gtsntrs  die  Unterftotzung  fmJen  möge,  die  es  verdient,  unj 

auf  die  Belebung  der  verfa'lnen  clarfifcben  Literatur:  dit  allgemeine  Aufmerkfamkeit  auf  die  Jugendbilduag 

.ßiW/U,  Miller  t  ßäfching.    Aus  verfchieJoen  Andeu«  und  den  üffeotiicbea  Unterriebt  leiten  möge,  darin 

tnngen  erhellt,  dius  der  Zuftaad  des  öffevtlicbeaUn»  .Schweden  aoch  iioglaablich  weit  «urOck  iu. 
"^ternchts  In  Schwedeo  nngefShr  fo  geblieben  ift,  als  > 
er  um  die  Milte  des  vorigen  Jahrhunderts  in  den  mel-  « 

flen  Gegenden  Deutfclilands  war.  —    Der  ziaejftt  VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Theil  enthält:  V.  von  1770  —  1790.  Von  RonJftttU** 

(düffen  Leben  fQr  eine  Oefcbiebte  des  deutrchen  Er-  (Lxhoao):  ütbtr  den  Kathoüeitam»9  mi!tlfOaScim 
ziehuni^swefens  faft  zu  anafahrlich  dargeftellt  ift)  pl-        and  Vorfchiigen  ciliar  swekmifeteta  ViihA 

dj^ogilchen  Ideen  und  der  EntftehungJer  Philanlhro-  rnflg  deflSaibea  ltD9b  36S.  8*  (»AT.) 

|)iiten.   Die  Entwürfe  Bafedows  und  feiner  Freunde 

und  Anhänger  Ifelin's,  If'olke's,  Campe's,  TV:afps,      So  klein  diefe  Schrift  ift  an  Umfang,  fo  bedeutead 

Salzntams  a  A.  find  mit  grofser  Unpacta^lichkeit  ge-  ift  loch  die  Wichtigkeit  ihres  inbeita,  tvelcfaar  aadi 

^Qrdigt.    Die  Erzlehungsanftalt  zu  Sehnepfentbal  in  die  von  allen  Selten  erfeballenden  Klagen  über  dia 

bat  Hr.  B.  1805  hefucht  und  theiltS.  53.  eine Üefchrei-  Noth vvendigkcit  einer  Verbefferung  in  der  kalbofi* 

bung  derfelben  mit.    Jtockows  Verdienfteum  dieVer*  {eben  Kirchs  einftimmt  und  das  Bedarfhifs  derftlben 

befieruog  der  LandfobuleO}  SebUderoog  feiner  Schul,  fdbft  als  dem  Volke  fühlbar  darftellt.    Der  VI 

anftahen,  die  der  Vf.  kurz  nach  dem  Tode  des  Stif-  zwar  den  wefeatUcheo  Lehren  feiner  Kirche  aicbSS 

ters  befuchte.    Scbuimsifterfemiuarien.  Fflr  das  hefte,  vergeben  and  bleibt  damit  felbft  fchon  hinter  deofot- 

das  er  gefehn  hat,  erklärt  er  das  Kopenhaener.    Iiy  fcheidungen  der  Zeit  zurück,  indem  er,  die  Kirchen- 

dttftrielchulen.    (Die  vorzQglichfte  Kinricbtung  der  gewalt  aU  einen  Au^sflufs  der  Staatsgewalt  anzutehen, 

Artfah  Hr.  B.  in  Nürnberg.)    BcmQhungen  des  Abts  nur  für  neuerungsfOchrige  Träuroereyen  erklärt  uod 

Rfffwitz  zur  Verbefferung  der  Schulen.    Eniftehung  den  Papft  mit  feinen  Kardinälen  immer  als  denPriinis 

der  Schulen  fflr  das  andre  Oefcblecht.    Zuftand  der  iind  allgemeinen  Vater  der  Gläubigen  für  unentbeh^ 

gelehrten  Scluilen  und  VVirkunj;en,  die  die  allgemei-  Heb  hält,  ja  diefen  Mangel  den  Proteftantcn  als  A  i 

Ben  Fortfcbritte  iler  Literatur  auf  diefelben äufserten.  Urfache,  warum  fo  viele  vom  Unterfuchungswirbil 

VL  Von  1790  bis  auf  die  neueften  Zeiten.    Die  Pä-  herum  getrieben,  ihre  fjmbulifchen  Bücher  fa'mmtd0 

'  dägogen  fliehten  bey'm  Unterricht  in  den  praktiichen  Chrifteutbume  verceffen,  vorwirft;  doch  nimmt  C 

KenntnifTen  beffere  Methoden  zur  Erwecknng  und  mit  der  einen  Hand  felbft  wieder,  wos  er  mit  deria- 

EntwK  kelnng  dos  Verftandes  zu  erfinden  und  verfuh-  dcrn  gieht  und  faft  fcheint  d  efes  felbft  nur  ein  ebw 

ren  feit  Kant  fyftematifcher  j  diefe  verfcbicdnen  Lehr-  nicht  fehr  löblicher  Kunftgriif  um  feinen  folg««'«« 

arten,  deren  man  ficb  bey  den  verfchiedenen  Zwei-  Korderungen  Eingang  Zugewinnen,  wornach 4r den 

f;en  der  Erkenntniffe  bediente,  entvrickelt  der  Vf.  in  Papft  wieder  nicht  nur  den  Bcfchlaffen  eines  allgem^ 

obenswerthcr  KOrze  und  mit  vieler  Beftimmihoit.  nen  Conciliums  unterwirft  und  jeden  Bifchof  nnA- 

Einfiufs  der  kritifclieii  Phili/ophic  auf  die  P.ufjgogik.  hängig  von  detnfelben  in  feinem  Sprengel  alles  beb«- 

Veranftaltungen  der  Regierung  zur  Verbeflerun^  des  dein  iäfst,  fondern  auch  im  übrigen  Eineriffe  -io  di* 

Schul- und  Er/.iehungswefens.    Unxnirledenheit  der  bisherige  Kirchenverfaffuog  tbut,  welche  der  Pa|A 

Altertbumsgelehrten  mit  den  fogenannten  Realien,  bisher  nicht  zugab  und  nach  feinem  Charakter  nicht 

worüber  die  alten  Sprachen  vernacbläfrigt  wurden,  zugeben  wird.    Unangenehm  ift  es  S.  7.  dievemdene 

Peflalozzi,  feine  Abfictif,  Methode.  —  Hr.  5r.  mach-  Schmähung  der  ProteftAnten  aus  der  berOelüi^ieOi 

te,  unterftützt  durch  den  entthronten  König  von  zu  München  erfchienenen  Scharteke :  DiePlaeaNi' 

Schweden,  eine  mehrjährige  pädazogifche  Reife  durch  poleont  u.  L  w.  wieder  engefahrt  «u  fehen ,  vlbd^ 

Deutfchland  und  die  Schweiz,  und  iammelle  während  auf  einer  andern  Seite  das  Haupt  der  ProtmMt* 

derfelben  den  Stoff  zu  diefem,  auch  auf  königliche  wieder  der  ,,weife  Luther"  genannt  wird  und  alle 

Koften  gedruckten  Buch,  das  zugleich  fehr  eut  ge-  neuern  Verbefferungsvorfchläge und  Wünfche aos rfef- 

fchrieben  ift  uod  for  Schweden  von  grofsem  Nutzen  fen  Quellen  gefchöpft,  nur  aber  nicht  mit  feiner  Of- 

fejn  wird.  —   Der  Vf.  hat  fo  eben  ein  Magazin  fkir  fenheit  und  Geradheit,  fo  wie  nicht  aill  MnemMan 

Aeltern  und  Lehrer  angekündigt,  dastzunäcbft  unmit-  und  Verzichtkiftea  ailif  aSeo  infasm  Otwte  Wf** 

telbar  auf  die  Verbefferung  dea  Erziehungswefens  in  tragen  werden, 
ftiaeni  Vaterbada  bareebaet  ift,  abar  a^  fa|ftori* 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


MATUB.aESCHipHTß. 

fiiVKrvHT  a.  M.,  b.  WUiOiuis:  Tajchenbuck  der 
tnü^um  FUgtlkundt,  odir  kurze  BeTchreibong 

aller  Vo^el  Deutfchlan  von  Kofr.iih  Dr.  Meyer 
XU 'Offenbach  und  l'rofcffor  Dr.  If^otf  zu  Nrtm- 
littg.  Erfter  Theil  die  Landvö«!  enthaltend.  — 
ßm^fttr  Tbeil  Sumpf  -  und  VUOur&gtl  «otbal> 
jgU,  itiob  Mit  (75)  iUuifllaiilwB'KapCBro.  SSn- 
||MnD'6i4S.  g.    .  •. 

V«  Ibalkh  auch  der  Plan  dicfes  Werkes  beym  «r- 

fteo  Anblick  dem  Plane  von  Hrn.  Bech/lein's 
ormiktkgifchem  Tafchenbuche ,  fo  ahnlioli  e«;  üucli  dem. 
,  Uhailaotr  Behandlung  fchelnt  und  ift,  fo  nillkom- 
j*  acn  wird  es  doch  jMein  Freund<!  der  Ornitho- 
logie fejn ,  da  fein  Zweck  nicht  blofs  auf  Erxihluog 
(ier_  Gattungen  und  Arten  ,  und  kurze  Bt^merkun- 
n»  Iber  ihre  Bildung  ,   Wohnort  ,  Nahrung  und 
ronpflanzDDg  gebt,  fondero  überdiefs  und  vorzilg- 
;  teJi  durch  Anzeig*  ihrer  Abänderungen  nach  der 
'  Tarfcbiedenheit  des  Gefchlechts ,    des  Alters  and 
der  Jahreszeit,    und   kritifche  Beleuchtungen  und 
I  IVffchtijnngfTT  ficb  auszeichnet ,    und  dadurch  ins- 
I  bafiiäderä«  To  «rie  durch  die  Menee  eingeftreuter 
euener  Beobachtungen  feinen  Wertn  erhält.  Die 
VorfalTer,  fchon  langft  durch  ihre  prichtlge  (nur 
'.eider   für    viele    zu    koftbare  )  Natur^cIV.bichte 
dar  VAeel  Dcutfcblands   und   andere  ornitholo- 
g^kr  ^iriftea  bMllhint»  elaubten  mit  Recht, 
da  at  Doch  lange  dauern  wDrde,  ehe  jenes  gröfsere 
Werl^  {eine  Vollendung  erreicht  habe ,  dafs  es  (fen 
Ozaälelogen  nützlich  feyn  werde,  wenn  (ie  ihre  Be- 
elMdi|HBBO  und  Erfahrungen  früher  bekannt  cnach- 
tto.  0(£erdie(f  fehien  ihnen  ein  Werk  za  feUen, 
und  nöthig  zu  fcyn,  welches  die  Kennzeichen  der 
dfutfcbeh  Vögelgattungen  durcli  Abbildungen  an- 
fchaulich  machte ,  und  fie  liefsen  deshalb  den  Kopf 
md  JPni^  einer  Art  jeder  Gattung  deutfcher  Vögel» 
^  zwir  alle,  ohne  Aosoatinie,  nieh  gut  «rfaettenea 
«ujgeftopften  oder  ganz  frifchen  Exemplaren  abbilden. 
Kitin  s  SUmmata  avium  Uefern  frevlicli  etwas  Aehn- 
Uches,  und  in  fofern  mehr,  als  ne  fich  nicht  hlofs 
9nf  deutfche.  Vdgel  und  die  Oattongen  befchränken, 
<fiefe  letztem  find  aber  nicht  gan«  vollftändig,  und 
^  iele  feiner  Abbildungen  drücken  das  Charakterifti- 
^<:lie  nicht  fo  gut  aus,  find  nicht  immer  mit  der  Oe- 
'^auigkeit  gezeichnet,  wie   fie  feyn  folltcn  ,  und 
^tk&Yftr*  Elmtwta  tnutk^j^  dflcfen  .hier 


BiDJicH  nur  wa  ivicne  auigenomraen  wuroen,  utn 
bt  geradezu  andrer  Autorität  zu  wjderfprechen, 
Turdns  dubiust  Silvia  fmliceH,  Lariu  mmutus^ 
1  Peletanus  Aqniius.  Wir  wollen  unterfucben.  wia' 


nicht  eionAal  zur  Vergieicbaag  ang^ahrt  werden. 
Niemand  war  aueb  mdirMin  Stande,  cfiefen  Zwecked 

fo  ganz  zu  entfprechen,  wie  die  Vfr.,  befonders  Hr. 
Mtyer,  da,  was  vielleicht  niemand  in  Deutfcldand 
fich  rühmen  kann,  feine  SammJusg  alle  deuifcho  Vö- 
gel  bis  auf  90  in  der  Vorred»  waa  cweyten  Tbeil  ge- 
nannte Arten  enthllt,  von  denen  Hr.  M,  13,  unge- 
achtet feiner  Reifen  nach  Holland  nicht  einmal  za 
fehen  Gelegenheit  hatte,  und  unter  diefen  find  meh- 
rere theils  Oberhaupt,  theils  als  in  Deutfcfaland  er- 
üehieoan«  (ehr  zw«Calbafte  Arten,  welche  wahr- 
fbfaeinKeh  not*  ala  folebe  aufgenommen  wurden, 
nicht 
als 

und  Pelecanus A^nilus.  Wir  wollen  unterfucben,  win' 
die  Vff.  bejr  diefen  Halfgmitteln  ihrem  Endzweck 
entfprochen,  und  in  wie  fern  fie,  was  man  erwar- 
ten mufs,  mehr  als  Bechßein  geleiftet  haben.  ^ 

Wir  machen  mit  den  Kupfern  den  Anfang.  Sie 
ftellen  alle,  bis  auf  die  Titelkupfer,  deren  jedes  ein« 
feltene  Art  ganz  abbildet,  nur  einen  Kopf  und  einen 
Fufs  dar.  Sie  find  unftreitig  von  einem  nicht  unge- 
fchickten  Mann  gemahlt,  und  mit  Vieler  Sorgfalt  ge- 
ftoofaen,  aber  die  Illumination  ift  nicht  immer  der 
Natur  getreu,  wie  beym  Wendehals,  beym  Baum- 
laufer  u.  a. ,  und  eben  fo  das  Charakteriftifche  nicht 
immer  genau  ausgedrückt,  wie  beym  Pj^rol,  der 
Drofiel,  dem  Regenpfeiffer,  dem  LAlfler  n.  t.  w. 
Die  Vfr.  würden  ihren  Zweck  weit  vollkommner 
erfüllt  haben,  wenn  fie  ftatt  diefer  koftbaren  iltumi- 
nirten  Kupfer  blofse  Umriffe  geliefert,  uud  durch 
diefe  den  Kopf  und  Schnabel,  von  oben  und  von  der 
Seite  Torgeftellt  hätten.  Um  die  Kennvdohen  voll- 
ftSndIgerzu  liefern,  hätte  auch,  wie  es  bereits  Schiif. 
fer  that,  die  Zunge  um  fo  mehr  eine  Abbildung  ver- 
dient, da  fie  auch  von  ihnen  felbft  unter  die  äuQera 
Kennzeichen  aufgenommen  ift.  Der  Preia  des  Wer- 
kes wQrdedttreh  nnr  (kizzirtoZelöhnnnnn  am  ein  an- 
fehnliches  vermindert,  und  feine  Anfchaffun^  vielea 
möglich  geworden  feyn,  denen  es  jetzt  zu  koltbar  ift. 

Die  Form  des  Werkes  ift  diefelbe,  wie  in  Beek' 
JMtu  Tafchenbucb.  Nur  von  der  Abtheiiung  der 
Landvögel  find  auch  die  Kennaeichen  abgegeben;  bev 
den  Waflervfleeln  gefchah  die(a  alobt.  Hey  dea 
Ordnungen  nahmen  fie  nicht  blofs  auf  Schnabel  und 
Füfse,  tondern  auch  auf  Aufenthalt,  Nahrung  und 
Fortpflanzung  Rockficht.  Wie  die  Vff.  die  Gattun- 
gen und  Artan  bebandaUi,  nod.  wie  fie  darin  mit  Hm. 
F«  •  Bt(h- 
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Beeten  nbereinftimmen ,  und  in  wiefern  fie  von  ihn  '  •  * 
abweichen,  wird  am  beften  aus  |ole«o(iem  fievfpitt^.-    ...  ,  . 

•idem  der'kflndkm;  Wdclws  frir^blea  kmutea,;  »  A^'^i        ' '  »  ' 

»II  •     *  — •*  Hand*»,  Schwtrr  •  ,  Hari-, 

erOaUttl.  Pech-,  Kreui-,  nod  Sprer- 

* —  meife,  klein«  Meife.  klei«« 

Mtftr  nad  W»tf,     :  Kohlmeife. 

tMtne  l.  e.  f,  IO09.  No.  7. 
Btelfflti*  ».  b.  O.  IV.  8.1X0. 


Bttkßtim 

Meif«.  Farut. 


Schnahel :  Kurz,  halbkegjl« 
fSimig,  furk,  rp.tzig,  an  der 
V'sfcel  mit  Boritao  bcfettt. 

Na/in/tfcAer  ;  Mit  dartlber 
Ueccndea  P«ii«ra  bedecke. 

ZtM^t  Al>i|«ftnt|(»  and  bor* 
ftaamif  gmnrb 

Fuße:  Mit  Z«hen,  die  bit 
an  dl«  Wurzel  g«rpaltea  riud, 
nad  woran  die  hiiitcre  ftark 
ifi.  Ohngaadttet  ihr^r  KUia* 
heit  ßnd  M  fmk«  and  ttpfu« 

vagei. 

Sie  nlihren  Jieh  vbn  Tnfecten, 
Beeren  und  S^merfyn,  und 
heeken,  d^  lin  (n  niltzlicb  im 
H«tubdlte  der  N«tur  üad,  Tia« 
la  Jaaga  auf  aiAaal» 


Meife.  Parut. 

Schnabel  :  Gerade  ,  kurz, 
hatbkftf;«tl'<:rmif; ,  fpitzig  ,  an 
der  Wurzel  mit  Borften  be- 
fet/t. 

i^afeii/dcher  :  Mit  darüber 
lie(!'-tit]''n  l'edern  bedecke 

Zunge  s  Abgeftampft ,  am 
Xade  mit  «iaa  bofAMäadfaa 

Fefern. 

Pufie :  GangfaCie .  die  Ze- 
hen bi«  au  di«  Wunal  |«fp«i' 
ten.  die  hinttf«  fttfk  «a.ll^ 

gel  fpitiig. 

Sie  klettern  To  fot  wie  die 

Spechte,  frhreiten  nitljt,  fon- 
dern  hfipf'-n  nnd  zwar  in 
fchirfer  Richtung ,  fo  dafi  Fdft 
immer  der  eine  Fiift  vorft'bi. 
Ihre  Federn  find  gerdtJiffea 
nnd  dicht  auf  einander  lie- 
gend. AnlTcT  der  Regjttitnjf» 
z'it  Ifbpn  fie  pewiihiil  r  h  in 
«trtftrrn  oJt  kieinpin  Oerell- 
(Charten.  £«  find  i]brij;eaf 
muntere,  pnlliiliche,  paj  nicht 
frh'ne  ,  adfr  ancli  n'iigieiige 
tind  Lipf^re  N  ÜR"^!.  Sie  le|;ea 
vi»lr  E-.  '  r  und  Üben  von  In« 
fetten,  Samen  und  Früchten. 


Prtfek,  V6f«L  Tat  n.  ig- 

J.  er.  .  • 

Dmitduf/  a.  a»  O,  &  ifij. 

No.  7- 


-  U§9§9  nad  W»l$. 

fetten  und  ihre  Larven,  ibi>j 
nnch  Fifiif-n-,  Tannen-  uct 
K 1' ff  r  n  I  I  ii5f  n, 

Forifßa  it.n/;:  Nfft  in  il. 
ten  iMi  icii  Ii  nn fuirkTi  .  ii 
vfllafli  icn  M.iufc-  iitd  y,t\A- 
wnrf>lnrli>Tn  ,  anvveilfn  ^.^ 
hohle  (n)  Udume  (n)  vnt 
Mauerliw  hf  r  (  n  )  ,  mit  f-r-t 
liif  »rlit  reio  weifün  und 
(mit)  hrll  leberritüriiCD  Pank* 
ten  bef^teuien  i»}eta. 


t.  Tranen  meife  {P  nter 
Litm-'\:  Mit  fchwarze^n  Kopf», 
afobblaiiem  Rfirken  ,  und  weif- 
f«r  Brufc  nnd  Nickealipratf,  4 
Zoll  2  Linien  lang, 

Variirc  in  der  F»rbe.  a) 
Wtift — entweder  p.ini  ^vci f?, 
oder  iiiif  de  n  Olierleilie  .ifrli- 
gr.dili  Ii.      b)  Buut  —  ^'j'.U 

tefleckt  ,    Oil.-r    mit  weiffein 

IVuhnort :  la  Schwürzw'«!- 
dern —  l'treicht  im  Herbft  und 
Winter  in  Arn  Gerten  ,  und 
dann  kommt  fie  aor  b  zun-ei- 
len  in  diejeni,-en  deutfchen 
Gegenden ,  wo  fi'  eiMDtUoli 
sieht  einheimifch  iTe. 

Nahrung  :  Jnfecten  def 
Schwartholeef  ,  auch  deffen 
Samen.  Sie  verftackt  wie 
diedrey  folgenden  denUeber- 
Bufe  VI  Sämrreyen  in  Ritzen 
und  S<!hnppen  der  R.VnmC. 

Fart/tfianzung  !  Neft  mcift 
in  der  Erde  io  einem  elten 
Mdufe  •  und  Maiilwiirftloch« 
auch  DUter  uad  zwlfchen  Stet- 
,  feltner  in  hnhien  Bio- 
Der  weiffen  ,  ilberall 
■tit  hellroth'n    fnnct?»  be- 

ftreotaa  £*ec  ludet  «aa  6 
Uagb 


9.  Taaaenmeife.  Pmru*. 

nur  Linn. 
Mitfchvvarieiii  Kopfe,  afch« 
blauem  Klicken  I  BruTt  und  ein 
Streifen    iin    Nacken  weifl. 
LUnce  4  Zoll  z  Ltaian* 

a)  ])4f  WVitic  lien  ift  an  den 
Sfiten  des  (Ulfen  ri;v»t  we- 
niger weif«,    nnJ  wenij 
fi  h'.vari  auf  der  lirnft 

b)  Weif«;  oder  weif»  anf  dem 
Knpf«  und  an  der  Hruft 
afc'n;;raii  angelaufen. 

Bniit:  eiiur'der  '.veifi  ge« 
fl^rkt,  "'i'T  mit  Wiffen  FUl« 
iijj  we.iffem  Schwan- 


Man  könnte  nach  dierer  grofsen  Udierdoni» 

aiung  iu  titr  Ausführung  vr-rfuchl  werden,  diefe 
Schrift  neben  dem  ßtckfiieinifthen  Taft  lienbuch  fOr 
flberfloffig  zu  halten  ,  und  zu  glauben  «  «faOil  die 
Vif.  beiftr  gethdn  hätten,  ihre  Bemcrkungeo ,  «fe 
es  von  iierrn  jWfyf  bereits  mit  einigen  in  ifcB 
Ahiiaien  der  Wetterauifihpn  Gefriirduft  gifcFie- 
hen  ift  ,  dem  Publikum  als  folche  von  tlem  übri- 
gen abgefondcrt,  mitantheileo t  wenn  ni<  ht  die  Men- 
ge derfelben,  befonders  im  zweytfii  Bau  e,  der  ans- 
fchliefslich  von  Hrn.  ,W?i?pr,  fo  wie  der  erffe,  der  je- 
doch viele  eingeftreut'^  Bemerkungen  von  et>endfm- 
felben  eotbält,  von  Hrn.  If^olf  ausgearbeitet  itl,  ond 
Insbefondere  df«  Menge  von  Barienti^ungen  xwtiicl* 
hafter  und  ohne  hinlänglichen  Grund  jIs  ArtMann- 
numinener  Abarten  in  beiden  Bänden,  diefef  W«« 
als  nicht  Qberfhtffig  «rktoocn  licfs>  nnd  den  Ufer 
eotfchäd  igten.  . 

Einige  de*  Orahdftfte,  welche  die  Vfr.  b«j  * 
Ausarli'itung  in  Rnckficht  (fer  Form  leiteten,  m 
in  der  VurreJe  zum  crften  Uamle  entwickelt.  «Bej 
der  Befchreibnng  der  Arten,"  lagen  ße,  „haben  «ir 
wo  es  nölhig  war,  die  Kennreichen  derfelben  Mngfr 
angegeben,  als  unfere  Vürcänf^er,  weil  die  KüfZ« 
der  Uiai;noren  uns  oft  die  Urfache  der  VerwecWe- 
lung  einer  Art  mit  der  andern  zu  fevn  gefchie«* 
hat.  üey  den  Sumpf  -  und  Wariervögeln  hat  der  \ er- 
faffer  Xtets  die  Farbe  dec  SobnabeJs,  des  Augenfter« 
•     und  der  Fofse  mit  zu  den  Art  TCennzefctien 

net ,  iridi-iti  die  Arten  dadurch  fehr  kenntlich  £8" 
macht  werden.    Die  Farben  diefer  Tbeiie  find  ewi 
fo  beftändig,  ja  noch  beflandiger.  als  die  des  Gefie- 
ders." Kennzeichen  der  Art,  und  (elbft  der  Oitw«« 
nJturhiaorifcher  Ge^eolflnde,  find  keine  Eriu»*^ 
gen,  und  k (innen  i's  nicht  r'')-n.    Können  nicht o»«'^ 
airen  Lmftänden  jedes  Individuum  der  Art  oderOatj 
tung  als  folfthes  zu  unterfcbeiden  hinreichen,  wei 
oft  eine  Menge  von  Urfachen  wirken,  »moi^»«"'^''^ 
Kürp««r  in  fehr  wichtigen  TheiJen  zu  verlndim,  oW 
däb  ße  dadurch  aufiiören  diefi-Ihen  7U  fevn. 
alle  Menfchen  werden  ohne  Zähne ,  und  oiaa«'. 
wiewoM  feiten,  ohne  Hände  und  FOfse  g^«"*"; 
Sollte  mau  defshalh  die  Zahne,  die  ^wej  Hän«'«' 
zwcY  Fufie  nicht  als  Kennzeichen  de$  Menfcbeo  " 
J.        .    -    .  .  ,        Menfchen  1««« 


Parut  ater  Gmcl.  Linn. 

2.  p.  IC09   n  7. 
Peti'ie  Charhoniire.  BufJ'o>i  de» 

oif-         p.  -i-O- 
Colf.-iio.ije.  Laiham.  JJti-  11-  2. 

n.  540.  n.  7.  Uakarfau.  IV. 

S  5j((,  n.  7. 
Wolf'i    nnd    Meyei'i  Vöpel 
Dentfchl.    Mrft.  6.  Aitci- 
Männrhen  und  Janj;««. 
Aufenthalt:  Ingroffen.am 
lieblten  in  gebirgigen  Nadel-    wcnclen ,  da  5»«  bevm  erwachfenen  . 
hölzern.    Ein  Strich  -  und   Jq  die  Augeu  fallen,  ihn.  bis  auf  wenige  Au^""««"; 
StandvogeL      _         .      }^  *>.--r-i. DJ.  Abficbt  der  K«/'"^^' 


Nahrung  :     Borkeakäbr.   ^  fich«  unterrcheiden  ? 
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des  Lmni  (fflr  welche  Utml  USb&  tnzuFabren  gew*. 
Sea  wäre)  und  ein  f^oiser  Theit  der  Stelleo  aus  Buf- 
falL   Bey  deo  litemifchen  Trifialoamen*  verwerfu 

die  Vff.  alle  von  Län  fern  entlehnte,  fo  wie  die  com- 
munis und  vulgaris  a-as  ileii  bereits  von  andern  ange- 
gebenen und  hin  und  vvieiler  befolgten  GrOnden.  Wir 


{(wAhblicbe  UHachen  fie  entftellen ,  auf  eine  Grhere 
«od  irichte  Weife  zu  erkennen.  Sicher  leihen  dieÜB 
inh  Bfifebrefbungen  ,  imd  fioherer,  ibsr  nrft  vid 

mehr  Schwierigkeiten  ift  clas  Na<  hfrhla^en  nach  ih- 
o*n  T^rknßpft,  als  bey  kurzen  lifunzeicben,  und 
/J:it/'j  Syftem,  hefunders  das  der  Pflaoxeo,  wäre  ge> 

wifs  niclit  fo  fuhnell  allgMpein  gewordsn,  nicht  To   erkennen  die  Hichtigkeit  diefeirüraada»  und  wQr 
bnuchbar,  hCtte  er  nldit  es  fidi  zum  GefeCz  gemacht,  nie  einem  big  jetzt  nnbekanintem  GecenÄEaode  einen 


folchen  Beynameu  gehen,  kuiinen  aber  doch  nicht 
bergen,  dals  es  uns  befler  (cheine,  einen  bereits  all- 
peniein  bekannten,  wenn  gleich  nicht  fcliickiicbeo 
fieynamen  beyzubthalUn ,  als  einem  bekannten  Din|H| 
einen  enira  zu  geben,  bey  wdcheAi  derjenige,  vvel- 
eher  ihn  hört  oder  lieft,  erft  fragen  mufs,  was  für 
ein  Wefen  ift  das?  und  man  ihm  dann  antworten 
mufs:  das  Wefen,  welches  bis  jetzt  fo  hiefs.  Ueber- 
dieis  find  die  Vff.  nicht  immer-  glOcklicb  in  der  Wahl 
der  Namen.  Die  Gattungsnamen  Gyptutos  (aus  den 
Namen  zweyer  verfchiedenea  Gattungen»  zufammen- 
gefetzt) ,  NUcropus ,  SegUr  ( welche  bereits  andre 
naturhiftorlfche  Gattungen  bezeichttenl  und  Cin^ find 
durchaus  nnzulärfig,  und  wenn  die  Vff.  den  gern«,« 
nen  Pafan  aus  naJuiHtts  (»tekicus  in  einen  P.  margha- 
tus  verwandeln,  fo  bedachten  (ie  wohl  picht,  dafs 
der  Gattungsname  eben  fo  wohl  vom  Vateriande  ent- 
lehnt  fey,  als  der  Bcyname,  und  der  von  ihnen  gn- 
wihlle  aimb  auf  andre  Arten  derfelbaa  Gattung 


dafs  kein  Kennzeichen  der  Art  mehr  wie  vierzehn 
Worter  enthalten  fülle.    VVir  geben  es  zu,  das  Ken n- 
zticben  liefert  keine  unläugbare,  keine  fo  grolMOe- 
wiUbeit,  wie  die  Befchreibung.  .  Es  foU  es  auch 
■dttt   Wenn  aber  durch  das  Kennzeichen  die  Art 
mit  der  gröfsten  Wahrfcbeinlxhkeit  und  Leichtig- 
keit gefim<len  ift,  dann  erft  njufs  dig^Befchreibung 
alle  Zweifel  heben.    Nie  mufs  aber  ein  Kennzeichen 
Toe  einer  folchen  Art  feyn,  daCs  es  nicht  jedes  nicht 
nifitgehiKlete,  unverftOmmelte  nnd  gefunde  Indivi- 
duum fo  viel  wie  möglich  in  jedem  Alfer  un  I  j«-.U'r 
Jahreszeit,  und  felbft  die  Abart<>n  zu  unterfcheiden 
YiuiTeuhie.    Wenn  daher  viele  von  den  Vffn.  ange- 
gtbme  Kennseichen  nnr.maf  das  Minnohen  nailen, 
dit  abweichende  fiefehaffenbeit  des  Wefbefaens 
fogif  ik  Abänderung  angegeben  wir  !  ,    und  unter 
eben  diefer  Ueberfchnft  auch  die  VerfchieJenheilen, 
weiche  die  Jungen- zeigen,   ftehen,  fo  können  wir 
ihnin  darin  dnrphana  nicht  beyfliohten.  Abändemn- 

farend  nur  das*,  was  von  der  gewAhnliehen  Bildung   wandbar  fey.  Unter  den  Beynamen  find  die  airopU' 

abweicht,  nicht  dasjenige,  wa5  imrper,  aufferordent-  rus  (aus  einem  lateinifchen  und  einem  griechifchen 
bdte  iälle  abgerectinet,  (o  ift.  Viel  confeciuenter  Worte  zufammengcfetzt),  die  von  der  Größe  ent- 
Jisndelte  Briffhn,  der,  wenn  es  ihm  nöthig  fehlen,  lehnte,  als  relative  Benennungen,  und  die  Alca  ca- 
ms  den  Weibchen  verlchiedene  Kennzeichen  auf-  nogmlaris  { A.  artk»  Linn.),  Co^nAtu  atrogula- 
Mite.  Um  gute  Kennzeichen  zu  entwerfen,  mufs  ris  und  rufogularis  verwerflich,  weil  die  ge- 
fchlechterdings  auf  die  unveränderlichften  Eigenfchaf-  nannten  Tarben  der  Kehle  nicht  jederzeit  vorhan.lea 
ten  gpfehn  werden,  und  dafs  die  Farbe  zu  diefen  fiud,  loudern  fich  nach  Oefchlecht  und  Alter  richten, 
nicht  £;ehöre,  ift  fchon  fehr  oft  von  den  gründlich-  Dafs  die  Vff,  die  Benennungen  Fak9  ptrtgrinus 
ften  iN^atorforfchern  bemerkt:  auch  die  der  Falseb  und  F.  istandieitt  baybehieitno »  galbhelie  vrohi 
des  Augenk reifes  und  des  Schnabels  gehören  nicht   aus  Uebereilung. 

dazu,  felbft  bey  den  Sumpf  -  und  Waffervögdn  nicht,  Das  Svftem  ift  dem  der  neaern  Engländer  und 

wie  Hr.  Meyer  will.  £r  felbft  be^veift,  dais  iie  nicht  von  Bul^M»  fehr  ähnlich.  Wie  diefe  haben  fie  die 
ib  Wftlndig  fpy,  wie*«  in  der  Vorrede  gefagt  wird,  V«gel  in  Lanivöetl  und  fTaJfervSgtl  tiagithtiiitt  aber 
an  fielen  Stellen,  wo  er  die  Verfchiedenheit  diefer  nnr  von  den  eriteo  Kennzeiofa«A  M^<g|>hen  »  wm* 
Farben  nach  der  Verfchiedenheit  Äes  Alters  angiebr,    che  folgende  find  :  „Sie  haben  Iturx«  öeng-  oder 

Kletterfüfse,  die  wenigftens  bis  an  die  Ferte  (Knie^ 


wiebeym  Aufternfifcher ,  Strandreuter,  dem  fchwar 
zen'Stecb  und  vielen  andern,  und  im  nördlichen 


beiiedert  find,  und, eine  leichte  Federbedeckung  (I 


unterfcheidet  man  die  jungen  Sumpf-   gleichwohl  rechnen  die  Vff.  den  Trappen  hierbei^ 
der  Ffliue  von  den  der  weder  Gangfafse  noch  Kletterfatse,  noch. bis  ea  ' 
die  Ferfen  bedeckte  Schienbeine  hat),  ihre  Nahrang 


und  SehwinrnvOgel  an  du  Farbe  der 

allen. 

Am  wefentlichrteo  unterfcheidet  fich  diefes  Tt- 
Ichitabuch  von  ämn  BtebfitmfckiH  in  der  Form  durch 
ito  We^afliing  der  deotfchen  Namen ,  weil  fie  die 
Vff.  for  überflflifig  hielten,  und  in  fo  fern  diefe 
Schrift  doch  nur  eine  fyrtemitifch  -  kritifche  Ueber- 
ficht  der  deutfchen  Vögel  liefert,  und  immer  deo  Bc- 
fitz  andrer  Werke  nothwendic  macht,  (kimmen  wir 
ihiien- vollkommen  bey  ;  in  ffiefer  ROckfiebt  bitten 
aber  die  Anzeigen  der  heften  Befchreibnngen ,  mid 
Insbefondnre  ßfchß'hs  Naturgofch.  Deuticlil.,  Frifch, 
BriffoH  u.  a.  hi^r  angefahrt  werden  können  ,  und 
diafe  StaUa  verdient,  als  die  Gmünfeh»  Ausgabe 

• 


find  meiftens  Säugthiere,  Vögel,  Infectcn  «nd  Same- 
reyen.  Sie  halten  fich  entweder  auf  Bäumen,  oder 
andern  erhabenen  Orten ,  oder  auf  der  bloben  Erd- 
oberfläche auf."  Diefe  beiden  letzteren  Kennzaehcil 
"kommen  auch  dem  Ckarädrius  Oedionmus,  RüBlU' 
Crtx  u.  a.  Vögeln  zu,  welche  die  Vff.  7u  den  Waf- 
fervögeln  rechnen,  dagegen  frifit  der  Eisvogel  gröfs- 
tentheils  nur  Flfche,  und  dip  Wafferamfel  könnte 
nach  dem  zweyten  derfelben  eher  zu  deo  .WalTervö- 
geln  gezahlt  werden.  Ein  nalTendes  Unterfcheidungs- 
merkmal  lief-;  ßcli  nach  (liefer  Bi.handlung  von  den 
ieutera  nicht  geben*  und  fie  find  daher  ohne  Keun- 
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zeicbcD  geblieben.  Die  Ordnungen  find  dierdben, 
weicbe  Hr.  Buhßtin  annimmt,  nur  die  Siaevösel  find 
mit  den  SptrHogsartigen  Vögela  wohl  nicht  der  Na> 
tnr  gemfiis  vwMofgt.  Di»  «rftmi  find  den  Krihe^ 
artigen  Vögeln  viel  nifaer  in  ROekfieht  ihrer  ionerfi 
und  iuffem  Bildung  verwandt,  als  den  fperling<;arti- 
gen.  Eben  fo  l(ünnen  wir  es  durchaus  nicht  anders 
als  mifsbilligen,  wenn  der  Würger  den  RaubvOgeln, 
der  Kleiber  und  Baumläufer  den  Spccliteu,  das  weifs- 
bläffige  Wafferhuhn  den  Schwiramvoi^eln,  und  das 
ihm  T6*nabe  verwandte,  wohl  gewils  der  Gattung 
nach  von  ibm  nioiit  verfchiedne  rothbläüiga  WaQer» 
haha  dm  SompfirGgela  bejgefdlt  ift. 


Nauct,  b.  Guirard  :  Phi/toi^raphie  mcyctopMique , 
'  ou  flore  de  l'ancienne  Lorraine  et  des  ucparle- 
OMii*  circonvoiGns ;  par  M.  ( Rtmi )  U^iÜemet ,  Pro- 
fafträr  d'biltfMir«  natareUe  ä  l'ecole  centrale  da 
d^artement  de  la  Menrthe,  directeor  dn  {ardia 
des  plantes  de  la  ville  de  Nancy  etc.  T.  J.  pag. 
I  —464.  r.  II-  p>  465 — 93 1 •  T.  III.  P.  93a  — 
1394.  II.  34  S.  ficeUker.  1805*  8«  (6  RtUr.) 

Der  Vf.  macht  uns  zwar  nicht  näher  mit  der  Lage, 
dem  Boden  und  deo  Orinsen  der  Provinz  bekannt 
deren  Flor  er  bdcbrieben,  fo  notbweorfir  rfieTs  aneb 

für  den  axiswärtigt-n  Lefer  ift;  indeffen  fient  man,  dafs 
er  den  ganzen  Umfang  der  Di^partem.  de  la  Meurllie; 
des  Vosges,  de  la  Meufe,  de  la  Mufelle,  und  de  la 
haute  Marne  unterfucbt  bat.  Von  srofsen  und  zabl- 
reichen  FlftOen,  der  Mofel,  der  Maas,  der  Marne, 
der  Saar,  und  der  Meurthe  durchfchnittcn ,  *  von  den 
Vogefen  begränzt»  gehött  diefes  ganze  Land  zu  den 
fruchtbarrten  und  gefwnetften  in  Frankreich.  Der 
Vf.,  feit  50  Jabreo  ntt  der  f  lor  «tiefe*  Landes  b«> 
fehl ft igt,  gab  fehon  vor  30  Jahren  dne  Akonomfibhe 
Flor  deffelben  heraus,  und  hat  diefen  Plan  feitdem  fo 
erweitert,  dafs  er  hier  nicht  allein  alle  wildwachfen- 
de»  Ibadern  auch  die  meiften  Pflanzen,  die  in  Gär- 
lea gewgea  werdeOia  nach  deoi  Xieai '£cben  Syftem» 
mit  geoaner  Annbe  ihi>et  inflern  AnfiAeOS,  ihret 
Standorts,  ihres  iXutzcns,  und  ihrer Synonymie,  auf- 
zählt. Wir  können  alfo  in  diefer  Kückficht  fein 
Werk  mit  der  WatterauTchen  Fkir  vergleichen.  Neue 
Arteot  oder  geaancre  BefttHtwiaayn  der  bekannten 
koaimeo  niebt  vor:  der  wiflenfohmliche  Werth  die- 
fes Werks  ift  demnach  fehr  geringfilgig,  Veronica 
Jimria,  die  aber  nicht  näher  befcbriebea  wird,  und 
claher  eben  fo  gut  F".  foliofa  oder  gar  hngifolia  feyn 
kann,  foU  auf  deo  Vogefen  wachleo.  C^trns  Itm. 
gut,  fkaUnit  mtrie»tata ,  öryzoides  werden  ats'gemei- 
nePflanzen  angegeben.  AlovcHms  p.^nlce'.is  ( Polypoqon 
mamspaÜtnftf  Duf.)  foll  auf  Haferfeldern  wachieu. 
•  CgmRtnik  tmmu  ma/t  den  VogeCco.  Avtna  pratmfit 
ymi  aoab  too  Jthmridu  unürfdiiedea.  SeaUeß 


htcf^rifolia  auf  den  Vogefen.    RmU4  fmgrinä  hm 
Dieuiouard.     Buffonia  ttnuifoHa  bey  CamiremMR. 
Onofma  tthioidet  wird  aufgenommen,  ungeachtet  dar 
Vf.  es  nie  fand.   Cßmpwmta  Erhrns  ftebt  aof  thool» 
gern  Boden.  iMiicfra  nigra  und  eotruUa  anf  deo  Vo- 
gefen und  an  den  Gränzen  des  Elfafs.     Lagoecia  cu- 
minoidts  auf  den  W'iefeo  der  Vogefen.    Caucatis  gran. 
diflora ,  Amnsi  malus  und  Eiunium  Bulbocaßanum  un- 
ter dem  Getreide.    Selinam  patmflri  wird  wafyiv^ 
unterfchjeden.   Crithmum  maritimum  anf  SalzmorSnee 
bey  Dieuze.     Laferpiili'.m  tritobum  (Stier  aquiiegif»- 
Imm  Oärtn.?^  bey  Vandoeuvre.   Lßjtrpitium  SUer  in 
Waldgebirgen.    LigußLum  Ltv^tenm  anf  den  Voge< 
fen.    Si/on  Amomuu:,  fegetum,  inundatam  und  vtrü- 
(L'latum  werden  als  gemeine  Pflanzen  genannt.  Smyr- 
nmm  Otusatrum  foll  an  Gräben  wachlen.    Atfint  frgt- 
ialis  und  tnueroHata  auf  trocknem  -Boden.   Lumm  Ur- 
fututHy  eaüiewm  und  ßrielmm.   Mmm  Mofy  foU  dat 
Homerilcbe  feyn,     /tfparagus  aetUlfolius  auf  ihen 
Mauern.     Oroniium  /upinum  (!)  „  C*tU  plantt  ixßfi- 
mentrare,  a  ili  obfervie  a  fitterfen ,  par  M.  Jlizol." 
jtUfma  Damafonium ,    an  Oberfchwemmten  Oriea. 
Biiiea  fcoparia^  ciiurea,  pnrpurafetns  ^  nmtüßora;  Ar- 
butms  UHt4o;   Saxifruga  ßtllaris ;   Artnana  faxuü/if, 
taricifolia  ;   Refeda  Fkyteuma ;  Euphorhia  Myrffmäes, 
Ckaraeias,  amygdaloides ,  fytvatua.;  Frttelifla  ettid«; 
Cißus  umbtUatittt  guttatmst  mmumitraui  jMtmom$ 
trifolia;  Katmneuhu  nodißoms;  Tnuriam  h»;  Phlo- 
mis  Tjfchnitis;   Origanum  htracleoticum  (?)i  Bari!:a 
vifco/a;  Enphrafia  vifco/a  und  lini/olia;  Latkraea  Ci», 
deltina ;  yintirrhiuum  Ptllijftrianum;  Thtafpi  füliacm 
Ahßkm  MiaMMMi;  Sifymbrmm  fupÜMm^  Unutfoli 
foUforaiämy  vhmnium,  Barrelieri,  Jrio  und  ryr«  , 
cum;  Ononis  minutijßma ,  mitiffima,  pinguis;  LaÜitfn^ 
feti/oUus  ;  Mtlilotus  ornitkopadioitUt ;    Trifolium  fiJh- 
ttrroMum  \xtiA  lappactwm;  Ifyptricum  elodts  und  «im» 
amltritm;  Crepu  pittera;  ^ndryala  vulgaris;  Cdt^ 
nimdu  totmita;  Carduits  difftcius ;  Otrlma  cor^rntb»ß;  \ 
Carthamtu  Umatur  .    Cjcatia  albifrons  ;   Am'ua  Jcor. 
pioidt's;  Doromcum  Beüidiajlmm  und  planiagmtutu; 
tuJaaurea;  Authemit  mixta;  AcMlta  Agiratmm; 
taurta  Ctatattriitm.  a/pera  und  galaetUes ;  MUrv] 
trtetns;  Lohtlia  urtns ;  Limodarum  abortivum ;  An 
lochia  Fißoloehia  und  longa;  Naias  marima;  CorUri» 
myrtifolia;  ^müptrus  Oxjfcedrusi  Marfiita  quadriMti^ 
ifoiUs  taeußrU;  diets  find  die  Artwi,  die  Re^  Jk 
nötbig  hidt  ausznz^haen,  um  das  Bgeathömsfet 
der  Lothcringifcheo  Flor  auzueeben.     Neue  Altem 
hat  l\ec.  nur  zwey  gefunden:  Poa  FTiütmtHmmM  und 
Cartx  Godtfrini.  Jenes  ift,  wie  ein  aai  Pont» ^Mea^i 
fon  erhaltenes  Exemplar  lehrt)  oiffinala  DeatTcfahnft 
läogft  bekannte  Poa  fudcHca,  und  diefe  C.  laevirjts 
Sm.    Man  ficht,  fl>»  Botaniften  in  deo  Provinzen 
Frankreichs  bekümmern  ficii  noch  weniger  als  die 
in  der  jHauptftadt  um  die  Fortfehritte  der  Wiffea« 
fchaft.    Auch  fiod  ftnui^iohe  Ery ptogamiftaa  juchy 
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FRASKruRT  .1.  M-,  b.  Wilmans:  Täfchtnbuch  der 
iatUihem  t^ögeikundt  —  vom  Hofr.  Dr.  Ma/er  zu 
OKmfaaoh  cPIrof.  Dr.  Wd^va.  Nflnberg  «.f.w. 


M  iir/el  iinbprieclert  oder  nufiJuIb  beGedert  feyn  foll." 
Auf  das  erftere  dicfar  Kenozeicheo  haben  wir,  »vir 
inOfl«n  es  eeftebm ,  bejr  lebtndtn  Adlern  nicht  geach- 
tet, zweifeln  aber,  theils  dafs  es  bcy  ihuen,  befon- 
ders  bejm  Flufsadler,  zutreffe,  und  daoo,  wenn  et 
aach  zutreffen  foUte,  dafs  es  hinreiche,  beide  als Gat> 

D- .L-  .  •!  '  •  ,        .tnogw  airtreiine»;  was  aber  dieUedeckurm  c/erFüfse 

itOrdniaig  der  Mamivögtl  enthält  naeb  den  Vtt.  betrifft:  fo  dachten  die  VfF.  wohl  nicht  an  den  rauh- 
6 Gattungen:   Geyer  ( l'nllur),  Gsytradler  (Gy.   füfsigen  Buffard,  wie  fie  daffelbe  aufftellten.  Von 
fu^),  AiUr  (AquiU),  Falk  (  Falco),  Eule  (Strix)    Geyern  zählen  die  y^f.  mit  Recht  nur  zwey  inläodi- 
tuid/nir£tr( Lantus ).    Diejenigen  Vögel,  die  fie  un-   fclie  Arten,  den  gr^neo  und  den  weifsköpheen  ja- 
ter  dem  Namen  .der  Oejgradler  vcia  d«»  Linneifchen  dem  fie  den  Hareogeyer  als  ein  Unding  mit  den  fchwd- 
</ejFero  getrennt  baben,  fiiidnieht  diejenigen,  welche  zerifchen  Oroithologen  verwerfen,    und  BuhßevCs 
Hr.Bul^tin  Gypaetos  naaate,  der  den  Haffelquifti-  Alpengeyer  zu  dem  weifskupfigen  ziehen.    Sie  hät- 
k^eaFiroHopterus  iüdao  Gi/paetis  zählt y  londern  die  ten,  nach  unferer  Meinung,  «ßbey  bemerken  kün- 
Lfmfrg4ytr.     VVir  ßlauben,-  dafs  allerdings  diefe  nen,  dafs  Iln,  Bechßeins  Weifsköpfit;er  Geyer  was 
rXnwfcuig,  f<^  wiA  d>e  Rechitotfito^a,  Staflb-ßmißi^  das  Citatvon  Buffom  und  Celli,  und  di|  von  dem  ietz- 
nflOe,  wenigltens  Statt  finden  Icönnen,  nnd  niemand  tern  entlehnte  Befchreibung  betrifft,  der  äAyptifche 
koaate  bcffer  darüber  urtlieilen,  als  Hr.  Meyer,  der   nach  Hn.  von  Ulinckwitz  Befchreibung  aber  ^«rweift- 
beide  Arten  des  Geyeradlers  in  feiner  Sammlung  he-  köpfige  Geyer  fey,     Bey  den  Adltrn  werden  nach 
filzt:  denn  fchon  ans  der  hier  mitgetheilten  kurzen  Hd.  Meyers  fchätzbaren  Beobachtongen  Falco  fulvHs 
NKbricht ,  fo  wie  aus  der  als  Titetkupfer  hier  znerft  und  Ckryfaelos  als  Männchen  und  Weibchen  unter 
jniljellieiltcn  Abbildung  des  fchwarXköpfigtn  Geyer-  dem  Jiimea  Steivnd!er ,  un.l  eben  (o  Falco  Me 
aiUrt ,  erheilet  da';,  was  wir  länglt  bey  dem  Anblick   lencocejohatus ,  offtfrag^s  und  Glaufvpis  alij 


lÄmmergeyern  gäbe.     üb  die  Jdler  mit  demfelben  fon's  ^ean  le  blanc  fey,  und  jhm,  da  der  weifse  An- 

Rechte  »on  dtn  Falken  getrennt  werden,  find  wir  ge-  genflecken  auch  andern  Adierarten  eigen  ift,  die  Be» 

fenwirtig  zweifelhaft,  obgleich  wir  ebernals  diefe  ntanasM  Amula  brach^daetMla  gegeben.  Sonderbar 

flrioang  hegten.  Kein  untericbeideodes  Kenozeieben  ift  es,  dUTs  diefeir  Adler  nach  der  Beobachtung  beider 

itt  hinreichend ,  um  fie  gehörig  zu  trennen.  Dafs  der  Vff.  nur  Amphibien  zu  freffcn  fciieint.   Vom  raAm 

Kopf  dar  Adler  „nicht  rund,    fondern  oben  mehr  uad Jchwarzbraunen  Milan  zci^t  Hr. /i^olf  doTcbidiM 

aedrückt,  und  fo  wie  der  Njcken  mit  fteifen  forgfältige  Vergleichung,  die  Uttterfelneäe,  und  d£e 

itzig  zulaufenden  Federn  bffetzt,"  bej  den  Fal-  Nothwendiskeit,  fie  als  Arten  zu  trennen   Nach  ihm 

•gegen  „nicht  platt,  ftmdem  mAr  rund,  und.  Ift  BiekflttH*s  Falco  poUorhynchos  nichts  anders  aJa 

die  Scheitel-  und  Nackenfedern  wenieer  flteif,  meift  ein  alter  F.  apsvorus,  bey  welchem  letztem  fieh-^ 

roodlicb  zulaufend"  find,  ift  kein  ficheres  Kennzei-  gelbe  Wachshaut,  nach  beider  Vff.  Erfahron?  nach 

eben:  denn  beyra  Buflhard  ift  der  Kopf  fchr  flach,  dem  Tode  nicht  in  fchwarz  verwandelt  Mi't  ero- 
iind  bey  den  Weihdn  (FaUo  MUutJ  #p  Kopf-  und         Rechte  hat  Hr.  IFolf  auch  unter  den  folgenclen 

Nackenfedem  fchmal  und  fpitz.   Im  Schnabel,  der  i?««»»— — —  «■ — =         .  -•.    ...  s 

vielleicht  am  erftcn  ein  Kennzeichen  abgebe,  fchei- 
oea  die  Vff •  keines  zu  fuchen,  obgleich  Brijfon  und 


gro- 

-  -  -  -  - —  ««  »«.  ivutj  üucn  unter  den  toJgenden 
Falkenarten  aufgeräumt,  und  eine  Menge  angeblich 
neuer  als  Abarten  mit  bereits  bekannten  vereinigt; 


 latdafon  entlehnten;  dagegen  in  den  Klügeln 

•nd  den  Füfsen,  indem  bey  den  Adlern  „der  Umrifs 
der  Schuhern  von  den  Seitenfedern  der  Bruft  nicht 
bedeckt,"  bey  den  Falken  liingegen  davon  beileckt 

iqr»  owl^tt«  fttt««       Adler  „halb  oder  bis  an  die  ohne  darüber  zu  entfcheiden),  fo  wFrd  Mir  erocklich 

•>  bey  die  „FuIi|.  gemuthmafst,  dabFaka  ruftu  eine  blofce  Abart  dea 


fo  Iln  Bec4:ßein's  F.  arnndinaem  mit  F.  aeruguoju* 
(  hierbcy  w,rd  Hr.  S<f -mit  Unrecht  befchuhligt. 
den  Krämer  lohen  hratmen  Rahrf^eyer  als  eine  eigne 
Art  aufgefteüt  zu  haben.  Er  hat  ihn  Js  eine  xwcifel- 
hafte,  der  Sumpfvveihefehr  ähnliche  Art,  angeführt 


JLL,^  1810.  DrÜUf  Baad, 


Fakm 
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FaUomgarffUS,  dafs  F.  Lanarius  und  abietiitus  nur  ah  ein  Juagts  äst  gelbin Bachßthn  in,  fcbeiat  fislelbft 
alte  IVandirfiilkt»^  uod  Btehßein's  F.  brunntuj  ein  aber  ujcht  gaCqlien,  foodern  mit  Juii||Bn  dmfgtttm 
jxHiger  K  TüMHMnrii/sx  feyeo;  fo.  gewifs  riclvUg,ti^.  BaohfUtll»»  <lii|.fi>  der  Bnift  ,w«ils  waren,  verwiil^ 
JUtkofaUo  mit  F.  Aefalon,  und  F.  Gyrfalco  nnd  ^««r  feit' xu  heben,  wiäl' er' blncnfagt:  n^e  filliaB  vom 

mit  F.  w/dnrfif»«  vereinigt.  Auffallend  war  un<;  Hie  Btuclie  bis  zum  Schwanke  hellgelb  aus,"  da  die  wirk- 
Bemerkung  des  Hn.  IVolf,    tidfs  er  beym  Sperber 

'  zwey  Eyrrrtücke  gefunden  babe.  Den  Eulen  l^M 
in  den  t}^ttungskeDozeichen  eine  VVachshaut  zage- 
fchrieben ,  die  ihnen  nach  Unni  und  den  Qbrigen  Na> 
turforfchern  fehlt.  Beide  haben  Recbt  und  Unrecht, 
de  Ge  einigt  Arten  befitzen ,  andre  nicht.  Diefe  Oat- 
tüng  hat  Qberdlefs  dadurch  wefentlich  eeivonnen, 
daTs  Hr.  JFotf  gezeigt  hat,  daCs  die  beiden  Arten, 
welche  man  Strix  Aluco  und  St, ßrldula  nannte,  nur 
als  Weibchen  und  .Männchen  verfchieJen  feyen,  wenn 
er  eher  Linni's  Strix  Flula  hieher  rechnet:  fo  irrt 
er  wohl  gewffs;  diefe  ift  nach  der' Bebbreibung  in 
Act  Fauna  fuecica  un  1  i!pn  Synonvnaen  unftreitig  S.  6ra- 
chyotos.  t'nter  dem  Namen  ffäbicktseuU t  Sti^ix  ma 
crmira  Natter  er,  wird  eine  angeblich  neue  Art,  von 
welcher  Hr.  Hatttrtr  in  Wien  ein  Junges  und  zwey 
'JUte' erhieh,  aufgeführt  HStten  die  VfF.  die  Be- 
fchreibang  von  S/r»jr  uralenßs  in  Ltpichin  felbß  ge 
lefen:  {a  wflrden  fie  keinen  Augenblick  Bedenken  ge- 
tragen haben,  die  neue  Kuli?  für  5.  ur(}/«M/ij',  unddleA) 
ibr  verfchieden  von  der  S^rbereuie.zu  halten. 

Unter  d«ir  Ordnung  der  raAtnart^in  fitgel  fln-  JMdr»  ift  ein  alter  Ott»  IViri»;,  wQmit  Mr;  v.MtMk- 
den  wir  zu  unferm  Erltaunen  noch  rinn  Pirol  axifee-  u't'z  in  einem  anUn.JI!yi^geldMtMi«aniftii^Uhk 
ftellt,  der  doch  fchlechterdings  nur  als  eine  Art  der    übereloftimmt.  *'  ^ 

Drofrelgattung  zu  betrachten  itf.  Ob  der  Cucttlus  m-  Die  Gharakteriftik  Atr  fFlijfintgtl  Oberhaupt Ü 
/»r  der  Art  nach  voniCkraAircM0riii^;TOr(<^eden^  f^^  wie  wir  fcbon  bemerkt  haben,  gar  nk:bt,  die  da 
wagt  Hr.  troff  nleht  zii  eotfchätfeln.  Anch'die  fol-  S^äffif^fligiiäber  To  angegeben:  „  Der  Schnabel  walzea- 
geoden  Ordnung-'n  der  Landvfjgel  enthalten  weniges,  förmig,  ftumpf  oJer  Ipitzig,  lang  oder  kurz.  Dii 
•welches  als  auffallend  neu  oder  merkwflrdig  aüsge-  Zunge  ungetheilt  und  fleifchig.  Die  Beine,  im  Vtr- 
zeiclmet  zu  vrerden  verdiente.  1-1  r.  nimmt  mit  'hähnifs  zum  ttbrigen  Körper,  lang,  Uber  dev  Knie 
Hn.  Bechßein  zwey  Arten  von  KretilzfchnUbelH  und  ifnfebr  oder  wenieer  unbefiedert. "  Heins  diefer  Keno- 
■  Nacltt^atlen  an ;  Fringif Li  motitifriugillii  iapaiiua  La'th.  zeichen  ift  volUcotnmen  |i  illtnd  oder  hinreichend, 
und  Frinq.  lutenßs  hält  er  für  weibliche  Bergfinken,  diefe  Ordnung  von  Vögeln  7u  erkennen,  üals  im 
Scliranis  F.  campfßr'u  mit  F.  tnontcuia  fHr  cinerley,  Schnabel  walzenförmig  fey,  kann  nur  voirweoigie 
JF.'Linota  filr  einjährige  Minndien  der  F.  can^abina  Gattungen  gehen,  und  bey  Platulea  ih  er  piatt^ 

'Jwienn  aber  der  Vf.  behauptet,  dafs  die  Hänflinge    -'-    -    '        *  i  _ 

defto  mehr  Roth  auf  dem  Kopfe  erhielten,  je  älter  üe 
'werden;  fo  TkuI  unfre  Erfahrungen  enlgeg-'n ,  wonach 
'tu  dks  Rothe,  wenigftens  in  Jer  Gcfangenfchaft,,  m- 
WOhblich  gänzlich  verlieren ) ;  F.  ßaviroßru  ftlr  «ne 

.  •Alterverfchie  lenbeit  von  F.  Linaria,  Emberlza  c^ßi- 
rma  für  nicht  verfchieden  von  E.  SchoenicUis.  Unter 
Emberiza  Oa  find  Buffotis  Brmnt  des  Pris,  Orto- 
hm dt  LorraiM  und  Gavoue  lie  Provence  vereinigi-j 
"Vön  Hn.  Btekßtin*s  Mnfcieapa  Mufcipet»,  lAnmVt 
Ti^otarJla  Ficeduta  vermiithet  Hr.  /T'.,  wiewohl  zwei- 
felhaft, dafs  lie  das  Junge  von  Mafcicapa  atricapiUa 


liehe  graut  Bachßelze  durchaus  nichts  Gelbes  bat 
Sie  unterfcheiilct  Geh  überdiefs  von  der  gelben  Bacli< 
ftehe  (Btrgerouette  de  priHtems)  durch  den  kiurtca 
Nagel  an  den  Uinterzehen  und  dem  verhiltnifiimilsig 
längeren  Schwanz;  hat  aber  einen  verhältnifsmälsig 
Üogern  Nagel  an  den  Hinterzebeo,  und  einen  kar- 
aerao&hwanz,  wie  Hn.  Bfd^f iiiV  und  unfererVff. 
eraiM  fiaohftelze  ( Bergtronette  jaunt).  Unter  d«a 
Lerchen  finden  wir  die  Calandra,  welche  bey  Frank- 
furt gefangen  wurde.  Von  den  Schwalben  find  die 
Mmurjcliwalbe  und  AlpenßhwnUn.  wegen  des  Bues 
ihrer  FSlse,  unter  dem  Namen  Ar^ürr,  Mknau, 
getrennt.  Dem  Schneehuhn  fehlen  die  fchwarzen  Zfl- 
gel  im  Sommer  bey  beiden  Gefchlechtern,  undinfli- 
rere  fchweelifche  und  ruflifche  Ornithologen  fchri«- 
ben  Hn.  Metier  ^  dafs  die  dortigen  Schneäflbafr  aia 
fcbvvarze  '^^aeel  beklmen,  und  glauben  dlber,  dab 
ihr  Schneehuhn  von  dem  unfrigen  der  Art  nach  rer- 
fchieden  fey.  Der,  nach  einer  von  Ha.  mnUmloBiUl 
mitgelheilten  Abbildung  und  Nachrtcfati  «pnEbkBtll« 
fian  Unter  die  deutfchen  Vögel  anfgenornmeee  OKi 


drOckter,  wie  bey  irgend  einer  andern  Gattung,  bey 
andern  zufammengedrUckt  u.  f.  w.  Die  ungetlidr« 
f^eifchige  Zunge  haben  viele  Vögel  andrer  Gattungen 
aus  andern  Ordnungen,  und  die  von  den  Beinen  iMt* 
gwommenen  Kennzeichen  kommen  anch  dem  Fbm* 
mingo,  dem  Trapp-n,  dem  Straufs  und  Cafuar  /u- 
Eben  lo  verhält  es  (ich  mit  den  Unterfcheidungsmeik*^- 
maleu  der'Wafferv  ögel,  die  nicht  alle  gleichlam  „ge- 
ölte" Federn  haben,  und  die  von  ihren.  Fiifseo  eot- 
lefanten;  Rennteichen  treffen  wir  auch  bey  der  Avo- 
fette,  dem  Waffertreter  u.a.  an.  '  \)\c  üatiungf  n  ßnd 
diefeiben ,  wie  fie  Hr.  Bechßein  in  <ler  xwtyitn  Aus- 


enge 

't9pi''i  U'-fsni^en  hn!)cn.) 


I807.  gefchofreres  Weibchen, 


Unter  den  Bjchlf.'sfn  ver-    Daruiffädtirchen  im  J.  I807.  g 
'inlffen  wir  hier  und  bey  Hn.  Bechßein  Briffons  und    das  4te  Exemplar,  welches,  to  viel  man  weifs,  von 
■Bu/fot's  Bei'gfronrtte  frrife,  als  eine  eiger.thün'iicije   Naturforfchem  gefehen  wurde,  die VeraniefiTung 
deutfcl^e  Art,  Ha  f:e  doch  in  den  Gegenden  des  Nie-   und  dann  ift  die  Gattung  fV/«flnHj  imftroiiig  mit  Keclit 
derrUeios  nicht,  leiten  ift.  Ur.  £«(/[/2«i»  ftthrt  üe  zvvar  in  dxejr  andre  vertheüt;  Ftlecanus ,  Carbo  uj^  Snlt' 
-  '        '    '•  ,  •  *  .  '  ^ 
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IXtder  Vf.  fowohl  bey  den  Sumpf  -  als  denSchwimm- 
vOgeh  «tafge  charakteriftilche  von  den  Verdauungs* 
«arklMii^  entlehnte  Kennzeicbca  mittheilt,  die  er 
von  Bn.  Mtrrtm  erhielt :  fo  giauhen  wir  bey  diefeir 
Gelegenheit  deo.Lefem  der  A.  L.  Z.  vielleicht  einen 
Dienft  zu  erzeigen,   vrenn  wir  ihnen  einen  kurzen 
Auszug  des  S)'Uems  der  Vögel,  doch  vorzflglich  nor 
in  Beziehung  auf  die  Warfervögel,  hieher  ftelJen, 
welches  Ree.  vpn  Ho.  Merrem  mitßetheilt  erhielt. 
Die 'Vögel  finrl:  I.  Uitvo':kon:-nfne  ['ögc! ,  ohne  KjcI 
lof  dem  ßruftbeia,  ohne  Schiüfrelknocheo  und  Gabel 
(StraufSf  Garuar).    IL  ffoBkomment  Vögel,  mit  ge- 
kieltem Bruftbein,  mit  Scblüffelknocheu  uod  Gabel. 
\]  ffiJfervl'geL   Schieobeia  dünn,  l^ng,  am  untern 
Theä  unbenedert.    Nafenlücher  fchmal,  mehr  odor 
aüad^r  von  der  Stirn  entfarot.  Flflgel  convex,  Schul- 
taMan  febr  lang.  Schlund  ohne  kropfförmige  Er- 
•.veiterung.  Sie  fliegen  mit  hinten  ausgeitreckten  oder 
häflgruden  Füfsen.  A)  Laufende  fVaffervogel.  Federn 
^mkoirsinäisig  grou.   Becken  in  der  Gegend  der 
Vbaaa  oriifsiic  toeit.   Die  Schenkelknocbwi  raicbea 
hb  M  Brtiftbeio ,  und  lind  gerade,  dafaar  fteben  die 
Fü/ie  in  Glelcligewiclit.    Zeihen  unten  mit  harfchen 
äaJiaa.   Flügel  mafsig  cuavex,  a)  mit  musUulurera 
rund  zwey  Biinddärmen;  bj  mit  häutigem  Ma- 


gtDWKl  eiaem  Ulinddarm.  BJ  Sehußimmead»  U^q/ftr' 
^0§ä.  Fad«m  TerUtUnffsMif Crfe  Mehi.  Beekto  In  der 


der  Pfanne  fchmal.  Die  Sckenkel  find  kür- 
^  aU  d»(8  fie  bis  zum  Bruftbein  reichten,  und  da- 
im  ftebo  die  FOfse  «reit  nach  hinten.  Die  Zehen  find 
vaten  faft  ohne  Ballen,  gefchildet  oder  gefchuppt. 
DieFlQgtfl  fehrconvex,  o)  mit  musknlöfem  Magen; 
ft^mit  näutigem  Mageo.  a)  IjtnJvögeL  Das  Becken 
in  der  Gegend  der  Pfanne  weit.  Die  Schienbeine  ganz 
befiedert.  Die  Schulterfedern  mittelmäfNie.  Die  Na- 
leolöcber  in  der  Wurzel  de«.-  Srhoabels.'  lilM  i 
artige  Eriveiteruu^  des  Schaui  ies. 

Von  dem  Außirnfifcher  theilte  der  Weltumfegler 
St.Laagsäorf  Hn.  Mtvtr  die  Nachricht  mit,  dafs  er 
auf  den  aiealifchen  IhTeln  immer  ganz  fchwarz  fey. 
S«  wenig  wir  fonft  auf  die  Farbe  als  Kt;i)nzei«:hen 
Tecbnea:  fo  mochten  wir  doch  aus  dier^in  immer 
fchliefseo,  dafs  diefer  Aufternfifcher  vom  europäi- 
i^m4iir  Art  naob  verCclueden  fev.    Der  Ardea 
£gnlirmid  QargHla  -fefalen  fowohl  wenn  £e  jun^ 
ßnd,  als  in  der  Maufter  die  lanf;cn  Schulter  federn, 
and  jener  ift  daher  mit  /I.  alba  und  nivta  Gtntl.  eine 
Art.   A.  Marfigli  und  pnmila  ünd  als  Junge  von  >f. 
nOeidts ,  und  A.  damubiaUn  ift  «is  Junge»  von  A*  lad- . 
mOa  nii^efabrt.   Der  getvdbnlfdhen  Mefaran^,  "dtffe 
die  wei&en  Stör<;^e  von  uns  nacli  Ai\i;ypten  zögen, 
und  während  des  Winters  nicht  brüteten,  \h  Hr. 
■lelit;.  er  ^aobt  vldmebr,  dafs  fie  Geb  nach  Spanien 
■nd  Alepp^  begeben,  und  "dort  niftcn,  'und'oelegt 
leine  Meinung  mit  einigen  Stellen  an«  Reifebefchret- 
bungcn.    Vielen  Dank  und  die  OrDitbologf^n  Hn,  M. 
fchuldig,    dafs  er  zuerft  Numenius  /»barquat.  und 
Tringei  atfüM  gehörig  getrennt,  und  die  Unterfchiede, 
beider  deutlich  angegeben  hat.    „  B  .y  Nunittiins  fer. 
ritgtMiUs  iCt  der  S:uuibei  li  lÄax9  lang,  zieoilicb 


rund,  am  Grunde f völlig' 3' Linien  dick,  von  der 
Mitte  en  (bey  unferm  Exemplar  nur  an  der  Spitm)  ' 
■nterwSrts  geboeen,  nach  der  ftumpfen  Spitze  za 
fehr  dOnn  luid  fmmal;  der  Oberkiefer  länger  als  des 
untere;  die  Beine  I  Zoll  2  Linien  lang;  die  Schenkel 
9  Linien  nackt  j  die  Schwanzfedern  von  gleicher  Län» 
ge.  Bey  Tringa  alpina  Linn,  itk  der  Schnabel  i  Zott 
und  I  Linie  lang,  auf  beiden  Seiten  zufa-^^mengedrDckt, 
befonders  an  der  Wurzel,  am  Grunde  nur  l  Linie 
dick,  etwas  unterwärts  gebogen,  dOnne,  an  der 
Spitze  etwas  dicker ;  der  Oberfobnabel  kaum  länger 
als  der  untere;  die  Beine  Ii  Linien  lang;  dieSeheri» 
kel  4  Linien  nackt;  die  zwey  mittleren  Schwanz- 
federn  zwey  Linien  länger. "  Uebrigens  müffen  wir 
bemerken,  dafs  ein  junges  Exemplar,  welches  wir 
vor  uns  haben,  in  der  Zeichnung  und  Farbe  der  Fa- 
dem ungemein' der  Tringa  alpina,  wie  fie.  unter  dem 
Namen  Le  CincU  Fl.  cnt.  852.  abgebildet  ift,  gleiche^ 
nur  das  Schwarze  an  der  BruTt  nicht  fo  ftarke  Bän- 
der bilde,  und  fich  auch  nicht  fo  fehr  gegen  die  Mitte 
der  BruTt  hioziebe»  aber  felbft  euf  den  Scbicabeioe» 
fich  zeigen  wie  bey  der  Abbiklang  eben  diefer  Tringm 
bey  Naumann  tab.  ai.  f.  20.,  deren  Obertheil  al»r 
gai)/.  anders  gezeichnet  itt.  Zur  Scotopax  mt4U 
bringt  der  Vf.  die  Btcajfe  dt  Savanes  de  tiuftntu,  Pii 
ent.  895.,  uod  wir  könnte  ibm  unfern  Beyfali  nicht 
verfagen,  da  beide  Ib  ihnlieh  find.  Als  einjähriger 
TolanMs  fufcus  Bechß.  ift  dcffen  T.  natans,  und  al« 
zwey  jähriger  fein  7\  maculatus  aufgeführt,  worin  wir  ■ 
Hu.  M.  ohae  Bedenken  beyftimmeii.  Uuter  Totamt» 
limoßu  ift  «ucb  BiehAtins  T.  ruftu  gebracht  wor- 
den ,  den'dider  nnrichtie  fQr  Linnts  Seolopax  lap- 
ponita  liielt.  Eben  fo  finden  wir  hier  als  Tetanus  chlo. 
ropus  ßeckßtin'j  T.  Glottis  und  grifeut,  und  B«/- 
fon's  Barge  vorige;  als  ^^o^anmx  Glottis  B echßeins 
T.  leucopifätks  uait ßjlutans ,  Linn  fs  Scolovax  Glottis  - 
und  aegocephata ;  als  T.  ferrugintus  B echß ein't  \T.  ~_ 
ettgocephalus  uod  gregcnus,  l.innfs  Scolovax  tappo- 
mica  vereinigt ;  doch  gekeht  der  Vf.  felbft  die  grofs« 
SehwierigVteit  ein,  die  bey  den  Arten  diefer  Gel- 
tung herrltht.  Als  Jnngp  der  Tri^gajnterpres  wer- 
den Buffons  Coulo>i  ■  chatid  de  Cayeune,  Coulon  -  clutud 
gris  dt  CatftHne,  und  Ckevalfr  vatil  ausgegeben,  v. o- 
iTiit  wir  uomöghch  ü herein iLimmen  können^ .daria 
find  wir  aber  mit  dem  Vf.  ganz  dnverftanden,  dail 
diefe  Vögel  eine  befbndre  Güttung  ausmachen  maf- 
fen,  wie  wir  ße  denn  fcbun  iaogU  fo  betrachtet  ha- 
ben. Trmga  kjfpoUtuos  ift  nach  Hn.  JWV  Beobach- 
-tuageR  dae  Jaage  von  T.  Chtslut,  und  7.  cinerea  xiai  • 
'CMmw  find  ebenfalb'Veob'fciner  Uebenetigniig  nur 
Eine  Art,  auch  wird  hier  als  WahrhÄr  dargeftellt, 
was  Hr.  BecUßti»  nur  verrouthete,  dafs  Tringa  fymO' 
tarota  Eine  Art  mit  T.  MmUt»  ausmache,  und  ebes 
dtofeeift  osit /WiM  «ft^eNV  ttiid/i^  dar  FalL 

Eben  fo  vide  fdUltzbare  Bemerkungen  und  Be- 
richtigungen liefern  die  ScUtoimmvögel.  Den  Grund, 
warum,  der  Vf.  glaubt,  dafs  die  Steißfiiße  die  Ueber- 
^bleibfd  zarter  Wafferpflanzen,  die  man  in  ihrem  Ma- 
gen antrifft,  mit  den  Infecten,  die  fich  darin  auf-  ^ 
Htüten,  verfchlucken ,  iebfa  wir  nicht  ein,  da  ihre 

Var- 
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.     A*  Iir  ?■  Ni|iB..a9r. 

yTdauangg#trlBtauga  daCBr  re^,^afa  fie  .«iMftve' 

^etabiUrche  Nahrung  geniefsen;  auch  können  wir 
iJim  hicht  beyftiinmen,  wenn  er  yJUa  P'ua  für  das 
Junge  von  /lica  Tarda  anßebt.  Die  Sttlaitcker  äiulern 
»ach  Ho.  M's  uad  mehrerer  feiner  Freiuide  Beobac)i: 
tungen  febr  in  der  OrdCM  aU  Er  IriÜt  QoUmkmi  «rrK- 
«w  für  den  tlrey-  und  tweyjllirigea,  C.  Immer  für 
4^1)  einjährigen  C.  giaclatUt  und  eben,  fo  C.  fleilaius 
9lir  ^eo  juugen  C.  feptentrionalis,  »  Durch  Verglei- 
«hung  von  febr  vielen  aus  Rufslaad*  Schweden,  Di- 
itemarlr,  der  Schweiz,  Holland  und  aUeD  Gegenden 
Oeutfchlands  erhaltenen  Siu-taucbeni  in  ihren  ver- 
^bi^eoen  Lebensaltern,  fdi^t  der  Vf.,  glaube  ich 
ftbemeugt  zu  fevn,  «i/ifs  alle  bis  jetzt  bekannt  gewor- 
■dene  deatfche  Cotumbi  auf  zwey  Arten  reducirt  wer- 
,4m  mOften.  Höolift  dankbar  werde  ich  demjenigen 
leyn,  der  mich  ifnrcli  GrOrido,  au«;  r  i-ener  Bi^ob.ich- 
ttf*»g  «nj  Erfahrung  gefchöpft,  vom  Ge^Tenthcii  über- 
«nigen  Haan."  Wir«glauben,  Hr.  M.  und  mit  ihm 
gllle  Ornithologen  hätten  eben  fo  viele  und  noch  meh- 
Otre  Urfachen,  demjenigen  dankbar  zu  feyn,  der 
durch  Erfahrungen  diefe  und  einige  der  vorhereehen- 
•den  Hmetht/tH  beftätigte  und  als  TkatfaduH  aulTteUte. 
iStima  nigra,  fißpn  und  «awto  find  naeh  Hn.  ilfr 
Erfahrung  nur  Eint?  Art,  Larus  glauctis  ti'ngegen  von 
X.  marinus  aU  Art  verfchieden ,  eben  tu  L.  canus  von 
■L.niibuHiiu,  wd?bes  wir  aus  eigner  Erfahrung  be- 
lUtlgen  köwep.  Buffon's  MotutU  A  fkii  tU»* 
•wird  als  eine  fon  T..  eoMU  Terfohledne*  Art  unter  dem 
•Namen  I,.  cyanorhunchnt  aufgeftellt,  indem  fie  fich 
fton'demfelbeu  diirc}i  ihren  fchmichtigeren  Schnabel, 
lelunlebtigerc  Kafse,  und  kaum  aber  den  Schwans 
hinaosrageode  Flaeel  von  darteiben  hioUiif  lieb  unter- 
leidet.    A Is  wahre  SalualMit  fiodaii  «ir  mtk  daa 


dcutfchen  M<iwen  fk?  n^nMiu.- .iMtrifüth^ 

hik  Ur.  M.  als  der  Art  nach  von  L.  paraßtkus  vet> 
fchieden.  Die  Gattung  der  EmU»  ift  in  lulche,  die 
an  der  liinterzehe  eine  Aiieellörmiee  Haut  l^beo, 
lind  folche,  denen  diefe  Hant  fehlet,  eingelbeitt. 
Btehßel»*s  Anaa  dutrofitnt  wird  aU  eine  junge 
A.  nigra,  Bs  A.  Uticocffkala  als  das  Weibchen  \un 
A.  glacialis  aufgeführt.  Udfs  y/.  perfpicillata  zu  dea 
deutfchen  Vögeln  gehure,  ^r^weifelt  Hr.  Af.,  itd 
glaubt,  dafs  man  das  Weibcb^  dar  ^»  A/^  dafttf  . 
angefebn  bab«.  A.  Glmukitt  «rkUrt  Ur.  M.  fflr  eiai  I 
junge  A.  Clangnla.  A.  rff/>/a  verfliegt  Geh,  nach  Hn. 
V.  Mitickit  'tlz  ZeugniCs,  zu  Zeiten  nach  Schlebea. 
An/er  atgt/vtiacus,  die  Hr.  NaumaK»  als  deutfcb«« 
Vogel  im  Zuge  antraf,  hatte  fich ,  nach  Hn.  M's  tiad 
Hn.  Gre^s  in  Gaffel  Meinang,  aus  einer  Meoagerfe 
verflogen.  PeUcanus  Carba  und  Gracultts  fmJ  nah 
des  Vfs.  Beobachtung  zuicerlaffig  als  Artea  m* 
febieden. 

Aufser  dem  hier  IMitgetheiltcn  mOlTen  wirinsbt- 
fondere  noch  die  Sorefalt  rdbmen,  womit  die  Alters- 
und Gefchlechtsverfchiedeoheitea  'angegeben  ßod,  fo 
wie  Hr.  M,  für  die  roitgetbeilten  anatomifchen  iie- 
merkn^gen  Ob«r  die  Luftröhren  der  WaOervugel 
Dank  vanlienl'.  I 

Wir  wQrden  die  GrIdMa  diefer  Recenfion  weit 
flberCehrittea  ba^t  wenn,  wir  dUas  i^eiie  hätten  aus- 
«elobnan  wofTeif.  Wir  befcbrinfctcn  ttns  daher  ve^  ' 

züglich  auf  das  Syrtt^natifche,  und  auch  hier  konü- 
tco  wir  Of^iklt  alles  ausheben.  Das  iMitgetbeilte  witd 
iodefs  hinreichen ,  die  Wichtigkeit  diefes  Werks  nod 
ifina.UiMtttb^hrlichkeit  fOr  joaeo  Onuthoiogao  a  ^ 
waifak  . 
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.     Todesfäl  1  c. 

— -i-in  gten  Augiift  Harb  zu  Wiesbaden  der  (iioGthmr- 
.«Qglicb-  HeCUfcbc  Artillerie  -  Olicrft  -  Lieutenant,  rf. 
Hms^  nach,  einer  lalngwiei-j^en  Krankheit.     Von  gc- 
-meinnt  Aalaana  im  eheuialigen  Datrmftädtilcbeu  4Sß- 
boren,  trat  er     Jüngling  indaiGrorshenoglich-Hef- 
-fitcbe,  damals  Hr ffon -  Darnirt.vJiifcbe ,  MiliUr,  zoicli- 
.nete.  lieh  aber  bald  l'o  aus,  dafs  er  die  AufiuerkUm- 
Jicit  dea  {«tzigen  Groftherzogs  von  Hefllaii,  damaligm 
.Ecbpriaxeni^auf .fich  zog,  ubid.diefisn  veiienlaCtte-,  ihn 
in^en  milhäriftihen  WiffetiTchafien  mit  Sorgfalt  nmer- 
richten  7u  lafTen.     Er  ftteg  nun  von  einer  milii  iii- 
Jicben  Ehrenlldl«  zur  andern,    bis  er  zu  dem  ubgc- 
dbobtaa  aulitftrifeben  Poften  gelangte.   Dem  Publicoaa 
er  £di  vortheilhaft  bekautb.dorah.nehiceea 


von  ihm  vctT  i  igte  mui  herausgcf{cbcne  gcograpUi felis 
Karten  \on  dcnGegfnden,  in  wcl<-!,en  er  Icbie.  Seiiu 
letztjB  Arbeit  dicTer  Art  war;  Swcialkarte  vom  dm  Oi» 
Wolde  ^  dfm  Baiäandeandebum.TkeiU  du  Sptjfint,  wl4 

fi'.tH  r.iigrenitnieH  L?.iiiern  atn  RLetne  U7ui  W-ci.ir,  ein? 
nach  ganz  ttr-ri  'ii  Orubertiniqtuagin  i\nd  \  eraielIa»|*J' 
mit  dciit  ^;  T  i  -u  PJeirsc  aufgenetnnwne  Karte,  waidae 
dUe  bisher  erfchienenea  Karten  ^9«  dielen  GegenJaa 
wett  hinter  üch  znrackljtfst,  und  Ifch  fowoiil  liordi 
lliro  Ric^itr^koit,  als  auch  durch  ainen  t>efiEUclianSMd> 

^ganz  Torzuglidi  einpiichlt*.  y 

Am  7teh  Oet.  ftarb  su  Ooldberg  der  «lor  Kmene 
nach  Liejfnitz  als  seifilicher  Conßfrorialrail:  hi  rsFen« 
Prediger  A.  fV.  L.  Vanprmo  ^  bebumt  b1«  Verfaffer  ei- 
acr  Schrift  über  die  Bildung  der  Jl^n'  *  '  ""^ 
«.  L  w.  (f.  A.  L,  Z.  ifto.  Nr.  46.}  '  t 
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JQfk^,  in  it.  k  .  .  /' .  1.         iJiii  bor.:  Striffoi^P.: 

.*  nH».,«n^ffi<(  iUonum^;:ia  exkiktt  Atßxius  Ilor4» 
nfi;   oudeofis,    «jusciem  InftHuti  pluriuroque 
.   (ocietaum  erudi^runi  Mßnibruin.    Z'.  /.  li^. 
!  824  S.      JLpti  «eemd«k  .finmliiHwntMHi.  t999> 
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nfs  ift  das  letzte  bey  Lebanszeiten  herausgege> 
beoe  Werk  des  arbeitfnnen  fftr6m^,  eines 


•■     ■         "  •  t-  i  '  ;•.  A 

tt  fub  Turcica  poteßatt ,  t(mm-ßik.Jb^fiamM-Sttfitmfl0im 
rtfltf'wn»"  die  wicHtigfte.  •     >  .  t 

Die  Idae,  eine  Litacator  des  Piarifteo -^Oad«»» 
aufutüteUea,  trug. nitdaxu, bey,  itn  leL  Hordnyi  voai. 
dM"  Portfetxinig .  feMr  A'etw  Memaria  Hungararttmi» 
eruditorum  abr.urufen.  Eine  folche  Idee  entftand  bey# 
einem  Manne  fahr  leicht ,  der  feinem  Orden  desweaeai 
fo  treu  und  ionig  anbieng,  weil  dieler  OrdM'Mbl 
nit  der  £ni«iiluig  der  Jugend  und  Verbreitung  deiel 
WfflSmlclMften  m  belchlFligen  b^ftimmt  ift ,  obnediqt 
K/Btzerverfolgung  und  andre  herrfcLfüchtige  Zwecke 
zu  fördern.  Haränifi  war  kein  Freund  der  JefuiteBfl 
und  als  Georg  Aht/fmi  Sam4ikllyi  in  den  Efl:enuridümi» 


SrhrtftfteUen^er,  •bwobHbaiiNMBrmd'fiittdiiiflg  tkma\  BtimftaäitnfibiU'i'7j»4  dem  Jefuitei:  -  Orden  ih^ 
:ht  die  Oabe  einer  Ccharfen^ TMInibkrafbiind  einet'  Uhgera  «fn«  ftarKe  Lob/e9e  Iriett,  antwdrtete  HorA- 


nifi  darauf  in  eben  diefen  Ephemerid.  Jahrg.  1774.  fahr 
nachdrQcKlicb.  Da  die  Jefuiten  in  mebrern  SöiurifteK 
zu  vecftdbea  gaben ,  ihr  Orden  fey  den.  Piariften^  BaA 
BBdictiiMiiD  u.  d.  sL  an  der -Zahl  uudsGrOndhchkeif 
gaiahrtar  Mitglieder  weit  «berle^n :  fo  fehmerztd. 
diefs  deo  wackern  Horanyi,  und  er  befchlofs,  durclu 
diels  Buch  die  Uebauptung  der  Jefuiten  in  ihreScbran«' 
keo  zurück  zu  weifen.  -  l 

Obwohl  unn  dar  Vcnredner  den  vVf.  nit  eine 


krvtikhen  Sinnes  verlieben  hatte,  doch  durch  regfa 
reben  und  onermQdeten  Fleifs  fich  um  fein 
lad  und  um  feinen  Orden  vielfältig  verdient 
mtciit,  Hr.  Prof.  Stktdiu»  iaitSt  YuA  boklo Binde 
rnit  Vorreden  begleitet,  wözD  bcTontlert  dfe' wm 
zwfytM  Bande  IntercTfe  erregt,  da  fie  die  Biographie 
d«.iRwifelten  1809.  verftorbenen  Verfaffers  enthält. 
NlA  datfalban- ward  Hor&nyi  am  15.  Februar  1736. 

raboren,  und  waralfo,  al«  er  diefs  Werk  heraiuüab  

73  Jahr  alt.  Seine  Bildung  und  RegfamkeittardaflKte  PnMper  TafSn,  tnit  einem  (^uetif  und  Echard,  m\€ 

er  Dicht  nur  einem  längern  Aufenthalt  zu  Rom  und  Philipp  Alegambe  u.  a.  vergleicht ,  fo  mufs  man  doclv 

Venedig«  foodern  auch  feinen  Reifen,  die  er  in  Ge-  von  diefem  Werke  nicht  zu  riel  erwarten.     Es  ift. 

fdlfcbaft  einiger  F.ngländer  nach  England,  Holland  ganz  in  der Mänier  der  timmia  Hung.  ^earbeita0 

u.  i  w.  machte.   Diefa  RoÜiga  weoktan'  feinen  Oeilt«  Jeder  «»'dat  'Weric  ei^pMiniMarMriftlteller  aa» 

und  befreyten  feinen  Sinn  und  fein  Befragen  von  aller-  den  PiarHkan*Orden'  koinmt  (nnter  fidnem  Buchfta-> 

Intoleranz.    In  der  Memoria  Hunqarorum  Icriptis  no-  beo  vor,  und  der  Vf.  meldet  von  ihm  ,  was  er  nur  im-* 

t«rMi(prach  er  auch  von  proteftantifcben  :Schriftftel-  mer  erfahren  konnte.     Die  Zahl  zu  vflrgröfsernJ 

IwnmAcbtoDg,  und  liefs  jedem,  fo  viel  an  ihm  fchieichen  manche  wenig  bedeutende Najnea  ein ,  un« 

vrar,  Otfeditigkeit widerfahren:  xu  feineen  Vorred*  von  den  bedeataitdem  indoch  nicbtaUes^biMebrach^ 

ner  bey  diefem  letzten  Werke  wfhlie  er  einen  prote-  was  kn  erfbrfeben  tbunifeb  gewden  wire.  vey  dent 

i'unrifcheo  Gelehrten.    Dem  Ree.  ift  es  hiebey  fehr  zweigten  Rande  ift  zwar  ein  Supplement  auf  dem  Titet 

aofgcfollen,  dafsder  Vorredner  in  dem  Verzeichniffe  angekUndigr:  allein  diefs  Supplement  ift  nicht  erlbhie^ 

der  von  Horieyi  lidnMisgegebeoeo  Werke,  die  A'^ipd  Imnerhin  wird  alfo  noch  Irgend -el»w 

Mmoria  HungmMnm  etc.  deren  trßtr  Band  ebanfa^  Lkatfitor  nntir  deo  Hmikm  'tty  &w  iieoea  

8.  im  Drucke  erfehien,  üioDt  tafgefDb^  hat;  gen- Attfbo  den  Boehee  tnaaclieg  %a  ftreiefatai,  imil^- 

beider  hat  der  Vf.  diefe  Nova  mtmwia  nicht  fortge-  vieles  zu  ergänzen  haben.    Dafs  HonUiyi  nächft  detf 

latat,  sus  Mangel  an  Druckkofteo  und  Verleger,  Piariften  der  Ungrifcben,  am  meiften  die  der  Böh^ 

%|e  0f  lifters  klagte;  diefe  Nopß^ Mmerla  wire  fein  mifch  •  Mährifchen  Provinz  berackfichtigt  -habe,  Ifk 

verdtenftlicbftes  Werk  gaweCin ;  jnehrere-hewrbeilele  naiOrlieh,  da  ihn  von  diedBO  Fiovinzen  die  meihm 

Artikel  dazu  mOlTen  in  MKen  Banübbrifren  noekr  MeefariehttongekoniMni:  doch- find  auch  viele  Po* 

Vorbanden  feyn.    Auch  von  feinen  Handlchriften  Wffd  len,  Italiäner  u.  f.  w.  aufgenommen;  dafs  aber  bey 

Vctn  voUftändiges  Verzeichnifs  g«» geben  :    vod  de»  Ai^abe  dar  Schriften  und  in  einigen  andern  Stacken 

<)kt  erwMinten  ift  wohl  die  „hißoria  Acaifmiarumet  keine  literarifche  Genauigkeit  angewandt  worden, 

^mufuyrutn  Hurngmiat  9iim  Uk  Etgibm»  HmgaH—  aMhd|iw»akm4|^eksBiHfn«iM^wM>derLit»« 

JLL.2'  i8io>  DritUr  Band.  Hhli                ^  rator 
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Ubr  bedauern.  Wir  heben  hieza  ein  Bevfpi^  fen  bederer  Dotiroog  flberlaflen  wurden.  Bey  dleliMr 

aas.    Kntifl  ( RtgituMiu  «  S.  Ht^igi)  Sutßus  Oelegeaheit  giebt  der  Vf.  ein  fehr  mangelhaftes  Ver- 

Limdtvienßr  kHlat  l»ctm  inioit  1761.   Aimtmis  fianm  zeioimifa  derCuftoden  zu  Stuhlweiffenburg).  EndrüM 

fekolarum  jdfcrivtu^  eH  anno  1780.    Scholas  virnacultu  (ein   ebeoralls   in  der   üngr.  Literatur  bekannter 


Scholas  virnaculas 

'tt  grmmmaticas  plurtinu  amm»  doc$U  BtßvriM  «i  Gm- 
graphiai  patria$  multif  akUnt  oimif  ftadioßffimus,  Ar- 
ehiva  SUifuu  Avßriaecu  magno  labore  et  eura  ptrlvßra- 
Vit.  Topograpkiam  Siteßat  Anflriacat  confcripßt,  queu 
{yUieormm  onuuftrt  runctum ,  atque  ideo  proptdiem  m 
fgfr/if  komiaum  erudilorum  Ime  verfabitur.  Alfo  vpn 
Jb^lt  Topographie  von  Oeftr.  Schl<!ricn  fpricht  H. 


Ndme).  FtngUr  (ftarb  mU  üilcbof  zu  Raab),  iwi- 
tana,  Hiera».  ( Prof.  d«r  Naturgefehtchte  iaMaylead). 
FontanOt  Grigor  (Prbfeffor  der  Analyfis  zu  Pavia). 

Ans  dem  zwtyttn  Theile,  der  die  Buchftabca 
Gbis  Z  begrnft.  GUratdi  (der  ficb  in  dem  ItatboL 
Kircbenrecht  bervonbat),.  Grtibtr  {Grtgor,  der  b«> 
kannte  Diplomatiker).    GnAtr  {Leopold,  der  F». 


als  von  einem  eru  herauszugebendco  Buche,  im  Jabr  gel's  Specimen  Bibthtkecae  Germ.  Außriacae ,  jedoch 
J808.  Die  Lefer  der  A.  L.  Z.  wiffen  aber,  dafs  die  nicht  ganz,  herausgegeben  hat).  Hannulik  (der  he- 
itern Theile  derfelben  {chon  lange  vor  iKo8-  wirk-  kannte  laieinifclie  Dichter,  der  aber  aocb  ?iele  hi(ko> 
Heb  im  Drucke  erfchienent  und  obiees  ift  demnach  rifcbe  Handfchriften  zum  Dnicke  fertig  hat,  r.  B. 

vor  dem  Drucke  nicht  re-  Stephan  Enyedi's  Nolart  ni'Magybanya  Begebeobet- 


llogft  aufgrfetzter  und 
Tidirter  Artikel.    DafüKnfiß  übrigens  an  das  Wiener 
Tberefianom  gezogen  worden ,  und  dafs  er  eine  Oe- 

Cafaiehte  Mährens  für  den  Gymnafial- Unterricht  ge-   

fabrialMii  habe,  diefe  Urnftäiide  könnt«  Htrdagi  alt  Fiariften-  Ordeot,  von  welcher  et  hier  hatbt:  Öaerü 

— '  tnßnsfalm  kk  hH  nrnefwat  aifinwäm,  ntc  cur  typot  %on 


tcn  in  Ungern  und  Siebenbnrgen  roa  1636—1660.  mit 
Noten.  Kine  geoeraphifch  hißorifche  Abbandlaog 
vom  Szatbmarer  Coniitate.  —  Eine  Gefchicfate  de» 


Erd|Blm  nicht  mehr  vMittn 

t  •  Wir  zeichnen  folgende  Namen  und  Artikel  mit 
Ido  and  da  hinzugefügten  Bemerk unscn  aus.  Aus 
dem  erßen  Tbeil,  der  die  Bucbftaben  /V  I  is  Fentbilt« 
(«in  nach  nnfrer  Allg.  Lit.  Zeitnog  be> 
_  Bitet«r  Artikel ).  Bayiaf  ( ddTen  Bingrapbi«  der  Vf. 
Iiier  ziun  Tierten  mal  liefert),  ^oh. BapU Beccaria  (der 
n  (einer  Zeit  berühmte  Phyfiker  zu  Turin).  Boüa. 
fitmsBmkmer  (jetzt  Director  des  k.  k.Therefianums, 
walober  1789.  za  Brflon  Reden  zur  Beförderung  der 


vidtnt  explicandum  ,  quamvit,  ut  ex  literario  commertio 
elucet,  ardenUßime  fit  expetttum.  Hißoria  GfmteaM 
Magno  Karolyenßs).  Hegyi,  ffof.,  (Prof.  zu  Stec»- 
dio,  Ueberfetzerdui-CiiaMwrdi).  Am^  Xoearcfcs  (dar 
SraMBl«r  darMlailebanRaieh^etze  und  Gegner  der 
Jefuiten  in  Wilni,  aber  auch  der  Frey  heilen  der  Diffi- 
denten  in  Polen).  KovczynsU  (Vf.  einer  guten  poloi- 
fchen  Grammatik^.  Kompi  (von  feinem  da  raloge  dar 
Gornedeffiroben  BibUoihek  ^  hier  keine  Mddam 


Äofidimng,  und  damater  «hie  aber  den  Nutzender  fo  wenig  wie  von  fainan  Hanrffehrfflan :  Hißoria  Ref 

Prefsfreyheit  heransgeMeben  hat).    Calafanctius  (der  narum  ungariae  wd  Drfcriptio  Ordinis  Dreuonis ,  fewe 

Stifter  des  Piarifteo  -  Ordens ).    Getto  (der  Uegner  Verfolgung  ift  durch  die  Formel :  „Rnde  donatms"  bt' 

Pray'sJ.    Corßni  (der  Pbilolog:  die  Recenfionen  fei-  mäntell).   Vom  Prof.  Koros  am  Lyceo  zu  Ciaufen« 

aar  Werke  in  Actis  Upßenfibat  find  hier  abgedrackt  bürg,  einem  der  heften  Köpfe  der  Rarifteo  gdcbiebt 

Tbell  I.  S.  455  —  568. , '  eine  Mtr  SherflOfEge  Raum-  gar  kdne  Erwihnuog.   ZenÄKA  (  Prof.  der  Uaar.  Li- 

und   Druckverfchwendung !).     Dathatn,    Defericius  teratur  und  Sprache  an  der  k.  k.  Therefian.  Hilter<> 

Dobntr ,  I?o^/ (hier  hndet  man  aber  durchaus  keine  AUad.).    Z/an^  (iiiRoff«2,  gebürtig  au.s  Kalk  in  d«m 

Machriobt,  wohin  die  ungedruckten  Bände  von  Do-  Wiefelburger  Comitate,  Director  der  Gyainafiatt  in 

miiits  Codex  HfheeetHau  hingakoannen,   ob  wohl  Wi«h  feio« Biographie  ift  hier  «nr  kurz  und  maneel- 

a«r  Vf.  Mittel  gehabt  bitte,  dieb  von  Wilnaer  Pfai«  haft  ahgeMgtt  von  fefaen  Sehrifken  kommt  nur  fol. 

«iteB  -  GoUegio  zu  erfahren).    Döttler  {von  diefem  gendes  ^fOT :  Aiutor  rß  Si/ßematis  et  Librorum  iuventmü 

IBBglamen  Prof.  der  Pbyßk  zu  Wien  ift  nicht  einmal  Scholaßicae  Amßriacae  praelegi  foHtorum  \  MtüekaL 

Wburtsjabr  und  Tag  beygebracht ).    DragoneUi  {4tt  ilfmno  (ein  Spanier,  deflfea  Paläueraphie  und  ' 

Vf.  befaaBptet  hier»  aa  fey  b«y  denPierifteo  eine  all   ^  -  "  '  j?.... 

gemeine  Sag«,  dl«  er  «on  den  Ordansgeneralen  Cor 


ilten  aas  dem  Emfmo  ä»  »na  Biblutheca  Ejfpannah 
loh.  Sampan  9  Oaarinos  angeführt  wen/eoL 


ni  und  QüaHri  felbft  gehört  habe,  dafs  (It  Piarift 
Dragooelti  jene  Inßitntiones  Grammatuae  tinguae  ta- 
Üaea  verfafst  habe,  welche  der  Jefuit  Emanuel  Alva- 
*m$  ohn«  deren  Vf.  an  aconao,  ala  fein.  Werk  ta 
Hon  heran^gab,  undiwaloh«  dureh  die  Jefnlt«n  in 
«Ueo  SchoUn  eingeführt  worden ,  aurli  noch  in  iU-n 
katbptiioben  Gymnaßen  in  Ungern  üblich  (ia>i).  Du 
§/miek  («in  fleifaiger  Arbeiter  ioo  Felde  der  Ungr.  Li- 
pttUkTh  ton  ih<n  Mriiyi  nooh  eine  roilfiindige  Saioni- 
loilg-  Un^r.  Sppiohwttrter-  verfprochen  ).  F.gervM 
^jetzif^er  l'rovincial  der  Ungr.iPiariften  -  Provjnz,  der 
«In  Hutiletret  vom  10.  Julius  1 -07.  erwirkte,  vermöge 

deflen  die  EinkOnfle  des  Cuftos  der  Stubtweiffenbur-  _ 

fic  Ooiiriiinh«.  «laia  Mog/t,  i^MriCtan-  Osdm  n       «ml  f xäfct  (ÜK  V^rtifitCi  inMIiiiB» Jo£  lümn^ 
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Schriften 

»on  Joh.  Semper«  j  wuannos  angeführt  wen/eoL 
Moravez  (der  wiX  FOorez  eine  Gefchichte  Mihren« 
herausgegeben).  AWefn«  (deffen  Sciagrnpkim  Hmam, 
den  Leiern  der  A.  L  Z.  bekannt  ift).  Oflremstl  (JSi 
nm  da«  pohüCpbe Recht  und  die  puloi&rhe  Kirchen««, 
fehiebts  woU  verdienter  ScbrifiTteller).  Päl/yalZ 
guter  Redner).  Piiartz,  Politns  (  Alexamdir,  der  be- 
kannte Philologe).  Prtybitfkt  ( in  der  Poin  Liicn 
bekannt).  Rau^  {Adrian^  delfen  Topographie 
CMtreieb  »nter  der  ^nns  noch  immer  nicht  rrfchie- 
aan  ift).  Rhai  f/Viretair.  Von  ihm  erhalten  ivir 
eine  voilflandige  Anzeige  feiner  Schriften  und  HanA. 
fcbriften,  heforgt  und  aufgefetzt  von  feinem  wackaia 
Schaler,  Stephan  Horvath,  Secreiär  dea .~ 


.1 


fl9S*  OCTOBBRigi« 


tjk  Tm  fclit  JlnHgaHiMmi  LktnOufm  Bumg.  ift 
dir  xmtfU  und  dritte  Band  zum  Drucke  fertie:  ond 
zu  folgeoden  Bioden  fiod  Materialien  vorbanden. 
Aach  der  dritU  ,ßmd  der  Grammatita  ttabcratior  ift 
biyaalM  aMgearbeitet  voriuoden ;  dann  «io  Werk: 
jhUlmg  Mtm  Ungrifelm  SWfr)  in  inrybändM.  Httt« 
doch  HorAnyi  bey  allen  vorzflgiicbern  Schriftftellern 
aBldeoi  Piariften  -  Orden  einen  Horvith  zur  Hand  ge- 
Ittbtf  dann  wiren  feine  literarifcben  Notizen  befriedi- 
MKhHT -  attSgefailen ).  Rofenpachtr  (Vf.  einer  uogr. 
araamttk).  Sehaffratk  {Uop.).  Sekaüir  {^aroslatu ; 
feine  nach  r799.  herausgegebenen  Werke  fehlen). 
StUämA  {Maxim.  —  irrig Sckimeg  genannt,  aucb  ftarb 


er  nkbt  zu  Wieo,  fondern  als  Pnimr  zu  Ravensburg 
Hl  Oeftreicb  unter  der  £ans  an  7.  Joiiius  i798  )> 
SAMtiß,  {Cifritms;  M«r-irr%  SnmUkeit  genannt, 
Ertieher  der  Novizen  zu  Leipnik:  ^uvenes  Noflros 
lifmei  tgrtgia  methoio  emdit.    Diefe  teregia  melho- 
Au  ift  iB  Andres  Zeitfcbrift  unlfingft  baßucntet  wor- 
im^.  SmoKeUek  {JkatamL  Director  de«  Gvium- 
MtnSdgeth  In  der  Mermtrae»  von  ihm  hat  maa 
^  noch  Arnttnitatts  Linguae  et  LitertUmrae  Httng.  — 
JfetUt  Mermaticcu  und  ein  Lexicon  heraldico  .fphragu 
/Bet-mmifmatieum  DiptomaÜeat  Hm»g.  aecomodaium  zu 
•rwarioil.  SlrscfwU («in  |idnifHiBr  Litentari  üsin 
g»s  ptS&wm  Rtßwi  JM0idat  Ift  Mannt).  arAwl»> 
«iM,  Uklich  (defi^n  örtreichifcbe  Gefchicbte  zum  Ge- 
bnacbe  der  iVudierenden  Jugend  3.  Bd.  1783*  und 


I7|(i8.  wenig  gekannt  \it:  bekannter  ift  fein  Verfnch 

iWilaed  Jetu  mtrarS*  liegt  der  iHUTTMi  im  t9i- 

koltbureer  Collegio  zum  Drucke  fertig,  fo  wie  der 
Tn«il  der  ßefcbreibuog  der  böhmifcben  MCLa- 
^»  aad  «ine  Oefishiehia  dar  JnilaB  tn  BfltinMD. 

J 

^BRMISCHTS  SCHRIFTEN. 

PeKSBURQ,  b.  Landes:  Sott  und  hanm  die  Ungari' 

fche  Sprache  zur  ehxigen  GifcItHfUfmrache  im  KS' 
t     mgreiche  Ungarn  und  den  mit  dtmfr'hfn  vertbrigU» 
"Ländern  gtmatkt  werden?  ijjio.  32  S.  8* 

liftdiefs  ein  Verfuch,  die  im  Morgeoblatte  igog. 
Mit  gemachte  Prei.^frage  diefe«;  Inhalts  zu  beant- 
worte»» ohne  dals  jedoch  der  Vf.  defCelben  tun  den 
aofgefetzten  Preis  von  100  Dueeten  wirbt.  —  Der 
Vf.  will  hier  den  rechten  GeHchtspunkt  anfftcllcn, 
las  welchem  diefe  Frage  beantwortet  werden  mfiffe; 
in  Orende  bat  aber  nur  der  Vf.  feinen  Gefichtsponkt, 
and  zwar  ziemlich  dekUmatorifcb  ohne  raUge  nm- 
fdttige  Beleuchtung  andrerOefiebtspankte  eofgeftellt. 
Er  w  ählt  den  G  fir  lu-punkt  des  Verhälfniffes  Ungern», 
ZOT  ahrigen  Minarchie,  deren  Intereffe  es  fey,  dafs 
lofephs  Flan,*C|M  aH«^n  Völkern  der  .Monarchie  ein 


Volk  ■zu  maebrti,  nach  und  nach  in  ErfQllung  gehe. 
Ihiftweilen  folle  alfotfcrUnß^r  Hie  todte  Römenpra- 

che  in  feinen  ru  rchSf'rn  behalten,    weil  auch  leine 


Gefetz  und  Urkundei  bficher  in  diefer  Spr.icbe  ee< 
fcbri«ben  fejen.    Üiefs  wird  dea  Ungern  mit  viefen 

"    '  '     fia  ldnMi  «n£nargiadat 


Charakters,  an  holMni  edlen  Sinnet  an  Bravb«it  nnd 

Tapferkeit  den  alten  Rümern  nahe;  das  5?tudium  der 
Römerfpracbe  greife  tief  in  das  praktifche  Leben  das 
Ungars  ein,  und  tief  in  feiner Bruft  erglQhedas  Feuer,- 
das  oft  die  edlen  Zuhdrer  Ciceros  erfollte.  —  E^^ahae* 
bey  verbreite  6eh  immer  mehr  dentfobe  Lfteralnr 
und  Sprache  in  Ungern.  Die  ungrifche  Sprache 
werde  ebenfalls  dnrch  inländifcbe  Dichter  und  Schrift*, 
fteller  ausgebildet.     So  werde  nach  und  nach  der 

BoCse  Zweck  der  Völkervarelniguiw  im  Aftreiohl- 
Inn  Staate  errelebt  werden.  Den  ADfiehlcn  Franz  I. 
gemifs«  der  den  fliilen  ruhigen  Gang  der  Vorficbt 
nechalimend ,  Reformen  und  Veränderungen  lanefam, 
fchonend  und  ficher  vollführt."  —  Im  Grunde  heifst 
diefs  alfo:  Es  bleibe  alles  liejm  Alten,  oml  Uagetn 
fcbleppe  Beh  unter  allen  enrotdilfeben  Nationen  aaa 
längften  mit  einer  todten  Sprache,  in  welcher  der  Fa- 
natismus und  Feudalismus  fein  Palladium  fucbt.  Die 
BefferD  im  Volke  fehen  indefs  das  fiedOrfnib  einer 
isbanden  Staats  -  und  StudianfncaelM,  wclebe  et  mb- 
Mer  fey,  vor  Augen j  Zeit  nndtJRiftlnde  werden  des. 
Weitere  entfc iden.  Im  HerzoPthum  VVarfcliau 
fpricht,  fcbreibt,  lehrt  und  proceuirt  man  Dolnifch, 
nicht  mehr  lateinifch.  Die  XJneern  foUen  MO  aBein, 
und  am  Ungfteo  zurQck  bleiben/  oder  etwa  inr  war* 
ten,  bis  die  flavifche  Sprache  rond  herum  die  berr* 
feilende  wird,  und  auch  fie  in  ihr  Herrfchgebiet  ein- 
klammert? Für  diefenFall  w2re  es  doch  bufer.  wenn 
man  von  Wien  aus  lieber  die  angiüehe  SfracHe  eM> 
tchicden  begOnftigte. 

Ulm,  b.  Stettin:  Hifiorifch  ■  Statiftifch  -  Topographi. 
/che  Befchreibung  des  Dorfes  Ueoerkiitgmt  im  ehe- 
maligen Ulmifcnen  Gebiet  und  des  dafelbfl  be> 
findlicben  Sauerbrunnens  und  Bades,  von  U^h, 
frisdr.  Bürger,  Pfarrer  in  Ueberkingen.  1809* 
.  96S.  <•  CjoKr.) 

Ueberkingen  gehört  zwar  nicht  unter  die  fehr  b^. 
kannten  una  bebiobten  Badeorte  Deutfchlaoda,  doA 
ftt  fiine  Heilquelle  fchon  lanae  her  ihrer  treffliebea 

Kräfte  wegen  cefchStzt,  und  wird  noch  jetzt  nicht 
nur  ans  der  Nähe,  befonders  dem  öftlicben  und  ffld- 
lieben  Theile  Schwabens,  wo  der  mineralifchea 
Quellen  weniger  find,  als  in  dem  benachbarten  Wir* 
temberg  nnd  Baden ,  befonders  von  Augsburg,  MenK 
mingcn,  Lindau  und  jenen  CJcgendcii  lier,  f(  ndera 
öfters  auch  von  entferntem  Kranken  häufig  befucht« 
Und  wer  gern  mit  wenigfo  Koften,  im  frohen  Natui^ 
Oenufle  einer  angenehmen  Umgebung,  und  ohne  die 
riufehenden  und  oft  ftörenden  Vergnügungen  grofser 
Brunnenörier,  nur  dfn  Hau).tzweck,  feine Gcfundheit 
wieder  iierzuflelien  uder  zu  ftärken, in  einer  Badekur 
fucht,  wird  fich  den  Angaben  der  vorliegenden  Be* 
fchreibong  narh  hier  nirbt  getiufcht  finden.  Schea 
Movla'tgtte  gerfenkt  deit  Bades  za  Ueberkingen  In  der 
Befchreibung  feiner  Reife  durch  Schwaben  und  Bayern 
nach  Italion  auf  eine  vorlbeilhafte  Weife.  Der  Ge- 
halt ((es  VV  affers  ift  nach  den  Unterfochangen ,  wel- 
eheOf.  0^tUkt  ^  Augßbugt  in  J«  i|e|*  anftellte; 

l)«ia 
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1)  ein  Mir  reicher  Anthtil  an  .fixer  Lu£t  oder  koh- 
leB&urcm  Gas,  3)  SiCm»  in  diefem  Gas  aufgeidfst, 
oddr  luftfaurcs  Ellen,  3)  Schwefel  inOasgebait  oder 


fchwefellebrig"S  Gas,  un.l  4)  etwas  BitterfaJz,  dem 
Giaiiberf.iU  äUnelnd.  Aufserdem  giebt  diefe  Befchrei- 
bung  manche  nicht  nur  dem  Kurgafte  intereffante  hi- 
ftorii'che  Nachrichten,  die  befonders  dtirch  die,  von 
dem  durch  feioe  Forfchungen  für  die  Heformations-, 

Literatur-  und  V^aterlands  -  Gefcliichte  rühmlich  be-      ^  t,-"— > 

kennten  Ufl.  Prof.  rtrj'tnmtyir  zu  Ulm,  in  einem  be*  giebt,  wobey.noeh  diednrakdjeületterraideaöM' 
foidttt  dirfllMr  gelitferbMi  Programm  crtheiltao  nielireBMArtalitiitafaÄtia  AoTeibggHm^ 


4ft; 

Nicbtrfif^,    .<ich  fat^  dcil  <MelifalüsfBrlefa«».«cik* 

wQrdig  bad,  und  einige  noch  uneedruckte  Urkuodea 
eotbelten.   £inen  Beweis  der  ge^den  Lage  des  Orti 
und  des  wohhhätigen  EinfluOes  des  Saaerwaffeif  aif  . 
die  Gefundheit  der  Einwohner,  .die  ei^ckt  Mr  Mj 
ihrem  gewöhnlicbeo  Trank,  fondem  nah  tnr-ZAhe» 
reitung  ihrer  Speiien  gebrouchen,  giebt  die  geringe 
Sterblichkeit  des  Orts,  die  nach  einem  asiahrigeo: 
Diirclifchnitt  auf  31  Menfchen  nur  Einen  geftorbeai 


LITER  ARISC  HS.  NACH  HICHTI.N. 


L*  Unirerfitäten  und  Schulaoftaleen. 


n.m  I    Jan'uitr  erthellte  die  hieGgr.  *^eo1og1fehe  Fa- 

cultat  ihrem  ColJegefJ ,  dem  vicrton  oru^^nillc-hen  Pro- 
fe'ffor  der  Theologie,  Hu.  LuäuigAdam  Dicj(fent;aeh^  die 
dwologifche  Doctorwürde. 

Atn  x6.  Januar  erhielt  Hr.  ledwic  2%ae  aw  GieCien  . 
die  med.  L>octor\vtirde-,   feine  Duiertadon  handelt: 
de  tute-pkahttdt  (4^  I'og.  4.;. 

bey  diefer  Gelegenheit  fchrieb  der  Decan  der 
medie.  FacoUit,  Hr.  L>r.  und  Prof.  "Ntbtl  von  dem  da- 
rakter  uiid  Verdienfien  des  ▼erftorlipuen  Leibmed. 
Geh.  Ilatli  Dr.  Tkan  in  Darmfiadi ,  dem  Vater  des 
F'romnti. 

hm  Ig.  März  erhielt  Hr.  Heinrick  Karl  fVilh.  H^- 
MMra,  Jid^ntth  nnd  Amtmeim  «n  RtfdelMtn,  die  jn» 

rittlfishe  DoctorwOrde. 

Diefelbe  W'iirde  erliieh  am  16.  April  Hr.  Johann 
^MCS  kreuzen  aus  Hamburg. 

Am  5.  Jusiufi  ertbeilte  die  mediciutfcbe  Facultit ; 
d«*  ProfefTor  der  Thieraraieykunde  zu  Wien,  Hn. ' 
Uicrtnifi*«/  ff  'cJMnr'cr,  zum  Beweis  drr  Ancrkemvnng 
feitier  VerdicnUe,  die  liöchfte  Würde  in  der  Mcdicin. 

An  demfelbcn  Tage  promoiirltHrkEherkcird  Adolftk 
ßtektri  ans  HofTuult  in  Weftphalen;  leine  Difputetion , 
liandelt:  de  fturtthus  fotttu  fommiimim  eanßifuauihir 

An»  16.  Jiiniuj  erhielt  Hr.  Karl  l  olr.vi  Lud:f.  ffl- 
goad,  prakt.  Ar/t  in  C Orbacli,  die  mc<l.  Doctorwürde. 

Am  ;o.  AuguCi  erJüeit  Hr.  JCew.  CkriftM  Lujt  «ns 
Hamm  in  VVeftphalcn  die  hScIifte  WQrde  in  der  Oii^ 
rargie  und  ELntbindungkkundc. 

Das  TomSunerimendcni  und  Klrchenraib  Hn.  Dr. 
Allmir  geführte  Hectorat  übernahm  den  39.  September 
Hl.  Ober- Appellationsrath  Dr.  GroÜMM«.  Da«  Pro» 
gramm  des  Prof.  Wof.  Hn.,Dr.  Rmaftf^.  weichet  den 
Iteetonttwedirel  «ntoidigt«  wird  nlnhftent  ewgege* 


ben  Avcrncn.  Das  Programm  emliäli :  Ohjei-vcttiotei  h  1 
Ciccronif  erat,  fro  CaectnA  loca  quaaLim  di£uiliora. 

Auch  hat  der  geiftliche  Geh.  llaili  Hr.  Dr.  Scfaetiit 
den  GroCülerzoglicb  He£Gfcbcn  Verdienftorden« 
Hr.  ProfefTor  Jauf  wegen  eines  abgelehnten  Htifei  * 
600  FI.  Zulage  erhalten,    fir.  Prof.  Artns  yt'iOBwirk» 
liehen  Kirchenretbe  ernannt  worden. 

Rudolßadt. 

Dardi  die  weife  Vorforge  der  Regierung  für 
das  dnlige  Gymnailuni  hat  daffelbe  zwey  m  uf  ],tlir«r 
erha;!en,  zu  welclien  es  gegrimdete  Urfachen  liat 
Glr.ck  v.n  wünfchen.  Der  eine  davon  ift  Hr.  Ai*hlf 
blslier  Priratlehner der Schillerfchen  Kinder  zu  WeitMti 
der  andere  ift  der  jüngfte  Sohn  des  ehrwürdigen  Dtclh 
tcrs  und  UeiKnTclzci  i  der  Alten  JoL  Heinrich  P'oß,  JIr. 
Abraham  Voßy  der  Vf.  derwohlgcrathenenUeberfeczun^ 
von  5i4ai/^ar// Cymbeltn  indem  rt^r« Theile  vonAai- 
fi'eare's  Schaufpielen,  fiberfetzt  von  Heinrich  Voß  und 
Abraham  Voß.  Tübingen  1(10.  %.  Beide,  Hr.  Ahektn  uxni 
Hr.  Voßy  ßnd  mit  dem  Titel  PaDfcJToren  oa  dea  Ojm- 
Trfnifwi  engeftellt.  ^ 

IL  Gdehrie  OdelUcfaafoa  und  Preiie. 

Die  Florentiner  Äccadenüti  italiana  di  fcienze  httirt 
td  arti  hat  am  i.  Septeoaber  in  einer  GenerelTerJanun* 
hing  diefen  ihren  bisherigen  Namen  in  den  Namen  ei- 
ner Societa  italiana  iii  fcien&e  Icttcre  td  arti  umgctinJerf, 
da  nach  einem  Icaderl.  Decrete  die  Benennung  Aka- 
demie den  der  gro£sen  UninrAtItt  «Ittee^^oraMtCA 
Xichrmluütia.nMrhishaltenirt.  » 


Der  bekannte  Kupferftecher  Hr.  DarM/?fd<  zuDraS- 
den,  hat  bey  der  königl.  Akademie  der  Künfte  snlllai- 
land,  die  Icbon  früher  feine  Arbeiten  krönte,  im 
Auguft  d.  J.  den  groGcea  Prei«  von  to  Kepoleonsd  'or 
erulttv»  '  -  ' 
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I.  Neue  periodUche  Schri£:en. 


hebt  eine  neue  Folge  defTelbea  an,  die  üch  in  ihrer  äa« 


Isern 


Eini'ichtung  von 


der,  die  du  Journal  feit  igo^ 


Ii  (Jff  A  n  a  r  c  a '  feilen  BncUiMidltes  ia  Fraiikf  nrt' wo  •»  regtlmäßigällt  a  Mo»<u*^  erXqbieiiaa.  i&,  bekom- 
4a»  Jlaiu  iXt  crthienen:  V^*"        »»  «merfoheid«»  i^W,  «k  dafs  alle 

alte  Titel  wegfallen,  und  es  nur  den  einfachen: 

Hofn^t  Archiv  für  medieinifch«  £rf«jhmingi  JUtfv 
gang  Ig  II.   Etßtr  Band  u.  t  w. 
dm  es  fcbon  Ceit  iS09-  fahrt,  b«hi|t.  :• 

Es  wird  dadurch  möglich  gemacht, 


Jmnuä  dir  Kaiamnjfinfckaft  mml  MiikHi;  heniw* 

gi  geb>'n  von  F.  'J.  Schchir.  in  Bds  as  St.  Mit 
zwey  Kupfertafeln.  Geh.  i6  gr.  oder  i  FJ.  la  Kr. 

'Inhalt. 


L  Die  EfMchen  der  Medicin  und  die  Grade  der  HeU- 
kunb. 

U.  Die  fieberhaft«  nnd  cfaronUicha  Krankheit. 
III.  ^e  Gattungen  des  Fiebert. 

IV  Die  Heilknift  des  kalten  WalTprs  im  Typhui. 
Abhandlung  aus  der  £ntbiudung«wi£ren{elia& 

a)  Die  Menftruation.       -  ' 

))  Die  Entbindung. 
VI  Abhandlungen  atu  der  praktifchen  Medioi%i 

j)  Gicht.  . 

4}  Flechten. 

Ö  Kpilepfie. 
Vtt  Krilifche  Fragmente.  ^ 

1)  Von  der  Sangaification. 


Hör«*/  ArdU9  betrelFeiid. 


mit  Jedem 

Jahre  als  neuer  Abonnent  einzutreten,  und  doch  ioi- 
iner  in  jedem  Jahrgange  ein  roUftündiges  Werk  zu  be» 
fipcqUt.Hnd-^«»       ^Mem  ^irmäp  hoffen  Heraus. 

5 aber  änd  Verleger  auf  fernere  krlftigeUnterftiktzang, 
amit  ein  Infiitut,  das  Ilch  nun  fcbon  fo  lange  Jahre 
den  rollen  Beyfall  feines  Publicutas  zu  enirarben  ge- 
wdCit  haikf  üdi  aaoh  daMjTiiem  JArsekmde  criialtea 
«6ge. 

pen)enigan  InterelTentan  endlidt«  die  ijch  die 
Jahrgang»  f  top  und  itio,  Vielehe 

den  9 ton,  ictcii,  Ilten,  Ilten,  tjten  u.  I4ten 
Band  des  ntutu  Archtvs  für  tMtUd^fAeJbtfaknmf^ 
•derdeotften,  ^tan,  tten,  yten,  loten  n.  iitenBd, 
des  Archiv!  für  pmhtißke  Mediän  und  Clinik 

mtbalten  (aber  auch  ein  eiocnea  Werk  fiir  fich  bilden^ . 
aioch  anfchaiFen  wollen,  untl  der Verleger  diele  ^Bün* 
de,  die  ImLadenpreife  u  Rililr.  kofien,  tcertn  ße  bey  :1er. 
ihnen  zunächft  gelegenen  BucliJi3>idlnirf  auf  den  komtnendtm 
JahrgoMg  itli-  untentichMtm  ^  bis  tttr  Cfttrincffe  igik.fftr 
den  auCierft  billigen  Preis  von  7  Rth)r.  PtcuIsl  Courant 
erlaOTen,  wogegen  asdi  dcr  OfeenmflG»  der  alteJceis 
wieder  eintritt.  ,  ' 


Von  diefer  yortrellliehen ,  mit  jedem  Band«  «Ii 
mnerm  Oehalt  fteigenden,  Zeitfchrift  £nd  nuil  des 
klwMnRJ  1 8  10.  I  —  5'e« »  «J»      I>oppelbifte  Jnnucur 
i  'is  Octoher,  in  Jen  Hinilen  des  PubÜcumS.    Das  Dop- 
[lelheh  November  und  Decrmber^  dxs  ini  Laufe  de»  De- 
cemberi  crrcbcint,  fchliefst  den  Jai  i  gang  i|io,fo  wie 
den  Vtertekmen  Band  des  aoM»  Archivs  fttr  mediciiu« 
fcbe  Erfahrung;  mit  diefeni  Bande  hat  aber  eoeh  das 
Werk,  gerade  am  Ende  des  1  g  toten  Jahres ,  fein  erfles 
X)KcaaMM»diirohlebt,  und  macht  im  Cßn^en  (die  6  iJ^n-^  bj^t  habe? 
de,  welcbe  von  ifoi  W»  Uo4-  erfchienen ,  mit  einge-     Berliii,  in  Ootober  iSie. 
rechnet)  eine  Folge  von  20  Bänden.  Diele  abzulchbe» 
Isen,  erfcheint  in  der  Üfteruaelfe  igix.  ein  Re^ßtf' 
Mwitertem  Titelt 

Umiverßil-  Kepjier  zu  Hom't  Archiv  frir  medicinifche 
Erfahrung,  von  dem  Entltehen  deCTelbcn  I801 
bis  zum  Ende  des  Jahres  SttO» 
ften  ao  Bände  des  Werkes, 
snF  welches  in  allen  Buchhandlangen  vorläufig  Beftel» 


Jede  Buchlutfvdlung  beliebe  daher,  bey  dem  Ver- 
langen eines  Exemplars' ztun  herahgefetztea  Preife, 
zu  bemerken,  ob  dttr BclMler  «Mi»  tir  tttt«  laUbrip 


Ittliut  Edn«r4  Hltsig^ 


über  die  «kW, 


Bey  Fr(«dr.-  Ptrthct  in  Hambttr g  ift 

lobienen:  <  «l*  ' 

Vmrtäwäfiktt  Ui^imk       nd  atts  Heft. 


Des  ste  Heft  endtillt: 


Innfi  angenommen,  end  weldie»  den  Werth  der  Saarn-  s>  Ueber  die  Mittel  zur  Erhaltung  dtr  Nl 
Imm  ungemein  erhöhen  wit  r1 ,  tmrl  mit demJabre  tgtt,*     flegtmr  Völker,  voba  Prof.  Htm», 
A,  L.  Z,  Igio.  DrUUr  Band.  -  Iii  » 


Mondiilib». 

s)Re. 
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Reflexionen  »on  Onon.  ^  -  - 

3)  Z^vey  Reden,  gehalten  in  der  deutlichen  0«m11> 
fch«ft  7.U  Königjberg  Tom  ProF.  /MmiIM».  * 

4)  Uebe».GottesTerehrung,  vom  Dr.  Zimmtrmann. 

5)  Doctor  Luther  Ton  de»  Rinderiucbt,  ?oii  Alo/rA. 

<)  Ueber  Schulbücher.    Von  «B—  polirifchett  Sebrife>. 

fteller  in  Nordamerika.  ^  äu' 

y)  Gedicht«  von  Ata»  Owßm  •••Mpirto»  A  Oi«(». 

1)  Berichte  aas  Afffv«  Atfia  und  Hsubukht, 

...  Del  3te  Heft  enth&It: 
Kiv)  Guftav ,  Ksntg  voti  Schweden,  vea  d«in  ve^r^' 

ftorbenen  Heinrich  von  Bülow. 
»)  Betrachtungen  öbcr  Nordamerika,  fomT)r.yuUiu, 
j)  Von  dem  wefentlich  Terfchiedeneii  Chirakter  der 
MOtilehen  Iteeüe  bey  den  Frknzofen  ondDeuifchen, 
neeb  C«.  Fitfl«^, Dr.  Ikamurnnm,  . 
^  Bied«  vor  einer.  VarfMoaduig  im  GaiCi»  am  tf.  Auf. 


ALLa  LITERATUR  -  «JIITUNO 


jtordbjf,  F.  J.  K,,  logarithm.  Tabellen  tor  leicbten 
Berechnung  dec  St.  Petersburger  Goare  ,^  mf  Ht» 
berf,  AodMfdiitft'-f^MSdll»  Mrfe'lmd  Viel.  '4. 


Ä  gr. 


Begcnteniafel.  ijto.    g. 

Sackfc^  das  Wifftjnswiirdigttc 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


gr.  Fo].    4  gr. 

aber  di«  klui|e 

lirAiHM.  gr.  s.    i  Rthlr.  16  gr. 
SMißt  CX^,  ytae  fepeifism  Opere  »e1epecdi>«ifi| 

tnenla  edid.  quadrip.  prooemio  argumentisqae  J£m 
Jbieiard,  Vei.  i .-a.  8  nMi>  i  i^blr.  ti  gr. 
JMI,  I«.,  über  dänirche  VergMchungtcoaimiCliona, 
franröf.  Friedensgerichte,  couimirrariCtberiilldeam 
promirrarircho  Vcrfuche.  g-  gr.  « 
fVmr,  Liehe  und  Qcirug,  UfMfitl  in  a  Aafilgi* 

igr.  g.    10  gr,  ' 
ffilke^  il,  Eralhlnnfen  ßlr  Rinder.  t>    >o  gpr. 
Denkwürdigkeiten  der  St.  Louife  T*  Batben »  finiti 
Au«  dem  Franx.  von  F. 
Wir  glauben  uns  verpflichte«,  das  deutich« PabU* 
cum  derauf  aiifmerkfam  zu  maohen ,  indem  der  Heft 
Geh. Rath  Göthe  das  Original  nicht  muv er ih  hielt,  twcH 
deffeii  Plan  feine  natürliche  Tochter  xn  bcarheihM  ■, 
wodurch  derUeberfetaerfich aufgefordert fühiie,  diefe 


f      ^/  i  -  ;r.  ^f^w;-«-«  «^A  1«  «lUn  BiograuhJ*  lte.din  dmitldi«  Lefewelt  so  wi^ttalten; 


^odtbendlongen  zu  haben: 

Oimälde  der  Kreuzaige  tisch  PciiyHn.t  zur  Btfreyutig 
ift  keiligiu  Grabet,  Woxx  jfok.  Utriß,  Isebc.  HaktHj, 
/rBand.  gr.  f.    Preis  s  Rthlir,  ItiingendCoarant^ 
(Beide  Thcile  4  Uihlr.  4  gr.) 

Der  Herr  Preditffer  HAkin  iCc  als  VarfaOer  der 
Grciutn  Mafpt ,  der  jnuiMtthit  iklid  mehrerer  anderer 
gleich  gehahreiclior  Schrillen  fchon  län^rt  ein  Lieb- 
nhgKrohriflfteller  der  Deutfchen,  von  dem  man  mit 
Vcrgnrisen-  dieSs  Cebtne  Darftelimig  |eiwr  denkwOiv 
digenlMriaga  empfangen  wird.- 

Akadttmifche  Quclihandlun| 
la  Frankfurt     d.  Oder. 


Bey  Unterzeichnetem  find  iblgend«  Bnoher  er* 
fcbienen  und  dnrdh  alle  Bndika^dlmigen  n  h» 


{^Abteilt  bey  Nie  mann  u.  Comp.,  Hud  in  rer- 

-    «^gfB^r  Oftermefle  itio.  •naohftehende  Schrif-  t  b-- 

len  erfeWciklRi;,  mid'  ttai«  Ü»'  beyftehenden  fteiC»  AkdenuUiee  TalAenimdi* 

in  allen  Buchhandlungen Deutfchlands  zu  haben: 

AmAIm,  7.  N.,  OedichtOTdi^Allbnkihehs.  tfteAufl. 

g.    ao  gr. 

BeytrJgc,  kleine,  zur  Erdkunde  DrutrchTands ;  für 

liebhaber  und  Reifende.  Mit  Zeichnungen.  isHeft. 

t.    5  gr.  Netto. 
Billardregtfln.  a  Blatt,  gr.  Fol.  ^tg  gr. 
Cho'iK  de  «iiorceaux  clafllque  p.  f.  ä  l'etnde  de  la  lan. 

gue  et  de  la  litt,  fraf^^ois,  t.Tah.  c<mfc  Britamiio 

etMithri^Jtt«^«  ^-VK.*'  V 
(Seero,  Can  major,  LatliMS,  Feredoaca  «t  $onHMmik 

Scifionis  Srholaruui.   8-  8 
Ditts  iiliCrWiffen,  Glauben  oder MjTticIsmus.  g.  Ä  gr. 

Erhehnnuen.    1  u.  Jter  Band.  gr.  4,    6  Rtfahr,  ui ich  i-uv—  


JoB,  Ton  dem  Verfalle  und  der  WiederherGMlhnmfa 
ReligioDtät.  ir  Theil.    »i  gr.     (Der-  ate  Tbefl  » 
fcbeint  binnen  14  Tagen  ganz  hcftlmmt.) 
XimmttMMun'f   nnmafsgebliches   Bedenken   über  ai* 

Wechrdwirthfehefr. 
Wilibtrgy   Jahrbuch   der  Univerfititen 

ir  Jahrgang,    i  iUhlr.  iggr.  ,   ,  ' 

däftr  (Superint.),    Gedächtnifspredigt    a  iF  dss  am 
i9ten  Julius  ifio.  XQ  Hahenzierita  erfolgte  bt^chli- 
feiige  AbfterbBn  Ihrer  Jl^iklk  dar  wj^efegideipK» 
nigin  von  Pi  eufscn  in 
Hts  gehalten.*  4  gr.    "  • 
-   •    *  krgr. 

Folgende  swey  Büdiev  «tlekcinett  bfftimmt  imllr 

oiiaelisaielfe  in  meinem  Verlege« 

Pryche.    Ein  epir^hes  Gedidit. 
mggtr't^  O.,  Sokratrs,  als  Menfeli,  äl«  IKHfirma 

als  Philofoph,  oder  Verfnch  rlnpr  nir-nlttfriftflta« 
Snkratcs.    itt  verbtjfcrts  und.  vtmtkrtt  At/tage. 

Meulirelitz,  im  Sept.  igxo.       F.  1»  AlbaAttfc 


Von  Dr.  3».  H.  Ko^fi  Jahrhuch  der  Staamnmf' 
hiHde  ift  der  dristt  Band  (mit  Aoe/eV  fiildnils  uadiwch 
einem  Kupfer)  in  meinem  Verlege  ericbienen  W«dm 

allen  Puchhanolungen  zu  haben.    Er  enthalt  iui  f^P* 


DigitizJNI^  Copgle 


h. 


JSfuau  Hl-  ÖCTOBim  tStO^ 


tmty  itm  HtnMtgihtr  u.  £  w.  Der  acttfte  Abfchnitt 
IkfeM  ia  4cr  beknimcn  Einrichtung  aiie«  d«$,  wM 
IsliJIOf.  Ar      SiMtnnMykinri*  gaTohrtm  ift. 

'Johann  Chriftian  Hermaatt 
za  Frankfurt  a.  Jtt. 


ftrl«  Er  VD^  ttb«r  Ihn.   Mit  einem  imtlichen  Be- 


richt .liier  G(*mcin]ii»iistfii.;i)ungen  u.  f.  w 
traetn  Anhange  vermehrte,  Aufl 
II  10.  |.   locr.  —  i(t  zn  haben 
W.Aaia  Hid  in  Helle. 


Ntut, 


mit 


age.  Ku  Imbach, 
i  in  Leipzig  bcy 


Sehen  lange  fohlte  man  da«  Beddrftiil«,  tepofniP 
pbfrclie  wtA  ftatiftifidie  S^ildeirungen  der  iliam  mni 

m^rk'v  "irdigern  Sekte tizerflädtt  zw  befiizrn.  IHs  &P* 
Hciieinaitg  eines  Werkcheiv  unter  dem  Titel  : 

m»  9n4t  Ituurm  md  An  ^htgtbnngtu  u,  I.  w.  . 

iathe  al£b  als  eine  Bereicherang  no^rcr- vatcrllndi* 

khra  und  gefchichtrichen  Literatur  und  als  ein  nicht 
imriVikoiiiuiener  Beytrag  aar  Beiehrang  und  Unter* 

bihxing  für  in  -  und  >iuü1  andilialMUeUMlMr  detr.Xepo* 

fraphia  angeTehen  werden. 

Das  Werkchen  wird  zu  Ende  laufenden  Jahres 
Vej  Unterzeichnetem  herauskommen.  F.<  zer- 
Allt,  Enner  ^tarkfathngnacfa,  in  su>ttf  Abtheilungen, 
deren  tfßt:  die  fitere  und  neuere  Gefchichte  der  Siadt 
Liizem;  die  Befchreibdng  Luzerns  felbft  und  feiner 
«ffentltch«!  Oeblude;  feine  rerfchiedenen ,  zum  all- 
fueinen  Nutzen  fowohl  als  Veredlung  defe  Lehens- 
fenaHes  dienenden  Anftahen ;  Bann  Bemerkungen 
ftber  KanCtfleiis,  ^Handlungswefen,  Geldkurs,  Ge- 
wicht und  Mafs«  fo  wie  eine  SchiJderung  älterer  und 
Maerer  Sitten«  GebrAache,  VolksfcXie  und  öiFentli» 
cfcerFeyerliehkeiten,  und  andere  Nottsen  Toldier  Art 
fnihüt;  die  zsetjpt  aber:  intereffanie  Wanderungen 
ujD  den  Vierwal (ifiätterfee,  nämlich  auf  die  bekann» 
•en  Migi*  imd  Pilahisberge  und  die  durch  den  Berg- 
'  i  larÜBhiltteten  Gegenden  des  ehemaligen  Goldaiit 
:  andern  nähe  gelegenen  in  fich  begreift. 

Der  unterzeichnete  Verleger  wiiid  keina'Koftm 
J■■^  durch  S'ch5nheit  des  Drucks  und  des  Papiers 
£eles  Werkchen  dem  Publicum  empfehlen  zu  dürfen; 
und  um  diefem  noch  ein  gröfseres  InterefTe  xu  geben« 
wi|d  er  forgen,  dels  dalleJbe  mit  folgenden,  von  be- 
kerniten  Xanftlem  fchr  genenHiwFgenommenen  und 
laedlich  geftochenen,  Blittern  ausgeziert  werde,  als: 
l)  mit  dem  GrundriCs  der  Stadt  Luxem,  nebCt  An- 
gabe ihrer  merkwOrdigern,  ^tJIentlichen  rnidPri» 

Talgeb jiide  ; 

a)  mit  dem  Profpeot  der  Stadt  und  ihren  näiiem 
Um$>ebungen«  Tvn  dar  HAha  das  Gftttdie  ga- 
aaicbnetj 

0  mb  ahnar  Karte  des  ViertraTdßtdterfee«  fammt 

feinen  nihern  Landg.  jjenden,  nach  den  ricliMg- 
ften  Auijne(Tungen  gezeichnet  und  für  dieKrrn/iieg 


Der  S.ibfcriptionsprei?  (cTcr  bis  auf  den  künftigen 
Erftep  Winterioaonat  offen  fteht)  ift  a  Fl.  4j  jKr.  nach- 
Iwr  erfnl  kein  Esrnnplar  nafar  inlMr  9  FL  eo'K«i  er- 
laQan  werden. 

Dia  Murren  SnbCcribcntan  erhalten  die  erften  Ab« 
drBdte.   ^ßelhmpm  nehmen  alle  folide  Budthandlan* 

gen  an,  die  lie  d.inn  entweder  an  mich,  oder  an  den 
Buchhslndler  C.  G.  Schmidt  in  Leipzig  eiuzuleo^ 
danballeban. 

Fin  Werkchen  wie  diefes  hat  keine  weitere  An« 
preifung  nüthig ,  es  empHehlt  Uch  felbft.    Ich  lufsera 
alfo  nur  die  einfache  Bitte  aif  alle  Kenner  undFreundtL 
des  Guten  und  Nürzlichen:  diefer  Schrift  die  Aufmerk« 
famkeit  nicht  zu  rerfagen,  die  Ae  mit  Hecht  forderil 


Xarav  Majar. 


Das  Calendaritm  Mt^arvm  Aframanm  auf  das  Jahr- 
f  |ie,  welcbej  aus  lateiiiifchcn  und  griechiCchen  Oa* 
dichten  befteht,  und  einige  boAnungsTolle  Jünslinga 
der  Fftrftenfbhule  in  ittelOen  zu  VerfeTTem  hat,  \jtt  vAH 
evnunterndem  Beyfall  ölTentlich,  und  noch  vor  Kur- 
ze« in  den  Götting^Uien  gelehrten  Anzeigen  auFge« 
nommen  worden.  Da  et  auCserdem  das  Eigene  bal^ 
dafa  CS  l>ey  jedem  Jahrestage  den  Namen  eines  ehemat 
Ilgen  achtungswcrtbfenFQrftenfchUlers  gedachterScbule 
hajrgedruckt  aufTiellt:  fo  wird  hoffentlich  keinem  Gön« 
ner  und  Beförderer  der  elten  Literatur  die  Anseiga 

Sieichgultig  feyn,  daß  ich  den  Vetrttieb  dalFriban  imc  _ 
er  belVimmten  Abficht  flbetTKmimeh  habe,  den  ein* 
gegangnen  Ertrag  davon   tun»  Ankauf  literarifcher 
>fülfsmittel  an  die  Verfalfer  abzugeben,  welche  auf 
eigne  Koften  den  Dnudi  befbrgt  haben.    Das  Exam 
■plar  koftet  |  gr. 

Hio. 

Joh.  Fr«  Uartknoelb 


Hildehramd,  Jck,  t^al  EUtr  ve»,  titritwttiifMhiU 

den  Typhut.  Nebft  einigen  f1''ittken  zur  ßifchr^nkung 
vdtr  fiutiitiuu  Ttlgung  der  Kriigiftß ,  und  m*krertr 
tUliinr  Mtmßkenfeucktti.  gr.  g.     Wien.  tfio.. 

Leipzig,  Gräff'fche  Buchhandlvig  in  Col»^ 
miflion.  Preis  i  Rthlr.  4  gr. 
Der  rühmlichft  bekannte  Hei  r  Verfaffer  legt  in  die- 
fem Werke  dem  arcillchen  Publicum  das  Aefultat  fei- 
ner —  durch  zwanzig}  ihrige  Erfahrung  bewahrten  An- 
lichten,  Aber  die  Urfachen  ,  Entnehiinj;',art ,  di-n  Fort- 
gang, Verlauf,  tmd  die  Heilart  des  anfteckenden  Ty- 
phus ,  nebft  Entwürfen  zur  Vorbengung  nnd  Abwendnng 
dcfTelhen  vor,  damit  dicfrs  fiepr  iFe.  und  zum  Wohle 
der  Monfciihelt  l)enutze.  Der  Heylall,  deffen  das  Werk 
Sn  fiffentl leiten  Beurtheüungcn  gewürdigt  worden  ift,' 
und  das  wahre  Verdienft,  welches  as  vor  dan  mdlkan 
Schriften  über  dtefen  Oegenßand,  nach  dem  efatßim- 
mignn  Urtheile  mehrerer  beriiliiiiien  Acrztc ,  li.ii,  ver- 
anlagt uns,  das  IrztHche  Publicum  hierauf  befunders 
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imA  Framit  dir  imu^Atm  UUtmwm, 

Vor  dir  Jahren ,  als  ich,  nadi  \vio(icrIiol!rn  Anf- 
forcleriiii^irn ,  die  Gefchiclite  der  fchonen  Literatur  iler 
neueren  Njitionen  al«  einen  Tlieil  der  G<>ttingifchen 
Giftkic'iuc  cixr  Künfie  und  IViffettßkaftcn  feit  ihm-  rKteier- 


h«t  gehabt,  eivvas  hierher  Gehöriges  kennen  zv 
nen,  das  lieh  auf  grofsen  und  berübinten  Bibliotkekci 
nicht  findet.  Vicileicbt  befuzt  auch  diefe  oder  jene 
gl orJe  inid  berOhnue  Bibliothek  Ftwai  diefer  Art,  mit 
item  lic  J»  (üt-  Cjuinuifclie  UniTerliiais  -  Bibliothek  nodi 
niriit  liereichcin  küiuite.  Auch  in  Privat -Bibliothekca 


htijlfilung       bearbeiten  unternahm,  dachte  ich  noch  ^^^nchcs  anzutreffen  fisyn,  wai  nodi  ynO^ 

Wiehl,  dafs  Ich  dadurch  veranlafst  werden  w.irde,  «.ich  ^^'"''^'"'^•♦^e  der  dcutfchon  Vo  Gj 


mat  «iocr  Offeiuliciien  Bitte  an  alle  mir  perfdolick  un> 
VekAinit«!  Fraiiiule  tmd  Kenner  der  Ümtßhem  Literatur* 

zu  wetiden.  BcM^rwortcn  inur>'t»  ie'i  fi)^l(»icli,  (IjPs 
ifih  mich  zu  nichts  Aiuierem  verbindlich  uiacheii  k 
ne,  als,  zuseigen,  wie  fieh  die  neuere  Poe üe  und 
B^redlamkeit  ans  der  romantäiBlien  der  mittleren  Jahr- 
hunderte  unter  den  EinfliilTen  der  wiederfiergertelUen 
IJteratur  des  clalTIfchen  Ahfrihums  nntwickelt  ;  wie 
üe  bey  jeder  Nation  ein  (irprigc  des  Nationalen  er- 
Mleili  vt'ie  dat  Genie  durch  das  Zeiteiter  bald  ge> 
iveckt  und  geliol>ert,  bald  beben  fc-ht,  irre  geführt, 
unterdrückt  worden ;  und  wie  vcrfchiedenartige  Bc- 
Itrebungen  und  HindemilTe  im  Groben  und  Kleinen 
£9  suCuaamengewi|:kt,  daCs  die  fchonc  Literatur  der 
. «uaerea  NetioMn  de«  wurde,  wec  fie  {etzt  ift.  Ein 

yollftändiges  Rcpcrloriutn  ül)er  diefen  Thcll  der  Lite- 
ratür  zu  liefern,  wollte  und  konnte  ich  mich  nicht 
machen,  da  mir  die  Art  ron  BefchdAigrai- 


gen,  die  zur  Rrndtmu»  eine*  ReperMriame  «ehoTen,   C"".'' ■  f  """^ 
*öllig  fremd  war.   Aber  Je  weheTicli  in  der  Arbelt   ?Jfehr,chien  zu  geh« 
Torruckic,  dofto  mehr  lernte  ich  den  W.  ril»  icn.  r  Re-    i?*!        *"  ff 
mübungen  ich&txei^  u)e  den  memigen  vüraii  go<jangeii 
Csyn,  oder  ihnen  entgegen  kommen  mufsten;  defto 
mehr  bedauerte   ich.   Manches  nicht  fo,    wio  ich 
iv&nfclite,  darftcllpn  zu  kOnnen,  weil  icli  vergebens 
nach  Notizen  fliehte,  die  mir  fclilicn.      iilii  jcileni 
neuen  Bande  des  Werks  tlieilte  Leb  deswegen  auch  im- 
mer melir  der  bibliojrrnphifchen  Notizen  imt,  ^  man 

rzfn'Kwt.nfe  Lira 


und  Beredfanikcit  eine  1  rwahnung  verdient,  (jhiw 
da:.  Ungcvvoiiiiliciic  meines  Anfinnent .weiter  zu  ent- 
fclmldigen,  und  obiie  betbrgc  ni  hjfk  nt  den  Ein» 
ll  iffen  des  Partej-geiftes,  wende  ich  mich  alfo  Offm- 
lieh  an  den  deuüchen  Pati iulismns.  Ich  ei  f  iclie  j'  n 
mir  parloniicli  unbekannten  freund  und  Kenner  der 
deutlchen  Literatur,  der  mitwirken  will,  dab  d<r 
Peutftthe  iu  d^r  Gefbhichte  feiner  Poelle  und  Berti- 
tnnV.tit  ganz,  wie  er  ift,  erfcheine,  mich  mit  neuen 
Notizen  zur  (.iefcliichte  der  deutrchen  Litoratar  der 
oben  genannten  Jahrhunderte  zu  erfreuen.  Qua 
neuen  Notizen  «cr&che  ich  hier  Tofelie,  ditf^UlitftW 
kannten  Büchern,  z.  B.  in  dem  fchatr.baren  Rejicrlo- 
rium  oder  Compcadium  der  deutßhcn  Litcratiugtj 
von  J.  Koch,  nicht  Hnden.  Am  Ji  w  im/rJjic  ich  iil>er- 
haupt  genauer  zu  erfduren,  weiche  Bibi ieihelMn  be> 
fonder*  fthtwt  dctttfidie  Baeber  Ifli  Paebe  der  fidiSnea 
Literatur  befitzen.  Jeden,  wer,  dicfii  patriolifcheu 
Auflyrderung  und  Bitte  gemäfs,  mir  die  gewünfchien 
eben  der  Mühe  werth  Ündct,  litu 
I  Berichteten  Briefe  zur  weiteren  B(> 
forderung  an  den  Hn.  Buchbmdler  Adwer  iaOM» 
tingen  zu  adrefüren. 

G  « 1 1  i  n  g^e  n ,  am  i4taii  AagUft  1 1  so. 


ijn  üentMicn  vorzn'jKwe^fe  Litcrcitw  nennt.  Jetzt,  da 
mich  der  lange  Wcf»,  von  Italien  ans,  über  Spanien, 
Portugal,  Frankreich,  und  die  Jrtitüfclinv  Inl-  in,  end- 
Ueb  in  dai  ydterUuf/i  zurückgeführt  bat,  dcICen  Stolz 
und  Ebre  bine  Literatur  bleiben  und  immer  mebr 
werden  wird,  wenn  es  nicht  anFIiört,  aller  politlfchen 
Veränderungen  ungeachtet,  Tich  felbft  u;ui  feiner  in- 
»eiren  Würde  gelreu  zu  feyn ;  Jetzt  fil^^leieb  von  neuem 
«jAsBcdürfiiifs,  die  von  mir  gefammelien  und  zumTheil 
auch  fchon  bearbeiteten  Notizen  zur  Gefchichie  der 
deutfchca  Pocfie  und  neredr.iuikeit  /u  vc-rincliren.  Von 
iinfrer  allen  roinantifdien  Literatur  zum  vier&eliMt» 
yaMmtUm  khnn  itA,  nach  dem  Piene  dea  Werks, 

nur  dasjenige  niltnohmen,  was  niolit  Rljerjjan^^en  wer- 
den darf,  weiui  die  Icliikie  Litei.itnr  der  Deiiifciien 
«im  ihrer  Entftebung  bi::  »uf  unfre  Zeiten  als  ein  Gan- 
ze« erfcheinen  Ibll.  Defto  mebr  mufs  mir  anBeyträ- 
gjsn'  ix\r  genaueren  Kenntnifs  der  deutfchen  Toelie  und 
Ileri'driimkeii  au>  dem  vUrzihnr.u  ^  funfuhntcn  und  J'<.cli~ 
xt^tcH  yaJirhMiidtrt  gelegen  feyn.  Vi^lleiclst  hat  man- 
cher Voc&dp^r  tiav  Wriiuo  5t«dtbibliotbek  Gfi1«geib> 


ünter^el  rhneter  cmpHelilt  fich  allen  deut- 
fchen Buchhandlungen,  welche  Bücher  nach  Frank- 
reicb  n  verrenden  beben ,  und  diefisllien  durch  dat 
Douanen- Bureau  zu  Koblenz  eingehen  lallen 
wollen,  zur  Beforgung  der  Torgefchriebencn  Fonni- 
litAten,  fowoh!  bej^  ileü.  Staaisrath,  (i.  iuul  Director 
der  Buchhandlnnpen  zu  Paris,  als  auch  auf  demDonS' 
nen  -  Bureau  zu  Koblenz;  npr  dOrfen  keine  BtAv 
dabey  feyn,  denen  der  Eingang  untcrfagt  werden 
kannte.   Thal  Ehrenbreititein,  den  jo.  Sepiir. 


N.  J.  Hilftktt. 


Damit  ich  dieienigen  Beytrlge  wnd  NeefaridMüi 
welche  mir  für  den  accifttn  Jahrgang  meines  Jahrlrad« 
der  Unirerf.  Üemfchl.  wirklich  zügefichert,  oderd«* 
funn  /  igedaclii  iind,  nicht  zu  fpät  erbalttf:  Ib  bitte  ich 
die  Herren  Gelehrten  aller  UnircrÄtiten,  wo  die  er* 
betene  Verfendong  durch  BuoMilndler  -  Gelegenheit 
711  groCse  Vcr-/f;yerimq  vct  jnl.ilTi-n  Tollte,  mir  ihreB^f« 
trjigc  durch  die  i'oft  zu  rechter  Zeit  zuziifendeo. 

Dr.  ¥nUbtri  *»  N«n-Str«ncs> 
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■  Inmo  >  b.  Göfrhen :  Dt  Rtvtt-itlont  reUgionis  ex- 
•    Unia,  tademaitt  pithKca.  Proiufiones  Academicae. 
Script«  tCOTgooiftt'  et  ertientlavit  Dr.  Car.  Lud. 

Dtel<efarevondA;t)ffeo'barung>  befonders  ia  Be- 
ziehung auf  das  Chriftenthum ,  bed^f,  anfers 
^lidaakns,  ungeachtet  alles  ciefren,  was  darüber  ge 


ti.' 
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theologifche  SyTteme,  womit  aacb.die  awcyte  Fragi 
zufammeabängt,  ta9S  denn  eigentäfib  offenbaret  wor<< 
den  Tey?  Nicht  das  Fictltm ;  der  O0nU«rinig  felbfl^ 
fondern  Form  und  Inbete  derfetben  ttnteritegt-n  dem 
Zwei(el.  Die  beiden  Hauptverfohied^nheften  deffen» 
was  darüber  angeoomaieii'  worden  ift,  laffen  fieb  alt 
S»p9rnatmnt{wmt  und  jWirtoraftrw <  bczeachfien;  von 
deneo  jan«r  I»  <daim  iQbcr  dfe'<flMor  (dtoToMhUl 
der  Sinnendinj^e)  erhabenen  Oeifte  die  Quelle  aller 
Offenbarung  findet,  diefer  hingesen  in  der  Natur  feibüK 


(^er  pfatbloph   . 

aufgeworfen  unii  in  Gegenfatz  gebracht,  a 


OberflOf-  ter  Zeit  unter  einem  beftimmten  Volke  iufMrIlch  ge- 


ergreift;  aber  doch  nidbfer«  VyJnJn«  ».«ter* 

ieojgen  BeTi.indIuDg  liefert,  welcb«  fU^S  <1U|  nGVM 
itad  entfcbeidende  zu  fey»  (pbeint.  .  , 

Eine  Offenbarung  buiriebnet,  der  Wortbedeu« 
taug  nach ,  den  U^bergpoc  toifb  ImMTo  zum  Aeuicanii 
otifr,  was  far  uns  MeiiCäien  didielbe  fagt,  und  «• 
^'tfich  der  Grund  jenes  Unterfchiedes  des  Innerlichen 
und  Aeufserlidien  ift,  —  eine  geiltiae  VVirkfamkeit 

und  tbut 


ja  der  Sioneawelt,  die  Geh  ki^od 


als  Abfiobt» 


Offenba^aag;  fe^.  Ntir  dartber,  «nw  offenbaret  wtMM 

de ,  und  wit  es  offenbaret  wurde,  in<)gen  die  Denke# 
Ctretten.  Ift  nämlich  das  Cbriftentboni  eine  auf  gan2 
befondre  mit  keiner  fonfUgen  Lehre  tuid  Begebenheit 
varflddibir«  Weife  Ton-Oott  dm  Wdt  ofiTtiibarfl^ 
uwf  find  darin  ganz  ausgezsicFliiMrik  iMfl*  'l(0f iMf  -  ilf* 
dern  unter  den  Menfchen  herrfchenden  WeisbeJt  VM* 
gleichbare  Belehrungen  enthalten ;  oder  fteht  daf 
Chriftenthnm  in  der  Reihe  andrer  merkwürdiger  Bi^ 


Ztreck,  deneo  fich  die.Sinneodinge  als  Mittel  unter-  gei>enheiten  der  Oafipkkilta,  «iM  W«iah«it  «Btbal» 

ordnen.    In  diefer  weiteften  Be;deutung  ift  im  ganzen  tend,  wie  auch  -andraiRede,  Schrift  uod  Thftt  gr(»- 

Menfchenleben ,  in  jeder  Handlung,  jeder  Rede,  jpg-  fser  merkwürdiger  Männer?  Diejenigen,  welobe  dtt 

liebem  Kaoftwerk,  in  der  Mepfcoeogefchichtc  über-  letztre  annahmen ,  nannte  man  in  Beziehung' «tif  dfa 

baupt,  eine  Offenbarung  entlulten.  DerGeift,  als  Chriftenthum  A'd/iu'a/(/7«i» —  obwohl  nicht  ganz  mR 
rin  übcrGniiliches  Princip,  thut  6cb 


DerGeift,  als 
ip,  tnuc  DcnHuad .10.  der. Sin- 
nenwelt.  Wir  können  uns  felbft,  als  vamOofUge  We- 
iexif  nidbt  gewahr  wenteo,  ohne  auch  eine  folcbeOf* 
f^nji^fjaig  gyiirabr  zu  werden.  Die  Bedeutung  bleibt 
mvern^fert*  wenn  wir  von  einer  gUttlichtn  Offen- 
barung ,  von  der  höchften  Wirkfamkeit  des  höehften 
Geiftes,   reden,   und  weil  diefe  Vorftellung  fo  ur 


Chriftenthum  Naturalißen  —  obwohl  nicht  ganz  ml 
Rieoht,  ood  in  einem  andani  Sinne,  als  dem  von  uns 
obed  angegebnen;  weil  ja  äUfe  Nataralifti^n  gleich^ 
wohl  Diißen  feyn  konnten,  d.  h.  vlberzeugt  feyn  von 
einem  über  die  Natur  erhabnen  wirkfamen  Gott,  der 
ein  Grift  ift,  nicht  eine  blofse,  nach  gewiften  Oefetzea 
fich  entfaltende,  den  Sinnendingen  eigenthOmlicbi 
Naturkraft.   Man  möchte  dief«  beiden  BedeutungM 


fprongUch  und  natürlich  ift,  finden  wir  fie  allenthal-  des  Naturalismus  als  fjliilofophifcken  Naturalismus  und 

hm  bey  den  äU^ien  Voll^erD.  ,  it^o  Fbüofophie  Mpd  ihtotogifch-diriflliehin  Naturaliamus  von  eio^der  nn* 

llieologie  leben  hierin  Ihr  gcndiiüolnillidMt  fwf^  teHcbeidan. 

liiment.  Es  ift  hier  nicht  der  Ort,  ausfahrücher  Ober  dJeft 

Scheidung  der  Meinungen  beginnt  erft  dann,  Angaben  zu  feyn,  fondem  wir  wenden  uns  fogieich 

arönn.wagemacbt  werden  foll,  f&i«  eine  folcbe  OffcD-  zum  Standpunkte  des  Vfs.    Angenommen  nämlich, 

"aavMIB  .ttP«!  Wffik(i9nikait,de<  Qaiftes  zu  St^a^p  koepb  dM  cbdiUücba  ülfeDbaning  fey  eine  befonders  tob 

«aTund  wie  man  (ich  dei|Zaiammenhanga|idUfil0p>  Ooit  wranftritete»  mit  flbrfgea  Gafohlebtsbegebei^ 

ihied  des  Innerlichen  und  AeafSerUchen ,  desUeber-  heiten  nicht  ganz  vergleichbare  Begebenheit:  fo  kmA 

iunlicheo  und  Sinnlichen  za  denken  habe  ^   Darüber  die  Frage  entftehn,  worin  man  eigentlich  diefes  Aas^ 

Siebt  es  abyreichende  pbilofophifche  TheodMii;  uwl  ge^ichn8tB''Mii  AaflwwitotUtN  duMBim'  «i  fu- 

A.  L,Z,  igio.  DritUr  Mtmd,  &kk               *  chm 
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ehcnlnbe?  Waid«  d«r  Gtift  der  erCtea  VerkOadigtr  -  dyreh  den  foio  Rdim  aDgimeia  werden  foUte,  alfo 
des  Cbriftenthums  einer  befondem  Erleuchtung  ge-  ein  hirtorifctu^  Factunj,  vvoxaol  fieh ^^^pofttl  i» 
wOrdiÄ,"  To  dafs  fie  weiter  (ahcn,  Wie  das  meo'fch-   der  Folge  beftjodig  berufen.  ;  »  '         }  '• 

OBb»  wUtAetÜit  vdr'iFrn^h  uncf  nach  ihnen,  als  In-  Aber  die  Infpiratiuu  der  Apoftel !    Gehörte  6f 

i^rirte  io  einein  näberea  VerhäUoifs- zur  Gottheit    niobt  zur  ioaern  Offenbarung?  Und  wnrd  nicht  ciiefe 
iteheod;  oder  veranlltaltat«  die  göttUcbe  Vorrehuog   innere  OfCeobarung,  7nmal  bey  dem  eifrigftea  Ver- 
2ti  der  Zeit,  wo  diere  Minner  auftraten,  einen  Zu-    kündiger  des  Evangeliums,  .bey  Paulus ^  die  (Juelie 
fammenflnfs  von  Umftffnden,   durch  welche  gerade 
das  Ghriftenthum  als  Reiigionslebre  aufserlich  ganz 
befonders gcoff estMirt  erücniBi,: und. dadurch,  auf  die 
Oemaiker  der  Meafeben  einen  weit  «nfebeidendera 
'■Ilädfuok  hervoirbrihgen 'konnte,  als  ohne  diefe  fpe- 
mSüie  Veranftaltung.  möglich  gewefen  wäre?  Diefe 
bUdeik  Annahmen  mAgm*  als  4iwf»  vnd  A'N/7r«  Offen- 
barung  miterfbbieden-  tnMkn,  «nd  der  Vf.  bezeiöh^. 
^  dte  erlto'eirdib  «ewabaliebe  dognriatirche,  die 
zweyte  aber  als  die  leinige«  vflNDittelft  welcher  et 
dUe.chriftJiche  I^bre  nach  Inhalt  und  Form  am  heften 
tn  beurth«iien  und^ die  Streitfragen  zwifclieo  Ratio 


der  äufsern?  Wird  nicht  gerade  diefe  Infpiratioa 
durch  a-Toxa> v\}/«<  in  der  heil.  Schrift  bezeichnet^ 
Diefe  Fragen  beaatwörtet  der  Vf.  in  der  xwtjften  Ab- 
handlung folgender  Geftalt:  „Es  ift  wahr,  dafs  vt» 
Infpiration  im  N.  T.- die  Rede  ift,  dafs  auch  an  eioi- 
gen  Stellen  die  äufsere  Offenbarung  geprieffO  wird, 
welche  aus  der  Innern  hervorging.  Allein  es  kann 
dennoch  gezeigt  ^Y^d^a*  date  die  lofpijration  dir 
Apoftel,  lo  wie  die  ^rkeqfitQifs  der  öltrigenChriftcBi 
ganz  (V)  ihren  Üffprung  genommen  tiabe  aus  der 
Vüran^egau^nen  Uekanntvnadmng  der  wahren  Reli- 
»  uwura  ^TT..v»««.  ...»>.     giön  durch  Jelum  Ghriftum  (S.  37- )•    Dafür  eirht  es 

aaUften  und  SupematiiraUfteii  am  MMCftat^-x«  cnt-  dray  Bewei8|rflnde  r  i)  Die  Cerchiehte'  derjupin- 
ftskeiden  meynt  (Vorr.  S:  XVIIL).  NaHi  dftCsr  An-'  tteBWbft.  i)  das  eigne. Zetignif»  de»I^Apof»d«l Ate 


ficht  ift  ihm  die  chriftiicbe  Offenbarung:  „die  Dar- 
fteliung  der  wahren  menfchlichen  Tugend  und  der 
liiebe  Gottes  xu  ihr,  damit  in  den  Menfchen  der  re- 
ligiöfeSinn  öffentlich  venmittelft  gewilfer,  dorcbSit^ 
Ucbkeit  und  Wnnderberkelratisi|^^tefaimer,'*'Beg«b' 
benheiten  geweckt  werde;  in  uif  fern  diefe  Uarllel- 
IlMg,  4ls  allen  guten  iVienfchen  erwünfcbt  und  von 
«OVoIUtommeneA  Menfalien  als  ein  Pfand  der  glitt« 
liehen  Onade  erwartet»  gÖttUebe  AntoritiHierbielV 
«od  durch  religiöfes  BeliAMnib  fiffentlicb  «eettnrC 
Wird."  (S.  177.) 

jiV.. vorläufig  lu  beachten,  ob  bey  dem  Offen- 
Mpnog'^^''''^'^  Innere  fu  filglicb  von  dem  Aeur<;e- 
ren  getränt  und  a b^deitet. werden  Ii  Atioe«  als  der  Vf. 


Lehrart,  3)  die  gemeinfchaftliche  Theilnahme 
wahren  Cln  iften  an  diefer  innern  Offenbarung,  Die 
Oefchichte  der  den  Apofteln  gewordenen  itifpiration 
zeigt»  data  letztere  nieht  Statt  finden  konaie*  wenn 
ififclirHlle'Mei«  lld^eh  d6n  Töd'Jefti'vdnwideie  Of- 
fenbariitaj  voranging.  Hatte  cin/ig  der  Geift,  auf 
blofses  Gebet,  die  Apoftel  zu  tflchtigen  Zeugen  d« 
Wahrheit  gemacht,  warum  unterrichtete  dann  Jete 
faineJancer  während  mehrerer  Jäfato?  W^ruw^lt 
er,  fein  Hingang  zmh  Vater  (d.  i.- fein  Tod)  hy  ^m 
wendig,  damit  iler  ln'il.  Geift  komme  Ift  hie(Mi 
nicht  die  Vollendung  der  äufsecn  Offenbarung  ««• 
gedritckt,  dafhit  die  innere  fich  daraus  etitwi^koo 
Köiine?  Deswegen  Verftanden  auch  die  ApoOeferft 


VArauszufetsen  fchemt,  ond  oh  der  Gei^imfi  fhr  dte  Moh  dem  Tode  Jefü  den  %'olinändigen  Sinn  feiliesLe^ 
obfiWlche  Offenbarungstfjeorie  dadurch  fo  felir  be- 
deutei^  fey,  wollen  wir  den  Gang  der  Unterfuchung, 
xvie  er  Siti  Buche  enthalten  ift,  näher  angeben.  Die 
0rfie  Abhandlung  befchäfii^t  fich  mit  rf^tfu,  als  dm 
Ausiegtr  dtr  ättflern  und  'öffentlicken  Offtnbarung',  L)er 
Vf»  bemerkt,   Jefus  felbd  habe  keiner  Offenbarung 

l^adtvfti  ihn»  werde  nach  bibüfcher  Vurfiellung  nicht  ,  _^ 

"^aner  Pw&  ZogeTchrieben ,   welcher  tiie  Apottelibe«   Geift  die  Apoftel  aBmähUe  zur  reichern  Erkenotoil^ 


bcns  und  Lelirens.  Die  Apoftel  erhielten  ilf^wegen 
auch  vermöge  der  Infpiratiun  keine  andre  Eiken«- 
nifs,  als  eine  folche,  die  In  der  äuf<>ern  OHtelbaxtag 
fchon  enthalten  war,  und  Jefus  felbft  fagt  von  d^ 
verheifsenen  Oeifte,  er  werde,  was  er  lehr»,  tw 
dem  Seinen  nehmen  (Joh.  lA,  14.)  und  die  Jünger  aa 
alles  erinnern  (Job.  14,  26.).    Auch  erleuchtete  der 


lehrte,  fbndemdie  Genleinfchaft  mit  Gott,  wodurch 
er  aliein  wi^e,  wieder  Vater  fey  und.es  andern  be- 
kannt mache;  in  diefem  Sinne  habe  »uc\\  Zacharias 


iX^o.tt  7S'79*)  Voni.Mefiias  gefprocheo  (S.  la—*  l?«}» 
}ief&  ftimrtit  cdhninen  nach  dem  Vf.  mft  dir  Art 

der  Offenbarung,  deren  ßch  Jefus  bediente,  indem 
die  Schrift  nicht  allein  der  JLrÄr«  Jefu,  fondern  auch 
der  Gefchkhte  eine  Bedeutung  gieht,  fo  dafs  das  Fvan- 
«Ihiin  eben  To  fehr  GeCchicbte  ift»  als  Lehre.  Diefe 
3|r«reinigung  von  beiden  wird  ftett -ved  den  Apoftaihi 
^genommen.  Denn  Hie  wahre  Religion  ift  nur  dann 
ioipi  G^'brauch  ^er  Völker  und  Zeiten  promulgirt, 
wenn  ihre  moralifche  oder  geiftige  Kraft  die  Gema- 


befonders  in  demjenigen,  was  die  A'lgemeinheit  der 
chriftlichen  Kirche  betraf.  Die  l'aulinifche  Infpira- 
tion findert  nichts  bev  diefer  Anficht :  denn  fie 
eine  Aenderung  der  Üeberzeugung  von  der  liücbiten 
Ahßchtlefu,  di'Pirajfosf  i^orlfer  Tchon  dieliehreood 
O'^fcliiclite ,  fo  gut  xvie  die  andern  Apoftel,  kannte. 
Audi  heztnigen  diofs  die  Apoftel  felbif,  wenn  fie  &• 
en ,  dafs  ihre  Religionserkenntnifs  gänzlich  an  Jefö 
od  und  Auferftehune  hangp^  und  Johannes  (iJ(^4j 
leiCTien  »*  wodureh '  mitn  walliv  aad 


beftumfnt  dlf»  fC^Atiic 

faffnh"  Infpiration  von  einander  tmterfcheiden  kdtiiit; 
ob  jemand  lehre,  dafs  Jefus  der  Meffias  ais  Mcnfcfc 
unter  den  Menfchen  gelebt  habe.    Derfeibe  heil.  Geift 

 ,   endlich,  Vielehen  die  Apoftel  crhielteo»  ward  auch 

id0bfcgelebdMa:liannJS.  ai.);  den  mdern  GbriflM^z»  xlk^t'ood  Infeert»  fch  ab 

dea 


e\dMiA»qM)iBix  ergraift«  wclob«  ohne  jene  öffent 
e09b»i||Mt«eb|iW(id0bfcgelebdMa:kann  (S.  ai.) 
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A«  (1^  i^Uitfwiw)  n.  f.  w.'t  '  voii-w«lebea  aHdii  Pia-  lini!  dat  «igne  Poribhcn  md  Smlieii  nielit  mitfelilie-- 

JosiCor:  la*  4 —  11.  handelt.    Ja  derfelhe  Apoftel    fsen  foll ;  die  Univerfalliät  der  Offenh^rung  beruht 
fjgt  Phil.  3,  15.,  dafs  dieChriften  bey  einemGebrauch    auf  ihrer  Vernunftmäfsigkeit,  die  aber  eine  gewiffe 
de:  Lehre  von  Jefu  dem  Erlörer  zur  Folming  ihres    Cultur  des  menfchlichen  Gefchlechtes  vorausferzt»' 
fleoeos  ttäd' Lebens  auch  eine  Offeabernog  von  Gott   und  deswegen  nicht  unter  allen  VölKern  und  zU'dllaa 
— i"  worden.   Wobej;  nbrigens  Tehr  wohl  ange«   Zeiten  gleich  ftark  wirken  kann ;  diefe  Cultur  ift  in 

der  alten  Weit  nach  ilcm  Willen  der  Vorfchung  ia 
Kuaft  und  l'hilofophie  von  den  Griechen,  inHeligions- 
erlcenntnifs  von  Jen  Juden  ausgegangen,  und  kann, 
ungeachtet  ihres  Urfpruags  bey  diefen  einzeinen  VAl« 


DOmnien  werden  kann,  dafs  die  Infpiration  der  Apo- 
M  ßch  dem  Grade  nach  von  der  Infpiration  aiulerer 
Cljrifteo  unterfchieden  habe."  —  VVir  glauben,  der 
Vf.  könne  diefe  feine  Behauptungen  durch  eine  libe- 
ftfe  crammatifch  -  hiftorifcne  Exegefe  hinreichend 
fwÄtßrtigpn. 

la  einer  befondern  Abhandlung  ftelit  nun  der  Vf. 
dhfld^en  Aeufserungen  der  heil.  Schriften  zufam- 
ineo,  in  denen  die  äufsere  und  öffentliche  Oft'enba- 
rang  lusdrücklich  f;eprieren  wird ,  deren  nicht  we- 
nige find,  und  erläutert  befon  icis  die  Stt-Ilf  Jnli.  16, 

t>l|>i  worin  wir  ihm  hier  nicht  weiter  feilten  dür- 
.  Wir  wenden  uns  dabt>r  gleich  zu  dem  prakti- 
tc^en Gebrauch ,  den  der  Vf.  feiner  Anficht  dcrOffen- 
Wun^zulrUreibt  (S.  134  f.)-    Sie  ift  felir  /u,ru^lich 
fBr  die  Sittlichkeit:  denn  6e  zeigt  die  Liebe  Guttes 
Iii  al^  Udenfchen,  und  erweckt  das  reiigiufe  Ver< 
Maea,  welrbn  fehwerlfch  dnreh  eine  bloTse  Offen- 
barung  unverfiändlirlier  Dogmen   gefchehen  kann. 
\Seil  beilcr  gefehient  diefes  durch  die  moralifcheTliat 
Ml,  durch  feine  Wunderhandlungen,  und  das  <la- 
Anh  gM(ebneZeugnifat  Gott  habe  von  Ewigkeit  her 
mt  mcM  fhenfcblicbe  VöUkommenfaeit  gdiebt.  Ea 
bfcib^n  die  Wunclrr  dann  in  ihrer  Würde,  welche 
▼On  manchen  Neuern  angetaftet  worden  God.  Die 
ür  chrift liehen  Kirche  gehörigen  Glieder  ftelleo  Geh 
■MbUftig  die  Erbabenheit  undOcftbaJefn  for  Augen, 
dbEckItein,  welchen  die  Bauleut»  Ttrwarfen  (Mattli. 
ai,  41).    Die  alte  Vorfteüung  von  dogmatifchen  My- 
ftericn  der  Kirche  hat  nicht  diefe  grofse  Wirkung, 


kern,  dennoch  allmahlig  zu  allen  flbrfgen  durclHlrin« 

gen.  Wie  fchnell  diefs  gefchebe,  beruht  auf-der  eig- 
nen Kraft  der  Menfchen.  —  Auch  erhält  durch  diele 
Aanficht  der  Offenbarang  das  Gebäude  der  chrifllichen 
Lehre  Zufatnmenhang.  Die  Religion  ift  von  der  Of- 
fenbarung getrennt,  und  die  Onenbaruog  ift  bifto- 
rifche  Uürftellung  der  Vernunfireligion.  Die  ganze 
chriftliche  Lehre  wird  in  dr^yTheile  zerfallen:  i)  /'^oa 
der  Religion,  2)  von  der  Offenbarung  der  Rtligiom, 
3)  von  dem  Glauben  an  die  Offenbarung  der  Religion. 
VVelclien  Einiluis  diefe  Tlieilung  auf  die  BehiinJIung 
der  cliriftlichen  Ibeulogie  habe,  und  wii:  lie  manche 
Schwierigkeiten  der  bisherigen  Methode  befiege^ 
wird  von  dem  Vf.  am  &blune  der  letzten  Abhaml> 
lung  gezeigt.  In  einer  Zugabe  erläutert  noch  der  Vf. 
die  stelle  2  Tht'ff-  2,  3 —  12.  aus  dein  von  ihm  ge- 
wählten GeliccitspunUte. 

Wir  glauben-  den  Inhalt  der  angezeigten  Scbr/ÜL 
wifem  Leiern  in  der  Kürze  kenntlich  gemacht  zu  ha- 
ben. Es  herrfcht  in  ihr  eine  fchiine  theologifche  Frey- 
mOthigkeit,  Kenntnifs  und  Ruhe.  Weil  das  Chriften* 
thum  ein  äufseres  loftitut  ift:  fo  mufs  unftreitig  daf- 
felbe  aJa  tinji  äulaere  Offenbarung  aufgefafst  werden 
können.  .  Diefe  aber  6ebt  immer  auf  «ne  Innere  co* 
rück,  fo  bald  fie  lieh  als  bcfondre  Autorität  ankün- 
digen foll.     Wodurch  würden  fonft  Jefus  und  feine 


w<^  fie  von  Auslegung  und  Oelehrfamkeit  abhängig  Apoftel  das  Vorzugsrecht  haben,  ein  folches  Inftitut 
ift,  und  oft  durch  maneherley  Mainuiwan  wanckend  far  alle  Völker  und  Zeiteo  zu  erOnden?  Durch  ihr« 
wird-  die  neuere  Vorftetlung  von  der  UeberflOffigkdt  vollendete  Tugend?  Woher  fuflimte  (Hefe,  bey  der 


der  chriftlichen  Ge'^chichte,  welche  nur  fOr  frühere 
Zeiten  brauchbar  feyn  foll,  ift  njcht  minder  fchid- 
Ikb,  weil  dadurch  der  öffentliche  Golfnt  und  die 
ikbare  Atiroritit  untergraben  werden.  —  Ea  dient 
zj^^h  dicfe  Anficht  derOffenbanmg  zur  heften  Apo« 
Jogie'lpgen  die  Angriffe  auf  las  Chriftentlium ,  wl  I- 
cfaegewöhnlich  eine  Ueberüülüjgkeit,  UnniitzlichkeJt, 


bekannten  allgemeinen  menfchlichen  Schwäche  und 
Mangelhaftigkeit?  Zu  gefchweigen  ,  dafs  auch  in  den 
HaMnnigan  dar  Apoftel  einzelne  Handlungm  tror- 
konmMiit  dia  nu  an  ihre  Menlcblichkeit  «rinaani. 
Und  wodurch  weokten  dann  die  Lehre  und  Oefebiebt« 
Chrifti  in  ganz  befonderm  Grade  den  apoftoUfchen 
Goift,  dafs  auch  die  erflen,  von  ihm  zur  lebendigen 


Unbewasbarkeit ,  Mangelhalllglteit  der  heil.  Schrift   Ueberzeugunc  gefahrten,  Chrihen  ihm  darin  nicht 

Offenbaroitt  sa  gleichkamen  T  Wodurch  ftebt  Jefus  fo  einzig, 'Umt  un« 
*  erreicht  In  der  ganzen  Menfebengeldiiehte?  — '  Kr 


und  locale  Bcfonderhcit  der  ^ 
behanpten  pflegen  (S.  175.).  Denn  da»  Hifkorifdie 
Wd  Pofitive  der  Offenbarung ,  aufser  ihrem  verounft- 
aniiäigen  Inhalt,  gehört  zu  ihrer  Promulgation  und 
Mktm  Autorltlt,  welche  (Qr  daa-  meofcbüche  Ge- 
fchlccht  fchr  nOtzIich  und  nothwendig  find;  ihr  Be- 
weis liegt  in  .der  moralifchen  Wirkung  auf  das  Ge- 
mftrh,  wozu  aodh  Weiffagung  und  Wunder,  als  Zeug 


fcheint  uns  daher,  eine  äufsere  Offenbarung  laffe  fich 
von  der  innern  nicht  fo  rein  abfcheiden,  als  der  Vf. 
verfuefat,  und  noch  weniger  laffe  fich  die  innere  Oi^ 
fenbarung,  oder  Eingeifltnng,  wie  Herder  fagt,  von 
einer  luf^ern  ableiten,  fondem  vielmehr,  diefe  ftatzt 
fich  immpr  auf  jener.    Gerade  darin  finden  wir  einen 


niOe'CitammeralKchen  Weltregierung,  bevtrageu;  die 
Mangelhaftigkeit  .der  heil.  Schrift  gereicht  ihr  nicht 


grofsen  Vur7ug  des  apoftolifchen  Zeitalters  vor  dem 

W.U».......,»    c.      n)ätern  chrifriiehen,   dafs  der  freye  Oeift  Öher  dSeä 

zum^a<*hthei1 ,  da  fie  ein  Zeugnils  giebt  von  allge-  ftrenceo  Bnchftaben  herrfchte,  und  das  innere  Wort 
mein  bekannten  Begebenheiten,  wie  auch  fonft  die  von  Keinem  iufseren  Worte  jgezOgelt  und  gefcffeit 
lodifidaalitit  dar  SmciftQtllar  htblufiBB  üja  aAga^  wurde»  wtIcliM  letzto^  dar  mt^SamÜM  CMurakter 

aiJac 
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all«r  fpSteren  Jahrhunderte  ift.  Man  b^fcitigt  Hes- 
w«ceft  Cliur(ib  das  Vfs.  Annahme  wühl  manche  Fra- 
gen, dl«  dm  diriftiichen  Theologen  in  Verlegenheit 
f^zen ,  allein  aber  dier«  Befeitieiinfr  (ell)Ct  könnte  gO>' 
rechter  Zweifel  eniftehen.  Uebngens  find  wir  mit 
dem  Vf.  »ohkominen  einverftanJen,  dafs  Jurch  das 
GbrjfMotbiun  keine  neu«i  Myfteriea  dem  mentchli-, 
ckaa  Geflechte  offonbart  wurden ,  welches  an  dem 
Altai  Myfteriutn  feiner  eignen  Exiftenz  vollkoromen 

genug  hjtle;  und  dafs  die  ganze  ohriftliche  Offen« 
arungsanfult  in  ihrem  Urfprunge  gar  keinen  dogma- 
tiCchei)  Charakter  triet,  (bodero  ihm  fogar  durchaus 
•Dtgegcngefetztift,  r«oe  ewfge  Vcrnonftreligion  ent- 
haltend; fo  f«'hr  aucli  fpäterliin,  bis  auf  unfre  Zeiten 
berab,  Dogmatismus  und  ]<unftvoUe5  Begriffswefea 
Im  GlurlfteaUumi  Becif^^ 

BEPBBSCHaBlBUMa 

KoPKKTTAnicN,  b.  Brummer'.  Tabltau  ßailßiqnt  gl 
topograpliiqtu  du  grand  dneki  dt  Ftnlande.'  Par  le 
comtedeAaffc  1810.  ajS«  8*  Mit  einer  Karte. 

'  Br.  Of«f  aSwtf ,  der  gegenwärtig  eine  Sielle  jbey  der 
Kaiferl.  Ruff.  Gefandtfchaft  in  Stockholm  bekleidet, 
liefert  auf  diefcn  Bllttern  eine  kurze  ftatiftifch-topo- 
eraphifche  Ueberficht  von  einer  neuen  Erwerbung 
ranes  Kaifera.  Den  Fliehen  -  Inhalt  der  an  Rufsland 
abgetrcteiicn  Under  berechnet  er  zu  6050  Quadrat» 
tneilen.  Die  flbrigen  Noti/en  find  aus  Djurberg's 
Geographie  entlehnt.  Das  Publirum  darf  von  den 
Bemahnngeo  des  Hn.Grafen,  der  fich  vor/apÜch  mit 
Itatift*  geograpbifcfaen  Forfchungen  hefchäftigt,  eigne 
md  bedentMidef«  Arbeiten  erwarten.     Die  Karte 


A.  L.?.  ^'ajii.994.:  OCTpBEa  kgio. 


gMbk  mir  cImd  flftclilJcHi  Doufft»  nnd  Iftofaoe  Weitb. 


KEVSBC  SrRACHKUNOE. 

LAitrtsHUT,  b.  KrOll:  jitiththmk  mu  Jtaim»  gtaf- 
.  ßfclun  SchriftJtiUem,  zwt  Uebnag  fftr  Liebhaber 

•.  der  iuliänilcben  Sprache  herausgegeben  von  Jnt. 
J}rtx<l,    Prof.  und  Bibliothekar  zu  Landshut. 

»  jEr^^frTheil.  fVo/bV*Ä*^i»>7ä«f  enthaltend.  1807. 
XxXVllI  u.  416  S.  ^«y<*rTbeil.  G«4vAte  ent- 
haltend, ifcog- 40a  S.  8.  (jRtblr.) 

Eine  mit  Einficht  und  Oefchmack  veranftaltete  Aus- 
wahl dea  Beften,  was  uns  die  italieniiicbe  L;!er<itur 
darbietet»  welch«  neben  IdeUr's  trefflichem  Haad- 
bocb  beftehn  kann  und  ^agmamn's  Cbreftomathie 
weit  hinter  fich  zuröck  iäfst.  Den  trßtn  Theil  eröff- 
net eine  kurze  Ueberliclu  der  Grammatik,  die  frey- 
li^zu  oberflächlich  ift,  um  zum  Lefen  der  hier  b«- 
fiadlicheo  Profaiften  hinzureichen.  Aufgefallea  ift 
dein  Ree.  bey  der  Ausfpsache,  data  inVuinii  wA 
m  hfÜ»  Vom  bAraiUütt«  a|£o  Muadtata»,  wie 


es  gefchriehen  ift,  ausfpr!cht<  Das  \han  aber  nia 
Flureutiiicr  und  gebildete  Italiener,  fondern  nurMila- 
nefen  und  iNeapoiitaner,  deren  Ausfprache  überall 
Mcht'  die  befte  ift.  Der  Artikel  ^  wir«!  nicht  biolii 
▼or  c,  fondem  vor  s  mii  einem' fblgendeo  XSonb-' 
iianten  gebraucht;  daher  loßrale,  loßudtnte,  nicht  i/. 
„Anftalt  gU,  fagt  Hr.  Dr.,  braucht  man  vor  einem 
Subfuntiv»  das  mit  sd,  spro  anfingt,  auch  Ii."  I\ec. 
bemerkt,  dafs  gti  allezeit  vor  s  mit  fulgendem  Cobf 
fonaate  fleht,  als  gUßudenti,  gli  fproni,  aucli  gUzat' 
coli,  gli  zeccltini.  /J  a!s  Nominal,  plur.  ift  nicht  echt 
florentinifch,  foodern  provinziell,  wo  es  auch  vor- 
kommen mag-  n  Wörtei'  auf  i'o,  heifst  es  weiter»  er* 
fcbeinen  im  Plural  haußg  vnitj."  llec.  bemerkt,  i»k 
(le  allezeit^'  haben,  und  es  in  dicfur  Anthologie  eiii 
Fehler  ift,  wenn  man  überall  o::!ii,  deßderi,  vizi  ftatt 
oeckj,  dtfiderj,  vizj  üelt.  Bey  priaciti  und  dtjidiri 
wird  noch  dadurch  ein  Doppdfinn  vermieden.  Die 
zwey  Tabellen  veralteter  oder  poetifcher  Wurtelut* 
ten  uoch  betrachtlich  vermehrt  werden  mOSUg^^ 
das  Verftehn  der  in  dUhf  Antholafl«^  «OtlHMi 
Aaffttze  zu  erieicbtem. 

In  dem  profaifchtn  Theil  bemerken  wir  ganz  vor- 
zflgliche  Stücke  aus  yllgarotü,  PutdemoHtt,  Bittintlli, 
Zonotti,  Bentivogtio,  AlaccltiavelU,  Bonfadio,  AmM 
Can  tmd  Gmcäarikd.  AbGchtikb  lobeint  Ur.  Dr. 
den  klaflßfeheo  Birttht  weggebfTen  ten  faabep,  weil 
ofagonann  ihn  a;ifg«nommen.  Auch  hätte  f^afort 
wohl  eine  Stelle  verdient.  Unglücklich  aber  ift 
Wahl  des  Caßiglione  und  feiner  ungeralzeoen  Spahl 
die  noch  dazu  roll  ^raeb£ehler  fincL  Warum  muff, 
ten  diefe,  gleichfilm  abzufehrfekcn»  den  Anfang  dtf 
eben?  Sprachwidrig  ift  es,  wenn  S.  7.  favuf^ 
magmato  ftatt  ß  «ra  fteht.  Das  Lombard ifcbf  <w 
sebranebl  keio  guter  Schriftfteller»  eben  fo 
SwiMMir«.  Auch  unaufhörlich  fariano  ftatt /atßkf^ 

Mit 


zu  fltgen,  ift  gegen  die  Cprrectheit. 
Worte,  Hr.  Dr.  liätte  kaum  einen  fchlecbtern  An- 
fang inachen  können,  als  mit  CcMglione.  Die  flbri- 
gen fmd  faft  alle  glacklich  gewählt»  und  zur  Uebunj 
im  I^fen  recht  fehr  geeigoeL  Auf  die  .Kedik* 
fchreibuog  ift  viel  Mohe  verwandt»  doch  babra  i*H 
S.  337.  ne,  ne  ftatt  ni,  ni  gefunden.  Zu  Ende  ift  eiiie 
Erklärung  fchwerer  Wörter  und  Redensarten ,  difl 
jedoch  «twa«  voUftindiger  bitte  feyn  mOffan. 

Der  foetifche  Theil  enthält,  aufser  gut  gewSUf 
ten  Stücken  aus  den  grof<;en  Meiftero  DanU,  ßoccK- 
eio,  Piirarca,  Ariofi^  Tt^  uad- Mttaßafto,  fehr  »a- 
genehme  Proben  von  Fh»,  MaiOi,  Zampl,  Botii,  Afj»- 
fredi,  Frugoni,  Pompei,  Ltmini,  Bondi  und  R«^ 
Nach  Meiert  ßeyfpiel  ift  jedesmal  eine  kurze  üeba^ 
ficht  des  Lebens  jedes  Schriftftellers  voran  gefetzt, 
wobey  aber  die  Ansgaben  der  Werke  fehlen.  Ascb 
find  diefe  Üibertahtan.  ia  doMi  «adaEiiB.Tw  J**. 
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'  TiiwKPTTRT, ä."  Ml,  b.  Herausgeb. :  Pantofnimfcht 
SAungtn  von  Hetiriette  Hrndel  Nach  def  Natur 
gezeichnet  unrf  in  26  Blättern  hfriusgpgeben 
Tun  XfofrpU  Nikolaus  Peroux ,  in  Kapfer  gpftorhen 
dorcn  ffeinrUh  Ritfrr,  nebft  einir  lii^orifchen 

'  £rliifteruog  von  dett^  Herrn  Geheimen  Legations, 
varti«  fV?t  l'(09.  in  lUryaIfolio«Hf  VoÜDpapier. 

I  Jer  Kanftlerin ,  welcher  durch  das  vorliegendä 
^  Werk  (  in,  mehr  der  Abficht  als  AusfQnrung 
oacb»  wQrdiges  Monument  i^eftiftet  worden  ift,  ge« 
bohrt  der  Rohm:  dU  Wie^erherl^elJerin  der  Mimih^ 
iif  eiatt  feU/flX'iitdigeH  fchönen  Kunj[t  gew^irden  zu 
fem.  Das  eiaenthüiniiche  Wefen  ihrer,  in  öffentli- 
■...co  BÜttern bereits  fo  vielfach  befcliiie'üt nr  ri  undbe- 
yfuadttna»,jmimifektmjiarA*ä  iÜt  nämhch  nicht 

'ijs  rgUlüM  OebdircbnfjBitt  d«»  nwnert  oder  Schau» 
;;eJers,  von  welchem  tMgtl  in  feinen  fcharffinnigon 
ut«  zu,  eiutr  HUmUt  handelt,  das  nur  den  Ausdruck 
der  Spivche  begleiten  foll :  fondern  das  Abfolule  der 
Pänimimß  d*r  jUtm,  w«let^qfaM Stäche  jrerftaoden 
icxn  will.  Bekanntlicfi  Wtr  d{«f«  Ktmft'fin  Eigen- 
ih'um  der  fpätern  Römer,  denn  auch  die  Griechen  hatten 
ia  ihrer  Ürcheftik  nur,das  btgletttnde  Gebehrdenfpiel 
und  errfi^M»  ^l|i;n  böchfte  Ausbildung  zur  Zeit  dej^ 
Atn^u,  'wo  M  }«d«NDh  voraebmUcfa  Ocieetuw  g»« 
weJcn  za  üja.  Iclieinea,  welche  fte  fn  Rom  fiffcot' 
lieh  ausübten,  wie  uns  denn  die  Zeugnirfe  der  alten 
Sc^hftlteiler  noch  die  Namen  zvveyer  der  berühmte- 
(tcn^ÜBoiAyßiM  und  Pyladts,  aufbewahrt  haben.  Nac  h 
einem  iriechifchen  Ausdruck  abcb,  aanoten  die  Röt 
mar  einen  (olchen  Kflnftler  PaHlomhmt  \  welches 
Djrüts  Anders  aU  einen  Schaufpiel«r  bedeutet,  der 
einfr  iebendige  JPartteiluoe  menlchlicher  Charaktere 
und  Hmdlyagcpt  blofs  durch  die  Sprache  der  Gö> 
V  '  rde  hervorbringt.  Anfänglich  ftelllen  diefe  Fan' 
'.omuaen  nur  einzelne Sceoen  eines  bekannten  Drama's, 
diö  fich  durch  blofses  Gehehrclenfpiel  leicht  verfianJ- 
Ücli  machen  fiefsen ,  fpaierhifi  ab«r,  bey  der  fteigen- 
dea  VervoUkommnune  ihrer  Kaoft ,  ganze  Scbau- 
•piele,  wobey  kein  Wort  gefproclun  wurde,  dar. 
boch  entbehrten  die  Kömer  auch  in  dicfen  blufs  mi- 
mifchen  Vorftellungen  gerade  den  feinften  Thdl 
der  Mimik  ,  nämJi9h  das  eigaoiUchja  A/tff|cii(piel^ 
iadem  auch  die  Pantomhnen  eba|lbwa1il ,  ^  di^ 
üzkJlcben  Schaufpicler,  nJasien  batt«  J  dciUI 
A,L.Z.    1810.    DriUer  ßmd. 


cian  (ägt  nur,  daTs.  die  Maske  d^  Fantoinimen  aflgAr 
□ehmer  gewefcoi  fe^,  und  nicht  den  aufgefperrtsn 
Mund  {ffTC'^  x^>:>!»9;  -rxy^r-^x)  gehiht  h.ibe,  doji  die 
theatralifchen,  um  den  Ton  der  Stimme  zu  veritür- 
ken ,  bekanntlich  hatten.     Dcmungeachtet  liebte 
des  rönüfobe  Volk  die(e.fantoauioao,,idie  £cb  bai^ 
von  Rom  gus  in  die  Provinzen  verbreiteten,  mit  eif 
ncr  folchen  Ausfchweifung,  dafs  zuletzt^ füi mlich« 
Factiotien  und  Unruhen  dadurch  veraolarst  wurden^ 
welche  Beforgniffe  für  den  Stäa^  erregten.   Sebon  uo»  ' 
ter  der  Regierung  des  Ttberhu  verordnete  daher  der 
rdmifche  Senat,  dafs  kein  Senator  die  Schauplatze 
der  Pantomimen  mclir  bcfnchen,   und  kein  nilte^ 
mit  ihnen  auf  der  Strafse  gehen  follte.    Calienla  iii* 
deflte,  diqr».  wie  wir  durch  den  Sttetonins  wiflen,  den 
Pantomimen  M.  Lepidus  Mneßer  fo  leidenfchaftlich 
lie|)te,  dafs  er  ihn  vor  allen  Zufchauern  währen«! 
feiner  Darftellungen  küfste,  und  jeden  der  ihn  durch 
da^  ^eifefte  Qeräiach  ftörte,  mit  eigner  (ia^d  fchJofc 
entkrilftete  dareh  Cain"  Bevfpiel  dieTe  Verordnnoe 
ohne  Zweifel  wieder.    Docii  wurden  unter  AVi-o  und 
fei  nen  Nachfolgern  die  Fautomimen  mehrmals  aus 
Korn  förmlich  exilirt;  ihre  Vorbann uj^  dauerte  aboc 
feiten  lapge.  weil  die  Ibhauiufti^en  R\)mär  mit  uoerv 
Otdieher  sebatifuft  an  ihnen  hingen,  und  mehrere 
Imperatoren  es  mithin,  um  fich  bcy  dem  Volke  be- 
hebt zu  machen,  für  nothwendi^  hielten,  ihm  die 
PantonUmen  wieder  zu  gelfeil^  Wie  denn  z.B.  Domi. 
ikm  ße  verbaoote  und  Jwrtg  wiedier  zurack  rief.  Z|i 
welcher  ybUkommennelt  avpldie  Kunft  der  Panto> 
mime  unter  den  Römern  auscehücfet  wurde,  zeigt 
nicht  allein  der  faft  unglaublicYie  Enthuliasmus»  nut 
dem  das  ganze  Volk  dafür  eingenommen  war,  foB» 
dem  auch  das  einflumnigeUrtheilder  allen  Schrififtel- 
ler  in  den  zerft reuten  Nachrichten  die  wir-uoch  über 
dicfeu  GegenftJiid  halt  -n,  und  die  alle  dahin  Qberein- 
kommen,  dafs  fowohl  im  Tragifchen  als  Komilchen, 
diefe  Darftellungen  mit  einer  bewundernswQrdigen 
Gefchicklichkcit  ausgeführt  wurden.    CafifhJor  unter 
andern  nennt  diefe  Kunit  eineßuaiTfu  ^^ußkf  quae  ort 
claufo,  manibus  hquiitir ,  et  quibusdam  gt/HeuUUhiii-  ^ 
bus  facit  tHUÜigi ,  (jnod  vix  narr  ante  lingua,  ant 
fcripturäi  textu  poffil  agnofci.    Um  wie  vid 
fcluverer  niuFste  es  aber  fevn,  bey  gänzlicher  Ent- 
behruaz  des  Gtßch\taMsdrHck4  dennoch  durch  die 
blofse  Oeftievlatfoii  dnfn  Iblcben  Eindruck  auf  dae 
Qemüth  benrorzubringeu !   Im  AUgemeinen  nannte 
maa  dieie  VorrtelluDgen  7«{«e«,  wie  auch  die  Panto- 
ipimenfpidm^  felbft  oft  SbMIari»  (nuntt  wünfea» 
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tjnd  jede  einzelne  hatte,  nach  ihrem  aus  der  Heroen - 
)Uid  QöUergelchichte  gewählten  lalult»  wieder  «ine 
bffqU^e  ßezeichnuog,  wie  z.  B.  der  Tmos  4tt  Sa- 

Waif  k«iaer  ErioMning,  «kfs  mMi«  TAiwgWMr 

etwas  anders  waren ,  als  unfre  gercüfchaFtlichen 
und  felbft  die  gewöhnlichen  Operntanze  find, 
und  dafs  man  Ge  nur  mit  den  allegorifchen  Bal- 
letten eines  Noverre  vergleichen  darf.  Von  die- 
fen  Pantomimen  müHen  übrigens  die  Wimtn  ftbr 
wobl  unterfchieden  werden ,  welche  bekanotlich 
•nch  die  GritcktH  fchon ,  )edocb  wefentiicb  verfehle'' 
den  vab  denen  der  Römer,  hatten.  Die  griecbflchen 
Mimen  wai-f^n  in  Prora  abgefafste  und  nicht  für  die 
Bahne  beftimmte  Gefpräcne,  meift  ernfthaften  lo- 
tufttet;  die  römirchen  beftanden  \a  tbeatnliicben  Auf- 
fahrungeo  kleiner  verfificirter  Stacke»  welche,  nicht 
vnihnlicb  den  fnnzöfifehea  PUcts  ä  tirair  fcenifbh« 

.  Scherze,  zu  denen  man  den  Sluff  aus  dem  t^eineioen 
Leben  nahm ,  enthielten.  Aus  diefen  römiichen  Mi- 
ttlen entwickelten  ßch  fpiterhin  die  bekannten  im- 
provifirten  Pofi'en  der  Italiener  mit  ftehenden  Mas- 
ken. Auch  die  italienifche  Pantomimi  hatte  keinen 
andern  als  einen  grotesken  Zweck.  Die  eigentlich 
klealifche,  wahrhaft  nlaftiiicbe  IfiaMi  aber,  ging,  in- 
IbfiHm  lie  alrif  efaie  mit  Dfchunatloo  oder  MnUc  ver- 
hundene,  oder  ihnen  wohl  gar  untergeordnete,  fon- 
daro  eine  von  beiden  ganz  unabhtogige  Kuiirt  ift,  in 
den'neuern  Zeiten  wieder  verloren,  indem  fie  nicht 
mehr,  wie  bey  den  Alten»  förmiieh  gelehrt  und  öf- 
fentlich ausgeübt,  fondem  blofk  dem  eignen  Talent 
Oberldrff-n  wiirJe.  Durch  die  Ausbildung  eines  fol- 
cben  Talentes  machte  Geh  in  dem  letzten  Decennium 
des  verflodaen  Jahrhunderts,  die  Lady  fiamitlon  in 
Italien  berflhmt,  allein  ihre  Pantomimik  beftand  mehr 
in  der  Nachahmung  vorhandner  Antiken,  als  in  der 
Hervorbringung  eigner  mimifchcr  Kunftwerke  felbft. 
Schon  For  ihrer  .v^rbeyrathung ,  als  Mifs  Emilia 
JRrnrtt,  ehm^e  fte  in  ihrem  Vaterlande  eine  Siidons^ 
fforJan  ,  Ahington  und  andre  berOhmte  englifche 
Schaufpiclerinnen  in  ihren  Liebliagsrollea  tiiuichend 
liach.  Diefe  Nachahmungen,  welche  die  Engländer 
mit  einem  befondem  Konftansdruck  Imitätlomt  (die 
J^ofc'jAr  der. Griechen)  nennen,  wareh  liebeM  vor 
ihr  in  England  vielfach  nblich  und  beliebt,  wie  denn 
unter  aifdern  eine  englifche  Schau Tpielerin ,  Mifs 
U'ills ,  vorzüglich  darin  gerühmt  wird.  AlS  Gattin 
des  Ritters  Hamilton  bildete  Ge,  unter  deffen  Anlei- 

■  tnng,  ihre  Kunft  förmlich  aus,  und  wendete  Be  auf 
die  griechifcbe  Antike,  mit  einem  fi>  grckljclieii  Er- 
folge an,  dafs  Hamilton  zu  lagen  pßegte,  er  belitze 
alle  plartiPchen  Kunftwerke  des  ISellenifchen  Alter- 
thiims  in  feiner  Gemahlin.  Ihr  Anzug  zu  diefen  Dar- 
fuülungen  buftaud  blufs  in  finer  langen,  mit  einem 
Baude  -einfach  nnter  der  Bruft  zutammengeknöpftcn 
Tttnika»  ab<r  welche  fie  einen  Shawl  warf,  mit  dem 
fte  alle  erfor^ei^Uehe  Bekleidungen  und  Falten wQrfe 
hervorbrai-Ute.  Kennfr,  die  Re  gefehn  haht-n,  fpre 
eben  noch  Jetzt  mit  hoher  Bewunderung  von  der 

IdeißM&hifl»  dü  fiiB  u  dl«fo'KiiDft»  ton  dir  Nauic 


durch  f  ine  wahrhaft  griechifclie  OatekaBd  eine  eben 
£a  ausdrucksvolle  als  fchöaa  GefiehtÄUduag  ^juAtt' 
flitzt,  erlangt  hatte.  ; 

Madam«  Btndtlt  jetat  verekliebte  Schatz  ,  flbt 
wn^B  Ibfwr  OevAeUungen  die  Runft^der  PaDtonitm 
zum  erftenmale  in  ihrer  ganzen  Unaurfatität  aas, 
wodurch  Ge  ihre  Vor&ängenn ,  die  blofs  che  Nachbi^ 
dung  der  Meifterwerke  griechifcher  Sculptur  leai 
Gegcnftand  ihrer  Mimik  machte,  an  kanlÜerircbcr 
ExtenGon  und  Inten6on  weit  Qbertrifft.  Dief^  ift 
auch  das  Urtheil,  was  Kec.  von  einem  der  gröfstea 
Mahler  nnfrer  Zeit,  der  beide  Kanftleriwiea  kcmti 
ia  die  bciftifch«  falbft  falUM  hrif»-  dem  |«M  n  laiia 
lebenden  vormaligen  Director  der  Malerakademie 
zu  Neapel,  Wilktlm  Tyikbtiut  aus  deffen  eignem  Mun- 
de zu  hören  Gelegenheit  gehabt  iiat.  Madame  Sehätz 
nmfalst  zurördant  in  dem  Cyklua  ihrer  mimifcbea 
DarfteUnegen  das  -Gharakterildfche  dea  Avsdnicki 
in  der  «flmn  und  modtmiu Ptaßik  zugleich,  undzinr 
in  jener  nicht  nur  den  griteki/ckm ,  fondan  aucii 
Hgyptifekiny  fo  wie  in  dlefer  fowohl  den  fttÜmifckeii 
als  attdfutfcken  Stil.  Hierdurch  fteht  fie  an  Umfang 
ihrer  Kun(^^  felbft  über  den  Pantomimen  der  Römer, 
die  von  dem  Charakter  eines  itopiMar/ 'fcfaen  und  Dä- 
rir'Ccben  Madonnenbildes  natürlich  keine  Abndung 
hab«B  fccnanteh.  - -Indem  lle  aber  In  feder  ihrer  Dar. 
Teilungen  diefe  verfchiedeneii  Stile  der  b51(fenl^ea 
Kunft,  in  hiftorifcher  Ordnung  auf  einander  folgen 
iSfst  gebt  dem  Blick  des  Zufcnauers  gleichfam  eiM 
Kutflgtfikkkti  in  fanwM|ic%eD  Bihtem  vorüber ,  db  i 
Aen  To  lihrrMeh  fät  tMn  Oeift  tb  aamdthig  für  Ar 
Auge  iit.  Ihre  AtlÜHdia  find  aber  femei"  nicht  hUä 
Copittn  wirklicher  Statuen  und  OemSlde,  wie  dar» 
deichen  Gatkt  in  feinen  W  ahlverwaodfdufkcn  1 
fchrieben  hat,  fondern  ftttß  erfumätm» SHnatimH, air 
jedesmal  In  eineni  der  ebengenanntea  SHUf'mfi»' 
zu  charaklerißren  HrcT^t,  ausgefflhrt,  wie  X.D.  die 
im  griechifchen  Stil  behandelte  Situation  der  Skd 
/crorr'fchen  Miranda,  wenn  fie  zum  erlVenmale  den 
Fernando  erblickt,  und  die  im  italleniCdhen  Stil  IQ^ 
geführte  von  der  Maria,  wie  fie,  nach  der  Dicbtang 
in  Ktopßocks  MefGade,  bey  der  Gemahlin  des  PilJtuf 
om  Gnade  für  ihren  Sohn  fleht.  Vtoq  beiden  Dar- 
ftetlunsen ,  fo  wle-von  alleo  ibraa  Ab^igen ,  wird  6rb 
kein  Zufcbauer  erinnern  können,  irgendwo  fcboii 
das  Original  in  einem  genau  eben  fo  angeordortf 
BildwerKe  der  altern  und  neuem  Plaftik  aefd»  m 
haben,  aber  fehr  wobl  das  EigentbflniUohe  oeidtri  in 
ROeklieht  auf  den  SlU  9btrXa»ft  daraul  eikeaaea. 
Nufdie  Madonna  d-üa  Sedia  des  Raphael,  die  6e 
eines  der  bernbrnlefteo  und  bekannteften  GemäU« 
des  grAlsten  Meifters,  zur  VcrvolIftSndigung  ihres 
Madonnencykius  Zuweilen  dlurftellt,^  ifil  die  äuifi 
wirkliche  Capitt  die  Ree.  von  Ihr ,  *1b  ihren 
lichtn  Darftellungen,  fo  oft  er  ihnen  auch  beywonntf, 
bisher  gefehen  hat.  Madame  Schütz  giebt  endücb 
niclit  nur  einzelne  anbewegliche  SteOunge»,  fondera 
6e  ftellt  ganze  fnrtfchreitende  Bandlmige»  panfnad* 
mifch  dar,  als  die  Mythe  von  der  vomäein  zum  I^» 
hm  bbüMltaa  GabOlw.id«  PygaadlM,  die  Abel  vo« 
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dar  Arfadae  -  Libenii  "wi't  Ge  im  Schm'erz  ober  die 
VfltFCue  des  Tbefeui,  vom  OiooyCos  getröftet  wird, 
u.  i.  m.j  die  wieder,  in  ROdkficfat  dar  mablerifchen 
Conpontion  Süd  Anordoang,  alle  eanz  das  fTerk 
mir  tignt»  Phamtt^t  find.  E5  leidet  alu>  iceined  Zwei- 
fel, daTs  wenn  es  mehrere  Konfiler  und  Künftlerin- 
ocD  wie  itfad.  Schütz  gibe,  die  ficb  mit  ihr  zu  giei- 
ctem  Zwecke  verbSadeo,  wirfganz  die  Auffbbrun- 
gen  römifcher  Pantomimen ,  nur,  io  Abßcht  des  Mie- 
«eiiTpiels ,  in  einer  noch  weit  gröfsern  VervoDkomm- 
■IDg,  crbalten  würilen. 

Watcben  aal«erordenUicb«i  Schwierigkeiten  nun 
AtiEmiR  dw  Paotomima  in  diefar  VoUaDdung  un- 
tPTwörfen  ift,  ergiebt  fich  theils  aus  dem  Wefen  die- 
fer  Knnft  felbft,  tbeils  aus  der  Art  und  Weife  ihrer 
Aiuabung.    Die  MimÜt  ift  nichts  Anders  als  beUtti 
fltßlki  and  der  mimyibgKüDSüt  ift  in  gewiflem  Sinne 
ajMdi  «in  bitdtndtr.    Oa  aber  der  mMfdu  KQoft- 
ItrdasObject  am  Subject  darzuftellen  hat  und,  Hüd- 
oer  UMi  Bild  zugleich ,  fich  felbft  zum  Kunftwerke 
waMtiMfs,  fb  hängt  fein  Beruf  zur  Kunft  nicht 
aSMa'la»  feinem  Genie,  fondern  eben  fo  wefentlich 
«•eb  »M  feinem  Körper  ab.     Diefer  Abhängigkeit 
ift  er  Itt  noch  weit  höherm  Grade  unterworfen,  als 
der  $6baufpjeler ,  da  es  ikm  blofa  um  Oarfteileng 
fckUm  Ftrmn  zu  thun  ifk,  ditfn-  aber  andi  noch  die 
S^^Ssheit  der  rednerifchen  Darftelhing  zum  Zweck 
hit,  durch  welche  er  im  Stande  ift,  fich  fOr  eine 
nt  der    Natur   minder   begOnftigte  Perfönlich- 

wie  dann  dieCer  fall 


Ibi  antfchidigaa  zu  können,  wie  dl 
ateii  bekaoDUieh  bey  mehrwn  der 
Sdhanfpteler  Statt  gefunden  hat.    Ein  in  allen  feinea 
tbiilen  wohlgettaTtetcr  Körper  ift  alfo  da 
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fik,  Rhetorik^  Philofophic,  und  befonders  derlPfy- 
cboiogie  befitzen  maffe,  um  eii>sj'olli<.ommner  PantO' 
mime  zn  feyo."  AUe  diefe  Sohwierigkeiten,  die  wir 
hier  nnr  andante  können,  liegea  in  deaa  Wefen  di«^ 
fer  Kaaft  fetÖR.  ßne  guat  beiondr«  aber  Mm  Ma 
auch  noch  die  OefftnÜicMuä  ihrer  Ausübung  mit  fich. 
Wenn  A.  W.  SehUgel  in  feinen  gtiftvoileo  dramatM^^ 
cifchen  Vorlefungen,  die  dramatifehe  Poefie  dtoiral^' 
von  allen  Gattpngen  der  Dichtkuofk  nennt»  weil 
fie  aus  der  Stille  eines  begeifterteoGemOths  fich  nicht 
fcheue',  unter  das  regfte  Gewühl  des  gefelligen  L(f- 
haos  hervorzutreten  j  um  wie  viel  aebr  läfist  fich  die 
JMMt  in  diebn  SIna«.  «fie  wttUickßi  edUr  KMt 
nen?  Nach  dem  BeyfalT,  nicht  der  Menge  fondern 
des  Kenners t  ftrebt  jeder  Künftler;  aber  wenn  der 
dichtende  oder  bildende  die  Werke  feines  fchüpfia» 
rifcben  Genius  in  der  glOckUchen  Weihnireyer  Ein- 
famkeit  und  nach  Willkor  fefner  Lnmt  fefaafifl,  fo 
foll  es  der  mimifche  vor  einer  Verfammlung  vofl  Zu- 
fchauem  und  unter  dem  Druck  dei  Abhängigkeit 
von  beftimmten  Schdmkea  der  Zeit.  In  das  TUiiig« 
thum  feiner  inium  Welt,  von  den  Umgebungen  dar 
Hußem  verfolgt ,  foU  er»  feine  ganze  Erfcheinuoc  ^ 
Schein  verwandelnd,  das  Bild  welches  er»  KOniiier 
und  Kunftwerk  zugleich,  in  Sch  felbft  zu  prodaclren 
hat»  darftallen,  ohne  dafs  von  feiner  riffun  OcmOth^- 
ftimmung  Etwas  darin  fichtbar  werde.  Man  fieht» 
dafs  hierzu  eine  eben  fo  grofse  HerrCcliaft  aber  das 
GemQth  als  Ql>er  den  Körper»  und  die  feltene  Gabe 
einer  Vereinigaii^  der  böchften  Bes^teroog,  mit,  der 
letomiaa 


Körper  ift  alfo  das  erfte  und 
rUfsliche  Erfordemifs  zur  Mimik ,  die  wie  jede 
iihtifrhe  Kunft  tea  dem  ewigen  pefcHe  des  SdO» 
m  iMufchrlebaa  ift.   t}le  sweyte  aUgemeiae  Bedin- 
rong  if^,  dafs  der  K&rper  nicht  nur  einen  fchöneo» 
loadern  auch  /orickiiuun  Ausdruck  habe,  d.  b.»  dafa 
lowobl  die  Getbüt  als  das  Geficht  die  Fertigkeit  be- 
£tze,  die  mannichfaliigften  Oebehrden  und  Miene» 
mit  der  ungezwungenften  Leichtigkeit  bervorzubrin- 
:i ,  ji  ilen  Ausdruck  deutlich  zu  bezeichnen,  und» 
Lry  der   gröfsten  Beweelichkeit  der  Gefichtszage» 
ro  h  wieder  durch  eine  leife  Spannung  fefkzohaltto» 
Uiefe  Wertigkeit,  wie  fehr  fie  auch  durch  Studium 
vnd  Uebung  vervollkommnet  werden  kann »  fetzt 
i'och  immer  eine  theils  körperliche  tbeils  ceiftige  An., 
läge  voraus,  die  nicht  erworben  werden  Kennt  fon- 
dem  fädaehthin  angehören  fejn  mufi .  So  feltäs  warn 
eine  folebe  Harmonie  des  Genies  und  Körpers  an. 
und  fOr  ftch  fchon  ift,  fo  vielfach  find  die  Beltrebun- 
gn,  dorch  welche  der  mimifche  KOnfÜer  alle  diefe 
niftigeo  itnd  pbvhfehan  Anlagen  erft  noch  amstpMi- 
Im  hat.  Kr  wM  feloe  fcörperliehe  Oewandtbait  ia» 
Tanzen»  Reiten  und  Fechten,  fein  eigentliches  Talent 
aber  im  Studium  der  Phyfiognomik,  Menfchenkennt- 
nifs ,  Malerev  Bildbauerev ,  und » infbfern  die  Mimik 
ihytbraifoh  m»  auch  io  dem  der  Mnfik  und  Deels 
Bittioo  vervollkommnen  mOfTeo^  wie  denn  üchon  Lu- 
ImügLi  »daSi  ate  eiao         XaDataUt  dar  Mii* 


Wnhmleften   höchftea  BetomiealMit  erlbrrferitcli  ift»    wia  viel 

bleibt  nun  alfo,  in  der  Mimik,  dem  iTM^f^gfaia 
wirklichen  KUn/Utr  oicltt  noch  flbrig? 

(Oer  #it/eAla/t /ol«a.) 


r  o  E  s  t  m,  . 

Abo  :  Skaldtftycken  af  Fraus  M.  Frenzen.  (Gedichti 
von  M,  jF.)  Fiirßa.  Bandet.  1810.  X.VI  und 
4US.  8.  « 

S^iit  langer  Zeit  ift  Hr.  FranzU  als  einer  der  erßen 
und  oatiooaifteo  fchwedifcben  Dichter  geliebt  und  vcr> 
ehrt  r  es  ift  ein  gläoMsder  Beweis  von  der  Innigkd^ 
mit  der  die  Schweden  und  Finlinder  mit  einaiKler 
verfchmolzeo  waren»  wie  fehr  die  Kultur  der  erftera. 
auch  auf  das  verfchwiftorte  Volk  ltfia^{e!gaagesl|  war» 
dab  an  des  Uiei  eifigem  Ufer  dem  fsoMiahnie»  Va> 
terlande  ein  foieber  Stegar  «rft^  könnt«.  Bn» 
Sammlung  feiner  Gelange  war  lange  der  allgemeine 
Wunfeh  der  Nation  ;  er  Qbergiebt  ße  ihr  io  einem 
Augenblick»  wo  fie  zugleich  ein  Denkmal  anderer 
Zern»  und  |ler  innigen  geifkigeo  Verbiotluog  feya 
mag,  die  von  k«tner  Gewalt  zerrifTen  wird.  Der 
gröfst©  Tht  il  der  Poefien,  die  diefer  Band  enlhält, 
war  bereits  in  Zeiifcbriften  ausgeflellt:  es  find  mei- 
fiens  die  frühern  Verfuche  des  Vfe.,  die  er  vorzOg- 
lich  der  Feile  bedQrftig  hielt.  Ein  größeres  Gedicht, 
.£miiie  .adef  die  Liebe  io  den  Lapmarken  fteht  an 
der.Sjpluas  der  VI.  MMit  es  d|daetifeb,  et  ift  ite 
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cigeotlich  eine  Idylle,  deren  Schauplatz  frevlich  fiitfß 
Oagead  ift ,  die  kaam  einen  Sto£f  zu  diefer  Dicbtiuigf» 
'art  darzubieten  fcbeint :  fie  gab  aber  Gelee^nheit  zu 
«{ner  Menge  neuer  Sobilderuogen,  «nd  Buder.  In- 

'deffen  muu  Ree.  gcftehn,  dafs  ihn  das  Ganze  nicht 
•befriedigt  bat,  obgleich  es  an  herrliciien  Einzelheiten 
Hkihtfeblt;  es  ift  zu  gedehnt,  zu  eintönig.  ÜeaReft 
■Ües  Bandes  nenmen  viele  kleinere  Verfuche  in  meb- 
'rern- Gattungen  der  Dichtkunft,  befonders  der  lyri- 
4ibbiD  und  lyrifch -  erzählenden  ,  ein;  die  altern,  dc- 
TcÄi  fioh  Rijc.  erinaerte«  fand  er  zum  Theü  fahr 
^Ifleklieti  verlndert;  Eiazdoe  weniger  bttacttamb 
Stöcke  werden  durch  den  Gehalt  und  Glanz  d?r  flbri- 
<gen  freylich  verdunkelt  j  aber  der  Dichter  war  es 
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vielleicbt  feinem  Publlkiinii  in  defr«n|Hindea  Geeia- 
,tnal,  wann«,  und  das  fie  mit  fo  vieler  Vorliebe  äulre- 
nommen  hatte,  fcbuldig,  fie  liieht  ganz' atiszufchl-e- 
fsen.    Erft  der  fel^emle  Theil  wira  die  reifem  und 

vollendeten  Arbeiten  eines  Dicli^  rs  onlhalten,  der 
durch  die  OriginaUtät  feiner  Darrtellun^,  feine  echt« 

}>oelifche  Empfindung,  die  Eigenthamhcbkeit  fetrur 
'hantafie,  und  cndhch  dnrcli  die  Kraft,  J^e  Neuheit 
und  lien  Glanz  feines  Ausdrucks  Epoche  in  der  G«- 
fchichte  der  fchwedifclien  fcl.ünen  Literatur  macht. 
FroHzia  gehört  dam  fchwedlfcban  Volk,  und  es  «inl 
aneh  afcM  tii»terla1f«n,  ihn  in  feine  Mitte  zu  i^Aa» 
'!3  infeJige  Verhältniffe  das  alte,  enggeknOpfte ßaa^i 
,    hen  Schweden  und  Einfand  zerrilfeu  habea. 


LITE'AARISCHfi  NACHRICHTEN. 


'  1/  Univerruatcfi. 


■1^  r.i 


Bertin. 


'jifelhft  Ift  nun  auch  da<>  Jatcinifciie  Lcctionsvcrzcich- 
^iff"  der  .neuen  Univei-Iital  erfcliiencn,  unter  dem  'l'i- 
tel:  Indtx  LtctionmmMot  außpicüt  Revt  Aurufltßimi 
Frißdtriei  Gmiltlmi  Ttrtii  in  Umiwei^ate  luteraria 
Btrolini  conßituta  ftr  ftmeßre  hihernium ^  j.  MDCCCX. 
die  XV.  Oet.  tifflittuntur.    Der  Prolog  di  ücict  zuerlt  die 

gerechte  Dankbarkeit  gegen  den  ^habenen Stifter  der 
fniverntnt  auSi  berftiirtdann  di^a  roa  «inisen  gegen  die  . 
Anlegtinc^  einer  Üntvetlitlt  in  «ner  Refidenznadk  er* 
liobeiieii  Hedcnklichkciten,  und  fordert  zuletzt  die 
•Studierenden  luF,  diefe  duicli  ihre  Aufführung  zu  Wi- 
derlegen. Um  das  dennallgc  Pcrfonal  der  unter  dea 
ertt  earichften  Aufpicien  be^nnenden  UMvtfrfltit  au 
tberfohcn,  zeichnen  wir  die  ProfeCToren  und  Prirat- 
doncnten,  nnch  der  liier  l)eol),irliteten  ürdnuTig  au«. 
Ks  flchn  nämlich  die  fimuatlichen  Lelirer  jeder  Ab« 
dreilnng  nach  al^>h«>tetiroher  Ordnung  der  Namen,  mir 
dafs  die  Decancn  der  Facuhaten  roranftehen. 


L  'fhcohfißhe  Facuhät.  1.  Ordentliche  ProFeQb 
1)  Dr.  F.  ScklcUrmachtr  d.  Z.  Decan.'  a)  Dr.  P.  CL 
Mnrhc^ihc.  3)  Dr.  fK  M.  F..  it  fftm,  '  1.  Pri- 
yaüchrer  :  Dr.  y.J.  ßtücrmMiH. 

V.  Jurißifeke  FkeAAf.      i.    Ordentl.  ProfefToren  : 
'       i"*  Dr.  F.  A.  Birntr  A.  2.  Decan.     j)  Dr.  C.  F.  de 
S.ivtfin'J.      3)  Dr.  Thtodor  Schm.\h  d.  Z.  J\ecior. 
2.  Aufserbrdentl.  Profeffor:  J>r.  //.  Sikmcddang. 

ITT.  Me-ücinifdu  FacidtSt,  1.  Oinlentl.  Profefforenrt 
■  •  •■  <^  D:-.  C.       ftt^hmd  «J.  Z.  Decan.    t>  Dr.  D. 

"'Cr.^f'.  5)  Dr.  J.  Ho» hei.  4)  Dr.  C.  Kiiaj>c.  5)  Dr. 
'  jF.  C  Rai.  6)  Dr.  C.  A.  RudolphL  1.  Aufser- 
ordeml.  I'raF.  :  Dr.  Rcuh.  3.  Privntdoocnten : 
t)  Dr.  7.  CJ.  Utrnßtin.  Dr.  N.  J.  lriccüäKcUr4 
5)  Dl .  E.  Horn.  4)  Dr.  Ä  XMnufch.  5)  Dii 
tel ~    '  '~ 


IV.  Fkdofofhißke  F.icultät.  i.  Ordentl.  PrdreHRinrn: 
0  y.G.Fickte  d.Z.Decaiu  Pbilor.P.P.  2)>l5«<t4 
Klo.pient.'et  PoeLP.  P.  3)  FmoM  Phyf.  P.P.  4)  LF. 
lUiniorf  v.r.  Lir.  F.  P.  5)  A.  Hirt  Arduei<].  P.  ? 
6)  M.  A.  kl.rprorh  Ch  -n.  1\  P.  7)7,  OlmaMUfÄfuov. 
Thcur.  P.  P.  k)  F.  Ruh>  Hiftor.  P.  P.-  9)  A.  Tkur 
AgrlcP.P.  lo')  7.  G.  Tra//f^  3Iafhef.  P.P.  lO  C. 
■  5.  /Veiß  .MiiUM  a  I.  P.  P.  1  a)  C.  L.  IVilHeMW  P.olan.  P. 
P.  13")  F.  A.  IVolf  Lit.  Ant.  P.  P.  1.  Auüe^ordcntJ. 
Profi'ffor^:  i).EittIwön.  2)  E.G.  Ftjchtr.  i)  F.H 
dt  Ilxgea.  4)  5,  F.  Htrmißadt.  Hoffmamn.  6)1 
Ztune.  3.  Von  d(>n  .MiiL'!ioderii  der  k!jiü^).  BÜ 
demie  der  WilT.  halten  nocli  (ohuc  als  Profefr 
rea  lief  der  Univerlitai  anqeftellt  zu  feyn)  V«- 
leTnngen:,  i)  J'^-  0  A.Buna.  3)  F.Bmt. 
»     mnm.  4)  f.  F.Grüfon.      B,  G.  Nicbuhr.  6)  0.  L 

Sp.tldin^i.  4.  Privatlchrct  ;  i)A.F.}hi  )t!u-irii.i)7- 
i\  fy.  Hittülf.  0  I^-  Lithttnßtin,  4^  SigMiorff,  5)  C, 
6.  JX  Sttim  6}  C  A  TcKne.  .    .  " 

Im  deatfSehen  Leetionsrerzeiehnils  ftanden  Mm.* 
]Dt*  BtUtfm.xnHS  Vorlefungeii  iiocli  nicht,     f  r  wird  eiii 
ehaldaifche«,  oder  ,\i(eun  nun  lieber  wil^«  /siu  heUtii* 
lebea  Fondemeaie)  Cuilegiuni  leian. 

Neben  den  Vorlefun^en  der  miadiaillificlien  F^l- 
tat  bey  der  ünivarüiftt  beltdben  filirigeaa  nacj»  wie 
die 'durah  frühere  Vertaehniflie  beJcarntten  netiafli' 

fchcn  trul  andre  Vorlcfunr^eii  der  Hm.  Profelfetefl 
Knav'.,  .l/j.':/w;rM ,  Hermiftädt \  Ril-kc,  Formty,  lyiüdtrK^ 
Kitjlu  '.ra- ,  V.  Acirm,  (hafengitßer  ^  Heeker  und  M^'^ 
in  dem  fiörfale  der  anatomifcfaen  Gebttadba,  ifie  nach 
dem  neuen  Vereddmifle  -vem-AnfangNoveniBertstw» 
bis  Ende  "NJir.-.  igu.  dauern.  Audi  dauern  die  Vörie- 
fungen  hey  der  könif-l.  Bau- Akademie  fort,  wie  an» 
einem  Verzeichniffe  der  im  bcvorftohenden  Winter- 
halbenjahre  von  den  Hrn.  Griifom,  Rahe,  Gens,  Frid*' 
rtd^  RSfdy  SeUSztr.,  Himmd  uud  Dümbtt  zu  balMadaa 
Vovie&n^aa  eriuAlt.      •       i  .f 


..*  .1  i 


Digitized  by  Google 


.  ••"fTTiiii.  206. 


tut 


AL;,GEMEINEJ^ITERA'I:UR  -  ZEITUjNG 


'  "SonnäbindsJ  'ä*»  7J»  O'eiobir  ^8io< 


WERKE  DER   SCHÖNEN  KÜNSTE. 


MIMIK. 

Fmnkfuiit  a.  M  ,  b.  Herausse/».:  Fautomimi/ch» 
Vuimmgtm  von  Hturieitt  HenStU  —  Herauf- 
gcgeb.  voD^^oftph  Nikoiaus  Ptrcnx  u.  f.  w. 

{ßefchlu/i  dtr'  tn  Num,  293.  ahgehroehtnm  Reem/ion,') 

Dafs  Madame  Schütz  ffie  Erfallung  aller  diefer, 
Qeftalt,  Talent  und  Studium  betreffenden ,  Er- 
fordtrmQe,  auf  das  Be wundernswardigft«  leiftet,  ift 
iixsdtakifim  mehr  zählbarea  Auffitzen»  die  io  den 
«M/Mften  «nferer  ifthetMcfara  ZeUfebrifVsii ,  Obef 
ihre  niimifchen  Darftellungeo  bereif;  erfcbieiien  find, 
fcf k?nnt.    Ihren  au.<;gezeichneten  öeruf  zu  einer  mi« 
Euchen  Iviinftlerin,  entwickelte  fia  fcboD  in  ihrer 
fnüMiMa  iageod..  Von  ihrem  Wter,  dem  wwAi 
fcwitt  bi  M WirtMüger  nid-  Mibufpleler  5Mtf«r,  g«* 
moofchafllich  mH  ihrem  Bruder einer  unfrer 
^fflicbften  Komiker,  vor  aadertfaalb  Jahren  zu  Kaf- 
ielAarb^,  fOr  die  Bahne  beftimmt;  erhielt  i>e  fchon 
.  i)»<ir/aiißfkriBM  Mimli  io  Getto,  voo  dem  berahat 
^  ia^BufUiigmaiW  •ßttnm  UnteitMit  Im  Tanzen, 
vnd  von  Sthiceitztr  und  Benia  die  erfte  Anweifung 
j^derNlu/ik.   Ihre  erfte  Kinderrolte  auf  dem  <tama- 
l^ren,  durch  M^off  verherrlichten  ,  Gothaifchen 
jluNfidMKttiP^'.frar-dtr  eiite-  Knatw-in  Gotur'*  Medea» 
«6aa  dMd  Bnhw,-  inettcbetn  fietUftsh  fetzt,  aU  M*> 
dt3  felbft,  bekanntlir.h  den  Triumph  ihrer  miml- 
khita  und  redoerifrhen  Ktinft  zugleich,  feyert.  In 
ftMatachted  Jahre  kam  &e  mit  ihrem  Vater,  oHA  tS- 
m»m  andertbalbjährigen  Aufenthalt  hl  ^BriulMt  Wo 
ila'ttBiar  der  Anleitung  des  Terftorbmen  fialletmaf- 
^tersWUkänqrr,  in  den  damals  noch  beliebten  ita- 
tiämltkm  i'aqtomiinen ,  mitgetanzt  ha4te,  an  das 
mm  JMMmf  dW^lfteTheater  tu  BtrltHy  wo  Tie  bis' 
71  ihr  drtyrehntes;  die  RoNen  kleiner  Mädchen 
owohl  im  ballet  als  auch  in  der  Oper  und  dem  rad* 
virenden  SchauTpiel  verfah.    Hier  intereffirle  fich  der 
wewigte  Engtl,  von  ihrem  aufkeimenden  Talent 
»ngeiogen.  In  lebhaft'  für  fi«,  dafs  er  ihr  mehrere 
'ihre  hindurch,  regelmäfsig  dreymal  in  der  Woche, 
"tioan  inufterhaften  Unterricht  in  der  Mimik  und 
iJadsination  ertheilte,  und  es  ift  merkwQrdig,  dafs 
«Ar  auf  dia£i  Weife  dem  Vf.  der  fcbarfBnniefien 
Bwit  der  Miwtfc,  »ugltfioh  *u*b  dier  kirrprtingTich» 
Bildung   unfrer  gröf^ten  MimenlUln.f/frf«  verdanken, 
'"on   ihrem  dreyr.ehnten  bi*^  zum  fiebzehnten  Jahre 
^ar  Ge  Solotänzerin,  Sängerin  und  S«haufpielerin  an 
Um-tnarkgrüflichen  Thrater  in  Sdartdti  dann  kam 
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fie  an  djs  kurfOrflliche  Hoftheater  in  Maynz,  (!3! 
dazumal  "abwechfcind ,  den  Winter  Ober  in  Mavn/, 
den  Sommer  hindurch  in  Frani<furt  am  Mayn  fpielte! 
Hier,  im  Umgänge  mit  dem  genialifchen  Dichter 
Heinff  und  dem  geiflvoücn  HiJ'oriker  l^ogt  entfal- 
tete fich  ihr  mimilchts  Talent  fchon  zur  fchöö^ten  lila- 
the,  uad  dar  Rnnm,  den  fie  fich'  in  den  heterogenllen 
Hollen  naiver  und  tragifcher  Darftellung,  einef  Gurli 
und  FJfrii«  z.  B.  erwarb,  bewährte  den  grofsen  Um- 
fang ihrer  Anlagen,  die  fie  damals  fchon  durch  da« 
Studium  det  Archäologie,  MythoJogia  und  bSldeddea 
KoMft  fü  Beztrg  aüf  >UinlK,  autztibirden  ftrebte. 
Der  Ausbruch  des  franzdSfcben  Revolutionskrlegtf 
mithigie  Ce,  von  Mayn2  nach  Bonn  zu  eeben.  ,vpn 
wo  fie  naeb  einem  iabre  ein  fehr  gUnzencu^  inaZ 
ment  ao  das  durch  hoUiDdifehe  ActionaSrs.  errl^ 
tat»  deatfch«  Thaatier  in  Amflerdäm  erhielt,  ^uch 
hier  wieder,  nach  einem  einjährigen  Aufenthaiti' 
durch  den  fran7ufilclien  Krieg  vertrieben,  kehrte  jin 
nach  Frankfnrt  am  Mafn  zurück^  tvo  fich  indefs  ain« 
ftahdkide -tfflhne  gabildet  hatte.  .  Hier  machte  fie  d'iai 
JBielianatfoliafk  des  berOhmtan'  Möhlers  Pforr ,  uu£ 
dem  Tie  zufälli;;  in  einem  Haufe  zufammen  zu  vroll^ 
nen  kam,  und  diefer  wackere  KOnfiler  gab  ihr  ha^ 
haujHfächlich  die  crfte  Veranlalfung  z\it  Pantomtm^ 
Biaher  hatte  fi.a  die  Mimik  nur  ip  der  Anw^odun« 
anf  dta  ScAiaurpiMhlinft  geObt.  Pforr  aber,  der 
rade  damals  von  feinem  Srhwacer  U^tthelm  "Wckh^ 
aus  Neapel ,  die  Rehbtrgfchtn  Zdchnurigeo  von  deZ' 
Attitüden  der  Lady  Hamihou  erhalten  hatte,  regte  fie 
zu  eienah  Verfuchen,  wobey  er  fie  mit  feinem  Un». 
terricht'  IM  Zeichnen  unterftnizte ,  an.  Der  gjück^ 
liehe  Erfolg,  mit  iIlth  fie  mm  fchon  Aamih  vor  einam!  - 
Kreife  von  Knnftlern  ,  der  fich  in  Pforr't  Haufe  um* 
fie  bildete,  einzelne  Stellungen,  welche ' meift  die< 
Mytholo^e  zum  Ge^enftand  hatten,  ^ab;  ermuDteiJ. 
te  fie,  diefer  Kunft  ihr  ganzes  Studium  zu  widmen' 
welches  fie,  ak  fie  nach  anderthalb  Jahren  vonFrank^ 
fort  wieder  nach  Berlin  kam,  und  die  Zierde  dea* 
dorlipen  Nationaltheaters  ward,  frti  Umeane  mit" 
S-hcidow,  Cattl,  Buri,  Giüy ,  Gtnttti,  Hirt  Uvtzow^ 
SchUgtl  und  anderri  trefflichen  K  lnftlerii  und  KuiiU* 
richtern,  immer  mehr  vervollkdinmnete,  und  fo  z  wo!?' 
Jahre  lang  mit  dem  |ebendigften  Eifer  trieb,  ehe  fia' 
es  wagte,  Ihrfe  ertft^  BffenUicke  mimifche  DarfieUun«' 
(zu' Frankfurt  am  Mavn  im  N  v.  UcS),  /u  flehen. 

Nur  wenn  fuh  ein  fulches  Studium  mit  eineia- 
entTpreehenden  i  a'ent  -und  Körper  verbin«)at  laUt' 
fich  aber  auch  die  Ichwiarige  Äunft  dar  Pantmnime 
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zu  der  Vollearlang  bringeo ,  welche  Mad.  &  daria  tr^  frsnzöGichtn  FUtttrputx  mit  dtr  waüurfaaft  rnUkm  Bt> 

reicht  hat.   Vorzaglich  bewandemswerth  ift  die  CM-  kMrfaac  iFvrtanfditt»  wi«  «f  Inf  der  Parifer  Bfihn« 

vtrfalitSt  ihres  Gebehrdenfpiels.    Die  charakterirti-  bekanntlich  Talma  getban  bat  ,  der  überhaupt  I!n 

fche  VerTAiedenbeit  der  Zeichnung  in  dem  ägypti-  Rackiicbt  auf  die  Verbindung  des  Mahlerifchen  ra  t 

fchea,   griechifchen,  italiäoifchen  und  altd^atfcbeo  dam  Rbetorifchen  in  der  Schaufpieikunft,  vollkotr- 

Styl»  liXst  ficb  durch  die  Mimüi  oicbt  aofebeniUcber  mea  mit  Med.  &  verglicheo  werden  kann.   In  6m 

vwfifUtBelieii ,  aht  iie  es  in  dem  febnellftaa  WeehM  Darftdlongen  des  mfÜM  Stile  trSgt  fie  blob  4m  I 

ihrer  auf  einander  folgenden  Altitfirlen,  fowohl  durch  einfache  weifse  Tunica,  über  das  fie  einen  ihrer  tür- 

ihre  Figur  aliein  als  durch  ganze  Gruppirungen ,  an  kirdiea  Sfaawls  fchiäat ,  deren  iie  mehrere  von  vei- 

Eiaem  Abend  ihut;  ja  Re&  bat  in  Priratzirkeln  eben  fchiedeoen  Farben  beOtzt,  und  die  Termöge  ihres  Stof« 

So  tre£feade  Darftelluogen  aneh  im  Stil  der  flamänäp-  fes  onglcicb  fcbönere  Falten  warfen,  als  irgend  «io  | 

jMu»  Schale  ron  ihr  gefebn,  die  Ilm  Ober  den  Um-  anderes  Zeug.    In  denen  das  ftelMnifeben  eed  dh  ! 

fang  ihres  Furmenrcichthums  in  Erftaunen  fetzten,  dcutfchen  Stils  aber  gebrauclit  fie  ein  frharlachn« 

Das  Huchfie,  was  fia  hierin  leiftet,  ift  unftreitig  der  Unterkleid  und  einen  ultramarinblauen  Mantel,  (in 

Gegenfatr.  zwifchen  ihrer  italiänifcben  und  altdeut»  den  italiänifchen  Darfteflongea  voti  Shawlftoff,  io 

&hea  VerkOndigung  und  Verklärung.    Man  glaubt  den  altdeotfchcn  von  finnem  Toeh),  theiis  sur  Clia*  I 

wifkllell  nyar  ia  Ganalt  oad  PhyGognoniie  gtnevar*  rakterifirung  des  Colorits,  tbeila  wnl  dia  bfritim  ' 

fchiedne  weibliche  Wefeo  in  diefen  Glorien  zu  fchaun.  mafftgern  Faltenwürfe  in  den  Zeichnungen  eines  Dfh 

Den  Uebergang  vom  rohen  ägyptifchen  Styl»  zum  rrr,  Cranack  n.  f.  w.  fich  durch  den  zarten  S^ff  der 

toBaodeten  griechilchen,  ftelll  fie  durch  die  von  der  tOrkifchen  Shawls  nicht  fagutdarfteilenlaffMk  Dielt 

Van'us  belebte  Statue  der  Galatea  des  Pygmalion  Oewänder  find  auA  die  «IgentUoben  Zawberarialc^ 

'  dar,  worin  fich  ein  Oberaus  fchöoer,  freylicb  nur  mit  denen  fie  Alles  macht,  und  (wib  GffilsÜe  veaal^ 

von  Wenigen  begriffener,  Zug  ihrer  walirhaft  dichte*  ein  weiblicher  Proteus,  yon  Verwandlung  ra  Vsfr 

rifcben  Phantalie  ausfpricht.    Ihre  Abficbt  ift  nära*  wandlune  fortlchreiteod,  die  maonichfalti^teo, 

Ikh  in  der  Darftellung  diefer  Mythe  zugleich  das  Er>  raktervoUften  Gel^altungen  hervorbringt    Wie  vidi 

wiöheii  der  böbern  Kuoft  lymboUrcfa  anzudenten.  könnte  durch  ihren  Üoterricht,  befondess  >ä*riai| 

Nicht  minder  grofs  ift  ihr  Talent  in  der  jSNfMtrif  des  fOr  unfre  Mahleraoademieen  gewonnen  «MldeB,  MI 

Gebehrdenfpiels  bev  diefer  buchften  KanmchfaltigktU  denen  man  die  Kunft  des  Faltenwurfs  immer  nrrch 

deffelbeo,  und  jede  ihrer  einzelnen  Darftellungen  nur  nach  ft elf  drappirten  Puppen  ftudirt.    D'it  Hußtn 

zeichrtet  fich  in  gleichem  Grade  durch  Stkömhtit  wie  Einrichtungen,  welche  fie  zn  ihren  Darftellungea  ge- 

dareb  Wakrk^  aus.   Man  febe  He  nun  als  die  unhe-  troffen  bat,  find  febr  einfaeb.  'Sie  giebt  fie  auf  dw 

WKÜcb  finnige,  flbef  die  Erfindung  des  Segels  nach-  kleinen  Buhne,  deren  Boden,  fo  wie  die  fie  an  te| 

denKende  i/lr,  oder  als  eine  ron  verzweifelnder  Liebe  drey  Seiten  einfobliefsende  Wand,  mit  fchwarzeai, 

nmbergetriebene  Ariadnt^  als  die  in  ihrem  Schmerz  oder  noch  vortbeilbafter,  mit  arauem  Tuch  Obefzo- 

mm  Staitt  werdende  iVüo<>f,  oder  die  vom  Stein  zum  gen  ift,  wodurefa  fie  daar  «iTOrderlichen,  dH'O^ 

lldiea  erwachende  Gatatta  ^  als  Mater  dolorofa  oder  mählde  erhebenden,  Hintergrund  erhalten.  ABe(p 

kindlich  frohe  Miranda;  fie  ift  immer  das  ganz  was  meinen  UtberrafckunettffeItU  verfchmäbend«  ^'''"T' 

fie  in  jedem  Augenblick  eben  fevn  ttiiü ,  unJ  immer,  fie  fich  nie  eines  t^ornangsy  hinter  welchem  fich  aud> 

avehiaderhüchltea  Stärke  ihres  teelenmahiendea  Aus-  der.Unbeholfenfte  allenfalls  in  eine  leidliche  Attitodt 

d^oks,  mit  gleicher  Grazie  und  Würde.    Am'mei-  »tradit  fkaltan  liefse,  fondemgebt  beftindig  vor  öl» 

»    ften  aber  bewährt  fich  ihr  tiefes,  durch  vielfaches  Augen  ihrer  Zufcbaaer,  ohne  einen  Spiegel 

Studium  gebildetes  Schönheitsgefühl  io  der  fchwieri-  fremde  Hülfe  zo  bedürfen,  aus  euier  DarfteUnol i* 

gen  Knnft  des  mimti/cA/e  >4cffnt^,  oder  der  Gabe:  aucb  die  andere  fibnr.     In  diefen  UebergSngen  offenoirt 

die  Icifeften  Modificationen  der  Gcbehrde  zu  empfin»  fich  vonuhmli^  ihr  eigenthtUnlicnaa  Taleot  i* 

den,  aHes  was  in  dbofalben  fchdn  oder  nicht  fchön  folmettftaa-  Weddel  des  Oabahrdaafylels  wie 

if^  zu  beurtheilen,   und  nur  das  Erfte  davon  ficht-  Drappcrie  und  ihre  aufserordentliche  Leicbtigl»* '» 

bar  werden  zu  laffen.    In  der  Kunft,  das  Gewand  zu  Gewandtheit  und  Sicherhett  io  der  Anordouogt 

werfen  ,  ift  fie  durchaus  eine  nicht  zu  Obertreffende  wohl  der  Haupt  i'igur  als  der  fie  umgebenden  Gruppe"* 

Melftena.     Maa  weifs  ia.  der.  Tfaat  ni^Jit ,  was  Zugleicb  aber  est  wickelt  fie  ia  der  AufiAfung  du  «i* 

sMn  Rfetir  bewundern  foU,  ob  die  uaaattteh  reidie  nao  uad  der  Bflduqg  daar  and«ra  Atlitlkle,  «risMC 

ßJanni.-hfaUif^keit ,  den  aufserordentlich  rafchen  irech-  die  mannichfaltigften  Stellungen,  die,  obgleich  g»* 

die  )edesmalige  niahlerifche  Uchonktit,  oder  die,  abfichtitlos  hervorgebraciu ,  dennoch,  wie  wir 

tön   dem  tiefften  Studium  des  Coftüms   zeigende  mehr  als  einem  Mahler  hörten,  nicht  feiten  eben  lo 

und  in  das  kl^&e  OetaU- eingebende  •  Biek^^ktU  pittoresk  und  ideal.fiad  als  diadaraigeatiicli  beaw<^*l 

ihrer  Drapperie.   Durch  diafa  Kunft  aad  Kanntaib  tan  AttitOden  fdbft.  Wir  begreifta  dtaher  nicht«  «k| 

bat  fie  auch  einen  fehr  wohlthätigen   noch   fort-  man  hie  und  da  hat  wünfcheo  können ,  dafsdieKünft* 

deuemden  Einflufs  auf  das  Berliner  Nationaltheater  lerin  jede  Stellung  uod  Gruppe  erft  hinter  einerCir- 

gebabt,  yroßt  zuerft  (als  Ariadne  in  Btnda't  Melo-  dine  anordnen  niO^e,  wobey  noch  öiierdetn  ein  ^»^'^ 

Sn»)»  ia  dar  DuSmmg  dar  aJtaa  Tiagfifü»»  da»  tMimlitgiaB  voa  UabanaMhaafaHA  Oicands^ 
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Dana  •b«i  teia»  daii  wir  dN  Knnftwerk  ror  ubk  mI  aa  MemUgi»  Mnftank    £t  katan  dalMT  juBeaa 

In  BKakan  eMtnabaa.Mw»«  «ad  dock  -dorcb  dia  SeUufpialarn , '  MaUam.eM  BfliWilDaHi,  dIa  fähig 

Brfcheinung  cleffelben  entzückt  werden,  lieet  ja  ge-  find  den  Gelft  cfiefer  KOnftlerin  xu  faffen,  nicht  genug 

nde  die  böchfte  Ueberrafchuns,  welche  zugleich  die  empfohlen  werden,  keine  Gelegenheit,  fie  ia  ihren 

tmxifft  ift,  die  der  eckte  KOnltler  bMbficbtigen  faiB»  Oarftellungen  zu  Cehn,  unbenutzt  zu  laffen^  aber»  wohl 

IMMabaai«  babaodalt  Med.  &  diefo  JDarAaltancea  vcrftaadeo,  amfiezn/tedtrfa^jiiidaicbtamfifbwja.ea-  - 

dardMMS  füebt  il«  ein  TluaUrfpUtt'  fcndttn  vielmehr,  Idder  lehon  hie  nnd  da  serehehn  ift,  ohaa  fllas  Ta- 

dem  hohen  Ernft  der         .  um  ciie  es  ihr  zu  thuo  lent  undStu^um,  ja  felbft  obne  reinen  Sinn  für  die 

ift,  aagwineffen,  sds KmttßiUmngtn  im  elntm  Jttitier,  wo-  SaAt,  blob  aas  eitler  Gewinnluft,  auf  der  Stelle  «arfc- 

dvcb  oe  am  fo  viel  lehrreldier  werden.    Auch  die  zaalawR;   Dean  in  diefer  Kunft  darf  nur  das  Nvthßt. 

fooihr  erfundene  BfUuekhmg  ift  ein  Refullat  vielfa-  odar  gmr  Ni^t»  gelciftet  wardan,  iadam  faibft  ein 

dbtr  PMfbngen  und  Verfuehe.   Die  fogenannte  aka*  adttatoiäfsiger  Dichitr  noch  eher  ertrigtfch  alt 

4tiai/ick«  fand  fie  fQr  ihren  Zweck  nicht  anwendbar,  ein  mittelmafsiger  Mime,  auf  den  Geb  vollkommea 

weil  das  von  Oben  fallende  Licht  derfelben  auf  der  anwenden  läfst,  was  Quinctüian  vom  Hedner  faetf. 

Bolwe  daaa  Kraii  belobreibt,  aus  dem  die  Figur  „wenn  er  nicht  rflhrt,  vrxtd  tr  abgtfckmMekt.^*  VSitri 

Bicfat  heraustraten  kann,  ohne  in  Schatten  geftelit  gicbt  a|  Jceio  Mittel ;  entweder  man  bewundert  dtB 

ts  werden.  5ia  erfand  daher  eine  Mafchine,  welche  Kün&Ier,  öder  —  man  lacht  den  Kfinftling  ans. 

TOD  einem  hohen  in  fchräger  Richtung  angebrachten  Den  grofyen  Nutzen,  den  die  iriiiniichen  Dar- 

TeUardas  Licht  von  üo  darauf  feftgeftcckten  Wachs-  ftelluogen  der  Mad.  Schütz  als  eine  Schule  für  Schau- 

Vena  ,  das  eben  fo  rein  und  doch  mlaider  blen-  fpieler  und  bildende  Kanftler  haben  kAnnao,  batao^ 

d«Ddihdas  der  ArganJslampen  ift,  von  der  SeOt  unftreitig  a«ch  Hr.  Mahler  Peroux  bey  der  Heraus« 

aus  Aber  die  ?anze  Bühne  concentrirt.    Die  Effekte  gäbe  feines  fvon  uns  anzuzeigenden  Kupferwerks  im 

ron  Ljf/it  untiScliattcn,  die  durch  diefe  Beleuchtung  Auge  gehabt,   und  nicht  minder  als  diefc  Abliebt 

her*oiKel>racht  werden,  find  fo  mahlerifch  fchün,  mQUen  wir  den  Eifer  loben,  mit  dem  er  he  durch  eiaa 

dkh  Mm* Anwendung  auf  unire  7%/aar,--ilie  gerade  felir  koftfoieliga  UnIpniafcnMMif  j  ia^atotr  für  dan. 

auf  die  unverfkändigfte  Weife,  nämlich  von  unten  auf  Kuoftbandel  fo  ungQnftigen  Zeit,  wie  Hie  uofrige,  zu 

belenditet  werden,   hüchft  wQofrhenswerth  feyrt'  erreichen  eeftrebt  hat.    Leider  aber  ilt  es  ihm  bey 

Wirde.                                                                Ii  dem  redlichfteB  Willm  nicht  gelungen,  dem  Werke 

Wie  wioblia  nun  die  EHcbeinung  diefer  KOnft-  felbft  durcbgSngig  dia  erfordariicbe  VoUkonunaabait 

ktfaift^liadaftkiiHn  aiaarErklirane.  Gefetzt,  dab  zugeben,  und  wir  bahan  daher  ungleich  wapiger  dar- 

dkjOebdirdenkallft  aach  dem  Schaufpieler  und  allen  ober  zu  fagen  ,  als  wir  Ober  den  G//5^;ii/?ani  deffelben 

ae^lB  hildendeoKAnften  entbehrlich  wäre,  fo  würde  zu  fprechen  ,  clndurcb  veranlafst  worden  find.  Dafa 

/ndachals  ein  wefentHcher  Theil  der  Kenntniß  des  freylich  in   Zeichnungen  von   Attitaden  der  Mad. 

AHUmi  iamMlr  aiaaa  abCohitan,  nfychologifohra,  Sckätz,.  überall  die  Qrazta  ä»r  fortßkreiUndc»  Btwt» 

ÜMlh  tabalteB.   ,»Dia  Natur  faMt,**  fit]^  Occrv,  ^v«i? , verloren  gehen  mufs,  Wftent  fich  von  faibft, 

Tibat  in  den  lufsern  Vortrag  eine  befondere  Kraft  ge-  aber   auch   nur    die   bedeulungsvoilften  Momente 

Öt,  von  welcher  UnwifTende,  ron  welcher  der  Pu-  dadurch  zu  fixiren,  bleibt  immer  fehr  mltzlich,  und 

,  ja  (elbftAafteMI»  wanderbm  ergriffen  wurden,  es  wäre  befonders  zur  Vervollkommnung  uofrer 

Werte  bawagaaBariia»»  dar  darob  das  Band  eiaar  Scbaufuielkunft,  in  Bezug  auf  den  jeut  mwr  als  ja* 

remeinfameo  Spraeha  arit  .aat  varwaarfl  ift;  fcharf»  vemachlirBgteti  «ft*if^A«»"Th«ll  darMba»,  badhft 

Bnnige  Gedanken  fiiegeaalklalbft  fcharffinnigen  Man-  wflnfchens Werth,  wenn  wir  mehrere  folebe  Zeich- 

■er»  Tofüber ;  aber  dar  taftare  Ausdruck ,  der  die  nungen  ,  wie  die  Götze" fcktn  nach  Bürgert  l,%nATA9 

Btaenng  der  Saala  darlMIt,  bewegt  Alle,  denn  und  Blandina,  und  die  it^A^rrg'/cio«  von  den  Stollui^ 

w»  &felhea  Bew^ptBgw' wardaa  Allar  Oasaathar  gen  der  Lady  HamUum  erhieltaa.    Wia  ktaM  abar 

er^rifFen  und  jeder  arkaaat'fia  an  Andern  dorcfar  dto  dam  vorliegenden  Wo-ka,  obrehba  ät  tu  hüMm  Aaa* 

cam/ichen  Merkmale  wieder,  durchweiche  fie  fich  fsem  ungleich  prächtiger  als  die  eben  genannten  ift, 

M  ihm  felbft  äufsem/'   Darum  priefs  auch  felbft  So-  im  Ganzen  nicht  denfelben  Kunftwe(tb  zugeftehfl. 

iratts,  wie  Luda»  erzählt,  der  weifefte  Mann  in  ganz  Wie  das  Rtkbergfche,  enthält  auch  dKafaa,  (das  v6r- 

Oriecheoland,  die  Gebehrdcnkaaft ,  aad  tm  kaia-  Mgefetzte  Portrait  dar Kaafttuda  ausgenommen ,)  nur 

Bedenken,  fo  alt  er  war,  fia'san»  araft^Aaii  Ümrjffe,  weit  gröfsar  zvhi^-als  jefie,  aber  was 

Studium   zu  empfehlen,   obfchon  fie  fich  zu  fei-  die  Zeichnung  der  Figur,  befonders  der  Köpfe  und 

Mr  Zttt  nur  nodi  in  ihrer  Entftehung  befand;    Wel-  Hände,  betrifft,  lange  nicht  fo  gut  ausgefahrt  Be- 

dbn  folgrärslehea  Einflufs  aber  kann  das  Sta-;  fondars  ift  der  Contouf  faft  daräjgjdrimds  Miwerfäl- 

dlom  der  Darftellungen  einer  mimifcheo  KoolUarks  Ug*  am  aicht  zu  ft«n  plump,  geratheU;  und  auf 

wie  Mad.  Schüu,  auf  die  Bildung  nofirar  Schalt  inahr  da  alaam  Blatt  IteUen  ficb  fogar  die  auffallend« 

foieler,  Zeichner,  Mahler  und  Bildhauer  haben!  ften  Verzeichnungen  dar,  wie  auf  Tab.  IL,  IV.',  VI^ 

Oib  aafra  bantigen  biideaden  KOoftier  in  ibrea?  VIL  urvd  XVII.    Von  dam  npimifchen G^dkfxaaiH 

Wirkm  fo  friteo  die  Labaadigkeit  der  alten  errei-  druck  der  Kanftlerin  ift  vollaads  nirgends  eine  Spur 
chs.  Iligl  olM.ZwiiM  facBNtaili«b  ia  d»  M«^- ysMiP^  jaMbfl  dai»  |in>fliKvplKfiicfa  ausge- 

führ* 
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fOlutes  BiialtbÜd  derüelben»  hat  nur  in  d«p  obenrn 
Hilfto  ifot  OtidM*  «Uigb  Aehnliefakeit  mit  dem.ürir 
ffinal.  Beffer  hingegen  ift  es  dem  Zeichner  mit  dmk 
Dravpti-ietn  geglückt,  die  wir  ohne  Bedenken  dea 
Ttiemlich  fteif  geratfanen  in  Kekbtrgi  Blattern  vorzie- 
li«o.>  Befonders  lbrffiidtije  ausgeführt  iind  fie  auf 
'ffab.nt!t  fXi,  XVvUBdXX.  SämmiÜcha  a6  Kupfer- 
tl^lrt  enthalten  übrigens,  aufser  den  rortraita  der 
Mad.  Schütz,  und  des,  befler  cetroffenen,  ilires  treff-' 
Jnlieo  Lehrer«"iyorr ,  folgende  Darfteliuogen:  i)  im 
4Mük«ii|Stil:  die  Ifis,  Cwvatida>  Ariadoe»  Ga^ndra 
Md  eine  0«bliske;  s)  im  Üaliinirchen  Stil:  di«  Ma- 
donna, in  der  VerkOndiguDg,  den  Weifen  das  Kind  zei- 
gend, auf  der  Fluclit,  beim  Ueruclj  der  Eiifabetb,  dea 
Shhn  im  Tempel  lehren  hörend ,  für  ihn  bey  Pilatus 
Oattiri  um  Gnade  btttewi,  bmj  der  JKmiziguaA,  nach 
der  Kreuzigung,  hl  dta"  Umwnamg'4m  firtttaesr 
beym  Kreuze  mit  der  Magdalena  ,  die  Näeelmale  küf- 
fend,  am  ürabe  trauernd  und  in  der  Verklärung; 
i)  Im  attätutfchnty  die  Verkündigung,  Maria  mit  dem 
KiAde,  Mater  UolMrofii,  di«  VackÜrung  iiiid.illa*klK 
dteatfche»  Orabmal  «  Äwnrf<«/"vda»wWdtrdta  IlflilR« 
icrin  felbft  Torfteilen  foll.  Jeder  einzelnen  Zeichnung 
Ift  ein  paffendes  Diftichon  von  Baggtftn  untergefetzt, 
dferfidh-tu^  hier  vwadavi als  ^en  unfrcr  feiitfinolf^ 
Aen  Dichfer  bewihrt  hat.  Vwilglicih  fciiOa>  ii  Ott» 
danken  und  Form  find  di«  enr  Uft,  «ArWiM«''-V«v» 
köndigurtgl  und  den  beiden  Verklärung'-n  ,'»bO  daiMP 
Wir  hur  das  erftere  W«  mittheilen  woUea;  

Blickt'  Euch  nie  äaa  Behamlleficä  bild  ia  'der  iBtf  Q«* 

,~  .      ...         fifcit  i»,  «•  •  •    '  ^ 

•  '  ■  Sunt Saoka«>8Nill.JDBhht  genug,  f cht  ihn  ieWt  .tai 
>r  :   -«ih  !   ■  «rfearttl 

Üntcr  allen  den  r.aWrcichen  C«dichten,7i>  w«'"" 
«ben  die  Kaoftlerin  hhhet  befungeO  worden  ift,  er- 
»Mchi  indefe'nach  unferm  Gefühl  doch  kein  einzieeS,' 
in  Schönheit  des  Inhalts  und  Grazie  des  .Ausdrocks, 
das  folgende  vom  Hn.' V.  7*««MiMri; 

Welclt  A»g«  tiuf«  niehl  e«ru  an  Dttnsm  Blick  voll  S«eUi 
.\V«»jn, Davon  Deiner  H.lh'  auf  un»  ^««liadeifKAi»^, 
Und  wa»  Ait  Düttx  emft  und  wai  dlf  ftenuele 

*  RrfefluTen,  (intli-hcr  uns  ratSire?     '  " 
Vitt  mf^chtf  ni-ii«  tirn  Dir  in"»  K«lpjn 

:  Nicht  atts  Jeu  Sthl^t  ken  unire»  Z«t 
M'»  Qufikcl  <l«r  VwgJngenheit 
Auf  Diinem  Liq!'irtr./:il  ülfrrch'vebin? 

"  is  U^lnfr  Kunfr  Sfiiugi. 

asxt  licbliohe  £rrehreck«n 


Paulowna^  Qt«fsfi>rftiA  von-Rufslaod,  gerichtet,  der 
Hr.  AnMlirisiBL.Werk  zugeaigntt  bat.  Di&ani  dem 
Titel,  a^gaseigla  firüuterung  des  iln.  Lfgatiemrilh 
Vogt  cfMhäit  ikur  «  Blätter»: und  bat  hau|itadbädi 

den  Z-.veck,  jungen  i ^lahiarb  das  Studium  cÜe&r 
Künälerin  zu  eiupiblilan.  >  »^Esmag,  "  bebt  er  fie  ao, 
„wolil  manchen  juogen  Jl&ifDIer  gefchmerzt  babea, 
als  während  der-  veroofsoen  Kriege  fo  viele  Kualt- 
fcbät2eatts  feüier  Nähe  eotfOhrt  wtirden;  alUan,  fo 
ladga  eine  Nation  noch  folche  lebendige  Modelle,  wii 
Mad.  IJeadtt,  hat,  kann  es  ihr  nicht  an  Stoff  zu  aUn 
ron  Kunfti^aaneen  febleiii  EUt  Griechen,  iioi 
Meifter  in  allen  KQoUea«  hatten  auch  kciaeMOM 
Hüii «mittel  zu  tbtten  ra^trefflichen  Werken;  and  ih 
durch  die  grofse  Vtjlkerwanderung  der  nordifchin 
Barbaren ,  aUe  Schätze  der  alten.Kunit  entweder  zer* 
trflmmert  odtanterfchattek  «nilrdeii>v  mafstaeodie.  ar> 
ften  Künfüer  neuerer  Zeiten  eben  dahin  meder  ikm 
Zuflucht  nehmen:  und  doch  haben  beide  mebrM^l^ 
res  und  Voctreffliches  hervorifebracht ,  als  (o  rcAt 
nenere-  KCtafdingi.*  .  welche  fion  Tag  und  Nacbtta 
Miife<a  und  AntikenCsoainlunciM  herumquaien,  ohae 
auch  nur  ein  lebeddiges  ßikl'  fcbaffen  xu  kdAneo. 
Ich  glaube  daher,  dafs  mit  beyiiegenden  Vori^elluft- 

£>a  dem  Publicum  kein  unbedentender  Wink  iür 
onft&adium  gesebco  werde»  in^eaa  üe  nach  eioec 
NfifteiSn  gazeidhhet  /waMbBi  wdclwicbev'ia  d« 
Blfltbe  ihres  Lebens  der  Kunft  geweiliet  war."  Dieb 
AtificUt,  die  wir,  überzeugt  von  dem  Nanbtheil,  defl 
das  blofse  Studium  in  Bildcrgalltaieen  für  unfre  Mti>- 
lar  hat,  gane  mit  dem  V&  thäan^  fObximr  im  ^'o}|» 
das  weiter  aiUi,  iiideRi«r.einesi,<idofclMHB 
tigen.  Blick  auf  die  Gerchichte  der  Mah 
Ebee  fo  fragmentarifch  ilnd  die  Notizen 
dvngsgefoblchte  der  KOnlUerin,  die  er  init  eiige' 
floofatBD  liM»  «ad  die  £ctr  idMl  dunib  diel 


Warum  Refi  die  Nat.  r  ,  w-s  U^'lnfr  KunPr  ftfÜngt, 
Mir  uie  «nf  in^in'r  Ii  liiii  ,  da»  liebl 
Und  )«oe»  Si  Hsi'mppjuhl  entdecken, 


Hat  i»»iuen  B«»£«a  bebt,  der  mil  der  Urilchuld  rnigt. 
Wen«.  Du  der  Bnthfchaft  lurchft .  Jie  Dir  derEneel  brLnjl. 
Ucn^  luäte  tolch  ein  Weib  ;«  meinam  Blick  gefetlen. 
Auf  etnbta  Rafen  od^r  Tliron,  _  . 

tch  filrelite  —  ftriJlich  und  vermeUoH , 
Iljlt'  icJi  li  'on  J-»  Serjp/u  Wtüion         -  , '  ' 

4iiKl.,#m  «II»  »o«nfciihi:be».  e/fei^uei  Botheeloh« , 
.  P«  IfiieiBMa  0!«<e  »ergerfen.  ,  ^  , 

Von  Hn.  Baggffen  ift  auch  ein  zart  enApfondenet. 
DiiAicbotttan  4dieürbprioze£fin  von  Weimar,  MaHa' 

d9illi«'i^uÄ  AU  iwj  V  '   .  '  •  •  ■  • 
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fahrlicbe  Behandlung  diefes  Gegenftandes  würde  von 
dem  geiftreicheo  Vf.  um  fo  waufchenswertber  lep. 
als  et  fraherhin»  vrie  er  felbb  erwdtturt,-  eio  Lehrer 
dm-Kii«||leri«inn  S6  maogdfaaft  ntta  anefa-diete 
'Wterk.lm.O«»Mi!ifk,-fi>  hat  M  dedi ,  dar  Wili0> 
Zeitverhiltniffe  ungeachtet,  bereits  einen  folobeo  Alf 
fata  gefunden,  daß  Hr.  /Vroe*,  wie  wir  höreo,  *s 
fiortzufattfen  entfcbloffea  ift.  fOr  IVIad.  Sek»U  liegt 
IdarineisitetiBrBesnai«,  wteiebhaftdaaPubiicutDfhre 
KBR&let^^arae  aneriteaair;  <fllr  Hn»- Aro«»  aber  nte 
Aufforderung :  feinem  erko  eine  grofsere  Vfllen- 
dunc  zu  geben,  weiche  er  fich  vornehmhch  durc^  di^ 
Stedium  FhxmanWfeker  Umriffe  zu  erwerbea  bat 
Oeon  Jidad.  SekiUz  verdient  von  deii  bildenden  Kunlir 
der  ^#  fo  «ttl  Al  geben  *vermai7,  um  fo  mehr  da  ib* 
rer  wOrdiges  Denkmal,  als  ihro  eigneo  Kunftwerke, 
ibreo  Kubm  nicht  zur  Nachwelt  oegleiten  können, 
und  6e  eine  itutfeht  Frau  ift  «''in  eine* 'Zeit, 
Dentfeben  oor  in  ihrer  Knnft,  Literattir  und  Sprubl 
noch  die  Ehre:  eine  HaHm  zu  feyn,  behaupten. 


t;. 
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WI&SBNSGHAFTLIOfiB  WERKS. 


GBSCB^CRTi; 

i)  öhne  Druckort  (ai|i  finde  ftebt  Münchkn  ,  mit 
ZängeircheoSchriftaD}:  ütfeUekUder  Dtportirung 
dir  I.  batfrifcktn  CMtheamttn  nadt  üngtrn  wdBm' 

min,  nebft  Remtrkungen  übfr  die  g!i'Uhzeitigen 
Krirgsereigni/Je  und  Über  die  durchwanderttH  Län- 
dir.  Von  eiocmDeporiirteti.  iS'o.  Erfler'^^Bodl. 
a&i  S.  ZuftfUr  Th^il.  &o6  u.  64  S.  8* 
i)Ohn«Dnickort:  Rf^t  mBSatßntr,  i8io>  60S. 


ScbrHtea  gehören  zu  den  traurigften  Erfcbei' 


Denn  nun  niag  auch  der  foh.jlHige  Agenl.  hoffol 
uq^erracbt  und  ungeurüft  dHCof» 
feia  Ankij^  «U«n  Glauben  Twwiriit 


inamiia  >  •  •  fraii 


■  Alle  MeofcheurreuDde  freuen  fich  berzÜcB  -  der 
PrabfreybMt,  der  freyen  Vefbi'eitung  hellerer'  Ein- 
flehten  fn  dem  Königreiche, Bayern,  und  fie  fernen 
auch  im  Oeftreichifchen  den  HegetUea  für  diefe  fei- 
nen Ländern  gufchenkte  Wohithat.  Aber  dafs  die 
Prefsfreyheit  fo  geinifsbraacbt  Werde,  wie  ^  Arttim. 
mmil^SelmU*  miUbrencbtenV'  diefs  kann  uatndglich 
deiaierfeih  Stnaeifer  kfloigl.  bayrifchen  Regierung  an- 
gMneffen  Eeyn.    Der  Himmel  bewahre  die  baynfehe 


wird  llr.  Dr.  und  l'rof.  Sehttitts  gehiilten,  und  wer 
feine  Reife  durch  Oeftreich  ob  der  Ens  und  andre  fei- 
ner Schriften  gelefen  hat,  wird  Ober  die  KichiigkeJl 
diefer  Meinung  keinen  A  luenUiek  im  Zweifel  feyn.  — 
Ikb  eine  GMelriefate  dleTer  Deportiruag  errebeinen 

wwde,  das  war  za  erwarten,  and  klug  und  mähie 

vttftifst,  hätte  fie  in  Oeftreich  einen  guten  Eindruck  r  ■  "    «       z*'  — '  

getnaclit,  und  vielleicht  manches  Gut«  bewirkt.  Im-  ß«"  Finganp  feiner  Recenßon  b"y  allen  unbefangenen 
merhin  hätten  die  Deportirten.  ihre  üefcbwerden  fme  Lefern  hinlänglich  motjviren  dürft eii.  Es  find  deren 
iratt  ßtulio  auch  wMer  das  Benehmen  der  öfirdchi-  Jo  ^  Auswahl  vvegen  verlegen 

feien  Agenten  in  Tyrol  richten  ,  und  diefe  Befchwer-  ^^'".^■"j.fc^iSif        jJLV"!  '  kOaSigt 


Hec.  hebt,  ehe  er  zu  dem  eigentlichen  Inhalte 
des 'Buches  Oberg«  ht,  einige  Stellen  aus»  welche  obi- 


den  in  eiuer  Reihe  von  Thatfachin  zufammen  faffen 
niijgen,  worauf  die  öftreichifche  Regierung  eewife 
BieHermangelt^iältei  diefe  Thatfacbes  untcrUicheB 
«aMen,  die  befebiddfftlen  Agenten  dartber  anznbft« 

Ten,  und  fodann  öffcntiich  das  „fchuldig  oder  nicht 
icbeUig"  auszufprechen.  —  Der  Zweck  einer  an- 
iOenugibi';tng  wäre  dann  ficher  erreicht,  und. 


dm  IddenfchaftBohen  Ton  de«  Bnehes  «a: 

Dt  ttf  ßtty»  Im  reime  ^  iq  fouifi,  . . 
On  la  croirtut  m  ef/et  Jbuveraim 
Matt      n'eft  rim  qti'un  phantome  imptiijjknt  *  - 
Vn  CMpffie,  im  vrüi  röi  /minntßt      ,  ' 
,  Lm  /(MirtierU  4^  ylat  miMfie»  aidit  etc.  * 

Th.  L  S.  89;  will  er  die  Barbarey  der  öftreichifche« 

iia  neues  BejTlüei  der  Geraohtigkeitsriebe  Gnnz  L  Regierung  in  ihrer  Schändlichkeit  zeigen.  Nach 

tufgeftellt  worden.  —  Alldn  dem  Vf.  von  Nr.  i.  S.  144.  fängt  in  der  Verwaltung  des  öftreichifcheo 

möchte  m.jn  /iui:fen:  ..  Xoii  acctifatore  ißo.^''  Auf  dem  Staates  die  SotLife  fchon  an  ^er  Grenz c  an ,  und  hört 

Vi'ege,  den  er  betreten  bat,  konnte  nur  Erbiiterung  im  Cabinette  auf.   S.  167.  wird  Oeftretch  ein  Mtrea* 

mi  liefe  Verachtung  bewirkt  werden.    Wenn  einer  lofcr  Staat"  genannt.    'Nach  S.  MO.  bat'man  in 

edfr  mLbi''re  der  üftreicbifchen  Agenten  in  Tyrol  Oeftreich  die  Liberalität  nie  gekannt, 
der  ihm  zur  Laft  gelegten  Thatfilcfaen  feholdig  teyn  -  - 

folltcn:  fowird  ec  triumphirend  flbar  die  unkluge  Lei- 
denkbaftlichkeit  feines  Oboers,  herzlich  darOber 
heben,  dafs  der  Vf.  in  feiner  Woth  das  gefammte 
örtreichifche  Kaiferhaus,  mehrere  Mlnifter,  ganze 


„  S.  250.  hcifst 

es:  „Das  unglOckfelige  Oeftreich  defiruit,  aedijcat 
mifcet  quadrata  roiHi:dis  —  überaU  in  allen  feinen  no* 
vinzen.  Der  Untergang  der  öftreichifchen  Monar- 
cliie  wird  mehrmals  prophezeyt."  S.  68-  „Deberall 
Pfaffen,  aberall  Dumqilxeit  und  Betrug,  und  folglich 
überall  Untergang"  (S.  177.).  Allerhand  Symptome 
einer  baMiacn  Auflüfutu 


refpectable  Nationen  und  Armeen  angegriffen,  und 
Cell  des  Verbrechens,  Meuterey  im  fn-mden  Lande 

loch  im  Frieden  errq^n  zu  wollen,  deffen  er  andere   ,  ,  »^.„„v« 

belchuldigt,  in  voUsm  HtXn  iheilhafügg^oaMbk  hibi^  l  w.  Wir  flbMBahta  mginn  Sitino  auf  die  l£ai- 

JLImJB,  mo.  MurBtmi,  Raa  1^ 


ug  des  Hn.  Patienten  (S.'ao?.). 
Bey  Ruinen  denkt  der  Vf.  an  das  finhaus  Oeftreich 
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ildMoaeh  S.  31  F«w/  mit  WaUftbtteaiuid  (H-S.  n.).  Bis  ilihln  wntitm  'ie  nicht,  und  «och 
»nen  getnebeo  habe,  auf  die  Erzherzoge  Karl,   damals  erfuhren  nicht  alle,  was  fie  feyen.    In  dieEr- 
Johaort  ,   Maximilian -T-  wir  Qber^beo  die.  örterung  diefer  AoTührungen  kann  floh  Ree.  nid« 


ferin  ,  \m 
Proceffionen  _ 
Jofepb,  Johaort 

Schiinpfreden  wider  das  Minifterium  Oberhaupt,  wf 
der  einzelne  Minifter,  wider  eiazeiae  Agenten  (S.  6S. 
„die  Buben  Hormayr  und  Frfedr. Sehlegel " )  um  noch  mendea 
ernfthaftere  Stellen  anzuführen.  S.  214.  „  Die  Könige  Nr.  XVII 
von  Ungern  haben  feit  Leopold  den  Thron  diefes  Mei- 
ches jedesmal  mit  einem  Meineid  beftiegen."  Der 
Bewtifi  ftebt  in  der  Note,  .fnrin  die  UDwifTenbeit 
du  Vh.  feintr  Keekbdt  beynabe  noeh  Oberlegen  ilt. 
„Ungern  ift  feiner  Conftltution  zu  Fulge  ein  Wahl- 
reich.  Die  Kaifer  von  Üeftreich  haben  diefe  Coafti- 
tutioa  bcfchworen  bey  jeder  Thronbefteigung  und 
betrachten  Ungern  als  ein  Erbreich.  Wehe  dem  Adel, 
der  einen  andern  König  Wäfiltc,  als  den  Erben  feines 
letzten  Beherrfchcrs."  (  Alfo  vreifs  der  Vf.  der  damit 
prijokt,  SchwartnirtSuiihikgJ^dt^  zmhtbmt  aicbU 
'von  der  unter  Leopold  l.  R^bstfsKiäi  anerkanntcD 
minnlicben,  unter  Karl  VI.  weiblichen  Erbfolge?) 
S.  129.  „Ungern  wird  und  mufs  durch  feine,  oiciat 
durch  fremde  Hände  feiner  Mauern  uiiul  Feffefanlet 
werden."   S.aij.  wandte  der  Vf.  dieAugen  weg,  uro   ^1°',         wählt  hievon  eine  einzige  Probe  aus  des 

K'cbt  die  Schnwoh  der  Ungern ,  ihr  entheiligtes  Mars-  if"/'  ^'  A'Awrn  am  9.  October  igo9.  saM&ncheo 

Id,  ihr  R.'ikos  fehen  zu  möffen,  bevor  der  Tai^  itr  fißoi««ö««hwerde II.  S.  172  f.  „Hormayr  liefs  mir 
JZm&#  geltommen  ift  Ober  jene,  die  es  entweibeten,  Leibe  reifsen,  ' 

und  die  es  entweihen  lieben  n.  f.  w.  S.  igt),  werden 
die  Urfacbepanglgeben,  warum  die  Ungern  im  Jahr 
I8091  wehrend  des  Kriegs  „jede  Unternehmung  zur 
Selbflbefreyung  für  ihr  Vaterland "  noch  verf». hoben 
u.  f.  w.  Bev  allen  diefen  Stellen  möchte  man  woÜ 
den  Vf.  an  (eine  eignen  Worte  erlsnfjrB  I.  S.  64.  „  Pa- 
Aiptifaili*  darf  nie .io  FaDafifmus  au  sarten  ,  wenn  er 
fefn  und  eeht  fejA  fo!!.*  BeyJäufjg  mufs  auch  die 

Unart  gern-t  werden,    die  Hr.  Dr.  Schultts  als  .        .   ^     .  . 

ausübender  Arzt  begeht,  I.  S,  9.  indem  er  hiusJiche  A"'"**'"  **"»'  Ltbm  unter  der  Bedingung,  dafsicU 
Lagen  und  Verhäitniffe  von  Faoriilien«  die  er.  ehedem  Landes  giengau  Sie  mOffen  alfo  gleich  norg^ 

alt  Ant  rerhb,  dem  Publicum  «osniattdert.  lert»pollierte  aarmarr.  Ihr  W  eib  ift  eine  Welfpn^ 

•  •   wo  urenSehwager,  den  Spitzbuben  zaTrient,  Aver« 
Was  das  Factum  der  DeportiroRg  fremder  Civil-  P*c)<en  und  gefclilofren  nach  Wien  fchicken. 

beamten  aus  Tyrol,  und  aut  der  Gecend  des  Inn  ^•"'^  ^wey  Familien  find  der  meinjgen  immer  gebifij 
felbft  anbelangt,  lo  mufs  R(!«.dieUnterfuclnine  Ober  die  Ml^'"^r°'  werde  Euch  fcbon  klein  maebco«.r.ir. 
Rechtlichkeit  d^rfelhen  andern  überlaffen.  Wider  die  fff  pt^**^^^*'''"***  Thatfachen  mufs  der  Angebtr 
Art  der  Ausführung  derfelben  giebt  es  aber  in  diefcm  '**'*hrB  und  Gewiffen  bQreen,  aber  dann  find  fi» 
Buche  theils  allge-meine,  theils  einzelne  Befch werden.  w«''«»""  Unterfuchung  und  AburlbeilDnj 

Eine  HauptbefcCwerde  ift,  dafs  die  Deporlirten  lange  —   ^j"  weiteres  üetaü  d«r  Deportaö««- 

■iohtwafcieA,wamm?}nwefc^ierQuaHtät?undzu  wä-  geichichteB  >peftt  fttr  d«a  Rawa^dMir  WHm 
chemZweckefiedfjjürtirt  WUT  den,  unl  ■el.li.^,  Schick-  • 


dnlaffen:  fo  viel  ift  Thatfache,  dafs'äMSS&Siel» 
HanrihiUff  diefe«  die  Qualität  der  Deportirten  beftim- 
Inhalts,  welches  hier  in-  den  Beylageo 
I.  und  .auch  in  den  vaterländifcheo  Biitlen 
Nr.  84-  gedruckt  worden,  vom  6.  Jnniot  llöa.  da* 
tirt  fey.  . 

Die  BeTehwerden  der  Einzelnen,  dl«  auf  Mi&. 

handlung  ron  Seite  der  öftreichifchen  Agenten ,  Offi- 
ciere  und  Armeebeamten  hinaus  gehen  ,  find  vorzüg- 
lich im  zweylenThtilt  zu  fuehen,  und  find  von  ibrea 
Verfaffern  Oftuirt.  Da  fie  grolsentheils  in  einem  viel 
«mäfsigtemTon  abgefafst  find,  als  die  Schutukckh 
Invectiven  dB^trfltn  Theils,  fo  lieft  man  auch  diefee 
zweyten  Theil  mit  viel  gröfserer  Theilnahme.  Aller- 
dings find  mehi'ere  diefer  Befchwerden  fo  befebeflfa^ 
dafs  diejenigen  Individuen,  die  darin  angeklagt  wer- 
den,  angebalten  werden  follten,  fich  hierüber 
vor  üerii.hte,  theils  vor  dem  Publicum  zu  verantwot- 


.  und  in  eine  Ecke 
werfen.  Ich  nahm  die  Uniform,  und'  warf  fie  in  eine 
andere  Ecke.  Nun  ward  er  wfltbend,  erklärte  midi 
aller  Vorrechte  derOebnrt  verfoftfg»  und  befehl  nl^ 
niederzuknieen.  Ich  that  es  nicht,  er  befahl  mlife 
niederzureuseü ,  er  hiefs  die  Bauern  auf  mich  anMk> 

Seo.  Bitten  fie,  (agte  der  edle  Hr.  Buroo,  bitteoSi 
ie  Bauern  um.ihr  Leben,  wenn  fie  es  Ihnen  alsCfari' 
ftea  fcfaenken  wollen,  fo  ftehf  es  den  Bauern  fnf 
Der  Gewalt  zu  weichen ^  bat  ich,  um!  die  ßjvra 


fal  fie  erwart«?  dafs  alfo  der  Gi'aube  bey  ihnen  habe  ent« 
ftehen  mOffen,  daf«  man  fie  noch  viel  härter  behan- 
delt hätte,  falls  dter  Krieg  zu  Gunften  Oeftreichs  ab- 

felaufen  wäre.  Vorher  (von  En  <c  'Vpril  bis  in  den 
unius)  hi'^Ts  es  bald,  iuah  rr  iffe  di-fe  l,"i,ie  hinter 
deu  Kücken  der  kaiferlichen  Armee  bringen,  oder 
auch  man  möffe  fie  vor  den  'vli^handlungen  der  Ty- 
roler  In fui  g<»nten  fiebern.  F.rft  am  a6.  Juiiius,  lange 
nach  der  F>oberung  Wiens  ,  wo  Gegen^cifseln  genug 
auszufin  len  waren,  waicl  e  nec  .Abtheilung  DcpOTtir- 
t^trdiis  humane  Handbiilet  des  Kaifers  Krank  vorgele- 
(Mt  nach-  welehem  fi«  ff«  Gtißtla  «klirt  wurUeo 


Auf  dem  Titel  werden  uns  auch  BemerkuneraÖb« 
die  gleichzeitigen  Kriegsereigniffe  verfjjrocijen:  alWa 
wir  haben  in  Tem  Ruche  nichts  Erheblirhes  diefer  Art 
gefunden.  Der  Spott  über  die  öftreichifcbe  Laodwaht 
erinnert  nur  an  deu  äbnlicben'Spott  der  Coalifirtf« 
aber  die  franzöfifchcn  Nationatgarden  undSnns-CuIüt- 
ten  ■  Trepiirii.  uu.s  J.  1791  _  1793.  der  lieh  foUld  in 
Furcht  aufgclöfet  hat.  Folgende  Verfe,  die  nur  deu 
Vf.  derfelben,  nicht  aber  die  tapfere  öftreichifcbe  Ar- 
mee veninglinipfcn,  fetzen  wir  her,  aus  1.  S  44.,  u» 
zu  zeigen,  welch  ein  elenrier  Dichter  Hr  StImUtt 
ift,  zumal  da  er  nun  eiiiuiai  überall  glänzen  wÜi: 
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Sfchimal  hundert  taiiri>nd  Manm 
Stellt  Oc>rtrricli  auf  dl«  Beine. 

Ob  d^s  wohl  der  Franzofe  kann 
Mit  feinem  Bund  am  Rheine? 

Dm  Dicht.    Doch  nimmt  er  euch 

taufeud 

Und  ftelU  fie  alle  auf  die  Küpfe. 


die  feeluat«! 


bundm 


Dem  Erzherzoge  Johann ,  diefem  Freund  de»  natur- 
hifforifcheo,  chemircheo  und  ted^nologifcben  Stu- 
4Üiiiii||.alfo  desF^che«,  in  welchem  Hr.  Sth»lUs  mehr 
rfiilMdani  zu  Haufe  ift,  werden  aberall,  und  be- 
foital  bey  feinem  Kückzuge  I.  117.  grobe  Verftöfse 
TOVfMTorfen ;  aber  hierüber  wird  man  erft  urtheüeo 
köiMn,  wenn  ein  vollftändiges  nMainofr«  Ober  die 
Ganagne  der  italüoifcben  Armee  vom  J.  ige«."  er- 
fehnrt.  Auf  Anlafs  der  Behauptung,  dafs  dSeferErz* 
berabg  immer  die  heften  Regimenter  ins  Feuer  füh- 


Comnando  geführt  wurde,  indem  Erzherzog  Johann 
uadEnhenog  FaJaüou$  ieder  eo  Chef  die  fafurgeo- 

tm  eonmandiDM  wollte»'*  lieft'  maa  hier  1.  S.  174. 

und  175.  unbodetttaiMleS^ieii,  wie  im  damals  gawdbB- 

licb  waren. 

Aber  auch  Bemerkungen  über  die  durchwandere 
leo  "Länder  Gnd  uns  auf  (iem  Titel  verfprochen.  Rfcc 
war  auf  diefeJbein  (ehr  aufmerkfam ,  hat  Geh  aber  mit 
Wenigem  begnügen  maffen.  Der  Worte  Gnd  frejlich 
Viel,  de$Rf?ellen  untl  Wahren  aber  v^'eiiig.  Eine  ganz 
Wae  Entdeckung  verkün((jgt  Jer  Vf.  Her  Welt,  die 


halten  **  —  mit  dem  ZuCatze:  »*oran  wir  uns  oft  er' 
gAtatM  and  Allahf  AUah!  AUah.!  riefen.** 

DieBemerkuHgen  von  befTerem Schlage  fipn  doch 
^uch  nur  kurz  und  leicht  hingeworfen.  So  z.  B.  1,  60. 
Ober  das  ökooomifchelnftitut  zu  Klagenfurt»  welches 
(ohne  Berftckficbtigung  diss  Georgikons  zu  Kefstbety 
und  zu  \'cjfpndorf )  das  befte  in  der  «ftreichifchen  Mo- 
narchie genannt  wird.  Der  Graf  Kker  bat  dazu  ei- 
nen eigenen  fchOneo  Garten  und  eine  Meyerey  herge- 
geben, fammt  einer  vom  Ho.  v.  Uobenwart'erKauf- 
ten  Minerallen -Sammlung.  Ferner  (f.  S.  67.)  über 
das  Lyceum  dafelbrt.  „  Der  Kaifer  hat  die  beoedicti* 
Der  \on  Weingarten  in  Schwabcs  b^rcßlailrn,  gerade 
als  ob  er  noch  nicht  genug  folcfaer  Tagediebe  hätte* 
hat  ihnen  hier  Häufer  und  einige  70000  Fl.  Einknnfte 
efchenkt,  und  die  erfte'n  Ansprüche  auf  alle  philo* 
fefruren  eingeräumt.  Der  junge  Bene- 
ßk  Ueft,  Ufst  fioh  felbft  noch  Col- 
geben."  Das  letztere  kommt ilec. 
nicht  unglaublich  vor,  und  frehen  ihm  noch  viel  an* 
dere  betrObtere  Folgen  des  Svftems.  den  Geiftlichen 
die  &zieh|lJI(E  in  Oefirejch  fo  die  Hände  zu  geben, 
vor  Aasen.  «Vena  es  in  der  öftreichifcbeo  Monar* 
chie  bener  und  heller  werdAi  foll,  mafs  man  von  die* 
fem  Syriern  wieder  auf  das  Jurephinifche  zurück  kom- 
men. S.  140.  aber  die  fehlerhafte  Verfaffung  dec 
Orcnmilitz.  „Wie  konnte  man  in  Ueftreicb,  wo 
man  von  jeher  fo  gottesfdrcbtig  ift,  das  Evangäipo^ 
fo  fehr  vergeffen,  das  da  anfingt:  Niemand  'kanA 
z\%e\en  Herren  iliercn.  Wie  kann  man  glauben  der 
gute  Kriegtr  könne  fleifsig  fein  Feld  bauen,  unJ  der 


aiai|licb,  „dafs  die  öftreichifche Monarchie  eigentiich  gute Oekonom,  der  kinderrekljeFamiiienvatcr  kftnnft 
Iwflayifche  Monarchie  fey,  und  dafs  es  dem  deut-   ein  guter  Soldat  feyn?  Man  bedenke  auch  die  unver> 


lelsB'C^lten  nicht  zieme,  zu  den  öftreicLirchen  Slaven 
Jön  Schutz  zu  kommen.     Der  Bayer,   iler  wider  rilc 
Oeftreich  kämpft,  kämpfe  nicht  wider  Devtfclie»  foft*  aigi 
dern  wider  Slaven  "  ( I.  S.  lol.).  —  Die  unanftindiga  alle 
Wotb  des  Vis.  wider  alle  Slaven  äufserl  Geh  auch  in 
■tünn Buche,  aber  höchTt  inconfequept.    Denn  eben 
m«r  Hr.  S'cAm/I/x,  welcher  alle  Slaven  zu  extermini- 

ifB  wonfcht,  .macht  doch  der  öftreichifcheo  Regia?  feJbenem  andern  io-Ungcm,  wegen  Mangels  an  fah^r 
rang  gleichramchien  Vorwarf dbraus, dats  Oediadeu^  '  •       -  " 

fcbe  und  nicht  die  flavifche  Sprache  zur  ^taatsfprache 
erhoben  habe  (S  103.104.).  Die  Pulen,  die  Hr.  & 
in  feinen  Briefen  über  Galizien  in  den  öftteialltfBbeB 
(b  tief  herab  gefetzt  hat,  heifsen  naa  hagr 


mridliche  Nothweodigkeit  der  Ausartung  der  militi* 
rifchen  Verfaffung  b' y  ftarkerer  Verr^ehrung  derje- 
nigen, fflr  die  lie  bt-fiimmt  il't ,  und  die  Erfchwerupg 
aller  FortLhriite  der  Geifles- Gultur  und  der  Cultur 
des  Bodens."  In  diefen  Worten  liegt  allerding«:  vid 
Wahres.  S.  150.  uchtige  Bemerkungen  über  licn 
Uebcrilufs  des  Holzes  an  einem  Orte  und  Mangel  def- 


ift  zo  be> 

vom  Hoi 


baren  Strifsea  and  Canflcn.  Be;  S.  177 

merken,  dafs  die  Wiener  Zeitung  jetzt 
Wecbfclgericbts  -  Referenten  v.  Zimwrrl  (eiatnllich 
vom  Factor  Hüdebrand  unter  Zimmer's  AuTj)icicn) 
redigirt  werde.  Aus  Fruit,  Sckltgels  öftrcichircher 


äanfS.  103.)  die  klagern  mn<"htigern  Slaven,  welche-  Zeitung  hitta  Hr.  t&Aällrr  immerhin  noch  mehr  ex 


f>ch  an  die  Gelten  zur  f^ernichtting  der  ausgearteten 
Slawen  •  Raffan  Oeftreichs  anichliefsen.  Ein  Mann, 
dar  fflbft  fein«  etbnographifebea  Wahrnehmungen 
■od  Behauptuajgea  nach  «Launen  und  Umftänc^n, 
sacb  Gonft  undAJnganft  abändert,  ift  tief  gefunken. 
Um  fo  fclillmmcr  gehl  es  ilen  indiviiluen.  Uer  FOrft- 
Bifchof  von  Gurk,  den  der  Vf.  ehedem  fehr  rühmte, 
fohlt  nun  (S.  64.)  feine  ganze  Ungnade.  Von  PerfÖn- 
Ijchkeiten  •vimnu'h  fs  faTt  auf  allen  Seiten.  DieS  hul- 
^fs' [che  liidiviHudiiUit  ei  Icheint  emlijtb  bis  zum  likel. 
•So  L  R  er'iihit  'er  Vt.  '.  ^.  203,:  Die  Spitalkirche 
^  FOnikirchen  habe  den  TOriulcbeu  Alinaret  beyba- 


Teine  Aeufserunj^en  über 
le  ihm  eher  noch  zu  gelind 


cerpiren  mttgeo,  befonders 
die  üftreichiiche  Cenfur,  die 

als  zu  fcharf  ift,  „weil  Geh  im  Staate  allesau!  die^Reli* 
gion  (und  zwar  auf  welche?  hier  ift  nämlich  eine 
Rtffrvatio  mentalis)  beziehen  mflffe."  S.  203  f.  Nach- 
riclitcn  über  Fünfkircben.  Der  Hifcbof  hat  «ine 
halbe  Million  Gulden  EinkOofte.  Nach  Hn.  S(h.  ift 
der  fetzige  im  ganzen  Lande  als  der  Srgfte  Filz  ba-^ 
kamt!.  Wenn  iN'apoleon  einrnal  ein  General  Conci- 
lium  zur  Kefonii  der  Kirche  rufen  Tollte,  wirkfamer 
als  das  zu  Cunftanz  und  Bafel,  fo  werdsa  die  Riier« 
xaichso  JÜfcbufe  Oettreichs  und  Vagung  die  Ktr* 

chm* 
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diefer  als  Prof.  der  Chemie  und  Botanik  an  gedachter 
Akademie  ftand.  Die  Epßel  an  Malßr.er  ifi  eigentlich 
eine  Epiftel  aa  Schuhes:  denn  in  Mnnclien  erfchien 
ein  Buch  betitelt:  Zwey  Acttnßücke  ü'?rr  dte  .^'fute- 
rtytn  in  Tyrol  aU  Commeatar  zu  dem  Artikel  aus 
Insbrulc  in  der  Allgem«Den  Zdtung  Nr.  35.  von 
Malßntr.  In  der  AlTg.  Zeeifimg  Beylage  «.  erfchien 
bald  darauf  die  Erklärung  des  lln.  lUa/jiMfr,  txjefuitea 
uihI  Prof.  in  Hrixen,  vom  i.  März  l8lO.,  daCs  unter 
diefe  Schandfcbrift,  w^rin  mehrere  Tyroler  perfön* 
lieh  angegriffen  worden«  fein  Ntme  freefaer  ond  an* 
rtchtlicner  Weife  gedruckt  worden,  auch  war  bald 
aus  der  ganzen  Schritt  ertichtlich,  dafs  ihr  wahrer 
nn  zu  vvaizeo  zu  naucn ,  ««i  ncc  iuuk  lurgeuus  «ix  Vf.  Diemand  anders  als  Schnitts  fey.  Hr.  v.  Oiovi* 
Bier,  in  Erfahrung  gebracht  Ganz  wabr  ift  folgende  neUi,  einer  der  aog«|gri£fenea  Tjroler  tritt  hier  non 
Stelle  des  Vfs.  ^^weymil  fohon  war,  feit  der  Er-  wider  SlcAnftfj  aaf,  und  Cefafckt  das  Motto  aus  Terenz 
fcheinunc;  der  vortr'*ffliclieoStatiftik  von  Ungern  vom  voraus:  Rtfponfum.non  dktnni  elTe  (  exllimes )  qtüa 
Hn.  c  »S'c'itt'ariÄ^r  «iic  Stelle  eines  Profeflors  der  Stati-  latfit  prior.  Damit  glaubt  ilr.  Ulovani-lli  den  rieh- 
lUk  an  der  Univerfität  zu  Pefth  erledigt,  und  zwey-  fücbtigen  Ton,  der  feine  EpifteL  cbarakteriCrf,  cot- 
mal  vcrfagte  man  diefe  Stelle  dem  verdienten  SchwarU  JohiiidigBn>att  kfinncn*  Wir  können  diefenXoa  aber 
fwr,  um  ife  andern  zu  geben.  Was  kann  aus  Ungern  keinetwegs  billigen.'  Je  beeidigender  Hr.  Selwitrt 
werden,  wenn  man  die  erfien  Gelehrten  diefes  Landes 
So  mifshandfiln  kann?"  Der  Vf.  hätte  hiozufetzen 
können,  dafs  dem  Hn.  Prof.  SchwartHtr  nur  feine 
proteftantifche  ConfcfGon  im  W^e  ftand.  Tbeii  IL 
lieft  man  auch,  wie  noch  immer  faie  und  da 


ehcnrafora  m  «elften -Iriadam.  S.  21a  f.  find  die 

gegebenen  Nachrichten  von  dem  VerhältniiTe  der 
auern  zum  Grundherrn  keineswegs  übertrieben. 
S.  221.  ein  treffendes  Urtheil  Ober  den  Nationaicha- 
iikter  der  Ungern »  d.  h.  der  Magyären :  doch  gefteht 
der  Vf.  daft  die  deotfehen  Bauern  gröfsere  Pferde, 
beffer  renährtes  nornvieh,  und  milchreichere  Kühe 
aufweiten.  Die  Dörfer  proteltantifcher  Magyaren 
zeichnen  fich  nachSchültes  (und  hier  hat  er  wahr  ge- 
fehen),  durch  höhere  Cultar  des  Bodens  vor  jenen 
der  katholifchen  aas.  S.  34s.  «fniee  Bemerkungen 
über  Pefih  und  Ofen.  Dafs  die  Jeiuiten  in  Untern 
wieder  anfangen,  regelmäfsige  Quartal- VeriammJun- 
zu  Walzen  zu  halten,  hat  Ree.  fonft  nirgends  als 


] 


biedere  proteftantifche  Prediger  von  katholifchen 
GrundherrCcbaften  behandelt  werden.  DieHeligions- 
freybeit  ift  allerdings  in  den  dentfehen  SrblSndem 

voHkominencr  in  vraxi,  als  in  Ungern.  S.  43.  wird 
richtig  bemerkt,  dafs  der  Kunftfleils  in  BrQnn  grOfs- 
tentheils  der  Toleranz  zu  danken  fey.     Doch  alle 


in  den  Noten  zu  den  ActenflOcken  und  in  derDepor- 
tiruiigr^gefchiclite  fehrieb,  deflo  würdiger  und  ruhi- 
eer  hätte  ihm  Hr.  Q,  antworten  foUen.  Hier  aber  er- 
udieint  (ogur  das  olivehfarbige  Antlitz  und  das  kurze 
Oefidit  des  Prof.  Sckuhes,  und  der  ehemaltf^e  Scholec 
wirft  feinem,  gewcfenen  Lehrer  vor,  er  kenne  nicht 
einmal  die  gentra  und  Species  plantarum  und  zeige 
feinen  Zöglingen  eine  Meiua  ffir  Poa,  einen  CünUau 
für  Carlina  u.  d.  gl.  Mehrere  Abfertigungen  dcf 
Prof.  Schuttes  find  Indeffen  wirklich  naiv  und  tref- 
fend. So  z.  B.  fragt  Schultes  in  feinen  Noten  :  Vi<A 
diefe  wahren  Bcroerkuogaa  wären  in  dem  Munde  und  fteht  auf  der  Seite  der  Oeftreicber?  Der  Sandwirth, 
Buche  einet  betghddwiOTGdehrlaD  »iel  wirlt»  ilomagoas  Pfaffen,  Bettelbrttder,  Wacherer,  KH- 

incr,  entnervter  Adel,  AfterphÜofoiihen  vnd  My- 
ftiker.  l^tr.  G.  antwortet  aut  diefe  Frage  anders. 
Seit  dßm  gefcliloffcnen  Khcbunde  fteht  auf  der  Seite 
Oeftreichs  Napoieoo  der  Groise-t  und  «mit  ihm  nach 
Ho.  Sehultes  felbft  „die  Sdmme  des  Verftanrftf  der 
lebenden  Menfchheit,  und  die  Gewalt  der  Begeifte- 
rung  Aller,  die  grofs  und  edel  zu  denken,  zu  han- 
deln und  zu  ftreben  vermögen."  Am  Ende  der  Bro> 
fchOre  findet  man  eine  Naebridit  Ober  des  Pfvf. 
SekuHf*  ^Ltttm  fl»  to  Gattck"  ^  dS«  In  IVfcn 
hätten  gedruckt  werden  feilen,  nun  aber  in  Paris 
gedruckt  werden,  jedoch  vorher  alles  Schneideot^e 
und  Beleidigende  wider  die  polnifche  Nation  abftrei- 
len  maffeo.  ilr.  Sekukts  bat  fie  indeffen  in  feiner 
Reife  durebOber-Oeftreich  fo  citirt,  als  ob  fie  fchon 
gedruckt  wären.  Iiier  wird  ihm  am  SchluHe  (i.;r 
Rath  ertheilt,  auch  künftig  keine  literari^hen  Kin- 
der in  tfie  Weh  m  iehicken,  eh«  fi«  aiem  gütat 


w^er  gewefen« 

Dem  zweyten  Theile  find  Actenftflcke  beygefCgt 
&  Anhang  (S.  1—64.)*  d.  b.  Gefache  derOeportir- 
ten,  Befcbeide  und  Entfeblfiffe,  die  fioh  auf  diefelben 
beziehen.  S.  59-  lieft  man  die  Lifte  der  gegenfeitig 
•USgewechfcUen  OeiCseln,  wovun  mehrere  Oeftreichi- 
fchezur  Deportation  oor  deßgnjrt,  nicht  aber  wirk- 
lich deportirt  waren.  Die  Lihv  fcheint  aber  nicht 
echt  7u  [evn,  weil  manche  hier  genannte Aftrelchifebo 
Cei.cln  ü'ch  ganz  aufserbalb  des  vom  franzöfifchen 
Heere  befetzien  Oebieu  vom  May  bis  November  ibo9. 
befiiadefa. 

Wir  gehen  toJTr.  ai  Ober.  Diefe  Brofebflre  ift 
nach  einijgen  nicht  tinwahrfcheiniictj.^n  Nachrichten 
das  Werls  eines  Hu.  v.  Gi-v^  'siJi  in  Bötzen,  der  ehe- 
demSohOler  der  k.  k.Thcrcf  anifchenRitlerakademie 
and  ZohOtnr  des  Hn.  Pcof .  SdutUu  war,  «&bzand 
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Dienstags,    den  30.  Oetobtr  t%io* 


•    WISSEN.ff^HAFTLI.GHB  WSRKB. 


VBtUIfCaTB  SCBttPTBN. 

..r,  b,  Aaielang:  BuOetm  d*s  Neueßen  milFif- 
finswHrälgßm  ems  der  Naturwifflni/chofl ,  Jo  *bu 
dtn  Kitttßeut  Manufaehtremy  Uomifehtn  Gmirhen, 
der  Landwirthfchaft  und  dtr  bttrgrHkheH  Haushal- 
^"'gi  ß*"  f^fbildete  L'fer  und  Leferintien  aus  aStH 
Ständer:  herausgegeben  von  Sigismund  Friedrich 
Btrmbßädtt  K6aignpr«uGi.Geheiinenraihe,  auch 
Ober-  Merffefnar*  unit  9aiiftits>Bathe;  des  IC. 
Betiwerks-  ond  Salzfabricctions  Departements, 
(Ms  raanufdctur-  und  Commer?.- CoUegii ,  und 
der  technifclien  Deputation  BeyGtzer  ,  o.  ö.  Lch- 
m  d.  ehem.,  d.  jC  Aoad.  d.  Wiff.  n,  f.  w.  Mit- 
l^e.  Erfitr  Btmif  trflest  zwe^Ut,  drlttu 
«tetri  Heft.  1K09.  384  S.  mbltnr«TKtt»farD. 
ftllthJr.  i6gr.)  ' 

/  grofse  Umfang  des  Plans  zu  dJefem  Journal 
^  er&iebt  ficb  fcboa  aus  dem  uinft#i»Uii«hea  Titel. 
WirfcÜcb  eothih  dieTe  Samnliing  elMMmn  wlffoi»- 

wrirdiger  Sachen  ;  und  indem  wir  die  einzelnen  StOk- 
"^t  njcli  einander  durchgeben ,  wird  fich  zuletzt  über 
ue  Ausführung  des  vorgezeichneten  Plans  etwas  fa- 
aaa  kffen.  l.  Utbtr  4**  Zmttk  i^u  SmlUtuu^  att 
Müntmng.  Die  EintbeÜong  derKflnft«  lofehön»  und 


■othweadii^e  leidet  noch  manche  Berichtigung:  denn 
gehört  ni-^ht  die  Uaukunft,  die  hier  zu  den  erften  sa« 
rechnet  wird,  ebenfalls  auch  zu  den  ^tzten?  Udd 
kann  man  im  firafta  wohl  v^rlaogco«  .dbfs  ein  geab> 
tar  SeluMider  Asatom  noa  Oaometar  sueleich  Teyn 
■4w?   II.  Entdeckung ,  Zitnmtr  und  gr!^ert  Jnfiat- 

9ittltß  Dampfen  zu  heitztn.  JJie  Abßcbt  ift  Er- 
zwing im  Brennmaterial,  und  Vern)i|iderane  der 
Fmm^ltSabr,  Der  Aufwand  das  JiiM»u  nötbiga« 
finNrnmaterlalt  betrage  kaaun  halb  fo  vi«,. als  um  auf 
gewöhnliche  Art  einen  gleichen  Grad  der  Tempera- 
tur ^voD  70*  Fabreoheit)  zu  bewirken:  wif  eioeTOnf- 
irrige ErCabniog  bty  einer  Spinnereyaa|lajh  voa  Hrn. 
fiuagri^  erweiiet. .  Diele  firwärman««rt  könne 
in  KaGernen,  Gewächsbäufem,  ^Malzdarren, 
Trockenkammern  für  die  Schiefspulver  -  Fabriken, 
^elbft  für  WobjDzimmer  mit  iSutzeii  angebracht  wer- 
den. (Dem  natürlichen  Einwurfe,  »dafs  alle  Wirme 
^ie  erft  den  WafTerdampf  bildet,  und  ihm  hierauf 
*>och  mügetheilt  wird,  aus  dem  Brennmaterial  her- 
^Qhren  rnüffe,  Jafs  es  Gcli  alfu  nicht  ergebe,  warum 
<jer  Dampf  m^hr  WÄrii)e,gebe,  als  der  blofs«  Wfr- 
^eftoff ,  der  docB  mir  jeneo  frodauffte**»  bitt«  ant> 
-Stibrlichcr  begegnet  werden  rrairft^n.    1^ Huytfilfjt KWWP 

A.      Z.  1)^10.   Driütr  Band. 


der  Dampf  nur  dben  die  Wirni«*M«afB  mlttbaile^ 
welche  er  aus  dem  anfinmimitaiiBreanmaterial  erhtit, 
und  ni£ht  mehr.    All«ii»  der  Wfrmeftoff,  oder  die 

Feuerlheile,  dio  aus  dem  brennenden  Material  entbun- 
den werden,  können  von  der  Luft,  wegen  ihrer giro« 
fsen  fpecififehen  Leichtigkeit  nicht  alle  aufgenomop«^ 
angezogen  und  gebunden  werden;  Ge  eilen  alfo,  von 
den  Umgebungen  unbenutzt,  mit  der  ausgedehnten 
Luft  vermengt,  davon.  Dagegen  kann  der  Waffer- 
dampf,  nach  den  Gefetzen  der  verborgenen  Wärmflk 
600  —  900  (der  kochende  Wafferdampr bis  1600)  Mu 
mehr  Vyärroaftoff  oder  Keuertheile  in  ficli  nehmen  und 
biniien,  und  fo  an  deren  Zerftreuung  lundern,  wel- 
cbe  fich  aSer  wieder  abfetzen,  fo  wie  der  Danipf  er-  ' 
kältet,  oder  zur  W'afiergeftalt  zurflckkehrt.).  IW  JBh^ 
4uJtuHg  dt»  ehintfifchtn  Zinabtrs.  Naeh  Pm^t  kna 
der  gewöhnliche  gute  Zinnober  dem  chinefifcnen  voll- 
kommen gleich  geu^acht  werden,  wenn  man  ihn  mit 
reinem  Kugenwaffer  Ubergoffen  3  —  4  Wochen  fteheq 
läfst,  jedoch  täglich  mehrere  Jiaale  umrührt*  Dar 
Grund  li^gt  in  dem  mcbraren  SauarftoffiB,  den  das 
Xj}ueckGlberoxyd  aus  dem  Waffer  annimmt  (oder  aus 
der  gröfsern  Verkalkung,  die  es  erleidet.)  IV.  £r- 
fahrungtn  über  du  BifiandlhtUi  dtr  Kartoffeln,  in  daa 
vaqrCmWafM»  Arten  (nach  Eiahe^  und  Pfaff).  AU« 
babcn.  1)  Kraftmahi ,  a)  Eyweimtof f ,  3)  Sohlaim^ 
4)  faferige  Subftanz  (dem  Mehle  ähnhch).  5)  Waffer- 
theile,  Ihre  Verfchiedenbeit  zeigt  fich  nur  im  quaa« 
titativen  Verhältniffe:. daher  find  einige  vorzQelicher 
zurEmihniogi  andere  zur  Barcitnagi  TOoKraitmehL 
Ppder  u«£iW.  Nach  wird  doreh  zunefamaod« 
Reife,  'zwar  die  Maffe  ihrer  VVäfsrigkeit  vermindert, 
di«  des  Kraftnebls  vermehrt,  durch  frühes  Aufzieba 
alftk.ala  Varluft  ap  wifkümen  nShreqden  Beft;}n  ithei- 
len vei^irfaoht:  aliein  auch  bnr  dem  IrOh^en  Auf« 
ziehen  befitzcn  fie  qualitativ  dtefelbeo  fieftandth^ile, 
und  finJet  man  de  Keines weges  (wie  man  vorgab) 
oacbtbeilig  oder  icbäJlicb,  wie  aufs  er  dem  auch  f^i- 
l>»r^t  Verfuche  an  Menfchen  und  Tbieren  vollftän« 
dig  dsrthun.  V.  Mirkwürdigt  Eigtnfckaft  dtr  Eri- 
bterfflanze.  Nach  Boiffun  wSmen  fie  fich  unter  meh- 
rern Erdarten  die  für  ue  pafslicbfte,  auszeichnend  aus. 
VL  Dtr  Jtalienifckt  Leuentkäftr.  Er  leuchtet  ziemlich 
lang  noch  unter  Wafler,  weniger  in  Gehl:  noeh  we- 
niger im  Wafferftoff  - ,  oder  Kohlenfaurem,  oder  Sal« 

fteterhalbfaurem  Gafe:  das  erlnfcbene  Leuchten  er- 
olgt  wieder  in  der  atmofphärifchen  Luft.    Will  es 
aber  fogar  imSauerftof/gale  fich  nicht  mehr  zeigen  j 
fo  erfolgt  es  doebt  wenn  man  das  (Mbfk  lodtef  In- 
fekt in  die.pii^te Jpy wnchefden  Srijeterfture  ein- 
Ooo  fjperrt.  , 
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Iperrt.    Vn.  Nimts  Rtjfibanmrttr  mit  Sftrrg;  Ton 

Ho.  Dr.  SckutUs.  Es  iu  z«veckmär<>iff,  aber  hier  im 
Auszug«  oicht  darftellbar.  VIII.  Erjatxmütil  dts  i»- 
^fehnZlidiers,  ßr  bürgirlitht  HausliaUung  i)ausBir. 
mm.  Man  verfahre  wie  beym  Birnenmufse,  fetze  aber 
auf  den  Saft  von  jeder  Metze  Biroen  2  Loth  gefcbabte 
Kreide  zu,  und  koche.  Das  hierauf  durcbgefeihete 
«ird  mit  dam  Weifsea  von  2  Gyerot  (aaf  iecM  Metze) 
|j(ri(oebt«  dorchgefeibet,  abgerauebt.  JcdeMetre  giebt 
1  bis  ^  Pfund  hellgelben  Syrup  von  rekiem  fafKem  Ge- 
ichmacke,  zum  Thee,  Kaffee,  Kucbenwerk  undfonft 
tont  Verfafseo  brauchbar.  3}  j4us  dm  Softe  ätr 
AkombHmmi'  Im  Januar  bohrt  man  die  Bäume  (von 
etwa  18"  im  DorehmefTer)  an,  nad  erhllt'  In  ~6 
Tagen  gegen  36  Quart  Saft .  welcher  abgedunftet,  auf 
jedes  Quart  3  Loth  2\ Quart  Syrup  (dem  feinften  wei- 
Wto  Zuckerfyrup  gleich)  giebt,  woraus  (d.  i.  aus  )•> 
Mn  a6  Quart)  ficn  1  Pfundjo^  Lotb  trocknen  Zuckert 
gewwpeo  ttfst.  Oer  Baum  leidet  dabevoicbt.  IX.  Dtr 
Wickttlzopf ;  Dach  Bauer.  Unreinlicnkeit  und  Nach- 
lilfigkeit  fey  die  entfernte  Urfach  deffelbea:  er  fey 
keine  eigeothOmlicbe  Ki-ankheit ,  die  man  aber  nicht 
plötzlich  und  ohne  grofse  Vorficht  aufheben  mOflie 
(Diefer  Auffatz  fcheint  nicht  in  den  Plan  des  JoarnllS 
feafslich).  X.  Urbfr  die  mtnfchluhen  Haart  nnd  ihrt 
rarbt.  Im  Pajpinifchen  Topfe  werden  fie  ganz  aof» 
gelOfst.  Die  Ichwarzen  ftellen  ein  febwirres  erzhar* 
Siges  Oehl  dar,  die  ruthen  ein  rothe^t,  und  enthalten 
ScDwefel  (auch  diefer  AufTitz  fcheinl  dem  Plane  niclit 
angemeffen.)  XI.  Ein  dem  diampaqntr  fehr  äknikher 
WtiM  ams  Obßarten.  Ein  Berliner  Scbcftel  faftreicber 
Bimea  giebt  90  —  35  Quart  Bovteifln  Wdo,  jTbeiU 
Birnen,  1  ThpÜ  Hirnbeeren  c;iphf  eine  Ott  de  Ferdry 
(Oeit  dt  Perdriz).  XI I.  Btobachtuigen  Hbrr  du  Rornif 
ftu  und  den  Bau  ihres  Nefles.  l  Richtig  nnd  fehätzbar 
lar  «in  Journal  der  Nato  rgefcnichrd:  aber*  aoeb  fat 
Hab  BoUelin?)  XIII.  Btytrag  amr  KeimtUß'  dts  ^ 
mern  Pelzwerks:  er  betrifft  den  Hermelin,  den  Zoh«l 
«nd  das  Orauwcrk  (vom  Nordifchcn  Eichborn.). 
XIV.  Der  Biber,  da*  Cäßöreunt  und  die  Bibtrhaare. 
(Aucb  in  nttnrhiftoiBffSriwr  ^infiebt  nicbt  befriedi- 
gend* da  nfebtt-von  Bmie,  -  den  rfS^  BlUfer  ««ranfrit* 
ten,  nichts  von  der  eigentlichen  Befchaffenhe^t  des 
Caftoreams  angegeben  ih).  XV.  Fkrarbeitung  des 
AmituOs  { AmiMtbs )  zu  Geßpinnß.  DieSnnbllencf  E]^ 
tednng  lej  nur  dnf 'Verbefferni^' Her'  iltelv'MMil* 
tiitleilmen.  ( Der  VatM>'dek  beraumten  Bräünf^bweigK 
tchen  Arztes  Bruckmann  hat  eine  Differtatioh  darabet 
gefchrieben  ,  wovon  einige  Exerrt^lare  auf  Ashel]t|»e' 

8ier  gedruckt  find.)  XVl.  Dtr  thifienfckt^ßt^Mt^ 
lach  KUufroth  ift  es  eine  kQoi^lirhe  Mirchnilg''fbnh4t 
Bleyoxya ,  49  KreTelerde  und  7  Thonerde  mfd  ift'waS 
Kali  oder  Natron.  XVII.  Der  St'in  Tu.  Iir  wird 
mn  den  Chinefen  wegen  feiner  Schönheit,  und  feines 
helltdneftden  Klangs  febr  geachtet.  S^ine  (^Afatf- 
lichfte  Farbe  ift'gnln;  zuweilen  ifl  fie  auch  himmel- 
blau, Zinnoberroth,  kaHanienbrauo.  Man  verfertigt 
daraus  (bezaubernde)  Klan^inftrumente,  die  mit  ei- 
oeoi  hölzernen  Hammer  gefpielt  werden.  Die  in  P^* 
üs  befindlichen  fcbejnen  dem  Ret^ftdne  m  InndA. 


rober  befteht  ans  einem  aromatlEBhen  Oehle,  3  Loth 
Gummi,  I  Quentchen  Harz,  i  Quent.  ExtrativfioEf, 
3^  Queot.  GallusfSure»  10  Gran  Pdaazen  Kyweifi  mi 
10  Loth  3^  Queot.  Faferftoff:  dereeröfteteoefitztavel 
Gerbaftoff.    Von  dem  in  zweyTneile  getheilten  Kif- 
fee  folle  man  die  eine  Hälfte  mandelbraun,  die  zwei- 
te kaftanieiibraun  röften.    Beyde  gemifcht  erft  mit 
kaltem,  bernach  mit  beifsem  WatTer  infnndiren,  dia 
filtrirteo  vermifehten  AufgafTe  fcbnell  erhÜMBi  slm  \ 
Sieden.    Schräder  nimmt  ftatt«der  Gallusfäure  eine  ei> 
eenthümliche  Kaffefubftanz,  Pai^/jf«  eine  Kaffeeßtutb 
(faft  f  des  Gewichts  im  rohen,  I  im  geröftetee)  as: 
dar  gerdftete  enthält  noch  diefeloen  äbftaniM;  «sr 
das  aromatirefae  Werea  \fi  vorzbglielior  entwiekdt. 
Ein  zu  hartes  Waffer  rerfchlechtcre  den  damit  be- 
reiteten Kaff  ee.    XIX.  Ein  fehr  brauckbarer  S^f  m 
JfmAtMÜtmßr  Haushaltungen.   Durch  Aufwallead« 
ausgepreüst^  Saftes  fcbeidet  fich  das  Fyweib;  dem 
durchgefeibeten  fetzt  man  so  Gran  gebraoutce^ Halle 
auf  jedes  Quart  zu,  und  läfst  es  3  Stun><ea  ficffen- 
Das  abgegoTtene  wird  mit  2  Loth  ausepglabetesKoVi- 
len  gekocht,  ^Itrirt,  und  mit  {  TafTe  Kindsblot,  oder 
a  Eyern  far  jedes  Quart  gekocht,  fihrirt,  ood  all«, 
denn  eingekocht.    Aus  dem  Berliner  Scbeifel  RfibM 
erhält  man  gegen  7  Pfund  hellbraunen  /uckerreirbeo 
Syrup.   XX.  Prnsa»fg(Ae»  (der  Berliner  Akademiel 
und  Notizsn  (der  zerlttztmi  BomOivrt  dnreh die B»  I 
vanifche  Batterie). 

Ztetytes  Heft,  XXI,  Zufammen fetzungen,  äi 
durch  Schlagen  oder  Reiben  heftig  knaBen.  i  )  KmUß- 
ttr,  das  durch  hiobe  Berahrung  mit  einem  kilp 
Kftrper  vnrfcnallr.  Auch  BrugnalMts  abweicheiti 
Bereitungsart  wird  angefahrt,  2)  Das  Knallqueck« ' 
filber,  mc^  Howard ,  welches  auch  durch  Keibtnofto 
Schlagen,  oder  mittel ft  des  elektrifoben  oder  Stabf- 
funkens  ferknallt.  3)  Phosphor  mit  Salpeter,  «Att 
oitydirli'fiiM'Mrem  Knif,  dnrefa  Rafbea  odtrSchb; 
gen:  das  letzte  Salz  auch  mit  Schwefel,  oder  Kilii 
Zinnober,  mit  Zucker- Kohle,  ofler andren entzüodli- 
eben  Subftanzeri;  XXII.  DerOrltan  (pich^ohns^^f^- 
ferfuchungde«  noch  naverfndertea  Samens  desOi 
fesns ) ;  der  SaMe  tmd  (fefflni Kapfei  naturhiftorilAh» 
fchrieben:  jener  ift  mit  einem  zarten  Häutchen  «►! 
geben ,  auf  weichem  6ch  die  Orleanfobftanz  in  (hr 
Dicke  Ton  ftifV  V'*  befindet.  Das  WafTer  giebt  dimit 
jheL  febdnften  wnatiirungen  von  Orangegelb :  ai  fetzt 
Mh'dirans'*fft"fehwere<;  Pigment,  (ausyaöOraoK*'* 
nem  nicht  mehr  als  42  Gran,  durch  das  Verduoft«" 
noch  etwas,  in  allem  60^  Gran)  ab.  Das  WafTeriöft 
<M  ifur  Tum  Theil,  Alc(^hol  und  Aether  voIUcomß»*"! 
•ttf.  Dh  ein  grofser  Thi-il  des  färbenden  Principl  *» 
Bb^z  eirtgehnllt  ift,  fo  mufs  die  Auflornng  deffelbü 
allemal  ih  einem  alkalifch«*n  Waffer  vpranftaltet  wer- 
den. XXlll.  Bereitung  dtr  knaÜendin  Fid^s. 
XXiV.  Zuber'ituttg  dir  oritntoHfektn  PlMiu.  Af>« 
kann  fie  aus  Katerhu,  etwas  Bifam  oder  Ambra,  ffit' 
telft  Tra^ntfchleims  formen.  XXV.  Ferftrtign*^ 
der  Tflrkifcken  Perlen  aus  Katechu,  floreDlimTclief 
Veilchfrb Wurzel,  Bifam,  etwas  Bwnmott- nud  Li- 
fWldUöhl  wid  Ump^mfty  dAreh  JlmO^Me  v^f; 
Tirt'lf«  PIFmmfiftrhiMiirfMirMiiil 
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l^rifiifVf  Ml  Jß^l^  Das 
£»  «tfria  duroli  liaAiMr,*  viemeb  iwraalafste,  mit 

E]«tricität  Iwgleitete  Auscfflnftang  bewirkt.  (Die 
Erklärung  der  Errcheiouug,  ft>  gründlich  6«  ift,  fcheint 
fllrtüe  Klaffe  von  Lefero,  denen  das  Werk  beftimmt  ift, 
wwiiftladlicli»  und  dabey  fOr  fie  doch  nicht  wohl  fafs- 
leb.)  JXVn.  DkBtJhnitluUedtxFUifcku.  Wird  die 
Bich  Abfcheidane des  Kyweifses  erhaltene aod  trocken 
ab^idaaftete  Gallerte  mit  Aicohol  behandelt,  fo  erhält 
anw  doen  Extractivftoff,  der  einen  aromatlfchen  Oe- 
neb  «od  einen  pikanten  fcharfen  Gefchmackhat,  der 
uf  Kohlen  einen  durchdringenden  fcharfenGeruch  aus- 
(tätst  DergallertartigeRQckftand  berteht  ausOallerte, 
vhos^rfaurenr  Natron;  •Ammonium  und  -Kalk. 
DieFliirchbrflhe  enthält  alfo  keinen  Faferitoff  und  Ey- 
weifs:  aber  ihreigner  Geruch  und  pikanter  GcrchmacK 
beruhe  allein  auf  dem  enthaltenen  kxtractivftoffe ;  und 
deroihrenHe  Stoff  befteht  in  der  Gallerte.    Der  Fa- 
ierboR  dient  allein,  den  Mageo  zu  fOlJeo  und  ihn  in 
KcMtiU  ZD  erhalten. .  Im  gebratenen  Flrffcli«  find 
aWe  nlWnde  und  kraftvolle ThHle  annoch  vereinigt: 
und  di«  Wirkung  des  Extractivftoffs  wird  durch  das 
JVuer  beträchtlich  erhöhet.   Nach  Thouventl  enthält 
das  JUadfleiCeb  dia  wanietten  im  WafTer  lösbaren  Tlwi- 
Je,  dit  KalbfleHeb  noch  etwa«  mehr,  walebes  von 
iitw  Her    Landfchildkrötc  Obertroffen   wird :  die 
Scboeekeo  und  Krebfe  fteheo  zwifchen  dem  Rind-  und 
Ubfleifche.    Die  gewdbnlicbtn  Fleifcharteo  geben 
baParcbfcbnitte  4 — 5  Loth  (im  Pfunde)  trockne 
Aflma  oebf^  Extractirltoff,  |  bis  \  LothPatt,  4  —  5 
Loth  Faferftoff:  dagegen  geben  frifche,  vom  Fleifche 
freje  Knochen  H  —  9  Loth  trockne  Gallerte,  nebft 
(maigerm)  ExtractivUoffe ,  3  —  3  Loth  Fett.  Folg- 
h'cfa  wären  in    inficht  ibrar  nährenden  Kraik  frifeba 
Knochen  »i  mal  fo  viel  wehrt,  als  ein  PFiind  rainet 
T'.fifch.     aXVIIL  Dunk  die  Vtrdauung  werden  im 
MMgtm  dtr  Tkürt  Erden  erzeugt-     Nach  Vauquttin 
hatiaatna  Henne,  bev  zugewogenetn  Kutter,  und  nach 
ZerlMRiBg  ihres  Miltes,  binnen  10  Tagen  137  Gran 
phos^bonaDren,  und  51 1  Gran  koblenfauren  Kalk  er- 
zeugt.   (Der  Schlufs  ift  nicht  böndig,  da  man  die 
UnDa»vor  und  nacb  dem  Verfuobe  nicht  gewogen 
hat.  J|h  kwo-biaaan  dar  2Mt  magerer,  um  2\  Loth 
leichter  gewordsn  fajn,  alsdenn  Könnte  der  phos- 
phor-  ood  koblaiüinn«  Kalk,  aus  dem  in  der  Henne 
VOrfaer  febon  befindlichen  Theilen  herausgezogen, 
and  yMjt  aan  inaagt  fe;/»-   Bekanntlich  werden  die 
ITnbner  doräti  vieles  Eyerleg«:  roaj;erer.)  XXIX. 
Vitr  neue  Metalle  im  Platin  ( dem  eigentlichen  Chemi- 
fien  fcbon  bekannt:  für  den  Dilettanten,  der  die  Bün- 
digkeit derchemifchen  Beweife  aufserdem  nichj  be- 
urtheilen  kann,  nicht  interefliant genug.).   XXIX.  (?) 
Ihuerhafu  Nankingfarbe  ßr  baumtpollent  Zmge.  Nacb 
^c'?  in  Zürich,  aus  WeiJenhlätfern,  diTen  Abkochung 
min  dorcb  Tifchlerleim  fUIet,  und  mit  dem  Uurcli 
eerdfaeten'ftrbt,  und dicfs durch Salneterftorebeffftigt 
und  erhöhet.   XXX.  Die  Grenzt  de*  twiaen  Sehntet, 
«4c*  ffumbol  it.   Die  Höhe  derfelbwi  Ift  fftr  die  ver« 
frSiedi»nen  Breiten  verfchieilen  ,  nber  die  l  iif't-MTipe- 
'alur  (+0,2)  ftet«  eineriey.    Am  Aequator  bej  o" 
Breitaa46pLMlttaiv  anf  danGotdiUinnlMyao*,  a|«a^ 


bey  40*,  1400  fiüeh  StmfIMU  beyda*,  oo*(aadi JWAX 

65%  48a  {taß}tÜktfen).  XXXL  l>as  liHte<dkr  JT«^ 

feutr,  (nach  v.  P^ack)  zu  aflronomifchen  Beobaclitun» 
gen.  XXXII.  Bereitung  eines  brauchbaren  Mekls ,  aut 
er/romen  Kartoffeln.  Der  Saft  wird  ausgeprefst,  das 
Rockbleibfel  eetrocknet:  eben  fo  vernbran  die  Pa> 
maner,  welche  auch  eine  der  Hirfe  iholleba  Plaii-  - 
ze,  Quinoa  bauen,  die  fie  effen,  und  auch  Bier  dar- 
aus brauen :  fie  wQrde  wahrfcheiolich  auch  bey  uns 
gedeihen.  XXXIIL  Dk  BimiutUgtrße.  Sie  leidet  von 
rauher  kalter  Witterung,  fo  wie  von  Dürre  und  Näf« 
fe  weniger,  beftaodet  fich  ftark,  giebt  keinen  hoheft 
aber  fteifen  Halm,  lagert  fich  nicht.  Sie  giebt  von 
a\  Scheffel  Ausfaat,  gedrofchen  33)  Scheffel.  Das 
Korn, ift  fchwerer  als  der  Roggen  (wie  73:81)  fein 
Mehl  kommt  dem  Weizenmehl  näher,  als  dem  Rog- 
genmehl, und  hat  die  mehrften  nährenden  Theilc, 
nächft  dem  Weizen.  XXXIV  Saßblau  aus  Kornblu- 
men Die  KStrockneten  Zwitterblumen  werden  mit 
OommiwafTer  zur  Palte  cemacslit,  dfa  cwifchen  Bre- 
tern  mit  Gewichten  befcnwert,  mit  wenig  Alaunwaf- 
fer  zerrifiben  und  abgedunftet.  XXXV.  Blaue  Ultra- 
marin  äknlicke  Farbe,  »ach  Tkenard.  Der  Kül>a]t 
wird  erftgeröftet,  in  reiner  Salpeter fäure,  heym  Di- 
gaciratt  aofka^Aft»  aur  Trockne  verdonftet,  aJsdenn 
(tnit  ZttrOcKiarrung  der  Eifentheile,)  in  k.iltemRegen- 
waffer  aufgelöft,  mit  phospborfaurem  Natron,  oder 
arfenikfaurem  Kali  gefallet,  ausgefoist»  getrocknet; 
mit  reiner  Alaunerde  (von  1  Theil  bi<:  zu  3  und  meh* 
rern)  vermengt  fo  lange  im  Tiegel  roth  geglQhet,  bia 
auf  herausgenommene  Probe,  da.<;  Blau  erfcbeint.  Es 
dient  zur  Miniatur-  und  Oehlm.»lerey ,  und  wird 
durch  fchweflicbte  und  andre  Dilnfte  Luft  und  Sau« 
ran  nicht  vaidorben.  XXX  VL  DerTktt  mfrimuvmr» 
fikitdntn  SofUm.  XXXVPI.  BißuudtMk  rfar  JM. 
tauchs ,  nach  Cadet.    Der  Saft  röthel  das  Lackmufs- 

ftapier  fchwach,  enthält  Eyweifsftoff,  giebt  delltl- 
irtatelsitrongelbes  Oebl  (t|v),  welches  auf  der  Haut 
einen  unertrigUcbaa  RaU  arr^t  und  im  Alcobol 
völlig  lösbar  i!t.  Nacb  der  Damthtfon  Maibt  aio  li-  ^ 
her,  faft  die  Hälfte  betragender,  dem  arabifchea 
Gummi  gleich  zu  fehätzender,  zum  Kitten  von  Olaa 
und  Porzellan  dienlicher  Schleim  zurOck,  der  trocken 
deftillirt,  viel  Ammonium  giebt.  Dia  Zwiebeln  und 
Chalotten  enthalten  weder  fenas  Odil,  noch  das 
Schleim.  XXXVIII.  !Vltrkwnniis>e  Entdeckung  über 
das  Fteifck,  von  Berthallet.  Das  ganz  ausgekochte, 
keine  Gallerte  mehr  gebende  Fleifch,  unter  einer  mit 
Waffcr  gefperrten  Glocke  einige  Tage  aufgehangen» 
gab  nunmenr  mit  Waffer  gekocht,  aoTs  neue  eine  ha« 
deutende  Portion  Gallerte;  und  diefs  erfolgte  noch 
mehrere  male  hintereinander,  ehenfo.  XXX'X.  Üu^ 
bereitung  verfchiedener  fthr  vorzttgHdur  I^ckfir*iffk^ 
nach  Tingry.  Zehn,  zu  allen  Arten  von  Arbeiten  und 
Waaren  dienliche,  treffliche Firniffe.  XL.  Sinfaihtt 
Mittel,  Tintenflecke  aus  FußbUden  und  Zeuch en  hinweg- 
zufeluKfftm.  Bey  beiden  gefcbiebt  es  durch  verdOnnta 
Sebwafalflor«.  XLI.  Nemt  Eutdttkuug,  fauUs  IFaffer 
zu  reinigen.  Nach  Stiprian  Luifctut  piefst  man  die  Auf« 
lüfung  des  rothcalcinirten  Elfenvitriols  in  faules  Waf* 
Isr;  wodaräh  dto  fiob  hadand»  flocte  n  Hoden 
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fallen ,  and  das  Waßer  klar  und  gernelilos  winl. 

Schmeckt  es  alsdenn  noch  etwas  eifeiihaltig,  fo  fetzt 
xa»u  auf  das  Oxhof  4  Loth  Pottafche  zu.  —  Zur 
CSOnfervation  des  leicht  faulenden  Regenwafrers  die- 
nen die,  nach  Berthollet  inwendig  etwas  verkohlten 
T'ifrer.  ^LII.  InlHnätfcht  Hölzer  dem  Mahagonyholze 
ShMÜck  zu  machen.  Das  Holz  wirJ  mit  Scheidewaffcr 
aogieriebc^t  alsdenn  mit  der  Aufi  jfuog  vonDracbeu- 
bluthtfS  kl  Natron  und  Weiogeift  überftrichen,  und 
alsdenn  mit  der  Aufiöfung  von  Schellack  in  Natron 
und  Weingeift  überzogen.  XL  III.  Flachs  und  Hanf 
j:»rößtn,  nach  Bralle.  In  14  Mal  fo  vielem  VVaffer, 
«Is  der  Fiacbs  oder  Hanf  beträft,  löre  man  ein  48 bis 
soßel  Tbeil  fehwarzisr  ^fe  auf,  erhitzt  die  Flüffig- 
Keit  auf  71  —  75°  Reaum.,  und  läfst  im  verfchloffeneo 
Gefäfse  die  Subflanz  2  Stunden  liegen.  Um  den  fär- 
benden Firnifs  vorher  wegzufchaffen,  räth  Hr. 
'jene  in  einem  Gefäfse  mit  einem  Zapfeu,  fo  oft  mit 
wafler  ta  Obergiefsen,  und  diefs  nach  etlichen  Stun- 
den jedesmal  wieder  abzuzapfen,  bis  (Ins  WaPfer  nicht 
mehr  grün  qder  braun  ablauft,  alsdenn  es,  wie  eben 

fedacht,  mit  der  Seife  zu  behandeln,  und  das  \V.il"!er 
ureb  Damf  f«  aus  «aar  Papioilcben  Cerätblcbaft  zii 

(0«i>  B0/»klM/0  /•Ig*') 
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MATHEMATIK. 

Farts,  b.  Courcier,  u.  Nimks,  im  Bureau  d.  Jour- 
'•'  nals:  Annales  de  Alathimatiquet  pures  et  oppliquies. 
Fat  JA.  M.  ^.  D.  Gtrgannt  et  £.  Tkömm-  La- 
venudtf  Profeflcnrs  an  Lyc4a  de  Nimett  mem- 
bres  de  1a  Societe  libre  des  Sciences,  lettres  et 
Arts  du  Departement  du  Gard.  Seit  Jun.  igio. 
•   Moaatlioh  1  Heft  voa  40ogen.  4.  (jibiLaifr«) 

Dorch  diefe  Monatsfcbrift  ift  nun  in  Frankreich 
endlich  einem  lange  gefablteo  und  vergeblich  geäuf- 
ferten  Bedarfoils  auf  eine  Weife  abgeholfen,  die  den 

D.mk  jedes  Freundes  der  mathemaiifchen  Wiffen- 
fcbaflen  verdient,  und  feine  Erwattung  theiis  für  die 
Gegenwart  befriedigen,  theils  filr  die  Zukunft  noch 
höher  fpanncn  mufs.  Die  Vff.  find  allgemein  ge> 
fchitzte  Lehrer  an  einem  der  vorzaglichften  Lyeeen 
Frankreichs,  wo  diefer Studienzweig  vor  allen  andern 
facliern  des  menfchlichen  Wiffcns  blüht;  beide  ha- 
ben ihren  Beruf  zu  der  inühfamen  Arbeit,  der  ße  ßch 
unterziehen ,  durch  gehaltvolle  Schrieen  beurkundet» 

'und  Hr.  Ger  gönne  insbefondre  hSt  6ch,  dorch  einige 
in  die  Wimoirts  de  rAcademie  du  Gard  eingerückten 
Abhandlungen  optifchen  und  aftronomifchen  Inhalts, 
hey  den  gröfsten  Parifer  Mathematikern  den  Ruf  ei- 
nes der  ausgezeichnetften  geometrifchen  Köpfe  er- 
urorben.    Der  uneigennatzigfte  Eifer  fOr  ein  Pdd, 

'das  ße  mit  Glück  bearbeiten,  konnte  fie  aüein  zu 
einer   Unternehmung  bewegen,   deren  Belobnun« 

mSt  dam  damif  fswuidtea  FleiGM  und  Anfirand 


waWfehrinlieh  In  -JceiBem  ITtrl^itnUfii  lbh«»«M. 

Die  Hauptabfichten  der  Vff.  der  mathemntifchcn  Aa- 
lialen  cehen  dahm,  allen  Freunden  laathematifcbet 
Unterluohnngen  einen  Mittelpunct  gemeinfcbaftlichcr 
Gorrefoondenz  zu  ferfchtffen;.  ihnen  diei  in  dietea 
Fache  10  oft  eintretenden  vergehlicfaen,  Nachfbrlc1ita> 
gm,  oder  iinnil'zcn  zeitfreffenderi  Kraftanftrengun- 
gen,  durch  Nachweifung  fchon  gemachter  Verfuche 
und  TOUeodeter  Arbriten  zuerfparen;  alle  bedeut» 
dem  ntnern,  fuwobijinalyfe  und  reine  GeoiDelii» 
als  die  mannigfachen  Zweige  angawandter  Meftkos* 
de  betreffenden,  Schriften  mit  niöglichfter  Vollftia- 
digkeit  anzuzeigen  und  in  erfchüpfenden  Auszü^eBj 
nach  Werth  iii)d  Inhalt  dar^uftellen ;  die  Naeheifemif  1 
junger  Mathematiker  durch  Aufgaben  anzutesn^ 
welche  theiis  ihre  Neugierde  zu  erregen ,  tbeils'Äncn  ! 
niUiIicI)en  Uebungsftorf  anzuljieten  geeignet  feyen; 
endlich  auch  durch  frühere  Bekanntmachung  eenü- 
gender  Auflöfungen  und  gelungene  ifulirter  Verlucbe 
einerfeits  die  Fortfchrilte  der  WiffenTchaft  zu  beför- 
dern, und  aodererfeits  aufblühende  geometrUebeGe- 
nie's  zu  leiten  und  anfzaniuntern.  1 

Soweit  man  aus  dem  ;r^<«  Heft,  das  vor  uns  liegt, 
den  Plan  der  Herausgeber  beurtheilen  kann,  fcbeinen 
fie  zwifchenallzu  tranlcendenter  Behandluneund  popu- 1 
lirer  Oberflächlichkeit  die  MittelftraCse  zu  halten,  und,  | 
mit  Vermeidnng  firuehtlofcr  SpeenJation ,  die  der  Lu' 
XUS  der  Wiffenfchaft  genannt  zu  werden  verdient,  alle  | 
Forderungen  gründlicher  iMathematiker  vollkommtii 
zu  befriedigen.   Wenn  ße  nun  fchon  der  Reicfathnffl2l^  ' 
reits  rorhandener  und  verarbeiteter  Materialien  iite  ! 
Stand  feftt,  ihr' Journal  tat  lange  Zeit,  ohno  fttnfc 
Hülfe,  felbft  abfaffen  zu  können:  fo  wird  ihnen  dodi ' 
jeder  Beytrag  fachkundiger  und  wohlwollender  Beför- 
derer ihres  Inftituts  willkommen  feyn;  und  fis  «On- 
üchen  niobts  febnücher  ab,  «n  Fnten  iteer  biliM| 
■hfairefeliettrfen  AnsddmnnsilnnsiBrwfwtebMsaMfA- 1 
rer  litemrifchen  Verhältniffe,  dl«  Rolle  der  Vff.  geg« 
die  Holle  blofser  Sammler  und  Ordner,  fo  früh  wit| 
möglich  austaufchen  zu  körinen.   DiftiHerbeyfflbntff  1 
diefer  Zeit»  (b  wie  das  Odingen  des  Un  terodunsusll*- 
haupt,  find  nun  In  den  Binden  des  mathemalraisl 
Publikums,  und  es  wäre  fehr  zu  bedauern,  wenndif- 
felbe  aus  Mangel  an  Unterftatzung  und  an  bioreicbcB-, 
der  Theilnahmn  hu  SMeken  giwth—  UDf.  I 


Man  foUte  vielmehr  nicht  nur  in  Frankrciebi  fon- 
derafuchim  Obrigen  Europa  zur  Eiure  der  Wiflenfduft 
und  znr  Belohnung  einer  fo  gemeinnatzigen  Thätigk^t 
auf  edle  Beganftieung'uod  wohlwollende  Untcrfiüi- 
zungdes  Unternehmens  der  Hn.  Gtr gönnt  wdJj»f' 
med  mit  Zuverläfßgkeit  hoffen  dürfen.  Dai  tfllt&AI 
•ntbält  tttttar  andern  intereffante  und  ganz  neue  Aa*^ 
Hellten  Aber  mehrere  Punkte  der  Statik  von  Ha.  Oir-I 
gönne,  und  eine  bequemere Berechnungsart  der  Logl- 
ritbmen  von  Hn,  iMvtrmeie  ^  deren  Fo&e  das  zw«^ 
Heft  Jiefoni  wird.  •  -r 
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VKKlIItCSTB  SCHRIFTBI«; 
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b.  AnMhBg:  BtUM»  dtr  Wtmtfin  md  Wif- 

fnswBrdigßfn  oms  der  Naiurwilfenjchaft ,  fo  wii 
dt»  KünßiH ,  Manufactureu ,  Uchnifchtm  Gewerben^ 
dir  Lamdwirthfchaft,  mnd  der  btirgtrJitktn  Hatu- 
imUmufi  Mr  MtUldttt  Ltfar  tmd^l^irman  mw.o/- 


Mn«^/  ////(.  XLIV.  Die^Damafentr  Rofiu  mii'ikt 
n  Awatudune.  (  Zu  dem  Raucberpulver  in  OM- 
Ani|  tnlebes  Uois  auf  deo  warmen  OHn  geftreuet 
^'MV  Aneabe  zar  Aufziehunj,  Einfammluog, 
Trodtanng  diefer  Rofen.  XLV.  Dat  Svanifcht,  oder 
PsriBgieß/cke  Roth.  fZur  Schminke  und  rofenrothen 
Facb«  auf  feidna  uad  baunavroUeBe  Zeuge).  Nach 
il6/cheidang  alles  gdbÜHMod«!  StofFs  vom  Saflor, 
flbergiefst  man  ihn  mit  la  mal  fo  viel  RegenwafTer, 
teUt  f'-f  des  Gewichts  vom  rohen  Saflor,  an  kohlen- 
fiarem  Natron  hinzu,  werfe  in  die  Flar6gkeit  bäum» 
wollene  Läppchen  ,  und  nach  sogaliBtstein  Gitronen- 
fiifta  werden  fen«  6eh  rodf  AriMa.  Auf  diefen  Läpp- 
theo  wird  ,  mittefft  lo  pr.  C.  Natron  ,  in  Waffer  auf- 
geJöft  eine  gelbe  Fiaffigkeit  herausgezogen ,  welciie 
riurch  QberlchQffigen  Gitronenfaft  ein  rotkes  Pulvtr 
fallen  iüst.  üiefs  wird  durch  neuen  Gitronenfaft  flafr 
6g  (X.  i  fo  AttMirr  dt  gouttes)  mfd  «01*  Sehllehen 
)ia{nrtrichen  and  getrocknet  {IL  tu  affiettes)  oder  auf 
^^rblättef  ^  JL  tn fenillt).  ( Üiefe  Nachrichten  find, 
ftct  der  bisher  febr  geheim  gehaltenen  Bereitungsart, 
Wfx  idhftzhar.)^  XL  Vi.  ^m^mI  bkmt  Saf^arbt, 
itwk  IMoff.  '  Jene«  ift  Walnltehifaaret  Kupfer  (duiteh 
Omnfpjn,  mit  arabifchem  Gummi  verfetzt:  diele,  der 
Niedfrfchlag  des  in  Scbwefelfäure  aiifgeJöften  häigs, 
duirh  Pottalrhe,  welcher  ausgtfQfst,  entweder  mit 
irabifcbem  Gummi' zerfetzt,  oder  niDi  MtrockoeW 
MUir  JTnrMhr  genannt  wird.)  XLVII.  tmtrdMSiFi. 
itfttn  Str  FlfltJ}s;keiteH  In  metaHnen  Gefüßen.  Sind  fie 
im  aufsen  rein  polirt,  fo  erhalten  Ge  die  Teainera- 
tnr  febr  Kmge  (<i aber  bleiben  die  Getrittke  In  fiiber- 
IMaOeEifsen  Uoger  wann.)r  Wurde  von  zwey  Por- 
nlanr-Oefirsen  dat  Alu«  auswendig  vergoldet:  fever« 
biell  fich  die  Zeit  des  Erkaltens  wie  a  :  3.  Dagegen 
»rhittten  6ch  kalte  Flüfßgkeiten  im  vergoldeten  Por- 
^laa  weit  langfamer  als  im  gewöhnlichen :  diefs  hob 
ich  aber.  aJc  man  die  Vergoldang  .mit  Rufs  anlaufen 
Ihb.  Jt«iM/imf  «tMMtkeiMttUoterfchlednatcrftra 


leoder  und  gewOlmiidier Winne  aa.  XLIfllT. 

halUnif  FHkigkeit  dtr  mmJcMwken Kltidwgsjtückt,  nach 
Rumford  und  Stfunbitr.  Baumwollene  Gewebe  (und 
gefteppte  Deekeo)  halten  wirmer  als  leibene,  diefe 
mehr  als  feidene;  wollene  aber  warmer  als  alle.  6iia<^ 
zendes  glattes  Leder  hält  weniger  warm ,  ah  robee 
gefchmcidiees,  und  auswendig  gekehrtes  Pelzwerk 
weniger,  als  mit  einwärts  gekenrtem  Haar;  zwey 
Hemden  halten  wärmer  als  eins;  nur  nicht' im  dop- 
pelten VerhSltniffe.  Feuchte  Hemden,  De^eRi 
Kleider  zu  haben,  ift  höchft  ungefuod.'  XLIX.  jHiffft. 
Würdice  Farbfn-  reranderung  der  Korallen  durch  den 
mtltfehluken  Körper.  Nach  SckulUs  foUen  in  Polen 
dtte  fchönOten  Korallen  am  Hälfe  manches  Frauen^im« 
mers  verbleichen,  und  die  verbleichten  am  Hälfe  vod 
einem  andern  ihre  Farbe  wieder  dfhaltedJ  tj.'Der 
Sa'zri^en  in  Engfand,  ßey  Oftwirtdert  erftrecktc  er 
fich  bis  auf  6  Meilen  von  London;  er  foll  auch  in  der 
ProviM^Nof^ck  undLlocolm  gefallen  (eyn.  Er.w'af 
nachtheilig  fQr  die  Bäume,  und  noch  mehrfOTdii^kr«i|jL 
artigen  Oewächfe,  die  Zwiebelariigeo  nur'aüsfj^uoifll 
men.  LI.  Der  SteüvtrtriUr  des  CüronfafUs. 
reife  weifse  Johannisbeere:  der  fechsjShfige'  Strauch 
eiebt  im  Durchfcbnitte  a  Quart  SafI,  fchärfer  als  it». 
Uenifcher  Citronenfaft :  ein  Morgen  mit  detp  Strauche 
bepflanzt,  würde  an  Gewinnft  ajo  Thaler  "betfagen ; 
da  man  den  ausgeprefsten  RQckitand  auch  noch  zär 
Maft  v«rhra|icb.ea  Kann.  LLL  Die  m  England gtbrä^h^- 
tiAenmtrt,  £a  den  dahey  vorkommenden  Otff^Sfttfa 
richtete  man  eine  DampfTnafchine  (mit  Cylinder  v<A 
34"  im  Durchfcbnitte )  vor,  die  nicht  mehr Geräufch, 
als  ein  Spinnrad  machte,  aber  an  Kraftflufserimg  76 
^ferden  deich  kommt. .  .Die  Anlage  zu  dergleichen 
Branereyoi  fehitzt  man  «nf  3'  Munonen'Thwer.  ^ 
VoflftSndige  Angabe  der  Bereitungsart  in 'allen  SW- 
cken.  Llll.  lyodurek  erzeugen  lebende  TkUre  Kdtfi, 
wenn  üt  einer  kohen  Temperatur  ausgefeUt  werden? 
Sfch  M  Koche.  Die  wefentliche  Urfacb  fey  die  fttMi 
Anschlnf^ung:  daeegen  fey  bey  kaltblOtigni  Sttethi«. 
ren  die  Wärme  Kntwickelung  beyoahe  Null.  LTV. 
Die  erßen  f^erjucht  mit  dtr  großtn  VoUalfcken  Säule,  i» 
der  Ecole  poliftechniaue  zu  Paris.  Bercbreibuna  der 
Vorricbtnngsart  Ccslbft,  nebft  den  bekannten  Verfti* 
eben.  Etfendribte  von  grofser  Lioge,  und  d?e  lei- 
tenden Platinadrihte  brannten  dabey  mit  grofser  Hef- 
tigkeit in  der  atmorphirifchen  Luft.    LV.  rerferü- 

f'.ung  der  Pa/leUfarbe».   ( Nicht  unbekannt .  aber  deof- 
ich  und  voUrtändig  angeg.-ben.)   LVL  Der  Pfkmtm- 
Compaß^  nach  Legtmue  £t  FM»,  Die  vorzflglidMIea 


Digitized  b^Gopgle 


ALLO.  LITERATUR  -  ZUTÜNO 


Zweige  (liefet  ParafoUMeadelbattms  weinlea  BcÜ  löi- 

nier  nach  Norden  bin.  LVII.  Dat  fpfcißke  Gewicht 
de*  conkriUn  Qiteckßlbtrs.    Das  durch  Kalle  bey  40* 


Fahrenb.  erftarrte  hatte  15,612:  es  war  geeeodäsbey 
47'  Fahreoh.  flüf&ge  um  i  dichter.  LVIU.  Entbahr' 
J&UuH  4»  aomwu»  BrUm  fUr  wtUßektigt  Perfimeih 


nach JBa/dicrte.    OieKryftnllliDfe  könne  ficb  nach  Ent- 
fernung des  Gcgeaftajides  abändern  und  bequeme  &ch 
bald  zu  einer  andern  Form.   Daher  kann  durch  den 
Gebrauch  der  Bobigläfer  dat  kunficbtijge  Aun  im- 
mr  Bodi  konSchtiger  werden.  LIX.  Ktrvmmm- 
wumg  dir  Povitrfabrtkalion  von  Deftlablet:  fie  beruht 
anf  mecbaoitcheo  VerbelTeruDgen.    LX.  Entdeckung 
tmu  vürzüglichtu  DQngtrs  ßr  Obfibäumi.    Eine  aus 
Kaochea  gekochte  (etwas  verdOiiate}  OaUerte  fOr 
den  Baum  6  Quart ,  alle  3  Jahre  zu  wieJerboleo.  A' 
fcblägt  dazu  die  Abfälle  der  Lederfcbnitzela  bey  den 
Weiisgärberni  auch  dQnne  Auflöfung  vom  Tilchler- 
leim  vor.  LXL  B^Ummung  der  Höfuu  der  nurtmif^' 
dägfle»  Puuklt  nnfirer  Erdt  Sber  der  Meeresßäch ;  von 
^v.  Hmmbotdt.   LXII.  Vtrßlfckumgsmittel  des  Biey. 
weißes  und  ihre  Ausmittelnng ;  nach  Bucholz.  Ver- 
fSifcbt  wird  es  mit  Gjrps  und  Schwerfpath ,  mit  Krei- 
de und  weiCsgebranDten  Knochen :  man  entdeckt  die 
beiden  erften  durch  dea  Abrigbleibenden  Rackftand, 
nach  angewandter  Salpeterfaure.   Die  Kreide  verräth 
fioh»  weonausder  abeeraucbten  Auflöfung  in  JerSal- 

Sr£lure>  der  Alcohol  etwas  in  Geh  nimmt»  nach 
tn  Abziebung  der  ausgeglOhete  RQckftand  Itsen* 
Kalk  liefert.  Die  Knochen  zeigen  ficb,  wenn  man 
die  Maffe  vollkommen  in  Salpeteruure  auflöfst ,  mit 
mildem  Ammonium  fället,  das  Kluffige  bis  zurTrock- 
ne  abraucht  und  glQbt :  worauf  verglaste  Pliospbor- 
0ure  »rflekbleibt.  LXUl.  Verfertieung  der  Parifer 
Sriquets  oxygttift.  DOnne  Schwefelhülzcben  taucht 
anaa  in  eine  breyartige  Mafle  von  a  Theilen  oxydirtfalz- 
faures  Kali,  und  i  Theil  Zinnober,  und  in  etwas  Waf- 
ier  aefgelöften  arabifcben  Gummi,  und  iäfst  fie  trock- 
nen. I  Quentchen  des  Salzes  reicht  zu  1000  StQck 
j^cbwefelhölzchen  zu.  Diefe  werden  in  Vitriolöhl 
igcleucbt  und  entzünden  fich  bey  dem  fchnellen  her- 
ausziehen. LXIV.  Der  Haeel  ut:d  J'ff'n  F.ntflehung, 
(die  Fortfetzyng  von  Nr.  XX  Vi. )  LXV.  li^ii  könnin 
eScker,  Stilrit' Fabrikanten,  Brantwalnkttnnir ,  Bier- 
md  EIßßbraner  die  Güte  des  ff^eixeks  prüfen  ?  Zum 
jprode  iU  derjenige  am  heften,  der  den  mehn.'ft«^n  Pfian- 
Senleim  hat:  bey  der  Stärke,  um^^kelirt:  zu  Brannte* 
wein,  Bier  und'Effig  ifc  der  befie,  der  am  mahrften 
jj^aftniehl,  Qummi  und  Zackerftoff  hat.-  Zum  V^- 
^ier^n  knete  man  z.  B.  g  Loth  Mehl  in  einem  Beutel- 
«bee  in  VValTer ,  bis  diefs  nicht  mehr  milcliig  ablauft, 
jvad  trockne  und  wäge  diefe*;  j  faft  eben  fo  kann  man 
^jen^nzeo  Weizen  behandeln.  LXVL  muk»  Hüi-. 
JirnßHekte  find  am  nakrhaftetUn  P  Da  fie  es  Oberhaupt, 
.weglin  ihre«;  Gehahs  an  vpgcto-  animalifch^r  Suhfianz 
fekJV(und  <lalifr  einigerma  <;en  den  kjän/.ichi»r)  Man- 
MianFleifci^  erfclzen)  fo  find  die  Linfen  die  nährend- 
1,  die  aufsectiem  noch  ätherifches  Oel  und  Gärbe* 
f,  enthalten,  der  ihnen  ancb  nach  dem  Konbcn  und 
Blu^  vtrliMbt.  U^VltDerJWv  Ani 


loo  jähriger  Erfahrung  htt  (htmm  allgenieine  (wiluw 

fcheiniiche)  Kefullate  über  deffeti  Befcbaffenheit  und 
Folgen  gezogen.     LXVill.    Oehl  aus  Bucherjamen, 
Meyer  erhielt  aus  einem  Viertel  Scheffel  1  Pfund  17^ 
Lotb  Oehl,  das  man  dem  l.uccaöbi  vorsog;  doch 
müb  na  in  eignen,  oder  doeh  hOcbft  gegelni|^Slam. 
pfen  und  Preüen  bereitet  werden.    Den  Oewinnftans 
einem  Scheffel  kann  man  zu  4  Thaler  rechnen ,  obo« 
die  zur  Maft  dienenden  ROckftSnde:  auch  bleibt  das 
Oehl  aber  e»  Jahr  brauchbar  und  milde.  LXi^L  Zt. 
hmünng  eUur  dtr  thineß/chen  Tkfek»  Hkntkktn  ^tmts 
zen  Farbe,  nach  Borwei.    Man  l<:ife  ia  guter  Seifen&e- 
der- Lauge  müglichft  viel  gerafpoltes  Horn  auf  uml 
rauche  fie  zur  Form  eines  Tei^  ab,  der  in  cweywd 
Ib  viel  Walter  geworfen  wird»  wnrauf  fich  eiae  vAi> 
lig  dnrehfichtige  und  IMtdoCi  FlOfßgkeit  abgief» 
läTst,  aus  welcher  eine  Alaun  -  Auflöfung  fogleich  ei- 
nen ichwarzen  Salz  fället.    Diefer  ausgefüfst,  getrocic- 
Mt,  mit  Gummi  angerieben,  sieht  eine  der  Tiifdit 
ganz  ihnliche  Farbe.   Nach  jSmtrtcMu  bantea  fia 
die  Chinefen  aus  verkohlten  Obftkexoen ,  wdkVia  6a 
fclüemmen,  und  mit  einer  A uflöfung  eines  mit  Am* 
bra  verfetzteo  Tifcblerleims  zum    iTeige  ankfleten. 
LXX.  Ideen  zn  einer  Art  Stelnpap^e  ^  mm  Buken  der 
Gebände.  Die  Baßs  fey  aewöhohches  graues  Löfck 
papier ,  das  man  Bogen  TOr  Bogen  mit  Tifchlerlcin 
überzieht,  alsdenn  zu  einer  Platie  von  4"'  pref&t,  Jie 
in  eine  gefattigte  EiCenvitriol-  Auflöfuna  biS  zum  vüi> 
ligeo  Ourchzieben  gelegt  werden.   Hjlblroclun  wer* 
den  fle  noch  einmal  geprefst,  getrocknet,  und  mitci*  < 
nem  Gemenge  aus  ivfilch  und  an  der  Luft  zerFalleoan 
K.ilU  überz(>j;en.    LXXI.  U'tUlie  Holzarten  find,  ilt 
Brennmaterial  dit  vorzOßlichßeH?  Da  das  Vcrbälmtä 
an  feuernährender  Kran  (Kohlenftoff )  mit  dem  ab» 
foluten  Gewichte  deifelben,  bey  glei<  hcm  Umleagt 
im  Verhältniffe  ftehe,  fo  fey  das  JKchenbolz  dis  tot» 
zQglichfta,  alsdonn  Buchen  - ,  Uirkpii  ,  Eifeo  -,  Rü- 
ftern  -  und  Fichtenholz.    LXXll.  Mtlittkau  und  Ha- 
nigtkau,  nach  Einhof.   Der  Mchlthau  ft:y  eioei(raDk^ 
heit  verfchi'edener  Gewächfe  nach  häutigem  He^eOt 
und  alsdenn  anhaltender  Dürre;  es  fey  ein  melUarti- 
ger  Ueherzug,  der  fich  riirht  im  kalten,   irobi  ab«f 
im  warmen  Waffer,  im  Weingeifte  ptu\  Qehleauflöfe. 
Wird  er  mit  einem  Löffel  abgenommen  u4|d  'u  einrai 
Löffel  Ober  die  Flamuie  {;ehalten,  verliert  fich  da 
fettähnüciie  Gefillil  deffelbeti  und  ts  erfolgt  ein  O^pf, 
wie  von  Braten.    Die  Alk-ilien  Idldeii  mit  JeMt  Sab* 
ftanz  eine  Seife,  aus  welcher  Saureu  eine  fetl^M*' 
terie  flllen.    Uer  Mehlrhau  erfolge  nfeht  XOn  ttattp 
laufen,  weil  iur  Zeit  feiner  Frzeii^iirif;  tWeils  keine 
fich  voi  finden    thnils  das  Wachs  Geh  nicht  erk  äua 
liefse.    Mehl  -  und  Hontgthau  fey  fu  krampfhafte  Aus- 
wurfe der  Pflanzen :  dem  leUtoa  fehle  das  Wachs»  das 
eine  Folge  desjVnigen  fey,  da*  liR.'grnnen  Theile  fA 
a'?fr   Pn.mzrn  7u-f^*'n  fey.     LXXlIl    Starker  tir-J 
daiirrliafifr  Effifi  für  Hausnaltnrtgeit.    ia  3  Quart  tie- 
dpodem  Wafft  r  iofe  man  6  Lotli  Wrialkein*  9  Lotb 
Jblonig  auf,  fetze  f  Quart  Kornbicanntwnjii*  nebit  ji 
Quart  kaltes  Kqsenwaflier  zu.  nebft«  -  jrl4oä|feh«var> 
^UDf  mit  ^  Quart  SXßg  diudidnuifaiieaiSif wie  biozu. 
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M.itti§fUn  ilM  Ofoit.  Naoh  8-10 
Wochen  ift  alles  FlOfßge  in  einen  fcböncVi  fcharfen, 
dem  fdoftaD  franzdfifcheo  Eflige  aleiebeo  £ffig  amg«* 
iodttt.  Oaflelbe  Vmrhhrm'  1mm  ahiAt  im  'Grofsea 
t^pmmJ^jwtrden j  u^d  d«r  ak«rhleibende  Satz  ift 
riM mwfieebare  Quelle  zur  Erzeuguag  neuer  Gäb- 
niag.  Das  Quart  koftet  i Grofcben.  LXIV.  Preis- 
aufgabea  (vom  K.  von  Oelterreicli  ftr-^lUTOMt«  Mf • 
AiitkMr  ÄrzDeyen.)  '       "  "  ►  '  -  »  . 

A<rt«^i  Ht/i  LXXV.  Z?<M  Otahthfche  und  AfH- 
Int/n«  Zmcktrrohr.  Jenes  ifl  faftreicher  ais<  diefes, 
uod  giebt  \  mehr  Zucker  ,  uad  da  du  RoU  ^Mccr 
and  bolzreicfaer  ift,  kaM  «a  ««oll  iria  EtMrau^' 
aftfcUt,.di«MB:  «t  •rlat«lieb,'*w«nlgftm  ttaa«! 
Jahren,  niebtaus.  In  Cuba  wird  die  Hälfte  Zucker 
aas  Otaheitifcbem  Kobre  gewonnen.  Das  io  Weftin- 
4ha  socebauete  Afrikanifche  (d#  Guwia)  ift  weniger 
Uknfeb,  aJc  das  Afiatifcbai  iiMii.ltflt«i;ab«rfardi« 
Bereitnag  4t»  gmd»  fahr  vortbaDlnfl;  LXXVI.  IN» 


tuad  Maoaige^ft  KaÜ  gtfishitfttlcM :  auch  dttfcb  Ctf* 
dnation  beyder  Oxyde,  ohne  Salze.  LXXXIII.  ÄÜ» 
hdu  Zubtrüttmg  Esu  de  Calognt.  2a  einem  Bcr. 
ÜiHr  Quart  dareb  KiibleD  gereinigte«  W«i»g<lfrl»il 

man  aLoth  Rosmarin >Lotb  Berga mot-  ,  3  Quent. 
Itaiienifch  Citronen  und  i  Quent.  Larendel-Oehl  auf. 
Oder  man  z  ehr  f^.  i  t  itj igten  vVeingeift  Ober  OranM« 
ÄO«*»'«  ab.  W^XXlir.  Dmt  Selurf  und  fein«  vtrfcfli,. 
iumRafftm.  -  iJÜUi -jSI«  SUbtrtgen  bty  Jglm: 
nach  /V«fÄ//.  Er  erfojgte  bey  heiferm  Himmel  ohne 
vorhergegangenes  Krachen,' und  Feaerfcngel.  Der 
Raum  auf  weJobcn  die  Steine  heribfieicn,  betraf  eU 
m  Meile  im  Dardunefler:  ihre  GrOfse  beti-ug  bi«  zm 
jMaaä*  Oka vmrliergeb«Bde Gerau fch  war,  wievoa 
Türkifchen  Trommeln.  Die  Steine  waren  weich!  and 
beifs;  und  drangen  bis  zu  i'  in  die  Erde:  fie  waren 
denen  zu  AtgU  eleieh.  Ve/mothliotL  war  die  Feitta»* 
kuMl  sv^iea:  eilie*'  ftarken  Nebels^  nicht  ßehtbar. 

,  ^  ^    ImXYL  WäkrftkiMkhe  SmtfleJmnqdtr  MettorßtiMr. 

Erdt  frtffinien  Olomatin,  nach  Humboldt.  Es  ift  ein  Es  fcbeinen  PrechtTn  Weltkörper  /u'  fvyn,  die  in  ih- 
^ji^J^^i ^milder ,  wahrer  Töpfertboo ,  kenotlicb  durch,  rar  Maffe  gegen  die  neue  Ctres  und  FcU»s  fich  verbin- 


den GelcbinacJc  :  er  wird  vorher  gebrannt.   3  —  4  MiH  teo  könnten  7  wie  diefe  gegen  den  Jv/phKr^  uod'^ 

(di»fte|aimil  bindttrcb)  im  Jahre  werden  an«  «Dt  Ja  Iblchem  Zuftande  unentdeckbar  find.  Kon. 
filKara  VUmm  dtvoo  verrabhmsen  U  —  i  Pfund  men  dicfe  in  ihren  Bahnen  (zwifcben  der  Erde,  der 
tlgÜcn)uad  fie  befinden  ftch  gleich  gelund.  in  allen  Venns  und  dem  Mars)  fich  einander,  oder  abdrea 
TropenJändern  liebt  man  das  krde  Effen :  in  den  Arne-  Wekköipem  za  nahe ,  %  fo  werden  He  dadardi  tae» 
Tvkanifchen  Infeln  macht  es  krank.  LXXVII.  If^ir.  trOmmar«,  oder  Oberiaflkig  angezogen ,  and  Mlen  fi» 
du  Ideklt  Mrf  das  Tlütrrtiek^  nach  Hiinrkk^  tenaoiar  o.  f.  w.    (Ree.  perieht,  difs  diefe  ErklS- 

'«»gs-Hypothefen  vieles  für  fich,  doch  auch  man- 
ches gegen  fich  haben:  dafs  die  gemachten  Folgerun- 
gen oft  zu  rafoh  und  unbegrandet,  knrs  fOr  ilin  aicht 

„  „      befriedigend  i»d;  Naturkundfge  Dllettenlen  werden 

cJeich  den  Lungen^  es  färbt  die  Haut  (fo    noch  weniger  flavoa  urthetlen,  airo  keine  begrandete 


DnSmiDaalfiriit  allein  antbahe  keine  Wsrme?  Ton- 
dbni  entwickele  nar  den  mit  den  Körpern  verbuDifc- 
IMD,  nach  dem  Neigungswinkel:  aucn  vermehre  et 
die  Tbätiekeit  der  mutgeftfse,  der  Luftvertau- 


aidildie  kanftliche  Hitze).    Es  wirkt  auch  durch  den 
Sebtnerven  bis  ins  Innerfte  der  Mafchiene :  daher  find 
alle  Kranken  des  Nachts  fchlechter,  der  Geift  mehr 
ni>{iergefchlagen  u.  f.  w.      LXXVIII.  f^tribrfathü 
Spiime-  Ma/chiene  für  JFoOe  und  Baumwolle.    Die  ße- 
fcbreibong  verftattet  keinen  Auszug.    (Man  erinnere 
/ich  des  grofscn.  auf  die  Kirchs    Spinne  -  Mafchiene 
aQsae(etzten ,  .  K.  Prrifef: ).    LXXIX.  Scheidung  des 
Smrs'vom  pJatirten  Kupfer.   (Durch  einen  Theil  re|. 
nfn  Salpeter  ,  in  R  Thei! -n  reinen  Vitriol  aufi;<  Iöret, 
das  hierauf  niii  doppelt  fo  vielem  Regenwaffer  ver- 
dünnt wird :  es  löfet  das  Silber  bey  30      36*  Reanm. 
auf;  weiches  daraus  darcfa  KoohfaJz  gefiillet,  uml  mit 


Ueberzeugnng  daraus  erhalten  können.  Das  RefuI-' 
tat  feiner  Hypothefe  wäre  alfo  wohl  nur  hiftorifcbih* 
nen  vorzu legen  gewef^n»  wenn  es  Oberhaupt  etwsf 
fruchten  kann.  •  Die  gaofee  Epicureifeb-mMmnirsige 
Idee  eines  Herumirrens  von  Weltkörper,  ohne  feft* 
vorgefcbriebene  Bahnen,  fcheint  Ree,  für  ein  ge- 
mifchtes  Publicum  nicht  geeignet ,  da  diefes  nicht  flptf> 
genfeiUge  Tbatiacben  geDog  fceAot,  um  eiaei»  wmm. 
WeltbaumciftMrnielifaavMteaden.)  LXXXVR.  m 
Natur  des  Diamants.  Der  t'nterfchied  zwifcben  rei- 
ner Kohle  und  Diamant  fcheint  H.  vieiieicbt  der,  daff 
diefer  ein  Produkt  der  neutralen  Mifebuog  Von  Koj^ 
leoftoff  und  Licbtftoff  <fi<,  da  h|ag^aa>lo>  d«r  fitilW 


doppelr'fb  vialer  troekaer  Poteafoiie  Icergeftellt  wer^   der  Kolileoftoff  gegen  den  (^feh^^^rwalrAid  (^y: 

den  kann.    LXKX.   Ferr.iuthlichB  Urfüche  zur  Eniße.    ( Immer  ift  die  Vermulhong  no4h  Dicht  gan^  befeiti- 

get,  diis  er  aufser  dem  Kohlenftoffe  irgend  noch  ein« 
Suhftanz  enthalte.).  LXXXVllI.  Die  SUinfaligrÜMl 
zm^mtiitKka,  nach  Sekmttt*.  LXXXIX.  t>itdetknti£ 
Stgtl,  TamttH-i*,  Fiftktnatit  mt  garben ,  und  dadurch 
haUbsrer  zu  machen,  nach  Curaudau.  Statt  De  zu  l Hee- 
ren ,  was  nicht  immer  ftatthaft  ift,  weicht  man  (le  in 
eine  Leimauflöfuog  [  1  Theil  L«m,  aTlieile  (ÖO'R.l 
warmes  Weflcrj  3  Stunden  ein:  läfst  fie  gelinde  aus- 


hnng  des  If^tchuLzopfi.  Der  Bildung  delTelben  Icheine 
immer  eihe  Cinüslbuiig  d^s  Koofs  mit  Oel  und  W  ein 
omMweiantf^aa  feyn.  LXXXL  f^trftrtiguwgkttnß 
Mir  Wnu.m^Mhiiythtm  Otf^rUdiUn  ( an« Stadiel. 

nnrf  Johannisbeeren,  aus  Rofinen  und  Ki  rimhen  [dem 
^ngrifehen  Wein  ahnlicbj  Aepfelwein  flelblt  aus  wil 
Aepfc'in,  auch  verfet^t,  mit  geiben  Pflaumen.  Mi- 
'abeliea,  MifpeJnj  reifen  iSchielMn,  Erd.^  oder  Hirn- 

Wercn:  Celbft  gefrorde  Aapfef  Bad  noch  anwendbar.]  traekoea,  oad  Bringt  6n  4R  —  72  StandeiTin  eine  Kui> 
Wein  ans  Hirnen).  LXXXII.  Neapelgelb.  Man  be  fe  mit  guter  Loh  Brnhe.  \Q.  Das  Hoßpapitr.  Man 
ftitet  es  aus  vtrCifsem  Spiefsglasoxyd,  das  man  mitSal-    polirt  mit  der  einen  rauhen  Seite.    Man  Qberflreicht 
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miS^feingepuivertem  Bii»fe»t|i%  jpfid  gutem  Letafib)6irt; 
Difs,  (o  glatt  wie  möglich,  fo  dbCs  kein  Papier  «nehr 
durch  üeo  Ueberzue  febeint,  zweimal  unid  Üfst  es 
•UdeoD  durch  eine  Wal?^  laufen.    Soll  (iiefer  Ueber- 
Wg-84*'^^i  z.  ß.j}elh  ti^at  .£^t  map  etwM  Ockcr^ 
tHHiairaitli,  «twas  CDglifcQ.rotb,  bbwwti  iJSamn^ 
SjU.   XCI.  Zttcktr  aus  Spam/cJun  If^eintraubtn ,  nach 
Mro^ifl'    Durch  das  Sie<l<in  des  Safts  Mrioot  der  mar-' 
Tfiffi  T^aü  in  ihm;  durch  Kreide  wtn  die  Sänfe  «ot* 
fjHT  lopf/iiuidJiia^gelMqiq^r^loJPiuidMoin 
^«rad^,  a«NB.  Beftitmig  inur>ii  Orofehan  fBr  da» 
Pfund  koftet.    Von  «!en  umkommenden  Trauben  zft 
tvr<l%.        Aranda  dt  Duero  hätten  looooo  Arobeo 
J(^fk^qet/^^a»  bereitet  werden  köndeo  ;  wie  viel,  nun 
|d3|kl»t  .ans  i  d«9i-  ganaeo  WeiQiHHM»daa  Smaitml 
XCU^  DU  SAmUditarhtit  du  ^iiA»    Oer  zSkJIbf 
iicb  bey  aoo"  —  300°  Fahrb.  zu  Platten  fehmiedan,  and 
9U  Draht  ziehen.   (Ganz  neu  ift  die  ErSndung  nicht. 
Schon  vor  länger  als  30  Jahren  bereitete  /(  Sagt  dOo. 
ne  bieffain«  Zukblittcbcn;  fi»  blaiban  alsdam  ««icfa, 
biegCam«ad  dnuibar.)  Man  kaoa  aaa  den  HaehaD 
erhabene  Figuren,  fo  fchön,  wie  aus  Kupfer  prägen. 
An  der  felbtt  feuchten  Luft  leiden  fie,  die  Farbe  aus- 
genommen ,  keina  VeriDdamog ,  auch  in  ftarker 
ftocbfalzauflöfuag  weit  weniger«  als  Kopfer:  fiedi«' 
Den  aUozum  Befchlagen  derSchiflFe.  zur  Bedeckung  dar 
Käufer,  zur  Auskleidung  der  VVafTerbehälter,  der 
Ftta\peD,  Höhren,  zu  Ueberziefaung  von  OefatBCo  m 
f.  w.   Dia  Bleche  laffen  fich  ebaa  lialaidit  ebenen  und 
löthea,  als  die  von  Bley,  Kopfer,  verzinntem Eifed : 
fS  ift  leichter,  als  Bley  (wie  7:11)  aber  i<  mal  zäher. 
Nacht  man  die  Zinknlattcn  !  fo  dick  als  £Uey,  fo 
liommen  fie  bey  gleicher  Oberfläche  nur  |  fo  ^euerj 
manche  von  3' Quadr.  Oberfläche,  wiegen  nur  13  Loth; 
Eine  Bedachung  mit  Zink  wird  die  Koften  einer  bleyer- 
pen  nicht  Ober  f  Oberfteigen;  dagegen  kann  aocfa  der 
Dachftuhl   weit   leichter  feyu.     (In  Ziakgefäfsen 
kponan  nur  keine  Efswaaren  aufbewahrt  werden.) 
^III.  Die  BeßandtheUt  du  KnoehenmarJu  ^  naeh  Ar. 
zeüus.    Auf  dem  erwärmten  Waffer  fchwimmt  ein 
Xhiui  aU  Oehl ;  zugleich  fetzt  fich  etwas  geroonenea 
fbi    Dje  abgedampfte  Fiaffigkeit  läfst  eine  arom»> 
tiCchr  icfameckende  Maffie,  gleich  der  aus  BtMaaiuu^ 
eben,  zurOck«  die  vom  Weii^fta  galftft  wtad^  nad 
^xtractivftoff  darftellt.    Das  im  Weingeifte  unauflöS' 
l^che  ift  ein  Gemenge  von  Gallerte  oder  Leim  und  ei- 
ner EyweifsartigeoSubTtanz.  laLothMark  enthielte«, 
'  |(ui(/damFaitartigpa  W«(ao»  7  Gr.  Extraetivftolf,  13 
Irri^undtfByareflkartigafiubAaaa.  XdVi  Mi. 
^fH-  Thetr,  ßaU  Othtfarbtztm  Anflreuktn  (des  Holzes, 
inerwerkc,  eiferner  Gtifswaaren,  zum  Scbiffsbauu). 
lageben  beym  Verkonlen  Theer,  Pech,  ein  fowohl 
an*  W  a^anfcbmiar« ,  alt  «poh  cum  fimuian,  bafoa- 
ders  ziir  Strafsa»-  Eriaaditattg  brauetibarasOaM,  nnd 
ein  als  Beize  brauchbares  WaTfer.    Der  Theer  dient 
4|6  Auitricii  weit  wohlfeiler,  als  Oehi6riiJl's  uod  ift  in 
Wwfertooaen  auch  weit  haltbarer,  und  läfst  •£eh  cnit 
ItMvvlii,  OekM  lud  .£a£M£clw0U>  wfaiam :  mit 


Sand  hewiorliB  UU«!  er  eiren  iMafrtigaa  litk* 
barao  Ueberai^'  KQV.  Zi»fMriih$nglltr  kai^tktUi 
Ütfe.   Niä:b  ffi  vehneogt  man  4  Pf.  getebrotetes  Wal> 
zen-,  Luftr  vm4.i  PfoaA  Darrmalz,  und  digerirt  es 
mit  3  PXu«L«iil«bw«rmeo  Flufswaller  a  ihuadan  nod 
dalrauf  toSt  «»(Oitentcben  kochendem  a  fituadeap 
man  filtrirt  es,  kocht  den  Aackftaod  mit  6  Qoaat; 
Waffer  noch  10  Miauten  tiltrirt,  und  mifcht  beidttf 
Hierzu  wird  8  Loth  Hopfen  gethan,  und  alles^bis  aiÄ 
itiQuavt  aiQgakoabC^  labcakAlilt,  worauf  ^  Quart  gu> 
^ «Mal*  l&MKBrilkn  «ndaifsig  warm  b&igaf^ 
wird  Jb.  C  w.    Hieraus  erhält  man  6  Ouart  gute  Hefe 
dia  nie  verfiegt.   XCVL  TuiUsmm  2eieknin  baumwaU 
Untr  uniHim»mirZ(mht.  Verroftetes  Eifen,  mit  Wein- 
aflüttHtiaariM;'  aiogadkkt,  jeit  andufdiam  Gummi  va» 
MriOit  daaitlbawilhaata  SAU«  naeh  dam: 


nen  mit  warmam  WafTar  aiiiipM^ifrcben ,  zeigt  fieb 
fchon  braunoelb.   Taucht  man  dlafs  in  einen  Abfud 
von  Galiäpid,  Scbmack  und  Blaufaolz,  fo  wird  dia 
BezeiohMiag.tollkominao  icbwars.  JLCVIL  Aiwpb 
fuMkf  imMi  tCamprtJßon  dir  Lnfu  '  XC WIL  ITlfldM 
mm  du  Milch  im  Sommtr  vor  dtm  Sauerwirdtn  fckttx- 
ztu.   Man  fetze  .zu  jedem  Quart  Milch,  fo  wie  as  voa 
dar  Kuh  kömmt «loOran  kryTtallifirtea  Patron,  wo« 
dareh&eobnafanerzu  wenkn^  ficbmebraraTagabfit. 

Die  Menge  nfltzÜcbecumi  fchitzbarer  BeHwan-' 
^en,  welche  diefes  Journal  darbietet,  ergiebt  6chvoii 
/albft.  Da  faio  Hauptzweck  zu  feyn  fcheint,  demGe. 
«aainwefen  ToMbailbaftaKeaBtBifla  zu  verbreiten,  und 
zu  der  allgemeinem  Anwerrdanc  sb  ratzao :  fo  f chd. 
nen  Reo.  blofs  Naturhiftorifcbe^aabriditen ,  als  Nr. 
6.  la.  14.  17.  3^  u.  f.  w.  hier  nicht  pafsiich;  auch,  fftr 
die  Liebhabar  derfelben,  alsdami  zu>wenig:  ebao  die« 
te  mflckia  «as  blofs  phyfikaltiiBliaB  Nr.  7.  33.  a6. 30, 

it.,  und  den  medieinilchen  9.  10.  lo.  o.  f.  w.  gdtetf. 
Ik  warmer  Thcünaiuna  wAaCcbt  Ree.  die  flaKtt^% 


f. 


'  Aaot  b.  Frenckell:  Müthnfaßungm  über  dm  Vr. 
'    SP"^      ßimifeken  FaUts^  voa  F.  W,  MadUg, 
ILu^xnAV^ot  1809.  i5S.,8*    '    '    ,  . 

-  Df a  MmtOt  'v^mkt  dar  AiswxifaiihaU  Hat  MtSh» 

von  Rufsland  in  Abo  ihren  Urfprung  und  ihr  deutfches 
Gewand.  Der  Vf.  hat  äch  durch  verfchiedne  topo' 
graphifch«  Arbeiten  rabmlicb  bekannt  gemacht;  hier 
aber  vwirrt  er  fiob  auf  aiailnnfremdaa  Faid  ^  arfncbc 
dio  FiaoaB  —  tei  Hakvdot^  «id  glavbtfa'tedaBNam- 
rem ,  die  diefer  unter  den  fkythifchen  Völkern  auf- 
zählt,  zu  erkennen.  Die  Gründe,  dieflr.  R.  für  fei* 
nen  Satz  aufftellt  j  find  viel  zu  allgemein  und  könne« 
vor  if  aidtr  ftrapyB  Kritik  bcftabep;  Abarliaapt  wird 
dwA  MMlliihalwiii)je8  dcF  Aft  dm'OefiolikiGM  ans 
kein  Haar  breit  gefördert :  wir  wGnfchen  ,  dsfs  er  fie 
bey  der  beurkundeten  Oefcbichte  Finlands.^ie  er  zu 
bearbetlen  gedenkt,  jgaoz  aufgeben  möge. 


d  lalst  boll  cnit  bearbenen  gedenKt,  jgaoz  aulgeben  möge. 
wfatmfit  i  mit  che  ift  für  aiirai  Amliadar  liamlioh  sma» 
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-  \il  ^t't  .  ut  t!     ,A  ritt 1/.  ,v^»T  -j 
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INTBLLIOSNZ  DES'BOGH  ^  väk»  KÜNSTHANdtLit^  "i " 

Bgr-ns  wird  daCü»  (ieforgt  werden,  djfs  das  f e  H«fr 

ey  F.  Kiipferberg  in  Mainz  lut  die  PreCTe  ^P^l'cficm  in  der  .IJine  jcs  Deccnibers  zu  li^Uari  jft  ^ ^ 
rprf«ffen:'  Tag»  imd  »WBlf/  rheinifthiii  A'rcMr  für  ^  ..      '  ,• 

Gefchichte  und  Uteratur,  gtes  Heft,  Anguft,  mit  fol- 


{«UdcmMNlwr  I.  6edt)iihte.  DasRlu»inthal  bey.Maihi, 
zxeyte  Plegie  ;  Ton  Lthne.    Ullhtlm  Te-tf/ KajJfillc  von 
einer  bekannten  Dichrcrin. —  II.  Kritifche  MiscclUn 
iherOctMlde  lAld  Maler  (Beremii(s);  Ton-}^  if^MItri  — 
III.  A.iiszuge  aus  der  Gefrliichte  des  rheinifchen  Hun- 
ies  CForlfetzuiig);  von  Voigt.  — IV.  Auszug  eines 
merkwürdigen  nii^^cclrucktcri  Schireibens  »n  dcW  Kur- 
fürften  Anfelni  Kaitmir  tvl  JAüm'i  Ober  dten  Tod  de« 
berächtigien  Herzogs  von  Fi>MTand'(WaTl«ilifte}ny  and 
(Vie  damaligen  Ereigniffe  in  Sta.its  -  irrtd  MiHtürfacheT[ 
rom  Jahr  1634.;  ran  Bodmann.  —    V,  Ueber  die  Tom 
Herrn  ProfelTor  L.  von  Baczko  zu  Königyhcrg  aufgeivor- 
Imttm  FrMct:  Hatte  der  deutlcbe  Orden  M^fiäfrien  de- 
nen derTtmpelherm  ih«)tA<*  toi^t  Palecr.      VI.  Ci^ 
fcliichte  derzeit.  Spanien  ifnd  Portug^al;  toil^ift 

l«.  —  Spanildies  Amerika;  ran  fVtittin»  '  ^ 

I     •         •  t.i 


$0  el>en,      er£chietv«i:^  vfni.  anfalle  BudbhandJun- 

•  Hmcke^'t y  U¥, y, C.A.y  AiuUutUMgeii  e»  tiittr frutht- 
hurtn  BeMhaun  da»  Mfckmitte  heiU  Scknß^  w4du 

KSmigl.  Sächf.  Landtn  vffcntluk  erklärt  werden  foUtn.' 
4tea  Heft.  Alifbaelis  bi^.zum  ^resfoblub.  gr.  g. 
Dresden  tina  Leipzig"  9  gr.    *'  "''^ 
'  fi^  Ii  ffr.  * 


Auf  Sdireib- 


lk  der  y^ini»fftsi|iig,  dafi  .4ie  Abfchnhte  heil. 
Sdirlft,  A)ber' welche  in  dnuem Jahre       dem  cT^iigel. 

hlufgottcidicnfl  in  Dresden  gepredigt  Worden  ih,  au^AI- 
•>rhücbften  betehl  für  das  nJcHfte  Jabr  im  ganzen Lan* 
''e  erklla^ Warden,  bat  man  dam  yerfalTer der  Andeu« 
tung^n  Ton  mehreren  Seiten  ber  Teranlafttt  aiMh  diefe 
Taxte  zu  bearbeiten,  aber  auch  zugleich  den  Wunfch 
7.n  erkennen  f»p^el)pn  ,    ftafs  mit  den  bisfrcrigcrr  An- 
d«atimgeo  einige  mehr  ausgeführte  Enttcütft  rerbimden 
werden  mOehten.   Sollte  nun  jene  Vorau^etzung  fidi 
ft  itigen:   To  ift  der  Verfaffer  bereit,  der  an  ihn  ge- 
iichenen  Aufforderung  zu  folgen,  nnd  über  jeden 
Text  ni<^  nur  wie  bisher  Ideen  anzudeuten,  fondern 
aoeh  «inen  mehr  erweiterten  Entwurf  zu  liefern,  und 
daher  dhü  mm  Werk  unter  dem  Tttel  «rlblMMiea.  1« 
SS,  igta  DriUnr  Bmd, 


II;  'AlAüildigungeff -««^^ 


Bey  .1^  ift  Janig>  «nd  feitt  an  die  BuelihandlvrfiaM 
verCandt  wierden:  r  , 


Der  Dm  Ü,  XM«,  «in  Meifterwerfc  der  cdÄitcheitlSaa. 
•art.   Mtt  kWflf  Ktipfem  Tom  Prof.  Thelm:  'TOio. 
I  Rthlr.  I  j  rrr.  • 
Der  Pßirrn  vonEJfey.  Das  Iniercftintefte  au*  d^mKVck> 

•  Taffe  y.  F.  Mollert  (Verfaffers  der  bekMftnleil  SOt^ 
Cchrift  an  deh  Ktinig  Friedrich  M'ilholm  IlK  Im  Alir 

"fSW.)«»tetBti*rebAi.-  j.'  1  Rtljl^.  8  gr.  ' 
ABf,emci>,er  n^u(r^kaU1idet^  oder  Hauilnichfe?  deli|ii|j|ä||> 
it«i)(J.  Efftt  Liakmog ,  iär  das  Jahr  1  g  1 1.  HereaSMB. 

•  m^|U4ii>r.dh>.MU»«M.  f.  s^.  * 
Dortmund,  den  14.  Sepihrt  ig  10» 

\  OebtAder.UellfnskMd« 


Varzeidinlfs  der  vorzüglichfcen,  in  meinem  Ver|aW 
:    erfchifenenen,  ^M^tna  im  i^e«fterben«a  ftSk 

K.  H.  HeyAcnrcitht.  .  • 

1)  Pkihfoykifchts  Ta/citeniuch  fär' denkende  dotlc^wr. 

chrer,  nach  GrundftLlzen  der  Vernunft.  4  JalirgÄnrnt, 
'  Mit  Titelkupfei^  VoA  BUUel,  Meno .  //aa^,  fiTSvjSt 
•■  MA  SHMe;  nUbtftftirofr  v.  K.  Brofch." '  Ord.  P^is 

5  Rililr.  ij  gr.    (Wer  lieh  aber  mit  battrer  Zahlung 
•  art  mioli  wtMidet,  erhalte«  für  i  RtfalK  ig  gr^'*^*'''*' 
it)  Briefe  über  dtn  Atheiimmt.    \6  gje.  -  i    •>     •  A^afc 
j)  Mann  nnd  fTäk  ^  ein  Beytrag-mr  IWi«i0phie  >flh# 

die  Gefchlechter.    16  er. 

(.Man  lefe  die  RecenAonen  der  Lh.  Zeitungen.) 

4)  Der  Privateruehfr  üiFawüiftm.  JEntwfirfe  ,  VorlQhJue. 
Wünfche,  in  Hinficht  dp»  f^fenaanttn  Hofmeifier. 
Nebft  emigen  Vorlefungen  ttber  die  Vortbßile,  iwel- 
che  künftige  RelisionsI^MT  Mit  d«r  frOhcn  imd  aap 
wifTenhaften  Bildung 'ifo  Algcnd  si^en  ^ftjpHfc 
a  Theile.   a  Rt^lf.  ao  gr. 

y)  ytßa.  KtetÄWphrlften  zur  Philofophie  des  Lebent^ 
hefondcrsdeshlixllclicn.  5  iMit  eineraTit.KnJL 

die  Veßa  ,  nach  Schnorr ,  von  StoUel    4  aUllr. ^  « 

6)  Maximen  für  den  gefellfgen  Umgaug.  Mit  «iMn 
TitKnf.  von  H. Ramherg  dnd^.Mk  Btofeh.  t%S 
G«k  inFatter«!  11  gr.  . 
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m 

jr)  Orr  Mamu  vom  fVelt^  e 


der  Lebenskluglieit. 


ellit  in  die  C^ehetmnilTe  Ii  dar  Ofttr-JMb  ff  to^  tmnaa 

fin,  nach  BaJthaf.  Gnuia»' J^.^^Y       j^^^^^^  /5r  Damen 


rey  bearbeiteiqs,  tjolljtttndig  qBchf|e>a|^tnfC  iVicnu-' 


dtift.    I  Kl  hin 


l)  Lambtrt^  jVIarquife       fimmiliche  Sclirlfieii  zur  Bil- 
clung  junger  Fraaensiminer/  ^rcv  licai  liL^ltet  und 


rcy  iic. 

mit  Anmei Klingen  vt^rfi-hen  von  K.'H. 


4^  y«4ttteinB,  de« 


Mit  einem  Tit.  Kpf.  ualL  Sckmonr  von  Stkmlt.  «i  gr, 

j)  Wisccll.nicen  über  berühmte  M.inner  und  Frauen« 


in  CMM 

IM 

LT  ij     '  „t         /        *  KtbJr.  *a  er. 

H^MTttck.  Cmmt»/,  i«f/  dr,  L«&kb.  Edicaö  de  J. K ünic.  li 
»i^  *,«r.  ••   «   »—  ■  •  ^ 


die  bey  froher  UoM  fsborben^A?^^  ^,,„^i(J^  ^ruAuWu  Ifi  f.    Brofch.  g  gr. 

dttDe/hadr/;  «it  AnmiAangen  a.  M^^ungni  j,^  j,     Königl,  Preufc.  Geheimen  Raths  und 


Tod»  SeelenproCsc 


i.^  Tod,,  M  WbtolJWlf       Lefbarxis ,  .uibar^dÄ 


it'.dor 


ien  irtbeitfehen  Gehalt 

Htud^mrtick.  Neli 

n.fV.'6'6hM.  gr.  8.  Engl.  Oruc^pap.  i  Utlilr.  g 

»r  Bildung  fiir  GeiTt  u.  Herz.    J  unyen 
^Zöglingen  der  Kriegswiffenrchaift  am  den  höheren 

.Stttnd^n  gewidmet.    ]Nebft  einer  Rede  an  erwach» 

Tene  Cadcts  über  (ia.*»  Verdienft  d)U  Officiers.  IVlit 

einem  Tit.  Kpf.,  JC/f(/ZV  Tod  b.  Kuimersdorf.  16  gr. 

Iii-Futteral  JO  er. 
ti)  JVortt  einer  tdien  Hlurter  an  den  Cieift  und  das  Herz 

i^rer  Tochter,  iie  verineiirte  n.  verbefferte  Aui^i^e. 

Mit  einein  color.  Tit.  KpF.  in  Abqrü'&dMr'lltipier. 
,  Jj^ijf^  Al^^,    jDFutterali6.gr.  .  . 

r  }  Gottfr.  Martini,  Btudll' 


SUrMiahaaBt^MefTe  igto.  ^nd  bey  Jolins Edvard 

Hitzig  in  Ber lia.^£chMnen: 

VkHfi"'*  7'^-'>  S)  ripmaiir(,liei  Lc!if  ,  !eii  der  Arithme- 
tik, Epipedoinetrie,  i>tereoiAetri«v  ebenpn  Trigo- 
nometrie und  FaI4e<i3fkivift.   EMworÜN»  fbr  Senn- 
Ien.   g.    14  gr.     ^  ' 
•(vü^DiAlogi  Celecti.    Cw^  ff^  f.  Mfimdarf.   Vo],  IV. 


injpifch  Pap.  a  Rihlr.  1^  gr. 
flatonif  Pl^l^dod.    ScholarMoi  iu  ufum  edid.  L.  F.  Htim- 
ciorf.  gr.  f.    I  Ilt))]r.  6  gr. 

JlifMei/  Protagartti  Atbfteioii  i»«iiiaa  adid.  lsF»Hn»- 

i»rf.    II  gr.      '  ' > 

j!laib|MAr//  von-^dUrgv/  tlodh  imiiborfetzte  dramaiifche 
,t>9r«<rVe.  Z)lrf««MifiM4d«!s«f]^('  Halft«.  %,  festhaltend: 
lu/hgtH'miU^       mndfor^  von  ff.' K'JD^pp^d. 

I  *.I\tHr. 

fViXi^cuir,  S.  C, ,  Naturwunder  und  Länder  - ^Ti-rkwiir- 


•  '-^^y  fi'her  alle 


er  und  /«^f«*,  ^^jfi  iVUf  ein^  Sach- 
e  rech«  Bind«  ona  einem  Titelkapf. 


g.     :  n-l.^r. 

Dtffeib^H  iiiiiuiolies Tcxilcxicon  iur  die  vorkommenden 
'%bluiidi*^di£lianFtUe.  t 


in  .Marchia  media  circa  Berplinum  Cponte  tot««  per 
annum  nafcontiau^,  in  c^leberri^i  Pro^  ^Qw> 
novii  Pi  ofh-oiDo  flaieiw  Berolintaiifis  dWbriptämik  i<. 

£a«jM«^,  KAnigl.  Pcaitr«»  Ober  «  Hof  •  Bao  •  brpector, 

über  TTuater^  oder  Bemerlumpen  über  Katakuftik 
in  Beziehung  auf  Theater.  Mit  )  Kupfert.  4.  ^hiCom- 
iniffion.)  I  Rthlr.  S  gr. 
Pcv  ^^/Mfni.Lied,  Iii  dar  UrfDraqhe-aait  den  Les- 
arten  dar  tterfiÄ^eden^n  Handtrariften,  lierausgaga> 
ben  r^urcK  F.  H.  von  da-  ll.igtm.  Zu  VorlcfungaA  ht> 
Itimuit.  gr.  g.    r>i iicUpapier  a  Rihlr.  8  gr. 

,  ^hreibpap.  1  Rlfalr. ,  }g  gf. 
^U^jfiart'i  von  SM*gtl  i^et^v  unäherCeute  4nu»A#ki 
Werke,  aherteizc  von  mehreren  VerfafTern.  Zm^ 
fflrBand.   g.    Fmliahcnd  : 

Vitl  Ltrmens  um  T^ichti  ^  von  C.  /f^.  Keßler;  iinJ: 
^^im^Jf'ittttnnirckeM^  von  I..  Kr^uff. 

 (Der  fr/?*  Tiand  etrtltaU:  Cymhclint;  vai: 

End*  gut ,  alles  gut ,  von  6.  W.  Keßltr.) 
UmI^N»  UalMT  Deiurchlan.ls  FJnhcit.  VflUijiBa'V» 

feOerder^a.  kJ.  1..  Brolcb.  i9giv    t  « 
#yag«««  R  «Md'XalaM.atar  'liflMrfci» 

lailit  f».  J»  §r.  ;."Ä 

k  u  aß  fa  t  k  t  n. 

Qöthe^  StkilltTt  Htrder  und  fVttlanA^  Ml»  Pi)^'»«^ 
Kvjrfsra  wodelHrt,. in  Gyps  mit 0)ai  und  degaai«» 
gebeizten  Rahmen,  iu  ^Uk  I  Jldllr.  SO  ^.f 

W>r  5  Rthlr.  g  gr.  * 


UnteneleMete  Bacbhandlimf  ift  aatoriCrt,  fol- 
gendes bekakiAt  zu  machen^ 

.  ,  IB^no  Reihe  zufälliger  Störungen  und  HinderniflEl  | 
bat  gegen  meinen  Wunfch  die  Fortfetzung  laeiiMT  ' 
Uebcrfeiziing  da  Sinktfpeare  verzögert,  welche  in  we- 
ui^u,  JaJ)rf  n  ))e|«aha  bis  zur  Häilta  votgerdckt  war. 
Es  -find  iiB«drcBen  verlehiedeiie  Ueberretaungen  eia- 
71  l  iei  Stucke  erfcbiencn,  worunter  ficli  fcbit^hare 
/^iLi.  iicu  beHud^n:  erfreuliche Ueweifc ,  dafkiiieKunft 
4iabMf}j(Bbpr  (jebaviragaagaa  in  DawtfttMand  Xeit  einer 

An- 


Digitized  by  Google 


I  i 


Hmm  |öOb.  OOTOBB«  tUo, 


_  MMgttMMM  irafd^  Ift.  D«r 

Cr^e  Dichter  k&nnte  «IIb  meiner,  aU  ftines  Doli  inet- 
ers,  vielleicht  «ntbehren;  mir  fclltCt  «ber  ilt  die 
Untemebtnung  zu  lieb  geworden,  alt  dals  Ml  fic^ 
fcbon  halb  vollendet,  aufgeben  Tollte.  Zum  Bewcife, 
daCt  ich  niclit  aufgchürt ,  mich  damit  zu  bcrchuftigen, 
übergebe  ich  dem  Pnlillcum  feit  geraumer  Zeil  1er- 
tig  liennden  Ruhard  dtu  Dritttm.  ,  Das  KUm/t«  xum 
MMUCSMnde  gehörige  Stäck  wirti  in  Kunflin  nacb- 
f  j'gen,  und  ich  hoffe  bald  wieder  Mute  zu  gewinnen, 
um  die  FortXetzuDg  rffch  zu  fördern,  ohne  da£s  ich 
daiqit  irgend  «mm  MidiewarlMr  iu  dan  Wag  tre* 
Unwill. 

Denjenigen  Lcfem,  die.  mir  durch  mancherley 
tvurilwol lernte  ÄTifragen  und  AnfIForderungen  bezeugt 
iubcn,  dab  fie  auf  meine  Arbeit  einigen  Werth  legen, 
bneM»  kh  bey  diefitt  Oeti^enhrie  meinen  aniriehti» 
gm  Dank. 

SiidofirCbaumont  an  dcrLoire't  * 
im  Auguft  igio. 

A.  SekUgtt, 

Die.trßt  Abtheilung  des  9t«n  Randes  der  lieber- 
Cemng  ^tSkdu/jttare ,  enthaltend  Rickard  d»9  Dritten^ 
ik  beraiu  iiiiie>  der  Prellii,  und  wird  in.eiaigea  Wo* 
drita  MMUjv  erfidieinen  in  der  .. 

•  Unge 

B«rlia,  4ai     Aagnft  sitow 
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O  In  FoHo  taf  V^papitv,  'mit  dd|ipelitii  Kapfem, 

nimlich  einmal  fchwarz,  und  einmal  in  Farbeiv 
)cde  Lieferung  zn  f  Rtblr.  SäcUilofa.  i>as  ijanze 
5Ö0  Rddr. 

j)  In  4*  auf  Velinpapier  mit  in  Farben  gedruckten 
Abdrücken,  jede  Lieferung  zu  6  Kthlr.  Das  Gerne 
300  Rthlr. 

3)  In       auf  ord.  Papier  mit  fcbwarzen  iUbdrSd(M^ 

zu  3  Rthlr.    Das  Ganze  100  Rth!r. 

Um  diefen  Preis  kann  jede  üuchhandiuog  in 
Deutfchland  das  Werk  liefern.  Liebhaber,  die  lieb 
mit  baafer  Beuhlung  dicecte  nefJi  Paris  .isreiyien,  kfin* 
nen  lieh  deCMba  noch  im  M>  AnfirfuifidMeVoblfn- 
1er  verfcbaffeii,  mBllMi  dlbfu  das  Portp  von  hier  ans 
tragen..  .  • 

Man  wendet  fich  in  Paris  anT.DeTae1iaaf(Ve, 

rue  du  Temple  Nr.  40. ,  oder  an  F.  S  c  Ii  o  1*  1 1 ,  rne  de» 
fofliis  S.  Gcrmain  l'Auxerrois  Hr.  19. ,  und  in  Leipzig 
an  den  Cammilfiontr  des  letztem,'  Hn.  C  Cnbbloc]i. 

Pari«,  an  4Mii  Oct.  xtio>  ' 


Vcber  mfUtimfchtVolksinthümtr  ^  ^<ron^f.  ^ithcrani^  Pro- 
feCTur  «ler  Facultil  der  Medicin  zu  Paris  u.  f.  vr. 
Aue  dem  Franz.  ülierfetzt  von  fV— .  Leip^.  SÜlf. 
(In  Cominiff.  Ijcy  C.  Cnoblocli  )     12  ^r. 

Wir  kündigen  hier  dem  Publicum  die  Verp^an^ 
zung  einer  Schrift  aul  deuifrhen  Boden  an,  die,  Ipjb^ 
Auffeben  in  deuiToben  ZaiiXvjbriften  tna^btt»  ^ 
lumm  in  Paris  ans  Tageslidit  getreten  war. 

Nicht  leicht  wird  ein  gebildeter  AfMÜit  Bu  was 
immer  für  einem  Sund  er  auch  gehören  mag,  diaDl 
Buch  ganz  unbefriedigt  aas  der  Hand  legen.g^ 

Die  Gegenfiinde ,  die  darin  abgehandelt  w<n'den, 
find  von  aUgemeintm  Intereffe;  viele  An Gchten  darin 
neu,  und  mit  bewanderungswertber  Klarheit  aufg«» 
flellt.  Der  VcrfalTer  fcliwlngt  feine  Geifsel  «l^n  I9 
unbefaugen  über  die  Schwächen  der  Aerzte,  als  &Ueir 
die  Vorurtbti^la  das  Velks :  dabey  ift  Uun  ein  rafche^ 
und  lebendiger  Vortrag  eigen,  wie  man  ihn,  warlicb; 
nur  feiten  antriA't.  Gegen  deuiTclie  Aerzte  ift  Hr.  RL 
tkvwid  übrigeiu  feltr .  e^^g^oi^in^  *>  »ic  der  böi^ 
afaiEicben  UrCache  —  weil  er  fie  nicht  kqnnt.  Hier^ 
Aber  mag  der  VerfaCCer  (bey  Gelegenheit  und  lUnff^) 
einmal  UTeii,  was  fein  Ueberfoizer  in  der  Vorrede  ge- 
fegt —  Di«  Ueberfetzung  iit  io  gut  gcratben,  daCt 
es  wohl  fcbwer  fallen  d&rfta,  fie  für  eim-  Leiierfetzung 
zttbalten.  wenn  nMm.es  i^cbt  wSlsta.  Audi  gebt  dar^ 
■US  fehr  deatlieh  berrov,  dab  der  Ueberfetzer  eben 
fü  felir  mit  den  GegenftdTuIen  ,  die  hier  in  Betraebtui^ 
gezegen  werden,  vertraut  ift,  als  mit  der  Spri|cbe.  ■ 

r' 

in.  A  o  c  t  i  o.ft  e  n.  " 

Zu  Frankfurt  an  der  Oder  wird  den  u.  Nor. 
pfse  Werk  macht  6  BnvU^  oJ.  r  $<>  U«f«nillgm  VS.  .didcs  Jahrs  und  folgende  Tage  die  Bibliothek  des  leL 
«  edlUren  davon dreyerley  Aufgaben:  Prof.  H9MM  Terßeigert.  Si«  cntbüteina  gute  An^jM 


Bey  Tobias  Löffler  inMannheim  ift  fo  eben 
crfchienen  und  durch  alle  gute  ^Buciihandlungen  Z9 
bsben : 

StitUlbergtr'.  Tdfrlunhiuh  fir  ifTi.  Heraosgag.  von 
A.  Scki^eUftr.  iMitKimf.  NiedUoh  gebunden  iRtUr. 
15  gr.,  in  tMaroqpfo  am.Jbrve  d«  PMalMBl« 

a  Rtblr.  1 5  gr. 

^er  zunehmend  reichhaltige  und  treffliftie  Inhalt 
«ird  dicCem  fchönen  Tarchenhucli  fort  den  Werth  er- 
snd  erhoben,  welchen  kritifche  Blätter  den 
Jahrgingen  b«) gelegt  beben.  ^  Wer  for 
6  Exemplare  den  Betrag  baar  an  den  Verleger  du» 
icndet,  erbAlt  das  yte  gratis.. 

JSfinre  naMnVc  der  e^awr  tP^riqut^  par  F.  LtViiHgM, 
6  Vol. 

Et  wird  den  Liebhabern  der  Ornithologie  ange» 
n  feyn  zu  erfahren ,  daTs  diefes  Prachtwerk ,  wel- 
Genauigkeit  mit  Schv^nheit  vereinigt,  nunvoUtm- 
^  <r  ib.    Liebhaber,  welche  einen  Tlicil  der  Lieferun» 
liefitzen,' kOnneli  bey  Unterzeichneten  ihr« 
^t-*templare  conjpletiren ,  und  rfrlicheit  feyn,  fl  ifs  die 
^■*!tten  Licff'ruiigen  d-n  «irlion  an  Schönheit  der  Aus- 
AUirong  und  Pracht  dor  Farben  niclit  nachftriien*  Das 
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dir  befteatheol.Bflcher,  rorzaglicher,  lieTandaic  «hch 
»Itorei-  und  feltner,  Ausgaben  klalüfcluT  Autoren; 
•in«  i»£t  ganz  voUMndige  Sammlung  deuircher  Sprach» 
lehren  u.  f.  tr.  Unter  den  Manufcnpicn  iß  die  Mifoi 
cothiftlio  Oller  Ulphnanifche  UebeiTetzung  der  Tier 
EvRnotflic»  aps  Jein  Codex  argtntcur  fehr  lohön  «bgc- 
rdiriebctt  und  vom  Hn.  it«  Ikrt  [y\hlt  j^cnnu  iL'viii.rt. 
CorauiiCßonen  nehmen  an  die.,Ueiren  PiofefCoreu 
Schneider,  Bredow,  Tliilo,  Spieker,  Herr 
llcctor  Kalau,  Suhrrn..!-  Martini,  ünd  di«  aka- 
datnifcbe  Buchhandiuni^. 

IV.  Hecabgelctzte  Bfldief-Flrdfi; 

An%tigi  au  SekmJmämwer.  • 

DS«  Ä  Tkndor  Heinfimt'fiht  hutimißki  Vorfchuh ,  odc  r 
neuer  angehender  Lateiner;  ein  grammatifches 
t«febach ,  nebll  Wörterbuch  vnd  OnnamatSk  *  fbr 

dis  inuern  ScbulklafTcn  bearbeitet.  %. 
vereinigt,  zufolge  der  Beiuftb^ilungen  der  geaclitetfien 
kritifchen  Inftimie,  als  def  'Oüt«. MathsTchen  pldago- 
rifchen  BiUliothelc ,  d?r  Jenalfchcn  allgcin.  Lit.Maiur- 
Zeitung*«.!^  w.,  die  Voriage  eines /Jrdii«  ,  PurmanM^ 
EmdrM  II.  a.  m,  in  fioh/nnd  empliehlt  fich  nJchrtdcm 
durch  eine  zweckiniTsige  und  fchöne  infsere  Form. 
BloCs  der  Preis  von  ao  Grofchcn  für  i?  Rogen  fchicn, 
Cttfolga  einer  I?emerkuiig,  der  Kinfuhning  {Vu-fes  fo 
l^auMibarcn Werkt  in  den  Schulen  hinderlich  zu  feyn, 
>«rteha1b  ich  inleli  entrehloOeti  habe,  den  ScIiiMera  dpr 
^gndk/if  6"^"/^^'"  {^f^ofs.  Coiirant  zn  vri  kaufen. 
Ferdinand  Oehmigka  der  Ael  terel 
wohubaA!  in  der  IbronanfinüM  Nr.  )^  in  Barlin. 

%  ,  f,  y^rnifcbce  AnzeigeiL  • 

••  S^il  ^  Jahren  etrcbeim  hier  ein  Blatt  un»er  dem 
IZamen  de*  BrtmAnäntrpfdum  Anztigerf^  wclclics  auCier 
'fltei^^Bekaimt»aBbttngen-d«r  Behörden  und  d«rFrinM> 
perConen,  aiic^  Anff'ttrp  tmfl  kleine  Abhandlangen  ent- 
iiilt  welche  dcrTh^ilnahme  ein&s  grüfs-emPubllcums 
■icht  nn*»erth  fejrn  »Sehten.  Vorzüglich  reebnen  wir 
hierbei,  lÄdircfrs  ant  dan  Quellen  felbrt  gcfphöpfte 
tCadtü-idins-der  QeÜEiddita'-fewIdil '  der  Marie ,  'alt  be> 
fnndbrs  uiiferor  Stadt.  Wir  wapen  «s  daher,  Freunde 
'iiit^t  fb  wie  Jeder  bdehrenden  und  unterhaltenden 


LaetSre,  mf  fanfam  l  li— ig—  attWiliftiii  «ö'fahehn^ 

und  befondcrs  dicjeuii^en,  welche  Brandcnbiib-g  ah 
ihre  Vtfteii'udt  vci  ehren ,  oder  ihm  ihre  Bildung  Tcr- 


Der  Anzeiger  wird  ihnen  nicht  nur  die  mannlcli- 
fadirtcii  N.ichricliten  mittheileii  und  fie  dadurch  auf 
die  injzenehinf'.c  Woife  in  die  hier  Verlebten  Jahre  fro-. 
her  .1  .':;eiul  zurück  vcrfetzen,  fondern  ihnen  iaik£h ahM' 
Gelegenheit  darbieten,  dem  Artnenwefen  einen  Wef. 
ncn  Öienft  zu  erweifcn,  indem  zum  Refien  deffciln-n 
wöchentlich  zweymal  ^  Bogen  diefes  Blatts  errcheint, 
nud  filr  Auswärtige  zu  i6  gr.  rierteljUhrUdh  auf  dio^ 
wohlltfbl.  Poriamt«  und  in  dar  hieCgen  BwchhaindltAg 
SU  haben  ift. 

BTandanbttrg  «.  d.  H.,  den  7.  Sept  Irt«.'  ** 
Ar»andireetioA  UeUblk 


In  dem  Laipiigag  MidHnlit  vMaBcaUÜIg  tgi» 

wird  angekündigt:  ' 

ISkeFr^  'jyr.'^i'G.^  Uetm  §her  tüe  Orfuufiuhm  aad 

(iix  (it^tHtkfimUckt  Leben  dct  Enikörptrt  ^  mni  über 
dit  gctealt/amen  k'triimieruugtn  friiur.  pkerfiäekt. 
gr..|.  '  Wian,  KoamograpliUMias  Putat.-«- 

Endesuntcrreit-lmcte  Buchhandlimg  mufs  es  einft- 
weilen  dahin  gertellt  feyn  lafTen,  oh  ulcfes  Buch  ein 
uuj  fo  erhmbtcrer  Nachdruck  des  von  ilir  im  Jahr  igol. 
gedruckten  und  mit  jrortraft'ücbao«  ct}loprtf|n,J 
ausgeftatteten  £^/yiAMr  Werkes:  ' 

IM«r  in  Bau  der  Erde  im  dm  Alfimgi^rgt,  a 

'  .|r."g.  Zririch.  '  -  r  " 

Cey,  'da  in  folchem  Fall  jenem  Buch  zu'toIIi, 
Ttardiang  des  Pablienuit  ein  gvnz.  Ti(>ner  Tltid,^ 
wichtig  aufgeheftet Tcyn  wi^rde.  So  viel  aber  dttten 
wir,  bevollm[1chtigt  von  dem  ^rgtHwHrtig  in  Zürich  ßth 
h^lmdlidum  würdigem  Virfujjfr  der  Sdirift  :  Vthtr  den  Bit 
der  Erde,  verficbern ,  dals  derfelba  weder  jene :  Idee» 
lirr  lUe  (ßganißMii . .  drr&ddrfMrr,  noch  fonft  irgend 
eine.  Arbeit  von  feiner  Hand,  in  erwälmtem  Kosmo 

{iraphifdien Bureau  hat  verlegen  laHen,  noch  •nitdeo^ 
elben  überhaupt  in  keinerley^  tatb  nidit  dtr  miftm- 
tcnften,  Tlezrehung  ftehe. 

Zürich,  den -39.  Sept.  igio. 

"Orell,  Ftifsli  uadComp. 


LITER  A  BIS  CKlt   AN  ZEIG  SN. 

M ;« ■♦         1  •  <  -  r 

y'""*Dar  INf^lUför  fhnt  JTorf ;Z3l^pflld,  der  gegenwXr^  wen."  Briefe  und  Beytrige,  das  hiftcri/cke  j^dU»  W 

t'g  nich  Daiizig  ähgeg.mi^rn ,  liittct,  ^lle  Briefe,  die  treffend,  werden  an  diefcliie  FinDS  odar  MI  dM  Blb 

jn  Ji:erarilchen  Angcicgei  lieitcn  an  ihn  gerichtet  lind,  Vrof,  Korke  zu  Jena  gefcliickt. 
an  den  Buchbttnd)er>H«rrn  K<:clatn  au  Leipzig  ab- 

sngeban«  df r.die  veUere«BerurguDg  güttgft  flbarnom-  Leiptig,  den  24.  SapL  igio. 
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WSRKE  DBR  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


KALBEST»  fLAiTIK.  AECBITBRTVK. 

'  Lmcro,  b.OftfbbeD:  jitmmuh  tms  RomßrßCSnß- 
hr  »tid  Frmnde  der  bildenden  Kunfl.  —  Z'veyter 
Jahrgang  (für  igii.).  Herausgegeben  von  F.Sick- 
Itr  and  V.  Reinkart.  Mit  einem  Titelkupfer  und 
xmty  und  zwanzig  tbdls  «jolorirtev,  tbcils 
iAtminm  KottferUiiUii  iä  «laac  bdioodMRi  Map- 
S.  (.6'HtUr.) 

Was  wfir  bey  <^«r  Anzeige  des  trfien  Jahrgangs 
(i\r.  55.  d.  J.)  von  dem  Plane  und  der  Aus- 
fähfttae  diefcr  fchüo'eu  Unternebmung  rühmten,  fin* 
«|bb  -wir  picht  nur  in  dem  fo  eben  erfchienenea 
zftyUn  b^behalten,  fondern  noch  weit  übertreffen. 
Es  kann  nicht  fehlen,  dafs  bey  dem  edlen  Wetteifer 
der  Herausgeber  und  des  Verlegt-rs,  für  das  artifti- 
feb>e  loteraS«.  der  Lefer  durch  d^iG  Verbindung  fo 
wi^  gefchriebner  und  lehrreicher  Auffätze  mit  einer 
Reibe  der  fchönften  und  anziehendften  Kupfer  zu  for- 
auch  der  Be^fail  und  die  Unterftützung  aller 
nzda  der  alten  und  neuen  Kunft,  die  fidi  diefea 
Gpifii  T0i(£i^^f{iBn  können,  imm^r  zunehme,  und 
dafondi  di»  Hofhoiig  begründe,  durch  ein«  lapgf 
Beibe  vgo.  Jahrm  ditfit  iS^toe  ,0«Ueri«  fortgefeut 
zu  feho.  ,      •  •',  I-  • 

Oyr  Ktoftlerkalender:cn|lifilt  für  das  Jahr  1811. 
tiie  Namen  von  Aroliitoktifl  swiTchen  J.  Chr.  lao— 
1570,  Plaftikern  cwitblMn-i  190— 1530,  MofaiKiAeo 
:wifchen  1250—1380,  Malern  zwifchen  1270  —  1440, 
uad  eiebta  wie  im  vorigen  Jabnianse,  ihr  Vaterland, 
ihr  ZllialNri'  ihre  Werke  ipod  yerdienfte,  nebCt  der 
Schule,  w'ozn  fie  gehörten,  an.     In  deai».kAl#ttzc, 
der  dem  Kalender  zunachft  fobt,  werden  cUnllefuI* 
täte  daraus  gc/.ogen.    Es  ergiebt  firh,  „dafs,  wenn 
ia  Aofehung  der  üauUunft,  was  befonders  den  Tcm< 
palbaa  ün  originellen  fugannten  gotliifchen  Stil  be- 
irifft,  die  Üeulfchen  und  Franzofen,  fo  wie  auch  die 
icbotteo,  die  Engländer  und  Spanier  mit  den  Itaiii- 
Bern  gleiches  Vcrdienft  haben ,  indem  diefelbe  durch 
4ia(0  Nation«!  alle»  vorzoglich  aber  durch  die  Deut- 
fehoo»  z»  Rächer  Zeit  aossebädel  worden  war,  in 
HinGchi  auf  die  beffere  Sculptur  nur  die  Italiäner  al- 
lein den  Vorrang  haben."    In  Anfehung  der  Molaik, 
*on  welcher  hier  die  älteften  cbriftl.  Werke  von  gänz- 
lich uabekaaaiMi  MeUuni  verfertigt»  ,dte  noch  au^ 
der  altern  Röii»«rzeit,«bH|r  «ebllebeo  ang(>geben  wer- 
ften, und  die  angeblich  zwifchen  400  u.  800  n.  J.  Chr. 
&«acb«itet  5od»  obgleich  |ieioe  derklbea  auf  eine 
A.  U  Z.J%id.  Drttttr  Jkmä,  *-  '  . 


fiebere  Weire  Ihren  Urrpruog  Metber^aiiaditelaiif^ 

liunriert  angiebt,  ift  zu  bemerken,  „wie  die  Mofaik 
fcliün  damals  zur  Ausfclimackutig  von  Kirchen  noil 
Klöftorn  angewendet  ward,  und  dafs  fie  nur  dann  eio4 
edlere  Ueftimmung  bekam»  aJs  fie  von  KAoftiem,  «vte 
Giojto ,  y}^  ttolo  Gaddi ,  imd  Pitm  CbiwHfiii ,  .dibi  6A 
mit  ihr  bcfchäftigtcn,  eine  beffere  Form  erhalten  hatte. 
Damals  Cab  man  fohon  ein,  dafs  Tie  dazu  dienen  dOrfta^ 
die  Meifterwerke  der  Maierey  zu  verewigen,  oder 
doch  wenigfttM  denfellieD  eise  bleibendere  Dauer 
ztt  verfeheffen.**  In  AnfeboDg  der  Maierey  merkt 
der  Vf.  an,  dafs  auch  in  diefem  Zeitalter  die  Sculptur 
geraume  Zeit  der  Maierey  voran  gegangen,  entwickelt 
nMt  ScharfGnn  die  ürfachen  davon,  und  giebl  znleltt 
ganz  kurz  die  Perioden  ihrer  Fortichritte  an. 

Es  folgt  ein  hOchft  interelTanter  und  fchön  ge- 
fchriebner Auffatz  über  die  Apotkeo/e  des  Titus  als 
jlpolio;  ein  grofses  aotikes  Ueckengfcmälde  in  Eut 
kaultik  aus  dem  Pallaft  des  Titus*  ain  de«  BsqtitHtt 
in  Rom.  Man  fieht  noch  von  den  fogenaonten  Ther- 
men des  Kaifer  l'itus  ein  kreisförmig  gebautes  Sous^ 
terrain  mit  grofsen  Bogenhallen ;  diefs  waren  die  Sub* 
{kriActiooea  von  dem  Wobnhaufe  des  Kaifers:  den^ 
die  wahno  Thermen  beAMdsn  fleh  wtiter '  Öftlf eh* 
Von  diefen  Gebäuden  eab  Patladio  ^  Brtnna  und  Üg* 
^rri  Grundriffe.  Die  Vff.  haben  hier  den  ürennaf» 
ichta  Orundrifs,  jedoch  blofs  von  den  Sttb&nwtlo* 
MO  des  KaiCarLUaulei»  geliefert,  den  vo«  desTliOT» 
men  aber,  detRaomt  wegen ,  and  &ä  er  hier  nr  Ah« 
handlun^  nicht  gehörte,  vveggelalTen,  Sehr  überzeu- 
gend beftreitet  üer  Vf.  die  Meinung  des  Fallndio,  dals 
Uiefe  Anlage  ein  Thüter  gewefeo  iev ,  und  zeigt ,  dafs 
diefe  Cry^porticM  vieloaehr  aagoleit  worden ,  iini 
einen  -kflUen  Somaseraiiftiitfaalt  zn  |[ewähren ,  der 
gegen  die  Hitze,  und  befonders  gegen  die  unerträg- 
lichen EinQ&fle  des  Scirocco  fchützte.  In  dem  mit'* 
telften  der  Zimmer  auf  dem  Grundrifs  Nr.  lg.  befin« 
det  ficb  eine  gewölbte  Decke,  die  Taf.  3.  im  Ganzen 
abgebildet  ift,  jind  in  der  Mitte  derfelben  das  herr- 
liche Gemälde,  welches  hier  Taf.  3.  in  einer,  na^ 
Hn.  Mori's  Zeichnung  gearbeiteten,  fchöneo.  troMa, 
und  genau  colorirtan  Abbildnng  g^ebea»  oacunit Ibl* 
Bender  Befchreibuog  begleitet  wird.  ^In  der  Mitte 
btzt  eine  männliche  Figur,  mit  einem  Nimbus  um 
das  Haupt,  der  lie  als  einen  Oott  bezeichnet,  aof  ei* 
aer  Sttkt  Qumlü,  von  der  Art»  wi«  man  ikoeh  dn 
antike«  Enm|ilar  von  ihr  hi  dar  Vationa  Saht  auf 
einer  thronartigen  Erhöhung.  Sie  ift  faft  ganz  nnk^ 
kead,  nur  ein.  fchöa  geworfoca  hinundwüiaa  Pel> 
■  Rrr 
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lium,  deffeo  eines  Ende  über  die  linke  Schulter  vor- 
wärts nach  dem  linken  Arm  zu  gelegt  ift,  bedeckt 
dsp  Rjickfo,  indem  es  JchJlMr  den  recbtoB  Scben- 
KA  bis  iif  d eb  PttffAi'ddr  Setih  Ckrmtit  fenfcV.  Ein 
Bjnd,  das  als  Diadetn  den  Herrfclier  bezeichnet,  bjilt 
den  obern  Theil  der  kurzen  leicht  gekräulVlteii  iiaare 
feft.  Die  rechte  Hand  jft  nach  der  üruit  zu  gewen- 
det} di»  linke  hilreio  Horn  des  UeberflufTes.  Ein 
adbM  Kiflen  bedeckt  den  Sitz,  und  onter  demrelben 
ßnkt  ein  braune«;  Tucb  bis  zü  dem  Boden  .mf  il'n?n 
drey  zu  erkennenden  Seiten  herab.  Neben  dicfer  Fi- 
gur Ttebh  auf 'derMbeirErböhung,  die  den  Sitz  trS{>t, 
vier  weibliche  Figoren.  Da\on  halt  die  erfte  y.ur 
linken  Hand,  die  einen  fehr  fchönen  jugendlichen 
Körper  bis  in  die  Mitte  nackend  zeigt,  hikI  den  übri- 
cea  rheil  von  einem  Pallium  bekleidet  bat»  eine  ero- 
la.pbll«  SebofTel  mit  welfeeni  Meld  bedw^kn  131« 
zweyfe  auf  derfelben  Seite,  unter  deren  violettem  Pal- 
lium man  eine  Tunica  ohne  Aermel  gewahr  wird, 
niaclit  eine  auf  das  dargebotne  Gcfäfs  zeigende  Be- 
wegung mit  ihrer  verkanten  linken  Hand.  Die  dritte 
noidm  mf  der  reehten  Stfte,  mit  einer  weifseo  Tu- 
nica und  einem  himmelblauen  l'allium,  ebenTalls  wie 
bey  der  zweyten  von  der  linken  Schulter  geworfen, 
flelit,  den  rechten  Arm  auf  die  llofien  geflützt,  in 
Rube  auf  die  UattpUiandlafl»  blickend,  und  hinter  ibr 
tgHt'^tr  Kopf  mit  einem  Tnelle  *ton  der  Bruft  einer 
vierten  vor,  an  deren  Gewände  man  Spuren  von  einer 

Srflnen  Farbe  bemerkt.    Vor  der  fitzenden  Figur,  zu 
en  Fafsco  der  tbronart^n  Erhöhung,  fteht  /uerft 
link^.  im.  Oemilde  eine  grofie»  fcböne,  weibiiclie 
PeHiMi.    Mmn  Kopf,  <*#r,  nvie^  das  der->fitzend<>n 
mÜJjnJichen  Fi);ur,  ein  Porträt  ift,  bedeckt  auf  den 
geiicbeiteitea  blonden  Haaren  ein  reich  mit  Gold  ver- 
liefftoiii  Diadem.  Eine  purpurfarbige  Chlannys  mit  gol- 
denem Hände  ift  Ober  die  dankelgelbe  Tunica  von 
edlem  Stoff  ohne  Aermel  geworf^^n,  und  die  bciilen 
Arme  mit  Aermeln  von  dem  weifseo  Unterkleiile  tre- 
ttn.iuiter  der  Cblamys  vor.    In  der  linken  Hand  hält 
Aft/«iae  Flöte*  nnd  in  der  rechten  ein  Öpfergefafs, 
um  ein  Opfer  anzudeuten.    Zu  ihren  Fflfsen  fteht  ein 
Eorfi  mit  Weintrauben  und  andern  FVilchten  der  Erde 
angefallt.    Ihr  gegonOber  fteht  die  Figur  eines  Jflng- 
lüuKs  voirunBeiäbr  ß-j  bis  ig  Jakren,  ebenfalls  au  dm 
VW«en  d«r  Erkatnng.-  Vmi.  M««r  linken  Selniltef 
hängt  eine  kürzere,  purpurfarbij^eChiamys  mit  gold- 
neoi  Rande  herab.    Sie  reicht  der  fitzenden  'Figur  ein 
Mit  rolhem  Wein  ttefallle»  üefJfs  von  befondrer  Form 
^•'■»dlehBi«!  diaineifte  iufeere  Handlung  an  dem 
Ckunilte  n  hnbead«       Uebtlgena  ih  die  Scene  vör 
dtomnar  leicht  aneerieüteten  Tempel  dari»effellt,  hin- 
ter dem  ein  dunkelbrauner  Vorhang  nach  Art  meh- 
^     rterer  antiker  Oemälde  die  weitere  Ausficht  fchlie  'st." 
Diefe8<3emildc  noa^  das  duack  Eeine  woblQberdachte 
Gompofjtiim,  dareiiMfchtigkeirderZefchnnng,  durch 
die  Mannigfaltigkeit  uml  Harmonie  des  Colorits  zu 
den  ivorzOglkridten  gehört,  die  uns  über  den  Werth 
Irtw  alten  Maierej^  eine  richtige  VorftHlung  zu  gehe* 
«•amögen,  ift  von -vier  andern  kleinern  <^mäiden  in 
ded  kakan  temgekbo.  »  Das  «rfte  ftelit  eine  Gebäreria 


auf  dem  Bette  vor.  Lieblich  und  angenehm,  doch 
noch  mit  dem  Ausdrucke  körperlicher  Scbmerzt-n, 
ruht  Tie,  mit  dem  linken  Arn  auf  die  •rkdblenEiftM 

gefiüt^t,  auf  demfelben.  Eine  IlytMa  «nferfratzt  ih- 
ren rechten  Arm,  und  ihre  ganze  Bewegung  zeigt 
theiinebmeode  Sorgfalt,  ibr  zu  HOlfe  zu  eiieo.  Ein 
Aefculan  naht  fich  mit  einer  Scbaitei ,  um  das  nence- 
borne  Kind,  das  von  einer  andern  Ilytbia  aus  Mf 
Badewanne  genonwien  worden  war,  in  diefelb*  tttf* 
zunehmen,  indefs  fcbeint  die  Kranke  noch  auf  die 
Befreyune  von  einem  andern  Kinde,  das  unter  ibrem 
Bufen-rtrnt«  ZQ  warieb-:  den«  Itti^Miek  ift  nach  die- 
fem  zu  gerichtet.  In  dem  zweyten  erblicken  wir 
Dichl^  nieiir  von  der  Gtbarerin.  Dia  zwey  neuge- 
borpen  Kinder  machen  in  ihm  die  Hauptpcrfonen  aus. 
Das  eine  davon  i  mit  einem  Stralenreif  um  da«  Haupt, 
niht.naekisad.fai  dsm  Arm  einer  mit  Tunica  ui|4  Pal' 
lium  bekleideten  Perfon  vor  einer  >säule,  der  es  durcfi 
zwey  leichtbekleidete  Nymphen,  mit  kleines  Flügeia 
an  den  Köpfen,  fo  eben^kbergeben  ward.  Das  andre 
wird  VQtK  eiqer  hocbgelcbOczteni  Zofe,  npok  ia 
dbrn  dargebractH.  'In  dem  dritten  ßba'krfr  <Hr#lb> 
tin  des  Siegs,  (fie  einen  Krieg-  r  mit  dem  ScbilJ  und 
bekröntem  liaupte  im  Arme  vorwärts  füiirt.  Uie- 
fem  folgt  ein  nackter  fliirker  Mann ,  der  ein  rftufhi- 

{tes  Slegesrofo  am  Za&el  zurQckbiit»  und  hinter  di»> 
em  fteht  eine  weibliche  Figur,  dfe  eftien  guten  MmM 
zu  fjirechen  fcheint.  In  dem  vierten  Gemälde  endlich 
eilt  das  Siegesrofs  mutliiger  noch  vorwärts;  nur  mit 
Mohe  hält  der  Starke  es  zurflck.  Freudig  bliekr 
auf  ihn  diefelbe  ratbende  Figur  des  luniebft  V4 
gehenden  Bildes.  'Die  Siegesgöttin  fteht  dem- 
voran,  in  dem  Bilde  zur  Seite,  und  zeigt  der  Figur 
mit  dem  Kranze,  welche  die  Biga  führt,  den  Pt^d 
Zu  einer  BildfSule  bin,  die,  nebft  einem  Steuerruder, 
an  einer  hohen  Siole  f*ebt.*  Dafs  diefe  vier  kiei- 
nern  grau  in  grau  ausgefohrten  im  Zufammelfbange 
unter  einander  und  in  Beziehung  ajf  «las  Haupt- 
gemülde  ftehn ,  wird  man  bey  der  Anficht  fowohl  des 
eahzen  bier  aSgd6iMM'IMfeifeoflB<Ar,  el*  de»  gro- 
fseo  Gemälcfes  und  der  vier  kleinem  dem  knnf^finoi- 

Sen  Vf.  eben  fo  gern  zugeben,  als  man  feine  Deutung 
nnreicb  und  wahrfcheinlicb  finden  wird.  Das  Flaupt- 
«miiUd«  fteilf  nimlich  di<t  Apotbeoi^  des  Titus  tw, 
und  es  Üttt  der  flaeptgMInki» 

als  herrlicher  Gott  cfes  Tages  (was  durch  das  bl^iM^ 
himmelf:/*"b1ge  Oewand  notflr  befonders  bcrefebuit 
wird),  der  mit  den  Hören  zu  feiner  Seite  a»«  feinem 
Fflllhpr^  UeberBufs  aber  feioTolk' v^rbreiM:' Om 
fey  unfefDank  dni^  rfsiOpfIfr  «erlbfaflü^tea-nMl* 
der  Erde,  die  er  behi^rrfcht  un.l  beglückt,  tind  durch 
die  Apotlieofe  feiner  felbft  dangebracht."  In  dem 
erften  Nobengemälde  hält  der  VfTdas  gebirende  Wsib 
fOr  die  Latona ,  die  bereits  deh  Apolmceborefi  bat. 
Im  zweyten  find  die  beiden  Kinder  ApeRo  und Diaas» 
die  von  den  beiden  Nvniphen  der  Titania  zur  Ertie- 
hOng  gegeben  worden.'  Beides  mit  ROckficht  auf  die 
Oeburt  und  F.rziehung  des  Titus,  dachte  fmhzeittg 
verftorhne  Sclnvefter  Doplicilla  hatte,  vlelleicbt  mit 
ihm  als  Zwüliog  geboren.   Im  dritten  der  kldnerii 
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^uM4ikiTitni  (tm'ili  tam  Kriege  aonhAiiKl^  tfir*^'d&''fBtfiMM^ ' ^  Von  dnem  üng«^ 

def  FelJherr,  und  im  vierten  als  glorreich  zurück-  daonten,  aber,  wie  Hie  ÜtfrauSijeber  verfi-hern,  eben 

kehreoder  Sieger  dargefteiit.    Wir  überdehn  die  die*  fo  eelehrten  als  talentvollen  deutfchea  Componirtea 

feiti  trcfflicheo  Aaffm»  angeblagte  Bemerk uoc  aber  und  Schriftftelter,  der  fich  mehrere  iahte  rchon  itiJI 

dii*  Grbppe  Laocoon,  welche  dcti  Gruod  zu  des  SI^  Italieas  Kircbeo-  add  Tb^termotik  in  den  Haupt- 

tern  Plinii|!^,  von  den  Neuern  irrig  befuncfntr  Be^  ft2dtea  vertraut' gemaettt  liat,  wird  von  allen  Lefcni 

hauptung,  dif^  Äe  tx  und  Upid*  gearbeitet  worden,  auf  gewifs  dankbar  auFpcnommen  werden,  um  fo  mehr, 

•ine  febr  befinedigend«  ^eife  erkUil.    ^och^c^UU'  da       grflodliche  ürtheil  eines  fokbeo  Kenners  die 

reu  m  dtefwn  AnfbtM  swey  KupfTtardn  mit  Ära-  dermaligeo  Vorzüge  der  deutfchen  Mufik  vor  der 

besken,  woran  das  Zimmrr',  an  iteffen  Derke  fich  jt^liänifchen  ias"Lic4it  - ftrllt.     Auch  wenlf^n  unfre 

das  vorgedacbteGemälde  befindet ,  fehr  reich  ilt.  iJas  Landsieute  mit  VergnOgen  aus  der  \'orerinnerung 

einvdavea' hat  der  Verleger  nicht  blofs  fcbwarz,  uie  den  überfcluvengiichen  und  gerechten  Bpyfall  erfehffy 

datasdret  CMulern  eucb  treu  und  ÜeÜiig- aMgemait  den  die  grofse  deutfche  Singerin,  Maifemaifelie  Ctor- 

«aÜ^Mt;  wMd  fo  {Hete  ••  voM«o(ls>«fiiMiliöafaffclieb-  totk  HHfir  aus  Leipzig,  in  Italien  erbilt. 
^chea  Anblick.    Wer  das  andre  ebeofalb  augWieh  Die  zunächTt  folgenden  Kupfer  und  Befchreibun- 

vrOnicbt,  kann  es  bey  ihm  für  1 6  gr.  erhallen.         !  gen  gehören  zur  Kuoftgeograptue.    £rf(  eine  Karte 

Es  folgt  eine  kurze,  über  gewi  volle  und  lebendige  vom  ältcftcn  Latium  mit.felflM.  varaOglicbrten  Sljfl^ 

BU>g^9aUm  toa  Miektl  ^Hgttt  ßtmarotlit  vondeeaein  t«b,  Tempel«,  Villen»  Hainen,  Seen  und  FlafGuH 

herrlksbas  dtieA  Ba.  ^«gtmoMn  gc^eichnetee  Portrill  fimn  iasbefondt«  das  m  Lmrtntum,  jVtzt  Toirtfii. 

als  Tjtelkapfer  voranlteht.     Mit  Bereifterung  fagt  ttrno,   ferner  [MvituuMt  gegenwärtig  Pratica ,  dann 

4mi,VI*  von  ihm:  „Mani  blicke  auf  oas  voriiegeuiie  Ardea  aad  Oßia,  nebft  dem. Tempel  des  Jupiter .Pa* 

FMMt  des  grafaea  JVlenfcheo !   Nur  unter  diefer»^ Za-  tuiejus  diGBlbft,  Ja  fahr  Jj^blieh  gegehslMMtett  Laodt 

gen  kann  dieNatur.  den  Schöpfer  des  jünuften  Ge«  fcbaften. 

ricbts,  difi^Wo^h^^n  und  der  Sibylle,  dy  David  ■'     Üier  rermütkung  9t«t  dit  Gtmpba-ung  der  Colojfen 

Üld'ÄeiJ  ^^lofes  auftVefen  Ijffen.    Welch  eine  furcht-  mtif  dem  ^fonle  CavuHo    \on  dem  Kitter  Canova ,  wo- 

VereOrölse,  die  alles  in  fich  umfafst,  in  dem  canzen  oacb die Pfetvie  mit  den  Hekteofiniccn  bey  der  ehema- 

Mi^  (feiMrMken  M äffen!  Welch  eine  EHiabcnheit  in  ligen  AnffteUnng  undchtig  mniminengruppirt  6nd, 

der  Ixoeh  etnporftrebenden  Stime,  die  Ober  die  liie'-  wird  man  augenbückticb  beylreteo,  wenn  man  auf 

d«re  Weh  fich  effiebend  tos 'einer  höhern  die  Idee  der  zwanz»pft<*n  Kupferlafel  Kig.  A.,   wie  fie  jetzt 

r/f-«:  AlJerliüchfte*!  herabführt,  utn  fie  in  unendlichen  ftehn,  mit  der  Idee  des  erleuchteten  VAr.,  wie  fie  VC« 

Formen  rcrviel^cbt ,  bald  als  die  Gottheit  felbft,  bald  (prUoglich  ceftandeti  b«b«n,  Fjg.  0,,zabmnienbfilt. 

<§4ffff>in  Engel  «Qd,»l»  Heilige  zu  bbaffiin!  In  ihr  t  ,  Uen.  Bercbln£i.«)MlB  -eiifft: -kleine  Abbandinng 

cniennt  man  den  wahren  Tempel  der  alles  befeelen«  über  die  Schukfait  .rfir  Monurhente  der  alUn  Kunfl  in 

den  Vernunft,  fo  wie  den  Scharfünn  eines  durchJriu-  Kam ,  und  in  de/fen  nUchfltn  Uitigtbumgui;  welche  map, 

ceodeo  Verftandes,  vnd  einer  ewig  kQhnen,  nie  ra-  fo  bekannt  die  Thalfacbcn  auch  fchou  find,  doph  in 

rhsrip^^»        .u.^^.y/«.^u  AmM  üm^Uf-^f..  diefer  ZuCammenfceUuiiji  ilicbt-»hii«(.VVebmMtb  und 

JUtWoblwolIens  vereint,.  Geb- -nnttr  ihr  in  und  ans  Uawillw  .Aber  weltUebe  .,iiiid  felfididi^  Äirbaren 

die  bellfebenden  Augen  darftellt."     Eine  originale  lefen  wird. 

Idee  ift  es»   die  den  ftärkften  Effect  auf  den  Lefer         Aus  der  Menge  zuletzt  noob  angePohrter  vgr* 

ni^lA,  Ttatt  ein^r  bloCsen  Befchreibung  der  Werke  mifchten  Nachrichten  hehcq  wir  nur  die  erfrfoIielM 

dMjtrofsen  Meifterj^ in.def  CaptUa  Sijlina  und  in, def  Notiz  aus,  dafs  Hr.  F,  SkiUr  noft  der  fogenannie« 

CffSBa  Paotina  in  efzäblea,  wie  ^e  ficb  hier  einem  Campagna  di  Rpma  eine  drey  Fofs  lang«  tmd  zwey 

Zöitcnauer  darftelleo,  der  fie  mitten  unter  den  religiü-  Fufs  breite  Karte  aufgenommen  un<l  gezeichnet  hat; 

fen  Feierlichkeiten  am  /iillen  Freytage  betrachtet,  die  aucb  bereits  uo't^  feiner  Auflieft  voo^  ein^m 

Zu  diefetn  Auffatze  iiat  der  Verleger  noch  zwej»  Kfloftler  in  Rom  geftAcIno  worden.    In  Ibv  erbUckt 

Kupfer,  die  Schupfune  Adams  und  liva's,  nach  deni  man  ein«  mögUcnft  getreue  üarftellung  der  gefamm» 

beribaiten  Gemälden imdtf/^^aW/oV,  aus Ilii.ilV/tfterr'«  ten  Conftrnction  der  römifchen  Gegend,  die  Au" 

Zejtfhenbuche,  fiSr  die  Kjafor  ^V||^;g•ban^.  fi^o'jtebr  gäbe  aller  alten  ilipjk  noch  erhaltneo,,  theiis  gänz- 

«äkenswerthe  Zueabe.  •  '        ,  Uch  verfcbwundiien  kleinem  und- gnöfsem  .$tidt% 

■  '  "Es  folgt  der  ^g  des  Bacchus,  ein  antikes  BasrQ-  aller  aUe«  StraCsen,  aller  alten  bekaootien  CTOfteira 

lief'in  dem  Palbft  des  Duca  Brafchi  in  Rum,  deffen  und  kleioern  Villen,  Grabmäler,  Tempel,  Sacellen 

MittheÜuD^  und  Befchreibung  defto  intereffjnter  ift,  und  heiligen  Haine,  von  denen  entweder  noch  Rtfif. 

W  CS  bis  ]etzt  durch  den  Stich  noch  nicht  bekannt  nen  vorhanden  Gnd,  oder  deren  Stätte  noch  angeg«n 

ätf^l^f'^j'J*'^^       Sf^i^^'^^^J^^*  ^Of^'^'^r».  hm  wiirdMi„kai|qi.«U9r.  mer4& würdigen  biftorifi^n 

imYbeofan«  noch  nbedirte  Statne,  ro  wie  die  Bl^t  Begebenheften,  deSebkohte«  u.  (.  w./an  dem  Orte,, 

dUcVinut  im  Mufro  Pia  -  Ckijromontnno  im  Vatican;  wo  ße  vorgefallen  find,  aller  Waffcrleitungen,  und,' 

und  die  StilHf  der  Dwra  mit  der  Keh-  und  Kocher-  der  vorzQglichften  mioeraiogifcben  und  vegetabiU« 

kröne  Ith  Paltaft  des  Dnca  Urafchi.  fcben  Producte.  Si«  iftellt  alto  di«u|Sgend  von  Rom 

Oer:-  foigeo^e  AuffaiZa  -o^.  er  gMp^i  nach'  dapi  wie  fie  ehemals  war,  und  wie  fie  gegenwärtig  ift,  dar. 

Titel 'dMfas  AlmuMchs,  eis  Pareiso«  su  i«yn  feh^i^  Ein  ttmam»  Ja  vier  grobea  io  Aqui  Tiou  •  iVIanier 


Diaitized  bv  C( 


ausgefahrten  ^iSlkem 


das  diefö  Gagand  in  perrpQPti* 


vifcliep  Anflehten  d«rfleJU^^^  die baUigeHaagt: 
ffaba.  diefer  Karte  rar  dieTrenndiB  der  Aireniiiunsr 
knode  und  die  gelehrten  Schulen  in  Deutfchland  and 
Frankreich  begleiten;  eioe  kleine  Schrift,  in  ftetem 
Bezue  auf  die  Kömifchen  Klaffiker.  ausgearbeitet» 
wird  M  vtmilLiadig  su  erkiireo  fucbca.  iUie  ^fl4|p^ 


.QGT.O|B|FR  iSia  '  9«! 

Ucbea  SehiilMi  und  PeofioByipDplten  erbaltea  Se, 


zwey  DrI 

Wir  bchalti?n  uns 


vor, 


fiTbald  uns  die  Karte  zuge> 
kommen  feyn  wird,  von  derfelben ,  ais  eiuer  für  daf 
Stifdium  des  r&mlfcbeji.  AUertbums  b&cbf^^erwdalah^ 
tjiitcfliehninngV  weitera  Seriqbt »  «maMaa»' 


LITSRARISOHB  fTAGHRKmTSir. 


Übtr  äit  SnfiiUüät  tiau  abgekmtntm  Kagfu. 

^  ^ni  5ten  Octo))cr  ward  nicht  weh  von  hier  dscMSr- 
dei'  «wey««' Schwe£ieni  mit  dem  Schwerte  hingerichtet. 
Man  bette- imr  die  Erlaubnis  eniieilt,  diefe  GdegBilr 
heSt  zu  l»enut-zen,  uni  iiber  die  EmpHndang  und  da« 
Bewufstfeyn,  wa«  in  dem  KopPe  nach  der  Enthau;)nnig 
•ine  Zeit  laiig  i)leihen  foli  ,  clniL;«  Verfuche  anzuftcl- 
len.  Die  DDr.  Medic,  Harr  Stumpft  Niemytr  und 
Katorp,  baMcn  die  Gfite,  unek  bey.den  Verliidiaa 
m  untciTiiii7f'n. 

Eine  Viel  telftunde  Yor  der  Execution  befuchte  ich 
den  Delinquenten  im  GeFjngnifTc,  er  Tpracb^i^fi^t 
nnd  ruhig ;  Tein  Pul<  fchluf  nüngfv  ala  der  iiieinige« 
fo  dafj  ich  ficher  war,  er  wOrdei-lddit«  trfe  fo  oft 
gerchieht,  halb  trunken  r  nm  Riehl  platz  gefithrt  wer. 
i«n.  Auclr  bey  dem  Gange  auf  das  Hocbgericln  imd 
t^rend  der  Vorbereitungen  SunrDecollirung  betete  «t 
geraffter  nnd  ruhiger,  als.M  Mwübnlioh  der  Fall  «p 
feyn  pflegr.  Ein  eibanger  Rfeb  «ireiHiM  dea  Kaft  Tom 
Rumpfe-,  er  fiel  in  wei.  hcn  Sand.  Der  HilS'War ga< 
lade  in  deif  Mitte  durchfchnitten. 

*  Cbe  wir  de«  Kbff  eofheben  konnten,  bew«gt«  ee 
Twey  Mal  die  Kinnlad«.  Nach  fchncll  «bgenomroner 
Binde  ftandcn  die  Augen  weit  offen,  die  Pupille  war 
enger  als  gewöhnlich,  die  Augen  drehten  lieh  etwas 
nach  anfsen.  Jeotl  wtnrde  in  das  rechte ,  dann  in  das 
Unke  Ohr  fehl  Name  laut  gerufen*,  e«  drditen  fich  eher 
die  Aii-^en  nicht  rar  Seite,  noch  wurde  der  Mund  r.uro 
Sprechen  bewes,'t,  die  Augen  Wieben  ftarr  an  einer 
nelle.  Ich  fulir  mit  den  Fingern  einige  iVInl  gegen  die 
AiiRen  nnd  bey  den  Augen  Torhey,  der  Kopf  bllnzte 
nicht ,  die  Augen  blieben  weit  offen. 

Auf  das  Stechen  einer  Stecknadel  in  die  Backe  er- 
folgte ebenfallf  kein  Zeiclien  vo«i  Empfindung.  Jetzt 
nehm  iA'ethe  SjnrOt«e  mit  Li.ywor  ammonii  c.xußici  |e. 
fflllt,  und  fprützte  daron  in  die  Nafe;  aber  auch  die» 
fer  VerCuch,  der  jeden  andern  Kopf  in  der  Verfiunm- 
lung  zum  IieffigTicn  Nieten  gebracht  haben  würde, 
niaebte  aof  dtefen  auch  nidxt  den  geringfien  fichtberen 
Eindruck ;  dfe  Augenlieder  fenkten  lieh  nacb  und  nach, 
die  Augen  wurden  trüber,  dieKintilade  hing  erfchlalft 
herab,  kurz  der  ganze  Kupf  hatte  das  Anfehn  einet 
liingft  »ertiorbenen  Kopfes.  Die  Zeit,  welche  auf  diefa 
VerfHche  rerxrandt  wurde,  ift  nicht  ^enan  bemerkt 
worden,  doch  kdnnen  nur  wenige  MiiUrteii'  derittw 


Weitere  Vcrfiiche ,  ob  der  Kopf  Empfindung  setgOi 
hielt  ich  für  annötbig,  .da  die  SenliiMiiuu  in  den  a»> 
Aen  Augenblicken  bonier  am  fiarkTten  feyn  mdaaa 

elieflcn  inuti  erregt  werden  Ufinnen,  und  die  Nadel- 
fticlie,  neb£t  der  Einfpiüizung  niic  L/^.  amttua.  €ai^^ 
krifügeJReisBiittel  waren.  \  > L  ^  lie  mit  dem  Oal  va> 
"Tfmwt  zu  machen,  hielt  ich  ebenfaiU  für  «>— ■fl'>ftfj^ 
da  Zuckungen,  die  dmdi  den.  Qalwmiauiiw  wur- 
farln  werden,  kein  Zeichen  von  Empfindung  und  Rc- 
wufstfeyn  ünd,  und  man  an  Tbicuren  die  ürfdiemuiv- 
gen  -deflelben  eben'<fii  gbe  wekmiBhann  kaim,= 

Pa  bey  die^n  Verfachen  fich  gar  kfine  Spur  von 
EmpK^ung  peietc :  fo  war  die.  SenbbUitia  entweder 
anz  Terfcnwundcn ,  oder  wenigftens  fo  lief  gefunken, 

aCs  fie  durch  die  Hnj:,i-waii<hen  Heize  nicht  inehr  er- 
weckt werdtf^n  kü;inie.  Ilöchft  unwahr fcbeinlich  iüt 
CS  ferner,  daf^  in  diefem  Kopfe  noch  Vorftellungea 
und  Rcwufstfeyn  übrig  waren,  da  iwir  diefe  in  andern 
Fidlen  früher  vQtCcbwiuden  feheUi  al«  die  iunphaduj^. 

Da  dtefe  Verfudie- den  W«ndt*ßAien  (f.  HtrfHani^i 

Jo;irnnl  der  yirakf.  Arzncyk.  XVH.  3.  St.)  ganz  widcr- 
f|irechen :  lo  kann  es  fevn,  t)  dafit  auf  einer  oder  der 
Andern  Satte  ein  PeKler'Mt 'Beobachten  gemadd  wfn> 
"den  ift,   :)  oder  e<  kann       Kopf  fich  nach  der  Ent- 
hauptung anders  verhalten,  als  ein  anderer,  oder  3)  es 
ift  bey  den  Wcndt'fcbcn  Vcrfnchen,  durch  den  gleich 
anfangl  ai^ewmdeten  Oalrenistnus.  und  tbirch  das 
EbnfVecben  in  das  I\nckeninMr,  die  Reizbarkett  Ht» 
Oebim*  fo  weit  geßeipiert  worden,  daCs  auf  gew^ihn- 
Kche  Reize  —  Hufen  in  die  Ohren,  Vorbeifahren  der 
Hand  ror  den  Au^en  u.  f.  w.      Refcction  erfolgte.  E>as 
letztet^  ,  bezweifle  Jicbr  denn  wenn  der  Tod  bey  der 
Entbapptung  theSls'ttm  Verletzung  des  Rflckenmarkr, 
tbeils  von  demBlulverlufte  herrührt,  To  wird  wllirenJ 
der  Anwendung  des  Galvanismus  und  w<ilirend  des  Em« 
ftechens  das  Geliira  immer  mehr  BInt  verloren  baben^ 
und  durch  das  Einftecben  in  dasRückenmark  wird  die 
erfte  Urfaeh  ebenfalls  vergröCserf.    Docli  thut  es  mir 
Leid,  dnfs  ich  nicht  nach  den  ron  mir  angeftelltanPro* 
ben  die  Wendt'CcIien  Ver&icbe  gemacht  bab«,  um  «nch 
gegen  diefen  Einwnrf  «ns  Erfahrung  fpreeben  an  lifin- 
nen.    Es  bltclx!  daher  nur  flhrij,  ob  ein  Irrthum  auf 
einer  Seite  da  gcwcfen  ift,  oder  ob  etwa  der  eine  Kopf 
fich  anders  nach  dem  Tode  zeigt,  als  ein  andrer;  über 
bndes  müfTeii  weitere  Erfabrtingen  entCcbeiden. 


Halle,  im  Ootober  rftOw 


Praf.  St»//. 
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Verzeichnifs  der  in  der  Allgem.  Lit,  Zeit,  und  den  ErpänzunpsblSttern  recenfirten  SchrifteoT' 

A^m-   Di»  «rfM  Ziffer  seiet  di«  Kamer.  die  twqrM  di«8*iM         Dtr  Beybu  £B.  bezeichoet  die  ErgütinngiblStter. 


A.bl»ndlungen  der  phyrikaHfch  -  medicinirchen  Socte- 

tätzu  F.rl^gen.    ir  Bd.  174,  Igt. 
iUnrichfelungen.,  emCihaft,  komitch,  rührend»  üjbd« 

reteh,  ntttzlieh.  sr  Th.  EB.  111,896. 
d!ber^,  J.  A. ,  ktitifche  Bemerkungen  gepen  eine  Re- 

cenliun  des  Hn.  Geh.  Rath«  Heim  (\h.  Marcus  $q\\x\£i: 

üb.  die  Natur  der  häutigen  Kriune.  177«  3o6> 
Allcriey,  neues,  über  Kunft,  f.  S.  H^aguetm 
Almanach  aus  Rom ,  f.  ^.  Stckler. 
AUiathologie.  is  Bdchn.  Balladen,.  RomniMn,  EraSlir 

luagen  u.  Sdiwänke.  £B.  j  ly,  9)  i< 
Aiaereontis  tt  Sapitkus  earmina.   Graece  edid.  Fr*  O. 

Barn.  Edit.  all.  emend.  FB.  iti,  S  8- 
Andri  ^  Rath,  f.  Belehrung  u,  rjnterlmltung. 
Annalen  der  Gefci/.gehttng,  f.  K.  S.  Z.ichtiriät 
Annales  de  Mathematicjues,  f.  J.  D.  Gergoiuu, 
Archiv  für  Geographie,   Hifiorie,  Staats  •  ii>  Kriegf- 
kunft.  (Herausg.  von  Jof.  V.  Üarnuiyv.)  I|I0>  Afiril 

bisJuh  EB.  11), 

.        "  ■    A  ' 

Badkam,  Ch.,  Obfervations  on  the  Innammatory  Af- 
fections  of  th»  Mucous  Membrane  of  tbe  fironchiae» 

Stcker,  J.  H. ,  Vcrfuch  einer  allgem.  u.  hefondem  Nah- 
rungsmittel künde,  ir  Tli.  IC  Abtb.  zö^,  397* 

Belehrung  u.Unterliidtun^  für  die  Bewohner  des  öfterr. 
Kairerftaates.  4S— 7S  Su  (Ueraiisg.  Toot  Aath ili^O 
EB.  1 1^1,  9  2  1'  ^ 
Bibliotheca  iatrica.  Incboavit  et  dispofoit  J*  F.  ritt»* 
Vol.  I  —        f>  Hippaeratit  opera. 

Bbdk,  S.  N.  i. ,  Nykiabing  laerde  Shole  lid«B  d«na  Re- 
form i  Nov.  1806.   }-(,,  514- 

fJamenkräuze  gefelli^er  Freude  u.  unrchuldigea  Froh« 
finn*.  tr  Th.  }e  vc't  1*.  Aufl.  EB.  itft  9)S* 

Blumhof,  J.  G.  L.,  r.  J.  K.  Gamijr. 

Born ,  F.  G. ,  f.  Anacreontlr  cartnina. 

Jh eoomiaa  K  l'lr. ,  Bcriiielfe  om  Tysklands  Undcr- 
wimlflglTerk  itran  def«  ftldCte  intill  nirvarande  ti- 
aer.  i  B.  ^rl'h.  s89>  406.  ^  ...  . 

Bruel,  J.  A. ,  Dictionnaire  portatif  d«  OaUtOltmct  et 
de  Germani&uics.  FH.  m,  094- 

Ali>f«r,  W.  Fr  ,  hifcor.  fiaiift.  topograph.  Bcil»r«i>. 
bong  des  Dorfes  Ueberkingen.  tya,  430. 

C. 

CatuUus,  i.  Collectio. 

dt  Chateaubriand ,  F.  A.,  Ics  martyrs,  oa  le  ti  ion^plio 
del«  rtitgion  chr<^tienne.  Tum.  I  et  II.  184«  361. 

  nUrtyro,  od.  der  Triumph  des  Cbri^nthomt. 

K«ohd«aiFnu».TonTh.».iia«^.  t«uarTli«i|4,}6i* 


CUmetUt  P.  A.,  neues  Elementtrbuch  für  BürgetXichM« 
len.  le  Ahth.  40  rerb.  Anfl.  EB.  117,  936. 

—  —  Ct  Fr.  E.  V.  Rochout. 

Colledtio  aoctorum  claflicoruRi  latinorum.   Tom.  V. 
boat.  CatuUwt  TiMüUt  fr^pnümt,  fidit.  aora.  EB.- 

D. 

2>Ietfonnaire,  noureau,  de  poche  fvanffois- allemand 

et  eIlefnaDd'fran{olt,  ftiddi  d'une  Pr^face  par  M. 

A.  T%ibaut.  Nonr.  ^dtt.  Vol.  I  et  IL  EB.  tis,  194. 
Dühnef ,   K.  Fr.,  die  Rof.ifchleifö  u.  der  Lehnhardt» 

fche  Gefundhei (»trank.  EB.  Iii,  {M/. 
Drexel,  A.,  Anthologie  ans  Italiens, claffifchea'Sdirift» 
«    Xtellera*  1  n.  sr  Th.  194,  447. 

•  E.  '  ' 

Epiflel  an  Mulßner.  (Von  v.  Giovaaelli.')  »97,  4Sf*. 
Ernft.  H.»  Anweifung  zum  prakt.  Mahlenbaa.  4rii. 

srTh.  EB.  109,  87». 
Efchke ,  F.  A. ,  mjrth^g.  VorieCongen  filr  Damen. 

F.B.  1 1  j,  901. 

Ewald,  J.  L  ,  .Sind  in  kleinen Landütftdten Bargerfehn« 
leanöthig?  £fi.  111»  889* 

F. 

Fabeln  u.  Erzilhlungcn.     Fin  Anhang  zu  den  Liedem 
fiir  Volksfchulcn.  Neue  verro.  Auil.  EB.  120,  960., 
Farbebuoh,  hambnrgifches.  le  rerb.  Ausg.  EB.  tt9t 

9t5- 

Fiorilla ,  J.  D. ,  Gefchichte  der  zeichnenden  Kunfte« 

40.  5rBd.  i.B.  115,9130.916. 
Unmxtf«,  Fr.  M.,  Skaldeftjcken.  irBd.  »95,  454; 

-  G, 

CdUiti ,  J.  G.  A.,  GeTchiehte  des  flfterr.  KaUerdraai^ 

Auch : 

 Handbuch  der  neuen  Staetengerchldit«.  ir  Th. 

öfterr.  Monarchie.  s8li  in- 
Carney's,  J.  K  ,  AbhandiOng  yom  Bau  u.  Betrieb  der 

HohüKen  iu  Schweden.  Aus  d.  Schwed.  von  J  G. 

äimnkqfi  mit  Aomeriu  ?on  W.  A.  Imipadms  u.  K* 

O.  Bdrnfr.  s  Thle.  EB.  119,  943. 
V,  Genlis ,  Frau,  kleine  Romane  u.  Frzählunfjpn.  Attl 

dem  Franz.  von  Th.  Hell,  los  Bdcheo;  auch: 

—  ^  Seinclair,  Normehai,  n.  landane  u.  Valmhr.  £B. 

•  119,  95»- 

Genovefa.    Eine  der  rnhrendften  Gcfch.  des  Alter- 

thnms.  (Von  J.  Ch.  Schmid.)  FB.  116,  917. 
GergoaiUtJ.  D. ,  et  J.E.  Tkomai-  Lavermtätt  Annales  de 

•  Mathematifiui's  pures  et  kppliqueet.  isH.  19g,  479. 
.  drchichte  fler  Deportirung  der  k.  li.iiei.  Civitbeam- 

ten  nach  Uii;^em  u.  Böhmen,  nebft  Bemerk,  üb.  die 
gleiohzfeit.  Kriegiereigttill«.  t  n«  ir  Th.  (von  Dr. '  n. 
*rof.  S97,4tf5.  Diqitizedb     ^  le 
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WISSBNSCBAFT^IGHS  WIRKE. 


TflBOieOIB. 

.CiKSEN,  b.  Heyer:  CUrißluhe  Religionstthri ,  von 
Dr.  Johann  Rrnß  Ckrifiim  SdmudL .  I9f)%.  Vill 
nnd  127      g.  ( 12  gr.) 

De  tbeoretifcben  Wahrheiten  oder  fogenannten 
Obubenslehren  der  cbrJftlichen  Religion  kön- 
nen nach  einer  vierfachen  Rücklicht  bearbeitet  und 
darseftelit  werden :    i)  biblifch ,  wenn  man  Tie  nach 
rkmigen  Grundfitzcn  der  Kritik  und  Hermeneutik 
:iu%  den  heiligen  Schriften  ableitet  (biblifche  Dogma- 
lik),  a)  kißarifch,  wenn  aus  der Gefchichte  der  cnrift- 
lichen  Religion  nachgewiefen  wird,  welche  Vorftel- 
Luo^en  feit  der  Rntftetmng  diefer  aber  einzelne  Glau* 
fecnslebrcQ  herrfchend  gcwefen    find  (Dogmeoge- 
fchichte),  3)/ym*o/W:A,  wenn  die  Vorftellungen  und£r- 
UUirungcn  Ton  denlelben,  welche  durch  öffentliche  Be- 
Iceiintnifsfchriften  gewiffer  Religionsparteven  fanctio- 
nirt  üod,  ihrem  Urfpninge  und  Sinne  nacfi  dargeftellt 
mirdea  (tymbolifebe  Iheologie),    und  4)  kritifeh, 
wenn  die  durch  öffentliche  Bekenntnifsfchriften  ftft- 
gefetzten  oder  zu  irgend  einer  Zeit  als  herrfchend  zu 
betrachtenden  Glaubenslehren  nach  ihrem  Verhält- 
n%($x^  den  ricbtis  erklärten  biblifcben  AusfprOchen 
■ad  sn  «hier  phflolbphifchen  Religionslebr«  gepraft 
Torgetragen  werden  (Kritik  der  I)ogmatik).  Soll 
ein  dogmatifches  Lehrbuch  allen  Forderungen  «nt- 
rprecben>  zu  welchen  der  gegenwärtige  Zuftand  der 
iMoloeHehMi  Wifl«nfcbahrä  berechtigt»  vnd  mit  al- 
len Rwlit  Mf  VdllMniBgkdt  Aaf|Nnleh  imebeo  kön- 
oeo,  fo  mufs  es  nothwendig  nach  jener  vierfachen 
ROckficbt  bearbeitet  feyn,  wenn  man  nicht  etwa  nur 
efne  der  gegebenen  An  Bebten  zum  GigenTcnnde  ei- 
ner fcbciftfteUenCcbeD  Darftellnag  juszafoodern  ge- 
neigt  Ift. 

Der  gelehrte  Vf.  des  anzuzeigenden  Werks,  def- 
fen  bekannte  VerHienfte  um  die  theologifebe  Litera- 
tur wir  mehr  dorch  freymOthige  acbtungsvolle  Kri- 
tik, all  dureh  eitles  Lob  tu  ehr«n  danbcn,  wollte 
unter  dem,  wie  vn«  dankt,  nicht  «fteklleb  gewihl. 
ren  Titel  „Chriffliche  Religionslehre"  feine  folche 
würde  nämlich  auch  die  moralifchen  Vorfchriften  des 
Chriftenthums  mit  umfaFTen  mOffert|),  eigentlich  nur 
dn  Compendiom  der  theologltoben  Dogmatik  liefern, 
bey  deffeq  AutNirbeitang  aber  die  oben  angegebenen 
HOckBchten  nicht  genau  beachtet  zu  feyn  fcheinen. 
Der  Vf.  hat  zwar  die  einzelnen  Lebren  aus  Stellen 
der  heiligen  Scbrifken,  bey  deren  AuawaU  Mail  dfo 

4I.  Z.  ^  lato.  DritUr  AmhL 


fnbjaetiren  Anßchten  ihrer  Vff.  niebt  mit  InBetActe 
aetogan  6nd»  abzuleiten  und  zu  be weifen  gcfucht; 
allein  die  kirchliche  und  hiftorifche  VorftelJung,  fo 
wie  tlie  krilifche  Pnlfung  rierfelhen,  findet  man  enli- 
^'eder  gar  nicht,  oder  nicht  in  paffender  OrdnunC 
und  zuweilen  nur  ganz  kurz  angedeutet.    Die  DafS 
ftellung  des  Vfs.  bleibt  auch  dann  fich  nicht  immer 
gleich,  dafs  jede  vorkommende  Vorftellungsart  und 
die  ihr  eigenthömlichen  Begriffe  kurz,  aber  docb 
deutlich,  beftimmt  und  erläutert  werden.   So  Itt  z.£ 
gleich  |m  Anfange  die  fonft  treffliche  Oefchiebte  dw 
religiöfen  Meinungen  verhältoifsmäT<;ig  mit  zn  gro&eB 
AusfahrlichKeit  dargeftellt,  und  dagegen  die  Xehr« 
von  den  Eigcnfchaften  Gottes  nur  ganz  unvollftändig, 
faft  tabeliahfch  vorgetragen;  auch  hat  der  Vf.  gac 
keine  Gründe  fOr  die  von  ibn  beliebte  Ableitung  und 
Eintheilnng  derfelben  bcvpebracht.     Nicht  minder 
unvollftändig  ift  auch  die  Lehre  von  der  Vorfehung, 
von  den  Uebcin  abgehanrleit.    Ks  mufs  zwar  bey  allen 
Compendien  dem  mOndlichen  Vortrage  vieles  fioerlaf« 
fen  bleiben ;  aliein  die  Grundlage  des  ganzen  mflndtt« 
chen  Vortrags  foUte  docb  g;enau  und  mit  durchge- 
hends  gleichförmiger  Aosfflhnichkeit  in  denfelben  be> 
zeichnet,  und  der  ZufammL'nhang  der  einzelnen  Tbeile 
beftimmt  nachcewiefen  feyn.  Als  einen  Vorzug  diefefi. 
Werks  bementcn  wir,  dals  der  Vf.  hin  und  wieder 
wichtige  erläuternde  Schriften  mit  angeführt  hat,  weil 
es  höchft  unzweckmäfsig  if^,  beym  mOndlichen  Vor» 
trage  die  Zeit  mit  dem  Dictiren  von  Bacbertiteln  ZU 
vertieren.  Indets  vermiffen  wir  ancb  bier*ttngam  eine 
verhiltnlfsmSfsige  Voll  Bindigkeit. '  Wir  werden  jetz^ 
verfuchen ,  nnfern  Lefem  eine  kurze  Ueberficht  der 
einzelnen  Theile  des  Werks  zu  geben  nach  der  vöiji 
dem  Vf.  gewählten  Anordnung,  aber  waldhe  wir  um 
fo  weniger  mit  ihm  rechten  wollen,  da'  bnr  dem  fyfter 
nMUfekM  Bm  dlMiBr  WlflmlieM.  Im  dtb-  neuerri 
Zettaa  aberbmipt  viel  WliikarUofakeft  ftatt  mdatM 
hat.  f 
Nach  der  Erklärung  des  Vfs.  tritt  dlefe  Schritt 
an'die  Stelle  dat  im  J.  igoo,  von  ihm  heräasgegebnoi 
Lebrbdiefat  dar  chrfitttebcn  Dogmatik.    Sie  unter: 
fcheidet  fich  aber  von  diefem  fowohi  durch  verändert« 
Anordnung  des  Ganzen,  als  auch  durch  aufifafarji^ 
cbere  Abhandlunc  einzelner  Lehren,  befondera  dar 
Lehre  von  den  Wuadam,  von  der  Offenbarung  und 
Heiligung,  fodafltfioalt  ^e  eigne  neue  Schrift  be.' 
trachtet  und  heurtheilt  werden  kann.    Die  Prolego- 
mtnoy  welche  dem  gröfsten  Theile  ihres  Inhalts  nach 
baffer  fftr  cfaM  pUldiRphifeh»  Rdiejoaslehre  nalba 
St« 
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wLirdeo,  handeln  zuerft  von  der  Religion  flberluapt« 
wobey  aber  nichts  erwähnt  wirJ  von  dem  Unter- 
ie^ifai  zwiCchen  obiectiver  und  fob)ectiT«r^Religioa 
WMibeoloeit,  Lunchen  philofophifelMr  find  geof- 
fenbarter Reli|;ioiiaiehre.  Auch  können  wir  dem  Vf. 
nicht  bejrtimmeii ,  wenn  er  das  religiüfe  Gefühl  er- 
klarl  durch  ein  0«fQhl  der  Oewifsheit*  dafs  der 
Ijleafcb  d«a  J^vd«nwg«D  dtn  fiulichen  Trivbas  «at- 
feraehra  kOant.  In  mt/hr  lErklirung  Termifst  mio 
onrchaus  das  Gbarakteriftitche  des  reheiöfcn  Gefohls, 
AhnduBg  eines  höheren  Wefens  und  Beziehung  un- 
teres. Verhaltens  auf  daffelbe.  Hierauf  folgen  Gruod- 
,||pl«il  der  Gefebicbte  der  religiöfcn  Meinungen  vov 
<|ca  hSbertt  Wefen,  ihrer  WirkuaaeztoDd  Verebmng« 
von  der  Vergeltung,  von  dem  Ürfprunge  der  Welt 
lind  des  UebeTs  in  derfelben,  und  von  dem  Leben  nach 
dem  Tode.  Die  Eotftehung  des  Polytheismus  und 
MoootheisiBiu  leitet  der  Vf.  von  dem  FetUcbismos 


•b;  doch  kOnoen  Beb  feoe  bey  vorzodteber  organi- 
firtm  Köpfen  auch  unabhängig  von  diefem  hervorge- 
bildet haben,  woranf  noch  beyläu&g  bitte  Rücklicht 
benommen  werden  können. 

Die  ehri/Ukhe  RtUgioastthrt  felbft  wird  in/Uitf 
ICspiteia  voii$etraeen.  I.  Von  ä«r  GottheU  tf«r 
ff^ttt,  l)  vom  Daleyn  und  den  Eigenfchaflen  Gottes, 
^  vom  Verhältnifs  der  Welt  zu  Golt ,  —  Schöpfung, 
Erhaltung  und  Hegieruns;  Wunder;  gute,  und  bule 
Engel.  —  Wenn  hier  12*  behauptet  wird «  der 
Olaube  an  Gatt  fliefse  aas  dem  Glauben  an  eine  mo- 
raltfche  Weltordnung,  fo  glauben  wir  dem  Vf.  mit 
eben  fo  vielem  Rechte  die  Behauptung  entgegen  ftel- 
leo  zu  ktanea.,  dafs  der  Glaube  an  eine  moralifche 
19,eltordnaog  erft  durch  die  Idee  aller  Ideen,  die  Idee 
d^  Gottheit,  begründet  werde.  Weoigftens  bitten 
wir  ober  diefe  W  echfelwirkung  beider  Ideen  eine  An« 
deutung  von  dem  Vf.  zu  lefeo  gewOnfcht.   Auch  aber 

Xorfeliung  und  die  Zuladung  des  Uebels  Sufsert  fich 
:r  Vf.  nur  lehr.  unvollftSndig.  Die  erftere  erklärt 
er  S.  SO'  für  ein  Wirken  Gottes,  wodurch  das  Da- 
feyn'  der  Welt  befteht  „und  Regierung  Gottes  für  ein 
wirken,  wodurch  das  Dafeyn  jedes  eioz^neo  Thei- 
beftebt."  S.  51.  will  der  Vf.  durch  die  Stelle 
lAoa.  4«  z  ff.  beweifen,  dafs  phyfifches  und  morali- 
ebes  üebel  in  der  Bibel  dargeitellt  werde  als  eine 
^eranftaltung ,  wodurch  die  uttlicbe  Vervollkomm- 
BUng  der  Menfcben  befördert  werde;  aUein  die  Steile 
Wweitt  durchaus  oichts^  davon.  In  der  Ahhandlang 
^b«r  Wunder  behauptet  der  Vf.  mit  Recht,  dafs  in 
der  Bibel  Wunder  angenommen  werden ,  d.  h.  folche 
Begebenheiteq,  die  nach  den  Gefetzen  der  Natur  an- 
ders erfolgt  wiren,  wenn  nicht  die  Gottheit  fie  durch 
fiire  Allmacht  fo  bitU  erfolgen  lalfen.  Der  Glanb« 
an  Wunder  darf  nicht  vermifeht  werden  mit  dem 
Glauben,  daCs  diefe  oder  jene  Facta,  die  in  der  Ge- 
(chichte  als  Wunder  da  ft eh n ,  fich  wirklich  fo  ereie- 
set  babeOf  wie  fie  erziblt  werden.  VomStaodpunkt 
des  reUgiflien  Glaubens  kann  man  dem  Vf.  tvfolge  die 
HVek  entvveder  als  ein  voüfndetes  IFtrk  betrachten, 
Reffen  jetzige  und  kflnftige  Veränderungen  fchon  alle 

«M  Anfing  an  vorher  befti^Mnl  md  ftft  fte^nndett 


Gefetzen  unterworfen  find ;  oder  als  ein  ftets  /«Hf <- 
htndis  tVtrdtn,  fo  dafs  die  Kräfte,  durch  die  fie  er- 
halten wird,  nicht  in  ihr  liegen,  foodern  ihr  in  iedev 
Momente  neu  von  auCsen  mitgetheilt  weroeik  Dv 
religiöfe  Menfch  fucbt  beide  Außchten,  von  deoeft 
keine  für  die  allein  richtige  ausgegeben  werden  kann» 
zu  vereinigen,  und  fo  betrachtet  er,  nach  der  erftcm 
Anfiobt»  dasjenige,  was  ihm  gewdbnbcb  und  nicht 
weiter  •nsgezeiennct  vnrkommk«  ab  hertorgeheMl 
aus  den  GeU;tzen,  die  Gott  von  Anfang  an  dem  Gan- 
zen vurgefcbrieben,  alfo  als  natOrlich  ;  das,  wo  diefer 
Fall  nicht  eintritt,  betrachtet  er  nach  der  zweyten  An- 
ficbt,  als  durch  eine  befondre  DaxwÜicheaktinft  Qgit- 
tea  bewblit,  allb  alt  tbameiarKeb.  Ilieb''dMhrlr- 
klärung  erfcheint  aber  der  Begriff  eines  Wunders« 
welcher  doch  hier  fo  wohl  philofophifch  als  biftorifch 

Seoau  liätte  entwickelt  werden  follen,  als  febr  upb«- 
immt  und  böcbft  fubjecti?.»  mdeni  fieh  der  miifofi 
dadnreb  beracbtigt  ficht,  alles waa  ihm  niMtMwUa. 
lieh  und  ausgezeichnet  vorkommt,  für  ein  Wunder 
zu  halten.    In  wie  fern  aber  an  (olchem  Ungew&V\aVx- 
cheo  Gottes  Wirkfamkeit  erkannt  und  wie  durcVa 
Wunder  aberbaiwt  Religtoofwabrbeiten  bekriitifl 
weriten  kOnnen,  nndet  man  bej  dem  Vf.  gar  nie« 
berührt.    Den  Teufel  nimmt  er  (S.  58.)  durch  fol- 

Sende  Bemerkung  in  Schutz:  „  Wenn  es  Gott  zugiebt, 
afs  Menfcbra  feinen  Abfiehten  eMgaigao  ftreben,  dab 
ein  Menfch  den  «ödem  vcrfohre,  —  warum  foUte 
dieb  nicht  auch  in  Anfebung  andrer  Wefen  ftatt  fia- 
den  dürfen?"  Aus  diefem  uobeftimmt  ausgedrQckrra 
Satze  lieCse  fich  leicht  auch  die  verwerfliche 
rung  ziehen,  dafs  noch  fortdauernd  eine  ElnwirlHIC 
böfer  Ocifter  auf  Meofcben  futt  fSnde. 

II.  Von  dir  Btßimmung  AuMmfcktn.  Ohne  hier 
der  höcbft  wichtigen  Lehre  von  den  Anlagen  uncf 
Zwecken  der  menichlicben  Natur  zu  erwähnen,  re- 
det der  Vf  blofs:  i)  von  der  Vergeltung  überhaupr, 
welche  eigentlich  mit  der  Lehre  von  der  Gerecbtig* 
kei^und  Regierung  Gottes  hätte  verbunden  werden 
fitilen  ;  und  3)  von  der  Vergeltung  nach  dem  Tode» 


i 


U nfter blich keit,  Fortdauer  des  Körpers.  (richtiMff 
Wiedervereinigung  der  Seeie  mit  einem  Körper»)  jto> 

lohnungen  und  Beßrafungen  nach  dem  Tode. 


III.  Von  den  religiüjtn  Bedärfni/ftn  des  Menfckin. 
i)  Von  (ItT  Cnfäbigkeit  und  Unwüniiigkeit  desA^eA- 
fcben  Oberhaupt.  Auch  in  diefer  Abhandlung  hjttnn 
wir  gewODfefat,  eine  richtigere  UnterfcbeiannjE  Mtt 
bibli^hen  und  der  KirchenTebre  zu  finden.  Ueber 
die  Erklärung  der  Bibelfttiilen ,  welche  die  erftere  be* 
gründen  follen,  findet  fich,  wie  über  die  Erzäl^ung 
vom  Falle  der  erften  Menfcben,  entweder  gar  keim 
Mdnong  geäufsert,  oder  es  weiden  nur  afosclii» 
Winke  gegeben,  welche  auf  die  Darftellong  der  l-ebre 
felbfi  keinen  Einflufs  haben.    Wir  theileo  noch  ein 
Ritfonnement  des  Vfs.  Ober  diefe  Lehre  mit«  urodurcb 
fie  aber  keineswegs  mehr  aufgehellt  wird.  ^Mitim 
Mcpfeb,  .fagt  er  im     52.,  ift  frev  von  Irrthnni  untf 
Sünde,    üiefs  kann  nicht  auf  Rcclmung  des  Urhe« 
bers  der  meulctiiichen  Natur  gefetzt  werden.  Die 
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MtakUmk  b«ftcht  loi  Individuen,  die  in  der  Zeit 
naoh.eiiianrfer'  anftretcn.  Die  fpitere  OeaeraÜon  kaM 
ihr  Gebrechen  von  der  Schuld  einer  fröbern  ableiten. 
Aber  ein  Gebreeben,  das  die  ganze  Menfchheit  drückt, 
l<enn  nur  laf  eine  SchulJ  der  Stammältern  aller  Men- 
ÜBhcB  zordck  ßefabrt  werden,    in  fo  fern  Geb  der 
M— fefa  als  IndfTiduam  betrachtet,  kann  Hun,  ab  ti- 
nein felbftändigen  Wefen,  nur  feine  That  zugerech- 
net werden ;  in  fo  fern  er  fich  aber  auch  als  einen  in- 
tegrirenden  Theil  von  dem  Ganzen  der  Menfcbheit 
faetrecfatet,  erfcbeint  Htm  ein  aUgeoMinas  Oabraeben 
ab  l^elm  einer  ailgemelBaüSdidd,  «ad  'da  «r  dfeft 
7og\eK^  von  den  StanunÜtern  ableitet,  fo  ftelleo  Geb 
ihm  djefe  dar,    als  die  Repräfentaoten  des  ganzen 
AJenfebengefcblechts,  deren  Sebald  alle  ibre  Nacb- 
kommen  trifft  und  ficb  «leicbbm  auf  diaCa  forterbt." 
(S.  73.  V  Allein,  es  ik  afebt  wohl  dnsttfeha ,  ^laia  «ia 
/elbuindtges  Wefen  in  der  Verbindung  mit  mebrern 
ihm  almlicben  Wefen  zugleich  als  ein  unfelbftindiges 
angefehn  werden  könne,  ohne  vOUie  feinen  Cbarak- 
bar  dtrParfOoiichkeitzaverliera^  Auch  wird  Iklbft 
■aeMdatf  ffüMSMmm  Bflebam  dat  «rfk«  Vergeh»  iicr 
Stammältern  keineswMet  den  Nachkommen  zuge- 
rechnet.   Uebrigens  billigen  wir  es  fehr,  dafs  der  Vf. 
nicht,  wie  diefs  neuerlich  wieder  mit  fehr  feichten 
fhimiwa  mm  mkägtm  DngmatikarD  nfobebn  ift,  dn 
MMU9  TM  dar  Sttüde  and  von  dar  Sflndhaftigkeit  dai 
JMenfchen  an  die  Spitze  feines  Werks  geltellt  hat. 
a)  Von  den  feligiölen  Bedürfniffe«  des  Menfeben. 
^usfofariicb  redet  hier  der  Vf.  zuerft  von  dem  Offen» 
"hmruBgu^ubm,  walcbeo  er  far  io  der  menUcbllcliao 
Hatarr  ßntt  h%grtndtit  egklirt.  „  Der  SchApfier  dar 
Dinge,  fagt  der  Vf.  S.  77. ,  hat  aUes  fo  eingerichtet, 
der  Reeierer  der  Welt  lenkt  alles  fo,  dafs  ungeach- 
tet j^Trejbeit  (freycn  ,Wilii*Qr)  zwifcben  Böfen  ond 
Ootaa'in  WiUao,  die  jedeno  Individuum  blieb,  gleicb- 
W9ß  dM  OtBM  fioh  aHmihlig  zum  Beffem  erbebt. 
Diela  kann  nun  von  natarlichen  oder  Qberoatarlichen 
Varaoftaltungen  Gottes  abgeleitet  werden.    In  jenem 
AUa  Ut  es  Glauben  an  natQrliche,  in  diefem  an  über- 
■■Mlrlidia  Offanbartiag."  Die  OffenbaruBM  (teilt  der 
Vf.  dann  weiter  ata  etae  Eniehuns  des  Menfcbenge- 
fchlecbts  dar,  die  fo  wie  die  Erziehung  des  einzelnen 
Meofcb«^.   mit  der  Kntftehung  des  Menfcbenge- 
fchjeehfa  beeinnen ,  eine  zeitJane  fortdauern,  ftufen- 
-weife  iu  Werke  gebn,  andltcn  aber  aufliören  und 
die  Menfcbheit  Ihrer  eigenen  Leitung  OberlafTen  mOffe; 
diefs  letztere  fey,  nachdem  durch  Jefus  Chriftus  das 
Hauptgefchäft  jener  göttlichen  Erziehung  vollbracht 
fey ,  ^or  Wirkliebkelt  gekomanea.   Dtie  liekanntlich 
t'urch  Leffhip  angeregte  Idee  von  einer  Erziehung  dea 
ISlenfchengefchiechts  eothllt  zwar  an  ficb  viel  empfeb- 
lendes,  doch  ift  hier  nicht  bcfriedigeud  gezeigt,  war- 
um diefe  Erziehung  mit  der  Einführung  des  Cbriften- 
thoms  aufgehört  haben  füll,  da  doch  das  Menfchen- 
gefchl^rht  auch  fpäterhin  derfelben  noch  fo  bedQrflifl 
erfchrinr.    Wenn  S.Ra.  gefagt  wird:    Da  der  Menfcb 
durch  Menfchen  erzogen  wpnien  foli ,  fo  verliefs  dem 
-zafolse  Gott  den  natilrlichen  Weg  nicht,"  und  w«!na 
£leian  tewtbifl«!  g^ogt  wird:  »dts^gMlkliaa 


lahrnngea  worden  durnh  Wusdar  als  fotob»  hourkiu^ 
dal,*  !•  ktenta  diafr  laicht  alt  Wfderfpmdi  «^ehal- 

nen.    Der  Vf.  begreift  in  dief  -i  K?j  it^l  noch  die 
Lehre  von  der  Vergebung  der  Sutu4«ti  uuci  der  Heili- 
gung, weiche  aber  paffetäer  zu  deih  i$iigeudpn  gebö» 
ren  wOrda««  tn  fi"  anft  nf iit  fraj^nljrärdaii.  Sehr 
richtig  banerkt  dar^Vr.t.idarr  dia  lElMtUogan  da^ 
Glauben  an  die  Sündenvergebung  fehr  oft  behandelt 
haben,  als  komme  es  bey  derofelbeo  blo^  darauf  an, 
die  Ruthe  glücklich  ab^uvl^enden,  und  dafs  dadurch 
nicht  allein  di«  Lahr«  von  der  ErlöTuifg»  foodern  daa 
ganze  Gliaiftatttbain  Preis  gegeben  worden  ift.  ASMn 
durch  die  Erldärung  d^s  VTs. ,  der  eigentliche  Glaube 
an  Sündenvergebung  beftehe  io  dem  Vertrauen  au^ 
die  Gottheit,  dafs  durch  fie  der  Gebefferte  feine  Sfln« 
daa  anfaban  darfa»  ala  Cbjjm»  fie  nicht  die  (eiiiiacfi, 
febeliiea  neeh  iiieht  attaSAwieriskeiteoi  gebobän..'^^ 
feyn.    Auch  die  Lehre  von  der  Heiligung  ift  häufig 
fo  dargeftellt  worden,  dafs  der  Menfch  dadurch  zum 
todten  Werkzeug  einer  faöbern  Macht  berabgewOr* 
digt  wird.  i>ar  Vf.  JäCstw-.  ^a  bey  dff  ;Le% 
den  Wnndcni,  attcb  Mar  eine  zwialaeb«  AnBcw  tiHtk 

finden.  „Nach  der  einen  hat  der  Menfch  feit  fein« 
Etitftehung  alle  üxäfte,  deren  er  zum  Guten  bedarf 
es  ift  nur  nöth%»  dall  diafctben  von  ihm  entwickelt, 

Sabtldet  und  angmandat  werden:  Got|  erhält  blofa; 
ai  llbrige,  waa  mr  BeQlienioggffhört,  wird  von  den 
Menfchen  erfordert.  Nach  der  andern  ift  der  Menfch 
im  ftetea  Werden,  und  jede  Kraft ,  deren  er  zum  Qu- 
ten  nöthig  hat,  wird  ihm  erft  während  feines  Fort- 
ÜBhreitens  mitgetbeilt;  die  BelTaning  arlchaint  als  ein 
Werk  der  Gottheit,  wobey  fich  dar  Menfch  wie  lai- 
dcnd  vorkommt"  (S.  yc).  Beide  An6cliten  follcn 
vom  religiöfen  Standpunkte  aus  mit  einander  vereinigt 
wardeta.  Ueber  die  Art  nnd  Weife  diefer  Vereioi- 
fpas  trUirt  fich  dar  Vf.  aber  weiter  nkht,  auch  nicht 
darobar,  wla  Seh  dar  Meofcb^  bcv  äm  dotb  Mbft^ 
thätigen  Anwendung  der  ihm  ftriMMMB blft«  llt 
leidend  vorkommen  Könne.  ^ 

IV.  Von  den  Firanjialtungm  GoUu  «m  itn  rili- 
ßliS/en  BtdUrfmiJftH  4t»  Mtnfoktu  abzmhtt/t^:  0  Von 
Jeina  Chriftua,  Parfo»»  Anl  daSatbaB,  wmi»  dar  Vh 
fieiehruns  und  KrlOlai^  der  Menfchen  aihlt.  9)'Voin 

heiligen  Oeift,  von  der  Natur  und  dem  Gefchäft  def- 
felben,  letztres  in  fieziebuoe  auf  die  Erbaltoos  der 
Offenbarung  und  auf  die  UtttSfjimg  4m!  M— icha«i  ' 

3)  Anhang  von  der  Trinität. 

V.  Von  dir  Anwtnduuß  diiftr  göUUdun  FtrmßaL 
tungtn.    i)  Vom' CMaobfi.  .  ^  . 


3)  VoDdanSikxMnavtaa. 


a)  Von  ;cbr  'itaih«» 


»BCHTSGELAHRTHEIT. 


Lan  DSHtTT,  b.  Krüll :  Utbtr  dii  Ehtfckeidmng  im  A«. 
tkoltfchim  5lt«atM,  von  Or.  ftribr.  Ifta  «10$. 

gr.  8.  (i  Fl.  12  Kr.) 

Durch  dia  EhafcbaidaDg  NapolaoDt  von  dar  Kaiia- 
•  Jofnlilnelntditsifar  IUmmi  Im 
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tat  unfr«  Z«h  COlticen  Gefeizbüchcrn  au^gefpro- 
*öVen'«i'Voa  iltf^'IAttholiRihen  Kircbe  aber  noch  iminar 
alsControver«:angerehrnc,  Entfcbeidung  tkr  Frage  über 
die  Erlaubnifs  wnd  Befugiiifs  zur  Ebefcheidaog  neue 
'SanctiOD  erhalten,  und  dT.'  Zweifel,  welche  unJängft 
trK  nocb  Mgeo  des- früher  von  dem  acfgcklärtea 
OclftUehw  KithlF*rjh»rVl#r  zuStottgart,  bey  der  Ver^ 
mählung  des  verftorbeneo  Herzogs  Karl  von  Wirtem- 
berg  nM*  f^«''  gefchiedenen  Frau  von  Leutrum,  einer 
nboriken  Baroneflin  ton  Scherte!,  au-^gpfullte  Gutach- 
VtA  vorgebracht  wnwitm,  könnten  fomit  auf  einmal 
ab  iMkntwortet  angef>h«a  werden.  Doch  war  zu  ar* 
warten,  dafs  bey  jener  Veranlaffunß  auch  neue  Uli' 
terfuchungen  darüber  angeftellt  und  von  deatfchen 
Oelehrten  d\i  EntfcheirlupgsgrOnde  hiftorirch  und 
^lirettCelüftUtib  dargttban  würdeo.  Mit  rObmlicbey 
TTnbefangeabaft  wid  <Mhi<llahkeit  leiftet  diefas  nun 
der  Vf.  tler  vorliegenHi-n  Schrift,  welche  die  fchon 
durch  feine  frühern  Schritten  erregten  Erwartungen 
auch  eOnftig  rechtfertigt.  Zuerft  flellt  er  die  philofo- 
phUcM  Anseht  der  Ehe  auf,  und  handelt  fowobl  von 
dem  Veniuoft  •  il«  Natorttareek  und  dem  WefA  der 
Elie,  und  geht  dann  auf  die  daraus  entTpringenden 
Vcrhältniffe  im  Staate  Ober,  wornach  fich  nun  die 
Strafgefette  der  aufserehh'chen  Vergehungen  und  die 
Sanctlon  der  VernunftgefeU«  Ober  die  Ghe«  Co  wie 
deren  nibcre  BefUnwiiaeaii  feihft  ergebeh.  Der' 


dritte  Ahfchnitt  betrachtet  die  Ehe  {n  d#r  Kirch«  aach 
Jjebre,  Ritus,  Sitten-Cenfur oad  den.Kir«^ierifatsn»> 

!ren  in  ihrem  Verhältnifs  zu  den  StaalsgefetKen ,  und 
chiiefst  mit  einem  hiftorifchen  ÜeberbUek  des  F.he- 
wefens  in  der  katholifclien  Kirche.  Daderch  bahnte 
fich  der  Vf.  dea  Weg,  feineo  Gegeo&aod  Calbft  oihar 
Sil  fadendilea,  indem  er  zaerft  wieder  die  EbeTobel* 
dudg  überhaupt  nach  deren  Vernunft  betrachtet,  oad 
fowoh!  die  nicht  gültigen,  als  güitigea  Urfachen  der« 
feiben  uikI  die  i'olgeii  der  gühigea  £hefcbeidune  er- 
örterti  nach  den  Ueftimmnogen  des  StnMa'eiBa.dK 
Kireha ,  .md  cwar  nach  der  beiligen  Schrift  vad  9V». 
dition,  wobey  in  drey  Perioden  öffentliche  und  Pri- 
vatzeugniffe  über  die  L/rfachen  der  Ehefcheidune, 
oämlich  bis  zum  latcn  Jahrhundert,  ^umKircbenrm 
tu  Trieot  und  bis  auf  die  oeuaften  Zeiten  au^%etebft 
.werrfaa.  Diefs  fahrt  «ndlleb  ttnr  >tUUtaunmg  der 
Frage,  Aber  die  Einführung  der  EhcfcheiJung  10  ki- 
tholifchen  Staaten,  worauf  fowuhl  eixie  bt^heodr, 
als  verneinende  Antwort  ertbeih- wird.  Oa  wir  ▼iel- 
mehr  den  Zweck  des  Vfs.,Üher«l0ra  Aalidtl«»  uni 
Oe6nnuogen  Ober  den  Oegenftaad  CelMr  AbhahAeag 
befördern,  als  ihm  durch  einzelne  Ausheilungen 
und  Berichtigungen,  wozu  jedes  menfchJiche  VVeri< 
Gelegenheit  giebt,  Eintrag  thun  wollen,  fo  hegnOgea 
wir  uns  «iaao  gananen  AbrÜs  4n  iobaiio  ilariiliit 
tn  haben.«  ■  .  " 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


t  Schal- Anflalten,-  . 

Dt/fau. 

Lm  3  8.  September  hatten  wir  hier  eine  interelTante 
Schulfcjerlichlieit  in  der  herzogl.  HauptCchule,  wel- 
^  ihr  Airf  und  zwanzigfies  Jahresfeft  fejerte.  £a 
wmde  VolisitUags  eine  ▼«rtrefflacbeCanute.aufgefähvb 
I>ie  Mufik',  ton  dem  M.JMofiUlhreetorKii^  cimjponirt; 
•war  diefellie ,  welche  bey  der  erften  Jabretfeyer  vor 
vier  und  zwanzig  Jahren  gegeben  wurde.  Sowohl  ih- 
r^  «igendlftnilidlfn  Schönheit  wegen,  als  wegen  der 
Frinnerungenf  die  fich  daran  knOj^tan,  wurde  Um 
von  der  wShwicben  Vcrfimmlong  mit  Vergnügen  ge- 
hört. Von  den  m3nnHchea  Zuliurern  war  vielleicht 
der  gröfiie  Theil  in  diefer  A"f'ak  gebildet  worden. 
üerDlrectorWwA  hielt  eine  Rede  über  das \'erirauen 
zwifchen  Familie  und  Schule,  und  ensthlte  amSchluCfe 
kürzlich  die  Q^biwbta  dar  AüMl  in  den 
siaA  .Viert«lH'b*]miid«rt. 


I  « 

It.  .Bdbrdeningen  imd  MireiitezeaguflgBU 

_  •  AuF der  Univerfititzu  HaBe  ITt  kürzlich  Hr.  D^.  Med 
DSfftr  zum  aufserordentJ,  ProfeCTor  der  Medfdn,'  Otd 
die  Hnn.  Ratk  und  Lauge ^  Dottoren  der  PhiJoropKiei 
find  ZV  anAcrordentl.  ProfcObren  der  Philofbuhie  er- 


.  Hr.  XfAMT,  bidter  anderordehtl.  ProfeCTor  der 

Mathematik  Zu  Kiel ,  ift  zum  ordentlichea  Profeffor, 
und  Hr.  Frauke ^  bisher  Hauptprediger  zu  Sa^^mr- 
bürg,  bekannt  durch  mehrere  Prelsfchrilten. 
ordentlicbeAPrafeabr  der  tbeelogte  salOnf  «n 
wordoi.  ^ 

Hr.^Hofr.  Xinuf  ^  Stuttgart  bat  von  dem  Kaifer 
Too  Oeßreids  für  des  ihn  Ober&ndete  Prachtwark, 
Ober  che  var/i'igl'ichTten  MelonenÜMlailt  dia  «teflak 
dene  iüiicnmedailie  erhalten. 
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ALLGEMEINE  UTEJIATUR  -  ZEJTUNQ 


frtfftagst^  den      NovtmbtK  hjilfi* 


.1 


WISSENSCHAFTLICHE  WEAk& 


'  OSII1ITAi.ISCII6  MTBIATUI.' 

^ ^iex,  In  (.omni.  b.  Schaumburg  u.  Comp.:  Fund- 
mruben  des  Üritnis ,  hearbeitet  durch  eine  Gefell- 
^  Ichaft  voo  Liobbabern.  Des  trfitn  Bandes  zweyUs 
Heft.  1810.  I  Alph.  4  9og«a.  loL  oOt  1  Kapf. 
(alliUU„6ßr.)  •  . 

1%^»  arw^yff  Heft  de<!  in  Nr.  183.  184.  Jpr  A.L.Z. 

10.  July  d.  J.  angezei£tfn  trefflichen  oricn- 

tifjfchta  Werks  unter  dem  Titel :  Fundgruben  des 

OhiM(r«:durch  die  aus  üffentliclien  Blattern  alli^cmein 
UMrinM«' Reife  des  ilrn  Lr<r  atiüfisraths  v.  Hammer 
nach  Paris,  um  eine  grofse  Anzahl  der  nach  Paris 

(inortirten  orieptalifcbeo  Uandfchriften  der  .k.  k. 
Bibliothek  zn  Wfin  zurflck  zu  fordern»  etwas  ver- 
fpätet,  ift  nun  erFchicnen,  und  das  dritte  und  vierte 
Heft  wird  in  diefem  Jahre  ebenfalls  nachfolgen.  Wir 
eilen  alfo  die  Lefer  der  A.  L.  Z.  mit  der  Fortfetzung 
diefes  gebqltreicbea  Uoternebmens  weiter  bekannt 
macnen.  Ree.  wird  in  feiner  Anzeige  dieffs  und 
der  folj^enden  StQcke  den  Grundßtzeo  treu  verblci- 
beo,  welcbe  «r  in  der  Vorfabruog  des  erßen  Stücks 


jambifrher  und   gereimter  Vcrfe ,   als   freye  Uet 
berfet/ung  eines  der  fchönften  Gedichte  des  perfi»' 
fchen  Dichters  Emterf^  aus  der  KialTe  der  uüixj.' 
den.    Das  Original  hat  it)  Beits  oder  236  Hemifti. 
chien,  die  deutfche  poetitebe  Dollmetfchung  Ober' 
fchreitet  alfu  dicfe  Seifeii7dhl  ihres  Originals  nur  mit 
62  Zeilen ,  welches  Kenner  der  Gedrängtheit  der  per<» 
fifchen  Sprache,  zugleich  aber  auch  des  Genins  der' 
deutfchen  Sprache,  und  des  Ganges  der  deutfchen 
gereimten  Jambendiehtune  gewifs  nicht  zu  viel  finden 
werden.    Die  Dichterin  hat  die  Anmuth  ihrer  ieich» 
ten  Verfification  bey  der  langen  Ausdehnung  ihreci 
elegifchen  Oden  fehr  dadurch  erhdhet,  dafs  ne  fieh- 
einer  freyen  Wahl  der  Abwechfelung  weiblicher  und 
männlicher  Bfitnc  der  einzelnen  St.  uedient  hat.  In 
lauter  männlichen  Reimen  fprechen  ßch  nur  zwey 
der  36  St.  aus  (St.  24.  33.),  instanter  weiblichen  Ret 
men  nur  fechs  Stanzen  (St.  5.  6.  9.  12.  13.  a8-)i  i«> 
gröfstentheils  männlichen  Reimen  acht  Stanzen  (at.j. 
7.  14.  21.  2:?.  31^.  .^3.  36. die  meiften  Stanzen  aber 
nämlich  die  lihr.gen  ::o  Stanzen,   in  gröfstentheils 
weiblichen  Reimen.    Was  das  StQck  int  Allgemeinen, 
betrifft,  fo  erwartete  hier  wohl  niemand  eipe  erklä« 
rende  geographifch  -  ftariftifche  Nachweifung  Uber 
die  bekannte  Stadt  Baghdtjd  am  Tieerilufle ;  wohl' 
aber  wilrde  es  vielen  l.efern ,  zumal  da  das  Unter»* 
nehmen  der  Fundgruben  in  einer  fo  -  meifterbaftco' 
Art  nfefat  bloTs  for  die  Kenner  des  ÖrleflffS,*  foM«ni* 
-/t'gleich  filr  die  Liebhaber  (  Diletanlen)  berechnet  ift, 
fi'hr  nützlich  und  willkommen  gewefen  fevn,  wenn 
es  der  Dichterin  oder  auch  den  Heraii<!gebern  gefal- 
tuMdorgclegt,  denen  zu  dena  erlken  dcrfelben«  dem   Jen  hätte»  nur  Ja  weoigeo  Zeilen  einiseo  Auflc^lufs 
LatgtilOit  Bagltdad»  u.  f.  w. ,  der  perfifebe  Text  dfes  Mmt  den  perfifcben  IMditer  fowobl ;  als  oBer  Meltk- 
Enwiri'^.  95  —  97.  beycicfn^/t  ift,  erwecken,  ihre  fehA^  d.i.  Ober  das  regierende  Haus  in  Afien,  zu 
ICtiaft  and  Schönheit  abjjerechnet,  unfere  Aufmerk-    ertlieifen,  fo  die  VeranTaffung  zu  der  Ode  gegeben 
Dmkeit  am  fo  mehr,  da  Tie  die  Arbeit  eines  höchft    hat.    Ree.  glaubt  fich  daher  den  Lefern  der  A.l«.  Z. 
aotafgsWriMgeB  «lehrten  Fraoeozimmers  find,  desfolls  weoigftens  zu  einer  flocbtieeo  Anzeige  vcr' 
welches  hier  au  genlmiaekvolle  Kennerin'  des  P4r-'  pflicbteT.  In  Betreff  des  perf.  Ülcbtors  Stmerl  darf 
r fchen  auftritt.    Httlmina  Cfifzif,  geborne  von  Klenke,    er  der  Kürze  wegen  auf  D*ßnMot  B^tioth.  Or.  titre 
uofrer  Karfchin  wardige  Enkelin  ,  fcboo  auf  dem    Anvari  und  auf  die  Wiener  jlntkohgia  perßca  p.  65 
^tfcben  Heilkon  rühmlicbft  bekannt,  hat  in  diefen    bis  6g.  verweifen.     Diefer  geiftreiche  Dichter  de* 
Bo«ti£chen  Nachbildungen  perfifehar  Orixinai«  Mei"  Ste.  XU.  f.  Ck.  n.,  den  Oriedtalcni  als  einer  des  er- 
inrfttteke  geliefert,  welehe  dem  ganzen  Bande  audK'  ften  Ranges  gefchitzt,  war  ans  dem  Flecken  Bedeni 
fSr  Lefer,  die  das  Prrfifclip  nicht  verftehen ,  fchon    im  Gebiete  der  Stadt  Abiwerd  in  Chorafsln  gebOrtig^  - 
fOr  ficb  allain  einen  hulien  Werth  beylegen.    I.  alfo    florirte  die  befte  Zeit  feines  Lebens  an  dem  Hofe  der 
— 93.)  Das  Lob  Nltkkjchdh's  und  Baghdad's    Sfeldfthkckiden ,  und  zwar  zuerft  des  Sfull'hitn  Sfem. 
ttmk  dm  nmttn  natl^olgenitm  fußMum  Text»  äis  Em-'  djlekar  (fechften  der  benannten  Dynaftie),  und  ftarb 
Mrii  'Kine  in  alleM  »«»rächt  ietir  Ichöne  dcatfelM'  endlich  tu  dar  Bnlinikait  in  iSa^rli  im  Jahr  der  Flucht 
Illilittang  iin  36-ia6hiz<>iUgen  Siantan-,  fftDiRlififar  597  (Chr.  laoa).    Se&M'Odaii  «ad 'Lieder  naebea 
L  Z.  1810.  Driittr  Baad,  -  Ttt 


Unter  der  fortlaufenden  Seitenzahl  85  bis  94  uml 
weiter  95  bis  97  wird  aus  dem  goldreiciieo  Schachte 

ten  zn  Tage  geför- 
dert, nämlich  das  T/^  SUMtfchaWs  und  Ba^hddd^T 
*nch  demjftrßl'chen  Text»  dn-Eweeri  und  zwey  Arah- 
gen  von  Sfa'd't.    Diefe  drey^StQcke  in  deutfcher  Dich- 
; dargelegt,  denen  zu  den' erften  dcrfelben«  dem 
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dnen  ft<rken  Diwin  d«r  fchönfteo  Ckazideq  «qd 

Ghafelo  aus,  von  denen  bis  jetzt  nur  wenige  in  zer- 
Ctreuten  Sammlungen  durrh  den  Druck  bekannt  ge- 
macht worden  find.  MeUh/chalt ,  oder  wie  die  Lefer 
in  der  Ueberfcbrift  des  perfifcbeo  Textes  vollftin- 
diger  ausgedrückt  finden  ,  'Omäd  tdätmtet  va^ddiii 
lUM^ckak  war  der  mtbt  Rigiaft  du  Dyaaftie  darifto- 


Er  wird  gemeinhin  ^ 

'Omdd  tddt»  StHßi  genannt»  vnd  der  Beyoame  MeUk- 

fckäh  febreibt  6ch  von  dem  SHilt^än  derSfeldfchiicki- 
d«a  Mahhmud  Ben  Mnhai:imid  Ben  Melekfch  lk  f  durch 
den  er  ins  Ooavernement  der  Stadt  BagkdAd  imj.  der 
FI.  sai.  (Chr.  1137.)  eiogefetzt  ward.  Er  ftarb  als 
snScbtiger  HerrCclier  in  '  Irack »  Syrien  ,  Mefopota- 
nien  und  Kurdistan,  auch  aber  Aegypten,  im  J.  der 
FI.  540.  (Clir.  1145.).  Ihm  folgte  in  der  Regierung 
fiber  Syrien  und  Aegypten  fein  Sohn  ATttr  tdiin  7i/Iahh- 
miU,  fchlechtbin  jHaiuMMM  BmSIafigf  genannt,  wrl« 
eher  J.  der  Fl.  569.  (Chr.  Ii73>)  ftarb.  Neben  ihm 
fahrten  das  Ruder  in  'Irack  Mefopotamien  und  Kur* 
difun  feine  beiden  Brüder ,  Sßiftddtn  Ghijl  und  CtotU- 
btddlm  AStmdiä,  «iner  nach  dem  aadem,  deren  jeuer 
J.  der  FL  544.  (Chr.  1149- ) ,  dlefar  h  dm  Fl.  $65* 
(Chr.  II69.)  gtftorben  ift.  Die  ne,",)erung  von  Syrjpn 
und  Aegypten  I  erhielt  in  «Icr  Folge  nach  IVIahiimül 
BinSangis  Tode,  deffen  Sohn  Iflma'U  MeUk  Ziii'M, 
der  Jahrd  Fl. 577.  (Chr.  iigr.)  geftorbeo  ift.  Aber  io 
'Irack  Mefopotamieo  und  Kurdiftaa  kanen  nach  dem 
Hinfcbeiden  des  Ckot'kbtddU  Maudud ,  defTen,  beide 
fleh  al«  Helden  und  Eroberer  auszeichnende,  Söhne, 
Sfaif eddin  Gkäfi  JL  und  'Etteddin  Maß  üi,  eiaer  nach 
dem  andern ,  aaf  den  Thron  der  Atabeken.  üiefe 
beiden  letztern  Prbnmr  Söhne  d«t  Ckot'Ueidt»  (nicbk 
Xnkit  deffelben,  worin  unfre  Dichterin  St.  35.  fich 
verfehen  hat),  find  die  beiden  Prinzen  des  Omüd 
•ddin  Melekichahifcben  Summes,  deren  der  Dichter 
nicbft  ihrem  Vater  Ckot'kttddU  ßSamdäi  (perf.  Orig. 
Bell  74.  u.  88.)  mit  hnffnungsvollera  Lobe  erwähnt 

iBtit  lOO.).  Jener,  S/aifeddin  Ghäfi  IT.,  ift  in  der 
^olge,  J.  der  Fl,  576.  (Chr.  ii8o.),  und  diefer,  'Ess- 
eddin,  S.  der  Fl.  589.  (Chr.  11Q3.)  geftorben.  Die 
ftbrigan  Regenten  diefer  DynaUie  der  Jtabfktm  find 
tufTer  der  Sphäre  des  vorliegend«!  Lobgediehtet. 
Nur  kommen  noch  beyläufig  die  berühmten  Namen 
S/and/ckar  und  Sfeldfehick  vor  (St.  35.  im  perf.  Orig. 
Beit  106.).   Jener,  nämlich  Mn'tsstddin  Atm'lhkärtth 

älunifduKr,  war  bekannUieb  der  fecbfte  Sfalt'bin  dar 
ynalUe  dar  Sfaldrefadekiden ,  geftoÄen  J.  der  Fi. . 
55a.  (Chr.  ti570»  eioe*"  f'«»"  tapferften  und  e  teirten 
Fürften  des  Orients.  Durch  ihn  erhielt  fein  Neffe, 
der  vorhin  erwähnte  MahkiHmd  Bin  Mukhammtd  Ben 
JUdUVehdk  (t  J.  der  Fl.  «aj.,  Chr.  iija),  die  Statt- 
iHherfehaft  der  beklen  'Inclc.  Von  SftldfchiUk .  dam 
Stifter  der  grofscn  Dynaftie  der  Sfeldfcbückiden  et- 
was ins  Be:oodre  zu  fagen,  würde  hier  aberflolfig 
fajn«  Ein  Hauptumftan  i  aber  mufs  noch  f or  allem 
knrs  erörtert  werden.  UaglflokUeher  Weife  nimlioh 
Ut  die  pwC  Ocbwrblirift  der  Ode  (dam  fiileheUeber. 
ielicilMi  vohr«  ta.4tr  Haiti  mbk  von  4m  tku 


Diehtem^efbft  her),  ie  Hinficbt  der  Angab«  deth*> 

fungen^n  Helden  irrig.    Nicht  'Omdi  eddaulet  »a*idSm 
MeUkfchäk  ift  jener  zu  Baghddd  regierende  Herr«  Con» 
dem  Ckoikbeddln  Maudii.   Nor  deffen  and  leiner 
den  Söhne  Sftifeddin  und  'Esseddt»  gedenkt  das  paA 
Original.      Durch   diefen  Inthiun  verfahrf  hat 
die    deutfche    Dichterin    in   den   Stanzen   31  bis 
6.  den  fynchroniftifchen  Tact  der  Ode  vcrfidblt 
urch   kleine    Veränderungen    kann    er  incwi» 
fchen  fahr  leicht  dam  perC  Origiaal  gemiis  hcr- 
gefteilt  werden,  wenn  man  St  35.  das  Wort  Eaiti  bi 
Sökne,  und  St.  36-  die  erfte  Zeile:  Nimm  Maknud  Ben 
Zanguy  den  Lwgefang ,  io :  Himm  großer  Kathbeädia 
isn  Lobgefang,  oder:  Nmm  MaudiM  Btn  StBgim  dm 
Lobgefang,  verbeffert.  —   Ohne  die  gegebene  hifto* 
rifche  Nachweifune  mnlste  gewib  vielen  Lefero  das 
Vorfländnifs  des  rcböaeo  Lobgefangea  dunkel  bleiben. 
Zu  einem  voiikomoinen  Commeotare  würde  .fraaUcli 
noch  eine  etwas  ancfMuUehe  Charakter-  nidT^m^ 
tenfchilderung  der  genannten  Fürften»  oder  eigent« 
lieh  nur  des  Ckot'hbe  iitn  und  feiner  beiden  S5hioe  er- 
forderlich fcyn^  welche  aber  der  befchräokte  Kaum 
in  diefen  Blütlern  nicht  wohl  zulaffen  will.  Wie 
verfolgen  alfo  lieber  den  Gang  des  Gediobtt*  wie 
es   die   deutfche   Dichterin   trefflich   gefafst  hat. 
ISacU  e'nim  lebendigen  Getnilße  der  reizenden  Lage 
und  de)  n'ilden Klima  von  Baghddd  und  derumliegea- 
den  Gegend,  erzählt  der  Dichter,  wie  er  durch  un- 
widerftehliehen  Trieb  dahin  veranlafst  worden,  fich 
den  Hefchwcrden  der  Reife  zu  dberlaffeo.     Der  Tag 
der  Abreife  ift  beftinimt.    Die  feinem  Erwachen  vor- 
hcrgeheiidti  Nacht ,  vonn  Sünnenuntergange  an ,  wird 
in  ihrer  ganzen  Majeftit  des  prächtig  geftirnten  UkO' 
meb  mit  allem  Zauber  einer  der  remen  Empfiodbng 
hingegebenen  Phantafia  gefchildcrt.      D.^r  Dicbttr 
fchickt  fich  an,  mit  erfter  Morzenbelle,  zur  Vabrl 
nach  Bagdad  lieh  bereit  zu  halten:  ,,da  plützlicU 
raufcht*  es  leis  auf  feiner  Schwelle  j  F.r  fah  (iän  Mäd- 
chen, wie  Aurora  fehAn,  wann  0e  erwachend  gMlbfc° 
die  fiillen  Höhn."   Diefe  ihm  im  Traum  des  Morgen- 
fehl  Ummers  erfcheinende  Geliebte,  voll  von  fiumokK 
und  Verzweiflung,  dafs  er  fie  Verlaffen  will,  hllM 
alle  waibücha  JCunft  der  Ueberredung  auf»  ihn  zn- 
rOekzufaaltao.  Zuletzt  berBhrt  fie  nooi  die  SaiM  liei> 
nes  Ehrgefühls,  uod  fagt  es  ihm  vorher,  dafs  feiBe 
Ruhmbegierde    ganz    unfehlbar    fcheittro  werdeu 
Aber  männlich  ftandhaft  und  unverwendeten  Blicks 
in  die  Ferne t  dort  ein  bcfferes  Glück  zu  fa. 
Ualbt  Er  nnerbiitlieh  Ihren  Klagen ,  und  fagt  ihr 
und  gut,    cewänig  ihrer  treuen  Liebe,    uod  ia 
der  füi'sen  Hoffnung  des  Wiederfeheos  fein  Lebe» 
wohl.    Gerührt,  befänftigt  mufs  fie  fcbeiden.  Er 
ann  bricht  mit  beginnendam  Tage  auf  und  reite  ab. 
Sein  fcbndtes  Kou,  das  er  ans  «a«b  allen  Tugenden 


deffelben 


vor  Augen 


mah.'t ,   bringt  ihn  glücklich 


ingt  ihn 

nach  der  gepriefoen  Hefidenz  am  Tigerflofie.  Sehr 
gnädig  wird  er  von  dem  König  aufgenommen* 
ward  fein  Herz  von  Hoffnung  foXs  durchdrungan. 
ein  Uad  ariann  er  zu  des  KOnigs  .Lob»  das  fdfltti 
Rnbm  hi»  zu  daa-StaraaK  M.'  AUaia  So  khfo  die- 
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fit 


fa  U»i  «ich  ift  (er  ftimmt  uns  fein  timiin. 
mmkm  Mirt  ptrtwttut  hierüber  felbft  an),  fo  inufs  er 
gkichwohl  bitter  erfahren ,  wie  fich  Neid  und  Un- 
wiflienheit  beeifem,  fein  Dichterverdienft  zo'fehnil* 
Jern.  Er  fand  nicht  den  gebofften  Ruhm,  und 
dis  erWonfchtc  Glück  verfchwand  io  Nebel  dci  Mifs- 
gefchicks.  So  gekränkt  fchwört  «r  uns  bey  allem 
was  hsilie  ift ,  dafs  gleichwohl  in  fiaghdid  und  ganz 
'baokktta  Dichter  gefunden  werde,  der  ihm  p^ich 
ttj,—  und  nachdem  er,  einfam  manche  ftille  Nacht 
durchwachend ,  fein  trauriges  Oefchick  befcufzet  hat, 
rrv.icbl  er  eines  Moreens  plötzlich  von  zärtlicher 


und  bej  der  Religion  des  Prophtten  (dtafs  ift  pärä&etix- 

tnut  mtmbrorum  der  orientalifchen  Diclilung  } ,  inglei- 
chea  bey  dem  thrfurchtvoütn  Gtanben  an  jllmbekir, 
*Omar,  ufimm  und  'All  (die  vier  erften  ChaIifon)i 
bey  dem  traurigen  Sekickfat  des  N6d*r  ( Nürchirwän, 
Cho&rii,  Rnftem,  Nöder  bezeichnen  dem  Dichter  die 
gefammte  Gefcbichte  des  perf.  Reichs  durch  feine 
vier  grofsen  Dynaftiao,  SCafsanier  und  Afchkioier 
oder  Arfaciden»  ReftCnierniKl  P^ldid^dier),  und  bey 
der  tief  verehrten  glorrtichen  RegUnMgdts'Ckot'hbeddin. 
Eben  fo  ift  St.  30  —  36.  (Orig.  B.  87.  bis  Ende)  die 
feffelfreye  Begcifterung  der  detitfcben  Dichterin  fo 


BerObnne  aus  fanftem^hluiDmert  w Die  AugM  öff-   mancher  Schattirung  des  OriniMlg«niIdes  vorftbor- 
■M^t  BCtM  vom  ScUaf  befangen,  6tht  er  fem'Mid*  geflogen,  ohne  jedoch  den  Bndrnok,  welehtn  dar 
dMrmit  den  Rofenwangen."   Es  folgt  ein  fchSner    Ausgang  des  Oedicbts  vom  Ganzen  zurOckläfst,  zu 
Dhha,     Vorwurf  und  Triumph  von  tAr«r  Seiten    verfehlen.    Auf  der  andern  Seite  erlaubt  fich  der 
Recbtinertisang  lind  Befchämung  von  der  UUigBB»   inye  Schwung  der  deutfcben  Dichterin,  bie  und  da 
Sk  ijjrt»t  och  den  Kleinmüthlsea  au£eurichteo,  nad  dazeloe  veitere  Ausmalungen  des  Ori|(ioilSt  fie  find 
ffdiShBt  täT  'Brianeung  fetnes  Zwecks'  in  einem  aber  aus  den  Zobmmcnhang  des  Originaltextes  and 
ntaenLobgefange  des  Königs  Thatengrörse  zu  fcyern.    im  Charakter  des  Colorils  des  Originals  gewählt. 
Zq  üe{  gebeugt  in  feiner  Seele  lehnt  er  dicfen  I  eyer-    So  St.  13  —  16.  (Orig.  B.  34  —  43  ).    An  einzelnen 
gtbn^  ab  von  fich  auf  die  Geliebte.   „  Kaum  fagt  er   Stellen  hat  die  Dichterin  flberdiefs  noch ,  wie  Kte* 
Ut  ioihit  der  bokteMond  in  Engelstönen  folches'  glaubt,  zum  Vortbeil,  dam  abendländifchen  Qbn 
mMMJuImL?  Vdd.nqa  fi»lgt  der  vom  Dichter  er-   gefällieere  fiilder  nad  Wandudgeo,  oder  aaganAm». 
wartete  Lobgefang  auf  den  König  und  das  königliche    res  Colorit  der  SehOdaiAlA|[  lOBgfUaCbht    Z*  B* 
Haaf^  dorcb  fein»  Weodiu|g,  aas  des  Mädcbeos  Suaze6.: 

JMd»  Br'auMt:'  '  Do«  gWlii  dtaÄftfc,  «ftbirtellllakiawaiiiwi, 

•  tarcfiiiKlye.veiiaJU^ 

Am  uneii  Stiel  Nwdun  iMiMm  tmnwtm ,      •  '■, 
•1'  OUith  Sitberkelrhen.  ffAimf  ««fcM  «rfail«;      J  ^.^  . 
Und  Tnlpea  ftoU,  cUiah  Meolmtoekaa,  fttmmit^M ^l»^ 

Wo  Aloa  mdM«rii£M4aMpliie4tB'mM>  - 

•  Inäutt  41»  Lareh*  hoeh  ia  Lnrtmlchweb««, 
Det  Aether«  füllet  Reich  mit  Klang  b«Ub(t. 

Im  nerf.  Orig.  Bait  14.  fcbJageo  aDaofbörlicb  Nach- 
UgtuU»,  plaadera  A^^wra,  «iid  befcbämen  dea 
liarfncrs  Saitenfpiel :  ntieSi  bulbul' u  t'bSt'fti  chur:ifcb 
i  'akii  w*  sßs  hemUmiUttd  ehädfehtl  i  UkknehMi  diu», 
jagir  —  vocts  tu/citUu  tt  pßttaH  clamortm  rtpetiU  coa» 
tms  tt  fomHu  iAnt  m  wnrfafarteaaai  mtfiä  eonfußo. 
ntm.  Stsnse  19.  90.  Die  fthttBrn  Belslnalbung  das 
Rullatt  das  d^  JDiolMer  nach  Baghdfld  bringt: 


Nimm  Maudiid  Ben  SVfiy^i  den  Lob^efan;^ 
Mit  Milde  auf.  Dein  Kuhin  mtif»  ihii^verdutiküla^ 
Doch  wohl  mir,  weon  €i  deiinncli  mir  pelinj, 
DtU  bold  DUO  wiedT  Deine  BUckf  funkeln  * 
Dem  treofcea  Deiner  SkU-ivti);  motulrnlji:» 
Verfchmichtet  er  nun  liülfloi  hier  iia  Ouakel«. 
O  rir  ht  ilin  auf,  dafi  er  von  Dank  durcbclJht  • 
Dich  preif'.  im  Litde,  d««  nnfurblidi  blülut 

Das  Ganze  ift  von  dar  dautQchan  Dicbtaria  durcbaus 
tttj  und  in  wahreas  Di^ergelAal  verdobnetfcht, 

doch  in  den  Haupt  -  und  mcift  auch  in  den  Neben- 
Farben  der  Schilderung  treu,  und  fo  wiedergesehso« 
wie  man  einen  folchen  perfifchcn  üichler  wladerge* . 
ben  mulst  wenn  nian  nicht  Schul -UeberfetzuoK  ver? 


oen  muiSt  vreno  man  nicnt  äcnul-  Ueberletzuog 
bogt    Ree.  wfll  aber  damit  nicht  fagcn ,  daß  fleh 
die  VerfafTerin  nicht  ,    unbefchadet  der  Schönheit  • 
ihrer  Dichtung,  hin  und  wieder  genauer  an  das  perf. 
Original  hätte  attfchiiefsen  kdnnpn.     Doch  eine  ' 
ftreoge  Treue  fcheiot  oicbt  in  ibrcm  Plane  mwefen  zu. 
feyn ,  di|her  6e  TermutlnUeh  tn  der  UeberlShrirt  nicht 
UehrrfttzHng  ans  dem  ftrßfchen  TixU,  fondern  das', 
Lob  u.  f.  w.  nach  dm  ptrf  Texte  fetzet,    lozvi  ifchon, 
mufs  man  gel>ebea,  dafs^ewifre  einzefam  Ausdrücke 
der.Farbengabitnff  daa  Chridoals,  die  vernachläffigt 
find,  freylleh  wohl  ohne  inolängliche  Urfache  und 
ohne  Noin,  aber  doch,  ohne  die  Kraft  des  Gemildes  . 
Zu  cerftören,  vertnifst  werden.    Z.  B.  St.  ai  — 04... 
(Orig.  Beit.  57  -  74.)  aus  Beit  6a.  die  Erwähnung 
AkmtMden  dtt  Grcßin  und  der  Werke  des  ArtßoUles; 
•as  B.  71  —  74. ,  unter  den  Bethenerungi^n  oder 
Sch.vOren,  die  Schwüre  Icy  der  Sckrtcktns/cene  des 
i^vgßen  Tagest  and  hvj  <.ler  tVahrkafUgktU  dis  Cko. 


SeUaa  ela  dta  Pfad  vm Jaam  Bob.fMrafaat 
Se  hamieb  oho«  Fcbt  ia  alwii  stfleltea, 
Sehlank  ift  du  krSft'ge  Bcio  amA  hoch  der  Kragsn» 
,  Dia  braita  Brnit  mwOAc,  voll  Ziar  der  Raakaei 
Die  Hofen  rcbmal  dan  ft«jaa  UiaMad  fchlagaa. 
8cbD«U  folat  ee  det  OaMflM  Mian  DtOclMa  , 
Laafdia  «iif  int  Wink,  wribal«  4«a  Mtdn  Wert» 
IM  Csliatllar  ttag»  aieh  in  Wie«  ideht  hH> 

•  Sdieiaidlc  {laich  Tigern,  Adlern  gleich  v 
Ia  Sohlachtgcsiiniael  t  bey  det  Angrifft  Zeichen  7 
Rafch  wie  der  Stnrm  dem  Feiud  bcherit  eotgreea 
Doch  lifti^,  wie  die  KrSh'  im  Flcg  beym  Weicni 
Will  «1  iirh  Frey  im  rtgeo  G*n^  bewegen 
Ift't  dem  Farai)  an  Zierde  XU  «ergteiohen; 
Sein  f«in  Gehör  kenut  auch  den  xartftea  LtaS» 
Und  meileo'weit  fein  zuriet  Auge  fchauL 


«a. 


bey  0»  iTtftmaittUMti  dts gtr^Utn  Süekurt^  Orig.  Beu  51-56.: 


Da  aus  der  Vergleichung  des  Enwerifcheo  Textes 
die  Manier  der  Dichterin,  mit  welcher  fie  ihr  perfi-. 
Xcbes  Ütipinal  behandelt»  aKMlat*  fo  ial|g9  ha.  ferC 
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5t9e  A.  L.?f,^fpa 

.  äuoir  guchtfit  her  ktitri  i  kejua  ftiktr . 


gedruckt.  Jnt 
Wufs  St.  8  /.  5-  Naaehs  iiaxt  Nüdfch  ror.  NaafA 
TVchUr  i{J^  zeigen  das  Bärgeflim  an. 

Sölehs  'Erläuterungen  einzelner  Ausdrücke  dQrften 
billig,,  uirt  äUeh  Lefern  (6  viel  möglich  zu  Hülfe 
zu  kommen,  nkhl  wegbleiben.   In  dieCcm  Gadicbts 
lind  nDcH      Aysilrfldke:  A'au//r>  Balfamduft,  TM§ 
füfse  Frucht  (St.  2.)  und  des  .l/awi  Wundeileppich 
(?t'.  9.)  ViJnTüIclier  Art.  —     W  as  iiuch  die  Form 
der  deutfclicn  Dichtung  belangt,  fo  ift  wider  die 
Einmifcbung  des  S|7and<r«f ,    .  44^  iaaibifcUe  Vers* 
mafs,  yt^^  z.  ß.  St.  d.  Z.^.^.  aücb  allenfalls'  atnes" 
Tmckriut,  wf^St.aO.  Z.  i.,  oder  de.s /"l^rrÄttrAinx ,  »vic, 
St.  24.  Z.  3.  und  Sr.  ;?4.  2.  5,,  nichts  elnzifwendea. 
Dafs  Wer.  aber  mehr  ujfOr  geflimirit  ift,  die  fyrrhi- 
chi'en,  qls  unreine  Jamben  ^üz^c^  zu  veaDtidcttM 
weil  fie  den  jambifchen.  Rbjihaiiis  ftSnp,j(^«it! 
die- Lefer  der  A.  L.  Z.  bereits  sa*  'Trijfh'wjilPmiiiy 

Beurtheilungen.    St.  24.  Z.  3.  würde  Rte.  ItMtr'tfw 

der  jBertäfatnkeit  Gigatttenkraft  ,  lieber:  (Jtßd  ffty  itr 
Rtinerhunfi  GißanUnkruJt;  i^u      Z,  s^iij  -..^(jfidjfkim, 

dts  l^aUrs  rükm&lm  ÖMm]  liebet:  [^/Uitm'^m 

VaUrruhmes  MUgnoßim  ^eCetzr  babM.    Ganz  hart' 

ift  die  Scanfion  Z.  3.  der  St  34.  ?''„da/l  SddenhQ 


I 

A«M*  fhßfki  per       .  ■  . 

tegahiktni  htu\^  der      p.n  0  muAgLim  1 . 

••• .  itwackt  i  hfuimli  zibz  cUr  du  de  st  i  0  muinftf  .  , 

•    «ftait  «  ck.m.ÜHi  u  e  >a*M  d«»  /I^infA  Aj/W    .,  •  ■  . 
difi/  gfnir»  m  kitSk  fiom  midm  lA$lur  J.  . 

.  ♦fi»aclf  i  dfefuM  geri  tjchiu  ttdrew  eUtth  r^f^  ^  ^ 

'  eiorii/ci        befcuaidi  /;  Kam  i*!-  A'ji«/ 

d.  1.  wörtlich:  E<^t!es  inpdfbam  tquiäa  cemuK  nohUis 
inß»r  fonKofo,  feli  I\:rdo  ßnuli.  iubatae  f(rae  (Uonis) 
iuhar  cordato ,  tt*go  cervi  praeditj ,  fronte  aquiUno  1«-. 
ßgni,  fivtritaü  grypkis  aemutoj  ffataci  pennas  agUanti, 
in  coiiflictus  loco  amhobus  prdibus  fuis  (gp^flifuj  avida 
cnrfu  praevtrtenti,  in  aggrrjfus  Itofüuni  momento  am- 
haims  fvis  manibtu  ( ptdibus  anUt  ionhus )  praecipUi, 
peiibtM  ßabUi  tt  oris  UnerÜaU  jubtiii^  clunmn  ^rnpl^ 
tudins  eonfp'umo,  iongUudiiUfottiexetäuiäßiffiuruqiukre' 
vi,  tunibis  gracili,  belUßlwos  fomf.l  dum  compareat,  pha- 
ß0»i  grtffus  gradieHti,  dum  in  o  viator  intedat  nßutat 
tähim*  mortm  indneHii;  repUlaim  infcctorvm  flrepitum 
tuiiirii  confmtmt  Jpatio  hd»  a  Grariorum  regionU^  ad 
luqtu  rtjgnmm  CabnU  ptrcipert  vifu  cn«ir  txtmplumj^ 

ift  der  Druckfehler  \ki^b.  fflr  V5;Ü;  „rtci  hier  be-  M ^'C?  'r^#«^,  felbft  wepi»  «an  ^Daß  Bei- 

denblmlßth  in  tur  Htrz  trgojfm  {e^ndinn  will.  Ii«icbt 
küimtti  die  Ulchterin  diele  Harte  vermeiden 


merkt  Ree.  bejiäu&g,  Uafs  in  dem  beygefügten  perf. 
Text  Vis  Enterri  nocb  manche  andre  leichte  Druck- 
vcrfehen  der  Corceelnr  entwifcbt  find ;  Nachläffig- 
keiti  n  ,  welche  fich'  billig  'Ih  def»'  fotgenden  Refien 
der  Fpnflgrubcn  gäo/lirli  verlieren  niul!;'n,  da  fulche 
Txjthvrendig  vielen  Lefern  die- Brauchbarkeit  der: 
Siücl^^e  erfcbweren.'    80  Ift  Beit  21.  ^'iß'BOt  «4. 


tto4.9si(  86.  .'^^      yerbpffern.    Selbft   wirke'oun'voiHtäudig  iu  einer  gedruckten  Ausgab 

i*.aer  UAciftMft  det.Gedjditt  ift'cluJLU^  ftatt  ^ 

■(D«c  Bt/kklm/t  /»igt.) 


uie  uicnterin  aieie  tiarie  vermeiacn  ,  wenn 
fie  die  Zeilen  alfo  veränderte:  Daß  Jliifffnblut ßck<tuck 
ins  Hers  ergölfeH,  —  II.  Die  b^tlea  Apologe»  wa 
dem  perf.  Dichter  S/adl,  welche  uns  Helmina  CJirzy 
noch  giebt,  find  im  jambifcben  Versmafs  ebntfaJls 
gut  gi>t<iclitet.  Der  eine  ift  djs  Regentröpfcktn;  der 
andre  dir  KUrbiß  uitd  der  Flatän  aberfchrifebefi.  Det\ 
perfifdberi  Text  beyiufflgen ,  wOrde  wider  den  Plan 
der  Herausgeber  j^owcfen  fcyn  ,   weil  wir  Sfa'AVs 

"  e 


t. 


».-1* 


•V,  ARTISTISCHE  NA-CHR'^C »H.TEN. 

BibUochekcn,  Kuall-und  Naturaliea- Kabinette,  gefiebert  war,  erCi^ien  imtert»  n.  Sept:  d.  j.  eih  Oe- 

,       .  ,        .        ,    •.   •  '  Orot ,  n;u  !i  \v(^lclif*m  die  GüttingifL-lic  liiSIioihelc  ,  fo!Ml  ^ 


PÄ^B  di;BitliolbSkäe«  a'ofgeh9bnen  iilJl'n''- i'^our  Ä'" 

.  .T        P    ^  .  der-köiugl.^ibhothek 'itj^  Cilfer^lemrcrieibt  yireraen 


1 1  halti-u  liÄltcn  ,  lind  allen  Univerfiuieii  rille  ^emcm- 
lukaftlicbe  Tbeilung  der  üiblioibek  zu  ,liclm£iädt  zu- 


fen. 


tt 


f-. 


Bei^ichtigung.  '  , 

^Dtr  Piei»  4et  erßen  He&i  der  fundtruicn  de»  Orient*,  A.  L.  i,  igio.  N.  I83.  S.  SIS«,  ift  »  Äüilr,  6  ff., 


aiebt4BtUr.4cr. 
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WISSBRSOHAFTLIGHS  WERKE., 


ORlfNrALISCB«  XlTBHATtfS.  ' 

,  W'KN,  ia  Comm.  b.Scbaumb.  u.Comp. :  Funigru- 
.  hmiis  PruntSt  bearbeiMt  durch  da«  CefaU^aft 
voa  LMbhabern  n.  C  w. 

gehen  »m  zu  den  lihrigen  Abhandlungen 

▼  '     iinfers  /.wpvten  Tiefte  der  Fundgruben  über. 
"Cimlich  III.  ( S.  y«: )    Turktfche  Infckrift  einer  Mo/ctut, 
von  Hq.  V.  Hammer.    Hierzu  gehört  die  am  Eode  an- 
MA^fcbdn  geftochne  KupfersJatte.   Die  Inrehiift 
mvt  fMst  d<n  Manurcriptenraar  derkafferl.  Bibliothek 
In  W\tn.  ■  Sie  ift  in  der  alten  tOrkifchen  Lapidarfchrift 
Ssulufs.   IV.  (S.  99  —  III.)  in  italienifcker  Spr.iche. 
Auszug  aus  einem  Briefe  des  Sign.  Dottori  Salvatori, 
iMicber al«  Am  barder  franzöfifchen  Gefandticbaft 
In  Perlteo  aogeftellt  m ,  an  den  Sign.  Dottore  Cartn 
ia  Wien.    Der  Brief  ift  aus  dem  Lager  zu  Sfult'hii'Ai 
vom  aS-Jun.  igoH.    Den  lo.Sept.  1^07  reifte  der  Vf. 
mit  derGefandlbhaftsfoIge  von  Conftantinopel  ab  und 
kaife  den  4.  Oec  In  der  jetzigen  perfiichen  kaif.  ReQ- 
dent  Tktkrdn,  nach  einer  mft  Innegriff  von  13  Ruhe- 
tagen, 86  tägigcn  Reife  an.    Aus  feinem  Reifejournale 
berichtet  er  nun  feinem  Freunde  in  Wien  in  diefem 
Bbftfe  in  bündiger  Darl^nng  das  Vornehmfte  feiner 
gemachten  Beobachtungen.  Die  Erzählung  wird  ab- 
gebrochen mit  der  Grenzftadt  des  perfifchen  Gebiets, 
jöi/a/Trf,  und  die  Fortfctzung  ift  in  einem  der  folgen- 
den  Hefte  zu  erwarten.   Die  färomtÜchen  Nachrich- 
ten enthalten  meift  fchon  hekanntt  Dinge,  hier  befti- 
tigk  und  zum  Theil  bcriclitigt,  aUes  nur  kurz  und  ge- 
drängt.   Die  Dörfer,  Flecken ,  Städte  und  Gegenden 
werden  mit  fteter  Bemerkung  aus  der  alten  Geogra- 
phie gmannt.   S.  105  mejot  der  Vf.«  der  Flufs 
pkrea  mfiffe  zur  Sehöpfungszeit  (in  derarften  Period« 
nach  der  Schöpfung,   als  einer  der  vier  Hauptflröme 
des  Paradiefes  gcwefen)  fehr  füfses  Waffer  geführt 
haben.    Der  Beweis  ift  die  Stelle  der  Genefis:  Et  flu- 
vku  tgnd'ubatHr  deteeo  vohfiftath  «d  krigmtiim  jmt«- 
!  Auf  gut  rflmifeb-  fcatbolireh  citht  der  Vf. 
feine  Bibel  des  Ä.  T.  nach  der  Vulgata.    Und  fokann 
es  nicht  fehlen ,  dafs  er  zu  Mifseriffen  verleitet  wird. 
Dahin  gehört  S.  iio  u.  in.  dft  Behauptung,  dafs  der 
MaoM  dea  Berga  Arant^  trrm  appeifativ  10  fiel  «ia 
makiMh  tnmoHt  bedeerie.  DfeTea  bgt  dar  Vf.  »vvu 
mettefagre  pagin e.  —    Frevli-h,  w^nn  von  der  Ferfo 
Vulgata  des  Hieronj-mu«;  In  fchlechthin  fa^e  pagint 
Vbgt  werden  dar^  nur  im  hehfiidihaa  ~ 
-  iSia  Dritur  Band. 


ift  TOB  der  Erklärung  durch  maledicth  tremoH*  4M 
y^i.  Bekanntücb  hat  des  Hieronvinus  AbidtmiganHC. 
>nm  tMledüeU  auch  nicht  den  mmdeften  Ornndl  und 

doch  erklärt  der  Vf.  fogar  den  Landes -Namen  yfr. 
menia  daher.  Le  auali  voci  (jirarat  und  Armenia) 
fign^aito  amktdut  Maltiietio  iretnoru.  —  Nach  &  Iii* 
Jiebea  die  beiden  BrOdw  Gardauntt  zur  Verewigung 
•af  die  IpSte  Naehwelt,  die  Namen  iSter  Mitglieder 
der  Ambaffade  auf  eine  Marmartafel  eingraben,  wel- 
che auf  einer  kleinen  Erhübung  des  heiligen  Berges 
befeftigt  ward.  Zugleich  wurden  darunter  elnigit 
Gold  -  und  Silber  -  MOaten  d«a  KaiCers  Napoleon  ver- 
graben. ( Wenn  dide«  Vergraben  nicht  fUir  geheim 
2uge(!;angen  ift,  fo  werden  die  .Münzen  wabrfcheinlich 
bald  genug  wieder  zu  Tage  gefordert  werden.)  Von 
der  ütMr(<t/'^«M Sprache  fagtder  Vf.  S.  I07.(iefey  UKmit- 
tmgUodi  CtttätOt  fyrAmt  Ftrfano  t  Turcho,  er  hätte  noch 
niaflbnf  ifrofohinsufatzen.  V.  (S.112—  127  )  Auszug 
eines  Briefes  des  Herrn  Collegicn  ■  A[feffors  Seezen  an 
Herrn  von  Har.mtr.  Der  Brief  ift  zu  Ckäkira^.  Febr. 
1809  geftellt.  Im  Eingange  bringt  der  Vf.  in  wenigen 
Zeilen  feine  fQr  Gotha  erkanftan  arabifcheo  band- 
fcbriftliehen  Werke  Ins  Andenken  und  macht  zugleich 
auf  die  Menge  von  dergleichen  Schätzen  aufmerkfatn, 
welche  noch  aufzufinden  feyn  möchten.  Hierbey 
fpricht  er  im  Allgemeinen  den  grofsen  Reichthum  der 
arabilicben  Literatur  in  dea  meiftenZweignn  c|er  Wif- 
fenfchaft  und  Gelehrfamkeit  aus.  Und  nun  kQndigt 
er  fein  diefsmaliges  Vorhaben  an,  ober  das  Mangel- 
hafte diefer  Literatur  einige  freymQthige  Bemerkun- 

5en  mitzuthttlen,  damit  Andre,  die  fich  in  Zukunft: 
amit  befchäftigen  würden,  ibm  nicht  den  Vorwurf 
machen  möchten ,  als  hätte  er  diefe  Literatur  eirvfeitig 
gelobt.    Uie  unparteyifche  Würdigung  der  arabifcbem 
gefchichtlichen  ,    philofopbifchen  ,  metapbyfifchen» 
•(^onomifchen  und  übrigen  theoretifcb  •  practifcb« 
mathematifcben ,  landwirthfchaftlichen,  miiieralogi- 
fcben  und  cbemifchen  Schriften,  die  nun  folgt,  ift  le- 
fenswiirdig,  ob  man  gleich  wird  geftehen  roüffen, 
dafs  mancher  Tadel  tbeils  zu  ftark  und  zuweilen  by^ 
perboBfeh,  dieils  zu  dnMtig,  ausjgedmckt  ift,  und 
d'>r  gelehrte  Kenner  einige  feiner  Forderungen  etwas 
zu  hoch,  gefpannt  zu  haben  fcheint.    Mehrere  wiffen- 
fcbaftliche  Hauptzweige  vermifst  er  ganz;  diefs  aber 
doch  nur,  weil  ibm  wäbreod  feines  Aufenthalte«  im 
Orfente  noeh  keine  dabin  elnfch lagenden  Werke  m 
O -ficht  gekommen  find,  ohne  Uei  nrkrichtii;(ing  def- 
fen,  was  uns  d'^TMof  und  andr«  Lileratoren,  und 
die  arabiMi«  SchrillMltr  ialbft»  ans  <Uern  Zeiten 
Ütttt    '  nAa- 
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lunnluft  gemacht  haben,'  und  grofseotheils  auch  in  KenotnifsTollflo   Minaem    fariüiohe   Mäcenen  m 

unfern  europSjfchengrorseaorientalifchenHandfchrift-  Deutfchland  zu  verfchaf fen ,  damit  SeinPerfient  In* 

Bibliothekeu ,  zu  London,  Oxford,  Leyden,  Paris,  dien,  Sina  und  Dfcbapan  forderen  Rechnung  Mann* 

Wien  u.  f.  w.  noch  aufzufinden  ift.    Nach  S.  115  ver-  fcripte  und  gedruckte  Bncher  ankaufen,  uraoeodeut- 

fpricht  lieh  Hr.  S.  jetzt  niciit  mehr  viele  Wirkung  für  fcben  Gelehrten  Materialien  zu  ihren  nOtzlichen  fie- 

die  fortfehreitende  wifTenfchaftliche  Kultur  der  liea>  mflhungen  zu  Jiefera.    Mit  eben  dem  EnthuSasniis 

tigen  Araber  von  der  wiihabitifchen  ('nbdnl!ffeh,li!ibi.  v»om»t  diefs  vorgetragen  wird ,  erinnert  der  Brientei« 

JcIuh)  neuen  Religion,  weil  der  Ckorün  in  feiner  er>  1er  an  fein  Project  einer  toiffinfchaftlichtn  Ptcfaf^andt 

ften  Euttlicheti  AVürde  gelaffen,  und  diefer  eine  fo  nach  dem  Orient,  wovon  er  dem  Hn.  v.  H.  in  einem 

aberlchweneiicb  reiche  Ouelle  verderblichen  Giftss  Briefe  vom  13.  Dec.  l8o8>  eineq  ausfOhrlichen  Plan 

far  wahre  Pnilofophie  und  Aufklärung  ift.    Es  bfle  vorgelegt  zu  haben ,  meldet  Nach  Ree.  Urtlwildflrf<- 

fich  eher  ein  Riickfchritt  in  der  Geifteskultur,  als  ein  te  aber  doch  wohl  die  Ausführung  eines  folchen  Un- 

Forlfchreiten  erwarten.    Der  Vf.  giebt  ferner,  S.  116  tcrnehmens  mehr  Schwierigkeiten  haben,  als  Hr.  S, 

fq.  die  angenehiric  iloffnunq  auf,  in  ({er  arabii'chen  fich  vorfteJlt.  —    S.  12^  —  1^4.  fol^t-n  einige  neaert 

Literatur,  zumal  in  den  hittorifcbea  Werken,  viele  literarifche  Nacbrichteo,  von  der  Achtung  der  jetzig 

Nachrichten  von  den  Jahrhunderten  vor  Gründung  gen  gelehrten  Tflrken  tu Conftontioopel  gegen  draeo* 

des  Ifslam  zu  finden,  weil  die  Araber  von  frOhero  ropäifche  Literatur,  und  von  verfchiedenen  literari- 

Nationen  nur  die  Schriften  der  Griechen  in  ihreSpra-  fcheo  Bemühungen  der  Hn.  Baßlüu  Fächer,  fraazöä- 

che  Uberfetzt  zu  haben  fcbelnen,  von  Ueberfetzoog  fchen  ConfuU  zu  Damiat,  Antonio  Thtod4fr  Factor, 

filterer  esyptifcherStihrüten  keine  fiebere  Spor  eosu*  aus  Triefi  ^ebflrtis,  Negocianten  zu  Ckd^re«  nod 

treffen  Ir,  und  die  indifebe Sprache  den  iiiern  Are-  Mr.  Aßttm^  ChaneSlier'v  de«  frmz.  Oeneref-CndMi. 

bero  nie  bekannt  gewefen  zu  leyn  fcheint,  indem  die  Büyläufig  S.  I24.  dafs  Hr.  Affetin  in  Belitz  eines  voU- 

wenigen  Ueberfetzungen  daraus  nach  dem  Perfifcben  ftäudigen  aken  bandlchriftlichen  ExempUrs  der  Geo- 

gemacbt  find.    Da  inzwifchen  feibft  von  arabifchen  graphie  dee  Seherif  Edriß  gekommen,  und  dafs  die 

Ueiftesproduoten  ihrer  eignen  Literatur  vor  der  Orfln-  röimfcbe  fodmokte  .Ausgabe  ein«  etWM  vericOizte 

dnng  des  Iftlim ,  aulser  den  bekannten  fperlänien  poo*  Edition  ift.  Auf  derfelben  Seite  abi  beftitigendea  Ur« 

ttfefien  Nachiäflen  äufscrft  wenie  auf  uns  gekommen  theil  über  ein»  dem  Vf.  von  Hn.  v.  H.  mitgetheilte 

ift,  und  diefe  wenigen  Ueberrefle  doch  fofehön  find.  Nachriebt  auv  JVIaßuiis  soidnen  Wiefen,  von  der 

dafs  fie  ohne  vorhergegangene  Geifteskultur  diefes  Menge  der  Menfchenknocnen,  welcfae  man  bey  dem 
Volkes  nicht  wohl  bitten  entfteben  kAnnen:  ib  wird .  Mteialib-See  findet  (die  merkwardiee  Steile  giebt 

dem  Vf.  immer  webHebdoIieher,  daft  wirktteh  Hr.  v.  B.ia  der  Nbteflberfetzt),  zoeieicb  S.  »5.» 

der  Fanafismu'!  der  erften  Zeiten  des  Muhhamedisna,  weiterer  Erläuterung  etwas  von  dem  ^^t  Minfalth  uod 

in  Egypten,  vielleicht  auch  vorher  (chuo,  die  chriftJicbe  andern  Seen  Egyptens,  vornehmlich  den  See  AtatrÜt 

Schwirmerey,  gegen  die  alte  beidnifche  Literatur,  mit-  (Mareotis)  bey  Alexandrleilv  und  bev  diefer  Gele- 

telft  Vernkibtnng,  cewirkt  habe.  So  ift  es  ihm  auch  geoheit  fchliefslicb  S.  las— >197.)  von  derPerfiM  mod 

,  vrahrfebuoUch,  dauman  feibft,  was  die  alte  egyptifcbe  den  gegenwärtigen  Verdicnften  des  MMmmmi  'AU 

Literatur  betrifft,  in  den  koptifchenKlöfkern  von  Ober-  PSfchd  um  dtu  wieder  auflebenden  Wohlftand  Egyp- 

•gvpten  nichts  Bedeutendes  antreffen  werde. —  Auch  tens.   Ree.  kann  diefes  Stdck  der  Fundgruben  nicht 

inI'er{ien,fäihrterS.  ii8- fort,watheteder  muhhameda-  verabfchieden ,  ohne  nochauf  die  AnmerKung  des  Hn. 

tiifche  Fanatismus  mit  gleicher  Heftigkeit  wider  die  t;.  if.aufmcrkliun  zumachen,  welcbedemfdbcnS.113. 

dortjge  alte  Literatur ,  indeffen  laffe  fich  erwarten,  beygefagt  ift.    Sie  berichtigt  und  ergänzt  kurz  und 

dafs  beb  in  der  perfifchen  Literatur,  die  er  noch  jetzt  bünJig  k;hün  die  AusTpröche  des  verdienft vollen  Rrf- 

fflr  reicher  halte,  als  die  arabifche,  noch  manche Spu-  feadcn  über  den  Gehalt  der  arabifchen,  und  überhaupt 

ran  indifcher  Weisheit  erhielten,  und  dafs  man  auch  morgeoländifchen  Literatur,  vornehmlich  in  Betreff 

feibft  feit  der  GrOodungdes  iüsldm  fie  durch  Ueber.  feiner  Anklage,  dafs  fo  manche  Zweige  der  Wiffen- 

fetzungen  indifcher  Werke,  oder  Auszdge  aus  dan-  fehafit  ginzlicn  ungebaut  liegen  gebheben  feyn,  als  z. 

leiben,  zu  bereichi-rn  fuclite;  daher  man  auch  deniU  B-  Mimik,  Tanzkunft  u.  f.  w. ;  ferner  Belangs  deffen 

fern  vor  •  islämifch«in^fr//<:A«R  Nachrichten  mehr  GlSu.  was  der  Brieffteller  unerürtert  vorüber  gebt,  und  vor« 

ben  beymeffen  dOrfe,  als  den  arabifchen,  und  man  sOgilch  in  Betreff  der  gefeiten  Urtbeile  aber  den  Ocift 

von  einem  literarifchen  MiTGonär  in  Perfien  noch  der  morgenländifchen  hißorifcktn  Werke.    Den  ver» 

mehr  7u  hoffen  haben  werde,  als  von  eiuem  folchen  fprochnen  Proben  von  der  perGfchen  üefchichte  def 

in  den  Landern,  wo  Arabifch gefprochen  wird.    Diefe  fVazz^if.  auf  we'clie  H.  v.  H.  fchon  im  erltcn Heftder 

Betrachtung  veranlafst  den  Vf.  S.  119 — lai.  fich  aber  Fundgruben  aufmerkfam  gemacht  bat,  fieüt  man  mit 

die  Mifekt,  Iheftjche  und  jafonifth  Literatur  zu  ver.  Verlangen  entgegen.  Sie  follen  in  einem  der  folgen^ 

breiten,  wo  iliri  aber  Ree.  in  dem,  was  er  Ober  den  den  Hefte  erfrlj^en.    Gleiche Aufmerkfamkeit  iftoian 

hohen  Werth  und  die  Vorzüge  und  über  die  Uriprüng-  der  Verheifsung  fchuldig,  dafs  H.  v.  H.  eiu  andermal 

iicbkeit  (Siammheit  alles  Menfchenwirfens)  der  n«.  weitläufiger  von  einigen  intereffanten  Werken  dec 

ßthut  Literatur  ätifsertt  nicht  durchaus  mit  feiner  Za.  TWAaeJa^  reden  werde.  Ree.  hätte  auch  gewOoIehl^ 

IkiRunune  begegnen  kann.  S.  lao.  fördnrt-Hr.  &  den  dab  sr  mmBifaflieUsr  etwas  OMbr  als  in  allgemeinen 

•Hii.  V.  H,  «nf,  alias  «nfiaUalsn,  um  vkr  jiM«  Ab«  Um  Um  vnii itas  otl—trilfahrB  Wvkan  der 
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dumii  zwneeht  gawStCn  liaben  inAefat«*  bcAnMfera 
auch  in  fofern  derrelbe  io  das  alte  Lied  von  der  Jl- 
chimü  einftimint,  die  hier  abermals  als  veräcliiiiche 
Goldkochkunft  gefiäupt  wird,  ohne  dafs  der  wichtige 
Uotcrfchied  zwifcheo  AlcbymiAea  •  Tborbeit  uod 
Strmttik  auch  aar  d»r<A»  IdfeAbodnnggewtetnrt  wtni. 
—  VI.  (S.  1K2  )  Dil  flttj  dem  D'i^edn  (der  Oedicht- 
fammlung)  des  perüfchen  Dichters  Dfehdmi  ^  von  Tk, 
Chabert.    Text  und  italieDifche  Ueberfetzung.  Die 
Maoier  des  Hn.  Ch. ,  die  Lieder  Jj^bhdmFs  in  itdieoi- 
fcbc  Poefie  zu  Qbertragen,  ift  nun  fchon  anr  deo  Pro- 
ben des  esrten  Heftes  der  Fundgruben  bekannt.  Die 
Üie  itt  die  zweytedes  Buchftaben  Ä*.    VIL  (S-129  — 
141.)  JFasfltht  vondtr  Kritik  für  dm  Koräu  zu  eruar- 
tia?n>nU.  Fr.  Theod.  lÜHek,  Prof.  und  erbem  Pro* 
äffstt  n  der  Dreyfaltigkdtskirche  mDaosfg.  Hr. 
Ktnck  ift  allen  OrifiitaliTten  längft  als  verdienftvoller 
Gelehrter  und  Kenner  der  arabifchen  Literatur  be- 
kannt.   Man  wird  die  gegenwärtig«  BejfteMr  zn 
den  Fundgruben  mit  alleni  Denk  erkennen.   Raew  wa^ 
cigViens  glaubt,  dafa  dar  Vf.  feiaen  Gegenrund  dar 
Uater(ncbung  fehr  gut  erfchöpft  hat.    Vill.  (S.  141 
bis         Sur  la  galanterU  dt  Saladm  ( Salah  ed  din ) 
ft  drßmfirhrt  Matth  Adtl  (Mtttk  Aadtl) ,  von  Hn.  v. 
BrnmuTf  WabrfcheinJich  aoa  OefÜlliekeit  gegen  das 
fthOo«  GeTchleebt  der  hOham  SHtode  in  franzößfcher 
Sprache!  —    DIr  Romanciers  ftellen  uns  die  beiden 
Fbrüen  Zahlhh  edätn  und  feinen  Bruder  MeUk  Addel 
als  Mufter  in  den  Künften  der  Galanterie  und  Cheval-~ 
.  Jaria  dar.  JSaldkh  tddiu  figurirt  in  der  Liebeagercbiob- 
M  dir  EUmmrt  i»  Gv^twnt  und  Mtltk  'Aidely  defTen 
wa  feinem  Bruder  projectirte  Vermählung  mit  der 
Sdhwefter  des  Rulutrd  T/öivtnherz  durch  die  lotriguen 
derP£affen  vereitelt  ward,  ift  durch  die  Gate  der 
AUam  Cotim  der  gröfste  Held  der  Zärtlicbkeit,  and 
ataaZeitlang  dasr Ideal  aller  empfindfamen  Damen  ge- 
worden.   Allein  nichts  von  allem  dem  in  den  arabifchtn 
i^utStn  der  Gefehiehte  beider  Sfuit'häne,  vitlmthr  in  dtr 
Vahren  CharakUrfckUiirnng  äerftlbnt  Bewiift  gtmtg 
ifii's  GtgentkeU.    Diefes  ift  das  Refultat  der  k  leinen 
'Abhandlung.    IX.  (S.  144  — 188)  Auszüge  aus  dtr 
Sfaaaa  oder  der  tnündücheH  Utbirtiiferung  Muhham- 
intis,  von  Hn.  v.  Hammtr.    Im  Anfang  diefer  fchö- 
Ben  Abhandlung  und  felbft  in  der  Aufrchrift,  ift  ftatt 
Amaa  iriederholt  Sura  gedruckt,  erft  in  der  Folge 
Mömmt  die  richtige  Schreibart  Sunua,  nachdem  vor- 
her auch  noch  Suua  vorgekommen  lift  (fatale  Nacti- 
läffigkeit  des  Correctors  f).  Die  Abhandtaag  b^innt 
nit  dem  aUgemeinen  Begriff  von  den  vierQueHan  der 
ifslimifchen  Gefetzgebung,  als  den  4  Grundpfeilern 
des  eanzen  Gebäudes  des  Ifsl^m.    Der  Name  der  vier- 
ten Quelle  Cias  mufs  CkiSsf  gelefen  werden.  Der 
CkeroB  nnd  die  *^it«a,   die  letztere  ur^rOoglich 
(^aadUcii  md  fpiter  fehriMfeb  flnitgethailt,  enthalten 
*«ottes  und  des  Propheten  Wort.    Die  berreift 
^  >e  im  Ckorän  nicht  enthaltenen  Reden  und  die  Hand- 
^^ogen  des  Pfeudopropbeten ,  alles  was  er  fprack  und 
^tahar  ar  fekwitgt  was  ar  tkat  und  zu  tonn  natar> 
Aitt.  So  wtohtte  die  gimoa  Kanataib  dfafar  ÖueOa 
nnuiiimi  PimrtlitilBniilM  Ifglfliiif  rnid  fiJw  3ttf 
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tarslft,  fo  fftfia  bislier  dm  anropSifeben  Gelehrten 
nur  aus  ärmlichen  Bruchftücken  bekannt  geworden. 
S.  146  —  148.  wird  die  Entftehuog  der  ^utma  nnd  dia 
Gefehiehte  ihrer  Sammlung  gezeigt,  und  werden  dia 
feebs  verfcbiedoan  kaBonifchen  Recenfionen  derfdbaa 
berohrt,  aus  denen  die  des  BochJrdi  Scherl/,  als  dia 
vorzflglichere  herausgehoben  wird,  mit  auszugsweife 
mitgetheilter  Notiz  davon  aus  dam  bekannten  biblio- 
graphifcben  Werke  des  HIMfeht  Chßlfd.  Hierauf  fol- 
Sea  &  149^188.  die  Auszüge  aus  der  Sfunna  felbft,  , 
und  zwar  nach  einem  Cod.  des  ßücliärjfcheo  Werks, 
welcher  J.  der  Fl,  1166.  (Chr.  1752.)  gefchrieben  ift 
und  aus  492  Folioblättern  beftebl.   Die  Cebmmtzabl 
dar  Ueberlieferungen  ift  nach  der  riebtigfteo  Angabe 
wai  fieliistfichaber  nach  Hn.  t-.  H.  Bemerkung, 
well  die  meilten  der  einzelnen  Traditiouen  Wiederho- 
lungen Gnd  ,  auf  ein  paar  taufend  einfcbmelzen.  Von 
ditbta  paar  taufend  find  wieder  mehr  als  die  Uälfta 
nicht  Hecien  und  Ermahnungen  des  Propheten,  fon- 
dern umftändliche  Berichte  von  feiner  Art  zu  wachen 
und  zu  fchiafen,  zu  effen  und  zu  faften,  zu  gehen  und 
zu  flehen,  zu  fitzen  und  zu  knieen,  mit  einem  Worte 
von  feiner  ganzen  Lebensweife.  Diefe  Gattung  fchliefst 
H.  V.  H.  von  der  Ueberfetzung  aus,  und  fcbränktßch 
Uols  auf  die  Verdolmetfchung  vou  700  ein.   Von  die- 
len 700  nun  erfoltfen  in  gegenwärtigem  Hefte  der 
Fundgruben  370,  die  übrigen  330  foll  die  Fortfetzung  . 
dicfer  Abhandlung  in  folgenden. Heften  geben.  Da 
der  Hr.  Vf.  Dicht  die  gaaza  Sfonna  Obertragen  will, 
fo  l<ünnten  vielleicht  hm  uod  wieder  einige  der  Ober- 
fetzten  Traditionen  andern  Platz  machen,  die  man  an* 
ziehender  und  wichtiger  finden  dOrfte.    So  hätte  der 
Vf.  z.  B.  gegen  die  i85rte  leicht  eine  andre  von  Wer- 
tbe  eintaufchen  können.    Befonders  gehörao  dahin 
diejenigen,  welche  offenbare  Wiederholungen  find, 
vvie  z.  B.  19  47.  87.  89.  95.  ,6.  3^i<.  u.  m.  3.  f^j, 

che  Wiederholungen  würde  man  nicht  gern  vermilTen, 
welche  einaader  arliutom  oder  ergänzen ,  wie  z.  B. 
66  and  174.  MArararOamaInnotzigkeit  wegen  wür- 
de es  aucb  zu  wOnfchen  feyn,  wenn  der  Hr.  Vf.  die 
einzelnen  Stücke  oder  Numern,  die  einer  Erklärung 
oder  gar  eines  Commentars  bedOrfen,  wie  z.  B.  ^ 
15-  20.  28.  4».  S%lS4*  f«  w.  mit  kurzen  Benlerkon- 
gen  verfeban  wdha,  wia  ar  diefes  bey  der  Nr.  <8.  ge- 
tban  hat.  In  der  Nr.  76.  ift  Ptntateuckus  ftatt  Perta- 
ttnchus  zu  berichtigen ;  uod  Nr.  81.  Ommu  ftatt  Oaiaa. 
Die  Nr.  76.  gewährt  ein  klares  Beyfpicl,  wiedcrPfeu- 
doprophet  ia»r  oft  mit  dem  Kalbe  des  N.  Teft.  pflü- 
get. Das  Ptagfat  fft  aus  der  Parabel  des  RLikodes 
von  den  Arbeitern  im  Wcinbercc,  Matth.  XX.  Fol-' 

fende  einzelne  Numern  hebt  Ree.  aus,  um  feinen 
«fem  atoePr'obe  des  Ganzen  vorzulegen.        Nr  3. 

Kda«  von  «ich  hat  den  wahren  Glauben ,  bis  er  fei- 
nen Bradar  liebt,  wie  feine  eign«  Seele.  —  13.  Ea 
war  euch  befohlen  die  Mcnfchen  zu  tödten,  bis  6a 
bezeugen,  es  fey  kein  Gott  auCserOott  undMuhhara- 
ned  fey  fein  Prophet,  bis  fie  das  Gebet  verrichten 
und  Almofen  geben.  Und  wenn  Ce  diefes  thun ,  bal- 
•'S5v"^*y.'®?J'*^*"  ßiut  und  Gut,  es  fey  deoo 
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Ig.  t)er  Heocbler  «!rrf  an  -tfrey' Dingen  erkannt: 

^veno  er  erzählt  lügt  er,  wenn  er  Terrpricht  betrügt 
er,  and  den,  der  fich  auf  ihn  verläfst,  verrätb  er.  — 
44.  Der  Prophet  pflegte  feine  Worte  dreimal  zu  wie- 
derholen, um  fie  oeffer  dem Gedächtoifs  einzuprägen; 
fo  pflegte  er  auch  dreymal  zu  grüfsen.  'Omar ,  der 
Sohn  df^s'Abdol'afis  fchrieb  an  Alul  Bckir  Hasm's  Sohn. 
Siehe  doch  iodeoUeberlieferun^en  desPruplieten  nach. 
Er  febrieb  ihm  zurQck:  ich  fürchte  den  Untergang 
der  Wiffenfchaften  und  das  Vcrfch winden  der  Gelehr- 
ten, tili  kenne  keine  andre  Sagen  des  Propheten,  als: 
ß$  Jollen  die  ff^ijfenfchaft  verbreiten  und  (itzen  bis  jeder 
miß  der  Niiks  gmußt;  denn  di$  iP'tginfckaft  geht 
•kM  tm  tSrundt  4its  dmrch  FerkHm^tmiM.  —  66. 
Die.  beyden  Frauen  Omttti  Hhablba  und  Ommi  Sfalma 
hatten  in  Aetliiupien  eine  chriftliche Kirche  mit  vielen 
Bildern  gefehen,  wovon  Ce  dem  Propheten  erzälilten. 
£r  Cagte  ihnen :  Wenn  dort  ein  frommer  Mann  ftirbt» 
bauen  Aerober  (Mn«m  Onbe  rfne  Kapell«,  and  fehmfl« 
cken  fie  mit  Bildern  aus,  abf-r  diefe  Bilder  werden 
ihre  Urheber  anklagen  am  Tage  des  Gerichts.  — 
149.  Satan  fchliogt  Ober  dem  Haupte  eints  Jeden,  der 
lietuift,  drev  Knoten  in  der  Jangen  Nacht.  Wenn  er 
iinn  aufwaent  und  Ootte«  Namen  ncnn^  wird  der  ar- 
fte  Knoten  aufgelört,  und  wenn  er  die  geretzmäfsige 
Wafchung  Toilbringt,  wird  der  zweyte  Knoten  gelö- 
Cet,  und  wenn  er  betet  der  dritte.  Dann  ift  er  ver* 
gnflgt  und  mnotar»  (bnft  aber  faul  und  tr£gn*  — 
159.  Wenn  daa  Gebet  ansgerufen  wird,  drebet Satan 
den  ROcken  und  läfst  einen  grofsen  Fuiz,  {(jmit  er 
den  Xiebctausruf  nicht  liöre.     Wenn  der  Morsiim 
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fchweigt  naht  er  fich  wieder.  Wenn  er  nun  wiedw 
beginnt,  wenJi.'t  er  abermals  den  Rucken,  und  keh- 
ret zurück  fo  bald  er  fchweigt,  und  hdrt  nicht  aaf 
den  Menfchen  in  Verfuchung  zu  führen.  —  339.  Alle 
Maler  werden  am  Tage  (fes  Gerichts  zu  ftrenger  Ri>- 
chenfchaft  i^efordert.  Es  wird  ihnen  gefaxt :  Gebet 
dem,  \^as  eure  Hände  gemacht ,  Leben.  Das  llae^ 
worin  Gemälde  find,  betreten  die  Engel  nicht.  •> 
X.  (S.  189.)  Extr^  d*M#  Mir«  dt  M.  U  QmU  Vewu. 
las  de  Rrevuski  a  ^Jr.  de  Hammer.  Der  Hr.  Graf  h'z( 
u  uski  giebt  uns  eine  kurze  Nachricht  von  einem  Wer* 
ke  aus  der  von  ihm  angekauften  reichen  Ms.  Sana* 
lung  des  verftorbenen  Rath  äf^feh»  wefebea  er  tat 
FranzöfileheTttflberfettEefi  befenlragt  Ift  ctod  fidk  cat« 
fcbloifcn  hat  o'ic  Ueberfctzung  cfurch  den  Druck 
bekannt  zu  machen.  Das  VVerk  führt  den  Titel: 
i:)yJt5\  ^j^ysOyJi  ^j\a$B»  (Sohatz üllr  Wif* 

(enfchaften)  und  ift  ungefähr  aus  dem  Zeitalter  dtt 
Kreuzzuges  Ludwigs  des  Heiligen.  Der  Inhalt  A 
Kriegtkunde,    Voniehmlldi  wird  mf  «wvf  AMhil 

darin  aufmerkfam  gemacht,  die  l^erftrtignng  in 
Schief ipulv er s  und  das  Recept  zu  dem  fogenannten 
Grieckt/ehen  Feuer.  Selbft  HhddfcM  ChalfS  kennt  ditü 
merkwürdige  Werk  der  Araber  nicht.  XL  (S.  iye\ 
Couplets  Perfans  mtw  PinamgwMiHom  dt  ta  «nl/o«  u 
camvagne  de  Mt  la  comteffe  Cofißavct  de  Rzeteiulu  t 
Baden ,  nommie  /«  GoulUlan,  Le  34.  ^ui»  IbtO.  Dteti 

franzöfifehctt  VacCiliMi  fliitdainManM  oatt» 
fehnebaD»  ^ 
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L  Gelehrte  Gefell fchaften. 


^ach  einer  Abänderung  der  inncrn  Einrichtung  der 
könig!.  SucitTJit  der  fViffenßhaßen  zu  Göttingen^  duron  di* 
fie  dem  kaiferl.  Inftitut  zu  Paris  naher  gebracht  wor« 
den  ift  Zti  den  bisherigen  drey  ClafTen  der  jihtißfchtit, 
mcukcmatifclicti  und  hißorifch  ■  j  Ln  ologifchen  ClaJ/e  eine 
Vierte,  die  Claffe  der  alten  Literatur  hinzugekommen, 
fo  dafs  die  bisherige  dritte  ganz  eine  k^hnfUu .Oniit 
ift.  In  der  vhtffißheit  ClafTe  Gnd  die  Hn.  Prefelforen 
Richter  y  Beckmann  ^  Blumenback^  Ofiaadcr^  //in/y,  Sehra- 
dfr,  5frC'«?t^fr  (der  Solun),  v.Crell;  in  der  mathemati- 
fektn  die  Hrn.  Prof.  Mayer ^  Jkttaut^  Uardiitiu,  Gamftt 
in  der  h^cnfike»  die  Hn.  Tifeffin,  Heeren ^ 
Sartoriut ;  in  der  rierten  (V\f.  Hn.  Prof  Htynr ^  Eicfihorn 
und  Bcuteneeek.  —  Affeßorm  der  Socieut  Imd  Hr.  Prof. 
Artaud  und  Hr.  Dr.  ÖjMtider.  Das  Directorium  wecb> 
r>It  unter  den  ültefteh  Mü^liedem  der  vier.  Claße*  ab. 
Heb  ▼on  Midiaelfs  an.  Diefsmal  traf  die  Reibe  die 
jikyftßfie  daffc.  —  In  der  Verfammlung  am  19.  Sept. 
las  Hr.  Prof.  und  Ritter  J^leyue  eine  Abhandlung  von  ei- 
nem ttlifsmen  anti^uariCehan  Gageußand«:  Fiffii 


fciilhm^  litteratmm  er  teufftnm  ftimf  fuftijku^  fid 
madwh  Jfatii  exfimrattte  ed  excmen  vocaßim. 

II.  Vcrmifchte  Nachrichten. 

Der  König  von  Bayern  bat  mit  gewohnter. Uüde 
der  nun  von  Ulm' nach  Augsburg  verutzten  Redaeden 

der  Allg.  Zeitung  in  letzterer  Studt  ein  »  licmnligesKlo- 
Itergchäude,  den  fogenannten  Schunfelder  Huf  eior^u 
men  laffen,  wo  nicht  nur  die  dazu  gehörige  eigueDru 
ckerey  aufgeftellt  ift,  fondern  auch  \U:  Cotta  ^  Bruder 
des  Verlegers,  des  thatigen  Buchhändlers  Cotta  i;i  TA- 
hingen,  bitlier  Buchdrucker  in  Ludwigsburg,  wclci>«r 
nun  die  Correkturen  und  AuEttcht,  £0  wie  alle  daaait 
Terbimdenen  Gafdillte  abemmamen  ha«,  weldw  *■ 
Ulm  der  auch  eil  Sidirifitfteller  bekannte  Inlubcr  iei 
Wohlerfchen  RacMiandlung,  Hr.  KoJiltr,  heforgte,  dei 
in  Abwefenheit  des  Redacteurs  öfters  auch  die  Zeitung 
üelbrt  redigirte,  nebft  allen  dazu  eebdreoden  Artiei^eu 
freye  Wohnun  g  er hidc .  Nur  der  Kedaetaur ,  Hr.  Aig- ' 
mann,  fand  die  klof-ei  liehe  Einrichtung  und  Bauart  SU 
leinem  Aufenthalt  nicht  angeme£fea  und  wixd  dabcr 
•inä  «gas  Wabnui^  babaltan. 


t.  • 
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WISSENSCHAFTLICHE  WEREE. 


'    *'         PRITOSOPHTB.  '  LifttohlftsUrfRliM  dei'E&tQMra^g^ite^  des  Wacht;' 

-  •         .  ,r     I    rrt    V    „  v     tborti  lleÄIben'giebtJ' '  Dfeflar  Wichen  find 

t«mr<i.  b.  Vog«l:  f^^Air       #^mRM|f(^^^  rfte  Freyhert,  d!fe  Nitur  un*äie'aAs  beiden  hervorge- 
r»g*ndin»md  dirUßir.  «j»  mowlHei-Mtfcro-   hetiden  öin-Älnen'Tugehdep  und  Lafter  feJbft.  Üie 
polWcher  ^'/itfA     von  ür    Är«r    Go«Jm6    drey  Arten  der  V>rwandffcfiaft,  d|e  durch  diefe  drer " 
2yf«^l,«d.  £roL  der  i^»^       1*'.^!^  Wadfhen  beftimnrt  werdte .  ijentit  d^  Vfi  die  itMcli,' 
>tr|.  1809«  nilof.  •..(miWCWi  oit  amüif^ot^^che  und  dit  gthetjfehe.   Die  fr/T«  ift  ik: 


f  •)  '  '  /  '     '  Of-undfäticn  und  Maximen 'gegrdhdet,  die  zlcegtiitt' 

E'    '  •         .  .  >  bey  allen  Tugenden  und' LalVfrrn  bemerkbar;  die 'ein« 

s  ift  zwar  fdion  eine  dte  BeanerkuDj;,  difo  «im  ;  uAu  '  dieM6tf  ^^atiiriäfage  sufn  genteiofehaftllcberi' 
Verwabdtrcbaft  ztriTchen  den  Tugenden  und  den   Qt^nd^  hab^,  und  dtb  MUi  ift  'diejenige  Ver\v:inJt<' 
Laftern  beftehe,  und  es  giebt  nicht  leicht  einen  Mo-'  firhaft,  in 'treJcher  die  auf  de^f  TV^heit  iiervorgegan. 
nÜfteo,  dem  fie  fremd  geblieben  wäre.    Noch  kei-   genen  Tugenden  und  La.{ief  feJbft  die  Urfachta  der.' 
»am  iCt  aber  der  Gedanke  eingefallen,  diefe  Venvandt»'  Emftehung  und  des  Wichsthdms  anderer  werdert^ 
l^ftxttfflOegenftande  c4nerl>ef»BdemUnterAich«iiKl  itiiä'  k^rar  To,  daf«  entweder  Ttigenden  indre'Ttt* 
ro  jnachen.   Oieichwohl  fahrt  die  Entwickelung  die-'  ^(ftfcni   oder  I.affer  andre  Lafter  erzeugen,  oder 
fer  Maicrie  auf  die  f^fttmatifche  Anordnung  der  Tu-^  daß  gewiffe. Tugenden  die  VeranJafTunE  ru  ge\viiTea| 
gendl<_-\irc,  als  wIflenfchaftJicher  Darftellunc  der  ein-    Lafiern-,  und  gewifTe  Lafter  die  Veran&ffuiig  Zti' 
z«Vaea  Aeu(serangen  der  praktifcben  OebuDaung  in   «viiT^  Tugtio^o  «terdeii.   Nfih  dieftt  Orundlei^n^ 
der  ErtÄ^ng,  felbftj  fie  lOfr die  Vcrwirram;,  in  gerfilW  atreh-  m  AäMWWun^g'fe^/y  Kapitel,  vofi^ 
we/cher  dli'Tugenden  tmd  Lafter  ifolfrt  und  ms  im-    -welchen  das  erße  die  tthifche ,  das  zweyie  die  anUa-opo.' 
anhängig  von  einander  erfcheinen,  und  macht  den    hgifcke  und  das  dritte  die  gnrett/'cHe  Verwandtfchafi^ 
JMenfcnen  mit  der  Art  und  U  f  iTe  bekannt,  wie  alle'  der  Tugend  und- der  I^after  zum  Gegenftadde  bafc' 
VermögCli,  Krifte  und  Zuftände  'feines  innem  afld;  Jedes  diefer,  drey  Kaäitcl  ftdft  erftlich  ä|e  GrdocW 
•vftem  L«4>ensrftta  Hey  tragen,  Tugerfden  und  Li»*  dtfr'iA'fhm  ah^handoftir       (fer  ▼•rWa'ndtfcba|L^ 
fter  zu  err.eugen,  ?u  niShren  und  7ü  heben.    Die  vor-    vr.A  dann  die  verfchiedeneh  Gefchlechter  der  in  'Hlpff 
Üegendf  Arbeit  ift  daher  fchon  in  diefer  RöckficiH    Art  verwandten  Tugenden  und  Lafter  fclbft  auf.  "  '  * 
wdienftiich,  noch  verdienflHcber  aber  ift  fie  durch         Er/Trf  Kapitel,   wjeil  das  Sittengefelz  nieUrfache 
die  GrQndlichUeit,  den  ScbtrfBnn  vod  die  logifcbe  der  PncbtTcrJetsaDs'iiiKl  derböf«  Wille  nie  Grund 
Strenge,  mit  welchen  fie  entwoifai  -mid  In  einem  ee-   der  MleliterftlllinigTeyn'  kann:  fo  können  nur  Tu*; 
hi'delen  und  »on  einem  lebhaften  Intereffe  zeugenden    genden  mit  Tugenden  und  LafVer  mit  Laftern,  nie' 


Vortrage,  au!«gefabrt  if^.  So  Hat  diefes  Werk  nichts 
7u  wÄnfriien  übrig  gelaffeo.  Den  Plan  dazu  hatte  der 
Vf.  fchon  in  einer  akademifchen  Oelegenheitsfchfrift : 
Pf  virtutiim  et  vitlorum  inter  fe  cognatime  in  doctriua 
rnm  diHgtnlhti  ?rr  '.'rLtt;rfii '( Wittenberg  1805.)  cnt- 
%Torfen,  hier  ift  er  aber,  wie  die  Vorrede  fagt,  in 
^emtiehea  Punkten  abgeändert  worden. 

Der  Ausdruck  einer  Verwandtfchaft  der  Tugen- 
den und  der  Lafter  kann  nichts  anders  andeuten, 
eine  nalftriiche,  d.  i.  eine  in  bleibenden  Urfachrn 
pgrOad^  Verbindung,  vermöge  welcher  einiee  der- 
«Rhen  öfter  ils  andere  neben  einander  gefunden 
Wftr.Ien,  fev  es  nun,  weil  fie  von  einem  gemeinfchaft- 
^f^lien  Grunde  ausgehen  ,  oder  weil  die  eine  die  Ur- 
ij',*^heder  andern  ift.    Verürendt  find  Tugenden  mit 
/Agenden,  Lafter  mH  Liftem,  Togenden  mit  La- 

m  oml  Lafter 
*^rten  der 


ifter  mh  Tof^ifcn.  It  |^ekt  nur  fe  vid  iMft  zn  feya ,  fieh  Ullem  BcfatHl  sIt  das  Eigentb 
Verwandfrhaft  der  Tafsodoi  «ad  dar  feine  7^\xpug$LMtiii'wti  gemSb  dm  Zwadke 
JL  L»  &  i8to>  Dritttr  RamL 


aber  Tugenden  mit  Laftern  und  Lafter  mit  Tu- 
genden,  ethifch  verwiindt  fern.    Die  allgemeine  Tü"* 

gendmaxime:  Handle  fo,  daf^  dein  Wille  allgemeines 
lefetz  fe\n  kann  ,  löfef  fieh  in  die  zwey  Hauptgrund- 
fätzeauf:  0  Betrachte  u r.  ^  behandle  dfVA ,  und  a)  be-' 
trachte  und  behandle  andere  Menfcbcn«.  aJs  Wefen^ 
welche  Zweck  so  fich  felbft  find.  Seid  Veiiieltea  g^; 
gen  fich  und  gegen  andere  Menfchen  beftimmt  deiri 
Menich,  in  wie  fern  er  und  andere  moraiifche,  intel- 
Icctnellet  pathologifche,  animalifche  ond  von  iuffiern 
VerhSltnifien  ahbingiMWefen  find.  Qtgn  ßek/eOA 
trlM  feinV«»ittpirtWlirdBrcfcdai  nijBiiiIwiiOnina* 

fatz:  wirf  nie  dein«  MenfcheowQrde  als  moralifches 
Wefcn  hinweg;  thcils  durch  den  pofttive«:  VervoU* 
katinrnne  dich  a\i  moralifches  Wefen,  beftimmt.  Aut 
deift  lieptivea  Orandfatte  gefaep  die  Pflichten  wahr- 

bum, 

_   _  .  _        .  -  der 

Xxx  Na- 
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Natur  2u  brauchen,  feine  Ehre  zu  behaupten  und 
Bewufslfeyn  derfeiben  io  feinem  Beiragen  auszudrQk- 
teeq.  -hervor  i' vnd  <tijr(*tr'<die  ßeharrfichUeit '  in  cjer 
Bc/ülhMig  dtefw  PAiftM««, und  die  wiederholte  Ueb«r- 
Windung  der  ihnen  widerftreb|enJen  Antriebe  ^nlftc- 
heo  die  Tugenden  der  Wahrhaftigkeit,  der  Liberali- 
tät, d.  i.  die  Gevvuhoheit,  aus  Achtung  geeen  Geh 
felbft  d—  fiig»nthtn»-flT>i>g  -zu  achten-,  ■  der -«reyhett- 
von  unnatürlicher  Wolluft,  fdr  welche  die  Sprach© 
fieshalb  kein  befonderes  Wu«l  zu  habua  fcheiot,  weil 
es  kaum  Tugend  genannt  werden  kann,  das  VVider- 
natdriiche  zu  u^ieriaficn ,  und  der  Selbstachtung,  d.h. 
die' Gewohnheit  Y  daa  Bewufstfeyn  feiner  Menlchen" 
wurde  lebhaft  in  feinem  Gemüthe  zu  erhalten,  in  fei- 
nem Hetra<;en  auszudrücken  und  fich  gegen  jede  ent- 
eli/'ende  Behandlung  aufzulehnen.    Aus  dem  pofitivtn 
Qrunt^faue  geb^  h«rv.or  , .  die.Fflkchlen  der  :^elbft- 
kenntnifs,  der  Aufm«;rkfamk«it  auf  fich  felbft,  der 
Streoge  gfgen  fich  felbft,  der  pewiffenbaftigkeit ,  der 
Ipemuth  vor  dem  Gcfetz  und  die  Rcligionspflicht, 
oder  die  Pflicht,  das  Sittengefetz  als  das  Gefetz  Got- 
tes, in  welchetu  f>ch  die  uohefchränkte  Macht  mit 
dem  heiligen  Willen  vereinigt,  zu  betrachten,  und 
die  retigiöfen  Ideen  und  Gefiible,    vf^che  zu  4er 
Fflicht&büng  ermuntern ,  lebhaft  in  dem  Gemüihe  zu 
•rhalteo.   lo  der  Darftelluoe  diefer  Pflichten,  welche 
in  jenem  durch  das  Verhalten  des  Menfcben  gegen 
^ch  felbft,  als  moralifches  Wefe»,  beftimmten  poßtioin 
örundfntze  enthalten  ßnd,  lir'gen  zugleich  die  Be- 
fchäffcnheiteo  ausgedrückt,  welche  diefer  Grundfatz 
zu  einem  zweyteo  Gelchlechte  ttlufck  verwauiiter  Tu- 
l^eod^ri  rerhinilet.    -  ,^ 

Auf  eben  die  Art  werden  dieTugenden  hehimmt, 
W.elche  aus  den  negativen  und  pol'itivtn-  Grundfatzen, 
liacb  welchen  der  Jvienfch  fein  Verhalten  gegen  ßch 
ftfbfi  als  inUlligentu ,  als  palkologi/ehts  fühlendes  und 
Degelirendes ,  als  ananalilthts  und  als  ein  von  äußern 
ÜnißHnden  und  l^erhällniffeu  abliängiges  VVefen  einrich- 
ten  folJ,  hervorgehen  und  Kraft  dieler  Grun»ilälze  fich 
zu  eben  fo  vielTugendgefchlechtarn  vereinigen;  wor- 
auf dann  die  Reibe  an  die  Pflichten  und  Viigendge- 
ichlechter  kömmt,  welclie  durch  negativen  und 
poStiven  Grundfat/ie  des  Verhaltens  tlesMenfchen  ge- 
gen ändert  liefen  feiner  Gatlung  beftimmt  werden. 
Der  allgemeine  Grundfatz:  Betrachte  deine  Neben- 
menfchL'n  als  Wefcn,  welche  Zweck  an  lieh  feihft  find, 
enthält  die  beiden  Gnindfatze:  achte  die  Menfcliheit 
und  achte  die  Hechte  in  den  Wefen  deiner  Gdttung. 
So  wie  die  Achtung  der  Menfchheit  und  der  Rechte 
anderer  der  Grund  der  negativen  Pfliciitcn  in  dem  Ver- 
bältniffe  des  Menfchea  zu  dem  Monfchen  ift,  fo  wird 
das  Wohlwulleo,  o«)er  die  Liebe  das  Princip  der  pofi- 
tivtn Pflichten  in  eben  diefem  Verliältniffe,  und  der 
GruDtfritz  der  Liebe  ift  in  jenem  allgemeinen  Gi  und- 
falze  eben  fo  enthalten  wie  der,  b<-trachte  deine  Me- 
benmenfchfn  als  Zweck  an  fich  felbft.  Er  ipecificirt 
fich  in  die  befundereo  Grunitfätze,  thue  deinen  Ne- 
benmenfchen  wohl,  und,  opfere  dein  Recht,  wena 
du  nirht  eine  höher«  Pflicht  .J^durr.h  «jerietzeft,  dem 
Wohle  andere^  a,ur.    Um  die  Erfüllung  diefer  Liebes- 


jn  das  Herz  gelegt.  Auch 
cultiviren  in  dei*  doppelten 


oßlchten  7u  erleichtern,  und  was  die  Tagend  anter« 
läfst,  zu  erfetzen,  hat  die  Natur  dem  Menfcheo  eia 
fympathetifcheS  Gefahl 

diefes  foll  der  Menfch 

Kückficht,  nach  welcher  es  zur  Fähigkeit  und  Ge- 
neigtheit wird,  theils  an  dem  Glücke  und  der  Freude, 
theils  an  dem  Unglücke  und  dem  Leiden  anderer  An- 
teil zv  nehmen.    Aus-dem  Gnindfatze,  auf  welchem 
die  Pflicht  der  Cultur  des  fympatbetifcheo  Gefühls 
beruht,  Aiefst  auch  der  Grundfatz :  Löfche  die  das 
Wohlwollen  zerftörenden  Gefühle  des  Haffes  und  der 
Furcht  aus.    Noch  wird  der  allgemeine  Grundfatz: 
betrachte  deine  Nehenmenfchen  als  Zweck  ao  fich 
felbft,  auf  die  Verhaltniffe  der  Familie,  des  bQrgw- 
lichen  und  des  gefetlfchaftlichen  Lebens  angewandt 
und  in  die  Grundfätze  aufgclölt,  aus  welchen  die  oe« 
gativen  und  ]>oritiven  Pflichten  und  die  ihnen  euifpre- 
chenden  Tugenden  in  jenem  drey fachen  Verhiltniffe 
hervorgehen.  Da  enJlich  die  Erreichung  der  fittJicben 
Z  -•-(.'cke  in  unzähligen  Fiillen  an  die  KeahCrung  der 
aufseren  Zwecke  gebunden  ift:  fo  mufs  «  Ctch  dar 
Tugendhafte  zum  Grundfätze  machen,  fich  dieEi|,eii* 
fchüften  zu  erwerben,  welche  die  Bedingung  der  glück- 
lichen Erreichung  der  aafseren  Zwecke  find.    L>ie  Fä- 
higkeit, diofe  Zwecke  glücklich  zu  erreichen,  heifsi 
Klugheit.    Diele  kann  aber  nur  dann  Fugend  genannt 
werden,  wenn  liedie  äufsern  Zwecke  um  der  fittricbea 
Zwecke  willen  erftrebt;  ße  fclihefst  dann  die  Begriffe 
der  Fugenden  der  l'^orfcht  (providentia)  vor,  unil  der 
Behut/amhtit  (circxm/peciioj  beif  der  Ausführung  in  fich. 

In  dein  2ir^(r)*  Abfchoitte  diefes  «r/Z^n  liapitels 
wird  eben  fo  giOncilich  und  pJanmäfsig  von  der  dhi- 
fchen  Verwandifchafi  der  Laiter  g<>handelt.  So  wie  io 
dem  guten  Willen  der  Grund  der  Püicliterfüllung,  mit- 
hin der  Tugenden  und  ihrer  etbifchen  Verwaodtfcha/t 
liegt,  eben  fo  ift  auch  der  Grund  der  Pflicht ver/etaoo^ 
folglich  derLafter  und  ihrer  ethifchen,  d.  i.  auf  Maxi- 
men beruhenden  Verwandtfchafl  in  dem  böfenWillea 
enihditen.  So  weit  fich  das  Gebiet  der  Pflichtübung  er-, 
ft reckt,  eben  fo  weit  erftreckt  üch  das  Gebiet  der 
Pflicht  Verletzung ;  und  fo,  wie  in  der  ManoichFaltig- 
heit  der  Fälle,  in  denen  der  oberfte  Grundfatz  des 
Tugendhaften  feine  Anwendung  ündet,  die.Manuich-« 
faltigkeit  der  Tugenden  gegeben  ift,  eben  fo  iftio  der 
]V]annichfahigkeit  der  Fälle,  auf  welche  die  oberfte 
Maxime  des  Lafters  angewendet  werden  kann,  die 
Mannithfaltipkeit  der  Laiter  gegeben.  Es  mufs  mitl-^n 
jeder  l  ugend  ein  Lafter  gegenüber  ftehen,  und  jedem 
Gefchlfchie  ethifcti  verwamlier  Tugenden  ein  Ge- 
fchlecht  von  Laftern,  welche  eine  gemeinfchaftliche 
Maxime  zu  einem  befondern  Gefcldochte  verbindet- 
Die  oberfte  Maxime,  durch  welche  (icb  der  böfe  Wille 
beftimmt,  wird  dunh  die  Formel  ausgedrückt:  Uc- 
trachie  die  äufsereii  Zwecke,  d.  b.  die  Zwecke,  wel- 
chedu  dir  als  i\al urwefen  fetzeft,  als  die  höcbften  unri 
letzten,  und  ordne  ihnen  die  morahfchen  Zwecke  uur- 
ter.  Uiefri  otierlte  Maxime  mmtificirt  fich  eben  fo,  wie 
der  nberfte  Grumlfdtz  der  Siilhchkeit  in  "zwey  ändert«, 
«He  durch  das  doppelte  Verhaltnifs  des  Menfchen  zu 
heb  felbft  und  zu  auderu  beftimmt  werden,  und  diele 

wie- 
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wieder  in  (paäMUere/  fsöaobtiemJder  Med«fa  ab  da  *  un<f  da  diefe  Beftlmmuagen  tfaefls  in  Vörft^rTangen, 

rooralifcbes,  iotdicctaeUtt»  jrathologil^bes,  wimli-  theils  in  Oefahleo  md  Begehruoeen,  tbeils  in  Fertig-  . 

fchesuod  tod  äaÜMrai  VaftuaiffHl  «llÜUlgi|l|ll--We-  keiteo  und  Gei^ohnheiten ,  tbeib  in  Verfioderuogea 

Um  betnehlM  wird.  :  dm lLOrp«r« bcIt«fa«Qf  ib  ift  dim-^tHllfdu  Verwandl-. 

^Bmflis  Kap.  Bey  der  Darftellang  der  tutikropoto''  fdMft  der  TtfgeDrf  vnd  der  Laft«r«aiwedere!nt  üitif. - 

g4^A  verwantiten  Tugenden  und  Lader,  d.  i.  derjenigen,  /fctwc//«, odfer  eine  pjJ/ro/oiri'/fÄf,  oder  eine  irchntfcke  und 

zu  wdcben  die  IS'atur  durch  ihren  Einflufs  auf  das  üe-  afcttifcke^odtr  tine pk^jtotogifch4.  Genetifch  hängen  auf  i 

MttbiOifpofitionen  benrorbringt,  erinnert  der  Vf.  zum  Hiefe  vierfache  WeKe  niebt  nur  Tagenden  mitTugeii« 

fWTMi«  BUt-Aeoht,  dab  nMo«ine  voilftändigeBefcbrei-  deo  und  Leftar  mit  Laftem,  (oodem  maak  Tmgltäim* 

biuig  der  anlhropologilbbeB  Verbindung  der  Tugend  mit  Laftem  vodLafter  mitToeeaden  zalbmtimn  Vtnir. 

uDd  Lüfter  nicht  verlangen  könne,  da  die  Natur  nicht  diefer  eeoetifchen  Verwandtrcnaft  der  Tugenden  und 

fo,  wie  dasSittengefetz,  a  priori  gegebeo  fey,  und  wir  Lafter  lifstftBh'ebenfallskeine  vollftäodige  UarrtflluDS' 

fte  nur  aus  der  Beobachtung  ihrer  Erfcbeioongen,  de-  geben,  weil  fie  blofs  in  der  Erfahrung  erkannt  wir3 

veaFaU  uqendlieb  fey,  erkennen  können.  Man  mafTe  und  nicht  a  priori  gegeben  itt.   Die  iHttUtetmtite  Ver- 

fittilana  mit- Aafftellung  einer  Reihe  von  Beobachtun-  wandtfcbaft,  nach  wacher  Tugenden  mit  Tugenden 

cen  begnOgen,  die  von  )edem  Plychnlogen  durch  eine  durch  Vorftellungen  zufammen  tiängeo ,  befteht  erft* 

Menge  anderer  vermehrt  werden  könnten.  Um  jedoch  lieh  darin,  daCs  tue  Vorftellungen,  weiche  in  eioigeil 

Aevon  ihm  gemachten  Beobachtungen  zo  nfdMD»  fttb-  Tueen<len  enthalten  find  and  von  ihnen  ausgehen,  theile 

ret  6e  der  Vi.  auf  die  verfchiedeoen  Wirkungsarten  zu«  felblt  die  Gründe  anderer  Tugenden  find,  theila  mit- 

TdcU,  durct)  welcbe  die  Natur,  To  weit  es  ihm  mOirlich  telbar  und  unmittelbar  andere  Vorftelloneen  herbey. 

eeweCen,  ihren  Einflufs  auf  das  Gemath  zu  beobachten,  führen,  welche  der  Entltehung  und  dem  VV  achstharoa 

Udpo&tionen  zuTugendeo  und  Laftern  hervorbrii^*  anderer  Tugenden  beytragen.  So  liegt  z.  B.  in  der  Li. 

Die  Nitur,  oder  die  deo  Menfchen  beftjinineade  n-  birßlltät  eine  gemäfsigte  Scbitzone  de»  Bigenthnms, 

ffereCjufaliiät,  begrOnJet  Oifpofitionen  zu  Tugenden  und  da  es  dem  MenfcbAi  um  fo  leichter  werden  mufs» 

und Lafiern:  i) indem  fie  entweder  ein  hohes  oder  ein  die  Pflicht  zu  erfüllen,  welche  das  Wohl  anderer  mit 

E' iges  Mafs  geifiiger  und  phyGfcher  Kraft  ertbeilt;  Aufopferung  feine«  Eigenthumes  zu  befördern  gebietdV' 

ringt  alsdann  entweder  das  furke  and  kriftigc^  je  weiter  er  von  einer  Ql>erniifs%enSehitSttOgdefleiben. 

da»  fchwache  oitd  obamfchtige  NetarcU  hermr;  entfernt  ift,fo4ft  nben  deswegen  die  UberaMtlt  mit  der 

a)lndem  GedasGeiftige  und dasSinnliche  indem  Men-  WohUbätfckeit  verwandt.  Zweytens  gründet  fich  din 

feben  mifcht  und  ihn  entweder  fo  einrichtet,  dafs  das  intellectue^e  Verwandtfchaft  der  Tugenden  auch  dar- 

Sinnliche  von  deinOeiftigen,  oderdiefes  von  jenem  Ober-  auf,  dafs  das  VorfteUungsvermftgen,  durch  die  BefchSfU. 

wogen  wird  .oder  bekie  in  ein  deidmiliiigee  Verbiltiiilii  tiguag  mit  manchen  Vordtellangoit  deren  Grund  in  ft*  * 

iatxft ;  3)  indem  I«  den  Ormid  n  den  B^kaffaobehen  WlflenTagenden  enthahan'  Ift,  Hiebtunsen  bekommt, ' 

der  aoimjlifchen  Natur  legt  —  die  merk  wOrdigften  aus  durch  welche  dre  Entftchuog  und  das  Wachstbum  an- 

der  Einrichtung  des  Animalifcheo  entfpringenden  Dis-  derer  Tugenden  veranlafst  und  befördert  wird.  DieBe* 

pefitioaen  zu  Tugenden  und  Lal^er  find  dnmkticitmus,  fcheidenbeit  z.  B.  wird  durch  die  Vorftellungen,  deren 

eder  din  Uetchafraiheit  des  Kdrpera»  vermöge  welofanr  £Dtftehaog  und  öfteres  Verweilen  fie  veramafst»  ein« 

•r  dIn  Ortbelm  fteier  nrnngoMbrner  RefM  und  Unm-  C^acbe,  dsfii  da«  OsmOth  dnn-Biehtmig     der  8a*  > 

Ken  ift,  der  Melanckolismui,  der  San gui-nifmuj  und  die  fchränknng  der  Anfprflche  an  das  SchicKfal,  zu  der 

Befchaffenbeit,  welche  man  das  choUrtJcki  Ttmpirament  Vorftellung  der  Gleichheit  mit  den  Menfchen  und  der 

nennt:  4)  indem  die  Natur  entweder  dem  Intelligenten  Abhängigkeit  von  ihnen  erhfilt,  und  hängt  dorch  diefe 

aber  das  SenGiive  oder  djefem  Aber  wnes  dss  Ueber-  Rloblang,  welche  fie  damGemOthe  gieb^  mit  derZani 

gewicht  giebt ;  5)  indsm  fio  den  Mwiebao  io'Veilidl*  frledanbeit,  nrit  dcrF^bdt  von  Ston  nnd  Hoofamntb 

niKe  teizt,  durch  deren  unabläffiges  Einwirken  er  ent-  und  mit  den  wohlwollenden  Tugenden  zufammen. 
weder  zu  diefeo  oder  zu  jenen  oegebruDgen,  Gefah»         Die  pathologifchf  Verwandtfchaft  der  Tujgendca 

Inil  und  Thätigkeiten  geneigt  wird.  beruhet  darauf,  dafs  iheils  die  in  einigen  Togent^  ent»; 

ßritUg  Kap.  Ua  die  Tugenden  und  dieLafter  blci-  baiteoeo  Oefobie  und  äoEehroogan  felbft  Mwiffa  Tik. 

bende Urbchen  eines  gleichmäfsigen  Verhatteoi  fn  be-  senden  onterftataeo, tbdig  daft  dOftlrtAe llftera Wfe-  ■ 

ftimmten  Gattungen  von  Fällen  6nd ,  fo  mOffen  die  tierkehr gewiffer  Gefohle und  Begehrungen  Befchaffen- 

durch  die  Thätigkeiten  und  Veränderungen,  in  denen  heilen  in  demGefähls- und  Begehruncsvermdgeo  ent'* 

fie  fioh  ausdrOcken,  bervoreebrachteo  Vorftellungen,  ftehen,  weiche  die  veraniafleoden  und  mitwirltendeil 

GeFohle  und  Begebrunoea  oft  in  demG«matbevorhan-<  Urfachen  gewiffer  Tugenden  werden.   Das  iheifaieh* 

den  feyn  und  es  wiederholt  beftimnen,  und  daher  mende  Gf/flA/ z.  B.  unterftfitzt  alle  dfe  Tugenden,  weK 

Gründe  der  Entftehung  und  des  Wacbstbams  folcber  che  in  dem  Vorfatze:  ich  will  das  Wohl  anderer  bfe- 

Tagendeo  und  Lafter  fey"»  welche  eben  von  diefen  fördern,  und  ich  will  um  itiretwillen  den  Gebrauch 

VoraaOnngenv  OcfOblsn'nnd  Begehrungen  au.«gehea  meiner  Rechte  einfcbrlilkSB»gegeben  find.  Denn  theil» 

oderdurch  Ge  unterftOtzt  werden.  Di«>fe genetifcht  Ver-  verfchlingt  es  dicBeguocen  des  K;:;ois:nrii,  theils  leitet 

waodtfchaft  «lufs  in  ihren  Gründen  eben  Fn  verfchieden  und  drängt  es  den  Menfchen  rix  der  Krfdllung  der  l.ie- 

fevn  ate^lieBfftimmuogen  verfibifden  find,  welche  von  bespflicbt,  initein  ihm  in  der  Täufchung  diefes  Gefühls 

den  dieMaterie  der  Tagenden  und  der  Lafier  conftitui-  das  fremde  &iend  als  eignes  Elend,  und  das  fremd«, 

cenden  TbäUgkeitiB  nnd  Vccindcnragstt  aMgetaa^*  OlAelisItcigpetGlflektrßlHint.  Oah«r  ift  dMMbkid 
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nnd  die  Mitfreude  patbologifck  mit  den  wohlwbllandea  von  der  Geringfngrgkeit^erGefahr,  welobeer  dem  Oe- 

Tugenden  verwancu.  Die  in  ge  wiffea  Tugeaden  entbal-  mflthe  gegenwärtig  erhält,  eioe  U  rfache  der  Tolikabn« 

teoen  und  voa  ihaea  ausgehenden  BtgtKrungtn  unter-  heit  und  der  Verwegenheit  werden.    Die  gemäfsict« 

ftOtsan  «ben  fo  aadere  Tugenden,  tbeils  an  (ich  felbft»  Schätzung  des  EicentnUoUkwelchedts  WeboderLiM» 

ttadls  tadem  6e  Begehrungen  herbeyf Obren,  welche  mit  ratftit  ausnnaebt,  KiAn  leiollt  V«rfefrwendung  veranlaf*  I 

EewifTeaTugenrleazuCaninien  h2ngea.  Die  in  der  Frey-  feo  u.  f.  w.    Die  genptifch  -  f/ir/rr  Verwancit- 
eitsliebeejubaUeneVerabfcheLione  der  Sklaverey  wird  fchaft  der  Tugend  mit  Lafter  beruhet  darauf,  dafs  theilt 
eine  ÜrCiche  desMutbes.  In  der  Ehrliebe  hezt  Verab-  die  in  einigen  Turendeu  enthaltenen  OefOhle  und  Be- 
itlwwg  iJles  £otehreodea,  und  es  ift  nnverKennbar,  gcbrtuigan  (elb(t  di«  VtranlaCTung  tu  gawifTao  L«{|«m 
daft  fie  atdoMh  dto  ia  dem  GrundlatEe  der  fittlichen  werd«D,  tbaftt  dafr  fia  beytragen,  dem  GoBlRba^elMB 
Se!brtachtunggegebenenTugeoden,dieWabrbiftigkeit,  Ton  odereSnen  Hangmitzutheilen,  durch  welchen  es  in 
die  Liberalität  und  das  Selb! tgefflbl  unterftützt,  u.  f.  gewiffen  LaCtern  difpunirt  wird.  Das  von  dem  Mutb« 
Die uüinifeht  Verwandtlcbaft  der  TngeHätHmit  Tu-  aasgehende Gcfübl  der  UeberlegeabeitaDd der  Farcbt- 
^iwl«ii  beruhet  darauf,  dafa oft eiaenad  ueblbeduroh-  lofigkeit  kaoo  leicht  die  Urfacfae  werden,  dafs  dar 
die  Tugeodabuog erlangt« Fertigkeit  in mabraroFittea  Menfeh,  fo  bald  er  fieh  auf  irgend  «ine  Weife  gerefat 
ihre  Anwendung  findet,  und  dafs  eben  fooft  eioediefer  glaubt,  in  Zorn  geritb  und  diefeo  in  Thätlichkeiten  aus- 
Fertigkeiten die  Urfacbisder  andern  wird.  Soz.  B.ift  die  Brechen  Üfst.  Die afettifcht  Verwandtfchaftder  Tugeud 
Fertigkeit  dieGefikhle  zu  beberrfcben,  indem  man  den  mit  Lafter  gründet  lieh  darauf,  dab  theilsmancfae  durch 
Ausbrmcb  derfelben  in  Wort  und  in  Thal  zurOck  hüt«  die  Uebuoggatriffer  Tugeodea  encaiigl»GeMd»iMftaB 
«in  Vereinigungsgruiid  von  Tuaenden.     Wer  data  fowohl  bey  der  Pfliehterfltfhmjg  al»  bey  darPl^eblrer- 
Schmerz  beherrTchen,  die  Anwandlungen  einer  zoroi-  letzung concurriren,  theils  einige  von  i;ew)(renTug«n- 
geoUogeduld  zu  anterdrlicken  vermag,  kann  auch  dem  den  ausgebende  Gewohnheiten  bevtragen,  foiche  Oe- 
Zorne  gebieten,  und  es  6ad  daher  die  Geduld  und  die  wohnheiteq  hervorzubringen,  welche  als  die  mitwir- 
Sanftmuth  alofat btofa antbropologlUiph, foodatp aMchaa"  kaodaa  Urfaehan  aewifier  L^ar  m  bettachteD  fiad. 
netilch  verwandt.  War  die  Bagferdan  im  dmm  Falle n .  DarStaadfaafMundBebarrttehobehaapietfeliiaa  Willea 
beberrfcheti  weifs,  vermag  es  auch  in  aiMaii  andern,  eeg^eo  Hinderniffe  und  Schwierigkeiten,  und  es  entfacht 
Meifter  derfelben  zu  werden.  AuchberflhreodiefeFer-  bey  ihm  durch  öftere  Wiederholung  eine  Gewohnheil, 
tlKkeltcn  einander  fo,  dafs,  wo  die  eine  vorhanden  ift,  feinen  Willen  zu  behaupten,  üiefe  Gewohnheit  kaao 
lücht  die  andere  entftehen  kann.  So  graMt  die  Fertig-  aban  fowohleifiefnitwirkendeUriachederStandhali%* 
Iceit  feiner  Gefühle  Meifterzufeyn,  an  dioFertigkeit  w  kalt  und  derBcbarrliobkait,  als  aneb  det  Trotzaa  om 
derBeherrfchungder  Begierden, theils  weil  oft  aus  hef-  des  Eigenwillens  werden,  je  nachdem  der  Zweck,  we/- 
tigen Gefahlen  Begierden  enlfpringeo,  theils  weil  Geh  eben  der  Menfeh  erftrebt,  entweder  in  der  Vernun/t  ' 
dwB^ierden  um  lo  heftiger  r^en,  wenn  ßeficli  mit  Af-  oder  in  der  Leidenfcbaft  gegeben  ift.  Auf  die  Art  6od 
fecten  verbinden,  theils  weil  es  ein  und  derfelba  Wille  oft  Standbaftigkeit  und  Bebarrlidikint  neben  Trais  | 
ift,  deffen  H  err fchaft  6ch  die  Oefahle  fowohl  als  die  Bo>  und  Eigenwillen  vorhanden.  WirtbrebaEdid»^,  aar  Ahr 
gjerden  fügen,  und  daher  kommt  es.drifsfich  Menfchen,  ihr  Hauswefen  forgemle  Krnuen  neigen  fich  nicht  Mtea 
von  dcneo  man  zu  fageo  pflegt,  dafs  fie  Geh  in  der  Gewalt  zu  Are  wohn  und  Mü'strauen.  Die  fjAy/fo/o/^f/dbe  Vec> 
haben,  (ekao  ftamnfebm  Alfeotea  «ml  aflgaUolaaBa-  wandtfchaft  der  Tugenden  mit  Laftero  findet  ftatt,  wem 
glerden Preis  geben.  dorch  gewiffe  Tugenden  hervorgebrachte  üe(cbaffen> 
•»  Die  phifftologifch*  VerwandCehaft  der  Tugenden  mit  beiten  des  Körpers  die  VeranlaFTune  zu  Laftem  werden, 
fegenden grOndet ßchdarauf, dafs  eine u.diefelbe kör-  Sokaon diebis zur  ftoifchcn  Enthaltfamkeit  gefteigerte 
pavucfae  Beticbaffenheit  auf  der  eineo^eitedie  Wirkung  Mäfsigung,  indem  fie  das  muntere  und  angenebaioSaiel 
Uiflnf darandem  dieUrfacbe  einerTugend  ift.  DieAb-  der  Fibern  und  Nerven,  welches  die  Folge  des  GeoCMi 
hSrtungu.dieGewandheit  desKörpers  erzeugt  ein  gewif-  ift,  von  dem  Körper  entfernt  hält,  die  VeraidalTung  zu  et- 
lasKraneefObl,  und  giebt  dem  Menfchen  gleichfann  eine  ner  moröfen  und  finftern  Gemüthsfiimmung  werden, 
iMWriffe  Vorahndung  von  der  Leichtigkeit  und  demGlük-  von  welcher  Vorfteilucgeo  und  Gefühle  aurgeoeo,  in  d^ 
KtTttilt  traiohen  er  CeCabren  und  Schwierigkeiten  aber-  nen  der  Keim  zu  Laftern  enthalten  ifL  —  Eben  fo  wird 
wbiden  wird,  nnd  daher  die  ErfcheiouafcdalsMuthtind  die  genetifcbe  Verwandtfchaft  d«r  Laßtr  mte  Laßtm^ 
Standbaftigkeit  meift  bey  folcben  Menfchen  vorbaoden  welche  in  der  befoodern  Verbindung  beftehh,  die  *wi- 
waren,  weuihe  ihren  Körper  geOht  und  geftählt  hatten,  fcben  einigen  Laftern  in  fo  fern  ftatt  findet,   in  wie 
Die  genetifche  Verwandtfchaft  äfr  Tuetnitn  und  fern  das  eine  Lafter  durch  die  von  ihm  ausgehenden 
dtr  TMfitr  ift  ebenfalls  eine  iotellectueUe,palbokigifche,  Vorftellunaea,Cefttbie,.BaKabr«^gen  und  kftrperlicba 
afcetirche  und  pbyfiologifche.  Die  iaff/ffclMlfo  bi&ebet  Bercharfenbeiten,dleUrfaebeeine98ademwird,ineine 
darin, dafs  llieils  die  Vorftellungeo,  welche  von  gewif-  iiitellerf  uelle.  pa.hologifche,  arcetifche  und  phjfiologi- 
feo  Tugenden  ausgehen  und  durch  fie  dem  Gern <U he  fclieeinactbeilt,  erklart  und  mit  inehrem  Heyfpieleo  be« 
ftata  gegenwärtig  erhalten  werden,  felbft  gewiffe  Lafter  legt,  und  nach  eben  derfelben  Kiniheilung  ift  aucbdiego- 
veranlalTeo«nduntarltfltaaa,tbaiUdabdie(a  oft  wieder-  netifche  Vcrwandttcbaft  dar  Lafttr  tmi  TmgtHimi  mit 
kehrenden  VorftoHnngen  dem  Vorftellungsvermögeo  gleicher  PrScifion nnd Trefflfehknt  indiefem,  eine  bis* 
ciDeHichtung  geben,  welche  die  Urfache  gewifTerLa-  her  in  der  Sittcnlrbre  norli  vorhanden  gawefene  Luckc 
wird.  So  Kaoo  x.  fi.  der  Muth,  durch  die  Vorfielluog  ausfulieoden,  empfeiiieuswürUigaa  WaiJi«  iin£tfthrt 
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fnUr>  V.Ceiftinger :  DaHUÜung  der  Qtffitr  pmdÖit 
mmität  du  Qtßrtkkifekin  Kaif«rhqft$^   wn  Qr^ 
Itr.         ,Zwty  T)ivi%  Zut  478  $.  S. 


Kopf  te  (MnUi 


Vertdiriof  tdar »pfteUeg ,  imcf  tfte  l«nMbb1rfelleVerröI^ 
•fcwfcoa^  y(^^]^tinng  Wd  Anwendung  cftrfchirk- 
IMbn  NNIsl^JaM  laf^dlKnr  iuigtn  Wege  zur  CttUivt- 
rwM/j  leiten ,  urtd  In  Ausabüng  efiizeJner  HaiTdltingen 
beftebr,  weiche  4irtcU  auf  die  MitmenfelÄä^iilrwfiE^ 
keo}  fo  wird  auch  das  Werk  Meh  dMI^MfiiftMk 
to  fokhar  der  Cuitur  und  Iii  jener  der  Rmrianttit  tffcs 
Iwiferl.  Oeftr;  Uofcs,  d.  b.  in  den  der  ^itniJie,;  und 


An(ialten  "und  HolfsmitteJ  tot  Verbrflflang  derCultor  der  Obrjgen  Zweige  der  höcbft  regierencTeli  Dyiiaftie 
und  IhmakitAt  fqhrkibe,  mit  befcheidanein  Lebe  dw  feb  früftmUßtu.'*  S.  GiJ.  „  L)ie  GnJtor  des^of^ 
OfiMB,'^t>ebiBir  fo<bdeM*ii«m  Tadel  des  Mangelt   Inir  aaf  ^ette'  disr  'it^trgslijMM  <^MMr,  abcef^äi 


ha/^eo,  and  nrfit  Alrdeuttt0^4iH>g]icbd»vV«rbefferUDg  : 
/b  h<[HeerdbAe  Zweifel  ein  n«MHebes'W«rk  ^Ibracb», 
and  dem  Oe(^r.  Kairerhaufe  —  felbft  ohne  es  in  feiner 
lEiM«»  Schrift  genannt  ZQ  haben     dat  fcbdaifta  asd 

hit  aofermVf.  vorgefchwebt ;  niobt  ^  leieht  hätte  ein 
fchöttes  Thema  unaiiftändigT  ausgefflbrt  werden  kön- 
Ben.   Alles  ifk  hier  auf  perfönliches  refameicheihaftes 
Lob  fni^egk;  ^vwdMr  dte  Aaf^Iten,  als  nelmebr  die 
SMÜbt  mHfmlAngemllMi» 'werden  eer&hirit  obd  gP' 
lobt,  ohne  alleDeucatefTe  und  ohne  maCs,  —  um  delto 
/tarker,  je  b6ber  die  Minner  und  je  niher  fie  am 
Thron«'  ftebetf,  «iti  fM^kften  d«V Monarch  fei bfti  Ni^ 
hat  Beb  aber  aneb  bey  einem  lÜeMriidlKik  A«bif»d« 
feinere  Gefabl  der  Regierung «nltdcff^ilfiHeiMnftffehr 
geoffenbart  als  Hey  rliefem  Uuche  Da  difeCcnfirr,  wel- 
Ihn  zu  toben  nicht  verbieten  kann  (wibremifie  patri»> 
fSSeht  Bogen  und  Tadel  noch  vor  kurzem  vidi^cbt 
n  '«ncftnch  bewachte),  dtem  Ordcke  d«  Btaoltei  fiicbt 
KittWt  thun  konnte  odef  mocttttifd  eilcMlf^  dleHe^ 
»ierong  ihr  Mifsfallen  Ober  daffelbe,  ohd  hinderte  deh 
Orttckdes  ^ittm  Theüs,  der  von  der  Kaiferin,  dem 
KltapHnzen', '  mid- allen  einzelnen  Kindern  und  BrO* 
dbrn  de?  Monarchen,  und  ihren  Cuitur*  undHamani* 
fUsidlserungcn  handeln  foMte.    Mehrere  "vom' Vt.  pet 
tttbtttMSnner  boten  ilim  doppelle  Eni fchadigung  at), 
wen»  W  In  HjCHT  fiiinr  gedroektett  Buche  den  Bogen, 
<W(«rift1brtöb.«MMIMi  m,  «olttnMkiB  kffea  md 

,     1     II       Ml"    '  .  .      H  Iii  •• 

Um  die  Methode  des  Lobes,  tnä4l$k9At  la»eini> 
fchen  Brocken  ttnd'fitainpf«mPitbo9'gecMiMnStil  dee 
].ubrednerflk%miCttifflenlfe9,  dBrften  ehi  paar  Stel- 
len hinlänglich  feybi  So  erklirt  fich  der  Vf.  felbft 
Ober  die  Abßtht  fehies  Buches  I.  S.  X'IU.  hi  folgMid^n 
Worten:  »dl'die  AbHcbt  efe«  Werkes  dahin  eeht* 
den  kairerKebteHJKBfl».  Hof  «ttf  d«r  hflcMken  Lini«. 
<ser  erreicwoPTwnw^piMi^^r»^^ 


von  ttf feotiteheo  Staatsanft .iflen,  den  entfcheirfendften 
(fsc)  Eloflufs.  Indem  die  activi  Gtifltstetsdem  des 
Monarchen  und  feines  ht^en  iHauTe«  dM  ^atitSt  und 
«MMilflt^-^r  AvibUdnng  äU^r  SMüde  wlrfeurürh  be- 
«Mim.'  Dte^Whtil^  MiHel  d«i^wfe  BeyfpieJe 
und  Belebrubg  ergfelfen  onmittt?bSh  !;e  rVric  neo, 
welche  den  nof  umgeben,  und  di^'Orofsen  der  Na 
tlon ;  rii*fe  in  Vert>itidoo^  rtilt  feoen^  Wefeb«  der  kc- 

felben  in  fpinem  Stheben  und  Handinng'<*fi-  ci^  h  hi  ^ 
dapn  ((^a  Scbieklicb(te  fOr  Mi  aas,  4tMMi  dVU  fei- 
000  Xn6cbteA«uf  die  zahlrcicbf^a  läßautnm 
kiafrep.and  machet  fodep Stöfs  auk^oiMitteltulnktfc 
jiUgeqiein,  auch  auf  di>  entferoteften  Theilo  etävHr- 
keo.   Man  kann  dieCa  Tenätnz  als  die  belebende Sedfe 
anfdien,  weich« d«o  &rad'«nd  die  lifl|Bbaffe«b«it  vfk. 
ner  ausgebreit«teoTh«tigkek/ii»  d*r  Ataabildwig  all^n 
rbeilen  des  weifen  Staatskörfwa*  einhaachM. "  — 
,.  t>«r  erhabene  Mooarcl» ergreift  »odbefchflt« 
fyßufwUfch  {olche  Printipien,  welche  in  der  Austlbnne 
fodann  das  praktifcbe  GJöok  lind  dfe,,Eiifrie<fenhdf 
des  rr/a/«;«iiTheiles  vom  Meafcbeogefohteobte  erzeu- 
gen und  bandhaben;  rf.ibey  nun  gicbt  er  den  macliti- 
ffen  Jm[*uh  perfönlich  und  unmiltelbac  den lioliHiSuik. 
Jen,  und  WlrhÜgen  IVfonen  feiner  aäcMial^l, 
bungen,  welche  dani^  flach  «iner  fcienüfifchiu  VerblT 
dungclen  aUefWtelSy*Wi|len  bis  aufX  wf^nX^ 
ften  Theile  der  Monarchie  in  kraft voÖeJtfirk&jnkS 
Tetzeo,  und  auf  diefA  Art  wetteifern  SWllMldaZS 
Hara Äuglelcb,  das  Ä^/iÄol einer  beglöcßMrVöikeS 


eereobtel   ^ 

düch  auch  manrhes  Gute  Teyj  der  Statiftiker»  dw  Hfc 
floriker  der  fich  durch  die  vielen  Eiögeo  durobwiadatt 
mag,  der  Heifende  kapq^  dar«uis  -  - 

Aebu^B  bbnbt7r«b. '  'DIb 
dMll  rechffertUMi.    ^l-t  'r't  c 
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theilung.    HoFanftalttn  zur  Beförderung  Jer  höhere 
C«Uuc  durch  i  t  trolle.  —   J)  Anß^un  zur  Brföri«-  Vorlefu 
n/Hg  ätr  KeifHtnUft  irom  Wafkn»i^.  *  a)  Däf  lhM>  frwäUm 


nofi^(^_Jh4laU  te  LamtiAurg  und  Ftftndorf, 

htitung  Uta  Hfl.  Peter  Jordan  ^  in  Verbindung  mit  den 


eo      Ljaoif^ir^ßi^iftsHibiide  d 


WifMWwff  tmf&if  ff^tphsvtatze.    Ve{gfdmt.iv«IU«jBfiC{«'>'  —  fa Tbtt  traf  fliehe  Aaftalt  aar 

bier  zwtr  der  FrMmn  anige  Nachrichten  ober  deffeo  BflJting  euter  OeKooonen  fb'r 'die*  V.  k.  Famitienga- 


einige  Nachrichten 
EntftehuDg  und  eri^e  Einrichtabg  durch  den  Abbe 
JCi«r^|^-«l«eb~6eht-er-<ieratt»,  dem  Vf.  «  der  frey- 
Heh  kei«  grofter  NatwkwMliger  ift,  merkwürdiger 
gefehieoeB,  ood  worauf  er  mit  z«  aphl|en  babe.  liiefs 
gilt  aoeh  voa  allem  Folgenden.  Auch  ift  es  DQtr:licb, 
dl^s  dilBr«ortMi><^<!')>iB<B(ohreibuogeo  und  C^tetogfe 
^{erSamailuiuian  erwäh»!  wenleOk  /  M.  DmMtmg§' 
Wä^MlrMMk  n  Anftatt  der  UbbefkeSk  kiÜiM  Ad. 


ler  ftöfst  man  auf  feige  Geyer,  da  jedoch  die  erften 
noch  befüutlers  in  dena  bobeo  Symbole  des  KaiCerbatt- 
fit$  eine  fcbtae  gegr8ad«te  Aufforderung  mehr  ihr 
mt  AufbMrafarniif  anhtetift"  Uehrfanat  1mm  aiM 
Sjb  KekMeh der  Belehrf bang  dM  Vfe» «  des lk> 
Itaod  dieter  Menagerie,  wie  er  igoj.  war,  enooern: 
die  vorzaglicbfteo  Tbiere  iind  1809.  nach  Paris  ge- 
waodert.  e)  Baianifekir  Garten  dafiUffl,  unter  der  Auf- 
fiel des  Hn.Frtax  d)  Beui^ficher  CkurUn  im 
Btivifd^t  Jf^,  dem  die  treflRkbe  Ide«  der  mög- 
licnften  V^eiaigung  aller  inländifcben  Pßan/.en  ubd 
der  Keantoil«  der  ioläadifchen  Botanik  zum  Oruede 
^e|^  |ttter,fler  Aufficbt  des  Hn.  Dr.  Hoß.  Ein  Ort, 
detj'VlpFremdea  ood  Eiobeimifcbeo  mehr,  als  bisher 
l>efucDt  und  benotat  xu  werden  verdient.  —  Wie  der 
Vf.  hifr  das  vorzflgliebe  Mimträtitm  ■  Cabinit  in  der 
Burg  babe  auslasen  und  pater  die  AnftaJteo  zur  Be> 
iQ/derung  der  Wifreafehaftco  Jri  AllgemdMO  habe 
kunnea ,  begreift  IUo«>nicbt  woLl. 

lt.  ifl^  ämßäht*  XtiuMß  Hai  BifMertug'ier 
Kmm.  ^.;^<Iia9  'alfyikaUMit  Kanfteabliiet.'ttater 

Leiton^dee  Abbe  Stelzhammer ,  Prof.  der  Phjfik 
am  k.L.  k.  TbereBaaum  b)  Das  AnUktncaHnet  unter 
jler.  LeitMg  des  Hn.  Abbe  iVfliiNeNff.  Ea  hat  1809. 
i^ige^  «iafat'  ^iADebtete  StAekc^, '  ?.  K.  eintn  fchöoen 
rtmifcbea  -Snllopbag  'vtorlbrett.  r)  Dil  BUdergctBerh 
im  Belvedere,  nocbv^m  Erzherzog  Leopold  Wilhelm, 
Bruder  Ferdinands  llf.  geerOndet«  unter  der  Leitung 
de«  Ha.  FUger.  Die  deutfche  Schule  ift  1809.  anoi 
laao  Tbeile  dach  ftirl«  gebracht  worden. 

"  C)  AnAatten  tur  SeßrdtruHg  der  Ifyfnifekoßm. 
a)  DU  JhWiUiotluk  Cietzt  aoter  der  l<eUung  des  Grä- 
len ;  1^ •  r.  Offhlins ■  ).  Sie  Toll  1 809.  an  Handfchrif- 
ten  und  b  .chern  gegen  800  Stücke  verloren  haben, 
^OVOD  H)*.  Oeäon  die  Auswahl  leitete.  Der  Freyb. 
Ckri/Iopk  v,Jir0H  foW  eiVva  vier  meift  fcbon  heraus- 
gegebe«6"ll!|di!rr^l^^ften  '  zur  Bavnfcbeä  Gerehichte 
aach  MOnchen  mit  genommen  haben.  -  b)  Dai  (oben 
atosgelaffene)  Mineralien  -  Cabi'  ft  unter  der  Leitung  des 
Ab.  Dt..  Juni  SMftibtrj.  e)  D^s  Münztatktt  unter 
Hn.  Abbi  MtaHMa«.  Beida  foUeo  1809.  wegen  frab- 
zeitiger  nftehhing,  M  yerzflglUehfteii  nicht  viel  ver- 
loaen  babito. 


tcr  und  fi^r  Privatleute.    Der  Oekonomie-  unil  ner 
V^ftand  tiiefer-Anftak  hat  -»t^  viel  gelkten.  b)  BU- 
dungsan/Utiten  der  Sjproßt»  «e»  dfr  köchßregierendlm 
EjjfmeMf.   Hier  .  kommt  das  ganze  damalige  Ptrfonmh 
der  Erzieher  bey  Hofe  vor.   Vom  Freyberm  Ceraea 
Steffameo  lieft  man  hier  (S.  if  «^^04.)  eine  Art  ans» 
fOhirlicber  Biographie,  .und  Oefchip)^  feiner  poUtl* 
ibhen  IJitifbaliD.  Vom  ObMMklaMMrer  OilHbiilfc 
dotfh  Wrbna  handeln  die  S.  130—  135.    Die  fämmtli« 
cbtn  Lehrer  und  firtieher  des  Kroopi'iazea ,  der  Prin- 
ceflSn  LoniCs  o.  t  w.  vom  J.  1807.  werden  genanat,  mit 
einigen  bftflgrutihihli^  iNoliMQ  und  Elogea,  diJfi* 
HofcapeR».htlkiimA  4Mn  dl«  Hufpred  Iget ,  1^  flbf- 
und  ikirgpfarrer.  nnd  fecbs  Hofkapläoen.   Vem  (ouo- 
mebr  igof^  verftorbenen )  Hofbargpfarrer  Z.eegMs«s 
beiist  es;  «nVorzCgliob  fein  Geift  etreget  die  groba 
Tbdtigkaftv  «refcbe  die  Mitglieder  der  Hofeapeila  in 
vortbdlhafkaalaeiebnet»  uaaw«di4rcH  er  der.  verjähr- 
ten Meinung  praktifcb  begegnet,  als  wena  der  ceift»  \ 
liebe  Stand  der  Platz  eines  leeren  Otitum  wtre.  Seiaf 
Vorliebe  for  den  feftea  4ai«//4w<ia//aM3liag  der  Aitäa 
bringt  in  den  Hofglanz  dieMifchuog  einer  frhönen 
SolidiläU   So  wie  er  als  Beicbtratef  an  den  liua  ani.  | 
tätsaufserungen  diefes   hohen  Vaters  vieler  Volker 
den  wobikfaitigften  Antheil  oehoien  kann,  unddec^^ 
aM^nir  daa  Itob  ift.*  Von  den  Hofeaplaneo  HoUb- 
mann,  Schopp,  Darnaut,  Frint,  Schirmeder,  M'i\de 
(Frint  der  in  feinen  BOcbern  fo  fehr  vor.Umgdug  mit 
Ketzern  warst*  ift  nunmehr  Burgp^rrer)  wiril.  eüi- 
aabi  gafpracbaii,  dw  Behe  dabeyjft  die  ü^abe  ihrer 
Sehrtttea.    Va»  d«.  Mufikkeutttk  &ad  aaob  ein^ 
Worte  gefagt.    Von  dem  vertturbeoen  überhufmei« 
fter  Fürftea.  von  Stahrenberg  heiffit  es-<S.  148-:  „Üg  > 
feheint  zu  dar  ausgezeichneten  fieftimmiiog  wii* 
boren,  aa  iiyau  daa  Hof  im  einwirkenden  Olaaaa 
doreb  abgaaaelfeoa  berechnete  £tiA««c  zu  zeigen  ,  ,  «ad 
das  PaUimm  {fe,  fiatt  Pallttdium)  der  Nation algstfe«! 
in  paffenden  Symbtlen  zu  bewahren. "  •^r    d)  M^^ht 
thßtigkeiUanßalUn.    „  Es  ift  ein  ftarker  Beweis  aiaicfl 
baraiU  hoben  Gradee  darCivilifation  von  einem  Voifcab 
wenves  den  Anfproeb  der  unglöckiichen  Mitborgaa 
als  Hecht  anerkennt  und  durch  Gcfetze  hejüpet«-^ 
wohl  gar  in  dem  Befteuruog&fyftema  mit  znxBelegujaft 
der  fte««rfilbigan  Borger  gezogen  W.f  —  •  SoHS 
Suntinger,  aber  nicht  fo  der  praktiGcbe  Gefcbifta» 
mann,     der   Krieesrath  Leopold  Krug   in  Uerlia. 
Diefe  Anftalten  fiiKi:  aa)  H»ffi^talfond  fBr  anre  emea» 
Urle  HvfdiAnar,  deren  Wit^wa^;  and  Waifeo.  biAji^ 
kUßaimli^  anter  der  Verawltaag  des  Hof  •  und  Bur^ 
pfarrerS.     ce)  L'ntfrßiHzw^ffen   aus   dem  Cabintüe, 
dd)  Hoftommiß'ion  in  If^okltkntigkeitsfachen,  welche 
gleich  die  Direction  Ober  fre\\vilh^e  Arbeitsaoffcehast 
und  aber  das  Z  waMf.  Arbeitsbaus  f^tirt:  nikdem  Ir?^. 
tcro  ift  well  ai«ai!«cnctioM*  AtfAiit^lte  Adioorexme 
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Verth«{luogs  •  Betrag  dei  -Amen   Inftituts,  das  ein 
Suaunj^tn^gao  voo  Tcnooo  Fl.  befitzt,  laoooo  Gul- 
dmn  aiu',  rWPmit  6  '-f  700»  Mafclu»  £ebolfaa(I?^  wkd. 
!>«•  Ar^tcMiftittit  htftwiitift  die  or<&atlidi«iin4» 
wölialJfh«»  UoHbffftÜairiilgfni,  wobey  6db -«iMr  «M 
gröCsere  Tbeil  der  Arme»docIt  ndch  an  das  ftffint^ 
hoiv>  Miücid«ii;)]WMideD.ma(s.  Die  «Abaftimmten  Am* 
hAU^  iüf  tonahm^Mtmiia  NdthOHa'Wnrdeb  aas  an: 
dem  ZuSalTaa  g«aomn|«ii;  im  J.  i||b6«'trag'hMca  dar 
Kaifer  fdbft  1 10000, GuJJen  bay. .~    Per  Vil  irflbtnt 
(^S.  169. )  die.PublicUüt  bey  Verhamiluag  des  Armen- 
-w^Iflnai,  dapooch  ab«c  ik  er  Ais^tiait  Stande »i-aucli 
nor  MfebeZahläani)«!!  za  Uafbrav  «i^i&w^'VMuBac^ 
ÜAMliefert  hat.   Ks  wSreCebr  intereflkat.-eioö  Uant 
QelcJaicbte  des  Armonwafens  in  Wian  mitZahlanga* 
iafen:  die  Veriaehnuie  der  Armen  maTsta  ia 
iMier^  Prop^rHon  mit  darVarmaiinisg  dar  csrl'  mOduu.  Bagi 
rcadita  ;Sanko9itta|- ftiJiiiOk  wiinwUHif.«  damit  Ib  Mlai^:  Gbina 
fortg^asge:  to  tgAdte  Heb  die  HalfabMUrEtigkeit  in  ' 
kk&MiwD,  varmehrf  n. —  Upübt  VLicbbeEitnnitdeai 
'         4«s  Foffta»  SobvVHiMlbMgv  PfffiteMB^  dw 
fl«db«lpBo  UafbqniaiflM»,.  .  .    ■    ..v  \  'r 

^,  ,  ^      •,  .tii-  »•.  «•■rfti'i 

JRmtyUr  Tbeil :  HumaniiSt  der  höckf!  ngitrmäim 
JLO^.Fimilu.  £rjl<  Abtbailung.  ii^ürdi  und  €k» 
IpillD  4ßr  äumatüm.  Man  Mmna  as  dam  Vf.  niaii| 
Twargen ,  dab  er  bev  des  verlcbiedsnen  Mdoiingeil 
über  d^  Wafen  der  Humanität,  feine  Anficbt,  w<^ib 
figectucll,4iafelb«  beftebe,  von  Si  199  —  284-  vor- 
trägt., T^^^rßv  «Abfcbnitt.  , ,  ttuaUängdukküt  -du 
plUttt*  «Mfr  wtU  »trktnJtn  KraftHi^irum^  fllr  da 
Wird»  mtnfcklichtr  Hoheit.  —  Unter  dieferiundeufc- 
beben  Ueber(cbrift  erwcifet  der  Vf.  dafs  die  wabre 
Grüfse  nicbt.  JO  glOcklicheo  Kriegen,  Eroberungen  und 
Cebietsauadebantigwo  j beftebe»,  foodern  in  dam  von 
tichtiger  Biofiebt «ad  kriftigenr Mathe  gdettetanBe^ 
ftrebeo,  reckt  viele  MenCcbea  glücklirb  und  zufrie- 
den zu  machen ,  in  fo  fern  hiacu  in  ibrem  Gemüthe 
die  oölbigen  Btidmgiipged.liegfln.  Daher  iiert  man 
IdertfoJgmde.  Uubriluui  jjJBef  rifi  Hleotobliabcr  «UKheit 
«n4  Jiaffofb4^g,  Ibrer  IkRrw  Becti  abfohlt« 
Hariicbtriab,  der  Erzeuger  etoer  biofsJtbierircbc« 
Gr^tm  -r  Q^^rOndusgidUrcb  die  HanUel9weite<^ 
Tiegara,  d«r  .Wölfe  und  der  fihnoibalen  — 'Salpa» 
dawa  t^n  pK^Klifcbe  l«ehm  i.rr  ffikvfpiele  aoalegU 
Icfaer  HaRdlungsweife  aut  derOaCehiobta  bav°EiD«cir* 
Itnng  auf UDtergcbcne :  Gdligula,-Nero,  Defi»itne<:}ibey 
£iawirkang  auTi,  fremde  Vi^iker:  Attila,  ^T•nlfc]rfebio| 
Timur,  ÄAMMBder  der  Kroberer.  OhDmächtjgkei« 
des  Ebrtriebes  Zag!ung  dca  ttanftibtriebaarmd 
feine  an6cbere  FOhning  zu  Tbaten  meofchl icher 
Gröfse  —  Veredlung  beider  Triebe  durch  Einwir- 
kttOM  des  avagebüdeten  Gerelligkeitstriebea ,  deffen 


cbarHobdt:'  Titus  der  Gntige ,  Karl  der  Orofse  (?), 
Peter  der  Oro&e  (^?).  (Die  letztem  I^yfpiele  &ad 
fahr  ieJtfam:  foi  a  fi.>keirit  et  von  Karl  dem  Orofsca: 
JUH  (lai'di«rXMalM}  MdhdUrtichalt  wadiMck  fihat 
iMNMfi  OMMbUMtadb^itt»»!^  dicht  «» 
wahre  Oefchicbte.    Peters  fcbirfere  Mafsre 


den  abaofails  ^aatfebcddigt»  auch  dadurch  »'  \fm  Inr 
von  bei  ihiBf'Oatohrten  der  Salz  aaeiäkiidltt^diV 


MifcheoratfeD  •  der  --geii  wianifcbe^ 
and-  f lawiUiib  < Awanft-  die  oe^ifehe '  Natur  des 
letztern  weit  weniger  reizbar  ift,  und  nur  tlurch  ftür- 
kcr  wirkende  Eiaxirttcke  in  die  erforderücb«  Auf. 
Boerkfamkeit  jefettt  werdao  kam.**  —    Oer  Vf. 
bitte  doch  lieber^ainen  Antonia  ,  einen  Heinrieb  IV. 
nun  Mefter  aitfftellan  folleo.)    Dritter  Abfebnitt. 
BmmamiUU,    dU  vorxüglieht  BtfUrdtri»  des  StaaUu* 
hM  dieCee  Anficht..  Hiftoriich^ 
er  iiawirkang  humiaae-Priaelpieik 
glücSclieb.    China  oolir  dem  EioflufTe  verindertec 
Principieo  ia  dbc  dailMMhn  Stellung  eiii^c  Üairerfld« 
^■MiMlUib'Q'ie  it^f't.'  «I' 
f- 'n,  ~-. ;  •«.•4  !•  r  ;    ■  f 
MmnUtMOMNtat^^'^  fhmmllSt  i»r  hichfl  regi$. 
rtaäin  nimilie.    Hier  Tollte  der  eine  Abfchnitt  von 
dea  Kaifers"  Majertit,  der  zwejtii  von  der  t  verltorbe- 
aen)  Kaiferia,  der  dritte  voa  dwan  IDodern  bandeln: 
oben  ift  die  Urfaebe  angegeben,  wanmk  dar  Werk< 
bey  dem  Abfehaitte  aber  ded  Küfer  felbft  (tehea  de^'. 
blieben,  und  warutn  die  drt«^  Abtbeilung  von  Jen 
abaigBo  Zweieen  denkdÜerk  Familie  weggefallen  ley. 
Seins  Methode  batdef  Vf.  fdbft  fo  angegeben:  Dia 
Darfteliunr  der.UumanititsäufserDngen  Se.  Maj.  das 
liaifens  Ütdarobaös  auf  einem  fciettHßfche»  W ege  geleiw 
tet,  und  um  die  Grofsthaten  in  ihrem  Gemeinnut zea' 
und  in  ihrer  VVOrde  richtiger  einfabeo,  und  geböritft 
banrtbeileo  zu  kAnoea,  End  zuerft  dehhi  «rifebl^ 
gende  allgemeine /ViiuipM«  aufgeflellt,  felbige- durch 
philo fopktj cht  oder  eigcnliich  pohufcht  Unterfuchudgea' 
aufgeklart,   diele  fodarvn  nach  den  mannicbfalUgea» 
VerbiltiiüCaa  ufid;BedOrfnifrefl  der  Mooardiiv^Üwati' 
Tbeita  «dtttttttgraotMagen  flatiß^k  tmdi/Ui^4\^>mik' 
lieh  nach' (bkiheii  Beftimmungan  di^Kraft&nfseruogeii 
des  MonarabeB'iin  ^nwirknng  auf  Beförderung,  deri 
V^lkerwohJfahrt  Ußorifith  angegeben  :.dli;Hiikmanttit' 
daaerlkaban«a'Oh«iidar'Oyabßi9  ift  iniciBer  nkilo») 
fophifeh  pdlrtfalwwftailftifehep  und  hiftorifieWn^ä^ 
arbeitung  dargeftellt. "    So  der  Vf.  Ober  fich  rcibfi. 
Wir  folgen  inn  nach  foiaieo  Hnbriken^^r  snd  heben 
gd^ntUeh-  cioig«  Stella«  aus.     Sj'^lf»  SoMeiJ 
der  gegenwärtig  dM  Kaifarthum  OeftreMi  gtorrefcir 
leitende  Keifer  rnanz,  wfrket  durcb^feibe  w«lt1re(4i 
chenden  Humapitalsäufserungen  ryftematifch  fQr  das 
OlQck  feiner  guten  und  treuen  Völker*  jl).DiHrtb 


Juans  de .   „  .     

IlaGuiatdle  Hnmiailit  ift.   ^irrytw  Abfcbniu...  fth  k^derung  itr  Geltgtaluiteu  icum  SrtMrH'äu  ti, 

manität  die  Leiterin  auf  die  kUchßiStufe  meffchlicher  Ho-  ^irr-  UnUrkalUt,    Oeknnnmjp,  Gewerbe,  Bergbau, 

tuit.    Hier  ftöfst -man  auf  folgende  Rubriken :  Ver-  Induftrie*  Commerz,  Künite.    S.  31a.  „  Der  Grund 

hihnÜs  der  Hamanitäl  zu  den  beiden  andern  Trie-  der  Hemmung  dea  freyen  Verkehrs  zwifeben  den  nB> 

bao  —  Oefa)^  der  Aasartung  (ia  Sek  wiche)  und  gcrifcbeo  und  deutfcb-gaiisifchcD  Liodera  fcbeint  io 
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Abg^  imVerliilliüir«;fci*MBfgrtMg«Eikigkdttt^ 
dkr  abrig«o  Pjr«viDz«abriq(ttig  lUr  di«:BSdflrfnifra 
dar  Mooftmbi^'m  m»ritm 'fliM  > ' «M  J<g  äithWMudiyi 
'  Huufwcod  doofi  gedeckt  Wirde»  mufs:  To  oifln« 
die  dcudcb  -  geiizifcheii  Liadar  «lebfk  ibren  Ao* 

 Uft  auch  einige  Laftea  IfOr  ^ogCfn.  ttbcnieiuMO, 

«nfgewib  unbillig  wäre;  die  Adaaiaiftretio«  de« 
^teatee  fuchet  allb  den  Abgang  iodireele  z«  crballen. 
Weiio  gleich  ia  Ungera  die  ZolibeCelwiokoogen  auf' 
mbobea  wimn  wQrde  docb  4ler.  ■ccgeMMortig»  Pnit 
IlMiAirffiihnmdwMe  «icbk  intfkne^  Ml 
■hJuiD  die  Produoeatee  ibre  grofsere Steuern  rai  did 
Bnleinogea  fcblagea,  und  die  Artikel  ielbit  erMbea 
wflrden,  auf  welone  Art  die  ttriitfrh  gi]iTifrheh|"J«ri 
dtaf  Juifl».»oUfeiivM  A«lii«l«.iaHlMkii  luBiialea» 
mMH  idb  temrienrdtoiDibtHbinBM  ttelcMa/^ 


♦.  Die  ttreDgem  MdnchsorHÄ  find  nich  S.  349.  . 
fbn,  wtdcbe  die  kecken  U ratriebe- dar  CWv«0<^«< 
HeflTVolkas  bemniea,  und  mHwtrkeO  MBIAni  «  die  l 
notla  ieioer.  aligemaiai*  AtMAMg  hiütM  to'haJh 
Zar  firreiobdng  dlefar  AWW»irf#tx*  ilgeoe  Oemeiih 
den  ilt  em  coxtfD-rlat'.vrs  Leben  eine  nolhwendige  Bo^ 
dingtiifs;  rtiitti.  ciwrcii  «ioe  ginslioha  5&arO<tk«w>eeB» 
hen  Wird  der  Eallsi^K  dbrSiMt««  «iKll'll^yßÜl 
•Muairkfia ,  «ibIjm.  w«nig  M6r(tMt|  ««  Ift  «llb  ^mi 
MMmmfUhtr»  (ßc^iaftire^wifkung  nölbfg,  vod 
beide  Zweck» •werden  ynebr  durch  ein  canüfbhM 
iiübenYurta  misia^caniehat«  ib«wi*  U^^dttfrm' 
df kawronJeA  fOUrtZ-TÖ«*  frafkMflUM^^rt^ä««  ST. 
Mef.  den  ittaiCcr  KrancHbdts 


.  s  ihren  wohlthätigfreo 

ui  ^-   ff  -     i^,ne  cr    1  »     r-n    pSnaW^aadnBerchfitxer,  wnd  «nd  in  der  «ftrtS^ 

wohlßemerkt,  die  Fiiaanzbedarfnilie  des  Staates  Ueti    IcheBlMonarcbia  nicht  wenig  o*lit/i*"—  S.  36O4  EÜbb 

äedeckt  feyp  mfiffea, '  Noch  wehere  Orfletie  And  la   Akademie  iler.  WiiSt»tdhähen^  '^fe  jttmiä  -tficfn 
em  grOftterenloduftrieftandc,  utid  daher  rerfnekrteM   fehlt  oacb  den  fonft  fo  aasgad^Mlrt«!!  JliflGtCu'  ftli 
Gelüumlaui«  der  deutfdMa  Linder  und  auck  aocb^   wiffenfcbaftJicke  ßiUung  in  der  ihew  berOhinten  kai^ 
anderswo      231  fuclKR.  ^.Jaiis^  ifiad^  die  liMpoIlea    ferflchen  dfikreichifohen  ^jonarchie."   l)ir  frfcaflaM 
nur  bey  einigen  Gegenftinden  etwaa  erhabikb,  oäA   dar  Qüiekg^tinckUt^  »gntt  und  großer  etfikuSm  * 
die  Erfchwerung  des  Waarenzuges  bey  weitem  nicht   MtnfchtHmafftH.    S.  agl.  ^itor  GkVu^  'War  zu 
»dem^Orade  wie  gfcgeBÄenidwVWRe*^  faulrii  du   hinab  gedrAokt,  der  Kiifer  fuehte  diefem  Stande  dai 

eine  Weis- 

M#  Anw' 

'die'def 

...  ^  ^  Wiedter  Ver- 

loren gebe,  unddorcb  ein  harthemVes  nnd  eijoffti- 
„  ieke«.ÖeiM>bmen  dar  Mitglieder  d«B  ♦^thiee 

das  zur  Libirterang  'der  OetfiOtker  gawiabt  aofgewogen  werde.**  Bit'^rcUlt 

filiri:.«bari«»rkMin  nur  gehob«M  iMMva  aad üfij^r  "  

werden  »'ücm  dir  UngitfoliaflalriKtag  darein  wik' 
Ügt,  das  Deficit  der  Finanzen,  das  durch  Aufhebung- 
dpr  Zöüe.  io  wohl,  als  im  Tobacks-,  Stämpel*  und 
»>li||aflÜJe  lenlftiode,  zu  erfetzea;  «nd  hiezn  wird  ea 
bey  aiDer  herzUohen  5praoh«Aaifibfe  nnmöglicb  (t^vo*; 
die  Ungr.  Stände  te  bewegen«.  5.  3*7.  ialsert  beb 
der  Vf.  wie  folgt:  ^Die  Büobereinfahr  ift.  ein  noth- 
waadige*  Bedarfnifa  des  Vaterlandea»'  das  in  dem 
SQwinHMBhitage  des  Staates  mit  der  Übrigeo  Civilis 
faüoaifare  (feine)  Quelle  bat,  und  weTcbliich  zur  Er» 
faalfcuag  des  dauerhaften  NationaJglacka  gehört;  nur 


Syftem  des  Verfahrens  erlaubet  noch  immer  dArin-  nüthigeOleiihgewicht  wieder  zu  geben"  Seine  W eiV- 
beidaShtatsabtbeilungen  als  cia  luland  zu  betrachten."    heit  wird  aüc&  fOr  das  nöthike  UeMnff^icilttf  lo^ 

Min  fieht  hieraus,  wia  dar  Vf.  aUe*faerw>rfucht,  unt   —   J-^-—  *       0  8^W^?9? 

d^Bi».  was  iMAeht,  .«ioa  i«b 
kMleM'  Ein  addera^.ldftt»M«» 

Safet.  '  Die  Hemmung  des  inoern  Verkehrs  zwifclieti! 
den  deutSchan   und  ungeridahen  PrariiMea  jft  ein 
gri)fi.e5  Uebel, 
in  dea  ietaCam 


alles,  faervorfucht,  unr  gen^  daaiit^ateh»  et  wen  dai/igeWMMMne  GM 
"1?*?  A>b4»urada^  EigmifiDbbiiBstelMelMiflegMrungWchirte, ' 
'di|rfMi  AirMtalfega«  '»dogiaÄikd«  .üad'feyn  fofftei»,  Wied 


,  ?rra  SUherktit  -der  Mönarehk.   

der  «irtintrtr^en  "Angeleffenbeiteo,  Atmee,'f^ 
Dzay,  Cenfur,  Juftiz.  —  C)  Dnrhk  ÜrtcU'f^lirdi. 
gmng  dts  M€nfelummttikmi  ib  den  Aüftalted'M^  Ret» 
tang  der  Scheint«KMir  «.'fa.l^ghrMi^flfl^  lifjlf. 
lofe  ArrtJuth  —  in  weiteren  Orunt^fät/e«  feiner  vef. 
edeiten  HerzensgOte  und  VölkerJieb<".  Der  Kaifer 
Franz  auf  denl  SchlaebtfeJde  nach  dtJm  Siege 
Tonrtaaj  am  aa,  Mitt' fiy^Ui  Seitie^tjün«  v 
Mab  BölMBMt  1804.,  «■»iinft  Mdugd  «tf  I  h  eurunp 
ringenden'  Untertlianen  xo  helfeh.' —  • '  Der  Kaifcr 
iranz  giebt'bey  Abfchlief«inog  def  '^rlidensvertrti 


rAckficbt  die  eigenr*  F^^r-raKon,  befondeai  der  Jour- 
■nahr  aufgemuntert  werden,  obaa  dea< ^Naeii> 


npsntV  ■  ema  mDMamegeunfneit  der  we.-bfeireif?gen 
X^Mha  swifchon  Forften  und  Unterlfiancn.  — i.  \ftt 
Kaifer  Franz  befördert  durah  AasObtHte^jd^  HiiiBltiL 
nilätsprincipien  Hat  Oladl  Iii   "  -ArF'   

-r    -  •    i    •  •        .  .1 '! 
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VBJlHlSCttTI  SCHKIFTBH. 

•  pASiS,  bi^Ikiprat  -  Duverger:  Oemtru  de  Fieq- 
/jdfsf 9,  reeiMÜlin  el  publi^M  avec  des  ootes 
«I  m  difconrt  'for  fa  We  et  fos  ouvrages,  par 

Jacques  T..  Mortau  (de  la  Sarthe),  Docteur  me- 
occiii«  Sous  •  Bibliothucaire  de  l'ecole  de  mede- 
•ilie.  Ornies  d'un  voIume  de  planches ,  grand  — 
ia  4***  tt  d'iui  frantirpice  ali^gorique.  Tome  1. 
98  und  333  S.  Tome  II.  446  S.  Tome  III.  443  S. 
Tome  IF.  410S.  Tome  T..  ^9  S.  Tom  ¥L  960  8. 
1805.  8.  (aoHtblr.) 

Der  Nachlars  eines  der  gebildet^en  Gdehrten,  ei« 
Des  Zergliederen  vom  erftea  Ränget  «tBee  der 
heredteften  und  treifllehften  Sehrfftfteller, '  deren  fieh 

if:is  neuere  Frankreich  rtllimen  kann,  mufs  dem  gan- 
zen gelehrten  Publicum  äufserft  wichtig  feja,  zumal, 
wenn  dJefer  Nach)afs  mit  fo  vieler  Elnncht  gefammJet 
irr ,  als  Hr.  lUoream  hier  bewiefen  bat.  Ueberrehn  wir 
den  gittTtn  fchriftlicfaen  Nachlafs  f^ieq  -  tf  Azyr't ,  fo 
thcilt  er  firh  in  zwey  grofse  Ordnungen ;  in  den  ei- 
eotlich  anatomifchrn,  und  in  den  biographiTchen. 
Iis  beftändieer  Secretär  der  kAniglicben  medicini- 
Ichen  Gelelifchaft  in  Paris  war  nämlich  l^ic^.d'Azyr 
verbunden,  Lobreden  auf  verftorbene  Mitglieder  der 
Qefellfchaft  zuhalten:  diefe Lobreden  find  in  den  drty 
erßm  Binden  diefes  NachlafTes  aus  den  Abbandiao« 
gen  der  Oefellfehaft  abgedniekf.  Von  ihnen  wollen 
•wir  zucrft  reden.    Der  Htrausgtber  fchickt  eine  Loh- 
rede auf  f'if^- rf'y^^yr  felbft  voran ,  die  in  jeiler ,  wif- 
feofchaft liehen  und  fittlichen,  Kflckficlit  Jen  Schrift- 
(la&K  gleich  ehrwardic  darßellt.   Armieligp  MiOs- 
gn^nnd  Nationalhefs  Konnten  altein  einem  neneni 
deulfchen  Zergliederer  des  Gehirns,  der  die  Nereide 
Erafo,  die  Göttin  des  Tanzes,  um  Hälfe  anruft,  die 
L' ngezöeenheit  eingeben,  womit  er  \*on  Ficq-  d'Arur's 
Windfcnnitten  und  Sudeleyeo  fpricbt.    Des  letztem 
Art,  die  Atuiromie  zu  bearbeiten,  war  in  jedem  Be- 
trachte neu,  hüchft  nützlich  und  vortreffhcn.  Ueber- 
au erkennt  man  in  ihm  die  glQcklichfte  Verbindung 
^  ausgebreiteten  Kenntniffe  eines  Haittr  mit  den  alt 
Semeinen  Bemerkungen,  die  eines  ArißottUs,  unrf 
niit  einer  Beredfamkeit,  die  eines  Buffon  würdig  ift. 
ünrchgehends  vergleicht  er  den  Bau  des  men  fchli- 
^beniLArpers  mit  dem  des  thierifchen ,  und  zieht  dar« 
die  fimehtbarfiten  Folgerungen :  in  jeder  PeHode 
^^Tückt  fich  fein  richtiger  Gefchmack,  fein  reifes  Ur- 
^lacil,  ond  felbft  fein  feiner  fittlicher  Sinn  aus.  Uf. 
d»L.X,  ifto.  Drttttr  *  ' 


Morea»  fchiWert  ihn  auch  als  Arit,  nnd«rfiebt  in 
diefer  IlOckficbt  eiozeloe  Auffätze  in  der  grofsen  En- 
cykJopädie,    ohne  die  Mifssriffe  tu  befchönigen, 
welche  er  fich  hey  den  Anfialten  gegen  die  Vieh- 
feuche  im  fadlichen  Frankreich  erlaubt«.  OÜoaead 
aber  find  feine  Verdiente  um  die  serohaaekvolte  BiO' 
graphie,  worin  er  fein  höchfr  vieileitipes Talent,  feine 
fehenen  Kenntnifle  und  feine  Beredfamkeit  mit  einer 
folchen  Kraft  entwickelte,  dafs  man  ihn  nur  mit  Fon- 
Utile  rer^etcbeo.  ja  diefem  fogar  in  gewiffer  Hack- 
echt voraebd  mnfs.  Nirgends  arfdieint  er  als  blo- 
fser  Lobredner:   mit  der  Lebensgefchichte  des  Ge- 
lehrten verbindet  er  die  Gefchichte  der  Wiffenfchaf^ 
und  dringt  in  wiffenfchaftlicbe  DarfteJlungen  Ober- 
haupt viel  tiefer  «in»  $h  FonUueUe ^  deffen  PublicuiM 
sn  gemifeht  war,  als  cblt  «r  fich  nicht  mit  blofsen  all- 
gemeinen Andeutuneen  hätte  begnügen  foilen.  Kr 
weifs  für  jeden  Gelehrten,  deffen  Verdienfte  er  (chii* 
dert.  einzunehmen,  zu  intereffiren ,  und  oft  ni  bo- 
ceilkern.   Vor  allem  fucht  er  den  Zuftand  der  Wiflen« 
Icbaft  beym  erften  Auftreten  des  Gelehrten  an/.oge- 
ben ,  und  .fieldee  zu  ergreifen,  die  ihn  bey  feinen  Ar- 
beiten ijdeiiet.  In  Fothtrgiü  ift  es  die  reine  MenCehea* 
liebe,  in  BiUter  die  Liebe  zum  Ruhm,  in  UmnS  dfv 
Liebe  zur  Natur,  in  Strrao  der  Hafs  gegen  die  Vor- 
urtheile,  welche  das  ganze  Leben  diefer  Gelehrten 
beherrfchten.     Girod  war  ein  Freund  der  Armen: 
Lamnre  der  Freund  feinar  Zöglinge j  Z«rry  der  Fretind 
feiner  Kranken;  Simelug,  Terfoht  und  ungtacklieh, 
verbarg  feine  Tugenden  und  Talente  in  der  Einfam- 
keit;    Targioni  TozztUi  widmete  beynabe  fein  ganzes 
Leben  der  AuflOfuns  eines  von  Stenoitis  aufgegebenen 
RüthCels.  AfacfMfr.  biachta  in  die  Chemie  Methode 
nnd  Klarheit;  Sj^tflMMian  Oetehrfamkeit ;  Bergmann 
die  Genauigkeit  der  Rechnungen;  Setuele  den  Ein- 
flufs  des  Genies.     Gaubius  und  van  Dotveren,  wOr« 
dige  Njrhfolgeri7öfr,';jat  f'j,  verbreiteten  von  feinem 
Lenrftuhl  herab  den  Glanz  eines  tiefen  VY Iffens  und 
eioer  ausgebreiteten  Gelehrfamkeit.    Hunter  benutzte 
zum  Studium  der  VViflenfchaften  den  Aufwand  einet 

Srofsen  Vermögens.  Macbride  und  PtiagH  wandt« 
ie  Naturlehre  auf  die  Arzneykundo  an.  Uuimul  .. 
brachte  Genauigkeit  in  die  Anatomie.  Bucqntt  ftarb, 
fchmachtend  nach  Kenntniffeo  und  Auszeichnungen. 
Cußons  Leben  (lofs  fanft  dahin:  er  gab  nur  Entwürfe 
von  den  grofseo  Werken,  die  er  zu  bearbeiten  fic^ 
vorgefetzt  hatte.  Der  onermfldet«  Dukamei  umfafste 
die  ganze  Natur,  und  wufste  durch  Verfuche  ihr  Ge- 
üindnifte  abzulocken,  die  Tie  fooit  nie  cetban  hätte.  ' 
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So  Tuchte  V'uq  iAzyr  ein  Irieal  von  Lcbensbefchrei-  Werkes:-  es  find  Eigen fch a ftcn ,  die  kein  gemeiner 
bungcn  zu  erreichen,  welches  er  Geh  fchon  vorge-  Scbriftftelier  haben  kann;  aber  fehlen  fie,  fehlen  an« 
fetEt  lÄitta,  ebt  2Xo«ar  4tie  CrimcUatze  dci  Lobreou  der«  Zierden  d«r  Aede}  Cp  weifi  die  Meohwelc  doch 
«btwidulte.  '  das  Verdiedft  der  ThitfaelMB  «nehm.   Cbvlir,  der 

in  BuffoH  mehr  den  berühmten  Schriftfteller  als  den 
Als  Meifterwerk  in  feiner  Art  fteht  billig  die  Lob-- grpfsen  Natarforfcher  erkennt,  wird  bey  mehreren 
rede  auf  Buffon  an  der  Spitze.    Vieq-d^Azvr ,  zum  Gelegenheiten  von  Moream  getadelt.     Der  Bericht 
Nachfolger  des  grofsen  Naturforrchers  in  der  Aka-  Über  Daubentou  iü.  grofsentheUs  aus  Laetphlis  Lob« 
demie  erwählt,   glaubte  nicht  würdiger  feine  neue  rede  genommen ,  die  in  ihrer  Art  ein  grofses  Mufter  ! 
Laufbahn  eröfftien  zu  können,  als  wenn  er  die  Ver-  ift.    Mit  InterePTe  und  Rührung  lieft  n  an  hefoniiert 
dieofte  des  Mannes  fchiidcrte,  den  er  io  silier  RQck-  die  Schilderung  feines  trefflichen  Charakters.  —  We- 
fiiht  fiäli««b  Miller  vorgefetzt  lurttie.  Die  Kraft  und  niger  Stoff  bot  OtffoiC»  Leben  dar:  er  war  der  Erfn- 
der  Adel  des  Ausdrucks,  der  Schmuck  der  Rede,  der  einer  netipn,  aber  faft  gar  nicht  bekannt  gewor« 
(Ua  wirklich  glänzende  Schreibart  feines  Vorgängers  denen,  Metiiode,  die  fchwere  Familie  der  Doldea- 
findet  man  hier  vollkommen  wieder.   Mit  mehr  War«  pflanzen  elnzutheilen.   Dukamers  Leben  iSt  wichtiger 
me  und  Beredfamkeit ,  als  Condorett,  drinA  er  doch  und  hüchftmerkwftrdig:  bfar  aaganehiii  <dte  SdbiJde> 
weniger  in  emfte  Unterfuchungen  Ober  ArfWx  Sy-  ruog  des  fdi5n«n  Verlnitnifret  «wifoben  fbm  mtd  fei- 
ftem  ein.     Nicht  bloTs  mit  Arißoteles  und  PUfrius,  nem  Bruder,   dem  Wohlthäter  feiner  Unferthanf>n, 
felbft  mit  Fiato  vergleicht  er  feinen  Heiden,  und  in  dem  zärtlichen  Bruder,  der  alles,  auch  den  Huboa» 
der  Tbat  eriimem  die  glänzenden  Dichtungen  des  der  Liebe  zu  feinem  Bruder  aufopferte.  UmfaLitt- 
letztern  nur  zu  oft  an  den  TimHus.   Trefflicn  fcbil-  ben  ift  weniger  gelungen:  es  fehlt  an  {nterefTanten 
dert  der  Lobredner  die  Sorgfalt,  welche  Buffon  auf  Zügen,  die  es  doch  in  reichlicher  Men^e  darbietet; 
feine  Schreibart  wandte,  trefflich  feine  Bemühungen   felbft  manche Uurichti|;keiten  kommen  vor.  F.o  hei&t 
far  den  groisea  Pflanzengartea  in  Paris.   Da  indeUeo  es  bey  den  Schalern  Luimfs:  Pontin  fctrcoHrait  /«  JU». 
hier  nnr  da«  ausgehoben  ift,  was  eine  rednerilcbe  Mhar.   Wahrfcheinlich  foU  diefs  Ol.  Törin  feyn ,  der 
Wirkung  machen  konnte:  fo  giebt  der  Herausg.  im  im  J.  1750.  nach  der  malabarifchrn  Küfte  gefcbickt 
Anhange  mehrere  Nachrichten  über  das  Leben  und  wurde.    So  heihi^ah.  Bpurmann  Prof.  in  Le>Hen,  da 
dto  Schriften  Bnffom*s  und  Daubento»'s.   Unter  diefen  er  doch  in  Amfterdam  lebte.  ^   In  Torb.  Strgmm's 
war  «osintereHanti  was  Von  der  Sorg^dt  Ai^Mi*«  iQr  Leben  ift  uns  ein  Zug  cu^^fallen,  der  uns  bisher 
fÜne  Schreibart  gefagt  wird:  er  gefbnd  einem  Cano*  nfebt  bekannt  war.  mrgmm  hatte  in  febien  laagera 
nicus  von  Semur,  dafs  er  feine  Epochen  der  Natur  Jahren  in  Upfala  Naturgefchichte,  Phj  ßk  und  Mathe« 
achtzehn  Mal  gefchrieben.    Er  wär  aberzeugt,  dafs  roatik  mit  Eifer  getrieben,  udiI  war  felbft  fcboo  im 
indr  die  fbhöo  gefchriebenen  Werke  auf  die  Nachwelt  J.  I76l>  als  Adjunct  des  Mathematikers  Mttitrereux 
kommen.    Die  Menge  der  Kenn tniffe,  die  Neuheit  ernannt  worden.  Da  wurde,  durch ^a//rriBrSBbwn« 
der  Thatfachen  und  Entdeckungen  feyn  keine  fiebere  che,  die  Lehrftelle  der  Chemie  und  Minenlo^  er» 
Borgen  fOr  die  Unfterblichkeit.    Wenn  die  Werke,  ledigt:   Bergman  bewarb  Geh  um  diofel.'je,  aber  er 
Welebefie  enthalten,  fich  nur  mit  kleinen  Gegenft&n-  hatte  Qch  bisher  in  diefen  Fächern  gar  nicht  gezeigt, 
daft  befcldiftigen,  wenn  fie  ohne  Geift,  ohne  Geichmack  Von  allen  S^ten  wurden  daher  Einwendungen  gegen 
und  ohne  Adel  gefchrieben  find:  fo  gebn  fie  unter,  ihn  gemacht.  lodefTen  fing  er  an  den  Alaun  zu  unter- 
weil  die  Kenntniiiie,  die  Thatfachen  und  die  Entdelc-  fuchen,  und  gab  eine  chemifche  Abhandlung  darüber 
kungen  leicht  elitlehnt  und  von  gefchicktern  Händen  heraus,  die  felbft  von  If^alUritts  getadelt  wurde.  Der 
WAraiger  bearbeifet  werden.  Dlefe  Dinge  Ji^en  au-  damalige  firoapnn«  und  Kanaler  der  Univerfität  Icjgi« 
feer  mm  Menfcheo:  der  SHl  ift  der  Menfcn  felbflC  faiawirelien  diefe  Abhaadluag  den  berflhmten  B«rs> 
Gegen  diefe  Behauptung  BnffoiCs  möchten  wir  das  räthen,  Ant.  Stcab  und  Dan.  Baron  TUat  (hier  7*- 
Beyfpiel  der  Gefchichte  und  die  Natur  der  Sache  felbft  licüs)i  vor.    Beide  erklärten  fich  zu  Gunften  JSrrg. 
anführen.    Wer  hat  unter  defi  Naliirlbrfcbem  aller  mam's,  und  der  Krooprins  gab  fich  nun  (elbft  am 
Zeiten  und  aller  Völker  mehr  AnforOoli«  auf  unfterb-  Mobet  alle  gege0  Birgmm  gemachte  Einwendung«« 
liehen  Ruhm,  als  Aritot^Us?  Und  wefTen  Schrrtbart  in  einem  eigenen  Anflktz  «o  widerlegen ,  und  fo  wurde 
ift  gleichwohl  trorkener,   einförmiger,  e:lthIöf^•ter  ihm  die  Stelle  ertheilt.    Diefe  ganz?-  Loh  rede  ift  mit 
vbn  allem  Schmuck  der  Rede?  Und  kann  man  von   vorzüglichem  Fieifs  gearbeitet,  und  beweifet,  wie 
dem  Vat«*r  der  Gefchichte,  Herodot  —  fo  angenehm  •  Vieq-tAzifr  im  Stande  war,  die  fremdartigften  Fi» 
■  die  einfache  Erzählung  d<'r  alten  Sagen  ift  --  fag*«n,  eher  zu  bearbeiten:  denn  hier  urtbeilt  er  von  den 
"dafs  feinStil  fchön  fey  ?  Uns  fallen  aus  der  Gefchichte  tiefftenKenntniffen  der  Chemie  als  «in  Eingeweihter.— 
der  Wiff'^nfchuffen  noch  Bxco  von  rerulam.  Georg  Traurig  ift  di        chichte  der  letzten  Tage 
Ernß  Stahl  und  Kant  bey.   ift  der  Ruhm  dieler  Man-  der  in  feinem  j4lten  Jahre  an  den  FtAgea  einer  Vm' 
Her  nidit  unverginglieb,  und  wflrde  man  Ihn  wohl  härtung  des  Grimmdarms,  und  der  flbeimäfsigen  Ob» 
hingehen  für  den  Ruf  eines  d*y^/fw^frf  und  Coudorcft?  ben  Aether  und  (Jif  .um  ftarb,  welche  er  gegen  die 
In  a>>r  Tbat,  nur  der  frhreibt  frhön,  wer  feinem  Ge-   eiitfetzlichen  Schmerzen  und  Krämpfe  nahm,  von  de« 
tenrtaiid  angemeffen  fchreiht:  die  Klarheit,  Präcifion   nen  er gequilt  wurde.  —    Fift  tu  iTMrf  Ift.  Jftf ■pir't 

•nd  Wflrde  der  Sobreibart  crbAfaia  d«a  Werth  ciiics  aber  ISsnr  intacefiluifc  Carnftfr**  Lab««.    -    ;  1  v  - 
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r  im  Zut^ttn.T heile  Endeo  wir  fülgen^le  Lobreden. 
Aat'PmUfHtr-d^lMFßUt,  der  in  feinen  jangem  Jab 
ren  zum  maitre  des  requius  bpftimr^t«   dWes  holie 
Amt  ausfchlug,  weil  er  fich  lieUer  mit  der  Nulur,  der 
Zergliederung  und  der  Pflege  der  Kranken  befchäf- 
tigtew  .£r  buta  UU.  Ober  alle  Tbeiie  der  ^«turlehre 
and  Madicfn'gwnlMttet»  oboe  jedodi  eioen  tiazigen 
Plan  auszufahreo.  —    Scheeles  Leben  ftellt  das  Bey- 
fpiel  ein&s  befcheidenen  Gelehrten  auf,  der,  alten 
OIjdz  verachtend,  den  Muth  hatte,  im  VerborgeiMa 
XU  leben,  d^ffnWaCi liiert  durch  Lobeserhebungen 
au^eregt  m  frerdttk'bfanolitp,  und  der,  von  feinen 
Kooftgeiioffen  gekannt,  fafk  vergeffen  von  der  Welt, 
feinen  Namen  unfterblich  machte,  als  er  faft  noch 
Jceiacn  geldirten  Ruf  erlangt  hatte.   Sehr  maierifch 
und  fcbön  ift  der  Auftritt  der  erften  Zufanunenkuoft 
zvfifcben  ihm  und  Bergman  gefchildert,  wo  SchteU, 
ein  furchtfamer  Apotheker  -  Geliülfe,    mit  Zitiern 
leiM  pofsen  lüntdeckungen  mittbeiit,  und  JBcrf  ipOM^ 
voll  Bmatinett:|iiM!  BewiinderuDg,  iboi  Bewene  Ton 
Hochachtung  giebt,  wie  fie  ein  Genie  dem  andern 
zollt.  Ja  Küuing  ward  er  Vorftdier  einer  zerrütteten 
Apotbekot  die  er  in  Ordnung  brachte,  die  Schulden 
dar  Witw»  bciaUte,  und  fie  hi^iratbpte.  Aber  dea 
Tag  feiner  Roehzett  ,be6d  ih^  ein  Fiebar,  wdchef 
feinem  fchöncn  und  nOtzlichen  Leben  ein  Ende  macbte. 
Dano  folgt  ^ak.  Ktinb.  Spielhumn,  der,  nachdem  er. 
fefa  fchon  «s  Chemiker  und  Naturforfcher  ausge- 
zeichnet hatte,  die  ProfeHur  der  OicbtHpnft  und  der 
alten  Literatur  in  Strafsburg  erhielt,  und  diefes  Amt, 
trotz    feinen    bisliL-r   fremde riiL^tri    Befchäff igungen, 
drey  Jahre  lang   mit  grofsem  Bejfall  verwaltete.  — 
Sdv  OMrkwBrdig  find  die  Lobreden  auf  ß^ateUi  ond 
ytrgtmnts^  weil  fie  die  Gewandtheit  des  Lobredners 
uÄd  feine  vielfeitigen  Talente  in  das  glänzendfte  Liebt 
fetzen.    ff^aUUt,  General  -  Einnehmer  der  Finanzen 
«ml  «iner  der  Vierzig  der  franzöfifchen  Akawleinie^ 
ds  fHehtar^ad  (efaAnar  Oefft  bekannt,  war  doch  mit 
Re<:bt  zum  Ehrenmitglied  der  medicinifchen  Gefell- 
fchaft  aufgenommeo,  da  feine  trefflichen  Aüflatze 
CAmt  Anatomie  und  Malerey  in  der  CnryklopSdie  ihm 
dar»  do  Recht  gaben.   Aber  ficb  feibft  Qbertnif  der 
Lobredber  in  der  Oenkfehrtft  aof  den  Minifter  f^er. 
eemu»,  wo  er  eine  fo  tiefe  Kenntnifs  der  Verhältniffe 
oer  Staaten,  eine  fo  gröndlicbe  EinScht  in  die  Ge- 
febiBliie  der  Zah  verräth,  dafs  er  die  hönhfte  Bewvnk 
derung  verdient.   Hierauf  folgen  hiftorifche  Bemer- 
kungen über  die  Entftehnng  der  Akademieen,  eine 
Diatribe  gegen  Rtmßiau  über  den  Trieb  des  Menfcben 
zur  Oefciunuit»  eine  Rede  bey  der  Anwefenbeit  <tqf 
Prinzen  HSnrieltt  Tnn  Rkvnf^en,  und  dann  die«Lobr 
reden  auf  Arnaud  dt  NobievilU,  einen  äufserft  wohl- 
tbätigen  Arzt  in  Orleans,  den  V'erfaffer  einer  Mo- 
'lie  der  Nachtigall;  auf  Barbtm  d»  Bourg,  ei- 


N UM.  307.    NOVEMBER' ig'to; 


FothtrgiU, 

vorfand:  auf  Gaubiiu,  aus  delfen  Leben  wir  doch 
«■Da  Stelle  auszeichnen  maffeik  '»Zu  derfelben  Zeit 


550 

Unterricht  der  proteftaDtifcheo  Jugend  getriebeh,  der 
an  B^eifterting  granzte,  ein  grofses  College  in  HaBa^ 
unter  dem  Namen  Ptdagogium  oder  OrphaHotropMum, 
errichtet,  worin  er  die  Kinder  mit  alier  Strenge  der 
Uoduldfamkeit  behirndelte.    Unftreitig  giebt  es  fie* 
ziehongen  der  meAfcbiicbea  Lebensalter  auf  amaoder» 
und  er  ift  weile»  folebe  MäDire^ki'  za  ttttffen,  dafii 
das  erfte  Alter  zum  Glück  des  andern  beytrage.  Aber, 
wenn  man«  daffelbe  ganz  diefer  AbGcbt  aufopfert;« 
wenn  man  die  Bawa^uebkeit  des  kindlichen  Alters  ' 
in  Feffelo  legt;  wann  man  die  Laaglamkeit  und  den 
Trabfinn  des  reSfed  AKers  an*  dße'^elle  der  aufbraut- 
feaden  Empfindungen  der  Jugend  fefzt,  und  dieSorge 
an  die  Stelle  der  unbefancenen  und  natürlichen  Frön- 
lichkeit;  wenn  man  den  Werkzeugen  Scbvveigen  auf* 
erlegt,  die  fich  verfuchen  wollen;  wenn  man  einWe- 
fen  quält  und  niederbeugt,  welches,  wenn  es  diefe 
Behandlung  überlebt,  immer  dieSpuren  des  Unglücks 
und  der  üiürte  an  ficb  tragen  wird,  womit  man  die 
BUkthe  fÜner  froheri  Jahre  zum  Welken  gebracht  hat: 
dann  beweifet  man  eine  Pedanterie,  die  durch  Un- 
wiifeoheit  und  Schwärmerey  nur  noch  mehr  Stärke 
erhält.  Die  Frankifche  Schule  verdiente  einige  die* 
fcr  Vajnilkgiti  ihre  Strenge, war  ab«a  Ib.  nfchickt» 
die  aber  die  religidre  ErriAnng  ihrer  Kinder  before* 
ten  Protcftanten  zu  beruhigen,  als  den  Kindern  felbu 
J'^urciit  uad  Schrecken  einzujagen.   Der  junge  Gam- 
biust  den  fein  Vater  nach  Halle  gefchickt,  erinnerte 
fiph  nur  zu  lebhaft  an  die  üanfie  und  verbindliche  Art» 
woinit  feine  erften  Lehrer  (die  Jefuiten)  ihn  aufge* 
nommen,  um  nicht  durch  das  Verfahren  feiner  neuea 
Lehrer  gekrankt  zu  werden.    Als  Nebenbuhler  der 
Jefuiten  Mi&Öhte  ficb  Frankt,  fie  noch  in  ftrengen 
Uebungen  zu  Obertreffen ;  aber  feine  Ideen  waren 
trübe  und  traurig,  anftatt  gründlich  und  ausgebreitet 
zu  feyu,  und  Ganbius  konnte  nur  Langeweile  in  die- 
fer Schule  empfinden.   Frankt  nahm,  wie  es  oft  ge» 
frhfeht,  diHs  Mflsvergnügen  fOr  Unfähigkeit,  und 
gab  willig  feinen  Beyfall,  dafs  der  Jüngling  nach  Hei- 
delberg zurück  kehrte."  Halltrs  Leben,  von  dieler 
Meifterband  gezeichnet,  enthält  alles,  was  zur  Beur- 
thellimg  diefes  grefseo  Gelftes  Idnreicht»  ohne  doch 
der  Streitigiceitcn  aalt  HänAtrgtrr,  LttmittriM  und  An* 
dem  zu  erwähnen,     irnh.  Bunter,  Karl  U  Roy  unJ 
Uummr»  folgen.    V^on  Gtrod  und  Ltjtvrt  Dtshayes  nur 
lUMTza  Nachrichten. 

Tm  drittmTht'il  findet  man  die  Lobreden  »ufffof. 
Luulaud,  ^ok.FrUdr.LobßeiH,  Anna  Karl  Lorry,J}a- 
vid  Mtubrtde,  Hußkts  Martt  in  Di'jon  ,  Toujfaint  Na- 
m*r  in  Cbiloos  für  Marne,  §oh.  PringU^  Xibtir^ 
SSMcifsr,  Franz  Strrao^  neapolitanifcben  LeÜNTrzt» 
Max.  Stall,  ^oh.  Targioni  Tozzetti,  IFalth.  van  Dotf. 
vtrtn  und  Mignct  dt  Montigny.  Unter  diefen  find 
Larry,  PringU^  Stmcktz  and  Serrao  fQr  den  Ree.  die 
intereflant^en.  Der  er(tera  ift  gleieh«r  Bewund^ 
mog  wertb ,  man  mag  nnn  ÜBinejmfseBeolttehtiitiga« 

f'abe,  feine  grOndlicne  und  kJalufche  GeJehrfamkeif, 
eine  glänzenden  Schriftfteller  -  Talente,  oder  leine 
ausgezeichnete  praktifcbeGefc  hicklichkeit,  und  feine 
hfitlHf*'^  TufBodaa  betnchM».    Migtit  Leben 
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zeigt  uns  in  der  erftea  Hälfte  den  th&tigen,  dnfictits; 
vollen  und  inutbigtn  Fcldant»  und  in  d«r  zwevtaa 
den  allgemeifl  verehrten  PriEdeiiten  dner  ehrwtlrdl- 

Sen  Gtuellfchaft  von  Gelehrten,  der^n  Glanz  durch 
00  Ruhm  des  Präßdaateo  nur  noch  vermehrt  wurde. 
JÜktiro  Sanefuz  entrifs  fich  in  dem  Alter  des  Vergna- 

Sens  den  Armen  iler  Liehe,  und  verrchmähte  dieAus- 
cht,  eiü  reJcber  Lrbe  zu  werden,  nachdem  er  den 
erflen  Satz  der  Hippokratifchen  Aphorismen  pelefen. 
Itt  Coiinbni  (tudierte  er  Medicia  und  ward  Armen- 
arzt xa  Beoivetttl  in  Pdrtnirel:  aber  der  Eifer,  feine 
Kenntniffe  zu  vervolIkoiüriVri -n  ,  liefs  ihm  keine  Ruhe: 
er  ging  nach  Montpellier  und  nacli  Leiden ,  um  den 
groiaeo  Botrhaave  zu  hören ;  diefer  empfahl  ihn  der 
ruffifchen  Kaiieria  Anba;  er  ward  erlter  Arzt  in 
Moskau ,  and  lernte,  auf  feineo  Reifen  durch  das  nn» 
geheure  Ueich,  alle  VolkerrrlKiFtcn  defTelben  kennen. 
Die  llevülution,  wodurch  Klifabelh  fich  des  Throns 
bemächtigte,  vertrieb  auch  Sanehez  vom  ruflifchen 
Hofe:  er  floh  nach  Frankreich,  und  lebte  von  der 
Zeit  an  den  Wirfenrchaften.  In  DeutfcUand  ift  er 
vorzOelich  bekannt  durcb  f c i ne  ülHarfwctwingea  flbeif 
den  Urfpruog  der  Luftfeuche, 

Tm  vierten  Bande  findet  man  dJe  hln!.Tnplir-?i  H»- 
kanote  klatfifche  Abhandlung  Ober  die  Wr^j;  r';i 


Allgemeinen;  den  Auffatz  über  die  FerhSliniJJe  dir 
vordem  und  kiittirtt  Ölitdkufßiii  b$vMaSehtm  m»  Xkie* 
ren,  welchen  man  als  einen  "trerfScIren  Commeatar 

Ohf-r  /'f';i1.  lüfl.  an':ni.  II,  i.  aiif^hn  kann;  ferner  kOr- 
zere  Abhandlungen  über  die  Gehörwerkziuge  der  Fü- 
get, rtbf-r  die  Stimmt  derfelben^  und  Beobachtungen 
über  das  hebrUteU  Ey.  —    Der  fUrfte  Band  enthält 
faft  nur  BruchfrQcke,   doch  auch  einige  vollendete 
Auffitze.    Befonders  intpreffant  find  die  Berrierkun- 
een  ober  die  Mtßbräuehi  bevm  lAkrin  und  Ausüben 
der\Kunfi  aber  die  AHÜn  MMh,  fibefdas  Brmmm 
und  die  Anwendung  der  Nadelt  in  der  Chimrrte.  Dann 
folgen  die  trefflichen  Abhandlungen  Ober  die  Anato- 
mie  der  Fifehe ,  der  rögel  und  der  Affen ,  welche  Cü- 
vUr  fo  gut  benutzt  bat.  —  Im  htxttu  Thell  ift  die 
berflhmte  Anatomlg  in  0«M!rwx' enthalten»  wot»  ein 
Bund  Kupfer  gehAren,   welche  als  eine  wohlfeilere 
Ausgabe  des  grofsen  Prachtwerks  angefeha  werden 
kunu;:n.   Es  wflre  ttberflflfifig,  znm  Lohe  dJefes  tciaf^ 
fifchen  Werks  etwas  hinznzidetzen,  da  feit  25  lehren 
fanter  den  Zergltederern  vom  erften  Ränge  mir  eine 
Stimme  ift.    Angenehm  ift  die  Zugabe  einer  T^eber- 
fetzuiig  der  Abhandlung  von  Scipio  Piattoli  aber  die 
Begrähniffe  in  Kirchen  und  Städten,  die  mit  grofser 
Oelehrfamkeit  unri  Sachkenntnifs  gefchriehen  ilt,  uaÄ 
durch  f'kq  d'.-luyr's  Zufatze  noch  gewonnen  bat. 


LITERARISGKB 

I.  Lehranftalten. 

Der  3te  Jahres  -  Coiirs  des  landwirthfchaftlichen  Un« 
terrichts  beginnt  in  Hofvryl  den  t.  November  !•  J. 

Die  Vorlefungen  find  folgende : 

x)  Mathematik  mit  pi-aktirr)«er  Anleitung  zum  Feld- 

nelTen,  undNiTelÜrkunfr,  nadiMwejav,  wfichant- 

llch  6  Stunden,  Hr.  Hcfft. 
a)  Mineralogie,  fiotanik,  Zoologie,  nach  eigenen  Hef* 

»an,  wedientlich  6  Sranden,  Hr^'Mndu, 
))  Phylik,  n^^^^  eigenen  Heftetti  wfldiantl.  5  S— adeB| 

Hr.  Dr.  M.  Gttibtrgtr, 
4)  Chemie,  mit  praktifcher  Anleitmt'g  zur  chemifdfeil 

AraU  r^>  d.  r  P.rdea  oxul Pflanzen,  ^yüdiead.  5  Stunp 

_  den ,  DerJ'e'.be. 

Landwirthfohaft,  nach  eigenen  Heften,  wSubentl. 

i  Stunden,  Hr.  i>/.V«/>fr?. 
't)  Technologie,  wüchenil.  :  SiunJen,  Hr.  AIl>rt(lu. 
.7)  ForftwitfenTchaft,  nach  Ihrtig  und  t^urtf,  wfi- 

chcriil.  4  Stunden,  Hr.  i/f/f. 
-})  Planzcichnen,  wüchentl.  1  Stunden,  DetjUie, 

Phyfiologte  nnd  Padiplogie,  wödmiti.  a  Sincleiii 
•    Hr.  Dr.  Af.  <%fykrffr. 


N  A  C  H  R  I  G  R  T  K  N. 

Auf  dem  Felde  werden  die  Uandgtiffa  sm 
braueh  der  Inftrumenae  wOdiewtiieh  drrfA)a1'''veB  Jes« 

beftcllten  Praktikanten  ^ewiefen.  Desgleichen  «uclt 
diejenigen  des  Kifem  in  der  Sennerey  von  Hoiwjl 
«u£w. 

II.  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Dr.  Ä*r^t  zu  Leipzig  hat,  nach  Uclierfendnr.; 
der  letzten  von  ilim  hcrjii>^egebcneu  Hefte  derSamui 
4ung  von  Anekdoten  und  Charaktcrzüsan,  «wdl  IkmlA- 
tionen  vonScblMiiMn  »Aw.,  fo  wieder  leaataM  Hefte 
der  Lüfeheimer,  von  dem  Könige  von  Pieufsen  ein 
liuldreiches  Sdtreiben,  nebft  der  groLen  goldUaien 
UnldifaagMBcdailln^'iaKhalien» 

Der  verdienftvolle,  dürch  mehi-rrc  Schilficn  ,  un- 
ter andern  durch  feine  trc/Flicbe  SchriJr  upcr  die  Röder, 
ftjt  (Stuttgart  1803.  j.),  liek.innte  Krmigh  WürtCttb. 
Landdiierarzt  /^a/c  hat  karzlich  aus  VeranlafTung  fef. 
nw  dnllnstt  erCdÜMenen  Schrift :  Natur  und  BAamd- 
lung  der  Schafraudt^  mit  1  Kupfer,  Stuttg.,  bey  Stein- 
kopf, iSo;.  (Preis  ig  gr.),  und  des  darin  angeMlMen, 
bey  g.in7.en  angefteckten  Heerden  anwendbare*,  BI1^ 
tels,  dieCe  Kranklieit  ficher  »md  mit  ganz  geriagaai 
K6ft«n  an  heilen,  im  Auftrage  des  Grolsherzofla  is 
Baden  aha  lmldvoltoaJBdob«^pfaMba»  «dwlta^ 


-  Digitized  by  Google 


Num.  308. 


I  JA 


•  f.  !  '.- 


ALLGEMEINE  LITE  R  A  TUR  -  ZJ^ITÜN^^ 


I  it.- 


lliittwoehtt^  dtn  7.  Novtmber  igioi 


LIT  ERA  Ria  G  HE  ANZEIGEN. 


'  ..1 


ürtrks,  I.  Band. 


ich  über  30  Jahrelang  p]  MturbeUer  bey  5cr  nnn 
.HaUiTclieu  Allg.  Llt,  Zeit,  zu  fejn  die  Khre  hatte,  to- 
'fctgjCS  ]«Iir  aber  ilavoii  abzutreten  meiner  Convenieilz 
gemlls  hielt,  bc!i«rzigLe  kh  jederzeit  als  Biedermann 
unter  Midern  Pflickteg  elnf^s  r^djici^qo,  Recenfenten : 
i)  Ddß  er  ier  ffiJftK/duft  ALißcr  feyn  mSjft  —  uiclit  hlo- 
ßsr  hillttlKt  —  wenn  tr  cm  giünlUcfiet  Urtkeil  ühtr  ein 
BaiA  fllltu  wißt  tUf  in  dkßlbe  fViff(nfchxft 


her  Hr.  Ree,  hat  er  denn  auch  der  Sache  itn  gerl 
ften  nachgedacht  ?  oder  hat  ihm  die  Galle  die  Ge 
fucht  Terurlaciu,  d^s  er  alles  in  faICcher  Farbe  Jl^- 
:k«t?->  WM.l^Ut«  {lpim-.gpbolfen,  wran  ich  T^j^- 
ügnd»  von  «dllm  Obftlorten  initilftftba  micl'Koitttn  g^- 
fammlet,  geprüft  und  bekannt  gemacht  härte :  h'A\tt 
&e  aber  blw£s  für  uiich  bebaken;  hiLtfe, dl«  Menge  pb^- 
oriner  Gegenden,  die  mich  aui^  ^I^Sif  £if^en,  jjleicD« 
faip  uiibeCetKt^o)aCC«a,.uiul  ifHVar  .ftrg^ioh  Gf^- 
ttinfiHtunde  mwii  «im  BAam»  cdl«r  Opuiorten  Jntten 

laC£en?  oder  liane  icli  rlle  mit  Kofien  geranjmeli!  n  uij- 
•  «rsogenen  liuume  umjonß  vetlcnden,  die  Auflagen  (ür 

zu  BaiiinTchulcnj  ihren  j^i^y- 


L4nde(«y  tuul  Gärten 
chetf  und  kortfpMligyi^  'B^u  u..£.  w. 


£ür  nichts  acliten, 


'  .und  Hal>er , Weib  und  Kind  darüber  d^i;bea  ]«Iie^J|^l. 
len?  -  -  Hatte  denn  Ree  das.iiucb  gelhan?^---  -Uas  !if;fr 
fr«ylid>  aioht  recht,  daff  .d«r;HrMjElq&  Xfin^Bäume 
fellift  Midi  hu  fcwsah^sn  tniUten.  Ahtr  J^f  4f  ^^|n 
aTig«l>et«t«r  undräbera^l  zum  M^flar  vorgeO^tq^r«^. 
'  (defTen  Verd^fiCte  ich  übr^fen«  8'^><}i^t^^^* 


fotifl  macht  tr  fick  tt$d  dem  Inß 

htsf  kuaer  RecenfioH  feine  Feder  in  G.xllc  tunken  ttnd 'keimt 

ArenrtArige  Per/oMalitäten  anxieken  und  emmißken.  Dj/ 
Jfd  umitHir<UfU  ^afftn  einet  Gelekrtem ,  die  ik/i  Uey  allen 

&iiAtnien  Tehr  htrunterjetten :  und  —  tvenn  '  siM»a/  ßne 

umgegrindtt  find  — Jo  heißt  er  ein  öffentUcher  Vtrlänmder, 

f^tuf^känder  nnd  fasqmlLxnt.  Betj  feiner  Arh!eit  filhß 
'ß/M/^  ^l|Mr  das  Bncfi  aufmcrhfxm ,  nicht  mit  flüdiiigan 
SSp^'  und  ganz  d^rchgeltßn  haben:  ßnfi  kann  er  leicht 

dem. Verf.  ttnen  Fehler  btxj^elfen^  darüber  tr  fehon  in  tfer  ^ 
^Vcrrede         foiß  Art  kmift'  gegehen  ^  oder  der  Ret.  reißt  /r^u,. 

fiui/  aus  dem  Zußnmcimant  heräut  .,  und  fettf  den  Verf.  ' 

'^if  ein  fcki^  Vek».    4)  ^tß  *r  vom  PraijudUU  r^S^ 

Jliftoritatif  ß-eif  und  ganz  u/rparteififch feyn, 

.%      ijaCs  der  Hr.  Ree.  in  feiner  lieuriheilung  meines 
-IKljiU  Mfidev  alle  die fti  vier  Pflichten  Tchnödc  geftrau- 
r«yi,  ecfordavt  «leiii^.t^W.z»»  brw«it|fn.  .—  pa£s  ,^r  , 
iBb«dhMipt  toll .  «Wi  Neid  ond  Bitterkeit ,  gelebric^be^p, 
. fseigt—  oneeechiet  feine«  Eingangs  •  Comnllfamitt.tind 
s:Lobe$ —  jede  Perioda.    Allein  was  Wunder!  •  j-  Mir 

.•i&lwidgreüUch,.d«%£«  dewj^pigcn,  deffen  hellen Kog|c«  -lialMII,  ekwtvü»o»diu»g  »»lbelIÄU^»,^^ld7o^flirt 
ritud  d«nkeJfch\T|u-ztr  $eeU.,ifh  in  der  Vorrede  m^i-   d,r»»8  den  ehrenrührigen  Scblufs,  „daCs  man.  daraus 
nes  erßen  Bandes  (S.  13.)  bey  Gelegenheit  ^u  .feiaer  manchmal  ftati  eiaer  Winterfruoht  «ne  Sommerfr^iAt 
Selbfterkcpntnifs  gedacht  habe.  Hie  Freude  widerfah-    und  omaekehrt,  ja  wohl  bisweilen  eine  felfch«, $)a«|« 
rm-Aw*^^  *ift,j|tt.ein  yVerk  lar  Recenfion  mitge-  wohl  t«»4«»  4Wbft  ebemel«  Uü6te  heraeTtamiiit 

tlieilt  worden,  und  er  nmiOelegMilmt gefunden,  feine., iMbeni,'elMCi «n»aM|«MliMt .find !>  eDhelie.': 
Galle  i'ihcr  ir?th  a  iisztifchütten.  —    Doch  -  •  0»  (eye!,  jenes  nicht  wohl  möglich  ift,  indem  jede  Reihe  in  n»u 
Ich  muii  nun  fein  3lachwerk  Ton  Recefnuon  etwas  we-.  „^n  Baumfchulen  mit  dem  wahren  Namea  der  d^fin 
iten.  '  '  befindlichen  Obttforte  bezeicbtiet  ift:  fb  verlebwefgt 

01«ich  nach  feinem  hteuchtoriiehen.CempHitot.  Jer.Recw  iribr  heintfOckifch  .und  hechaft,  was  desfills 
le  etlkb  mid  aöilbHge  üemllbtinsen,  ia  dleV  In  oMfaum  Omlog'Ar  eine  Erklimng  fteht,  „d^ 
loch  ftark  fchlimnint^rnden  Pomoiogie  aufzu-    namlicli.  Wenn  eine  yerlan^te  Sorte  etwa  nickt  I^b« 
rtitaMii,  bcdaoert  er,  „daß  fieh  tn  meim  BSwiiihmngem   reidiend  crwecbten  wire,  felbige  aut  einer  mdwn 
'4M  9i»mt9kmttlfU^r  Qti/t  tiazemifthf.Z  «nr. .  Mm^Jtm-  ««^efa  fnn>tJ<r  ligftiH  «iftut  -imri».  mi«Mm6r/ 


Diel 

kenne)  feine  Bäume  t^nd  Hropf reifer  ll9k.{^clilJt^Mh 
bezahlen?.  Ojd^jft  des  nw^^k^iH^iffiqby  peift  jr^r|^lji^. 
dener  Art.ribbwara  ia«i,mla  ?  •  nj^^er^geuugiypYq^! 
Diefe  Sache  lieht  Ree.. gar  nicht  ein.  u 
£r  tadelt,  ferner ,  „dalj^  idi  gute  luid  It^hl^c^e 
n\:,  gemeine,  wir tliCut^&liohe)  übT^fo^^Hn 
en,  hätte."  AUein  firn^f  .dfa^^refifc 
ein«-Ft-afenjs  Sta^t  ? .  und,  «»aGfen  wk  nidbft,;f  udi;»H>. 
7.iig]irhes  wirUiCchaftliqb^i  ObftiiaUen^  —'.  yVeöf^ie. 
fes  nidit  gefällig  ift,  hat  ^a  dip  MfCphr^biwigen^^d 
den  Cataing  zum  Wahlen.  Und  hat  nicht  ft^ft  ien^jm- 
fallibierHrviOliiW  in  feinen  vielen  Heften  der  f  y  ft.  Befcjir. 
B.  f.  w.  faft  mehr  wirtHfebaftliche  TafeUorten-A^ 
Daher  nimmt  denn  der  herzensgute  Ree.  doch  bosif(> 
ten  Anlafs,  meine  B»um£al»ul.enj  die  er  ,i«rUl  gefeh^n 
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Sobfutaimng  anderer  Sorten  nicht  auidruckliok  freund  elnitweilen  lielier  eine  genta«  und  richtige  Be- 

&$i^ejrerl^ten,wirdisr    Dajup^  ^nun  wobl  ge-   fchreibans  einer  Obfiforte  lefen  eise  Abbildung, 
t4rn «:  nai ,  d«      R<cP9oaiiMr(  onfWinter-  •  gar  k^inelBefiMisibung^?  Und  i^Srnm  tadelt  blcl^  4br 

obft  Tcrlangt  und  erhalten  hat,  wenn  es  an  de  r  einen  Ree,  da  äoch  Tein  PomdTog  Di<f  gar  keine  Abblldon- 
Art  gemangelt,  die  andere —  aber  mit  getreulich  ao^  geahat^vn  Aber  aucbjneme  Be^hretltungen  taugen 
gezeigtem  Namen  —  ihm  dafür  gfCohii^t  W9rden «  weil,  jüdltt  «gm  di^  des  Hn.  Diel.  Beweire:  „L>ie  OUvil- 
«r  desfalls  nichts  ambcdnngen  hütia*  WtRec.  fer-  artige  Renette  beschreibt  Dkl  «of  der  Senuenfeite  ri- 
lier  alt  falßke  Soften  erWirt,  i»röntWPt'kr'''tir^€f-  'tM/Mmnig^^  €kri/Ham  «J> hmuwttL ''-  Welch  ein 
Ipiele  an:  die  Kirfckt  4  auf  ein  PfuncL.  —  Aber  wer  von  Unterfchied  '  —  O  wie  kleinlich!  -  -  Ferner  :  Dem 
'   ■*       "  »    '     j:_        1-.,  Quij^ner  \v>irnafchapfei  Cfen  wir  beide  aus  Guben  er- 

bal  ten  haben)  fchreibt  H$tl  eine  Sfitn  KugeKbm  zn : 
ich  aber  Tage:  diefe  Form  fcpmme'  bey  ihm  nur  feiten 
Tor.  Und  woher  weifs  denn  der  dreift  abfprechende 
Ree.,'  der  nur  Dilettant,  vnd  noch  lange  kei»PMAo- 


üns  beiden,  Hr.  Ff.  Sickier  und  ich,  die  arir.ü^  zuerft 
ke)uinnt  geoiacbt  und  mirgetheilt  haben,  hait  ihre  Frucht 
iTl  eiiie  pfimdrchwere  Kirfche  /»(/f/iBMf  angegebeii?  -  "- 
liiebts  faAben  ^yir  getagt,  als  da^  das  Gewächs  desBatt- 
hifß  ttfad*  da*  außerordentlich  grofse  Blatt  uns  zur  Kr- 


^■k'ttiitg  eiyer  t»hr  groftehKiffche  berechtig«.  I>a  aber  log«  ift,  daU  fein;ia£l|ifM*>'        "uch  bis  «of  di«fii 

htf  AVer  erften  Fndht  die  Erwartung  geOofeht  w«9;  Kleiaiduit  Recht  hat?       Die  pomolog.  OeMIfeiMft 

haben  ^vir  alles  redlich  angezeigt,  und  in  dem  ateu  zu  Oiihen  fchrieb  mir:  Hr.  Diel  hatte  ihren  WjrraTcb- 

B<üid  meiner  Pomologie  kann  Ree.  (der  ihn  Cchon  an-  apfel  in  Vielem  ganz  unrichtig  in  feinen  Heften  Üb- 

^eipirt  und  mit  Galle  ebenfalh'cu  flrben  droht  —  dar-  fchrieberi,  tind  Cchickte  mir  die  wabrv  tPOd'I^AÜgm 

'än  aber  niohu  g«]«|en  ift)  mehret«  davota  leCen.  F«r-  Belclireibttng «um  Einrücken,  n«b(kFi  -  *    -  ^ 

iw»  Kmigsgefekenk  V9n  tfktjttl  wt^  dl«  idi  Btu'nic  noeh  nicht  getragen  bfttt«&  ] 


Iwr  fahrt  eir  ia*  IBmgfgefekenk  wn  NkiftI  »n,  dl«  idi  Bturac  noch  liicht  getragen  battcü  IM 

3och  im  recenGrten  Küche  für  keine  Butterbirne  mehr  firenü  DieferSttibenporaoJoge,  der  vielleicht  i  I>atx. 

'yrUire  wegen  iMangel  einer  NeapolitaTiii'chen  W&rme  Bäume  in  fainem  Garten  bat,  und  ein  Salatland  -voll 

My  inil,'und  fie  unter  die  blofs  wirthfchaftlichen  Sor-  Wildling«  als  B«amfcluile,  gMt  femer  Winke  zurVs^ 

ten  verwiefen  habe.    Ferner  fent  «r  dazn  den  Oead'  glcichung  tnebi^rtr  Hmciten',   di«  vielleicht  unter 


jtf>/iL  Diefen  muts  Ree.  gar  nicht  zu  erziehn  tmd  ihm 
die  rechte  Lage  zu  gehi'u,  <iie  rechte  Zeit  ihn  zu  pdijk- 
ftim«  g«ni«lii«n  u.  f.  w.  verftehn :  denn  andere  mei* 
iatr'y*>'<**'fc™'»de  finden  an  ihm  eine  grofse  D«iioa- 
^effe',  das  ich  ihm  mit  melirem  Briefen  beweifert  kSnnt«. 
]Das  heiCten  denn  nun  bey  dem  Hn.  Ree.  falfcht  Strttn. 
'0        Terfkumderifch !   Doch  feizi  er  mich  in  eine 


mehreren  Namen  «In'  und  dtcfelbe  Sorte  leyen ,  und 

verfcLiedener  Birnen,  um  ja  alTcT  venlichiig  zu  mi^ 
eben :  da  ich  doch  bemeldte  Sorten  meilt  in  liMtw»  Om*^ 
ten  beyfammen  ftehen  habe,  nnd  alfi>  cm  b«ft«tl'nif^ 

nur  die  Früchte,  Rntlern  auch  Baom,  Holz,  Blatt, 
Blüte  u.  f.  w.  ver-ileit  licti  konnte.    Was  heilst  das  aber 


^  far  ein  Uecenfent,  der  nicht  felbft  prüfet  und  praf^n 

'«Wilfivolle  GeCellfbbaft,  d«  er  weiter  fagt:  „leider  i(t  iMMn,  find  «IfoVon  der  Sache  fo  gut^  als  nlolm  wer- 
'  9ai  frefffdkift  wuhttm  BtüMiäUMw».  dei^Päll,  und  nm-  "Äeht,  gIetdhwdm*«men'«1irTichen  mhfn ,'  der  ßth  tfn- 

nentlich  Hr.  Pfarter  Ä*W<r  in  Rleinfahnern  hat  den    enrllichen  Flcifs  und  Mülie  um  die  Richtigkek /einer 
'*li«e.  auch  nicht  in  allen  Stücken  verwahrt."  —    Ich  ' 
'•^Äfc-wohl ,  guter  Hr.  Ree;,  d«b  diefer  rechtfehaffene, 
'^in  ganz  Deuttehlandgcfchttsi«  and  Terdi«llAm>li«  M«nn 

ilngft  nichts  mehridtllHim  w^MfenAv^  «fölftifehen 

-Stolz  u.  r.  \v.  hat  mSgen  «o  fchaffen  halien.  Hine  hchry- 

^|Nu/.iie<  im/  datunt  mofste  auch  feiner  hier  in  Ehren  anTagen  u.  f.  w.  weit  und  breit  darnach  and  daraus jge> 
'^«idliriit  wMrden.  —    Weiterhin  kommt  er  in  feinem  'Mldct-weÄr^fen,  tod  ich  noch  vielfaltig  darüber  g«l«g- 

'net  werde,  alioh  fielt  dfeflelben  im  den  Recenfioiam 


Sorten  giebt,  fo  lieblos,  fo  bitter,  fo  ininriö«  l»eUv"v\- 
teltü  — ;  .Endlich  mufs  aii^*^ mein  MunvacA  ikrr  cü« 
OUbammmtit  u.  f.  w.  herbe  ygezogea^  und  über  dait- 
fefm  die  Nafe  gerOmpft  und  es  veraehtit  werden ,  da 

doch  fo  viele  grofi«  und  kloine  Batnnfcliiden ,  OliR- 


Kecenfioiis-Oewäfch  «af  die  gemahen  Kupfer  meiner 
pomologie ,  auf  die  Befchreibutigen  der  Sorten  «.  f.  w. 
Jene  find  iiim  nicht  fchön  genn«    diefe  nicht  fo  um- 
.lÜM^ieh  in  der  Kritik,  wie  Hn.  Diel'i.  Allein  es  htlue 
^itfktnif  «Mm  Mrten  Colltfn,  !<K«-  Kupfer  ««A  febSnfte 

-  nacli  der  Pmiclirmanier  fterhten  und  auf  die  prächligfre 

'und  feinfte  Art  malen  zu  laffen.    Allein,  wer  bezahlt 
oteikirer  Zeit  folcbt*  «•norme  Auslagen  (die  ich  ohnehin 
'  &Mr  tffVgen  mufs)  ?  and  wie  kann  m«n  einem  Werk«,       "  ' 
ik'wemt  e»ltfldlKnpi*t>lH¥bn  Mk,'  b«y''«*rtaw«'n«h^  ' 
•"Äg  (o  tb^^iren  Preife  Publicit.lt  verfc-haffen  ?  -  -   Fr  he« 
"jfcw«r«K  fleh  femer,  „dafs  bey  einigen,  obgleich  be- 

'JbbvMvMil'i  Sorttm  keine  Kupfer  beygeFügt  f«7MiL'*  Seit  länger  als  20  Jahren  arbeite  4eii  an  T«r|«hi«. 
'  l3ie!  Anmert  hittte  er  in  der  Vorrede  lefen  kaimm.  <l«n«n  der  gelefenA«»  kIritiCßhail  ZcitfehriftMki  and 

'  £inig(*  Sorten  f\htt  «rtn      ohneKupfer^  daronvr  kemn  erinnere  ich  mich,  fN«  Aam4>eitimg  eitter  Ant^ 

«her  doch,  wenn  er  die  Augen  hatte  aufthun  Avn?Vn,  -wnrr  anf  eine  Antikritik  nrtthig  gehabt  zu  haben,  zum 
'< «el^den  haben  wDrdef  wie  x.  B.  Fig.  11.  den  Gr&ftm-    beweife,  dafs meine  Keceniionen  die  gehör igenfrf<>r- 

fi^m  WMifctraMB tteigiM jiihf wmilrtlgi  W  jtmi»  nrtffM  jifcihl  feiknit  tbt im  airfw fte.  Ck. 


ehrenvoll 'geidacht  Worden.  ~-  Jedoch  foll  mich'  die 
verächtlich  kleine  Stimm«  eine»  fo  gehriffigen  nrtd  fich 
felhft  befchimpfenden  R«««  nltdit  cbbalten,  tmfnca 
«HtrftMTbeil  über  dat  StaCif-,  6cteMli«'lHi4' 
oSfc  mit  eben  jenem  FldÜb  *ia '  UfferMkctt  tfai 
Werk  zn rollenden.   ■:  «Wi  •  .•  ?• 

■   ■■  '■•  •  •  '  1       ••  v'>*:Ölf>fil,         :  • 

'    OberpfcrtW  üSi^KvanbM- 
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fstaAA  WM'dflii  fifldli  ^Vcftlj^feritt  lick  Doot  Wha  iMitd' 

digter  Autor  mit  einer  JbIdMn  Wulh  am  lieh  geblfTen, 
rU  der  Hr.  Qbtrffarrtr,  Ood  warum  ?  Habe  ich  nicht 
feliie  rieljihrigenttcmiUumgen,  dar  PoinolO||M Anhln- 
car  SU  Tar£chaffaa,  £a  m  papwlarifirm,  eine  Jülange 
ScM:tan«  und  unter  denfelben  audi  viala  gute,  s.B. 
die  FortlUfAir» ^  die  Hoifcrrtverdcr  u.  f.  w.  zu  Tt^rhrciten, 
nach  Wahrheit,  Pflicht,  und  mit  Dank  anerkannt? 
ititr  n^it  Brfww  Benehmen  als  Baumfchulenv.ucr  und 
■it  feinen  nnera  Schriften»  b«£biiders  der  bin 
fdi  nfeht  ganx  zufrledeil.  Und  MerBbi^r  kann  fidh 
Hr.  Ch.  feTbCt,  fo  gern  er  roöclitc,  niclu  cnifchul'ü- 
gen.  Kr  giebt  zu,  daCs  er  einen  merkantilen  Ueift 
SefitM  ^ß&»>an  oder  tteiß^  ift  mir  ganz  glcichgQltig); 
er  giebt  zu«  dab  er  Tide  Hcblechte,  oder,  wie  er  es 
neimt,  gmtiue  Sorten  euffObre;  er  giebt  zu,  da£s  er 
mehreru  Sorten  vorzüglich  empfohlen  ba[>e,  wel> 
•be.  üch  in  (Utftr  Hinficht  ah-^F^rch,  d.  b.  ^cht  gu^ 
figMacht,  gemein  gezeigt  haben;  er  giebt  so,  dab  «r 
manche  Sorten  niclit  felbft  geprüft  liabe ,  z.  R.  eben  in 
der  Antikritik  den  Gubner  Apf^l ;  er  giebt  zu,  dals 
Ciine  Kupfer  hatten  können  fchöner  geftocben  und  ge- 
aalt Dajm  (i^cr  OrtCenüteinar  ftebt  zwar  in  den  Kupfern, 
dB«  Namar  aber  mtkt  \m  Texte).  So  find  wir  )•  m  den 
Hauptpunkten  einig!  Nur  daft  ich  i)  feine  Baumfchu- 
Ictt  iür  imorJeDllich  ausgebe,  Ulugnet  er.    Und  doch 


•%nA  die  gerftgtcnFillaiiilrnäfl  einigen  meiner  Freunde 

begegnet,  was  ich  bcrch\roren  kann.  Hoffentlich  ifb 
fein  jetziger  Garten  ordenilicbcr ,  aU  damals  fein  Berg, 
a)  Läugnet  er,  dafs  Dir/'/ Bcfchreibungen  beüer  feyen, 
•I«  die  feinigen.  Icbliehanpte,  dals  er  Tiele  aas  Did 
««rilidl  ibgebkmben,  viele  nnr  abgekllrst,  und 
manche  vcrwirriir  gemacht  habe.  Ich  habe  darüber 
die  l>evveire  heygebracht,  und  wer  ihrer  noch  mebr 
leTen  will,  darf  nur  Hn.  Ck'i  PomologU^  deflcn  5<y> 
«rlg»  und  dclfen  fVShrttrhuk  naebfcbl^fni.  Defii  icb 
ein  Dilettüite  Inn,'  'eeiVdie  iob.  m  Hr.  OL  nebr? 
Oder  was  macht  er  für  einen  Unierfchicd  zwifchcn 
einem  Dilettanten  und  einem  eigentlichen  Pomoloz'en? 
Sollen  letzteres  blofs  die  Gärtner  von  Profeflion  feyn? 
Ift  Hr.  Ci.  nicht  auch  eigentlich  ein  Pfarrer,  alCo  eta 
Dilettante  in  der  Pomologie?  —  Scblielklich  bitte  ioll 
die  Rpdaction  der  A.  L.  Z. ,  diefcr  Antwort  ihr  Zeii|^ 
nib  bcyz.uFiigen,  dafs  müht  Herr  O.  G.  R.  Ditl  zM  lM«Mi 
VF.  derfelben  Ary«  witf  Hr.  CL  xu  wlhiMn  UhaUk 


Dafs  Hr.  O.  G.  R.  Ditl  zu  Dinz  keineswegs  Vf. 
jener  Kecenfion,. wie  auch  überhaupt  bisher  nicht 
Mitarbeiter  an  der  A.  L.Z.  gewelini,  besengett  UCK* 
dutdi  der  Wa^heit  gemgfs 

die  Hcrautgthh'  dtf  A.  L.  Z. 
  t'*"'T 


INTXLLIOSNZ  DBS  BUCH-  va»  KUNSTHANPXLS» 


Ii  AolcfiiidijQiilpeii  ncncr  BiUdief* 

MtJ  Endesgefetzten  ift  erldiienen  und 
alle  folide  buchhandhmgcn  zu  erhalten: 

Agritola^  G.,  mineralog.  Schriften,  überf.  von  £.  Lri» 
gaaeit.  3tenThls  itcr  Dd.  t>r.  g.     i  lUhlr. 

ßantU4  Dm  £.,  Pbyiiologie  «Sir  menfahlioben  Lebene- 
thttigkeitw  gr.  t*    i  Rfhlr.  t6  ffr. 

Cnrfus,  franzolifcher ,  beft.  ans  Anck''otcn,  Briefen 
und  Berchreibungen ,  mit  untergeiegten  Wörtern. 
|.    IS  gr.i 

JSknt^  F.A,y  aber  dflTemlicbe,  befonders  deutfche,  Uni- 
'«erlitats  -  Bibliotheken,  aind  Vorfchl4ge  zu  einer 
anreckmärsigcn  Kinrichtimg  derfelben.  g.    g  n. 
Crifftl,  C.  F.,  aber  die  verichiedcnen  Maaz£uLU«  in 

Sackpeik  4.   4gr.  .  ^  , 

Umtkcr ^  Dr.  J.  G.  A.,  Aliendmahlsreden  an  Familien 
•US  gebildeten  Stände^*  Erßtt  Biindchen.    it^  v^- 
berferte  Aufl.  |.    g  gr.' 
KMt,       X.  G.f  Ih  reinat  Cbrifientbum  hiebt  di« 
'  wafirfte  iHumttit&t    Bin«  frage  an  onrem  Zrf^ 
gcift  11.  f  w".  8."  6  gr. 
Immpadiuff^fV.  A.  ^  erldnt.  Experimente  der  allg.  Mi- 
neralchemie,  bereq^  W|l  Jt»cl#iUild  Aj/iA.  Star 
B«nd.  .1.    >  RtbJr^ 
*     NR.  Alle  beide  Rinde  «Omplen  i  Rililr;  ta  gr. 

latiffff  y        ,  Jie  untprltrof'liene  Verlobung,    oder  tn 


/d   .1  .1 

Hädmduen,  Fl  c yb<M  ger  gemeinnützige,  herättggitgtfti^ 

von  Gfr/acÄ.    fi/ffr  Jahrgang.  4.    a  RtbTr.     '  .  ,* 

•    NB.  An*  der  Oraffer'lbben  Bnahhwdlnng 
haben  wir  an  nni  gekauft : 

VAtr  die  KurfUchfißhe  Berngtrhvafiffmig.  Ein  Beytn|| 
zur  Statilttk  von  Secb^nj  qn^iff  dief«s  Werk  W 
jetzt  an  einzig  bey  uns  zu  babdl  für  so  , 

Leipziger  iHkliadis-Mcfla  ^tio.  '  .  .  .f 


So  eben  ift  'erldiianm  «ad  ki 

gen  zn  haben : 

Vom  dem  Vtrfallt  und  lUr  fV^ederktrßtlUtmi  drr  RtU- 
gi<(/uätf  mit  befonderer  Upficht  auf  dai^  firpttßam- 
.  .s^fckt  jitmJiUt^HU  EinVerfucb  einex^^ndiichm 
,  nndv^UIeitigen  Bebenidlimg  diefei  wiclitigen  QRi* 
,     ,  l^anftattdes,  von F.Ck.B«ll^  Paftor  z iiK«u brande»- 
bürg.    ZiTfjjrfr  Theil.  |.    1  Kthlr.  9  gr.  , 

Der  rry?r  Theil  dieft^r  Schrift  fand  eine  gOnft^le 
Aolitallme  bey  dem  gröf^cren  Publicum,  und  erhiell 
'in  aCKgezeichneten  Grade  den  BejAÜt  dee  HermXdbtib 
*)b<ifWedigers  Rtmktad  Hl  Dr%iden;  i»r«>aedaf!ihr  «». 


 ......         pfphltfad  »ott^  dem  Herrn  Hofraih  Butiittr^  ProfeCfor 

i«rrcctionsfcea«a  inTvr«).  EiaSduuifp.  >a4  Actatk   boA/,  Pmtwt  KUfith4f  und  dem  Recenfeaten  in  den 
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dieilt.     Diefer  Zierate  Theil  \vn4 
■•ine  willkonitn ene  iLifciieinung  feyn. 

NeuCtr elitz,  im  bept.  igio.        F.  Albanati 


'  Iad«r  HiKch«r'fdienBudi->HldJHu£khanA«iV 
zu  Dresden  iTt  fb  «bea  «rlcliiaani  oad  ia  allon fM» 
ten  BoeyHurflangen  zu  iHdira :  •« 

Knrfut 
M'nr  ^UpimtiMtm  Vtbtrfickt 

IStJ^lichte  der  FSftfr  und  du-  Mmfckkei:  für  den  Vater- 
fiÄt  tLtf  Ahdtmttu^  G}fmaafitn^  und  in  Privai- 

entworfen  von 
'kafiJfeinrich  Ludwig  Pölitz^ 
'  in  PraFeflbr  fl«r  GcTchichte  auf  der  Umvör- 
ßl4t  WittMiberg  und  des  akadeIl^fGbea  SeniiM^ 
riums  Director.  *  '  ' 

SbMf^t  bU  nun  SoiiliiCi  dwlaSitM  Hey.  Imrtgelaisii^ 


Ausübe. 
Preis  I  Atblr.  4rgr. 


%• 


oev  Kl; 


III.  A  u  c  t  i  o  n  c  n. 


Uhlig  mFreyterg,  oder  «i  dtaiDUteBW  6#«ms 
inFraaenlteAn,  atit' «La«  (Ue£triir«|p 
oder  auf  alle  drttf  TvfamnMrtii  Jim  am 
würd  geduii  Juiita,  foll  fi»  cdudtm. 


1  vp»  Neue  Xan^larten. 

Die,  zu  Engelhardt'/  Lehrbuch  itr  Fr JJxfchreihung 
SMA/Wv  verrprochne ,  Sckulkarte^  entworfen  vum  Licut. 
imdOber1aiidfi1dMCbrv.i4BlU!Mm,  ib  erfchieneu,  und 
koftet  bpy  Untei^eeiehneten  7  gr.,  im  Buchhandel^ 
wpftir  Ur.  Barth  in  Leipzig  ConomiQion  hat,  9  gr. 
*5ci\ttlen,  wAlolie  fie  in  Menge  von  uns  directe  beziehen» 
•rJuütcH  fie  filV  6  gr.    Dresden,  im  Sept.  igio. 

iiiV.^  A.  PM  Seklie^en  und  X.  Engtlk^rdt. 
Olkaa-AUt». 


Auf  künftigen  3tenDeceinhcr  ij  10.  foll  zu  Frey- 
berg in  Sachten  die  für  den  Gefchichtsforfcher.  in«er- 
effante  ßiWtt)tliek.  ndes  vci^t.  Amtspred.  Krichtnmei/ler 
Tcrauclionirt  werden.    Der       Bogen  fiarke  Catalog 
ift  zu  bähen   in  Dresden  in  dem  Adrefscom- 
^^ptlMjil  in'Leip^Kig  bey/n ^ucht^ündlar  S  t e j  a •  c k e r 
nnd  in  Freyberg  bey  Cra«  tmd  Gerlaeb.  Un- 
ter deffen  htciMrifchen  Nacltlafs,   aufjier  fciiier  pjjbyio- 
tbek|    f*n8*n  lieh  i)  eine  Sammlung  von  Landkarten, 
wiltie  in  4  Bänden  und  einem F.-»Cc:kcl  eSnzehier  Blät- 
*  itr  weit  jl^er '400 Sta^ike  in  ßch  iMigreilt}  a)ifeMb5S«iMM- 
"YflKg 'toA  'tDiVr  als  -^00  ßedracliVen  Amttgfnj^lBtlMktri 
"'(wovb'n'Ilch  m  einigc^i  \e\hU  fthie  Ihridjchrifi  befindet) 
und  einigeV  feiner  Zeitgenoffen,  aus  26  Fafcikeln  be- 
e<MwMJ  4  rtt»  Hi^ftfeltt  i      eidp  niqkt  geringe  Smmlaag 
tfvon<,  gröfittemheils  altern,  DäAimßthMm  uii4  P^iigrMi- 
ymcMf  ebetofiallsiin  KapCeln.  „Von  dielen  Iwiden  lel;z- 
^tewt  Saonnhwigen  lU  auch  ein  gerd^rieliener  Catalog 
«abvlMitd^'oWer  im  sMm.utban.det  D<c<m^f/-dieCes 


Den  i5ten  Jinner  wird  in  Wien  nüx  dm 

. CfTeiu liehen  VerfteMSrung  der  Biicher-,  OemAlde« 
und  Kutirt-,  dann  der  erften  Hälfte  der  Ktipferrtlrli 
Üiminlung  des  dafelbrt  verftorbenen  Kaif.  Ktinigl.  Ho/ 
ratlies,  joßi.  Mclckicr  Fdien  von  Birkei^ßock,  der  An- 
fang gemadu«  und  damii,  lummwbrgebea  S^ngt^han 
'werden. 

Der  nach  wiflenrcbaftiicher  Ordnung  abgefa&le 
Buober-CaMlfl«  enthalt  in  t|  Abfiibnittem  «i^o  iM 
lehr  feline,  tlieiJs  koMMre  Werke.  '  BwtVt  b9Hpn8m 

Teichneu  Geh  darunter  aus  die  LiteraiurgefchicLfe  und 
Bibliographie;  die  .  01  achenkunde,  wobey  die  wich' 
tigften  Gloflarien  der  meiften  cultivirten  SpracbflB 
Torkonunea;  die  alten  Clafliker  in  den  befien  h.^ 
.  gaben;  die  GcfeMchte  ailt  On^  i4af ftwifTenTdiaheti, 
infondprhcit  der  Arch^oloj^ir ,  N  imismatik  und  der 
Geographie  mit  vielen  merkwürdigen  ReirebeCcfarei* 
bungen,  Topographieen,  und  «hier  betracbtlielie»  ibi> 
■zalil  alter  und  neuer  Landkarten!  Aufser  diefcn  «er- 
zeichnet derfelbe  einige  hundert  fpaniCcke  und  porta- 
giefifche  Bücher  ;  endlich  rifll«  fisilOne Inonulliwa, 
nufcripte  und  Pracluwerke. 

.  Darauf  folgt  im  Anfange  de«  ^ISrz  Hii.  die  V'er- 
rieigi'rung  der  Gemälde  -  und  Kunftfaramlung.  Du 
Verzeichnils  <laTO|)  V«gf?ift  ms  G^j^JJdi  rffn  den  be- 
rfihmtelVen  Meiftem;  viele  fcnSne  Handzeiebnungen, 
.mehrere  zum  Theil  fehr  merkwürdige  Alterthitbin 
und  Kunftfavhcn,  als  hetrurifobe  VeTen,  alte  Bmuen, 
^ke  Hajolica,  chlnelifche  Jakir|eSMd|ia.n>'£tf^«fl»ft 
einer  gtolicn  Minerallcnrammlung. 

.;uj  UatiMttelhaV'dar.-iaf  wird  die  erfte ütlit«  der  gto- 
Imb  KBpferfridilkwMÜMig  vcrfteiftrt  mmim, 

.    Zn  AuftrSgen  fin^  erb<ltig; 

0  Für  Wien  die  Hetren  Buchhindler  Karl  Fer& 
.Beck,  3.  Gee«-f  Banz  und  Fried*  RilM: 
.  •  «ad  fte  Oeteilde^  Kossfilüeliea  ««kl  KapfatAidM 

.noch  insbefondere  die  Herren  Kta)|Ullsidl«riihrta> 

1      ria  ui»d  Maifch.    '  i.     • '•  ■  .  \  ..J      ^.i  * 

3)  Fflr  Le  ip7.ig  a.  a.  Herr  Univ^fttttf - 

f'»'  Weigel.  "   =  . 

"ff  Für  NOrnbet'g  u.a.  H6rr  KunfthAh^er  Vraben- 

4)  Für  Frankfurt  a.  M.  Hr.  Antiquariuc  |||^el^r  ^ 
wo  auch  die  Gitalogen  zuJjiaben^ia^  .  ,^ 

-•I*  *.  .  ■         I  *   .  .  ,  *.  t 

Die  in  Xr.  ajo.  ang(>kündigtc  neue  Eira-ichtim« 
des  PVeßfUnlifchen  Monitntrs  wird,  in  Ib'l^raAiudi' 

a 


Digitized  by  Google 


Num.  309. 


S6a 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


WISSENSCHAFTI^IOHS  WERKtB. 


,irATV««srCHICHTKr 


PaR'S,  b.  Levrault,  Schöll  et  Comp. :  Reaieil  d'Ob- 
fervatioiu  dt  Zoologit  tt  d' Amtomit  comparie; 
/aites  dant  1X)ceaii  atJaQtique,  dans  l'interieur 
j  .  dufiomnav  CQDtiocnt  et  dans  la  mer  du  Sud, 
pendant  1«9  aanees  179<|.,  iKoo.)  i^i.»  i8oa.  et 
I S03. ;  par  Akx,  äi  ilmmtiit.  et  A,  SM^fhaä. 
3ÜII  — 1805. 

Aach  unter  dem  TiMt 

!  Fe&§gt  de  M.  M.  AUxandr»  dt  HwHlbotit  et  Ahmt 
,      Bonpland.    Deuxiime  partie.    Recutil  d'Obferva- 

Uams  ete,   i.  Lief eruog.  11(05.  a-;- 3.  Lief.  1807. 

4— 6.  Lief.  1(109.  4;[aS.iLa7saaiTlMUiUiiin. 

Kaflt.  in  gr.4,,   

Redb'baffti  ii»  \gmn  *W«rk  mtt  ^aeiii  -Mal  an- 
^eSgen  au  können,  ur.d  wartete  daher  mit  den 
erftcn  Lieferangea ,  da  es  aber  vielleicht  oicht  fo  bald 
gefckioffen  wird»  fi>  mag  er  frio«  Aazaige  davoif  nicht 
mtäitc  aiaf(9liieiMii.  -  fia  ift  den  vergleicbeodea  Aii«> 
toiSta  Fraakrrieha«  Qmrg  (\wier,  gewirfnw»^  der 
auch  Celbft  Thtil  daran  hat,  um!  enthalt  fchon  eine 
Reib«  dem  Zoologen  und  Zootomen  fcbätzbarer  Ab- 
handlungen, dergleiebaB  Wir  der  Vorrade  >Daoli»  «och 
•Imo  fo  interefTante  «a  «Twarten  htbmn  ' 

Die  4rfU^  fchon  in  NatiotulinlMtot  irorgdebM 
Abhandlung  von  dem  Zungerjhi'in  und  dem  Kehlkopf 
der  Vigtiy  dir  Ajftn  nnd  dts  Krokodils  (S.  7— a6.)i 
tefebreibik  vorzOglioh  dao  otiern  Larynx  mehrerer 
Vögel,  und  liefert  ihn  in  guten  AbUldvogen  Tab.  l* 
D.  1.  TOTO  PeUcatmt  olivaceus  ;  n.  fl."  von  der  Arin 
^Sv^aia;  n.  3.  vom  Pkaßanus  garrHltis ,  Tab.  2.  n.  4. 
'om  dtt  J^atamtdta  bi/pinofai  n.  5.  vom  Ptlteamu  AU 


 r;  ttbd  Tab.  3.  n.  &  vom  Pßüacus  Araurtma  vor. 

Bev  der  Palamedta  nimmt  die  Luftröhre  von  der 
Gloilis  bis  zum  untern  Larynx  fehr  ab»  erweitert 
<ich  aber  mit  einem  Mal  febr  furk  in  einiger  Entfer- 
■fkmg  von  demfelbeo,  und  nimmt  dann  wieder  ooch 
ttvebr  ab;  diefe  yierzdin  Lloiea  lange,  beynaha  AUip- 
tlfcbe.  Kr  Weiterung  ift  mit  einem  Paair  langer  und 
-dWnaer  Muskeln  verfeben,  die  ße  niederTiehen  kön- 
A«0.   lui  JTtolfilWf  gmruliu  hat  der  Vf.  keiae  Silcl<e 


in.:o  in  die  Luftröhre  blÄft,  auffchw^-ilen.    Die  übri- 
geo  einzelnen  BeTebcai^ttaeeianttfs  Ree. 
•■■  UM.   DrUkr  Baad. 


Der  Vf.  erftaiintc  nber  >lie  Vcllkommenhelt,  mit  der 
einige  kleine  Sjpajous  und  Eichhörnchen  die  Stimm« 
der  Vögel  naciiahmen,  und  glaubt  den  AulTehliift 
darüber  darin  gefunden  zu  haben,  däfs  die  Säckchen 
in  ihrem  Kehlkopf,  denen  der  Vögel  in  ihrem  uo- 
tern  Larynx  ähnlich  finil.  Tab.  3.  n.  7.  ift  der  Kehl* 
köpf  vom  Stiitrns  granattnßs  und  n.  g.  voo  der  Slii» 
H)tdif»u  ZOT  Erläuterung  angebildet..  Aach  befcbreibt 
der  Vf.  aosfOhrlich  den  felir  complicirten  Bjh  des 
Kehlkopfs  und  feiner  fechs  Säcke  vom  Simia  Senicn- 
JtU,  wozu  Tab.  4.  n.  9.  Kig.  i  —  3.  gehören.  DaD0 
folgt  eine  iutereffante  tiefcoreibaog  des  Stininwerk- 
Zeuges  bey  dem  Croeodilui  OHkoH  (Tab. 4.  n.  10.  Ffgl 
I  —  8  );  die  Zunge  defTelbeta  liegt  feft  am  Unterkie- 
fier,  doch  kann  ihr  oberer  und  hinterer  l'heil  von 
«ioem  rpatelförmigen  Fovtfatz  des  Zungenbeins  in 
Caftalt  einer  Klapp»  erbobaa  werden,  die  alsdann 
dIc  Olottis  Meek»;  die  gen««  gelbe  Zunge  \h  geecn 
den  Galvanismus  fehr  empfindiirh,  und  erhebt  Beb 
bey  deffen  Reiz  wie  ein  grof«es  Küifen;  die  Oeffnung 
der  Oiottis  ift  reth,  und  diefe  ift  mit  eiher  rimden, 
fleifcbigen ,  vlt  CirkelAifern  verfehenen  WuJft  einge- 
Mst,  nnd  nibt  aof  atttam  mnden,  flachen  Cnorpd, 
der  dem  Schildknorpel  ähndt.  Die  neun  erMeo 
Hinge  der  Luftröhre  lind  nicht  in  Cch »  fondern 
dnrcn  eine  fehr  zarte  flaut  gefchloffen;  der  zehnte 
ift  ganz..  Die  jnntfen  Krokodile  fcbreyen  wie  die 
Katzen;  die  Ilten*  bat  der  Vir.  nie  fefareyen  gehört, 
doch  vcrfichertcn  die  Indianer,  dafs  fie  vor  einem 
Erdbeben  wie  Ücbfen  brüllen.  Der  Vf.  befcbreibt 
diefe  Krokodile  als.  fehr  graufam ;  IMrUgkt^  (dt 
AUpmdkuL  p.  3*8*^»  ^°  i^aee  unter  ihnen  lebte, 
batin  aS-Jafarai  Kein  Bevfpiel  gehabt,  dafs  fie  einen 
Menfbhen  angefallen  hätten ,  und  erklärt  p<;  dar* 
aus,  dafs  man  in  Paraguay  felbft  ruhig  läfst,  wo 
ße  Geh  auch  unqphcuer  vermenren.  —  II. Abb.  (eben* 
falls  im  Nat.  •  inft.  vorgelefen^  L'eber  eine  neue,  an 
dem  ofllicktH  Abhänge  aer' Anden  gefundene  Aß'enart. 
(S.  a?  —  31.)  Tab.  V.  Sim'iA  Itonina:  ex  o'.Utaceo 
fyfetfctnx,  facti  atra,  ort  alba,  darfo Jlrüt  «dbO'fitm» 
feintibus  netato.  Der  Leoncito  ift  tm  tAr  Irenes, 
niedliches  Thiercheo,  deffen  Körper  nur  Geben  bis 
acht  2^11,  und  deffen  Schwanz  eben  fo  lang  ift;  wenn 
er  böfe  wird,  und  die  Mähne  fich  fträubt,  hat  er  mit 
dem  Löwen  einige  Aehnlichkeit;  er  ift  mit  &  RtJaÜB 
«od  MtrilebaB  verwandt;  allein  too  dien  als  Art  ver- 
fchieden.  —  Dritte  Pihh.  ( ebenfalls  daf.  vorgelefen ) 
LI  eher  dtm  Ertmopkilus  und  Aftrobleptu ,  zwiy  ntut 

Fifchganmgm,  m*  dir  Ovdmag  dtr  Jggdm.  S.  33 

U)*  'hü 
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bi';  38-  Die  Seen  der  Anden  in  einer  beträclitücüen 
Höhe  (2600  Tuifea  und  darüber)  iioti  fehr  uobe- 
ivvliilt,  daher  nennt  Hamboldt  eine  neue  Firchg.ittung- 
au«;  Neugrnnnda  ,  welche  die  Einwohner  dvn  f  .'a-'itainü 
nennen,  E  r  e  m  op  Ii  i !  u  s  ;  cluir.eff.;  Coryus  i\a.igatum. 
Ctrri  niaxiüares  4. ,  na'  j'.es  /rmitubii'oß  2-,  I'intsa  dor- 
faUt  tt  «Malis.  Mmbra»a  branchioßtga  raiUis  i  —  s. 
Die  einzige  dem  Vf.  bekannte,  eiaem  Aal  etwas 
ähnelnde,  efsbare  Art  ift  E.  Mittißi,  und  Tab.  f)  ab- 
gebildet. Die  zwpyte  Gattung  aus  tfem  kleinen  Klufs 
Palacc  nahe  bey  Popayan,  ebenfalls  efshar,  und  Pe- 
jluuh  negro  g^nanoi,  ift  bey  unrernn  Vf.  Aflrobttpu* 
Grixahm,  nnd  Tab.  7.  vorgcftellt.  CW.  J/Inbtepi: 
Corpus  f!a^iop!nti'um.  Metnbrana  branchioßega  radiis ^. 
OchU  vcrikales  (tlalier  der  Name).  Cirri  2  maxiüares^ 
nafaUs  nuHi.  Diefer  Fifch  foU  Mob  denf  Vf.  keine 
Zunge  liaben  (?),  und  desweg«»«  uod  wq(eii  dct 
Mang<>l.s  der  Bartfadeti  tun  die  Nafe,  and  well  die 
RttckenfltjlTii  nälier  de-m  Kopf  als  di  tu  Si  Invanz 
ift  (füllte  das  wüid  ein  Grund  feyn?),  trennt  er  ihn 
von  der  vorigen  Gdttuni;.  —  l 'tfrte  Ahh.  (auch  vor- 
«Icien)  Uebtr  eint  ntue  /Irt  Pimehden,  wtUhe  durch 
die  Vulkane  im  Köiigreick  Qtüio  aus,qeiatirfen  wird. 
(S.  39  —  46.  iin  I  S.  48.  Tab.  7.  Ti^.  2. )  Jene  buhen 
Vulkane  werfen  zuweilen  eine  ung'.-iieure  xMenge 
von  lehmartigen  Sohlanint,  und  zugleich  eine  unzähl- 
bare Menge  von  Fifchen  aus.  Das  Factum  ift  hin- 
reichend  bewiefen ;  allein  der  Vt.  hat  felbft  ni^ht  Ge- 
legenbfit  gehabt,  Zeuge  davon  zu  feyn.     Die  aus- 

te>vorfenen  Fifcbe  find  fo  wenig  entftellt,  dafs  fie 
einer  grossen  Hit/.e  können  ausgefetzt  gewefen  feyn, 
fondero  fie  mQffen  durch  tlie  zufaminpngf drflcKte 
Luft,  oder  dergleichen,  plutzlicli  au«:  ihren  unter- 
irtl;fcli.>n  VV'afrerbehalt<»rn  emporgeho'-en  feyn;  nach 
der  Indianer  Zeiwaiü»  folleo  fogur  einiee  gelebt  babeo, 
doch  ift  diefs  nieht  emriefen.  Diefe  PirtMi«,  /V»im*. 
di":cis  gen.innt.  kommen  auch  in  lUjn  Bär  lion  umher, 
aber  nur  fparfam,  vor,  fo  dafs  jene  unteriidifcbeo 
Seen  von  ihnen  viel  mehr  bevölkert  feyn  maffen;  fie 

Sehören  zu  den  WelCea,  Sütirtu^  und  zwar  za  der 
Lbtbeilttog,  die  Laeipiät  Pluuledtt  nennt.  Der 
Vf.  beftimmt  diefe  Art:  Pimelodes  Cy clopum: 
eirrts  d$ubi$Sf  corpore  oUvaceo  nigropunctato.  Sie  wird 
wegen  ttiit  widrigen  Anblicks  und  der  fchleimigen 
Haut  nur  von  trnMO  Lanten  g^eUien;  ihra  QcöCie 
beträgt  3  —  4  Zoll. 

In  den  Zufiltzen  S.47.  ift  eine  kurze Bafehreibung 

des  Miaßaims  garrulus  und  Pelecanus otivaceus  gegeben. 

Zwetftes  Heft.  Fünfte  Abb.  (gleichfalls  vorgeJ.) 
Virfuch  tiner  NatHrgrJchlchie  des  Condori  oder  des 
y»U»r  Griiphiis  J.:^^  ti.  f  <.  49  -  --.)  IJ.  r  Vf.  Itimmt 
die  fabeiiiaften  Berichte  nianciiur  Helfenden  fuhr 
herab,  and  nach  ihm  Ift  der  Condor  (eigentlich  Gon- 
tur)  nicht  iriof^er  als  dtr  Lämmergeypr.  We^en  de/ 
Veranderuni:""  des  Ab>-'rs  bat  man  falfchlicb  zw^y 
Arten  daraus  iremacbt.  Das  erwacbfcne  Weib 
eh«n  bat  eben  fo  gut  den  Ualskragen,  v^ie  das 
Minnrbw,  nur  der  Kamm  faUt  d«m*  Weibchen« 
und-  Rae.  bagiraift  daher  nidit,  wia  der  Vt  IhmtrU's 


Trennung  des  Condors  ,  de5  Papa  miJ  ttes  Oricon 
wegen  des  flpifcbigcu  Kamms  unter  dem  ISamen  Sar- 
coramphos  tri  s  '  Ja  ge  nennen  kann  ^  doch  d«r  VL 
fcheint  Oberhaupt  fchr  f^cfäliig  geworden  zu  feyn, 
denn  die  Aeufserungen  über  tlen  GQte-  und  Höne* 
Sinn  bey  Gelegenheit  des  Condors ,  fcbeinen  nicht 
Ironie,  foudern  ein  Compliment  gegen  üro.  Gaä't 
Theorie.  Der  Vf.  glebt-folgwidal]9fferenz:~F.  ca. 
runcnhi  uerüc  iü,  ob'.onga,  inttgra;  gula  nuda ,  torqvt 
alba,  rctiijuo  corpore  ex  atro  citurajctitte.  Tab.  H.  ift 
das  Männchen  vom  Condor  in  lebenden  Farben  ab* 

Sebildet,  neben  ihm  liegt  zum  Maftftaba  cüenend  ein 
ehidel  von  der  Ovis  polyceraHa.   Auf  Tab.  9.  Ift  der 
Krpf  und  eine  Kralle  des  Condors  in  natflrlicher 
Groise  vorgeftellt.  —  Seclißc  Abb.  (voreclefen)  Ueher 
eine  ntue  /irt  Gjfmnotus  aus  dem  Magaaleiunfiußt.  (S. 
H  — 80.}  Tab.  la  n«a.  Diefen  FiTcb,  der  von  den 
■ingebornen,  feines  bogen  dflnnen  Schwanzes  we* 
gen  il  Katon  genannt  wird,  beftimmt  f}.  folgender- 
mafsen:  Gymnotus  aequilabiatu  s:  viridis,  ab- 
dortt  I  C  ex-  argenteo  alboi  punctis  imnatißimis  violactia 
variegalot  labtis  obtufis  aetpialibus.  Er  ift  att  Zoll  Ung, 
nnd  wohUcbmeckend.    Er  bat  nichts  dem  elek'tri- 
fcb»'n  Orcan  Analoges.   Seine  Schwimmbla'e  i'i  nur 
I  Zoll  7  Linien  lang,  und  hat  nicht  auf  der  Ober- 
fläche die  vielen  Oefäfse,  welche  andere  Schwimm, 
blafen  zeigen.   Sie  ift  n.  2.  fig.  2.  fowobl  abgp|>ilder, 
als  auch  n,  1.  vom  Gymnotus  etectricHS ,  bey  diefem 
ift  fie  verhältnifsmäfsig  achtmal  fo  lang.  —  Siehenk 
Abb.  (vprgelefen)  Btobachtmngen  Mber  dm  eUktri^iun 
jla! ,  Qvnniotus  electrieus.  (S.fll  ~  I4K.)  Eioa 
höclift  intfreffante  Abhandlung,  die  fich  auch  in  den 
folgenden  Hi-ft  erfirecUt.  Der  Vf.  bekam  zu  Cumana 
unter  dem  Namen  Temblador  nur  die  Kaja  Tonted», 
die  von  der  europäifchen  nicht  ver'chiaden.ibuank 
Die  elektrirehen  Aale  {fiumnoti)  find.ten  faialj^ibMi.ta 
den  kleinen  Fliiffen  und  Lachen  der  ungeheuren  Eb- 
nen, welclie  das  nördliche  Ufer  des  Oranuko  von 
der  Cordiliere  von  der  Seite  von  Venezuela  trennen. 
Anziehend  ifi  die  Befchreibttqg  ihrei^Fanss,  wie  man 
nlmlieh  Pferde  in  einen  Baeb  trieb,  in  dein  fie  fich 
fehr  häu^  befanden,  und  wie  fie  fich  durch  die  die- 
fen gegebenen  Schläge,  und  den  Kampf  mit  ,  ihnen, 
anfinden,  und  abmatteten,  fo  dafs  fie  leicht  ergriffen 
werden  konnten.    Ihre  Kraft  tft  fo  ^U'oTs,  dafs  fie 
ein  Pferd  tfidten  können,  wenn  fie  och  um  fernen 
Leib  winden,,  und  ihm  einen  Srldag  auf  den  Bauch 
geben  ;  kein  anderer  eJektrücher  Fifch  kommt  jhnan 
an  Grüfse  und  Stärke  gleich.   In  der  Scbwimittblll^ 
des  Zitteraals  fand  der  Vf.  etwa?  Sauerftoffgas.  Seine 
Rlutgefäfse  find  fehr  grofs  und  zahlreich.    Die  Em- 
pün  ung  vom  .Schlag  eines  elektrifchen  Fifches  ilk 
eine  andre,  als  die  von  der  Elektffilumi^lchine,  1(oa 
der  Leydner  l*lafche.  und  felbft  ata  die  von  der  Volt»* 
fchen  Säule ,    und  fehr  fcbincr/haft.      Bey  einem 
fciiwachen  Schlage  des  Filciies  en^plindct  man  ein 
S  hnt^iifpringen ,  das  fich  vpn  dean-  gatroffeafMi  Thail 
bis  zum  Kllenbngep  fortu^nzt;.  wegen  dietar^iHef. 
den  Enipfindung,  die  er  vanmadit,  hat  dar  Fffeh 
dk  rtianan  TiaMt4«r  vad  4wgHiB§  mmk/aaH  erUaU 

i    r  .'  ten. 
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teo.   Der  Schlag  bfngt  in  aller  Blhficht  von  dem   Tgor.)  befobrkfcea't  iiifd  wovon  diefer  ein  gut  «rbfiK 


Thicr  ab  {fun''t  wäre  ihm  auch  fi-in''  F'qcnfi  liaü  ft'!:r 
ü j'jriiiiiiig  gevrefen),  unJ  er  kann  liii»  Jt-jten,  io  cl^h 
wenn  ihn  zwey  au  vcrfchiediien  Orten  anfauen ,  lel- 
teo  beide  deu, Schlag  bektMumcn.  Durch  zu  Ijäuligc 
Entladungen  wird  d^r  Pifch  errohüpft  und  gleichfam 
aervenfchwach;  abei  er  erhol*  ficli  und  ladet  fein  ür- 
«n  wieder:  durch  Knhe,  durch  leichtes /ilbeinbolen 
(es  itiofs  oft  fein  VVaffer  eruput  werden),  und  durch 
•ine  reichliche  Nahrmg.    Das  £lektronieter  tvard 


tpnos  F.xftmplaf  an  Cuvier  gefchickt  hat,  der'aucb 
iizch  vorjngefchichter  Befchreibung  und  Anatoruie 
f'iiie  Meinung  beftätigt,  dafs  es  eine  cigentluiinliche 
TliiergaUune-fev.  Dil»  vielen  zu  diefer  Abhandlung 
gehörigen 'AbbiJdiMq^  der  Skdette,  einzelnen  Kqdr 
chen  iiird  vieler' wtichca'Thdle  diefitr  TUielretfitMf 
hüchli  iriltructiv.  -  >''■.■).( 

yUttesHeh.  Ntunte Ahh.  Latrtiltes  BefchrHf 
bnn^  iier  von  Humboldt  timd  Bouptani.  ^liknt 


'dnrob'tfle  ftirkften  SohHge  des  FlfcKes-in  -Vielerley   Jinje  gefammelten  ßläaMerikw^fchtn  Infirettn.  (SsA^f 

bis  iH3-)  Tab.  15  iS-  üer  gröfste  Tbei!  der  vOO 
Bonpliiad  gemachten  Sjmndung  von  inWcten  ging  bey 
einem  Schiffbruch  verloren;  io  dafs  nur  ein  anderer 
kleiner  T  heil  abrig  {;eblleben'i(l.  Die  hiev  be» 
fchrl«benen  und  mit  lebenden  Partien  abgebHdetco 
liirr  icn  finJ:  \)  Mehtonttta  cUry''ochhra ■,  in  Peru  auf 
einer  neuen  Ihuid'.eia  gefunden,  fehr  fchüo.  2)  Hutetm 
(ett€^)  -poHta ,  aus  Peru.  3)  GalerUea  eajenntHfit 
Fabr.,  aus  Neufpanien.  4)  Jittica  abbrtviata  Oliv, 
5)  Jmatidinm  (Cajfida)  14  -  maculatum,  häußg  aaf 
(jrafern,  vof/ilghch  Andropogon  -  Arten  itftien  Ebe^ 
neo  von  Barcelona.  6]  Imatidium  femicircularty  Cc^' 
fi^a  Oliv!,  Vnitdem  Vorigen  ge&inden.'  ^V/mat  of- 
hicolle ,  l>:,nt  tf'om::r%-m  Fabr.  CajMa  amc.  Oliv, 
\s)  CryptorhyncitHs  fpLnUUor,  einmal  in  den  Bergen 
von  (^uiudiu  auf  den  l^lumcn  der  Beffonia  gefunden. 


Arten  von  Verf-.irhpn  n:einr.ls  verändert.    Boy  Nafht 

angeüfellte  Verlucbe  zeigten  ebenfulLs  bey  den  ftSrk- 

flen  Entladungen  nichts  von  einem  elektnfchen  Lichh 

£te0  ib  üand  der  Vf.  in  Neapüsl  keine  EioWifkaAe 

tlim  febr.tebhaflren  Zitterrochen  auf  den  Condenfa^ 

tor.    V«ltas  Erklärung  diefpf  mrrl; ilnlij^^en  l'liäna- 

mcoe.  Tab.  10.  u.  2.  ilt  ein  Verticallctuutt  des  Zit- 
terals  abgebildet.  —    Achte  Abb.  G.  Cuvier's  (im 

Nat.  Infr.  vorgel.)  Anatomifche  UnUrfuehwUgfn  ilber 

iie  nun  4tn  Nutttrforfclnrn  für  ztoeifethaft  an^eJelteHfn 

lUtit'itn^  bet/  Gflep^^»h*it  dfs  /irototl ,  den  Humboldt 

ottjr  Mexico  mttefbn^^cht  hat.  ^S.  149  —  196.   l'ah.  11 

bis  f4.)  Der  Vf.  fehickt  in  diefeni  retebiiaiHgen  Auf- 

(it7.  Xuerft  einitj;»'  Bemerkungen  über  den  Namen  Airf- 
pbitiien  voraus;  gi-'bJ  dann  zweyteus  eine  Anafoiuie 
der  Kaulquabben ,  und  z-^'gt  worin  die  Vrrinderun- 
gan  beftehen,  durch  welche  <lie  in  ihren  vOUkunim- 
aan  Sivitond  gelangen;  tiritlens-Unlerfilchungen  Ober 
^im  Sirene;  aus  der  forgfäliir^en  .'\'n;jtb'nie  derfelben 
zieht  der  Vf.  folgende  ge£raadtiLe.:ächlüll'e :  1)  dafs 
die  SSrcoe  ,  in  welchen  '/uftand  &e  auch  kommen 

man,  ein  von  allen  Satamandeni  und  deren.^.rven  .  ^  ^  ,  — *  - 

veraUedenes  Thier  ift;  2)  dafs  fie-nie  ffint^rifiifro  '  eiadifm  iipmfiulata,  häufig  «im  feuchten  Sinde  beym 

bekommen  wird  (fie  hat  kcinr  Spur  von  Üccken  o  lt  r  Ama itmefifiufs.  n)  FJatff  frrüia'us ^  auf  Orafern  iic- 
bintern  Kxlremitäten);  3)  dafs  nichts  dafür  (pi  unt,  ben  dem  Vu  Ii  an  Jorullo  in  ISicufpauien,  15)  Lampy- 
dafs  Ge  in  einem  andern  Zuftaqde  die  Kicnien  v^rlie-  ris  ph:micort;h ,  einmal  boy  Valladolid  in  iVIexico  ga- 
ren foll,  fie  hat  Oe  noch  bey  der  fi&rkften  Gv4ts«  (31  funden.  16)  Brtuhiu  tnrvipts*  io  der  Frucht  eines 
Zoll);  4)  dafs  fie  von  den  Pifdien  dnrebans  verfchie*  Palmbanms,  bey  SernUo  in  Neurpanicn.  17)  TTrir«* 
den  ift,  und  5)  d^fs  fie  eine  befondre  Gattung  unter  ont/x  octo-  niacHl.iU-m,  bey  Xalapa  in  Neufpanien  auf 
den  Batrac'uns  (frofchartigen  Thiereo)  ausmacht;  dem  Liquidambar  ftyraeiftuttm.  IS)  Cerambyx  viridir 
viertens,  Unterfuchungeo  Ober  den  i4jre/o(A    Htmmt-    ptnttitj  fehen  in  den  Bergen  von  Quindiu.     19)  Ct' 


«)  Blatid  'ötfhnga^  auf  .verfaultem  HoJz  in  deu  kiik^r 
fern  von  Veracrnz. 


Fiihr.,  biiufi!* 


10)  Cor^iV  fimehUt  l.tfgasu» 

auf  kit'inpn  Stränrhnn  in  den  Öerf^en 


von  (^uindiu.     iij  Ii<-duv:ns  dimidutlus;  in  dunklen 
S» eilen  di-r  Wälder,  nahe  tjpy  der  Stadt  Ybara  in 
.  Perki.   13)  ätd.  gtHtculattts,  mit  dem  vorieen.  13) 


dti  hat  ihn  fcfaoo  gekannt ,  nnd  Sham  unter  dem  Na- 
men ihrnmt  mexieanns  und  fplter  als  Siren  fifeifrrwtt 

belbhi^ben  und  abgebildet;  Schneider  {hiß.  ampkib. 

F.  1.  go.)  befchreibt  ihn  ebenfalls,  oder  wenigUens 
eine  nahe  verwandte  Larve,  aus  der  HeStpig  (chea 
Fjmmlung,  doch  ohne  dafs  fie  feine  Identität  mit  dem 
Axololl  bemerkt  haben:  hierauf  hat  Humboldt  ge- 
fuhrt. Er  ift  etwas  gröfscr,  he'"ort.!crs  breiter  als 
unfer  Salamander,  und  gehürt  nach  der  hier  geliefer- 
ten Befehreibung  and  Anatomie  zweyer  von  Hum- 
boldt m if^cl  rarh'cn  Fxemplare,  offenbar  zu  demfel- 
jeii  Gefciiieoiil.  Cuvt-r  vermuthet,  es  fey  vii'llejcbt 
Larve  von  einer  Eidechre,  die  Michcux  in  den 
^iicnbanyrcben Gebirgen  entdeckt  hat*  und  na)ie  ver- 
wann oder  diefel^  ift  die  Sirtn  opercutata^  die  Betm- 
'ois  (  Transact.  foc.  Pkitadflph.  T.  IV.)  befchrieben 
lat.    Fünftens  Unterfuchungen  über  den  FroUut  an 

imkms  Lmm^,  d«a  Seknittn  (Ii  JMtfi  nanmif  [ 


rambyx  quadrinttatus ,  ebendafelbft.  So  wie  die  vorige 
Art  mit  dem  C.  nsofckatus  in  eine  Abtheiiung  gehört, 
fü  würde  dif-f-'  i  t^v  Fabt'icius  ein  Stc^ecnrr.s  f'  Vii. 
30)  Erotylut  /".tbra  Fahr  >  auf  Crafern  und  Syngene- 
fiften  bey  Quito.  21)  Mtmtraeit  ttmeeolaU  Fabr.,  ia 
Carracas  auf  Pfl.!n7..'n.  22)  Tetiij^outa  ßavaguttata, 
bey  Acapulco  am  der  des  Süiiineers  gefunden. 
23)  Melipnra  fr.fcata ,  pine  neue  liii-nenart  in  den 
Gehölzen  von  Veracruz.  34)  Odacaniha  bifafciaUf 
F»4fr.,  anf  dem  Sande  am  Ufer  des  Ämazonenfluffee. 
27)  /Iteitchus  fevtemmaeulatus ,  im  Pferdcmift  bey  Ca- 
Lpa.  as)  Scarabafus  Axgeon  Fabr.,  bey  Ouito,  auf 
Kulimift.  29)  Erotiflns  umcotor  Oliv.,  bey  Jorullo 
in  Neufpanien.  .30)  Pentatotua  deutifriau,  häufig  in 
fehattigeo  Gehölzen  in  Per».  31)  Cortns  timoüts,  Ly- 
gii-Hs  Fahr.,  bey  Guay.iuiiil  a-n  Ufer  des SOdt"*^'^''!^* 
3.  Coreus  hfttro^us,  dem  Ltfgaetts  gladlittor  Fahr, 
'  Onayaquil  in  dea  WSldem. 

33) 
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33)  Tettigonia  fanguinicoIlU ,  auf  Cuba,  in  dem  Gai« 
ttM  Tbal.  34)  Eitgloffa  furinaminfis  ^  Af  'u  Linn, 
^Ii9.  CmkrU  Fmhr. ,  bey  Xalapa  in  Neufpanieo. 
35)  NilieoitiuM  Hmmbeldt  (ßc),  häufig  an  den  Ufern 
des  AmazoDeoflofiTes.  36)  Ni/mphalu  Favon  (ti),  in 
den  fchattigen  Gehölzen  von  Loxa.  37)  Cethojia  Bon- 
hi'k^A'  r<Qt  <un  CiMDca.m  Peru.  (i.)io  i'ortf.  im  f. 
«.  6.  HeftO  —  .ZUMr  Abb.  OM«r  «McwAo/m 
rf«  KrokodUs.  (S.  284  —  293.)  Diefe  Verfuche  find 
mit  jungen  Individuen  des  Krokodils  vom  Oronoko 
f  Cr.  aattits  Cuvitri)  angebellt;  fo  wie  diefe  Thiere 
«tn  kkeinM  Uen  uad  wenig  Blnt  haben »  fo  gebt  euch 
ihr  Athenbolen  fehr  bngrani  von  ftatten;  le  Idden 
ziemlich  ba!d  in  cingefchlofsener  Luft,  leibft  wenn 
diefeLuft  noch  acht  bis  neun  Hunderttheile  Uxygen 
enthält.  Von  zwey  Glocken,  io  deren  jeder  eta  fwiges 
Krokodil  im  Waffer  mit  1,000  Luft  eingefperrt  aih'> 
snete,  enthielt  die  Luft  (wie  die  Krokodile  zu  leiden 
•ofingen  und  weggenommen  wurden)  in  der  einen: 
0,095  Kohienfiure,  0,060  Sauerftoffgas ,  o,84S  Stick* 
fioflgas;  and  ta  der  andern :  0,082  Kohlen  (aure,  0,076 
Sauerftoffgas,  0,842  Stickftoffgas.  Je  nachdem  die 
Krokodile  in  der  eingeft)errten  Luft  geathmet  hat- 
ten, waren  ftatt  1,000  Theilen  in  einem  Fall  1,134, 
iir  dem  «ndero  1,145  Theile  vorhanden.  JJumbaldt 
fermutbet,  dab  die  aberfehflfBge  Luft,  wfbrend  dae 
Thier  litt,  aus  dcfren  Speiferöhre  und  Magen,  tot- 
^O^iob  aber  aus  den  Lungen,  entwickelt  (ej.  , 

^      '  ''    {Der   Befchluft  /oi^t.} 


NOVEMBER  igia  fH  1 

STAATSWIttSKiCRAFTlM. 

Banr.i!f,  b.  Maurer:  Tc.'.'rerhnck  für  Stadt  Vtr- 
ordntte,  MagijiratsbeamU  und  aÜt,  du  mit  flädti- 
fcktn  Angettgnüuütn  i»  Verbindung  flehen  auf  das 
Jahr  18 la  i8a  S.  Text  u.  9t  fogeoaiiate  Erimi» 
niBfftbiittir.  kL  8. 

Dlefei  kldn«  Bueh  endiSh  eisen  Wörttieben  Ab* 

druck  der  Ordnunid;  fflr  fämmlliche  Stadie  der  preufs. 
Monarchie  vom  19.  Nov.  iso^.;  der  luitruction  Be- 
hufs der  Gefchäftst'uhruns  der  Stadtverordneten  bej  I 
iiiren  ordnnograiilsigen  v  erfamnilungen ,  und  du  ' 
Pubttcaiidam  ve&n  lö  Dec.  igos-,  die  veränderte  Vcr- 
faffun^  der  oberften  Staatsbehörden  der  preufs.  Mo- 
narchie betreffend.   Der  Slädteordnung  leibft  ift  eine 
Ueherficht  des  Inhalts  vwr-  und  ein  KegiOtar  nachg»- 
fetzt  ,  und  die  fogenannteu  Erinnerun^sblStter  wid  > 
weifse  Ulalter,  auf  denen  blufs  denVame  unddieMo- 
natszaiii  der  Tage  je  zwey  und  zwey  auf  jeder  Seile 
anee^eben  lind.    Es  wird  manchem  StadtveracdfVtCea 
wid  btadtbeamten  angenehm  feyn,  die  f Qr  fbn  wiclik> 
tigen  Vorfchriften  nebft  einem  Ilalfsmittel  zu  Anmer- 
kung nöthiger  Notizen  in  einem  Tafchenbuche  bey> 
fammeo  zu  tuben  ,  und  es  ift  zu  wOnfchen,  dafs  der 
Vf.  dieles  üachleins  (einer  der.  iwbefoldeCen  Slad^ 
ritbe  in  Berlin)  ee  fortfetaeD,  und  mit  den  AonHV> 
kungnn,  Beftimmungen ,  DecLirationen  und  andern 
Vorlehnt teo  verfehen  möge,  weiche  nach  und  antk 
hinzukommen,  und  die  den  oben  M^^i^|an  AMi|b* 
nen  zu  wiffcn  nütljig  ßnJ.  .    .     v  « 


ARTISTISCHE  NAGHAICBTEN. 


V  Schöne  Küafte. 

Den  berUltmCe  vurmalim;  Dirorlor  der  künlgliclicn 
Malerakademic  zu  Neapel  ,  Herr  /('illielm  'lifcltbtia^ 
der  gegenwartig  in  ehier  woblvn dienten  Ktinftlei^ 
miif  o,  inner  dem  Schutze  des  kunfiliebcnilen  McrzoßS 
von  Oldefibuiii  zu  Eutin  lebt,  bat  jetzt  drey  große 
bifiunrifche  Tahleaux- für  dicfen  Fürften  vollendet,  die 
den  geprielenl^en  Meifterftürken  feiner  Kunft  an  die 
Swte'geftelle  zu  werden  rerdiencn.  Das  eine  ftellt 
den  /V'ßfiitd  des  lltctort  von  der  Androm.xche  nach  Hnmtr 
dar,  ganz  in  der  Anordnung  in  welciu'r  die  Maler- 
akademic zu  IVlailaiid  kÜrtlidi  einen  Preis  auf  ein  fol- 
chcs  Gemllde  ausgebtzt  liat.  Uniibcrtrefflieb  fdiOn 
ift  befonders  das  bethrante  Lüdieln  in  dem  Oi^ch» 
der  Androiim  Iii?  an syctlrnrki.  l>as  2wcyic  enshilr  ilrn 
Ilaub  der  Cii^a»dr«^  Worin  die  Tohwierige  Aufgalie  du-s 
Oeficlittnusdrncks  der  reisenden  Prophetin ,<iii<,  vom 
Ajax  eri  tifTen,  am  Altäre  nicderlinkend,  ia  dieCem 
Augenblick  ihre  tragifche  Weiffagung  an  fieh  felltft  in 
ErHälang  gdien  fidt,  eben  Ib  meilterbaft  geloft  ift; 


Pas  dritte,  gröfste  von  allen,  ift  ein  Chrißn/Md^  ttMT 
dcn  TcKT:  „Laffet  die  Kimllein  zu  mir  kontttieii^** 
die  Hauptfigur  erinnert  aufi'allend 'an  den  Chiiftns  un- 
ter' den  Pharifdlem  Ton  Leonarda  da  yinei.    Die  Um 
iimf'i'bciitli  11   A|ictfto]  ,    Mürter    nn<l   Kinder  bilden 
eine  (.>r;i]ipe  von  mehr,  als  30  Figuren,  die  KTlc  die 
der  andorn   (ieiiulde,    fänniitlich  in  ILebeitsÄrsKCsc 
find.     I.$  il'i  eine  Welt  voll  Sch<inhe;t,  Atidacht, 
Mutterliebe  und  kindlicher  Unfchuld  auf  diefem  Ge 
in.ildf,  die  man  Stunden  lang  betrachten  miibj  um 
jeden  einzelnen  Zog  des  Genies  feines  Wftjfern 
■nt  ilm  beittn«niflfbien.   Ueber  allen  ■  AnsdrtnSc  Ibe- 
zaubernd  ift  beÜMiders  atK-li ,    das,  Ul^eachtet  der 
j^roOcn  ."\laimichfaltigkeit   der  GegenftSndc  ,  fczcMA* 
\ollcn   Perlpectiven   und   Verkürzungen  ,  (Inrd^nli 
liell  gehaltene  Colorit  delTelben.  Eine  eosfiUirlt^cr« 
Beurtheilung  (tiefer'  henliehen  OemSTde  findet  lidt 
in  dctn  vtoi  Pcrtket  jetzt  zu  llamh  iig  heraut.gepcbr- 
nen    Alufeum.      GcgemvUrtig   liefch.iliJgt   ßcn  üc.f\ 
Kiinfller  mit  einem  Gemälde  der  .Matlam«'  ^fimdd^ 
jetzt  Terchlichten  Stkiitt^    in  einer  ihrer  fchfinfreri 
Attitüde»,,  als  Madonna  mit  dem  Kinde,  ..das  cT 
gleicfafidlt  in  L^emgrOlie  anszttfalnrc&  gndMÄt» 

»  .Jim       ■  .■  T  '.    ^  . 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 

Fasis,  b.  Levrault,  Schöll  a.Comp.:  Rttufti  SOb- 
Jtnatkmx  de  ZotUtgU  $t  d'AmaioittU  eommmrUi  — 
•    W  AUm.*  dl  Hmmboldt  t  A.  BongUmi  afcfc 

Auch  unter  dem  Titel: 

raMg»  d«  M.  M.  JUxmdrt  dt  H»mMdt  «t  Aimi 
BaSpM  —  DMiMV  Ptrti«.  MmU»  4*0^- 
•^Hrnmu  eto. 

Fgnfttr  und  feckster  Heft,  in  Einem  Umfcblage. 
|i)  C/irfrfr  eigintluktH  B^tun^  und  btfondert 
(tktr  die  gtftUfchäfiuA  MMHln,  wtWu  Stdamtrika  ti- 
gm  ßnd  ( Mtlipona  vad  Trlgona) ,  nibfl  einer 
mrthodifchtn  Tabtlk  dtr  itfeetin  mklk  fomß  unter  dem 
gemeinfckaftliclun  Namen  Biene  begriffen  tmmdem,  von 
i*.  A,  Latrtiüe.  S.  294—343.  T«b.  Der  Vf. 

fiei/t  die  bj^ber  voo  NatorfiorfelMni  und  Rsifendeo 
ishfr  aasiindirche  Bienen  segebeoeo  Nachrichten  zu« 
ummea«  auJ  zeigt  dafs  vielerley  zufainincn  geworfen 
ift.    Hieraaf  folgt  die  Tabelle  derGattun^ea,  welche 
ftmmUich  abeo  foi  nur  kia  und  wiader  in  ainer  aa« 
danOfdamf,  in  das  Vfi.  abe«  «tfolricaanan;  CetA 
deralions  ghüraies  für  l'oräre  maturet  des  erußacir,  des 
mratkaides  et  des  infectes  (Paris  igio.  aufgeführt 
find,  and  wobej  man  fich  an  Namen,  xn^Ste^,  we^ 
cbcr  (chon  lansa  ainaPAaBaaa|Eattaig>hadaotatt  nieht 
^ofseo  mifs:  dann  tw «tet>  Cm^mtr^Aau*  ttowoten  aadi 
GaUungsnamen  wie  Movfiula,   ArmadUh,  Ricimu 
und  dergt.  vor,  und  die  neuern  franzdfifoMO  Natur- 
forfcher  fcheinen  mit  Fleifs  auf  fchlechte  Namiv  *tt 
feheo.  Hierauf  werden  die  Arten  dar  Bianengattua* 
^en  (die  fchlechte  Charaktere  haben)  einzdo  auffr»' 
;-^hJt  u(fd  mehrere  bel^i  hiieben.    Es  find:    I.  Apifi 
m)  mtlMea  L,  io  Europa  und  der  Barbarey,  aucn  in 
AaBHWS  natniriliSR,  wo  fia  fich  gar  nicht  varfndart 
Ivt    a)  tigußiea  Spinoi   Io  ganz  Italien  voo  Of^nua 
Wt  zum  Friaul,  aoa  im  Königreich  Italien;  vielleicht 
wmch  in  fidoi-ea.    (Ree.  will  ihre  gewöhnlicba  Ver, 
«liiedmbak  ncnoinnbaii,  da  «a  aber  ainaSpialart 
rebeo  foll .  (fia  dar  mStl^km  fahr  naha  fcomnit,  w  UHnt 
nan  wohl,  wird  die  Sache  etwas  zweifelhaft.)  J^mni- 
mior  L.  Mafcarenifche  Infeln.   4)  vUka  Fabr.  Ben« 
,ralea.     s)  n^gripennis  Latr.   6)  fafciata  Latr.  Die 
^yptifcbe  zattme Biene.   j)Adanßmii  Latr.  Senegal. 
Jocii  "  "  -   *  -      *  '     "  '  - 


}  ßteialis  L^tr.  Bengalen,  o)  feronü  Latr.  Tin^or. 
'      J.  jLZ.  iSm.  DritUr  Bami. 


laris  Latr.  Uraßlicn.  3)  fafciata  Latr.  (f.  oben  a.  9. 
aj.)  4)  interrKyita  LMtr,  Cajeone.  5)  pofHea  Ilflg. 
Brafilien.  III.  Trigona:  1)  rubicrus  l.atr.  On^ 
Ms Jpinieer  Fabr.  Brafiiien.    a)  pallida  Latr.  Eu. 


gloffä  Fabr.  Cayenne.     3)  Amalthea.  ylpis  Fabr. 
ayeone  und  Surinam.  4)  eomprtjfa  Latr.  Brafilian. 
anguJM$  Letir»  S/lelCpona  Illig.  Brafilfait'  Ott 
mmtlichen  Arten,  bis  auf  die  (chon  oben  vorge- 


ftellte  Mellipona  fafciata.  und  bis  auf  Trig.  AmaltS^ 
Taf.  19.  undac.  in  Farben  abgebildet;  anf  Taf.  <3T. 
find  ein  paar  Fignrao  von  nai&anilchaa  BieneiiftStt^ 
kan  nach  BtrWiSiitr,  und  ein  nar  von  einem  SYffcK 

eines  Bengalifchen  Bienenftrcks ,  die  Lalr/illt  fchoO 
in  den  Annal.  du  Muße  ä^ifl.  naL  gegeben  hatt^ 
fb  wie  er  aaeh  hier  mao«hes  aus  einem  dort  dbei^Ylw 
Bienen  alnger.6cktenAuffat7  wiederholt,   la)  Infecteii 
aus  dm  mHtHgigen  Amerika.    Foriretzung^(f.  oben 
n.  9. ) ,  von  TMtreiUt.    ( S.  344^  397.  Tab.  aa  —  35. 41 
38)  Scarabaeus  barbicornis.  Mexico.    3»)  MiMoiaA 
tongicollis.  Acapulbo.  40)  Lampifrit  JlMMr.  (Jfer  d« 
Amazonenfliirrps.    4X)  Calandra ftricea  Oliv.  In  Wäl- 
dern« Peru.    42;  Cerambux  fvccinclus  Fabr.  Ufer  d«| 
Ämazonenflufrc!.    43)  Ctutkrä  eingulata.  GuayaguiB 
44y  Caßßdet  muttiema.    Um  Lima,   auf  OeftrSuch. 
4$)  'Amtä-ulbautarghuaa.  Acapulco.  46)  Eumorpki$S 
crucierr,   \nel leicht  eine  VarietJt  des  cinctns  Oliv. 
Am  Ufer  des  Oronoko.   47)  Ledra  viridapennis.  Aoa 
(Jfer  des  AmazonenfluflieS*.    48)  Polißes  pedunculaüh 
Sbendaf«   49)  Copris  confptcillatus  iVeb.  In  QuftS 
itteh  lir  Biwnnen.   50)  Onthophagus  curvicomis;  aqf 
Mift,  in  Quito.    51)  Melohntka  rubiginofa.  Wobnor^ 
nicht  angegeben.    ^2)  Telepiwnu  kutuefus,  in  4^ 
Gehölzen  von  Peru.    53)  ttylMw  HnumfeHptks.  m 
Graben,  In  Mexico.    54)  Epilragus  brunnicomi^,  im 
Sande  zwifcheo  Garichana  und  Atures.  S5)^Cktrcu.i 

CoeeieulÜ  SmmS^a^ 


um  Loxa.    s^)  CoeehttÜ  Jmm^aU£ 
b«j  muiiri^^gUu  Per«. .  |8)  Al^ 
WofiaoMnidU'anraebeii;;  39)  Ckrux 

ginata,  Ufer  des  Oronocö.   60)  Aet4& 


Lußrß.  Fabr.  Im  0»^ 


lio  annuHger,  um  Loxa. 
Lidia.    57)  Cau. 
quinausmiiüi. 

jomeia  femimarf^ 

lion  reticutatum ,  Gcada  Linn     ^  .^  ^ 

ftrüncb  bej  Garracas,  auch  in  Surinam.  6i)  J^eimi 
Oppeln  (nach  dem  Maler  diefer  Infecten ,  (^mtf  iuj 
Bayern),  Ufer  des  Amazooenflufla«.  ^2)  ErvduM 
Euclides,  ebenJaf  63)  Kryc.  ArißoteleSg  Ufer  de« 
Magdalenenfluffes.  64)  Er^f.  Ä//«,  eb«idafelwC 
*j)  ffvmpkaUs  Cknfßtts,  falten  bev  Gnancabamba,  auf 
der  Cbraillere  der  Anden.    66)  Nympk.  leiuophthalmZ 
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cku  JgifUat,  am  Ufer  d««  AmazonaiifluCrM.   } 3^  ÜAbtr 
m  im  Lungen  4tr  Kloffirtchimg«  vom  <Dumm»m 
EmgmftUmmrm       m-*-*^  Hnmi 
^>96.  die  aBer  ^rf^  mit  4eln  folceoden  Hefte  iAeh>  ' 

K'iefert  werden  Toll).    Humboldt  nnd  fowohl  ia  dea 
nsjWt  sls  Baucbböle  (an  der  SpeiferübreJ 

Jtfillimeter  Länge,  und  3  bis  4  MiUim.  Dick«;  6«-MkM< 
§m  und  biengen  ficb  mit  ihren  fOnf  Haken,  wdclM 
■Hier  einem  zurOckziebbarao  Hi^flel  hervor  traten, 
an  den  Finger.   Der  Vf.  hielt  fie  erft  für  KratzeCa 
nachmals  für  bewafAii{%'^ppeliücber,  {elzt  mtdtt 
«  eine  neue  Gattung  diiiw:  Poroc  ephalus :  Cor- 
Mf  UrtSy  htarticutstum.   'AcHtti  aduHci,  retracÜUs.,  im 
foMis  M  probofddt  latentes.    P.  Crotali:  CWyw» 
nMricmmy  fttbclavatum  petlucidum,  trmui/trft  rmg»- 
fm^  margine  Jnhcrenulato ,  ix  atbo  flavifeims,  pärt* 
0ßUriori  et  cauda  obtufa  aibidioribus.    CöUmm  »pUam. 
Iflrobofeis  rttractiiit,  antici  praemorfat  »ri*  itpofuu  i» 
mödamfiffii,  fi^marginaUh  AaM  fKmqiu  fufufam- 
Us,  retractites,  uncinati,  pone  orem  in  parte  ir.ftriori 
toris  poßti.    Ree.  macbt  ficb,  obgleich  er  die  Ab- 
Jung  noch  nicht  ee£eben  hjt ,  kein  Bedeokeo ,  den 
urm  für  ein  PohfJUtma  zu  halten,  und  swar  sn,  der 
'  idlung  zu  bringen ,  ^e  Mmiöioki  th  feiBer  Kflerla 
Entezoomm  Pentafloma  nrnnt,  iintl  wovon  er  eine  Art 
AUS  den  Stirnböleo  des  Hundes  und  Pferdes,  eine 
Swejte  aus  der  Bauclihöle  der  Ziege,  und  eine  dritte 
aot  den  Lungen  des  Hafen  des  Hafen  befcbreibt. 
.  fVeinlgftens  muCs  die  Vi^wandtlehaft  Wserft  grofs 
fevn.      Die  von   Humboldt  gegebene  Anatomie  des 
Wurms  Tagt  nicht  viel,  und  der  angebliche  Nerve  ift 
UPtOhl  ohne  Frage  ein  Oefäfs,  wie  ihn  fchon  das  ver- 
^MicheGalvani6ren  hätte  belehren  können.  14^  Utber 
HÜ  Affen ,  welche  die  U/er  des  Ororoko ,  des  Cafpquiare 

Saes  Rio  negro  bewohnen.    In  dn-ici  hirr  nur  ange- 
meo  Abhandlung  (S.  407  -41a     ^nir^ Humbp^ 
M  allein  die  von  ihm  neu  entdfeekien  AfFenArten 
tefchreiben,  fondern  auch  feine  Beobarhf ung'^n  Ober 
icbon  bekannte  mittheilen.    Hier  ift  herdirieben  eine 
9Me  Art:  dtr  Donrocouli,  Simia  trivirgata:  ci- 
mirM,  mMouwu  ex  flava  rufefctiUt^  frontt  xmHs  tribut 
V  bHgiludinatibus  picta.    Diefo  ta  'den  WSklem  von 
Guiana  von  dem  Vf.  entdeckte  Art  ift  deswegen 
fcöchft  intcreffant,  weil  fie  des  Tages  fchlaft,  und 
des  Nachts  auf  den  Fang  au<;geht.    Ein  Miinnchea, 
das  //.  fOnf  Monate  lebeon  unterhielt«  fcblief  gpw.^hn- 
Uch  des  Morgens  nm  neun  Uhr  ein,  und  wachte  um 
£ebcn  des  Abenvfs  wieder  auf.    Zuweilen  fchllef  e« 
Ibboo  bev  Tagesanbruch  oder  unn  fechs  Uhr  ein;  das 
lischt  belfifligte  es  fehr.    Die  Augen  diefes  Affen Jg'ei- 
in  der  Nacht  d^  n  F.idenanaen ,  fimi  bey  Tage 
ebne  Glanr  und  bevnahe  erfforlj^u.    De«  Nachts  iit 
if'fehr  unruhig  uba  lärmend  ;  jag  I  nach  kleinen  Vö- 
^Ui  und  iofectenV  und  ifst  alleriey  Früchte  undZu^- 
Iterrohr.    EVfrrat,  w*nig,  und  trank  nach  flUw. 
botd't  Beö''>iihliingi'ii  zu  vpÜi'ii  in  zwanzii^  bis  drey- 
l^lg  Tigen  nii  Iii      Die  I.nnge  feines  Körper«  »W- 
äJc  des  Sch  van/es  14,  um!  feine  .HOnOt 


ST» 


trtKt 


Tor » .  jf»  dem  wjplü  im  nichften  Heft  dit  Rnde 
fcyn  wird. 


KEUEIE  SPKACHRUNDB. 


x)  Hanno viLK,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  FrtnzoßfchM 
Sprachlehre,  4>*t^  einer  neuen  pralitilchen  Me- 
p>i^»  haarKai*^  tfkf  j^nf  nn(i  ligiuniirtf  i  Vom 
ff.  F.  Sehoff  er  ^  ficbrer  der  franz.  Sprache  f  d  Ol- 
denburg. U.05.  XX  u.  541  S.  g.  (iS  gr.) 
a)  Ebendafelbß:  Etfle  Anfangsgründe  der  jraa- 
zöfifchen  .SWMlf,  belonders  für  Kinder.  Vm 
^  F.  Sehefferriisos-  VIII  u.  10  S.  8-  (6  gr.) 
3>Bnt.Hi,  ui  d. Realfchul  Biicbh.;  Nhu froßiaä^ 
■Jeh»  SprachUkre  für  Deuifckt.   Zum  Gebrauch  in 
Schulen  und  beym  Selbftuoterrksbt  Yoa  L.  t. 
Fraiuefon,  Lehrer  der  franz.  Sprache  in  Berlin* 
Frfler  oder  theoretifcher  Tl^eil.  v^d  S.  Zwtytir 
(Kur  praktifcber  Tbeil.  laa  S.  1809.  8-  ( 14  gr. ) 
4)  TflninoKN,  b.  Cotta:  yoiyiäodiger  Auszug  der 
JrmaeBjifdum  Sprachlekrt ,  vomAbb4i^!||jKk  ndnr: 
iVimr  «Hf  kUStort  Art  ftamM9fifA  Mm  WM,  dnxcib 
Unterredungen  in  beiden  Sprachen  Ober  die  we« 
fentlicbften  Theile  der  Sprachlehre,  nebft  frao« 
zölifcben  und  deutfcben  Uebungen  Ober  diefelr 
heo^  ^nbadcn  fQr  das  zarte  Altfr  und  f Or  Doe- 


Wmb  *  liMB  rite  ^toGm  Menp  von  S^ncblebren, 
HilUb  *.  «mI  tfÜVOgsbQcbern  aller  Art  aberßebt. 
dnrdi  #ekiie  bofonders  feit  dem  letzten  Decenniura 
ricbtige   Kenntnifs   der  franzOfiichen  Sprache  in 
Deutichland  bat  verbreitet  werden  fetten :  fo  roftchte 
man  geneigt  feyn  zu  glauben,  dafs  ficb  unter  diefer 
grofsen  2jhl  auch  viel  Vorzügliches  bf-PinJen  wOi  Jej 
■Uein  dieCs  ift  noch  keinesweges  der  Fall,  und  fobg. 
•nriehtig  wtrde  meo  eos  der  Menge  auch  au/  «to« 
ausgezeichnete  Brauchbarkeit  der  bieber  gehbrenAea 
Schriften  fchliefsen.  Viele  derfelbeo  find  nur  redend« 
Denkmale  der  Unwiflenheit  ihrer  VfL ,  die  entweder 
das  Deutfeben'odar  das  FraozAfifcbent  oder'bänfig 
aaeb  baidar- SpsacbemWelit  nnieblig  find/  aMa  dab^ 
nur  fdten  einen  deutlicht*n  Begriff  von  einer  richth 
gen Unterriohtsmetbod«  be6tzen,  und  daher,  um  ih- 
rem Machwerke  den  Reiz  der  Neuheit  cu:  gebe% 
ciaffelbe  auf  maMbarlev  verkehrte  WaUa.kubiitseB. 
Da  deraleiehen  felirifUtcUarircba  Prodorte  nfbht  lei- 
ten bloise  Bucbmacberrpeculütionen  zu  fpyn  pHegen*. 
fo  darf  man  6ch  nicht  wundern,   dafs  &e  auch  ge- 
wöbnJich  böchft  fehlerhaft  getiruckt  Gndt  ein  I7ebel> 
ftandf  der  auch  beffera  Werke  diefer  Art  bSufig  ent- 
fteUtk  Audi  alle  oben  genannte  trifft  mehr 'oder  wen 
niger  diefer  Tadfl ,  der  doch  vorzOglich  hey  einem 
Lehribttcha  for  Aafingar  aoit  gröteat  ^Mr^fau  1 
den  fejrtt'fiDito«.  •  . 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  mevnt  dnrdi  fein^nfne<pnlc^ 

titiche  Methode,  hej  welcher  aber  das  Neue  nicht 

S^t,  Mnd  das  Prakti(che  nicht  neu  i(t,  die  Erlrroungi 
er  franzbfifcben  Sprache  aufserordenilicb  erjfichtern  ^ 

|^k«ipi%^ W.«f«aiJicbt  dumm  MubK  «ach 
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ga^  unter  niMeberley  Abwechslung  in  Anwendung 
g^T^p^  werde.",  \fvdcbes .  man  aber  fchon  io  den 
a^ftep  neuem urammatikei^  beobfacbtet  findet,  „uod 
4eK  io  diefen  ,Aaweod|uige(i  auEser  den  Yorbergebea: 
des  Regeln  pl<^ta  entbeltea  fey»  ihis'dem  LemeBden 
nicht  vorhei;  bekannt  wäre.  '  Diefem  Grundfatze 
bleibt  der.  Vf.  im  Anfange  fo  ängftlicb  treu,  dafs  er 
nach  den  erften  Regelp  Ober  die  Awfpnche,  in  wel- 
chen natflrlicb  nocn  nicht  von  ftammen  Gonfonanten 
die  Rede  gewefen  feyn  koninte,  dem  Lehrlinge  unter 
eodern  folgende  Beyfpiele  zum  Lefen  vorlegt;  Vtnfan 
•  4*  r/n/zedoBMit;  la  aui  zi  bitn  toim  eucore,  U  i  tim- 
mttrtmt  und  l^inlich^,  ohne  die  richtige' Schreibart 
bejzufagen,  wbdurch.  der  Lernende  on^blbar  zu  fal- 
Ichen  Vorftellungen  geleitet  wird,  die  er  hernach 
Milbe  bjt  zu  berichtigen.  In  dem  Folgenden  fcbeint 
der  Vf.  jenes  Princip  zwar  aus  den  Augen  verloren  zu 
luÜMKi,  doch  6n4  die  Regeln  zum  TheiT  fo  anbelÜnunt 
nnd  mu'icbtig  ausgedrQckt»  zum  Theil  fo  wenig 
sweckmifsig  geordnet,  dafs  man  einen  jeden  warnen 
asub,  fich  der  Leitung  des  Vfs.  ohne  HOlfe  eines  be- 
fiefat^enden  I^rtrs  «nzamtritten »  wekher  Obgr- , 
luuipl,  eneii  M7"Beäntztinjg  der  foBhomiBeniren 
Oraowiatik,  zur  Erlernung  einer  lebenden  Sprache 
sieht  ganz  entbehrt  werden  kann.  Eine  folche  le» 
V^iule  Sprache  kann  am  zweckmSfsigften  aueh  nur- 
auf  eine  lebendige  Weife,  aus  dem  Munde  eines  kun- 
digen Lehrers,  aa|gefaf$t  und  arlerot  werden,  der 
die  tudte  Orammatik  durch  richtiges  Ausfprecheo  der 
darin  gelehrten  fremden  Sprache  und  durch  Raden  in 
diefer  und  aber  diefclbe  zu  beleben  W|ii^  Bey  kei> 
per  Art  dec  Unt^iphle  m Achte  das  raftrt  in  mtdia» 
res  fo  anwendbar  feyn  als  hier.  Zum  Belege  unfein 
oben  gefälltau  Urtheils  fahren  wir  unter  vielen  anf 
dern  nur  folgendes  an:  nA,  *,  o  werden,  ,wie 
X)eutfchen  ausgefprochen."  S.  4.  „  Wenn  ein  MMM; 
ter  doppelt  fteht,  fo  wird  nur  der  letzte  ausgefpro- 
chen ,  Abbi  fpreche  man  wie  abt,  tommt  wie  comt." 

Gagta^  piqioM  lehrt  der  Vf.  wie  Gajcka,  pi- 
j£tif9g  auizufprfcben.    Der  ViV  nMoht  fich  ferncc 
ISSm  «^el  zn  fcbafren.  n»it  einam  Einlleitie  •  und/fli^ciT 
Jun^.snrtikel,  wovon  die  neuern  irnnzöfifchen  Grafn^ 
maXiker  nichts  wiffen;  di»gegea  kennt  er  keif^  KtgUM 
dirfct  unvi  iit^iirtet,  welcne«  wenigf^ens  neben  der  In* 


|#fa^)iea  iM«cliMtiansweife  hätte  ßaUtmmfitiii 
yiipilan  fenen,  ww  et  in  «Ura  franiAfirelKnOniHif 
mgtif^va  ftatt  jener  vofgetraaen  wird.  Im' Anfang  des 
Werkt  (S.  73  )  tbeilt  der^f.  den  Lerneaden  eine 
„  iinvoQ4ianiKeCooiugatiuii  der  Zeitwörter*  mit,  und 


-.  Hji.  3^,«pa  detnfeibep.V^  el^lMlIt  ■igantlioh  «ine 
in  51  ](^eq0nnen  «bgethaMte  Sajninluog'Ton  Beripided 

und  AuFmben  ohne  alle  Hegeln,  aber  deren  Weglaf- 
der  Tf.  in  der  Vorrede  bemerkt,  daCs  unter  den 

Eewöhnlichftn  Verfaältoiffen  dem  Lehrer  nichts  abrfc 
leibe ,^  »eis  da'chjmunterhrodinn  Ubbnni  des  KinZ 
zn  gewöhnen ,  dnreha  ChßU  «Hein  .das  n  antfidial- 
den,  was  fonft  our  durch  daffelbe,  verbunden  mit  der 
richtigen  Vorftellung  von  dem  Ganzen  und  feiaaa 
Tbeilen(7),  hewirkt  werden  kann."  «(Da  nicht  je- 
d.frmi^^^i|iCen,k40f|  (,»U«rdings  mag  dieb  bey 
mandieD  von  dem  Vf.  vorgetragnen  Regeln  Geb  wer 
feyn),  fo  bearbeitete  ich  meine  bpraclüchre  fo,  dafs 
auch  der  Lernende,  ohne  die  Rcoelo  zu  wiQen ,  fei« 
neu  Zweck  erreichen  tnuß,"  (S.  IV.)  Es  wird  nicht' 
nötbig  fejn,  die.  Unzweckmäfsigkeit  eines  folchcn 
durchaus  regellofen  Verfahrens,  auch  im  Sprachun- 
terrichte fOr  Kinder,  ausfülirlicb  zu  zeigen,  da  die 
OruodloGgkeit  der  Behauptung  des  Vfs.  in  die  An» 
ffen  fpringt.  Seine  Methode  ventient  aber  nm  fo  «dir 
Tadel,  weil  er  auch  das  Gefühl  des  Lernenden  nicht 
einmal  richtig  zu  leiten  verfteht.  In  der  üeyrpiel> 
fammlune  finden  fich,  aufser  manchem  Unpaffenden^ 
niciit  feitm,  Redensarten  wie  folgende:  M  a  tom» 
immnit  ib  pmu  apptUtr  (S.  31.),  wo,  wla  Oberall, 
Commander  unrkbtig  für  erdoe««r  gebrancht  wird ;  un 
\t  itant  dUigtmt  efi  mmi  (S.  65.) i'ni  norM  gvte  Imi 

SrilomhM'Wi  Oilfk  W  d'fal 

ete« 

Nr.    Ift  ohnmaik'ybDrredei  aber  mit  verftindl- 

ger  Benutzung  der  heften  vorhandenen  Grammatikent" 
befonders  dtir  von  ff^aHly,  und  nach  einer  ricbti^a 
Metbode  abgefafst,  und  kann  fowohl  zum  Gebrancbe 
m  Scbnlen.  als  zum  Selbf^ontetrlcbt  empfohlen  wer- 
den. Doch  möchte  far  den  letztern  in  einzeloea 
Rnnkt^a,  z:  &  in  dec  Lehre  vom  Conjunctiv ,  Parti- 
fip,  u.  a.  noch  mehr  Ausfährlicbk^ttUad  eine  gröfsre 
2ahi^von  paffendoi,  aus  der  Con««riitionsrpracbn 
eotlennten  Beyfpieleo  and  Redensarten  gewünfcht 
werden  können.  Befonders  zweckmäfsig  findet  Ree 
die  I^L-geln  aber  die  Ausfprache  vorgetragen,  wobej 
der  Vt.  fich  bekheidet,  jeden  Ton  der  gnteo  fnaMIßx 
fehen  Ausfprache  dnrch  deoUehe  Tonzeiohan  andain 
ten  zu  können.  Er  hat  daher  in  allen  folchen  Fällen, 
wo  der  ton  imDeutfcben  nitr  unvollkommen  oder  gar 
nicht  bezeichnet  werden  konnte,,  di*  richtige 


i^fst  dann  er  Ii  (JS.  370.)  »e^e  vnllftjlndige  Cojijuga- 
tiwu  "  nachfolgen;    Tadeln  !  mOffen  w^r  zum  Sch(uUa 

n  rh  bemerken,  dafi  ilt^r  Vf.  faft  durchgehen<ls  f^tt 
d'-r  fonft  geifübolirhen,  aus  dem  Lateinifrhen  ent» 
lcbnt<Nl  grainmatifchen  KunftaacHrDcke ,  wenig  eff; 
ftändlicbe  und  unglOrktich  gebildete  druifche  Benen- 
nungen wihtt,  z.  B.  BevgffaU ,  IV,nittn(fumg,  Bf  fügen- 
düng    Rtiff^dnng,  Tin  '-Je,  I  nd^-'df  S^urpc^gehfrdt 

-  ^  •  '  ■ 


Mbe^  dcUfüben  dem.  ,aBiadlich<p  Vnrt»ma  oberlaffcn. 
Avd^  (ue  im  »wtptm^XhdUm  mhtiWSS»  Uebungea 
in  beiden  Sprachen  aber  die  im  irflm  Theiln  jmpipni 

nen  Hegeln  find  nicht  unbrauchbar. 

Nr.  4..if^als  ein  Auszug  aus  der  gröfsern  Sprach« 
kbre  des  uni  Verbreitnng.  siobliger  Kenntnifs  dar 
fran^fcben  Snrache  fehr  verdienten  Vfs  ,  von  wd> 
chem'  letztern  Werke  bereits  die  ftchsU  Auflage  er- 
^hienen  ift ,  zu  beurtheileo.  So  lehr  Heo.  der  grö- 
bere Sprachlehre  einen  ausgfSfi^eteff  Werth  zöge. 
Iteht,  To  hat  doch  diefer  Aüszug  ans  derfelben  feinen 
Erwartungen  nicht  völlig  entiprochen.  Schon  die 
doppfite  Bcftimmung  eines  Werk«  fdr  das  zarte  Kitt- 
daaattar  nnd  lor  i^antan  »vi«  nüt  Ritte  mSMügjg^ 
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51« 


funden  wenl«.  Mktf  SefetiS^t  iMU'tiojim  fflr 
Berührungspunkte  b  eidengcindilMulllfeb'  njA'  nMb- 

Mn.  Denn  wenn  unfere  Damen  fich  gleich  aufserlich 
.  xttwdleo  dem  Stande  der  Unfchuld  2u  oibtrn  fchei- 
nen,  fb  Sud  fiv  dtkih  in  andrer  Hinficht  nicht  wie  ' 
Kindlein  zu  betrachten ,  und  fo  möchte  auch  wohl 
sieht  eine  und  diefelbe  UnterrichtamethoHe  bey  diefen 
^•bcy  jenen  anzuwenden  feyn.  Die  Uebcrcmrtim- 
^ung  ID  der  Methode  fOr  beid«  kötfi)te  höchl'tens 
our  in  der  WtglafTnogToamiDefiaBKiniftanadrackea 
und  abftracten  Begriffen  der  Orammatik  beftehn. 
Diefs  fcbeiot  aber  gerade  von  dem  Vf.  nicht  befon- 
dm  iMfllcltfichtigt  zu  feyn ;  fonft  würde  er  nicht  un- 
ter die  vorlSufi|,«a  Affirim  Ober  di<  Sprachlehre  anch 
die  altgemeijieo  Bemmtvngfen  Uber 'dar  Ürf^rnni  d4t 
Sprache,  der  Schrift,  Ober  Stamin  -  und  Tocnter- 
IbracbeD  mit  aufgenommen  haben.   Auch  fcheint  er 


Üebrigens  tmtertbhiidatfieb  (Befe<j§^lfl%  dir 
gf^fsern  Spihibhitjhvit^  ükSutfM»  anl^vtiM  ncAdtlirv 

far  Lehrer,  tvelche  des  Deotfcben^icht  gafiz  mich- 
tig  find,  fehr  empfeMongswerthe  Weife,  dafs  die 
Regeln,  welche  wir  im  Oanzen  fehr  ricbt^  nad  jrät 
ausgedrückt  finden,  tuglelch  franzöSTbh  und  devtlch 
Vorgetragen  find;  nur  wfinfchten  wir,  dafs  der  Vf. 
ßc  nicht  fo  oft  in  Fragen  und  Antworten  eingeklei- 
det ,  und  dafs  er  in  der  d^tfchen  Ueberfrtznag  isaa- 
che  noch  nicht  allgehieia  recipirte  Dtui&ifche  Aus- 
drOcke  z.  B.  AbwandlHngtart ,  und  manche  unbe» 
ftimmte  Umfchreibungen  erammatifcber  Bezeicbnna« 
gen ,  als  2!eit  dir  verbunatntn  Art .  fOr  Conjupctir, 
ZtiiwSrUr  vm  d<r  Mitt$lgatlmgj.  oi  virtu  iMMr<t 
ftilrf  fbuneh«  iermfeden  Ültte^.  'Dle&,  fo  dÜvn* 
zwiBckmärsige  i^oppp!te  Beftimmung  dis  Werks,  wird 
fich  indefs  leicht  hey  einer  wohl  bald  zu  erwartenden 
I  Aoflagf  deffelhen  abändern  laffen ,  in  welcher 
auch  mancbaArfikei,  z.  B.  Ober  dt«Aosiipf>di)if 
der  Vokale,  Ober  rfra  rlclilfg«n  (MfaniMk  dar 
fr  hiedenen  Zeiten  des  Verbum  u.  ä,  IkOell  W^^y|ti^ 
voilftiodigt  zu  werden  f firdleaten.  *  '  \  ' ' 


•»I 
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VOtRMOHlt#TIIVi 

WaazBvna,  b.  Stahel:  Valttr  und  Girirm$  ',' tdv 
das  Landvolk  auf  dem  Lande  eefchrieben,  von 
P,  Atgid  gais.  aga  S.  Mit  vier  (Icblccbp 
ttn  Kiffern.  (9»  J&.X 

'Iitlcht  könnte  der  Titel  fchon,    welcher  uover- 
•n  jnr/la^MsrjV  MeifterftOck,  Lieohard  uad 

 erimert,  dfer  vorliegenden  ScMft  lefafdieni 

Allerdings  kann  fie  durch  die  Vergleichung  ttiit  je- 
nem Originalwerke  nicht  gewinnen,  doch  darf  fie 
üs  fleKsig  gearbeitete  und  gat  gemeinte  Nachbildung 
Möht^j^zOch  verworfen  werden.  Hr.  ^.  bat  fcbon 
Äaivli  frrtlBiv  Sahriftni  fich  ' Sntrsuen  (In  ftfiaem 
Wirkung$kreife  erworben  V  »»d  dJefcs  Wird  wieder 
manchen  hier  gegebnen  Lehren  nod  Warnungen 
Biogaog  verfehanen,  den' fie  fonit  fo  gut  vielleicht 
irteht  gefiuidan  hittcü»  and  'feitta-  lä>en«wArdin 
Ttiitigkeit  dprek  Mmt' Bmfiiifpieget  dem 'law- 
Volk  zu  zeigen,  was  es  thon  und  meidäiTolI,  damit 
es  ihm  hier  und  noch  mehr  dort  wohl  ersehe,  wird 
iUhren  Zweök  gewifs  nicht  eailz  verfenlen,  Dia 
bier  erzibite  GeTcbicbte  ih  nicht  nur  anziehend  und 
habhaft  vergetragen ,  fondem  gieht  auch  in  den  gut 
gehaltenen  Charakteren  der  aufgefabrten  Perfoneo 
ergraifeoda  BejCpieJa  Jbwobl  for^  dia  Lehren  ^er 


•r.« 


dererzlehntig  vttd  Landwirthfcbafh    TItor  bat  ficfa 

der  Vf.  nicht  immer  fo  auszuifrflcken  gefacht,  dafs 
feine  Lehren  nicht  bisweilen  paradox  klingen,  wie 
z.  B.  felbft  unter  einem  der  Kupferblatter  fidtt: 
Siofs  dein  Kiad  bisweilen  von  dir,  fonft  wird  ei 
imft  dich  von  fich  ftofsen,  wo  es  leicht  den  An' 
fchein  haben  könntt,  als  ob  diefes  Hutfiten  bhfSt 
Wie  eine  afcetifirbe  Uebuoe,  und  alfo  auch  ohne  Vw 
anlaFfuni^  bM  tlHadto  nach  biofser  Wlllkdr  gefcht» 
herr  moiste,  und  '  wobey  felbft  die  Behandlung  des 
Kindes  im  Texte  wirkfich  zu  grofje  Strenge  dar- 
nach beWeiiV,  wekbe  bey  manchem  Kinde  leicht 
j^erade  die  totadno' gafatzta  Wirkung  faaraok-bria* 
gen  konnte.  DOk  ätr'Vt' Atlt  triebt  fnt  SbMo« 
malt  und  feine  Landleute  nicht  zu  Gpfsnevrchefl 
Hirten  aus  der  Idyllebwelt  macht,  wird  nuc*'  um  h 
mehr  beytrfegen,  dab  )ana  fich  felbft  darin  erkefti 
Hin  IM  Meli  «r  im  WldeH]proeh  mit  ittfei»  , 
flcoe»  nda  gegen,  ftfbft  dhi  ÄluJüii  BfcM 
iauter  Ufifbhuld  findet,  fondem  mit  der  Bibel  teigt, 
dafs  der  Menfeh  vbo  Jagend  auf  zum  Böfen  geoei|t 
ift',  wird  es  'Ihm  von  ubbafangenen  Lefem  nicht 
zum  Vbrwurf  gemacht  tvMcn.  MSge  frine  Sebrift 
daher  neben  -dem  Noth  -  und  HolfsbBchfefn,  auf 
/fem  auch  vieles  darin  benutzt  ift,  und  anriern  gu- 
ten VoUnbflcba»  Aeifs^- unter  dam  Volkd  gelcMs 


4,  1 


Digitized  by  Gopgle 


^»u  nii'  311.  ' 


578 


ALLGEMEINE  LITERATUR- ZRITTOG 


SoMumtind»,  4t»'  19,' Noittmktr  t%i9» 


WfSSBirSCSArTtlGR'B  WBf KS. 


ouvrage  contenant 


GB8CHICHTS. 
Vf.:  Uoifons  fownrcntu  dt  V^urcft, 


la  gciiedlogie  trcs  cxacte  et 


tm  Dttiil«  „  «vir  «M# timfitttnu  frtt^,  ^mb^ 

fi0nU  ritn  it  dip,rer"  darcef>ellt  zu  nabeo'. 

Das  Ganze  diefes  Werks  foU  aas  35  bis  30  Ta* 
fein  bcftehem,  aaf  welchen,  nach  den  ouf  dem  Titel- 


Traites  de  piix  et  commerce ,  qu'ils  ont  con 
cüus,  Iss  loi<?,  cdits,  .  ordoooances >  ^'Üa  ont 
raadus;  les  Ii  ges,  batailles  et  «ombata  nimo^ 
rableSa  auxquels  ils  ont  pris  part;  les  armoiries 
de  chaque  f<iiniile  fouverjjiie;  la  i'tatiftique  des 
learji  ütats,  retendue,  la  pppulation,  \ps  rCve* 
nust  Ja  force  militaire»  Ifa  jirodoeUoDt«  ]m  com- 
meroe,  les  rillet  prind|nlet  et  !«•  lleux  'remar- 
^piables;  les  monnoies  des  pays  etrangers  cotn- 
paries  arec  ceiie  de  France ;  des  cartes  geogra- 
pbiques  bieo  ix^utees  «t  etablies  d'apres  le 
traite  de  Vienoe,  par  Mr.  Vittnu  firfte  Lieferung. 
1810.  XIV  u.  17  S.  in  Klein  -  und  5  Tabellen  in 
Qrofsfolio.  (Subfc.  Pr.  auf  das  Ganze,  wi  " 
35  bis  30  l^ab.  beftebea  follt  aoo  Fr.) 


D 


ie  Verwunderung  dea  Ree.,  einen  Franzefen  ala 
Schriftftelier  ia  den  «nf  dem  Titel  aiigczelfltCB 
imÜMfehaften  aaftreten  SD-fehea,  «erwindelte  ficb, 

nach  Anficht  des  vorliegenden  Werks ,  In  ein  gerech- 
tes Erftaonen,  wie  es  möglich  fey,  fo  viel  zu  verfpra- 
cAiea  und  fo  wenig  zu  ieiften.  Von  allen  angekad* 
digtea  Gegenftinden  enihik,  die  Genealogie  etwa  aii9> 
KCMMiaien,  die  Ausführung  theils  gar  nichts,  tbeilt 
«renif;  man  möchte  denn  die  vielverkflndigende  Ein- 


ine 

Werket  erfcheinen.   Das  voriiMeode  «rfte  nah  del^ 

felben  enthält  auf  den  erften  14  Seiten  einen  ÖUeours 
prHiminairß  t  in  welchem  der  Zweck  diefes  Buches 
nur  mit  wenigen  Worten  angekoodigf ,  bauptfachlich 
aber  die,  tn  aUas  eMahgifu  H  AMarlMs  di  Mr. 
Z-a/s^rentlnlteftta,  freylien^tem  Thdl  fear  groben, 
Irrthilmcr  gerflgt  und  verbcffert  werden ;  zugleick 
erfahren  wir,  dafs  Hr.  f^iton  auf  feiner  toiilitärifche« 
Laufbahn  in  Deutfchland  und  ItaliSQ  OMlilliollfkll^ 
Gelegenheit  gehabt  bat,  diefelrrtbamer  zu  entdecket. 
Mancher  Irrtfaflmer  wird  indeflen  Ltfagt,  der  Qbr)S 

f;fns,  wenigftens  in  Deutfchland,  nie  für  eine  genea- 
oftifche  oder  hirtoriföbe  Aotoritit  segelten  bat  und 
'gelteo  wird,  von  unferoi  Vf.  mit  unreelrt  bmiclH 
tiet;  fo  z.  B.  ift  der  S.  a.  genannte  Graf  Ulrich  von 
WOrtemberg  (ft.  1265.)»  nicnt  der  zwevte  fondern  der 
erfte  diefes  Namens,  fo  feiilt  feine  rrat/,  die  Ma* 
thilde  vop  Oebreoftein  in  den  mehrften  Geamlogieert, 
Ib  ftarb  Bberbsrd  der  Streiter  «Berdfngs  Im  J.  139s-* 
fo  behauptet  Hr.  F.  mit  Unrecht,  dafs  Graf  Eber- 
luird  V.  von  Wflrtemberg,  welchen  er  mit  noch  grS- 
fiwrm  Unreeht  fcbon  efnen  Herzog  von  Wartemberg 
■eoDtt  feinem  Bruder  Ludwig  II.  gefolg^t  fey,  da  letzT 
rer  ^elmebr  Eberhanfs  Sobn  und  Nachfolger  war; 
Ober  beide  finriiet  fich  S.  3.  einenochauffallenaere  Ver- 


lei|pfl|gals  McifterftQck  der  Unbercheidenbeit  fOr  et-  wirrung«  Xut  di^tn  Duconrs  prUiminairt  folgt  auf» 

gelten  bfTen  wollen.  Auch  das  AenflMVeift  eine  neuen  Seiten  eine  RMfutatio»  di  Mr.  Ltfagt  Jkr  m 

gefcbmack  widi'ige  Zufammenftoppelu  ng  einzelner  ,-(0-  akcitres  dt  Rodoiphi  d  Habsbonrg  it  dt  Gtrara  d  Alfteu 

ar  befonders  paginirter,  Aufiatze  und  Tabellen,  worin  Hr.  F.  die  Behauptung  feines  Gegners,  dm 

ie»  wie  es  fcbeint,  in  Paris  einzeln  verkauft  werden.  Rudolph  nur  „iie  gintUhommt  Suiffi  fey,  qui  eommti^ 


§ 


Seiaeo  Beruf  su  diefer  Arbeit  fetzt  Ur.  FUm^  der  U  fartmu  d$ß  mtUa»  H  äu  mUttu,  «i  teaiMrvil 
oimMehaMb  eine  OslcliielM»  des  Hndos  BsdMi  Mn.  ämu  l*sM«HW*  wfdnÜjil  «rird.    Im  AlIgmnsilMfe 

ferte  (f.  Allg.  Lit.  Zeit.  igio.  Nr.  274.),  darin,  dafs    bat  Hr.  V^.  recht;  aUein  ein  fonderbarer  Anachronü- 


«aoter  allen  hiftorifchen  Genealogieen  der  europäifchen 
degenteohäufern  keine zwecknSifsig  fey,  indem  einige 
xa  weit  in  das  Altertbum  «urflokMlMm,  ndre  aber 
ibren  Gegen  (Itand  zu  karz  abbandem  nnd  emfNehnoeh 
andre  in  vi^l«  und  grobe  Fehler  verfallen.  Von  al- 
Im  diefem  ift  nun  Hr.  F.,  feiner  Meinung  nach,  fo 
Mte,  dafe  er  fich  Oberredet  bat,  wenigftens  die  erfte 
Dfpefti«  Frankraiclu  in  ihrem  Enfemblt  Wid  im 
ef.  L.  ^.  iüio.  DrUttr  Band. 


mus  ift  es,  wenn  er  unter  Rudoipba  Abnberm  auch 
^Jfs  Duet  dt  IfUritmkirg'^ nennt,  da  fie  doch  edt 
Jahrhunderte  naeh  Rudolphs  Tode  entfbfliden.  Nun 
folgen  fBof  Ttbelien,  nlmlfeb  Land  IL  TMtam  ehr«, 
mologiqnt,  gMalogiqut  tt  kißoriqmt  dt  Fronet,  die  erfte 


das  Haus  der  Merovinger  und  die  zweyte  das  der 
rolinger  enthaltend.    III.  Etat  ekromologiqut ,  gMk» 
hgiqnt^ldßmH^m  HJkHßfM  «Ii  h  mSj^itmtk, 
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richtig  ifüßS  auch,  wenn  er  in  der  meroTingifcben 
Periode  die  Bevroboer  der  Städte  zu  Leibeigenen 
mackit.  und  4och  wohl  itid^iMi^  bmoci- 

fefa«  Anfehten  tot  der  bürgf rlicban  V«mfl«nf  mi 

fes  Zeitalters,  als  die  Bemerkung,  dafs  die  Könige 
langes  Haar  und  lange  Barte  grtragen,  und  dafs  Karl 
der  Grofse  in  Teinein  Schatze  eine  goldene  und  drej 
grob»  AlbertM  T«M«  gehabt  ^nbe?  Unriebtii  und 
oft  licberKeb,  aber  oharikteriftirch  ih  es,  dan  dec 
Vf.  die  n«?BPre  franzdfifohc  GeH  hichte  zum  Mittel- 
und  Wendepunkt  der  Gefcbicbte  der  von  ihm  be- 
fchriebenen  Staaten  imtobt.  ^So  -fisdet  man  z.  B.  in 
der  badenfchen  Gefchichte  den  Mord  der  Raftadt- 
feben  Gefandten,  die  Rettung  des  Jenn  de  Bry,  ja  die 
Namen  aller  derjenieeo  badenfchrn  Officiere,  welche 
im  letzten  Kriege  iUw  atisgeseicbnet  haben  —  es  wer- 
den Ihrer  45  namentHeh  atefgefbhrr  —  wAreotf  die 
im  J.  1803.  dem  regierenden  Haufe  ertbeilten  Län- 
der •  Entfcbädigungen  ungenannt   bleiben.     In  iler 
baierfrhen  Tabelle  findet  man  die  Nachricbt,  da(« 
Karfarft  Ludwig  Ii.  Rudolph  von  Uabsbarg  anf  dea 
Kafferthrbn  erhob,  „d'aprh  It  äroit,  qmt  wi  tn 
avaitut  remis  Its  autrfs  tlectturs"    Auch  hier  findet 
man  wieder  eine  Skizze  der  letzten  öftreicb-  franzöfi- 


IV.  Etat  chronotogiqut  ^  giniatogiqut,  kißoruiut  et  ßa- 
tiß  que  de  la  maifon  royaU  de  Bavürt ;  die  Genealogie 
fängt  mit  Qtto  von  Wittdsbacb  an.  V.  .TaUta»  d^a- 
Ulögi^ifgi»4at»gutut  et  kiftorUfm  Wmürijo»  d  W 
triefte;  nur  die  crfte  Tabelle,  von  Ega  bis  auf  Ru- 
dolph V.  Habsburg;  die  zweite  foll  liächftens  foleen. 

lo  der  AusfOhrunsift  der  Vf.  im  genealogilcbea 
and  ehrooologifchao  Tbait  am  ««afOnriieh(ten  vod 
«pUftiodigfteo,  and  hat  darin  mehr  Oenauigkeit  nnd 
Sorgfamlleit  gezeigt,  als  Ree.  wenigftens  erwartete. 
Todeffen  entliUt  der  genealogjfcheTlieil  doch  manche 
Irrthilmeir.  Auf  der  zweyten  Tabelle  ift  es  ein  Ana- 
chronismus, ':WMn  die  Tochter  Carls  des  Grofsen, 
4^B  Qberdiefs  nicht  Luitegard,  fondern  Hildegard  hiefs, 
«lit  dem  Grafen  Eberhard  f.  Würtemberg  vcrbeira- 
|bat  ift,  da  doch  die  Grafen  von  WOrtambarc  «rft 
■Bahrare  Jahrbonderte  fpäter  enlftandeo.  Aar  dar 
dritten  Tafel  ftimmt  die  Aufzählung  der  Markgra. 
Jen  Herrmann  mit  der  Kewöhnlicbeo  Zahlung 
nicht  Qbereio ;  Herrmaona  V.  .Frau  biefs  irmentrud, 
Wf^ilramfiiucd^  nnd  dit  Todesjahr  der  Mark- 
arilM  Barifiold  I. ,  Hemnann  ,  Chriftopb  I.  und 
Friadrich  I.  ift  1077,  1076,  1527  und  1A59,  anftatt 
3ift9t  1074«  1529  und  §649.    Eben  fo  5nd  auf  der 

fcaierleliea  Tabelle  die4*M«gr8fen  Albrechte  anrieh-  fchcn  Kriege,  nnd  dagegen  fo  manche,  in  die  Ge* 
tig  gezählt;  auch  war  Ruprechts  II.  Frau  keine  Prin-  fcbicbte  Beierns  tief  eingreifende,  Begebenheit  Ober- 
zefliii  von  Arraeonien,  fondern  von  Scheyern,  und  gangen.  Auffallend  war  es  Ree.  hier  das  Geftändnifs 
bey  Ludwig  I.  fehlt  deffen  Freu  Sybilla  von  Baiern;  zu  hnden,  dafs  nach  Kray*s  und  Sonwaruw*s  Siggen 
der  Pfalzgraf  Karl  X.  beftiag  keinen  weg* .  fohon  1644  ».  üfr.  It  glnlral  Maßena  fauva  ta  Franci  et  t  'konneur  de 
den  Ichwedifchen  Thron.  Auf  dar  öftrddilfehaa  fii  mrmits  por  U  earatürt  i'^intrtfndUH  M  ISe  fcient*  mi- 
Tabelle  nimmt  Hr.  Fiton  mit  Recht  f^ignitrs  Mel-  UUire ,  qu'il  dephua  en  Hrlvetie." 

faung  »Pf  und  leitet  den  Urfprung  des  kaiferlich-öft*         Noch  trockin>r  und  uiivollftändiger  als  der  hi- 
reichifchen  Haufes  von  Ego  und  tleffen  Urenkel,  denti  ftorifche,  ift  der  ftatiftiTche  Tbeif,  wekher  kaara  zu 
ii^f^fchen  Herzog  £tkk9  oder  dMrmkt  und  d«>  gewdbnlicben  Kalender  -  Notizen-  fich  erhebt,  nnd 
irwi  UKprung  aus  dam  Oebift  der  Meratffngnr  ab.  Oberhaupt  nur  bejr  Baden  and  Baiern  bc6nMe^r4ll. 
Rer.  wundert  es,  dafs  Hn   nto»,  fo  wie  Oberhaupt   Diefe  Trockenheit  gereicht  dem  Vf.  um  fo  mehr  ■zum 
^deo  Franzofen,  bierbev  die  Bemerkung  entgangen  iiti  gegrOodeten   Vorwurf,    da   er  in  diefem  (tatifti* 
[stafa  demnach  dieiiOnftige  kaiferlich  franzöbfche  Dy-  fenan  Tbatl  mit  einer  gvoAnn  Raonnrerfchwenirtag 
*naftie  von  mOtterlicber  Seite  aus  dem  GebiOt  der  Me-  «an«  onintcreniBOte  Namenverzeicbniffe  derjenteaB 
rovineer  abftammen  und  fo  das  Geblüt  der  'ilteften   Franzofen  giefa<i  weiche  baierfehe  oder  badenme 
nnd  der  neueften  franzöfifcben  Regenten -Familie  in   Ritterorden  tragen.    Die  anf  dem  Titel  verfproche- 
ficb  vereinigen  wird,  indem  Napoleons  nnd  Mariens  nen  beraldifcban  Kotizen  belchränkea  fich  auf  einen 
läiifens  Kinder  run  «ätcriiober  Sake  NapoJaonidea,  bloften  Abdruck  der  kAnigl..baierfcbea  und  deagrol^ 

berzopj,  bailenfchen  (dazu  nur  kleinern)  Wappen, 
ohne  iri:en(i  einige  wiffenlicbaftiiche  üamerkuii 
Dia  verheifaent  MOavarglelslMHig  ift 
^vagcaaMMb»  <  •  ««,•■-• 

l>er  Oefehmaek  md  Tnet  des  iVfs.  fpricl 
auch  durch  iJie  fonderbaren  Df*dicationen  der  einzel- 
nen Tabellen  an  vorz^liebe  Glieder  der  aaf  daofal* 
ben  hefchriebiBett  far8en>t  HfuCer,  nnd  duHpll  dl» 
dinfeo  Zunignungan  ftnteiigelegtaii,  Motive  mxmu>  fli 
fegt  er  z.  B.  in  der  Dndkatien  der  Tabelle  Nr.  JO, 
an  du-  Ft  1  grofsherzogin  ron  Baden,  dafs  fie  darm$ 
■erfcheo  werde,  „que  ji  la  maifon  de  Bade it^tß  piu  ftr 
4*ätwämt  de  fon  terriiairt^  l'mrnt  4*m  pku  pmiffimtu  di 
l'Eurore,  rUejouit  de  ta  gloire  iien  plMi  durakte  d't* 
itrt  la  pius  iilmßre  et  par  l  'ancieuntti  et  la  purtti  dt  /«s 
origitu  et  par  la  douteurtt  let  itenrns,,  qitt  onl  eonßam- 
~  ikiL  VW«  iHMlIa  dir ZuaigHU^M  daa  öftc«^ 

k    '.t  .  * 


ron 

I  mfltterlicber  Seite  aber  Merovinger  fejn  werden, 
jifi»  neubeb  im  Juliushefte  der  Minerva  ein  Deutfcber 
^erft  bemerkt  hat. 

•Otr  biftorifcbn.  TbeU  diefea  Waake  ift  ^km  So 
l^nr*»  ali  nnfiroebtbar  and  «asweekmiftic.'  Man  ift 
Xebc gctäufcht,  wenn  man  hier  einen,  auch  nur  eini- 

Sermafsen  befriedigenden,  Ueberblick  der  Gefchichte 
er  hier  befchrielienen  Staaten  und  Dynaftieen  fucht; 
.das  Ganze  befteht  aus  unzufanjoieiibängaiden ,  einzel- 
,4ian,  oft  unrichtigen,  meiftena  unerbeblicbao  Apho- 
arisman  Das  Reinh  Clotars  II.  füll,  nach  der  erften 
Jpfbella  bis  an  Böhmen,  das  Unke  Elbufer,  ja  bia  zu 
MM  Cimbern  gereicht  haben,  wobcy  dar  Vf..  Mbft 
keinen  klaren  Begriff  gehabt  haben  Kann,  indem  er, 
diefex  Ucmarcalion  ungeachtet,  den  Rhein  und  die 
|kippe,  beide  Klaffe  liegen  ja  dieffeits  iener-Grinae  — 

^  Qfime  4|K.  fttofiwrhin  ClaU«  iJU  atknaai*  Mm- 
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icfaenRiifin':  nttf^A  et*  ntrtus  tt  ettu  iäufiraHam  i'ori- 
ftar,  Mjffi  Mirr  mm  !■  äarti  im  foUU.  ftU  <mt  fixS  für 

dts  monorqutt." 

Wtoa  cltioh  Obrigens  Hr.  fHon^vor  den  mehr- 
ftea  tmpi&t  LHMklwiU-OM  Vortug  dar  grOdKra  Gor- 
iMtbafr  fo  d«r  Angabe  iter  Namen  Iwt;  To  fiodrt 

doch  liey  ihm  Zoeringhen  fQr  Zähnngen,  Werinher 
Itor  Warin,  Sene^ckcoberg  für  Senckenberg,  Tni- 
fütt-s  für  Truchfefs,  Landzhut  for  LtadllMt,  "Do* 
«ntUfOff  da  Wxoedo,  Ginrier  für  Clattr  n.  «1^ 

*  Hambitho,  b.  Bernhardt:  Oiflnkht  RitßikmMg,  dtf- 

/m  Größe  und  Ueberßcht  feiner  glcnwHrtlgtn  luigt 
tmd  ytrhnltmjft  ,  nebft  einer  hiftorifchen  Ent- 
wickeluug  des  Aufftaodes  in  Tyrol  mit  Hinblick 
mf  Labore  Feldzage  in  diefen  Gebenden,  von 
FtrÜmmA  l^ttr»  .1809.  124  S.  g.  (is  gr.) 

Diefia»  Work  Mt  wr'  BekamüwwdwBg  d«t  Icitleni 

Wiener  Friedens  gefchrieben,  ganz  in  dtr  Krwartung, 
„  diis  der  letzte  Krieg  Oefterreich  aus  der  Heibe  der 
erofsen  Mächte  treten,  und  cinaa  geringen  Rang  in 
OBfD  StaateoverbiltiiiDi  Eurmens  werde  eiaaetmiea 
bflSes.  (S.  191.)   Diefcr  dvrdi  den  Crbk  nieltt.  bo- 
(läxigte  Gefichtspunkt  bat  diefer  Corapilation  ihre 
Bicotung  segeben,  wodurch  fie  nur  ein  cpbemeri- 
fches  Product  geworden  ift.    Es  fehlen  defftlben 
oicbt  einzelne  belle  Gedanken  und  Anflehten :  auch 
ift  die  Gefcfaicbte  der  Habs  bor  giFcben  Dvnartie  kerz 
ur.d  bündig  gezeichnet,  aber  das  Ganze  ift  denn  doch 
lehr  nMngelluft  ,  uod  manchesaucb  irrig  und  faifcb.  — 
Der  'S«bla(sft«äji  der  Betrachtungen  des  Vft.  ift  näm. 
Jich  fölgeiider  (S.  I3l.):  »Oeitreich  bat  den  Zeit« 

fiuokt  Terduint,  da  es  feine  Macht  in  Oeutfchland 
eibft  begrOnden  und  berrfcbender  Staat  in  Europa 
irerdan  lUMinte ;  esjnuicta  oia  in  diaAbdankaog  Wal- 
MM^a  willigen.  Oelkraicli  batta  daaMb  aio  Heer 
VBi^||(D,000  ^aan^,  eine  fQr  jene  Zeiten  fOrchterliche 
Criagamacbt ;  fie  hätte  es  Guftar  Adolph  fflr  immer 
inroOgJich  gemapht,  feften  Fufs  in  Üeutfchiand  zu 
faKei^  and  die  Fflr&en  des  Reiche  wären  feine  Var 
raOcn .geworden.  —  Diefer  Zeitpunkt,  meint  der 
IT»  tet  uniTierlerbringlicli  verluren,  and  nun  nähere 
'Jrfjlnm}\  ficb  dem  Greifeoaiter."  —  Eben  fo  ftimmt 
r  Ja  diä  Bobaniitang  der  maÜkeoBiftoriker  ein :  Oeft' 
pich  Hahr  r<-kie  Erwerbungen  nur  Heiratbrn  und 
erfchwagerungen  zu  danken.  —  Wir  möchten  in 
er  Gcfchichte  des  öftreichifcben  Kaufes  einen  Haupt> 
it2»  4Cff'*v*4iff'^^^'»^U«offt«UaB,denniiDliob,daif 
lit  dfao  2eitep  dar  RefSovmaHoo  dfa  Macht  dei  ftlhv 
aufes  gefaüeo  fey  1  aber  durch  einheimifche  Schulde 
I  vveil  eSf  von  jefuitifchem  ivatholicismus  geleitet, 
Oni^  (iler  Zeit  uad  der  merkwOrdigen  Männc^f 
erfielhon  ni^ht  ^^ceifiao  wollte«  -Wie  laoge  wafül 
ich  Ivapoh>on  nicht  In  Wlan  begriffen!  ond  batteii 
1  dem  Krieg«?  IK09  nicht  die  Jefuiten  und  andere  Fa- 
itiker  Aotbeil?  a)  Weil  es  eben  j^nen  Zeit^eift  nicht 
■greifend  vad  fruchtlos  dagegen  eifurad»  feiotk^ka 
;bM ioutc aariMah  Warna  ciditat,  wähiaod  dar 


Oft-^d  eben  fo  fefar  feine  Aafnerklamlceit  hatte 
fein  foUen.    3)  Weil  die  iefuitifch  ■  pfiffibho  Bo- 

fchränkung  der  freyen  Ent Wickelung  des  menfcblir 
chen  Geiftes  alle  öftreichifchen  Länder  drückte,  und 
fie  weit  hinter  den  Fortfcbritten  anderer  weftlicbdi 
Staateo  hielt«  auch  auf  die  Erziefaun«  dar  OltreicbW 
fisbeo  Priacen  des  nacfatheilfgften  Eiaflnii- batta.  Da 
verlernten  diefe  Prinzen  Feldberrn  zu  feyo,  wie  Kai*  , 
fer  Rudolph        uod  Regenten  ,  wie  Maximilian  L 
and  11.        Wtn  flr.  StiBer  von  folchcn  G«ficht5;- 
«uikten  aatgaganaen,  Co  hfttta  er  «her  die  Gefchicbtt 
Oeftrelchs  ein  wahres  und  lehrreiche*  Werk  liefera 
können,  das  ncwh  nicht  exiftirt,  da  noch  zur  Stunde 
kein  loläoder  in  Oeffreich  es  waete,  feinem  Farfteiv 
häufe  einen  Gefishiehtsrpl^iel  diefer  Art  vorcahaltnii 
Und  doch  könnte  nur  ein  folcher  wahrer  und  AhtA- 
zeugender  Gefchichtsfpiegel  die  nVerjflnguog  der 
öftreichifchen  Oynaftie' bewirken,  und  fle  dem  vona 
Vf.  befttrchtetcn  Gretfeoahcr  eotreiCsen.  —  Ueir»> 
theo  ofld  Sehwägerfchaftea  bahaa  dem  AftraiellifclMt 
Haufe  nur  immer  dann  aufgeholfen,  wenn  6e  klug 
uod  tapfer  benutzt  wurden.    Seibft  Rudolph  I.  zag 
eher  Ladislaus  den  Cumaner  durch  eine  veriprochena 
Heiratfa  der  CJemeatioe  mit  Andrea«  Ladislaws  Bm» 
der  in  Mo  latereffe,  and  erbfeit  ^fafOr  ao,coo  Cum»» 
nen  und  Untern  zur  Hülfe,  welche  137H  Oeftreich 
durch  die  Schlacht  am  Marchfeldr  sründen  halfen* 
Albrecbt  II.  (ah  Herzog  vun  Oeftreich  Albrerht  V.) 
hat  fleh  durch  Geduld  uod  Nachgdebigkeit  die  Hand 
der  Tochter  Sigmunds,  Elifabeth,  durch  Klugheit 
und  Tapferkeit  aber  die  Achtung  der  Böhmen  und 
Unjgcrn  erworben.    Friedrich  ^^U.  verfcherzte  diefe 
Achtung,  da  er  dem  cbmafigen'  SSeitgrifte  niefats  alt 
feinen  Eigenflnn  entgegen  zu  fetzen  hatte,  er  lenkta 
Oeftreichs  Aofmerkfamkeit  ge^en  Weften  dnrch  die 
Erwerbung  der  Niederlande,  auch  vermittelft  einer 
Heirath,  «ad  varwiiekalf«  dadoreli'  Oeftreich  in  alle 
Staatehindcl  Rnropa«.  JMasfwißaa /.  leitete  dagegen 
die  knnftig^  Nachfolge  in  Ungern  kind  Böhmen  aber- 
mals durch  H«irathen  ein,  und  ftellte  den  Ruhm  der 
Klugheit  und  TapliHi^ait  der  Habsburger  wieder  heiv 
Aier?  y.  bebanptete  zwar  diefen  Ruhmira  vollen  Mafa^ 
binterliefs  aber  feinen  Nachfolgern  das  gefährliche 
allfpanirche  Streben,  Sachen  des  Glaubens  und  der 
Meinung  durch  das  Schwert  eatfcbeiden  zu  wollen* 
Was  ehedem  in  Spanien  jedoch  nur  mit  Eotvölkeron^ 
des  Reichs  «od  mit  fchrecklichem  Blotvergiefsen  wi- 
der die  Mauren  gelungeu  war,  das  iwrfucbte  er  ia 
Deutfcbland  wider  die  Anhänger  der  Reformation. 
Wollte  ai«a  dieCi  daiolt  eotfehuidioaat  dafa  ea  das  I«* 
taraffe  dea^JKalfbra  gawefen,*^  SlaaknrifatJoaaB  aa 
hindern,  fo  mufs  man  daiauf  antworten,  das  Haue 
Oeftreich  hätte  beffer  getlian ,  von  den  Säculerifatio. 
nen,  die  doch  nicht  gehindert  wurden,  fcibft  Notzca  * 
luziebeo.  Dar laaw FtrdHiaml  L leokta-twar  etwa» 
ein,  aber  er  ffibita  ia  ffllaa  Staate»^ dM  Jaüiltcn  alo, 
die  gefährlicbften  Feinde,  der.  .bnrgerJichen  Ruhe, 
jlfaximt^ian  7/.  hörte  fie  nicht,  hatte  aber  auch  nicht 
fie  wegzujagen.  Von  Rudolph  II. 

l  Hofe  herr- 
'  Sehend 
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lebend  wnrdca ,  fftngt  Oeftreicbs  Grörse  an,  fich  zu 
ferldeiB«m.  Unrer  Vf.  fucht  fehr  irrig  die  Urfa- 
Men  der  Verkleinerung (^«rtreicbs  daria,  daüsKarlV. 
ÜHm  Niederlande  dem  entfernten  Spanien ,  und  nicht 
Üer  öftreicbifchen  Linie  zutheilte.  Diefer  Linie  war 
es  nie  redit  zittriglioh,  im  üefitze  der  Niederlande 
SU  feynr  ««Ü  ithur  B^ts  zur  Vermebrnog  alier  Be- 
rabraogsp«flkt«  üi  weftUob  Emo]gükbm- Uämitim 
fahrte. 

Was  der  Vf.  Ober  Tyrot  hßlt,  ift  wenig  bedeu- 
tend ,  ja  die  Behauptung»  dafs  Tjrrol  ni«  an  den  Uo- 
-  ruhen  der  Religionsmelnaagen  Theil  genommen 
(S.  115.)  ifl  unricbtig,  wie  der  Vf.  aus  Hormayrt  Ty- 
roier 'Almanacb  lernen  könnte.  Früh  jedocli,  febr 
/rflb  uad  völlig  wurden  dafslbft  die  Reformationsver* 
fucbe  niedergedrHekt.  Der  Gemeiorpruch  dei 
Vf«. :  tt  Ein  frej'es  Volk  in  unfern  Tagen  ilt  eine  Chi» 
inire»  und  Ce  mufs  es  um  fo  mehr  feyn  ,  als  die  Frey- 
iMit  des  Einzelnen  einen  gröfsern  Wirkungskreis 
iMtf"  findtt  doch  noch  in  einzelnen  Beyljpieleo  feine 
Widerleguni^.  Zweckmäfsiper  ift  die  —  freylich  nur 
•u8  Altxandtr  Cuningkanu  Gefchichte  von  örofsbri- 
tanoien  gezogene  Befcbreibung  des  bairifcben  Feld- 
Sttcs  in  Tyrof  1702  t  in  £pfem  fia  mit  erklären  biift» 
«nroni-  dia  Tjroler  einao  altan  Nationalgmll  widav 
dito  Bttoni  iHfan;  iahnii  damals  hterishtafirbitiaraiig 


von  beiden  Seiten.  In  neuern  Zeiten  mufste  diefe  um 
fo  gröfser  werden ,  als  der  preiswQrdige  hcrrfchende 
Charakter  der  bairiTohen  RMteraog,  eine  iiberaie 
Aufklarung,  gar  fehr  niit  der  Tyroler  Finftemifc 
contruftirt.  Es  ift  zum  Heleg  derlelben  hinläiiglich 
anzuführen,  dafs  die  Tyroler  stände  von  Leopold  II. 
1791  die  Herfteiliing  der  Bettelordcn  begehrten  und 
wirklich  erhielten ,  unJ  dafs  dieT^Toler.  als  fi*»  in 
Oct.  IKOQ.  in  den  Landgerichten  kärntbens  ,  Spilai, 
Afriz  u.  r.  w.  einen  Aufltand  organifiren  wolttcn*  den 
in  diaTen  Gegenden  aaOKliaen  Prntaltantaa  und  darin 
Paftoren  Tod  und  Verderben  drohten.  Der  Vf. 
macht  Qbrigens  der  öftreichifchen  Regierune  zwey 
M<ibl  (S.  113.  und  120.)  den  Vorwurf,  dafs  oe  vor 
dem  Gewinn  einer  Bauptfchlacht,  und  ehe  fie  hoffen 
konnte»  Tyroi  zu  tiehauptan,  dJefes  ungiOddicbe 
Vollt  wider  frine  Regierung  bewaffnet«  und  (o  dem 
L:inde  vieles  Unlicil  zupi^/figen  habe.  Ein  lolchet 
Vorwurf  zeigt,  dafs  der  Vf.  nur  din  eiae  Seite  der 
Sache  anficht ,  ohne  die  andere  za  heleocAlan.  ^nv 
einmal  der  Kriet;  wider  Frankreich  (recht  oder  un- 
recht, klu^  oder  nicht,  das  bleibt  Iiier  an  feinem 
One  gaftei/t)  befchloffen  und  war  der  Operationsplao 
in  Italien  und  üeutfchlaod  einmal  fo  entworfen»  fo 
■wCite  T^rol  ror  allem  andern  genoma 
esnoclitedanintenti^aat  watwoiltai 


POPULÄRE  SCHRIFTEN. 


P  R  B  D  I  G  T  E  K. 

BaAoacemnna.  tk  VieM«  iWdtolM  JMir  AAür- 
immg  kMtuB^ir  T^ugtmm  mU  Btmüdur  firm. 

dtm  von  Ludwig  Fritdriek  Augufl  Hoffmiißer,  Pre- 
.  dtger  an  der  Patruaiüroba  inBrannicbweig.  igio. 
,     a6i  &  8.  • 

Die  Tugenden  des  Hauslichen  Lebens  zu  befördern, 
ttitd  die  uUien  Freuden  daran  zu  empfehlen,  war 
twar  imimr  «ardienftlieh,  ifk  aber  in  Zeiten,  wie  die 
unfrigen,  von  der  höchften  Wichtigkeit.  Die  dahin 
führenden  Betrachtungen  und  Grundfätze  mögen  auch 
■oeh  fo  bekannt,  noch  fo  oft  auch  in  Schriften  lie- 
bandalt  feyo,  fo  verdient  doch  iedar,  der»wantt  audi 
^or  In  angern  Kreife,  fie  auf  «ne  nine«  49r  Ott 'und 
Zeit  angemeffene  Weife  auszufahren  verfteht,  auf- 
richtigen Dank.  Diefs  ift  das  zwar  oft  fchon  bemerk- 
te, aber  doch  von  vielen  immer  noch  verkannte  Ver> 
dlaoft  raahtfiDhaffanarKanzeiredner.  Zu  ihnen  gahört 
dar  Vt.  dtefar  Predigten ,  der  eine  fo  gute  Oahe  b»: 
fitzt,  fOr  folche  Wahrheiten,  die  eben  fo  alt  als  ewig 
find,  d4irch  das  Gewand  eines  edeln,  und  doch  popu- 
licwi  Vortrags  die  Aufmerklarokeit  von  neuem  anf- 
nrsgan,  dals  «r'wiflil  tliat,  fie  nicht  blols  in  den 
Krals  Ceiner  Gemeinde  einznfcbliafsen,  foodem  aueh 
tfiooh  dto  HwipItfMn  dm  Thilt 


laffea*  3s  find  neun  Predigten:  1)  «bar  die  Tmgaad 
der  HlusKchkeft.    1)  üeoer  &m  ^▼}cht^gen  J!^oft 

der  Frömmigkeit  auf  Familienwohl.  3)  (Jeber  die 
Pflicht  und  über  die  reclite  Art  in  unfern  I^iodern 
früh  den  frommen  Sinn  zu  wecken.  4)  Ueber  den 
hohen  Werth  hiuslicher  Freuden.  5)  Sind  Kinder 
bin  Seg«n  Gottes?  6)  Ueber  die  fegeosrollen  Wir^ 
kungen  häuslicher  Leiden.  7)  Was  liaben  wir  ZB 
ihun ,  um  der  hinsUehen  Freuden  wOrdig  und  tbeii- 
haftig  zu  werden,  g)  Bttnnntamngan  zur  Faaiiltan> 
eintracht.  9)  Warnungen  vor  unordentlicher  Wlr^ 
fcbaft.  Der  Vf.  hat  diefe  Predigten  nicht  hinter  ete* 
ander,  fondern  in  verfchiedenen  Jahren  gehalten «  l> 
wie  ihm  die  evaogelilcbenPericopendaznAnlafiMalNeb 
die  er  auf  efne'ungeeurungene  Art  Ihr  die  AWÜrrw*« 
lune  feines  Thema  zu  benutzen  wetfik  Seine  Spcacbe 
ift  ror  die  Glieder  einer  StadtgemMnde  fafslich,  und 
doch  nicht  cemein;  edel,  aber  nicht  gefnclit  odtt 
kaftbar  cefehi^kt,  eindringend,  ohne  fchwirme- 
rffeh  jpathetlfeh  zu  f^.  MOgen  dann  viele,  die  den 
Vf.  nicht  hören  konnten,  ihn  lefen,  um  fich  entwe- 
der in  der  Achtung  und  Liebe  fdr  Hfiualicllkalt  ZU 
Ü^irkeo,  oder  wenn  fie  ihren  Werth  verfcaaot 
Rditen,  wo  mAgUch,  wieder  tar  ti^HUüf 
dbufelben  zurftM^  zu  kehreni  ^ 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

AxSTSitOAM»  im  Kuoft.  und  iDd^ftri»- Goniptoir': 
XK»  Bttr&efi»  am  Ptti^ehe  wtd  aU  BramU  Vorr 

bereitet  durch  eine  Ueberficht  der  wichtigftcn  Er- 
findungen in  d>>m  Reiche  der  Moden  bey  den  He^ 
bräerinnen  von  den  roheften  AnfäQgen  bis  sni^ 
fippigfilcn. Pracht«  .Too^.  Tk.  Hartmafm,  —  ErJUr 
Tbeu.  IK09*  XXX\ritt.  466  S.  (mit  s  Kupfern). 
Z»fJfUr  Tlieil.  1809.  538  S.  (mit  7  Kupfern). 
JMtUr  TheU.  18  >o.  448  S.  kl.  g.  (7  Rtblr,  4gr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 

dm  Rtickt 
den  rohe- 
ften AofioEea  bis  zur  üppiaften  Pracht.  Von 
A.  Tk.  HaAmH,  -<  ErJUr.i&  4rlttMrTlMiL  Mit 


Utbtrfuht  dtr  wichtigßen  Erfindungen  in 
dir  ll/loden  beif  dtn  HtbrHirinntn ,  von 


Gdebiter  Tltib  vaiA  ScIitrfBnn  flnd  m  -rfiefem 
Werke  unverkennbar,  wenn  es  gleich  fchelneu 
möchte,  als  ob  fie  nicht  an  einen  ganz  wQrdigen  Oe- 
fBoftaiuie  und  auch  nicht  zweckmifsig  genug  anee- 
«mdet  wiK«iir  £s  ift  oiaJicb  zu  beformo«  «ifs 
WM»  nalTeb  ««a-  If«flfh;^fär'  ynkkm  Smn  Wark 
fcsfttmmt  ift,  durch  dafrelbe  nicht  voUkomman 
In^iediget  werden.  Die  eleganten  Herren  und 
i«or  nämlich  dflrftea  die  gur/.*  Unterfuchong  zu 
Vaftig  und  nickt  anziehend  ^cttuf  finden, 
befendera  beym  AnbHek  des  itH&H  Tn«ils  ,  wo 


ein  ganzer  philologifcher  Apparat  entgegen 
it,  ?on  der  LectOre  zurück  gefchreckt  wer- 
det. Die  kleinere  Zahl  von  Lefern  aber  wird 
aÜn  beiden  erfkan  Xbeile  far  flberfloffig  erklären  und 
itr  ifon  eigentHeh  fsr  IS«  beftimmten  driUtn  Theit« 
n)<-hf  genug  gelehrte  Ausbeute  finden.  Unfers  Bc 
iüttkens  bättedaber  der  durch  andere  Schriften  fchon 
rortbnilhaft  bekaiinl»  Vf^  wait  beffer  gethan,  feine 
Btfaterialieo  ganz  zu  treOMll,  and  auf  eine  verfchie- 
fene  Weife  zu  bearbeiten.  Die  ohnedieis  zu  weit 
ia«;g<'<ichnte  Unterfucbung ,  welche  in  den  beiden  er- 
ben r heilen  miteetbeiit  wird,  hätte  ficb  fOgiicb  auf 
ivenig«  Bogen  be^hränken  laflen,  und  wArde  in  einer 
•ieigelefenen  Zeitfchrift  dem  an  folchenGegenftänden 
3efaJlen  findenden  Publicum  mitgetbetlt,  ein  fehr  in- 
ereffantes  Cultur-  und  SitteDceniälde  fler  Vorzeit  ge- 
^ordM'  fejn;  dagegen  würden  die  hiftorifch-knti- 
1  vad  philoloEilciMa  Bemerkungen,  fIrelclM  man 
ina  dntttn  Tbeil  zerftrenet  &ndett  n  1 
L.       1810.  Dritttr  Band, 


len  msgebüdet  und  seordnet,  demFrennde  derorieii' 
talirchen  und  biblifenen  Litarattir  willkommen.  gew0> 
fta  feyh. 

Wie  es  fcheint,  hat  Bötligir's  bekannte  SaMnn 
dem  Vf.  ziin'i'  Vorbilde  bey  feiner  Arbeit  gedient  (of^ 
gleich  weder  in  der  DnJication  an  BoUtgtr ,  Hitrt» 
unrl  Schntidtr,  noch  in  der  Vorrede  etwas  darObei*  ' 
cefagt  wird).   Allein  auch  diefe  Schrift ,  deren  fon<^ 
ftigen  Werth  Aec.  Obrigens  nicht  herabiatzen  wiil^ 
hat  den  Fehler,  dab  ne  kein  beftlmmtes  Pnbücunk. 
hat,  und  für  die  eine  Klaffe  von  Lefern  zu  gelehrt,, 
und  für  die  andern  wieder  zu  wenig  gelehrt  ift.  Doch 
ha^  die  Sabina  noch  darin  den  Vorzug,  dafs  fie  alle» 
in  einer  gedringteran  Ueberficht  giebt  und  in  Anln- 
bung  der  Form  der  Darftdlnng  und  daa  Vortragefi^ 
mehr  Anziehendes  bat,  während  biarainaaffniadaade 
Einförmigkeit  vorherrfcbend  ift. . 

Indefs  muts  man  das  Buch  fo  nehmen,  wie  es  der 
V^i.  zu  geben  einmal  für  gut  gefunden  hat.  Auch  in 
der  gegenwärtigen  Geftait  wird  es  für  manche  ein« 
interefUnte  und  nOtzliche  LectOre  werden.  Dafs  HiV 
Ä  auf  die  Ausarbeitung  einen  rahmlicfaen  Fleifs  ver- 
wendet habe,  bemerket  der  aufmerkfame  Lefer  fehr  , 
leiebt,  und  er  niifst  den  Aeufserungen  in  der  Vor- 
rede, die  ficb  hierauf  beziehen,  gern  OUuban  bey. 
^Nie  hat  der  Vf.  (fo  beginnt  er)  den  Frannden  de« 
afiatifchen  Alterthums  und  den  Verehrern  der  hoch- 
wichtigen biblifchen  Literatur  eir.c  Arbeit  überreicht, 
die  eine  Frucht  grüfaerer  Anft:;«ngungan  und  herbe- 
rar Aufopferungen  gewefan,  als  die  g^n wirtige. " 
Wenn  una  gleicn  der  Vr«  hier  und  in  den  folgenden 
Aeufserungen  feine  Bümühungen  etwas  zu  hoch  an- 
zufcbiagen  fchebt,  fo  darf  er  doch  nicht  fürrbten 
daft  wir,  inGemäfsbeit  unfers  obigen  Urtheils,  fd* 
nen  gelahrten  Fleifs  mkannan  oder  feiner  Arbelt  al- 
les Verdfeiift  abrpreche«  wollten.  Wir  erklären  aus- 
dracklicli  ,  dafs  wir  manchen  guten  Beytrag  zur  Er- 
tauterung  der  bebräifchen  Alterthümer  und  zur  Altf* 
beliung  dunkeler  Stellen  des  A.  T.  darin  genrnden 
haben,  und  dafs  wir  es  Uofs  bedauern,  dafs  der  Vf. 
durch  die  gan'^e  Beftimmung  und  Anlage  feines  Wer- 
kes gehiode'rt  wurde,  für  den  Philologen  und  AÄmv. 
tbumsforf'cher  darin  noch  mehr  zu  leiften. 

D9S  ganze  Werk  zerfällt  in  drty  AbfchnittÄ. 
Der  trßt  giebt  eine  Uebtrfieki  dtr  wichligflen  Frfi» 
dn»g;tn  im,  Rtuhe  dtr  Afedra  vm  dtm  roh^tn  Ank%. 

tichfte  des  gpätaan  Waikefa  indeai  er  dm  ^wiaa 
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irßen  Theil  und  die  erfta  Hilft«  des  xweifUn  Theils 
•i'animmt.  Er  dieot  als  «Im  Art  fon  Einleitang  zu 
den  beiden  andern  Abfchaitteo,  nod  darauf  bezieht 
fich  auch  das  auf  dein  Titel  nicht  eanz  parTend  ausge- 
drückte: l^orbtrtittt  durch  eine  Utbtrßchl  u  f,  w.  Der 
Vf.  hat  ia  diefer  Ueber&cht  folgende  Perioden  feft  ge- 
iirtst:  I.  Vm  den  frflbeftea  Zeiten  bis  zur  Einwaade- 
ruog  dar  Hebräer  in  Aegypten.  II.  Von  d%m  Ein- 
züge der  Hebräer  in  Aegypten  bis  zu  ihrer  Befitz- 
nantn*  von  Palaftina.  Der  Vf.  vertheilt,  um  nicht 
lu  Abfobvreifungen  verleitet  zu  werden,  feinw  gan- 
zen Stoff  in^irey  Kapitel:  i)  AllgemciB« B«lractltidl* 
gen  über  die  Weberey^n  in  Aegypten.  2)  Ueber 
bchminke  un.t  Wohlgerüche.  3^  Ueber  die  Wich- 
tigkeit der  äevptirchen  Mineralien  für  den  FiM. 
lu«  Von  der  w«ad«rttog  der  Hebräer  durch  4iaanN 
thfehe  Woft«  bis  «u  Ihrer  AnÜedeluog  in  PaliftiiM< 
'IV.  Von  der  BeGtznahme  Palaflina's  durch  Jofua  bis 
zu  David's  Tode.  Die  Cul  ur-  und  Kunflgefchichte 
diefes  Zeitraums  wird  in  drey  Kapiteln  abgehandelt, 
wetehe  folgende  UeberCchriften  führen:  i)  Blicke  in 
tfa^l  Arheit^zimroer  einer  Hebräerin.  3)  Ueber  das 
Walken  Bltichen,  das  Rfinigi'ti  iler  Kleider  und  die 
Woilenfarberey  bey  den  Hcbriern.  3)  Von  dem  »or- 
theilhaften  Einfluls  der  Verbindung  Paliftina's  mit 
den  Midianitern  und  andern  benachbarten  Völkern 
auf  den  Putz  der  Hebräerin.    V.  Von  Salomo's  Re- 

«lerungsantritt  bis  zum  babylonifclien  Exil.  Hier 
nd  zvvey  befon  iere  -Vbtlieilungen :  yfj  Von  dem 
wichtigen  F.inSufs  des  Phönizifchen  Handele  und 
Kunftfleifses  auf  den  Putz  der  Hebräerin.  I^i^res 
Kapitel  zerßillt  wieder  in  befon.<ereHubriken  :  1)  Von 
den  metallenen  Zierathen.  3)  Von  Perlen,  Koral- 
len und  Edelfteinen.  3)  Von  VVohlgerOchen ,  Salben 
«nd  der  verfchiedenartigsn  Zubereitung  derfelben. 

J)  Von  der  Wolle  und  den  %'orzi>f;lichftf»n  Gattungen 
erfelben.    5)  Von  dem  Pur^iur  nacli  feinen  Haupt. 


r  taiMNoth- 


gatt^fieen  und  dem  KarmeGn ,  nebft  den  daraus  berei- 
teten Färbereyen.  6)  Von  buntgewebteo  1  eoldg^ 
wirkten  Zeugen  und  feidenartigen  Stoffea.   #)  von 


den  wichtigften  Folgen  der  Nachbarfchaft  Aegyptens 
auf  die  einzelnen  Verfchänerun^skanfte  der  Hebräe* 
rinn>>n  VI.  Von  der  Kilckkehr  der  Joden  aus  dem 
baibytoaifchea  Exil  his  zur  Zerftöroog  derSiadt  Jem« 
falam  unter  Tito».  Der  VE.  nennt  df«  Rubriken  di«> 
Ter  Periotien  Gaflrritn,  und  hatderen  vipr  7ur  Schau 
avsgeftellk,  nämlich  die  Oallerie  der  iMetalle,  Edel. 
flMioa»  Salben  u.  f.  vr. 

Di«  ungeiehrtea  Lefer  werden  mit  dem  Facl>> 
werke  y  worunter  Hr.  ff,  feine  Mitertatien  mit  etaer 
ce'viffcn  Aengftlichkeit  unti  na-h  Art  eines  wifTen- 
Ichaftlichen  Compendiums  or^lnft,  nicht  recht  zufrie- 
den feyn.  Wenigftens  werden  Ge  wflnfchen,  dafs  die 
chrooqJogifche  und  fyftematircb«  Metbode,  welche 
"bey  der  Uarftdiung  gewählt  wonfen^  nicht  fo  grell 
hervorftechen  und  ifit«  pffälliger.'  Form  der  friycn 
>littheilung  beeinträchtigen  rrö-hte.  Nicht  fellef 
bildet  man  üebergän^e,  wie  Th.  L  S.  U4.':  „Uiefe 
-««ae Periode  glaub'  ich  nicht  zweck märsigeriind  lehr- 
cröftnen  zo  künoen,  als  wenn  ich"  iL  £  w. 


Oder  S.  184.:  wEintfe  AnMtaog  dazu  liefert  das 
dritte  Kapitel.  "  O^ar^  MO^:  »Hiar  will  ich  iMtm 
Zeitraum  fchiieisen ,  ana  nur  noch  meinen  Lefera  dl« 
wichtige  Erfcheinung  zur  weiteren  Anwendung  vor- 

legen"  u.  f.  w.    Oder  S.  393.:  „Auch  liier  bietet  Geh 
uns  ein  neues  Feld  «n  reizenden  Boobachtnonn  und 
lehrreieheh  Entdeckungen  dar*  —  Oder  5.  f96»t 
„Noch  werden  fich  meine  Lefer  eines  Beyfpiela  aas 
der  vorigen  Periode  erinnern  "  u.  L  vr.    Eine  folciie 
Art  der  Darfteilung  und  des  Vortrages  kann  fich 
fiebwerliob  den  Bevfall  gebildatar  LaCar  verrpreehao.  , 
Ab«r  blbft  d«r  Saclik«nB«r  wM  iMMhes  gegen  diA 
zu  weit  getriebene  Kegelmäfsigkert,  fo  wie  gegen  die  ' 
Zweck mlfsigkeit  der  gewählten  Perioden,  zo  erin- 
nern haben.     Hr.  H.  verfpricht  bev  der  Ihfvigflm  i 
iVacikt  der  Hebrier  «ttfonbörtn;  andf  doch  wart  «r  | 
ftine  Oefchiehte  bia  zur  Z«rft9mog  Juiufilai^Jiinti 
die  Römer  hprab.  Auch  find  wohl  die  Perioden  ohne  I 
Is'oth  vervielfältigt  i  wenigftens  feheo  wir 
wendi||keit  bey  der  dritten ,  die  mit  d«r 
lieh  verbunden  werden  konnte,  wie 
der  vom  VF.  gewählten  Ueberrchrift  v«rm»t)ied  ibllt«. 
In  der  Thai  ili  diefe  Periode  auch  fehr  dOrftig  ausge- 
fallen, und  das  wenige,  was  S.  99  ff.  Ober  Kaincl- 
haar«,' 2äegeo- und  Tiafenbaare  und  Wolle  be^rg^ 
bracht  wlra,   gehört  noch  dazu  in  fpätere  Zeiten, 
oder  pafst  wenigftens  beffer  auf  fie ,  als  auf  die  gegen- 
wärtigen.   Docli  ift  bey  weitem  nicht  alles 
worden,  was  im  Exodus  hierOtter  vorkommt. 

Dtr  tmtifU  Abfchnitt  Tb.  U.  S.  137  37a. 
die  Hebräerin  am  Putztifche  vor.  Die  lietracbtnnaea 
werden  nach  folgenden  Scenen  an(;e(tellt.  I.  Erltes 
Untergewaod.  Augenfcbminke.  Ohrrine.  Nafen- 
rjng.  Ualafchniuck,  Armtchmnck.  Fulsfc^uck. 
SeboOrfohlan.  Sohleyer.  II.  Haarrchmuck  each  fei- 
nen Hauptgattuneen.  Rauchfäfschcn.  Sa  Ibenflätcbr' 
cheo.  Spiegel.,  Iii.  Drey  Arten  des  Kopffchmuk- 
kes  —  ein«  netzförmige  Haube  —  ein  keg^örmi- 

f«r  Talbaad  -r^  «in«  kcceifönnige  UmieUinanag. 
Line  Stimbinde.  IV.  Mebrere  Gattungen  des  Hafr 
fcbmurkes.  Goldene  Sonnen  und  Monde.  Goldene 
Schlangen.  Hiechhflchschen.  Mehrere  Gattungen  des 
Ohrenfchmuckes.  Nafenfchmurk.  V.  ZwevtasUi^ 
targiawaod.  GOrteL  lieatal.  Fingerringe.  auklMm 
VI.  Mebr«lr«  Oattongen  von  Obergewändern.^tMav» 
werfen  derfelben.  Spangen.  Eine  neue  Art  von 
Schleyer.     VII.  Feyf*rk leider.    Schleppen.  Pfaueo- 

£»og.  Von  durcbfuhiigen  Gewändern  und  Si^Oaeo. 
R  einer  Bffflagt  wird  nurb.von  Sohnrinkea  noi^Ür- 
bnngen  des  Kdrpcrs  g>- handelt.  IM«  dl«  Of^aanffk 
worin  von  diefen  Gegenwänden  -^endat  wird,  nicnt 
die  befteffy,  bemerkt  man  auf  deAMflm  BJick.  Der 
Uebergang  vom  Hemde  zur  AogeoCeiaalake  ift  aewift 
nicht  Mtflr lieb  ;  vom  SehUytr  ift  an  swenr  verfcniede> 
nen  Orten  (S.  205.  und  316—  317-)  die  Hede.  Auch 
in  den  1  hri^  n  Stücken  zeigt  lieh  eine  gcwiffe  Will- 
kür der  Zgfammenftellung,  wo  doch  eine  natürlich« 
Verbindung  nicht  fchwer  feyn  konnte.  Uebrieen« 
verdient  die  U.nterfcheidung  der  verfchiedeneo  Zeit- 
aller,  worin  diefer  oder  j«oer  Theil  das  FutseaMod« 

'      .  f  g«.| 
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:ew<'>--dffn,  alle«  Lob.   Nur  möchten  wir  eine  Shnli-  F^ogtl,  ^LintU,  Palme,  Myrte,  Bienen  Amelfet  SUru, 

;He  UnterfcheiduDg  der  Perfonea  nach  Alter,  Stand  Sonne,  Morgenrötke.   Morgenläodircl)e  Erzählüngm^ 

ind  Am^  wOnCoben.  Dm  Cefogie  fUt  laGt  diirdiaiii  MUIuoIma  und  aadcr«  afiatiKh«  SohiifteD  der  mmrn 

lur  voa  den  vörnefaiiMraa  StliraiM  and  Rbfll»  dw  Zeit  beWiife'ii  uns  too  der  Fortdaaer  einer  folebeo* 

iauptfUdt  von  dem  Zeitpunkte  an ,  wo  ausländifcher  Liebhabterey  durch  unzählige  Be)  fpiele. "   Zur  Erlau  - 

^uxus  'die  Einfachheit  ifraelitircher  Sitten  immer  terung  flehen  Tb.  III.  S.  387.  folgende  zwey  Noten: 

Tielir  verdrängte,     lier  Prophet  Jefaias  und  andere  »N.  80.  Aufser  den  von  fftOermann  in  dem  drittea  L 

Patrioten  fcbildera  den  Vertall  der  Sitten  und  die  angefahrten  trefflichen  Programm  S.  8.  o.  9.  mttge- 

Ausartang  des 'Weiblichen  Oefchleebtes  in  Jerufalem,  theilten  Beyfpien,  f.  lüob  4a,  14.  Proverb.  5,  18.  19. 

^\e  Eitelkeit  und  Eroberungsfucbt  der  Damen  von  Hohcl.  6,  9.  10.  und  den  Namen  ^/j?r.    N.  81.  V^crgl. 

Sunde.    Es  würde  anvorlichtig  fejn,  iblcbe  Gemälde»  die  S  -hrift:  Leben  und  Kunfl  in  Paris  feit  Napoleon  dem 

wie  Jeülll»  iCff,  zum  Mablaba  ftr  die  gdbniBte  Erßen,  von^b/MM«  von  Gaß/er  seb.  v.  KUnk.  Th.  a« 

Volksitte  zu  n^men.  ( igo6.)  S.  193.  und  aoi. "   \Vie  konnte  Hr.  ff.  diefea 

Der  dritte  Abichnitt  ift  aberCchrieben  :  Ute  He-  unbedeutenden,  mit  der  Gcbtharften  Fl Ochtigkeit  hin* 

bi\Ht-r'.n  als  Erant  Th.  II.  S.  373.  —  53g.    Auch  iiier  geworfenen   Bemerkungen  eioen  eigenen  Abfchnitt 

wird  dem  grolseren  Publicum  der  Schematismus  des  (wenn  gleich  als  Extrablatt )  widmen  r  Wieviel  Wah- 

Vfs.  unangenehm  feyn.   Er  ift  diefer:  Erße  Uehef  res  und  Schönes  liefs  fich  hier  nicht  fagen,  wenn  der 

ficht.    Von  der  Lage  des  weiblichen  Gefchlechtes  in  Vf.  den  Gegenftand  von  der  äftetifchen  und  pfjcbolo* 

Paläftina.    Erfle  Abtheilung:    Unter  den  Beduinen  gifchen  Seite  gehörig  aufgefafst  hätte! 

^(oUte  heifxen:  Nomaden,  weil  man  unter  Beduinen  Im  äritten  Theil  wird  zuerft  eine  ErklSmug  det 

ao  dte  aräbifchen  Sceniien  zu  denken  gewohnt  i(t).  tun  Kuffertafelm  diefes  Werks  gegeben.    Ree.  will 

g'mtjftt  Abthettung:  Unter  den  Städtern.   Kap.  I.  ficb  ober  den  artiftJfeben  Werth  der  Kupfer  kein  Ur- 

fiJicke  in  das  Innere  eines  paläftiolfehen  Harem's.  theil  im  Ganzen  anmafsen;  und  nur  bemerken,  dafs 

£jp.  Ii.  Von  den  häuslichen  Befchäftigungen  und  Freu-  es  ihm  nicht  gefällt,  dafs  das  araftt/cA«  Coftum  (nach 

den  einer  Hebräerin.    Kap.  III.  Von  «ten  BefchrSn-  Niebuhr ,  Bruce  u.a.)  zu  fehr  vorherrfcht.  Hierauf 

kuDMO  und  Freybeiten  das  weibliobeo  Oefoblecbtes  folgt  ein  ytrzekkmß  der  Quilkm  uebß  ßiunUärtkhemEr- 

In  niifkin  aofim^balb  des  HaremV.    Srfte»  Extra*  tMtrnetgtm  zmm  tfflm      tmifUn  Tkem,  Von  dle> 

Idatt:  Von  den  Buhlerinnen  in  Paläftina  oder  den  he-  fen  Erlauterungen  und  wie  lie,  unfers  Bedankens 

brälfchen  Hetären.     Zweites  Extrablatt:   Von  den  zweckmäfsiger  geliefert  werden  konnten,  haben  wir 

Scbmeichelnamen  in  der  Liebe  bey  den  Hebräern,  fchnn  oben  geredet.    Hier  mOffen  wir  nocb-auf  einiM 

Zetifßt^  UaberGcht.  Kap.  1.  Brautbewerbung.  Kap.  IL  fciiätabare  Coterfucbungeo  aufmerfcfam  macben,  wel- 

Voirbereitung  zurHochxrit.   Kap.  IIL  Abicbied  vom  che  der  Vf.  Ober  eintehe  Punkte  des  hebrilfehen 'Al- 

i!t etlichen  Haufe.    Kap.  IV.  Hei m führ ung  der  Bmut  terthums  angeftellt  hat.     Üie  ausfahrlicbfte  diefer 

mit  den  ße  beglHitemlfii  Fey«Tlici»t<eiten.  Ünlerluchungen  befchäfttget  fich  (S.  l6l  — 179-) 

Diefer  ganze  Abfchnitt  ift  am  darftigften  au'ige-  dem  Alter  des  Fentateucks.  HierOber  lefen  wir  S.  17s* 
faUeo.  Amauifohrlieblkan  ift  noch  die  mrjßH  Ueber.  das  RefulUt:  wi>ar  VI.  der  von  der  StifkthOtte  ban- 
Bebt;  aber  man  Seht  Idcbtt  da(ii  dfefe  Abliandlung  delnden  Ahrcbnttte  im  Pentateocb  hat  feinem Oeniild« 
ober  die  Grenzen  ihre«;  Gegenftandes  hinausgebt,  und  itie  prachtvolle  Einrichtung  (fer  Salomonifchen  Tem- 
doCs  fie  der  zic^y^f»  Abtheilung  eben  fogut  anaehöret,  peis  um  Grunde  geltgt,  und  die  wahrhaft  farftlicha 
wie  der  drittem.  Uie  Abhandlung  aber  die  Bublerin-  Priefterlüeiilung  feiner  Zeit  den  alten  Mofes  auf  einen 
Bea  hätte  weit  reichhaltiger  und  iotereiranter  au^faJ«  nemütelhirea  Isefebi  Jeliova's  anordnen  laflen.  Da 
\ea  moffen,  wenn  der  V'  nur  da«,  was  in  der  Bibel,  aber  die  aufiterordentUcbe  Verfchwenrfitne  an  Edel— 
hMfcKiders  im  Pe(itat<>ui'h ,  in  deu  SprOcben  und  im  ftein^n,  Golil,  den  kunflreichen  Er7eugnifren  der  Pur* 
Ezechiel  darüber  vorkcMnmt,  7.u  einem  Collectiv  ■  Ge  purtarbpreyen,  der  Baumwoüenwebereyen  u.  f.  w. 
mihla btnut/.t  hätte.  Aber  weder  d.is  hier  bemerkte,  den  äufserHen  Orad  von  Luxus  bezeichnet,  worQbeT 
noch  der  Th.  III.  S.  3K3  —  JHA.  darOber  gelieferte  Com-  die  Propheten«  welche  dieZerftörung  des  hebräifchea 
TTieotar  kann  dafAr  gelte«.  Nfeht  einmal  die  wichtige  Staates  durch  Nebocadnezar  erlebten,  die  gerechte- 
sten« Jef.  23,  16.  ift  erwähnt  worden.  Wie  wenig  fttfu  Kiagt-n  ausfprt-t  heu  :  fo  glaublich  der  Wahrheit 
geodgeod  iter  Vf.  Ober  die SckmeichelnameH  m  der  J.itbe  am  ftärkl'ten  mich  zu  nälieru,  wenn  ich  die  Abfaffung 
geredet«  mag  tia«;  zweyte  Extrablatt  (&  goa  50^)  jener  Abfcbnitte  in  die  dem  babylunifchen  Exil  un- 
beweifen,  welches  wir  ganz  herfetzen:  „Die  He*  mittelbar  vorhersehende  Periode  verlege."  Der  Vf* 
bräer  liebten,  in  (an)  'veiblirhe  Namen  charakterifti-  ftimmt  alfo  im  VVefentlichen  mit  f^ater,  de  If^ette  u.  1. 
fcbe  Bezeichnungen  iuk^  liebkofende  Anfpielungen  zu  nfuern  Kritikern  fibercin  ,  hat  aKcr  fcharfiinnig  man* 
lunOpfen.  Dtefem  in  d^;r  ganzen  Denkart  des  -^fiaten  che  Punkte  der  Unterfuchung  noch  näher  erörtert, 
tief  geerOndeien  OMcbmack  zufo^e  legte  ein  zärtÜ.  Ancb  Ober  die  verwandten  Wörter  u.'u.'  und  yz  findet 
eher  Vater  feinen  gpli^^ten  Töchtern  bald  denS<-hmel-  man  (S.  34—  46.)  eine  grflndliche  Unterfuchung.  Der 
eh*\ne^men  Tüuhciu /\  i:ebli';hes  iZ^AfAre ,  frpundlirhe  Vf.  bäh  v'a  ;  ^wawot  r  for  ein  gleichbedeutendes,  aber 
GafeUet  duftende  A'i  13  wohlriechendes  .SfAmirri/^/ü/M-  fp;itpr  nblich  gewordenes  Wort  iritu."r',  und  zeigt  ge- 
tkt»  Imv;  bald  hezdcbnete  er  ihre  Gemüthsart«  ih-  seo  Celfitu,  Ferfter  u.  a.«  dafs  es  waler  blofs  feine 
na  WndMt  ävan  Fleifif«  ihre  Rdse  dincfa  Sslu^  Leinwand,  nooh  hlols  benmwoUne  Zeucbe  bedenia^ 
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fondern  dafs  eUt  fti»fien  Gemtii  uu  BamueoUe  »nd 
Lein,  und  rpitarbio  aiisj«dem  zarteo  0«n^ft,  unter 
dem  Gattungsoanen  Bgffiu  zafammeo  gcfifst  wnrdw. 

Auch  andere  Bemerkungen  7.  ß.  Ober  die  verfchiede- 
Den  Arten  der  Ed  elfteine  und  Wo  biger  flehe  S.  84. 
103  ff.,  über  ap-i  S.  138-  r^i^^  S.  19a.,  über  die 
Schminke  S.  199.,  abtrSopha*«  andAub«betteaii.Cw. 
verdienen  Bt^yfall  und  find  d«r  AafinerkfaBnfcait  der 
biblifchen  Philologen  zu  empfehlen.  ZuweiJen  ab«r 
dürften  die  Bebauptuagen  das  Vfs.  doch  etwas  zu  zu- 
Verfichtlich  erCeheuiaa.  Wir  rechnen  dahin  (S.  56.)« 
dafs  Proverb.  31»  19.  n^«  durchaus  ihrt  fmger  bedeu- 
ten müffe.  Dabin  gehöret  auch  (S.  60  —  6a.)  die 
fchneidende  Aeufserung  üljer  Ziegler ,  Müntinghe  und 
SehtUing ,  welche  Proverb.  31,  15.  ^-.ts  durch  Speife 
ubd  pn  durch  Portion  oder  Tagewerk  arklireii,  wo- 
gegen  Hr.  H.  die  fcbon  von  SckiUtent  gegebene  Er- 
klärung, wornnch  «i-u  gekrämpelta,  zubereitete 
Wolle,  ;;n  aber  die  zugewognen,  in  das  Spiimkörb- 
ctaan  gelegte  Wolle  (ptnfumj  bedeutet,  vorziehet. 
WiB*  WM  dinfiifiriüirmig  ifehtigvr  üjaUa»»,  (wo> 


Segen  Geb  doch  noch  gar  viel-  fagen  läfst),  fo  Tollte 
00h  die  andere  nieht  £0  ablnrecbeod  abgefertigt 
werden«  8L  tox  werden  die  Worte  ief.  3, 16.  (»-«r- 

klart:  d>i*v  Ptipttfo:  die  ihre  Augen  lügen  machen,  in- 
dem iie  nämlich  durch  die  Schminke  bewirkten,  dafs 
die  Augen  grftltar  fchieoeo  und  heller  ftrahlteo,  als 
iie  von  Natttf  wartti dann  fbJgt  (S,aoi4  ^  Bemer- 
kung: „Eaift  anffaUeDd,  dafs  eine  b  einfKlw  Atts» 
leguog  fich  keinem  unferer  hebräifchen  Philologen 
bisher  aufgedrungen  hat. "  Bekanuthch  iTt  die  Stelle 
fcbon  fehr  oft  von  gefckmmkten  Augen  verftanden  wor- 
den; aber  fiobon  mehrere  einficbtsvoUe  Ausleger  ha« 
ben  erinnert«  dafs  diefe'in  den  Zufammenhane  nicht 
fo  gut  paffen,  als  blimensU ,  her  umflatternde  Augen; 
weshalb  die  LXX:  ^  vtv^v.»  o^d«X|Mt»  den  Vorzug 
verdient.  Aehnliebe  Aosftellungen  laflSw  fioh  aocS 
oft  maohen. 

Das  dreyfaohe  Hegifter  ift  mit  Fleifs  iu^gearhei- 
tet;  cia  viertes  über  die  erklärten  biblifchen  Steilen 
wäre  zu  wOnfchcn.  Druck  und  Papier  find  vonOf^« 
lii^  feilte  nfld  madMD  dar  Vcrligpbudlnng  Ibs». 


tITXRARISCBS 

Schlilaaftal  tca. 

Darmßadt. 

19.  September  feyerte  das  biefige  Gyanafiinu 
auieh  vorhergegangenen  OfFentlieben  PrOfungea  frinen 

halbjihrllfhea  gewöhnlichen  Actus.  7u  den  Prüfun- 
gea.  und  dem  Actus  lud  der  Piofcflor  und  Rector  des 
GymnaHums,  Hr.  Zimmermanm ,  durch:  EiaireGedtaiktm 
-wänr  den  N»$tem  jßffmdifchtr  Dtelamatitmiikimgt»  ein. 
Den  Actus  felbb  eröffnete  Hr.  Prof.  Zimmtrmeuim  mit 
einer  deutfchen  Uedc,  worin  er  zcigic  :  :iit  die  RCmer 
edle  Tluttem  ihrer  ALtkiirf^cr  ut  belokuem  unifür  M4t-  und 

Frankfurt  am  Mayn. 

Tax  den  auf  den  19  —  3 1.  Auguft  and  3.  ^eptemher 
fefi^eletzien  Prüfungen  mid  Feyerlichkeiten  des  hieß- 
gcn^Gymnafiums  lud  \\r.  Dr.  Ftia'..  Chnfticin  Mafthiae^ 
l'rüfcllor  und  Ilector  des  Gvninaüumi,  durch:  lUmer- 
kungtn  zu  drey  Stellen  im  ftereioty  Cicero  und  Livitu 
(Frankf.  am  Mayn.  «45.4.)  ein.  DieStellen,  womit  üch 
diefe  Bemerkungen  beCebäftigcn,  find  Heradot  $0.; 
Cicero  di^ifia^tm  «•  15*  vsaA  Uwm  XXH, 


NACHRICHTEN. 

Ktnigshtrg» 

Nach  der  Beftimmung  der  Scction  [är  den  ö/^eal^• 
lieben  Unterricht  im  kOidgl.  AliniAcrilun  des  Inunm 
her  die  hielige  AltfkBdtifehe  Sehute  den Naroen Graa^ 

fiiim  «rli.iltcn  ,  und  dem  bisli»>i  igen  Rri  i(>r  Hn.  fl^BWBB 
ift  das  Prüdicat  als  Direcior  Leygoiegt  worden.  ,  • 

• 

Mauukeim. 

Am  i**4.  Oetober  fanden  an  dem  hieCgen  Lf» 
eeum  die  gewuhniichen  Prafurtgen  und  Peyerliehket- 
ten  Statr.  Hiezu  lud  Hr.  I'r.  Aug.  KäJSIin,  ProfcITor 
und  zur  Zeit  l>irector  des  Lyccuujs,  ein.  durch  ein 
Verzeichniß  der  Xjegenßände^  tt  oräher  in  dem  verftvjfeuem 
Sckidjakre  in  dem  Lyceum  Unterricht  trtktilt  ivur^le ,  ndß 
einigen  Bemerkungen  üher  verJHüeigut  Urtheile  ^egen  tltm 
Plan  dJcfer  Afß.^lt  (.Mannheim  23  S.  4.).  Zu  den  Be- 
merkungen, deren  hier  erwihnt  wird,  verafdaEste  den 
Vf.  derlelben  der  entgegen geCeate  Vorwarf,  dafs  dae* 
Lyceum  lieh  zu  riel  mit  den  alten  Sprachen  befchäft^O 
n«d  mehr  Zeit  darauf  verwende .  als  es  zweckmiC^ 
zu  feyn  fchiene,  und  daim  dafs  man  das  Studium  die- 
fer  Sprachen  in  Verbindung  mit  au  vielen  andena^o- 
genTtdnden  tnStM\  wodmwb  d«r  grtndHcbtofr  B^' 
bmoii  grfffttittUi  / 
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WERKS  DER  SGH<>lfB1V  KÜNSTE.' 


VtftmSCaTB  »CHEIffTIK 

.  OoTHA,  in  d.  Becker.  Buchh. :  ^afon.  Ilerausgeg. 
Ton  dem  rtrfafftr  des  goldtnen  Kalbes.  Januar 
bis  December  lüoH'  Januar  bis  Üeceinber  1809. 
Jedes  lieft  von  Techs  bit  AdMO  flogen«  8*  (Der 
Jahrgang  5  Ktbir.)     - . 

Wir  haben  mehrere,  zum  Theil  fehr  rote,  Jour- 
nale, wie  z.  B.  die  EuropniJcluH  Annaim^  <iie 
Winerv»  v.  f.  w. ,  die  der  politifchen  Zeitgerchichte 
Jeteftfinet  fiad«  AHein  noch  iitnner  fehlte  et  an  einem 
Daniele t  das  eile  Phänomene  der  Zeitgdrchichte,  alle 
Emanationen  des  Zeitg«iftes  umfafste;  das  gleich  ei- 
nem CommentartHs  pfrpeiuus  der  neueften  politifchen, 
Ktamrifefien >  artiltifchen,  morahfchen  Erfcheinun- 
gen  a.  r.  w.«  Ailfeitigkeit  der  Anficbten»  fobarfiii»- 
niges  RÜiMnemisDty  and  lebendige  Dkrftellnng  ver- 
band; das  allen  Parteyen  fremd«  und  dennoch  von 
allen  geachtet,  flberali  nur  dem  Wahren  und  Schö- 
nen, Outen  und  Grofsen  huldigte,  und  fo  den  wohl- 
tbitigften,  ailgeroeiaften  EinAnGi  erhielt»  Unftraitig 
-war  es  eine  ihnfiehe  Idee,  die  dem  tnlRfehen  Herau«- 

Seber  des  !^afon  vorfrhwcbte,  als  er  den  Plan  zu  die- 
•m  Journale  entwarf  ~  „^afons  Tendenz  —  fagt 
er  —  gehört  dem  Streben  nach  höherer  Anficht 
des  Dafeyns  in  WifTen,  Denken  und  Wirken;  ei- 
nem beftändigen  Argonaut^nzuge  nach  der  veredeln- 
den VVahrheit,  durch  alle  Kat^gorioen  hindurch.  Ailc 
nifÜeeii  DarfteUunesformon,   felbflftändige  Gedan- 
Km  Bb  ftlbft  gefebafimcn  Gewände  find  ihm  gemOtb- 
Jich.**  —    Nur  wenigen  unferer  Lefer  kann  noch  un- 
bekannt feyn,  dafs  der  Vf.  des  goldenen  Kalljes  der 
Graf  von  Btnztl  ■  Stfr^nu  ( Grofsherrogl.  Badifcher 
StaatMkh  und  jetziger  Uofgericht.»räfideat  zuMutor 
hetnit)  Ht,   Wie  In  teoem  originellen  Werk)»,  wie  in 
feinen  Obrigen  gehaltvollen  Scnriften,  entwickelt  er 
auch  in  diefem  Journale  die  ganze  Kraft  feines  reichen 
und  kf^äftigen  Geiftes,  feines  warmen  und  aliumfaf- 
renden  Oemaths.  Seine  Weltanficht  ift  grob  und  «v 
bähen ;  die  verfefiiedenea  Formrn  der  ailet  febaffea» 
len,  alles  vernichtenden  Zeil  fpiegeln  fich  in  feinen 
Augen  in  kühnen,  gigantifchen  Umriffen  ab,  und 
iMe  Objerte,  die  kleinften  wie  die  gröfsteo,  berflb- 
ren  fein  Gemflth  mit  gleicher  Lebhaftigkeit.    Was  er 
fenkt  und  was  er  empfindet,  feine  Erinnerungen  tind 
eine  Ahndungen,  alles  bidebt  fich  auf  feinen  Lippen, 
lUe«  erfcheint  mit  den  Farben  des  Redners  oder  Uich- 
er«  Mfehanttdit«  alles  fpielt  in  dem  " 


eines  freundlichen  Humors,  oder  in  den  leuchtende» 
Mammen  einer  glQhenden  Pbantafle.  WSliread  er 
endlich  bald  Ober  der  Vergangenheit  fehwebt,  baliT 

m  diR  Zukunft  bÜckt,  bal.<  die  Gegenwart  umfafst, 
wechfelt  er  die  Formen  der  Uarftellung  mit  einer  Ge- 
waiKiheit  und  Leichtigkeit,  die  nur  wenig  Scbriflt- 
fieilcrn  gegeben  ift.  Dabev  Oberrafcht  er  nicht  fei- 
ten als  gefchiekter  OerefaSRsmann,  der  feinen  Ton 
den  Oegerifiänden  anzupaffen  und  die  verworrenften 
Materien  mejfierbaft  zu  entwickeln  verftebt.  Wat 
ihn  aber  am  meiften  charakterilirt,  das  ift  jene  holw 
Liberalitit,  jene  SmptrioritHt  der  Me'mmqen  »nd  der 
IMtnfckaften ,  die  von  je  ber  das  ewige  Eigenthum 
aller  ausgezeichnefen  Menfchen  gewefeti  ift.  —  Sollen 
wir  nun  auch  etwas  tadeln?  Soßen  wir  einzelne  Auf- 
flitze,  einzelne  Behauptungen  n.  f.  w.  in  elneSOnd- 
nntO  von  kntifchen  Bemerkungen  erfaufen?  Sollen 
wir  den  Htftoriker  zuweilen  zu  rhetorifch,  den  Po- 
litiker hier  und  «la  zu  hvperbolifch ,  den  Pliilofopfaai 
zu  poetifch  nennen?  Sollen  wir  und  dann  ond  wann 
den  Dichtet  fehnlmeiftem ,  und  auf  profodifcba  Syl- 
benftechereyen  ansgehn  ?  Oder  folJen  wir,  der  grata 
negligentia  der  Jonrnaliften  vergclTend,  aus  diefeo 
140—  150  Bogen,  mit  mühfeligem  Eifcr  ein  paar  Duz- 
zend  liicurrectheiten  ausheben,  wovoö  vielleicht  die 
Hälfte  blofse  Dnickfebler  lind?  Sollen  wir  endlich 
das  Inhaltsverzeichnifs  der  einzelnen  Monatsftücke 
gleich  einem  Kachenzettel  copiren,  und  unfer  Gut 
o^er  Schlecht!  unfer  Vortrefflich  oder Mittelmifsig > 

nach  Art  eines  Preisen uraates  hbituretzen?   Nein} 

niohts  von  dem  allen ;  derRanm  fey  zti  etwas  BelTe- 
rem  benutzt.  Wir  wollen  uns  bemühn,  den  Geitf 
ond  die  Tendenz  des  Journals  jgeltend  7u  machen' 
un.l  diefes  wird  am  heften  durch  einige  I^ben  te* 
icfaebo.  Wir  werden  dabey  ohne  Aengmichkeit  wäh- 
len,  well  des  Outen  In  aHen  Stocken  fehr  viel  zu  fin- 
den ift ;  wir  werden  aber  mit  Vorliebe  auf  die  treff. 
liehen  Gefchäftsauflätze  aofmerkfam  machen,  über- 
zeugt ,  dafs  diefes  Journal  aneli  in  diefer  Sphire  fefar 
grofsen  Nutzen  ftiften  kann. 

Jahrgang  i%o%.    Januar.    ( Ahdolonymus) 
S.  33.  Wir  ftehn  am  Scheidepunkte,  fagen  fie;  es  fey 
darum,  lafs  fehn!  Sollten  blutige  Jahre  der  Zerftd- 
rung  fo  fchwer  auf  der  Menfchheit  gelalVet  haben, 
foliten  dem  Kampfe  um  Wahrheit  und  BefTerwerilen 
fo  viele  Opfer  gtfallen  feyn  ohne  Frucht  ?   Wozu  die 
fchöne  MorgeBfÖthe,  die  geiftvolle  EntwickiuBg,  die' 
grÜsiichen  Zndllhngen  eines  im  Wirken,  ZertrQm- 
«NlRjoBiB  ttQMrgeg^ii^eiMa  Jabtkniidms,  wenn 
<4)'  .  . 
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«If  Ihr  Rafuhat  nur  die  troftlole.  Ueberzevguag  der 
Ohnmacht  bervorgelit?    Wozu  die  fchAoen  Licht- 
firahleo,  wenn  fip,  von  Blut  ertriakt,  wfetfer  in 
dichter  Nacht  verfmken  follen?  Uiul  liätten  wir  denn 
gU  oichts  aus  dem  .Schiffbruch  gerettet,  indeCs  wir 
«nfer  Alles  in  die  Wellen  ftarzten  und  uufer  Lebeo 
hingebend  kühn  auf  den  kochenden  Strudel  fetzten?  — 
Zu  retten  ift  viel,  ein  ficherer  Gewinn ,  mein  Freund. 
Revolutionen  beu^theilen,  heilst,  die  Geheimfchrift 
des  Feindes  entziffern.    Unter  Feind  ift  aber  nicht 
die  gute  politifcbe  MetaphyGk;  der  unechte  Oeift  ih> 
rw  Anwendung  ifts,  fo  fromm  und  fo  fchön  er  fich 
Mob  veriarven  mag.   Den  GefeUfchafts vertrag  in  der 
fimoi  das  Beil  in  der  andern  Uand,  reifst  er. nieder 
ma  m.  baaeos  nod  wird  von  der  einftilrzaadeo  Fall« 
bedeckt.    Entfbbloplt  «r«  fo  bfiogt  er  feine  Fetna 
an  Fäden  auf,  und  erwOret,  wer  in  dem  Chaos  kei- 
aen  Tempel  von  Ephcfan  fehen  will.    Die  Theorieen- 
Ichmic.le,   die  er  biliete,  lind  gewöhnlich  Kerker« 
meiiter  der  üenkfreyheit  und  .der  krifUgen  Entwick* 
lung  taufendgeftaltiger  Individualltit.   Mit  gierigen 
Augen,  mit  blaffen  Lippen,  mit  trocksflr  dürftiger 
Zunge  wählt  er  in  den  Rütteln  hervor»  aber  feiner 
fpottend ,  yerfinkt  der  Zweck  vor  ihm,  wie  ein  Nacht- 
gefpenft  vor  dem  ftarrenden  Schatzgräber,  in  delfea 
Ohren  der  rullende  Geldtopf  nachklingt.    Der  echte 
Geift  der  Anwendung  fucbt  die  helle  Anficht  tier  Ue- 
aelt  liebt  aber  mit  Innigkeit  den  Reicht hum  der  Knt« 
ndtnng,  der  ihn  umgiebt.    Gediegen  Gold  facht  er 
unter  der  Er  Je,  aber  zum  Segenwirken.  Ober  derfel» 
ben  prägt  er  es  in  gangbare  IVlünzc  aus.    In  der  ho- 
hen bäulenordnung  der  Abftractionen,   welche  den 
Gefellfcbaftsvertrag  biid^,  zeigt  fich  dem  höheren 
BHokeder  SalonuNUtempel«  der  auf  einer  aus  Fluth 
und  Flammen  gewordenen  Erde  fleht.     Mit  ftiller 
Freude  fieht  er  in  diefem  Gedeihen  das  Zeugnif<;  einer 
belfern  fich  bildenden  Empfänglichkeit  für  kö'tliche 
brachte»  die  es  aber  nur  werden,  indem  fie  aümib- 
Ig  an  dem  Bofen  der  Wirklichkeit  und  dem  Strafale 
des  Idealen  zugleich  reifen  künnen  u.  f.  w.  S.  63.  Chriß- 
Hckt  Kirchtnvereinigung.    Ein  fortlaufender  höchft  le- 
ftniwerther  Auffatz,  der  zum  Denken  reizt.  —  Ft. 
Irver.  S.  lao.  BlUkt  Bbtr  Enrofa't  oektxüm  ^UrA««. 
itrtg.  Eine  geiftroUe  ^atengefchiebte  im  Mtct.  Hier 
Snr  den  Schlufs  von  Frankrekh  und  Grcßbritannitn. 
„Fin  wohlwoUe^nder  Geift  (Ludwig  XVi.]  befteigt 
den  TbrOB,  aber  die  Geoiuskraft  des  Schaffens  und 
Scbirmens  gebricht  ihm.   Da  enttobt  der  Sturm  den 
fcb wachen  FefTeln;  das  morfche  GebSude  ftflrzt;  der 
königliche  Dulder  erliegt  unter  den  Trümmern.  Un- 
mittelbar vor  der  chaotifcben  Gährung  gelähmt,  er*. 
luklt  Beb  in  ihr  hohe  Kraft;  die  wiedergebome  wird 
Ton  Fieberwuth  ergriffen ;  Sklavcnknirfchen  helfst  in 
die  Ketten  des  Henkerknechts  des  Verhäni^nifles;  Er- 
mattung lechzt  am  Fufse  niedergeftCirzter  ulutgerafte; 
triumpbireoder  Wabnfiao  krampft  fich  in  dem  gigMi« 
tifirenden  Olractorinm,  Abfpannoog  fynlk  in  ercww 

fener  Gabrung  zu  neuen  Gräueln  a^ft  Jammer  und 
urcht  und  Verzi^eifiung  heulen  flumpf;  und  laut 

lüft  din  SebiAieht  BMfi  lUmuii.    OB  «isnift<hr 
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grofse  Sobn  des  eigenen  Schickfals  dag  m  Abgnm«! 
rollende  Chaot ,   baucht  jgeoialifchen  Odem  in  din 
zerrüttete  Mafle,  und  feitet  aus  felbftgefchaffieoeiB 
Standpunkt  Reich  und  Welt.  —  Hannovers  deutfcher 
FQrftenftamm  geht  den  Weg  der  alten  Sachfen  fiber 
die  See.   Der  erfte  Oeorg  gründet  Rulffe;  der  iwejftn 
hilft  Tberefen  retten,  und  pflegt  unter  Kriegen  die 
Nationalblathe;  dem  dritten  entreifst  fich  Amerika, 
aber  Indien  fällt  ilun  zu;  unter  den  Waffen  gedeiht 
der  Welthandel,  unter  der  Natiooalfchuld  die  Wir» 
kuog  des  Reichthuni«:;  Oroiabritannien  fcheint  Mai- 
fter  von  Eiiropa's  Gold  und  Afiens  Schätzen.  Himmel- 
an glänzt  die  Pyramidenfpitze  auf  der  Unterlage  einec 
Infelgruppe."  —    Marz.   S.  238-  BttftrHge  zum  Kä- 
ttskiim  dar  Äkadimittm,    „Eine  Uauptauftalt- jeder 
wirklich  naebOemeinDfltzigkeit  ringenden  Akemmie 
mufs  auf  rrö;;]ichrte  —  nicht  dogmatifche,  nicht  he- 
roifch  vorfcbreibeode  —  aber  liberal  darbietende, 
zum  geifligen  Mitgenufs  einladende  PubUcitSt  ihrer 
Ueno  gerieblet  ivgm,  AUein  dann  mnia  ilVnrritidi 
w^nr  Honig  die  Waehiiellen  fallen ;  da*  fnlAMA 
darf  keine  verkleifterten  Raubbienen  da  finden,  wo 
es  Nabrung  und  Erquickung  fucbte.  —  Akademifche 
Preisaufgaben  find  allzuoft  wu  AuswOcbfe  der  Gt- 
lebr£amkeits  -  Coketterie ;   nur  zu  oft  Schattcofpiel 
an  der  Wand;  Luftgeftaltcn  im  leeren  Raum;  vor- 
und  nachher  ein  Nichts.    Und  zwar  bat  diefs  Vier- 
tels- Panorama  immer  Statt,  wenn  fie  nipht  nach  der 
Begeifteirung  reiner  Wahrheit  anfgeiftft  werden  Ms- 
«an  oder  dürfen.  Das  Dorfen  hängt  an  der  Beftecbung 
des  Preifes;  das  Können  an  den  Feffeln  der  Form. 
Keimt  und  blüht  aber  auch  alles  an  und  durch  den 
Hauch  der  gewährenden  Minerva :  (6  bleibt  e|  «kiob 
nur  zu  gewObntich  bey  der  goldenen  KfÄnnng  dbn  — > 
Papier«:.    Die  etwas  anwenden  könnten,  bek<hnm«-a 
bell  zu  wenig  um  die  praktifche  Benutzung  der  Aus» 
beute.  Münzen  werden  vertheilt,  diePrielter  (ctfeBUfi 
fen,  die  Gdttinnen  leften.  —  Isjriebt  Gelehrtni  *wet 
ehe  die  Akademleen  in  Ihrem  Titd  anlrtUnn,  wie 
Könige  die  Provinzen,  oder  ftemhaltige  Hofleute  dia 
Orden.  So  lehr  grofse  iMannicbfaltigkeit  führt  OaoM 
Vanitas  in  ihrer  Klciderkammer.    Aber  ebenaintar 
diefen  reich  mit  Namen  dotirten  Vorftebero  der  Gel* 
ftcskirehen  finden  fich  die  meiften  Titn]arbifcb5fe; 
fie  wiffen  oft  von  dem  Genius  nicht»; ,  als  die  Litanej 
feiner  Zunamen.  —  Ks  mag  mit  gelehrten  Verbindun* 
gen  Scherz  oder  Ernft  feyaj  die  genialifche  mitall»' 
mag  der  Wiffenfchaften  gewann  mehr  durch  ifolirte 
Denker,  die  fich  ohne  gelehrten  Verfaffungs -  Zufam« 
menbang  fprachen  und  fchrieben ;  aber  die  VtrhrA- 
kmg  der  Kenntniffe  gewinnt  durch  Akademie 


find  Schöpfer,  und  rin  Schöpfer  giebt  tattAod  Pj|i»j 

zenarten  da«;  Dafeyn;  diefe  Imd  GJrtner,  deren  zaÜv 
von  mancher  Pflanze  befchäfrigt  werden.  —  j4pr9» 
S.  305.  Concordats  ■  jinfiekUn.  Vortrefflich.  DasOnazs 
mrfiult  in  t ier  Fragen,  r-  Wae  war  du  Oonnardat 
in  den  vomwiiften  Reiefasrerliittnin'en?  —  Win  var^ 
hält  ßch  diefes  Reichs  -  Concordat  7u  dem  gegenwär« 
tigeo  Souveräneiatsftande  ?  —    Wie  mufs  demj^h 

"  ihwliehttcfiwdn  CoTowim  bnfahaffc« 
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ieja?       Und  durch  ffdebe  Mittel  gdangt  man  zu  fflr  den  Staatsdieoft,  Gelehrte  des  erften  Werths,  viel 

diafes)  AhrchluCTe?  S.  35t>  fTe/lj^taUtu  Rtieksvtrfaß  belle  Köpfe  für  uod  um  6ch  verfammelt,  UoiverBtä- 

/■f  (Tgl.  Mir»  a4a>^    Mia  hemichar  GommMtar  taa  and  Akadtiitoea  «ingerichtet.  Aber  dem  aus  ret^  . 

Ober  )ene  Oooftftatkm  Voll  vanreffHeber  Ifben.  —  dien  Befbndthailin  vareioigten  Königreich,  der  im* 

üfay.  S.  6.  CoHCordaUn- Concordanz.  Es  ift  eine  prO-  Einzelnen  des  Guten  viel  unternehmenden  und  Aus- 

ieode  Vergleicbung  der  franzöfifchen  ConcorJats- Be>  fohreoden  Regierune  gebracli  es  bis  jetzt  an  dem  fe- 

ftimmungen  mit  den  BedOrfniffen  deutfcher  Staaten  ftea  unwandelbaren  Halt,  der  allein  aus  vereinzeltem 

bey  Errichtung  eines  Concordats.  Kein  unbefangener  Natzlichen  und  Schönen  einen  voliftändigen  und 

GefchSftsmann  a.  f.  w.  wird  diefelbe  unbefriedigt  aus  dauernden  Körper  bilden,  und  ihr  mit  echtem»  im* 

der  Hand  legen.   S.  79.  Einfachi  Anflehten  einer  ver-  mer  kräftiger  auffteigendem  Gemein finn  ,  mit  verTtSn- 

tckkelin Staattt^aakktU  {Schaldtnvrtiea).   S.79. /^«yl-  diger,  und  zugleich  herzlicher  Vaterlandsliebe  be- 

fkattns  Suuitsr^k.  —   ^tms,   S.  153.  Ein  dtittftkit  feeleo  kann.  —  Ks  gebrach  ibnan  an  einer  wahren 

Briff.  Die  Grundfätze  von  S.  72  ff.  im  Mayheft  an-  Grundverfaffung  für  das  Ganze.  —  Der  Bürger  foU 

ichaulich  gemacht.    Hier  die  Quinteflenz:  „Ich  war  das  Gefetz  verftehen  und  lieben  wie  den  Fürften;  die 

ünjnzcontract ,   wie  du,  lieber  Vetter,  und  wufste  Sprache  des  Gefetzes  imirs  mithin  einladend  umi  be- 

jin  Voraus,  dafs  ich  es  fayn  wQrde.    Däher  dachte  greifiich  für  die  Mehrheit,  d.i.  kura  uod  deutlich^ 

foli  'bnge  vorher,  ehe  icVi  znm  Handeln  kam.  Und  und,  wo  es  erforderlieb,  auch  berzUch  feyn.  Keia" 

wie  die^r  Augenblick  erfchien,  begann  ich  mit  drejer-  wiffenfchaftlicher  Ausdruck,    keine  gelehrte  Wen« 

ley  :    Ich  äntlerle  den  Grundfatz  der  Einnahme  und  dung  darf  den  unfcietiiilifch  Gebildeten  davon  zurück- 

Ausgabe  ;  ich  nahm  die  Gaffen -Manipulatiun  in  Be-  foheuchen ,  kein  fch  .verer  Beftandtheil  fremder  Spra- 

(cbla§i  ich  aab  der  Qberfinanzverwaituos  Einbeits-  chaa  oder  Tbeorieeo  ficb  änmifchen."  — •  Man.  ba? 

poida  «nd  AierfmafsaD.**  —   ^Ihu.  ST sst.  Drty  merkt  bald,  dab  der  VF.  Uer  a«f  einen  Fehler  hih- 

tinjägi Kapitel  ^Religion-,  Kirche,  Gciftlichkeit).  Gol-  deutet,  der  die  fonft  fo  vortrefflichen Bayrifchen  Ver» 

dent  Worte;  diefe  paar  Blätter  wiegen  ganze  Bände  Ordnungen  nur  zu  häuhg  cntftellt.  —    SepUmbtTi  . 

auf.  Nur  eine  eind^aSleile :  Es  mufs  eigentlich  keine  S.  79.  Blickt  auf  dat  BtäUrfniß  des  Rheinbundes.  S.  ((9^ 

htrrfchmdi  BMiMm,  wohl  aber  herribhcDde  R^io-  Mini^rUU  -  Orgmdtnuu.    Zwey  höchft  lefencwerihe 

JiiBl  gaban.  DA  aOes  Im  Staat»  Religfbn  habe,  dufs  Aafmtze;  vorzüglich  verritfa  der  hetzte  e4oen  f^hr  ge- 

alfo  die  Religion  im  gröfsten,  umfaffendften  Sinne  üblen  GerchäftsbÜcU  und  eine  tiefe  EinGcht  in  nea 

herriche,  ift  oatürlich  und  gut,  obwohl  eben  um  des-  geheimen  Mechanismus  der  Regierung.  —  October, 

wiüen  auch  kein  Gegenftand  des  Zwangs.   Nur  auf«  S.  154.  IVeftphalens  Staattfchuld.    Eine  vortrefflich^ 

helfende  oder  aatwickelnde  BUduns  kann  das  Aaieh  Analvfe  der  dabin  gehörigen  Verfüguneen.   So  hat 

der  Religiofitit  erweitern.  Indem  ne  dem  Natorbe-  fiehKec.  fchon  vor  mehrern  Jahren  t\n  volle gium  über 

durfoiffe  der  Menfchen  darnach  freyen  Raum  der  RtfiierungsbllUter  gedieht.   M(ic)ite  doch  die  V'erlags- 

Wabl  uod  des  BekenntniCTes  gewibrt.   Oefetze  dür*  handlung  alle  ähnlichen  Auffatze  diefes  Journals  ein- 

im-0n  fblche  Verbreehan  ftraraa«  die  aus  dem  Man-  mal  in  einer  voUftindigeo  Samrolnng  auch  befonders 

KI  an  wahrer  Religiofitit  entfprineen,  nicht  aber  die-  abdrucken  laQ^n !   S.  170.  Stimmtn  aus  dtr  poliüfchem 

I  Mangel  fdbft;  vielweniger  Tollen  Gebote  diefe  Qtißtrwttt.  In  einem  Zeitalter  des  Begebenheits- l3ran- 

"Lücke  im  innern  Menfchen  ausfüllen.  Religiofität  alfo  ges,  wie  das  unfrige,  fchweben  die  Veranlaffungen 

■sag  berrfcheod  £eyn  durch  mildes  Gefetz  der  Ueber-  des  Denkens,  wie  die  Gelegenheiten  des  Handa&S9 

fBBgnog  und  Bildung.  Uebrigens  beftebe  aber  ihre  mit  Fhlgeleile  vorQber.    Ideen,  dia  nicht  Aber  dlo 

äufsereGeftaltung  in  der  mit  der  Menfchen -Entwick-  Schwelle  der  Papierwelt  kamen ,  können  von  dem  Er- 

lung  harmunifchen  Mofaik  der  Bekenntnifle  und  Be-  folge  gerechtfertigt,   und  vernachläffigte  Gedanken 

kenotoifsfreyhait.   Die  Religion  des  Regenten  kann  durch  den  Erfolg  gerächt  worden  feyn;  «idero  kann 

nicht  die  berrfcheod«  feyn;  fie  gehört  ihm  als  Men-  er  den  Stab  gebrochen  haben.  Alle,  auch  nun  in  dat 

fcfaHt  nicht  als  Herrfeher ;  al»  folchar  hat  erttar  Ro-  4ieieh  der  Vergangeohait  «irflckgefnnitene,  Veran- 

iigjofitit.    Jeder  andere  Begriff, führt  irre,  feine  An-  laffungen  de«!  Denkens  und  Gelegenheiten  des  Han- ' 

Wendung  zu  dem  verderblichen:  „Ihr  müf&t  eintre-  delos  behalten  aber  ein  lotereffe  der  Prüfung,  oder 

ten  !  **  und  zum  Mifsbrauche  eines  Hirtenamtes,  wel-  wenigftens  der  Neugierde,  und  darum  mag  das  poU- 

cbes  Seelen  pflageoi  nicht  untarjochen  ibll,--  ^«f^gii/L  tifche  Geifterrdcb  ^(fnop  <ll  das  der  Seeleo, 

SL  364.  Bayena  RikkivtrfaJlkug.  MBaverns  Smtsvar-  wenn  gleich  aoeli  an  mner  JProfVfe  dem  Orpheos 

walt  ung  hat  für  die  einzelnen  Zweige  (Ter  bürgerlichen  nicht  feiten  feine  Euridice  entrlffen  .Werden  ma^." 

und  ^eiftigen  Cultur,  für  Ackerbau,  Gewerbs-  und  Diefs  ift  die  Einleitung  zu  einem  Aof(at2e,  der  im 

Kunftfleifs,  für  Handel,  Unterricht,  nützliche  Wif-  folgenden  Stücke  befchlolTen  wird,  und <awey  höchft 

fenfd^afken  und  fcböoe  Sflnfte,  der  guten,  und  tarn  lefenswerthe  Abrcbnitle  —  Kriigs-  midlUtdnu-J»- 

Xheil  treffliehen ,  Mafrregetn  fchon  viele  infCfnzel-  ßehtm  zn  Budt  Oetebers  1806,  und  fiber  Oidom  dm 

iien  ergriffen.    Sie  hat  Vereinfachung  der  Juftiz ,  Bil-  Reichs  -  Rittcrfchaft  mit  dem  Kurßaate  des  KurfUrßen^ 

ciung  des  Gern  ingeiftes,  entwickelnde  Veraaftaliun-  Erzkanzlers ,  zu  Anfang  Novembers  1805.  eothäh.  — 

ftm    der  Er'ielni.i^  bSMrecUt;    VerbtndlH^niittel  November.  S.  304.  ModificaUoHt^Jtli^^Hche  an  dds Nitt 

diirrhlCa  ial  ,  Brilrk  -n- nnd  StraCseobau  vorgekehrt  polem^chi  Gefitzbuch.    Nach  einer  vortrefflichen  Un- 

uad  zum  TbeU  ausgefohrt  j  «iisgezeicbnete  Mioner  terfucbuog  beiist  es  am  Schluffe:  »Ahac  Uta  iÄ  für 
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nnfer  B«lft«IUft  ilMfMMr  WtoMnAfjMt  m  Wm- 

fchen,  dafs  wir  uns  .nicht  nur  auf  das  nämliche  Ge- 
icubucb,  fondwraauch  auf  die  nämliche  Ueberretzuoe 
tfeffUbea  vereiolgca«  und  auch  hierin  bethätisea  mA- 
en,  wie  fehr  es  ODS  Ernft  fej>  «iaitwi  den  jformni 
rieg  zu  Terftbfcbiedeo ,  und  do«s  Oeiftes  «Bd  Oe- 


A.  L.  &  fl^p^.  .nOiVEIttlR  iliob 


«titva^  »   -  -       »  —  —  - 

tnnths  zu  feyn  in  allem,  viras  grofs,  gut  und  gemeio- 
sOteig  ift.  VgL  Diember  S.  373.  Beylaee  zu  den  eben 
gcomnt«!  Attfliitt.  S.  384*  uUrmrUclu  Naehtgtdan. 
ken.  Wir  heben  nur  einige  aus.  „  hioe  Theorie  der 
Keformirkunrt  wäre  ein  Obelisk  aus  den  Quadern 
vnA  Trömmern  des  Zeitalters,  Wohhhai  für  die  Eu- 
lenfurcht der  Anti- Vwbcflerer,  Leuchte  fOr  die  Ei> 
fer  -  BKndfaflit  der  Varfmlerangs  -  Soehtler.  Abfinden 
im  echiL-n  Sinne  ift  Beruf,  und  Werk  des  Genius; 
blofses  Andersmachen  Spielwerk  grofcer  und  kleiner 
Kinder.  —  Kio  Mart^rologium  der  guten  Sache 
(wahrer  Mcnfchoabildung  zum  hohen  MeDfcUeo> 
zwerk)  ift  noch  za  fchrelben;  dei  werden  AetB 
Sancmimarnm ,  und  —  Pudenda  der  MenfchenTch  wi- 
che.         Mao  könnte  unter  dem  Titel:  die  If'^effn  der 

iSiitUUkmgtkraft,  ein  reichhaltig -Intereffantes  Werk 
fchreiben.  Schiene  der  Titel  zu  einfach:  üb  liefie  er 
ßch  in  GefehkhU  der  fhUofophifchtn  S%Mtm  wwin- 

  WQfsten  jllf ,  die  Dchs  einbilden,  den  Zu- 

namep  der  CrUchtn  mit  fo  viel  Hecht  als  der  Stein- 
febnrfder  Ahjfandro  Ctfari  zu  erringen :  fo  hätten  wir 
wehr  gMnngeoe  Werke,  und  weniger  Krflppcleven« 
die  nach  dem  Bas -Empire  fchmecken;  mehr  Seibit* 
^hler  md  weaigar  Waebfelretter. 

{Dtt  Bt/vkluf*  /«Igt-) 

•  J)iiuD4lMi  in  d.  Arnold.  Buchh. :  Das  neue  Drfsdtn. 
Ideen  twr  Verfcbanening  diefer  Staili.  Nebfi  ei- 
nem wahren  und  einem  ^ingebildetea  GmadrifliB 

von  Dresden.  1809.  28  S.  8- 

■  ■'Die  höchften  Orts  ?nbefuhlne  Niederreifsnng  der 
f^eftnngswerke  von  Dresden  regten  mannhe  Ideen  auf, 
wie  die  Stadt  bey  dieCir  Gelegenheit  verfchönert  und 
manches  beCfer  dngerkltttt  werden  fcönol«.  VA 
4i«M  -WdvfcGiMnt  woUt«  ■weh  dw  Seinlgt  «imn  b 


tragen,  iMMt«V«r«  wlt>R«ti  gUittii'wliAe« IMl 

erinnert,  manche  Anfeindungen  erfahren.  Hec,  der 
weder  den  Vf.  noch  feine' Gegner  kennt,  w ardigt 
diefe  Arbeit  mit  unparteyiichem  Blicke.  Da  der  yf» 
lelhftleiM  Arhek  bkile  de  flochtige  Unrifie,  wie  er 
fich  gteteh  in  dercrflm  Zeile  ausdiückt*  betreehtett 
fo  darf  nian  auch  nichts  ganz  Vullft  jndiges  erwarten, 
fondern  er  will  nur  im  Ganzen  zeigen,  dafs,  bej  der 
Umwandlung  Dresdens  in  eine  offene  Stadt,  befon- 
ders  auf  Zweckmäfsigkeit,  Bequemlichkeit,  Ver- 
fcbötterung  und  Erlparnifs  Hnckficht  genommen  wer- 
den mnffe.  Dicfes  alles  gein  er,  nach  feiner  Ueber- 
xengung,  durch,  und  Hec.  findet  hierbey  wenig  za 
tadeln,  nur  hier  und  da  etwm  hintn  n  KHWi,  wo> 
von  hier  eins  und  das  andere  bemerkt  werden  foU^ 
doch  nur  fragmentarifch.  —  Die  Brunnen  auf  frejen 
Platzen  könnten  gefchmackvoller  eingerichtet  und  zur 
Verfchüoerung  der  Stadt  gebrencht  werden,  ISa  wie 
auch  die  fogenamiten  Phimpen  efn  anfttadlgeNa  A»* 
fehn  bekommen  und  mehrere  Oeffnungen  gemacht 
werden  könnten.  —  Das  Anftreichen  der  neuen  und 
das  Abputzen  der  alten  Häufer  follte  nicht  fn  ganz  der 
WiilkOr  der  Befitxer  Qberlaflbn  feyn»  fbodem  unter 
einer  Aufficht  fkehn,  damit  nfoht  lo  vie!  Oefbhtnack- 
\vi  {r'^"";  entftflnde.  —  Die  noch  zwifchen  den  Hle- 
fern  licli  behndenden  Kirdihöfe  follten ,  belbnder*  da 
nun  die  Vorfiidte  zdr Stadt  gezogen  werden,  itagchnk 
und  entferntere  Pifize  aneewiefen  bekontmeii.  Efai 
oder  der  andere  Kirohhof  könnte  zu  Monumenten  fflr 
verdiente  Männer  beftimmt  und  in  der  Folge  fo  ein- 
gerichtet werden ,  dafs  er  zugleich  zu  einem  angeneh« 
men  Spaziergange  und  UDtwrhahangcort«  dtettte.  «- 
Die  Waffertraufen  könnte  man  lieber  in  AhraMröhma 
verwandeln,  die  an  den  Hfiufern  hernntergehn.  — 
Auch  wäre  es  gut,  eine  Baucommifrion  niederzu- 
feizen,  die  auf  das  Aefthetifebe  in  den  Oebittdan  Ztt 
liehen  hätte      Kafcmen  Air  das  Militir  < 


um  die  Borger  von  den  läftigen  Einquartirungen  w 
befreyen,  die  auch  fr  tlich  fehr  vielen  Nacbtheil  be- 
ben. —  Doch  hi^r  ift  noch  eine  zu  grofse  Naehlefe 
zu  machen,  »la  dafs  Hec.  die  Abficht  haben  ' 
>:  UnTa  einen  Fingerzeig 
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'  Tftdesfille. 

A«.  -r  i 
m  5  <rft?n  Sept.  ftarb  auf  e1n«»m  feiner  Landgüter 
in  Frankreich  C/oKdf  Tki-ird  Bifftf^  vormals  Genera!« 
Hfcolenant  bey  der  franzflfifchen  Armee,  und  einer 
der  Vierziger  der  ftmUtiL  Akadeaue,  in  einem  Alter 
Von  89  JaJir««.'" 

Am  Aten-Oet.  ftarbzu  Gingft  auf  Rügen  derPeftav 
^%»^ämifmk^  Jok,  Gml,^^  faa  leinMi 

Ii  .     .      .  ^ 


i4rten  Leben^ahr.  Cr  hat,  aniser  den  in  MtuftTt  Oel. 
>eokrdi1.verzeie1mAen,noehterfcb'iedne  andre  kleine 

Celegenheitsfchriftcn  herausgegeben. 

Am  Igten  Qct.  ftarb  zu  Altena  der  KteigLKanslny 
Seeretir  7*  ^*  duidi  mdirere  beTleiai&alehn 

Schrjften  bekannt,  52  Jalire  a1t. 

KOrslidi  lurb  zu  Amftardam  de  JtoigjMgM^ 


alMb  erTehiemnen  Sehrifc  «her 
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• 'OVrHA  ,  {n  f(.  Becker.  Aacbhandl. :  ^»fon.  Her- 
~    tBSgeg.  von  d«iA  Vvrfofftr  äu  goidtntn  Kalbt» 
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LebeniverlaoccruOÄskunrt,  und  cfafOr  gcniefst  maa, 
CS  auch  doppelt  nach  der  Eothelirung.  ßeamtenwerth, 
d.  h,,  fcliuldige  Devotion,  fubmjfft  Condefcendenz, 
und  pur.  omni»  paratt  Dieaftbarkeit,  eotWlekclt  fic|t; 
fo  im  ftuFeaweilea  Hioaufgrafen ,  und  fiefae*  fo  ift  «s' 
)'  '  wohlgemacht!  —  Ftbruar.  S.  105.  Fafaücnfragtn 
an  finen  Lthenprobß.  S.  169.  Muftca  -  lättn,  S.  .ijj. 
ang  1809.  SfaitiMr.  S,  ^.  Aiminißrations-    Geiß  dtr  chrifllichen  Kirthtnvereinigung.    Wir  mflliMl 

 iU.    Ein  herrlkher  humoriCtifcber  Auffatz,  ttO$  auf  die  bloCsea  Angaben  berchräakeo »  alleio  man 

r  im  folgenden  StQcke  fortgefetzt  'xtird  nnd  am   wird  fehr  leicbt  bemerken ,  wie  rielfeitig  der  Geift 


ahr 


ScblatTe  eine  JMengo  trefflicher  Refultate  giebt.  — 
In  der  Kaffe  —  fagt  der  Erben  •  Epilog  —  in  der  Kaffe 
Je5  boffeutlicb  bocbfeligern,  als  hocbverebrten  Vier- 
tel-MiUioaifS,  f^dicn  den  polttifcben  Torfe,  der 
hier  endet»  uhd  den  Index  Verbotener  PropoGtlonen, 
;r  nachfolgt,  mit  eigenhändigen  Marginalien  des 


derVfs. ,  wie  inannichfaltig  der  Inhalt  jedes  Monat* 
ftücks  ift.  —  März.  S.  277.  Grundsiptiithum  und 
Staatsfchuld.  —  „  Uie  grolse  UnbehOJflicbkeit  im 
deutfcbeo  Staats -Scbuldeowefen,  liegt  nicht  in  der 
Summe  der  Staats  •Schulden;  (in  der  That  find  diefe 
gegen  die  Slaatskräfte  nicht  üherfpannt,)  fie  liegt  al« 


ounoM^  nicht  mehr  fchr ei benden  Trans -Stjrreianers.    lein  in  der  EntCtehung  und  in  der  Behandlung  diefes 


Ton  l^den  letztern  nur  einige  zur  Probe»  nm  zu  zei' 
;en,  wie  gut  der  Vf.  das  ridtndo  dUere  verum  ver- 
lebt,   i)  cefolcfungen  lind  Mittel  zur  Erhaltung  des 
Staatszwefiks,  fie  maffen  daher ,  wie  alle  Mittel,  die 
it  fevo  foUen,  zweckmäfsig  fcynj  d'cfs  ift  ihre 
rnndbedingoils.   Annurkung.  Die  Zweckmäfsigkeit 


g 


Gegenftandes,  ohne  alle  berechnende  VorHcht  .wurr 
den  die  von  den  aufserordcntlichflen  Vorfällen  ahg^ 
drnngenen  Staatsfchulden ,  auf  die  gewübnlicU^ 
Staats  -  Einkflnfte  gegründet.  Was  die  an^eftreng» 
teften  Kräfte  erheifcht  hätte,  foUte  ohne  AnUrjengung 
mit  den  alltäglichen  Mitteln  ausgeführt  werden.  Fdc 


der  ßefoldung  bcftcht  in  Belohnung  der  wohl  Meri-  die  Rückzahlungen  an  Millionen  Capital,  und  Hun 

tirteo,  i.  e.  3l-  und  allzeit  fertigen  Altachirtcn;  in  derltaufeoden  von  Zinfen,  verpfändete  man  die  iau- 

Erleichterune  der  erften  Familien  vom  LeJer  und  von  femlen  Staats  -  Einkünfte ,  und  diefe  follicn  fortbin 

der  Feeder  (Civil,-  und  Militär)  in  Hausbedürfnifs,  die  dergestalt  antidpirten  Summen,  nebft  den  4?ufef( 

Rjodisrerziehung,  Tfichterausftattung,  und  derglei«  den  Staats  -  Ausgaben  decken.     '  Darin,  dtalb 'nnfre 

cpen  |dem  gemeinen  Wohl  höchft  wichtigen  Punkten ;  .Stjat<:rchulden  Ichlecht  und  fo  gut  als  gar  nicht  fuo; 

iß  der  weifen  Leitung  der  Slaatskräfte  nach  wohl  dirt  find;  dafs  fie  keine  Garantie  haben,  darin  lieg( 

^gw^^enenPrir^tkanälen,  damit  hochherzke,  wenn  der  Keim  alles  Unheils.  —■■    Das  charakteriftifcfa« 

gleich Jeichtfinnige  Schulden  hesahlt«  oc^ec  oie.Capi-  KetMüseicben  de«  verderhli«bea  S/fteau»  Usft  in  deff 

talbacher  dick  und  fett,  oder  die  Oarifefbhhiften  ge-  gekbdlteo  Gmndeigeatbiun.  Hebk  dides  tttf,  fo  b«b| 

fegneten,  bordirten,  oder  gefticktcn  Leibes  werden,  ihr  das  Cch^rfte  Mittel,  den  grdfsten  Theil  der  er- 

Die  Namenlpfen^^  Scilicet,  die  Verdienftl^^lden  pnd  drückenden Staatsrchulden  zu  tilgen  u.  f.  v!k„ —  Aprit* 

auf  VeUer^cnaTt'  nichts  hatlenden,  fo|len  geräfle  fo  S.  384.  Ungarns  Naturrolle  und  hyiori/che  MmtaU, --m 

wenig  gelten  als  die  S.  T.  Sachlofen;  wiU Tagen  als  »Der  ftfititufcbe  Ueberblick  geaO^,  jOagerns  uoendf 

•x  plemtudine  gratiae  proUgirter  viel.   4)  Weite  Spar-  liehe  Kräfte  tu  ermeffen».  und  die  Kraft!»  Anfchlag 

"arokeit  in  der  Zahl  der  Slaatsftellen  kann  nur  durch  zu  bringen,  die  es  zu  erwerben  fähig  ift.  Wenq 

laltbare  pauer  erreicht  wefdeu;  fie  muEs  daher  al^  einft  d^s  Bevölkerungsverhältnifs ,  nach  den  began| 

3rttnd(aiz  beftehn ,  confequeot  zu  einem  organiCchen  ftigwuua  Verhlltniffen  des  Jüima's,  die  jetzige  ZaQ 

3anzen  entwickelt  werden,  und  einen  feften  Etat  der  fOn  uogeßhr  1600  Menfcben  auf  die  Quadratmei^ 

itaAtsämter  zur  Folge  haben.     Anmtrk.  Gut  für  zu  der  wirklici]  in  den  deutfchen  Staaten  Oeftreichs 

ttotMl^t  grofse  Reiche.   In  unfern  glückfeligen  klei-  befrchr nrlen  Mittelzahl  von  2,500  erhoben  hat;  (bey 

lersi»  der  Natur  nihem  Veritältniflen,  grale  die  «r-  richtiger.  Verwaltung  mufs  aber  in  Ungeros  iTMb|^ 

adifebe  Heerde  nagenirt  auf  grQnen  Mahen',^  trock-  barfteo  Theileo,  in  der  Folge  der  Zdt»  WeaigRent 

ea  Sergwiefen,  fumpfigen  Moorlöchern ;  jeder  hat  die  Würtembergifcbe  Mittelzahl  von  4000  erreicht 

sine  sute  Zeit,  vvenn  ers  erlebt.    Aber  das  begran-  werden  können ,}  wenn  Anordnungen  im  hoben  Geifte 

\^  auch  mächtiger  als  Hufetands  Lehna»  dls  WflM  der  RegemPttBlum^  apd dar ZeitSSttwickebina  fehof 

^     Z,  iHio-  JDriiurßaad,     ^   \  '  (4)0  «ich 
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MMb  Am  ffegenwirtiMi  8ia«Jt  ^  Bw>Br>ii»ngi  «mCi  §•  «mNmi,  «nd  IiMüt«  dto  Hwiitr  feritob  ' 

die  Einkantte  auf  3o  Millioneo,  den  Suod  der  b*-  werden  der  Wdt  gehafifjftfBricbte^e  Menfcben  ge- 

««fftieteD  Macht  auf  70xx»^aQn  erhöben  können;  ben.    Das  Snd  die  gei*«mef  Jig«r  vor  dem  Herra, 

W^MMi  Dation elte  SalbrtUSadigkeit,  und  alle  damit  zu-  die  Seelenwild  faben  trocTzahm  aiacben  (nacfa  dem 

SuMMohingcBd«  SigpmMH»        damr  iNprtorM>  «lIerha«Mtcft  AbridilM{M«R«glMMal^  Om  Ctafinr 

hend«  ralelwReniltate,  die  Keine  «tir  vollen  PnieM*  «Inf  t>ha*  Oetehrfiiiiilieitt  aber  {•  nient  aadwi«  eil 

birkeit  entwickeln  ;  dann  wird  das  lange  mifskannte  mit  argusaugteen  Argwohn  ausgeübt  werden.  Vor 

Kleinod  in  feiner  Unvollkommeubeit  der  Reihe  enro-  der  Hand  werde  diefer  reichhaltige  Keim  der  fmcbt 

fiibber  Staaten  fich  anrchliefsen.  Es  wjrd  ei^  mäch-  bringepden  InqHifilioo  väterlich  gehegt  luid  gepflegt 

ttgee  Bollwerk  gecen  Nordoft,  ein  michtig  wirkfa-  bU  mahr  daravt  werden*  kann.  Seiner. ZaÜ  kiummH 

■tet  Verbindungsglied  ^egeo  Sfldoft  feyn.   Ein  Volk  dann  dat.  herrliche  Zeiulter  des  VerbreoMa«,  'aril 

▼oll  edler  Gemüths- und  Geiflcs  Anlagen,  wirJ  t!3nn  der  ßncher,  dann  der  Bacherfchreiber  felbft.  Dem 

binnen  Jahrzehnten,  die  vom  Schickfal  ihre  aufge-  Staatsdiener  ift  die  LiteraUtr  der  verbotene  BamOt 

droneene  Untbäiigkeit  von  Jahrhunderten  vergüten,  denn  fie  gilt  für  den  BtttOLdar  Krl(enntni(t •  and  an 

fo  wie  den  leuchtenden  Bcweifen  trefflicher  Kraft,  diefer  Ük  nna  niofata  gelegen»  weil  wir  fie  kennea, 

die  es  in  der  Vorzeit,  und  felbft  in  der  dumpfen  Zeit  und  wiffettt  wat  daran  ift.  Oer  Literatnrfreund  ächte 

gab ,  durch  herrliche ,  anhaltende  Thätigkeit  enifpre.  fich  felbft  dadurch,  data  er  ea  ift.    Wir  woUeo  fchon 

chen.  —   May.   S.  Jg.  Blkke  im  4m  DkhUrreuk.  ~~  Vaterlandsliebe,  ünd  öffentUohao  Oaift,  uad  derg/ei- 

S.  47.  Thomas  Hobbtf^  Bt^  d«t  fiAxAnUn  ffahr-  chen  anfcbaffen,  fo  viel  Noth'llint.  aluM  die  grofs« 

hunacrts.    Hier  hätte  neben  Bayle  auch  BunW*  ür-  Gefahr  der  Aufklärung  daran  zu  fetzen.    Da»  AlU 

tbeil  eine  Steile  verdient.  (Hil'tory  of  England ,  Lond-  fey  beider  Grundlage,  das  liebe  löbliche  Alte,  Ueb 

■er  Originalansgabe  btey  Miliar  1773.   Voll.  Vli.  und  lüblich  bloÜB  um  defs willen,  weil  es  alt  ift,  und 

Jf.  370>}  —    ejwniiM!.    S.  141.  DU  MSmiu,    Hut  das  l^aradies  des  Bequemregierans »  der  politilchea^ 

«o|^m  verfagen  wir  an«,  hier  mehrere  vortroffltcba  wie  der  «aoralifcbeo  und  grarthnatikaHfehaa' Wktim» 

Stellen  auszuheben.    Aber  was  v.  Orde  der  geiftvolle  muhmen, —    Was  keine  Kanutze  trägt,  trage  wenig- 

Vf.  faeen,  wenn  er  wuLste,  dafs  itiitlen  im  Umfange  ficns  eine  Kappe;  fcboldige  Demutb  fey  allentbalbai 

der  rDeinifchen  Bundesftaaten,  und  namentlich  im  die  Kammerfrau.  —    SepUmbtr.   S.  9.  £19  Dumkt'f 

Oroliriiarzoglbttm  tt^ttntbjßrg^  wfa  Ree.  im  vorigen  m&mu-Brirf»  S*  19.  JbwdmißMA.  $.«9.  Ardmmü 

lahra  anf  einer  Reife  ernhren  hat,  mit  airtlicner  ür»^.    Dat  Stndin  m  der  Mathamailkf  dia  irtalbai ' 

Sergfalt  ober  der  Erhaltung  der  Rechte  diefes  päpft-  fprochne,  befchriebne  und  gefeyerte,  gleicht  {enen 

llehatt  Uneeziefera  gewacht  wird?  Es  ift  nämlich  alten  Kunftwerken,  die  auf  der  einen  Seite  Cam^ 

fteHfahy  utX*  den  aort^n  nnbefchotzten  Carmeli-  auf  der  andern  Intaglio  find ;  es  ift  prigende  BHdiuig, 

tarn  (Raaaram),  von  nenam  arlaobt  Vörden  ift,  No-  und  herrortreiaad  Oebilde  cngleicii,  wird  WarC* 

ikum  mioaelimao;  dafk  dlafa  Kfbnbnifs,  wie  es  zeug  und  Macht  dazu.  —   Der  magifche  TVms  der 

fchdnt»  ftillfchweigend  auch  auf  die  Francifcaner  und  Zahlenkundc  umgebe  den  Knaben,  er  (der  Knabe 

Angnfttner  ausgedehnt  wird ;  und  dafs  fich  felbfk  die  nämlich)  lerne  verbinden  und  trennen,  vermuten 

Beltelmdnche  inrer  baldigen   Wiederherftellung  zu  ond  vermindern.  Ober  Bruchftflcke  wie  Ober  Oaozc 

freuen  anfangen..  S.  187.  Otßrtitiu  if^träm,  Suigem,  (challan,  Wurzeln  ideahfch  befruchten,  V/athihnHIs 

Smken  und FaBen.   Die  Refvlute  des  hiftorifcben  stu-  finden  und  ordnen,  Logarithmen  aus  ihrer  'Verbio* 

di^ms  mit  Geift  und  Kraft  vorgetragen.  —   Julius,  dung  zeugen;  aber  er  ^♦erde  weder  zum  Rechen- 

S.  367.  Otßriichs  ytrmSgtm  und  Zukunft.    S.  374.  knccbt,  noch  zum  meperlfchen  Stab.  Rechnend  lerne 

ünetrnx  PiUittgtH^.  Arllarar  Auffatz  verdient  grofsn  ardaafc«.  Von  FUcnen,  Linien,  Puakten  ond  Kör- 

Beherzigung,  letzterer  aber  —  nichts  als  eine  Üeber-  pero  umseben,  mitten  im  Reiche  der  hohen  Sioa 

fet7ung  der  bekannten  Proclamatlon  des  Kaifers  Na-  mit  fchlicnter  Form  umfaffendcn  Figuren,  lerao  cier 

Kaieon  —  fcheint  blofs  für  den  Augenblick  feiner  Eot-  Jnneling  in  hundertfacher  Verwahdiung,  und  dnrck' 

ehaog  beachtet  werden  zu  mOiTen.  — ..  Auguft.  fie  das  Ritbfel  des  Gehaltes  faffen  und  meffep^^bsr 

369.  O  —  fche  NacktPedanken.    Sdbftdenlten  ilt  fo  fein  Geift  fchwioge  ficb  Ober  den  pytbagotlBSni  { 

gefährlich,  dafs  höchlich  z-a  bedauern  ift,  es  nicht  Lehrfatz  zu  Pythogoras  GeiTtauf;  verliere  fich 'nfebt 

nf  Zettel -Ertheilungen  befchränken  zu  können,  wie  in  Segmenten  der  Gewöhnlichkeit,   und  haltn  den 

das  Lefen.    Doch  wird  er  hoffentlich  immer  feltner  ewigen  Mittelpunkt  des  Ganzen  im  bellen  Aogn  fai^ 

«d  febtiverer  werden,  wenn  dia.SchnOre  der  Lefn-  l^apn  wird  von  dem  Pfade  das  fo  gebUdrtea  Hifiiliani 

iF  Droeklreyhelt  Reis  enger  aogezogeo  wardso.  fad  longlings  ein  Mann  kommsh,  welcher, den  ftnl^ 

Das  heif«  den  Geirt  abbinden  —  Heil,  dreymal  H«!  fen  stahlbogen  frflh  fpannend,  mit  Heldenkraft  dea 

der  Scholafrik,  diefer  ächten  Königin  der  Nacht,  wel-  Pfeil  d'drch  die  Lüfte  fendet,  und  feit  in  Rath  ond 

eher  unfer  Schikaneder  nicht  vergeblich  ein  Local-  That  das  Wahre  ?u  f'jhn,  feft zuhalten  und  anzuwen» 

Jtfo^fttniant  (ctzte.   Was  foUen  Era^ung  und  U^.ert  den  veri^efat.  —   0«tob».  S.  ia6.  Geiß  ßr  Gymnt' 

^ht  fn'wdifiMreirlllnden'?  Nor'Uer  von  Staatsvor-  fitn.  Eht  vortVefniehar  Atoffatz:  d^e  befte  Kritik  der 

hältniffen  onbefangene  Gi'iftliche  kann  den  Bürger  lächerlichen  Schulplane  ä  la  VVifsmayr  et  Compiy- 

für  den  Staat  bilden.  Aber  ift  es  an  der  geiftli(;hen  nie.  —   Novtmtur.  S.  222.  Philoloti[iht  FtkaRammt, 

ijgenfcbaft  lUtia  f«Mf?  Niiir,  dar  Nonchsgelft  S»a»»  JWaiiiw  muitt potttlfeitg  oäjltrmi.  (Fort. 
•  •  lat-| 
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fi>hrt(^g  vtMtl J^^t*  M»  <»cMt>efftflefcfr  igog.  ibgebroehe-  Die  aehtba^  Verli|ilii>MOMig  wfrd  inddba  w«lil 

n  n  Auffatze.)    Nr.  3.  Staats  -  Silbü  ■  Kritik  in  Bezit-  thun,  auf  einen  forgfanlereD  Corrector  bedacht  zu 

Imtg  auf  diu  fckmäbifcktn  Krtis.   ^He  JuÜos  i^oi.  fejm:  wiewohl  lieb  frayliob  febr  vicies  andb  diuroh 

Ein  h&cbrt  leleoswerther  Auflatz  ^  der  dem  Vf.  als  ,die  Eatferoanedes  Vfs.  und  eine  vielleicht  (ebr 

GefcbjiftsmaDn  die  gröfste  Ehre  macbt.'  Und  welcbi»  "  gpntliflmiwtfa  jblldfelirift  •ätfetiuldfgwi  llfliw  «M^jt 
Klarheit  und  Einfacbbeit !   S.  305.  Britft  Mhtr  Kriiffs-  N. 
ConfcriptiotU'Gtfttxt*  Oas  Pro  und  Contra  mit  vielem  •. 

Oaifte  darcaftaUt.  —  Duimbtr.  S.  35a.  iMiurfitä-  KorsmiAGEir,  b.  Schultz:  Talt^  koldtn  ptd  Sxm- 
tmk   BiMr'dar  gabdtreiebftea  «ad  iKtMvffiMUMi        mm  i  Lakm»  ^ifti^t  for  hutpä^«  B9m  i  Odtt^ 

Aufßttze  des  ganzen  Jonrnalsr  Nur  «Iii«  einzige  Stelle         (Rede,  gehalten  berm  Examen  in  iMkns  Sut- 
tur  Probe.  „Die  Kunft,  die  MenTdien  fein  zu  ver»         tung  fflr  htUflofe  &li4ar},  af  Ckrifiian  ffvir/n» 
derben,  d.  h.,  6e  unter  dem  Verwände ,  höher  zu  er«         I80B.  93  S.  8*    ^       '         .  f 
habM,  SV  U0&  bafUmmbaran  oder  verlbhaiiMli  W*-         ^  j 
tmmimaAm,  «nd  lhmo  fdaeo  eieaea  BuehlkalMB      gWtoiit ' MaHklui  tähm,  geboren  von  «rmtD  Aal* 

an/zudrücken,   hat  drey  Haupttheue,  nimlicb  dfS  tem  d.  10.  Dcc.  1728.  in  aamburg,  ivurde,  da  er 

Jkfagifcbe,  das  Pfaifürcbe  und  das  Mönchifcha.   Das  frObzeitig  feioeo  Vater  verlor,  von  eiuem  daoifchea 

Uagifcht  beftdit  in  dem  Gebeimnifs,  ftatt  die  Braft  TroaqpMMrta  (Miafe>  l^aoiM  Wokatr,  an  Kindes 

ja  aadarn  «k  «liwSoiuki,  fi«  sa  wttardrackan «  «mI  ftatt-  angenoauMB^    Anoii  «r  ward  in  dar  Folg« 

fUnteteSM^fai  fi*  hlMlnnhriiigatt.    ISt  man  elninal  Trompeter,  baMilfMgilo-  lteb  aber  io  feinen  NabeSU 

an  diel«  magifcbe  Metboda»  auf  andere  zu  wirken,  ftundea,  gleich  feinem  Pflegevater,  mit  dem  Verfef 

fewöbot,  (b  entftebt  aus  ihr,  weil  fich  die  Extreme  tigen  und  Verkaufen  dänificoer  Handfchuhe.   Er  ver- 
erübreo»  die  technifcbe.    Brinst  man  nämlich  die  liäs,  da  feine  PflegcillM»  ftarhao,  und  ihm  ihr  nicht 
JtfanfiBhen  erft  um-ihre Perfönlicnkeit,  fo  folet  noth-  geringes  Vermögen  vermachten«  den  Kriegsdieort, 
weüdlg,  dafs  imni  fie  blofs  als  Sachen  bMiandeln  widmete  fich  nun  ainzlicii.  jenem  Handel,  und  er- 
werde.   Einzelne,  bey  denen  es  nicht  angeht,  ver-  warb  fich  in  demfelben  durch  feine  grofse  Lefeluft 
nicbtet  man,  oder  macht  fie'^a  Werkzeugen.    Die  ungewöhnliche  KenntnifFe.   Jetzt  ver{chrieb  er  felbft 
letiastn  retten  als  Ruine  des  Charakters,  dia  Tflöto.  die   rohen  Materialien  und  fatzte   nun  mehrera 
Das  PßfßfeJuih  fowohl  vom  Priefterlichen  als  vom  Uaadfchubmacher  in  Nahrung,   als  Odenfe  vorher 
Chrifdichen  verCchieden.   Weder  die  Welfchcn  noch  je  gehabt  hatte.     Seine  Handelsverbindungen  ver. 
Franzofen  haben  es  ganz  wie  die  Deutfchen.   Denn  breiteten  fich  allmjblich  über  deo  gröfsten  Theil 
«be»»  weil  diafe  qoon. iouaer  bieder  find,  fo  ift  bey  von  Europa  »..und.  feine  Wecbfel  wurden  in  al- 
ibiMi4iMAi  das  Schleebte  vid  fchlecbter;  die  Auflö-  len  befrauadatan  Händehftidteo  honorrrt.  fr 
fung  des  Edelften  ift  das  Häfsliclifte.    Das  Pfäffifcht  gehörte  zu  den  moralifch  heften  Menfchen  feiner 
aber  beJUkt  in  der  yerwtfung  dts ReinmenfcItlUhen;  folg'  Zeit.     Wahre  Goucsfurcht,  ftrenge  Treue,  ftilla 
iuh   im  Kakodämonifchtn.     Das  Mönckifchi  endlicb,  Häuslichkeit  waren  die  HauptzQee  feines  Charak- 
claubai  »lobt»  daüi  ich  4«i  Möncbtham«  fjpotta«  tars.   la  Odenfe  biefs  er  aUjEemein,  „dtr  XfUtr  if 
wer«l4,  Millald  vardNat  ihr  Wahnfmi,  amA  ia^  ätr  IVbIlP*,  weil  Iwin  UnglOelOielMr  vergebltdh  Crfh« 
fcheintvar  heilige.   ÖniB  Sker  befteht  der  Gipfel  des  Holfe  fuchte  und  jeder  einigermafsen  als  ehrlich 
Möocbifchen ,  oder  wie  eore  Weifen  fagen  worden,  bekannte  Mann  bedeutende  Capltalien  ohne  Inter. 
die  böcbfto . Potenz  deffelben.    Wie  ift  es  möglich,  effe  von  ihm  geliehen  bekam.''  Das  (gewöhnliche)  • 
dafs  heut  za  Tm,  4)aliDodars  Dautfehe,  -folcbe  Fol«  6roliMref)ebaa.,dar  ^open^aMoar  md  Uamburg*e 
gen  der  grlfiiliobltaa  MonfelMiiwrkrflpMlong,  .über  Kanfleate  verabföfieaele  'er,  wfo  tJt«  Fieft.  *'Weia, 
die  heitern  Dichiunsen  der  Griechen  und  Römer,  die  Kaffee,  ftarke  Getränke  genofs  er  nie.    Er  fpielte 
«US  tiMiiger  Jugendf^le  des  Lebens  entftandeo,  erbe-  mehrere  Inftrumeote,  aber  Spielkarten  kamen  nie 
beo  kSoneo?"  —   Doch  genug,  vnfer  Hiium  ift  ,«i  in  fain  Hans.    In  30  Jahren  verHefs  er  feine  VVob. 
febr  befchriokt.    Wir  begpO^  uns  hinzuzufQlseB,  nong  nicbl,  anCser  dafs  er  fonntSgÜch  die  Kirche 
dafs  faft  in  jedem  Monatshefte  fiehen  bis  zwölf  Aat'  befucbte.  Der  Ehe  entfSgte>i',  um  defito  mehr  Oa- 
atze  von  dem  manniclifaitierten  Inhalte  befinfHich  tes  thun  zu  k^noen.    So  war  er  im  Stande,  als  er 
lad,  fiUCs  die' Allifcbune  fi«r)«'be°  äufserft  g]äcklicfa  im  .J*  i804>  ftarb ,   ein  Vermögen  von  nahe  an 
(ly  .^  B.im /VbiwiMlifr  mfte  tgoo  Offian  —  PhilojU>>  ioQudÖÖ  Htblr.  zu  milden  Stirtungen  zu  vetwendeo; 
ifobe  Veftaflaxzune  —  Brittifche  Bildoiffe  —  Vorzi^a-  wovon  30,000  Rthlr.  für  dflrftige  VVittwm  und  Bör- 
ner —  Mifceilen  —   Erasmus  von  Rotterdam  —  ger,  jo,ooo  Rthlr.  för  arme  Jungfrauen,  50,000 Kthlr. 
ler.leore  Name^ — Stimmen  aus  der  politifcben  Gei-  lür  70  hQlflofe  Kinder,  und  das  Uebrige  zur  Er- 
»lt.  .^'Mieeraifreybeit  und  Kampf  darum  —  Me-  bauuog  eines  Schul  -  Pflege-  und  ^^duftfiabaofas  in 
jDH^MTt —ilMafil'Hlber  Confcriptions- Gefetze  —  Erlö-  Oden»,  welche^:  nach  feinem  NaineO  n^'ÄiV«  Ajf^ 
angsbynine  —  Rlllife!;  düfs  ferner  diefes  Journal  /«wg' /flr  Afi (/7(j/>  A'inrf«'" heifst,  befkimmt  wurden. — 
io  febr  einladendes  anftandiges  Aeufsere  hat,  und  Der  Vf.  vorlipgender  Schrift,  ielt  36  Jahren  Lsknt 
alb  ~«S  von  allen  Freunden  des  Wahren  uod  Schfl-.  vertrautefter  Freund,  hat  in  ihr  die  Schickfala,  das  '  ' 
«1^   gälaicp  wid  «npfoblca  w  wccdao  varditat  Warth  niiddto  V«idi«afta  dai  V«R>wig^  mit  aller 

dar 
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aet^anke  an  einen  fo  i^koMIKl^A^l^nfmind , von 
felbft  erregt.   Auch  cUe  S^»^tPtfiN9lff»«ae.,$inrich< 


d«f  LahnJcM»  StiUimgf  deii-j  Lebrer  uDd  i.  l«eoxe< 
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Bis  Zahl  der  auf  der  hicügen  UniTcrfität  im  rerflof- 
n  -  9aMin«riha1J>eii)dbi|B  ^Jtudlcrett^eiv  batcug  -  im 
Ganzen  J<g.  Da»«m  iinran  Tii«olog«i  19,  JMiiJN» 
<|,  Mediciuer  »i  tind  Phtlofcpherf '39 ;  die  . Zahl  d«> 
lht£n<ler  »iTrdic  der  AniliTidor  jj. 

Di«-  Stelle  wnas  akademikiien .  Amtounns  ÜO. 
Hofruth 


rin  beror^eo,, verdieilt  ■llf%|fcfedlt^ 


'■  '^hm  i1.  ^UNtat'ertheilte  die  medic.  Faöaltit  de* 
Vicfigcn  Unirerfität.  dem  PhjrW  d^ 
Amtes  Ladenbi*rg,  l*»i  AM« «»«"•»""«■■ 

Chirurg.  Doctorwörde. 

Am  16.  Auguft  UeehMedie  hießge  philol.  Faculiät 
den  btrühmten  Vf.  ier  "Briefe  aus  Bürgdorf  Über  Pt. 
ßalozzi^  Hn.  Gotriieh  A»tim  Gnuier  nus  Cobarß^  erlteA 
Lehrer' an  der  Normal  Fehn?  e  7.u  Frankfurt  a.  M.,  zum 
Bew'eiTeibrir  Aditimg  gegen  feine  Vordienftp  um  die 


irnann«,  Hr.  Jofcfh  Winzmani  a«  MUtenberg. 

Am  J.  Scj)t.  wurde  von  dir  biefisen  jariföfchen 
jj-acultät  dem  bcy  der  hiefigen  UnWerfi|tt  Mi|e&ellten 

Bey  der  juridifclien  Scctiori  erbielffti  im  Auguft 
^i»  DoÄorwürde:.  am  7.  7» 
Forftrimrin  Rfgenkreife,  mid  Hr.  Amt.  Porfi ;  erXt«- 
rer  fiTTd.  bcy  diefer  G.^^gai^^itjliber  Coj/im^^^ 
Stttttrn^  letzterer  über  euiige  Momente  d^r  \e»'rehie- 
Agt^Af^.nmifcktn  und  ieutßken  viUirlifL^n  G^wcUt ; 
ihrProinQlor.  Hr.  Hofr.  und  Prof.  y.  HeÜcnhcrg  Jpr^ch 
S^  ^JS^^Wo^^  über  die  "^"k^Tj?  If 

GrtPcrfce  »«  ßa««"».  Die  noch  V*/^^ll3^J!i^'^''''i:: 
üm^n  werde»  den  Bfgr^  vc»  Vcrired^  uj^d  Vfrgehn 

G.ßkrlUUuit  im'  Criminiilfroajf^henenen.  —  Am  17. 
Ur.  A»tL  Werner  aus  Betemburg;  der  eine  poh- 

üfch-biftorifcbe  Skizze  über  diQ  Folgtn  der  fff»mt' 


NAGHkicHT'EÖl. 


gtflanmen  Rhcimfrhcn  Bundttpfidgf  prQfte«  —  Am 
«ji.'Un  Aifw.-  Oec  Pronioior,  ^Hr.  Prof.  v.  Mut 
'4aM,  belee^bcet*  die  neuert^fi' Attfichten,  .stich' -vreh 
eben  die  n«^  de«  Sckifftn  der  Neutralen  gehdtnen  Güter 
von  den  Seemaxihteu  in  einem  Seekrie^^'e  bebandeh 
werden; -der  Candidat  «eigM-,  1  daCii  der, Büduroettap* 
CoMtnut  von  ganz  eigener  TSIatnr  fey,  und  dämm  weit 
tnehr  die  AufmerUlairUpK  anferer  Oefeizgeber  toT' 
dieiyl,  ifnd'wird  ii.irhfrens  Epvir  ^»e  zur  Herifion  dfek 
^heorireen  de«  Patkt*  mmL  Btd^mdti  -  ytrtmgt  Mit  h» 
feMd«ref  Rodklidie  «ktf  d«n  Olli»  "SAf^MmmA  cbs 
kair.  fran%.  Deeret  über  BMUütiUel  und.  Buchirocke. 
rey  liefern.  —  Auf  ay^Ür.'/j».  JJjwttani  ans  Bam- 
bers;  er  lat  einige  Bem«rknllgen  über  die  Rtmtß»n  d*S 
iWUgtULet  Tor; '  der  Pimuaiw  v.  Htätrtktrg  bandelte 
Velt't&m  Re«ht«g«1n«tf*dlllp;8b««Mei>^  M» 
_/f/  ß.uern. 

r.ey  der  mcdicinifthcn  Section  erhielten  lA  deinfel* 
bien  Monate  die  DoottewStde:  am  11.  Hr.  OhjjUliie 
JP^n-  Frifdrick  HemHatnt  aus  Altdorf.  Der  ProBWIwv 
Hr.  Prof.  Feiler,  fprach  dt  no99  frattnmm  tiUtnun  drC' 
gitf»(i»  rnerhüio\  der  Canrlidat  yiarr«  «rafwiaf.'irL"  ; 
£eine  gedruckte  Abbamlkmg  bandelte  dt  jifms  morto* 
mm  grcniditutem  mentitmihit.  Am  la.'Hr.  ytk.  Ntf, 
Rogenhofir  aus  Hirft-bau.  Der  Hr.  Promotor  fprach  dt 
litkotomia  frutris  dt  Sohme^  der  Doctorand  de  wirh  hae- 
mhrrhoidali.  Am  17.  Hr.  Ckrift.  Ferd.  Sthitßl  aitt  Afän* 
dien.  Der  Promotor  ,  Hr;1>rof.  £rrrW«4''flairich-dataMi 
iaBortm'  figttifitatibtit  in  iian#ai>  der  CMdidat-di^ 
yfco;  feine  unter  der  Preffo  befindliche  Abhandlung 
beirilTf 'däjTQfueikiilber.  Am'jo.  Hr.  Gi{/f.  Ckrifi.  Sa. 
benkets  aus,  AlifdorF.  Der  Promotor,  Hr.  Frof.  feikr^ 
fpräch  dr  'tiivH  ttmflrietime  frukm  %0titMii  Jkeuädiwx* 
fWOTc  exjidlimhrwm  tmyttriimitl«  «laMdM  fi/Hr  thnito^ 
der  Doctorand  de  combkjUcmibur  corybrir  iumum /^Mtt 
/lia  eriatit;  feine  Al)handkmg  de  hjiroctUt  curatatae  tf» 
ßalptUi  'ftrfitta  ift  unter  der  Prefle.  Am  24.  Hr: Srmat 
RoflfH  ^us  Landsfaait  D^  Promor't^r ,  Hr.  ProPi  «.  I^am 
ling,  trug  einige Bier  tUe  Kuh^ktk-ltijiiifSimif 
Vor,  der  Doctorand,  der  de  liydroceh  fpracli,  ]irKrr;o 
ein^  AlAandlans  df 'ibr«M^ib£r*'Mrfi.  —  An  dcB- 
felh^n  Tage  Hr.  Ber,  Bttt$t  flWuAr  '«aV  ll^n^;-«» 
fpra'ch  ifi^er  die  ffermonfmfe,  d^i  auA  den  G«genr«afvd 
feiuer  Abhandlung lausmatiht.  Am  jb.  Hr.  yoh.  Alatft 
Beuimgkrtntr  tcas  IwaTfcIien;  er  fjiriich  fiber  das  Priiicip 

rortgang  der'iAlnäfl^fEdlrUil^^ 


1*1 


US  ' 


1  rSüli- 


>  I 


Digitized  by  Google 


AI^LGEMEINE  LITERATUR. ZCITUNI? 


Mittvaoxkt,    den  14.  November  18IO. 


kNTKLtiaiif^  bm6  buch-      künst AirbtL& 


"  *i  "Neue  {»^ripdilciie'Sc^rifbci 


Wth«l1Bift«  Art  lialKaMtt  geinacht«  '(Sl«i&'dfer'^«rlcg<^a 

TÖr  ühf»rfli\nig  hS?t,  ctiefes  neue  Werk  deltclbeh  dem 
iiiedicinirchen  Publicum  durch  pIdi:  wcidiufige  An- 
kündigung zu  cinpfefalon.  Jeder,  der  et  Ksft,  Wll^ 
'ficb  T«m  d«tn  W«>-üi  (i«A«lben  fellift  ii)>erzeu#M)'''«ind 
on  dUrem  muGkal.  Wochenblatt  iCt  nun  dnr 'tOiSi  das  Verdienft,  «irelches  ßeh  ^d«!*  VerFafTer  da<Mfcb  um 


tit  dti  Maabfdr'tb. 


Heft  beendigt,   und  auf  den  rttCtt -Wivd  OOCh  t<  igr. 

Pt^intimeration  angerjornmen. 
• 

^  Inhalt  des  locen  Heftes. 

'  .  - #twpV  Andante  fayorit ,  1  Bl,;  ScttMtxlin  dle"Er- 
inntrung,  i  Rl.;  Doti^uer  3  Walzer  a  4  mnins,  und 
Bitkttr  an  den  3Iond,  3  V).;  Atrgf  ^ieichter  Situi,  Toa 
Grawttrg,  i  P.].;  N'aiOMa»»,  Nachtgefang,  von  JC^ 
jf.trTeM,  i  BT  -,  Kor/tA  ilValzer  nnd  t  F.corfaifen,  i  Kl.j 
Tyruleriied,  i  Bl.  Osdkel  Vlriat.  x  Bl.;  G'vrwttt% 
"  ' '  'f^HÜM  di«Xercb»;  .DmAd  Adagip, . 

I'den,  den  so.  Octbr.  ig  10. 

Hiireber'fcfae  Buch  -  und Mufikhandlimg. 


Bty  Friedr.  Perthes  In  Hamburg  ift  fo  eben 

,  ^  ^       .K>»«rÄfMbycÄM  Mufeum.  ^ut  Hift» 

EntlultcnJ : 

^  0«£c}::chte  der  Entdeckung  des  Vorgehirgei  der  gu- 
Hoffhting,  -»ein  Dr.  Hetar.  Lichttwßtin. 
'^''ijeber  die  politifche  und  morcantiliff  In-  WirLiiglceit 

•    ')Anr'H3"^<'f'^'^''*^'^^'"^^'^>  ""^^^'^'"'^"''1})  vom 

:  t^.  Friedr.  Saalfeld. 
Qib^r  and  WiedeMebart,  von  Mmk.  Claudiiu. 
4)  üdRchMf  ii»  Ißinfairt,  von  Frikk.  -GrafM» 


'die  prakiifche  HcilkMii  le  erivorl>en  hat,  um  fo  liulu-r 
Icbätzen«  ]«  feltencr  die  Erfcheinanaftcht  prabtifcher 
Schriften  m  xmürm  ^agww  Irrigen  TpecuIadTeii  Zells 
alt^rift. 

Sitbold'f,  Dr.  Elias  w, ,  Ltkrbuch  der  jiraktifchert 
ihwiaarfaag/faCTwfa,  zu  £eineh  VorJefnngien ibr  Aerz- 
*       Wmidilrtte  tiMOebBrltbelfar.  •»••  vwtadirta 

u.  rerb.  Ausgabe,  gr.  g.    1  Rifalr.  od.^  Fl.  Rhein. 

'Diefes  Lehrbuch  wurde  üchon  bey  feinem  erften 
firfeheinm  nAt  -  aüsgeseldmeiem'  Feyhll  aafgenom» 
mf-n,  und  lirTnirlcrs  von  niehreni  Lehrern  7üin  Leit- 
faden ihrer  Vorielungen  gewählt.  Der  berühmte  Hr. 
Vcrikfler -nachte  es  lieb  zur  befondern  Angelegenheit« 
diefer  neuen  Aufgabe  die  -mfii^difte  Vqilk«BMnewh<lt 
zu  ^eben ,  fo  difs  man  diefer  wefendidie  Vofuflge  ibr 
jener  zugeftehen  Tnofs;  befonders  aber  hat  derfelbe 
darauf  RückTicht  genommen,  dafs  es  nicht  nur  zu  Vor- 
lefungen,  fondern  auch  jedem  Arzte,  Wundansie  mtf 
GeburtsbelFer  alt  praktifchet  Handbuich  dienen,  kaaiii 
indem  er  zugleich  ni<te  ¥iM6dHim^ltd,  .Waa-«iif 
neneften  Fo""'"  *  —  -  ~ 
hung  hat. 

.  Stttmbuek^  Dr.,  Btiftrag  cur  Pky/Mope  der  Sirntt. 
gr.  |.    I  Rthir.  is  gr.  od.  3  Fl.  ts  Kr.  Rhein. 

Eine  SchriFt,  'durah  welche  diefer  TlieiT  iwtftf* 


0u  J)rtfBlM;g;  4arTodCVlkop(,' TOn&IMIi  wlaACDe^  -;fiologie,  befonders  was  die  ffyrholo^ifcke  .^ciit  der  Sin- 


5)  Brief  über  GrijplhoIlB»  %MI  K.  H, 

*         •  t 

' «   H.  'l^nftttadigangen 

.  A*7  J.  1*  Sehrag  in  Nftjrnlittrg  ift 

^urch  alle  Buchhandlungen' zu  bekommen: 


"iienlehre  betrifft,  eine  ganz  neue  Gelta)!  erlidit.  Was 
die  Vorginger  und  ZeitgenofTen  des  Verfaffers  verge- 
•hcnc  getucht  haben,  dasPrintiip,  «uf  wekheiiMli^eine 
.  Fota  der  finnTidien  Anfidiaamig  det  MenftÄtn,  der 
^fatjective  Raum  deffclbcn,  beruht,  bat  er  glMcklich  auf- 
gefunden, und  indem  er  durch  feine  Darfteilung  der 
*. wehren  Wirkimgiwcife  des  IuCmMi  Sfamei  dieCen  ta- 
ttern Sum,  den  man  bUheir  «nr  «Ott  feiner  ipaj^?MB 


^*     •  *Äl^'T  T!Jr^Sf^5!'  toben  hat,  hat  er  für  di.-  Kenntnift  deTmenfcblichcn 
•^terUkn.  gr.  t.    a.naucv  « gr.  OMr  f  VI.  t««.  Oeifies  eewiffermaOen  eine  sanz  neue  Epoche  be- 


Rhein. 


Der  VerfaRer  diefet  VerftfA«  .bat  lieh  beraha 


Geiftes  gewiffermafsen  eine  ganz  neue  Epoche  be- 
gonnen. 

Auf  gleiche  Weife  hat  audi  die  fpäcielle  Snnen* 
Mire  ')llMili''dtA  'Adliift  bedeBidnds  Cnr^itcrungta 
(4)H  efw 
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mImTm».  V^'9mTA'  imd  Geficlitsfinn  hat  der  Verf.  walohe  zu  technologifdien  VorUfminn  praktilch 
«Tz  neue  Thcorieen  aufgeftelli,  und  h«y  dem  Smn  "dicnuColien  Umerweitunmn  fioh  mh  grd»««  Hutten 
des  Gehörs  hat  er  die  Fimciion  des  Hftwu  gtfii«^  in"  bewitffeB 'liab«a.  "  FttT  Qte«w««i\'K««»«t2.  f!^ 

Tiumlichen  und  in  eirten  eigentlich  akuftiCcÄen 


AntheU  gefchieden,  und  jedem  in  dem  Werkxenge 
diefet  Simies  feixiMi  beCoiidem  ^XOrknsigikreit  asig«> 

•wiefen.  ,  ^  # .  %. 

Em^i;i»k  b«b/Bn  euch  der  Geruch  •  und  G  eTcbmeefei* 
fi«w  in  ctoailidicr  HinUcbt  manche  fchüizbare  Auf- 


faeturirten,    C4ttttnfilrik«nten ,    Seiden-,  Wellen 
Baumwollen-  und  Leinwelicr,  auc)i  fiir  Färber,  Ma- 
ler,   andre  KünMer  und  ProfelBoniften,    find  diefe 
n  Tabellen  Au£»erft  lehrreich  und  nützlich. 


Ulnam  wItdiMi.  U«b«rl|^k  Ji4t.deK  Verf.  in  die- 
ter  sSrift  Weit  nielnr  geleiftcT,  tU  der  befcheidene 

Titel  derfclbea  erwarten  laCst ,  und  der  Verleger  darf 
•s  daher  aetroft  dem  eigenen  Uriiieil  der  1-eIer  übev- 
laOen,  ob  er  bey  diefer  AnkflndigiiBg  ta  ihrer  En» 
^eblung  20  viel  gefagt  bat. 

Stkrtgtr^  Dr.  C.  H.  Tk.  d.  Jünaere,  die  weiblich« 
SdOAtitsfßtgt  für  jeglicbes  Alt«r  mid  in  jedem 
'     l^bencTerhaftnifs.  Mit  i  Kupfer.  %.  Oeboibdea 
i  Athlr.  4  gr.  oder  i  Fl.  48  Kr*  Rhtin* 
1  ■■■ 

Folgende  intereffante  Werke  Und  erfchicinini  «nd 
.durch  «He  folidc  Buchhandlungen  zu  haben: 

l)  AI.  L*wrie't  Ge/ckicktt  der  Frewnciurerty ,  and 
htfondtrt  d»r  Großen  Loge  inSckettlani^  aus  autben- 
tirch(>n  OueUen  imdi>rigiiMl]NipMr«a.  Im  Deut* 
•  fcbe  übe rf.  ron  Dr.  Btrftfimi,  init  berichtigende!» 
Anmerk.  und  Vorrede  Ton  Dr.  IC» a«/f.  ig  10.  gr.f. 
XXXVI  u.  3g»  S.  Ladenpreis  1  Rtblr.  ao  gr. 
Dlefe  Schrift,  welche  in  Grofsbrilannien  nflter 

•  Aatoritit  und  mit  Genehmigung  der  GroCsen  Logo  ton 
ISohflttlmd  OflEendiob  erfcbicnen,  iCt  für  jeden  denken- 
den imd  nbildcMn  Hma»  er  Tey  Freymanrer  oder 
»icht  —  höchft  intereflant.  Sie  befchreiln  diefes  In- 
fiitut  und  giebt  Terfchiedene  Meinung  über  deffen  Ur- 
rprung;  über  ^eChaGdäer,  Tempelherrn  u.r.w.,  über 
ibre  Verbrcititiig  und  Verfolgung  in  den  Europlifchen 
Ländern.  Ueber  die  VeililltnifliB  der  Logen  gegen  e'm- 
ander.  Die  Scheingründe  der  Herren  Rebimfon^  Barruel 
und  Prtw«  werden  gCFrüft  und  widerlegt.  AuCser  den 
Gefetzen  und  Veroranungen  der  Grofcen  Loge  inScbott- 

.land  enthilt  es  auch  ein  ToUßindiget  Veraeiebiiila  der 
ihr  zugehörigen  Logen.  TM«  AjimeiliailBei»  betkibdp 
gen  manche  Behauptungen,  hefonders  in  der  alten G*» 

/Übi6hte,  und  die  Aphorismen  des  Herausgebers 

*  Mten  Anlichien,  welche  zu  heherzigeri  find« 
'  Ganze  ift  Herrn  ScIur'idMr  in  Hamburg  dedicirt. 

•    s)  Morit»t         Ba^i/iht Forke». ßaiM»ifltr- To- 
MJt»t  oder  fy  ftematiTeh  •  chemifcbe  Darßellung 

der  vorz^glicliru  n  bis  5sc.  einr.idier  und  gemifcb- 
ter  Farhtu  und  Mujitr  zu  allerley  einfachen  and 
meliTfen Tüchern, 'feidenen,  baumwollenen nnd 
'  Icineiiet»  Zeugen,  wie  euch  sm  dem  Torsi|didii> 
Iken  Tnf<ihfarben ,  rowohl  auf  tbierlfdie,  Min» 
xen-  und  Rlineral  ■  Prodncte,  als  andere  Compo- 
/  fitionen.  41  Bogen- in  Folio.    Ladenpr.  3  Rthlr. 

^Der  Hr.  Verfaffer  hat  diele  Schrift  nach  den  neue- 


3)  Rtrntt^  C.  G.,  ^euM loMStirtkfikMiektt ik 
.lar«  zum  Anbau  und  «ur  Acolimtiuniiig  mm 

dj/cÄ'-»-  Getreide-,  Handels-,  Oel  -  und  Fmter- 
gewichCe  u-Lw.  Mit  Ku|»fem  o.  Tabellen.  376  & 
|.  tadenpreii  1  Rthlr.- 1*  gr.  '  ' 

Diefe  für  Oekonomen  äurserfr  wichtige  Schrift  hat 
der  Hr.  Ver  faffer  nach  den  Grundfätzen  des  Hn.  Poliz  e  j. 
directort  Fifihtr  in  Bayern  i^d  mit  deHen  Vorbewutat 
und  Approbation  Tcrfcrtigt,  und  die  Behandhm^  in 
64erlcy  ausländ.  Samen  gezeigt.  Der  groGce Nutzen  de« 
Anbmes  diefer  Getreidearien  ift  feit  vielen  Jahren  roa 
•Ucn,  di«  damit  Verliicbe  gwnacht  haben «  bewiftirn» 
wie  «ocdi  siifetzt  der  Hr.  SÜRrMrf  lin  Fdw 
der  fchlellfchen  Provinri  alblitttr  duvch  Mm 
benen  Refuhate  gezeigt  bat. 

Freyberg  im  KSnigreich  Sacfafen. 

Cr*s  «ad  Oavlftck 


Von  dem  wichtigen  Werke:  „R«/*«  der  Lords  Vi 

L  w.,"  iirelehei  im  vorigvn  Jalir  in  London  lieraw- 

kam,  crfchoint  von  dem  Herrn  ProfefTor  RäA/ in  Greift- 
wald  noch  im  Verlauf  diele«  Winters  eine  d^MfioiN 


Weimar,  im  Septbr.  ig  10. 

H.S.priT.  Landes -Induftric-ComptoW. 


Bey  SebwftR  ondCfit'  in  Mannheim  iCt  er^ 
Cddenen  und  in  feder  roTidenfinehbandlmig  xo  hdie«; 

Court  de  Langut  et  de  Littfruure  /ramfoi/e  A  Vaüf/t 
dtf  Lj/ciu  €t  ieoltt  du  GramA-Ducki  deßadf^  av 
1e  ProPeflenr  leafj-  d#  Gn^frg.    1^  Parte  : 

Gfixmmairt.  i"*"  Partie:  Fr<.mtr  Cottrs.  Ave«rPtir 
TiUge  de  S.  A.  H.  Msgr.  ie  Grand -Doc  de  Aad«. 
Fndt  t  FL  4t  Kr.  1  * 

Oder  : 

Elmentarißhtr  Cur/us  der  framtl^fcktu  Sprache  wii  Li- 
itratuTf  zum  Gebrauche  der  Ltfcetm  und  Stkmin 
des  Großkerx0pluimt  BadtB^  vom  Profeffor  Lmdtcii 
V.  Graimherg.  ifierTheil:  Grammatik.  iterTheü: 
Erfttr  Cßrßt.  Mit  Grofshentogl.  Kadifdiail 
digften  Privilegium.    (4g  liegen  fiark.) 

Diefes  Werk  foll  den  franzötifchen  Sprachmrifer- 
richt  in  einer  elementarifcheu  Stufenfolge  aiifangenl 
und  Tollenden ,  auch  für  Schikler  "iedet  andere  fraratA» 
fiTche  Buch  wihwd  dar  IMMnidi»  ««MbrJidk  ma- 
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fiUor  4ie.li«D«öliCcIiaVeriUication,  faft 

VOmMgi,  füriie  mnerm  Klaffen  ti^uUknifßtm, ,  «id   .j^,  Aaftuhme  ''d«  Publicum«,  um  fo  m.hr 

das  Notlage  Uber  Gern,anumen.    Der  <^rmr    der  fo  ß^j,  j„  demfelbaaditfchftMnBJadl«»  de« 

jUkaMdluKg  ubtr  eUn  Stil  ont  s«r*olmuigen  Auszügen  * 
aus  franzöfifcben  KiaOikeni  und  den  welenUicbUen 
Synonymen.  Der  vhrtt  Band  TerfebafE^  den  Lehrlin- 
gen Bekanntfchaft  mit  allen  Thcilcn  der  frantüfifche» 
-Litrratmr^  in  So  weit  £e  in  Hinücbt  auf  die  Spracbe 
Bfithic  ift. 

Eanige  Glieder  de«  oberften  Schulcollegiuoic  lern- 
ten die  Methode  des  Herrn  VerfafTers  bey  öiTentlichen 
Präfungen  kennen,  und  munterten  ihn  zu  diefein 
Werke  auf,  da«  er  nach  dem  angeftrengteften  Fleifa 
ehugu  Jahre  zu  Stande  Inradite ,  e«  diefem  Collesium 
zur  Prüfuni^  im  Manufcript,  und,  naclidem  es  durch 
eine  Conunifllon  geprüft  worden  war,  zum  Druck 
übecjCab;  Von  der  Generairtudien-Commiflion  wurde 
dia  Einfilhriing  daffclben  ia  allvit  liAberen  Lehranbal- 
tm  dei  Lendfes  tierordnet,  und  der  Verlagthandlong 
darüber  ein  Privilerium  erthellt. 

Der  Herr  Verfaffer  ift  in  Frankreich  geboren^und 
erzogen,  .wohnt  aber  feit  vielen  Jahren  in  Deutfoh- 
Jaad,  nnd  ift  der  deutfchen  Sprache «  fo  wie  wenige 
Amiinder,  kmilig.  Indeft  hat  er  doch  den  deutfcben 
Theil  feines  Werks  einem  feiner  Collegen,  der  t;iU 
der  deutfchen  Sprache,  ihren  Regeln  und  Feinheiten 
Xehr  bekannt  ift,  zur  DurchCcht  abergeben,  auch  auf 
die  .Gxnrectheit  des  Abdrucks  den  forgfaltigften  Fleifs 
verwendet,  alfo  Alles  gethan,  um  das  Werk  fo  brauch- 
bar und  nützlich  zu  machen,  wie  maA M fidlMT bcy 
baUencIem  Gebrauche  finden  wird. 

Ewald,  y.  L.,  Geiß  mmd  Vorßkriue  der  P^lotti- 
fektu  BilduHgsmeHÜii.t  pfycboIogtlSA  «ntworfen. 
I  Rthlr,  lg  gr. 
 ^  VorUrungen  Oer  iit  Enidumttlekre  mAEnU. 

Worte  mebr  als  so)Sbriger  Erfafarong  von  dnem 

Bfanne  ,  der  Altes  und  Neues  gleich  imparteytfch  prüf- 
te, und  der  nur,  was  er  felbft  erprobt  Tand,  darreicht, 
SU<^t  in  der  fteifen  Farm  desSyftotns,  fondern  im  Ge- 


fen  Liedern. 

Das  HOcUfte'  des  Menfchen  ift  der  Inhalt  diefer 
Dichtungen.  —  Den  Denker  wird  der  r«ne  Ocift 
und  die  Wahrheit  derfelben  tfef  trfpreehea.'  Aaf 
reine  Welt  weisheit  ift  da»  Ganze  gegnindct,  und  diaSi 
auch  im  fchonen  Gewände  der  Poelie  dargeftellt. 

Verbreitung  reiner  Moralitlt,  und  des  kindlich 
frommen  Glauben«,  ift  das  «ii^ig«  fie&vUiaa  dw 
DidMm«.  .    •  ' 

Nackrickt  für  Prediget  Mßd  KandiJateH. 

Rrpcrtmritm  für  alle  Amtiverricktm^tn  wus  PrnUgtrt. 
Von'JbM.  Jfaur,  Prediger  sn  Albedc  md  Güttingen 
bey  Ulm.   Halle,  xioj  n.'  ff.  in  gr.  t. 

Diefes  Werk,  wovon  in  untersMolHieter  Verlagv* 
handlmig  bis  jetzt  7  Binde  erfchienen  find,  entbllt 
einen  beträclulichen  Vorratb  von  Materialien  zu  Of«. 
fentlichen  Religiensrortrttgen,  fowohl  an  cbriftUohen 
Sonn-  und  Fefttagen,  als  auch  bey  CdaälMlni  aJ&v 
Art.  Jeder  Rubrik  ift  eine  Einleitung  Torgefetzti  wel* 
che  theil«  praktifche  Winke  für  Prediger,  theil«  bifto* 
rifclie,  exegetifche  und  lltcrai  ifehe  Notizen  eiitbalt, 
Dann  folgen  ausführliche  und  abgekürzte  Vorträtge« 
Difpoiitiooen  vnd  Thematn  in  bialb^jlldMr  AnaeuT 
Die  crften  3  Bände  begreifen  die  verfchiedenen  Ca- 
'fualfälle,  als  Aemiefeft,  Kirchweih  -  und  Reforraations» 
feft,  Sieges  -  u.  Friedensfcfte ,  Unglücksfälle  und  allge» 
'»eine  Laadjplagen ,  BuCttage,  Anaenwefen,  £inwei> 
btmg  von  Kirchen,  Oi^eln  u.  L  w*  Einfitbrnng  neuer 
Gcfangbücher ,  Beichte  und  Abndmahlsfeyer,  Con- 
tton.  Schul-  und  £rziebmi|Hweren ,  Regierung». 


siterlicber  Ihiterbahungen  dbqr  <I>Vgrof<e  Fra- 
i  imth  'Ertiekmijg  ami  im  Mii^lHim  Hm  Mtnfch 


teertle  im  kSchfttH  Sinne  £et  fVortj  f  OdSr:  via  dl«  Alan« 
fchenwefen,  fo  bald  es  dem  Schoolse  der  Mutter  «rtt- 
/proffen,  am  Körper  erfterfcen.  wie  fein  Wille  kräf- 
tig ,  (ein  Herz  mild  «rerdfa  «  «nd  in  Glmiben  und  liebe- 
-rolIeA  Anfchauen  des  Helligea:di«'Kr«i|e  feiner  BU- 
tlung  erringen  ni6gc  Zur  Probe  der  Darftellung  diene 
«ier  Sohlulis  des  »cy'f»  Bandes,  S.  sao.:  ,,Bej(Diel  ift 
'V^kArpert*,  am  Luhe  gaboraM  Hi  t  w.,"  Me  S. 

SD  Ende. 


Veränderungen  und  die  verfillnedenen  Vorfalle  fai  jM« 
zug  auf  Obrigkeit ,  Ordination  und  EinfOhrung  der  Pre- 
diger ,  Antritts  -  u.  AbfchiedsTorträge,  Taof-  u.  Tran« 
reden.  Hochzeitpredigten,  VorlrilBe  bey  Leithenbe- 
g£ingnilTen,  Eidespredtgten  und  £ideswaraasgeil  o« 
dgl.  m.  —  Dar  a  und  fte  Band  hdieA  die  fltewdi- 
cben  hokin  und  kleinen  Fefte  des  Chriftenthvinns  7.U19 
Gegenftand,  und  fuhren  den  befondern  Titel :  iiomlem 
tifihet  Handtutk  für  alle  tkrißliehi  Ftßtagt  4tt  pmum 
Jähret.  —  Der  6te  Baad  beüchiftigt  ficb  mit  den  !ie4l- 
dientlidien  Vorttrigen  rniter  dem  hefondem  Tfieli 
H'jmiletifckef  Hamdhuck  fUr  Ffockenfredigtem  über  e«/rfb 
Itßne  üihelftelltn.  —  Der  jte  Band,  welcher  fo  eben 
erfchienen  iik,  und  die  folgenden  Binde,  werden di* 
Sonntage  nach  den  gewifthnUcbenPerikanni  embalta^ 
tmd  den  bcfoiiileni  Ute!  hebtn;  KmmaMn  Hum  ' 


üler  die  fimHäj^Afu  Smtgfüm  «Mi  Bfäjkh  duguh 
^^•mtck^  Graf  «.f  PufimhikftkniftÜtkt  Bmerhmgem  Jähret. 

md,  Aiifpitt»,  Mit  einer  ilW  KapferteM.  MI»  '  •  Wtfrk  Ift     neh'rtrn  'd«r  torstgtieliftta  ferf. 

1  Fl.  4g  Kr.  tSfchen  Schriften,  als  in  derHanifchen  und  Jenaifchen 

Der  Name  des  VerfafTers  verbjirgt  hip]|ng}ich  df^L,  A^lgem«  Literatur  -  Zeitung,  dem  Jonmal  für  Prcdifiara 

biateimOaaiiMSAffi&  Im  ihtelnilfrhi  il£ «r.  ^ BwJaD  an«» 
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Amte  ftehn,  fo  wie  Kandidaten  de^  Predigeramtes ,  alt 
ein  febr  fchätzbares  und  nutzliches  Hiilfsmittel  em- 
(«fbhlen  werden.  —   Um  auch  denen  zu  genügen ,  die 
nicht  d«s  Ganze  kaufen  woUea,  hat  die  Verlacsbaiut 
luns  dafür  geforgt,  d»fi  dw  nach  angezeigter  iUt.Wlp 
•|ianictt.«Aörif»ii  B*näi9  «koMhi  tu  Itebm  find. 
'tf«Yl«t  im'OBtöber  ijio. 

Oebaaer'fche  Buchbandluag. 


fftr  das  Jahr  i  g  i  i. 

Mit.«D  Kupfern  ^ 
und  Beträgen  ww  JCarachM»  lt«RAeft.,  S^Mjdr, 

''^^^h  u'n  t  e  r  dem  Titel: 

"'Gfßktrz^tlick  Htffifcktr  H^fkMltnitr 
tür  das  Jahr  i  g  x  l.  ^ 


Darmftadt,  bey  C.  W.  Leik«. 
In  Maroqite  ah^ariMIle  a  Rdür.  »  gr.  od«  4  Fl. 

Catalogues  avec  les  condiuont  pMticialitWt 


•  0  tÄle  Coll^ction  de  Vif««  'rt  »e  Wl%;^fff- 

-    famV^rhable  ctfactice,  antigbes  )iWteiiutdi^4  J 
*Pbeals  ffavailT'^s  ihagnifiques,  ~fcn  j^a^b Üs'CnBll 
rabi  (Rubinfiuß)  en  Criftal  'd«  taeha,  'UOib'll 
brun  (RaucktopatJ  etc.  ' 
7)  Ün  exemplaire  ae  lat)actiliotli4qtte  de  Lippert. 
1)  Une  (lolleciion  des  differentes  efjieces  de  hoii, 
tr^s  riebe,  rangee  el^gamment  dans  un  armoire. 
9)  Une.  petUe  CoUeodim  d'infMBMito. «nglaü  9fA- 

On  tätlie  de  vcndre ,  cliaque  |)art)e  fe^r^e  inaii 
'entierc  et  danj  ce  cas  on  pourroit  moderer  les  prhi 
'  exir^einent.   Si  noa,  U  fera^fah  tnw  Tente  publi^ 
de  toutes  ces  collectiöni  an  MBimC&cement  de  Vt^faaAt 
procbaine,  dans  Je  local  el-delTna  dcfigne,  ÜH 
dißribni  des  Catald!gu«s  evacts  rerf  ce  t*at*  U- 

Oa'i'iniqun  jkjiu  rolf  aToir  l'intention  d'aclMMr  «ne 
de  ces  cullecuoiis  difterenies,  ou  plufieursi'alt  inWte 
de  f'adrelTer  en  lettres,  Franc  de  port,  ou  auSouffigne, 
ou  i  Ml  .  Daum  mdme»  Baiujuier,  Roe  l«rg«  ■('ürtiic 
Straß« )  Nr.  ff.  i  BerHli,  |K»or  pouvoir  hm  r  ^ 


In^«£iir.  Efatend  1  Rddr.  ii  yr.  od«r  »  iL  4*  Kr. 

\  HL  A  u  c  1 1  o  &  e  0. 

A  vendre  '  , 

dant  U  courant  de  tkiver  frtehain. 

TotttM  1«s  collcedont  «joi  fe  irourent  dans  la  mal* 
j^.de  Mr.  D^u>»  »  Perlin ,  Rae  ßr*it4  Straße  Nr.  1  j. 

1)  Une  hihliotfaAque  de  tooo  t6mef ,  OMBpofee  pria* 
•>        cipa^enient  d'ouvrogec  angloi«"  •ffirän^oi»,  d'fcÄp 

fioirc  naturelle  et  de  Toyages. 
•     a)  Un  Cabinei  de  Gravuret  contenant  1310  pieces 
(y  compris  465  doubles)  de  Rembraiid»,  jircsmie 
tous  des  originaax  et  5058  piiees  des  maitre«  iM 
plus  celehrcs/tel  que  JVoullet ^  JVille^ 

"         Hcgctrtk^  Callot  et  Oßacie  etc. 

3)  Un  Cabinet  de  Mineralogie,  compoK  d'une  edl» 
*'  .     -lection  »ngie  d'apres  le  fyfteme,  pom  I  s  etü- 
^^des*  dani  fO  Uroirt  places  dam  d^uz  armoire« 
(appartei&m'äutrtfofs  4  Feu  le  frefefTcar  Ma^ 


Um  IMQbi^^  m  <7. 

le  CatalAgue.dlM  OraTnres,  qni  yitm  de'pir^lfe, 

fe  diftriliue  pir  Sonn  in,  Commiffaire  des?  VetqCi 
publiques,  Kruuftnßrttßt  Nr.  3<$.    Berlin,  1«  19.  Odt  ' 
flio.-  •  •  " 

I 

Eingetretener  Hindernilfe  wegen  wird  die  auf 
"den  i«teh  No»br.  a.  c  ingbfetzte  Auction  von  der  hin- 
terlarfenen  Bibliothek  des  verff.  Hn.  Prof.  undRo^tor 
Joli.  h'rltdr.  IleyNatt  zu  Frankfurt  an  d.  Oder  erft  den 
loten  Decembtr  I.  J.  ihren  Anfang  nehmen.  Catalofa  j 
find  noch  zu  haben  in  Leipzig  pay  dem  Hn.  JiL  Sr^ 
«w/,  walobh' «ach  AnfMg«  Br  ii 
ttttkberiMhaleii  bereit  Ib.  '  | 

•  « 

IV.  Vermirchte  Anteigeh. 


naturalifte  cclcbrr")  et  d'une 


f. 


rande  (j'nn- 
e  touies  les 


|ite  de  b«lles  et  £uperLes  pieces 
'  Spieet.  *      .  * 
ifi  Un  .Cabinet  Concbiliologique ,    de  produotions 


Unterzeichneter  •empfiehlt  Geb  alTte'H9«a> 
fdien  Bachhandlangen,  welche  Bftcher  Äach  PirtlrA- 
reich  zu  »erfenden  haben,   und  diefelben  diil^  dis 
Douaneli  •  Bureau  zu  Koblenz  eingehen  laltcte 
wftllen,  'cor'Beforgnng  der  YorgePiiiifc<tmWu  PoniA' 
HtXten,  fowohl  bey  dem  Staatsrath,  OeVieral  - Direcwr 
de  mer  etc.,    qui  eft  Ires  complet  et  contient    der  Buchhandltmgen  au  Part« ,  als  «meh  auf  dem  Dou»»; 
une  grand*  <qilBiititd'<Ie  piiecs  iric  fa^an  'et  de    nen  •  Bureau  zu '  Koblenz ;  nur  dürfen  keine  Buchte. 
'  doubl  es.  t  dabej  fejn,  den««  der  Eionng  unterlagt 'wA-<Mi' 

Une  Collection  de  prodoet&M'AJEMatM  d«  lUMune.  Tlfel-dltfWKlhrilm«!»«  de*  Set>tbr. 
.  rart  et  de  U  afM»  dasc  Ips  Mnre^.ppr^pi  da  .B|tp.  r  .  ;^  . .  . 

•  '   L^umMM--    '     -  —  *  .'  '*  ^' 

............    .  .        .  .  .  .     tt:>  *-  **3  .  •  n 
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■  .1»»-  "1  /»«« ■ 


CohMi  «US  filtern  Zeiten  reraoniBMi  wird»  wir  dOrfe« 

Mr  ao  des  frommen  Spener's  Pia  defidtria  oder 
Jieitliches  Veriangea  nach  Gott  gefalliger  Beffening 
der  evtineejilclieo  Kirche,  Frankfurt  a.  M.  i687<  W* 
innern,  fo  find  doch  die  häuRgfrn  Klagen  aus  der 
tleueften'Zeit  darum  keinesweges  zu  veraachläffigea, 
und  befondcrs  füllte  der  Stand  der  Lehrer  und  dar 
Begierer  des  Steats  fie  {orgfäitig  beachten.  —  Det 
Vf.  berührt  zuerft  in  feiDer  DenKfchrift  einige  Haupt» 
urfachen  der  verminderten  lleligiofität ,  und  bemerkt 
hier  unter  andern,  dals  die  Vennebrung  weitlicher 
firkenntniffe,  die  man  Aufklärung  nennt,  fo  nutzbar 
^imi-mm*  ^  MMiMftiiifihdMr  Eeliolon  Eintrag 
•«iKi>  AtblwMli'^im»  -cNler  ftt  in  manehet  Augen  g». 
ringer' darftöil«.     Allein  er  fetzt  felbft  hinzu,  dafs 
.Ver£taadesau(kiäruag  an  Ach  oder  Silten?erfeiaeruog 
•mit  deer  Rslicion  nicot  ftr eiten ,  dafs  vielrnjelir  die  II0- 
.ligteü :  iIcmM«!  «ipe.  .V erv^Ukommaiing. .  ertheilea 
Ir  verlitodlai  cMrAnteige  dieftrftiW Utoo »  wdl  kiliD,  'ttiid'fi«*v<krp»ed«lB  Abwegen  bewamt.  Wahre 
beide,  wenn  gleich  auf  .verfaliM«ie  Weife,    Aufklänme,  als  Vermehrung  und  Bttiolltigung  der 
Jie'fiefArderutrg  des  KeÜgionatbtevafTf^M  Zweck   den  Menfciien  heilfamen  Erl^enntoilTe,   foHte  Übei^ 
fchB»-  haopt  nie  mit  B.eiigio6tät  im  Gegenfatze  gedacht  wflp» 


rAST01tAL\^ISSBNSCRAFTBN^      1  . 

>i)  QfxivfWAt.p,i|,  b^fMauritius ;  Gidankn  über'dU 
MÜMI ,:dü  iifmfluM  und  äußerliche  Rt'iginn  unttr 
4tH  XemfchtitJMtdtr  Jetzigen  Jl^eit  zu  beU{/in,  von 
.  Dr.  GaUll$tt'.SaiJ^J.  (ico>  %periDt.  von  Scbwe- 
diicb-PommerQ  n^ul  j^Qft^|>>*  Frocaozler  und  er- 
fitem  Pr9{e{roi^  ote^  Tbeqiogie  zu  Greifs walde, 
Prä(}deDtaOi<a(^ Cj^firioriunis ,  geift!.  des 

4m|u% Stadt Pre;fvi|ilde|  w^Paltof  der  Ni: 
coUikii:(;Qe  dafelbfr.  liLio.  5a  S.  8.  (4  gr-){ 
j)  Ptiuiont,  in  li.  Hehvingfchen  Hofbucnh.;  Eitte 
Aitteitu»gt  die  Religiopsleht  tn  in  Predigten  von  cfck 
mMfwaätn  ftiftn  dof^cu/ff//««.  vo«  ^.1^  F-  If'i^- 


Nr.  I.  ift  die- htiM' darch:^deB  .Drack  bakannl:  .-dm.'.  Zu  )«nfa        tiurfadun  tfhJt  der  Vf.  fero«r 

Sewordene  Arbeit  des  iVevcwfgtao  Vkjt  f^t/tm  Vctf-  M  Mangel  frnheir  UtwAhnnng  ta  äufserer  Reiigio- 

ienfte  noi  die  theoloßlföhe  Literatur,      wie  um  die  fitit,  unzeitiges  Auffdffen  und  Verbreiten  gewilfer 

■Mnniohfattigen  Ucrufskreife,  denen  er  Torgeftendeo  Zweifel  und  paradoxer  Meinungen»   Beftreitung  xUv 

Im,  lange  noch  in  aohtungsvDlItrm  Andenken  bfeibea  ■  Vofltrtbeilli,aafsman  den  Reltgionsgebräucben  «foez« 

iHrden.    In  der  2tneigpungstcbrift.an  die. .Qeiftlich.  gra^fit.Wiobtigkeit  einiiiunU«  Lvj^m,  VergnQguagfl- 

keft  in  Schwedifch-  Pommern  vndROgen  erwAhat  der  .{bebt  and  Eigennutz,  beftwders  aber  die  drOckenJee 


Vf.  der  von  vielen  Mitgliedern  dieles  Standes  ihm  ge- 
iafterten  Klagen,  »dals  das  Ungemacb  des  Krie^ 
wnch  auf  die  Religionaflhnng  der  Gemeindcgiieder 
EfnSafs  hStle;  dafs  die  Vertainnung  des  GoUeedien. 
(tes  und  die  Unterlaffung  des  heil.  Abendmahls  beri> 
cbender  würden;  dafs  eine  'Zwciftlfucbt  an  der  Ge- 
eifttMtiC  der  erften  Wabrfaeiten  auf  käme  j  und  dafs 
He  Vormagen  in  dm  Sitten  du#ch  die  infteriichen 
Vnreizungen  fich  in  groftem  MaCse  rermebrten." 
Ir  hielt  es  daher  feinem  Berufe  angemeffen,  nacb 
i'ieder  eingetretenem  Frieden ,  ferne  Gedanken  und 
(att^fchiige  darüber,  wie  man  jenem  Verderben  am 
vretfkmäftigften  entgegen  wirkaa  kiMMi  in  diefer 
>er»krcbrift  zunäcbft  den  ihn  untergeordneten  Qeift- 
chen  mitzutheilen.  Wir  wünlciien  aber,  dafs  fie  als 
as  letzte  VermSebtnifs  des  mit  Geiehrfamkeit  und 


Ereigniffe  der  Zeit.  Der  Vf,  wendet  fich  hierauf  z« 
den  Mitteln,  durch  welche  feioer  Anficht  zufolge  daoi 
Verderben  Bewehret  werden  möge,und  fOlirt  fiwm- 
nachftipB:  uQbe  religiöCe  Erziebung  und  Religioosua- 
terricht  aus  and  nacb  der  Bibel.  Wenn  er  aber  (S.  ag.) 
verlangt,  dafs  dabey  nicht  von  hiftorifcb  •mortÜfcboa 
Büchern,  wie  z.  B.  Rochow's  Kinderfreuade»  ia  g^ 
fetziichen  Lehrftundea  Gebrauch  gemaebt  werow 
folle,  fo  ift  diefs  eine  durchaus  zu  weit  getriebene 
Forderung.  Möge  man  immerhin  auch  von  jenen  G4> 
hrduch  machen,  nur  nicht  mit  BefeitiguQg  der  Bibel 
und  eines  aus  diefer  zu- fcbönfendea  obriltJick- reJl> 
giöfen  Unterriebts.  Aneh  OfraatUcba  KraiblNMiagao 
.jjnd  Predigte«  in  Beziehung  auf  die  gefuakene  Reli- 
giofität  werdeu.Ort-  und  Zeitgemäfs  angewandt,  nicht 
ohne  gute  Wirkung  bleiben.   Befonders  aber  ift 


rfabrung  psObDdaa.Vli..  aittk  aafser  dam  ibr  zor  .zweckmässige  Eiuricbtung  der  GottaswerebnMHMp, 
ächfr  beftimaiini'Ereilb «idärLiHr-fiada»  mAg«.       .In  RllekBebt  ibrcr  Zdt,  ihrer  Daner  oad  der  Entfer» 

Ob  gleich  die  ILlage  Ober  ühnehmende  Rcligiofi-    nung  alles  deffen,  was  die  religiöfe  Stimmung  ftören 
tt  und  cbct^onftb  nH^B«ri]ecaagio.tiic^ei:  ii^Ö^t  4L.(^P^^/;kü>if)a4,w  emff(|blf)0.  .  IVl^J^^t  frkl^t 
2t>      1910«  Dritttit  Bttm»  (4)  I 
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ficb  der  Vf.  inJefs  gegen  Einf übruog- aröTser^r  oad^ 
CDzieb«nder  Feyerlicbkeiten  oder  folcfaef  Nebenee- 
Wfuche,  welche  die  (iinbildaoglkraft  und  .dM.Ge- 
fahl  der  Anwefenden  in  Bewegung  fetzen  rollen,  unH 
zeigt«  dab  Ce  nicht  nur  dem  Geifte  des  Proteftaa- 
titmuSi  fondern  auch  dem  (/elfte  der  chri£üicbea, 
Religion  Oberhaupt  zuwider  fejn.  Sehr  treffend  wird 
f'S.  4g  ff.)  gelagt:  „Das  Hinneigen  unferer  Zeifgenof- 
len  zum  Verlangen  mebrere  finnlicbe  Gebräucbe  der 
Religion  anzubSngen ,  ftebt  mit  dar  Myfttk  in  .Ver- 
bindung, welche  einige  Gelehrte  jetnger  Zeit  wieder 
tufgenomttieJk  faibia. '•o.H'iFVtii  ^'ftHea  4ae  Mn» 
piatoniker  an  verbanrl  ßch  der  Rationalismus  oder  die 
Vernflnftelung  mit  dem  Supernarnralismus ;  and  auch 
nnfer  Zeitalter  fieht  denTaaicb  det  einen  unirrfein  an- 
tfern.  —  Doeh  die  Vermaft  dM  MenCohen  ift  Cßfa«i 
CO  febr  rerfueht,  elf  daAr  t«  (Iah  kege  voii>dM  Sehet- 
lenfpielen  eines  anfgewärmlen  Fanatismus  werde  täu- 
fofaen  Jaffeo."  Jeder  nicht  von  einem  Obereilten  Feuer- 
eifer ergriffenbLefer  wird  dem  Vf.  beyftimmeo,  wenn 
tr  ancb  den  oenerlich  von  den  Hon.  SehmStroßf  and 
^Jbff  getbaoen  VoHehfigen  Ober  Wledereinfahrung 
der  alten  Kirchenzucht  und  öffentlicher  Strafen  fQr 
wraa^liCfifte  fiulscre  BeIigio4itit  die  cMrielene  A»> 
^ndbarkett  «nd  Zweckmätsigkeit  ablnriobt  und  da- 
ngen vertrauunesvoll  hiozufetzt:  .«lob  meche  mir 
die  erfreuliche  Hoffouag,  dafs  ahne  dergleichen 
HDlfiimittel  die  Liebe  zu  dem  Gottesdieefte  werde  er- 
kalten» und  vro  es  nötbig  ift,  werde  (erneuert  wer- 
kten. —  Ich  hege  dat  Vertrauen,  daft'die'MenCeh- 
faeit  in  jedem  Guten,  fowohl  in  der  Erkenntnifs  als 
-dem  Sinne  wacbfe  und  vollkommner  werde,  und,  in 
.  Vereleichuog  mit  den  altern  Zeiten,  es  geworden 
tn.     S.  so.  .WoU  d«ni,  der  wie>derrVf.>M  einem 


■  ftellungtart  empfänglich  find.  Der  Kanielradner, 
welcher  vor  ein«r  gebildeten  VerfajniinlBB§  zn  nim 
hat,  wQrde  diefe  fcitlecbt  erbauen,^  ^ 
fcblielslich  nut  Abßcbten  äen  gem'etben  Menfehenver- 
(tandes  und  den  Hergang  der  Dinge  im  gemeinen Lfr 
bei|  iboen^  vorbaltrn  wollte.  Auch  bitten  wir  ge» 
w&nfeht',  dafs  der  Vf.  den  Begriff  der  Anfchaulicli> 
kcit  '!n  dir  Darftettong  noch  naher  thcoretifch  tmi^ 
praktifch  entwickelt  hätte.  Das  Urtbeil  des  Vfs. 
9.        dab  Predigten,  die  nach  allgemeinen  wiflen. 

Fiebeta  einntbeiU  wenien,  ia  dwca 

ihren  Quellen  und  3)  ihren  Folseo.  odto 


eimLehtr. 

fenheit,  3) 


Itende  Ueberzeugung  bii 

•rfcbaiterRcb  bewahrt?  .  .1  i«.  f 

In  Nr.  3.  foll  ein  fpecieller  Gegen  (iMwl  ddf  Homf- 
laik.  der  jeden  UhrerderB«^ 

fifohen,  und  wie  der  Vf.  ßeh  aasdrttckt,  farhürhen 
Xntwicklung,  abeebandelt  Verden.  Um  zu  zeigen, 
wie  man  ReUgionäehren  von  deo'aoziebendften'Sfiitan 
«terfiellen  könne,  Ib^fs  fie  denn  Verftand»  «e»  mei» 
fien  «nledelltaD,  Sil  dem  O^dlchtnlfr«  hifkea  'uml  atff 
-das  Merz  den  ftärkften  Eindruck  machen,  «ebt  der 
Vf.  von  dem  Grundfatze  aus,  dafs  die  Lehren  an- 
^hanlicb  dargeftellt  werden  mAfren,  und  zwar  fo, 
^tUßt  diefi  nicM  iMir  in- einigen  Steilen  der  Predigt  ge- 
•Ibhebe,  fcwideh»  tfaf!i'xiie  Alii  Jage  dazu  in  dtom  eanzeti 
Entwürfe  der  Precligf  gemaclit  werde.  D^r  Haupt- 
■lits  foll  daher  nicht  nach  wifTenfcbaftiicbeo  Fächern 
Uni-gMufen  f^ieeulativenAtiilcbtte  Htigetnndeh  wer- 
-den,  (isndtrn  die  darin  enthäheat^  eiürzelnen  Stacke 
Ipder  Sät'ie  lullen  zerlegt,  and  nach  den  Anflehten  des 
fnenreineD  llleofehenverrtanc^s  un.^  des  Hergangs  der 
SHogB  fmtnenieinen  Leben  darseftellt  i^erdeUf  Diefii 
""^i  4intb  Waoh  mtferm  BedAnit^  areht  ohnt^e' 


H^rioh  geSafserte  Vorau«fetzung  empfohlen  werden 


dafff  <tie  Zuhörer  gerade  nur  eiiicr  feioheo  Ou 


icMuc»,  »I  Milieu  Yuciica  uiiu  j)  ihren  Folgeia«  «■ 
auf  eine  ähnliche  Art  betrachtet  wird ,  fQr  dlM^ 
anfchauliche  BfljgrlfftR  utid  ungekOnftelte  Anjehtea 
fnolit.  der  di«  nnu  Fradigt  icieht  oberfaM  ind 
HmtliaVif  frflm^rfll,  Mit  ftem«r<ahne>|fatoiiljj^  ver* 
leren  find,  könnte  leicht  durch  'manche  Torbe0c/efia 
fchul^erecbteingätkeilte  und  dabejf  böcbft  iaterefTante 
Predigt  wenigftentf  eiiagefcb'rinkt  wepiea.  A^m  es 
dem  Redner  zifYrleichtam,  fieh  jener  anfeherilcheB 
und  aogewandien  Art  8n  Vortrags  zo  beflelfsigeo, 
fein  Thema  von  allen  möglichen  Seiten  zu  betrachtea 
und  die  den  Umftändep  angtraeffenfte  zu  «rfiUea^ 
ciebt  der  Vf.  Unter  51  Rttbrik«»  die  wIcMIgftee 
RUck6cfaten  an,  nach  weldte^  man  einTbema  zwrck- 
mäfsig  ausführen  und  DeaHl>e{ten  kann,  und  liefert 
dann  far  jede  eegeberfa  Anfifcht  zur  Probe  etneti  von 
ihm  felbft  verrertigten  oder  von  Reutkard  eDtlefawai| 
kurzen  EnCwurf  ;  cor  weitern  Auffobrun^  >  efw 
Thema.  Wir  pcben  von  des  Vfs- Enlwörfen  toigpr  fe 
als  Beyfpieie,  and  bemerke«  nur  aooh  im  AiJ^fo><>i-| 
nen,  dats  wir  bey  den  meifteo  mehr  Ausfflhriiohkeit 
und  V^iUfiiiidi^keit>zd:fiiida»awOdbbt:liitt|||.:  AU 
üeyfpid;*  arierimao  eintTlMraat « flMeli<d«a  esrtiliinil>  I 
oen  Arten  eialer  Sache"  eintheilen  könne,  f>(iiet  Leb 
fS.  a6.)  folgeodee:  Jede  Freude  hat  ihren  V'««^, 
A)  StA»  erJabbte.  B)  Jed«.«*«lMbte."  Ai« 
fpiei,^  tnfo  »iMrii.  den  BediMuvft  «Mi  For  liweagw 
bey  eiiker-Sedie**  eingcthalit  «^erdta-  kteiie:  lüTct 
uns  befcheiden  feyrt  gegen  die  Vorft-bung  Oottes. 

Fodect  nicht  zu  viel  tun  ihr,  B.)  unJ  »ichts  um 
eurer  VorsOge  willen."  S.      Eintheilung  „nach da- 
Perüenen ,  d&  etwes  thua  ibliea:  Wie  werde  4cb  vor 
•Oottbaftebtt?  A)  Sairn;«  derSOnder.    B)  So  fragt 
"der  Fromme."     .S.  51.  Kintheilurg  „nach  rler  Zvf,' 
in  welcher  etwas  gefcheben  ift,  oder  gefcbeheainiifs 
und  winfel  Auf  das  Schlimme  folgt  das  Baßiftre. 
./f)  So  4MH>e8  ehemals.   B)  So  wird  es  ferner  fejn.*! 
'Sj  M.  Schwerlteh  möoirta  man  ausdiefen  kurzen  Eni-' 
wflrfi-n  fchon  einen  hinlänglichen  Begriff  toh  der  an« 
fchauiichen  und  angewandten  fiintheiiungs r 
baitoinmen^  welche  der  Vf.  empfiehlt.  Na 
▼oa<  demfeiben  oiitgetbeilte  Eotwärfe  fuid  volißj 
ger  aufgeführt ;  doch  liefsen  ficb  leicht  bey  mancbca 
fowohl  )n  Anfehui)^  der  Rirhtigkeit,  al^der  Zweck« 
anifsigkeit  der  UnterabtheduaoM  Jifeio«  AusfteJi««» 
Mn-Maehea^  welche  i^rfrlaJMa  aiie  Mangel  an  EUiin» 
ain  fBr  diefe  GeufiiftäTide  eigeoihamlich  hcrtin.mteo 

JSiaflbriAea  ttbeciaOea  mOltea.   Wie  hwierkm  nur 
.1  ■  5  V   .\   ..Iii  .«tfchb 
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.VI. 


MftAHBir,  b.  Lindamr:  Mißu  dentTthiM  tritifekes 
'■**"H!ifihull.    Von  mu  Awkm  jj^rffr,'  fcöoicL 

baier.  wirkl.  gfift!.  Rath,  Prof.  auf  der  Üniverü- 
tat  zu  Laodsbut  und  StaJtpfarrer  allda,  der  baie- 
rifehen  Akademie  (kr  Wifleofcbaften  correfpon- 
..düvMlein  Mitgliedfl.  igio.  438  S.  gr.  %.  {2  Fl.) 

Jm  dMitettfalM  Bravtor»  wodwch  der  wflrdim 
Ilm;/Miairfta]rbnrg:i«  dar  VtcbsOeraog  eiaM  vHen- 

tigen  Theits  des  katbolifchen  Oottesdienftes  die  Bahn 
bracbf  mbt  Geh  nun  diefes  deotfcheMeixbttcb  als  ein 
wand%itSeit«iftflck  «n.   Es  verdieot  nidirfMBiger, 
alt  jcMt«  bcy  dn  Ditown  4er  Kirch«  eine  gut«  Auf- 
aalube  su  ftidM^ .  lAltordtogi  fteben  diereni,das  nicht 
blo£i  dem  Privatgebrauch  des  Oeiftlicben  allein  be- 
iksMlift»mflh»r«Soh«mrigkeiten  entgegen,  und  der 
VLhit4ier«>.ttleh.liBhan  durch  mcnoichfalHge  Ver- 
ketzerungea  erftbran,  die  ihm  felblt  in  feinem  Va^ 
terlande  von  mnigen  Zelotaa  Aber  die  von  ihm  frObcr 
/lerausgegebnen  kleinem,  auf  den  Zweck  diefer  grö« 
fsern  vorbereitenden  Schriften:  z.  B.  Mer  di#  Thtorig 
der  ^tmUklmn  Gotttsverekrung^mA  Hg'^bffMb  mm 
l'^tTbtjftrumg  itr  katholifchen  Liturgie,  wietferfuhrcn; 
daher  geht  er  zuerft  kritifcli  zu  Werke,  indem  er  fo* 
wohl  die  Nothwcndigkeit  der  durch  die  Verdent» 
iobuag  der  Maife  zu  erwartaoden  .Ve^befferaag, 
alto  JeAMoU^  der  XirtlMr  dem  Mtfilbrlleli-  dSrI 
als  auch  die  vorher  darnber  gemachten  Verfuchc  wür- 
digt und  in  deren  IJnvollftändigkeit  und  Unzuläug- 
iictikert  auch  den  Orund  iindet  fein  deutfches  Meu- 
huAdt»  arCta  zu  naaaea.  Ob  es  awi  gMch  so  die- 
IbrAbftoht  wmwAmdülg  lft,>iobit  4ur9mit»  gehöM» 
ge«;  unerörtert  und  weder  dem   bOfen  Willen  noch 
dem  Mangel  an  Einfieht  eine  Gelegenheit  zum  Wider- 
fprueh  Obrig  zu  laßen«  Ib  hat  Ha.  W.  doob  das  Be* 
ftrebea  allst  so  «IrfobOpfii^  bte*^  %n(itfnr  tn  eiiMr 
zu  groteD  WekttüMgli«!»  feHeint;  Mmr'M-  ai9ti 
fcbon  beydem  Anfang  feiner  Schrift  ab  ovo  ausgeht 
mnd  die  Eatbahung  des  Begriffe  tiöherer  Wefen  nnd 
Ihrer  Verehrung  uoterfucht  und  erweii)»  dab^{«ner 
und  lUcfe  anfangs  eiofaefa  uad  befcbraakt  war»  und 
erft  nach  dem  er  dem- Waliiw  fuu  etowii  OUH  ilT'l'Btfc ' 
{teuren   Hof  -  oder  CeremonienJienft,    der  Tau- 
ieoden  von  Katholiken  noch  im.  Kopf^,  filzt»  .auf 
doigen  Bogen  damit  entgegen ^atbeUet 'hat,  kommt 
er  auf  die  Liturgik  der  chriftlichen  Gottesvereh- 
raaeea  und  befonders  auf  die  Mefsanftait.  V^h 
er  aiefe  noch  mit  dem  Abendmahl  verwechfelt  und 
^  ficboa  in  der  Stiftung  ctefTe^ben.  Mgrandet  'fin* 
«let,  dtrfiMeb  dio  AoBcfatea  (Sriacr  Kwebe  nicht  btr 
fremden,  und  konnte,  auch  wenn  er  die  Un/utäng- 
lichkcit  feines  Beweifes,  'der  .daher  auch  fchr  i<urz 
abgefertigt  ift,  felbft  fühlte,  doch  ohne  offenen  \Vi- 
derrprucn  mit  ihren  crflen  Dogmen  auch  nicht  ertvar- 
tat  werden.  Weniger  wire  aber  «iae  ftrenger«  Prt» 
fuDg  in  NebfnuniftSaden ,  wie  z.  B.  bev  dem  Rreohen 
d«  äoltie  HU  «.)  wo  das  uiuunicbcade  das  BeweifiM 


jtdtm  Uahsfai^sinii  «ufMIw  aspfii,  zu  fcbeuen  ge- 
wdm,"  Wehl  «liMeL Oi  wd  bei  iift  .br  fich  zwar  zui: 
Entfdiuldigaag  der  lang&men  Fortfehritte  in  kirchii« 
eben  VerbefCBrongen,  und  alfo  auch  der  dabey  aazi^ 
wendenden  Bebstämkeil  in  der  katbolifchen  Kircfab 
mf  deft ZMftMd>der«»wHaft<mifchen»,.  wi>  deA  JÜlh 
die  UadMdtn'MUir,  tiMtu  htfmm  tmt  finde«» 
wegfielen  und  deffen  ungeachtet  die  iursemOehrtuoh« 
faft  durchaus  noch  immer  unverindert  bejbchahcD 
wurden,  wie  man  fie  vor  Jahrhunderten  nfllQbrt«^ 


ddk  ballere  VorfcbÜge  bitten  1 
■eh  dem  Oeifte  der  Zeil  die  aos 


Snderungeo  bewirkt  werden  kitenea,  was  allerdings 
Vorwflrle  find,  dfe  nicht  durchaus  gelaugoet  Vierde» 
können  nnd  alfoum  fomebr  beherzigt  werden  follte* 
Die  gegebnen  Formulare  von  Meffen  Gnd  den  von  de^i 
Vf.  auTgeftellteo ,  reinem  Grundiatzea  gemifs,,  1» 
deutlichen  und  kräftigen  AusdrOoken  ab^fafst  un^ 
mit  fehr  fehönen,  von  den  heften  Oichtcra  eetiehole» 
Liedern  oatetttiiliebt.  Statt  einer  weitern  AasebMif^ 
dcrfetzans  aber  mAehte  Ree.  fämnatlicbeOaKtKche  lie<' 
her  lU'  einrigem  Studium  und  Gebrauch  «iiefee  fchitz- 
baren  Werkes  ermuntern;  auf  deffen  Titel  wir  den 
nicht  sanz  bequemco  Attsdrnok  kniikku  gstm.  nüt  «tt 
wim-iäämmm  i  ibmrfrtl  ^'   .-^  'Kf  ' 


Ol  IC  OHOH1& 


t  •  • .  -. 


.  Wien,  h.  Binz:  Gtrvaßtti  Bintz,  Lehrer  de*  Hbfi 
befchlages  am  K.K.  iMilitär-Thierarzney-loftli 
tute  zu'  Wien ,  hititfrtaljiner  Unttrrkht  Uber  das 
Hufbejchläge  der  Pftrdi.  1807.  I46  S.  8-  (  t6jr.)- 

Der  Vorenoflenuig  lu/otee  ift  diefer  Uaterrlehi 
Ms  verfchledenenSebrlftfkelWta  Ibb^ldse  HufhereU^f 

gezogen,  meiftens  aber  aus  eigener  Erfahrung  gcfarai 
melt,  und  far  angehende  Schmiede  beftimmt.  ISacb  Kee« 
Ueberzeugung  entfpricht  der  Vf.  diefem  Zwecke«  deo 
Vartm  ia  miitiioli'  nnd  grOndltoh»  OatOaazn  Mtf> 
IUft'nr*«lM  llMleitimglMid  «<H*AbllldbiB|eO.  Dtt 
Inhalt  der  Einleitung  beftebt  in  einer  Gefchichte  des 
Hufbefchlags,  die  fich  im  graueften  Aitertboin  ver< 
llert.  Der  Vf.  befehreibt  die-vörzflgliobfteitVcrßrhie* 
denheiten  des  bey  mehreren  Nationen  üblichen  Huf* 
bcfHf lagt.  (Vom  «iqrtlfehen  Eifra  fagt  der  Vf.,  es  fer 
kurz  und  habe  am  inneren  Rande  die  Dicke  eines  Zof- 
\ttu  »f^  iulpwe«  «|}er  Msfim  die  einer  Scbreibfeder 
u.  f.  w. '  uleft  Jft  wohl  ein  Ir rtbum :  Das  englilcb« 
Eifen  ift  zwar  an  feinem  innern  Rande  weil  dicker 
wie  am  jLufseren,  allein  dab  VerJiäit6ifs  ron.d^r  Dicke 
eines  Zolles  bis  7u  der  einer  Schreibfeder  wOrde  das 
Ei£ena^.f  alle  FÜle  n  fjpifpft  uMphenV. .  Die-^rA.A» 
theikng  fffttr  d(#  FeviifRb^fe  d^M  H^fikUgts  «ii^ 
in  feben  Hauptflilcke^  i) "Handelt  der  Vf.  von  d^ 
Beftancitheileo  desIIuEies.  3)  VomHufeifeo,  und  den 
zur  Verfertigung  deffelben  nothwendig^  Werkzeu- 
gen. Der  Vf.  fpricbt  im  AilMoieiiMa  ton  Eilen  ali 
Material, .nnd  giebt  detttUcheHcnazelebcn 


man  Hds  Gute  vom  Feblerhaften  unterfcheiden  kann. 
Zwt  Veifextiguog  des  Hii£si£io  ift  dasitnigt  EiCso  dae 
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hefte,  wtiäbes  neben  feihtt''nothw«n(ligen  Dcbabar* 
iceifufid  Zährgkäir  eine  angemefieoe  fflrto  htHU 
f^iUtAmt  d«rVf.  vora  UeCcbiagai.ia  AUgMMinM 
•'mm^bpfdMtgtit  der  gefoodeo,  if«r  kmBihahm*wM 
4craiikea  Rute.  4^  Vom  Nitderfcbneirien  des  Hufes, 
^ar  VI.  entwickelt  die^aolith^l»des<io  icbädltchen 
Aotwirkeos,  und  giabt-bnmdibffrRageln,  wie  da- 
(»ey  zWaekmirsis  verftbrea  werden  >ino(s.  .:a)  SMlk 
der  Vf.  Vcrgleichungen  der  Verfcbiedenheit  der  Huf* 
eiteri  bey  mehreren  iVationen  an,  entwickelt  deren 
einzelne  Vortbeile  und  mecbt  uns  mit  den  iV'achtbet» 
derfdbMfbekaoBt:  ÄmSehUiU«  lehrt  er  uns  feine 
Bebäuiflvngsweire,  nad  giebt  grOndiicbe  AoleitOng 
Vrie  xfie  mifeifen  am  zweckmäfsfgften.  eiogericfalM 
feyn  rmiffeyi.  6)  Handelt  der  Vf.  von  den  Hufnägeln, 
Der  Vf.  entwickah.  ihre  Verfcbiedsobeitea-,  rnacbt 
^<iliil«b«fM.benerl0a«,  Md  Mift  wte^ciie  Ni- 
gel  atn  2«ft«kaibigfteD  «erfertigt  und  eincericbtet 
werden  inllS«i.  1^7)  Ujodelt  er  vom  Winterber 
foMfige:  Das  Gaozeiberubet  auf  fdiirfern  Stollen  der 
miir§to»ÜithukBdam,v  £lteriVf.maabt  das  oiiiigaUMfla 
Mf<tf«iir»^«biilhbito  V4»filHPiB>1iim«rkli«r,.<telivl 
das  B«f'ere,  und  giebt  Regeln  an,  «M  ftbcrhupt 
beym  Befcblagen  zu  bcobachteo  ift. 

Die  xwiyte  Abtheilajig  mfiUlt  üt  'xtk*  H^upti 
lta«k«:  1)  Von  der  Anwendung  der  aufgeteilten 
Grnndtttn  beym  Befohlage  gefuoaer  Bnf».  Der  Vf. 
lebrt  das  ftufenweife  Verfahrendes  Sfcbmieds  beym  Be- 
fchlagen,  und  zeigt  alie  V'ortheilc  wie  der  Gebalfe 
den  Scbraiet  bey  feinen  Verrichtungen  zu  unterftQtzen 
bat,  um  dem  Pfm-de  die  Sache  möAlichft  leicht  zu 
madifn.  §echs  1^  acht  WoeRen  ilt  die  heft«  Zdt 
c^o  oelchlag  zu  erneuern.  Je  fjjätiT  es  Tich  nothwen- 
d(g  machte  defto  mehr  Schonung  bewirkt  es  für  den 
liuf.  3)  Vom  Befchlage  fehlerhafter  Hufe.  Fehler- 
hah  ift  ieder  Huf  der  io  feiner  <>cftalt  0(kr  Bffichaf. 
fenheit  vdro  Gefunden  abweiobt.  Nach  de»  vnrichin- 
denen  fehlerhaften  Theilen  ,  als  den  Sitz  des  Gebre- 
ebens, haben,  fie  ihren  Nameo.   Die  Abweichung  der 

fnten  Geftalt  des  Hafte»*  ««pd  ^  veKcbiedeoe  Bt- 
:haffeaheit  des  Kornes  werde«  dnc  LjUitfadeo  dm 
Ittrijedea einzeln eo  Fall«|imigebe«d«ll,zineakfniX8k|n 
BÜbh^es:  fejn.  f^-VoB  mwingen  Trkchlw.  .Ün« 


ter  mddrigen  Toa^hten  verfteht  tnan'  falebe  Hufe« 
au  denen  die  Enden  (^er  Hit|tiwfddiA'naclrlilfateO''za 
niedrig  find ,  und  mit  der  Linga  der  Zehen  im  Miif- 
rechinoits  ftehien.   Der  Vf. -findet  die  »vrAMl^Na 

Urfachen  von  niedrigenPcrfen,  tbeils  in  qer  urfprQng- 
lichen  Anlage  in  der  Krone  und  den  Seitentheilen  des 
Fufses«  tlieils  in  Geiegenbeitsurfacbcn,  c|urcb  fehler- 
hafte Behandlung  im  Befchlage  bewirkt.  Er  lehrt 
wie  in  beiden  Fällen ,  fo  wie  auch  im  entgegen  gefetz- 
ten'Fall,  wenn  nämlich  die  Trachten  zu  noch  find, 
verfahren  werden  mufs.     4)  Vom  fchieftai  Hnfe. 


S)  Vom  Plattbufe.    6)  Vom  Cchmalen  ua4  Zwang» 
afe.   ?)  Von  Pforden  die  (ich  ftreifen.  g)  Von  Pfer- 
den welche  fich  mit  den  hintern  Fafsen  wechfelsweife 


treten.    9)  Von  Pferden  welche  irnt  tien  hiatern  Ffl- 
Isen  in  oie  vordem  Lifen  einicblageo.   10)  V«m  dtg 
f^erfaaften  BalalMilanlHik'>^i  HoBneit.«fB  .Hnlk 
Die  Urfachen  worauf  diefe  verfchiedenen  Fehler  enf- 
ftebea  bod  mannichfaltie,  thetls  ünd  fie  angeboren, 
dir  fern  Stollen  der    theils  Folgen  einer  fchleuiten  .Behandlung:  In  beiden 
»t  das  oiangaUMf In  £iJlen  giebt ider  Vf.  dim  Mittal laat  waa  ÜMao^ab^ 
1ümarldB«r,.<telirt  nMtM,  orfar-dia  VMüar  äbgOt^  nm  4ibdSan 


Die  dritU  Abtheilune  handalt  vom  Bt/chlagt  und 
ätr  Behandlung  kranktr  Jiufe  in  fteks  Hauptftflckefl. 
1}  Von  dac  iinuandung  ^es  Unlaa.  a)  Vom  fiatec 
«ulor  dar  Sobla«  3)  Von  StnAlgdehwOren.  4)  Von 
der  Kronfiftel.  s)  Von  der  Knapelfiftel.  6)  Von  den 
Stciugalleu.  Der  Vf.  giebt  die  Ujfacben,jiie 
zeichen  an ,  und  lehrt  das  VacfidwaBi 
Ott  bahaofiein  und  zu  heilen. 

Dia  vUH$  AbtbeUung  zerflUlt  in  fUnf  Haopt- 
(kacke:  1)  Von  den  Krankheiten  des  Horns.  2)  V^om 
Ochfeoklauenfpalie.  3)  Von  VerleUung  dar  Sohle. 
4)  Vom  Kroucntritte.  5)  Von  (bn  SnokkUhtfvdar 
JuMMsbaaiViKi  von  der  Rahcb  •• •  • 

•  AUa  diefe  GegenftfiMla  brfmidelt  der  Vf.  zwar 
kurz,  aber  deutlich  und  grflndlich,  immer  feinem 
Plane  getreu,  angehenden  Schmieden  klare  Begrifla 
bejzubriaeen)  um  diar  gafnodap  Bnfe  doreh  dcB 
mvaekniiuigen  Befcblag  unverdorben  zu  erhahen,  die 
flUerlMifMP  ilnfe  zu  «erbafbm^  iind  die  kranken  za 


1. » 


T"  1 

i%:.»'iu.Vf>.Ai  1'.'.. 

f     •.  :i. 


^'-^LITISR  ARISCHE 


•■n'  1*7 


O  l  B^fopdcranglniuiKr  HiMiiliaeii^iigeiu  -  • 

Oie  phiToröphifchc  FacultieWi  Halle' Bat  Hn.  Kriegs! 
fStli  Krttg'xij  Berlin,  ein  g4fA<nme¥'Hi11«nlfer,  wegetf 

feiner  v'orznsrich'^««!»e7,ri('  i,iK  (gn  ^chriften  in  den  Fa- 
sern dbr  SuatWnrthf diai  t  und  Stuftskonde  die  Doctor- 
xiiWdeeriheüt.'    '    '  '   ,  /»   "  /  "  .  '  - 

(IfV.  .n    .1    '  :  'V-*  A    •  >     (<       -  '     I     'VI  '^'i-kTr-^i 

"  •*  '         '  •  I       •     ■  •    '«    11: ,      1     •  II 


••^  Der  "berühmte  IMünzkenner  undReifende  Hr.Dwn. 
S^M^  der  fich  eine  Reihe  von  Jahren  in  Rer^  aO^ 
IHäh^'and'vpr  eUuger'^itnacb  Para  relfete,  Vti 

von  I«cca  oi^ 

GroCsher/ogin  von  Tofcana,  tiach  Florenz  alf 
des  dajigen  Münzkabineu  berufen  worden. 
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gcwiffe  Dinge  zuftehen,  —  Befitz,  Ei^cnthiim  an  St- 
ehen ;  —  oder  iblcbe,  welche  allen  auV  gleiclie  Weife  • 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

l)  LASDsnuT,  b,  KrQlI:  Uebtr  die  Dauer  der  Föt-       i.  j.    j  i.     •  j  .  °  

invirtrJiß,.    Eine  gekrönte  Preisfchrift  von  ßt*.  ■"uH"'^'                  J««^"  goniersrn  kann,  ohne 

Liouhard^Drefch,  igo».  837  S.  «.   (aogr.)  gleichen  Genufs  a^ler  aufzuheben;  jene 

iO  MbiMiafem;  b.  TboraSn :   F^fuA  riitr  Bat.  ^-^  Pnvatrechte,  d>ef.  Hie  öffenüichen  Rechte: 

leicfUung  der  Gritndfntze,  nach  tf/tkhen  dit  rtcht- 

iidu  Fortdauer  der  l'oikervei-ttwge  zu  beurtheiUn 

t.,.  Eine  gekröote  Preisfchrift  von  Karl  iniktlm 


Ilie  jurirtifche  Section  der  k.  baierfehen  UniverS- 
ttt  zu  Landsbut. machte  im  J.  1807.  diere*  einer 
neaen  wtfltsnrchciftlichen  Bearbeitung  würdige  Auf- 
gabe zum  GegenTtande  einer  akademifchen  Preisfrage, 
und  erkannte  die  hier  angezeigten  Abbandlangea  für 
die  rorziteiichlkea.  Als  jugendlichHe  Verfaebe  find 
fie  zvrar  allerdings  noch  vom  Ziele  einer  vollendeten 
und  durchaus  befriedigenden  Auflöfung  diefer,  un- 
ftriiiig  wichtigften ,  Frage  des  natQrlicben  Völker- 
recins  entfernt»  und  man  vernhifst,  was  gewölmlicb 
bey  fchriftftellOTirclH»  Erftlingen  in  dieier  Oattnng 
der  Fall  ift,  vorzOgllch  die  gleichen  Schritt  haltende, 
nachteme  Darfteliung,  die  fich  zunächft  immer  an 
den  Hmi^zweck  bllt,  und  nicht  zu  weit  affociirte 
ideeir,  wie  bey  Wr,u  in  der  Pedactlon  dea  Oieich- 
gewicltls  unter  den  Völkern  S.  162  u.  ff.,  verfolgt, 
oder  gar  fich  in  kofmopolitirrhe  Empfindungen  und 
Gemeinfatze,  wie  in  N.  2.  S.  84  u.  ff.  verliert.  Def- 
fen  ongeachtet  beurkunden  diefe  Verfuche  ein  fehr 
febitziMres  Beftreben^  die  durch  die  kriiifclie  Philo- 
fophie  fefter  begrOnditeo  Elementarfätze  des  Völker- 
rechts io  Bezog  auf  das  aufgegebene  Thema  mehr  zu 
satm'ckeln,  mit  manchen  neuen  AnGchten  zu  berei- 
ihern,  und  die  Abftractionen  durch  Vergleiehung 
i't  hirtorifehen  Parallelen  der  Wirfclichkttt  aiher 
u  hrii.gen. 

nie  Schrift  Nr.  i.,  welche,  anfser  dem  vemach- 
iCBeten  Anadruck  und  den  biufigen  Druckfehlerna 
1«  «Aiere  an  feliarffinirfger  Porfenung  und  grondü« 

her  TJmfaffung  aller  Beziehungen  weit  übertjifft, 
rird  eine  nähere  Beleuchtung  verdienen,  wobey  wir 
Hoch  nur  den  Hauptfadeo  zu  verfolgen  fOr  zweck- 
läfsig  halten.  Der  aHgemeine  Theil  ift  der  Berich- 
igung  der  Begriffe  von  Recht,  Urrecbt,  Ständen, 
oiivcrainetät  r  Volker,  Völkerverträgeh  ,  und  den 
iUectneinen  Bedingungen  ihrer  Gültigkeit  gewidmet. 
3m  tJrrechte  des  Menichen  find  entweder  iolche,  die 
ewiCTen  Perfonen,  mit  Ausfchlufs  aller  aniani«  nf 


.     ,  ,   lecbte; 

7.U  den  letztem  gehören :  das  Recht  auf  eine  felbft  zu 
gebende  Staatsverfaflnng,  daa  Recht  auf  Sicherheit, 
und  das  Recht  auf  VVohlftand.  In  der  Art  der  Gel- 
tendmachiing  diefer  Uirechte  liegt  der  Unterfchied 
zwifchen  Privaten  im  Staate  und  Völkern.  Gäbe  ea 
einen  Völker  -  oder  WeltbOrgerftaat»  ib  warde  diefer 
die  Urrechte  der  Völker,  wie  der  dnzelne  Staat  die 
Urrechte  der  Privaten,  zur  Wirkfamkeit  bringen. 
In  deffen  Ermangelung  aber  gilt  das  Gefetz :  Jeder 
Staat  darf  gegen  den  andern  tOea  lur  Realifirung  fel> 
ner  Urrecnte  unternebme«»  waa  unerläbise  Bedin- 
gung derfelben  ift.  Oerbefondere  Theil  befcbaftigt 
iich  mit  der  Dauer  der  Völkerverträse  übcrhaopt, 
und  einzelner  Gattungen  derfelben.  £a  giebt  zwey 
HauptelaRao  derfelben:  |)die  privatreeMtdum,  wvlete 
Völker  nnz  mit  Privaten  gemein  haben;  diefe  be-  • 
treffen  die  Beftinunung  der  rechtlichen  Verhäitnifle 
Ober  dasjenige  Object,  welches  den  Begriff  der  frenta 
Difpofition  nicht  ausCchliefst ,  d.  i.  das  fiigcntlittm* 
2)  die  eigentlich  vSOttTreektluhen ,  welche'  den  Völ- 
kern allein  aii|;ehüren,  und  die  Bedingungen  ihrer 
GOltigkeit  blols  in  den  Grundlatzen  des  Vöikerrechla 
h.iben.  ^'ene  haben  eine  dautrode  Verbindiichkeit^ 
wenn  fie  mit  den  gemeinen  Erfordern! (Ten  der  Vev> 
träge  verfehen  find,  denn  fie  unterliegen  dem  Rechts» 
geletze  :  Achte  die  Rechlsfphäre  jeden  andern  Vol- 
kes. Diefe  find  nur  fo  iance  verbindlich,  als  fie  Mit» 
tel  zur  Realifirung  der  ürrechte ,  des  Zwecks  dea 
Staats  find ;  diefe  tragen  kein  Object  in  die  Rechts« 
fphSre  dea  andern  Glwr,  fondera  fie  fuelieu  durch 
wechfelfeitige  Sanction  diejenigen  Grundfätze  in  der 
Anwendung  zu  fiebern,  welche  die  Bedingungen  der 
Sicherheit  und  des  Wohlftaodes  im  auswärtigen  Ver- 
bätnila  faftietzen;  fie  find  daher  keine  eigentlichen 
Verträge,  fondem  nor  heftimmte  Formen ,  um  hö- 
here Gefetze  in  die  Wirklichkeit  einznfilliren.  Die 
Willkür,  die  in  diefen  Verträgen  zu  liegen  icbeintu 
ift  biofs  Folge  der  Freyheit  und  Gleichbei(;k  aller  Na> 
tionen  in  Hinfieht  ihrer  Urrechte.  Sie  tiieilen  fich  in 
Verträge,  welche  die  Sicherheit,  umi  ji,  foJchc,  wel- 
che den  VVohlftand  betreffen.  Das  Gruiidprincip 
der  erften  (oder  der  Politik,  wie  hier  der  Ausdrnek 
gihrtncht  wird),  ift  dta  Oleichge^vidit  der  Macht 
unter  ^en  SUWIM,  weil  Utbacmmbt  immer  zu 
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RecbtsverletzuDgea  unter  Völkern  f&hrt :  es  ift  fo 
wenig  GhimSre  der  Speculation  ,  daCs  es  von  alten 
und  neuen  Staaten  als  die  Scbatzwehre  ihrer  Uf» 
r^hte,  und  als  die  leitende  Norm  dar  Völke»-  ood' 
R^eatenhandlungen  anerkannt  wurde.  Die  Ver- 
triM  in  Benehung  auf  WoUftaod,  die  der  Vf.  vor- 
sO^oh  taf  Hraddsvsrtrige  befchriokt,  onterliegen 
dem  weltbürgerlichen  GrunriKefct/e  der  National- 
ökonomie.   Der  VVohlTiand  latst  fich  nur  in  der  all- 

fjemeinen  Verbrdtnng  der  Oenafsn)itteI  denken, 
•ine  Grundbedinnag  ift  Freyheit  das  Handels  mit 
allen  Nationen ;  die  Schliefsung  der  Territorien  in 
Abficht  auf  di?!i  frryf n  Gi^brauch  des  Eigenthums  ift 
daher  den  Bedingungen  des  Nationalwohlftandes  zu- 
wider, folglich  unrecht.  —  ^Diefet  5nd  die  Grund- 
ideen der  erften  Preisfchrift.  Die  in  die  Ausführung 
verflochtenen  ünterfurhungeo  über  die  allgemeinen 
Bedingungen  zur  Goltigksit  aller  Völkefvcrträge, 
Ober  die  befondem  bey  privatrechtlicheo  fowohl,  als 
völkerrechlüoben  Vertrigen  4er  Staaten  eintretenden 
Verhältniffe ,  Ober  die  Vertrige  in  Kriegszeiteo 
u.  f.  w.  müffen  hier  übergangen  werden,  um  die 
Ofiaytn  diefar  Anidge  nioEt  in  ftberlbbreflnn. 

Die  Schrift  N.  a.  ift  in  zwcy  Abrrhnitte  g'-theilt 
wovon  der  erfte  die  allgemeinen  Begriffe  des  Völker- 
rechts, der  Völkervertrige  und  ihrer  Verbindlich- 
keit  i1berhauj>t ;  der  andrrn  die  GrundflStze  von  der 
rechtlichen  l*ortdauer  gültig  gefcbloflener  Volker- 
vertrSge  entwickelt.  Ua  die  hier  vorgetragenen  all- 
«meinen  Orundfätze  fich  eben  sieht  durch  Neuheit 
OTT  Anfichten  auszeichnen ,  fo  wollra  trfr  blo*  nur 
die  nSchften  Refuhate  in  Bezug  auf  die  Aufgabe  mit- 
theilen. Nach  Hr.  v.  T.  hören  ao  fich  verbindliche 
Vöjkerverträee  auf,  wenn  fie  unter  der  Bedingung 
'  ^«nnnen  find,  lüfs  fie  nur  fo  fange  ihre  verbind- 
BeM  nrsft  ffnftern  foDm,  btt  ein  noeb  in  die  ange- 
wiffe  Zukunft  gprt''IUe<;  Factum  wirklich  wird;  — 


wenn  eine  ftillfchwcigende  Bedingung  dem  Vertrage 
zum  Grunde  liegt,  und  diefe  nkbt  mehr  exiftirt^ 
wohin  der  V£  den  FaU  zählt,  vrenn  das  Gebiet  ei- 


net vertrsgfeMlellteaden  Staats  rerkleioert  wird;  — 

wenn  Verträge  auf  einen  gewiffen  Zeitpunkt  aut> 
drOcklich  oder  ftillfchweigend  befcbränkt  find-  — 
wenn  einer  der  pecifcirenden  StHrten  feine  UnabnSa- 
ngkeit  verliert,  oderaufgiebt; —  wenn  das  Object  des 
Vertrags  gar  nicht  mehr  exiftirt ;  —  wenn  von  einem 
Theile  der'Vertrag  ver!et/.t  wird; —  wenn  die  Hi- 
fOUung  deffelben  mit  den  höhern  Pflichten  gegen  den 
8Mlt  (eibft,  oder  gegen  diecoexiftirendenrollidirt;  — 
wenn  eine  durch  die  Vernunft  autgefprochene  Un- 
möglichkeit da  ift,  den  Vertrag  zu  halten;  —  wenn 
dieler  durcli  die  Umwandlung  der  Zeiten  feinem 
Zweck  nicht  mehr  entipricht,  oder  gar  das  zur  ru- 
big>>n  Coexiftenz  der  Volker  notbwendige  Oleichg^' 
wicht  ftört;  endlich  wenn  Kri^gis  die  Bando  swÜcncB 

den  Pacifceoten  iöfea.  ' 

■  <  I  • 

Indem  Ree.  Wer  wehrare  Bomerhnngen ,  wocn 

einzelne  Sätze,  und  ihre  Be weife  nicht  unreichhaiti- 
gen  Stoff  darböten»  uat^rdrOckt,  kann  derleibe  nicht 


umhin  ,  einige  allgemdne,  die  beide  Abhandlangea 
Si^leicb  angehen,  mitzutheilen.  Beide  Vff.  gehen 
von  dem  Vorderfalze  ans,  dab  die  Vemnnft  die  Go> 
«üft«me  mehrererhr  StaHan  verbnndenar  Vttlker  tn- 
ter allgemeinen  Rcchtsgefetzen  als  nothwendig  ge- 
biete. Hierdurch  wird  der  Orundfatz  noch  mehr 
beftitigt ,  dafs  ein  Staat  -gegen  den  andern  in  weit« 
borgerlicher  Hinfioht  gerMO  in  dett  nimHehe»  Ver- 
hältniffe f^ehe,  wie  der  Private  im  Staate  in  den  Obrl- 
gen  Mitbürgern.  Man  kann  nicht  einwenden  ,  der 
Staat  habe  einen  befondern  Zweck,  der  keinenn  an- 
dem  fnfeern  untergeordnet  werden  könne.  Auch 
die  Familiengefellfchaft,  wenn  Ge-  for  fich  exiftiren 
foU,  hat  den  Zweck  des  Schutzes  des  Eigenthums 
und  der  Beförderung  des  W'ohlftandes;  und  doch 
ift  diefer  durch  den  Zweck  des  StaaU  (der  GefiiU- 
fchaft  mehrerer  FamiHen)  bafebrinkt,  9b  Hk  <fer 
Zweck  des  einzelnen  Staats  durch  das  Dxoebeof^n 
anderer  Staaten  wieder  einem  höhern  OcMUchafts- 
gefetze  untergeordnet.  Dafs  noch  kein  Völkerftaflft 
oder  Staat  der  Staaten  in  der  WirkÜchkaik  «nrban- 
den  ift,  macht  in  der  Idee  des  Rechts  felbft  fe  w«a% 
Aenderung,  als  in  dem  Rechte  der  Privaten,  wenn 
fie  gl^ch  noch  in  keinen  Staat  vereinigt  find.  Der 
Zuftand  aufser  einer  Vereinianng  unter  eine  hAhent 
Gewalt,  hat  nur  Einflufs  auf  die  Wirkfammaohnng; 
Dicht  auf  die  Wirkhchkeit  des  durch  die  Verpunft 
gegebenen  Gefetzes.  Kaum  wird  /u  erinnern  feyi^ 
dats  es  keinen  materiellen  Unterfchied  hierin  mmänt, 
oh  di*  Form  jener  Vereinigung  einen  blofsan  VSUcnr^ 
bund,  oder  einen  Völkerftaat  bildet.  Aus  denrj  allen 
folgt  nun  unwiderfprechiicli ,  dafs  die  Theorie  der 
Völkerverträge  keine  andere,  als  die  der  Privatver- 
träge  auch  fejn  könne;  insbefondere  icheint  naa  dim 
XJntertebeMnng  cwifehen  privatreebtBchen -urf  »5U 
kerrechtlichen  Verträgen  der  Völker,  in  der  Schrift 
N.  I.,  auf  keiner  halthuiren  Bafis  fich  zu  gründen,  £o 
beruhigend  fie  auch  fonft  zur  Ausföhnung  der  Er- 
fcbeinoojpien  in  der  Wirldichkeit  mit  der  Idee  des 
Rechts  lejn  mag.  <—  Eben  Ib  wenig  verman  .Rec. 
eine  Harmonie  zwifchen  dem  Vorderutze  der  Notli> 
wendigkeit  eines  Völkerftaates,  oder  Bundes,  oad 
der  Nothweodigkeit  eines  Gieicbgewichtsfyftema  un- 
ter den  coexiftireoden  Staaten  berzuftellen.  D^s  S/^ 
hem  des  Gleichgewichts  kann  weder  diefer  Völk«r* 
ftaat  felbft,  noch  ein  Mittelzuftand  feyn,  der  als  vor^ 
bereitende  Stufe  zu  jenem  führen  folL  Oem^cieir 
Völker  -  oder  Weltbürgerftaat  fetzt  die  HSngliaMn^ 
der  natürlichen  Freyheit  und  Unahhäneigkeit  der 
einzelnen  Staaten  unter  die  höhere  Gewalt  einee  all- 
gfmnin  geltenden  Gefetzes ,  gerade  wie  bey  den  lo* 
diriduen  4m|Sta.ate,  voit^us.  Es  ift  ajich  niol|k  einzuü- 
ben, wie  gerade  das  Oleichgewichtflfy  dem  dUe  smiäüm 
fint  qua  non  der  Sicherheit  und  TJnahhängigkeit  der 
Staaten  feyn  foil.  Muls  nicht  auch  .ter  miadermäch- 
tige  Staat  bier^ey  fich  an  df\n  mächtieerHj  oder  eine 
durch  ihre  -Vecjlttadung  mfichtig^re  Partej  anfotiiie«: 
ftan,  und  zur  Erreichung  feines  Schutzes  Vinen  Tbeil 
feiner  Unabnängiukeit  aufoBfern  ?  Den  rtchtlkktm 
Gbaralstar  4ec.,  Völkanwcttäge  foüaoda  nach  den»^ 

..    ..      .W,  \. 
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PÄDAGOGIK. 

NbinrBKiiOi  in  d.  Stein.  Buchh. :  Die  hochß  nöthiet 
Rtform  dis  UnltrricAts  in  der  latfiniultiH  Spracit, 
dargeftellt  von  ^ohaHn  Gottiitb  Cunradi^  §ri£Lich- 
GanetÜlcliem  Rath«.  iSog.  6i  S.  in  8* 

Diafe  Sehrift»  dar  vialleicht  ein  mfoder  anmaften* 

der  Titel  aogemeffener  wäre,  beft^ht  aus  drey  Haupt- 
abfchnitten.    Der  erfte  fucht  die  Frage  zu  beantwor- 
ten; xrarum  ift  eine  Hefortn  des  UnterricbU  in  der 
lauimfeben  Sprache  böciift  ofttlite?  der  zwwte  haa- 
Mr  von  der  onägan  «Nbren»  limaif  und  leioliteftcii 
Methode,  die  Sprachen  Oberhaupt  grnndlich  zu  er- 
Jeroen.    Schoo  MilÜooen  Meorchen,  fast  der  Vf., 
lenMB  in  ilinr  Jugend  lateinirch,  und  lernen  es 
aobb ,  wmI  daaiMMdi  war  dio  Zahl  dar  cntao  Lataioac 
iabar  Mir  klete.  Dadnreh  kam      |pMe  latetni' 
fch«  Sprache  fchon  feit  Jahrhunderten  in  das  Ge- 
ücbrey«  dafs  fie  fehr  fchvrer,  ja  vielleicht  die  fchwer- 
AaSpraehe  in  der  Weit  fey.   Ana  eben  dem  Oruode 
nahm  auch  das  Stodiiup  der  latttoiCeben  Sprache  in 
unferm  Z«italter  To  fahr  ab»  drfi  lateinifche  PrQfun- 
■  gen  und  Difputationeo  fchon  anfingen  unter  die  Sei- 
tenbütea  au  gehören.    Da  iodeffen  alle  Sprachen  ei- 
mribf  QueUan  bitteo  ,  nämlleh  den  menfchlichen 
Verftand,  der  unter  allL'n  Zonen  auf  gleiche  Weife 
wirke,  fb  könne  man  eigentiich  oicbt  fagen,  dafs 
eine  Sprache  fchwerer  fey  als  die  ander«.    Kiiie  Spra- 
cba>kjöaiM  zwar  nabr  Wörtor  babcn,  uod  ausgebil- 
feyn  ala  dla  andan«  abw  dämm -fey  fie  nicht 
tr  oder  fch$purigit  alt  die  andere,  fondern  nur 
far  das  GecMohlBifs.    Mit  Unrecht  mache 
icr  der  lat.  Sprache  den  Vorwurf,  fie  fey 
rehwarar'als  andere  &iraeliaat  mmJ  «mo»  unter  fn 
vieles  nur  «renige  dimalb«  vollkommen  lernten,  fo 
liege  der  Grund  davon  weder  in  der  Sprache,  noch 
ifl  den-£e  iemeodeo  Knaben  und  Jnngijngen,  fondern 
dWn  ilt'dtr  Ait,  «fo  der  Unterricht  in  derfelben  an* 
gefangen  wflrde ,  und  in  der  Methodt  des  Uotar» 
richte.   Kaum  könne  der  Knabe  fertig  itutfck  iaCm 
nmd  anr  Noth  fchreiben,  fo  verfette  man  ihn  fchon 
I0  4ia  ilalieiniCcbe  Schule ;  hier  rooffe  er  des  Tags  4 
fein  sStmtm  «af  daa  LaMn  verwenden,  Oaolfoatio- 
nen  und  Conjugationen  auswendig  lernen  v.  f.  w., 
oboe  dafs  fein  Verftand  dabey  erfahre,  was  er  lieh 
bey  den  Wörtern  Cafus,  Perfoctum  u.  f.  w.  zu  den- 
ken habe,   i^r  Qeift  des  Knaben  bleibe  dabey  unbe- 
arbeitet und  anbaTehiftigt ,  und  diefs  fey  die  eigent- 
liche Klippe ,   woran  die  zur  Latinität  heltimmten 
Kaabeo  kioeiterten.    Der  mechanifcbf  Kopf  werde 
«in  lateinifcher  Papagey ,  und  die  gewöhnlichen  gu- 
ten Köpfe  giben  lieber  daa  Lat*  in  gans  auf  uod  er- 
griffen eine  andere  BeWmmnng;  o«r  wenige  gntn 
Köpfe  hälfrn  fi'h  felbft  durrh.    Die  Zeit,  die  man 
iu  der  Jugend  auf  das  Erlernen  der  lateinifcher  Spra^ 
«ha  verwende,  fey  viel  zu  lange,  und  durch  die  ge- 
fpahnikiha  Mathoda  bafn  Untanicfatn  in  den  altan 


Spracben  warde  nur  d»  Gcdächtnifs  mit  Wörtern»^ 
aner  nfebt  derVerftand  mit  Begriffen  angefüllt.  Das 
Kind  mOffe  vom  Bekannten  aufs  Unbekannte,  vom. 
Leichtern  zum  Schwerern  geführt,  auch  mOffe  es 
von  Frflham  an  zur  Uebung  feiner  Denkkraft  ange- 
halten werden;  hefonders  müffe  ein  Knabe,  ehe  dat 
Latein  mit  ihm  angefangen  werde,  erft  rtcht  kören, 
d.  i.  mit  AufmerkTamkeit  und  Achtfamkeit  hören 
lernen,  und  zu  diefem  Zwecke  in  genauer  und  rieb' 
tieer  Nacberribluog  von  vorerzäblten  kurzen  Oo- 
fchichteo  geübt  werden.  Erft  nach  diefen  VorObun- 
gen  foU  der  Knabe,  etwa  in  feinem  zehnten  Jahre, 
ehe  er  zur  Erlernung  des  Lateinifcben  felbft  Ohergeht, 
Iderzn  durch  ErierouDg  der  deutfcbeo  Spraehlebra 
voaberritat,  und  abftraete  Begriffe  zu  fcnen  dovoh 
grammatifchea  Unterricht  in  feiner  Mutterfprache 

Sewöhot  werden.  'Ein  fo  vorbereiteter  Jüngling  wer» 
e*  wenn  er  auch  das  Latein  erft  im  zwölften  Jahre 
•ngeEingeo  habe,  im  vierzdmtan  mehr  Lateinifch 
WMi  grOndlieher  vergehen,  als  ein  Tflngling  von  giaL« 
chen  Fähit;keiten ,  der  es  im  fiebenten  Jahre  ange- 
fangen, aber  nach  der  alten  Methode  aelernt  haDe« 
in  ebendemfelben  Jahre.    Im  dritten  Abichnitte,  wel- 
cher aberfchriehen  ift:  wie  kann  iieft  Rtform  am  Mek- 
ießen  bewirkt  werden?  fchlägt  Hr.  C.  vor,  von  den 
vielen  Claffen,  aus  welchen  meiftens  die  lateinifcben 
Schulen  beftehen,  nur  die  zwey  oder  böchftens  die 
drey  oberften  f&r  den  Unterricht  im  -Latrinflcben  be- 
ftehen zu  laffen,  und  die  fimmtliehen  niedrigen  Claf- 
fen in  Btlrgerfchulen  umzufchaffen.     Der  Künftige 
Gfl  'hne  werde  auch  Borger  des  Staates,  auch  dazu 
mit  fie  er  alfo.  und  zwar  mit  dem  grofsen  liaufen, 
gptdidet  werden.    DieGt  werde  manniebfiiltiga  Vor* 
tbeile  für  den  gelehrten  Stand  haben,  befonders  den, 
dal«  die  Gelehrlainkeit  fich  nicht  fo  häufig  blofs  auf 
den  Catheder  und  auf  das  Studierzimmer  hefchrän- 
keo.  foodero  fich  prAiuifcher  far  daacamama Leben 
macnen'  werde.    Die  zabireiebe  Clafla  von  JüngÜn- 
gen ,  welche  fich  den  bürgerlichen  Gefchäften  wid- 
met, werde  durch  diefe  Einrichtung  nicht  nur  eion 
zweckmifsieere  Bildung  als  in  den  bisher  fogeoann* 
ten  lateinifcben  Schulen  erhalten,  fondcm  auch  der 
ftodlerenda  Jüngling  werde  zu  feiner  kflnfdgen  Be- 
Itimmung  zweckmfilsiger  vorbereitet  werden.  Nur 
mOfsten  erft  junge  Männer  zweckmifsig  zum  Unter- 
richte in  den  nntern ClafTen  gebildet  werden,  und  das 
Vorurtheil  verfch winden»  als  wären  UnftuJierte  uod 
Halbgelebrte  gut  genug  zum  Unterrichte  der  Rinder« 
da  diefer  vielmehr  einen  Meifter  io  der  Kunft  erfor- 
dere<    Damit  es  aber,  an  folchen  jungen  Mänoero 
nicht  fehlen  möge,  fey  es  notb wendig,  dafs  auf  un- 
fern Univerfiiäten  ein  eigener  LehrftuTil  für  die  deut- 
fche  Sprache  errichtet,  und  überhaupt,  dafs  dds  fo 
viel  umfaffende,  fchwere  Studium  der  neuern  Spra- 
chen wiffeofcbaftiicber  und  ofefat  fo  handwerksmi- 
Mfft-  ala  iiffbar,  bebandelt  werda.  •  Ber  diefar  Aa«* 
fserung  bekennt  fich  Hr.  Cunradi  als  Verfaffer  der 
4404.  zu  Nürnberg  und  Altorf  in  g.  erfchienenea 
Schrift:  Ueber  Sprachen,  h  t fori  der  s  Uber  die  lebendt»^ 
Mbtr  ik  gmtlmtkhm  SfraAm^ttr  mi  jAw  mt  btjS^ 
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Mtthodt  lebende  Sprachen  gründlicher,  leichter  und  dock 
gt^uriilder  zu  erlernen.  —    Wir  haben  mit  Weglaf- 
fungoMnches  lieber  trieben  en,  Ueberflufiigen  und  nicht 
nr  Sache  gehörigen  die  Hauptgedanken  ausgehoben, 
mkhe  Hr.  C,  obgleich  mehr  ftüchtig  als  tiefeinge- 
hend,  weiter  ausgeführt  hat.   Sie  verdienen  gewiCs 
die  Beherzigunu  eines  jede«,  dem  Jugendunterricbt, 
hefonders  tgelehrter,  ön  <k»Bftand  von  Wichtig- 
keit ift.   Nur  fcheint  der      die  gelehrten  Schuled 
nach  folchen  gefchildcrt  zu  haben ,  welche  noch  um 
Mieles  zurück  find.     Ree,  felbft  ein  Schulmann, 
liennt  mehrere,  wo  Ucbung  der  Denkkräfte,  ver- 
bunden mit  morülifcher  Bildung,  als  das  höchfte  Ziel 
betrachtet  wird,  dem  jeder  Unterricht  untergeord- 
net werden  nuifs.  Ferner  ift  es  nicht  allein  der  Heich- 
ibnm  an  Wörtern,  der  das  Hrlcrnen  einer  Sprache 
erfithwert,  fendern  et  find  auch  die  ihr  eigenthüm- 
lichen',  von  andern  gonz  abweichenden  Conftruclio- 
oeo,  und  die  vielen  hiftorifchen  und  anlii|uarifchen 
Notizen,  ohne  welche  manche  Wörter  derlelbeu  gar 
keinen  Sinn  haben.    Uod  die£s  ift  es  gerade«  was 
flberhanpt  die  EÜemung  der  alten  Sprachen  weit 
Ichwieriger  macht,   als  die  Erlernung  der  neuern, 
felbft  wenn  wir  diefen  auch  einen  hühern  Grad  von 
Ausbildung  zugeftehea  wollten.   Es  find  gewifferma- 
fsen  die  Suracheo  einer  andern  Welt,  mit  andern  be- 
griffen, Einrichtungen  und  Vorftellunjisarten.  Oe* 
fleht  doch  Hr.  C.  {S.  12.]  felbft  ein,  dals  das  Studium 
der  alten  Sprachen  und  der  dazu  eehörigen  vielen 
HalFswilTenrchaftcn  foviel  Zeit  und  Fleib  erfordere, 
dafs  die  weniglkeo  alten  Philologen,  wie  er  ficb  aus- 
drückt, fich  mit  der  neuem  Phflologie  abgeben  kön- 
nen.   Auch  hat  Hr.  C  affenbar  Unrecht,  wenn  er 
die>2«eiten,  wo  hauptHichlich  alte  Literatur  getrieben 
wtirde  (S.  35.)*  den  Wiffenfchafien  für  oachtheilig 
bäh.     Die  neuere  Aufklärung  Eurona's  war  eine 
Frucht  des  erneuerten  Studiums  der  alten  Literatur; 
ohne  diefes  Studium  hätte  es  wahrfcheinhch  nie  e\- 
nta  iMthtfj,  MeloHcklko»,  ZwivgU,  und  wie  die  He. 
roen  der  ntformation  alle  heflsen,  gegeben,  noch 
einen  Grotius  und  andere  um  die  wiffenfchaftliche 
Gultur  hochverdiente  Männer,  wenn  es  auch  gleich 
jetzt  nicht  mehr  foviel  Einflufs  darauf  haben  kann. 
\Venn  endlich  der  Vf.  will,  dals  künftige  ^rger 
und  Studierende  anfiings  einerlei  Schulen  betucnen 
foüen  ,  fo  möchten  die  letztern  c|och  auch  fchon 
eines  andern  trßtn  Unterrichts  für  ihre  künftige  Be- 
lUmmnng  bedflrfen,  als  jene. 

OERONOMIE. 
EiRBECK,  b.  Feyfel:  Dtr  erfahrne  BienenwHrttr^ 
oder  aufrichtige  Befchrribnne  der  Bienenzucht 
für  alle  Gegenden  Norddetitlcmaads.  itog»  tl9S. 

«•(4)gr-) 

Immerhin  mag  der  Vf.  diefcs  Büchleins  felbft  fiie- 
aanzitflbk  tcaibaiii  uod  aueb  die  aenaftan  Sehriftan 


darüber  gelefen  haben ,  fo  berechtigt  ihn  doch  beides 
noch  niclit,  d>s  Gewöhnliche  darüber  drucken  zu 
lalfeo :  denn  wir  bnden  hier  weder  neue  Anfkttnm- 
gen  Ober  die  OekonoMe  diefea  wnnderbttrctt  Ittfect«, 

noch  auch  wirkliche  Verbefferungen  in  der  Zucht 
und  Behandlung  deffelben.  Zwar  verficbert  der  Vf. 
(S.12.)  „viel Arbeitsbienen  zergliedert,  und  an  ihnen 
die  w&klitheH  Tfaeile  der  jollkommnen  MutUr,  im 
wahrgenoomten  zuhaben,  aber  niemalt 
habe  er  männliche Xheile ,  wio  bey  den  Drohnen,  fin- 
den können."  Allein ,  da  lieh  der  VL  nicht  genannt 
bat,  fo  mülTenwIr  billig  in  diefe  Vetficherungen  ein 
Mißtrauen  fetzen.  Wer  fich  nur  einigemaafsen  mit 
dtf  Zergliederung  der  Infecten ,  und  infonderheit  der 
Üieneu  befjfst  hat,  der  wird  wiffen,  wie  vieleSchwie- 
rigkeiten  zu  überwinden  find,  ehe  man  damit  nur  e». 
ni^ermafsen  umgehen  lernt,  mid  was  ßkr  tiertggUeif 
Inltrumonte  dazu  erfordert  werden  ,  um  einzelne 
Theiie  beftinimt  von  einander  unterfcheiden  zu  kön- 
neu.  Die  Btobachtung  des  Vi  würde  ciaher  gewiss 
den  grofsen  Str«it  über  das  Gefchlacht  der  Arbeäu- 
bienen  feiner  Bndfehall  niher  gebracht  haben ,  bitte 
er  üch  felbft  nur  genannt.  Das  Nämliche  gilt  auch 
von  dem,  was  der  Vf.  (S.  15.)  über  das  (Mcblecht 
der  Drohneu  bemerkt:  »Die  Bienen  erkennen,  tveaa 
wir  f9  reden  dürfe^ ,  die  UniatbekrUeUuH  der  Drohne 
cor  Befrodituog  derMuUer:  denn  wir  haben  nmtters 
lofe  111  einen  Huuigkranz,  der  keine  Drohnenbrut  batta^ 
mit  einem  kleine»  Stückchen  drey  oder  viertägiMT 
Bienen  brnt  eingefperrt,  da  fie  denn  eine  kAn^lMie 
Zelle,  und  darneben  15  ganz  neue  Drohnenzellen  an- 
legten." Ueberhaupt  follte  kein  Schriftfteller,  der 
durch  mitgetheille  Beobachtungen  und  Erfahrungen 
beiehren  will,  uod  am  aUerweotgfteo  im  Fadw-rfer 
Oekonomie,  nnoopm  anftretent  Nur  zn  ofttnMla' 
das  Publikum  durch  namenlofe  Schrififteller  ge- 
tiufcht,  als  dals  man  nicht  immer  vor  ihnen  warnen 
müfste.  —  Uebtr  deji  Werth  des  Büchleins  felbft 
ift  waivig  zu  J^geo.  Man  findet  Outes  und  Sehledi- 
tes ,  Ahes  und  Neues  dareh  «faanrfer  ;  auch  lehrt  der 
Vf.  wie  man  Bienen  melhodifch  fchiachten,  und  Fi- 
fche  (I)  bey  Tage  und  bey  Nacht,  in  klarem  und  trü- 
bem Waffer,  in  Seen  nod  Floffen,  mit  der  Anenlw  lü 
Äeufse«  imd  logar  mit  den  Händen  fangen  könne 
Der  Sdtenheü;  we^  theilt  Ree  von  diefen  herrli- 
chen Kunflftücken  nur  diefs  einviigf  mjt:  „Fifcheauf 
eine  fonderbare  Art  zu  fangen.  Kampfer  i  Loth, 
Weizenmehl  i  Loth,  Fett  von  einem  Raiger  r  Ldi% 
Pulver  von  Raigersbeinen  gemacht  l  Loth.  BaumöM 
I  Loth.  mifcbe  diefes  alles  cut durch  einander,  damit 
eine  daraus  wir  f.    Wenn  man  nun  ins  Wlflbr 

gelieu  wiil,  beltreiche  die  Uinde  und  Schienbeine  erft 
mit  diefer  Salbe;  fo  werden  die  Fffche  um  die  Beine 
herum  fchwimnien  und  man  gceift  fie  alsdann  fehr 
leicht."  Von  diefer  l'robe  ift  nun  leicht  an£  den 
W«th  dai  ObrigtB  ni  fmlicftgi.  ^ 
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Herrn  If  ol^f^b  ThibaHt,  , 


ba^  den  I7ten  CX:t.  das  6t«  Heft,der  Uei4«l})crg«r 
Safarbadier  jut  ift.  Lit«r«uir  ivfl^.d.  J.  «liMl^piv  lok 
kx\de  darin -^io«^  ^^qeaijon  der  Sobrift  meines  Braitrr, 
d«s  Dr.  7%M^r  JHbfriMi/ian  Zofiarui  (jetfit  Prof.  in  Ku- 
nifliber^;   jLikrbuck  eines  civiiißtjchen  Qurjut,  ,J^ffLt,r 

wi« 

^••S^i'ift  in.  dief«r  Jlcc.  behandelt -worden  ift. 

-  'Ml  wUl  niehtunu  -UinMi  ab«r  dMft  A«o.  ia»<}bten. 
Inh-tHtMrredftwAl';  wü>4«rr|ladMiear  «fiMr  Hwf«> 

TificlMn  Blattes,  als  Foldier,  xtivr  arinvorten  k4)unte. 
Aber  den  Wunfch,  daft  Sie,  «Herr  Hofrath,  dwiRec. 
riner  rorlauHgen  Prübmg  tmMHMltel  JMbMfe AflilMai^ 

kann  ich  nicht  unterdrücken. 

Ich  bin  weit  eiitFcrnt,  «n  jenen  oder  an  irgend 
einen  andern  ö/Fcmllcben  BcurtlKiler  der  genannten 
Sdmft  das  An£niien  xa  ini(cben,  diefelbe  zta,Joi}etti 
leb  felbft  wftnl«  4«™  Vf.,^enth^liaben^  dafs'er  nor 
denThcil  ferner  Atlieit,  fler  {!as  philof.  Pi  Ivatrecht  bc- 
trifFc,  dffentJicb  erfch«in«n  tafTen  fo])e,  theil»  desw«- 
weil  diefer  Theil  der  Schrift  vorzugsweife  die 


gen, 


einet  eiyiliftiitrth^tt<Cmfrt4ie: 


we^en,  weil  gerade  diejär^fheH  meifte 

Neae  imd  Eigenihümliche  enthält.    Aber  ich  wQrde, 


ils-dcs- 


«Is  Recenfent  der  Schrift 'gerade  diefen  Theil  der 
Arlieit  bera,usgebobea,  und,  %Kei^ Aach,  mit, 4«ni 
■n       *•  •    den  Jahrbüchern,  „die  ftrei^gtten  Forde- 
i  den  Vf.  hätte  machen  wollen,  wenieftens 


Recent  in 
rungen"  an 

nicht  vergeffen  liahen  ,  oas  Puhlicuni  mit  dem  bcKannt 

aa  Aitclien,  WAS  mir  b)er  in  den  Ani&hten  det  vA. 
mm  fieh^-oderifi  ^ielbwCdfimuBMibaitge,  keiiktt  feTn 
gefchienen  bitte.  Ich  WOrde  ferner  die  Grundidee 
«ilUt  W.orkes ,  das  Nattin*eoht,  die  Politik  und  die.P|\i- 
ieiiaphle  Am  poGtiten  Rechts  im  Vortraae  >■  eine  g^> 
Anei#^ei*»ndung  orit«  eiiniMler^M  'leiita,  etfiae- 
(ider  seprofty  weillgft^'fdö^ 'M'StDl- 


äer  geprofti 


1 


j 


.!    .■•    V'  ■•, 

Dingen  dK«  yorrett  zn  tlir  SeIiäft"lMlhenIget  t«]>eiij 

in  welcher  der  Vf.  felbft  den  Geficbispunkt  geoaa  at^ 
gicbt,  aus  welche^i  dio,  Schrift  Zu'beiUriiieilen  itt.  ' 

Aber  Wi  alAoi  di'^cm?ltk.  in  :|mer  nicht^ 
otlcr  vielmehr  gerade  das  Gegentheif,  gofchehn.  Von 
der  GruHoUdet  dfts  Werke«  Hl  uiii  keinem  Wort«,  toii 
dem  Haupttktilt  detTelbeii,  dem  PriTairechte,  nur  ai^ 
25  Zeilen  die  Rede.  Defio  eusfahrricher  verbreitet  Cc& 
der  Ree.  Ober  die  Deduction  de«  ReclmbegrifTs  (bef  - 
wciclier  Joch  <!er  Vf.  nur  Kant'en  folgt)  lind  über  da« 
üifcntliche  Hecht  (otTenbar  nur  eine  Nebenfacfae,  nioli 
den  Zwecke  der  Schrift.)  leb'yvjil-nif^^  4«|  Ein« 
7clne  gehn.  Denn  fchon  das,  was  ich  Bier  angeführt 
habe ,  reicht  hin ,  um  fich  die  FrAgen  zu  beantworten : 
Wurde  auf  diefe  Weife  ein  Kant  («Jeffen  RecenL  von 
Huftlani't  Vsrfuch  Ober  daa  Princin  Tfeti^ecfatt 
Ihnen  nicht  unbekannt  fe^  «^rJ)' det  Werk  recen> 
firt,  würde  auf  rlirfe  Weife  ein  JohanncT  Müller  einen 
Schriftfteller  in  das  Poblicam  eingeftärt^bilin,  der 
zum  erfien  Male  in  diefeni  Theil». ,'f|ir,J4lMl^«r  f|y 
Schriftfteller.  auftritt  *)  ?  .      ,  , 

^  Erlauben  Sie  mir,  dafs  ich  in  Zukunf^  weiter. nicht 
an  einem  Inftitute  Aotbell  nehme,  tlas  mir  ^Tlff  toL  , 
che  VeranJaffang  zu  einer ,^i^j|ge  igpgfüi^  fcat,  Da 
ich  bithfr  nur  wenige  Reeenfionen,  .iäna:-z^ar  i^llein 

im  pubücifiifclien  Fache,  das  ohnehin  f*ft  verödet  m,  ■ 


orch  «aeinea 
jtcjinijerzeiu 


I  Ich  fchllefiie  mit  der  &kUnuig,  dals  ic]i  diefii» 
Brief  in  ö/Temlichen  Bllttem  beliannt  meebtm^ei^. 
Wahi^icb  .hä«U<;  unfcm  üam  tA^^^Uim  Sebrittl  |^ 
antfdbilrtr tilriit,  4w  <r,wt  tbi^iJtteiae  Weife  be- 


fonft  an  die  Worte  de»  Tuitiu  eriiuian|  würde  :  Amietf 
temjyorc 
immimui 
'diHretmm. 

HeideI6e^f;'d«i  syl<»ei.'nVb:      '  ' 


fai  Ongiaal»  Briafa  Fo\gia  hier  flftcli 
iCjebn  wa  .Sach%  thet ,  ,da  jnir  dar  r~ 


•1 


•JIM. 


ib  «»e  StelU.  w4dM  9Sm  ^tUtm  dwiü^  Ukiktß'iklm^  lab.dij  Pti&B 

w  «err  Hofrath  TUW  f«hi|ft|i«b  ««rfifhwi  litt.  Ide  die  nfa|M  Yirimtliniie 
'  rav  rfe' unlieb  4irfa8tÄa  nicht  liU  aMwekea.  ,  ^       y-rr-. ,  — ^  ^»*«iH4Vi^ 
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I.  Neue  pcriodifche  Schriftea.  ' 


Dit  meme  yrngendzeit^Hg^  ,     .  ^ 

die  mit  Ib  Tielem  Bejifall.gelclen  wird,  nndJoji«} 
Gutes  verbr&itet,  woran  die  ««nfiglichfien  Pädagogen 
inDeutfcblandTbeil  g«MmM|,,lllldNN«Inia£M  «Ue  . 
Wochen  erfcheint,  und  mit  tiefen  TCnpfem  mtoega- 
l)f;n  wird,  arfcheint  aucU  im  künftigen  Jjhrc  ,  tmd  wii' 
faar-hen  gebildete  Acltern  darauf  aufroerkfam»  daTj  iic 
Uren  Ki^d^ina  kein  angenebineres  nnd  k^htzlicberet 
Gefcbenk  zu  Weihnachten  geben  können^  als  dielb, 
Su^endzeitung.  Der  Preis  des  Jahrganges  »ft  bis jeiit 
In^^allen  Bucnhandlungen  und  Zel^ungs  -  ExpeJitioiien 

gLthU.  —  künfdge«  Jahr  aber  6  Athlr.  —    Sic  ent- 
t  76  Bögen  ^«art  und  '*6  (QNiart-  Kapfer  auf  Veläl- 
'  *         Indufirie-Comptoir  in  Leipzig- 

,|n      -  Ii...  *« 


9%  • 

I»: 


igungen 


Gefängen  aus  den  heften  und  neueften  Liederfaimnlan- 
gen*gereTchm  ihm  zur  walireu Zierde ,  und  die  Denk- 
fpriwie  aus  derKe)igi»ns*  and  Tugendlebre  geben  der 
^eMIde^fn  . Jugend  ^ofF  zn  ngfaiieben  B^traefatungen 
m' d«k  Tagen  der  NanlyinaMi  -  Onterweifirog. 

L,Dit  i^ilämiUfchtn  Fdtkigt  dtr  SchwüntTy    Ton  f, 
Ftuks^  Piarrer  »ur  Engelburg  bey  St.  ~  " 
Eifitr  TbtÜ.  V   ißWÜlf.  6  gr. 


^  '  Üniea  If  •  "  , 
.,-  kttr»|is gegeben 

Iii  A»  eben  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
fijr  16  gr.  oder  1  Fl.  u  Kr.  zu  haben.     El  enthalt: 

*>  1).  Ueber  die  Behütung  der  Felder  vor  Wildfehaden 
«M'VildFrab.  Von  Sr.  Durchlaucht  dem  reffiercnden 
tterm  Fiirften  zu  Leiningen.  0  Hackwald-  Winb- 
jcbalt  des  NecHarthalf  und  Odenwalds ,  raA  l^Mefl 
^^IVon  dem  Gehalt  an  Laugenfalz  der  meiften  Holz- 
nnen,  rom  Frhm.  von  /Vtmtk  (Fortfetz.).  4)  Forft- 
tl»dft.''Nedu kälten  «her  die  Behandlung  der  Pyrenii- 
Ichen  Wilder,  ron Egerer.  5)  Kön. Weftphil,  Decret^ 
<^  Oeneral-Adininiltrarion  derDominen,  OeMrlfler 
Wid  Forlken  betreffend.  <)  Groftherz.  HefT.  Verord 
munMi  ^  wädfcbadens  •  Erfat«  betreffend,  Ke- 
«MMn  MV  flvMden«ier  Forft.  M  JagdlMiten. 
*0  Vermirchte  GegenfMnde. 

'  hMwmttmit,  im  Oetdber  igxo.    C  W.  Lcik'e. 

I    ..    .     -    '  y 


Bey  Htnb'er  Uni  Comf.  in  St.  GetlMk-M 
«rfehicnen  nnd  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

4^4***/5i 0mt»  Qhr^if,  w^ki  das  UtbtmaklJ^ 
MM»  trßt»  MtUhtgtkeM  wtUt».  la.   t  gr. 
•  n  l'il^^ift  Tvllkammen  geeignet,  die  Neokatecimne» 

«en  mit  der  MTi^hrijkeitJieler  Handlung  recht  rer- 
"traut  zo  ma<ffi<m/''*Die  Unierhahunecn  während  der 
^Ünirt-weliiing  Tmd  öberreugend  für  den  Verfiand  und 


.In  eineiii  2eitaldbrf' wo  klf^rRuhm  grolter 
liietkn'ib  oft  B^irandiMng  crr^t,  erlebe ink  s 
ter  Zeit  die  SehilMlniAk"i(ler  nrnRerbaft« 
eben  Feldzügs  unferer  Vlter.  Der  Verfaflier  befcfareibt 
stik  hiftorifcher  WQrde  nnd  Wahrheiuliebe  dieTe  Tba- 
itiiky  ervreckt  in  deml^efer  hochfinnige  Gcftthle,  und 
befriedigt  den  ftrengen  Gefchiebtdorlcher  daarch  ^ 
gewiffenhäft  bezeichneten,  raeiftnoch  ganzunbenvi^ 
ten  Qncllcn,  aus  denen  er  mit  vielem  Gefclimac  k  und 
forafnUiMr  Au«wabIgefoh6pCt  hat.  Die  ganze  Natiob 
totoR  et%m  Atttbi?  iJMik  ipHiren:  demt  M  fbMAetlear 
ihre  Khrenr^tturtg,  dei»  fie  bis' auf  onfere  Tage  tun 
den  Gefcbichttcbrcibem  beinahe  aller  Nationen  nn- 
gf  eehieeiWeife  beraubt  war.  —  In  dem  t.w*yttn  Tbok^ 
w  da«  groCn  Interelb  ^  Gekbicbte  erft  reobt  ga> 
«reekü'wird,  TerTyn^dien  w!r.  «ntr^rän  Mm.  Jb  nncr 
xnüJet  forfchenden  Verfalter  Terdoppell|in  Eifer»  dn 
groEsen  Gegenftande«  würdig. 

'      Üm  "yielfeitigen  Anfragen  tmd  Verlan|{en  so  be» 
gegnen,Jseigen  wir  hTemit  nocb  an,  daß  die  vor  a 
gen  Meldten  angekrmdig!e:i 

,.      Gedieht«  ^iQD.  Ftlijf  fiuJtf  r,      *  j. 

•rb  Anfangs  «der  Mm .  laaieart  tfit.- 

werden.  ■..   •  ••  ..  ,. 

St.'Owll*«'«  den  «a.'Oefeiibbr  ttr», 

.,  •  •         .  .      ö «•  Comp. 

Folgende  wichtige  WeHce  "hlAien  'Vor  KürxMt  die 
PretTe  veilaffen,   und  find  fiir  die  beygetgÜUl^ 

Preifc  in  a]]«n  Buchhandlangen  zu  haben: 

Mttifitr,  Dr.  y,  C.  F., .  über  den  Eid  noch  reinen  Vsr- 
aanftbegrilFen.  Eine  gekrönte  Prei^kbrÜt.  4.  ttgr. 
—r  Lehrtnicb  der  Vorarkenetnifle  uad  'pff^it^ 
nen  des  poEtiven  Ptdreireclites.  gr.  g.  i  RtMc  ei  gr. 

HoffmaHMf  P.y.C,  Reppriorium  der  Preufsifchen  La»- 
detgeletze  1  ur  Kaixieral  -  uud  JuTtizbedienten  nacb 
alfkbabetifcher  Maierienfolge«   ater  TbeiJ ,  welcker 

M  dt»  Wialt.  deiii|ee«|Cr^^ 
der  Stute- Ordnung  and  derenlDeclarationen,  und 
auf  die  in  der  allj^fmeinen  juriftifchen  Monaufi  hr  i: 
aufgenoounenen  gcfetzlichen  Verordnungen  binwei- 
fe«.-  g*.« '  -i  KÄr.vat  pC  '  ^'i^  ''-'  " 

Von  dem         Thcile  Jirrc$'hf80clilMren  VP^erke« 


idrtkwüBRg  dmUtrx.  X>ieAmwehl  tw»  yaffemden  «ad  deJOCea  i^anffumea,  mb(t  dl«m  ^nertsc^ 
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Nam.  318.    NOVEMBER  igio. 


6bMr  dM  HjpotbekenweCBn»  find  noch  Exemplare  co 
«lern  auf  '7  Kdilr.  «raDATsigMii  PreiCo  gegen  poltfreje 
dinTendung  det  B«tr«gt  zu  habn.  . 

ZftllicJiau,  im  October  ifio. 

Dil  QaraniAna'XelM  Badkiadlaa^ 


Ib  allaa  BattUundlimgen  iXt  zu  haben : 

.*r  httfinmfft,  dbmidi  iMrauceegcbMi  voa 

"•         Car^tint  Wilhtlmint  Spazier ,  «eh.  Metftr.  1  Bde. 
p.  t«  Leipzig  igio.    3  Ktiilr.  od.  5  Fi.  1^  lür. 

^  nk  UrptHaffe  gdiiim  bekamiilidb  cd  IVeiilcreiclts 
geffureNliften  Frauen.  Ihre  Briefe  find  der  reine  Aus- 
drvck  eines  in  Liebe  ircrgehenden  Herzens.  Die  Liebe 
liat  keine  Sprache,  die  man  nicht  hier  wiederfinde. 
U«li«r  d«a  Werth  d«*  BacbM  nnd  der  Ueberfetzung 
ift  celriBllB^idiaaf  düwmwaiba,  wes^MaFeirf 
Fr.  Rickttr  IM  MaqpaUati»  lb;4|t»  iislmadti^  da» 
vea  £i^. 

Es  heiCit  unter  andern : 
„XHe  Briefe  übertreffen  an  echter,  tuner  einfe* 
„eher  Liebetwirme  die  RoufleauTchen  Oer  Heloife, 
M  und  .erreichen  oft  an  Nairetät  die  der  Serigne. 

„Was  die  Ueberfetzung  anlangt :  fo  hat  diefe  allo 
'  ^&tFrkjiM&tt  deotlblM  £igaiih«it,  Foefie  und  Kraft, 
„weldie  Um  HadiG^jiCariii  JcIiob  irüLsr  Utraa 

NeutBBthtrf 
«rcidie  bey  Doncker  und  Humblot  in  Berlin 
zur  Mich.  Mefi«  ifto»  ctüdbiaacn: 

ffeinfiuf  y  TheotLy  kleine  theoreiifch  -  praktifche  deut- 
fchc  Sprachlehre  für  Schulen  und  Gymnaficn.  3te 
durchaus  verbefferte  Ausgabe,  g.    la  gr. 

M&4f^'*t  JCt  Veyffmrinnirht ;  «in  Tafnbenbadi 
Ar *i  1 1 1.  Sammfong  avcerlefenar  Stallen  am  dent> 
feilen,  griechifchen ,  römifchen ,  engl.,  itali^in.  und 
franzöfifchen  Schriftft ellern,  in  der  Originalfpracbe 
mit  deutfcher  Ueberfenupg;  Tvn^glich  mal  Qe> 
brnch  fär  Stammbücher.  i|.    Geb.  so  gr. 

I>allBlbe  auf  Velinpapier,  geb.  mit  rergoldetemSdnitC 
und  Futteral  1  Rthlr.  u  gr. 

Cicfro't  Lilius,  oder  Ober  die  Freimdfcbaft ;  ftberfetzt 
nnd  nit  einigen  Anmeiluiagmi  and  ZaflHien  Ter« 
fidm  Ton  F.  £  G.  Satk.  gr.  |.   9  gr. 

BtrtholUt'i^  C.  L.,  Verfuch  einer  cbemifclien  Statik. 

A.  d.  Franzöfifchen  überfetzt,  und  mit  erläuternden 
•  Altsnevkiirtgan  beckitec  von  y.  C.  S,  BeraMdhf  und 

B.  GL' J^|U«r.  MT  thril.  gr.  g.  (Dw  -al«  IMO  «fw 


Mtißntr,  A.  G.,  das  Leben  din  Jalint  Cifar,  naek  daa 
Verfaffers  Tode  bearbeitet  Ton     C.  L.  McJm.  |. 


div  gHiA^tiut 

In  meinem  Verlage  erfcheint  eint^  Ausgabe'  dar 
Abnintlichen  griecbifohen  I>ichter  in  dem  baliabttta 
EhmMA&n  fbraaata»  nmar-daai  TItaU  t 

Ctrpus  pcttarum  nraeconm  ad  fidem  eptimtrwKt  Ififa* 

rum  edklit  Qodoßtdut  Henritur  Sck  irfer. 

Thtecritmjj  Bion  und  Mofckus  ^  P/ndari  Carmina» 
5op&odljr  Tlni|taediaa  und  Httntri  llias  ilnd  beniu  er- 
Ccbienaa,  nnd  mit  ainem  Bpffalla  aofganoannan  «Or- 
den, der  mich  aofinimtert,  alla  meine  Kräfte  atisu» 

wenden,  und  alle  \*ni  theile,  die  meine  Schriftgiefse- 
rey  und  Buchdrnckerey  mir  darbieten,  zu  benuuen, 
am  diefer  Unternehmung  den  fchnclIftAi  Fortgang  aa 
Terfchaffen.  Mit  einer  Ähnlichen  Ausga!>e  der  Profiu- 
ker  ift  der  Anfang  gemacht;  TLtnvphonti:  und  Imeiut 
Opera  find  davon  unter  der  PrefTe.  Aiif^er  einer  fel- 
tenen  Correctbeit  des  Drucks  und  Wohlfeilheit  des 
PreiCM  bafitaen  beide  Suiten  mandaerley  Innere  Vor- 
zQge,  wie  fie  das  Publicum  von  imferra  berühmten 
Philologen,  dem  Hm.  ProfeCTor  Sehtj^tf  za  erwarua 
barcditigt  i&>  L«lpslg,  ^  Oetabar  itx«. 

•lUrl  TAaeltsiti^ 

eben  ifi  crfchianen  und  liaraiti  in  aUan  Bnolir 
kandkmgen  DawifcMand»  Jkobar  gdieftat  Air  so  gä. 

zu  haben : 

fjyckt,    £ia  epifi^ei  Oadidit.    Ifit  etnam  Tital»'' 

Zagleieh  zeige  blafdMliaB:  daiii  OTNki|f# 
TerCtäten  -  Alaunacb  aadb  ftr,dM  Jehr  igifc-fcilf 

letzt  wird. 

Nenftrelita,  imOct-tgio.    .F.  L  Albcaat. 


In  AafiBga  k.  I.  trftbaiaaat 

9S/ikiitgf  y.  G. ,  und  van  der  Hagn ,  Graniritt  einer 
Oefchichte  der  deutfchen  Poeße  vom  ia  bis  zum 
i5t<'n  Jahrhundert  j    mit  einem  Anhang9| 


Amgtmtkmrt  6f/<it»i> 
/tr  -  .  - 

Da  «es  mmd  Htrrtu, 

|lfan  ift  lehr  oft  in  Verlegenheit,  Etwae 
den,  das  man  einer  Freundin  oder  einem  Freimd-alt 
ein  dauerndes  Andenken  fchenken  konnte.  Als  daa 
palTendfie  Gefcbenk  empfehlen  wir  dalier  daa  nea»' 
$ianunbudi(  wdahea  vrir  jetat  yon  verüebiadanea  ga« 
£diiflkten  KOnfikni  s^dman,  in  Kapfcr  |l«dian  and 
malen  lieüen.  Es  enthält  auf  36  coloririan  Bl&ttem 
thcn  fo  viele  intereffante  neue  Ideen,  nebft  4a  B]i%>. 
tarn  waiCtes  Papier.  FOr  eine  Dame«  ^9  an  StidM- 
vajr  VergnOgan  findet,  iSt  9$  gleiahÜMa  aia  Ihgatki 
•wn  Ideen  anfBrieffadÜten,  ftriekbaotal,  O/bnlcldnaa^ 
Tabiiurets,  Tabalisbeutcl  u.  f.  w.  Perfonen  vQn,  Ga* 
Xchraack,  denen  wir  es  yorlegen,  oder  die  es  bereits 
befifaen,  erkennen  es  einftimmig  fflr  das  SchdnAc^ 

fit    dicl«r  Art  and  la  dialiia  Zamk  jcaials  ga> 
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ift  in  einzelnen  lU^em, 
in  einer  eleganten  do{^el- 


«af^en  Sa)in}ttTergo1det , 

ten  Kapfcl  aufbewährt.  Der  Preis  ift  6  RtLlr.  S.icbf. 
inallen  Buchhandlungen,  wer  fich  aber  directe  an  uns 
wendet,  erh&h  ein  folchet  T«l](tAlkdiges  StMttvibuch 
(ir  5  Rt}ilr.,  ^eick  haart  ZahJung.  .  ^nxlne  ÄliUter 
6  und  g  gr.  wardeji  bey  uns  «Mafaut  -wtrkualk. 

lB4tt'Itrift-.€««iptoi»«iii«l|ikif.  i 

Auf  ein  ror  mnlirern  Jahren  in  mdasoi  VWrUge 
ortdiienenec«  . damals  aber  nur  wenig  linlriaiil  iiewor- 


A.  L.  Z.  N«in.  3tS.    N.Q^VEJfjBEA  ;i8xo. 


*  -Verfuch  einer  Tk»9lft  in  Jbter,  MCl  Jaft#lt«MlAnK 

rUabe  ich  da<  literarlDcIia  Publicuin  hiermU 


W.  Heinrichthofen, 
Bachhlndler  m  Magdeburg. 


•  ■    In  Tli«»io»  Seeger'i 

zu  Leipzig 

find  nm«v  andern  folgende  rir«y  Baak«  M  }ßi>vit 

•  1.  ■      •  ' 

deH  Umgang  und  die  Leetüre. 

Vom  Mag.  C.  F.  T.  K<^.    Z»«Jf  Btode  in  j  Tbeilen. 
.  8.    Preis  4  R»Wr.  ii  gr.    (Gegen  baare  Z«hlim| 

3l\ihlr.  18  gr.)  Der  Werth  iJicfes  Buchs  ift  längU 
erntfcdiiedei).  Men  wird  durch  dafTelbe  in  den  Stand 
gefetzt,  elles,  was  einem  nur  irgend  ans  den  Wiffen- 
fcbaften  und  Künften,  dem  Handel  und  den  Gewer» 
htfk{  der  Gefchichte  iitid  Mythologie,  der  Ldüder» 
tmd  VöUierkundp ,  der  luihern  Umgangs  -  und  Bttcher* 
Iprache,  aU  fremd  im  Lefen  oder  Schreiben  aufftdüst, 
fMipl^foären  vnd  zu  erklären.  Wer  es  feinem  Ver> 
aicnfie  nach  kennt,  hat  faft  täglich  Gelegenlieit,  «l 
zur  Hand  zu  nehmen'  und  als  einen  treuen  Ilathgeber 
«u  gebrancWBB.  (Ift  auch  in  Iii 
fbr  4  Atblr.  4  gr.  zu  beben.) 

K 

>  3. 


•  r  pp    .  rs.: 
Btrakgtfitgtw  PM^mß  JMtrfo 

Bh0rff,  Prof.  lu  Wittenberg,  Jakittäk' ai^ 
de»  Umtnhaltimgfibr  Damai. 

iMtafi,  i|9|^  efot,  oik-i«  lU|tfern  Ton Jnry. 
s  TonPenzel,  t  Ten  Keecrherr  Cbodewieckt,  Rocmii> 

1er,  und  mehrere  illuniiiilrtc  nauirhirtorifchp  Kupfer 
YonCapieux,  fauber  gebunden,  welche  fonft  10  Rtblr. 
t•^gr.  «ebeltet  haben,  kenn  idi  jetaC  fegen  IrtercEA» 
lung  tar  1  Ktbir.  16  gr.  erleHen.  Die  AirfDitae  .und 
Gedichte  Ton  Eber$,  Shilling,  f\>%c,  mtegoi, 
welche  diefe  treflfiiciie  Sammlung  unter  niehrern  ent. 
hält,  werden  zur  belehrende»  Unterhaltung  viel  be- 
tragen, und  ich  kann  da^  Gaiize  als  ein  angenelunc^ 
Gefchenic  und  als  eine  k^eia»  ^Ijo^^  Jilr  Pliil^f 
nut  Hecht  empfehlen.  ^  ,  .  .  ; 

•    *     •  # 

Vtrkmnfffi**ntr  B^tkvr*  . 

iir»€v'n  the(aurus  antiquiutum  et  lltfboriartnn  -Italiar, 
Neopolts,  Siciliae  etc..  36  Voliaipiiu^  fol.  .  l^jd- 
1704.  In  engl.  Hombaad.    LadeilfKMt  15t  Rtklr. 

»  ibefaurus  antiqu.  et  hift.  Siciliae  etc.  15  Volniniiu. 
fol.  Lugd.  1733.  In  engl.  Hordband,  tedenpreit 
'  »31  Rtlilr. 

'it  SiUengre  novut  thefaurus  antiqu.  romanarom.    3  Vo- 
lumina. fol.'Vehet.  1735.  Roh.  ladehpr.  joRthh. 
Eiüi-  andre  Ansgabp  deffelhen Buchs.  3  Volonnu. 
Hj^ae- Comit.  1739.  Roh.  Ladenpr.  joRtlifar. 
Rymcri  coHecdo  foederum  conventionmn  et  ecienw 
publ.  etc.  intcr  r^e*  AngViae  et  eliac  .imperaiores, 
reges  et  communitetes.  17  Tomi.  fol.  I.^Bdon  1704. 
In  Lederhand.   Lidenpr.  (nadiOeorgi)  5oofldAr.- 

Hwneinei,  e» 


t  .Htinthsgißkenk  für  titwmMtku  uad  Vnlettt,  • 
r:      .  fit  «f<»g*"  "  fiy*  «*fr4Mc4  tetrdtM, 
^tnr^jlem  VerfefTer  det  Kthtrt  oder  dtr  Mann  ti.  f.  w. 

Jtä  fKvmht  von  Jury.  Preit  16  er.  Diefu  Getohenk, 
n  Won  «ft  Mner  2eit  mit  HeniH<*loeit  getagt,  kann 
dtWjenigent  fi>r  ■welche  es  zimächft  benimmt  ift,  mit 
Hecht  «aralbl^en  werden.  Mögen  lie  die  vernunltigen 
tifÄ  ^ruffehtcft  OwttidfiWre,  die  darin  aufgeftellt  find,  Bf^ 
Mman  prüfen  rtt»d  befolgen  —  dann  ift  die  Abficht  det 
Immts  erreicht;  datm  ift  die  Zahl  der  glUcküclien  , 


Montfatuo»  les  eniicrtiit^  Greeoues  etB 
nliqo^et  et  renrnentdee  en  Igure* 
tran^ais.     5  Volt.    Ter!«  I^lS.^  ftoh.' 

140  Rthlr.      '  ■  '  - 

Les  fupplcmenis  ä  c»  litre.  5  Veit» 
Hob.    Ladenpr.  70  Rthlr. 
^  hlbKotheca  Cosliniena.  Fol.  Paris  171;.  HoK.  JL» 

denpr.  10  Rfblr. 
—  coUefetio  nova  patrum  graecoram  Euüebii,  Atbt- 
nafii  et  Cotmae  Aegyptü.  1  Tomi.  Fdl,  Perie.iTo^l 
■Roh.    Ladenpr.  ig  Rthb-. 
Ufarßlii  Danuhius  Pannonico •  Myftiout  ol^rerrat^jnDgr^ 
et  phyT.  illufträtus.  6  Volumina.  Ft^  '  1  ^egy 
1716.  Roh.    Ladenpr.  ito  Rthlr. 


■  .  VorMiende  Baidier  «Xind  der  Bii'eli'lMi«dl  l«i«| 
AatWäHmnhunU»  in  ifetlfe««  OemuMlen  gej 

geben,  und  werden  demjenigen'  aberlaffen,  w^Ufhrt 
Oftem  181 1.  das  bdchfte  Gebot  in^ortofreyen  Brie 
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WISSBN80HAPTLICHB  WERKE. 


•  ARZNBYÖBLAHKTHEIT. 

Loif»»sr,  b.  Longman  v.  Rftt:  Surgkal  ebfirva- 

tiotts,  rontaioing  a  clanification  of  tuniours,  with 
cafi94  to  iilurirate  tbe  hiftory  of  etcli  fpecies»  ao 
MOOVDt  of  difeafes  wbich  ftriking,  rcrembl^ 
tbe  feMraal  diCeafe»  and  various  cafei  illaftra- 
tire  of  ttifferent  Surgical  Subjects,  ^ohit  Abtr. 
netfiv,  F.  R.  S.  ilk)nürarj'  Membre  of  the  royal 
meoical  Society  of  Edingbureb,  and  of  tbe  medi- 
'  «1  Sbdfliict  of  Pari«,  PhiMelphia  eio.  afßftanr 
Surseon  to  St..  Bartholomeus  Hofpital ,  and 
leacber  of  anatomy  and  Surgery.  I804.  263  S.  8- 

Halle,  in  d.  Heogcrfcbeofiuchb.:  Meduimftk-ebi- 
rurgifelu  B»ob«ttktiitmgm,  Herauseeeeb«o  iron 
^.  Abernethy,  Mitglied  der  Künigl.  Gefell fchaft 
zu  London  u.  f.  w. ,  Uberfetzt  und  mit  einer  Vor- 
rede  verfeben  von  Dr.  ^.  F.  Micktl,  Profeffor 
der  Anatomie  uod  Chirurgie  la  Helle.  4809^ 
H^S.  8.  (18  gr.) 


I> 


ie  mrßt  Abhandlung  diefer  iereetwerthen  Scbrift 
•entbUt  den  Ferfuek  einer  Klaßfleatum  der  Ge. 
JIAmillfle,  nach  ihrer  attatmnfchen  Structur.  Der  Vf, 
febfinlct  die  Bedeutung  des  Wortes  „Gefcbwulft" 
in  chjrorgifcber  Hinßcbt  auf  jene  Anrchwellangen 
ein->  denen  irgend  eine  krankhafte  Production,  wel- 
die  kein  urfprOnglicher  integrirender  Tbeil  des  Kör- 
i^iors  ift,  zum  Grunde  liegt.  Nur  diejenige Vergröfse- 
rung  v9n  DrQfen  gebort  zu  de»  Gerohwlllfteo.  wel- 
x!kM  darch'eine  in  der  Drflfe  eotwiekehe  Ocfeawalft 
veranlafst  wird,  wodurch  jene  zufammengedrückt 
oci&r.ibre  Auffauguiig  verurfacbt  iit.  Zuweilen  ver- 
fch  windet  die  normale  Structur  der  DrOfe  und  eine 
krankhafte  tritt  an  ihre  Stelle,  auch  ia  dlefem  Falle 
•;eb5rt  die  Rraakheit  def  OrOfe  va  den  OafehwllHh».. 
jie  Oefchwalfte  entfachen,  wenn  der  gerinnbare  Theil 
les  Bluts  entweder  zufällig  ergoffen  oder  durch  den 
;ewöhnlioben  EntzOndunesprocefs  oder  eine  krank- 
lafM  Thitiskeit  der  nahen  GeElfise,  welche  in  fie 
lereiBWiebrae,  abgefetzt  wird.  Es  erhellt  daher, 
afs  in  eittlHeo  Fällen  die  neugebildeten  Oefchwfllfte 
UeiB ,  in  andern  aber  auch  die  nahen  Theile  we^ee- 
ontmen  werden  tnoffen ,  wenn  man  eine  grOndlicne 
I  eilung  bewirken  will.  Da  es  kaum  bezweifelt  wer- 
eo  kann,  daTs  zur  Bildung  und  zum  Wachsthum  von 
yefchwQtften  eine  yermehrte  Thatipjkeit  der  nahen 
^cfÜCie  gehdrtf  fo  mnfs  ench  das  erlie  üeiuebeo  bej 
A.uZ»  1810b  DrHUr  Bmi.  ' 


der  Behandlung  feyn ,  diefe  uncewöbnliche  ThJtlg- 

keit  herab  zu  ftimmen,  wozu  tler  Vf.  (ertliche  Blu^' 
ausleerungen ,  und  das  Auflegen  beruhigender  Ueber* 
fcbläge  empfiehlt.  Ift  dadurcn  die  Zonabme  der  Ge- 
fcbwulft gehemmt,  fo  trÄt  die  zweyte  Indication  ein, 
dio  Beförderung  der  Abforption  der  neugebildetea 
Subftanz,  wozu  Reibungen,  Queckfilber ,  Elektrici- 
tät  oder  Qegeoreize  empfohlen  werden.  Der  Vf. 
thellt  die  OäTehwIlIfte  in  Sareome  nnd  in  Bälgen- 
fcbwOlfte.  Sjrcome  haben  eine  fefte  und  fleifchichte 
Befcliaffcnheit,  man  unterfcbeidet  das  gewöhnliche, 
gcfafsreicbe  oder  organifirte  (organiGrt  kann  man 
wohl  alle  iSarcome  nennen),  das  rett-Sarcom,  das 
Panerees» ihnliehe ,  das  Balg  - Sarcom ,  das  Bruitdrfr 
fen-Sarcom,  das  tuberculöfe,  das  Mark  •  Sarcom  una 
das  carcinomatöfe  Sarcom.  Balgeefchwülfte  unter- 
fcheiden  fich  von  den  Sarcomen  durch  Regelmäfsig- 
keit  dec  Oberfläche  und  der  ganzen  Geftalt  undjdurm 
dn  brajihnlfches  GefOnl.  Bey  aUen  diefen'O^bwOl» 
ften  fflhrt  der  Vf.  eine  erläuternde  Krankheitsge- 
fchichte  an.  Deffen  ungeachtiet  fieht  Ree.  nicht  eiik 
welchen  bedeutenden  Gewinn  die  WifTenfobeft  nad 
Kunft  durch  diefe  Abhandlung  erhalten  kanp. 

Die  zwe\fte  Abbandlune,  über  KroakheiUn,  wetetu 
der  S^hilis  ähnettty  würde  dem  praktifchen  Arzte 
fehr  wichtig  feyn,  wenn  der  Vf.  die  Zeichen  anzuge- 
ben im  Stande  w<re,  wodurch  fleh  lypbilitifche  Ge* 
fcbwOre,  Bubonen,  Ausfchlige  u.  f.  w.  von  nicht  fy- 
philitifchen  unterfcheiden  lallen.  Diefs  vermag  der 
Vf.  aber  nicht,  ja  er  giebt  fogar  bey  G' ichwüren, 
die  nicht  fQr  fyphilitilch  hält,  zuweilen  Queckiii- 
taermltfel;  er  liat  "alfo  kein  aaderae  Verdienft,  alt  eaif 
einen  von  Htmttr  ^  Sckwidiaur  u.  m.  bereits  bemerk- 
ten Gegegenftand  abermal«  aufmerkfam  gemacht  zu 
haben. 

In  der  dritten  Abbendlong  Uber  Kofjftnrktsamgtn, 
wird  die  Trepanatton  twer  nieht  allgemein  rerwor« 

fen,  aber  docn  bey  manchen  leichten  Schädeleindrflk* 
ken  far  unnöthig  gehalten,  befonders  da  die  ZuflUln 
oft  von  einer  HirnentzQnduog  und  nicht  von  dem  OB* 
bedeutenden  Drucke  eatftehoi.  Die  Oparation  wm» 
mehrt  in  dlefem  fVdle'die  EntxOnduog  fo  fehr,  daff 
Ee  durch  die  ftärkft^n  Ausleerungen,  womit  der  Vf. 
flbrigens  bicht  fparfam  ift,  nicht  beiciiränkt  werden 
kann.  In  der  That  gehört  ein*  ftarke  GooAitntion 
dazu ,  wie  der  Vf.  bey  der  Gefchicbte  einer  giack- 
lich  geheilten HirneotzOndunp  felbft  bemerkt,  um  die 
KranKbeit  und  die  anevweadeten  Mittel  zu  Oberfte- 
hco.  Der  deutfcbe  Wnndarzt  kann  anoh.  ia  diefi» 
U)  M  Ab- 
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Abhandlong  nicht  vld  von  dem  Eogläoder  Icroea.  . 
Uebrigens  ift  ein  Fall  merkwflnlig,  wobcy  das  neben 
,dem  ningknorpel  an  der  iinken  Seite  eiogedrupgen« 
Horo  einer  Kuh  eine  fOrchterlfche  Verietztmg  hCT' 
vorgebracht  halte.  Die  Geficlit.shaut  bis  zur  Mitte 
des  Ohrs  war  zerriffen ,  die  Ohrfpeicheldrüfe  blofs 

felegt  und  zum  Theil  verletzt,,  die  vordera  Haupt- 
fte  der  Suüsera  Garotis  abgeriffen,  die  ioDen  Caro- 
tis geOffDati  dar  Schlanrfkopf  von  dm  Halswirbeln 

fetrennt  and  gegen  den  Kehlkopf  vorgefallen.  Der 
tamm  der  Garotis  ward  unterbunden  und  die  Nah- 
rang vertfiitteirt  eines  durch  die  Nafe  eingebrSchUn 
Jbtneters  eiogvflöfst.  Es  entflantlen  Convolfionen, 
die  an  der  linken  Seite  ftirker  waren,  als  an  der  rech- 
.ten,  die  Convulfionen  giengen  in  ein  heftiges  Zittern 
der  liokeaSiBite  Ober,  während  die  rechte.bewegungs- 
Jos  war.  Die  Qbrigen  Zufälle  waren  wie  bey  einer 
HiroerfchOtterung.  Dreyfsig  Stunden  nach  der  Un- 
terbindung erfolgte  der'  Tod,  und  bey  der  Lei> 
cbenöffoung  Uai  man  das  Oekini  betriohtJieh  tatf 
«findet. 

In  der  Abhandlung  ither  das  Antvrysma  werden 
2wey  unglQckliche  Operalionssefchichlen  erzahlt.  In 
einem  Falle  unterband  der  Vt.  die  Arterie  auf  dem 
Froa^mofkel,  leerte  den  Saek  aber  »rft  dann  avs,  als 
ilie  FilulMifs  des  darin  enthjllpnen  Blutes  Entzündung, 
Brand  und.  einen  Typbus  hervorgebracht  hatte»  au 
#elcbem  der  Kraoke  Aarb. 

In  der  Abhandlung  üb*r  den  Blafenßich,  Uber  den 
^Tie  doulouremx  und  Ober  äit  tf^tgitakmi  hftr KUr> 
per  im  Knitgtknk*  findet  Ree  nichts  >  was  eine  aiis- 

lührliche  Anzeige  \M-rdient.  Deberhaupk  AlhtL  der 
Inhalt  nicht  zu  gewiflVn  Hefultalen. 

Die  Ueberfetzung  ift,  einzelne,  wie  es  feheint« 
SU  flacbtig  binseworfene Stellen  abgerechnet,  gut  und 
enthält  in  der  vorrede  einen  fehr  mt-rkwürdigen  und 
feltenei)  Kall,  der  von  lln.  Drew  im  Edinburgh  medi- 
lal  and  für gical  Journal  erzählt  ift,  und  diefem  Arzte 
£hre  macht.  Durch  einen  ähnlichen  unglOckliclien 
JFall  aufmerkfam  und  dreift  gemacht,  fchnitt  er  bey 
einer  Gebärenden  eine  Gefchwulft  durrh  das  Mittei- 
fteifch  aus  dem  Becken,  welche  aus  einer  fetten 
Icoorfklicbien  Suhftai»  beitaod,  14  Zoll  im  Umiange 


die  hcfferen  Schriften  diefer  Art,  und  fttefat  befim- 

ders  unter  den  fogenannten  Katechismen  fehr  hervor. 
Leider  find  die  meiften  Hebammen  das  nicht ,  was  fie, 
m\t  a«ch  der  Vf.  im  Vorbericht  fagt,  feyn  folitea, 
und  mit  Hecht  behauptet  derfelbc,  dafs  die  Sobald 
theils  an  (Jen  l'ei fönen,  welche  die  Hebammenkonft 
erlernen,  theilß  am  Unterricht  felbft  liegt.  In  Hkli» 
fieht  der  Lernenden  roirfs  man  oft  mit  iiedauem  fe- 
ben,  welche  ftnnpffianige  und  rohe  Weiber  fich  als 
folche  niL-Iden,  ja  felbft  von  obrigkeitlichen  Behörden 
ausgewählt  WM'deii.  \Vas  den  Lnteriicht  betrifft,  fo 
vt'rwcndet  mancher  Lehrer  eine  Zeit  von  8  bis  9  Wo- 
chen dastt,  und  hat  er  vollends  nicht  die  Gabfs  fich 
feinen  erdfstentheits  tkngebildetcn  ZohtfrerlMMB  <der> 
ftandlicn  zu  machen,  fo  kann  n>an  fich  liicht  vorftel- 
leo,  welche  Weisheit  oder  nur  Routine,  felblt  bejf 
«iner  Obrigens  gut  getroffenen  Au«>wal)/,  lu  erwax» 
ten  ift.  Nachft  dem  eifert  der  Vf.  darüber,  rfab  man 
die  Hebammen  die  Wenrlong  verrichten  Uffco Sril/t 
und  wohl  ebenfalls  nuT  Hecht,  weil  es  woh\  wcnift 
Hebammen  geben  mochte,  die  diefeni  wichtigen  und 
febweren  Gefcliifte  gewachfen  find.  —  Was  der  Vt 
von  einer  Hebamme  fordert,  ift  nicht  flbertriebeo» 
aber  doch  kann  man  die  Frage  nicin  unterdrücken: 
wie  viele  Hebammen  möchten  fern,  bey  weichen  ipan 
die  angegebenen  Eigeofchaften  findet,  und  dann  «te 
Tide  enOllen  Ihre  Tflicbten  itar  nr  Hfirte ,  befoo- 
ders  wenn  es  auf  den  Punkt  kömmt,  dafs  f7e  einen 
Geburtshelfer  rufen  laffen  follen?  L>er  Lehrer  inag 
diefen  Punkt  den  Schülerinnen  noch  fo  fehr  ans  Herz 
legen  t  fo  predigt  er  doch  gröfstenlfaeils  nur  iMibea 
Öhren,  weil  fie  sof  ihren •  erhalffsaen t}«tu rtsfct po- 
chen ,  unter  der  drrifton  Erklärung,  dafs  der  Üt* 
burtsheUer  auch  nicht  mehr  wiffe.  •' 

Nach  der  Befcbreibung  der  weiblicbco  \31^ 
fcblecbtstheile  (dem  Steifsbeia  wird  auch  derüane 
Schosbeio  heygelegt  1  und  kann  daher  mitSchamb^ 
verwcchfelt  werden)  und  der  monatlichen  Reit.itiinc;, 
bandelt  der  Vf.  von  der  ScbwangerCghaft,  ihren  Zeit 
ohee  und  verfchiedeneo  Perioden ;  nächft  dem  ton 
der  Frucht  und  dazu  gehörigen  Thejlea,  ihren  Häu- 
ten, dem  Frucht wdrier ,  ^iutterkllclJen  uhvI  rsabci* 
fchnur;  fodann  von  ihrir  Ausbililunq,  von  den  ve^ 
fchiedenen  ',L'heiieu  des  üindes*  deueo  SteMung  im 


iluttet  s  Pfund  Dod  %  Uneen  wog,  and  wegen  ihres   Mntterleibe,  von  den  Mifsgebortea.   Die  inner«  und 

Sitzes  an  der  rechten  Seite  des  Kr^:iiz"icins  die  Geburt    "  '  '  c--'         ^  j--  t»c  _^ 

auf  dem  gewöhnlichen  Wege  unmöglich  gemacht 
.]rflte>    Das  Kind  ward  nachher  lebencTmit  der  Zange 
-z«r  Welt  gebracht  uod  die  0|wnitioa  batta  söeht.ma 
gcringften  Abeln  Folgen. 


Dorf,  b.  Schreiner:  Unterricht  fi'.r  TJfh^nt- 
ment  von  F.  C.  Nicolay,  FürfU.  Salm  -  Kyrburg. 
Rath  «od  Leibarzt,  u«  C  w.  1^09.  ig?  S.  g. 


iflehammenbuch,  das  ia  einem  leicht  fafslichen 
:ToDe  weder  zu  wenig  oooh  zu  viel  enthält»  ift  aller- 
itfflffa  kein«  fo  leiehte  Arbeit,  ols  maii  fiehs  vorßellt; 

fonfl  würde  nicht  fo  manches  zwecklofe  Buch  diefer 


äufscre  Unterfuchung  (  Exploratio )  giebt  der  Vf. 
nau  an,  und  fagt  den  Hebammen  vitl  nützlicho;  um 
eine  Schwangere  gehörig  zu  b^andeln,  wodurch  on- 
ftreitig  oft  das  Meilte  zu  einer  glücklichen  Qabprt 
beygetragen  wird.  Die  Warnung  gp^^en  dieüefaM6* 
che  Gewohnheit  der  Aderläffo  und  des  Laxirens  ift, 
Hebammen  gefagt,  vor! reiflich.  Nur  in  feite^ea  Fäl- 
len werden  erftere  oAtb^  fagrn»  wid.wenn-e«  wiri^ 
fo  küimen  fie  nur  vom  Arzt  verordnet  werden.  Dal 
I>axiren  kann  Ree. ,  wenn  ein  gewöhnliches  Mirtd 
dazu  mit  Einem  male  gegeben  wird,  eben  fo  wenig  hii 
ligen;  aber  in  vielen  Fällen  ift  es  doch  uoJäugber  von 
grofsem  Nutzen,  wenn  man  in. den  leteten  Mnnaaoi 
der  Schwangerfchaft,  wodieDirmc  von  derBJrmo^ 


Art  erfchieoeo  feyn.  Das  gegenwärtige  gehört  unter   ter  zulammeo  geprelstj  iwd  in  iiurer  üew^uog  l« 
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giebt,  fo,  dafs  laxer  Leib  erfolgt.    Dafs  cüers  aber 
nicht  die  Hebamme,  -'fondern  der  Arzt  bettimmen 
inufs,  (l.irin  ift  llec,  mit^fMA  Vf.  einverfla,iicten« — 
Unter  dem  AbCcliaitt  von  a«r  Oei^ttn  .kommii  vor: 
ihr«  ElnthsHimg,  ihr  Vwlmd  Mcb.faiif  Zeltriuiiien, 
das  Leben  und  der  Tod  der  Frucht,  und  die  Hnlfe, 
-welche  ^(le  Hebamme  in  jeder  Geburtszeit  zu  Iciflen 
iMt.    Vortrefflich  i(t  die  Erinoisruog,  rfafsMie  Tren- 
nui>g  des  Mu|terlMtcbimrttM|^erwwrtetp.iMKi  ^-(o 
gefätirlicbe  Losfclfilea  Termfaden  worden  fotL.  Aach 
djs  Geburlslag^r  lernt  der  Vf.  bereiten.    Nun  folgen 
die  Geburten  nacl)  den  vorliegen  ieu  Tbeilen,  alsScbei- 
lelgeburt,  OrTicblsgeburt ,   Fufsgeburt,  Kni^eburt« 
Steifsgeburt;  fudann  die Zwilliogsgeburt  und  die  Mo» 
ien.    Kegelvvidrige Geburten  könneo  vtmrÜaiAnw^ 
den:  durch  eine  regelwidrige  Lage  des  Kindes;  durch 
Fehler  und  Krankheiten  des  Kindes;  durch  Aufent- 
halt de.<:  Kindes  aulserhalb  der  BSrmutter ;  durch  die 
Tsachgeburt;  durch  Fehler  ^nd  Krankheilen  deCiVlut« 
ter  und  der  GeTchlechlstheiie,  und  durch  Fehl-tuid 
Frobfeburten.    Vom  Wochenbett ,  don  Krankheiten 
der  W Ophnepn ,  der  Behandlung  des  neugeboroep 
Kfnde»t  den  Krankheiten  der  Kinder,  von  der  Be- 
han.frdng  Tche^ntodtet  Kfnd*f,  und  vom  Scheiotödt« 
(der  .Mutter)  vor  und  nach  der  Entbindung  —  wird 
alles  nöthige,   fo  viel  nSmIich  die  Hebamme  wiffen 
iDi|(s»  «uBwQhrt.  ^  fittdljch  wird  noch  die  Anwendung 
fler  KlyniRre  tttfd''d«t'K5»Hi«ters  gelehrt.  —  KleiDe 
Schrffk  taugt ttichtgttt  für  Hebammen,  am  wcnigften  fOr 
Landfaebaromen,  und  deslmlb  hitte  Ree.  diefer  oütz^ 
lielMSelififlffriMberaLetifvri^gvwaalilsVt  ' 


Wwii,  4».,Scmbac)ier;  'ANTinANA'iCEIA.^^Tai  wfi 
imrv  uTMV,   '«  (■<)        voVoyt   jv^iarov«  q  VvnrreWi» 

.  ,«evir«><Ape»/ix«fi9.inl  Ibifovfyeut 

jintipanaiea ,' {fii  decauTfis,  <jüae"mdr!)os  difficilej 
curatu  vet  infanabiies ,  licet  per  fe  non  tal^  finl. 


plerutniiue  reddant.  Aüct^e  j^nafiaßfil  Gtotgiadt^ 
PhBippodoliNno,  MedMS.  ao  Chinnft.  Doci'oriu 


£s  ift  eineangeoehmto  und  erhebende  Erfcbeinun?, 
die  NicdkmMlleo  d*«  VidfkVti^illerti  wi^<  «nfehe  gahl« 
höhere  Bildulg  verdUtfkffi,  iK»ch  «iirht  giitiz  untet 
d«ro  Jech^t  idatf'lhiietf '^harhiwIlblM  Peidfger  aiiferlegt 
l^abeo,  verGnken  ?u  fehn.  N'öch  glimmt  unter  der 
A  fche  des  Drucks  der  Funke  echt  alter  hellcnifcheT 
Bildang  ünd'liiimantttt^  lind  möge  uns  der  GejIfitfS 
der  Menfchheit  es  verleihen,  diefea  «die  Volk  wieder 
aufbMhen  zu  fehn  aiM  feitiirSfcbnrMAh!' MOgen  wenig- 
ftens  unfere  Naf  Ii  kommen  es  erleben,  ttafs  Athen  und 
Sparta*  Korinth  unJ  Smyrna,  nur  zu  einem  Tlieil 
ihrer  ahen  Herrlichkeit  wieder  erhjben  we rden  I  Jfja 
dahin  wollen  wir  nns  freuen,  dafs  der  ßen'Tu-ten  und 
durch  litflfeiti^e  Kenntniffe  gebildeten  Mitglieder  die- 
Cec  Maüoo  aicnt  fo  wenige  fiad.    Zo  iboeo  gehftrt 


fttoh  der  yfc•def^ri^^lft|fc^^ft^  Werk« ,  wdches,  grie* 

chifch  und  lateinifcb  j^efclirieb^nj^den  Kern  der  wich- 
tigften  ueuern  KntdecKungen  in  dem  ganzen  Um» 
£uige  der  J^edicin  edthäk,  und  beCboders  die  Urfa- 
chea  der  Uobetibatkeit  «aaeobiBC  KvaskiMitea  ttoter- 
Cucht.  Nwh  4er  SüttTdex*  Aken\|ftcB  in  GeTprlchea 
zwifchen  Euthyphron  und  latrokles  gefchriehen:  Der 
Vf.  zeigt  eine  B^lefenheit,  die  in  Erftaunen  fe^zt. 
Wir  Wüllen  überfehen,  dafs  es  nicht  im  Geifte  der 
Aken  ift  y  diefe  Bdefe^Aeijt  znr  Scbaa  zu  fteiien: 
wollen  nicht  rügen,  «ir''ti!erttnd  da  an  ftvcim 
durch^reifenilem  L'rfhcil  fehlt  (was  die  jtigondliche 
Befcheidenbeit  des  Vfs.  entfchuidigt:)  noch  wenigrf 
Wullen  vvir  die  griechi:che Schreibart  tadeln,  obgleich 
das  dvt^minrtu  auf  dem  Titel  ftalt  r.wZvt ,  und  fo 
nanche  neugrieehirche  Redensart  und  Wendung  kein 
ganz  gönftiges  Vorurtheil  erwerUen.  Statt  rlurch  fol- 
che  Obel  angeotafchte  Strenge  abzufchrecken ,  wolleo 
wir  anheben,  was  die  L^ler  hier  zu  Tuchen  haben; 
Naoh  einer. fchicklichen  Einleitung  über  das  VVefea 
der  Arznej^kunde,  geht  der  Vf.  zu  Betrachtungen  def 
Gefundheit  und  Krankheit,  der  Luit,  des  W  affers, 
der  Gewohnheit,  der  Lebensordnung  und  der  Arz; 
neymitfel  im  Alleemeinen  Über.  Im  zwefUn  fiolgei| 
Abbanditfffetn  ftber  Gcfchlecht,  Alter,  Temper** 
ment,  Idiörynkrafie,  Erziehung,  Vorurtheile,  Lei- 
deiifchaften ,  Kleidung,  HanJttiierung,  Klima  und 
Vaterland  des  Kranken:  io  welchen  allen  die  Gründf 
der  Unheilbarkeit  der  Krankheiten  gefucht  werden. 
Wir  wollen  doch  eine  Probe;  mit  det  ReC..Uelliet^ 
(dtzung,  den  Leiern  vorlegen: 

'..  %iif)^(t  «tri  «wyjfipL« 

f    -  >  ♦  »  ' 

«173.  1  Y^u-vev  OiXMMfTi^avvrx  '  0 
p'otvröy  a/rr^froj  fi  ro  TrjdCnxo» 
Styv!'  viS  fä,  pi,9m»te(, 
0VX3KV  ,  (I  rrnr ,   ov'?c  f^Mj  :r«< 

^liirw  «ai  ^*iva<  juauarin)]  >]  «ts- 
tlftVHt  ^*  wriV7r;C  Tl  X»} 
li^«mnMTi)(  T«v  «v^foir.Vjv  yi- 

Tia^x  TO  KaytMVs  f*-r,  irow  rmv 

■tor)  imSt  Tl]«  yfy  aacranui«. 

'Eni      i'-ratj  ti?<  vrrf(axK<  >  >!< 

(2ia^>-^«T9j    ffVjItU  t    fjVOI,  KÄI 

T«  ixrii  Tl  im^f^uv  Imivwv» 

,         •         s .  >    r  ■ 

Tioi«  «vrso-xliiOi«,  KOti  j  Tsr» 

x>.^si<  ^nXocrt  Uiiqm  tißA  piK. 
^04«.  N«  r.  \. 


Zutblftet  Kap.  .  .... 

Kleidung. 
.  Im  Sohne«  -  GtftSbAr  (r»fH9 
timtt  d«r  Scfth^n  Kümg  Je* 
manden.iler  unbeklndetbUeb, 
ob  ernichc  friere.  OiclVr  aber 
fmjte  wieder  den  Kdnij;;  ob 
ihm  dl«  Stirn  fi lere.  lind,  all 
er  Nein  intworinte.  To  fag;» 
Jener:  Eben  fo  weni»  frier* 
iob:  denn  ich  bio  K*02  Stirn, 
lo  der  Thdt  eine  rauhe  uud 
gitoi  mriiitifcne  Antwort,  der 
iirrpriii:gli'  lieii    imd  ältcftca 

Roliheit  det  MenFch«  1  •  Ga- 
rchlec}tt«.angcmerren  ;  da  ,  au- 
U*T  der  Verniiuft,  der  .Menfi  K 
'von  dg»  übrigüii  jbi«ren  o.chi 
lehr  verfchie.-len ,  gjni  nackt 
war,  nnd  iiiHill«n  und  i-üch>rrn 
der  Erde  >Ai  oont«  IS'achdi  in  er 
aber  eiamal  Jen\  <"  z'-iz  faffififf» 
womit  liin  dt-r  5cii..|/[er  vor 
den  übligT)  i  I:  u  ren  dii.<^f  ftJt- 
tct,  fo  f rkaiJiili;  fr        h.  dafi 
•  r  im  Aeiiflern  etwa«  <  <  .<  Imen 
snirfcliiede^  fev  /.uerft  Tuchte 
'er  die  Sr1i.i..nnhfile' mit  eiufa> 
thrm  G'rv.'.iiide  zu  bedecken, 
Wf-lciic«  von  df  11  NaliTHngunit-  , 
f\.n .  d»-»en  rr  lieh  b'dieate, 
nioht  Iflir  abw.cii  ,  lumlich 
mit  Zweicen  und  Bl."tterii  der 
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Stüttoakt»  b.Steiokopf:  GefSiige ßr  diiffugeni^ 
'  ■    - Waiderifcbea  G 


nach  d«B  GbormelodMa  dar  ^ 
x8icfe  S6  &  IS* 


t  Diac.  in  Marbach. 


Der  für  die  Verbreitunp  alles  Guten  eifrig  ba- 
mObte  Vf.  cficfer  kJeineo  Scnrift  b^t  dijei  AUCcbt,  eine 
Reihe  von  Kinderbüchern  berauszugebey ,  wdcbe  fo 
aJs  SchnlpriunieD  köiuteo  gebraucht  werden,  dafs 
onne  bemrchtflche  Koften  fOr  die  Schul- Kaffen  eine 
erofse  Anzahl  Kinder  alJmahlig  durch  kleine  Ge- 
Ichenkc  dürfte  erfreuet  werden.  Er  ift  der  MeioiinA 
und  mehrere  I'ärlagogen  theilen  diefe  gewifs  mit 
ihm:  eionnal,  dafs  Geldprämien  ihren  Endzweck  nie 
canz  erreichen;  fodann,  dafs  diefe  nwht  nur  waiigen 
Kindern  einer  Klaffe,  am  allerwenigfien  aber  blofs 
einigen  talentvollen  gegeben  werden  mflCfen.  Sollen 
lie  nicht  ftatt  liebevoller  Naebefferung  und  Anhäng- 
lichkeit an  den  Lehrer  d:»  fciniffeligen  Leidenfchat- 
ten  des  Ehrgeizes  un-.i  GeJiigeizes  wecken,  fo  raüffen 
foich«  Ehrengefchenke,  glaubt  er,  alle  diejenigen 
j^bQler  erfreuen,  die  fich  gm  uad,fleil]|ig  erzeigt  und 

Sethan  baben,  was  nor  fn  ihren  Kiäf^an  ftand,  und 
önnen  fo  am  heften  Frohfinn  in  der  {ganzen  Schuie 
verbreiten.  Bios  im  Grade  des  Freifes  lev  der  Unter- 
ficbied!  In  diefer  gutmiltbig^n ,  lobenswürdigen  Ab* 
ficht  nun  bat  der  würdige  Vf.  zunächft  diefe  Lieder 
verfertiKt  und  in  den  Druck  gegeben.  Wir  landen 
fie  fQr  tlicfcn  Zweck  auch  pjff^-nj.  Nicht  nur  ift 
der  meift  (ittlich  religiöle  Inhalt  den  ßodQrfniffen  des 
Alters,  den  diefe  Lieder  gewidmet  find,  angemeffen' 
fie  empfehlen  fich  auch  gröCBtbentheils  durch  Leich- 
tigkeit, Fafsliebkdt  «od  herzlichen  Ton.  Nur  in 
wenigen  verniiffen  wir  die  gehörige  Einfachheit- 
i  B.  in  dem  Cedicbtcben  Nr.  aa.  das  aberlbhriaben 
ift:  ^Xtbur  Siun  tui  »aikg!*  dt  et  km  Ift,  wdlca 
wir  c«  ganz  JMtutzn.  .. 

'    Meiner  Unfcliold  Feoerblick 

Sehtucltt  det  Ttsoren  Schwärm» 
Kriftloj  weiili^i)  (ir  zarüek,  '      "  .  .  • 

'     JSmnietUcii  tir.d  imi. 

l^Uht  zerftSubt  des  FrechtnWItti  .        •  •" 

Ikres  Gcijtes  H'ehu  .  . 
Stumm  vor  ihrer  Au^eti  Bitt9 

Mufi  er  nieiUrfehu  .  - 

Seinaa  Leibn  Heiligthnm 

W«hrt  der  reine  Sitm,  , 
Kenfcbheii  ift  fem  Iiuchfter  &ahai, 

Kvtft  ift  fein  Gewinn. 
Stlnet  Armtt  fVelterßrahl  ' 

Lähmt  de»  WüftHntt  ifauf* 
Unter  Jeftigr  Ftr/e  Stahl , 

^«nKor.Jvdf  dEa«r 


Fr«g>4e  F^l;^a  itiekw  im  Sa^  i 

Halt  «Ml  xtmtä  \m  YanilMl  • 
•  IMIM  Am  wohac;     '  >  '  •(..<• 
Bdle88hae«-T«diMr  ^  .   •    >  - 

•Von  TJrairkMt  Bteel 
lUU  der  WoUnft  fiabw«»«!  «riii 
iUii^  dautfclMn  Uatkl 

Aßgemcffener  ift  der  höhere  Ton  im  FrQhlingspfalrn, 
da  er  mit  der  Einfachheit  mehr  fich  paart,  Nr.  36. 
auch  io  der  empfandeOeB  Elagla  Ht  GrSbir  mt^fr 
Freudtn  (S.  40.).  Mao  varglUeh«  t,  B,,  fi^gvude 

Strophe. 

Den  edUn  Saaraen  liat  du  Iml 

Mit  l'tiller  N«oi>t  beJerk^t. 
Stiuii!  Wie       Ijrtrlich  ji.ierUjiid, 
\'uin  rri;liiing»hj  nc'ti  Je^veckft. 
Auch  unfre  Frerrli-n  il»fr1vt  d^i  Laad'. 

Doch  diis  A^t  *rmen  Hülle 
£rrMht,  geweckt  v«a  Vaterbudl  '  •      •  «*. 

.  EiuUmtumfumUmgaUa,. 

Auch  im  Chorgefang  Nr.  40.  S.  43.  „(Um  Vaitr  dn 
Libvis"4er  SttnuHhimmü  (S.  ig.)  und  die  MmtUfüt^ 
htn  (S.  2g.)  verdienen  unter  den  befferen  Stocken  An. 

fer  kleinen  Sammlung  genannt  zu  werden.  Unter  den 
angebängto)  (S.  47  —  56. ),  die  durch  den  Wunsch  eot' 
ftandeo  find,  den  Zweck  derZ«llerfchen  mdodifebee 
Uebungen  und  der  Pfeifferfchen  Singlehrmelho  It; 
durch  den  Ziffern  unterlegte  Texte  anfchaulich  zu  ma- 
chen, hjbon  uns  Nr.  i.  2.  (wu  der  naivs  kindlich^ 
Ton  vorzüglich  gut  gehalten  ift)  am  heften  gefallen. 

Meissxn,  b.06dkhki'4fh»ifthÜiä^ 
fammelt  von  ji.  FtSßtlwtd  B.Pttxig:  tglo. 

Diefe,.  unter  einem  awr  «tiras  zu  koftbasctt^itdl 
hier  ausgefteUten  ProbM*  «iniger  jungen  JAränule 
der  Mufen  find  nicht  ohne  Werth,  wenn  fchoa^die 
Jugendlichkeit  ihrer  VI., da  und  dort,  auch  in  metri« 
fcben  Fehlern,  noch  joa  {iabr  hervorfticht.  Die  VfL 
verdienen  Aufmunterung,  und  ihre  Lehrer  Oank, 
«ft  fie  diejenieen  ihrer^öglinge,  die  Gefchmack  an 
den  MufenkonTten  und  Talent  dafür  l^ben,  wie  von 
den  Herausgebern  dieier  Anthologie  gerabmt  wer* 
denniuis,  auf  den  klaffifcben  aken  gMlaa- W«^» 
leiten,  und  vor  den  Irrgängeo  fo  vieler  neuen  jMMlf» 
fehen  Gaukler,  die  Pbantafterey  mit  Phaota^  u 
yareinigeii  das  Unglück  haben,  zu  bewahren  faelMO. 
Wir  beurtbeiien  diefe  Proben,  als  dis»  tm^^  fioM* 
geben  werden;  fonft rnttble  frejlidi'dlBKritiks  wmm 
die  Meinung  der  Herausgeber  fevn  follte,  fie  lieferten 
wlwneigeoaicbeKuaft werke»  ihre itreogeren ileclua 
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WISSENSG^APTLIGH^  WXRKI. 


»ai&osoPHii. 

T^Onxnunn,  In  d.  Stein.  Buchh.:  Dar/Utlung  dts 
tt^'tfens  (Ur  Philofophit  von  FrUdrich  Jüpptn,  igio. 
XU  u.  383  S.  8«.  ( i  Rtbir.'  14  gr. ) 

Üaterdw  lahUoica  «xvwtiifchen  ProdnolM,  oiil 
wtlehco  die  Literatur  der  FbÜnTophie  in  des 

Deiieften  Zeiten  flhei  füllt  ift,  thut  es  um  fo  mehr  wohl, 
auf  ein  ausgezeichnetes  Werk  eines  befunnenen  Den- 


fcben  Nicbtwiffen  und  Glauben  Bejfall  geben  wer- 
den» fo  Cobr  fie  auch  aufs 'Neue  veranlafst  find,  die 
Kraft  und  Scbirfe  feines  krltifcben  Talents  aazueC^ 
kennen.  Viebnehr  werflen  mancIiephi!orii}jbifche Den- 
ker, denen  ein  demonftralives  inelaphyülcbes  Syftetn 
fo  nothwcndig  ift ,  als  eine  bequein  eingerichtete 
VVohnuoff»  und  die  fich  leizt  aus  Uer  ihrigen  von  dem 
Vf.  vertrieben  m  febn  rilrebten ,  Rouffian's  bekaoa- 
ten  Aiisfpruch  Ober  die  Philofoplien  auch  auf  ihn  an- 
wenden Wullen:  Foibles  pour  la  diftnfty  ils  fönt  trit 


kera  zu  treffen,  \ler,  gleicbram  ein  philofophircher  fsrUpottr  fattaqut;  Us  exctlUnt  a  ruintr  nmtutlttnuiU 
Janus,  mit  fekaam  Seharlblicke  wfAnA  Oterfchaut,  Imr*  Jj^ümu,  Sollte  aber  aiiob  dac  von  dem  Vf.  in 
btcher  auf  dem  Oebifte  der  Ptanofophie  za  Tage        "  "* 


gefördert  ift,  und  was  vermöge  der  werentlicbcn  Ei 
geofchafteo  des  menfcblicben  Geiftes  auch  in  der  Zu- 
kunft a«f  diefem  Felde  erwartet  werden  darf,  und 
dcnr  nan  «ut  GrandJicbkeit  und  in  einer  verftändU> 
chtn  Sprache  die  Refultate  feiner  philofophifcben  For- 
fc bunten  mitthciir.  Je  mehr,  durch  den  neueficn  fo- 
phiCttlchea  Dogmatismus,  welchen  Hr.  Dr.  h'Upptn 
fchon  in  mebrern  Scliriften,  namentlich  in  feiner 
„  Scheliingp  Lehre,  oder  das  Ganze  der  Philofophie 
des  abfoluten  Nichts,"  Hamburg  1803.  und  in  feinen 
„  Verniifchten  Schriften,"  Hamb.  lgo6.  mit  Gliick 
tiekäinpft  hat,  die  den  Meofcbeo  theuerften  Wahrhei- 
ten gefährdet  tu  wenlen  fchienen,  defto  erfreulicher 


der  fyitematifeben  'Oarftellung  feioee  pbilofopbircben 

G!au!ipns  bewährte  pl^iftifcbe  Talent  fi^inem  vielfältig 
hewiefenea  kritifchen  Laiente  nicht  ganz  gleichge- 
fetzt werden  können,  fo  ladet  doch  Ree.  jeden  Den- 
ker zu  einer  forgfaltigeo  Beachtuoc  und  Prafuog  di^ ' 
fes  gehaltvollen  MTerks  ein,  weTehee  fieh- zugleiÄ 
durch  eine  gefäüigf  Form  der  Darrtcllung  empfiehlt, 
der  nur  an  ein/einen  Stelleo  noch  mehr  Confequenz 
und  Präcifion  zu  wanfeHen  Ceyn  möchte.  Ein  kurzer 
Ueberblick  des  Ganzen  möge  «nfere  Lefer  in  den 
Stand  fetzen,  6ch  vorläufig  von  dem  vielfeitigen  Id.  - 
tereffe  des  Inhalts  zu  Oberzeugen. 

In  der  Einleitung  zu  dem  Werke  wird  zoerft  an- 
gedeutet, wie  die  VVahrheit,  als  Seele  jeder  phik>lb- 


ift  es,  diefe  durch  des  Vfs.  philofophifetie  Anfichten  phifcbeo  Lehre,  nicht  abhängig  fey  von  irgend  elaar 

aufs  Neue  in  Schutz  genommen  und  bekräftigt  zu  l>efondern  Zeitphilofopbie,  jedem  Denker  daher  das 

feim,  wenn  gleich  nicht  durch  ein  kOnftlich  dcmon-  U'  cht  zuftehe,  über  Lehrmcinungen  zu  lierrfchen; 

ftrirtes  Syftem,  fondcro  vielmehr  durch  Nacbweifung  dafs  ewige  Wahrheit  fich  zu  keiner  Zeit  vollkommen 

eines  in 'jeder  Menfchenvemunft  gegrOndeten  Glau-  greiflich  und  Cchtbar  darftelle  auf  Erden,  alfo  «nab 

beos.    Der  Vf.  gehürt  bjtkannllioh  zu  den  pbilofo-  10  nicht  in  der  Vorzeit  angetroffen  werde.    Mit  EiÄ* 

pVifchen  Forfohern ,  deren  Anflehten,  obwohl  in  fchränkung  wird  fodann  behauptet,  dafs  die  Phiiofo- 


manchen  Beziehungen  von  einander  abweichend,  je- 
ner UeberzeoguAC  zugewandt  lind,  welche  der  ehr- 
erflrdige  Fr'umrwt  Heinrich  r^acobi  in  feinen  Schriften 
an  ifen  Tag  legte,  und  welche  fcbon  Plato's  Phiiufo- 
phcmen,  mehr  oder  weniger  deutlich  gedacht,  zum 
Grunde  lag,  fo  wcoig  man  diefs  auch  bis  auf  unfire 
;&eiten  bcrab  anerkennen  wollte.  Die  Form  dieier 
omann  Darfkeliung  einer  aus  jener  Ueberseugung  ah- 
gele^teteir  Philofophie  ift  eigentlich  ihetifch,  (\och 
tritt  auch  eine  antitbt^tifcbe  Tendenz,  befonders  ge- 
gen die  neueften  philofophifchen  Syfleme,  häi<fig  in 
derfelben  hervor.  Wir  zweifeln  indefa,  dab  die  eif- 
rigen Vertheidiger  jener  Sjfteme,  Insbafondbre  die« 
junigen,  welche  die  Möglichkeit  oder  Wirklichkeit 
ei/ior  Krgründung  und  Erkennbarkeit  des  Abfoluten 
anoohmen ,  dem  von  dem  Vf.  behaupteten  pfaUofiovIll* 
A.L.  &  iüi9>  DritUr  ßmtU 


phie  figeiilÜLh  aus  dem  Charakter  des  Zeitalters  her- 
vorgebe, Wirkung,  nicht  Urfache  deffelben  fey,  dals» 
■fo  wie  ein  aUmimiger  Portfcbrltt  vom  Unvollkon- 
menen  zum  Vollkommenen ,  von  dem  Schlimmem 
zum  BelTern  nicht  nachgewiefen  werden  könne,  der 
Gang  der  Ereigniffe  des  Lebens  und  der  phüofoptal« 
fohen  WiOenfooaft  einem  fteten  Hki-  und  Hatwm» 
Ican  «wifbbcn  VoOendung  und  UnvoUkomfeiMbelt 
gleiche,  ohne  je  dem  Scndaften  und  Befteo,  ohne 
aber  auch  dem  Verwerflichften  und  Scblimmften 
Daser  zu  verleihen.  Kant'»  Verdienft«,  alt  Stiftalt 
der  neuen  deutCohan  Philofophie,  werden  gerecht  ge- 
wardigt,  und  ee  wirddabay  zugleich  bemerkt,  dafs  ei. 
nem  grofsen  Theile  unfrer  ZeitgenofTen  der  kritifcbe 
Geift  fremd  g^ordeo,  das  Syfteroatifiren  oder  Sv^ 
ftemfchaffen  nar  iliser  tlilftM  Neifong  dntnid 
(4)  N  -  ; 
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gepflanzt  blieb,  woraus  fQr  die  Philofophie  der  Nach- 
tbeil  erwächft ,  dafs  ein  erofthaftes  Fragen  nach 
'Wahrheit  dorch  fophiftifche  Kunft  verdrängt  wird. 
Neuheit  ward  das  Lofungswort  des  Taees  ,  aber 
fchon  folgte  bey  manchtn  philufupliifcben  Individuen 
auf  jene  Freude  am  Neuen  ein  Gefühl  der  Leere  und 
der  Nichtbefriedigung ,  welche  indefs  häufig  zu  neuen 
Verirrangen  verleitet.  „Es  erfordert,  fagt  der  Vf. 
S.  l6.,  eine  in  fich  feJbft  befeftiste  ruhige  Kraft,  om 
bty  dem  ZufammenftOrzen  deHen  ,  was  die  Vor- 
zeit heiligte,  was  Gewohnheit  und  Sitte  mit  der  Nei- 
gung eines  jeglichen  verbrQderte,  Faffung  za  gewin- 
nen ;  es  bedarf  des  ganzen  Gewichts  Oberfmnlicher 
Motive  und  der  Rrhjbenheit  des  Charakters  Ober  die 
Sufsere  Welt,  um  den  tiefen  Schmerz  eines  harten 
Schickfals  zu  dulden  und  fich  felbft  getreu  zu  h\ci- 
ben;  et  ift  die  grdfste  Forderung  an  den  Menfchen- 

§eift ,  feinen  ewigen  Sternen  zu  vertrauen ,  wenn 
ichte  Nacht  diefelben  umhüllt,  und  felbrt  die  Hoff- 
nung von  ihm  weicht,  fiu  je  wieder  im  irdifchen  Spie- 
fiel ^ines  Auges  zu  erblicken.  Trifft  folches  Schick- 
lal  ein  durch  nichtige  Syftemweisheit  und  Anmafsung 
verkommenes  Gefcnlecnt,  fo  unterwirft  fich  daffelbe 
entweder  blind  der  jphyfifchen  Kraft,  feine  Würde 
und  den  Adel  des  Ungincks  verläugnend ;  oder 
cnirQckt  fich  der  Wirklichkeit  durch  phantaftifchen 
Traum,  um  der  Befinnung  zu  entfliehen."  Bey  die- 
len Anflehten  ift  die  Erwartung  des  Vfs.  von  dem 
Nutzen  feiner  Arbeit  nur  fehr  gering.  Wir  find  in- 
defs Oberzeugt,  dafs  nur  durch  folcne  und  ähnliche 
Beftrebungen,  die  von  dem  Vf.  gewünfcbte  Wieder- 

f;eburt  der  Philofophie  wirkfam  vorbereitet  und  ge- 
ordert werden  kann,  follte  fich  gleichwohl  fOr  ?y- 
ftematifche  Begründung  und  logifche  Beweisführung 
der  höchften  pbilofophifcben  Wahrheit  nur  wenig  Ge- 
winn daraus  ergeben.  Doch  wohl  dem  Philofophen, 
dem  bey  dem  verlufte  eines  eingebikletpn  fyftemati- 
fchen  Glücks  wenigftens  die  Wanrheit  bleibt,  wenn 
ihm  gleich  Wahrheit  ohne  alles  Syftem  nie  genügen 
wird. 

Der  Vf.  beginnt  feine  Darftellnng  der  PhiJofo- 
phie  mit  einer  Unterfuchung  über  Frtiffitity  welche 
stach  feiner  Erklärung  in  einer  durch  fich  felbft  be- 
ftimmten,  durch  fich  felbft  anfangenden,  von  Ver- 
bSltniffen  unabhängigen  Wirkfamkeit  befteht.  Sie  ift 
.ihm  die  Grundidee  alles  Philufophirens,  und  fällt, 
in  wie  fero  fie  fich  allen  VerhSltniffen ,  Bedingungen 
entzieht,  mit  dem  zufammen,  was  man  fonft  in  an- 
dern Philofophieen  das  Unbedingte  oder  das  Abfolute 
zu  nennen  pflegt-  Freyheit  wird  hier  nicht,  wie  im 
Kanlijclun  Syitem ,  in  einer  blofs  praktifchen  morali- 
ifcben  Bedeutung  genommen,  fondern  fie  ift,  als  das 
Unbedingte,  eben  fowohl  Grund  der  theoretifclien 
als  der  praktifchen  Erkenntnifs,  deren  Unterfchei 
dung  der  fernem  Ausbildung  eines  Syftems  der  Phi- 
lofophie, nicht  aber  der  Unterfuchung  Ober  den  Ur- 
fprung  alles  Seyns  und  Wiffens  angehört.  Sie  ift  dem 
Vf.  das  allgemeine  principiutn  effendi  ft  cognofcftidi, 
ohne  Freyheit  giebt  es  kein  Wefcn,  keine  Selhtftflän- 
digkeit,  kein  Handeln,  keine  ErkeooiniCsj  ab«r  als 


erfte  Urfacbe,  als  das  fich  felbft  b«ftimmeode  unbe- 
dingt Wirkfame,  als  die  unmittelbare  Thatfaehe  4cs 
Erkennens  und  Handelns,  ift  fie  fcfalechthtn  unbe- 
greiflich und  nicht  zu  beweifen,  weTT  alles  Beweifen 
gewiffe  Verhäitniffe  vorausfetzt,  aus  denen  bewiefen 
wird.  Man  kann  fis  auch  nicht  etwa  für  eine  mnbt- 
ßimmtt  Agiliiit  oder  blinde  Kraft  nehmen,  die  fich  zu- 
fillig  und  willkürlich  ndch  gewiffen  Momenten  of- 
fenbart S.  38.;  vielmehr  nehmen  Gefetzmäfsigkett  und 
Ordnung  aus  ihr,  dem  Elemente  alles  VVoIleos  und 
Denkens,  ihren  Urfprung.  S.  3}.  Und  da  fie  feibft- 
beftimmend  nur  nacn  Zweck  und  Abficht  wirkfam 
ift,  fo  ift  alle  Nothweiidigkeit  eine  durch  Freiheit 
eingefetzte  Ordnune,  und  nicht  wie  bUnde  Wiiikor* 
lichkeit,  oderZufaff,  der  Freyheit  durchaus  entgegeo- 
gefetzt.  S.  33.  Von  aller  Wirkfamkeit  und  Kraft  er- 
hält  der  Philofophirende  nur  Kunde  durch  fich  feibf^, 
die  Gewifsheit  des  Dafeyns  der  Welt  if^  nicht  gröfsw 
als  die  Gewifsheit  feine«  eigenen  Dafeyns,  ober  gleich 
von  diefer  unmittelbar,  von  jener  erft  mittelbar  outc\i 
Vergleichung  mit  feiner  eigenen  Kraft,  Kunde  erhiU. 
S.3S-  SowieTelbftftändigeCauifalitätdie  höchfte  Kraft 
in  uns  ift,  der  einzige  Anfang  und  Grund  unfers  Wcfent 
und  alles  Wirkens,  fo  ift  auch  des  Univerfums  Ur- 
facbe und  Anfang  der  Grund  feiner  nothwendigen 
Ordnung  und  Oefetzmäfsigkeit  freywirkend,  nch 
feiblt  beftimmend,  und  eben  defsweeen  unbedingt. 
S.  ^7.  Eine  vollkommeti  unbedingte  frej«  Wirkfam- 
keit, welche  überall  Gefetze  giebt,  und  keines  em- 
pfängt ,  ift  göttliclu  Wirkiamkeit.  Diefe„kann  nicht 
identifch  feyn  mit  irgend  einer  Naturkraft,  fo  (ebr 
man  auch  den  Grad  der  letztem  fteigern  möebte; 
nicht  identifch  mit  einer  Productivität,  welche  dy- 
namisch Geh  felbft  entfaltet  und  offenbart.  Denn  al- 
ler Naturkraft  Wefen  befteht  darin,  dafs  fie  nach 
nothwendigen  Gefetzen  erfolgt ;  der  göttlichen  WlrU.- 
famkeit  Wefen  aber  befteht  darin,  dafs  fie  GtCetse 
der  Nothwendigkeit  einfetzt.  Göttliche  Freyheit  i(i 
das  Erfte,  phylifche  Nothwendickeit  das  Zweyte. 
Diefes  Zweyte  zum  Erften  zu  machen  und  jhm  den 
Namen  des  Göttlichen  beyzulegen,  ift  das  Werk  ei- 
ner ungt^tllichen  Philofophie  ,  welche  der  blinden 
WillkOrlichkeit  und  dem  Zufall  huldigt,  und  von  dem 
Geifte  manches  Zeitalters  unterftötzt  werden  kaon. 
der  fich  geneigt  fühlt,  die  Creatur  zu  lieben  und  an- 
zubeten —  und  der  mit  dem  tirfprDnglicfaen  Glauben 
alles  Hoidenthums,  die  Nothwendigkeit  herrfcfa« 
Ober  die  Götter  ,  meint  weife  geworden  zu  fevn." 
S.  39.  Diejenige  Selbftftändigkeit,  mit  welcher  eine 
freye  Wirkfamkeit  Verhäitniffe  hervorbringt  und  in 
Verhäitniffe  eingreift ,  heifst  Ptrßnliehke\i.  Sie  ift 
ohne  Freyheit  durchaus  unmöglich.  Ein  freywir- 
kendes perfönliohes  Wefen  ift  ein  Gri/J,  und  Gott,  als 
Urheber  des  Univerfums,  nirht  das  Gütltickt^  wel- 
ches den  Begriff  eines  perfönlichen  Wirkens  nicht 
einfchliefst,  ift  ein;Geift,  und  wegen  feiner  CeiHig- 
keit  nicht  identifch  mit  der  .Naturkraft.  S.  41.  Auen 
Leben,  im  eigentlich ften  Sinne  des  Worts,  gebührt 
nur  ifTti  fje'fte,  und  es  Kann  nur  analiigifch  von  ei- 
nem thierifchen  und  vegetativen  Leben  gefprocben 

wef- 
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fehiVpfer,  «b  uns  gleich  die  SchOpfnag.|lMbi|gpwlMlth 
hieibts  fo  Ml*  die  MöglicblMlt-dM  11^6»  Mbodkig« 
tef»  '^h'k«at''fltierhaiiot.  •  ObtteverkemitBifo  m 
Aafang  atUr  PMlofophie ;  die  erfte  Wahrheit,  wel- 
che in  diefer  Wiffenlbhaft  mit  uDerfcbOtterlicber' O«- 
wifshch  iliwi  Obrigen  Wahrheiten  zum  Grunde  liiBg^ 
if^  du  Seyn  eioes  lebendigen  Gottes .  eines  Weltfcböp- 
fm,  vttn'^wdbhflttt  allar  Zweck  f  alles  Gefere,  «Hes 
endliche  Dafeyn  ftatnmt.  Wenn  die  Philofophie  nicht 
Frejbeit  und  rerfönlichkeit  ak  das  erft«  Unbedingte 
anerkeoiftt  fö  bleibt  ihr  niolM'olMgt  ih  eine  llber 
jene  erhabene  blinde  Kraft  anzanebmeti ,  ein  abfolu- 

tllgemeines  Leben ,  das  als  efn  leerer  Begriff,  ein 
groodbfes  I^OR*  Nichts  ift.  „Die  Gottheit  und 
aitt  gOtiMam  Waken  Ober  der  Natur  üad  <la«  «wig«, 
aber  «BbegriHiMi*  Pundanfeat  Atter  Watn-beft."  S.  45. 

So  fehr  wir  im  Allgemeinen  mit  dem  Vf.  einver- 
ftan.^en  find,  fo  fcheiot  uns  doch  das  Verhältnifs  der 
meofdhhehen  und  göttlichen  Freyheit  und  PerfAntteh- 
k^i  iaf*  fHe  ida»  vaitdMtnIfe  der  Gewifsbeit  nnfers 
rtuiwuo  thfhjns  tu  dn^M^MteiH  tom  Stjn  OetMv 
ucht  klar  und  beftimmt  aus  der  Darftellang  des  Vfs. 
i(>rvor7ugeho.  Auch  ift  nicht  klar,  S.  43.  Got- 
es  Seyrr,  die  effte  Wahrhdt  genannt  werden  Könne, 
nrelcb«  ja  tf«r 'Pblittfopbi»  allen  übrigea  Wabrbeiten 
•um  OMBÜe^Mflgt,  di  doeh  S,  if.  bebauptet  wird, 
!ie  Pfaü^rc^hie  ui äffe  von  der  JPi^bälii'  ab  dMD  «> 
ten  Gnind- Axiom,  ausgehen. 

In  dem  folgenden  Abfclinitte,  vod  der  Vtnmi^t, 
▼trrf  dj«r«  qiotar  eine  mittelbam-SrlMMtiiilii,  als 
in  r*MOg«d  dafSdhlOfTe,  auoH  nleht  mit  iCanf  blofit 
h  das  Vermöeen  der  PHncipien,  fondern  als  das 
/■rmögen  der  Erkenatnifs  des  Wahren,  der  Voraua- 
-itzuog  des  Abfohlten,  der  £rkenntnifs  Oott^,  an« 
:rkaofit,  weMM«!  alt  eine  Kigenfcbaft,  dar 
^eyheit  und  PerfAnlfehkeh  varfebiadeo'lft.  *  Aofser 
'  i*fem  unterfcheidet  der  Vf.  noch  einen  doppelten 
üoa  des  Wortes:  einmal  kann  unter  Vernunh  das 
/anndfen  verfundüi'  Werden ,  fOr  das  Gioze  einer 
rSglichen  Erfahrung  regulative  Printfiplea  anfau- 
tellen ,  zweitens  wird  Vernunft  alf  das  Wefelt'd* 
»ottheit  felbft  angefehn,  und  ift  alsdann  ununter- 
ch'MÄan  ««o  Frevneit  tiod  Periboliohkeit.  In  dem 
etztonSinneHl  dia  VeiMmflfbUftafttii^,  ki  den  co< 
rfr  angegebenen  Bedeutahgen  adjectiv.  Die  Ver- 
uo/t  welche  das  Wahre  vorausfetzt,  bat  keine  Kraft 
er  Beweife ,  die  Philolbphie  als  VernunT^wirfen- 
:bafl>  ift  dabw^en  urkrODgUeh  li^n  beweifende 
iriffeMbfatlt;  anes  was  fie  iimtalbbr<«rK««ntiriri^ge- 
•innt ,  wird  ßch  auf  ein  unmittelbares  tVtfftn  (?) 
atzen.  „Die  Vernunft  if^  fchauende  Wahrfagerin 
lOen,  was  wahrhaft  ift,  denPhilofoph  ein  hegei- 
erter  Seher  t  imd  er  ftebt  in  der  Milte  des  Uaiver> 
ims,  wte  snf  den  Stufen  des  grofsen  Thrones,  vor 
Sn  fewit^pn  Gott."  S.  5a. 

Oer  drUte  Ahfrhnitt  erklart  die  m*»fMuht  Jndiai- 
«/ilM*al8  das  Verhältnifs  des  Innern  und  AeufsenH 
r  fk-eyen  Wirkfamkeit  des  Menichen  zu  einer  attf 
&r  ilun  befindlichen  Welt.  In  wiefern  die  Freybeit. 


in  Manfahen  das  SelbftbefttiiMnende  iftr  Ib  bemllt 
auf  ihr  Coine  Perfölilicbkeit  und  venrilnftise  Kraiu 
4tfi.Aiiel9gw  des  göttÜdMa  Leb«u;  md  die  Frm- 
'heit  iltonebhiDgig  veü  4tn  Verfeiltnifl«i  einer  Wät 
aufser  ihr.  In  wiefern  aber  die  menfchliche  Indivi* 
doalkät  unmittelbar  abhängig  ift  von  den  Vecbiltnif« 
fan  einer  Sufsern  Welt,  fo  iit  jede  menfchliche  Widk- 
üirekett  ven.di«fen  äabem  VerbiltniQen  bedingt.  Das 
Dafeyn  einer  Üufsem'-  Welt  und  ihrer  Verbältniffe 
wird  eben  fo  (?)  nnmittelbar  erkannt,  wie  das  Dä- 
fern Gottes,  jenes  nämlich  durch  den  Sinn,  die^M 
cfnrch  Vernunft.  Beides  läfst  6ch  daher  nicht  bewa^ 
fen,  weil  diefe  gedoppelte  Erkenntnifs  als  eine  un- 
mittelbare,  fOr  jedes  mittelbare  Erkennen  und  Bewei« 
fen  vorausgefetzt  werden  mofs.  Alle  Philofophie  hat 
^iuen  dualiCtifcben  ^fiog^  weil  die  menfchucbe  Ip- 
dfvii^ualität  nothwendig  em  foaeres'  und  ein  Aeufse- 
res  unterfcheidet.  Die  gtlfie  Sphäre  des  philofoplii- 
fcben  Erkennens  befteht  in  UOtteserkenntnifs  und 
Naturerkenntnib. .  Üeber  dielen  nothwendigen  Duft« 
lismos  kaifn  keine  PhiJofophie  'erbeben,  aa^h  nieht 
durch  die  Idee  der  Elnhrit  eines  Abfolnten.-'  i^n 
ßnnlichien  Anrchaiuing,  als  dem  Vermögen  der  Wahr- 
nehmung der  üufsern  Welt,  ift  zu  unterfcheiden  die 
philofophifche  Anfchauune,  deren  Geeenftaod  jenet 
Duaiisbittsawifchea  FreyMt  und  Weit,  als  Anfang 
iechlicher  ErkeniittaiTs  ilr.   Die  SphSre  der  letzterta 

ift  das  Bewufitfpyn,  Sie  kann  nicht  ohvf.  Reflexion, 
als  dem  Vermögen,  gewiffe  Verbältniffe  de.s  durch 
Sinn  und  Vernunft  Wahrgenommenen  in  ihre  Be> 
ftiountheitaufzufaffeo.  Statt  finden.  Die  Philofophie 
ff^swar  Wiffenfchaft  der  Ideen,  aber  ngleicb'  notfe^ 
wendig  Reflexioosphilofophi^,  WhI  grilt  'VOn  gegebe- 
nen Verhältoiffeo  aus. 

Im  vfirle»  Abfchnilte  wird  von  der  Btwegttne  ge> 
redet,  als  derjenigen  ThatCaehe,  wodurch  die  Frej- 
hdt  nnmftielbar'id  dieiferfalltnffra  einer  Aubenwelt 
eingreift.  Der  Vf.  erklärt  mit  Ariftoteles  jede  Be> 
wegung  far  endlich,  doch  kann  ihre  Gröfse  anbe* 
ftimmt  feyn.  Sie  «rhfilt  ihr  Mafs  und  ihre  Endlich- 
keit von  einer  unendlichen  freyen  Wirkfamkeit.  Mit 
Hecht  haben  datier  fchon  Plato,  Ariftotelcs,  Cartes 

fefagt,  Gott  fey  der  Urheber  der  Bewegung.  S.  7I. 
n  der  iufsarn  Weit  wirkt  das  freye  Individuunt  alt 
folehes  bewegend.  Das  Mafs  der  Bewegung  find 
Raum  und  Zeit ,  beide  find  unbeftimmte  Gröfsen, 
aber  eben  fo  wenig  unendlich  als  die  Bewegung.  Sie 
ift  das  unmittelbar  Wirkliche  in  der  äufsern  Weh, 
^ii)e  welches  Raum  und  Zeit  durchaus  oiciits  find. 
EMe  Anfelianniig  einer  Bewegung  kann  nicht  irren, 
weil  diefe  jederzeit  (?)  in  ihrem  Wefen  und  in  beftimm- 
tan  Verbältniffe  von  uns  hervorgebracht  werden  kann, 
und  weil  auch  die  nicht  von  uns  hervorgebrachteaBe- 
wegnnyn  unferer  frejen  Einwirkong  auf  die  Ver- 
biiMfTetlerAnrsenwclivonitonnnen  eotfprechenmO^ 
fen.  Hieraus  deducirt  der  Vf.,  wie  uns  dankt,  nicht 
ganz  bündig,  die  apodiklifche  Nothnendigkeit  der 
mathematifchen  ErkenoMift,  nnd  bemerkt  beyliußgv 
dafs  in  derfelben  nicht  von  unendlichen,  fondern  nur 
von  UQ bekannten  nnbeltimmten  Gröben  die  Kede 
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ftfb  könne.  Was  nickt  alt  relatives  Grö(seov^rhäk- 
nits  beftimmbar  ift,  was  nicht  dur-h  Bewegung  As 
mofcbauUche  Figur  cooftruirt  werden  kaoo ,  entzieht 
fieh  {«dar  mathcmadfehen  Behandlung,  und  irt,  wie 
Freyheit,  Gott,  ewiges  Dafeyn ,  kein  Ge|;pnftaad 
einer  rollkommen  evidenten  apodiktifch  nuthwendi- 
gen  Erkenntnifs.  Am  Schluffe  diefes  Abfchnittes  be- 
rahrt  der  V*  VerbiltoÜs  der  vorgecrage- 

mn  LabHkt»  vftx  gawmloglfc-  • '  t ' 

iDer  ß»fU  AUchfitt  hudelt  von  der  B*fehaffeH- 
'.kdt  di*r  menfehllchfn  Erktnntnift,    Die  Vielheit  des 
unter  Verhältniffen  Gegebenen  gewinnt  Zufammcn- 
bailg  durch  Vergleicliunc  und  Ordnung,  und  nenn 

dieleibea  vollendet  fiad«  nei£st  das  GeCammte  der  Kr- 
.keoDtaüb  tr^n^tlu^  -  In  der  WiflenCchaft  berrfcht 
.|i|«thw«odigkeit,  die  aber  nicht  mit  ahfüluler  Er 
kenotnifs  zu  verwechfeln  ift.  Ftir  die  Wiffenfcliaft 
giebt  CS  keine  abfolute  Rrkenntnifs,  obgleich  von  der 
nideotcbaft,  die  als  folche  nulh wendige  Erkenntnirs 
bafitzt,  am  Abfoluies  vorausgeretztwenleii  mufst  wel- 
ches aber  cbeo  defswegen  nicht  in  die  Sphäre  der 
wiCfenfchaftlicheo  Erkenntnifs  fallt.  Der  bekannte 
Uoterfchied  einer  Erkenntnifs  a  vriort  und  a  f  :>ße- 
fiari  beruht  auf  dein  Trennen  der  Heflexion,  weiche 
dar  phiiofophirchcn  Anfcbauang,  als  einem  VerrnO- 

8en  der  Wahrnehmung,  folgen  rnufs.    JeJe  wiflen- 
ibaftliche  Erkenntnifs  ift  urfprOnj^lich  a  f»-iori  und 
tfjM/ln'Mrj.  zugleich.    Jenes  nä'n  'it-h  durch  das  h  in- 

Sreifaa  der  rreyheit  io  äufsere  Verhäitniffe,  diefes 
ordb  daa  GMebenfern  ^ier  endlichen  VerbSltnifTe. 
S.  lOl.  VViffenfchaftiicne  E'nficlit  ift  eine  Einfirlit  nus 
Gründen,  und  tien  Grund  eim  r  Erkenntnifs  gicbt  die 
Tol-ilität  der  Wiffenfchaft,  denn  das  Ganze  ift  aü-v 
aoal. durch  feipe  Tbeile«  uad  die  Tbeile  find  durch 
di«  Ganze  bedingt.' 

Im  feehfttn  Abfchnitte  beftiomit  der  Vf.  A'ieSphHrg 
-itr  ätgrmflithktit  «nd  ätr  IhktgrMkkktU,  Eint 
kienntmb  au«  -Onindan,  wobey 'dto  Oegaoftiad«  da 

Fülgo  eines  Grundes  erkannt  werden,  heifst  eine  bo- 
.greifliche.  Uer  Begriff  bezieht  durch  Reflexion  die 
-wahrgenommenen  Theile  auf  ein  Ganzes  und  urage- 
.kebct  daa  Ganse  «vC  feine  Tbeile.  .Ein  Gantet,  als 
^Einbeit,  dem  keine  bcftismite  Anfohauung  entfpricht, 
heifst  ein  abfiracter  Begriff.  Die  Sphäre  der  Wahr- 
.nefanungi  welche  letztere  als  urfprungliche  (Quelle  al> 


1er  £rkenntsifs,  otebl  durch  die. Eeflexion  uoii  den 
Begriff  begründet  wird,  ift  die  Sphäre  der  Unbegreif- 
lichkeit ;  die  Spltäre  der  Begreiflichkeit  b|eginntf'<«reaa 
■das  Gegebene  der  Wahroehoiong  durch  Rdlrxion  aut 

fefafst,  und  mit  einander  in  Verhiltnils  gefetzt  wird. 
}er  lohalt  der  Wiffenfchaft  bezieht  ßch  nicht  auf 
das  Wcft-ri  des  Wahrgenommenen  felbft,  fondern  auf 
das  Qefetz  der  V^rbaitniffe  des  Wahrgenommenen  za 
•einander»  Die  nothwendigen  VerbätDifle  aller  Ge> 
genflinde  der  Wahrnebuiung  find  entweder  iogifch 
oder  matbeniatifcb ;  es  giebt  aifu  «ur  eine  logiiche 
und  nutheuiatifcbe  Nothwendigkeit  in  der  VvifTea- 
fpbaft.  Der  Ujrgrund  des  Wefena  der  Diqge  und  il^ 
rer  Verii£ltnUte,«ann  nicht  ans  dem  Qefetze  derC^ 
ben  erkannt  werden  w^.A  bleibt  unbenreinich ,  GotL 
Logik  und  MathenuUK  kunnen  Geb  di^er  nicht  fnlbtt 
wieder  ioii;irch  und  malhematifch  begrQnden,  fondern 
mt)ff^  mit  gewiffm  Axiomen  aafangeni  die  aas  Jer 
Spbs reder  unbegraiflichen  Wahvnnbianng  gefdiöpft 
werden,  hin  Erkennen  aus  Begriffen  heim  dem  V£. 
denken.  Aber  alles  Denken  ilt  zugleich  ein  Nack- 
ditktn,  weil  es  fich  auf  VerbältniCfe  des  Wa|H|ppM>m- 
roedea  bezieht.  Das  befoodere  Vermögen,  durah 
Gleicbletaen  und  Ungleiebfistxe«  alle  bwcreiflk^ba,  Ei^ 
kenntnifs  zu  beftimmen,  nennt  der  Vf.  Verftaod. 
Bey  allem  Nachdenken  find  folgende  Vermögeo  wir- 
kend: Wahrnehmung,  Reflexion  uad  AbUractio% 
Verftendr  >)I«e  wahrgenomaM«  ift,  «Ifd  Ja  %imm 
Verbiltniflen  durch  Heaexion  und  AbftiMlicM  naf> 
gefafNt,  und  durch  den  Verftand  als  gleich  oder  uc- 
gleich  beflinomt.  S.  la^.  Die  Gefatze  der  Glticb- 
letzung  und  Ungleichfetzung  find  lugifche  GefcbK, 
sSie  g^pi^.i» iMK9m9t»  der  InMtider.  WA^im^Da» 
gen  niag  .feyn»*:W«|ahe«  er  wnlln»  und 
ichaftliöhe  KrkenntnlCs  mufs  den  Gefetzen  der  L< 
folgen,.  Aber  du'ch  logifches  NViflea  die  W 
Xbbaft  erweitern  wolMn»  heilst- eben  fo  viel,  ajUfe 
wenn  man  dtiroh  dtAKepatoila  dfr  ^aiwwiiHih  luii  Gf 
fistae'.elner  jSpreofae  «rrafann,  umltte,  waa  Iw  dielaf 
Sprache  gefcbrieben  wäre,  ohrj«  die  Schrift fteller  zn 
lefeo."  S.  123.  Kants  Kategorien. bezeichnen  die  Vei;. 
-hiltniffe,  uuter  denen  die  GleiohfcUuag  oder  U 
gleicbfeiaiMC  daa  Verftapd^  >aafalwrfit>  und  der  1 


iutnine,  uuter  denen  uie  lilcMnicKZuag  oder  Ui 
leicbfeiaiMiC  dee  VerftapdpR.Mlehicht.  und  der  ii 
egriff  «Uerloglfeben  Oe6Bt8elft  die  Tiinliciüt  te 
^fiafig,  Antitbefis  und  Synihens. 


(Uer    Dc/thiu/t  folgt.) 


LIXE.RARISCHS  NAGHHiCflTZN. 


ArnttvcfüiideniDgea  uad 

]3cr  Jiiftijsrath  und  Adjunct  der  JuriftenfacidUit  in 
Greiftwalde,  Hr.  Roditnur,  hat  fein  Lehramt  nieder- 
gelegt und  privatifirt  auf  feinem  Ct>nte  Bcferiiz  in 
Mecfclenbarir  •  StreKts.  Der  Adjunot  dar  Juriltenf» 
cutlltdar,ll)rt,  Hr.  Dr.  A'.  SeÄ;7i<:»er,  ilk 
erdctttlicben  Prof.  ernannt  worden. 


Hr.  Meißtr  z«  Zürich  hat  von  dem  Könige  1 
WÜRteniberg üdkr  feine  Lftmt_/ur  h  vitiä^e  ciaelch«^ 
Dofe  mit  dem  BildnifTe  des  KOnig«,  tiebft  einem  hul^ 
▼ollen  HanJfchreihen  erhallen. 

Hr.  Dr.  A,  Klinttnum»  bat  nach  Auffohrang  j 
sMoeften  Drama I  Üfe/W,  rm  dem  Prifidaaien  ' 

tnelitifchen  ConGrinrinmv,  Hn.  Jof.  Jut^Ü^km^ 
6t,  eine  goldenp  Tabaii^e  erlialten.  . 
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WI^SRNSCKAFTLICBB  WSRCK 


.f|U|,QSO?jfll&    ..        > . 

NmhrBrn.T,  in  d:  Stfin.  Bachh. :  Darßtltmg  dit 
fTtftns  der  PhÜofopkie  von  Ffifdriik  Ki.ipvenu.f.vr. 

(  Bejchluft  der  ia  Num,  320.  abgebrochenen  Keceiyfiotu) 

Der  fubtatt  Abfchn^^t  erläutert  den  Orgamsmtu  4»». 
gefammitm  tf^ms.    Alles  Wifleo  ift  Mitwader, 

Wahrnehmung,  oder  Begriff ;  entweder  unmittelbare 
Vjfiberzeugunv,  oder  durch  GrQnde  gcwonocne  mit- 
telbare EinGcDt.    Jenes  nennt  der  Vf.  Glaubtu^  die* 
Um  Aßr^f^  Der  VI.  b«nierkt«.  ilaEs  der  Ausdruck. 
wßiu!  mancfaeB  Philofophen  anftdfsig  gewefeo  fey. 
Nach  Ree  BeaQnken  möchte  dierer  Anftofs  wohl 
nicht  dadurch  gehoben  werden,  dais  der  Vf.,  dem 
Sprachgebraucfae  zuivider ,  keinen  Ge^genfatz  zwi- 
£cb«a  .Obttbaii  und  Wifba  Statt  fodei)  laffen  will, 
weil  <ifl^(äaabedocb. ein  WiflCendefTen  fey,  was  ge- 
glaubt wird,  nur  nicht  auf  begreiflichem  Wege  ee- 
wonaeo.    Aach  fcheint  uns  der  auf  jphiiofophircaB 
Wafaniehiinnig  gaOtDtzte  Glaube  des  yfs.  nicht  be- 
fttmmt  geoog  gegaa  «ine  Vorwechfieluag  mit  dem  Pru. 
doet  einer  fogenanntcii  iotellectueUeB  Anfchammg  ge> 
Schert  und  leine  philofopbifche  Anfcbauung  Ober- 
faamt  nicht  feharf  geoug  von  diefer  gefcbieden  zu 
iSqra.  0«|^bt  wifd  (dem  Vf.  zufolge),  S.  133.,  alles, 
was  wahrganommea  wird  durch  Vernunft  und  Sino^ 
Wir  gewinnen  menfohliche  Wiffenfchaft  durch  Vei^ 
nunft,  Verftand,  Sinn.     Piefen  Vermögen  aoalog- 
^iebt  es  in  der  WifTenfchaft:  Idee,  Begriff,  An- 
Ichauung.  Das  EigenthQmliche  derfelben  und  ihr  ge- 
^enfcitiges  Verlültoifs  zu  einander,  bildet  den  Orga* 
t\isiDus  des  eefammten  WifTens.  Idee  hejCst  dasjenige, 
was  durch  Vernunft  wahrgenommen  wird,  und  jede 
Idee  iß  ein  Unbedingtes,  deffco  unmittelbare  Voraus- 
fetzang  der  menfchlichcn  Individualität  durch  Ver-. 
iixinft  möglich  wird.    Die  Idee  Gottes  ift,  ftreng  ge- 
nommen, die  einzige  durch  Vernunft  als  wahr  vor- 
ausgefetzle  Idee.    Wenn  indefs  mehrere  Ideen  z.  B. 
der   Wahrheit,  Schönheit,  angenommen  find,  fo 
ftjiMit  diefe»  aus  der  Endlichkeit  des  Menfchenindi- 
vidunms,  welches  das  Unbedingte  zu  dem  Bedingten 
in  gewiflie  Beziehungen  fetzt.    Ideen,  weil  fie  aus 
Frevbeit  ftampjcn,  find  das  eigentliche  Pofitive  im, 
Wißmund  Handeln.  Ihren  Pootionen,  weil  fie  den 
Oban^tv  der  Unbedingtheit  tragen ,  mOlTen  fich  die 
Poßtionen  der  fir.nlichen  Anfch.iuung,  fammt  den  be- 
londern  Verhäitniffen  ,  in  denen  Ce  sjeAeben  ilnd,  un- 
terordnen.  Sie  find  das  Herrfchende  »  dac  .WlDiBp« 
,  ,JL  L.  Z,  n»io.  DriUirBMd.  " 


fchaft.  Aber  Ge  bleiben  unbegreiflich  und  enthriMliy 
nichts  als  Negationen  für  den  BagiiK  Die  IdM  «fii 
fenbart  ihr  Dafeyn  im  Verhiltjufr  !«Mii  Bagrfff  all 
Gefühl.  Das  Gefohl,  wodurch  der  Philofopnirand« 
vom  Gebiet  der  begreiflichen  Erkenntnifs  feinen  Blick 
zu  einer  höhern  Sphäre  richtet,  welches  durch  fein» 
Bagriffe  nie a^fganeUt.  werden  kann,  ilfdas  OalBUP 
diar  Ahndung,  das  fader  philofophifcba»  Wifle»fflhl9^ 
eigenthflmlicn  ift,  als  das  Wahrzeichen  des  Unb«> 
dingten  in  dem  bedingten  Kreife  des  Wiffsns.  S.  14OW. 
Sinnliche  Anfcbauung  ift  die  Wahrnehmong  der  un- 
mittelbaren Oegaowart  «iott.Objaat«  durah  daa  Storni 
Dar  Begriff  ut  tln  AwUtfur  «wächan  AnMunang 
und  Idee.  Diefe  geben  die  Pofitionen  far  die  Wilfen. 
fchaft,  das  Bagi^enjft  ein  Vergleichen,  Untere 
fcheiden,  Ordnin  dtofor  Fofitfanco  asMr  rad'  n 
alDaoder.  . 

In  dem  arAfM  AUdialtti  gtaM  der  Vfi  aina  Ueln^^ 
ficht  dis  Grfchtechts  dtr  fV^ftnfchafttn  ,  oder  eine' 
Stammtafel  der  Wiffenfohaften,  .worunter  er  hier  ge> 
ordnete  Wahrnehmungen  jeder  Art  verfteht,  fo  dafil 
auch  OafchiehtiB  als  Aeflexion  «ad  BatraditmMK  Ofaar' 
dia  «eltUelw  Entwidcaliiag  der  Wifltfank^  des  edd- 
lichen' freyen  Wefens  mit  hieher  gerechnet  wird. 
Man  iindet  hier  eine  philofophifehe  Grundlage  jeder 
Widenfchaft  mit  genaaaff  SdMldung  des  Begreifli» 
ebn  und  UnbecreilUclies»  «ad  Angabe  denenigen 
Pofitionen,  von  danen  die  WilfiMifehaft  als  folcne  aus- 
gehn  mufs.  jUatkmatifckts ,  togifches  und  Uißorifches' 
\Viffen  bildet  demnach  das  eigentlich  Wiirenfchaft- 
liche  in  unferer  Erkenntnifs.  Verfchieden  hievoh' 
find  diejenigen  VVÜXaofchaftaa,  in  deaea  wohl  ein' 
Anfang  genaeht  werden  kann,  fie  dem  Begriffe  und« 
endhchen  Verhäitniffen  klar  zu  machen,  wo  aber  dia^ 
fer  Verfuch  bey  weitem  nicht  fo  voUAändig  gelingt* 
als  bey  mathcmatifcher  und  logifcbar'  Oemonitratioabi 
oder  bey  gefchicbilicher  Erzählung.  Die  Wiflan-' 
fchaften  diefer  Art  theilt  der  Vf.  ihrem  Inhalte  ana-' 
log  in  metaphyßfche  und  pkjfß/cke.  Jene  beruhen  auf- 
Ideen, dieie  auf  Anfcbauungen  einer  inlseni  Web» 
Die  metaphyßfchen  find  ThMlogit,  die  diu  Wetas' 
Gottes  zum  Gegenftande  hat,  EÜtik,  welche  die  Idee' 
des  Guten  im  VerhäitaiCs  zur  menIchUch  zeitlichen 
Wirkfamkeit  betrachtet,  und  Aeßhtük,  welche  die 
Idee  des  Schönen  entwickelt,  wie  fich  diaAiUie.in  der' 
Sinnenwelt  offenbart.  Zo  den  phvfiwhen  xihlt  er' 
die  Naturbefchreibtuig ,  die  fich  mit  Diftori^her  Auf- 
zahlung und  logiCcher  Anordnung  dar  Sinneoaeeen- 


Digitized  by  Google 


459 


ALLO.  LITERATUR  >  ZBITUNO 


Uo 


die  Gefetze  auffteJlt ,  nich  denen  gewilTe  Wirkungen 
in  der  Natur  erfolgen,  und  die  dynamifchi  Phfßk^  die 
das  Wefen  der  Kräfte  erforfcht,'  welcne  fich  im  Uni» 
verfain  auf  verfchiedeoe  Art  wirkfam  beweifen.  Der 
Vf.  geht  hierauf  die  einzelnen  angegebenen  WifTen. 
fchanen  durch ,  und  liefert  fomit  die  Grundlage  einer 
neuen  gehaltvollen  pbilofophifchen  Encyklopädie  und 
Methodologie,  von  welchen  wir  noch  einen  kurzen 
Inbegriff,  nebft  einigen  der  intereffanteften  Bemer- 
kungen des  Vfs.  darzulegen  verfuchen  werden. 

I.  Matktmatik  und  Logik.  Da  6e  in  ihren  feften 
onverinderiichen  Schranken  eingefchloften  ^d,  in- 
nerhalb deren  Geb  ihr  Wiffen  mit  apodiktilcher  Si- 
cher heit  vollendet,  fo  bleibt  alle«  Unbedingte,  Abfo- 
iMt«,  von  ihnen  auSgaTchlolTen.  Die  mathematifche 
und  logifcbe  Wahrheit  beruht  nicht  auf  Ahndung, 
fendern  ihre  Bewährung  ift  die  Confequenz  aus  den 
auro  Grunde  gelegten  Axiomen.  Die  Logik  beginnt 
■lit  der  PoBtion  des  relativen  Denkeos,  die  Mathema- 
tik beginnt  mit  dtt  Pofition  von  Gröfse  und  Bele- 
gung, dann  entwickelt  Cch  alles  in  ihnen  conftitutiv, 
und  ihre  Einficht  ift  eine  EinGcht  der  nothwendigen 
Oefetze  des  Denkens,  der  Gröfse  und  der  Bewegung. 

II.  GtfchichU  ift  nur  dem  Gefetze  des  ZeitverlaU- 
fes  unterworfen,  welches  aber  nicht  den  Inhalt,  foo- 
dern  blofs  die  Ordnung  ihre«  WifTens  betrifft.  Gött- 
liche Wirkfamkeit  liegt,  wie  Theokratie  und Kosmo- 

Senie,  aufser  jeder  zeitlichen  Gefchichte.  „  Wer 
lott  im  Herzen  trigt,  kann  ihn  auch  in  der  Ge- 
fchichte nicht  verlieren;  weder  in  der  Gerchichte 
meafchUcber  Begebenheiten ,  noch  in  der  Gefchichte 
der  dynamifchen  NaturentwicUeiung;  und  wer  durch 
feine  Vernunft  kein  ewiges  Wefen  Gottes  vernimmt, 
der  findet  es  auch  nicht  in  der  Menfcbengefchlchte 
uod  im  Werden  der  Naturgegenftände."  S.  173.  Ein 
•igenthamlicherGegenftand  der  Gefchichte  ift  menfch- 
lienes  Wirken,  menrchliches  Vollbringen  und  Nicht- 
voUbringen,  ihr  Charakter  ein  continuirliches  Ein- 
■reifen  der  Freyheit  in  die  zeitliche  Entwickelung 
3«r  Begebenheiten.  Der  gröfst»  Triumph  des  Hifto- 
rikers  ift  eine  Behandlung  der  Gefchichte  nach  Ideen. 
Doch  darf  er  Geh  nicht  von  gewiffen  Lieblingsvor- 
ftellungen  oder  unhaltbaren  Ideen  leiten  iaffen,  wie 
etwa  von  der  Idee  einer  fteten  Fortfchreiiung  des 
Manfchengefcbleohts  zumBeffern,  welche  InHef^phi- 
lofophifch  in  ihrer  Würde  bleibt,  da  der  Philofoph 
Bit  der  Idee  zugleich  die  Nothwendigkeft  verbindet, 
mit  welcher  fie  als  real  einem  freyen  Handeln  vor- 
fchwebt.  So  ift  es  auch  philofopnifch  vollliommen 
richtig  (?),  far  das  Ganze  der  uefchichte  drey  Zu- 
ftioil«  dürr  meafchlichen  Bildung  voraiiitzufetzen :  den 
Stand  der  Unfcbuld,  des  eifernen  Zeitalters  und  der 
Wied  er  gehurt.  Allein  in  der  Gefehicbte  des  Zeitver- 
laufes wird  inuner  nur  vom  eifernen  Zeitalter  die 
R«de  feyn,  da  der  Stand  der  Unfcbuld ,  wie  der  einer 
Wiedergeburt  ,  aufser  aller  Zeit  lie^t,  und  als  ein 
Ewiges,  etwa  vor  dem  Anfange  der  Gefchichte,  oder 
nach  dem  Ende  derfelbe«,  gedacht  wenlen  mag,  auf 
keine  Weife  aber  in  die  Reihe  der  Begebenheiten  fal- 
ca  kann.  S.  179.    Wir  bedauern,  dals  es  dem  Vf. 


nicht  cefallan  bat«  jene ,  doch  eigentüdi  nur  pocü- 
fche.  Anficht  auch  philofophifch  zu  rechtfertigen. 

III.  Metapitgßk  A.  Theologu,  als  W  iffeoTcbaft» 
ift  die  Lehre  von  Gott,  dem  böchften  und  letzten 
Grunde  aller  Dinge,  und  verfchieden  von  JUUgiom, 
weiche  der  Vf.  blols  in  fubjectiver  Bedeutung  nimmt, 
als  den  Hinblick  auf  Gott  bey  jeglicher  Empfiodvne 
und  That.  Philofophie  ift  ihrem  Urfprunge  nach 
zugleich  Theologie ,  und  der  Philofoph  ,  welcher 
nach  dem  Urgründe  der  Dinge  forfcbt,  und  diefen 
nicht  in  der  hnnlichen  Sphire  finden  kann,  hat  zb- 
gleich  Religion.  Streng  geoommeh  ift  die  Theologie 
als  Wiffemchaft  durchaus  unmöglich,  da  Ge  wettet 
mathematifcb,  noch  logifch,  noch  hiftorifch  aU  folcbe 
begründet  werden  kann.  Doch  können  philofupbifcbe 
und  hiftorifche  Theologie  neben  einander  beheben. 
Mythologie  kann  nicht  als  Quelle  wiffenfcbaftiicfaer 
Erkeontnifs  betrachtet  werden.  Die  Offenbarung 
Gottes  durch  die  menfchliche  Vernunft  ift  rtie  ut- 
fpranglichfte  von  allen.  Die  hiftorifche  TheoAoEve 
mufs  nicht  allein  die  Wirklichkeit,  fondem  auch  das 
Aufserordentliche  und  Göttliche  in  gewilTen  Begeben- 
heiten darthun.  Erfteres  ift  meiffens  mit  hinreichen- 
der Evidenz  gefchehn,  das  letztere  wird  nie  dem  Be- 
griffe einleuchten,  da,  abgefehn  von  begretflfcber 
Sphäre,  der  Glaube  an  Gott  unwandelbar  in  Tbeolo- 
gie  und  Philofophie  wurzelt.  S.  193.  Es  gieht  keine 
Begrifffcheidung  zwifcben  göttlichem  und  menfchli- 
chem  Wirken,  zwifcben  menicblirher  und  göttlicher 
Rede,  alfo  ift  keine  wiffenfchaftliche  Begründung 
eines  Offenbarungselaubens  möglich.  Das  Chriften- 
thum,  eine  uoiverfellc  Vollendung  des  partikularen 
Judeothüms,  ift  eine  Gefchichte  der  aas  froyem  gött- 
lichen Rathfchluffe  hervorgegangenen  Anftalt  zur 
wahren  Erkenntnifs  und  Verehrung  Gottes.  Um  zu 
beweifen,  dafa  „der  dogmatifche  Leib  des  Chrtften- 
thums  aus  dem  Judaismus  hervorwuchs,"  frthrt  der 
Vf.  unter  andern  an:  „Chriftus  lehrte,  man  brauche 
Gott  nicht  zu  opfern,  wie  die  Juden,  um  Geb  v(  n 
Sonden  zn  reinigen:  denn  fein  Tod  fey  ftellvertretend 
für  jene  Opfer  des  alten  Bundes."  S.  205.  Diefe  Be- 
hauptung nndet  fich  aber  nirgends  in  der  evangdi- 
fchen  Gefchichte  Jefu  fo  in  den  Mond  gelegt.  Doch 
ift  das  fich  darauf  beziehende  Dogma  allerdings  aus 
dem  Judenthum,  vorzüglich  durch  Paulus,  ins  Chri- 
ftenthum  übergegangen,  und  wir  ftimmen  dem  Vf. 
völlig  bey,  wenn  er  lolchen  aus  dem  Judsismus  anf- 
fprungenen  dogmatifchen  Vorftelhingen  bey  Heiden 
und  abendländifchen  V^ölkern,  denen  jener  fremd  war, 
eine  bedeuinngcvolle  Nutzbarkeit  abrpricht.  nl^er 
innere  Geiff  der  chriftlichen  Lehre,  fetzt  der  Vf.  fehr 
ti'effend  hinzu,  ift  durch  folches  der  theoloeifchen 
Wiffenfchaft  fcheinbar  nützliches  Gepränge  ort  fehr 
unkenntlich  geworden ,  und  es  erfordert  eine  nicht 

f;emeine  Kra^  der  Seele,  wenn  das  Dogma  mit  feiner 
choinbaren  Weisheit  fchr  n  den  jugendlii-hen  Verftand 
gefangennimmt,  die  Kette  zu  zerbrechen,  und  mit 
frpvem  GptbnkpnflOgel  den  ewigen  Gott  und  feine 
Offpnb.irunf;  durrli  Chriftum  zu  verehren."  S.  206. 
Weder  göttliche  Offenbarung  und  Infpiration,  oocb 


Nutn.  iii,    NOVKMBER  ilia 


Ii«  /orthiiCBpde  IM^iritiiBn  Sur  A^nchthiltnag  dtr 
Abftdf  dSt  CSiriftratlrtint  ift  »na  rftr  Oe* 
chichte  erwflifbar.  AllertheoiogiTciMSnd  philofophi- 
cbe  DogmatisMas  ftammen  aus  derrelben  Quelle;  fie 
volJen  eine  Wiffenrchaft  io  Begriffen  aber  Geeen- 
tände,  wofBr  «a  >i«ioe  foleh«  Wiflanfcbah  f^ebu 
3vld«  wndm  auf  dm  urfprOneI{elite<naiib«D«tiraefc> 
;etrieben,  and  ein  Glauben  ilt  kein  Begreifen.  Ob- 
gleich dem  Gottesglfiubigen  die  Ahndung  einer  Vor- 
ehuDg  in  allen  Begebenheiten  der  Gefchichte  nicht 
ootMijahii  kann,  fo  ift  es  doch  dem  grabelndao  y«r> 
fbnnt  Mch  nteht  gelun^n ,  efaia  ihre  eigene  TbiMr« 
heilt  Bicht  verkündende  Theodicee  hervorzubringen, 
„vreil  er  mit  Blicken  des  Verftandes  eine  Vorfehung 
durchfchauen  will,  die  gerade  ihren  Namen  davon 
hat«  daüi  fta  fieht»  wo  wir  nicht  fehen."  S.  1 1 1 .  Nach- 
drodlcffoll  arklirt  feh  der  Vf.  gegen  jeden  Ambro- 
pomorphismus ,  durch  welchen  das  Ueberweltliche 
dem  Weltlichen  unterthan,  Gottes  unendlicher  Tem- 
pelin eine  fdtCam  verzierte  Kapelle  verwandelt,«  und 
des  oarnrginjdicben  Gottes  ewise  Kräh  an  ein  ver- 
gängliches zdtliehes  Gebilde  sefeffelt  wird,  eineSOnde 
wj'der  den  heiligen  Geift.  Doch  gefteht  er  zu,  dafs 
es  gewifTe  Zuftände  des  Menrchengefchlechts  geben 
könne,  in  denen  es  heilfain  fe}*  Begriff  und  Sinn  an 
einen  hiftorifch  doematifcbea  Leib  der  Lehre  zufchlie» 
Isao.  SoUte  diefs  aoer  nicht  fortwährend  BedOrfnifs 
des  nicht  philofophirenden  Tiieils  der  Menf^hen  feyn? 

B.  Sutk.   Sie  ift  die  Wiffenfchaft  der  Principien 
maolbfaldBer  freyer  Wirkfamkeit.  Die  Idaa  dal  Gu- 
ten, dfe,  wie  Gott,  durch  Vernunft  wabrgenomnaen 
und  geahndet  wird ,  ift  far  diefe  WifTenfchaft  leitend, 
-her  für  den  Begriff  negativ,  d.  h.,  ße  kann  aus  kei- 
nen durch  Reflexion  und  Begriff  aufgefafsten  Ver- 
ha/tnifTen  harforgerecbnet  und  dargethan  werden. 
Dasjenige,  was  im  zeitlichen  Leben  der  Idee  rles  Gu- 
tta wideriirebt,  heifst  im  weitften  Sinne  das  Böfe,  def- 
Ten Urfprung eben  fo  wenig  als  die  Welt  in  ihrer  End- 
lio|dceit  erklirt  werden  kann.  Ethik,  als  eine  durch- 
ms  ToUahdete  Gefetzgebung  tat  tdtliehe  Wirkfam- 
Itöt,  ift  anmögliche  Wirfcnfrhaft.    Das  Ethirche  ift 
jntnittelbare  Einheit  der  I  hat  mit  der  Idee  des  Guten. 
Mle  etfaifchen  Lehrgebäude  find  mangelhaft,  können 
lie  Idee  des  Guten  nicht  buxOnden,  aber  ihr  jnehr 
Dder  weniger  getreues  AbUId' im  Spiegel  nndRan'nMn 
afTea.   Der  Vf.  fucht  hierauf  zu  zeigen,  wie  weder 
jno  ethifche  Gnterlehre,  noch  eioePnichtenlehre,  die 
orderungen  an  eine  Eihik  als  Wiffenfchaft  erfülle, 
jid  begleitet  dieifr  Uoterfuchops  mit  intereflanten  Be* 
lerkungen  Atter  dfe  bekaanteftra  Moralfyfteme,  wo- 
?y    6ch  fein  kritifches  Talent  aufs  Neue  bewährt. 
Joch  hätten  wir  gewflnfcht,  dafs  der  Vf.  noch  be- 
SlidKMI  .ROckficht  genommen  hätte  auf  die  ftoifche 
to^t  welche  dnrdi  ihr  Ideal  des  Weifen  den  hier/, 
egebdken  Anfiditen'  am  meiften  mzuf  igen  fcheint, 
>  ^ie  auf  dasjenige,   was  Hr.  BouUnvtk  in  feinen 
ratktifcktn  AphorUmtn  Leip/.  itjog«  Aber  die  Idee  des  ■ 
»Uten,  als  Grundlage  der  Ethik,  auf  eine  febr  inter*. 
Baute  Weife  vorgetragen  hat.  —  Zuletzt  findet  man  j 
«eil-  «tue  febarflinnjee  hiftorUene  firtlnternt*^  der 
Vfthduit»  daüi  die  Xng»nd»  wie  die  Tsgen^ebn 


doei  Volks  t  dem  Herten  be'rvorpfaand ,  def»^ 
bdh  Hiebt  flberall  gfeidia  PhyGogoomia  trage,  oli 

SIeich  die  Idee  des  Guten  ewig  ift,  und  dafs  demnach 
as  moderne  ethifche  Mafs  dtr  Tugend  ganz  anders 
austillen  maffe,  als  das  antike.  Die  neuere  Ethilc 
hat  auch  durch  das  GhriAenthun^  /sine  durchgreifend« 
Elgeothamfichkeft  erhalten.  Statt  der  Kardlnalhpgen' 
den  der  Alten,  der  Tapferkeit  und  Mäfsigung,  wird 
duldende  Demuth  und  hüchfte  Nachgiebigkeit,  ftatt 
der  Gerechtigkeit,  aufopfernde  Hingehnng  nod  Ba^ 
folgung  des  obrig keitUcben  WüJeM  mspfoSleii:  oo4 
die  Kluaheit  ift  frerlhdi  eine  1oben<twerthe  Eieen. 


fchaft,  in  welcher  aoer  die  Kinder  Ap-  Lichts  ftctsf?) 
vor  den  Kindern  der  Finfternifs  zu raci< bleiben.  Wir 
finden  in  der  chriftliclien  Ethik  einen  nicht  BBlndtf 
hohen  ,  aber  zugleich  weihlicke»  Charakter  ansge* 
drückt,  der  gecen  jenen  müHnlieken y  oft  öherfchrof- 
fen  Charakter  der  Grir rhen  und  Römer  ftark  contra« 
ftirt.  S.  245.  Pofitionen  für  die  ethifche  Wiffenfchaft 
giebt  es  nur  als  Kardinaltugenden  des  Charakters. 
In  ihnen  offenbart  fich  die  Idee  des  Guten  in  Bezie* 
hung  zu  gewiffen  Lebensverhältniffeo.  Sittlichkeit 
und  Religiofifät  unter  den  Menfchen  find  nicht  ent- 
ftaoden  und  find  nicht  erhalten  worden  durch  mora- 
lilcbe  Grebote  und  Keligionslehren,  fondern  die  letz- 
tern find  eotftanden,  und  haben  fich  erhalten,  weil 
jene  da  waren,  als  Wirkungen  der  uhrergSnglichen 
Ideen  Gottes  und  des  Guten.  Der  Vf.  wird  ODrigens 
oicht  in  Abrede  feyn,  dafs  zur  Bildung  eines  rittficho 
rdigiöfen  Charakters  nicht  blofs  eine  in  Gefühl  und 
Ahndung  fchwebende  Idee  des  Guten  hinreichend  fer, 
Ibndern  dafs  dazu  deutliche  und  votlftindige  Begriff« 
vüu  Tugend  und  Pflicht  ootbwendig  erfordert  wor» 
den,  da  nur  durch  diefe  jene  Idee  erft  Richtigkeit 
und  Haltung  gewinnen  kann. 

Ein  be^nderer  Abfchnitt  liefert  noch  einen  Nach- 
trag gehaltvoller  Bemerkungen  über  das  gtgtnfeHigt 
VerhHltniß  dir  Ethik  und  Thtoloeie.    Das  Princip  bei- 
der ift  identifch,  nämlich  Freyoeit.   Die  Trennun|( 
beider  beruht  nur  auf  einer  Abfondemog  der  Re* 
ilexion  und  des  Begriffs,  wodurch  die  Betrachtung 
des  göttlichen  Wefens  nach  feiner  Oberßnnlichen  Na- 
tur,  als  obiectiv  die  Welt  beherrfchend  ,  von  der  Be» 
tradttongdes  Guten,  als  fubjectiv  die  Handlungen  be> 
ftfnmiend»  gefcliiedeo  wurde.  Die  ganze  Theologie 
hat  ftets  eine  ethifche  Richtung,  denn  fie  lehrt  Gott 
erkennen  und  verehren ,  die  ganze  Ethik  hat  theolo> 
gilebe  fUehtong ,  denn  fie  giebt  An  weifung,  was  zu 
t^Vm  fey,  am  Oott  ähnlich  zu  werden,  ihn  alfo  bef« 
fgr  zn  eritennen.  Mit  Unrecht  glaubte  indefs  Jßmf 
aus  den  Begriffen  der  Pflichtenlehre  die  Theologie  zu, 
begründen.  S.  asa.    Es  giebt  eine  religidfe  und  ethi- 
fche Politik.    Was  die  Pädagogik  für  den  einzelnen 
Meofetien  «aterfucht,  das  betrachtet  die  Politik  für 
die  defebleebler.     Als  ein  befonderer  Zweig  der.  • 
Ethik  ift  auch  die  Gefetzgebung  anzufehn,  deren  Inhalt, 
die  Sphäre  des  Rechts  bildet,  welches  durch  Staats- 
IffftitBte  und  aufsern  Zwang  gefchützt  wird.  Dafs 
Too  einer  Vereiniguna  der  pontiven  Theologie  und 
Staatsgefetzgebung ,  der  gelblichen  nnd  wwtliebca* 
Micfat,  die  Bög^b  ftidüle  WbrluiBf  filr  den  Ne* 
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tlMuleliarrictcr  tn  erwarten  fey,  Tucht  der  VF.  an 

der  theokralirohen  Oeretzgfibiirir;  d"^  Mofes  und  dem 
hartnäckigen  Fefthalteii  des  ;üdUclien  Volks  an  der- 
lelben  zu  zeigen. 

C*  Atßhi^t  alt  Inbegriff  der  Princijpieo  der  ge- 
nialen Prodttction  derSohooen,  ift  auch  kein«  roHen- 
dete  Wifrenfch.  ft ,  weil  die  Ides  dt"?  Srhöoen,  als  ein 
unmittelbar  im  Gefilhle  Gegebnes,  niülit  fQr  die  Re- 
Be-xion  und  die  becreiflicne  Ericcnntnirs  con;triiirt 
werdco  kisn.  Die  Kuaft  ift  nicht  ein  biofses  liopir- 
buch  der  Natur,  vad  die  Natur  nicht  blofs  ein  Far> 
benmaterial  fdr  die  Kunft,  fondern  beide  find  in  ih- 
rer Schönheit  durch  die  den  fiiinlicliRn  VerhaltnilTen 
zum  Grunde  liegende  Idee,  deren  Wefcn  Ober  alle 
Kunft  und  Natur  bey  Gott  ruht.  Die  Aefthetik  likt 
(ich  weder  «os  hiftorifchco  Voransfetzuneen,  z.  fi.  difii 
bey  irgend  einem  Mcifter  die  Genialität  lieh  «rfchöpft 
babe,  auch  nicht  logifch,  deduciren.  Die  Verfcliie- 
denheit  des  Gcfchmacks  ift  aus  der  Verfchiedenheit 
der  Völker  und  Individuen  zn  erklären,  m Nicht  auf 
jedem  Landeshelikon  wohnen*  alle  neun  Mtefen:  und 
Avenn  &e  dort  wohnen,  tr.T:;en  ße  im  Often  und  We- 
ften  nicht  einerley  Oewjindi"  S.27I.  In  Griechenlands 
ifthetifchen  VVerken  entdeckt  Geh  ein  Charakter  voll- 
endeter Mannbeit«  bcgr  orientaUCcben  mehr  Oberflie* 
feende  Jugendfolle ,  dei  EHiabene,  oft  aber  auch 
Uebertrlebene  ,  SchwOlftipe  ,  Ungeheuere.  Moderne 
Kunft  trigt  wie  das  Chriftcntbuin  in  ethifcher  Hin- 
ficht, au»  dem  fie  hervorgegangen,  den  Charakter 
der  Weiblichkeit.  Oft  ift  der  iftbetifcbe  Kritiker 
nur  Ausleger  des  NationalgefOhk».  „Ein  Volk,  wi« 
das  deulfche,  welches  ohne  Nalionnift  ili^  und  Natio- 
naleinheit, da«;  Fremde  njit Gerechtigkeit  würdigt,  und 
nur  gegen  fich  felbft  ungerÄht  ilt;  welches  geogra- 
phifch  und  etbiicb  dem  Herzen  von  Europa  gldcbt, 
in  welchem  alle  Blntmaffen  der  andern  Tbeile  fich 
fammeln,  Waaren,  Sitten,  Bflcher,  Kriegsheere  — 
ein  folches  Volk  kann  nicht  zum  NationaJgefcbmack 
gelangen*  alfo  auch  nicht  zur  feiten  Kritik  und  AeQhe- 
tik  —  denn  wo  keine  fefte  Abfcbliefsong  der  Spbire 
des  Nationalgefahls  ift,  da  find  Reflexion  nod  Begriff 
ftets  mit  der  idealen  Kunftproduction  im  Kampf.* 
S.  a79-  So  wie  man  in  der  Ethik  Kardinallup;endcn 
ionabm ,  will  der  Vf.  auch  in  der  Aefthetik  Kardi- 
nalfchönheiten  Statt  finden  laflbn,  das  Erhabene,  das 
Beizende  oder  Anmnthige,  und  das  Komifcbe  und  in 
freyer  Hin  -  und  Berbawagong  swlfcben  diefen  das 
Httoioriftifche. 

Ueber  das  VerbSltnifs  der  Aefthetik  zur  Ethik 
nnd  Theologie  bemerkt  der  Vf.,  dafs  fie  alle  drey 
wegen  ihres  metäpbyfifebeo  Urfprungs  «fnander  ver- 
wandt  fmd.  Sie  unterftut  zen  fn  h  f^egcnfeitie,  aber  un- 
ter gewiffeo  VcrhältniiTcn,  welche  der  Vf.  nur  im 
Allgemeinen  andeutet. 

IV.  Fhyfik.  A.  Naturbifehrtikmne  «mi  maifenM. 
itfc'.:e  Jlivfik.  Unter  Phyffk  begreift  der  Vf.  «Ha  Ab- 
ideilujvcn  der  befonJern  Naturwiffenfchaftcn.  In 
lufcra  alle  wiffenfchaftliehen  Principien,  allo  auch 
die  fOr  die  Phyfik,  einer  philofophifehen  Unterfa- 
flbsog  bwÜflw»  BiOIlt  er  'diefe  letzten?  NaUir'^Hilo- 


fnphia.    Di«  Chemie'  ift  eint  Mt  IriUirong 

ITeb"rig  qnwonnene  Technik,  deren  eieentlich  Wiffen- 
fi  hawiiclies  der  dynaraifchen  Phyfik  aiiueini  fällt.  Das 
Wefen  der  Naturbefchreibung  befteht  io  Logik ,  de- 
ren richtige  Anwendung  aut  jene  an  mehrern  ßej- 
fpielen  gezeigt  wird.  Alle  Ideen  find  der  Naturb«» 
ffdireibung  fremd.  Doch  haben  die  Naturfürfcher 
hau])ilach;ich  folgende,  als  ihre  VVjfiVnfchaft  beherr- 
fohend  angenommen,  die  altern,  dir  Z^veckmäfsig• 
keit  der  Natur,  die  oeuern,  das  Laben  der  Material 
Kant  unterfcheidet  fie  ab  Theiftaa  und  HjloioifkeB. 
Beide  k<jniieii  fich  wÜTenfi.haftlich  beftreiten,  es  iTt 
aber  durcl:aus  nicht  einziifehn,  warum  jene,  wie  (Lfi 
letzteren  wähnen,  von  diefen  be(lei;t  werden  mOrstaiL 
S.  jax.  In  der  atatktaiati/chta  l^ufkk  beruht  alles  «nf 
Orofscnbeflimmung,  mathematifcner  Rechnung  ond 
Conftrucfion, 

B.  Ulf  itjnamifch»  Phyfik  forfcht  nach  demGrunde 
der  in  uer  matbematifchen  Phyßk  gemelleoeo  Bewe- 
gung und  nach  dem  Wefen  der  Kraft,  wat4i>B«ef«* 
gung  henrorbringt.  Sie  ift  als  vollendete  WineaCe^Mll 
nicht  möglich.  Deffen  iinge3rli:?t  laffen  ßch  Ideen, 
wie  die  von  Kraft,  nii  ht  von  ilir  abweifen,  obgleich 
kein  begreifliches  WiiTi-n  dadurch  zu  Stande  kommt.^ 
Beobachtung  und  Anfcbauung  beginnen»,  Srk]jlnH|| 
ond  CauratnfammenliaDg  Tollenden  in  ibr.  An«  4m 
Vfs.  fcharffitfniger  Kritik  ({es  atomiftifchen  und  dyafr 
mifchen  Syftems  bemerken  wir  nur  folgendes:  beida 
find  darin  gleich,  dab  beide  eine  Fictioo  zu  Hälfe  ru- 
fen (weder  die  Atom«»  aoeb  die  bew^end»  JKra^ 
als  Urfache  der  Natnrerfefaeinungen ,  kAnnen  aöfeban- 
lieh  werden),  deren  mögliche  Anfchaulichkeit  jene 
firchlich  vorausfetzt,  die  letztre  aber  fchiechthin 
nicht  annehmen  kann,  wem  fie  fich  felüft  verfteht; 
obgleich  man  ibr  etnrionan  rnttü»  •«  fey  der  men/cb-r 
Kehen  Erkenntnib  nnd  Wirkfamkdt  febr  «ngeiärfCan» 
aus  urfprflnglichen  Kraftäufserungen  die  Erlcheinoo7, 
gen  h«rzuleiten.  S.  351.  Eine  wahre  Philofophia' 
mufs  die  Frevheit  Über  der  Natur  ßadei^,  i»  der  Natur 
«her  die  «ndlieh«  Kraft'  Fflr  letzte  bargt  der 
flBr  jene  die  Vernunft.  Beiläufig  bemerkt  dei^^Tf., 
wie  die  n  eu  e  ft  e  Na  tu  rp  Inlofo  p  h  i  e  m  i  t  fophi  ft  i  ff  h  e  r  Tä  u  - 
fehung  Natur  und  Frevheit  veriiiifche,  denTheolMo« 
eine  natürliche  (begreifliche)  Wiffenfchaft  desU«f«r- 
natOrlicben,  dem  ]?bjfik«r  eine  Chernatarlicbe  Ebh 
fieht  des  NatOrlichen  verheifse  und  alle  beide  betrage 
Wie  weit  diefcr  Betrug  gehn  könne,  zeigt  ßch  unter 
andern  an  manchen  oeueften  Bearbeitungen  derTbeo- 
logi-  und  Phyfik  io  Deutfchland.  Wir  IJliJibHu. 
durch  di«  «ngen  Gränzen  diefer  BiAtter  hefcbrinkt» 
hier  nur  noeh  auf  die  fehr  treffenden  Bemerkuogea 
hinweifen  zu  können,  die  der  Vf.  über  die  maooicb- 
fattigen  Verirrungcn  der  Naturphilofophie  in  tnstüm' 
matifcher,  logifcher,  metaphvDlcher  und  poetifetiir 
•Hinficbt  Ober  Wcltfeek,  Leben,  Organis 
ftiefsmns ,  Sprachverwirrung  —  beyhringt ,  uud 
wQnfchen,  dafs  die  den  NaturwiffeniTchaften  eigcn- 
ihümlich  beftimmtcn  Zeitfchriften  durch  dÜef«/ 
veranlafst  werden  mögen,  jene  interefliMilM . 
ten  de;  Vfs.  ausführlicheraacfa  V«nU«Bft ; 
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E 


'rft  heute  erhalte  ich  die  in  Nr.  \j6.  dieCer  Zeitung 
f r/chienenc  Antwort  auf  meine  Zeilen  in  Nr.  145. 
JDiclk  Zeilen,  gUuiiM'ioiii  w&rden  hinreielMmt  aaich 
vor  8#eift1}eli«r  UhMN  «u  fdifltzfln.    ATleUl  Hr.  Olm 

'rlauht  fich,  um  feiner  AbCcht  Vorfchub  zu  thun,  daa 


TT" 


wtlchei  im  FrBUiag  rm  tmem  Mn«r  FreaiWto  E*  an 
•inen  Bekannten«  mit  d«nj  ieh  in  Jena  ftudiorte,  ab- 
gefcbiekt  wurde,  auf  diefe  Weife  zu  meiner  Kcnatnü« 
gelangt  fey;  und  To  hatte  Jena  Hr.  Oken  TollkounBOl 
Kecht,  niiuh  über  Hai«  und  Kopf  eilen  ze  Ja/DbUi  am 
im  April  noch  Doctor  tu  w«ril«B,  and  nadi  0«tin> 
gen  zu  reifen,  blofs  um  dort  Naturgeichichte  zu  ftu, 
diren,  von  der  ich  ja  bayin  £b1.  Prof.  Batfck  in  Jean 

felbfc 


nichu  inne  werden  konnte,  üb  wie  es  lieh 


von 


A.eufserfte,  fogar  meinen  moralifchen  Charakter  anzu 
(chwärzen.   Diefet  «Ueih  bewegt  m'iclr,  ruhig  darftlier 

das  Nöthige  zu  lagen.  —  Kein  Wort  Über  die  brutale  ««rüdit»  delt  nein«  J^uf&tM  nicht  ohne  Trentfpini* 
Aa/blahung  tu  einer  roh  abfprechenden  Autorität !  —   »«W       Seite  Hn.  W^P.  WkfWhen  fcoBttcnül  . 

gehl,  wie  ein  iroriifdicr  Schatten,  eine  auffallende         Es  wäre  nnftreitig  das  Schonendfte,  Reh  Oken*i 

freche  Vermatfaong  aiu  (Einern  thCrichten  Klg^ndflnkel 
enifprungen  zu  denken;  allein  Warum  ift  unter  allen 
Anpcfiihrtin  Freund  K*  der  Einzige*,  deffen  Name 
nicht  aui^edruckt  ward,  und  wamm  exiftirt  der  Ba^ 
kannte  nicht  einmal  mit  einem  Anfangsliuchftalienf 
Fühlte  Hr.  Oken  nicht,  dafs  in  der  niühefelig-,«urajn- 
meiigetragiien  Gefi  hichte  gerade  hier  die  ISainen  am 
wenigften  fehlen  durften?  Aber  auch  wenn  lie  nicht 
fehlten,  oder  Hr*  Okt»  finde  jetzt  noch  hinterdrein 
Mnen  Mam,  wef  folgte  dtrtu»?  —  FOr  die  Sache  ' 

Sar  Nichts!  Ich  gebe  von  fpllift  feiner  Druckfchrlft 
ie  Priorität  der  Zeiterfcheinung  zu,  und  will  noch 
vor  Aasarbdtong  meiner  Verfuche  nicht  hiir  den  kl«^ 
iien  Atmoff«  fondem  das  eigentliche,  zwar  damalfi 
imd  noch  lange  Zeit  nachher,  gleich  feinem  Verfaffer 
o">n  Ire  Prodnct  gekannt  haben ;  nichts  defto  weniger 
huft'e  ich  zu  Con^  daCs  keinem  finnigen  Lcfcr  die  Hntr 
fcahung  meiner  cwey  Auftatze  daraus  begreiflich  wer- 
den  könnte.  GXbe  es  auch  Zeugen  i)ey  Gpifteswerkenf 
fo  könnte  ich  Freunde  aufrufen,  die  wiffen,  wie  ich 
zu  meiner  Arbeit  über  die  Sinne  fchon  mit  dem  eiit 
Jahr  früher  verfcrtieten  Aaflataie  aber  die  Iris  d^n  An>' 
fang  gemacht,  und  den  Ober  die  Tlitere  fdren  iinJnnitti 
vollendet  hatte,  wozu  mich  denn  freylich  das  liey  Hn. 
Hofr.  Blumtnbach  gehörte  „Etwas  von  Naturgefchichte" 
mehr  angeregt  haben  mag,  als  Einem  gefcheben  könn- 

St,  der  etwa  jetzt  diefs  CoUegium  in  Jena  hört.  Zuni 
ieberfloft  mu»  {eh  hier  nur  noch  bemerken,  dafs  von 
den  Auffitzen  der  eine  felbft  Hn.  Hofrath  Blunünbach^ 
der  andere  Hn.  Prof.  Scktilimg  dedicirt  war»  die'  Itch'* 
wohl  lUe  trlumten,  dab  ee^raMniana  rejrcn. ' ' 

Nachdem  Hr.  Oktn  weitläufig  erzählt,,  wie  andUin 
geredt,  und  er  gefch wiegen,  Suin  erhirt:  nlndelEMi 
«warde  die  Zeugung  recenfirt  in  d«r 'Jenaer  Lf t.  Zeit. 

„  igo^.  Nr.  147.,  und  der  Recenfent  verwies, 


Bangiglicit  forafend  zur  Seite,  die  den  hohen  Philofo- 
phen treibt,  mit Entlolserang  eller Diferetion Freunde 

und  Bekannte,  fo  fremd  ihnen  auch  die  Sache  ift,  her- 
beyzuziehn,  und  als  Gefchichte  von  fiehen  Jahren  her 
die  beweltlofeAen  Aenfserungen ,  felbft  der  unbedeu* 
tendften  Ätlier,  vorzuzlhlen.  Darin  liann  ich  es  ihm 
nicht  gieichdnm.  FrettidftAaft  ift  mir  zu-heilig,  um 
fi.j  einziiiniCchen,  und  lel>:htfertige  Ohrcnbläfcrey  zu 
gerichtlich,  um  iie  ru  Torfolgen.  Ehrenhafte  Männer 
ritUftnan  Cch  nicht  liinit^r  dem  Rbdten.  'HitHin^ 
<infct2ung  alfo  des  vielen  tauben  Oefchwätzes  ergreife 
ich  nur  das  Wefentliche ,  was  Erläuterung  und  Beridi* 
tigdtag  fiwderti  " 

Wcrr  Oken  !)pginnt:   „Im  Jahre  igoj.  ilieillc  ich 
^^Efckemmtycr'ß  mein  Mani^fcript  über  die  Theorie  der 
„Mann  vnd  die  darauf . begründete  Claffification  der 
„Thierc  mit.  Im  Frühjahr  igoj.  ra.Tchte  irh  einen  klei- 
mpP/^t  aber  ganz  voll It.iud igen,  Auszug  davon;  ein 
jjrninnd'von  itiir,  X*,  fchickte  ihn  brieflich  nach  Jena 
„na         Bekannten  von  ihm,  mit  dfim  Hr.  TroxUr 
„  dawbft  ftttdiene. .  Diefer  wurde  Doctor  itn  April, 
,.  und  ging  nach  Gilttingen,  um  hej  Hn.  Hofrath  Blu- 
„  mcntach  in  der  Eile  etwas  Naiurflefebichte  zu  hören, 
„  und  dann  feine  Auifitze  Ober  die  Sinne  und  über 
das  Problem,  die  Thiere  zu  ordnen,  auaBaarbeilcn.** 
IJiefes  ift  nun  die  Hauptftelle,  durch  die  Hv.QlM-flin 
Ql4k:k  zu  machen  fucht;  Tie  f«  heint  es  zwar  ihrer  (ner* 
b«it  und  GrundioUgkeit  wegen  am  wenigüen  zu  hfn, 
«llnin  der  unten  ansuFahrande  Brief  wird  sMgen,  was 
Hr.  Oken  djdurcli  will!    Fr  will  Etwas,  was  er  im 
Briefe  ni^r  mit  der  vageften  Unlieftimmtbeit  anzudeu* 
f^ii,  wagte  (es  wird  mir  felbft  erft  jetzt  verftAndlirh) 
iMxtd  was  er -auch  hier,  geradezu     behaMpten  noeb  nicb( 
Stirn«  genug  l»t.  .  £r  will  entireder  dordi.  det  Aor 
geführte  ausgeinaobt  annehmen,    oder  diflurcli  heim. 

»I«^IM> J9%^i>'^^4•>^^'"  btH'hvMjchugesjkUniircripl,  «lileinf«  S«bri^  n(>nt|.W(4>t.kannii^."^4U9  gab  es  Cor 
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memo 


MV 


Ahh<^  LI^XAATUR-WTimO  m 

lind,  ^  orieli  Rr Ö.  DsIMmh  «incni  Brlkfe  Terfalgte, 

der  nun  dem  Publicum  j^cliört:  „Ich  habe  m'icli  lange 
„geweigert,  Kw.  Wuhlgeb.  zufchreiben;  endlich  mnli 
„  es  feyu ,  weil  ich  diele  Oftem  meinen  zweyttm  TheÜ 
ffder  Naturpliilofophie  herausgeiie,  der  das Oramirch« 
„enthilt  —  Si<  wiffen^  xcit  mit  meiner  Tktorit  der  Sinmt 
„ufii  der  Idee,  n.tck  dem  Sinnen  die  T/'iicre  zu  ordnen,  in 
„ytml  UfSlihrtmd  Ikrtt  jSitftmtluätt/  vor  7  Jahre»  mmggßkr 
„ft^ttdkf  daß  iek  es  uatk  voiffe^  werden  Su  Mcftr  festrn. 
Alfrin  ;  f?armn  fchweigcn  wir  beide  darüber.  Seit  der 
Hcr«iii!;"alje  Ihiier  Vcrfuclie  in  der  organ.  Phjiik  habe 


gar  RceenfimMn  im  rieicism  Fadie«  di«  i|o6.  jiodi 

nichts  davon  wufsten')  „auf  Hn.  Troxlrr'r  Verfuche. 
i^X)aJjt  er  mich  nicht  einen  FJagiariut  von  T.  nannte, 
^itt't/tüt  IfläTsigiing,  die  ich  ihtn  danke.  Nun  ftand 
„aber  meine  Ehra  aaf  dem  Spiele,  ich  mufcte  iian* 
,fdeln.  Dem  Hn.  Hofrath  Himly,  Troxler'r  und  mei- 
,,nein  Freunde,  tbeilte  ich  meine  Verlegenheit  mit, 
M«r  bat  mich  aber,  TWx/fr'«,  der  damals  in  einer  be- 
M  jaacmswBrdigen  Lag«  in  Wien  fidi  inFbteTt  —  et 
„war  gerade  nach  feinem  jtigcndlichen  obftinaten  Bt- 
tragen  gegen  feine  Regierung,  in  Folge  dc0en  er 
„fein  Vaterland  räumen  mtibte  ~-  zu  Ichonen,  tr* 
y,Himhi^  wolle  die  Saab«  vemittelu«  nnd  deawegen 
M  an  1.  naeih  Wien  Üchveiben ,  wai  er  andi  gethan.  fn 
f,der  Antwort  that  er  fehr  zahm,  verrpracain  Himlif'r 
f, Torgebabter  Bibliotliek  für  die  Sinne  fich  freund- 
„fchaftlich  darüber  so  erklären,  und  fügte  bey:  er 
„habe  lediglich  nichts  ron  meiner  Arbeit  gewußt ,  und 
»erft  ietzt  Tey  fie  ihm  durch  Himlif'/  Brief  bekannt  ge- 
„worden."      Ich  fage  nun  nicht  zu  \iel,  wenn  ich 

den  grälsten  Tbeil  diefer  Darftelking  für  ein  lilgenr  ifZwer  Aufliue  mir  als  mein  Eigenthura  nn^ciit 
kaft  Gewebe  etkllre.  Walw  ife,  rfab  Hr.  Oktn  hSal^  f,wptiatn.  Wersa  ücblage  ich  Ihnen  den  aUeranllde- 
ders  durch  mehr  oder  weniger  offene  Pb^iaitlÄfchul- 
digungen  von  Seite  nicht  nur  des  erwäiniten  Jenaer 
lliMeiuealcn,  fomlem  auch  anderer,  ?..  B.  des  Sa]z- 
iNvatr,  xuartc  iuigetriebea  warde,  (ich  an  mich  zil 
■lacoen;  aber  was  treibt  ihn  am  Ende  Alles  Ter> 
fchinitzt  umzntehrcn ,  IleLcnJahrigc  Langmuth  zu  hcn. 
i:heln,  ein  iMotiv  dazu  in  meinen  LebensYcrhältnifTen 
8u  erdichten,  felilft  bSmifch  auf  meine  Gefchichtc  mit 
der  Cantonsregienisig  aonfj^eleal  Was  diele  betrilTt, 
find  die  Pacten  bereits  Ton  einem  mir  nnl>e1cannten 
Kecenfcnten  in  derJenaerLiteraiur-'/citun^  iciu  I'  il/i 
cum  dargelegt  worden,  und  es  errcl)eint  yon  meiner 
Seite  die  Ergänsong,  fo  bald  die  Regierung,  unter  der 
ich  jetzt  hin,  es  bewilligt;  —  möge  Hr.  Okeu  nie  in 
einer  bedauernswürdigeren  Lage  ge^vefen  feyii.  Ge- 
gentheils  aber  läfst  es  Geh  fragen,  was  damals  Ho. Oll» 


„ich  ge(<:hwifgen,  theils  weH  ich  da  Zanken  häSe, 
„iheils  in  Uückficbt  auf  «mfere  gemeinlfbaftlickM 
„Freunde,  theils  atwk,  «om  Ihntn  aidife  n  felwdeiL 

„  ^itch  joizt  wende  Icli  mich  wieder  aa  die  fanfteftc 
„Weile,  und  würde  gar  nichts  ihu«,  wenn  ich  nicht 
nnodiycdningen  wäre,  vjn  niclit  Gefahr  zu  Isafen ,  in 
,',  dem  90etfuu  Theil  meiner  Naturphilofopbie  als  ein 
„Plagiarius  von  Ihren  Verfuchen  nufshandeU  zu  wer. 


icn. 


Es  ift  Jemifacli  unuincaiiuJich  nCiih: 


dal 


So  Cebr  Angbigte,  um  eine  Erklärung  Ton  mir  gegto 
iiea  ih|i  driickenfien  Verdacht  za  erha 

fein  Frfuchcn  fehrieb  Hr.  Hofr.  Himly ;  der  PricF  liegt 
vor  mir —  doch  vors  Publicum  gehört  er  nicht,  und 
eben  fo  wenig  die  Briefe  von  Freund  Ki^fif.  Ich  ant« 
nportete,  dafs  ich  wirklich  bis  jetxt  Toa  Cfs  Arbeit 
Siidtts  gewttfst  (und  Hr.  Ok  ließ  'es  fieh  damals  gefagt 
leyn,  wohl  gemerkt,  xveil  er  mich  bey  //.  nicht  hcrab- 
Xetzcn  wollte!),  dafj  der  Streit  liljcr  Priorilit  in  der 
2,i'.h  von  fcllift  fiir  ihn  entfr  hieili'ii ,  (];.r>  übrigens  im- 
lerc  AiiGch^eu  durchaus  vcrfchicden,  niditc  unter  Cch 
gemein  hitien,  als  die  Aiifgalie  —  die  Verfchiedenheit 
wolle  ich  im  Jojriial  rlarijiun.  Wohl  hat  nun  Hr.  O. 
Kecht ,  folch  ein  Betragen  in  Vergleiohung  zu  feinem 
Jetzigen  xahni  zn  nennen;  irrt  aber  (ehr,  d«  er  lagt, 
die  rrkläruntf  folgte  nicht,  weiT  rl  ^  .Tnnmal  nicht  er- 
frhien ,  es  hStfe  7.11  dipfctn  Bfhtife  wohl  atwlere  fjfge- 
iMk  l  Allein  ich  verliefs  bald  darauf  Denifchlijn'' ,  um 
•ine  Knmke  auf  Reifen  nach  Frankreieh  und  Italien 
S»  begldten,  Df«>r«7eh9b^  und  wltirend  meinem 
nciren  Anfenihalte  inWipu  h.itfr  h  !t  denn  wicilcrnnhe 

Tor  Ho«  O.  bis  aa«h  meiner  Kä«Jckebr  in  mein  Yatev^ 


„^ten  Weg  vor.     In  drr  Vorrede  will  ich  erklircr?, 
„d^fs  jene  /.wey  AuifJtzo  von  mir  feyen,  die  Ausar. 
„  beltur^  und  einige  Abindprungen  a^erechnet ,  dafs 
„nur  durch  ein  VMfehen,  oder,  wenn  et  Ihnen,  liebet 
„  ift,  durdi  dort  beßebsiide  Grtnde  mein  Name  ntdä 
„ift  beygefiigt  worden,  oder  mulst«  geheim  bleiben, 
„Da  es  doch  immer  Ihnen  noch  fchaden  kann,  was 
„mir  höchft  unerwünfcht  ift,  wenn  icli  die  Erlüärung 
„mache;  £a  frage  ich  Sic,  ob  es  nicht  befTer  w:ire, 
„dafs  diefe Erklärung  von  Ihnen  felbft,  oder  iri  liirem 
„Namen,  gegc!)cn  würde ?  —    A uf  Jlcfe  Weife  wör- 
„den  alle  Unannehmlichkeiten  vermieden,  Ihnen  nicht 
„gefchadet,  und  mir  mein  Eigenthum' wieder  gege- 
„ben;  wie  Sie  es  wollen,  erwarte  ich  baldige  ,\r.t- 
„Wort."    Möge  jeder  Lefer  hier  einen  Augenblick  <i 
I)ey  fich  erfühlen,  wie  mich  diefc  bejfpiellofe  Ver- 
Jcbmitstheit  osui  uifarfobAmte  Zumuthrag  treffin 
mtdste!  Einigen  Fremiden  dm  Inlielt  des  Rriefirs  MMk 
mittheilentl ,  licfs  ich  di«  ia  Nr.  145.  (lipf.  r  Zeiturg 
befindlichen  Zeilen  einrfldcen.    Daniber  bemerkt  Hc 
Ol»«  liefonden:  «Statt  mir  zu  antworten,  rennt  Hr.T. 
„ins  Publicum,' maclis  eine  Privaifache  bekannt,  die 
„ich  nie,  obgleidi  beeinträchtigter  Theil ,  bekannt'ge- 
„mocht  haben  wtirdc  Und  wie  macht  er  fie  bekannt? 
„Er  habe  noch  eben  zu  rechter  Zeit  erfahren,  diAieJi 
„meiner  nichften  Schrift  lebendige  Gliader  tob  Ilm 
„einverleiben  wolle;  ah  wenn  er  nicht  von  mir,  fön* 
„dern.von  irgend  Jemand  wie  durch  Verrath  erfafarm 
„hätte,  ich  wollte  nrich  an  feinen  Prodiurtcn  TeigrtI 
„fen!"   Alfo  erwa^teie  HV.  O.  wirklich  noch  Ai» 
wo«  —  tmd  vief leicht  p»r  die  eigne  EvMirnfig,  d«ft 
meine  Auffitze  fein  Work  fcycn  ?  —  Wie  ift  es  nien- 
fchenmöglich  ?  —    Hatte  er  etwa  erfahren,  wie  ich 
in  mernem  Vaterlande  empfangen  ward,  und  bildete 
fich  TielTeieht  ein,  ich  Csy  jetzt  erCt  in  einer  recht  l>e- 
datiemswflrdffen  lege-,  trtd  wtVrde  f«  aueh  gegen  ihn 
die  cif^'rnr  Tiiq^nd  nolhwendif^'rir  ^^arh-iphigkeit  ttben 

ukSSStxjt  VicUoicb^  liegt  dwi^  der  ScUltfb^  siir  Er- 
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hMrfnl^  MnM  neuen  iPuraxysmut  and  det  wohlwollen- 
den ßi  lefäfi !  In  diebm  Briefe  will  ich  jetzt  nur  noch 
mof  die  curfiv  sednickte  heimtUckifofae  Stelle,  eitf  «rel« 
«he      oben  teben  hindeiitet»v  «afneHcbm  mMiien— 

und  -du  Uebrigc  fpringt  von  felbft  in  die  Augen.  Soll 
ich  mich  etwa  noch  vertbcidigen ,  dafs  kh  wegen  der 
PriTatfache,  was  Hr.  Oktm  auf  eine  febr  fittliche  WeUir 
«iUur««  n^M^ea  wollte,  ine  Publioinn  rtnimel  £rTer> 
seihe  nur,  dals  Cein  guter  WHU  vereitelt  werd.  Einn 

wahre  Beklemmung  trieb  mich,  da  ich  den  Brief  ge- 
lefen,  ins  Publicum,  wie  zu  Licht  und  Luft.  Hätte 
auch  Hr.  0.  nur  noch  den  eerjngften  Reft  ven  Zarige- 
ffikU,  wördb  er  dielen  Seoritt  nahen  erwarten  müf-' 
m^^^oä  wohl  enefa  befler  für  ibn,  er  hätte  es  liey 
der  Weife,  wie  ich  es  tliat,  bewenden  latTen;  beffer 
iiir  ihn,  es  b&tte  gefchienen,  ein  bofer  Geift  habe  ihn 
verführt  and  verrathen ,  ali  dafs  er  durch  das  letslf 
Aufgebot  aller  Schlechtigkeit  die  Wahrheit  felbft  her- 
ausforderte :  —  denn  mit  der  Erfcheiniuig  des  Briefe^ 
Aach  feiner  Erklärung  muCtte  tr  als  der  Büfe  felblk<ni 
der  Mitte  feines  Machwerks  an  Tag  kommen. 

Ein  Ton  «rnber  Liebe  zur  WilfenTclMift  befeelte« 
GenOtli  wird  nie  mit  to  niedertriolidger  WdB»  dae 

fich  fcheinbar  Verwandte  anfallen,  noch  weniger  Cjr- 
farenarcig  an  Cch  2u  reilken  fuchen.  Ideen  ßnd  niciu 
Crdfcholien,  Ton  denen  fich  Befitznahme  erklaren 
lAÜB,  wohl  aber  freyes  Eigenthum  eines  Jeden,  deriie 


bexu,  Hb  daft  mr  tms'  nnr'eintBal  auf  entgegextfefetz- 
tem  Wege  begc^jneii  konnten ,  nun  wohl  aber  für  ioi» 
mer  geuhieden  Jind.  .Was  idi  will  nnd  von  )e  he* 
fiiebte,  mögen  meineldleinente  der  BÜnfophie,  vem 
welchen  ich  übrigem  noch  immer  eine  eclue  Recen- 
fion  verraifle,  dem  Unbefangenen  am  heften  fagen. 
Gegenwärtig  im  praktiTchen  Leben,  und  ftill  für  mich 
wirkend,  AberleUe  ieh  tindeflenidaa  GdeiTtct» gleickp 
galtig  dem  Lobe  mld  Tadel  der  jetst  Prangenden,' mir 

keine  Verunglimpfung  meines lieflem Sei liU  tlaMend  — 
und  über  Foiiigkeiten  nnd  KenntniUe  allein  den  Re- 
cenfenten  anerkennend,  der  allein  all«  bat«  unda^r. 
Wenigen  ■viele  giebt.  *  ' 

'  Maarter  im  Arf an»  den  lo.  OctoW  ifie. 

-  Dr.  3f,  f.  y,  7r»*Uf, 

i 

Atmirkm»g  zu  Htrm  Troxlir's  Erwieätrwng. 

Das  Publicum  wird  fattfam  überzeugt  feyn,  dafil 
ich  es  mit  ihm  und  mit  beiden  Streitern  gut  meinte, 
indem  ich  dieXenStreitniederzurchlagenruchte.  Meine 
P^vndiB,' dib^ee  mir  fÜHin  gelangen  war,  fcbcstertn 
an  der  gröfsem  Eile,  mit  welcher  ein  Anderer  des 
ihm  Ton  T,  zugefchickte  Inferendum  in  die  Salzburg 
gifche  Zeitung  einrücken  liefs.  So  wie  die  Sache  nun 
Orden  iß,  glaube  ieb  Herrn  Dr.  Trultr  die  ölFent> 


um,  wohl  aber  ireyes  Higentmiin  eines  Jenen,  der  Jie  jmroraen  ik,  glaabe  len  Herrn  Ur.  insim  oie  ORent> 

cn  erzeugen  Termag.    In  diefer  Htnfidit  Altdite  idt  Ilciie  Veridfaeran|^  fiMldig  «i  €trn ,  d*lk  bey  lehr  o». 

aber  noch  keine  Incorporationsacte  ron  Hn.  0.    Was  nauem  Umgänge  ich  ibÄ  lOBiir  MhWNiw  VM  biaMV 

nnfere  Anfichten  fcheidet,  i&  nicht  hloCt  die  Zeit,  es  gefunden  bebe*  .  -     -   .  • 

ifk  ciii«  darchanfc  verfebiedene  RidttoBg  naftras  Staw  .  ■  X  tfiß^fh 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vmo  KUNSTiIaNDSLSL 


-  %  Ncoo .  psiodifisliB  Skiliiifiini  •■ 

Bey  J.  F.  Danckwerts  in  Göttingen  iU 
He  «ben  erlcbienen  und  dnrcb  alle  Bp^dibandlnngen 
mei^ltant 

WUjmrnil  für  duBtcmik,  yom  Profefrer  ftfcl^ 
dir.  4tenfidf  s  n.  atcs  Stade  .  i  AtUr;  f  gr«  ■ 


n  b  a  I  t. 


1.  Ahbandlungen,  i)  Ueber  das  HedwJg'fche  Sy- 
Item  dcrMoofe,  iindBefehreibung  einiger  neuen  Moofe, 
Tom  Prof.  Schtcigrizhen.  ^Vn  j  Kn  p  Ten  afein,  j)  Kinige 
Anmerkungen  zu  Hn.  Schleichtr'/  Lccideen ,  vom  Hn. 
I>r.  tiSfi*.  i)  fhntae  nonnuUat  Hmi  et  agri  Grfpldtt^ 
defcriptac  a  Dr.  C.  F.  Ledehour.  4)  Einige  neue  und 
leltene  (^ewächfe,  rlii*  im  l>oi.iii.  Glri«n  7.11  Gütiingen 
lf07.  geblühct  hallen,  vom  Htr^at^ihtr.  II.  Au.szüge 
ms  Delaroekt  Hifitrio  Eryagiorum  nnd  Sehradtr'j 
Morttu  (httlntti^r.  III. , Recen^onen ■  ron  S-prtngtl 
kißcria  rei  Lf-l.iiite,  Biherfl  tin  s  Floia  Taurico  -  di«- 


tjf  tke  Fuci  u.  m.  a.  tV.Nafcralog ' 
mi^bte  Machricbten. 


Y.:V*«. 


Allgtmeint  Jfedf«»elr«»f/ 

•*>l>fefo  beliebi«  ZeitItMft,  wddiie  von  Herni  Dr. 

Avgl,  ehemaligem  Herausgeber  des  EtiroplifchcTi  Auf- 
febers,  redigirt  wird,  hat  die  jetzigen  Zciiftürmc  aus- 
gehalfen,  tmd  ifc  nnimterbrochen  Tortgefetzt  worden. 
Sie  liefert  aicbt- allein  die  neoeftcn  engUlcben.and 
franzöfifcbeii  Moden  die  Wedien  dnreb  I>arlW1)ting 
1  bis  4  Figuren,  ron  guten  KAnftlem  geftocben  und 
bnnt  gemalt,  forulem  auch  alle  Monate  ein»  Mufter« 
karte  der  neueften  Modenzeuche,  init  natSrlicIien M» 
ftcrn.  Aufser  diefen  findet  man  darin  immer  die  l 


ften  Zeichnungen  zu  Meubl«  and  Erjuipagel!.  Dfo 
Tendenz  des  Inhalts  ift,  Moralliä't  und  KenntiiirTe  zu 
verbreiten,  wie  au<^  angenehme  Unterhaltung  zu  Be- 
währen} alle  kritifebe  Blätter  haben  fltr  ih|-en  Beyfall 

gezollt,  und  Ce  zu  der  Würde  erhohen,  daf»  ße  in 


*aßt»^    Gmtltu'i  i^ora  Badtll/itt,,  Jttff't   U^»^   j^fp»  «ingr  nama  «>n  IiJegaM  nicht  mehr  ner. 

'        •  '  Digitized  by  Google 


ib  dorck  aU»  PoftäxDier  oud  BucbhuKUungeii  regtt  «tüdWs^lf  «»f  k«n«  Weil«  n  zweifeln,  dief« 
■Oisif  Irtdicmlich  za  erlukaii.  !>«  M»Kao8  mk  Uein«  Sebrift,  welche  gewib  .«dem  Welt-  mnd  (ie.. 
f »  bonun  Kupfern  koüet  nwr  6  Rthlr.  Ichafumann«  eine  fehr  intereflente  Leetüre  gcwibv« 

ladaXtrU-Coaptoir  m  LaipBif,  .  .wird,  .i(tia«U«a  guten  Butbliaadkag«aMiialM». 


II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Hiitiitkts  fVttkMa(htigtJekt»k  ßir  Kimdtr  umd  BrwatkfeHt. 

cVten  ift  eine  neue  fehr  verbeHerte  und  «raUiaiknJuN» 
gäbe  erfchienen,  unter  dem  Titel :  /' 


tm:  «rfdräint  In  4  Wbcben  afai«  mm  TcrbefTttre  Anf- 
lege,  worauf  ich  diejenigen  Terwreife,  deren  zeither 
eingeUufene  BeCtellimgen  nicht  cxpedir^  wcdca 


/a  convtrßinon  en  fran^ais  et  tm  aUt\ 

Cejvrätk*  für  dat  gt/ti/du^Uek»  LAtm'i  *mr  ^Itraaag 
dcf  richiigtH  Auhwdu  nd  der  JHmerm  WtmLmgm 

dtr  fnaxififiktn  umi  An^du^-^fffAty^^»  Br«m 

Btattvaly  in  3  Theilen. 

worin  alle  kleine  Fle«kea  der  nfitm  Auflag«  ausgetilgt 
.worden  fi^d. 

Die  kritiCchen  Urtheile  über  diefiM  BmH  in  der 
Jenailbhen  Literatur- Zeitung,  im  MorgtnUett,  ia  der 
^iekang  f&r  die  elegante  >Velt  und  im  Freymadiigea 

ftimmten  in  ihrem  Lohe  Qberein,  und  neuerdings  in 
Hr.  »3^.  der  Hallifclien  Allg.  Literatur -Zeitung  beifst 
litr»e''t  r:  „  D<f  3  BAndchtn  Jramojifckt  Ge/prädu  g<Jt9- 
te»imd»u  btätm  im  ikrn  Art ,  tecUkt  Rtuiffm  kmm.  Sit 
Vertrtittm  fiat  ^tr  die  im  getebkmUelum  jAmt  »ii  h— » 
drn  G^^cnßAmie  nttf  (int  fthr  angtnehmt  ff^riff,  und  x-dck- 
ntn  JUk  dmrck  tckt  frixnt^jxjche  freudaagtm  und  durck  eine 
fihr  glBdiUtiu  Ltiehtigjkeit  dtr  IMfr  mramUni  akMlkktm 
jirbeiten  vortheilhctfi  aus."  "      '  ' 

Alle  3  Bindchen,  wovon  das  trße  Morgengefprar 
cüie ,  das  sterjrr»  Tegescefpriche  1^  «ind  dat  SihmuL 
gelpräclt««  eT\tbält,  und  welche  nicht  getrennt  werden, 
jlolten,  fchön  gedruckt  und  brofchirt,  i  Rthlr.  11  gr., 
ÜefleV  gehunden  J  Rililr.  in  allen  guten  Biu  hhandlun- 
^n.  Von  aten  und  «tcn  üiüiidcbe^  ünd  noch  Eiem- 
iplen  dar  forigen  AaflifB  aimln  s«  bckoanan. 

DraidMit  iülIPwnnilMrilia 

A»n»M*Wf  IMJiwuflnng. 


iitmuirtt  tt  atttt  autktmti^/  rtlmtift  (t$tx  negacittim  qui 
t  pmt  mrfcidiu  It  fartagt  dt  la  Polygne.  Tires  du  poi^ 
<'   fWnille  d'on  aacien  miniftre  du  XVIII  gidol«.  tltA 


I  Rthlr.  SächT.  od.  i  Fl.  4g  Kr.  Ilbein. 


ULAitjctioiies. 

Den  3ten  December  d.  J.  und  folgend«  Tage  /oQ 
inSlOnfter  eine  Sammlung  eebundeaer  KbfT 
allen  Füchem  der  WifTenrcbaTten  öiFenilick 

frert  wer.len.    Das  15  Bogen  fiai  ke  Verzeichnirs  d«b 
alben  ift  zu  halten:  in  Altenburg  beym  Hm.  Pro* 
clatuatcjr  \'oigt;  in  Amfterdam  beym  Hrn.  Budi^ 
hindier  HalCe»  ia  Augsbnrg-  m  der  Mattik  Iii«, 
g e f 'feilen  Buehbendlong;  in  B»rl  in  beyn  Hm.  Auee. 
CommifT.  Sonnin;   in  Braunfcliweig  b,  Hrn.  An. 
tiquar  Feuerftake;  in  Bremen  b.  Hm.  PnrhhlilA 
)er  H  e  y  f e ;  in  C  a  f fe  1  b.  Hrn.  Buchhändler  G.  riw  i 
b&eh;  MCO&in  b.  Hrn.  Goen.  Imhoff ;  in  Do  Tfe!. 
d*>rf  h.  Hm.  Junge;  in  Elberfeld  b.  Hm.  Budi- 
h.indler  Böfchler;    in  Erfurt  b.  Hn.  BucbhladiMl 
Kcyfer;    in  Frankfurt  «.  M.  b.  Hrn.  Antinuar 
Hacker;  in  G  i  e  fs  e  n  b.  Hm.  Badifaliidler  He  f  e  r ; 
in  Gotha  b.  Hrn.  Auct.  Protocoll.  Höfer;   in  Göt- 
tingen  b.  Hm.  Proclam.  Schepeler;   in  Halber- 
ftadt  b.  Hru.  Buchhändler  Gr  eis;  in  Halle  b.  HY-n.# 
Ehrhardt,  Buchhalter  bey  d.  Expedit,  d.  Allg.  Lit. 
Zelt.;  m  Hannover  b.  Hrn.- Antiquar  G feil  ins; 
in  Hil  dacheim  b.  Hm.  Buchham!).  Oer  fte  nberg;  ; 
in  Jena  h.  Hm.  Hofcoinmiffar  Fiedler;   in  Ljaip-  , 
zigh.  Hrn.  Prociamator  Weigel;  in  Lingen  b.Hr&  ' 
Btwbfa&ndler  Jülicher;    in  Lippftedt   b.  Hr^  1 
Twielmeyer;  in  Marburg  b.  Hrn.  Bnchhindrer  , 
Krieger;  in  Minden  b.  Hrn.  Buchhändler  ItSr- 
ber;  in  München  b.  |;ini.  Antimar  fiolavrs  Ii 
Nürnberg  in  der  Monatb-as  KnTtlerTclien] 
handlung ;  " 
Sohulze ; 
Kifsling: 


in  Oldenburg 
in  Osnabrück 
in  Paderborn 


Diefe  hüchft  wichtige  Sammlung  Ton  dipk>mati> 
fchen  jMeiAoiren  «nd  Original  -  Acten  Ober  oie  erft« 
Theilung  ton  Pelei)«  siviunen  den  |  Hofen  Ttfn  Wien, 
Petersburg  und  nertln,  bebt  neVft  dm  Schleyer  der 
♦  »oheimnilTc  auf,  in  welche  diefc  pp-oTse  Weltli^i^eben- 
b'eit  des  letzten  Jahrhunderts  bisher  rerhOllt  war,  und 
«•Kbcäti^ctemKeb  vit^Scfai  ibfr  diab  ptolitiftbeEhn»' 


Buchh  _ 
Buchdradnir  j 

^  w    Buchh«nÄaij 

Jungfermann;  inWeimar  li.Hrn.Reviror SqbelT^ 
leaberg;  lnWerelb.Hrn.Bachhindl,  Kldnn 


b- 

b. 
b. 


Hm. 
Hm. 
Hrn. 


iiiiiliK 


Aufträge  übernehmen  allhier  in  Franklrten  BrWfil 
Herr  Notarius  P.  A.Meyer  nid  die  Wal  djtfek'Uf' 
Buchhandlung,  wohey  abnr  fvoumia y^i^i«-«  wmw¥ 
dingung  gemicfat  wird. 

Htnfter,  ba  Octpber  ^  * 
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WI8  8EN80HAFTLIGHE  WERKE; 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

KonNHAGEN,  b;  Sefffelin:  P^tiHvennn.  Et  «gent 

Jjgt  Alir  u'^shlaif     (  Der  Püli/eyfreuod.    Ein  das 
Geroeitiwefen  betreff'ioiies  Wochenblatt.)  I804* 
'53  Bog.  g.  (WochentUcb  «rleb«iiit't  Bog«  wel* 
cbcr4&l:l&ofi:«L) 

■  •  •  * 

I«  OMhr  feit  einiger  Zeit  in  maBcben  Lindern  wsd. 

J  StScften  Hif  Polizey  int  Großen  und  AÜgemeintn  zu 
toiw  kekoniint :  ciefto  meiir  unerfüllte  WQnfche  und 
Aarprflebe  an  ihre  Wirkfamkeit  fcbeint  fie  dafelbft  im 
JUtmn  mtd  EinztUt*»  feitdem  Obrig  zu  iaffeo.  Gleich- 
wohl pflegen  nieht  fdtm  eben  iHew  feheinter  kleinen 
Wüofche  nicht  weniger  gerecht  und  gegrflndet  zu 
i'eyn,  aU  di© Erwartungen  von  der  polizeyKrhen  Thä- 
tiKkflÜ itt  Groben ;  ja,  man  kann  ohne  Bedenken  be- 
lunMlIin,  Jtfn  du  WioU  des  eioulnen StaaubQrgers 
ttnomm« ung eftOrter Owvft  der Vortbeil«  des Ge- . 
rncjmvefeos,  wo  nicht  mehr,   doch  eewifs  eben  fo 
f^^ir  auf  der  Erfüllung  der  Erften,  als  der  Letzten, 
iMrvhet:  immer  wird  ibn,  dem  Einxeinen,  der  Man- 
ce\  odar  der  Befiu  eiver  «Mbünnen  fmd  wirkfamen. 
Foiizey  in  {enemBetraebte  «ebr  mcbt  dtJn  dierem, 
fablbar  feyn  und  in  die  Augen  fpringen.  —  Ohne 
Kjvade  zo  entfcheiden,  ob  und  in  welchenGrade  lias 
Gelegte  auf  Kopenhagen  und  ganz  Dänemark  Anwen- 
doog  leide :  fo  findet  Ree.  in«vorlifeiod«ai  Fotilivem 
eine  litcrarifche  Erfcheinni^,  deren-  er  Mn  iron  «en« 
zen  Herzen  freut,  die  eine  wahre  Seltenheit  in  ihrer 

iÜi  diegpmcinnützigen  Schriftftellern  anderer  Län- 
ifetf  «iin  Mufter  dienen  kann  und  die  es  einleuchtend 
r.evveifet,  wie  wohltbätig  fürs  Gemein wefen  diePubli- 
-ität  wird,  wenn  ße,  wie  hier,  mit  anftlndieer  Frey- 
«lOtbigkeit  gepaart  ift.  Der  Hr.  Lieut.  Seidtlin,  be- 
<jHB|Mt.durcn  fein  politifches  Bleu  Dagtn  und  durch 
nd«re  gemdnnatzigeSchrlftaB«  wie  auch  durch  man- 
herley  Schickfale,  denen  et  wqjeii  befchuldirter 
/ebertretuDg  der  dänifcben  Prersgefetie ,  befonJer« 

vom  27.  Sept.  1799.  unterworfee  gewefen  ift,  ift 
icbt  »ut  Veriager,  fondern  zugleich  Herausgeber 
nd  Redaetear  dl*fw  Folitivins  und  Vi.  der  interef- 
toteften  Auffätze,  die  er  enthilt.  Als  Fol«  des  Ge- 
^X^mty  dafseln  Schriftfteiler ,  der  einmal  der  Ueber* 
l  ^tlMifl  der  Prefsverordnung  fchuldig  befunden  wor- 
esi  •  äuie  Cenfar  nicbts  wieder  drucken  iaffen  darf,, 
f  ird  zwar  jedem  eiMtehaii  Bogen  da«  ,^ff  Prykktt 
i^mprimatur)  vo«  Seiten  der  kopenhapner  PolizeT- 
Aenmer  rorgedrÄcKH  doch  bemerkt  Hr.  5»,  dau 


diefer  Cenfur  kein  Beytrap  eines  andern ,  der  mit  dti 
Vfs.  Namen  als  Beylrag  für  den  PoUUvtn  eingefeodet 
werde,  unterworfen  fey^  folcber  Beyträge  aber  eot» 
hält  das  Blatt  nur  wenige f  bajj  weitem  die  meiften. 
fmd  entweder  unmittelbar  aus  des  Herausgebers  Fe- 
der gefloffen,  oder  haben  doch,  wie  aus  ihrer Ueber-- 
fehrift  „efter  indfendt'"  (zufolge  des  Eingefendeten ) 
erhellt,   von  ihm  ihre  Einkleidung  und  ZubeTei»' 
tong  zum  Drucke  erhalten.     Vater  den  JahrgäiMi 
gen,  welche  feit  dem  Anfange  des  l^ten  Jahrhunderts 
von  diofem  Politiven  erfchieneti  6nd  und  die  ßch,  was 
ihre  Einrichtung  und  ihren  Inhalt  betrifft,  nicht  w9-> 
fentlich  von  einander  unterfcheiden,  hebao  wir  daB- 
vom  J.  igoq.  aott  um  uofere  Lefer  nSbcr  mit  iM> 
Plane  des  Ganzen  und  deffen  Ausführung  im  Einzel- 
nen bekannt  zu  machen;    wobey  wir  den  Wunfcb 
nicht  verbergen  können :  dafs  Hr.  S.  auch  aufserhalb' 
Dänemark  da,  wo  es  Noth  thut  (und  wo  fbllte  dim- 
fes  nicht  feyn?),  NachaboMing  finden  nad  nchk  viaU> 
Gelegenheit  zur  Abheilung  wwäßiuitf  Poliz^noili^' 
gelu  geben  möge. 

Keine  VVochenfcfarift  kann  mehr  ihrem  Titel  ent- 
fnrechen ,  als  diefer  dem  GmuinweftH  gewidmete  /b» 
MKetffriuiid:  denn  mf  «ioe  recht  frtundfchafMA»  Alt} 
d.  h.  oline  Bitterkeit,  mit  Wärme,  Anftand,  Offeiw- 
heit  und  liebeoswOrdiger  FreymQtbigkeit  macht  Hr.  Ar» 
die  kopenhagener  Pohzey  und  das  ganze  Publicum  auf» 
foldieOegenTiinde  aufmerkiaB,  vor  denen  er  glanbl» 
d^  ibre^weekmirsigfr  BerOebSchtigung  vomcm^^' 
hörde  vortheilhaft  auf  das  gemeine  Befte  wirken^ 
werde.   Sein  Blick  umfafst  nicht  blofs  die  Reßdeoz,' 
fondem  zugleich  deren  Vorftädte  und  näcbften  Umge- ' 
bangCB:  aatveilen  verbreite^or  fich  aocb  weiter  und  • 
fdbK-bit  auf  gnt»  oder  feblecbt»  PbHseysfnfMtm^  im 
Auslande:  welche  letzte  dann ,  blofs  um  des  ermun- 
ternden oder  warnenden  Beyfpiels  willen,  knrz  -be- 
fchric^en  werden.    Was  flbrisens  in  der  Hauptf^adt 
und  ibrerNAbe  vdd  ifgpad  euitr  Salt«  bar  der  Mi^J 


Wirkung  dar  Poll«ey  znr'BafBnlarmig  das  Gemeia^ 

Wohls  bedarf;  was  nur  immer  mit  der  guten  Ord-" 
nung  ftreitend ,  mit  dem  Wohiftand  unvertrSglich, - 
der  Uefondbeit  zuwider,  dem  Leben  gafthrllch ,  der 
affentlicheo  Siobecbeit  nad  Rabe  aaätbeillg,  oder  < 
zar  Befttrdemng  derBeqaamliefaklüt  wd  dai'Veivnflf ' 
gens  für  Reifende,  Spazierende,  ihrem  Berufe  Nach- 
gebende u.  f.  w.  zu  wOnfcben  ift ;  was  Oberhaupt  dazu 
baftrageo  kann ,  dem  Stadt  •  oder  StaatsbOrger  dle^ 
nnvenneidlicben  Laften  zu  erleiebten,  die  vtrmeidli' 
eben  aus  dem  Wege  za  rioma«  Mtd  da«  Lubaa-  ange- 

(4)Q  »A» 
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 xa  nMchan:  das  wird«  io  fo  fern  es  vor  den  Ge- 
richtshof einer  waehfamen  nnd  das  Gate  wollenden 

Polizey  geliört  und  von  ihr  ganz  oder  zum  Tbeil 
Oberrehci  wird,  in  diefer  Wochenfcbrift,  nicht  in  ei- 
ner beftimmtm  Ordnung,  fondern  fo,  wie  die  Ge 
fcbicbte  des  Tages  nnd  die  jeUesnaligeB  Umfiünde 
«8  erfodem,  bald  in  lingern,  bald' in  Kflrtem  Att^ 
(atzen  zur  Spracbe  gebracht.  Unter  dem  ftehenden 
Artikel:  „Uoräen'  (Unordnung)  liefert  beynahe  )e- 
dec einzelne  Bogen  eine  Menge  von  KOgen,  dafs  z.B. 
baj  (ÜeCsTt  jenar  benannten  Kirche  viel  Uorath  ßch 
angehiaft  habe,  welcher  den  Nahewohnanden  «aler 
Vit;  bevgchen'Ien  befchwprlicli  falle,  oder  rinfs  in  dia» 
ler,  jener  benanqten  Sttafse  dasFHafter  fciiadbaft,  ein« 
Fbefe  fchiefliegend  fey,  wodurch  Menfchen  und  Vieh 
fchaden  leiden  könne ;  oder  dafs  an  diefttr  Strab«  dar 
angefchriebene  Name  unrichtig,  an  diefeRi  Haure 
keine  Numer  vorhanden,  dafs  hier  eine  Dachrinne 
fi^lerhaft,  dort  ein  Ziegelftein  dem  Herunterftürzen 
Mb«  fey ;  oder  daCs  Beb  in  diefem  Haufe  ein  Hund  be- 
finde, der  durch  fein  nächtliches  Heulen  die  Nach- 
barn, oder  durch  fein  wildes  Anfallen  die  Vorbey- 
gahenden  beunruhige-,  oder  dafs  diefer  Fuhrknecht 
aaif  eine  unmenfcbliche  Art  feine  Pferde  gemifsban- 
«Mt,  {ener^o  und  fb  gekleidete  Kutfcber  durch  fein 
zflgellofes  Jagen  in  einer  volkreichen  Strafse  ein  Weib, 
ein  üind,  über  den  Haufen  gefahren  habe;  oder  dats 
Ilibr  eni  böfer  Bub«?  mit  Steinen  nach  den  Fenftern  ge- 
wMMrfatt,  and  dort  um  die  nnd  die  Zeit,  aus  dem  und 
dhhn  Hanf«  el»  bttrgerBch  oder  miHtfirifch  gekteidaler 
Eltgant  fich  dietc  und  )>ne  Ungezogenheiten  gegen 
die  Vorübergehenden  erlaubt  liabe  u.  f.  w.  VVie  es 
dam  Herausgeber  möglich  fcy,  ücb  in  einer  fo  grö- 
lst Sudt,  wie  &openhMeo,  wöcbeotüch  von  ainar 
fachen  Menge  IVatt  findender  Onordnungen  Kennte 
nifs  zu  verfchaffei» :  darüber  mufs  man  fich  billig  wun- 
nero;  ohne  Zweifel  hat  aber  Mr.  »V.  keine  geringe 
SSahi  aufiiierkfamer  Gehuifen  in  feinem  Solde,  die  ihm 
d^  erforderlichen  Nachrichten  dnholcn*  Auch  ver- 
dient e.s  gerühmt  zu  werden,  dafa  unter  der  gleich» 
falls  flehenden  Auffchrift:  „  Bekjendtgjörfifer  (,Jie- 
l^anntmachuugen)  von  Zeit  zu  Zeit  eine  d.mk!>are  Er- 
wähnung alles  denen  gelchieht,  was  von  den  bemaric« 
ten  Unordnungen  abgeftellt  oder  als  Folge  der  ge* 
fchebenen  RiJgen  Gutes  bewirkt  tvorden  ift.  Man- 
nichfahig  firul  di«  Verdienfte,  welche  fich  der  brave 
Herausg.  durch  feinen  I'olttiven,  fchon  aus  diefem Ge- 
fichtspuiikte  betrachtet,  erwirbt.  Aber  einen  noch 
grufsern  und.  wolilthätigern  VV' irkun;;«;!<rpis  hat  er 
fich  durch  denfelben  eröffnet.  Seine  ff  'iinjciie  und  aus- 
fükriiehere»  Var/chUige ,  deren  jeiic  Xunu-r  den  einen 
o(ler  den  andern  entfaäjty  «betreffen  bald  die  Abbel- 
long  eines  b«d«ntandao  Maogels  an  Arfloken^  Sehlen- 
Isen,  Thoren,  Meiienzeigern,  öffentlichen  Denkmä- 
lern u.  f.  Wff|,  bald  allerley  Einrichtungen  und  Verbef- 
ferungentiwelobe  in  KiHchen,  auf  dem  TlTeater ,  bey 
Il^minaiianan».Bnr  Verüchönernns  dar  Stadt,  bejm 
Verk««(^d«r  Marktwaaren,  cor  vermindaning  der 
Theuruag,  der  nolhwendigften  Lf'bcn'sberlürfniffe, 
zuJT  V^si^uog  des  Ungladu  btym  unvermeidüsbea 


VoIksgedrSnoa,  2ur  Hebung  des  gefunkenen  Geid- 
curfes,  zur  Kriialtnng  dt^r  curfirenden  LandmAua 
und  um  fie  gegen  das  Aufkaufen  und  Verfendeo  ini 
Ausland  durch  Juden  und  andre  Wucher  treibende 
l'erfonen  zu  fchützen  u.  f.  w.  —  zu  treffen  6nd.  Sol- 
che ausfabrlicbe  Vorfcbläge,  die  ficb  felbft  cbarakte* 
rifiren  und  von  denen  mehrere,  tut  Frmde  des  He^ 
ausgebers  und  7tini  Heften  des  Publicums,   von  der 
Behörde  berOcküchtigt  und  gauz  oder  zum  Theil  aus- 
geführt  wurden  Ond,  6nd  z.  B.  Btgekren  an  die  Auf- 
fthir  äe*  lamgUtht»  Brauhau/es,  die  verlangten  Bierli^ 
■  famogan  zu  befcMeonigen ;  ICUnfche,  voretlegl  iir 
CpmmtßoH  zur  rerforgung  Saelands  und  mehrerer  In- 
fein    mit    den   nothwendii' Tten  LebensbedOrfniffen; 
Wüu/che  dit  Kgperty  heirejftnd;  allerunterthänigfter 
Vyunfcb,  varaolafst  durch  du  Ernquartitmag  auf  dem 
Lamdi;  Gtiänhm  über  die  If^aarenztifulw  aus  Sttland, 
/xiUand,  Falfler ,  iWöV«  u.  f.  w.  wilirend  einer  Blo- 
kade;  /InltUmg,  den  If^erth  des  Silbers  und  Goldes  m 
düm/ekem  (Papier-)  GetfU  zu  berechnen;  ror/cktag, 
die  Leichinkißtn  zu  entbehren ;  f^orfcklag,  dfm  Aiani^rl 
der  Scheide»r.ünze  vorzubeugen;  lieber  die  Errui  tutg 
einer  Gefeüfchaft  zur  Rfttung  derer   die  an  de»  Jetländi- 
Jcken  Atißtn  Schiffbruch  leiden;  Etwas  von  Wmi 
emei  Hoftns  bey  HeißngUr;  Ftrmbtäi 
Thntrnng  des  KaLhts ,    der  Mauer    und  DachtKwmt 
iittieffend  das  ^olksgedränge  bey  der  Curantbank  In 
daffen  Verhütung  der  Vf.  wOnfcbt,  difa  die  Bank  rhr 
Wacbfelgefcbifte  an  lo  bis  20  verfchiedenen  Steika 
dar  Stadt  verrichten  mAge);  Rath  gegen  den  fekSdMa 
Aufltauf  der  kleineti  Mih  z^iMer  befon.Vrs  von  Judeog^ 
trieben  wird);  rorjchlagy  zur  Ausfetzung  von  ^Smiet 
für  den  Cichorienbau  in  Dänemark  durch  die  Landhauskd. 
tn^gsgtftUfekaft;  f/^ünfcke,  das  Beiden  gewifftr  Gejei. 
fekafUH  zu  erfahren  (mehrere  wohhhfitige  GefeJ/fclw/- 
len  in  Kopenhagen,  z.  B.  die  Gefelifcbatt  zur  Rtttnn 
der  Ertrunkenen ,  du  tikonomifcke  IVohlfakrtserfekfct 
die  kopenhagner  FtftkgefeUfckaft,  die  Gefelllchaft 
Btföräenuig  du  eMMndjfehen  Kunflfletßts  u.  a.  laffi 
öfteathoh  10  wenig  von  neb  hören',  dafs  man  verfuci 
wird,  zu  fragen,  beftehen  fie  noch,  oder  nicht 
Graufamktit  gegen  Tkiere  (die  Prediger  auf  den 
Jollen  der  Barberey  Einhalt  tbun  hwrai,  mit 
man  das  lebende  Schlachtvieh  nach  der  Stadt  tranfpoi 
tirt);   If^ütijcke,   betreffend  die  Anßauune  des  i&gi 
brannten  Thetls  von  Kopenhagen;  Frage,  die  Ämfkänfi 
rey betreffend,  welcba  io  bmuMlung  aller  folim 
anfficbt  auf  der  WeWelte  dar  Stadt  getriebeh  nlnl 
Gedanken  llber  die  Schädlichkeit  des  Aufkaufs  Af 
platten  Lande  {es  fehlt  an  eigentlicher  Landpoljzey' 
Ueber  den  Butterjammer  in  Kopenkogen  (die  Toni 
Butter  koftete  im- November  1809.  150  bis  200  Rthlrt 
das  Pfund  guter  Butter  17  gr.,  das  Pfund  fchlrcbfei 
Butter  14  g»'-.  aus  einem  fpätfrn  Blatt  des  PolUhe-^ 
erhellt,  dafs  Ende  Januar  ig  10.  'as  Pfund  Butter  fcho 
bis  zu  90  gr.  und.fogar  i  Rihlr.  geftiegeo  war.' 
Uebir  d0s  Atifkommen  wnd  die  Beförderung  der  rn/ t< 
difetun  FiArAen;  PoHreyanordnung ,  nach  welchtr  ? ' 
erlaubt  worden  ift  ,  IMckerkißen  von  geßochtenem  Str 

9dtr  iVtiätn  xm  ^ebrem^i  Uibtr  m  Atfttävyg 
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«7f                       MiiL^^'WöynBtA'tutlk^'^  ^ 

fohttkafltk  lUiraiMi  'Ü  'jhr'mtfakthuekt:  AUgmikü  ftM  ÖtogttiHaA  ^  tlndSi^es  n.  f.  wJ  üii^cht 

BtjchwtrdtH  über  das  Betragen  der  Trödler  und  Axtf-  gegeben  t#er*JeD  füll.    Üeher  den  neuen,  ijom  Bn.  Au- 

hänftr  auf  dem  alten  Markte  (die  es  den  Dienfhnäd-  Mittur  Lange  keraui begebenen ^   kopenhagner  IFeg- 

«bVB  '^ebt  feiten  mit  Gewalt  wehren,  die  KQchen-  »i^.  Eine  grofse  Menge  von  Fehlern  und  Irrthl^* 

wiirea  •nmittclbiif  Ton-don  Kauern  einzukaufen);  mern  werdien  diefer  Schrih ,  wodurch  der  bekannt^' 

J7f*fr  49m  GOrameh  ge/hkiUntr Lriehenkißen  ( die  blofse  Proftifche  Wegweifer  (f.  A.'L.  Z.  May  rgoö. )  hat  ver-1 

Er'auhniß  befördert  ihren  Gebrauch  nicht;  mit  Recht  drangt  werden  follen,  den  er  aber  nicht  erfetzt,  vor«' 

wanlcbt  der  Vf. ,    dafs  das  fürs  Gute  fo  wirKfame  geworfen.   Hr.  L.  vertheidigt  fich  £egen  cßefe  Vo*- 

OAnMi  •  und  Commerz  .  CoOtgmm  der  Saclw  fleh'  wflrfe  in  einer  folgenden  NnAt^nttt  To  weniger  Ge^- 

annehmen,  Mufter  von  Leichenkürben  beforgen  und  fchicklichkeit ,    dafs  er'zu!er7t  tfi)rch  >inen  verl/öi*" 

fie  auf  dem  Lande  vertheilen  laffen  möge  u.  f.  w. );  glückten  Witz  zu  einer  Zwtyieuiigkeit  feine  Zuflucht 

Eue  {von   einem  Anonymen)    ausgtfetzte  Prämit  nimmt,  welche  er  in  dem  jedem  Blatte  des /'o/«/h/f»f* 

(tot  fO  Rthir.)  für  dit  Jeh^aßt  Lekhenki/U  von  fü^tir;  vorge<^b1Uen  ^maat  tryikes"  (welches  freylich 

m,  tirmt  rtrkau/sprtis  iMtr  tHr  E&lfU  dt^'/^rtfn  «ben  fd  moVk  hmtm  kahp:  es  ftivß,  ih  'e^'dmj  ^ 

fir   eine     Lfi:hinkiße    von    Holz    bleibt;     Anffor  driirkt  werdet!  |mjfnm<x/!<r] )  findet  und  faßt:  ,,-^35 

4trvng  an  J'olche,   die  es  können,    'öffentlich  bekannt  kann  man  nicht  lagen ,  wenn  man  etwas  dracifn 

tn  machen  ,    weicht  Fort .  oder  RtickfcttriUe  das  Knd-'^  fMK/F.p*  „Der  Hr.  Auditeur,  erwiedert  ihm  der  Her- 

Ainfitmenkocktn  .m  Kovenkagen  maeit.  —  Mehrere  ausgeber  (S.  10040O»  bat  ficH  b'üiiäht  etwas  wihEij^dk' 

ihiRclie  RubrfkM>  dM  »«m^iArOtdgfteü  Inhalte^  OMr'mefiie  GenfurpflielitSgkeH  tu'fagen;  aber  dazu 

und  Zweckes,   Obergeht  nee,  um  noch  etwas  von  war,  wie  man  ficht,  llf.  Lange  zu  'kv.vz."  Derfel- 

dem  Nutzen  hinzuzuliigen ,  den  der  Herau«:g.  durch  ben  mifslungenen  Anfpieluog  bedient  fich  Hr.  Pafto^ 

feasen  Politiven  felbft  zum  Vortheil  der  fFiffinfelnftIm  Paludan  auf  der  Infei  Möen  in  feiner  Kehilc  inll 

Mftiften  fucht.    Dahin  jehOrt:  Jhtfforderniijg: än  ä».*  Ua.£..tkber  aiaeSacb«,'Wielcbe  diafem  lettfea  fo  fahr 

Brun  ^«e  l,  betrrffenftif  ffon  Hm  XU  bearbtHtiiiie-  zar'Eitriiierefeiit.  Es  befriffk  tfäTirtKeh  dia'iacfenl  dt- 

c'Hifchs  Geoj^raphie.    D«- Vf.  wiinfcht,  dafs  die  Na-  nifchen  Patrioten  höchft  wichtige  und  wünfchen^v.  Or.^ 

men  der  dänifchen  Provinzen  und  Städte,  entkleidet  dige  Entdeikung  von  Sieiukohlen  auf  Seeland,  Miien 

von  allem  deutfcheto  Ausfetien  ^  in  vollem  dinifchen  u.  f.  w. ,  um  welche  fich  der  Herausgeber  fiureh  fei* 

Oewande  er fch einen  mögen;  fiolslleh  nicht  FyJm,  Fth-  .a^miPfilitiiftlK  9n<i-  XcMtft  grofee  Verdienfte  erworb«)*» 

fnen»,  Apenrade,  SclitfsttHf^\i.l.  w.,  fondern  Fyen,  dj«  «her«  was  Möen,  betrifft,  «Ics  ^n. /V.  0a|}faU 

Fernem,  Aabenraae ,  Siesvi^  etc.,  auch  follen  fremd-,  niaJtt  SU  hajb9f>  lebctoeo«.            '.^  .  -i'ii« 

•rr/ge  Beoeonungen ,  wie  fJißrikt,  Commune  u.  f.  w.  •     ••      .                     •  .     1  j 

wegfaüen  und  bey  ie<leni  Orte  angeführt  werden,  wel-  Es  jift.fehr  natilriioh,  «Mk jlarHcrtasgaber  einar 

che  denkwQfdlge'Pcrfon  in  ihr  eeboren  fey.   Bittt  um  Wochenfchrift ,    deren  ganzer  Zweck  iMe  Beförde- 

eine  moralifcht  Cen/kr.    Ihr  foDen  alle  otiginale  uttd  rang  des  g*meineh  Beften  ift  ,  und  die  eben; um  defs- 

fiberfetzte  Schriften,  Leibbibliotl)«k«i  u.  f.  w.  untet*-  wälen  dem  Privatyortheile  manches  Indiynhiumit'aik' ' 

«orfaa  fovn  und  durch  fie  allen  aoftüfsigen ,  der  Sitt'  nahe  zu  treten-  fdieiht, '  fich-  die  FeibiMcnaft  TdlclMC ' 

Bddttft  föliidlieb  werdenden  Schriften,  alsdenRiu-  zuzieht,  denen  jenes  nichts,  und  diefes  alles  gilt, 
berromanen  o.  f.  w.  der  Fin^'ang  ver\*eht't''W*r^töb*.* '  Ht.  ^  V<r)r;^  fich  "ffher  dadurch  nicht  ii-re  machen  !af- 

Ünterthäniger  ll^unfch,  die  diimfche  Sprache  betreffend,  fen,  feioen  fo  glückÜch  betretenen  Weg  gerade  und 

In  diefer  durch  mehrere  BogM  fortgefatzten  Abband-  «nv^rrüclu  fartauwandeki.  -  Sollte  Ree  zur  Vervoll- 

inog  wird  unter  «ndarn  darOoer  geklaet,  d^fs  In  den  Kominnüng  oiefes  Blattes  etwas  wOnfchen,  fo  wir« 

Ftoetamms^  den  Einbemfnngan  von  Eroen  n.  f.  w.  fo  es  didiet:  odii,  zarErfparung  des  Raumes,  derDmelnr 

\  le  lateinifcbe  Wörter  und  ganze  Kedensarten,  die  etwas  ölionoiDlfohbr  «ingeridhtet,  unnöthigc  V\  iederrl. 

k  in  Ungelehrter  verfteht,  vorkommen;  dafs  die  Pro-  holungjsn  vermieden,   und  .  allen  kleinlichen  KügM  j 

fe Toren  und  Schullehrer  fo  viele  deutfche  Leitfaden  die  Aufioahme  verbet  wOrde.   Zik  diefen  l«lz|Be  zSnl^A 

bey  ihren  Vorl«{uiu|eo,  deutfche  Lehrbiiobfr  bey  ih*  Aec  die  in  dielem  Jahrgange,  aicbt  waniges  äU  viafr  . 

rem  Unterricht  u.  L  w.^ffbraucaen;  dab  in  dap  kö-  mal  gefchebene  Rfige  dnbs  kopeDbagoer  G^wApir.n 

ijglichen  Verordnungen  fo  viele  idclit  djiiifche  U  ör-  kränieu,  der  fo  wenig  Patriotismus  befitzt,  dafs,  er  , 

er,  als  CiQOifn^oe,  Prafatioo,  A^uÜilion,  ravidiren,  feine  Ciewürzbude,   aufser  mit  einer  dänifchen',  r^^j 

jpprobiren,    repartiren,    qynp^«eM>ii|f  :•  Peig^era^  noiin  denke  \  —  aujtfogar mit tiatr  deUtft:hta  Auffckrif^'t. 

ijatreprife,    Conduite,  .IVaüport^  Cootröl,  provilo  vcrfahen  hat.   ,,£ben  al.s  ob  man  in  einer  deutfcbfipi , 

ifch  u.  f.  w.  mit  unter  laufen.    (Es  dürfte  inJeffen  Stadt  Schilde  mit  dänifchar  Anffchrift  aufhängen, 

lern  Vf.  fchwer  werden,  für  jenes  diefer  und  alinli-  wolitt!"  .%]an  würde  e«;,  das  darf  Hec.  dem  Heraus^, 

tber  Wörter  dÄnifche  BonenotiDgen  zu  finden,  die  ehrlich  verficbero,  ohne  Bedenken  thun :  gäbe  es.auia. 

A>en  fo  allgerndn  verftändlich  wären,  als  jene  fremd-  Stadt  in  Ueotfehland,  i»  weleher  fich  nar  fo  viiam- 

rti^pn.     Eir»  d'inifclier   Campe  ex iftirt  noch  nicht ;  Hunderte  von  Danen  befanden,   als  Taufende  voo,, 

mu  f«Ibft        Bemühungen  des  deuifcken  finil  bisher  Deutf-  hen  in  Kopenhagen  lebso.    Diefe  und  eine  an«,, 

oeift  fröchilos  gewefen.)  rorf<hlag  zur  Ausarbeitung  dere  Küge,  nach  welcher  auf  gewiffen  S|iatzierrän« 

ine^  ökonomifehtn  Bncku,  worin  auf  dna  populäre  §an  fo-  atol  Dautfch  und  andere  auKlaodifcheSpractiaa 

Vtt  dem  LendilMiinie  ttar  dit  fOr  ihn  wiUmwontig*  gefjpiodNa  wnd»»  fiahttat  «fam  Mit  der  f  «der  eines 
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\cfl  Patrjotea  gePplfen  »i  fejn.  —  iWamäijjBurd  wem, 
jpder  Jahrgang  diefer  Wocheaff:Jtrift  btfoüdt^  paäi-, 
Biri?  Dadurch,  dafs  die  ScitcoMhl  durch  alle  Hefte 
and  Jahrgäii^  for llauFt ,  ift  Ge  in  vorliegenden}  Jahr- 
gange  fdion  ztt  der  iinbe<^Memen'Höh'e  von  weit  aber- 
10,000  geftiegen.    War'uip,  Vird  nicht  iedem  Bng^c» 
r|^p  Patum  feiner  Erfcheioung  vorgedruckt?  Zwar 
||^.dieres  unter  dem  jedesmaligen  „maa$  trykkts;"' 
tbcrdas  ift  no^  kein  ganz  beftironntes  i^enazeichea'' 
forden  jedesinälisen Tagesmarktpreis.  Warantwira 
der  Anzeige  des  Marktpreifes  nicht  der  Preis  für//j.'z, 
iMhi  u.  a.  nothwendige  LcbensbedürFniffe  beycefügt? 
Vurvm  lieft  man  in  dicfem  froymütliigen  folizey- 
fcMode  wenig  oder  kein«  lUaj|e, Uber  dg»  Verderben 
der  dienftboten  ?  Uber  Stralsen'' und  HiMisbetteley? 
über  das  ungebührliche  Betragen  der  Tagelöhner  unrf 
Lal'ttüger  gegen  ankommende  Fremde  und  asdre? 
Ober  Feld-,  Garten  -  und  Hausdiebereyen?  —  Finden  _ 
diefe  Uehel  in  Kopenbagen  nicht  fti^?  Oder  — '.  -da.i 
diefetn  alle  Erfahrung  widerrpricbt  — •  wird  ihbeii  • 
vielleicht  von  der  Polizey  fo  fchnell  und  kräftig  ge-^ 
AetMTt,  dab  die  Kügfa  des  unpart^ifcben  P.olizey* 
fimmdM  w  Ifit  koawien  wardta?  Dana  *  ■ 
"Ük  der  liaginlMiewcr  j^oliMjJt  rr    ^  ' 

QBSCBtCBTit 

•  Onnnrtti  b. Herne el :  T undsdotnmtr  O.  L.  Baien t 
I-  Erittdrimeir  f    Jlnmärkninger   og   RetUlfe,  ved 
Jieinr.  Bthrmamns  Gefchioht«  Gbrirtian  n<  (D« 
Landrichters  G.  L.  B.  Erinnerungen,  Anmerkun- 
'    i^  tfMBvricbtigungenzuiu.T.wc.)  1805.  47  S.  9. 

-Dw  Vf.,  eitj^gewattigpr  Polygraph,  fucbt  fn'diefea' 
Bpgea  an  Hß.N.ßehrtnann,  dcilen  Werk  in  d.  A.L.Z,. 
laoÄ'.JÄT- 1»88.  aofe^eigt  i^t,  zum. Ritter,  mx  werden^fi 


^uf  die  «irkUchcA  Mängel  defleUm>,^  Moh  Re& 
aodetttfte,  -^unmt  .uafer.  Ariftar^b  kerne  Rflckfinhw 
crläit  Geh  blofs  an  das  Materielle  der  Schrift.  GIMch 

im  Anfang  geräth  er  in  HarniCch  über  das  Lob,  dal 
Hr.  Belirmaim  den  A^bei^en  MalUU  uadMiinUrs  zolll, 
lirtd  glaubt  dafs  dadurch  dem  Hubm  feiner  Landsleute. 
Abbruch  j'^i^fchir  !u ;  alier  diefe  ganze  Kritik  ift  eben 
fb  abgjBrcliinackt  ais:  unvt r LUäint ,  da  der  Vf.  der  Ge- 
fphiclue  Chriitians  11.  nur  von  dea  Aufkiärungeo  re- 
dete, die  er  ft|r  das  vqn  ihm  bearbeitete  Zeitalter 
fand.  Von  der  Befehrloktbeit  und  den>  deadea  Ge- 
fchmack  diefes  Kritikers  zeigt  jede  Zeile:  z.  B.  nennt 
er  Helbergs  dan.  Reicbsgefchichte  ein  claflifcbes,  und 


Scktegels  unbedeutende  Künigstiefcbicbte  ein  köftii 
che«  Werk.  Bey  jeder  pel^ntacil  wirfk  %TÜn.B^. 
vorf-dafs  er  ein  Fremder  iftj,  gar  zu  gern  möchte 


er<)as  Indigenatrecht  aucb  a«f  4^  lliftorie  und  hitt- 
rattr  ausddinen :  ja  S>  17-  fucnt  er  fogar  den  iJais  ai< 
1er  Danen  auf  den  armen  Bioerapben  zalekea:  Resb. 
wird  aber,  oäcbftfn^  bey  Gäeaasheit  einer  aadem 
Schrift  diefe^  Vfs.  noch  mehr  Ober  feine  wilde  Wuth 
gegen  alles  Nichtdänifche  bemerken.  Seine  Erinne- 
rimgen  4ieweifen  an. vielen  Stellen,  dafs  ec  den  Vi 
niient  irerftanden  hat,  Csine  Anmerkungen  fiatf  iwefli 
thig  und  haben  gar  keinen  Zufatninenhang  mit  Hfl. 
Bs.  Buch,  und  feine  Berichtigungen  eadlicn  befieW 
roeift  in  unbedeutenden ,  zum  Theil  hämifcbeo  Ki:V 
tel^en^  ohaii  den  gUfCffM^flifjtC')'  Werth ;  .üeioe  Am- 
drOcke.  gegen  Hp..  JHjfeniNM«>  z.  wenn  er  ihn  aa 
den  Schriftftellern  zählt,  qu'i  laeant  verba  et  trat,  er- 
bittern um  fo  mehr,  da  er  felbft  der  Kritik  fo  fdit  , 
viele  Blöfsen  giebt.  Recht  febr  w.Qnfchen  wir ,  d»ti 
Hx,  BtktmM/t  }^^jäimJoT\U»xafk%  feiner  nataiichMi 
tatetaflSintMi!  Arbeiii  Uelerii-  w^gfs,  dvm  Vivw 
'  iduräi.ltflMM«  KiftiiMc  di^  An  .\m%mnt 


J.M-  -  . 
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'LITERARISCH 

VI        I.'  .      •      .  »  •■  •• 

Ti -4)<lr  KecenGon  von.  Ulilkorns  Enideckangen  in  der 
bjftiem'  Geometrie  wird  «naefährtv  dab  der  Vf. -die 
AwOftifig  de«  Üelifchen  n^efBl(>!«M'JVflMWf«ir  elk^ 

unrichtig  widerle'U  li.iHp.  Sciiuii  friDiri-  ift  inrIelTen 
eine  Widerlegong  dieftr  Auiiolung  in  einein  Programm 
vcMmir  1806  erichienen,'  welches  flicht  in  den  Buch- 
hfjqdel  gek«Hiiaieiij  ttnd'-wt>  rüwohl  Inhalr  eis  Ton 
der  $i4in<^d^  P^hAaäat  gekurig  gevHrdrgt  Wer 
ntcht  tnii  der  höheren  Ceomeirif  liinl'ini;lich  bekannt 
irf,'  foUte  fich  nicht  einfallen  lafbn,  föicbe  Probleme 
eeMfbh  vnl  -fidr'ltber  ftaCv  JHlniier  ^erhdien  m 
v/oTlen. 

■  Bey  Gelegenheit  $ti  ien«t*Ree«nßon  er\vähn- 
tAi  t^eoen  Curven,  w^lfheHr.  Uhlhorn  nndekt  hat,  be- 
mei(ke  ich,  daf»  ibb  vor  einiger  Züx  einb  Oattung 


E   AN  ZYIO'EH. 


i  ■ 


kmniiner  Linien  fand ,  diie  mich  eine  Weile  febr  an- 
genehm beCehaftigte,  wodordb  fichlebie  Menge  Fer- 
men  der  MgetabiHrdicn  TVatur^  z.  B:  dfe  PormM  4no> 

chcrley  Arifen  ron  Blättern  imd  Frnohfen,  Mir  arii» 
darficllen.  Sie  gehören  zu  der  Gattung  der  Conc^i- 
dallinien,  deren  Litna  dtrecrrix  felbft  eine  Ctirwil^ 
Meine  Geicbafte  eVlAabten  mir  nicht  die  Oleicfamigen 
defilr  geh6Hg«jfaß!iAi%hen.'  Vr^TIeieh»  terdienten 
von  einem- Mathematiker  der  mehr  flhAd  fank«  ' 
unterfucht  zo  werderi. 

DefÜNi,  den  3.  October  ttto» 


Vieth, 
Direetor  und  Profellbr  der 
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Frfytags ,      den    23    Novtmher    1 8 1  o. 


WISSSII&GHAVTi*ICHB  WXRKI, 


.  e8SCliieiir& 

\,  TUgmvmt  b.  den  Oetir.'-'Hilln':  Sopitt  JRn*. 
ßkrßiH  von  Hannovtr  im  Umriß,  Von  ^oA.  Georg^ 
Amt.  Ftitr.  1810.  XJl  u.  186  S.  BeyJageo  bis 

Vtffiftlt,  Tochter  des  unglacklichen  Fritirichs  F. 

TOB  der  Pfalz,  Enkelin  KOnie  Jakobs  I.  von  Eng- 
ün  1 ,  Gattin  das  erftcn  Kurfürlten  und  Mutter  des 
erlten  brittifcben  Königs  aus  bannöverifchem  Stam- 
me«  war  2agleieh  durch  ihre  perfönJicheo  Eigen* 
fchaften  eine  der  ausgezeichnetTtcn  Förftinnen  inrer 
Zeit.   Heller  Verftaod,  richtige  Beurtheilung,  tref- 
fender Witz,  lebendiger  Sinn  für  alles  VViffensvrür- 
ügei  and  dabey  Fröhlichkeit,  und  warmes»  für 
Tfeandfchaf^  empfSogliches  Herz,  waren  flir  ange- 
boren.  Auf  die  Ausbildung  rliefer  Anlagen  wirkten 
die  äursem  ungündigeu  V'erbaltniffe  ihrer  Jugend, 
das  Beyfpiel'und  die  Lehren  ihrer  talentvollen  boch- 
henigea  Muttvr*  uad  ihrer  wahrhaft  gelehrten  ilte- 
ren  ^wefter  EHfi^tÜ^,  Ib  wie  fpSterMn  umfaflende 
LoctOre,  Umgang  und  Briefwechfel  mit  den  geift- 
reicbfteo  Männern,  namentlich  mit  l^ibnitz ,  jutlch 
vortheilbaft.    Die  entrcheidenden  Schritte  zur  wMie 
des  Haufes,  welchem  fie  durch  Vermählung  ange- 
hörte, gefchahea  während  ihres  Lehens,  und,  wie 
man  allgemein  annimmt,  unter  ihrem  thätigen  Ein- 
flaffe.    Sie  verdiente  daher  allerdings  einen  eigeoen 
Biographen.   Ihr  Brlefwechrel ,  vorzOglich  mft  Ihrer 
Nichte*  der  Herzogin  von  Orleans,  Mutter  des  Duc 
Keeent,  unil  mit  KeibnitZf  wird  auf  der  Bibliothek 
stiBennover  bewahrt,  welche,  feit  GebiuHrdi^s  Tode, 
cf«r  Aitf&^t  de«  wardiseD  Feitr  anfertniit  tft,  ^und 
v«raah&t«  (Ura  iai  Xü^dbaUg  der  wa/toM^fmina 


■Wichtige  neue  hiftorifche  Aufkläruncen  mufs 
num  hier  nicht  Tuchen;  der  Titel  verbietet  iogar  eine 
«oUMndig  befrle<ligende  Biographie  zu  erwarten, 
woi^u,  wie  es  fcheint»  die  Öuellen  nicht  reichlich 
geaue  floITen.  Oer  Vf.  hat  nicht  fowohl  ein  volleod«* 
tcs  Charaktergemäl  !(«  fclhft  au'ifahrcn,  als  nur  die 
eioMloan  Züge  defteiben  aus  den  ihm  zugänglichen 
Matarialien  fenrnMln  wollen ;  wobey  denn  die  allge- 
meinen Schilderungen  von  To!a'id ,  Rimius,  Ftilmtz, 
SpiUltr  u.  f.  w.,  eingefchaliet  find.  Dennoch  wird 
jcKler  Freund  der  Gefchicbte  dem  Vf.  feine  Arbeit 
daalM»»  welche  eine  richtige  Vorftelloag  roa  diefer 


Xeltenen  Frau  Mir  eriaiohlwt,  faden  II«  fe  oft  ihre 
eud  ihrer  Vertrauten  eigene  Worte  giebt. 

Ueberhaupt  ilt  es  wofil  nicht  zu  tadeln,  da(s  die 
Einmengung  der  Zeitbegebenheiten  abfichtlich 
aniedeo  ift.  Iniofcm  aber  die  .ziemlich  allgemeine 
StimMie  SapUm  den' wichtigften  thätigen  Antheil  an 
poütifchen  Ereigniffen  zufchreibt;  wiv.  an  derEinfflh- 
rung  der  Primogenitur  im  hjnnovenfchen  Haufe,  dng 
Sicherung  der  Clellifchen  Erbfolge  durch  die  VerbitF 
dung  des  Erbprinzen  mit  Sophien  Dorotbeen,  d«r 
KataArophe  diefer  Prinzenin  und  Königsmark's,  an 
Gewinnu.ig  der  Kur,  und  der  Ausficht  auf  die'eng- 
lifche  Krone:  bleibt  es  unftreitig  auch  f ür  d«i  Bio- 
graphen eine  fehr  interefTante  Frage:  ob,  und  in  wie 
weit  Ä'jpA/f  wirklich  auf  diefe  Vorgänge  eingewirkt 
habe?  Von  keinem  derftdben  finden  wir  hieniber  de- 
taillirte  Auskunft;  mancher  if^  kaum  berührt.  Der 
Vf.  fcheint  den  EioAafs  faloar  Haldio  hauptlacblich 
auf  da»  rrfn  wdbttdift  BeftralMli  tfnzufchränken 
Liebe  und  Eintracht  unter  das  Verwandten  zu  erhal- 
ten, und  fu  die  HiodernilSl  dflB  fteigeodeo  Glanzes 
ihres  Hanfes  aus  dem  cu  rioman.    Er  iQbfft 

das  ausdrückliche  Zangoila  des  wohl  unterrichtetea 
Sohnes  vad  Biograpbaa  des  Mioifters  Ilttn  an :  dab 
weder  Ernft  Augult,  noch  Georg  Ludewig,  ihr  aia 
Gewicht  in  Staatsangelegenheiten  eingeriamt  **^ttfnt 
ja  es  zeigt  fich  aus  den  Beylagen,  dafs  fiö  nfcbt  den 
Credit  bey  ihrem  Sohne  und  delTen  Miniftern  befafs, 
IMbnitz'tn  eine  gewOufchte  Pfrflnde  zu  verfcbaffeii. 
Zum  Chef  des  Jnuuliufcs,  was  L  gleichfalls  zu  —  tf 
den  fuchte,  mochte  fie  felbft  ihn  fo  wenig  pafleod  fitt* 
den,  als  diefs  Gefcbäft  für  fein  Oenie^. 

Noch  unbekannt  ift  der  IJniftand,  djfs  der  rö- 
mifche  Konig  Ferdinand  IT.,  »Iten'r  Bruder  des  Kai- 
fer.s  Leopolal.,  eine  zärtliche  Neigung  (Qr  Sopkim 
g^fafst  hatte,  und  fie  «beirathet  haben  wardeTwenn 
er  nidit  1654.,  tn  iMh,  im  ai.  Jahre  geftorben 
wäre.  —  Li  allen  Briefen  der  Kurfürftin  findet  fich 
nicht  die  gerioefte  Spur  von  Unwillen  über  die  idab- 
fchaften  ihres  Gemahls.  UnermOdet  pflegte  fe  felbft 
ihn  Tag  und  Nacht  in  feinen  letzten  krlnklichen 
Jahren.  Der  bekannte  G(/^;rr  j^Mr-iu/ ,  ßi(cbo£ 
von  S^nim,  fellift  fo  tbitig  fOr  die  Bewirkung  der 
hannöveriCcben  Succeffion,  en«  warf  fflr  ÄwAmm  einen 
eigenen  Auffatc  Ober  die  anglifebe  VerMTunit  und 
Politik,  welcher  im  Original  - iirpt.  fich  zu  Hanno- 
ver beündet,  und  vom  15.  May  1703  datirt  iiL  £i* 
nigcs  Intereffantes  ift  hier  S.  1 1 1  ff.  ansglthoboa.  -.■ 
Am  liebften  iranMiifc  maa  Ugr  dam,  was  aber  das 

^  ÜigiiizcüYf*t3 


ALLO.  LfTBAAT^kf^tfTUNO 
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Verhältnifi  zu  Ltibnitz  vorkommt,  der  in  tbeologi» 
fchen  unil  philofophifclien  Gegenftändea ,  in  Sachen 
des  GcfcliiDacks  «rie  in  Familien  -  Angelegenheiten, 
iron  der  Korfflrftin  va  Rathe  gezogen  wurde,  und 
ßch  diefes  Vertrauens  durch  unabläfsigen  Eifer  für 
alles  was  ihr  tbeuer  war,  wünlic  bewies.  In  glei- 
chem Grade  genofs  der  Philofopn  der  Aolltnng  und 
Freundfchaft  ihw  Tochter,  der  Könioin  fon  Freu- 
ben ,  Sofkit  OmrkiÜ*^  und  der  GentaliKD  fhret  En* 
kels,  der  nachmahligen  Königin  Carolin».  Die  feinen 
Bemerkuneen  S.  I30.,  Ober  die  ganz  vn'rchicdeneo 
Seitedt  welche  jede  dieferdrfl|y  geHtvollen  FiirTtiDnen 
an  dem  einzigen  Manne  vorzugsweife  fchitztft  und 
lUbte,  fo  wie  S.  Il8,  Aber  die  Gründe ,  weklie  g«- 
jrade  fiintr  Metaphyfik,  vor  andern  Svftemen  ,  einen 
fo  anziehenden  Reiz  liehen»  lieft  man  init  befonderem 
Verenaeen,  dt  der  Vf.  «bw  Wer  gam  In  Mncm 
Fache  itt. 

Unter  den  im  Aiihange  alwedruckten  Bricfei^ 
znitt  Theil  obm  grofse  Bedentung  find ,  haben 

die  TCm  der  KurfarOin  und  von  T.eibnitz  das  meifte 
loterefle.  'Als  eine  Probe  des  offenen,  launigen  To- 
nes, welcher  iii  den  erfteren  heTi^bt,  ft^ie  hier 
iolKende  Stelle : 

S'il  avoit  plu  ti  Di^u  dt  nrrtdre  la  pein.'  de  fiilre  tout 
'  CC  ifu'il  y  a  de  fc,^"^  de  n-rite  /.<  /'<'■',  et  ef>ar/!iic 
aux  kommet  celle  de  la  ^t'iu'  u'ion  ,  il  iiw  frnihle  qve  fun 
Cuvrafse  auroit  e'ie  plui  fjarjait ,  r:  ort  ai.roir  tu  niui'-.s  de 
peine  ü  croirt  qu'on  Joit  Jait  aprit  loa  image,  Matt  il 
femhle  que  $»M  rtäh»  «t  ^'ü  n*y  m  ^oi  mA  fil^fifi» 

tOi'jourt.  » 

Unter  den  Briefen  von  Ltibnitz  findet  fich  einer, 
worin  er  eine  bey  Hoßl  ts  Lilxenbnrg  ( welches  fpi- 
terbin  Charlottanburf  faoaiint  wurde)  angefteOt« 
^^skertfdebeMtrelht,  an  der  er  fe)bft  AntheÜ  neh- 
men folUe,  wenn  nicht  der  Graf  v.  WiijTenftein  feine 
Holle  übernommen  hätte.  Diefe  üefchreibuog  ei- 
nes folchen  Hoffchaufpiels  von  einem  folchen  Pbi- 
Jofopheo  ift  ein  in  feiner  Art  fo  feltenes  Stück ;  dafs 
.wir-  es  diefen  Blättern  einzuverleitten  fOr  zweckmä- 
ii^hidtM. 

LtibuitM  m  äk  EmfSrßk,,  im  13.  ^uL  1700. 


T 
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Quoique  je  m'inu>iftne  qve  Madame  l '  E/eclrice  frra  u 
y.  A  B.  une  dtfcription  de  la  najquerade  comique ,  ou 
dt  Iii  foire  de  l  i/laf^c,  '  f/'i  ''Jenter  hier  ou  t/tt'ii're  de  tu- 
temhou'  f ;  j 'en  loiiJe  pooriant  dire  nußi  ^t.ettji.i-  choß;. 
Le  directtur  en  etoit  Mr.  d'Oßeit  qtii  a  rte  dim.;  lex  hon- 
met  f  Oie'  du  Jeu  R»t  de  Diinitemar^^'  O.i  avait  regle  le 
totif  Jort  a  In  hi':r ,  frour  t're  exr'cu.'e'  jotir  dej'iine  a 
0eici>'er  l"  naijj'ante  dt  l'effcteur .  c't/f  i'<  di'e  /e  12,  quoi- 
t^ue  l'ontieme ,  y.»  e'roii  le  dinmnct'.e  pnjTr,  foit  fe  vrai 
^9ur  rmfAl,  O/i  i  ep!  fjhrta  donc  ane  fhi'  c  de  i  illare  ou  dt 
petltt  vilt^.'  ou  r'l  y  ornit  ilrs  hohtiquet  a\  et  Ib'urj  eii  fij)^ 
tut ,  et  fct  Y  t  e'uioi!  pour  rien  des  jiinikont  ,  Jaucij'/er, 
langutit  de  moeiif.  der  lint  et  I  initnudes ,  du  the,  du 
cajfe,  chocolade  et  dm-iicj  fem!  lulle'-  C'e'^nirrit  M^e''- 
Je  Margfrave  Lhrlftlan  Louli  Mr  d^  Ohdam ,  A/  i/u  Ha- 
ir«r/  et  anrrer  qui  lenoieiii  vet  hijuri(^i:rt.  M.  d'O/'r  i  J'ai- 
fmit  le  doi_i;ur  ei'ipiru)i,e ,   ai  oic  ffi  ai  l.'  iuin-i  ei  rmllirtf 


aMÜr  M|0f  de*  fautem 
mJ  litbmtß  j*  m»  matrummn,  Mr  h  Vomie  de  Solms  tt 
m.  dt  Wmfßtmir,'    Umlt  Ylm  na  fyt  plu*  f^i  f«a  fin 

iotieur 

m  apprit  ejfeeivvtmwnt  m  joutr  l*oeu»  pteu*. 


apprtt  ejft 

Madame  t'Eltctrsce 

toulitf  Ue  dr  I  'orr  ieia  t. 


r  javtr  t'oeu»  /neu*. 

,1.1 1  la  doi'torejjt ,  qui  tenoit  la 
lyur  Mt  .  .y.  .  icim  i.  Mr.  det  Allewet  Jaifpit  tret  hiea 
le  i  C'Jü-.<  I  ,  L-  i! ' a' rpchcur  des  denit.  A  l'ouverture  da 
thtatre  paritt  l'entree  folennelle  de  Mr  le  docteur ,  monli 
für  une  fa^-on  d'elephant ;  et  Madame  doeto'eße  fe  ßt 
voir  aufji ,  porte'e  rn  t  haije  par  fet  Turci.  Le  joueur  dt 
gobeleli  .  let  bouf/on.'.  Irr  fiuncurs  et  l  arrmcheur  dei 
dent*  vinrent  apres ;  et  t;un>td  loutc  la  fuitt  du  docteur 
fut  paffe,  *il  fe  ßt  un  pr'ir  ball<H  dr  Bvlernierinej ,  damei 
de  tu  cow ,  foiit  tin  ahef .  qui  etoit  Mud.  la  princeffe  it 
Hokenzcilere't  ;  et  qnelquet  autret  f'y  nitlcreui  pour  den- 
Ol  r  it  aufp  ftaruilie  un  Aflrttlogtie  la  lurielfe  ou 
i'r  Ii-',  Crnpe  ü  la  niain.  Ce  devoit  ■  ftre  mon  perfimiiaef, 
matt  Mr.  Je  Comic  de  H'ii/tetißein  m'en  releva  ckariialle- 
ment.  II  J-t  des  pr  'dictiunx  avantageujet  u  Mfgr.  l'Ele:- 
teur ,  qui  '  r^-irduit  de  la  plut  prochaiite  löge,  Madmme 
in  firlncrf/  Hohenzoileren .  principale  Bohemienne ,  Je 
pril  u  dirc  lu  könne  avantutc  u  Madame  i'Elettrite  le  plut 
egVi'ahle'yir':!  du  morde,  en  vert  ai  lertmndt  fort  jolit ,  <}iti 
('•o/V.;.'  4.'c  lu  y.ifori  de  Mr.  de  Be/fer.  Mr  de  Quirirü  eteit 
i  n/e.'  i/.-  el.nid're  tfr  Mad.  la  doctorefe  ;  et  mmi ,  je  me 
plu^ai  nvantageufeif-eiit  pour  l  eir  tout  de  prct  as-ec  mtt 
petire*  iunttte*  et  pour  en  faire  mpporc  u  V.  A.  E.  Li 
Demoifille  de  Mad.  la  princeffe  de  Hohentotleren  aic,: 
mal  aux  dentt,  et  l'arradirut ,  Ics  tenrilllet  de  rrtarc'-hal  ä 
la  main,  faifant  fon  mc'tier  Jn  paroitre  ane  dent,  tp-t 
itoit  qi-'aji  comnie  }e  liittt  ,  unjji  r'ioit  ■  ce  .mr  dent  de  cht- 
Vßl  marin.  Le  daclrur  l^.tant  les  proutffet  de  fun  utra- 
ekeur .  laiffa  juger  a  l  affemble'!  comhien  il  falloit  ttrt 
gdroit ,  pour  tirer  une  teile  dent  fnns  faire  du  rnal  farmi 
let  malades  qui  dmia  idoicnt  des  rert.-cdrs  r'oient  ^te^fieuri 
d' Alefeld  et  de  fltmmiitg  .  Envoy  es  de  Damtemarc  et  de 
Pologne ,  et  notre  Mr.  d  Uten,  tetuten  parfam  de  leurr 
payi  chacun  ayant  fa  chaciuie.  Mad.  la  Grand  •  Morr- 
ckalle  e'toit  la  femme  de  l'arrarl:eur  et  l'aidoit  i  metirt 
en  ordre  let  dtoguet  et  inftrunien! ' ;  il  ev  t'ioil  de  mr'.-r.-e 
der  anirfi.  IHiijleiirt  entremel ereitt  at'roi wnirrtT  Jrs  toei.x: 
p9ur  l'Eleeteur  et  l  'Ele^/ritm.  Mr.  d  Oodem  eu  _ 
Jfr.  fttmmimf  en  bon  pomcrien,  «tr  ii  iJSn^ffißif} 

Vaiainoh  uai  CbMloB 
'Wei^  alobc  fftdit  mcyat  ift  «ia  R . . 

C'ttoit  au  reße  la  mur  de        r/  ta-  clutcun 
fa  langut ;  et  Mr.  d'Ohduiii ,  pa\r  Jaiic  piuinr  u  M 
la  d<nHiT  die  ,  thcfUti  la  cha^j'ft  de  I '  ,^mo!n  iM,decin,  ow 
Jini:  par  la  graiide  puifjance  de  l'Qrr-ieitln.'    ^ttJOi  Co^ 

f III  veudtit  mm9  ittit.  dtetm*Jfi*Häl^p9k0MfHMmfilf9ltt 

•  mvofr.  •     .  ^     ^  •  ; 

Sur  la  fin  vint  un  irouhle  -  fite  ,  Mr.  de  Reijtw4$g\'  Sm 
voye  de  Saxe  en  Pidogne,  Jnifant  It  docteur  ordistaire  da 

Heu  Oll  S.iid'pinji  us  ,  t/iii  iiftaquoit  l'enipin't^ue  C'e.'oit 
un  ccihut  fi  paru'.fs  nffet  plaijorlet  L'empirtqt.t  gjBiU 
nnrürr  irj  /..ipi.-rs  parcheniins ,  p>  ifilegrt  el  ai  reßint* 
der  rit,v.-^furi  .  rai.i  et  priniet,  le  ^' adtphyjicut  /"^  am- 
tpui  c!  ir.nm'a  dr  helles  inedarllei  d'or  penduet  i  fitit 
col ,  et  n  celai  de  Mad.  fa  Jirtn  i.e  ,  difant  que  c'eiait 
par  t'itn  bah'  1 1  ,  tfti^il  tirvir  ac^uis  t:e  tr./rs  p' 
cela  pi  Olli  Ol!  plut  t  eelleiitcnt  Jen  Jhvoir  fa 
papieri  r nmnßes, 

Enfin  Mtgr.  HElerfeur  .defefiilil  lui  ■  mime  de  fa  tt 
travefti  en  ma'etot  Hatlandoit ,  et  at^hettt  par  ci  par 
dant  le*  houtiqne»  de  la  foirt.  11  y  «vmit  de  Im  mtJiml0 
dant  l'atcheftre;  et  tout  ceuje  tjtt  oatiilt  preflauat  |Vf 
nr'oirnt  ou  ne  llet  oient  ftre,  que  det  gettt  de  im  eOMf  am 
de  dij}itu.-ifn  ,  t>n-  ni  oue,  tfu'un  gta'tdapera,  ami  mvit 
eadie  det  mtUiettd'ecu* .  aurttit  dmne  ttm»mm6udtMU^ 


l'itce*  pt  tpm 
(füre  qua  4/t 
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Dil  Btiefa  ift  Afw^  ngiMigirtt,  da  die  Ablicht, 
es  (ielTea  Freunde  udH  Schwager ,  BrOHdes  zu  wid* 
men ,  durch  d«a  zn  irQbea  Tod  deOUben  Tenitelt 
ward«. 


Bm.nr,'  b.  ScbOne:  Gefekuhie  einu  liy  jÜnm  gt- 
fngMm  prtuMjktm  (meiert  mit  einem  GenMit 
•M  ArAi  Im  JB^IaHr  Iflof .  von  ^m/.  v.  £o/J.  Er- 
ßtr  vaA  xweyter  Tb«il.  1S07.  DriUtr  Ti.  lt»8* 
(aRiWr. «  gr.)  ^ 

Ltuuzef  ift  auch  belondert  erfcblenen  unter  dem  Titel: 

BtrUn  im  U^tnUr  igo6>7.  °>^^  einem 


Hr.  VM  ^9/9  war  einer  der  erften  Schriftft^ler, 
mtebe  nach  dem  grolsen  Mi&gpiichick  des  preubi- 
febenSlaatt  «nnbwden ,  IbwoU  an  daffelbe  in  feinein 

|inzea  Umfang  zu  rchüdern ,  als  auch  die  Urfachen 
za  eotwickelji,  durch  welche  aller  bisherigen  Ueber- 
angmgea  von  der  Kraft  des  preofsilbheo  Maats  ent- 
filz,  diefes  MibgsCchick  hienrorgebracbt  nod  «n- 
rermeldlieh  eeoiaeht  war.  Eine  kleine  Schrift  unter 
dem  Titel:  Wo»  war  nach  dtr  Schlacht  von  cfena  zur 
Rettung  des  fret^ifehen  StacUs  zn  thun?  bewährte  zu- 
erft  Hrn.  v.  Faß  als  einen  Ma^,  der  Ober  dio  Lage 
der  Dinge  grflndlich  gedacht  hatte.    Jeder  patrioti- 
fclie  Preofse,  der  diele  Schrift  las,  mufste  fahlen, 
dafs  der  Vf.  Recht  habe,  und  tiefen  Schmerz  darüber 
eoipfiaden,  dafs  derfelbe^  wie  er  ei^zäblt,  als  er  feine 
UeXmrzeuguogen  im  Augenblick  der  Noth  am  gehö- 
rigen Orle  mittheÜte,  k<?in  Gehör  fand.  Frevlich 
■wohl  war  unfcr  Vf.  viel  zu  jung,  um  Männern  Rath 
zu  geben,  die  noch  im  Gebenjährigen  Kriege  den  me- 
chanifcheii.  Dienft  gelernt  hatten,  aber  in  die  niehts 
•WOB  dem  CMI^e  Ober^rgangen  «rar*  mit  wdohetti  in 
eben  diefem  Kriege  Friedrich  gröfsere  UnglOcksfäUe, 
als  den  voa  Jena*  wieder  gut  machte.    Hr.  v.  feß 
ücfarieb  nachher  Mebreres,  unterfobied  fich  aber  zu 
ieinem  Vortbeil  .vor den  viei«n Sofareiben,  |v«iche  mit 
einer  jeden  Mann  von  Mneiwi  Oefilhl  empörenden 
Wuth  alle  Fehler  und  Gebrechen  des  unglilcklicben 
Staats  zergliederten ,  ' und  defshalb  auch  m)t  richti- 

5eo  Bemerkungen,  die  machten ,  nicht  Gehör  fan* 
ea.  Hr.  u.  Poß  deutete  auch  auf  die  Febiar.  aller 
Arf ,  welche  das  Ünglapk  hervorgebracht  batted, 
Iber  er  deutete  darauf,  mit  echt  patriutifchem  Sinne« 
ieoi  M  weh' ,  i^at » .  dafs  4ia  Saohen  ,fo  waren , .  wie.  ex 
ie  mit  Wahrheit  Iflifldtri«  .  .  * 

Die  Schrift,  welche  wir  jetzt  anzeigen,  verdient 
0  Torzü^licb,  dafs  tie-nicht  der  Vergeflenbeit  mit  fo 
lel  fibrigea  übergeben  werde,  die  nur  fQr  den  Augen. 
>li<  k,'  in  welchem  das  Unglflrk  alle  GeoMIther  er- 
^Vnltterte,  die  Sucht,  über  diefes  Unglnck  etwas  zn 
»fen  ,  befriediget!  fo  Itfu.  Der  Vf.  hat  in  derfelben 
iOklGlrfiiid&iiefcJV^erial^  4er  preufsiCchea  Armee  fehr 
leotlich  entwickelt,  ioiem  er  uos-die  inner«  BafehaC 
'»iheit  derfelbej»  ,  wenigftens  bey  einem  grofsen 
-iüü»  den  husuihwl^a       f  oc  Augen  iegr.  .  Eü\^ . 


junger  Menfch  von  nalürlictien  guten  Anlagen  wird 
durch  das  glän7ende  Aeuffere  des  Kriegsdieofles  hin- 
geriffen,  fich  demfelben,  wider  den  Rath  des  erfahr- 
nen Vaton,  tot  widmen,  durch  fchlecbte  Kameraden 
zur  gemeinen  Liederlichkeit  verführt,  durch  edle, 
nicht  glückliche  Liebe,  aber  wieder  gehoben.  Nach- 
dem er  mit  ausnehmenden  Eifer  in  allem  Betracht 
und  Toriflglich  far  fi^o  Fach»  fich  geiftig  und  fitthcb 
Migobildet,  beftrebt  er  lieh  durch  Vorlegung  der 
•  Roroltate  feiner  Studien  dem  Vaterlande  nat7Tich,  und 
zugleich  durch  Verbefferung  feiner  äuffcrc  Lage, 
feiner  Geliebten  würdig  zu  werden,  wird  ab^  flbOf* 
all  mit  Gleichgaltickeit,  felbft  fchnöder  Verachtung 
abgewiefen,  durch  ungerechte  Behandlang  tief  ge- 
kränkt, und  endlich  zu  einer  völligen  Apathie  ab- 

Seftumpft.    Nur  die  Ge^hr  des  Staats  kann  ibo  wild- 
er zu  neuer  Kraft  beleben,  er  kämpft  in  derSohfaidit 
bej  Jena  mit  höchftem  Muth,  und  einer  Befonnen» 
heit,  die,  wenn  ße  in  Leitung  des  Ganzen  angewandte 
wäre  ,  eine  andre  Wendung  der  Sachen  halte  zur 
Folce  haben  könnea.   Die  Darfteliuog  ift  hier  fo 
IdMaft  nnd'deodiefa,  dti$  man  fühlt,  Tie  kann  not 
von  einem  Manne  gegeben  werdfn,  der  fulbft  im  Ge- 
wühl der  Schlacht  war.     Der  Held  der  Gefchichte 
wird  fchwer  verwundet  nach  Frankreich  gebracht, 
wohin  ihm  feine  O^liebte  und  fein  alter  Oheim  fol- 
gen ,  und  zum  Genms  «inet  durch  Liebe  begfS^kten 
Lani^lebcns  abholen  wollen.    Er  zerreifst  Äcr  all* 
fchönen  Hoffnungen  durch  eioeo  freYwilligeo  Tod 
unter  tief  rfihrenden  UmikiiHtott. '  DlKU  ift  die  Dibil- 
tuttg,  an  welche  die  SchUderangan  nod  Bctnidtlnm 
gen  des-  Vf.  geknüpft  find.    Dtefe  Dichtung  ift  fo 
natürlich,  die  Schilderungen  ßnd  der  WirkTichkeit 
fo  getreu,  dafs  es  fehr  waorfcheinlich  wird,  |der  Vf. 
habe  wenigftens  oft  wahre  Ereigniffe  vor  Augen  ge- 
habt.   OewUi  ift,  dafs  er  die  Welt,  welche  M^op)! 
fchildert,  lehr  gehao  und  In  ihren  innerfken  VSfWII^ 
riflVn   kennt.     Die  Lebensweife  jmd  Denkart  de< 
Militärs  in  Friedensgarnifonen ,  und  dieBildune,  wel-^ 
che  die  JAoglioge  edier  Abkunft,  auf  dbnin'aM' Ver« 
theidigung  des  Vaterlandes  künftig  beruhte,  hie^^ 
erhielten,  find  vielleicht  nirgends  fo  tfeA  dargtefiellt. 
Kben  fo  die  Hem'jwürdrgur.g  ,  mit  welcher  jedet 
Emperitreben  eines  befferep  QemOths  zu  dem  hdberfl 
lin/fidleMl  aiMerjseMilM  wof^T^  ffioe  Hai^it^ 
Jache  der  Begebehheilen ,  weJfhe  >^i^-  eil4bt  haben, 
lag  unftreitig  in  diefer  mangelhaften  Erziehung  der 
Anführer,  und  der  dadurch  beWiriiten  ibnern  Ver- 
cterbtheik  der  Arme«,  welche- f^lzl'  ätif  dis  wa«  fi« 
«Itoft  'niKe^  dtr  Leftong  eioeii'  ^i'onM"Mannjcf -Waty 
durchaus  auf  die  Fortfch ritte  ,    'welche  linter 'inr 
wie  in  gciffiger  AusbiJtlung  allgemein,  als  in- der 
Kriegskunft  bffonders  gemacht  wurden,  .nicht  <\cht 
hatte,  fondern  voll  hohen  Dünkels  bey  ihren  Eigen- 
thflmticbkeiten  bebarrte,  welche  doch  jetzt  nicht 
mehr,  wie  vor  einem  halben  JahrhunJert,  durch  die 
Gröfse  des  Charakter^ ,  bey  dem  der  Alles  leitete, 
nnd'darctt  gleich«  fffSngel  bey  den  Nebenhuhl^n 
und  Gegnern  au<e<"''irhen  wurden.     Je  hiftorifch. 
flWiJ&wfUdigec  dieie  jteüiex  duxcit  ihre  foJgea,  oim- 

lieh 
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lieh  ßioeTjam  rerSodertfln  Geftalt  von  Europa ,  befoo- 
ders  von  üeutfchland ,  geworden  find,  um  fo  mehr 
Terdjeat  ihre  lebendige  Darfteilung  aufbehalten  zu 
werden.    Auf  die  den  Umftäaden  fo  wenig  angemef- 
fenen  Mafsregeln  des  Kabinets  wird  auch  oft  hinge- 
deutet. Zu  Anfang  des  zwtyttn  Tbeils  find  die  merk- 
würdigen Briefe  des  Grafen  Htrzberg  aus  dem  J.  1794. 
an  den  König  Friedrich  Wilhelm  II. ,  welche  der  fei.  Mä- 
hsrli*  zuerft  bekannt  gemacht,  aus  deffen  Staatsarchiv 
wiederabgedruckt.   Si^  jetzt  wieder  zu  lefen,  macht 
allerdings  einen  eigenen  Eindruck!  Wenn  man  gleich 
glauben  kann,  dafs  diefer  patriotifche  Staatsmann 
von  dem,  was  er  auszurichten  im  Stande  feyu  würde, 
fich  eine  zu  hohe  Idee  machte,  fo  kann  man  fein  ho- 
hes SelbfteefQhl  doch  begreifen  und  entfchuldieen, 
y/tim  man^ erwägt,  was  der  Mann  wirklich  gethao 
batte.    Auch  verdient  der  richtige  Blick,  mit  dem 
er,  was  erfolgen  werde,  vorausfah,  und  was  die  Fol- 
gezeit nur  zu  baUl  beftätigt  hat,  gewifs  Bewunderung, 
und  jeder  Preufse  mufs  es  bedauern,  dafs  der  Mo- 
narch durch  die  elenden  Menfchen ,  die  fich  feiner 
bemächtigt  hatten,  verleilet  wurde,  die  Rathfcliläge 
^iiief  fo  eifrigen  und  einßchtsvollen  Mannes  mit 
{chnöder  Verachtung  abzuweifen. 

Die  Gefcbichte  des  preufsifohen  OfEciers  endigt 
rnit  dem  zwcyten  Tbeile  diefes  Werks.    Der  dritte., 
welcher  auch  mit  befonderem  Titel  erfchienen,  ift 
von  jener  Gefcbichte  unabhängig.    Er  enthält  zuerft 
filtins  Journal  vom  l.  Oct.  I806.  bis  I.  April  li^p?., 
worin  erzählt  wird ,  was  während  diefes  Zeitraums 
in  Berlin' vorgegangen  ift,  wie  Stimmung  .und  An- 
fichten  fich  dort  gewandelt  haben.    Wir  haben  auch 
(liefe  Darftelhmg  mit  Intcreffc  geiefen,  und  hätten 
hin  ^nd  wieder  noch  ptwas  mehr  Detail,  befonders 
auch  diefes  gewfinfcht ,   dafs  mehr  kleine  Publi- 
caticuien  des  Augenblicks,  wie  es  mit  einigen  ge> 
f«hebn,  hier  nufbehalleu  wären,  da  man  gerade  aus 
ihnen  die  fchnelleo  Wandlungen  der  öffentlichen  Mey- 
pung,  das  Charaklcriftifche  der  Menfchen  bev  den 
iic  uoervv'^irtet  af&cirendea  Ereigniffen,  oft  nocfi  bef- 
ibf  Hennen  lernt,  als  der  fpätere  Erzähler  fie  auffaf- 
fen  kann.   Hierauf  folgen  kleine  dramatifche  Scenen. 
.Auch  in  ihnen  ift  gewifs  das  damalige  Leben  in  Ber- 
lin fchr  treu  dar^eltellt ,  aber  wir  gelteliea,  daf^  wir 
ihnen  nicht  Gefchmack  habe  abgewinnen  können. 
Die  hier  ge^hildfcteo  Gelinnun^en  find  zu  to'uirlg! 
Ilec.  ift  in  der  Malorey  nicht  I'reund  der  KOchen- 
ftücke,  und  eben  fo  auch  in  der  iporalifchen  Dich- 
tung nicht  von  Schilderungen  der  gar  zu  weit  getri«- 
Denen  Gemeinheit.    Die  Kunß  der  irtuen  Dar/tellung 
töhnt  ihn  mit  dem  Anblick  des  ekelhaften  Gegea- 
Ciandes  nicht  aus. 

Ii       •       VEIMIBCHTE  SCHITFTEK. 
OmöNn  ,  b.  Kitter :  Magifche  Unterhatt»ngtn.  Oder 
TafckenbHch  ßr  magifckt  Unttrheltumg.  l\iiQ. 
268  S.  kl.  8.  C«8  gr.) 

Schon  im  Jahre  i8o()>  gab  Hr.  MoUwitz  in  Stutt- 
gard  ein  Talchenbucb  fQr  magifche  Unterhaltung  her- 
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aus,  das  fein  Publikano,  wi«  ii«  |«txlge  Fortfietzuog, 
aber  auch  Tadler,  wie  die  Vorrede  lehrt,  gefunden 
hat.  Der  Herausgeber  bat  fich  nun ,  um  dieler 
Schrift,  die  Vergnügen  und  Belehrung  zum  Zweck 
hat,  ein  auseebreiteters  Intereffe  zu  geben,  mit  einem 
andern  Liebhaber  phantasmagorifcher  Erfcheinungea 
vereinigt,  der  wirKlich  eine  nicht  uobeträchtUcbe 
Reihe  von  Be^irägen  zu  diefer  Schrift  geliefert  hat. 
Da  diefer  unbekannt  feyn  will,  fo  haben  beide  Her- 
ausgeber die  Uebereiokunft  getroffen,  dafs  die  Auf- 
fätze  des  auf  dem  Umfchlagstitelblatte  genannten 
Redacteurs ,  Hrn.  Fr.  MolIwUz  durch  jedesmal  veraa- 

f;efchickte  poetifche  Mottos  kennbar  gemacht  werden 
ollen,  wogegen  die  feines  iMitarbeiters  ohne  folche 
eingeführt  find.    Freunde  magifcher  Spiele  werden 

fewifs  hier  in  beiderley  Auffätzen  reichen  Stoff  zur 
Jnterhaltung  und  auch  mancherley  Aufhhlufs  fin- 
den, und  wir  glauben  behaupten  zu  können,  dafs 
durch  den  Beytritt  des  Ungenannten,  eines,  wie  w'\c 
diefs  übrigens  auch  Hrn.  Moüwitz  nicht  abCprecheii 
wollen ,  in  phyfifchen  und  optifchen  Kenntninen  tebr 
bewanderten,  und  mit  einem  reichen  Apparat  zum 
Theil  aus  eigner  finnreichen  Erfindung  (er  wird  in 
den  Briefen  Nr.XlV.  191 — a53.befchrieben)  verfflie- 
nen,  fonft  dem  Publikum  unter  feinem  Namen  dsrch 
pfycholoßifche  und  pädagogifche  Schriften  nicht  nrbe- 
Kannten  Mannes,  gewifs  gewonnen  hat.  Der  Inhalt  dei 
ganzen  Werkchens  ift:  I.  DU  ^ahrsztittn ,  ein  lnal^j 
rifches  Kunftftack  vom  Herausg.    II.  Du  TagszeiiM.' 
GegenftQck,  ein  einfach  optifches  Kunftfpiel.  III.  P« 
Ckamäteon,  ein  optifches  Spiel  werk  vom  HeransgA. 
IV.  Die  magifche  Krambnäe.  V.  DU  Najaden ,  Crypto- 
autoDiatifche  Experimente  vom  Herantg.  (wie  9 
fcheint,  Auszug  oder  Uaberfetzung)    vj.  Cort'l-nt 
Drtbbiis  Vtrwardlungen,  eine  (Gnnreicbe)  Erklirui  g 
an  Hrn.  Z).  K.  in  St.   VII.  Der  englifeke  Ciruß,  Srbau- 
ftock  eines  ßorentinifchenKOnftlers  aus  d.  MitteLiiter 
wom  Htrausg.  VIII.  DU  fprecktndt  l\7umU ,  von  Ebtni. 
IX.  Der  Uttverbrtnnlich»  ,  eine  nicht  naturhiftorirtrh- 
merkvvOrdigf,  lundern  durch  Kunft  bewirkte  fc'rfd 
Dung.  (Auszug  aus  Sementinit ,  Prof.  der  Cbemir  7a 
Neapel,  befonilers  gedruckter  und  auch  ins  Engli(.'i 
Otterfetzter  Schrift  über  l.ionetto't  des  bekannten  U  - 
dermannes  Geheimnifs.)   X.  Das  Au^tnorak^l ,  e  i 
kflnftliche  optifrli  •  elektr.  Erfcheinung  vom  Hera.::: 
XI.  Der  ptutnpe ^euk ,  Forff.  der  Briefe  an  eineFreon- 
din  in  London   vom  Htransg.  XII.  Palingenefie ,  ei' « 
•eroftatifche  F.rfcheinung.  Xlll.  Der  Rerggeifi.  (Au  v 
zug  aus  ^o/f^A /^-oZ/j  Tagebuch  feiner  Not hreife,  'r"ti 
telt :  Das  Buch ,  Glaube  t  Liebe ,  Hoffnung,  vom  Heremm 
Ein  intereffanter  Beleg  ,  wie  niedrige  GfwioinH 
den  Aberglauben,  in  Kathülifchen  Landen  hrfun  fra 
immer  noch  /.u  nähren  und  hintergehen  waifs.  Xi^ 
Befchreibung  einer  großen  Phantannagorit ,  nebfl  M 
klärung  ihrer  vornehinften  Productionen.    In  Bn'i 
fen.  —    Angekündigt  zugleich  als  Frapment  Wo* 
gröfseren  Werks:  VoUfiändige  Anleitung  zor  FnaO' 
tasmagorie. 
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A^L(?EMEINE  LITERATÜB.  -  Zt;iT^J^Q 


SonnabtudSf   den  34.  Novtmbir  igio. 


III' 


L  I  T  K  J^A  A.L&.0  U.£    A  N  2  £  I  O  £  N. 


Berichtigumgt 

Dif  äMT  geltgenUichen  ExpeetorM'um, 
wohl  gegrünitttn  Rath, 


'er  Reccnteitt  der  „tinfameH  fVixadenUtgeu' dätth  'die 
Sckwtic.^  im  Jtütt  igöj. "  (f.  A.  L.  2.  igio.  den  10.  S^^p'. 
rir.  257.)  erkldtt  die  Anekdote  von  dem  Maler  König 
in  Bern  fär  ein.  „Mälurcben,  da«  der  Vf.  nicht  lutte 
naAerciMen  Mleri.^'  Allem  wn-fcKeli  liat'lfr.'ICSM/g 
fe)l)ft  fie  Fchon  vor  Jahren  zum  Rcftcn  ge^jeb^n,  in  ei- 
nem Auffatz  fiir  den  hcl\xtifciien  Alraanach  v.  J.  iSloj. 
S.  148.    Er  fagt  aber  dort  ausdriicklicb:  (^ey  >hm 

AnnQ  1796.  XpA^o  nicht,  wie  der  llcc  meynt,  {m  Jahr 
1798  —  99-)  P'Q'i't,  und  Igor,  habe  kein' Sterblicher 
nach  unfern  Ueifendi  n ,  vütl  weniger  nach  einein  — 
iCöril  gefragt."    Hienait  lüft  Jich  denn  zugleich  der 
' AntMwrtlütm  ^  heirefFend  denQicbter  Geßntr^  welchen 
der  nee.  dem  einfamen  Alpehwrandrer  Schuld  giebt.  — 
Im  Üebrigen  mufs  ich  dem  Urtheil  des  Kcc.  Ober  die 
gebaltleere   (AtrfljUhlicliktit   diefcr  !!( ifebefclu  eii)img 
^ftlUg  be^ftiinmen,  und  feine  Aiise  der  vielen,  oft 
•äuMamm  gr«in<l1«f«n,  Kald  halb  fiiTfSlMii,  fcMafcn  und 
fu-hielenclen ,  nicht  feiten  hörbTt  impei  rincnten,  den 
Ifomen  von  Soniftn  terdienenden  üemerkungen  und 

Ueberhaupt  ajbcv  fp^int  et  mir  Zeit  zu  re3Ti,  ein- 
mal  in  Allgemeinen  ein  Wort  über  den  neucrten  i'i/- 
g^.CA^ft  befonders  in  Beziehung  auf  die  Schweiz, 
zu  fprechen.  Nachdem  nämlich  feiriw^ig^n  Jahren 
das  Wallfahrten  dahin  wieder  an  derTagesordnnng  iftJ 
vrird,  wie  leicht  zu  crachren,  „iti/  gtlthrte  Dkutfch- 
iatlkifir-  mMM^fhntem.  JakrhMndtrt  ^  "•  ^ooter  dein  fo  eben 

'die  Bwiagbar  PrrfT»  «6hm ,  linr  «hv  erkleckliches  'volit> 

Tniniifev.  Dertn —  „wenn  einer  eine  Reife  tbnt,  Co 
er  "vras  erzihlen,"  fanji  einfi  der  wackere l^oihe 
von  Wandsbeck;  «nd  es  ift  nun  bekanntlich  fo  dcut- 
Cbhe  Art  und  Kanft^  dai«  nicht  laicht  ein  AstnUcher 
Urian ,  der  an  fi»M«m  Sdiidal  den  '<^i«  -  RnorMS 
«a  fühlen  vermeint,  ferne  Heim.itli  rerllfxt,  ohne 
Itcvnack  die  rührende  Gefchichte  der  von  ihm  be- 
ftaswIencW  *nd  mckt  beftandenen  Ebentetter,  reroii» 
reift  der  Druckerbdilen  in  die  zabllofen  FuU«rii4idtlft 
tinferer  heitshungevigen  Lefewelt,  ich  nicyne  dlcLeUl« 
bibliotlMken  —  einznfcbw  1  z' ti.  Dat  heifst  denn 
al>cr,  aaok  einem  artigen  Euiihemismus  der  <  gel  ehr- 
ten Tndaftrie,  daa  Piiblicnm  Mehtwhtm  j  welchei 
natürlich  nicht  «mhin  darf,  die  ihm  bezeigip  Atien- 
tlatk  zu  erwiedam ,  und ,  indem  es  das  Viekhenk  aSr 


jt,  d.  i.  fiinfluindertfach  (n?lmlich  in  fo  vielen 
Exemplaren)  littakh,  dem  genial ifchen  Wandrer  die 
Ileifc'fpefen  zu  rembourfiren.  Fand  ich  dochltt^neai 
Sortiments- Catalog  von  der  letzten  7«'v7ifc  ,  künftig 
JTyr«  f/«/o«  -  Meff(?,  nicht  weniger  als  noc  li  vur  an- 
dere folchcr  (icfcluM.kr ,  die  alle  —  gaJ^ciig^  zu  wev> 
den  verlangen,  uniar  dem  Titel  von  „Brit/em^  Btmtr- 
kuttgcH ,  Phantafietn  uud  Rtflexionen  auf  Reifen  in  dat  /fli.  *  _ 
licke  DeiußhUind  und  die  Schwtiz  ;"  zu  gefchwcigen  der 
IVlenge  kleinerer  Fromeivadcn,  mit  deren  Erz^ilung 
uBs  die  fchnellfiilsigen  und  fixlinge r igen  Spaziergänger 
in  den  Joomelen-begalien.  Wte'tMin  die  erf^em  an- 
langt, die  ich  mir,  gleich  den  „einfamen  Wandemn» 
gen,"  winwoh!  bulunfamcr  Weife  nur  znt  Durchficht 
koiiuncn  liefs  (denn  —  timeo  ...  dona  ftrtntes ^  feyen'a 
reifende  Literaturbar fche,  oder  innMtiälffche  'Kden> 
eoticr,  die,  wie  die  Britten  in  Indien,  über  Thronen 
difponiren,  wie  ein  BifcheF  aher  j^fierftellen):  fo 
halte  ich  iinmafsgchlich  dnfür,  dafs  (b  weitläufige  Be« 
uriheilunge«,  als  über  duft  erfcbienen,  de(t^inin4l> 
tliigar  fe^en,  da  fie  bereit!  in  dem,  Ui  anf  den  beo* 
|igen  Aller -Seelen -Tag  des  Jahres  ifio.,  noch  inuner 
«ffparteyifcben  Hamburger  Correfpondenten^  in  der 
frtichtbaKften  Kürze  gewürdigt  wordeii  find;  woranf 
man  daher  nur  das  treuherzige .Püblicom,  als  auf  wahr« 
fit<eftt  za'litevator-  and  Kunft- Aiizeigen,  zu  vcr- 

weifen  braaeht     '  •       .      - ' 

■  ■  f 

Aber  —  Seherz  hey  Seite,  meine  Herren!  Wenn 
Sie  ferner  meinem  Vaterlande  die  fchmeichelhafte 
Ehre  etzeigen,  und  et  znPurs  oder  zu  Wagen  durch-  . 
fliegen  wpllcn:   fo  lafTen  Sic  lldi  docli  ja  die  Müh^ 
nidit  Terdri^Isen,  zuvor  bey  dem  viel  gevraadetten 
und^'wöbi  bewanderten  Dr.        'ein»irpreehen,  £r 
iJngcr  als  keiHet*  vor,  und  bis  jetzt  nach  ihm,  Helve- 
tiens  idylHfche  Fluren  und  himmelan  'ftnrrende  £is« 
blöckCf    feiner  gewerbfleifsigen  Burger  freundlich« 
StAdtei  und  die  einCunen  Hatten  der,Aelpler  gefcfan, 
ttnd'iM«lKtta«|rtfaMclierffet)triit-lkat^  elt  kuftir%iner 
der  in  drey  Zungen  redenden  P.idgenoFfen  felbfti. 
Aufser  Herrn  Efcfur  in  Zärioh  (-dem  verdienCtveDea 
Zmiechtweifer  und  Leiter  der  Linth)  kann  Omeia  nie- 
anand'  beXTer  die  Flaclraben  zeigen,  welche  es  werth 
find',  daftSie  Ihre«  Strich  Ober  fieJiin  nehmen.  Und 
wenn  vollendü  der  hochhet /Ij^'e  EnifchiuCs  Uiren  Pufen 
fichwellt,  das  Taatkuck  ihrer  Aus-,  Durch-  und  Rücki> 
fiage  en  fnnd  tifiwm«  it  vHim,  oder  9n  dem  Oommifs- 
Kittel  der  vieln  itvii^fn  eharta  hihilci,  die  dein  nördli- 
chen Novemberhimmel  lo  gleich  .iiaht,  ans  Licht  tre- 
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ten  zu  laffen;   and  tlir  f)pmt  «ntwedcr  auf  dem  g«-  Wollen  Sie  aber  m«hr  den  fendmentalen  und  hum 

WOimliehen  Wege  des  Buchhandels  zu  TerfcIHeifscn,  ftifcheS,  als  den  topograpfaifchen  Reifenden  mach 

|iiarj£jdtell«nciwerk  grürsendt  ia'  jM|ener  Ehrenj^iv  o!  flaxm^itafenttefiofaJ^fMrkl^  Dt|Mi^wobI,  »b 

i«  Heif  Magirter  und  mooi  m\t  iim  titifttJ^l^i  Ttammtuvmd'. 


tan  dladt  baäfit%ri  tu  gehn,  wi« 

Doctor  y.  G.  Heynig^  Privatgelehrter  and  Selhftvcr- 
fcrtiger  von  35  Tcrfchiedenen  Schriften ,  die  alle  der 
Krönung  durch  die  künftige  Akademie  der- Willen- 
fchaften- in  Griechenland  *)  gewärtig  find:  —  —  To 
lallen  Sie  doch  ja  das  Ebelfche  Handbuch,  fo  wie  die 
„Schilderung  der  Gebirgsyölker  der  Schweiz,"  Tag 
{ixuINtcbt  mcht  aus  den  Hinden,  um  trcuflcir»ig  nadi- 
•ilhIm(Vr«t  Arfn  bifireHs,  vmA  To  gut  gefa^  iu,  dafl 
M  auch  durch  hnnrleitPrlcy  Variationen  eii:<*i-  tliirf/i- 
gen  Dachftubenreder  nltht  hefk-r  gef  ixt  wcnlüii  " 


;ann. 


(»ctauft  fiufl :  denn  wahrlkli  ith  Tage  Ihnen,  ohne 
vTi^crden  Sie,  d,  h.  Ihre  „ cinfame  Wanderungen " 
f.  w.  noch  aus  dem  Laden  de«  defperaten  Verleg« 
in  den  des  Nachl)ar  PfefTerkrämers  tind  Fillendfeb« 
wandern^  und  boeenweife  zu  Daten  für  Wanscndi 

zellerland. 


ua*).||.  r.  dai  a£FacmU«Mu«ilMMi,  welche«  4J«  ftieokitefa«  Nation,  .j^reb  ihsa  Gahaimt  J^malejr  an  diaCm 
•  lud  gntfsitUikigM  Hmnf**  «ilifb«  hak,  la  iMumkutzgtU^ttn  LabeMgalohieht«,  ata  Anät.  8.  IS7.«  O.L 
DwMUawAl  «te  Utqß  wifft  da  Ut- JUmmtifikt  S^,*»  d«imi  gr^ftm  ß^g,  M«k  ^«iMMWatt-^ 


1MX£LLICSJIZ  DES  BUCH-  «»o  KUNSTBANDXL& 


L  Neue  periodiiche  Schriften. 

So  «ibcn  ^mtädnm  md  in  iffiai  BWEhhmdlniw 
jcn  zu  baben : 

•  '  M^idimg  ^  dmtfiheu  HuUarteu  für  ForftmSnner, 

'  •  Oekonortien,  KameraHften  and  Freunde  der  Bo- 
'•    tanik,   herausgegeben   von  Fr.  Guimftl^  Maler 
.\  ':  und  Knpferftecher ,  mit  Befcbreibung  derfttlben 

*  . .    ««n  C  L  miU*n»w,  atet  Heft.  (Hit «  Craber 

•tttgemalten  Kupfertafcln.  gr.  4.  i  Rthlr.  ij  gr. 

ilUioiii  da«  erjfe  U«fit  dUTss  naislidben  Vfpck*  vürote 
fo#bn1  femei  Inneren  Werdi«,  ei«  aiieh  fdner  treaeip, 

der  Natur  durchaus  älinlichen  ALI/ililungcn  wegen, 
ton  allen  Kennern  mit  ungetbeiltem  Beyfall  aufgenom- 
Bien.  DieCt  swtMt  Heft  kann  —  befonders.  in  Hinßcht 
auf  KiipFer  und  Illumination  — -  mit  vollem  Recht  npch 
gelungener  genannt  werden.  Das  dritte  Heft  erfcheint 
inr  nichften  OAermeOe,  und  da  da^  ganze  Untemeh- 
itoeA  da.rch  eii^  binlän^iolie  Anzahl'von  Abonnenten 
Winnti  gefidiert  ifk':  fo  dflrßcn  die  Fortfetzongen  kunf- 
Ägnbefi  refchert  als  bisher,  geliefert  werden. 

6«JkApp«l'Xcbe  Buchhandlaai^  m'Berini.  • 


.C.S«rtmfk'f  BiidtrbtKhfürKtmder..  mitdaittCdian, 
— lUfdim,  englffohen  nftd'  itaUefiiJUten  firklBitMl» 

r«.  vnd  ausgeuAalten  oder  fchwar'zen  Knpföra. 
119  u.  120.  4.  Nebft  f  ««cAeV  atufükrlicktiu  Text 
%ßV^  t'.  I-'^t!"  (liofe  Hefte  lind  fd  eben  erfchienent 
pBfd.  enüialtea  folgende  iaMretCwte .  Geoenftäidle: 
CXIX.  HdFr.  TtS,  9t.  Anficht 'de«  'groben  Piatee«  dev 
Stadt  IMoxilco  in  Amerika.  —  Ta'F.  91.  Die  Ruinen 
Top- Hanf  zu  ("onftantinopfil.  —  Taf.  9}.  Die  verftei- 
afeeteMedurenpelnie^  oder  Pentacrinit.  —  TafL  944  V«r* 
finaen«  SmUuim^  oder  ffianriaifa  datl.VenMUi 


Taf.  95 .  ArzitAy-Pflaiisen.  FSg.  T.  Der  gemeine  ABnA 

Fig.  1.  Das  gem.  Seifenl^rant.  —  CXX.  Heft.  TaL  96. 
Der  iVlorai-  oder  Begräbnils  platz  auf  der  Infel  Nukihi- 
weh ,  in  Südamerika.  —  Taf.  97.  Peter«  de«  <^t«(seB 
BUüCiule  SU  Pferd  >a  St.  Peunrcburg.  Tef.  91- 1°* 
fecten :  Der  Bernards  -Tt^Iter  aoa  Önna.  —  Taf.  99. 
Die  RufGrche  Hommuilk.  —  T»L  toe>  XiaijflnMa! 
Die  purpurrothe  Rudbeckie. 

Auch  find  alle  früher  erfchienenen  Helte,  fifwohik 
in  conpleteii  ExMeptinrea,  aila  aoali  eiazcta»>.MM|lh 

dig  bey  uns  zu  haben.  .  y 

Weimar,  im  üctbr.  itio. 

H.  S.  piriv.  LaMde«'Indiif^le>Comptoir. 

t  .1  .         .  ••  -  •  ,  ... 

II.  AdUMdigungcn  aeoer  Bflchen  > 

;  .Ii       #         . . ; .  • 

Leipzig,  beyjlartb:  y.  C\  F.  Bmwmgar'ffdi 

Handtuch  nutdUher  fVifthfihafii-  und  Beruf skenHtniJft  fkr 
jungt  FrAutHummer ^  als  L<.krbuck  m  L'vckterfthtden  und 
als  yorjckrifitm  itff  dm  SchniMtungen  tUr  SchülerinatB, 
•i'Theik  §t,%»  l|gr.~  Eine  glücklichere  Tendeti;  »m 
funge  Fraoetniamer  fcbon  früh  Sinn  und  Liebe  zu  hteli- 
chen  und  wirilirchaftliclion  Befchiltigun^^cn  zu  wecken, 
konnte  wohl  niolit,  JSicht  aafgefunde4.  wer«)0Ut  ^ 
Foitai , .  die  lieh  der  Hr.  Verf.  von  den»  JniikeetblMat 
Handbncbe  petneinn.  KenntnifTf^  entwickelte  uiad  zweck- 
mttfsig  aiisgefiilirt  hat.  Fr  i<cltt  rn  einem  deutlic;b*tt 
«pjgenehmen  Vertrfi^'e  jeiU-s  wirihüidm^.  Qcfchdfl  !• 
Foeiti  Ton  Vorlchriften  durdt,  und  {«idion  wibFar 
dadoroii'  Gfelegenliett,  fefne^  SehMerinnen  al|»  bt»* 

liehe  Gefch.i!Ve  iiiclit  nur  kennen,  fonilem  auch  be« 
nutz«ux  zu.  lernen.  Auch  rlie  irniftm  .Midrhon  kd»- 
flHl  Cch  danüt  in  ihren  Sohülbilchem  ein  Handbocit 
wiilbum  Uwhiefan  mechea.  DieÜHr  «(|#«  XbeU  «nt^ 

.     .ji  . 
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hilt  voraBglH^  iim  XSnätttikannmittfi  und  K&diengc- 
rohüfre,  der  efsbarea  Dinge,  Vorüchten  beym  Ein- 
kaufen und  Aufbenraliren  derfelben,  Zubereitung  und 
Kochen  der  gewöhnliphen  Gerichte ,  des  Brodbackens, 
4er  .««vfcbi«dv^A -Getränk»,  und  d«t  £0i«.  Die£s 
v«K^em  in  jeder  TSehter»  odler  MidäenCBhiale 
eingeführt  zu  werden  ,  und  haben  einige  Hausmditer 
es  ioren  Töchtern  crft  in  die  H^nde  gegeben:  fo  wer« 
dan  diele  es  roa  felbft  baid  weiter  empfehlen.  Der 
awrffteTheU ,  welcher  noch  vor  Wcihnacbten  erfclieiiiit, 
enthüllt  Belehrungen  über  die  Arten  der  Zeuche,  Lein- 
wand, Wärche,  Seifekochen,  Flecke:  einigen  ,  F.irbcn, 
tirihwithrn  ^  Oelreilügen,  öber  die  Betten,  Führt 
det  iänem  Haududts ,  Pttiehten  der  w^bl.  tferrf-^ 
and  des  Gelindes,  der  KrankenpB^e  ■.  f.  w. 


dem  Titel :  „  SHmmdicke  WmImv**  Ubeii  ontaabl« 
Nachdrucker  nur  «llwlej  ^bg  ittttcr  Oidtti't  Nmum 

eingefchwärzr.  *  • 

Wir  kflindigen  hiermit  die  trße  Origineihufgiipp 

der  f  'dmmtUchtn  JVerltc  Gltim'f  an,  des  Preufsifcheh 
Grenadiers  aus  den  Zeiten  Friederiths ,  des  Singers 
der  Tugend  und  Freude  aus  der  fchcinen  Zeit  der  Mot« 
genröthe  neuaufhluhender  Jcutfcher  Art  uüd  Kunft. 

Sie  erfcbeinen  in  unferm  Verlagq.in  »t^ty  Liefe- 
nmgen<  und  zwmr  die  tt:fte  in  4  Bänden,  jeder  wenig- 

ftcns  15  Bogen  ftark,  in  der  Oftermefle  itll.,  und 
die  zuttfte^  eben  lo  itaik^  in  der  MichaelismelTc  des 
nimlidien  Jaliret. 

Uin  den  Ankauf  Zu  erleichtern  und  die  Starke  der 


Schon  fraber  gab  der  Verf.  hamas:  1)  OrOiogr«-  Auf  Ja«  näher  beftimmen  zu  können,  erölCnen  wir 
pnlfche  VorlegebUiter  und  UebangiftSeke  «ur  Ufecht-  Mennit,  von  jeixt  bis  zum  1 5.  Marm  tfii.,  Miteipdoa 

Ichreibung,  cfaron  jetzt  die  ite  verb.  Auflage  erfcbie- 
sen  itt,  16  gr.  —  3)  Vorübungen  zu  fchriftl.  Auf- 
Cltzen  väaA  Atif||[abeti  zu  StilQbungen.  so  gr.  —  3)  Voir* 
legeblAtte*-  zu  Reclienübungen ,  nebft  kurzer  Anwei- 
fung  dazu,    l  Rthlr.  —    4)  Licderfammlung  fiir  Land- 


fchulen  zur  VerbefTerung  des  Volksgefangcs  mit  einer 
SingTtimme.  Igr^—  -5)  Handbuch  für  Landprediger 
uTidLandrchnlleln'er  bey  den  fogenannten  Kinderleb- 
ren in  den  Klrclit-n,  2  Thlc.  i  Rthlr.,  welche  alle  in 
vielen  Schulen  und  bey  dem  Priratuntcrriclit  mit  Nut- 
zen gebrinkiht  werden ,  da  iie  eigen  eingerichtet  ünd. 


darauf,  unter  folgenden  Bedingungen : 

Das  Ganze,  aeht  Bände  im  gefilligften  OctaT«  er- 
halt 6n  die  SnbfertHenten  auf  Veluipapier  für  15  RtU|>. 

g  gl  .  Conventionsmi'inze ,  oder  Preuls.  Cour,  nach  dem 
Cours.  Auf  Schreibj)apicr  für  9  Htbir.  g  gr.  Conven- 
tionsmiinze,  oder  10  Kthlr.  Pr.  C^our*  AlÜF  Druckpap 
pier  für  7  Rthlr.  C  M,,  oder  7  RtJiIr.  la  gr.  Pr.  Ceor^ 
während  es  nachher  auf  Schreibpapier  nur  für  i4iUb]r. 
und  auf  Druckuapicr  .für  10  Rthlr.  g  yr«  Pr.  Covr.  10 
Buchliandel  zu  haben  feyn  wird.  • 

Die  Subjcriftiou  gilt  für  das  ganze  Werk;  die  Zak- 


ierung. 


Jedem,  welcher  die  Güte  hat,  Unterzeichnung 
Vm  Gl^m  Schillings  fAquntlicheii  Schriften  ift  die  zu  (ammeln,  geben  wir  bej  5  Enanphren  taPraoeU^ 
'  Ltefimingj  oder  da«  7te  bis  iste  Bknddien,.  er-  bey  10  Exempl.  16  Procent  Rahbat. 

Die  Namen  und  Titel  der  Herren  SubTcribenten, 
welebe  man  ntii,  deutlich  gefdirieben,  einferidei^ 
werden  dem  etfitn  Bande  Torgedruckt,  den  Enkeln 
ein  Zet^ifi,  wie  Gltm't  Taterländifcfaer  Sinn  tmd 
Geiß  edahi  DeodUiaii  wertfa  imd  dMMr  geblirii—i 

Halberftedtt  den  15.  October  tfio. 

BfIreeB  f  Ar  Litecatar  ««d  Kaaftr  ■ 


,  und  la  eilen. guten  J^uehhaadluiigen  ftr 
«AiUr.  nbekomaieii. 

Es  ift  darin  endülten: 

Der  LiebesdienfV,  jter,  4ter  tmd  lettter  Theil. 
Die  fchüne  Sibilie.    3te  lehr  Terbefferte  Ausgabe 

in  1  Tbeilen. 
Bega^""*"  »OS  dem  zweytea  Feldznge  am  Mittel* 

.Tbeln,  Ton  Zeh,  Kuthntk.  ate  verboK  Aaigabe. 
<|tAhif:hten.   Erfitr  ThtW. 

Bis  zur  OfterniefCB  ifii.  ketm  nax»  neck  alle 
«wälF  Bände  für  9  Rthlr/bgave  ZaUaag^  allen  BocIh 
banälungen  erhalten. 

ilreedent  <^  t.  NoTbr.  igio.  " 

.  V     ■      Arnold'ibhe  BwflHiendlmig. 


Jokanm  fVilkflm  Ludewtg  Gl  cim  s  fümmtlicbe  Werke. 

■    DentfchTdmd  erWartet  feit  mehreren  Dtfteitnldkl 

tfe  Werke  ffines  Ciltim^  welc'iPii  es,  feit  linger  denn 
^ntei  halben  Jahrhundert,  feinen  Tt/rtims  und  ifa»- 

mttW  DCIUtt. 


A»%iige  ft»r  Notaritn. 

hu  Verlage  der  C  W.  C  r  0  n  e'fchen  Baohhand)ai^ 
|n  Oanabrttek  iß  Ib  eben  fertig  geworden  und dmtn  * 

die  (Bit  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

der 

das  Notariat  im  K(>nign"it  ]i  Wefiplialen  hetre/Tei»*  ^ 
den  GeCatze,  Königliclien  Decrete  und  Aefcriptew 
von  JT.  e.ltMard,  DrrJ.  ana  Diibnis.NötkrW . 
Osnabrück.    Preis  1  Rthlr.  6  gr. 

Der  Code  NajuHf»»  ift  da4  Gefetzbucb  für  da$  Kft. 
nigreich  Wefiphalen;  allein  die  Org.iniratIon  des  ht- 

ftiA-,  Notariats-  und  Cöiircrlptioiisworens  ii.  f.  w.  ha- 


Bis  )ei7.t  waren  nnr  ein/<-Ine  Sammlungen  Gleira 
UkK  Podieen  dureb  den Üucbbandci  bekannk  VlMK  Jt^'S'SS'^  l^önigUdte  Dccrete  uatbwcaUig  gemacht. 
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welch«  in  4$^  GefcUl^Bllttlns  nur  zerHreut  enthalten 
JSnd.  Der  Wfrfttter  bu  ^oh  der  mühevollMi  Arbeit 
untencogen ,  die  ra  dem  Code  Nepolfofi  und  den  6«> 

CetzbiiUetins  für  das  Notariat  Torkommenden  Gefctrc 
uud  Decrete  zu  faniracln,  zu  rubriciren,  diefe  nach 
alphabetifcbcr  Ordnung  zu  reihen,  und  unter  jeder 
I\ubrik  die  decfalfige^eterie  fy^nuti&h  abxubaadela. 
Die  Brauchbarkeit  und  der  Mutzen  diefei  fo  fehr 
gelndei\  VV'erks  fiir  den  Juftizuiann,  untl  beroni!<!rs 
§ür  den  Notar,  Torzüglicb  da  das  ganze  Notiriatwefeu 
dem  WefiphAlinger  noch  fo  neu,  ift  zu  ein1euchtend| 
dt  daib  ae  ciaer  befnndera  EmplilUung  bedürfte. 


itt der  Arnold' fchenBuebbendlun|[  in  Dresden 
.Ju^,  folgend«  neue  .und  vorsOgUche  Werke  fair 
I  erfohienen: 


üahnmMtn,   Dr.  5.,    Orr^sT^on  der  »tionflllcn  Ifeil- 

.    künde,  gr.  8.    i  Rtbli .  i »  gr. 

Xfl<A«rife,  Dr.  L.  /f.,  die  SyCteme  der  Aerzte  venHi|»> 

pnkrat es  bis  auf  Brown,  ir  Thcil.    i  l\t!ilr.  ii  gr, 
H^tfnhoUt  Dr. jf.i4.,.dieKunft,  veraJtete Hautgefchwra- 
-«-i-teV'befdmlerfr  die  foflenennten  Snlzflarrc  ,  nach  ei; 

ner  nevcn  Meibode  fidier  und  iciineU  su  JieUeii. 

•te  verheflerle  Anfl.   14  gr*  . 

# 

in.  Bdchor«  ib  n  veriao&ik 

■  Bey  dem  Anti»[iianus  ?>!  *■  >i  fei  zu  Coburg  find  fol- 
gende £'■  eher  uiu  beygefeute  Pretfe,  den  Carolin 
an  6  Kdih*.  g  gr.  gerechnet,  xu  haben. 

i)  AP^etneiut-  We'ihilkorie,  t— »jofier  Tbeil,-ia 

}'.  i:it!cn.    jo  IVlhir. 
i)  Mtujds  gelahrtec  Deutfeihlan^ ,  x  —  leter  Band. 

Lein^o  1781  —  9y.  Englbd.     8  Htl'lr. 
^  Baumgäritiet  'i  Ruinen  vpn  PuXtuia  oder  Poftdonia  in 
. .Grojl^- Griechenlapdr  liUtiMK"Vf*^JB><>4E|lldrBi^^ 

Englbd.  gUthlr. 
4)  Pitisci  Lexicon  Antiquitattim  Botnanarum.  T.  I  — 

III.  Hagae  Coniii.  1737.  Franzlxl.  ijRthlr. 

^«g«rji  TheCaurus  Brandenbarg^fuie  Oemm.  et  Nu- 

nutm.  Graec.  Cul.  .March.  169«.  )  llieile  in  «  Bin* 

den.  Frzbd.    g  Rthlr. 
<5)  Juliani  liiiperatot  ii  Opera  et  Cxjrnh  r>fera  gr.  et  lat. 

•X  edit.  Spanhemii.  ^Li^f.  i696..Frzi>c1.  ^Uihlr.  |  gr. 
«  jf^  PfttrofUl  PiCT.  de  lanru  Ccenicis  et  S^urii  Coraicis 
'  'Kome'nimm ,  c.  figuris.'  Hocnae  1^4.  >  4  Rthlr.  1 2  f>r. 
j)  Äiaa»^''i''/nfrV  vollfiaudige  Sanunl.  aller  Kt  iofjsfclii  ifi- 

fieller  der  Griechen.   Manjnh.  1779.J  Mit  Kuplein. 

Fnglbd.    a  Rthlr. 
■0.  Rceherohet  d' Antiquität  militaiMe  far  Mr.' dt  Xe/e. 

vre.  Paris  1735.  Englbd.    3  Rthlr.  i«  er.  ■  * 

10)  Uvii  Opera  Bi^ionti.  1 1^  i3terBA'     Rthlr.  11  gr. 

11)  Potttr's  griechiluhe  ArchÄologie.    i  —  jter  Theil. 
.  HaUe  ir7f.  Haid  Englbd.   4  Rthlr. 

11)  Kaifer  Leo's  Strateeie  und  Taktik.  Wien  1777,  Mi* 
vwien  l^upf.  j  Binde.  Ii.  Englbd.   6  RthU. 


13)  Menioircs  critiques  et  hift.  far  plofieon ooint  d'An- 
•   tiquites  miütaire«.   4  Bde.  Bcri.  1774.  U.  Englbd. 

Ä  Rthlr.  I 

14)  Suttonii  opera  ex  ed.  Pttüci^  Trajecti  ad  Rbetnmi. 
i6';o.  Mit  vielen  Kupfern.  4  Bde.  Pergbd.  j  Rthlr. 

15)  Skakerptarf  Werke.    SO  Bde.    HamUU  177a      t».  \ 
U.Fnsbd.   6  RthJr.  \ 

■  16)  PrettbiTohef  Gcretzbuch.  4  Bde.  6  KMt.  I 
1-)  .\i!fjain.  preufs.  Gerichtsordnung.  3  Bde.  4Rthir.  ' 
Ii)  i^tjtfthii  Lexicon,  ex  edit.  ?.  AlhertL  Leidae  174^. 

Fol.  H.Frzbd.,  auf  fei'oee  Pottpeper  gedraflia,  gei» 

neu.    tS  Rthlr.  t 
ly)  Alcoi  anus,  ex  edit.  L.  MarrMCii.  Batar.  169I.  Sdf 

gut  conditionirt.    6  Rthlr. 
ao)  Siwd(M  Lexicon,  Graec.  et  Lat.  Cantabrigiae  1705. 

3  Tom.  Sehr  gut  eoad.,  ganx  Leder,  in  s  Binden. 

8  Rthlr. 

s  1)  Die  Hausmutter  in  allen  ihren  Gcichlften.  i  — 
5«er  Bd.  Leipz.  177J  — 81.  H.Frzbd.  4lUhlr.  nf}'* 

ai)  Cotki  jte  £ntdecluingsreife ,  ron  M^tiaH  ini  Deafe> 
Tche  äherfetit.  Kllt  Engl.  Kupf.  Ansba^  4Blndi. 

H.  F.r.gllul.    6  Rthlr. 

33)  JcnaiiVlie  ur.d  HalJifche  Literatur  -  Zeitung,  viele 
J>dirgänge,  jeden  Jahrg.  einseln  lun  4  Rthlr.  — •  je- 
doch  werden  folchc,  wenn  mehrere  Jahrg.  auf  eo* 
mnl  genommen  werden,  auch  billiger  QberlafCen. 

J4';i  I.jn  lhüjlioihek.  joBde.  Lelpz.  i7(i J  —  7I.  7Rthlr. 

3j)  H.  Oroßi  hift.  unircrL  Auguft.  Vindel.  147s.  Roth 
Pergam.    15  Rthlr. 

Briefe  und  Gelder  erwartet  man  poftfrcy.  Eal> 
femtere  Liebhaber  hdilQjQp  Briefe  und  Gelder  frmaco 
Leipzig  an  Herrn  Boehhindter  Barth  adreflfircn. 
Auch  ift  ein  Catalog  von  eben  dcmfellxMi  yon  wiffen- 
Cchaftl.  Welken,  worunter  Ach  mehrere  vorzUgL  «ne 
Sahril'ien  Uefindeni  in  der  ZspediObn  datt*Aft-£.4L 
gratii  EU  haben*  f  *  i  * 

••   .  IV.  A  tt  c  t  i  o  n  e  iu.. «  j  ...i" 

Don  4ten  m»z  t|tt.  foll  allhier  rfM>1rillAiit>> 

Yiche  Anzahl  gcbinu?ener  und  tingebundener,  llkeolog., 
jurilt.,  inedicin.,  philof.,  nhilol.  u.a.  Btlcher  an  dieSleiU' 
bietenden  öffentlich  Tcrfteigcrt  weiden.  Das  11  Bfigea 
Itarke  Verseichnifs  davon  ift  zu  Halle  beym  Bneimat 
ter  Ehrhardt,  Auceiorucommiflariut  Friebel;  Au- 
tiquar  Lippen,  Mette,  Seh  wie  und  Weidlich 
zu  bekounnen,  welche  auch  auswärtige  Aufträge  in 
frankirtcn  Briefen  sn  tthemehmen  erbStig  find,  f  er* 
ner  ift  es  zu  bekommen  in  Bcr  1  i  n  bcym'Hrn.  Auci}(!ms- 
commirTariua  Sonn  in,  in  Dresden  in  der  Wal- 
thcr'fchen  Hofbuchhandlung,  in  Gotha  in  der 
Zeitungsexpedition,  in  Jena  bejrm Hm. Aootae- 
Haler  Bann  and  fai  Lei  pz  i  g  beym  mn. BnrtdiiWIDer 
Kummer,  Hrn.  Mag.  Stimme!  und  Hm.  Auctiom- 
Prociamator  Weigel.  Uebrigens  dürfen  bey  diefer 
Auctioa  die  Kauf lufdgett  weder  (^■tiBfh'K  dai^  '  ' 
noch  Ausfall  fürchten. 

Halle,  im  November  Ig  10. 


<  I 
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WISSEN SGHAFTLICISB  ^THRKK 


ERDBESCHREIBUNG. 

XtrvzTtf,  b.  Dyk:  Nnufit*  GmHhtäi  vom  LUf.  und 

Ehfllani  unter  Katharina  IL  und  Alex^KUrü  

Von  Johann  Chrißoph  Petri  u.  f.  w. 

(B^cklufi  der  in  Num.  3 19.  abgebrochenen  Recsr^fion.) 

Der  xwtjfU  Theii  enthält  den  drittn  hisßehßinjMh 
fcbn.  —  Der  dritt«  Abfehn.  handelt  Cahr  umlkflnd- 
lieh  von  dcrCivilverfalTuDg,  wieCe  unter  Katharina  If. 
eiogefahrt  vnirde.  —  üiefe  VerfafTuog  erhielt  Lief- 
und  £brtlajid  mit  dea  ObrigMi  raffifefi«o  Proriozaa 
^eich;  «s  eotftradM  sway  Goaternemaiit«,  dia  ai- 
Mm  eemeintbliafUieliatt  Geaaral«  Gouverneure  nnter- 
georooet  6ad.  —  Die  verrchiedenen  Behörden  und 
die  KxeiaaiiitbeilanKen ,  welche  bej  der  Gouyerne- 
mentsrailirune  beftimmt  wnrdak.  find  aus  andern 


Werken  lii|i]iai|4ioh  bekaont.  —  Die  £infahr 
faad  in  Lief»  und  EhMand  vidcn  Widerfpruch.  Der 
Vf.  wägt  ihre  V^ortheile  und  ihre  Mingel  ab,  und 
rechnet  zu  den  eritern :  die  grobe  oft  wÜikArlicbe 
Oewah  der  OoBvemaiira  ift  «toeaCBiinttto  worden, 
denn  fie  ift  unter  mehrere,  nicht  fowohl  Sub-  als 
Coordinirte  vertheilt,  und  diefen  find  noch  Auffeher 
an  die  Seite  gefetzt;  zugleich  wurden  die  Gerichts- 
höfe  vnabhängiger » und  der  BOiger ,  ib  wie  der  Adel» 
wihlt  die  GUeder  mehrerer  GeriehtthBfe  ans  fdnan 
Mitteln  ;  a)  die  Souveränität  des  Monarchen  ift  durch 
diejCeZertheilung  mehr  geüchert;  3)  die  Ritterfchaft 


die  Bargerfchaft  beforgen  ihr  Beftes  bis  zu  ei 
j>em  gcwiflen  Punkte  JeUiftt  lind  die  letztere  macht 
nun  einen  eigentlichen  Stand  im  Staate  ans:  iie  haben 
die  freye  Wahl  bey  Befetzung  der  Aemter  und  Ste^- 
Jen;  4)  die  gröfsere  Sicherheit  der  rreyheit  und  des 
£igenthums  der  Unterthanen,  indem  nämlich  der  ari- 
llokratirchen  Oligarchie  ein  Ende  gemacht  wurde; 
5)  der  Civiletat  und  das  ganze  Gerichtsperfonale  ift 
durch  die  Statthalterfchafts  -  Regierung  ungemein 
sablreich  geworden :  das  klinst  fehr  naradox  und 
■lOcble  denn  auch  wohl  nur  blofa  in  dem  von  dem. 
Vf.  einfeitie  aufgeftellten  Gefichtspunkte  ein  Vortheil 
fevD,  dafs  fo  viue  junge  Leute,  die  fonft  nichts  than 
würden,  Gelegenheit  zu  Unterkommen  und  Arbeit 
laadenj  6)  die  B^nerfchaft  erhielt  Gerielitsliöiey  in 
welchen  PerTonen  an*  ihrer  lAtle  Bwrfiteer  waren, 
juimlich  in  dem  Niederlandgerichte  und  in  der  Nie- 
derrcchtspQege;  in  CriminuCacben  kamen  fie  unter 
die  k^erlichen  Gerichte-  fie  durfleo  Aber  UaiMrech- 
tigkeit  und  Bedrackuns 'klagen,  od 
ji.  L,  Z.  1810.  DritUrBr-' 


feiten  Recht  erhielten,  fo  war  diefs  doch  ein  Zaum 
für  manchen  tyrannifchen  Erbberm.  —  Diefe  Vor- 
theile danken  uns  auch  fOr  Lief-  und  ^^faflland  neck 
fsiner  E>arftellnng  fo  Überwiegend»  dais  wir  nicht  ho-  ~ 
greifen  können,  wie  der  Vf.  noch  an  mehrern  Stel- 
len fchwanken  und  was  er  einmal  als  grofsen  Gewinn 
rahmt,  dann  wieder  als  unbedeutend,  ja  wohl  felbft 
«1«  BachUieiUg  darfteUan  luina,  wie  z.  B.  was  die  ' 
Amern  belrim:  denn  dafs  die  «Mfen  Einrichtungen 
der  Kaiferin  nicht  ganz  die  beabfichtigte  Wirkung 
hatten,  weil  Eigennutz  und  Tyraoney  tie  zu  umge- 
hen wnisten,  kann  ihnen  doch  nicht  zum  Vorwurfe 

ßreiclien.  Leider  war  diefi  in  Lief  -  und  Ehftiand 
ir  der  Fall,  fodals  freyUeh  die  armen  Leibeigenea* 
bey  der  Anfbebung  diefer  Verfaffung  unter  Paullcei« 
oen  befondern  Uoterfchied  mögen  bemerkt  haben.  — 
Katharina  war  aber  am  fo  mdbr  Wofattfaitacte  fAr 
Lief  -  und  Ehftiand,  da  nach  S.  l^. vor  ihr  gar  ktinei  ' 
Juftizverwaltung  Statt  fand  ,  fondern  die  Willkar 
itberdll,  oft  mit  blindem  Wohlgefallen,  entfchied." 
Uebrieens  fetzt  der  Vf.  die  Verhältnifle  der  ruflilcben 
Öereentigkeitspflege  feiir  gut  ans  einander  nnd  deekt 
ihre  grolsen  MSn^el,  die  vorzflglich  fOr  Lief  -  und 
Ehftiand  ans  der  Entlegenheit  der  Gerichtshöfe  (bey 
dem  Maogel  an  Städten,  in  welchen  fie  nur  f^n  dflr- 
fen)  und  aus  der  Befetzung  daifelben  mit  anwÜEaa*  - 
den,  wenigftens  der  Rechte  nnlcti.ndigai  Menfieliea 
(vorzüglich  ehemaligen  Militär -Perfonen)  eotfteben, 
fcharfÜaoig  auf.  —  Wenn  der  Vf.  bey  Gelegenheit 
der  PoUzaj  (&  139.)  behauptet,  dafs  man  ohne;  Ge- 
findeordanng  oder  Oefiodemandate  in  Petersbnrj^ 
Rin  tt.  f.  w.  das  folgfamfte,  treuelte  uhd  hefte  Ge-  ^ 
finde  habe,  fo  mofs  Ree.,  in  Hinficht  Petersborgs  ' 
wenigftens,  fehr  widerfprecheo ;  der  Pöbel  wird  m 
RarsUHUi  pur  fehr  in  Schutz  genommen  und  die  PoU-- 
zeybeamten  ftecken  mit  dem  GeGnde  gemeinigücli  un- 
ter einer  Decke.  —  So  find  auch  die  LohiprQche, 
welche  er  S.  145.  an  die  Kaiferin  EHfabeth  wegen  Ab- 
Icliaifttng  des  Blutgerichts  verfchwendet,  fehr  unge- 

S'flndet;  aneh  naterlbr  wurden  Zungen,  Nafen  lUd 
hren  abgefchnitten  und  felbft  ihrer  Eitelkeit  als 
Weib  fiel  manches  blutige  Opfer.  —  Auch  irrt  der 
Vf.  (S.  162.)«  wenn  er  behauntet,  dafs  bey  den  Hüf- 
fen keine  BbeC^eidiing  Statt  bnde;  Ree  find  mehrere 
Beyfpiele  bekamt,  wo  Cnnr  die  Parteyen  Heh  wie. 
der  anderweitig  verheiratheten;  mit  vielen  Schwie- 
rigkeiten ift  diefs  aber  allerdinas  verbunden.  —  So 
ift  es  auch  nicht  fe  leicht,  wie  S.  170.  behauptet  win^ 
die  Erlaubnils  na  Pnctieir«!  th  AtU  au  erhalten ; 
(4)  Z  ^  das^ 
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dus  Examen  bey  dem  medicioifcbeo  CoIIegio  in  Pe- 
tersburg i(t  fehr  ftreng,  befonders  für  Stadtirzte. 

Der  vierte  Ah^chintt  begreift  Schifffahrt  undHan. 
itX  —  nach  ihrem  gegeawärtigea  Zuftaode.  —  Wir 
haben  gerade  darin  nichts  gefunden ,  was  nicht  aus 
,PrktHf  S^ch  o.  a.  bekanot  wire^  aogeoehm  war  uns 
aber  der  faabert  PJaa  von  der  Vereinigung  des'  Ddie- 

Jiers  mit  der  Düna,  und  dadurch  der  Oftlee  mit  dem 
cbwarzen  Meere,  den  hier  der  Vf.  miltheilt.  „Die 
See  Flavia  ift  der  Theilungspunkt;  die  Fahrzeuge 
iverden  den  Dnieper  herauf  io  die  BerdLoa  kommen» 
von  da  gehen  fie  darch  dto  Kanal  bey  Kraiz  und  den^ 
fahl  :)arcn  Theil  der  Sirgutfeh  in  den  See  Manez,  aus 
dieiero  in  den  Piavia  und  darauf  durch  den  Kanal  bey 
-Oorodok  in  den  See  Berefcbta,  den  Fiufs  Bercfcbta 
herab  in  den  Kanal  bey  Werebka,  durch  den  Flufs 
Jeffa,  durch  den  weifsen  oder  lepeifcben  See  in  die 
Ulla,  welche  bey  dem  Städtchen  t^lciches  Namens  in 
^4^^  Düna  fällt.  Bey  Tfchasnik  wird  die  Ulla  und 
%ey  Mbleno  die  Berefina  durcbgeleitet ,  um  die  Buch- 
ten  zu  vcrrr.eiifen.  In  hei  len  find  viele  fcichte  mit 
Bäumen  und  Steinen  aDneiiiiite  Stellen;  diefe  werden 
gereinigt  werden.  Im  Kanal  bey  Gorodok  6nd  vier 
ächienleii}  io  den  bry  Wcrebka  drey;  am  Sirgutfcb, 
•der aber  nöob  nieht  angeianj^en  ift,  drey;  bey  Lepel 
in  der  Jeffa  eine;  tmil  bej  1  ichasnik  in  aerUlIa  zwey 
Schieufen."  —  Wenn  S.  199.  gelagt  wird:  „d^rilufle 
i'ey  zum  Seehandel  und  Verkehr  mit  eusiändifcheh 
HandeUitidten  noch  zu  unwiffimd."  io  gilt  diefs  nicht 
allgemein:  in  Petersburg  und  Morkwa,  und  aoeh  fn 
, 'den  Hifen  am  fchwarzcn  Meere,  giebt  es  grofse 
Tnflilbhe  Handelshäufer ,  welche  den  Seehandei  trei- 
ben und  aosländifche  Gefcbifte  machen.  —  Nicht 
eigeotUch  JQMluriM  //.  (S.  ai8.}>  fondern  PtUr  JJI. 
-  hob  die  Mtohopok  auf.  Unter  Paul  bArte  die  eng- 
tifclu  FaktoreifJS.  234.)  aof  und  alle  Engländer  muß- 
ten Uatcrthanen  werden.  —  DieSlablwaaren  (S.  348.) 
kommen  io  innerer  Gflte  noch  lange  nicht  dei>  engli- 
fchen  bey ;  die  Hüffen  verftehen  nocb  nicht  den  Stahl 
gehörig  zu  härten«,  daher  ancb  keine  chirurgifche  In- 
strumente daraus  verfertigt  werden  können.  —  Die 
^!olUmrietUu»gtu  find  felir  drückend,  und  zwingen 
dte  Kaufmann  zur  Veruntreuung  und  n  Befteehnng 
der  Zollbeamten,  welches  hier  lehr  gut  nachgewiefen 
wird.  —  Am  Ende  diefes  Abfchniites  erwähnt  der 
•Vf.  des  bekannten  Barons  Gnmprecht,  eines  Abenteo- 
'  rera  und  Emporkömmlings,  der  im  J.  1794«  auf  tu- 
■nem  Oute,  nnweit  Reral,  angeblich  efne  Sfafalfiibrik, 
eigentlich  aber  eine  Fabrik  von  faJfcben  Banknoten 
angelegt  hatte.  Sie  wurde  entdeckt,  und  der  Baron 
'Wurde,  nach  Verluft  feines  Adels,  'gebrandmarkt 
und  in  c/ie  Berswerke  nach  Nertfiehiask  gebracht.  — 
(Späterhin  woUtenian  ihn  wieder  in  Petersburg  ge- 
fshn  haben.) 

•Der /fi«/]t«Abfchnitt  befchäftigt  Geb  mitdem  Zoll, 
nnd  Poftwefen,  mit  den  Landftrafsen ,  Münzen,  Maf« 
und  Gf'wicht,  Art  zu  reifen  u.  f.  w. ,  und  enthalt  nur 
das  Bekannte;  fo  wie  der  fecMe  Abfchnitt,  der  vor- 
4flglich  das  Militär  betrifft.  Hier  zeigt  es  fich  wie- 
der, dafii  der  Vf.  roß  einer  ^ora  Zeit  ffxächtj  die 


Befchreibang  der  Uniform  (S.  562.  u.  f.)  und  mehre» 
res  pafst  blofs  auf  die  Regirrung  Katharinens.  (So 
wie,  was  früher  [Tb.  I.  S.  401.]  von  der  Erwerbung 
des  Adels  durch  Einfchreibuog  in  die  Garden  als  Kin- 
der gefagt  wird,  welches  Paul  I.  gSnzlicb  abftellte.)  — 
Wenn  wir  Obrigens  hier  nur  das  Bekannte  gjsfuodea  , 
zu  habeif  bezeueeo,  fo  fchlieGrt  das  laanehea  intereC 
fante  Detail  nicht  au%.  —  Der  Anhang  über  die  Re- 
ligionsfekte  der  Roskotniken  erfchöpft  den  Gegenftaod 
nicht.  —  Das  Titelkupfer  vor  dam  erften  Bande 
ftellt  eine  Elißin ,  das  vor  dem  vmjtta  eine  Lttäm 
vor;  die  Obrigen  5  Kupfer  ira  erften  Bande,  auCser 
den  beiden  Anflehten  von  Oberpahlen :  eine  Ritgi 
(Getreide  -  Trockenboden ,  der  geheitzt  wirdj  mit 
der  Windkaoimer,  in  welcher  der  KieEenkeH- eben 
windigt;  eine  Heukuje  (eigene  Art  Ueufcfaoppen, 
worin  das  Heu  Uber  Jahr  und  Tag  auf  fireyem  Felde 
flehen  kann,  ohne  zu  verderben),  die  eben  aufge- 
werfen  wird  j  und  einen  LttUn.  Die  Kupfer  find  ac- 
tis, der  Druck  des  ganiea  Wadts  gut;  nar  dia  P» 
pler  ift  ala«Üeh  grau. 

•0KISMTAKI9CHB  LtTBXATVi. 

Nil RN BERG,  in-d.  Stein.  Buchb.:  Das  Ueht  rmm 
0/:ieiUt  darnfteUt  durch  Otkmar  Franko  Prof. 
der  Philofophie  SV  Bamberg.  £r)l«r  Theil.  1808. 
12  Bogen,  gr.  8.    (1  Rthlr.) 

Der  Ree.  der  Commtatai.  IHuwfopUco  -  perßcarum 
-des  Vfi.  (  Allg.  Lit.  Zelt.  d.  Jahrg.  Nr.  52  —  54. )  hat 
die  frühere  Schrift  des  Vfs.  das  LkIu  vom  Orunt  nach- 
zuholen verfprochen,  und  diefer  Pflicht  entjedist  er 
ficli  nun.  Von  diefera  Lkkt  von  Orient  ift  bisl^rflar 
der  erfU  Band  erfcbieoen,  welcher  blofs  Skiz/e  des 
Ganzen  ift,  und  wenig  mehr  als  eine  Ueberfjchl  der 
im  Verfolg  erft  nuszufflhrenden  Abhandlungen  geben 
kann.  Dafs  der  Vf.  Geh  durch  Bclefenheit  viele  gut» 
Kenntnifs  des  Orients  erworlicn  bat,  die  er  au  Ovin- 
fteo  der  neue flen  Philofophie,  deren  Bekenner  er  iff, 
zu  verarbeiten  fich  bemüht,  leuchtet  auch  ans  diefer 
Schrift  hervor;  und  wenn  er  eleich  fchwerlich  im 
Stande  feyn  rauchte,  feinem  fo  febr  weit  in  alle  Fi- 
ober  des  menfehlicben  Wiffens  ansgefpannten  Plane 
eine  abfolute  Vollendung  zu  geben,  fo  würde  doch 
gevvifs  fein  Werk,  wenn  es  von  jhm  ausgeführt  würd^ 
ein  achtungswerther  Vcrfuch  bleiben,  und  weniefüns 
den  Nutzen  ftiften,  daCl  es  andern  Veranlafluag  za 
neuen  Ideen  und  neuen  ibollcben  Unternehmuniren 
darbieten,  die  Wiffenfchaft,  durch  die  Bemahnoeen^ 
mehrerer  Arbeiter  in  diefem  Fache  in  einzelnen Thci' 
len  nach  und  nach  fefte  StOtze  erhälien,  und  aa  voll- 
endeter Vollkommenheit  gewinnen  würde.    Da 

ein  befriedigender  Auszug  aus  dem  Buche  für  den 
befchränkten  Raum  diefer  gelehrten  Blitter  za  um- 
.ftäodlich  fevn  würde,  fo  beeoflgt  ßch  Ree.  feiow  Le- 
.fem  den  allgemeinen  Inhalt  anzuzeigen,  und  Obri- 
gens  wenige  einzelne  Momente  ohne  abGchtliche 
Wahl  herauszuheben ,  woraus  zugleich  der  des 
Vfs.  und  der  Geift  feiner  Arbeit  fattfam  arteilen 
Wied,  ÜKk  eioer  aseentxifetaea  DediettiM  am  dm 
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KaUer  NttpoUa»  eotwiekclt  der  VI  S.  1 — ja  ia  der 
EkiMlwmg  feine  Ideen  von  der  fieh  felbft  beleochten- 

dcn  Lichlivelt  unJ  dem  fich  offenbarenden  Wcfen 
des  Wcitgeiftes ;  von  Verbreitung  des  emanirenden 
L'chtcs  und  feiner  Verehrung  mittelCt  der  Ph«io^|^e 
oder  Licbtreligion  und  Licntweisbeit  Ober  die  alte 
bewobote  Erde,  ausgegangen  von  dem  Standpunkte 
de»  durch  die  Geogonic  aJs  die  Geburtsflätte  der 
Meolcbengattuog  uod^Wiese  des  Mejifcheogefcblecbts 
bezekhaeteD  Laodec,'  niinlieh  Voo  lr^o  öacb  ladien. 
Sine,  Aegypten,  Crteebenlaad ,  Oeutfcblimd  umi 
ganz  Enropa;  von  orteMaliTcher  Urweisbeit  ju  Paral- 
lele mit  der  neueften  Pbilofophie;  von  wahrer  und 
failicfaer  Aoicbt  des  orieatalifcheo  Altertbuuu;  und 
dalii  di»  OeCchieht»  des  Orieotalitmu,  als  d!e  Oe- 
fchicbte  des  älteften  Alterthums,  urfprOnelich  Ge- 
fchichte  des  PerGsonus  fey,  dafs  das  Studium  der 
Werke  der  Grieefaeo  und  Körner,  uoaagaCdm  des 
^izeodan.Piatzes,  dao  dia  OriaefaiMk  naiMSweifett 
in  der  gaaste  Oefebiebte  einrnboie,  dem  Studio  der 
perfifcheo  und  übrigen  orientalifclien  Weisheit,  auch 
bcfonders  in  Hioficnt  der  WOrdigiuig  unler.s  väterli- 
chen deulCoban  Altertbumc,  nacbftehn  niülTe,  und 
dafs  man  von  der  bisherigen  Art  und  Weife,  die  ikh 
als  klaffifch  andern  vorziehende  Philologie  zu  treibet», 
fich  höher  hinauf  zum  intenfivern  Lichte  zu  fchwin- 
gea  b^e.  —  Dann  folsen  (ä.  31  —  ii8>)  vorlimfigi 
Jium  mr  Utbtrfieht  dir  FoHtmUmHiigi  dts  ältdltn>AlUr. 
thums,  als  dir  Grundlage  des  drvtfchen  Atterthunx, 
t! Uli  zur  Ertkliiung  tiner  philofojfhilck-fierfifchen  Aha- 
dtinie  in  Dnt^Mmdy  tiner  Socittäi  d^>älUjUn  JVeis. 
ktit  du  Orindt  mtd  dtr  dntUAm  Muim-  Vn  Folg« 
der  Idean  ift  ndt  rSUiifebeoZahleft  <rtfll  I b»  XXX VI. 


Neu  find  diefe  Ideen  gröfstenthei)*;  nicht, 
vrohl  aber  in  einer  neuen  dem  Vi.  eignen  Univerial- 
^pgsacbe,  ia  fteter  Tendenz  auf  die  Empfehlung  eines 
graodlickiBrB  Studiutns  des  Orientallsmus»  und  kta^ 
befoodere  des  Perßsmus,  vorgetragen,  ekier  Kraffc- 
Iprache,  welche  der  kaltblütige  Lefer  dem  Vf.,  in 
Kückiicht  feiaes  löblichen  Eifers,  gern  nacbfebaa 
-wird,  Dia  fdaaa  fchwdfen  durob  das  ganze  Reick 
des  Wiffeas,  und  in  einer,  wegen  Vemachläffieou 
flreogerer  logifcben  Zufamniftoftellung  oder  ör<C 
nung,  etwas  zu  bunten  Folge  unter  einander.  Das 
JUaofirefultat  Kt>  dafs.  unfer  ganzes  gelehrtes  Stu- 
dio« feformirt  arÜBhaiiian  and  von  den  Quellen  des 
Orientalisnius  und  vorzOglich  des  alten  Per&fcbes 
und  Indifcben  ausgehen  und  in  ebea  diefes  Centruiia 
zurOckgeleitet  werden  müffe;  wobey  unter  andern 
die  unmittaU>ara  Spraab»  und  NalXMisvarwaudtfcba& 
der  älteften  Dentfcben  mdidar  allan-  Parier  xmd  In* 
der,  und  der  phaofopliirrhe  (d.  i.,  durchaus  in  den 
Begriffen,  Liciit,  Glanz,  Htinluit,  Ltbtn,  Stifn,  Wort 
«.  f.  w.  fcbwebende)  Charakter  des  Peiismus  fo- 
^vohI  als  des  alten  Teutonismus,  and  det  ganzen  in- 
d] leben  Sprachftsmms ,  eingefchSHtwird.  Der  ganze 
Abfcbiiitt  der  vorlnuß^en  hitm  ift,  wegpn  ()pr  vielen, 
aeben  fiejÜch  •  maricnen  unhaltbaren  Behauptungen 
«od  aiozalneo  Verfehen  und  Mifsgriffen,  darin  ents 
baltaDaK  fehfiaan  Wabrbextca  uait  bafondei»  *' 


dcben  und  antiguarifcben  Zufammenftellungen  auf  al- 
len Fall  der  brauchbarfte  Tbeil  des  Buchs.  Der  dar- 
auf folgende  grofse  Schlufsabfchnitt  (S.  119 — lül.) 
wird  im  aligemeinen  weniger  gefallen.  Er  ift  Ober» 
fchriehen:  Grundzüge  des  ganzen  Gefprächs  (einet 
Gefprächsinümiich ,  das  der  Vf.  kfinftig  erft  ausge- 
arbeitet herausgeben  will)  und  Umriß  da-  HUeßen  und 
neueßtn  Philofophie ,  als  liiaoß:)jiUie  und  ihrer  Gefchichtt. 
Die  Sprechendeo  (olleo  fern:  ßthram,  eio  Mamer, 
Athanttri,  eUl  Brabman,  PMim^  Oannan.  firftr 
lieh  KiHgtng,  dann  ein  Fragtnent  der  Rede  Zoroeh 
ßers  vor  Gußa/p,  Tfchengregatfcha ,  Dfchatnafpt  Eptn- 
diar  u.  a.  mitgetbeilt  iiQ  Gefpräche  von  Behraiq. 
Die  171  GruodzOge  find  wieder  mit  römifcben  Zah- 
len von  «inander  gefendert.  Ree.' hebt  nDgerncht  dl«  • 
Numern  14  —  16.  42.  83»  104.  105.  7ur  Probe  aus. 
Nr.  14.  „Was  vom  Lichte  kömmt,  ilt  wieder  Licht. 
Die  im*  Lichte  fchaffende  Doppdltraft  ift ,'  da  in  die- 
fer  oder  in  der  Selbftbeleuchtttttg9  daa  ^cbt  aul  ficb 
felbft  geht ,  leuchtendes  Licht  und  bdeuchtetee  Llch^ 
Feuer  und  WafTer  im  wefentlichen  Sinjie,  deren  Ein- 
heit, reinftes  Wefen  und  fchönfte  Form  felbft  das 
Licht  ift.  15.  Die  Welt  hat  nur  fofcrn  wahres  Wefen 
und  Wirkhcbkeltt  als  fie  felbftbeieuchtend,  Licht 
vom  Lichte  ift.  Was  in  der  erfcheinenden  Welt  die 
Natur  des  Lichts  ausdrückt,  ift  ein  Ausdruck  der 
ewigen  Selbftbeleuchtung.  In  der  Selbltbiefcheioung 
beftebt  alles  Leben  des  Befchienenen,  nna  dieles  Ltf* 
ben  ift  das  Licht,  das  in  das  Befchienene  leuchtet. 
Aber  diefes  als  Befchienenes  kann  es,  das  Allj  nicht  , 
faffen.  Was  es  fafst,  dem  ift  die  M^cht  gegeben, 
felbft  göttliches  Licht  zu  feyn.  Es  ift  nicht  aus  Fleifch 
und  Blate,  fundern  aus  Gotte  geboren,  und  fo  ewig, 
wfe  Er.  i6-  Die  Finfternifs- ,  in  der  tlie Selbftbeleuch- 
tung glüht,  ift  gleich  Jem  Lichte  göttlich,  keine 
Leere ,  londern  durchaus  liebte  Farbenfülie "  — . 
I^r.  49.  »^Die  Bilder  ^d^  Thierkc^fiB^,  die  vor  nn- 
■eßbr  ia,ooo  Jahren  («nr  Zeit  Zoroafters,  der  bier 
Ipricht,  alfo  .wenigftens  looo  vor  Chr.)  mehr  mit 
Himnocl  und  Erde  Ubereinzuftimmen  fchienan,  wer- 
den  nach  13920  Jahren  wieder  in  jener-  altn  Swllmig  , 
zur  Erde  i^n,  (Dja  iöoft  angenommenen  la^aoo 
Jabre  der  WdtdaoerCnd  in  einem  gana  andern  Sinne 
zu  verftehen.)  Grofse'  Weltperiode  25.920  =  360 
-1-  7a.  Harmonie  der  Welt,  durch  ihre  Glieder  als 
Noten,  die  Uoermefslichkeit  der  Zeit  bigSNichnend 
und  unterfcbeidend."  —  Nr.  83.  ^Aegypten  erhielt 
feine  Weisheil  und  Religi{>i>,  wenn  nicht  ganz  nn* 
mittelbar  aus  Pcrfien ,  doch  mittelbar  durch  Indien. 
Eine  ilildung  ging  in  Aegypten  durch  feine,  aus  la- 
dien gekommene  Priefter- Colonien  von  Süden  nach 
Norden.  Von  Menuy  dem  erften  indifcben  Kuoig, 
kam  Mtnts,  der  erfte  ägjptifcbe  König.  Aegypten 
von  Cophtha,  Feuerland ,  Ilpphjftia.  Der  d  jrcli  al- 
ies  ergoffen<Oeift  der  Aegypter  ift  das  Licht.  Ofi- 
ris  nnd  Ifis  gleicb  Sonne  und  Mond.  Olymandiaf 
das  alles  erbdtende  Feuer.  Die  Pyramiden,  Sinn- 
bilder des  e#fRea'Fe<iers."  —  N.  104.  „Der  vom 
gittlidieo  Uchte  cktrchdrüogene  Leib,  der  Menfch, 
»d«i  SAbdaUaUie-iufpraogUGh  ificaroirt  bal^  ifkoacb 
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ima  Ghrfftliirinail«  tob  4er  Erd«  in  ISm  Rimmel  ge- 
flohen, und  hat  den,  nur  noch  im  Verborgenen  wir. 
Juenden,  Geift  geCandt.  Diefes  geiftige  Licht  konnte 
in  der  bisherigen  Weltperiode  des  irn  inoerften  ge- 
Ipalteten  Occidents  noeli  nicht  leiblich  als  feböoer 
Staatskörper  erfcbeinen.  Dm  Reich  des  Chriften 
war  daher  nicht  von  diefer  Welt.  Ein  Scbatten,  ein 
alter,  die  erft»  Weltepoche  Qberlebender,  Heft  des 
•rften  göttlichen  Reichs  auf  Erden  in  Nordlndiai. 
So  lange  das  irdifche  Reich  noch  kein  Bild  des  himm- 
lifchen  ift,  foii  der  Chnft  den  DrtKk  der  fich  lange 
*  emporarbeitenden  Nacht  um  des  Lichtreicbs  willen 
laideo»  und  in  dierem  wandeln,  auf  dab  «St  wen» 
)lfo  mrfftea  datoo  ergriffen  find,  in  den  Staiit' efntrete, 
den  Johannes  im  Geifte  in  göttlicher  Klarheit  vom 
Hi^imel  berabfteigen  fah,"  loj.  „GhriTtus  hat  als  Ver- 
mittler die  Herrfcfaaft  des  böten  Princips  als  nichtig 
erklärt.  Wer  die  Lehre  Chrifti  übend  in  feinem  Rei- 
che lebt,  hat. den  Satan  mit  feinem  Anhang  befiegt. 
Oott  ift  ein  Licht,  und  keine  Finfternifs  in  ihm.  So 
foll  jederdasLicbtreichio  fich  herrfcbend  machen" 
Rae.  kaiia  ttlelit  anders  als  bemerken,  dafsdie  gante 
Skizze  in  ihren  i-^i  Xumern  gewifs  nur  wenigen  Le- 
fern  ganz  verftindlich  feyn  wird;  fo  fehr  verliert  fich 
hier  alles,  oder  doch  das  meifte,  für  die  Ungeweibe- 
ieo'in  ein  roaurerilchafi  Daokel.  Und  vollends  bej 
fdehen  ans  AbraeadalN^  entlehnten  pkrafilms  nm  fem- 
ftr  ecciirrentibtu  ,  wie  S.  155.  iind  156. 

Teüraet^f.  Norm  aller  harmooifchfn  .oder  Uftht- 
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Hier  dürfte  doch  wohl  dem  gröDstco  Theile  der 
aDc«  Liclii!  alUfilitn  «id  der  Mutb  ßnt 


Ohne  Bedenken  verdient  der  botanifche  Garten  zu 
Göttingen ,  we^en  des  Reicbthums  an  Pflanzen  ,  we< 

ßen  zweckmäfsieer  Einrichtung  «nd  wegen*der  rQhm. 
eben  Sorgfalt  dHM'AuffiBhes««  einen  der  erikeo  Plätze 
aater  den  uirten  DentfdUends.  Binen  senea  Beweis 
davon  liefert  der  Anfang  diefes  WertMa*  mlches  fd- 
tene  und  neue  Arten  von  dem  gelcHbkten  Btftmmm» 
gezeichnet  und  geftochen,  und  von  dem  Vf.  treffliefr 
befchrieben  enthält.   Es  berrfcht  ganz  dieMbe  Ma- 
»ier,  wie  b«y  Wiliitnow's  hört,  berol.,  nur  dafs 
die  wefentlichen  Theile  genauer  unterfucht  und  ab- 
gebildet lioiL    Tab.  L  AJU$m  ßtietam  an«  Sibirien, 
dem  A.  fpkatroeeplHdo»  lehr  nebe  ver#andt,  doch 
durch  die  geringe  Länge  der  Staubfäden,  und  darcb 
jietzförmige  Häute  der  Zwiebel  unterfchieden.  Tab.U. 
FtlargoiüMm  tritobatmm,  dem  femitrilobHtn  fehr  ibn> 
lieh,  doch  nnterUcfaiedan durch  die  gefpalteoen Seiten- 
lappen der  BUttert  die  endl  nicht  bläulich  und  nicht ' 
fo  dicht  mit  Haaren  befetzt  find.   Tab.  IlL  A/ier  fs- 
liMW,  ftebt  dem  A.  Tripotitum  am  nichfteo,  hat  abr  i 
fins  |dattnndige,  -etwas  gewimperte  RUtter,  itU^\ 
nere  Bhimen  md  einen  nackten  Prucbtboden,  der 
bejr  A.  Tripolmm   mit  Spreublättern  bedeckt  iU. 
Tab.  IV.  Pifcaanthem»m  Unmifotmm.  (  Kt  BrackaAmm 
m»tm,  U^UUL  tmm,  Mr.  idtjMtm  Miek  IEmu 
virgiiricut  L,  Da«  Vaterland  wird  Uer  f a  den  fifeda 
des  ägäifchen  Meers  aiu^^t  geben ,  woran  Ree.  doch 
zweifein  möchte.   Eben  la  kann  er  fich  noch  nicht 
Aberzeugen ,  dafs  diefe  Gattung  mit  Recht  wm  Tfy- 
nwTgwtrennt  wird.  Die  Oberlippe  ift  wirklich  aas- 
cenn<fat,  die  Form  der  Samen  nicht  verfchiedeo, 
der  Blathenftand  eben  fo  wie  boy  mebrern  Tbjmus- 
Arten.    Auch  fagt  der  Vf./i»!.  quinfplintrvia^  de  fiel 
doch  trip/MfroM  find,  wie  die  Figur  felbft,  und  a«^ 
inildtmowt  Beftimmnng  zeigt.)    Tab.  V.  Aremtris 
gramintfolia.    Ganz  ausgezeichnet,  doch  fchon  in 
mehrern  deutCchen  Gärten  bekannt.    Sprngd  kmtii 
fie  A.  pntcera  genannt.  Tab.  VL  Solidago  verrHCofm, 
«aregen  de»  mit«  Waran  befetsten  Stiefo.    Tab.  VlLi 
Smxifraga  trifurcata,  aus  Spanien;  der  ladanifera  Lm^ 
ftfr.  zwar  febr  verwandt,  aber  durch  die  fiiofcbnitt« 
der  Blätter  upterfchieden.     Tab.  VIII.  TkalkUmm 
«fanrn«,  eine  ftfar  fchwierige  Art,  mit  httkTmmA 
#iad.lBfar  nahe  verwandt,  doch  nicht  einericy. 

Wir  wünfcben  dem  würdigen  Vj".  von  Herzetoi 
ClQck  zu  dielen)  Anfange  eines  Werks,  welches  ilmi' 
und  feiner  Ai4iaU,£bxea  and  dfc  WiOwfelMft  G«> 
verteiltet 
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LITEHARIS  CHE 

Univerfi  täten. 

Fr9»kf»rß  ««  d*r  Odtr, 
Aas  dii«m  Sebreibea  voH  daher,  im  Se^dir.  tfiA 


'ar$  die  Frankfurter  UnirerCtät,  einalteSf  dirwBr« 
diges  Inftitut,  welcbes  fr«jlich,  leinet  beJbbrinktea 
Fondj  wegen,  Tiele«  einer  ünfTerfirM  Wünfidienc- 

vverthc  früherhin  entliehren  murstp,  neuerlich  durch 
des  Königs  befondre  Gnade  eine  bedeutende  Unter- 
ftfttcmig,  nnd  demnach  manche  erwünfcbte  Verbef- 
feriing  erhalten  hat,  ifc  bereits  bekaftnt.  Mehrere 
neue  Lehrer  konnten  nun  berufen  werden,  lltere 
Profefforen,  Schneider^  fVünfch^  Eichhorn^  erhielten 
Zulagen,  der  Fond  der  Univerfiaubibliotbek  wurde 
«m  lUirKidi  400  Rthlr.  vermehrt  (die  Steimrehcfidie 

Bibliothek,  wdfhi^  blofs  für  das  Fach  der  Gefchichte 
beftiinmt  ift,  liaitc  fchon  ihren  anfehnlichen  Fond  von 
mehr  als  400  Kthlr.  i^hrlich;  fie  mulit  als  eine  befun- 
dre  Zierde  der  htefigen  Akedemie  engefehen  werden); 
andre  InfÜtute  wnroMi  |f(eiehf«Qt  Deßmdgfidiß  be- 
dacht, und  für  «nen  noch  »u  berufenden  Profeffor 
der  Theologie  ift  ein  fehr  anfehnl icher  Gehalt  vacant. 
Audi  in  dem  diefsmaligen  LectionsTcrzcichnifTe  fmd 
drey  nene  Lehrer  aufgeführt,  Gremaduvß  iVir  Natur- 
gefcbichte,  Aliddeldorjff  fQr 'drientalifche  Sprachen, 
nnd  John  für  Oiemie.  Durch  Prof.  Gravenhorß  be- 
k<laMHt  die  Univerfittt  ein  bedeatendes  Natun^ienkabi- 
ne»  fn  ihre  Mitte;  nnd  hoffianttidi  wird  der  botenildia 
Garten  eine  neue  Gcftalt  erhalten.  Ein  CUnitttm^  un- 
ter Direction  des  Prof.  Btrtnds^  defTen  ausgebreitete 
Praxis  den  Studierenden  nicht  weniger  als  feine  6e- 
iebrlamkeit  zu  Stallen  konnnt,  ift  glQcklich  zu  Stend« 
gekommen ,  und  wird  vtm  der  obemBehßrde  intt  jllir- 
lieh  3cx>  Rthlr.,  von  der  Stadt  aber  noch  liefonders  un- 
terftaut.  Die  eifrisen  Bemühungen  mehrerer  Lehrer, 
SelbfMiadgkeit-  und  eehe  wilEmfidieftlldiea  Sinn  im- 
mer allgemeiner  zu  machen  und  unter  ihren  ZohOrem 
zu  verlireitctj ,  bewcifen  auch  ant  das  öffentliche  Le- 
hen der  ffiidii^renden  Jünglir.ge  vortliellhaFterten 
Einflulk;  und  herrliche  Friiclitc  darf  man  fich  Terfpre- 
chen  von  den  durch  eiiuge  Profefforen  in  ihren  belon- 
dern  l.-  hrFich. ni  o-oftiftetcn  Geftüfchafien  zur  Beffirdc- 
riiiig  der  Ireycn  Thätigkeit  der  Studierenden.  So  be- 
fteVit  njmlirh  fclion  durch  mehrere  Jahre  die  fhilofo- 
7'  h  ifch  •  jA  Ugop  ftke  G'/tüfchcffi  unter  Leitung  des  Hn.  Prof. 
Thilo  y  deren  rVrA//*"/!  den^idt  affWntiieh  hekennt  ge- 
maclit  wurdrm  ifi  ,  uivl  \vo!cb^  j-thrMdl  jo  Rdilr.  zn. 
A,  L.       I8«0.  Brian  Band,  . 


NACHRICHTftir. 

Prämien  Yon  der  Regierang  IcOrzlich  erhalten  hat;  fo 
jetzt  die  fkilologifck  ■  kißorißht  GtftUfclu^  unter  Direction 
des  Hn.  Prof.  Bredows  die  tknlomfike  Gt/tOJeki^, 
gr landet  und  dirigtrt  rOm  Hri.  ProK  ^dkmh,  und  das  hc 
mileufcht  Seminar  des  Hn.  Prof. ^p/V trr  (der  neulich  auch 
einen  (iebalt  ron  200  Rthlrn.  erhalten  hat).    Das  Ei- 

Scnthümliche  diefcr  Verbindungen  ift  im  Allgemeinen, 
eis  die  Mit^ieder  arktitea^  fchriFiliche  Auffatze 
liirfem  und  im  freyeA  manditcben  Vortrage  fich  üben. 
Vielleicht  thut  es  das  Neue:  gerade  jetzt  find  einige 
hoffnungsvolle  junge  .Miuner  in  diefeu  Gefelircbaften, 
die  in  einiger  Zeit  dem  Publienm  snek  hewei&n  wer- 
den, was  Frankfurt  zu  leiften  vermag,  und  wozu  jet^t 
hier  der  Samen  geftreut  wird.  Freylich  kann  man 
bis  jetzt  eben  nicht  eine  glun/.ende  Reibe  Ton  Namen 
aufftallen,  die  als  Gelehrte  £ch  aoneidineten  nnd  der 
IMverfitit  Frankfiirt  ihre  BUdong  verdenkten,  daft 
Hr.  Prof.&Ä/wVriMjfAfr  dalier  in  feinem  Fifer  fiirBerlin 
Frankfurt  eine  Minionsanftalt  für  die  Polen  nennt;  aber 
es  ift  doch  wohl  durch  einleuchtende  Beyfpiele  erwi*> 
len»  da£s  nicht  der  Ort,  nicht  MuCecn  und  Apparate, 
fondem  die Jü enCdien  die  Uhirerfitit  meehen.  Es  ift  «n- 
ftreitig  bey  den  neulichen  VerbelTerungen  der  Urfiver- 
Ctät  den  thati^en  Mitgliedern  derfelben  noch  mancher 
Wunfcli  imcrtiillt  geblieben  —  vias  leicht  einzufeheil 
ift,  da  aneh  nach  der  Verqiehrung  der  Fonds  noch  im- 
mer nidit  mehr  als  30,000  Rthlr.  jährlich  zur  Beftrei- 
tung  aller  Bedilrfnirre  diefcr  Anftalt  verwendet  werden 
könhen  —  allein  es  wird  doch  mit  dielengeri^gen  Mit- 
ten Alles  das  geleiftet,  was  möglicher  Vl^e  geleifttt 
werden  kann,  gelciftet,  was  eine  UniverGtät  im  We- 
fentlichen  leiften  fall.  Wurde  nur  die  jetzt  fiir  die 
Unirerfität  verwendete  ^raft  Verdoppelt  —  mehr  durfte 
man  kaum  verlangen  Cs  labe  man  in  Kurzen  walir- 
Tcheinlieh  liier  eine  Lehnmßalt  aufblOhen,  gleich  d^, 
■welche  im  J.  i|o6.  zu  H^llc  zerftört  wurde,  und  die 
üch'  unbedenklich  den  glänzendften  Scliweftern  zur 
Seite  Aallen  durfte.  So  aber  ift  es  fareylich  Ucherlich 
in  der  einen«  und  nogeresht  in  der  andern  Hinficht^ 
die  Anftalt  deswegen  m  tadeln,  daXs  fie  einiger,  zu- 
mal glintendcr,  Vortheile  entbehrt,  welche  fie  jener 
Befchränktmgen  wegen  nicht  gewähren  kann,,  tmd 
es  ihr  zum  vorläufigen  Vorwurfe  zu  madien,  daft  fift 
doch  wohl  in  dem  Wettftreite  mit  der  jimgern  Snhwe- 
fter,  welche  in  ihrer  Nähe  aufblühen  foll,  weit  zu- 
rück bleiben  und  gar  nicht  das  zu  leiften  im  Sundn 
fem  werde,  was  ihr  etwa  neben  jener  ^das  Beftehan 
fiehem kfinnte.  Heilte  da»  nicSii  ehen  To. viel,  als  ee 
einem  gelehrten  Bastor  snaaVerwocf  madien,  dafs  er 

^J^.^  ■  Digitize<j%y^ü 


739 


ALLO.  UTERATüR-ZlITüNO 


keine  Göttingirchc  UniTcrfitStsbiljliothek.  beQize?  Ei- 
ner  ganz  anaern  Pflege  erfreut  fich  gleich  bey  ihrer 
Geburt  jene  jüngere  Sch€rfefier :  Aeim  lieben  M«l  inphr 
wird  für  ihre  Bedih-fhifTe  verwendet,  als  für  die  Bl- 
tere.  Für  fie  wäre  es  nun  allerclingi  der  gröf&tc  Vor- 
wurf, wenn  fie  blofs  daCfelbe  leiftete^  was  die  minder 
beganftigte  gewlhrt;  ganz  andere  und  vielfältig  grö- 
Itere  Erwartungen  wirfl  fie  rechtfertigen  miWTen,  um 
die  Sorge  und  den  Aufwand  ihrer  Ptleger  dankbar  zu 
belohnen.  Und  Frankfurt  wivd  Sich  nicht  rehämen 
dürfiBn,  neben  ihr  zu  ftehn,  wenn  nur  das  fort- 
^brnrnd  l^Iket,  waa  fie  jetzt  zu  lefften  beginnt,  wo- 
haj  das  immer  hart  fUr  die  Lelirer  bleibt,  dafs.  fie  in 
dem  Moment,  wo  ihre  Bemühungen  Fruchte  zu  ver- 
fprechen  anfangen,  Kraft  und  Äufmerkfamkeit  zum 
Theil  von  fich  abgewandt  fehn.  Denn  unläugbar 
ift  Frankfurt  in  der  letzten  Zeit  ficbtbar  und  gläcklich 
forUMlchritten  zum  BeHern ,  und  der  Erfolg  der  letz- 
tMVwbellierungen  zeigt  ficli  aofa  deatliohü«  fo  indem 
Mgen  Fleibe  derScndierenden,  wi«  hi  d«m  gefittMem 
Petragen  dcrfelben.  Wenn  die  Frankfurter  Stuflenten 
friiherbin  durch  den  oft  gehörten  tnul  wohl  nicht  ganz 
»ttge^ründeten  Vorwurf  der  Rohbeit  auswtrts  nicht 
•ben  UD  heften  Credit  Itanden:  Ib  ift  ietzt  unter  rlen 
Bcwolmcm  der  Stadt  inid  allen,  elneVergleichun,'; 

SwUcheil  jetzt  und  ehemals  zu  machen  ( }ele^;en)iL>h  i^e- 
hAt  haben,  nur  eine  Stimme,  dafs  der  jetzige  Ton 
der  Stndierradan  dem  (rttheni  gar  nioht  mehr  ähnlich 
fey.  'Mehrere  unwürdige  und  fchädliche  Glieiler  der 
Anftalt,  welche  fich  zum  olTenbaren  Nächiheil  und 
Verdrufji  der  wirklich  Studierenden ,  imd  ohne  eignen 
wiflenfchaftlichen  Gewinn  fcbon  zu  lange-  hier'  «uFge- 
hthta  iMttaa,  fiod  Sebfin  im  vorigen  Jiilm  «mfivnt 


wordea.  Seit  Jahr  und  Tag  weils  man  von  keinem  ba- 
dcatcndm  dl^tHdicn  ^jBM^  .  . 

Einen  wichtigen  Vorzag  bat  die  hießgeUiüverfität 
befonders  für  weniger  bemittelte  Studierende,  durch 
die  fogenannte  CommuHität ^  eine  Speifeanfialt,  in  we% 
eher  t.iglich  60 —  70  Jünglinge  zwar  nicht  ganz  frey, 
aber  doch  für  wenige  Groben  wöchentlichen  Zu- 
rdbnfs  dmvh  mdirere  Jahre  üiref  AnFenthaltt  auf  der 
Akademie  gefpoiret  werden.  Auch  fehlt  es  hier  nicht 
an  Gelegenbeil  in  Familien  und  an  Schulen  für  dieje- 
niuen,  welche  durch  üntertdcbi geben  fich  den  Att^ 
enthalt  auf  der  Univerfitlt '  zu  erleichtern  wünCdbeo. 
Ohne  diefs  laffen  angefehene  und  wohlliabende  HSofer 
diefcr  Stadt  nicht  unbedeutende  Summen  hülf^liedürf- 
tigen  Studiereadea  zufiieiaen.  —  Wie  febr  ioa  Uebri> 
gen  Frankfui^  zu  einer  witrcnleiiaftKchen  Anftalt,  aJ« 
die  Unirerfita^  ift,  geeignet,  wie  fchön  die  üuigebun- 
^en  der  Stadt  und  wie  vielf.iltig  und  grofs  ilireVorr.uoe 
in  jener  Hinficht  vor  vielen  andern,  auch  in  H'inlicnt 
auf  die  PreiTe  der  Lebenimitt«!  und  Wohnungen,  find« 
ilk  bekannt. 

Die  Zahl  der  Studierendin,  welche  /ich  in  den 
letzten  Jaliren  fo  anfehnlich  vergrüfserte,  beläuft  fiab 
gppeiuvartii»  auf  400.  Ordern  liehe  Lehrer  der  TTieiH 
lo;'ii-  iiiici:  Muzel  ^  ElsHtr,  Schult;  HiifserortleiMlicli*' : 
Hciwanm  und Sfitkir.  Profelluren  der  Rechte:  MadiJtM, 
Mt^tr^  Ekkkanl^  Privatdocent  Mthrimg.  Oaffendi^ 
Lelirer  der  IMedlrin  :  Berendr ,  Otto;  Privatdocenten : 
Metftr  und  Otto.  Die  pi  ilofophlfche  Fucultat  bat  fol- 
Heiüle  (Jlieder  :  Sskneider^  fVBmftk^  fVibtr ^  Bredow^ 
MJie,  Gnaituhuß;  aufaerordentlicher  Profieiior^i>lf<r; 
Prifatdooenim:  MSUthhiff  vmi  ytim. 


INTELLIOENZ  DES  BUCH-  o«d  KUNSTHANDELS. 


I.  Neae  periodifche  Schrifien. 

Bej  C.  W.  L e  s  k  e  in  D  a  r  m  f  t  a  d  t  ift  etfcUenen 
nd  in  allen  Buchhandlungen  zu  bab«n : 

eise»; 

Bl9m0ttk8ri€ktm  . 

von 

Anguß  vtn  KftMeimt, 

Erfles  Bändchen. 
■    •  -        Mit  einem  Porträt.    |.  Brofchirt. 
ftnk  mF  Schweizer  Papier  s  Rthlr.  %  gr.  oder  4  Fl. 

—  auf  fein  Druckpapier  I  Rthlr.  ijj  gr.  od.  3  FI. 

-  »Der  Käufer  findet  hier,"  Tagt  der  VerfalTer  in 
far  Vorrede,  „einzelne  Zfige  aus  der  Oefchichte  — 

oder  Skizzen  —  oder  intereffantc  Bruchftiickc  nus 
„gröfsern  Werken,  lauter  Dinge,  von  welchen  es 
„mir  gefohienen,  dafs  fie  eine  gawifl«  Klaffe  von 
Mvc*n&iafti«en  Lefern  wohl  anfendui  tmterhaltea 
dkOnvten. 

Der  Verleger  hat  diefe  neue  periodifche  Schrift 
4m  «libeliebtca  Enlhlers  lyn^i'^lMlifh  du  A«iils«ni 


aufs  AnftäVidigfte  ansg^rnttet,  und  kündigt  die  Fof^ 
fetzung  der  leiben  iiienuu  zur  näcbften  UfterioeUajHa. 

•  •  •  it* 

II.  AntÜndigaogeä  oeoer  Bfldier/ 

Bey  dem  Buchhändler  Fr.  Maurer  in  B  er  Tin  Joid 
in  der  MidwelisniefEe  ig  10.  folgende  neue  Bücher 
erft^ienen  ufid  in  allen  guten  Bucfahandlui^en 

zu  haben: 

Baucht^  C.  P.,  der  Zimmer-  und  Fen Tiergarten,  o3er 
kurze  und  deutliche  Anweifung,  die  beliebteften 
Blumen  und  Zierpflanzen  in  Zimmern  imd  Fenftem 
ziehen,  pflegen  und  überwnitern  zu  könncu:  jMbft 
einer  Anweifung  zur  Blumentreiherey.   itt  imrU 

u.  verm.  Anff.  g.  Auf  Druckpap.  20  gr.,  aufScSsNÜ^ 
pap.  mit  einem  faubem  Umfchlag  1  Rthlr. 

Brtnntckt^  Dr.  JV.  //.,  Über  die  Verfchlimmermig'ilM 
Gefindes  und  deffen  Verbeffonin^,  iiVlift  einem  Vor- 
fihlage  zu  (iefindc- VerforguugsänftaJten.  %.■  6  gr. 

Ehrenlurg,  Fr.,  GedächtBÜSipredigt  auf  Ovo  Maiefti» 
die  Königin  Toi^FrtaiMn.  gr.  f.  4  gr. 
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Hcuißti»,  Dr.  6.  <kr  Htrr  iß  «oferftandm; 

9  QflOTpredigten  imJiln«  ig  10.  gehalten,  gr.s  4  gr. 

BMoritz^  K.P.,  allgemeiner  deuifther  Prieffteiler ,  wel- 
cher eine  kleiae  deutCcbe  Sprachlehre,  die  Haupc- 
'^egeln  dea  Stils,  und  «iiM  volirtändige  Beyfpiel- 
lainmlung  aller  Gattungen  vonf'.rlefen  und  Ge  fein  fts- 
anffitzen  entliäll.  6te  Aufl.  Von  neuem  durcligefchcn 
und  mit  vielen  Zufltzen  und  einem  Anhange  Ter- 
mehrt  von  Dr.  Tli.  Hti^fitu.  f.    1  Rthlr. 

XdUvtf,  y,  «llgemeinet  Vidtirzne^buch ,  oder 
Unterricht,  wie  der  Landmann  Teine  Pferde,  fein 
Ilindrieb,  feine  Schaf»,  Schweine  u.  f.  w.  aufziehen, 
■warten  und  futtern,  und  ihre  Krankheiten  erkeö» 
Ben  und  heilen  Coli.  JUit  i  Kupf.  4te  verb.  «.  verm. 
Ainfl.  f.   io  gr. 

^rf»,  JC,  der  Herr  Nachbar;  eine  S.imrnlung  Ton  Er- 
zählungen. I'  fid.  ate  verm.  Aufi.  Mit  t  Kpfr.  %. 
t  BAlf .  I  gr. 

tn  Commiffion: 
Beb»!  y.  H.,  Grundlage  zum  Schulplan  fär  nieder» 
Stadt-  «ad  UndfoholeM.  gr.  f.  4  gr. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zn  bekomuaen: 

Stadtr^  ^.  A.,  Befchreibimg  der  vcrfch:ednen  Zeich» 
nen-  and.  vorzüglich  beym  Bergbau  nöihigen  Ver- 
m^onjp-Inrtromente.  Mit  g  FoLKupfern.  a  Rlhlr. 

Dm  dmige  Mittel»  wodurch  eineai  ud  Kriege  ver» 
Mwten  Xind«  wieder  aufgdidlfeii  wcrdea  kenn  11. 
f.  w.    Ig  gr. 

Drefden,  den  i.  November  igio. 

^  Arnold'iche  Bucbliandlung. 


Im  Bureau  für  Literatur  u.  Kunft  zu  Hai- 
fa erCtadt  find  feit  der  Jubilate-MeiXiB  igio.  SoU 
gend«  fidir  interefleme  BBeker  errdnenen,  und 

«n  alle  folide  Buchhandlungen  verfandtr 

Bfi^  Karl  voe,  kurr.e  Gefchicbte  der  cbeoudigen  Bme* 
diednenlN^y  Huyshurg,  nebft  einem  Getnllde  der> 

felben  und  ihrer  Umgebungen.  Mit  3  illumininen 
Kupfern,    g.    ig  10.    Geh.    Schreibpapier  i  llthlr., 
-    Druckpapier  ig  gr. 

Ciain'i,  Joh.  IVilh.  LMdewig.  Leben.  Aus  feinen  Schrif- 
len  und  Briefen,  ron  frilk.  Körte,  g,  igii.  Schreilv 
papier  3  Rthlr.  20  gr.,  Druckpap.  a  Rthlr.  la  gr. 

(SrwMi»,  G.E.R.f  kurze  Anweifung,  das  Deotldi« 
•nf  Jkm  leichtere  Art  viditig  fprecfaen  imd  fiditvi* 
ben  zu  lernen.       igii.    i  Rthlr. 

KatuUut^  Kaj.  Valtriut^  in  einem  Auszuge  Latcinifch 
«ndÖeutrch,  von  Karl  fVÜk.  Ramltr,  Neue  unrer- 
Indarte  Ausgabe,  g.  tgto.  Geh.  Veltnpepier  1  Atblr. 
13  gr. ,  Schreibpapier  so  gr. 

KJojfiock  und  feine  Freunde.  Briefweclirel  der  Familie 
Klopftock  unter  lieh  und  zwifchen  diefer  Familie, 
Gleim,  Schmidt,  Fanny,  MfVe  und  andern  Fr^inw 
den.  Aus  Gleim's  hrirnirlicm  NachlalTe  hernijs^'p- 
geben  von  KUmtr  Schmidt,  t  Tiieile.  %.  ig  10.  Sciiccib-  - 

'  papi«r  3  BtUn  t  gr.,  Dmdtpep.  s  RtUr.  u  gr. 


EMBER  igia    •  74a 

KSrtt^  fV.y  Uber  Armenweftn.  |.    )  gi^. 

JBittntr'sy  K.A.,  Karona.    Dichtungen  und  Oemlld« 

aus  der  ncrdiichen  Vorzeit,  a  Bde.    Neue  unvcrin» 
•  derte  Ausgabe.  %.  ig  10.  Geh.  HolländiliBhea Papier 

i  Bthlr.  t  gr.,  Schreibpap.  i  Rthlr. 
Tändeleyen,    crotifciie,    von  K.  M.   (Kar!  Mückler). 

rs'eue  unveränderte  Ausgabe,  g.  ig  10.  Geb.  HoUan- 

difches  Papier  14  gr.,  Sclireibpep.  f  gr. 
Vater  Gteim't  Fabeln  nuL  EncablungeaL^  goldene  SpvO-  • 

che.  und  Lieder^  Bät  Kinder.  Uerausgeaebea  vcot 

fTtlLXMrte,  16.  Geb.  9  p.  . 


Anjhekt  tu  00«  Pa/djf*««, 
oder 

dtm  htiligen  Lande^ 
nach  Ludwig  Mayr  s  Originalzeichnungen,  mit  Erliu- 
terungen  vom  Prof.  C.  F,  K.  R^feumStttr  ia  Leipzif^  • 

Mit  12  Kupfern.  (^uer-Folio.    4  Rthlr. 

Diefes  Werk  ift  durcbgebendc  auf  Velhipapier  ge« 
dmcktf  ift  Ton  den  heften  Kfinftlem  in  Kupfer  gefto- 

cben,  und,  ungeachtet  feines  geringen  I'reifes,  ein 
wahres  I'rachtwcrk  zu  nennen.  Es  mufs  für  jeden 
Verehrer  der  Religion,  welche  das  erhabenfte  Wefea 
im  C^eift  und  in  dar  Wahrheit  anbeten  lehrt,  von  dem 
gröfsten  InterefTe  feyn,  das  Land  Ceiner  natürlichen 
llefchaffeiiheit  n^ich  kennen  zu  lernen,  in  weichem 
der  Weifefte  und  Edelfte  aller  Sterblichen  feinen  gro- 
Isen  noeh  fem  fertwitkenden  Plan  rar  Anfklinuig 
und  Pegliickiing  des  gMMMtt  Jtoifchengefchladit»  en^' 
waif  und  ausführte. 

B*ttBigIrtn«rl<die  BndihwidlBng. 


Vom  Herrn  ProfeHbr  Dr.  RofenmüUrr  in  Leipzig 
erCbheint  in  der  erften  Hilfte  des  kommenden  Jahres 
■in  Kuttchirmur  für  angthtude  Ckirurgtn  in  meinem  Ver> 
lag,  auf  welche  wichtige  Schrift  ich  diejenigen,  für 
.welche  fie  zunächft  beftimmt  ift,  im  Voraus  auf  merk* 
lam  naohe.  '  - 

Goth«!  im Novbr.  igio.       Jufku«  Partlati. 


Brief*  der  Letvimaffe.  Deatfch  herausgegeben  von 
Carol.  WiUuiadm  ^^mair,  g«bb Muytr.  Leipzig, 
Büfchler,  ifi«.  sB«ia.  t«   3  Athlr.  oder  j  Fl.  ' 

15  Kr. 

Lange  hat  fidh  Ref.  inm  keiner  Sehrift  Ib  engrao- 

gen  gefunden ,  als  von  der  gegenw.Trti.;cn ;   aber  fei- 
ten hat  lieh  auch  eine  gcift-  und  gemüthreiclic  weih-, 
liehe  Individualität  fo  unverhüllt  ausgefprochen,  alt  - 
in  diefen  Briefen.  £s  ift  auffallend,  da£i  gerade  un- 
ter dem  Volke,  welches  das  ganze  Sofsere  Leben  einer  . 
eifernen  Convenienz  unterwarf,  fich  nurh  am  üfter- 
ften  die  EigenthOnlichkeit  des  Giarakters,  und  zwar 
mmß  dce  weiblichen,  c«igt,  was  frerlicb  auch  wieder 
national  fiMn  machte.    Mlle.  Lctyin.^Jft  ift  in  Dcutfch-  ' 
]a;id  I —  befonders  durch  das  rührende  Todtenopfer 

vim  ihruB  Wnnad»  DuUmbm^  bdtaimti  wie  ganz  an. 
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aen  ericbeink  fie  abflr  In  dklen  Briefen,  das  Weih, 
•  w«l«hM  durch  dia  glinzenden  Gaben  feines  G elftes, 
durch  eine  viclfeitigc  Bildung  uiu!  die  Grazieitle«  Um- 
gangs einen  Kreis  der  herrlichften  Talema  um  lieh 
vereinigte,  das  mit  heiterm  Emfta  fat  die  Ideen  ehiei 
Diderot ^  Altmbtrt  und  Htlvtfiur  cinTin^elirn  vermocht«» 
wrie  fo  ganz  weiblich  ift  es  im  Sturme  der  Leiden- 
fclKifi,  x.nd  welche  fonderbare  Anomalie,  diefes  Her« 
*Cu  gleicher  Zeit  von  einer  dreiiacbiea  Ii«iae  ^t^rrfffn 
'«aTeben! 

Die  Ufllwrfetzung  diefer  Brief«  vrar  keine  leidit« 

AuFg«be,  und  ein  Mann  konnte  fie  fcinv  etlich  mit  Fr- 
folg unternehmen.  Es  Hegt  bey  alJcr  Scluviche  fo  viel 
Zartlieit  in  dlefom  Gemüt lie,  die  Weiblichkeit  ift  fo 
anhaltend  im  Kampfe  mit  der  Neigung,  tmd  wo  dicfe 
durch  ihre  AUgewalt  liegt,  da  behauptet  jene  doch 
noch  fo  cntfchcidend  ihre  Herrfclufi  ■:i!)er  den  Au»- 
druck,  faft  jegliches  Wort  ift  eine  fo  cigenthiUnliche 
Ni^ance  des  Charakters  und  der  Empfindung,  daHr  der 
leinßa  weibliche  Tact  erfordert  wird,  um  von  dem 
bedeutCunen Kolorit  nichts  zu  Tcrwilchen.  Mad.  Spauer 
hat  das  Original  mit  einer  Treue  und  zugleich  mit  ei- 
ner  Lebendigkeit  in  unfre  Sprache  übergetragan,  wei> 
dieBewundenmg  erregen,  und  dadurch,  fo  wie  in  der 
dem  itenTheile  »orangefchickten  Xotiz  über  All  Je.  Lf/. 

ßnaj/f,  bewiefen,  wie  vollkommen  Tie  diefes  wunder- 
re  weibliche  Wcfen  begriffen  habe.  Den  fijf«Theil 
tohmnokt  das  BildniC»  der  Allle.  Lefpinaffe,  und  das 
AMilänre  dt*  Bndl*  bat  «in«  angemeffene  Eicgaaz. 


A.  Tl.  Z.  Num.  331.    NOVfiMB£a  181«^ 


Von  Dr.  mik.  Gotrl.  Tcejtrw«*«'/,  frof.  der 

PhiloC  zu  Marburg,  Gefchickte  der  P/älofofhie  ift  kürz. 
Vieh  des  ittn  Bdef  jßeASt/uilung,  gr.g.,  i  Rthlr.  16  gr., 
L  o  i  n  z  i  g ,   bey  Barth,  erfchienen.     Mit  dem  6ten 
Bande  fchloCs  ilch  die  GeCchichte  der  griechifchen  Phi- 
Jofophie,  und  Un  jrten  und  tten  hat  der  gelehrte  Hr. 
Verf.  die  Gefchiclue  d.  Philorophie ,   fo  lange  lie  im 
Dienfte  der  Kirch«  lieh  befand,  befchrieben.  Des 
Sten  Bdes  ite  AJ>theilung,  welche  nodi  TOT  der  nKdi- 
XUhi  OftepnefTe  erfcheint,  wird  den  Befchlufs  du  ft  i 
Zeitraums  liefern.  Die  Bearbeitung  des  ganzen  Werks 
ift  allgemein  zu  einem  klaflifchen  Werke'crhoben  wor- 
den,  und  verdient  es  fchon  desiulb,  dafs  der  Verf.  al- 
Ipnthalben  feine  Quellen  felbft  hat  mit  abdrucken  laf- 
Ten,  die  nicht  iinmer  jedem  zu  Ge!)otc  ftehn,  und  die 
kritifchen  Untevfucliungen  fordern,  noch  mehr  aber, 
dafs  er  von  Ceinem  bekannten  GranÜttse,  aus  dem 
Fhiloibpheme  felblt  die  Gefchichte  abzuleiten  und  in 
•inem  Geßchtspunkt  zur  fortfchreitenden  oder  finken- 
denCultur  der^Philofophie  auszuheben,  fich  nie  hat 
irre  leiten  laTCen,  wenn  auch  £dion  hie  und  da  andere 
Wege  der  0arftel]ung  gewUalleht  werden  wollten. 
Man  erftaunt  nher  die  Geduld  tind  den  mühevollen 
Fleifs,  den  der  Verf.  bey  den  trockenen  und  myfti- 
fchcn  Phllofuphomen  der  Kirchenväter  und  Schplafti- 
ker  Jtofa  gegeben  hat,  eine  lo  ttunAgi  groise  Pcdoda 


ans  den  feltenften  Werken  aufisulJlMII.  ^Et  Cflicniiii 
»ut  Dank  die  dazu  erhaltenen  Umerßützungon. 
Mochte  der  Verf.  und  Verleger  doeh  immer  fo  viel 
Unierftützung  finden,  dafs  fie  nie  in  ihren  Untern- 1> 
mungen  eonuden  dürfen.  Der  Preis  aU«r  g  R«».i^ 
jü  11  itf  gr.  • 

Hl«  Auctioaeik 

In-  Jinner  ifii.  wird  in  Wien  mit  der 

öirenthchen  Verfteijjerung  der  Bacher.,  Oemildt. 
und  Kunft.    dann  der  eJben  Hllfb  der  RupferfticliJ 

fammlung  des  dafeJbft  verftorhcnen  Kaif.  Könix-I.  Hof. 
rathes,  Joh,  Melchior  Edlen  vo«  Birknfßock,  der  An, 

1  .n-  geaiach»,  imd  daimt  «nantarhrocben  fi>rt»eÄhs3 

werden.  '*  n 

,I^er  nach  wlfTenfchaTtlicher  Ordnun»  ah^efafATa 
Bacher-Caulog  enthllt  in  i«  Abfchniiten  6J50  iheüs 
lehr  feltne,  ibeils  kofibare  Werke.    Ganz  befonden 
zeichnen  fich  darunter  aus  die  Uieraturgefchichu  ood 
Libliographie;  die  Sprachenkunde,  wobey  die  widi. 
tigUen  OloITaneh  der  meifien  cultivittcn  Sprach« 
Torkommen;  die  alten  Claffiker  in  den  befren  Auf. 
pben  ;  r!ie  Gefchichte  mit  ihren  Hülfswiffenfchahs«, 
ii.fonderhext  der  Archäologie,  Numismatik  und  der 
Geographie  mit  rielen  merkwflrdigen  Reifebefchrf». ; 
linngen,  Topographieen ,  und  einer  beträchtlich«!  A» 
28hl  alter  und  neuer  Landkarten.    Aufser  diefen  yr 
zeichnet  derfclhe  einige  hundert  fpanifehe  «d  port> 

gielifche  Bücher;  endlich  viele  fidifin«]iwiBiäblcii 
nufcript«  und  Prachtwerke.    ^    •  * 

Darauf  folgt  imAnfiuige  des  Marz  ijn.die  Ver- 
ftcf^cnrng  der  Gemälde-  und  Kunftfamralung.  Das 
\^orzeichn.fs  davon  begreift  €51  Gem&lde  ron  den  be- 
ruh.n>«(Mism«i^.  Tie?«  fiiban«  fiandzeichnungen, 
"Ü^T^rTl  merkwflrdige  AlterthöL; 

«mdKunlUaehen,  als  hctrnnfche  Vafen.  alte  firetteau  I 
alte  MajoJiea,  chinefifche  lakirte Sadunibi: w..?a>S  ' 
einer  grefsen  Mineralienfammlung. 

r      STL"!i*T.^*'''*^  ^''"'^'^       erfte  Hälfte  d«. 
üten  Kopfierftichümmlong  verfteigert  werden. 

Zu  Auftragen  find  erbötig : 

0  Für  Wien  die  Herren  Rucbhindler  Karl  F«rd. 
Le_ck  5  Georg  Binz  und  Fr led..  Kihtert 
und  für  Gemtlde,  Kunftfachen  und  KupFerftiche 
noch  insl«rondere  die  Herren  KunTthindl«  Ar  ta- 
na  und  Maifch.  ,  • 

3)  Für  Leipzig  u.  a.  Herr  UaivcWUttt 
Weig«I. 

3)  Für  Nürnberg ■.«.H«rKoiiMilndIerPr«ue©. 

n  o  j  z,  '  ■ 

4)  £r  ^™Wiirt  a.  M.  Hr.  Antinuarius  Hack«r  — 
Wo  «Mb  di«  ataloilMi  sa  bdwaW 
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V«R0idiDifs  der  in  der  Allgem.  Ut  Zeit  und  den  Erganzuagsblätteni  Fecenürlfen  .Schrirtea. 
äimi  Di« «to ZifibrMiiK fit  Annar*  dJ«  twqfM dteStitt t0.  Der  BcyCitt SB.  bCMfobaM 4i«  ■ffSatug^Att«;  . 


ähenimMt  in  MSHg»,  (Von  M.  CAnubw.)  EB.  t|0| 

1038. 

Aieraetky,  John,  furgical  obfervations.    319,  641. 

—  ^  inedicin.  Chirurg.  Beobaduangen;  aittdraiElllI* 

Ton  J.  F.  AitektU    319»  641« 
Alltagsgerchicfattfi  an  den  Fcb-  a.  Arbeitstagen  untrer 

Zeitgenoffen  rorgefallen.  EB.     114,  98tS- 
Archiv  für  thier'inü.  Erfahrungen ,  £,  L.  v.  Mofel, 

A 

Aiitenf ,  O.  L.»  Eriadriager,  Anmarkninger  ob  Rettel- 
f«  ved  Heiar.  BdknnaM'f  GeCcbicbt«  Cbruüan  .IL 

Safirtmaier ^  J.  F.,  Geflage  f  'tr  die  Jagend,    jiy«  d^. 
er.  ße/ttet'  Sternau  f  Gr.,  C'JaCon. 
Jfer/Afldtt  L.1  Daniel,  «ut  dam  Hebraifnb  •  Aranlß» 
fchen  nea  abarfeisi  und  erklärt,  ae  Hllfta.  EB.  196, 

lOOI* 

Btenenwirter,  der  erfahrne.  317,^)31. 

ß;'7rz ,  G. ,  hlnterlarüncr  Unterricbt  ub.  das  HafkeCcbla* 

i^e  tier  Pferde.  611. 
.  ühdorn,  J.  E.,  Roligionsvortrigc,  naibeot  fibarEpi-' 

ftaltexte.  aa  Varm.  Ausg.  £B.    131, 1048« 
S0«r,  L.  J.,  Abbaadlungen  a.  Verfaehe  gebartsbaff- 

licben  Inhalts,  m  Bds  3  u.  4r  Th.  EB.    iiSi  IC24. 
Brodtermuftar  tar  Damen,  ir  Th.  in  a  Abtb.  mit  für- 

klarung  in  din.  u.  deuifcher  Spracbo«  EBi,  IJItlO^S» 
Band,  dar  rbain.,  f.  P.  A.  H^bdtopp, 

C. 

Cebes,  des Tb«haners,  Gern  Ilde;  mit  Anmerk.  harani^ 

ron  M.  il.  Tii:'-^':,-.  ic  verl).  Attfi.  £fi»    isgi  lOSlf 
CiMiMiiu,  M.  t  f.  Abcndmalil.. 

Crom«,  A.  F.  W.,  u.  K.  Janp ,  Germanian.  Zaitfebrift. 

411  Eds  IS  H.  t.H.  121, 
Cunradi ,  J.  G. ,  die  hüclilt  nuihiga  Baform  des  Unter* 

ncdii«.in  der  latain.  Spraöba^  I17,  6*$,  . 

A  . 

Daniel ,  f.  L.  Berthdät. 

Uunzi^er ,  Jac. ,  Poriefeaille  Zur  Naoblteht  hej  Foura- 
gegel'chittcn.  i«  Aufl  F.U.    124,  9(9. 

Dietrich,  Fr.  G.,  der  Winiaigictaer.  ^a.Terb.  Aufl. 


Drejch,  L. ,  üb.  die  Dauer  der  VülkerTcrträge.  Preis* 

fchr.    317,  615. 
Dresden,  das  neue.  Ideen  zur  Verfobdaeroog'diafar 
«  Stadt.  31g,  J99. 

Dyltf  3.  G. ,  Leiifaclen  f  'ir  die  Jugend  bejrm  Vortra;^e 
Ibr  die.  Gefchichte  des  Kuuigreichs  Stehlen.  EB, 

E. 

EiarhardFi,  J.  A  «  ffnoByviirQhcs  HandwSrterbiich  der* 
dentfchen  Sprache,  aa  rerb.  AbR  Efi.    130,  1040. 

F.ytehcein ,  1.  A.  ,  Vergleichung  der  gegciiwärt.  u.  ror- 
Bials      den  K.  Preuls.  Suaten  eingeführten  Mafsa 
.  «u  Gewichte,  aa  vama.  Anl.  £B,  ttt^  99«. 

F.  . 
Feder,  J.  G.  H. ,  Sophie,  Knrftürftin  vMkHouiovnr  im 

Uiurifs.    3*4,  f>Hi. 
Fcldar^  Fr.  K. ,  tiie  Fever  des  funfagdir.FriolMrdlBaia 

XU  Enger uhof en.  EB.   is  1,96t). 
—  ^  Worte  der  Belebrang  u.  das  Troftee,  in  Predig. 

ten.  EB.     III,  y6K- 
Fldfiti,  A.,   u.  fi.  Pazigt   afranifche  Lini]<;ob!aten. 
119«  ^48- 

Fra.uefon ,  L.  F. ,  neue  (i-anz.  Sprachlahra  fürOatttfcha. 

1  u.  ir  Th.    310,  57». 
Francisco.  EB.    m>i  975' 

frank,  Othm.,  dasLiobt  roni  Orient,  tr  Th.  }}o,  73s. 
Fundgrttbatt  dw  Ocionts.  ZdtCohr.  m  Bds  asii.-  303«  . 
fij. 

G. 

Georgiadis ,  AnaTt.,  Antipanacea.  319,  645. 

Gerardia  (de  MirecQurr)  S<>1)  ift,  ,  EOCai  do  phy&ologia 

T^getale.  Tom  1  et  IL    317,  710. 
Oannanien ,  H  A.  F.  W.  Cpom«. 

Gerßä.  krr ,   K.  Fr.  W. ,  einzig  zweckmUfs.  Mctho'Ie, 
das  Bettelwefen  u.  die  der  ütfcntl.  Sicherheit  da-  • 
dorek  drokeodan  GtMiran  zu  Tarluuman.  EB*   1 1 1 , 
1041. 

Gä/s,  J.  N.,  Gedichte;  herai)sg.  von  R.  W..Eaml», 
Neue  w^dlttl.  Aa^.  t  —  %xTh»  EB.  sa4,  ^ 

H. 

HartnuuM,  A.  Th. ,  die  Hebräerin  «■  Patttildie  n.  ab 
.Bravt.  t«- )rTb.  3"i;as« 

Hart 
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Harfmann,  A.  Tli.  ,  ITcbcjficlil  der  Ttichiigrten  Erfin- 
dungen in  dorn  Reiche  der  JUoden  bcy  den  HebräerW- 
nen.  i  —  3rTh.  JlSvfSf* 

BaufJtild,  3.  F.y  jBeytrag  zur  neveofAlBDZ*  a.  Medail* 
len.  Gefchicbie  Tom  1 5teD, Jabrh.  bis  jetzt.  EB.  129, 
1031. 

Httkert  J.  A  ,  neue  ChreftoiBÄlhie  für  Anf  inger.  ft 
«mgearb.  AuB.  derüflatcnali«»  »urUeluin^  im  Ueb«t> 
h  :zii\  aus  dem  Daatfcben  ins  FrMzSfifcbe.  £B.  ^*7% 
1016. 

JhimUk*,  F.,  di«  eleguit«  WilldiBeicbncriii.  £B.  . 

1048.  #  t 

Herrmann ,  Fr. ,  Vernunft  •  Katecbismas.   DeOtUB  «• 

Franz.  40  verni.  Aufl.  K^ch :  ... 
>—      Principes  de  morde.  EB.  ist« 
Ho€MeiM»t  K  Fr.  A. »  chemifche  Farbenletee.  4rTh. 

E6.  st5i  1000. 
.Hqffmm/ter,  L.  Fr.  A,, JPredigten  zur  BefOnlcrung  luiusl. 
'  Togenden  u.  hiosl.  Freuden.  311.58?- 
de  Humboldt ,  A. ,   et  A.  Bonp!and,  Pvecucil  d'obfanr«« 

tions  de  Zoologie  et  d'Anatomie  comparee.  Auch: 
^  —  Vojage.  Ueuxiime  parüe.  Rtcttwl  d'oblarradoM 

Mif.  t  ^  6  Uir.  }09, 561. 

2. 

7a«,  P.  Aegid,  Valter  u.  Gertraud.    310,  ^7y. 
Jafon.     Heiausg.  vom  Verf.  des  goldnen  Kalbes.  (Gr. 
V.  Ucnzel  -  SferiMM.)  Jabrg.^8oö  u.  töoy.  J«o.  —  Decbr. 

5131  5V3-  ^ 
Jaui>,  K.  ,  f.  A.  F.  W.  Cromo. 

W/«A,  Ch.,  Tale,  holden  ?ed  Examen  i  Lahns  Siif- 
mU«  ÜN' btelpelör«  Bflm  I  Otolik.  tS4><^* 

Xüppeu ,  Tr. ,  DarficUnag      Wefcm  der  Pbüolopbie. 

330,  ft49-  * 

Krattx,  G.  .M.,  Uebungen  fOrZeichenfcbOler.  3$  u.  4$H. 
^B.  1)2,  V76. 

Krngt  L. ,  F.rbanungsreden  bey  Terfcbiedenen  Veran- 
1alTur?en  gehilien.  FB.    Itft  IOl}< 

K'-jfr,  (  .,  vollftiindige  u.  prnkt.  AnW^fung  ztir  Or- 
thographie der  deutfcben  Sprafb«.  }e  «eim.  Auü. 
£B.  iiO|  lOfO. 

lihp'l!";  Tirtiii)  adiuv  andae  deftinatu«.  EB.  is8t  »0»3. 
Lindeiibkilen ,  afranitcbe,  f.  A.  Flößet,  ^ 

MarnTufe,  das  heilige  Mädchen  TOii Theben;  ein  der 

Hieroglyphenfpi  3c!ie  nlieif.  EB.    ISaf  976« 

Meckel y  J.  F.  ,  f.  John  AA<f/«p'Aj-. 

Minerfa.  Tafchenbuch  für  das  J.  igte  FR.  1 J4,  98?- 
Moll,  Am.,  Specinoen  med.  inaoe  ,  exbibeni  geiiera- 

Ka  quacdam  elrc«  Theotiam ,  "fic  dictam,  Inoitado» 

nis.  EB.    1  3 j,  1054. 
^ollmitz.t  Fr, ,  f.  Tafchenbuch  für  magifcbe  Unier- 

-haltung.  "    *  • 

Ä/or»«H,  J.  L.,  t  Vlctf  ^Ary  r.  .  .  «_ 

V.  Mnfel,  L.,  n.  S.     Te«necA«r,  Archiv  lOr  thierlrzt- 

liche  firlahroiigeii.  sr  Bd.  1  — .  |<  H.  EB.   laBi  letOi 


Mozin ,  Ahhi ,  Tollftändiger  Auszng  der  Franz.  Spredi? 
'  lehre;  oder  neue  u.  leichtere  Art  franzöfifch  ztrler- 

nen.  310,  571. 
MUnch^i.G.,  kleine  Xatirif che  Schriften.  FB.  130,  103 
Münfcher^  W.,  Handbuch  der  chriftl.  Dogmengefebi 

te.  4r  Kd.  EB.     i  32,  9 ''9. 
Mutfchellet  S.,  die  Gelchichte  Jefu,  aus  den  vier  heil. 

Erangelien  in  Einei  ^ttammtlu  ae  Aofl.  £B.  131, 

»04». 

'  N. 

.  Wirft,  A.,  Ent wnrf  zur  Sfterl. Beicht 'n/CJoinniTiiilon- 
Andacht  in  liaiho).  Pfarrgemeinden.  F.B.    115,  9  9^- 

Keuk<tfert  G.  A.»  Morgenbeirachtungen  auf  alle  Tage 
det  Jahrs,  t  u.  ar  Bd.  Jan.  —  Deebr.  EB.  S37,  soif. 

.  —  relißiöfc  Betrachtungen  anf  beloedrc  Zeken  «• 
Fälle,  tr  Bd.  6  Hefte.  EB.    127,  1015* 

Nieolt^t  F.  C,  Unterridit  fä'r  Hebammen.  )19«  ^41* 

O. 

Ortmann,  A.  F.,  kurze  Fr ühprcdigien  auf  alle  Sonil-  «• 
Felllage  des  ganzen  Jahrs,  je  Aufl.  i  o.  ar  3«hig> 
1  u.  jr  Tb  EB.    iji,  967. 

QQSfoa'j Gedichte-,  neu verdautfcbt.  aeAufl.£B.  I24,yjs. 

'  .F.    ...     •  . 

PazSg,  B.,  f.  A.  Flnf.el 

Peter  Strolikopf.  lloinan  In  3  Tlietlen.  EB.  114,  qSq- 
Pitri,  J.  Ch.,.  neueftes  Gemälde  von  lief*  u.  EliHla-I 
'unter  Katharina  tl.  n.  Alexander  I.  i  u.  ar  Bd.  }}'>, 
6v7- 

Politivennen.  Et  ugenlligt  Almuesblad.  1809.  (Uereuig. 
^  vom  Lieut.  SnäeHn.')  3S3,  673. 

R. 

Ramter,  K.  W. .  f.  J.  N.  GotS. 

Keifen  eines  am  Geifte  kranken  ruff.  Edelnaannei.  je 
Ansg.  EB.     112,  973. 

Kofenmülter^  i,  Ch.,  chimtg.  enatomifiche  Abbildun- 
gen für  Aerzte  o.  WnAdlrzte.  m  Tbl«  t  «.  %tL\efr» 
u.  3n  Thls  le  Licfr.  EB.    132,  1041. 

Rovers  f  W.  J. ,  Specimen  pathol.  therapeuticum  de 
Anaieiete»  EB.   131,  1051. 

S, 

Schn/fer,  J.  F.,  erfte  Anfaiigsgrande  der  franz.  S|n«^ 
che.    310,  57>. 

—  franz.  Sprachldive  nach  dner  sMocn  prakt.  JTe* 

thode.  3to,  5»», 
Schle(;ei,  G. ,  Gedanken  üb.  die  Mittel,  die  innert. n« 

üiifierl.  Religion  unter  den  Menfdien  in  der  jeizigea 

Zeit  an  belelsen.    3 1 6,  6  <  7. 
Schnldt,  J.  B.  Ch.,  chriftlicheReligionsldire.  301,505. 

Sih-ader,  II.  A. ,  Horms  (iottingeiÜlS.  Fafc.1  330,73^ 

Seidelia,  Lieut.,  f.  PaliiiTenncn. 

jite//,  J.  P.  L. ,  .SiUi-nlehre  in  Ik« N  fpi den  ftr  Börger  u. 

Landleute.  irTii.  ^e  Terb.  Aufli  ar  Th.  ae  vcrb.Aofl. 

EB.  121,  vÄg-  .  - 

Socker,  Dr.,  fiber  dieEhefdieidvng  In  kadiol.  $kwtca. 

jos,  jto  • 
Summ.  tt.  Rang.Liße  der  K.  SiebC  AmMt;  «vi  dai 

J.  iBio.  E&  -  i«7>  1014.       Digitized  by  Goo^. 


d^ltf«r,  F.,  Oeftrei'chs  Entrt«hung,  defTcn  Orörse  «i 
Uebcrfiebt  feiner  gegenwärtige«!  Lage  n.  Verbil^mllW. 
3",  ?8i.  ^-  • 

Sfrobei ,  J.  B. ,  f.  Volkskalender,  baierlcber. 

Santiagtr,  Dr.,  Darfteilang  der  Cttltnr  tt.  .HfUntBltlt 
de»  '-fStuiMLohtm  Kaifexbofflc  »  Thl«,  '}o6,  SS7«  ' 


Ueber  die  Frage:    Ob  Bergbau  u.  Hiittenbeti-ieb  in 
Schießen  feit  den  letzten  30  Jilnneli YovidbeUliafit  ge* ' 


wcfea  ift?  von  R.  EB. 
'nterhaltttngen ,  mag 
fch«  Unterbaitang, 


Vnterhaltttngen ,  tnagiCche,  V.*Tltl8i<IHbach  Air  magl- 


Tafebenbuch  für  magifche  Unterhaltung,  Jahr  t8to« 

oder:  ma£»ifche  Unterhahangen.   (Herausg.  von  Fr. 

ßliol/tvitz  )    3  J4,  687. 
—  for  SiadtTerordnete,  Magircratibeamte  u.  alle,  die 

nrfl  ftfkltirchen  Angelegenbeitea  in  VdrMbdong  Cb* 

hcn  auf  d.  J.  löio.    309,  j6t> 
t».  Tcanecker  ^  S. ,  f.  L.  v.  Inafel. 
Thietnt ,  M.  H. ,  f.  Ctbes  GcmLilde, 
Thiefs ,  J.  O. ,  das  Attliche  Leben  nach  der  Schrift, 

mit  Il&ckficbt  auF  die  Zeichen  rniFerer  Zeit.  EB. 

Ijj,  1055. 

—  —  Friedrich  Gottlieb  Kiopftockf  wie  er  als  Dich- 
ter «.-Schrifirieller  gewirkt  bat.  EB.    i»t,  961. 

V.Troelffch,  K.  W. ,  Vorfuch  einer  Fn!viirk)iing  der 
Crundfitze,  nach  welchen  die  rechtl.  Fciridauer  der 
Völkerrei  tr  ige  zu  beurthcilen  ift.  Preisfclir.  317,615. 

TrommsdorJ/t  J.  B. ,  ryftemet.  Hcnd^ttoh  der  gei'anin- 
t«n  Chemie,  se  venn.  Aufl.  )r  Bd.  -  Reine  Chemie. 
5tBd,  GcTchichte  des  GalVanismu«.  Auch: 

—  —  die  Cbetnie  im  Felde  der  £rfahraag.  3  u.  5rBd.i 
EB.- 1  »f ,  ioon> 


H.  G. ,  ül.fr  die  VerwandtCobaft  der  Ttt* 


genden  und  der  Laiier.    305?  519* 

'  (Dm  Summe  aller  angezeigten  ScbnTten  ift  97.) 


yica  iApjfr^  Oearrfs.  Recueillies  et  puUi^ei  yar  J.  L« 
moreaa.  VI  Tome*.    307,545.      *  .  '  ■ 

Vitnn ,  Maifons  fouverains  de  rEurope.  i  Lirr.  3x1,577. 

Volkskalender,  neuer  Baierfcher,  auf  das  J.  lüe^i  19 
u.  II.  (von  J.  B.  StroM")  EB.    it),  984« 

Vollbedlr^^  ,  J.  rh. ,  ktirzgi-fifsteGerchichte  der  clirini, 
lU'liyiiiri  von  ihrem  Fntftehn  u.  ihrer  FuripQanzuxig. 
ae  »erm.  Aufl.  F;B.  131,1056. 

9.  fo/'«  Jui.,  Gefcliicbte  eines  hey  Jena  gefangenen 
«tfyntt.  OBciert,  mit  einem  Gomülde  ron  Berlin  im 
Winter  i9>«  Int  7. 1     jr Tb.   )a4,  ««5. 

■    •  •  w.  ■  • 

fVltiknpp ,        .  der  rhelttf  Bund*.  i|rBd.  od.  4}  — > 

45s  11.  F.B.    129,  loij. 
Winter  ^  V.  A.,  «rCtei  dmtCob.  kridCe^  Mdsbueb, 

}l6,  6si. 

9riuing,  J.  L.t.y  Anleitung,  die  Beltpionddmn  in 
Predigten  von  den  an»ieb<ndft«p  Satten  datniDial* 
len.    ^16,  617. 
H^aidiktt  A.,  Praedi1(«ner  hTortil  Nntidant  B«^«n> 
beder  gave  AnlednSng.  EB.  III,  f  45. 


II, 

Vwieidtnif«  der  literarilbheii  u.  aitiftifdidi  Nachriditm. 


.         Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Bfrgft.  in  Leipzig  307,  551.  DeJ^tr  in  Halle  30s« 
511.  V.  Feuerhacli  in  iMiinchcn  517,711.  Fr^j-.te  in  Son- 
derbarg ]oi,  f  II«  Gruner  in  Fraiiklurt  a.  M.  314,  607. 
Ummvt»  in  Königsherg  311,  591.  JMf  in  Heidclbe^ 
fi4,  (^o-.  Kerntr  in  Stuttgart  303,  5IJ.  Kltngemann  in 
Caffci  310,  656.  JCrff^  in  Berlin  311S,  613.  Longr  in 
HaHc  301,  5H.  Meifter  in  Ziirich  jio,  656.  Rabe 
in  Berlin  3*71  711.  ^a/A  in  Halle  30^,  51a.  Rttmer 
in  Kiet  303,  fii.  SekUdener  in  Greifswalde  330,6551 
5//?;«/  in  Berlin  316,614.  a/r  ,  Wuricmb.  Landthier- 
nrzt  307,  js».  fVerMr^  Dr.  K.,  in  Wien  327, 
711. 

Ttxfesftlle. 

Claude  Thiard  jm,  599-  Meyers,  du  Jon g, 
in  Anfifterdam  313,  600.  Noverre  zu  St.  Gerroain  en 
Laye  ^itu  720.  0//mef  de  Coraacet  zu  Fontanay  anx 
Rofes  3:8,  710  fuhr  /o  Ging^  auf  RJkgan  gt],  $99' 
•ScAu/M  in  AUona  3131  600. 


TJnivec^täten  ,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 

Berlin ,  pliilotnathifche  Gefellfch.,  Feyer  des  ztfhn- 
jSlhr.  Stifiungs(Vftes  32  9,  71-.      D.mr  ftadt ,   Gymnaf.  ^ 
Prüfungen  «.  hali)j.tlir.  ge«  uhiil.  Actus  311,  591.  Drß- 
ftutt  Hauptfchule,  fiinf  u.  zwanzigfie  Jahresfeft*Fc)rer 
301,  511.    Frankfurt  a.  M,,  Gyinnaf. ,  Prüfungen  u. 
Feyerltclikeiien  31  j,  591.    FraflV<trr  an  der  Oder, 
Univeif. ,   cKiif  h  Königl,  Unlerftützung  erlMltcue  \'or. 
vulikunuiinung  u.  Verbefrerung  derf. ,  Lehrerperfonal, 
Studierende  331,  737.    Frej'tur^,  Univerf.,  Anzahl  der 
Studierenden  314, '107.     GöfiirgFii,  Societät  der  Wlf- 
fenfth.,  Abänderung  ihrer  innern  Einrichtung,  Ver-  .. 
faminl.  304,517.    G reift wnl de,  Univerf. ,  Gcburtsfeffe*  ■ 
feyer  deiKOnigs  n.  zehnj^lur.  Gedacbtnifsfe^er  dezHcr-  * 
sogin  Anna,  Doclörprontotionen  313,  719.  Heidelhtrg^ 
UniverH,  Dactorptnmot.  314,  607.    y/fi'/n/?.:  iV .  Biblio- 
ihek,  gemeinfchafil.  Thcilung  derf.  an  riio  drcy  oefie- 
benden  LandesuniverfitAten  303,  51V.    H'/a^yi,  dritter» 
Jahrescours  des  landwirilifeliafil.  Unteinchts,  Vorle- 
fungen  307,  5J1.    Königsberg ^  Allftddiilcbe  Schule, hat,- 


'den  Namen  GvinnalluiB  erlniten  31a,  ^92.  Luadskut, 
Untvsrf;,  Diilert.  v.  Doctorproniot.  bey  der  jund.  u. 
mcdicin-  Scciion  314,  to/.  '  Mi'.>:'ihe:ir.\  Lyccum  ,  ge- 
wöhn). Prüfungen  u.  FcyerücbkeitcH  ju,  5^2.  Mün- 
cAen,  Akadenrf«  der  VVirfetifch.,  ISamcnstagfeyer  des 
Königs  3*9,  717.  /Votfentütt^t  £IbJiotbek|  Decket 
die.  Veraiciiuog  decL  •»  ii»  I.üdasiimT«rlktiittii  bMr, 

Vtrmifehte  Nacfaiiefti«  v.  Aavügßa,  ' 

B*ricluigung,  Fxpertoration  u.  wohlgeineinter  Rath, 
veranlafkt  durch  des  Rccca'Ieiitcn  Ilüge  der  einfamen 
Wanderungen  durch  die  Schweiz  im  J.  tgo^.  (von 
^I.  Zundel.")  31«,  6Ö9..  Chrift  in  Kronberg,  An-r 
ükritik.  gegen  die  RecenC.  feines  pomolog.  Kupfer- 
werkt;  nebft  Antwort  des  Recenfenten  3081  $5 3*  Er' 
hard  in  Leipzig  C  TittnfMUt  in  Dresden.  HinUy  inGöt* 
fingen,  Amncrknng  es  Troxtei^s  Erwiederung  auf 
OkerCs  Erklärung  31J,  (?70.  Redaction  der  Allg.  Zei- 
tung zu^Augsburg,  Einräuqiuog  eines  ehemaligen  Kto- 


Itergebäude«  fair  .dieL  304t  {tfi.  Radhtrtiu  ^  Juftizrath, 
in  üreifswaldev  hat  rein-Lebratnt  niedergelegt  3101655 
Sthrj!.ih  in  Berlin,  Note  flen  Receiirenicti  feiner  Anne 
Icn  der  Pulilik  iti  den  Heidellierg.  Jahrbüchern  b^tX; 
3>7,  71t.  Tifchbeia,  gag«nwärt.  zu  Eutin,  itt  ^mU^ 
n«ok  Vollendiuig  djräw  avolsei:  bÜMc.  XebltutK«  aiii 
cittein  GetnSide  der  Mao.  ffeadef,  vcrebel.  SchSts ,  ab 

Madonna  mit  dein'Kinde,  hefch  iltigt  309,  567.  Titt» 
mana  in  Dresden  u,  Erhard  in  Leipzig  find  zu  AnfcT' 
tigung  eines  *EiiMrnrfii '  KU  eipam  Strafgefetzhuch  übe 
das  Königr.  Sachfen  beauftragt  319,  72^.  Troxler's, 
in  Münfter,  Erwiederung  auF  Oken^s  Erklärung  in  Nr, 
.t^A»  d.  A.  L.  Z.  332,  665.  yietk  in  Deffau,  Bemerkun« 
gen  auf  Veranlaffung  der  RecenGon  ü^ier  v.  Uhlh<jrn: 
Entdeckungen  in  der  böhem  Geometrie  313,  679. 
Zachariä  in  Heidelberg,  an  Thibaut  aU  Aedacteur  der 
Heidelberg.  Jabrbücb^  wegen  der  Recenüon  des  Leiir- 
badi«  «i9«f  dti^  CukIw  iiQ,  63s.  ZmuUI^  C  B»» 
riehtigong» 


III. 


Intelligenz  de«  Buch«  u.  KunTtbandel^ 


iknklliidigiingen  von  Antorra. 

SiMieben  u.  Engelhardt  in  Dresden,  Schulkartc 
M  iVirem  Lehrbuch  dejr  ErdbaCcbreibuiig  Sadilens 

JOS.  JS9' 

Ankandigungen  Ton  Buch-  n.  Kunfthändlern. 

JUbamu  in  Ncuftrelitz  308,  ffS-  }iS«  638*  Anony- 
me Ankftnd.  321,  671.   AmotJU  Bncbb.  in  Dresden  3»«, 

671.  Jif,  «95-  33»>  '74»-  '»  Leipzig  308, 

559.  3»J»  69 J.  331,  743.  ßa«mgiir/rtfr.  Bnchh.  in  Leip- 
zig 331,  742.  BnreM  fitar  Literat,  n.  Kunft  in  Halber- 
ftadt  3J5,  694.  331,  741.  Biffekler  in  Leipzig  (Elber- 
fcld)  637.  3JI,  74».    CnKu.  Gerlaeh  in  Freyberg 

308»  557-  5'5i  6"'  ^rone.  Buclili.  in  Osnal)iLJck  3:5, 
(Sy^.  Daakwerts  in  Cöttingeii  32t}  669.  Darnmaaa  in 
ZOkUiebao  318,  636.  Dneher  v.  HmMat  in  Berlin  )t8t 
^37.  Gebauer.  Bucbb.  in  Halle  315,  614.  Ileinriehs- 
^ofen  in  Magdeburg  318,  639.  Ha'jcher.  Buch.  -  u.  Mtt* 
fikhmdl.  in  Dresden  308»  559-  3«  5»  609.  Huier/U. 
Comp,  in  St.  Gallen  318,  A3;.  Induftrie  •  Coaapt*  ia 
Leipzig  3»»,  635.  638.  312,  <70.  Lande«  -  Indourlte- 
Coii.pu  in  Weimar  315,  612.  325,  691.  Leske  inDai  ni 
ü»dt  JIJ»  615.  )l8»  3|t,  73>.  üaarer  in  Berlin 
* 


131,  740«   Ptühn  ioGodit  jst-,  4^%,  931«  74«.*  9tr- 

thrs  in  Hamburg  315,  609.    Schräg  in  Nürnberg  31^, 
609.    Schüppel.  Buchh.  in  Berlin  325,691.  Schtvam 
GWs  in  Mannbeini  315,  5i2.    Seeger's  Buclih.  in 
*iS'3t8>  Tauchnitz  in  Leipug  jl^-^aB» 

Vermifchte  Anzeigen. 

Auction  einer  Bibliothek,  verfchiedner  oatwhifu 
Cabinette  u.  and*  Sammlungen,  in  B«4in,  315,  61;. 

—  von  Büchern  in  Frankfurt  a.  d.  O. ,  Heynatz.' {cht, 
weitere  Hinau&letzung  derf.  315,  6t6.  —  —  u.  Land- 
karten in  Frey  bcrg,  Küchenmeißer'jch0  ^ai^'f^f,  _ 

in  Halle  325,  696.  — -  in  IVli^nfter  322,  672.  •  

Gemälden,  Kunft  -  u.  Kupferftich  •  Samnilunfen  in 
Wien,  iHrkenffocMche  308»  5<^o.  331,  744.  HöJfcher 
in  Tbal-  Ehrenbreitftein  empHehlt  ficb  den  deatlobea 
Bne1ilt.bef  Bfidierrerfendangen  naeib  Frankreidi  durcb 
dasDouan'^n  •  Bnreau  zu  Kohlenz  31 5,  61 5.  Meufel'm 
Coburg,  Bücherrerkauf  325,  695.  ftloniteur,  m*Sl' 
phsKfcher,  in  Betreff  der  literar.  Artikel  '30/^ 
56o<-  Äejer'/ Buchh.  in  Leipzig,  heraligffetzter  Prei« 
▼on  Ebertt  Jahrbuch  3181  640.    Waifenhaus  -  Buchh.  in 

Halle,  zum  Verkauf  iftConuiilfioBlMbeBdtielieaeBlk 
eher  640« 
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und  die  Amtsführwng  des  Predigers.  Herausgege- 
ben von  ür.  TItnr.  GoltUtb^  IzJchirneT,  ord.  l'rof. 
d.  Kirch,  und  Dogm.  G  jfch.  auf  der  UniverGtät 
SO  Leipzig.  Erfitn  Bandes  trßt*  Stück,  igio. 
VUI  «.  ao4  S.  gr.  8.  ( 18  gr.) 

Hr.  T^tUmr  mHA  lo  dem  n<ob(tM  Jahre  mit  Ha. 
Dr.  Ktü  eine  der  gelehrteo  Theologie  gewid» 

mcte  Zeitfclirift  herausgeben;  die  vorliegenden  Me- 
morabilien,  wovon  jährlich  drey  Stücke  heraus  kom- 
mea  foUon ,   feilen  dagegen  zwar  das  ganze  Gebiet 
der  Theologie  umfafTen,  aber  dabey  mehr  berack* 
fiehtigen,  was  «ine  praktifdw  TaMeira  bat.  Eine 
beuriueileode  Darftellung  der  dogmatifchen  Syfteme, 
welche  in  der  proteüantifcben  Kirche  gefunden  wer- 
deot  eröffnet  das  trfl*  StQck;  die  Grundlage  diefes 
An/latttaift  dci  Ueransgebers  Abhandlung:  ä$  for- 
mtf  itdriHMt  Huotogwwm  murngtlicontm  dogmatieat  ii- 
ßingHtndis  rite  et  aeßimcmdis.  Man  Uann  nur  das  Ganze 
□  och  nicht  beurtheilea,  weil  die  Arbeit*  um  Raum 
für  mehrere  Auffitze,  aiidl  aus  andern  Fiebern,  die 
dao  Prediger  iatarcifiraat  tm  g^wiaoaiH  nur  nach  und 
nach  mitgetheilt  wird.  Wat  6eh  dantn  fn  diefem 
Stncke  Bndet,  ifl  anziehend  genug.    Die  zwey  Haupt- 
fvfteine  der  proteftaotjfchen  Theologen  find,  nach 
clem  Vf.t  daa  biblifcht  und  dus  rationalißifche ;  Unter- 
gattdrigen  von  jenem  Gnd  das  noMb^m  Bod  das)|»- 
krettßißhe,  and  in  dem  letztem  im*erfebeirfet  man  dat 
bibüfck-fumbolifehe,        biblifch -philofophifcht ,  und  das 
bihlifch  - fymbolifch  ■  philüjofhißhe ,    weil  mehrere,  in 
dem  fie  nur  der  Schrift  zu  folgen  meinten,  fich  bald 
durch  die  Regel  der  Symbole,  bald  duccb  GnmdAtxa 
der  Philofophie,  bald  durch  beide  Normen  zogleich 
leiten  liefseo.    In  dem  rationalißifchen  Syfieme  uoter- 
ücbeidet  man  ein  «i/fik/i/c/Mx ,  ein  tudümoniflifchts ,  ein 
Hk^ekes  und  ein  idtaliftifches ,  je  nachdem  entweder 
der  gemeine  Menfchenverftand,  oder  der  B^riff  der 
Glückfeligkeit,  oflor  die  Idee  der  Tugend,  oder  die 
Idee  eiiuT  Vereinigung  mit  dem  Abfoluten  als  das 
Frincip  der  Gtaubeiislehre  betrachtet  wird.    An  dem 
tiltkl^hm  wird  der  Mangel  eines  beftimmten  und 
deutlich  aus£;erprochenen  Princips  getadelt;  in  Anfe- 
hang  (itts  idfalilii/ihtn  wird  behauptet,  dafs  es  in  fei- 
IMn  Grundideen  wefentlich   von  dem  Chrirtentiiutn 
verfchieden  fey.  fiey  einigm  Stellen  ftieCs  Ree.  an. 
Der  Vf.  fagt  z.  B.,  In  dem  ratitnalifiifckm  wi«  ia  4m 
J,  U     tgio.  Mtir  AaMfc 


Ml^&m  Sylkema  werde  4n  Hiftorilelie  des  OhrIfVatt' 

thums  fOr  wahr  angenommen;   diefs  ift  wahr  und 
fali'ch,  je  nachdem  man  das  Hiftorifche  des  Cbri- 
fteothums  fo  oder  anders  definirt.   Ree.  möchte  naoll 
feiner  Definition  des  Hiftorilcbaa  im  Cbriftentbum 
vielmehr  fagen,  data  die  beiden  Syfteme  gerade  hierin 
am  meiften  divergiren;  der  Rationalift,  der  ohuebin 
die  fymbolifche  Infpiratiunslehre  nicht  annehmea 
kann,  beurtbeiit  das  fogenaonte  Hiftorifche  in  der  • 
Bibel  nicht  anders  ala  wie  er  p$  in  jedem  andern  Bu- 
che beortbeilen  würde,  nnd  nimmt  wohl  r$tative  und 
fubjective,  aber  keine  abfolute  Wunder  an,  die  doch 
der  rcinbiblifche  Dogmatiker  annimmt,  und  nach  fei- 
ner  Anficht  behaupten  mufs.   Auch  darin  kann  Recw 
mit  dem  Vf.  nicht  einftimmen,  dafs  die  biblifcfae  Dog- 
matik  alt         lehre,  daß  drey  Hypoßaftn  dtt  göltfi. 
c!:tn  Wefens  theilhaflig  feyn.  —    Dem  Hn.  Dr.  Roft». 
müüery  der  eine  Abhandlung  des  verewigten  Dr.  Gt- 
org  Fr.  Seittr  Ober  die  Bifeüfftnhtit ,  Zweckt  und  If^. 
lurngtu  dtr  btumndirunaürdigm  Tkattn  ^^u  und  JeU 
mtrjlpcßel,  und  Ober  dieilfiftr/,  wodurch  fit  hervor ge. 
bracht  pt/en,    roittheilt,    weil  fie  ihm  als  eine  von 
dem  Vf.  noch  wenige  Tage  vor  deffen  Tode  für 
wichtig  erklSrte,  und  deffen  Lebrmeynangen  Ober 
diefe  Uegenftiod«  «rfinzende  Arbeit  zugefaodt  ward, 
wird  es  gewib  ohne  alle  Schwierigkeit  zugegeben, 
dafs  der  Vf.  der  Abhandlung  ein  wahrheitliLbender, 
gemäfsigt  denkender ,  und  bis  an  fein  Lebensende  im* 
mer  noch  gerne  lernender  Gelehrter  gewefen  fey; 
abenfür  wichtig  kann  der  wflrdlige  Mann  den  Auffatz  - 
doch  felbft  nicht  halten:  denn  aneh  diefe  Arbeit  bat 
mit  fo  mancher  fröhem  diefes  fleifsigen  und  um  die 
praktifche  Theologie  verdienten  Lelu'ers  den  Fehler 
der  Inconfequenz  gemein,  und  dafs  er  diefs  nicfat  felbl^ 
bemerkte«  ift  ein  fitweia  leinea  groben  Mangels  an 
Seharf6an.    An  Billigkeit  gegen  Andersdenkende 
läfst  er  es  freylich  nicht  fehlen ,  und  an  LiberaÜtit 
der  Denkart  wollte  der  Gute  nicht  hinter  andeev 
Edeln  in  feinem  Fache  zurflck  bleiben:  aber  dielt»  ' 
confil^z  in  feinen  Ideen  ilt  doch  auch  hier  fehr  auf« 
fallend ;  zn  wenig  and  zu  viel  giebt  er  aaefa  hier  nach, 
und  kein  Verftändiger  von  irgend  einer  Partey  kann 
zufrieden  mit  ihm  feyn.     Ur.  Dr.  Jia/tmmUUr  fand 
«s  defs  wegen  auch  nöthig,  den  Aidwis'mft  aaeli» 
rem    berichtigenden  Anmevkangen  zu  verfehen, 
and  welch  ein  treyerar  Gäfi  weht  in  diefen !  Wie 
unbefangen  urtheilt  di^fer  Veteran  in  der  Exenfo 
aber  einen  Ocgenftand,    Ober  den  lein  vaKwto* 
ter  Freund  alt  mit  fish'  gm  fW{g  mmidaa  JmwS! 
<5)  B  fiiar 
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Hi«r  find  naftrtiHg  die  Noten  weit  beffer  als  dar 
Tnt.  —  Hr.  Dr.  SchoU  zu  Wltttoberg  zeigt  in  ri- 
WOF  AbbldUopg,  die  maxi  mir  etw^  weniger  breit 
wOnlclite,  dafs  echte  Kanzeiberedfamkeit  ficb  hSufi> 

K finden  wQrde,  wenn  die  Religionslefarer  OMihr 
auf  hinarbeiteten«  cbriftiich  zu  predigen;  er  verr 
mifst  an  vielen  Predigern  eine  fefte  Hicbtung  auf  den 
Haupfendzweck  der  Lehre  und  Anftalt  Jefu  und  Her 
Apoftelt  durch  ernftJiches  Hinarbeiten  auf  religiüfe 
filftBebkelt  ein  Reich  Gottes  auf  BnMa  zu  grQnde«, 
eine  genaue  ROckficht  auf  die  Lehrart  Jefu  und  der 
Apoftel,  die  das  Evangelium  ftels  als  eine  pofitive 
Lehre  vorfteliten ,  und  endlich  die  Sprache  und  den 
Tod  der  «briftlicbeo  Urkundea.  Oiefe  Vermabanng 
feheiot  ledodi  vm  mehrere  Jahre  ta  fpit  xn  kommen, 
und  es  fcheint  in  gegenwärtiger  Zeit  noch  mehrNoth 
zu  thun,  die  lichlioie,  fcl-.varmerifche  Myftik  vieler," 
coroal  jangereri  Prediger  mit  Würde  und  Nachdruck 
sa  rOg^.  Wie  verbildet  dnrefa  di^  nenere  Ueber. 
treibaog  kotmnea  feit  elttfger  Zeit  fehr  viele  jüngere 
Theologen  von  einigen  deutfchen  Univerfitäten  zu- 
rück !  —  Hr.  Vicedirector  Dolz  zu  Leipzig  verthei- 
digt  die  Kafteebetik  gesen  die  Befchuldigung,  dafs 
nur  Raifoonenra  dadoren  gebildet  würden ,  und  da(s 
durch  ihre  Rllnfteleyen  da«  fromme  Ocfnhl,  die  reU- 

eftfe  Wärme  in  dem  Herzen,   oder,    wi»  jetzt 
[ode  will ,  in  dem  Gemüthe  ertödtct  wflrtlen.  Auf 
den  letztern  Punkt  wird  geantwortet,  dafs  der  reli. 

Siöfe  Sinn  nicht  blofs  ein  Product  der  PhantaGe,  de* 
unkeln  Gefühls,  des  Innern  Sinnes,  Tondern  auch  ein 
Erzeugaifs  der  Vernunft  fcy,  die  es  mit  bertimmten 
Begriffen  zu  thun  habe.  —   In  5aMrMX  gedankenrei- 
cher Predigt  von  de»  TUfen  dir  <SMM(,   di«  der 
Herausgeber  überfetzt  hat,  fallen  zwey  Dinge  aufser- 
ordentlich  auf;    für  Einmal  das  harte  Urtheil,  das 
Saurin  von  der  Kanzel  Qt>er  /.ucilio  Fanini  fällte,  den 
•r  einen  gortlofen«    verabfcheoun^swürdigeo  Men- 
fcbeti  nannte;  und  dann  die  nnehriAlirhe  Art,  wie  er 
fjch  Ober  die  Niederlagen  Ludwigs  XIV.  freut.  „In 
dem  Zeiträume  von  zwey  FeldzOgen  wurden  mehr  als 
hundert  taufend  feiner  Soldaten  entweder  in  den  Wel- 
len begraben,  oder  durch  das  Schwert  unfrer  Krie- 
ger getudtat,  oder  von  onfem  ReCRm  In  den  Stauh 
getreten,  oder  mit  unfern  Ketten  h^laftpt."    Auf  der 
andern  Seite  erftaunt  man  aber  auch  nher  die  Drei» 
fdgkelt,  mit  -welcher  Sanrin  in  feiner  Predigt  voa 
IMmd  leiif«  gefarohtetco  Monarchen  fpricht.  — 
IMta-tBeleblnfe  mt  Stfleke  maebt  eTn  Aftambet  von 
.   Hn.  Prediger  Haafettrittfr.  —  Die  Zpilfrhrift  ift  ganz 
sweckmäfsig  angelegt,  und  kann  neben  L'oßers  Ma- 
gazin beflehen.  -MAgeder  Herau<:geher  nur  nicht  an 
den  KliiipeD  fohtfitern,  die  fchon  fo  mancher  Zeit- 
ichrtft,  zum  ^Hieil  auch  folchen,  die  eines  belfern 
Schtekiah  wwth  mfio'»  tltt  frflb««  Ende 
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Der  Vf.  dieier  wohlgerathenen  loaognrallebnft 

hat  fich  durch  die  berühmten  Namen  der  Oelebrteo, 
welche  die  Meinung  von  einem  hebräifchen,  eigent*' 
lieh  fyro  ■  chaldäilcben  oder  aramäifcheo,  Orond*' 
texte  des  EvangeliurtM  Äflatthii  befooders  in  den 
neuern  Zeiten  vertheidigt  haben,  nicht  abfchreckea 
lafl'en ,  die  Gründe  fflr  )ene  Meinung  einer  abermali* 
gen  Prüfung  zu  unterwerfen  und  die  entgegen  gefetzt« 
Behauptung  der  Originalität  und  Authemteitiit  de« 
noch  vorhandenen  griecbifchen  Testet,  welelMiaev 
erlich  nur  von  Hug  in  feiner  Einleitung  in  das  IV.  T. 
wieder  vorgetragen  il't,  auf  alle  W  eile  in  Schutz  zu 
nehmen.   So  fehr  wir  es  billigen,  keineUnterfocfanog 
Ober  einen  Oegeoftaod  fflr  ahgefchloffeo  an  etkl&r»» 
gegen  welche  fich  noch  irgend  gegründete  ZMiAMi 
vorbringen  l^^ffen  ,  fo  glauben  wir  doch  nicht,  dafs  el 
dem  Vf.,  ungeachtet  er  alles  mögliche  zur  Vertfaei- 
digung  feiner  Anficht  aofceboten  hat,  bey  dem  Mae*  1 
gel  einer  fiebern  hiftorilohen  BcgrOndnng  -^Imm  ' 
werde,  das  gröfoere  theologtlehe^ublicHm  m  iM 
zu  gewinnen.    Er  frhelnl  diefs  auch  felbft  nicht  la  , 
erwarten,  da  er  feine  Arbeit  mit  diefer  befcheidenefl 
Aeufseriing  befchlief<:t :      Quae  pr«  grmteo  MatthaH  1 
tvangelio  auUuntico  afftrri  ex  noflro  qualicunqtu  judmi 
poterant,  aUntimus.     Quamquam  tmtem  fummae  fn- 
balüitatis  argumtntis  fetitetit:am  noßram  adjuvari  neh 
ptrjuajum  eß ,  tiosmtt  juvtms  rtm  decidijft  kaud  Jtc&k 
opinamnr.   Dummodo,  mümt  Jmk  judict  tiUm  tfft,  li 
noßro  libello  redundtt,  fatis  fuvtrqne  habemns." 

Br-y  der  Unterfucbung  fclbtt  wird  die  bekauN 
H^-potbefe  vou  einem  Urevangelium,  welche  gegen» 
wartig  von  den  meifken  Auslegern  dna  N.  T.  ni« 
odef  weniger  Modifieatfonen  angenommeii  wfard»  Mi 
Grunde  gelegt.  Der  Vf.  behauptet  indefs ,  d*£r  die 
fämmtlicnen  Kvangelicn  mit  Benutzung  jenes  Urevan« 
geliums  von  den  angegebenen Vffn.  felbft,  fo  wie  wir 
fie  befitzen,  auagearbeitet  fejfn,  und  daÜB  die  (Uaali* 
Würdigkeit  der  efarifrliebeo  Religion  aufir  Ivfterfta 
gefährdet  werde,  wenn  man  den  vorhandenen  grie» 
chiicben  Text  des  Matthäus  nicht  fär  das  Origtod 
halle.  Hierin  fcheint  der  Vf.  aber  offenbar  zu  wall 
m  geha.  Man  foilta  nie  vor  einer  Wahrheit  er* 
Miraeken,  wenn  fie  gehörig  erwiefcn  ift,  alMa-noch 
weniger  fie  ohne  Noih  vt  n  einer  fchreckenden  Seite 
darftellen.  Denn  gefetzt  auch,  dafs  man  den  grieohfr 
fehen  Text  des  Evangeliums  MattbSi  für  eine  Uobai^ 
fetzong  eines  bebräifonen Originals  nimmt,  fo  könnt« 
dabey  dovh  auch  die  Annahme  ftatt  finden,  dafs  jene 
Ueberfetzune,  wenn  nicht  von  Matthäus  felbft,  aodi 
mit  feiner  Billigung  verfa&t ,  ja  felbft  von  ibm  dnrdh 
gafefin  ond  fanetlooirt,  «nd  dafs  fie  fe,  nie  din  sUeia 
echte,  unter  mehrem  von  dem  Urtexte  desMattbäu« 
vorhandenen  nicht  anthentifchen  Ueberfetzungen  er- 
halten wurden  fey.  Diefe  Hypothefe,  forderen  wei- 
tact  BegrOndiing  hier  der  Ort  niete  ift,  würde  nbr;- 


Digitized  by  G( 


i; 


ens  auch  in  dem  UtA((ari<fe  eine  BefMtigung  finden, 
tCs  kein  älterer  Kirchen  SchriftfteJler  feine  eigene 
Bekaoodiebaft  mit  ifem  bebräifeban  Orisinale  deut- 
lich zu  erkennen  giebt,  und  dafs  der griecnifche  Text 
des  Evangeliums  fchon  frObe  neben  jenem  vorbanden 
gevrefen  zu  feyn  fcheint.     Auch  darin  können  wir 
dem  Vf.  oicbi  bevftiramen,  wenn  er  (S.  5.)  beyläuiig 
die  jetzt  vdrhtfrncbende  Anvrendung  einer  grarema- 
tifch  -  hiftorifchen  Auslegung  des  N.  T.  tarfelt  und 
dem  Kjce^eten  auch  eine  moralifche  und  dogmatifche 
Auslegung  und  Erweiterung  der  biblifcben  Ausfprü- 
cbe  zumutbet :  „m  quo  eairio  rt^  verütiir,  (?)  dodraiam 
vwiägUm  »btrimt,  qmam  tu-  ifftt  bntiU  af. 
ftftur,  exptitabit  atque  expedirt    (S.  6  ).  Leicht 
würde  ein  folches  BemOhen  das  fenfum  in/erre,  höh 
tßerri  auf  eine  nacbtbeilige  Weife  begflnftieen,  und 
natt  des  Beftrebeos,  das  Cbrifteathnm  zu  Feiner  ar- 
fprOneiicbeirRelBheft  ttDd  Efnfcehhelk'  znrOck  zu  fOh- 
ren,  die  fcholaftlfchen  und  myftifchen  Subtilitäten  in 
die  Oogmatik   zurückbringen    können,  in  denen 
fieb  fcbon  dii%e  Pogmatiker  anfii  nene  n  gcftUen 
MwiaeD. 

Ae  Naelirieht,  -M»  Mittldtin  füo  Evang^ 

Knm  hebräifch  gefchrieben  habe,  von  allea  iltcrn 
Schriftftellern  einftimmig  verfichcrt  wird,  weshalb 
fie  auch  fowohl  in  der  gtleehffchen  als  in  der  lateini- 
iehea  Kirahe  fohon  vom  zwnieD  Jafarbunderte  an  big 
mm^fuafnrtiBito  hin -faft  laflgemefn 'ab  iibt>nw«lfek 
angefehn  ift:  fo  verfälirt  der  Vf.  fehr  zweckmäfsig 
darin,  dafs  er  zunächrt  die  GlaubwQrdigkeit  de«;  ilte- 
ften  Zeugen  fOr  jene  Meinung,  des  Päpias,  verdSdi- 
tis  ZV  machen  fucht.  Wenn  wir  aueb  in  dem,  was 
hferflber  vorgetragen  wird,  dem  Vf.  bejftimmaa:  Ib 
können  wir  doch  nicht  mit  ihm  annehmen,  da*".?  alle 
fpitern  Zeugniffe  eben  fo  wenig  Glauben  verdienen 
VHS  MilsverftiBdaifiien  herrühren  folhen.  Mag 
di«  Auaf^  des  Papias  auf  dia  entfpr*- 
AcnfMmogan  einij^er  fpitero  Scbrifltfteller 
Einflufs  gehabt  haben,  fu  lalst  Gcti  doch  nicht  bewei- 
fen,  dafs  dicfs  auch  bej  denen  der  Fall  gewefen  fey, 
die  Geb  in  andern  Mittbeilungen  ats  fdbftßändige  prü- 
fende Erzähler  darfteilen  und  deren  Abgabe  aber  den 
VJrfprung  des  Evangeliums  MaltUi  von  keinem  einzi- 
gen  ältcroSchpfifteTler  widerfprochf  n  ift.  Mit  mch- 
rerm  GlQck  werden  bieraiif  die  iiuiern  Gründe  für 
den  bebräifcben  UrttKk,das  Evaneeliums  Matthäi  be- 
leuditat.  In  einer  MtatifU»  AbtEeiluns  der  Schrift 
facht  der  Vf.  fodann  zu  zeigen,  dafs  Matthäus  fein 
Evangelium  nicht  nur  liabe  griecbiCch  abfaffen  können, 
fondern  auph  müfftn.  Uas  erltere,  welches  nicht  wohl 
mit  Grunde  bezweifelt  werden  kann ,  wird  nur  kurz 
berührt,  der  übrige  Tbeil  der  Abhandlung  ift  daher 
dem  Beweife  des  letztern  gewidmet.  Der  Vf,  beginnt 
feine  Bewei'^führung  tuii  riner  Untf  rfuchung  Ober  die 
BeCtimmung  des  Evangeliums  ,  und  freUt  das  Hefultat 
auf,  dafs  jenes  nicht  fowohl  blofs  für  Hebräer  oder 
far  ipaläftinenCfche  Juden ,  als  vielmehr  für  hellenifti- 
f  che  Juden  abgefafst  fey,  deren  Zahl  nicht  nur  aufser- 
halb  Paläftina,  fondern  aucli  im  Lande  l'elbfi  l.  hr 
^roCi  gewefen  fey.  Gegen  jene  Behauptung  wOrdea 


Geh  aber  aofser  den  von  d«n  Vf.  berflhrten,  doch 
nicht  ganz  befriedigend  befeitigten  Einwürfen,  leicht 
noch  manche  andere  nicht  unerhebliche  Zweifel  auf» 
ftellen  lafbn ;  fo  wenig  auch  das  über  die  Verbreitung 
der  griecfatfehen  Sprach^,  felbft  unter  den  jMJifo- 
nenüTchen  Helleniften,  gllagte  geglCttnd«tni  MiAtf 
fpruob&oden  möcht«i  \ 

 w.  .  •  , 

RoSTOOKi  b.  Adlar;  Di  eonjugum  MegapolUmiarnm 

fuccejftoiu  ab  inteßßto;  cummentatio  inaug.  ju- 
rid.  —  fubmittit  ^»tuus  Georgim  ^acobm  Cor* 
«lite,  Otiftoot^M^gapolilnM.  igiOk  40S.  4. 

Durch  die  Lefung  diefer  akademiCchen  Streitfchrif^ 
fand  j^ec.  das  cuta  Vororthdl  völlig  beftfitigt,  wai 
Cehoii  dfe'WahTdfefles  loterefTanten ,  und  bdbnders  in 

Mecklenburg,  felir  fchwicrigen  Gegenfiatide.9  in  ihni 
zum  VortheiT  des  Vfs.  erregte,  indem  die  Ausführung 
dides  Gegenliandes»  fo  Weit  der  Zweck  und  Umfang 
VO0  Schriften  dieffr  Art  •«  zuläfst»  fo  gut  garatbeH 
fft,  Kflrze,  Oelehrfamkeit, 'QueHeB»  Stadhim,  Lite^  ' 
ratur  und  eigene  Beurtheilung  fo  zweckmäfsig  ver- 
einigt, dafs  Hec.  die  vorliegenden  Bogen  für  eine  vor* 
tüßljch  gelungene,  einen  talenfvolTeo  Schrififteller 
MKandieeode,  Arbeit  erkiiren  kanb.  Auch  ift  die 
Ihbercr  tanrtcRMng  dieferSehrlft  fo  zweekmffsig  und 
logifch  richtig,  djfs  fle  einer  kflnftigrn  au^filbrlicneron 
Bearbeitung  diefes  Thema  zur  Grundlage  dienen  kann. 
Sie lUf folgende:  Im  aÜgemtinen  Tkeil  werden  die  "bis- 
herieen  iiterarifclien  Scbickfile  diefer  Lehre»  ihr* 
Qu^eq  tmd  einice  PrÜiminf ricn  vorgetragen  und  im 
Special  Theil  d'it Erbfolge  der  mecklenburgifchen  Ehe- 
gatten, fehr  richtig,  nach  den  verfchiedenen  Einwob» 
ner-Ktalliui  und  nach  einiget  febarfmnigen  Unterab* 
tbelittogen,  unterfucht,  nämlich:  I.  «■  ordina  m> 
bitium  a)  fraeäit  4q»4flria  poßimÜHm  H'b)  Mmm 
po/ficUntium ;  II.  in  ordine  civium  und  zwar  ent- 
weder a)  imcivitaUims,  u!/i  communio  bonorum  vigttt 
welche  wiederum  die  des  Lübfchen,  Schweriufcben, 
Paroldmiloheniodcr  Märkifchen  Rechts  ift,  oder  b)m 
eivitatibHt,  ubi  tocwm  haint  porlio  ßalutaria,  welche' 
entweder  tubecetißs  oder  confueludäiaria  ift  oder  end- 
lich ej  in  civüaübiu,  ubi  jus  lantum  eommutu  vigtt, 
III.  in  ordine  rußUintm.  Durch  dieCa  EMbeiJung 
ift  diefe  ganze  Lebre  uoftreitig  erfcbüpft;  ivomOgUcE 
wdhlgeratheo  fcheiot  uns  die  Ausfabrung  der  ehe- 
gattlirheo  Erbfolge  unter  dem  BQrgvftande ,  bey  wel- 
cher der  Vf.  auch  am  längfteo  verweilt.  Zum  Sohlutif 
heben  wir  noch  einige  iTemerkunnen  aus  die.'ier  ge> 
haltTfichen  Schrift  auf:  die  Juden  find  in  beideniler- 
zogthomern  auch  in  diefer  Hin6cht  dem  Civilrecht 
der  chriftlichen  Einwohner  läneft  unterworfen;  das 
Alt- Märkifcbe  und  Ah  -  MagJeburgifche  Scheffen- 
Recht  ift,  wie  hier J.  XII.  bemerkt  ift,  die  Gniod* 
läge  der  ehelichen  Güter- Gemeiofcbaft  im  Herzog- 
tbum  Mecklenburg  -  Strelitz,  deffeo  Gefetzgebung, 
auch  in  den  neueiten  Zeiten,  auf  der  ßa6s  diefes 
Aechu  gebauet  ift;  auch  unter  dem  Banernütande  in 

Meck« 
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Mecklaabiiix  findctt  olnroU  nur  Mt«D  aoti  viaUeicbt 
jetzt  gar  alont  mehr,  die  eMlcbe  OOtergemeinfchad^ 

uad,  noch  häufiger,  Kraft  Gewohnhcits  -  Hechts  iler, 
dem    Qberlebenden    Ehegatten   zuftebende  iündes* 
Tbeil,  und,  faft  allgemein,  defrelbflo  Reslkt  Mlf  (tat 
Bhfbfltt  Biul  dM  Im&0  Kltid  fttttt 
•      '  * 

Lbipzki,  in  Comm.  b.  Riolrter:  Ueber  in  ünter. 
fekitd  zwifeken  StrvitnUn ,  und  ZwaMgs  ■  nnd 
MaimgirschtigkHUH,^onDt,Kar^Gtbharat,  1807. 

Die  gegründete  Achtung  für  die  römifchc  Legisla« 
tion,  fagt  der  Vf.  S.  31.  febr  wahr,  ift  bäubg  in  da« 
Affenliebe  ausgeartet,  die  alles,  aiüeh  unfere  nitlbna- 
len  Rechtsgegenftände  nach  römifchem  Mafsftab  ab- 
sneffea,  und  in  das  rümifcbe  Recht  zwängen  wollte; 
waten  aber  diefe  Grundfätze  allzu  heterogen :  fo  hat 
■ua  lieber  daa  rumifche  Svftem  verdreht,  utui  fo  den 
Liebling  ans  laater  ZSrtHefikeit  erdrflokt.  MitReebt 
zält  er  die  Lehre  von  den  Prädialfervituten  unter  die 
Beyfpiele  diefes  fonderbaren  Kreislaufs ,  den  man  in 
der  AbQcht  nahm,  um  nur  die  Banorechte  unter  die 
römifehen  Servituten  fubfumiren  zu  können.  Schoo 
J?.  ÄT.  f^t^tr  gieng  neuerlich  (Verm.  Aoflatze 
S.  333  fg.)  weiter,  als  die  ältern  Rccht«;gclchrten  und 
zeigte,  dafs  die  deutfchen  Banngereclitigkeitfo  keine 
ftrvUmtta  iufacundo  tonßßentts  feyn,  erklärte  6e  aber 
flrflMfmiMSiervftiitcii.  Hr.  G.  bilt  den  rOmifehea 


'^^flglleh  die^^wS&fiu^c^^fia'^ 

bcftchen,  ausgehoben,  abrigens  TkibaiU  ineiftens  be- 
nutzt ift,  für  ganz  unanweodbar  auf  jene  deutfche 
Erfclieimingeo..  Es  läfs^  Geh  nichts  gegen  die  An« 
ficht  fagen,  dab  die  Banngereebtigkeitca  Poliaqf- 
rechte,  Monopolien  Ctid,  die  der  Staat  nr  Zeit,  wo 
In^Iuftric  und  Cultur  noch  wenig  verbreitet  waren, 
des  gemeinen  Heften  wegen,  denjenigen  ertheilte 
oder  beftätigte,  die  einen  Bezirk  mit  Anftalteo  für 
die  nötbigen  BedOrfnÜfe  oder  fOr  nützliche  Kflnfte 
v&rfaben ;  auch  fallen  die  von  S.  48  bis  55.  näher  an- 

Segebeneo  UnterfcheiJungsmerktiiate  zwifcbeo  diefea 
iechten  und ,  den  cömifcbeo  Servituten  fchon  in  die 
Begriffe;  ab«r  defitwegen  mOebte  Ree.  doch  nicht  be- 
haupten ,  djf«  von  gar  Iteiner  Seite  eine  AehnJichkrit 
zwilcheu  beiden  Geh  finde,  und  dafs  afl#  ttmä  jegluht 
Beftimmunüen  des  römifchen  Kechts  Ton  den  ServJ' 
tuten  der  Natur  der  deutfchen  Baonrecbt^  darchau« 
firemd  feyn.    Scbiiefst  doch  felbft  TlÜMt*«  De&oi- 
tion  der  römifchen  Dienftbarkeiteo,  die  Hr.  G.  fich 
aneignet,  nach  welcher  fie  dingliche  Rechte  find,  die 
dem  Eigenthamer  dlit  Mkht  auflegen ,  zum  Vorthdl 
eines  aodero  etwet  tu  anterlafÜBa  u.  f.  w..  wdtf 
alle  Beftaodtb^e  'des  Begriffs  den  Bannreene  aes; 
Uebrigeos  wäre  der  Abhandlung  eiae  ftrenger  fjtte- 
inatifcue  Ordnung  nod  mehrPricifion ,  befoMan  bej 
FrlfnuB  mdem  MtiB«^|w  w  wfluBbia, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I  TodcifftlU. 

im  if.  December  1(09.  ftarb  zoCafchaD  lag.  LdHg, 
Prof.  der  Philofophie  an  der  Calcbnuer  Akademie,  ei- 
ner der  denkendften  Kfipfe  unter  deA  Profeflbrea  kai> 
ihn].  I^hranftalten  in  Ungern. 

Am  3.  Augoft  itJo.  fiarb  zu  Pcfth  Ludivig  Fakriei^ 
Prof.  der  allgenieinen  NatargefchicLte,  der  Landwirtli- 
febafttind  Technologie.  An  diefem  gcfchickten Manne 
halim  4i*  Wiffcnfchafien  und  das  Vaterland  viel  Tcr- 
loren.  Fr  liinteHicfs  in  feinen  Haiulfcliriften  unter 
»m  auch  eine  Oryktognofie  von  ganz  Uni^eni. 
Am  9.  September,  itie.  Ctarb'  zü  Wien  ?o&.  v.  Ha- 
NT,  Rath  der k«k.  Akademie  derbildenMnKfinftc» 
Frof.  der  OtaTirAdnile,  alsfyjabr. 

II.  Beförderungen ,  Bclohnungea  und 
Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Je/.  Raiait ,  eiu  Dicliter  in  Ungr.  S})radte,  ift 
cum  Direetor'  des  Otfifl.  FcOetidifiAe«  Gyansefinne 
tm  Kefsdisly  emantt  wocdea. 


Der  IteNedle^er  P.  Amttor  BMan ,  ( gebaroi 

am  j5.  Sepie  nl)er  T75S  )  Vf.  def  Oefchiclite  der  P;- 
fchofe  von  Qiur,  welche  einen  Tbeil  der  Gtrmamu  J»- 
tra  autmacht,  ift  jettt  IKreetee  des  Oyemeiais  in 
Klagenhnrt.       1  •  •  ■ 

Die  durch  Mtgtrt  Tod  erledigte  ProfefTur 
neralogie  und  Meiaüurffic  am  L)  ceum  zu Claulcilterg, , 
welche  Hr.  Jok.S(htf/ltr  zu  Pefth  abgelelmt  hat«  ^Hr. 
imim.  Strgti^  «eitber  Regifbrator' des  k.' Bei  ggeiiebtt 
zu  ZaTathna  verliehen  worden. 

Hr.  Jok.  Bapt.  V9n  Scklmdtrpacker  ift  zum  Prof.  det 
Röm.  Rechtes  an  dem  k.  k.  Therefiano  hsflet  «rer- 
den. 

I>er  F^yherr  Aanm  vmi  0$Uegg  SleMesf  bat 

an  der  k.  k.  ThereL  Rifterakad.  eine  öffentliche  I>5s- 
putation  aus  allen  Theilen  der  Rechts  -  und  polit. 
WifTenfchaften  gehalten,  worauf  ihm  las  Vfamcn  Sr« 


Atai.  ein  Brillantring  mit  Hfiebitdero . 
.gehSndigt  worden. 

Hl  .  K.irl  Fljcher,  Prof.  der  gricchifchcn  Sjpraeh« 
und  der  Exegetik  an  der  Unircrfltat  zu  Prag,  ia  zam 
pomherm  dafelbft  befCrdert  worden,  bleibt  ^  " 
'  des  theolegifehen  jltudiams. 
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-  A,X  ZNE  YGELAI^KTHBIT. 

tmnttat  h.  Barth:  ifMMliN  il^  (Mmtltkl^f  Mtr- 

nnj  tjifr  EtUbindunesamfialt  zu  Marburg  ins- 
iMjondere.  Von  Gtorgi  Wiliulm  Stein,  dem  jüng. 
I.Stack,  igog.  X  u.  a6l  S.  II.  St.  ige«).  ai6S. 
III.  St.  ig09,  LXX  u.  j6oS.  io  8-  ^^it  Suins 
und  £Sdtrers  Brudbilde.  (a  Rthlr.  16  gr.} 

Die  periodifchen  Schriften  der  Geburt^hQlFe  habftn 
dem  Vf.  im  Allgemeinen  bis  jetzt  fo  wenis 
OtDflge  gcleiftet^  dafs  es  ihm  faft  zum  Bedflrfnjfs 

B worden  ift,  za  nigeo»  wm  mao  mit  Wenigeram 
He  melir  IdfiicQ  kOoiMn,  t«d  io  dir  Hütt  Reo. 
wQrde  ungerecht  feyo»  wenn  er  den  Beruf  des  Vf., 
fin  Wort  mitMfprecben ,  verkennen  wollte.  Der 
Unterricht  feines  um  die  GebUrtshalfe  fo  hoch  ver- 
dienten Oheims  —  defTea  Andenken  auch  das  erfle 
Stück  diefer  Annalen  von  dem  dankbaren  Neffen  ge- 
widmet ift,  —  hat  ihn  vor  dem  Hange  fo  vieler  jün- 
gero  Geburtshelfer  gefchotzt,  das  Alte  fOr  nichts 
nnd  das  Neue  Ober  Alles  zu  fchätzen;  er  bat  Kennt- 
riffe  und,  als  praktifcher  Geburtshelfer,  als  Vorfte- 
her  einer  Entbmdungsanftalt,  Erfahrung  gering,  um 
das  Faktifche  und  die  Grundßtze  der  GeburtshüJfe 
riebtic  beftimmen  und  beortbeilen  zu  können ;  er 
Jeheitnlcein  Anfehn  der  PerfoB)  «In  das.  was  er  als 
irrig,  als  fchadlich  anerkennt,  auch  öffentlich  als 
irrig  und  fchädlich  darzuftelien ;  aber  die  Schreibart 

des  VlkÄ  nicht  gefällig,  zuweilen  nicht  verftänd-  fchlechtwee,  oder,  nach  denä  fonderbareo  Vorfchlage 
iich  genng«  durch  AbfcEweifiingen  uod  Witzeleien  de«  Vf*.  G(|^w4s,  MtirMlar  mbb*«  wollen.  Eine  Kai- 
-zu  ort  unterbrochen,  vnd  beym  TatM  Anderer  ftrMiirittsopermoa,  naeh  dem  Ableben  der  Mutter, 
zu  derb,  a^s  dafs  Ree.  nicht  ohne  Mühe  voraus-  ift  dem  Lefer  weniger  interelTant,  als  dem  Vf  ,  der 
feheo  könnte,  der  Vf.  werde  weniger  Nutzen  ftiften,  die  Gelegenheit  nicnt  vorbeygeben  liefs,  den  diago- 
als  er  bey  einer  ruhigem  Darftellung  eewifs  geftiftet  nalen  Gebirmutterfchnitt  zu  trerfnohen,  der  draü 
hätte.    Uiefe  Fehler,  die  mehr  die  Form,  als  das   auch,  ohne  dafs  fich  die  Därme  merklich  hervor- 

Wefentliche  der  Schrift  betreffen,  können  bey  gu-    drängten,  rerht  gut  in  di//"««  Leichname  gelang;   

1-1..  -i__-r-j.^   j__   j —    Bey  einer  (;  Ii' hts^;pl)urt,  die  übrigens  nicht  lanefam 

und  ziemlich  leicht  von  Statten  ging,  kam  das  Kind 
todt  mt  Welt.  Der  Nabelftraog  lief  Aber  die  Schul- 
tern und  das  Genick,  der  Rumpf  ward  angezogen. 


ICM  dtefer  Anoilen,  deren  trfks  Stflck  mit  der  Ent- 
ftehungsgefchichte  der  Marbureer  Anftalt,  mit  der 
Angabe  ihrer  Frequenz,  der  beträchtiicben  Inftra- 
menten  -,  Pi  äparaten-  und  Bacher fammlungen,  und 
der  io  den  Jahren  I^o5,  6  und  7.  vorcekorameneii 
Geburtsfalle  anfanct ;  diefe  Ueberlicht  ift  im  sweytH^ 
Stncke  auch  ai/f  das  Jahr  isog-  ansgeJelint ,  und  im 
driOM  Stacke,  ftatt  der  ücberücht,  etwas  von  d«c 
Methode  des  Unterrichts  in  der  iMarburger  Avimt 
angefahrt.  Was  die  Geburtsgelchirhten  und  Beob- 
achtungen betrifft,  fo  finden  wir  im  erßen  Stücke 
eine  Zwillingsgeburt  mit  monftröfen  Fröchten,  und 
eiaeo  Fall»  wobey  nicht  allein  die  Schwaogerfcbaft, 
Con^eni  midi  dieO^rt  durch  eine  die  bfaM^reHUfte 
des  Beckens  einnehmende  Gefchwulft  fehr  erfchwert 
wurde.  Diefe  Gefchichte  wird  im  zwetfttn  Stocke 
fortgefetzt,  die  Natur  der  Gefchwulft,  welche  der 
Vr.Iör  eine  ätg4atrati§  evorü  failt,  bleibt  im  Dun: 
kein f  und- 'eHmiert<mi'diec.n<ttiirlicb  vom  Hm.  Prof. 
Medtt,  als  Zugabe  zu  Aberntthy's  ßeobaclitungeni 
bekannt  gemachten  Fülle  eines  Hm.  Drtm  aus  dem 
EdinebvTgk  medical  and  fourgical  Journal^  derea  auofa 
der  Vf.  im  drittt»  Stücke  diefer  Annalen  gedenkt. 
Unter  der  Rubrik:  lFaf[trfäü$,  führt  der  Vf.  im  zwey. 
ttn  Stücke  mehrere  Gefchichten  von  häufigen  Wafler 
an,  welches  entweder  toi  oder  bej  der  Geburt  fb« 
ging.  Der  Fell  TÖn-' einer -^ongehencm  -Wefferge' 
ichwulft  der  änffern  Geburtstheile  gehört  wenigftenS 
nicht  unter  die  WafferfiUe,  man  mag  fie  nun  fo 


tem  Willen  leicht  abgeändert  worden,  wenn  es  dem 
Vf.  anders  mehr  darum  zu  thua  ift,  nützlich  zu  fevn, 
aäs  Linn  cn  fchlageo,  und  deswegen  hat  Ree.  ich 

auch  nicht  antbalteA  kSoneii,  dareufaiifaierkfMia   ^  ^ 

inackea.                          ^_  als  diefs  nichts  fruchten  wollte,  der  NabeÜtranc 

Entbiodungs-  vor  Beendigung  der  Geburt  durchfcbnittaa.   Im  dw> 


Nachrichten  über  'die  Marburger  „  „  

anftalt ,  intercffaote.Gebttittgcfehlchteo  «od  0Mbach-  teaStaokeitt  ein«  bisher  noch  nieht  bekannt  gemachte 
tuogen ,  Abhandlangeo  Ober  noch  unkuItivirteTheiM  Kaiferfehiritlsgeliuiioht«  mit  dem  Ontachten  des  verft. 


lies  Fachs  ,  AVnr  llgiin  »  der  Meinungen  in  der  Ge- 
burtsbalfe,  Beurtiieibiig  und  iNachnchlen  von  den 
TOD  Zdt  zu  Zeit  hervortretenilen  Schriften ,  firfin- 
dangen,  Anftalten  u.  f.  w.,  find  die  fteheaden  littbri* 
A.     Z.  1810.  .Dritfff- 


O  ^erhofr.  SUins  abgedruckt.     Die  Frau,   von  der 
die  Hede  ift,  war  zum  achten  Mal  (diwanger,  imd 
die  Operation  ward  gemacht ,  weil  Um  tfthnrnhil 
fer  die  bey  der  ÜBhaefea  KopOofle  «i^aiilgie  Wen» 
(5)G  •  daa* 
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dune  ireroachlärSgten,  und  nicht  einniA  beym  todteo 
Kiad«  die  Zapso  oder  jja«  Perforatorittfn  anzuwen« 
dM  wuCstea.  Uater  den  Abbandkugcn  bdiauptet 
di*  durch  alle  drej  Stocke  der  Annalea  fortgefetzte 
Abhaodlujie :  Utbtr  das  widematUrlicke  Becktn  und 
frint  gtntrtue  FerfckUdenktit,  leicht  den  vorzflglichftim 
Platz;  aber  die  obm  ^eragtea  FeUer  der  Sebnibart 
nacben  die  LectOre  des  Bbrigens  fehr  viel  Gutes  ent- 
haltendeo  AufCatzes  unangenehm  und  erraac^end.  Die 
Rubrik:  Würdigung  der  MtinungeH,  enthält  über 
breite  Haften»  alf  Zeichen  eines  weiten  Beckeos; 
Ober  Zcicbep  d«r  Sobwjwgirfcbaft  io  den  erfiea  Mo- 
naten ;  Hbmt  die  vermelatliebe  Verminderung  des 
SchafwaCfers  im  Verlaufe  der  Schwangerfchaft;  über 
die  LobfteinCcbe  Meinung,  dafs  die  Piacenta  nicht  ge- 
lüfet  werde,  foodern  Geh  felbft  löfe;  Ober  die  TtStt* 
lichkeit  der  Levretfchen  Zange;  über  die  Löfung  des 
Mutterkuchens  vor  der  Hepofitioo  der  urogeftülpten 
Gebärmutter ;  über  die  Verdrineung  des  Kaifer- 
Ichnitts  durch  die  Frabgehurt,  und  aber  die  Mutter- 
Ii  uchenlölfelfide  Bewäfe,  de&  der  Vf.  so  den  vor> 
urtheilsfreyea  denkenden  Geburtshelfern  gehöre; 
aber  auch  aberall  findet  man  eine  witzelnde  lelbftg»- 
Oflgüime  Redfeligkeit,  die  wahrfcbeinlich  wenig  Bey- 
fall  Irnten  wird,  und  die  gnt«  Seite  diefer  Anaalea 
nur  TO  fehr  verftaokt  Der  oft  fthr  geerondete  Ta- 
del in  den  RecenGonen  des  Vfs.  ift  nicTit  feiten  mit 
einer  folcben  Animoiität  und  faft  immer  mit  fo  vre- 
i^^Urbannitft  vwrg«tra|^»  d«b  «r  mir  Erbilterang 


>  OoTHA,  b.  fiflSaeti  DU  tAttratur  dtr  Heilmpn- 
j-     fchafi,  von  Kmrt  Fr.  fturiiach,  Prof.  in  LHpzig, 
£r;ffr  fiaad.'  i8io.  XVi  u.  662  S.  8.  (a  Hthir. 

■  Die  Wiwkti  find  l«lftso  v  deren  Vf.  So  ganz  ihres  Ge- 
IjMiftandee  nlehtig.,.jn  kJartn  BewnüNfran  ihm 
Zwacke,  mit  «llen •orforderlidien  Hfllfiaimcln  «n»> 

gerOftet,  ihren  Plan  mit  folcher  Umficbt  und  Befon- 
qenheit  verfolgen,  und  lieh  dadurch  die Meifterfchaft 

grinsen,  als  diefs  bey  Hrat  Bmrdack  der  Fall  ift. 
ee  Ree.  Urtheil  ift  um  defto  unpartey lieber,  da  er 
mit  dem  Vf.  nicht  in  der  mindeften  Beziehung  fteht, 
und  Geh  felbft  in  diefem  Fache  feit  zwanzig  Jahren 
verfucht  bat.  Die  Literatur»  wdcbe  hier  erfcheint, 
tik  ohne  alles  Bedenken  die  reichfte»  zuverläfligfte, 
gewähhefte  und  vorzflglichrtc ,  die  wir  feit  HttUtrf 
Mitcn  erlia'len  haben,  in  diefem  erfltn  Theil  6adet 
man  blofs  die  aligcoieinen  pli  v  fiologifchen  und  an- 
ihffopologtfdban  Schriften;  aber  diefe  alle  find  mit.lb 
-viaier'Kedataifs,.  in  einer  fo  febOoen  fyftematirciMO' 
Ordnung  pefammelt,  dafs  für  den  anfangenden  Arzt 
•diefs  Werk  unentbehrlich  wird.  Hier  und  da  il't  ein 
kuraee  Üctbeil  beygefagt,  die  klaffifcben  Werke  mit 
einem  *  besaichnet,  und  fonr  die  Seiteozablen  bey* 
eefogt.  Ree.  kennt  alte  HolRmittal,  deren  Beb  (fer 
Vf.  beilienfe,  aber  eigne  'Anficht  leitete  ihn  doch 
mebrentbeils»  befooders  io  neuern  Zeiten,  und  in 
dar  Aog^ba  disr  flaKehwiariien  DifliMrutiOM-UMni- 


tur,  wo  jedoch',  wie  billig  nur  die  wichtigf^en  aus- 
gehoben find.  Ein  Werk,  wie  diefes,  fordert  die 
lorgfiltigfte  Aatineikfiunkeit  ^es  Ree.  Wir  wollen 
einige  Proben  geben.  N.  413.  Svtculum  Hippocratunm 
ift  von  ^oh.  Rud.  JZwmger,  und  eigentlich  die  Zugabe 
sndafTea*  hier  aiierfehenen ,  Ausgabe:  Magni  Hippo- 

MmmtlM,ßii  ^i^rjrtMim  tumU^tmmßS^M  fttfllffl  II    ftf ■'flUfllf  jje  ftlF 

J^I/.  1748.  %.  448  S.     AnsgelalTen  ift  femer  bejf 

N.  303.:  HiJUirt  fhilofofUique  dt  la  mldecintt  drpuiM 
fon  ort^iitt  jufqu*am  commtnctmtnt  du  iS"'  ßicU,  par 
Etitnne  TourUUt.  T.  I.  1804.  4^0  S.  T.  IT. 
496  S.  Bey  N.  470.''k<niBle  baffer  die 'Bafeler  Aus- 
gabe von  Peträre^i  flÜbmtBcben  Werken  genannt 
werden:  denn  die  fovective  ge^en  die  Aerzte  und  fo 
manche  andere  einzelne  Schriften  find  mchtigwrt  als 
die  von  Hm.  B.  angefahrte.  Bey -AMl-A^//  itt  die 
befte  Ausgabe  feiner  Werke  von  1744.  virgäfeo.  Sehr 
artig  ift  die  Idee,  die  Reformatoren  der  HeUkunCt 
durch  Phüofnphie  und  Naturwiffenfchaft  {Pttrar' 
tB%  Bat»,  £!ay'r  und  Newton^  [warum  nicht  aoa|t 
fL^kaUx  und  Kant?']),  durch  Naturgefcbicbta  (tWi 
Gesiur,  Aldrovandi  (?),  Linrl),  durch  Chemie  und 
Phyfik  {Libavius,  Stahl,  Frattklin,  Priefiley,  Lnüfitr, 
Galvan't  und  Volta\,  durch  Anatomie ( foZfocta,  V^»- 
Ums,  Emfla^t  [warum  nicht  auch  Aferfagei» 

ncqd'Jzyrnad  SBimmrrmg?]),  durch  «riccUfefaa 
Literatur  {Coußaniim  von  Afrika   [fteht  liier  ganz 
ßilfohlichj,  I.'eomicenHs ,  Alex.  Benediclus,  ffoStrius, 
Trmcaviüa  (?),  ^idius ,   U'intktr  von  AadernacK 
HewniMs,  Maffaria,  Riola»^  Mtrcurialu) ,  durch  •>  j 
gene   Forfchoog  (FtrHetius ,    Fraeaflorius,  Fu{a:,\ 
[warum  nicht  Lontr.  ^oubtrt?'\  Argenttrims .Forr-Iu:, 
JFtsitr^  Baümm».  Stm»trt{l),  £tt«ß//#r  (??),  Ar- 
rteff,  TImml. /mUr.  iSeetirer!]),  durch  Phyfio/og.e 
{Sancloriat,  Gliffoniut ,  Harvey ,  Haller)  auf/u fähr^. 
Bey  der  naturphilofophifchea  Schule  bemerken  wir 

Lücken ,  z.B.  mlmger,  Oktu^  Spiudkr,  GSr-  \ 
ru.  fiey  N.  1006.  fehlt  das  neue  Edinburgh  miOeat 
^omnäl.  Bey  der  arcbäologifchen  Geologie  haben 
wir  vermifst:  Thom.  Burmet  tktory  oj  -  -ir;!?.  f  oad. 
1684-  fol.  327  S.  ^oh.  fVoodward's  ejfaif  tovards 
o  natural  kiftory  of  tke  tarth.  Land.  1702.  ^.  077  S. 
Will.  ff^hißo»*s  MW  thtoru  of  tartk.  Land.  17^9.  %. 
460  S.  Dütk  Tilas  flenriktts  hißoria.  Stodth,  1742. 
8.  32  S.8.  S^ank  Hutton's  theory  cf  ihr  ettrtk  Etti$, 
f.a.^.  96  S.  —  S.  212.  ift  unter  dem  Titel :  phjSo- 
Jocifcbe  Poikilieen  ( vemifohta  Sciirifteo )  mawbas 
Werk  aufgeführt ,  was  wohl  einen  andern  Plata  *ar* 
dient  halte.  Z.  U.  ysrri/Io(W<jThiergercbichte ,  eie?nt* 
lieh  klafOfcb  für  die  PbyGolnsie,  befonders  die  Ans- 

Saba  von  Cfums. .  Tkeopkrajl  kommtJbiafs  als  Vatv 
er  Botanik  vor,  und  gehört  nicht  bürWr.  N.  236 r, 
Micrographia  ift  von  Kob.  Hook.  Hey  dtn  R'')'i>.'i, 
S.  040  —  244*1  beri^crixen  wir  keine  Seitenzahlen. 
Bey  3150.  Milltr's  Dictionary  bat  1804.  eine  'aena 
Auflage  in  vier  Foliobioden  erlebt.  N.  3159^  Pait, 
BtaiK  gehört  tat  Pflanzen  •  PhyGolocie.  N.  jn^l. 
Batfeh  lijtte  ob  :  hry  N.  31  >s.  nach  ^'ußieu  it-int 
Stelio  verdient.  Bey  in.  aaöj.  iit  ein  Irribum.  dalk 
dar  drittt  TImU  dai  Mo}mumtn  TafehanbMh.» 
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nls  Grifer  enthaltend,  angegeben  wird.    Eigentlich  hat  fehr  wichtige  Beobachtungen  und  Tbitfich«! 

ift  die  neue  Auflage  dieles  Tafcheobuchs  in  zwej  ober  diefes  Subltrat  der  Syphilis  gefammelt  und  wir« 

Abtbeiiungen,  auf  igoo.  nod  1804.,  mit  AbbUdungen  fie  T«rnittthlich  bald  dem  ärzüicheo  Hublikum  mit- 

von  Gräfern  erfchienen.    Die  erlte  Abtbeiluiig  ent-  theilen.  —   Der  Vf.  fieht  nun  die  eio»eIoert  t ormw» 

i,alt  die  dreyzehn  erften,  und  die  zweyte  die  folgen-  der  Syphilis  umftindllcB  dnreb  —    Ree.  wird  ftdi 

den  Claffen  des /.»n»;^'rchcn  Syftems  bis  zur, vier  und  nur  auf  diejenigen  BehaaptimfM.  die  ihm  beyni 

zwanz^^ten.    Unter  den  Floren  warden  wir  Cm»-  Durchlefeu  dicfes  Werks  befonders  aufüelen  ,  be- 


lÜtttM  iMMt  Hiebt  aufgeführt  beben ;  niebt  Her  zehnte 
TibtU  dibr  Pflanzen  ünd  aus  Spanien.  Unter  eben 
diefen  Tloren  Qteht  N.  2232.  Boccone  s  manijejluin 
in  fol.  Es  ift  io QiMrt ericnieDeD ,  und  nichts  weiter 
a\s  ein  Anerbieten  von  Samen  ficilifeber  PAanien. 

^37-  Fiora  Danica  unter  einem  Nebentiti^» 

und  nur  mit  mit  fünf  Banden  angeführt:  es  find  aber 
jetzt  acht.    Unter  den  Schriften  Ober  botanifcbe  Gär 


fcbränken,' nnd  denfelben  kurze  Bemerkungen  bey- 
fngpn.  Im  II.  Hanptft.  S.  5I.,  " 
Heilung  des  Trippers  handelt,  Terwhrft  er  all«  bal« 
lanlfche  Mittel,  wie  auch  die  Cantharidentlnctur, 
'die  Bartholin  wider  das  liambrennen  anempfohlen 
bet.  Ree.  glaubt,  defs  diefes  mehr  von  der  erften, 
ak  der  zweyten  Periode  des  Trippers  gelte.  M  der 
Praxis  kommen  Fälle  vor,  wo  man  im  Tripper  10- 


ten  mufste  vorzüglich  IVilldtnow  enumeratio  horU  .wobl  innerbalb,  als  auch  äulserlich,  die  Lanilianüeo, 

herolitienßs  angefrihrt  werden.    Unter  Pliyfiologie  der  zumal  als  rtfiim*  td  ftrimum  mit  Nutzen  aneewen- 

Pflanzen  fehlt  Sinebur  s  grof'-es  Werk;  unter  Phyto-  dei  hat.   Die  Wirkunf^sart  derfeibeii  MeTse  bch  viel* 

Chemie;  Sauffure  rtchtrches  chimiques  für  /«  vtgitatlon.  leicht  nach  Hahnmanns  Theorie,  die  er  m  [einem 

QrtKorm  eebört  gar  nicht  dabin.   N.  3364.  D^fffn/»  Organen  der  Heilkunde  neuerdings  aufgefteJIt  hat, 

/Ä%-i«tfW«*rf*          Äiri  ift  vom  Graf«  5r«A.  Ä«pf.  erklären.     Was  der  Vf.  von  der  Harnbefchwerde 

dal  Covcto,  nborfeizt  im  NaturForfcher ,  St.  6.  S.  216  {dyfuria.  S  84  )  fagt»  »^^  vortrefflich. —  Im  9.  Hauplin 

bis  337.    Bey  der  Zoologie  kommt  ArifloUlts  Thier-  (S.  127.)  wo  von  dem  CbankergefchwOre  g*tiandeK 

eefchicbte  wieder  vor,  aber  nach  fehr  fcblechten  wird,  fteht  die  kühne  Behauptung,  dafs  der  ühan- 

Ausgaben.    Von  A$liam  (N.  3379.)  hätte  woU  die  ker-Eiler  unter  den  dort  aoeegebcnenBedingniJfen  für 

SchMiitr{ch»  Ausgabe,  Leipz.  1784.,  angeführt  wer-  fremde  Perfonen  immer  anfteckend  fey ,  nie  aber  tor 

den  müffen.  Die  Literatur  der  Aufgufsthierchen  haben  den  damit  Behafteten:  inzwifchen  ley 

wir  vermifst.     Aber  in  der  Literatur  der  Ambro-  lichkeit  nuihig.  —    Es  ift  zwar  wahr:  dalS  die  ttl- 

polocie  möchte  es  fchwer  werden,  ein  Verfebeo  zu  chel  feilen  vom  Chanker  angegriffen  wird,  auch  iicn 

MtiMaHU  fa  äiOrerrt  forgfilUis  i(t  die(f  gearb«it«t. .  die  Chankers  des  Praeputiumt  feiten  der  Eichel  nutf 

■  theilen  •  —  aber  diefs  gilt  «lebt  von  endern  Theila». 

■  W«ir.  b.  B«»r:  -^f,  L^mwUr^s.  k.  k.  Ratbes  ^^''^ '^^^"Se  n^r  eine"  C^^^^^^ 

^^^'Ä"'  ^rankk^Jormin,viebh  Angabe  itn*r  {XTbele«"^    Der  Skeptieism  des  Vf.  in  An- 

ÄÄ&^it:  VI  «  liST^S    ^  f"b-g  Behandlung  der  fUllt.  Oefcbwtte  ^r^ 

ftnektnUbil  gu  kiUen.  1809.  Vi  n.  418  b.  8-  dient  allerdings  einige  Aufmerkfamkeit.     Er  nnter- 

Obcleicb  flbar  dia  fvpbilitiichaii  Krankbeitea  fcbon  fcbeidet  fich  fehr  von  dem  grofsen  Haufen  jener  Fr ak- 

foviel  geiebrieben  wonfea  ift,  fe  ift  dlafer  Gegen-  tiker.  die  alles  einar  Metboda  ontcrwerfen  und 

ftand  doch  noch  nicht  erfchöpft,  und  ganz  ins  Reine  nichts  auffer  derfelben  kennen,  <^r  Krtojg^oavng 

gebracht.    Daher  verdient  auch  cegenwärlige  Schrift  mag  feyn  wie  er  immer  wolle.  —  •  Rec.'gienbt,  da» 

«ioige  Aufmerkfamkeit.  Der  Vf  wollte  in  derfelben  ..  ..  - 
<\ie  tlefultate  ferner  37  jährigen  Civil  -  und  Mihlilr- 
j  r.>xi<.  Ober  die  Diagnofe  und  Therapie  der  verfchie- 
Wenen,  fowohl  neu  entitandeden ,  als  auch  veralteten 
Formea  der  fyphilitifcben  Krankheit  aufitellen ,  und 
bat.iwirklich  darin  manche  nützliche  Erfahrungen 
und  Maximen  niedergelegt;  aber  vielleicht  auch  man 


vor  allem  die  Frage  beftimmt  werden  milffe,  wann 
4»e  örtliche  KrankEdt  in  die  allgemeine  Syphilis  über- 
gehe, und  dafs  davon  bfuptftciilfeb  dIe  Löfung  der 
WiderfprOche,  in  Betreff  der  Behandlung  der  Syphi-  . 
Iis,  und  der  Anwendung  der  Wittel  in  individuellen 
Fällen  abbange.  —  Im  14.  Abfchn.  vertheidigt  Hr. 
L.  die  von  ihm  und  andern  fogenaante  grofse  Gut 
(Mercurial- Einreibungen)  in  der  veralteten  Syphilis, 
begegnet  den  dagegen  gemachten  Einwendungen  mit 
ScKjrfßnni  und  jeder  Traktikcr  wird  über  die  aus- 
gezeichneten Wirkungen  derfelben  mit  ihm  ein  ver- 
banden fevn;  dafs  aber  dicfelben  nebft' abweebWn- 
den  draftilchen  Purgiermitteln,  allein  die  grofse  Cut 
bey  vorwaltenden  fyphilitifcben  Luiden  ausmache,  , 
fcheint  zu  viel  behauptet.  Es  ift  allgemein  anerlcannt. 
dafs  nur  Mercur  diefe  Krankheit  heilt;  eher  eben 
fo  lehrt  die  F-rfahrung,  dafs  die  Heilung  nur  durch 
Wie  *ir.  i*  m»  »eine  lypiiiiiiiicue  rorm  m  aem  iviai-  die  der  Individualität  eines  )eden  fyphiUtiicben  Kran- 
liii]flrf;^ftam  wrt«komman  ift.  Ein  Fniwd  dag  Rae.  k«a  aogesiaflienen  Maroiurial  •  Präparata»  md  dem 
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chcs  eiofeitig  aufeefafst  und  aufgeteilt.  —  St)  be- 
hauptet Hr.  L.  in  diagnoftifcher  llinficht  (S.  2  },  d.ifs 
die  Syphilis  nur  die  weifsen  Qfgape  des  J^ürpers, 
und  unter  diefim  wieder  onr  das  Haut-  und  Rnochen- 
gebilde  ergreife.  Abgefehen  davon,  dafs  die  Benen- 
nung tvtißi  Organe  äufserft  unbcftimmt  ift,  fo  ift  ja 
bekannt,  dala  auch  der  lUciiaa,  dar  nicht  gerade 
weifs  genannt  werden  kann,  oft  von  fyphiUt.  Ge- 
fchwüren  ergriffen  werde.  Auch  wundert  Heb  Ree., 
dafs  einem  u>  einfiehtsvollen  und  geübten  Prakhkw, 
Wie  Hr.  /«  ift,  keine  fypbilitilche  Form  in  dem  Mof 


m 

Oantta  «mfpr«cliende  Nebenminel,  und  ^lyeckmä' 

fsige  Diät  zu  erhalten  iTt.    Wie  Uann  nun  Ilr.  f..  eine 
-allgeiueiae  M^ttuidu . ti|ine  Uulcrfchied  anratlien  und 
•npreifeo?  —    Wir  geben  zwar        dafs  durch  fie 
viele  Kranke  gebeilt  wordeo  find ;  aber  oft  kann  die 
Heilung  auf  «ine  viel  einfachere,  und  minder  an- 
greifende Art  erzielt  werden.    Man  kann  oft  einqe- 
vvurzelte  rypbilitircbe  Uebel,  nach  vorausgefchici^teo 
•anderweitigen  Mitteln,  walcna  der  Lage  uod  der  In- 
dividualität des  Kranken  aogemefTen  waren,  mit  niä- 
fsigen  Gaben  des  verföfstcn  OueoUfilbers  befcitigen, 
uhne  zu  der  fchr  eingreif»-n Jen  und  oft  pcfalir!ictiL-n 
.Methode  des  iirn.  Louvritr  feine  Zuflucht  nehmea 
■cn  mOffen.  —    Auch  läfst  Geh  dadurch  nicht  fede 
.fypbilitifcbe  Form  von  Orund  aus  heben.    Es  giebt 
nämlich  Individualitäten  und  Complicationen  vun  fy- 
-pbilitifchcn  Krankheiten,  wo  die  Venusfeuche  nii" 
•  geoz. ausgerottet  wird,  und  wo  die  form  wohl  auf 
dpe  'iSogere  Zeit  verfchwindet»  aber  bey  einer  ihr 
gQnftigen  Veranlaffung  wieder  unerwartet  erfcheint ; 
als  Beyfpiel  mögen  dienen  Arthritiker,  die  an  der 
Luflfeucne  leiden. —  So  wie  Hec.  überzeugt  ift,  djfs 
CS  Fiüte  giebt«  wodie  Mercwrial- Einreibungen,  mit 
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draftifchen  Mittelin  abwechfelnd  gegeben^  io  der  Sy 
pliilis  vortreffliche  Dienfte  leiften ;  eben  10  glaubt  er, 
ddfs  es  wieder  andere  Fille  eiebt,  wekhe  gmaAdvv 
Mitl«;  ItiDraY^iea  erfordfiil. '  Daf^  ft>Teh«ifllil-Tr. 
nieht  vorgekommen  feyn  niö^cn,  beweift  feine  un- 
begrenzte Vorüoba  fur'feine  Methode,  und  die  Ver- 
ü'htLing  aller,  ftlhft  der  bewährteften ,  Mittel,  all 
der  Satlaparillj,  des.polinifcb.  Decocta  u.tw.  An^ 
fserdem  ift  bey  vielen  Kranken,  wSliread  derM«> 
curial  -  Einreibungen,  oft  eine  vermehrte  Abfonde- 
rung  des  Üchweilses,  und  des  Urins  mehr  indicir^ 
als  die  fo  fehr  gepriefcnen  PurgiermitteJ.  —  Wl^ 
wenn  bisweilen  — >  bej  einer  veralteten  nod  aosgeor- 
teten  Luftfeaeh«—  das  Qoeekfilber  rchldlich ,  mid  eni 
ihm  cntgegcngefeiztes  Mef.dl  nüt/Üch  wäre?  wovon 
dem  Ree.  ein  n.iar  auffallende  ileyfpiele  bekannt 
find.  —  Die  fyltemalifehaUrttbeüuQg  der  Tage  für 
die  Mercurial-EinreibafiejeA  und  Purgirmittel,  nebft 
der  Beftimmong  der  Cur  oinnen  25  Tagen,  war  dem 
Ree.  auffallend.  Läfst  fich  denn  die  Natur  bey  aUen 
Individuen  auf  gleiche  Art  zwingen  und  beherr- 
fchen?  —  Im  Anhange  find  QefcUcbten  frvliflW 
l«her  Krankheitslonnan  angefain^t.  \-  • 
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StiftuDgeii  und  Studien  «Anitolteii. 

^er  neue  Plan  des  juridifck  folitij^tn  Staihim^ 

entworfen  vmTi  llofraihe  '/.(ihr ^  Director  des  Juii- 
(liftdien  Siunitiiiis  in  /lif«,  und  liejützer  der  Stu- 
clieiiijufcdi.imilüon ,  ift  numnfhr  erfchienen.  ?Iur 
an  den  jUiüyer^Mn       Wien  und  Prag,  und  an 

*  den  Lyceen  xu  Lembei^  ,  •  Olmfit«  und  Grlz  be- 
ftciit  ein  folclies  Studiiun  (beym  Lyocum  zu  Linz 
ward  es  aufgehoben).  C>rf£»«ng  des  Studiums  ,  in  vier 
Jahrg^ingen,  I.)  iSadi  einer  kurzen  Einleitung  in 
■daa  i4u-idiloh.opoliti£cbe  Studium  das  ganze  Naturrtcht 

fwnA  de>Cr«iiiÄHi2rfc4r  dereh  cwey  Stunden,  liiv Statißik 
diuch  eine  Stunde.  II.)  Nnch  einer  kurzen  Iiilior. 
Kinlaitung  da«  lifi^nf.  Rcciu  im  erften,  das  Kirchenrecht 
im  zweyien  Seuiefier,  jedes  durch  zwey  Suindcii. 

^Dle  QtkaMMlU«  dnrak  eine  Stunde.  III.)  Pns  Otft.  Pri- 
vatrttkt  durah.-swey  Stunden,  Da«  Lchn-^  HuncUungt. 
und.' fy<chfelrtcht  durch  eine  Stunde.  IV.)  Dje.^a- 
Utiftktn  /f  'ijfcHfcItafitn  uivd  Geftttkundt  durch  iwey  Stun- 
den. Das  yetfaaren  in  und  \iußer  Strittfachtn  mit  dem 
Cefchltfifßil«  durch  eine  Stunde.  (W^  fürchten 
febr,  dafs  eine  fo  eijelte  Bildung  rebl*  emfeltl^  aus- 
fallen werde.  Vm  K' fun i;ßn  für  die  Fjnan.'.wiliVii!.  baft. 
würen  i«i  eiiieu»  Staate  fehr  ruitldij,  wo  viele  l!anie- 
ralükctt  die  Elemente  derfclben  nicht  zu  kennen  fchei- 
■um,  mm  Vorlafiulge»  iU>er  dan  Qeift  der  verlebieda» 


rcn  Gefet-zgebnngen  und  über  den  CodeNapoIdon  Vi- 
ren dem  gebildeten  Jurifwn,  Vorlefungen  Hiber  dB 
Europ.  pod.  Völkerrecht  und  über  die  'Oefohielite  4«r 
drey  letzten  Jahrb.  wiren  jedem  denkenden  W«}A■^ 
ger,  und  !  I>efnnders  dem  künfti{/en  Dipioraatiker 
t]ii(>.  Alles  diefs  hcinute  ein  C'.urs  von  drey  Jälüm  fcl 
fiiiif  tebriiunden  des  Tags  bequem  umfafTcn.) 

DteLyceal-biblioihck  zu  Gräz  erhält  ftatt  460FI. 
künftig  too-FJ.  zvr  A^nffhaffimg  nfuer  BOehcr»- ,  y 

Der  fopcnanme  Tafchelhof  zu  Linz  ift  als  iifoAe^ 
bof  fiii-  diiji  Lehramt  der  Üekonomie  v.ii  Linz  dttcMBU» 
iiinbtir  j  des  Prof.  Franz  Sclmk  angekauft  word«»^^ 
mit  da«  blu>nioin.StiidiuBi  auch  praJuifch  mM^-^mim 
kdnne.  CV«.  Bt.)  '  Vt 

Der  Doinprobft  zu  Lemberg,  JW.  v.  Hoffmm, 
hat  6000  Fl.  zur  Erziehung  einee  navenudglicfaea  Be- 
amtenfofane«  in  einftm  affemKohen  ErslAungdiaafe, 
und  zwar  nach  einer  weitem  Baftiintfoog  h. 
Convicte  zu  Wien,  geftiftct. 

Die  Wtttwa  de«  am  if.  Jun.  igio,  verfforbenen 

Stadtricliters  von  Debretzin  Stefh.  v.  Szomhatki  ,  ge- 
borne  SufaKUß  Vtrtsmärti ,  hat  zur  UnterftOlziing  der 
ärmoru;^idi«äranden«m  reform.  Coliegio  znI>etAifi^ 
ein  Capital  von  saoOO  I-l.  und  -/ur  F.rriclitong  cln<'<: 
neuen  dieolog.  Lehrftobls  ebendafeMi  aoocojFJ,  in  ib- 
rem  Teßameme  remachtf 
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WISSBNSGHAFTLIGHK  WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

b.  Thomana:  Bit  Meratphlhfophit, 

dargelt.  i.'t  \onDr.  ff.  Salat,  Königl.  B<jyt?r.  wirk!. 
GciUi.  Rjlh  u.  orJeml.  Profeffor  der  J'hilofojihie 
m d. Ludwig-  iMaxiniilians-  Univerütät  zu  Lands» 
Imt.  18IO.  VIU,u.39M&  g.  (i  Küiir.  a  gr.) 

Auch  durch  diefe  neue  SebHft  bewihrt  fieb  d«s 
Vf«;.  rühmliches  Streben  fflr  Wahrheit  und  echte 
Humanität,  wovon  bereits  mehrere  mit  BeyUM  auf- 
genommene Werke  deffelben  zettgeo.  Allein  fo  fehr 
wir  im  AUgeineiacD  den  auch  hi«r  darg«ftellten  An- 
fichten  des  Vfs.,  die  fieb  tum  ThtlÜ  tUnvn  wobtver» 
ftandencn  Kritteismus  nähern,  und  an  deren  Darftel- 
lung  wir  nur  ein  gewiffes  HinOberfchwanken  za  dem 
Au'?drucke  der  von  dem  Vf.  getadelten  neoeften  Phi- 
lofophen  mifsbilligen ,  unfern  Bejfall  geben :  fo  kön- 
nen wir  doch  dem  von  dem  Vf.  befolgten  Plane  und 
feiner  Metliode,  fo  wie  manchen  einzelnen  Theilea 
des  Ganzen,  weniger  beyftimmen.  Schon  die  in  der 
'IFofTMla  angedeutete  zwiefache  Beftimmung  des 
Werks»  zu  öffentlichen  Vorltfungm  und  zur  Lectflre 
far  den  geMdetem  Mann,  fcheint  manche  Unbequem- 
lichkeiten mit  6ch  zu  fahren,  welche  fich  felbit  bey 
der  bellen  Anordnirog  das  Oanzan  nicht  wOrden  ent- 
Ibroen  tolfen.  Bs  f  nimlicb  in  rflafem  Falle  untcr^ 
»neidÜch,  dafs  nicht  in  einer  ROckficht  zu  viel,  in  der 
andeiui  zu  wenig  geliefert  werde.  Ein  zwcckmäfsig 
«higerichtetes  Compendium  Tollte  nur  die  f^ftematifch 
geordneten  Andeutongan  fbr  den  oiOndhcheo  Vor- 
trag, toiftbft  einer  aosgewihlten  Literatur,  anthalieR; 
wie  wenig  aber  würde  diefs  fchon  als  Handbuch  dem 
gebildeten  Manne  genügen,  der  die  mOndlicbe  £rläu* 
t«niitg  entbehren  mufs  r  Wöilte  man  dem  Cerapen- 
clitim  aber  zugleich  ausführliche  Erklärungen  Dey- 
tilgen:  fo  würde  diefs  dem  mündlichen  Vortrage  Ein« 
trag  thun.  Ua  der  Vf.  deffen  ungeachtet  beide  Hück- 
ßchtan  mit  einander  ver binden  wollte:  fo  fcheint  er 
j  etzt  keiner  vOUig  OenOge  gdelftet  so  beben. 

In  der  Vorrede  wird  ferner  gefagt:  „Die  Moral- 
pliilofophie  fet7t ,  in  der  bekannten  Ordnung  der  Stu- 
dien, oie  Logik  und  Metapllyfik,  nebft  der  Pfycho- 
logie,  «oratis.  Von  mebnrmi  was  In  diefer  Ord« 
nung  zur  Phllofophie  als  WlfTenfebaft  gehfirt,  darf 
jlfo  hier  kein«  Rede  mehr  feyn.  Aber  das  Object 
aller  Pbilofophie  mufs,  vermöge  eines  folchen  Fort- 
ftdop«,  ßch  völliger  darft^llen.      Uiefe  A^eufserung 


[cheint  uns  einiget  Berichtigung  zu  hedOrfen* 


-Man 


kann  allerdings  das  Stadium  der  genannten  WifTen- 

fchaften  als  eine  zweckmärsit;e  Vorbereitung  für  das 
Stu.Iium  der  Moralphilüfuphie  betrachten;  mit  eben 
fo  vielem  Recht  aber  Wörde  hiehcr  auch  die  Ambro« 
pologie  zu  rechnen  feyn,  fo  wie  in  der  Einleitung  iq 
die  Moraiphüofophie  felbft  das  Verlialti-ifs  diefer  ztt 
der  Reliaionsphilorupliie  und  zu  der  philufophifchen 
Hecbtslenre  deutlicher  und  beflimroter  nachgewiefen 
feyn  folite,  als  es  von  dem  Vf.  gefcbdbn  Ift.  Udter» 
haupt  foIlte  bey  jeder  neuen  Darftellung  der  Moral- 

fihilofopbie  zugleich  ein  Abrifs  des  S^ftams  der  Phi- 
ofophie  voran^eftellt  werden,  auf  deflen  Oninde  man 
das  GebSude  jener  zu  errichten  denkt,  wenn  man 
nicht  etwa  auf  einer  fchon  vorhandenen  philofophi- 
fchen  Grundlage  eines  Syftems  der  Ethik  ,  wie  fie 
z.  B.  von  SpiHoza  und  Fichte  geliefert  ift,  als  auf  einer 
vollendeten  und  völlig  zureichende«,  fortbauen  wilL 
Der  Vf.  hat  zwar  in  der  Einleitung  feine  Anfichton 
der  Phllofophie  Oberhaupt  angedeutet,  altein  nicht 
mit  der  Beftlmmtheit  und  Cunfequenz,  welche  für 
eine  folche  Grundlegung  der  Wiftenfcbaft  erfordert 
wird.  Selbft  die  Idee  des  Abfoluten  tritt  nicht  klar 
in  derfelbeo  hervor.  Aufser  diefer  hätten  wir  aber 
auch  noch  manche  andere  Ideen  und  Begriffe  näher 
erläutert  zu  fehn  gewOnfcht,  bey  denen  nicht  feiten 
auf  das  Nachfolgende  verwicfen  wirdi  ohne  doch  im- 
mer vfiHige  Befriedigung  7.U  gewibren.  Selbft  die  fb 
häufig  von  dem  Vf.  in  den  mannigfaltieflen  Bezie- 
hungen gebrauchten  Wörter:  Idee  und  Begriff,  Gnd 
nicht  deutlich  erklärt  und  beftimmt  von  einander  ge> 
fcbieden*  Befonders  verailst  man  gleich  im  Eingange 
des  Werks  ehie  genana  kritifche  Deduction  des  Be- 
griffs der  Freyheit.  Als  ein  Vorzug  diefes  Werks 
verdient  übrigens  noch  angefahrt  zu  werden  i  da(a 
bey  dem  thctifchen  Vortrage  mmeher  Lehr&tae  sa- 
gleich  antithetifcb  auf.  die  entgegengefetzten  Be> 
hauptungen ,  befonders  der  neueUen  Philofopfaen, 
kritifche  Rückficht  genommen  ift.  Nur  hätte  man 
erwarten  können ,  dafs  der  Vf.  jene  von  ihm  getadd- 
ten  Meinungen  ftreng  nachgewiefen.  und  mehr  Citate 
über  diefelben  beygebracht  hätte.  Die  roeiften  vor- 
kommenden Citate  find  aus  feinen  eigenen  Scbriftea 
entlehnt. 

Da  der  Vf.  swijSnhiren  des  Guten,  die  innere 
tnd  die  inbere,  nnterßbeidet  ( richtieer  bitte  wohl 
nur  ein  doppelter  Standpunkt,  von  welchem  man  die 
Idee  des  Guten  betrachtet,  unterfchieden  weiden  fei- 
len, weil  das  Gute  in  jeder  Sphäre  nur  Eins  und  daf» 
felbe  feyn  kann):  U>  zerfftllt  Caiae  DarfUdluOc  in  ei- 
(5)'D  ^  neu 
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aber  nicht  fo  getrennt  feyn  (diefe  Trennung  ift  doch  Gefetz,  dem  der  MenTch  fich  Whft  bcftimmend  folgt, 
bey  einer  wil'fenfcbaftlicben  Methode  unerl^fslicb),  in  [einer  Differenz  voo  dem  jphyfifchen,  von  welchem 
datt  ans  dflOi  lltzlÄrD  nicht  fcbon  manches  in  deo  er>  er  eetrieben  wird.   Dlber  fetzf  man  einen  höhereo, 
item  aufgenomiDfla  ward«,  walobes  dar  Vf.  einen  fittucheo,  vernonftigen,  uneieeonatzigen  Trieb,  dem 
Vorgriff  nennt.  niedern,  finirtiohen,  phyrifcoen,  eigennatzigen  «Bt- 
Der  erßt  Abfchnitt  des  re'men  Theils  handelt  von  gegen.    Die  Vernunft  im  Gegenfatz  mit  der  Sinnlich- 
der  moralifchin  Anlage ,  als  ipiner  befunderen  Modifi-  keit  giebt  das  Muralgefctz,  und  dem  Willen  wird  ec 
cation  der  allgemeinen  Anlage  des  Menfcben,  welche  gegeben  als  gebietend,  als  ein  Soll.  Mit  Recht  nimmt 
•ine  aUgemeioe,  und  nothweodige  oder  allgemein-  der  Vf.  bier  daa  Wahre  an  Ktiu*s  kategorifcbeiii  In- 
sOhige       und  Ton  welcher,  fo  wie  von  der  Erzie-  perativ«  fo  wie  weiterhin  die  Autonomie,  in  Schutz.' 
Dung,  als  dem  äufsern  Grunde  der  Müglichkeit,  die  Jene  Vorftellung  ward  dadurch  übiiririehcn  und  ein- 
HrfprQngliche  Thätigkeit  des  Menfcben  abhängt.  Ver-  (eitig,  dafs  man  Qberfah,   was  verniuge  des  Fort« 
■nnft  und  Freyheit,  welche  letztere  aber  nicht  l>efrla>  fchreitens  in  der  Befolgung  des  katejgotifchen  Impa*  ■ 
digend  erklärt  wird,  find  die  Beftündtheile  der  mo>  rativs  eintritt,  nämlich  ein  freudiges  Rechtthua,  eine  I 
ralifchen  Anlage,  die  als  folche  nur  tine'ift,  und  von  fchöne  Geneigtheit,  welche  nacn  einer  IdeaJifchen  1 
der  pbyfirchen,  nicht  allein  der  fiunlicben,  kurper-  Anficht  fchon  bey  Aufftellung  des  Iniperatirs  als  ge- • 
Ucheo»  fondam  aacb  von  der  intellectuellen,  wefent-  senwirtie  erfcheinen  kann.     Der  wahre  Gruod/afz  I 
fich  vafcbiedeD.    Es  wird  biehiuf  gezeigt,  wie  die  der^oruitSt  entftebt,  wenn  die  Vernunft  das  Moral- 
abrigen  Seelen krSfte,  fclbft  der  Sinn  und  Gefchmack,  cefetz,  in  tiegriffe  gefafst,  durch  den  Verftand  aus- 
diefer  als  reines  Wohlgefallen  an  dem  Guten,  jener  Ipricht.    Der  Vf.  giebt  nun  fecbs  verfchiedene,  mehr 
als  die  Empfänglichkeit  für  die  Eindrucke  deffelben,  oder  weniger  paffende  Formeln,  die  mit  den  Kanti- 
nit  der  moralifcben  Anlage  in  Bcoiebung  ftebn.  In  fcbcn  flbereioXtinunen»  fOr  jenen  Crundiatz  an,  ohne 
Baekfieht  der  Annahme  «nea  gewifTen  Mangels  oder  dodi  eina  derfdbea  nur  Gmodkee  fafncaSjrfteoM  aoc* 
"Verfalls  jener  höheren  Anlage,  welcher  allen  Men-  zuwihlen  ;  und  fOgt  dann  eine  kurze,  meiftaos  traf« 
fchen  anhängen  folite,  bemerkt  der  Vf.  fehr  richtig  fende,  Kntik  der  bekannteren  heteronomifcben Mo- 
von 'feinem  Standpunkte,  dafs  diefs  fOr  fia  eili  Un-  ra^incipien  hinzu;   unter  andern  wird  auch  dal 
gJOck,  aber  idobt  aia.  Schuld  aozufebn  wir«,  wall  naverliebaafgaiteUtaPriacipdesfittUcbcnOefchmacks 
«Ina  morMMu  rtrdirMuit  vor  jedam  Acte  der  indi«  geprflft,  dem  der  Vf.  aber  die  Allgemeingnltigkeiv 
•  viduellen  Frcythätiakeit  ein  baarar  Widerfpruch  fey  und  fütnit  den  Charakter  der  Sittlichkeit,  abfpricbt. 
(S.  34.%    Die  moralifnli.-  Anlage,  als  Grund  der  Mög-         DriUtr  Abfchnitt:  von  der  ntoraltjclun  Trubft4er. 
lichkeit  belraditet ,  heilst  das  nioraliCche  Vermögen  Nicbt  ganz  deutlich  findet  man  diefe  aus  der  An iUto* 
das  Menfcban»  der  mit  beiden  auscerOftat,  vor  jedem  digunodas  abColnt  Höheren  entwickelt  und  dte  Aa» 
Acte  feiner  frejthStigeo  Krafk  weder  gut  noch  böfe,  liehe  Triabfadar  ihr  entgegengefetzt,  doch  aaf  «iae 
d.  h.  unfchuldig,  ift,  aber  die  Möglichkeit  befit/t,  folche  Weife,  dafs  der  aus  der  finnlichen  Natur  her- 
aus diefem  Stande  der  Unfchuld  zur  Tusend  oder  vorgebende  Trieb  nicht  fchlechthin  verworfen  oder 
»n  Lafter  Qberzugehn;  und  in  diefem  Verhöltniffe  unterdrOckt  werden  foll  nach  dem  häufig  von  dem 
Zorn  Menfcbcn  arfcbeint  das  abfolut  HAbara  zuoichft  Vf.  bcftrittaneo  Princip  desMonacbismo«,  aioer  Ver- 
noralifcb  gebietend  oder  gefetzgebend.  niehtung  der  Affecte,  fondero  dafs  er  nur  »ater^«- 
.^UT^yfff*  Abfchnitt :  von  dem  tnoraUfckin  Gefetze,  ordnet  werden  foll.    Sehr  ausführlich  verbreifeJ  ßch 
Ein  endliches  Vernunftwefen,  ein  moralifches  Ge-  hier  der  Vf.  Ober  Achtung  und  Liebe,  mit  Seiten- 
fehOpf  >  kann  nur  als  abhängig  von  einem  gegebenen  blicken  und  mancberley  hiogaworf^nan  Fragen  fthSK 
Grunde  gedaebt  werden.   Vor  jedem  Acte  feiner  In-  «bweiehenda  Erklärungen  andi'er,  ohne  d^^b  feine 
dividualiMt  findet  das'moralifdie  Vermögen  fich  ein;  eigene  Anficht  deutlich  und  befUmmt  hervorzuheben 
udd  tiaher  dann  i)  die  Ankündigung  des  abfolut  Hö-  und  zu  rec Ii t fertigen. 

heren,  welche  mit  der  Vernunft,  und  2)  die  Mög-  ^irrf^r  Abfchnitt:  von  dem  Verkällnijfi  dtr  M0' 

lichkeit,  demfelbeo  zu  huldigen  oder  nicht,  wdcna  raUtHt  zur  Glückfetigktit.   „Nach  dem  Begrifla,  vsia 

mit  der  Fre^rheit  innerlicb  zoumfflaribSngt.   Jene  An-  er  nächft  der  Idee  goltig  ift,"  behauptet  der  Vf.,  r/afs 

kflndigung  ift  nicht  denkbar  ohne  ein  urfprflngliches  es  wirklich  ein  Mifsverhältnifs  zwifchen  Moralilät 

Bewu^tfeyn  der  Menfchheit,  welches  die  reine  (all-  und  GlQckfeligkeit  gebe,  das  endliche  Vernunft wefen 

Semeine)  Menfchheit  mit  der  individuellen  verbindet,  aber  nicht  vermöge,  daffelbe  aufzubeben,  fo  fani  i^tt 
as  Gewiffen.  Dem  Individuum,  welchem  das  abfi>  OUek  von  der  mächtigem  Natur  abhängt.  AlndaaB 
lut  Höhere  als  Ideal  urfprQnglich  vorfchwebt,  kommt  werden  die  Begriffe,  Würdigkeit,  Wörde,  Werth 
aber  auch  eine  Kraft  zu,  vermöge  welcher  die  ent-  und  Preis  näher  erörtert.  Von  dem  letztem  wird 
fprecheode  Thätigkeit  (das  Aufftreben  zum  Ideale)  gefagt,  dafs  er  fich  fOr  das  hlofse  Naturwefen,  dat 
arfblgen  kann,  der  Wille,  welcher  im  äubera  Ge^  xWaCf  aigpa;  Müod  wo  der  Manfch  eioeo  Praia  hab 
hiate,  wo  die  Wahl  Statt  findet,  WiJlkQr  bd&t  hi  wo  er  wKloflieh  ift,  da  Ift  dia  Maofehkait  «er- 
der gedarhten  Ankflndigung  liegt  zugleich  eine  An-  kannt."  In  der  Lehre  vo»  dem  Verdienft  und  der 
forderpns.  So  wie  dem  menfchlicbea  Geifte  das  ideal  Schuld  bemerkt  der  Vf.  einer  fcbon  oben  angafähr* 

«rf^OBillcli  Torfebwcbi»  ift  ihm  ein  üdlim » Md|  loa. AMdwnBf  «ilai;.  »El»  «ifiwMv «dtor  Mir 
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tiiBgmt  Vtnrdldbft,*  ciiir  Utritaßtiu  oder  angttrbu 
Schuld  ift  ganz  widerfiaoig.  Und  der  fugen^nnte 
Staat  oder  die  fogenannte  Kirche,  wo  ein  folcber  Ge- 
danke noch  vorwaltet,  ift  (in  fo  weit)  von  der  Bar- 
64fny  noch  befaerrfeht. "  (S.  114.)  Auch  in  dem  fol- 
genden Abfebnitte  ktimmt  der  Vf.  noch  ausfabrlich 
auf  diefen  Gegeiiftajn^  zurück.  Uii^ltd  haben  wir 
noob  hfiufiger  folcbe  Zerltückelungeä  einzelner  Ala- 
MfriM  angetroffen.  Bey  Erkllruog  der  moralifchen 
Zurechnung,  Belohnung  und  Str^e  hätte  auch  in 
rechtlicher  und  moraliTcber  Beziehung  noch  mehr 
aber  diefe  Oegenftände  beygebracht  werden  können. 
DeberGlackfeligkeit,  die  fich  (oacbi.133.)  nur  dem 
«i;gifebt,  der  fie  nicht  betbfiehtfgt»  Indefs  hlmlleh 
feine  Abficht  einzig  auf  die  Sittlichkeit  gerichtet  ift, 
wird,  mit  BerQckuchtigung  anderer  Tbeoricen  ,  aus- 
fSbrlich  zum  Scbhifle  diefes  Abfchnittes  gehandelt. 

Oer  tmamfcht  TbcU  des  Werks  liegreift  gleich« 
ffillts  vkr  Abfchaitte,  deren  trfttir  das  FtrhaiUi^  dtr 
Moralitiit  zur  Ltgalität  beftimmen  foll,  aber  paffen- 
der fchon  mit  dem  Abfchnitt  „über  die  moraJifche 
TViebfeder**  verbunden  wire,  da  er  ohnehin  eanz 
dem  rdnen  fhaile  gerechnet  werden  kann.  Der 
Vf.  erörtert  Mar  unter  andern  die  bel<annte  Frage: 
ob  der  Menfch  von  Natur  gut  oder  böfe  fey,  unri 
fucht  zu  zeigent  wie  der  Freyheitsbegriff,  wenn  er 
beftimmt  eialriHt  gegen  den  einen  und  den  andern 
Tbeil  der  Frage  entfcheide»  fo  dafs  der  Menfch  von 
Natur  weder  gut  noch  böfe  fey.  „Die  Freyheit,  wie 
£e  als  Anlage  und  dann  als  freythätice  Kraft  (Wille) 
im  Menfch en  der  Beträcbtuog  .fich  darbietet,  ift  der 
letztet  abfolute  ErklSrongsgruod  des  Böfen  wie  des 
Guten.     Wer  darüber  hinausgebn  will,  der  geräth 
entweder  in  Widerfprucb  mit  fich  felbft,  oder  fällt 
als  Denker  geradezu  in  das  Reich  der  blofsen  Natur 
iberab.  .Und gleichviel  ift  es,  ob  er  fich  bey  diefem 
f^iUe  tbeoIog»Bher  oder  philofophifcher  Formeln  be> 
diene."  (S.  174.)  Sehr  treffend  erklärt  fich  der  Vf.  bey 
diefer  Veraolaffung  gegen  die  von  Hn.  Sckelitng  neuer- 
lich vorgetragene'Freyneitstbeorie,  und  macht  auf  das 
Ün^altiMre  nad  Widerfpreehende  derfelben  aufinerk» 
ttm.  Ueber  das  VerbCItnlft  der  Sittlichkeit  zur  Sitte,' 
des  Guten  zum  S^hünen,  Gdeln  nndOrofsen  redet  er 
nicht  minder  beyfailswUrdig;   dtfcfa  finden  wir  die 
Beantwortung  der  bekannten  Frage:  ob  zum  Guten 
oder  znm  BAfen  mehr  Kraft  erfordert  werde?  weder 
klar  noch  iMfriedigenJ »  wenn  «a  (S.  194.)  heifst: 
„  1)  Nur  der  Begriff,  nur  die  Empirie,  konnte  diefe 
Frage  aufwerfen;  und  fiebt  man  blofs  auf  die  Gegen' 
wart ,  fo  ift  die  Maffe  des  Stoffes  zur  Debatte  for  ie< 
den  Tbeil  uobeftimmbar.  Aber  »)  <üe wemi'der 
Begriff  darauf  zufQckgebt,  erkennt  ohne  ofe  fittliofae 
Xendeoz  U.  f.  w.  keine  menfcbliche  Thätigkeit  an; 
^tW  floobtig  vorQbergehcnd  heifst  dann  felbft  dem 
BngrMln  |Me  andere  noch  fo  grofse  und  glinzende 
l.nergie :  im  Reiche  der  Menfcbneit !  Selbft  der  Ver- 
band, das  Talent,  und  nennte  man  es  auch  Genie, 
.ift  da  keine  eigentliche  Meii  Tchpuk  raft.  PanTdoX^ 

klingt  wohl  dem  bioüseo  B^iff e^^ef^Behanj>tang ; 


mendenOefichtsponkte,  nidit  weniger  feft^*  Ud>er> 

zeugen(ier,  doch  febr  in  der  KQrze,  beantwortet  der 
Vf.  die  Frage:  ob  es  g^leichgaltige  Handlungen  gebe, 
dahin,  dals,  wenn  das  gcTunde,  forfchende  Auge 
zwifchen  an  fich  ■  gleichartigen  Oegeo&jinden  keine 
merkliche  Differenz  entdeckt,  der  eine  wie  der  an- 
dere tlem  »noralifchen  Zweck  cntTpreche,  und  dafs 
dann  bey  der  aus  reinem  guten  Wdlen  hervorgehen- 
den Handlung  kein  abfoloter*  vollftändlger  MilsgrifC 
mögh"ch  fey,  daCs  aber,  wenn  fich  gleichwohl  nach 
der  That  einiger  Mifsgriff  zeigt,  diefer  bald  gehoben 
und  vergütet  werde?,  fo  wie  man  durch  Ertabrung 
weifer  wird.  Das  VerhäitnUs  zwiicben  Moralität 
nnd  Legalität  wird  endlich  fo  nfiber  bellhnmt,  daT« 
Legalität,  auf  dem  pSdagogifchen  Standpunkte,  als 
Vorabung  des  Guten  und  Angewöhnung  deffelbeo, 
vor  der  Moralität  hergehe,  nach  dem  philo(b|^l(elwa 
Cefichfspunkte  aber  jene  vor  diefer;  dafs  zwar  ein« 
▼on  der  aadern  nnterfchieden»  aber  keine  von  der 
andern  getrennt  werden  dürfe.  Was  der  Vf.  (S. 217.) 
ober  die  Einheit  beider  in  der  Idee,  ihre  Verfchie* 
denbeit  dem  Begriffe  nacb,  und  die  Vereinigung  bei- 
der durch  die  Idee  und  den  Begriff  biozufetzt ,  ilt  den 
idealiftlfcfafenPrincipien  nachgebildet,  aber  wenig  be- 
friedigend. 

Der  zwn/tt  Abfchnitt  enthält  die  Lehre  von  den 
Pßichten ,  deren  anfänglich  ganz  tbeoretifche  Abhand- 
lung hier  nicht  paffend  in  den  empirifchen  Theil  des 
Werks  mit  aufgenommen  ift.  Der  Vf.  will  mit  Kecht 
nur  Pflichten  gegen  Gült  und  den  Menfchen  anerken- 
nen.  „Es  giebt  keine  gegen  die  Natur  oder  ein  blo« 
fses  Naturwefen ,  wenn  es  gleich  zum  Thiere  htnanf- 
gefteigert  ift:  wohl  aber  giebt  es  Pflichten  in  Abficht 
oder  Aofehung  der  Natur,  an  und  aufser  uns;  und 
wohl  kommt  in  Abficht  des  Thieres  der  fympatheti- 
Cehe  Trieb,  wie  deffen  Cultur  die  befoodere  Auf* 
mcrkfamkeit  des  Erziehers  fordert,  zugleich  in  Be> 
trachtung."  (S.  231.)     Ohne  irgend  einen  allgemei-  • 
nen  Grundfatz  aufzuftellen,  aus  weichem  die  einzel- 
nen Pflichten  abgeleitet  würden,  erklirt  dor  Vf.  für 
die  Ur-  -oder  Gruodpfiicht  die  Aphtnng,  von  welcher ' 
dUe  Wiflenfcbafk  cor  Liebe  fortfBhrra  foll.  Diefer 
Uebergang  fcheint  aber  weder  klar  noch  bündig  dar- 
geftellt.    Es  werden  hierauf  zuerft  die  Selbffpflichten 
und  die  Pflichten  gegen  andre  kurz  abgehandelt,  und 
ibdann  die  Pfliohteo  des  Menfchen  in  hefondem  Ver- 
liihntlTen:  jI.  im  Staatsverhihnifre,  S.  im  kirchli- 
chen ,  C.  im  ehelichen  Verhältniffei     Die  letztem 
find  befoOders  ausführlich  und  zweckmäfsig  vom  Vf.  ' 
dargeftellt:  nur  wire  zu  wünfcheo,  dafs  der  Vf.  von. 
jeder  Pflicht  immer  inerft  einen  deutlichen  Begriff 
gegeben  hStte,  nnd  tiafs  aueh  die  Pflichten,  welche 
den  verfchiedenen  Gefchlechtem  eigenthOmh'ch  zu- 
kommen, welche  fich  lasbefondere  auf  den  Umgang 
mit  andern  beziehn,  oder  für  gewiffe  Berufsarten, 
z.  B.  den  Gelehrten«  Ktlnftler  —  näher  zu  beftim- 
men find,  mehr  berflekfichtigt  und  wenigftens  kurz 
angedeutet  wirea.     Uebrigeos  braucht  wohl  nicht 
noch  befoodera  erwfthnt  zu  werden,  dafs  der  fcbarf- 
«Mf»  Vf.  tmt  Uj  dtr  AblmdlMt  telmr  fOttb. 
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ten  maoclM ,  tnlTcad«*  nnd  ioterefluite  AafiehUo 
mittheUt.  '.     .  ' 

Der  ärittt  Abfchnitt  begreift  die  Lihrt  von  irr 

Tugtnd.  Den  allgemeinern  Theil  diefcr  Abhandlung 
hätten  wir  ebenialis  lieber  der  erften  iheorelifchen 
Äbtheilung  des  Werks  einverleibt,  und  den  Ueber* 
r>  rt  (üefes  Abfchoitts  mit  dem  vorbergeheadea  ver* 
buuclen  gefebn;  auch  bleibt  uns' der  Wbnfcb,  daf^  es 
dem  Vf.  cefailen  hätte,  die  Afceti!<  oJer  die  I, i  hre 
VOD  den  Tugendmitteln  noch  befonders  abzuhaadeln, 
die  er  Jetit  ganz  übergangen  bat. 

Im  vierten  Abfchnitte  6ndet  man  noch  eine  be- 
fondre  Lehre  von  der  H^e'tsheit,  als  dem  llöch:ten, 
was  die  Philöfophie,  und  insbefondere  die  Moralpbi- 
lofophie,  zur  Jietracbtung  aufftellen  Ivaon,  und  ia 
dem  BefchtHfe  des  Ganzen  wird  noch  eita  kurzer 
Ueberblick  deffelben  gegeben;  beyläufig  werden  auch 
•inige  Formeln  fQr  das  vom  Vf.  dargefteiite  Moral- 
princip  aofgefahrt,  die  hier  aber  luioetweg»  an  ibrer 
Stelift  SU  leya  IcbeiiicBl 


BJBLISCHE  LlTERATUt. 

RgGKHSDURO,  4m  bifcböflichen  Seminarium :  fftl- 
lige  Bücher  des  Neuen  Teßamentet  unferes  Herrn 
hefus  Qirißu$.  Nach  der  Vaticanifcbea  Aasgabe. 
mt  ErhabPib  dirOb«ro  npd  «iocaiTiteUiupfer. 
1809.  509  S.  8- 

In  auffallendem  Contraft  mit  clor  unter  fo  rielem 
Geriutch  verbreiteten  Ueberfelzung  des  N.  T.  von 
den  GebraHern  van  Kß  lafst  der  wardige  geiftlicbe 
Rath  und  Kegens  des  Priefterreminerinma  zn  t^eceos- 
burg,  Hr.  inttmann,  dfef«  feine  UeberTetzone  Telbft 
ohne  Nennung  feines  Namens  unciohne  alle  Vorrede 
«nd  «leitere  Kmofehlung  erfcbeinen.  als  welche  das 
Werk  Är  fich  felbft  haL  Docb  zweifelt  Ree.  um  fo 
weniger,  dafs  diefe  ihm  Eingapg  und  eine  gQnftige 
Aufnahme  verfchaffcn  werde.  Schoo  das  Aeufsere 
ULfgt  diefes  verfprechen,  indem  es  auf  gutes  Schreib- 
papier mit  fcharfer ,  deutlicher  Schrift  gedruckt  ficb 
angenehm  snin  Handgebrauch  empfiehlt»  und»  wie 


man  es  m  Hjndbibcin  gewbb«t  ift,  Ibwobl  diePeri« 
kopea  der  livangeliea,  als  auch  gu^evrählte  Parallel- 
fieiien  unter  dem  Text'  angiebt.  Dafe  vorzagiich 
Lutbers  Ueberfetzung  dabey  zum  Grunde  gelegt  und 
huulig  felblt  würliich  be) behalten  ift,  wird  ihm  n«r 
von  uoverftaodigen  Zeloten  oder  parteyfachtigen  Bo- 
urtheilern  zum  Vorwurfe  gemacht  werden,  da  fich 
überall  zeigt,  dafs  Hr.  ff^.  nicht  nur  einzelne  Au$- 
di  Liv.kc  ab>;eandert  und  etwa  blols  die  Spraeb*  BW 
denuiirt  habe,  was  wirklich  vieiieMiht  bur  zu  weats 
gefchehen  ift,  da  er  ohne  Zweifel  in  der  Ueberzeu- 
gung,  dafs  einem  fo  alten  Buche  ein  neuer  Anftrich 
Kein  Gewinn  fey,  felbft  manche  alte  Ausdrücke  und 
Wendungen,  wie  2.  ö.  felbft:  er  iog  in  Galiläa,  im 
At^ypttn  u.  f.  w.,  bejbebalteti  hat.  Einer  genauem 
Darfteliung  des  Eignen  bedarf  es  um  fo  weniger,  da 
es  hier  nicht  auf  bel'ondre  Deutung  abgefcjben  ift,  wie 

ieder  fchon  aus  ein  paar  Stclieu,  die  Uec  noch  au«- 
lebeu  will,  abnehmen  wird.    Im  Brief  n  dl«  He- 
brier,  der  hier  fchon  in  der  Auffchrift  dem  Apoftel 
Panlus  zugefchrieben  wird,  heifst  es  v.  26  und  27.: 
„So  ein  heiliger,  unfchuldiger ,  unbefleckter,  von  aJ- 
leii  Sündern  abgefonderter  und  Ober  die  Himmel  weit 
erhabener  Hoherpriefter  war  ftnt  aöthig ;   dem  es 
nicht  tätlich  Bedürfnifs  ift  (wie  den  andern  Prie- 
ftern ) ,  zuer ft  wegen  feiner  eigenen ,  und  dann  eck 
wegen  der  Sünden  des  Volks  zu  opfern.    Das  Irtz- 
lere  tbat  er  ein  far  allemal,  da  er  ficb  felbft  opferte." 
Und  I  Itor.  15,  31  f.:  „Ofeichwrie  alfo  der  Tod  durch 
Kinen  Menfchen  in  die  Welt  hereingekommen  iftj 
Kommt  auch  die  Auferftehuns  von  Einem  MTMifrhM 
Und  gleichwie  um  Adams  willen  alle  fterben  mflfltM  { 
S»  werden  auch  um  Cbrifti  willen  alle  wieder  ins  Le- 
ben  zurflckgebracbt  werden.  Das  geht  aber  an  jadan 
In  feiner  Ordnung  vor.     Der  ErTtling  ift  Chri&üb 
dann  folgen  die,  welche Ghrifto  anoebören,  und  an 
ferne  Wictferkonffc  glaaben.  Recnaeb  Kommt  die  Voll- 
endung, wo  er  das  Reich  Gott  und  dem  Vater  Bbar^ 
geben,  und  aller  fonftigen  Herrfchaft,  Macht  andGur 
walt  ein  Ende  machen  wird.  IndeCs  ornft  ar 
bis  er.  alle  feina  f  aioda  ihm  Tnllknunman 
baben  wird." 


D. 


LITEBAiliaOHB  MAOBRICHTXN. 

Entdeckungen  und  Erfindungen. 


'er  HofthcatPr-Mafchinirt  P«fc  in  Wien  (diedcm  ein 
IJagclfcbmicd  in  Ocfierreich  ob  der  Enns,  deffen  mc- 
chanifcheiTalente  der  Hoftheater -Sccretär  Jof.  Sonn- 
Uitlmtr  bcmfli:ktet  nnd  zur  Ausbildung  brachte)  hat  die 
dami  Meehawiker  Riffel/eu  arfmdene  und  von  Hn.. 


t4mck  angekOndigte  fogenannte  Tr»tt3(rxfimnfikime^ 
wodurch  der  gröfcte  Baum  (Kiefern  ausgenouua«n> 
in  wenigen  Minuten  ganz  mit  unrerlenter  WatMl* 
heraasgezogen,  und  foMie  Menge  des  rerkluflicta 
Holzes  rennehrt  amdia  kamt,  naobeemacbt  und 
baflart"  (Vaa.B10  " 
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•  ;i .  ».  ;  .  j '  -T.^it-:.'. 
»V«t^  f  i       '  •  ■  Oi  I  •  - 

n'hMfm>«a  IWPSKy  SritACiIKV:2fO.I. 

•.^^PW«l3tettiir,  b.VerLiffcr,  und  Riga,  b.Hart- 
j  jÜtfrfn :  JE^V  thenretilch-craktifehe  Ru£';fclte  Sprach- 
"  '  tiiire  fllr  Demfclxt ,  mit  Beyfpielen,  als  Aufj^abert 

2U'n  I 'eiifi  i"  tzeii  aus  dc:n  Deutfcheu  in  das  Kuf- 
lifcüe  nach  drn  H  jupiieliren  der  Grammatik,  nebft 
'  '  '«öoer»  A!)riiTe  der  Gefcbichte  Rufslands,  voo 


Aber  er  fteigt  etwas  zu  hocb ,  wenn  er  Geh  mit  ei* 
ncth  Vibouale,  Mozin,  Döring-^und  folclien  Keniieni 
der  Sprache ,  för  die  fic  arbeiteten,  vergleicht,  und 
S.  VII.  foear  von  „feinen  feit  längerer  Zeit  bereits 
niadergefcbriebeoeo  Ideea,"  z.  B.  von  {eiaec  ngaaz 
neuen  Anficht  der  Ruffifcben  Verba "  redet.  Er  hat 
genug  gethail,  d-ifs  er  ein  Burh  n.ich  ]\*e!diftgfi-fcher 
Art  zufammenfclirieb ;  gewährten  folciie  Buchet 
nicht  fo  vielfachen  Nutzen  für  den  grofen  Hau^e^' 
der  nicht  tiefer  gebt,  vielnie)ir  durch  etwras  tiefer 


ift.  .erfreulich  -ift  oim'Be'ohM            Forli*  h^ndes  abgefchreekt  wird:  fo  würden  6e  nicht  m' 

[chrei^^ns  nfltzlicher,  Kenntniffe  Ober  ein  gro.  viele  Auflagen  erleben.    Aber  Hr.  T.  hat  auch  form- 

iae^,il,^ich,  (iie  allgeineiqe  Regfamkeit  für  Willen-  lichCt  zufammen  retragen,   und  man  kann  ihm  bey 

Iphaf^  ii^nd  das  gemeinfame  Organ  ,ihi;er  Mittheilung  einiger  BeUanntfcnaft  mit  den  befonders  neueftenRul- 

die  Spräqbe,^  Wie  ne  fie|i  in  Rufsla'nd  unter  Alexen-  fi|ic|ien  Sprachlehren  faft  bey  aliem  was  aut  voa.je^ 


fircb^n  Sprache  nicht  blofs  dem  Deutfchen  erleichtert,  der  aneefabrten  Stelle  (S.  VII.)  gefagt  hat:  't>DiA 
foDdvrn  oif  KeontniCs  von  dem  gaiizw,Of|biiid«  dl«|iBr  f.  loo  tf.  aufgeftellte  neue  Anficht  der  ruffifchen  Verba 


Sprache  vertieft  und  erweitert. 

Deij  Vf.  der  vor  uns  Jiegenu'en  Sprachlehre,  bis- 
her Lehrer  ^de<n  ^^tn"^'^"'"  zu  Wiburg^  jetzt  an 
cier  deutrd^'HCawpUcb^le  St.  Petri  zu  Petersburg, 
hat  den  Plan  gehabt,  „was  Lomonojfow,  Roddt,  Heym, 
^^t.  Petersburger  Akademie  und  neuerdings  Born 
^ad  Vattr  in  theoretifcher  Hinficht  für  die  nufßfcha 
Spv*che  geleiftet  haben »  fleifsjg  und  forgfältie  zu  be- 
nutzen» mit  mdgTichlVer  Kllna  und  L^cntigKeit  dar- 
zufiellen,  und  hin  \m■^  wieder  durch  eigene  und  neue 
Anflehten  zu  erlJutern  und  zu  ergänzen.  Doch 


rQhrt  eiinz  von  dem  Vf.  her,  ob  er  gleich  fall  zu  glei- 
cher Zeit  mit  einem  andern  fehr  würdigen  Gelehrten 
auf  mehrere  gleichartige  Refultate  geTcommen  zu  feyit 
fcheintj"  aber  in  der  Note  fogleich  hinzufüet: 
„Manches  aber  entlehnte  er  in  der  Folge  noch  faft 
ganz  aus  der  Vaterfchen  Grammatik  z.  B.  wie  er  eS 
nennen  möchte,  die  Lehre  von  den  17  Branchen  de^ 
Verba  l  lo. : "  was  bleibt  dann  fQr  Hn.  Ts.  Anficht 
vom  Verbom  nofeh  übrig,  als  das  Gewöhnliche?  Alt 
er  §,  lor.  die  verfchiedenen  Behandlungen  der  ruffi- 
fchen Verba  durch  Lomonoßbta  der  Akademie  der 


einen  Verfuch  zum  Ueberfetzen  aus  dem  Deutfchen  erfchSpft  nicht.    Wir  theilen  daher  mit  Fat.r  alle 

.in.  tlas  Rufßfche.  Und  doch  giebt  es  unter  allen  prak-  Verba  in  17  KlalTen  $.  iio.,  und  das  Prafcns  in  6  ver- 

^fchen  Pädagoiren  nur  Eine  Stimme  über  jefie  elnzie  fchiedene  Formen  S.  107.*  und  nun  folgen  wörtlich 

verftändiee  Le^urt»  ia  welcher  die  Praxis  fogleich  und  ohne  irgend  eine  Erweiterung  oder  VervoUftän- 

mit  der  Theorie  verbunden  wird.  Die  gegenwärtige  digung  gerade  hin  die  Vaterfchen  Paradigmen  und  die 

.Sprachlehre  liefert  daher  den  erften  Verfuch,  Ober  .damit  verbundenen  Ausnahmen  wörtlich  mit  dazwi« 

faft  Jede  Regel  der  Grammatik  zugleich  auch  mehrere  fchen  eingelheilten  Ueberfetzungs  -  Beyipielen  (nacil 

AuMaben  zum  Ueberfetzen  aus  dem  Deutfchen  in  das  Meiditjgerifcfur  Weife);  aber  jene  Paradiemen  mit 

Hufmohe  mit  aufzufteilen ,   nach  Art  der  Sanguln-  Recht  auf  Octav-Seiten  vertheilt,  weil  fie  (o  fflr  den 

AleÜiagtrifchen ,  Debonatifchen ,    Riozinfchen,  Ttlippi.  Anfänger  leichter  zu  flberfehen  Ond.    Wir  haben  uns 

fetieft,  l}ör'mgif:ht>: ,  Roftriheynifcheti  und  vieleo  andern  gar  niclit  überzeugen  köi^ncn,  dafs  diefe  Vaterfchen 

franzul)fche(>>   englifchen  und   lateinifchen  neuern  Paradigmen  eiu  abgefchloffeues  Ganze  Älr  die  Rullj- 

Sprachlehren  und  Ueberfctzungsmethoden."    Diefs  fche  Grammatik  feyen, aber  fie  mflffen offenbar  zu  der 

war  ein  lobenswerthes  Ziel,  und  Hr.  T-  hat  mit  ver-  Vollendung  diefcs  Ganzen  beyf ragen,  und  ein  Haupt- 

ft£ocii£em  Eifer  vieles  eetban ,  um  es  zu  erreichen,  antrieb  und  Anftots  zu  tieferer  f  orfchune  über  diefe 
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Gegeoftinde  für  kenatailsreiche  Hüffen  werden;  nnd  und  fchon  in  der  zwevten  Hälfte  dei  neunten  Jahr» 

«Ii«  gan-nlfco  Refuluif  tiefer  mu  4Raa  Hr.  T.  bey  dem  wurde  vondn  Ppilolo^^  (Z)  ConßantiM  ip  der 

ilaer  neuen  Aafl^«  wiodar  Sa  mibiitm.  Vpn  ihm  .f«!«*  (Srft'^SMy^im^tiCftaro <«•  Jf  JC^>      T«^  de(> 

lUbftift,  wie  man  Seht,  Mae  ^eae  Porfchung  zu  Im  Kräder  MttMims.  deä  erftea  ehrmuelien  Ap<v 

erwarten,  und  er  begnüge  fich  mit  dem  in  feinem  ftelaftyyuii  eriochifcner  Abkunft  (?)  ans  Tbeffalo* 
Plane  fo  deutlich  ausgefprochenen  Vorfatze  lias  Ga-  nycb  dl»  BibeTzuoächft  fflr  die  Mähren  und  Balgarea 
üinimehe „ fleifsig  undforgKUig.za  benatlW  iw4  Ml  iiL(U6ilsk«^oni&beji)|(|cr  49™ali|^  ruffifcbe(?)  Sprache 
NMd  wieder  durch  eigene  und  neue  Anüchten  zu  er-  flberfetzt."  Nun  ein  paar  Autoritäten,  woraus  Brök, 
läutern. "  Dtefe  Eruuterungen  —  fall  es  auch  hei-  ken.  von  jenen  ^rmfeligen  Notizen  entlehnt  feyn  mö« 
fsen:  Ergänzungen,  werden  aofs Praktifche  gerichtet  gen,  wodurch  der  Vf.,  wie  in  fo  fielen  Stellen  feines 
hyn,  und  dafür  hat  der  Vf..  ein  unläugbares  Taleat.  Buchs,  bewihrt .  wif  wenig  er  out  Anfielt  Mmacht 
Paffeäde  Beyfjpiele  zum  Uebeifetzen  und  zur  Anweo.  hat,  irgeadWo  iShmtdringen.  Vba'Ukl'  RaooHieilm 
dung  jeder  Kegel,  Leichtigkeit  und  Kürze  tier  Dar-  und  ihren  Abwandelungen  find  Be^grilfie  voraas -|Ee» 
fteliung  finden  fich  überall,  und  bürgen  in  diafer  Hin»  fciiickt,  aber  fie  find  eben  fo  fchw^l^eod  und  halb 
ficht  gewifs  für  die  Brauchbarkeit  cnefer  Grammatik,  .wahr,  wie  in  fo  vielen  gemeinen  Orfqunatiken.  Die 
welche  allerdings  die  erfte  ift,  die  (ür  die(eMet|iodik  {{saze  Anordnuaia  auch  von  dem'^])«lsäxe,jft  blols  auf 
des  Unterrichts  der  Anfänger  und  aOer,  w^ebe  die  diefe  Art  der  Fanungskraft  der  Lefer  bereehaet:'  Zu- 
RufTifche  räche  /Tunächtt  zum  Spreclion  lernen  wol-  letzt  folgen  ein  paar  Seiceo  Ober  den  Aöcent,  ä|s  06 
len,  in  dem  Grade  forgt.  Meidin^er  ift  das  ^iel  ge*  diefe  blofs  für  den  darauf  fc^gandenkurzcft^Ahtebrntt 
iKrefen,  und  fobald  man  mehr  auf  die  Nutzbarkeit  fQr  von  der  Profodie  gehörten;  merall  fo  etwtt  fhr  die 
die jgröfsere  Menee,  als  auf  Tiefe  lieht,  ein  gar  nicht  Nachfrage.  FOr  die  Lehre  voo^  Accent  hat  UE.  T, 
fchfechtes  Ziel.  Wir  halten  es  in  Abßcht  auf  diefe  (Ibrlgens  nicht  gdtxladurch  eefofgt,  dafs  er  alfe'lufB« 
MethudiU  wirklich  Für  erreicht,  und  das  crof^e Pub-  fche  Wörter  in  der  ganzen  Grammatik  dorchauf  hat 
ticum  mufs  diefs  Hn.  T>  vielen  Dank  willen.  Aber  ,  accentuirea  laffen,  aber  wiederum  biofs  prfektifeb: 
fefter  war  doch  Mtidingtrs  Oang,  als  der  unfers  Vfs.,  itie  Regela  Ober  den  Accent  6nd  defCo  tnagererC^ÜM 
der  z.  B.  hey  der  Lehre  von  dem  Genus  der  Snbftan-  geben  nur  einen  ungefähren  UeBerblick  ,  Ha  doch  ge- 
tjve,  wo  es  i.  49.  über  die  Mafculine  und  Füminine,  rade  für  den  Gebrauch  der  Sprache  im  Leben  eins 
die  mit  dem otler  weichen  Endbuchftabeneudigen,  genauere  Kenotnifs  davon  wicbtSe  war,  die  er  Reh 
.pei&t  ,Vnach  llnn.  Bor»  und  vom^Grtf/ek"  (dem  der»  nun  erft  felbft  abfirabiren  foU,  und  in  di^ Au<iiaiian  a 
'maligen  College:)  des  Vfs.,  wetcfaer  naeb  der'Vor^  'derfelben  z.  B.  *<Irj*a  1f tihn ,  'dUjiKin^, 'p/'tiWi-fk 
rede:  Jas  gan/a  Mjiiufrript  vor  dem  Drucke  noch  ear  nicht  j^edachr.  Auch  war  das  AeCenfutren  Tie- 
^inmal  durcbfah  undjjfbft  dem  Colleg.  Afieffpr  Mtr-  Ter  einfylbiflen  Wörter  unnütz.  Nicht  cenue  prak- 
fjn  in  Wibui^  manchen  im  Ruffifchen  entfcblüpftea  tifch  for  dfelÜllfle  von  Lefe^,'  fOr  welcne  fi^  7*- ar* 
Oermaniaaiü^  und  falfchea  Accent  ansanerale),  nfip4  beitete,  ift,  wenn  z.6.  S.49.  wmEÜäkrkm  dUlt  t'imi» 
Maftqutin'e  aar  dieNameo  derMinbernad  oianticmn  Kefprnchen  wird,  und  wenn  S.3.'d((fNäifleit'Mh*9Bi^ 
Thiere,  der  Monate*'  u.  f.  w.  S.  49.  „Bey  den  Fö-  ftaben  nicht  deutlich,  wie  ße  zu  den  Zeichten* geb<M|i% 
mininen  kann  man  es  nach  rattr  als  Regel  annehmen,  beygefelzt  find.  Dagegen  ftehen  bey  diefen  {^iukeB 
dafs  die  vielen  von  Adjecliven  abeeleiteten  Wftrter  zweckmafsig  die  Bedeutungen  derfelben  als  lo-dek 
auf  OCTh  immer  Föminine  find."  ift  diefs  nun  wahr  Hede  gangbarer  Wörter.  Druck  undPapiei  ilMf TOr> 
oder  nicht,  und  wie  foll  der  Anfänger  für  die  Praxis,  treffh'cn,  und  gewöhnlich  ift  auch  das  *Stß^  vnd 
welche  das  Ziel  des  Vfs.  ift,  dadurch  geleilet  wer-  twerdo  ziemlich  deutlich  unterfchieden ,  welchen  zu 
dea,  ugd  ift  etwa  letztere  Regel  eine  merkwOrdige  grofsem  Uindernifs  der  Anfinger  oft  durch  das  Zo- 
Eotdeckung  fene*  Vfi;.  ?  Wir  ftellen  dabin«  ob  ficn  fammenBiefsen  der  obaraoder  vntern  Köpfie  vndeot- 
die  Anfänger  einem  fo  fchwankenden  Führer  in  fei-  liehen  Unterfchied  wir  indeffen  nirgends  fo  deutlich 
jnen  ßeyfpielen  zum  Ueberfetzen  überlafTen  können,  und  fcharf  gefunden  haben,  als  in  dem  Leipziger 
wenn  n'icnt  die  erwähnten  eingebornen  Freunile  des  Üru'  k  in  der  /''a/fr/^Afn {Sprachlehre.  Der  das JBuch 
Vfs.  viel  .Ukx  BericbtiguojK  und  Sicherung  der  Lefer  befcblietseodejAbriladerrufBfcheaOefcbicht»  ift  aben 
gethaa  haben.  Dana  es  m  nnmögb'cb,'  btcr  alles  Ein-  falls  ia  Ueberfetzungsftflcke  getbdit  and  nr  AfNMB* 
2e!ne  zu  verfolgen.  Die  einfjchtsvoiren  prjktifchen  ilung  der  grammatilchcn  Regeln  im  allgemeinen  be- 
Lehrer des  Ruffifchen  nach  djefer  übrigens  fo  brauch-  fUmmt.  Von  den  wichtigften  Regeln  find  bey  dea 
bar  angelegten  Grammatik  nfllTeB  fie  in  diefer  Hin«  . ootergefetzten  ruffifchen  Wörtern  die  der  Oram- 
'£cht  hoch  prafea.  vBey  jaacr  praktifchen  Tendenz  aiatik  eitirt;  welches  aber  bitte  weit  häi^erajib^ 
ift  fehr  dfi  alle  Tiefe  d«-  Behterfcungen  verloren  ge-  ben  können.  Auf  derScbtofsfeftefmitr  EmWMrir> 
g.ir.j^t  n,  fo  f<'hlen  ginz  die  Regifter  dpr  Ferba  ßmpli-  ßfn  Abiheilung,  ohne  dafs  irgendwo  in  der  Vorrede 
(ia,  perfecta  und  freqHtntitiva ,  welche  docii  andere  von  di'r  Beriimniung  einer  zweyten  Abtheilune  die 
Spracnlenren  haben,  und  der  Vf.  verweifet  blofs  feiaa  Rede  ift;  vielleicht  dafs  diefelbe  ein  ruffifcfaes  JLefe- 
Lefer  auf  diefe.  So  liefet  man  S- 5.  als  eine  Art  von  buch  werden  fol|,  welchem  der  Vf.  bey  feiner  An« 
Einleitung  zur  Gefchichte  der  Ruffifchen  Sprache.  ];ig':  zunli  P/aktifcneif  eben  fo  viele  Brancnharkait 
^  Wlodimir  der  Grofse  \sar  fu^riilich  zur  clinftli-  bco  kann,  afs  er  diefer  Abtheilung  ib  diefisr UliftOir 
cbttu  Keii^ou  nach  griechilchem  Iv^is  üt}erg<^angen»  *  der  Anlage  wirklieb  |;egebea  bat.       <  ' 
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St.  FEWigub«»  -]»  4t.  .DreebiltR  DrookftNy:''  Iblian;  lifermf  vom'RtHii,  bwl  «atetit  ito» ctor  Za^« 

KraUty«  rukotcoäituo  k  RossiLtkoi  shttfiSH&äÜ  (d.  i.  fammenfetzungder Strophen.  Man  wird  biernicht  einfl 
Kurze  AnicUirag  zur  KufüCcbeo  WohlrtdCDneit).    oeue  oder  befunders  eingreifende  L  Leorie  der  i\Ielrik 


i 
I 

i  De»  Vr^,  iM6h  der  Uotamtehnune  der  Zueignung 
an  den  Kaifer  Alexander  and  der  Vorrede,  Hr.  Iw. 
£orn  bat  auf  eine  natzUcbc  Weife  zubuninea  cefafst» 
4r»s  aoF  Kuflifche  Grainnfietik ,  Hbetofik  und  Lttani« 
t«r  Oberhaupt  ßch  bezieht,  und  dfefs  find  die  Oegea- 
ftände  der  drttf  Abtheiluogen,  io  welche  das  Werk» 
eben  zerfällt.   la  der  trfltn  derfelbeö  (S.  i — ga. )  ilt 
«OA  d«B  Red«ihnJto  abtrbaupti  ASnn#«,  virHm  u-  f.  vr. 
(■««ImrSyatajBli  gdundalt,  in  der  aweyUn  (S.83  — 
jjo.)  von  der  Theorie  des  Stils  Oberhaupt,  den  Pe> 
riodeo,  Fisurea,  Schreibarten  und  profaifchen  Auf- 
§HSnmt  «ttfilzt  von  der  Profodie  und  den  verfcbied«* 
»en  VemrtCB.   Hr.  B*  erlicbeint  hier  überall  als  ein 
felbftdenkender  Mann,  und  das  ganz  Ruffifch  gefchrie» 
bene,  fchön  gedruckte  Kiichlein  mnfs  ein  angeneb. 
mes  GefeheoU  für  den  Lehrer  Ruffifeber  Knaben  und 
Janelloge  fey«,  deata  es  an  IblbKea  Holfilbfichem 
nocii  gar  fehr  fehlt.    Oanz  vorzüglich  angenehm  für 
alle  und  verdienftiich  jft  aber  befonders  die  in  (ier 
dritUn  Abtbeilung  gegebene  UeberGcbt  der  gefanim- 
t«a  Biimcbew  Literatur,  io  weieber         drey  Zeit^ 

bis  7ur  Zeit  der  Uebermacht  der  Tataren  1225  bis 
1463«,  v«n  da  bis  zu  Peter  dem  Grofsen,  und  endlich 


fuchen,  fundern  bey  der  angebenden  Behandlung  ei- 
ner Spracbe  in  diefen  Kackficbteo  das  Beftrcben  fc^bft^ 
die  Dentlicfakeit  und  Fafsliebkeit  der  Regeln  und  .die 

>ckfnäfsige  Auswahl  einer  Menge  von  Beyfpiela 
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aus  den  vofzagltcbiteQ  Dichtern  der  Kuftifchen  Na- 
tion zu  fcbätzen  Wfflisn.  Druck  und  Papier  ift  in 
beiden  Schriften  vorzüglich  fcbarf  und  fchön.  Wir 
würden  unfere  Lefer  durch  ausfabrlichere  Anzeigen 
der  blofsfOr  HufßfcheLefer  beftimniten Schriften  ermü- 
deji«  Aber  hervorheben  maffen  wir  nodü  die-Ver* 
dtanftb  Hod  üri^forzOgUcbeD  Oiebliin  dübtrtMnn  t 


'  Sbiniafitbß,  Io  d.  Medicinifchen  Dmckerq^: 
LirUfchtsklja    Twortmjü    Grafa  Chwostow» 
(Lyrifche  Werke  des  Grafen  Ofwosto»).  i^9» 
■t4«.S.«r.i.       ,  -   

Eine  bedeutende  Anzahl  trefTlicber  Kenner  ihrer 
Mutteirfprache  und  herrlicker  Dichter  liefindet  fieh 
unter  den  Grofsen  des  Rufßfehen  Rdehs,  dereo'hoh« 
Schäuunp  nicht  ihre  Entfernung  und  die  IJnzuging- 
lichiiett  ihrer  Hulbfcben  Scbrittefi  fStr  den  srj^^tea 
Tbeil  des  letedeB  Boropo  iiebwiehcB  darf.  Hr.  ßfkf 
Chaostow  behauptet  unter  ihnen  einen  vorzüglicbei^ 

_^       Hang.  Iii  feiooiÖden  atbmet  überall  ein  reiner,  herr-  ■ 

voo  dJeftm  bis  zum  Ende  des  XVÜten  (es  follte  hei-  lieher,  erhabner  Sinn;  fcböne,  ergreifemte  Bilder  in 
fsea:  des  XVlIlian)  Jaitrbuoderts  und  bisauf  die  ge-  «hl«'  krftftigep Sprache,. a^B.  wenn  er  (S.  a.)  «on  der 

Sonne  fbgt:  du ,  xn  gleidur  ZtU  mt  teufhii  Suttm 
Uiiihtend ,  der  ff'eltf»  Zr:t'n  leicht  bewegt,  wechfelo 
mit  malerifciien  Belchreibungea ,  z.  B.  wenn  er  die 
Newa  ($.65.)  befiogt,  mit  dem  warmen  lotereffe  des 
Dichters ,  ähnlich  dem,  womit. Deroitri*w  fo  (cb6a 
die  Wolga  befungen  hat.  Wir  heben  nur  Eine  SteOf 
aus  einer  Ode  an  die  kaiferlich  rur/ifche  Akadcmio 
aus,  worin  der  Sänger  die  Vorzüge  nicht  nur  der 
Sprache  feiner  Nation  und  der  Männer,  von  welcbea 
er  in  den  die  Cefänge  hingleitenden  Noten  dabej  Lo- 
monoffow  und  des  noch  lebenden  verdienten  Admiralt 
und  Ritler  Al*x.  Semtnovfitfck  Sehifekkow  anführt, 
fondern  fflrwahr  auch  feiner  eigeoeo  Sprache  fchili» 
Wir  f«rfaehctt  die  UcberfetzoDg  iterfilbaD: 


•eenwirUge  Z^ti  la  erfterev  ift  unter  anderem  vom 
Neftor,  in  der  zweyten  von  Peter Mogilas,  Theophil 
ProkopowitfcbfUnd  FOrft'Kantemir,  in  ^er  letzten  von 

^«omonefibw  Schlfoheraratow,  Schifcbkow,  Omi- 
triew ,  Karamfin  u.  a.  gehandelt,  und  dit  Vwdicaft 

^derf dben  um  die  Saracbe  eotwickieit.     '  i 
s"  iw       ■  ,  '  *  \  '■  i  '  \  ' 

Ebendafflbß,  in  d.  Drechsler.  Druck.:  Mtcka- 
nisiH  iti  Stopostoschenie  RojsiUkago  Stkhotworstiea 
Id.  i.  Mechanismus  oder  Versbau  der  Rufrifchen 
Dicbtkunft);  herausgegeben  für  die  Zöglinge  de( 
Petersburger  Oabernements»  Gjmnafiutns.  iSio. 

Der  ungenaunte  Vf.  hat  auf  eine  deutliche  und  an» 
fpreebende  Weife  dafür  geforgt,  die  Aufmerkfam- 
iMit  dar  f*ns*>'  Ruffeo  auf  dea  Vtrsbtn  za  Jenkao. 
Er  seht  erft  die  zweyfylbigen,  dann  die  dreyfjlbigen 
Fülse  durch,  wobey  es  Schade  ift,  fogleicn  (S.  4.) 
b«j  dem  Troebaeos  ans  Verfeheo  das  Zeichen  eines 
Jambu«  minden»  handelt  dann  von  jeder  diefer  Ar- 
ten der  FafsrHitbefondere,  daan  von  derZahaiwaa 
fetzunc  derfelben  in  Verfe,  wo  die  mit  dem  Jamben 
felbft  ^hliefsenden  flberall  von  denen  mit  der  überhän- 
genden kurzen  Sylbe  unterfchieden  werden.  Ueberall 
werden  eine  Menge  paffender  B'-yfpiele  aufgefteJIt, 
z.  B.  auch  von  der  Elegie,  von  der  Virgilfchen  Ekloge, 
dann  voo  Choreifdien  und  von  Daktylifcben  Verien, 
endlich  ton  Daktjiifch-  Choreifchca  aad  Aoajiifü- 


Vorrcellonpen  giebt  nnfre  Sprache  klar, 
Zerfueott  mtbt  durch  Sbcrladne  Wfirwri 
Vortrefflich  fcellt  fir  fchAne  Sc«nen  dar 
klit  ManDichraltJ|(keit  der  Farbrn. 

Kurz  ,  «rnfc,  wohltßnend  ,  kr'ifiiß,  . 

Reich  ,  rrharfbezeichnend  ,  prdclin;; , 

Seht  wi*  Vcrftand,  Hm,  Obrcu  iiin  £e  reifat. 

In  ihr  varothmao  wir  Piatone, 

la  ihr  enuadtan  an*  Marap«.  >; 
BifMbea«  la  Ic  ihaea  bebM  <MJb 

Wer  auch  nicht  Ruffifcfa  iieft,  welches  wir  auf  Man» 

gel  an  Lettern  hier  ebne  diefs  nicht  gehen  könnten, 
wird  fchon  in  der  unvollkommenen  Uarltellun^  des 
Originals  diefer  Strophe  mit  lateinifchen  Bochfiaben 
dea  groben  WabUaat  crkeaaea,  welchen  die  Rur« 
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_  tie  rastotfikajä  mnoho 
'  Jiitulujec  trelitche  prekratitO, 
**  JKasnoobratiem  swjetow,  .      .  . 

■  Ort  kiatok,  wafchm,  twatfihent  tUM^,; 
•\   ly'elikoUpen,  buttr ,  obitens  '      .  '  t 

i,    frtlfiktfckajet  strdte  ,  m:iU ,  tluitk  't  ^ 

Im  mokut  pout/chat  l'laio.iii  ,  '  '  ^' 

Im  wotehifiktß/iajä  na*  Maronit 
'  "  WKmi^ut  tmmj  wUaMß  daeh»  .  .  •  . 

Die  befiiDgenen  Gegenftäode  &ad:  Oott*  *Peter  der 

Grofec,  der  Menfch  ,  der  Geburtstag  dcsKnifers,  dct 
Geburtstag  Peters  dos  Grofsen,  der  May»  Suwarowr 
«*  a.  0* 

«'       .  ...VSKMItCBTB.SCHlirTBIL 

''(^flttCMBir,  b;  Öit\):  D&  Titlfel,  ein  Neuiabrsc^e- 
fchenk!  oder  Prüfung  des  Glaubens  an  höllifche 

f  ^  Gciber,  nach  der  Lebre  des  bochwOrdigen  Herrn 
Fiter  Httrtmann ,  Predigen  zu  AltenUtdog.  i|io. 

»r.  II4S.  8.  (ai  Kr.). 

*  Wcon  die  Ldire  voa  d««  Teufet  oder  bAfem  Pria* 
£ip  aHerdingt  fttr  den  denkenden  Oeift  innier  einexler 

fcnwieri^ften  Aufgaben  bleibt,  und  dlher  auch  in 
neuerer  Zeit  von  fcharffinnigen  Denkern,  z.  U.  If^ag- 
ntr  in  feiner  Theodicee,  Erhard  in  der  Apologie  des 
Teoffltl  im  philolbphircfafla .Joiimal*  o.a.  in  Schutz 
Jenomnien  wurde,  fe  hatte  doeh  der  jadifch-chrift- 
liche  Teufel  der  Bibel  feit  einiger  2^it  Kuhej  und 
wenn  auch  die  Acten  über  feinen  Procefs  noch  nicht 
als  vüUig  gefchloffen  anzufehen  waren,  fo  war  diefer 
doch  in  jeder  HinBcbt  zneinemeatfcheideaden  Spruch 
hinreichend  inCtruirt.  Um  fo  aufhUender  ift  es  non 
liier,  als  ob  nichts  gcfchehen  wäre,  den  alten  Streit 
aufs  neue  wiederholt  zu  fehcn.  Hat  aber  auch  dar 
Oang  der  Cultur  feinen  beftinunten  Kreislauf,  in  wel- 
ch am  gewiffe  Anüchtan  und  ideen  periodifcit  in  ver- 
ichieduen  Gegenden  wieder  vorkonamao:  fo  käoatfl 


'.   I  I' 
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daraus  (elbft  ein  Schleis  tat  fiolMteidnM  der  he- 

rflcbtigten  Fehde  über  die  Vorzüge  der  Nord-  und 
Sad  -  Deutfchea  und  den  Bilduagsgrad  der  l^tr^eru 

J[ezogen  wer  !i  n,  indem  bey  ihoeo  jetzt  damit  ^|  daf- 
elbe  Schau fpiel  gegeben  wirdt  da$  bey  jenen  unge- 
£Lhr  ein  halbes  Jahrhcn der»  ffriW irotteeg^, , mir  defs 
damals  .die  Rollen  ohne  V€rßlcicli  befTer  befetxt  wa- 
ren.   Da  alfü  Jabcy  auch  nichts  neues  gefucitt  wer- 1 
den  darf,  fo  wolite  Ree.  nur  im  Aiigeneinen  darauf  I 
eufmerkfatn  mache«»  obae  alle  dazuMbdrigM^ohnf-  ! 
tm  «ocufOhreo.,  Ehe  rorliegende  ffTciliei^ViderJe-  1 
gung  der  Behauptungen  des  auch  auf  dem  Titel  ange-  ; 
tahrten  Predigers  Hartmamt  zu  Aitenöiting»  .  d(M 
fchon  dadurch,  dafs  er  fieh  diefe  nur  bey  deoProM» 
JiUnleBg«wöbalic^* Benennung  (Prediger)  gab,  feine 
gcfdrt  »u  haben  fcheint,  und  der  auch  vieJ- 
leicht  durch  den  in  fulchen  Fallen  gewöbnlicben  Aeue- 
rungseifer  wirklich  zu  manchen,  mcbl  gaazg<^räq</e*> 
t«o  oder  iMwielenen,  und  wenieftens  iunvorEiehtigM» 
Aeubertf^eo  verleitet  wurde;  allein  der  Hr. Kaplan, 
welcher  hier  feinen  Kefter,  dem  fie  doch  eißlcucUie- 
ten,  wieder  zu  bekehren  fucht,  und  fich,  wie  einft 
Hr.  Anns,  feinen  DiaMus  nicht  aebnuM»  Jei&W'WilV 
wird  doch  diefe  Afifieht,  ob  er  glefeh  all»  feboläftl^ 
fcben  und  nicht  immer  ganz  redlichen  KunftftQcke  an- 
wendet, nur  bey  einem  Kofter  fo  leicht  erreichen,  der 
die  dadurch  zu  bedenkenden  BlOlisen  nicht  wahrzu^ 
nehmen  im  SUnde  ift.     \Vflist»  tr     B.  dafs  felbft 
chririliche  AerMi  darerftero  Jalirh«ndertedett;Zurtaud 
der  Befeffenen  als  natürliche  Krankheit  anfah  en,  und 
wie  fchon  Pater  Thaddämt  den  Teufel  aus  der  YtCr 
fuchuogsgefchichte  weg  zu  bringen  UtdaU  mßddmA^ 
fo  wQrde  er  dnob  60h  nach  haltb«rern 

GrOnden  um- 

gefehen  haben.  Doch  bald  erkennt  man  den  Vogel 

am  Gefange,  wenn  man  lieft,  wie  er  die | Exorcifteo 
in  Schutz  pimnn,  wie  fehr  er  empfiehlt  vQmdtaxQimt^ 
ben  der  Kirche  kein  iiaarbreit  abzu«reiel|fla^>«f 
(S.  104.)  felbft  das  Aufheben  der  Klufter  in  Bajem  fo 
inaighedanert:  „denn  da  liai-t  wohl,  wie  man ^mi 

als  Probe  leiner  Schreibart  dienen  kann. 


ffACa^RIGHTEN. 


Beförderung^a  und  Ehrenbc^cugungeib 

13er  Stadtpfarrer  Ilr.  Friedrich  J.^col-  Koch  /u  Fricdlierg 
in  der  Weltarau.  ron  defi'eii  an^rkaimten  und  belohn» 
tenVerdlenften  nferiitc  in  dem  vorigen  JaTire  indfefen 

BlJltternNr.J  1(5.  die  Rede  war,  hnt  von  do!i.Gri)rslicf2oge 
von  Hoffen  den  Charakiec  als  <  ii  orslicrzogl.  Iltiffiroher 
KircIuMLiatli  in  dt^n  finidigfien  Ausdrücken  erhalten. 

Iii .  Mofratli  Gr^»  ift  m  die  mediciniCche  Facultät 
d^r  ÜHiv«n^'MBdl<lUi'ih  «nlettdlcherProfieObr  der 


Qilnirgie  eingerfickt  und  zmn  Dit-eStaT  des 
chirurgiicii -kl inifdien  Iiiftituts  ernannt.  ' 
,    Der  durch  feine  Reilea  bekannte  Graf  vm 
maamtegg  uncLder  geli.  Staatsrath  Hr.  Ktißh-  zu 
faaban  Ton  denKAnige  vun  Preufsen  den  ro 
ovdcn  dritter  aelb  e    1    n.  |.  , 

»  Ii  • 

Der  als  Tortheilhaft  bekannte  Dlehter  Smtm^ 
zu  Paris  iXt  eom  ilOjgliade  des  Mttieml  •  InlkiMtceü^ 
genommen  worden. 


•.I.  "  • 
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AJLiLGEMEINE  i-ITEIlATUR  -  ZEITUNG 


'  HVTSLLIOKIfZ  DKS  B^GH>  «Vb  KUNSTHANbELS.  ^ 

I.  Neue  periodifche  SchrifteO.  nitnirten  Pdiörden  li«rem;  er  ift  das  Organ,  dellca 

ficli  (las  (  Gouvernement  amJaüitßBeh  6edient, 


y  F 1  i 
crfdiieneu : 


 ,  um  zu 

edVP«rtl^«t  'i»||«iDburc  ift  I»  abui         Unieithanen  za  reden  nrnt  ihnen  feinen  Wiilrn, 

.       ■••t-  •  '        feine  Ablichten  kond  7.U  thun.    So  wird  tlcr  Moniteur 

niclit  ni!i  «lern  Gcfcliirtiui  inn ,  fondern  auch  dem  Pri- 
vatiiiann  £ieii  zur  Hand  fejm  mürfen,  und  )edejii,  der 
fich  für  König,  Vaterland  nmi  Wertfihel^-ftitereOiit, 
unentbehrlich  feyn.  Der  IMonltPur  wird  zugleich  Ul 
Verbindung  init  reinem  SuppJ einem  mit  dem  foljen* 
den  Jahre  die  au^wirtigen  Begebenheiten,  und*  dik 
politiCohen  EreigniOb  der  verfchiedeuen  Linder  Eu- 
ropa'«  To  neu  und  voUftälndig  mitiheilen,  daf«  der  Le- 
fci  deffollien  eile  andere  politifche  Zcitun<»cr»  darch« 
aus  wird  entbehren  können.  Eine  weit  aoandehnM 
CorreTpondcnz  und  die  Benutzung  «llerinDäiSMilend 
Frankreich,  lulien,  Spajiien,  D.1ncmark,.SWIweden| 
Oertrcich,  RuCHand  und  in  andern  Ldndeita'«rf«liei> 
ncndcn  pornifchen  Zeitunge«  iwird  dazu  in  d«K'St*nd 
XetMn.  Die  UCfei  fche  Zeitung  wini  alt  Erganznn^ 
S??  ^f»  zu  betraehtett  TeTn,  und  folche  Ar- 

.Äel  liefern,  die  ont weder  des  l^efchrankten  Raums 
wegen  im  olhcieJlen  Journal  nicht  haben  Platt  finden 
können,  oder  aber  Ar  didEfitlbe,  eben  ftlMÜ'Mileiel. 
lenCharekten  wefen,  onpalTend  feyn  wQ«len.-«^>nu 

w*?.  ^V^'*  T'  ^""^^^^  Alles,  wai  einem 
Weltph.Uirchoii  Burgpr  in  Anfehung  d«r "IpItnidpMien 
und  auswarijgen  Angelc-enheilen  zu  wiflen  nÖtblc 
nndnatzlieh  fft,.  jährlich  ^arf  tnebr  eJs  jbo  gedraekMB 
Rogen  enthalten:  fo  wird  man  den  für  befde^filSw^ 


t  Mmftam.   jteaHtft.  .- 

Knihaltend : 

i)  Ueber  vnCern  Spr*elu>,  von       httf,  Omfien  «n 

StoUlerg. 

l)  llechtiertiguug  i^biiipps  II.  gecen  den  Verdacht  ei- 
ner Ciftniirdieirfir,  Ton  F.  L.  IV,  Mttftr. 

|>  ^N^ment  iNl  der  vo«  deaa  In&itut  Frankreiehli  im 
J.  itio.  gekrOnien  Sebrift  «b«r  di«  Harrfehefit  der 
Gothen  in  Italien,  Tpm  Prof-Sarwriii/  inG5ttingen. 

4)  Das  Zeitalter  der  Rreuzzüge,  vom  K.  K.  Hofleere* 
tir  Fr.  Schltgti  in  Wien. 

1)  Noch  einiges  aus  den  Papieren  wn  Kltiftfiech. 
•)  Verfcbiedene  Arten  über  Gott  zu  denken. 
hj  tin  Brief. 

O  ^^iebte  rom  Etatsrath  StkUakmm,^   ttiU.  JünUft 

Meffur  tmd  Uiivtr, 
7)  Rerichte  «US  Deutfchland. 

a)  Von  dem  Sdiuldenwefen  neu  erworbener  Län- 
der ,  Ton  Gtorgiui. 
t)  Alpbat^etiTch-kritifcbel  Vaneidinift  des  noch  im 
SUnnlWipt  .«oilMaMtB^ '  Li  "  -  -  - 


V.rjmiu  M.-i„«.   als  einziges  officielle.   -tpTeh  nilt^fOr"  nbin^i^  ^7*^"'''''^ 


Tourual 


Alte 


•.Ul 


r. 


iiduen  feit  dem  1.  October  d.  J.  ^uron  die  FOrforge  Sr; 
^Jjjeftlt  eine  Terinderta  Qeftalt  uaA  ToUkommnere 
Einrichtung  erhallen»  Reide  RLllier  erfchenien  jetzi 
agtäglich  in  Quart  -  Format ,  und  werden,  mit  dem 
LnSeng  deli  folgenden  Jahres,  eine  Mannigfaltig.  Als  ein  angenehm^ nwJ  fnritekA  TfehrreidtesWeili^ 
eit  niMl  Reichhaltigkeit  das  kihalt$  darbiatan,  die  nachtsgefchenk  für  die  ertvachfcne  Jugend  emnfehlan 
ichw  «I  wflnieben  ttbnf  laOaa  werden.  Alle  Vor-  Wir  dirn  Aeltem  und  Erziehern  das  in  unlerm  Verlese 
er eitungen  ßnd  in  diefcr  Hinficht  gemacht,  und  man       ab«B  tflftlnenene :  .        .  .T™ 

oflFt ,  dafs  die  Erwartungen  des  Publicams  noch  über» 
«fFnn  werden  dQrfteh.  Der  Moniteur  wird  mit  Voll*' 
indig^eit,  und  fe  frifch  wie  möglich,  alle  Krnen> 
ungen  nnd  Beförderungen,  die  im  ganzen  Umfange 
*s  Königreichs  Torfallen,  eile  Königliche  Decrete' 
ul  De^onen,  die  Neiugkeitan  des  Hofes  und  dar' 
efidenz,  die  ininifterialian  Mttdteihingen ,  alle  4f-' 


ttißvrifckc  k'tui 
•M  Erßn<,fung  dtr  mit  Ht  mfimMMteSrli 


ntliflie  Verhnndlnngen  fl^r  Bi^irirrung'inlÄ'dtlf 
Jt.  L.  Z.  Xgio.   DrüUr  ßamd. 


Diefes  Etui,  welches  in  Form  eiiies  darin  Terhor* 
genen  Bandes  durch  einen  fehr  einfachen  MedauS- 
mus  auf.  und  nittnllr  «wM'tcUr,  lUllt^tS^ 

ukjui^ud^  Google 
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drängtcr  Kurze  Towolil  die  grOlVten  und  lalentvollften 
Menichen  älterer  und  neuerer  Zeit,  als  auch  die  folge- 
raiobAen  Bcg^benlieiten  in  cbronologiCulier  Ordnung 
«if,'.inid  hat'dtfi  Zireelr;  dem  Gediditirifit  der  Ja- 
gend das  Wichttgfte' aus  der  Weltgefchichte  ai|f  UM 
leidlt  faüiliche  Art  zu  vergegenwärtigen. 

Wir  fblaoaeiehete  vnt,  dab  dlefet  Etut,  weldiet 
Auch  durch  äufsere  Eleganz  dem  inncm  Wcrthe  ent- 
fpricfat,  und  in  allen  lÜidenBuobhuidJungen  für  i6  gr. 
tn  Inbni  ift,  dar  wilskegierig«  Agigend  willkoanaie& 
lajB  «r^de. 

GebanerTcbe  Bucbhaiullung  in  Halle. 


I^eue  Verlagsbücher  von  Peter  Waldeck 
in  Münfter, 
zur  Leipziger  Michaelis  -  Meffe  i|io. 

Cos,  ZeitüchrÜt  für  Geluldete.  Erlter  lialber  Jahi'gang. 

s  RtUr.  I  a  gr. 
Jt.  F.  Terlindens  Darftellung  der  Keclitslohrc  ron  der 
.  Gemein  fr  Haft  der  G^ter  unter  Eheleuten,  uacbAn- 
'laimig  d«f  Ntpoleon'fiBlMn  Qefbtsbaehei.  i  Rthlr. 

K.  Tmtumgm^t  Oelbhidite  yan  Fhinicrrid» ,  feit  der  Re- 

volution  von  1789.    Aus  zeitreru-andtcn  Urkunden 
,    nnd  HandUchriften  der  Civil-  und  Militftr- Archive 
.  l>eutrch  beniMB^lMn  yaa,  F,  JL  Fmi*  ftar  Band. 

S  RlUr.  so  gr* 
IMlffen-wir  mu  Cchtnien,  Denifdie  «a  feyn?  Oder: 
flinige  Blicke  auf  Dtutfc  hlands  Vergangenheit  und 
Zukunft,  nebft  einer  tabellarifchen  ücbciricht  der 
merkwürdiglken  Erfindungen,  welche  durch  die 
DmaSakißik.  geaaaohi  worden inid,  monlr. vomfyndt. 
.-♦gr.  .  •  , 

«>i  «»i  — — 

VcA  Gnßav  Schilling  itt  erfchicncn  : 

 Der  Ukhttdittffi.  4  Theile.   4  Rthlr..  .    .  . 

waA  ^  AUan  BodduadlaofHi  m  bakonaacD. 

ArBtfld'fAft'Badkhndlmig  ia^Dr*f den.  - 


VerlagsbOcher,  welche  in  vergangener  Michaelis - 
Meffe  bey  A.  F.  von  Schätz,  Buchhändler  in 
Magdeburg,  erfchienen,  und  Sn  Bodi*. 
handlungcn  zu  haben  find : 

Heimgang  der  Königin  Louile  von  Preufj^en,  ihre  An« 
kuuft  und  Gefpräc^e  im  Etyfiuin  mit  Friedrich  deaa 
Groden,  j.dem  lley«0||e  .TOtt  fir/umficbwek « LOne» 

'  bürg,  dem 'Prinzen  Xoiiif  Ferdinand  von  Praorsen, 
dem  Gouverneur  von  Kleift,  dem  Major  von  Schill 
n.  £  f .  3te  Auflage  j  mit  dem  wohlgetro/Tencn  Por* 
fttVaderJkeielifeKgaHRMljgin.  8.  tf'gr. 

taabeiabetiteaer einet  )ungen  Edelmannes.  (.    i^  gr. 

Siyffvrty  E.  J' A.^  «bgekfirtte  lateinilicbe  Sprachlehre 
fi)r  Schulen>.zur  gmudüchem  Erlernung  der  latei- 
'  .liilcben  Suracbe  ^.  jetzt  npt  einem  Tollftla4>S*A-'^- 


Sir  Thomas  Sindall ,  oder  der  falfche  Freund ;  Roma». 
I  Rthlr.  11  gr. 

Wahrheit  imd  Zweifel,  oder  Gedenken  XGlienlHifta& 
nnd  emftliafteabihalu ,  gefcinielien  In  denSwadeit 
meiner  Abendiuufse.  %.    10  gr. 

tVMtmann^  fV.  J.^  englifclics  Lefebucli  in  drty  Ab- 
dwilungcji  voi/i  Leichtern  zum  Schwerem,  mit 
^^«•loUelire  nnd>W«rterbiMlie  bcgleilat,  fOr  foiche, 
die  fieh  felbft  im  Englifidien  Oben  wollen,  banpfe. 
fachlich  aber  fOr  Anfanger  nnd  Vorgerückte  inSchu» 
len.  3te,  mit  einem  neuen  Anhange ,  dervorzä«- 
lioh  Prft^uigeit  \m  EligHfidiMi  «adbik;  iwriiiii 
Auflage,  f.   \%  gt, 

Deßn  engltfefae«  Lelebuch,  proiailbhe  tind  poetildie 
Aufritze,  vorzüglich  PkrOfongen  Im  l*nglilwfn • 
haltend.  (.    6  gr. 

Ztrrtnntr^  H.  G.,  Predigten,  ganz  und  iliri^mlfai, 
für  dia  lieben  Landleute.  3  Bande,  jte  retbellerte 
Original 'AMgabe.  gr.  g.    i  RtUr.  xa  gr. 

Mufikalitm. 
Em]^ndaBg%n  am  Sarge  det<  allgoHeliten  mid  dimduni» 

verehrten  Königin  Loaife  von  PicuLien,  gedichtet 
und  für  Guitarre  und  Fortepiano  in  Aluiik  gelettt 
von  einem  Verehrer  echter  Tugend,  fie  trage  eine 
Krone  oder  den  Hirtenftab,  von  einem  PrrafMik 
6  gr. 

Lieder,  drey  komiüete,  in  Nürnberger  Mundart  ge- 
dichtet von  GnM,  ftr  Guitarre  und  Fortapiano  in 
Mufik  gefetSK'vlm  mehreren  beliebten  Componiften. 
Eifit  liefemitg,  enthält:  der  Schlofrer  und  fein 
GeleUe;  h)  dnr  SefaMider  tud  fein  Junge;  tj  ^ 
Jude  and  ftin  Schwager,  tgr. 


In  unferm  Verlage  ift  erfakieaeii  und  in  «Uip 
BwchhaTjdkaigen  m  h&en ; 

ikmAie  der  KrcuztMge  nach  Pallifitna  xmr  Befir^ßmg 
dr/  kälirtm  Grakti.  Von  Jtk.  Ckrifi.  Lai^m,  MSSS 
ar  Bend.  gr.  t.  Preis  i  Rtfatr.  kHngendQMWKi 

(Beide  Theile  4  Rthlr.  4  gr.) 

Der  Herr  Prediger  Hakem  itt  als  VerfaflEbr  dae 
Graera  J(txf>f>e ,  der  iMoreakld»  imd*melirer«r  «aJeeer  t 

gleich  gel.altrelthcr  Schriften  rdioii  ]an>^ft  ein  Lieb-  j 
lingsrchriftricUer  der  Deiurdicn,  von  dem  man  mit  J 
Vergnügen  diefe  fchöne  Darftellimg  jener  devIcMr»  I 
digen Kriege  enipranL;i?n  wirc?. 

Akadeulifche  JBuchhandli|a.f 
iai-PrnAkfnrft  a.  d.  OAeurp 


Von  deui  luit  vielem  Beyfall  aufgenommenen  Wer- 
ke: Rtccyie  und  Kurarten  der  btßtn  Aert.tt  aller  Zfirrm, 
i(t  der  4tc  und'letstia Theil,  Leipzig,  bey  Barth 
(Preis  I  Rthlr.  10  gr.,  aller  4  TheUe  5  Hthlr.  20  gr.), 
in  letzter  .Mich. Meife  errdnenen,  enthaltend  die  ffphi> 
litifchen  Krankheiten  und  die  des  L}n>phr}rteins  über- 
haupt, der  Vei;daniuig,  der  Harn-  andZeugtuu«oraw>cSi| 
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ASthi^e  und  AilzM^elie  Üeberficht  und 
Itritik  der  Kurmethodcn  eines  jeden  Zeitalters  über 
alle  Tlieile  der  Therapie  atifftellen,  dem  angebenden 
PMMknr-  aber  «inen  Wegweifer  in  die  Hftnde  geben 
wollen,  wie  er  die  heften  Metiioden  des  Heilverfah- 
rem  aiu  allen  Zelten  Torfichtig  anwdiden,  und  den 
leidenden  Kranken  Hü)Fe  ge%v<ihi  cri  könne.  MüclKcn 
dadurch  üch  die  oft  widerfprechenden  Meinungen  nä* 
liem„,iindTlMorie  und  Praxis  Gelegenheit  fipdsB,  fieh 
in  dem  wahren  Grandlatze  jedes  Heilverfahrens  zu  ver 


prenbifc^en  weTtlielien  Orden  dihrfte  felir  vnUkAnqnan 

icyn,  und  Jni  Wiiufrli  erregen,  künftig  denfelbea 
atüch  das  ron  den  geiliHchen  Ucygefügt  zu  fehn.  Alan 
kann  dtefet  Werk  )>icln  allein  im  In-,  fondern  mei) 
im  Auslande  mit  Recht  als  ein  fUr  jedes  ßüreao  ailS«> 
Hches  und  unentbehrliches  Hülfsbucb  empMilea. 


Die  unterzeichnete  Buchhandlung  Tühlt  fich  tdxt 
flldckUch,  dem  gedurten  Publicum,  vorläufia  ^e  l^acÜ^ 


einigen.    Der  Verf.  iCt  ücli  fclüft  bewufu,  daCs  man-  »iltheilen  «u  kdiiMn»'  dali  m  ihrtfm  Varil«  «i 

che  Meinung  unerörtcri  geblieben  ift,  die  aber  jeder  Oftern  igii.  folgendes  widttigt  neue  Werk  errchämt 
Dcokcside  bcT  einiger  seiefenheit  leicht  fuMÜren  *^ '     "  ■      i  r  t 

ItMU,  da  bcy  oem  fidi  TorgezeidbxMlen  Plan  dacWcrk 

fonft  viel  weitlSuftiger  hltte  angelegt  werden  und  dann 


in  feiner  Nützlichkeit  würde  haben  vei  liereii  nuiffen. 
Gegründete  Bemerkungen  darüber  oder  befondera 
HeilTarfabren  über  einzelne  Krankheiten,  die  Qtm  als 
ktwlhrt  entgangen  feyn  £eUtan,  wttStif,' darcb  die 
Verlagshandluiig  ihm  bekannt  gemacht,  von  ihm  mit 
rieiem  Danke  aufgenommen,  und  bey  einer  neuen 


An  alle  BnfJtlMTidlimgaa  ift  folgemdM  ^ark  ga- 

Candt  worden:  , 

BtntAi€ty  Dr.  F.  G.  G.,  4t  mtrth  HfiH  kumm.i»- 
pammatoriit.  Libri  XXIIT.  4.  Lipfiae,'  a^tld 
C  U.  Reclam.    3  Rthlr.  ü  gr. 

'"K*  MtAllt  eine>to11ftlndin  Lehra  dar  Xngan- 

entziindungen ,  und  ift  daher  Ur  &Mit  WuSuAx  fOx 
iedenArzt  wichtig.   

•  0«r  friußifeki  Staat sftcretHr. 
Ein  Handbuch  zur  Kenntnib  des  Gefchsftskreifes 
der  obern  Staatsbehörden,    ihrer  T!tulaturen  und 


Dil  Staat  sf  imiiHZwirtkfcfiaft 
matk  Matiomal  -  Skonomi/them  GrundJUntm  , 
von  Jmitmt  Qr, 

Diefe  Erfcheinung  erfüllt  eine  dringende  H^iS- 
mOM  aller,  die  an  der  grofseh  Entwicklung  der  Staats« 
wifnnfcba^  nahem  Antheil  nehmen,  und  denen  das 
Studium  der  National  -  Oekonomie  aus,  der  HauJ  defr 
feJbcu  VerfaOers  den  Wunfeh  abdrang,  diu  Finoua-; 
willanCdiaft  felbft  mm  aus  den  Principien  dieCer  Naf 
taonal  -  Oekonomie  auffteigen  zu  fehn.  Es  ift  dem 
Schüpfer  der  National  -  Oekonomie  gelungen,  diefe 
bi&her  in  dem  Chaos  der  Staatswirthfchaft  vergraben 
galej^ene  WiHenfuhaft  als  einfe  eigene  relblifriindiak 
Scienz  bereits  allgemein  anerkannt  zuTchit;  aber  kem 
neuerer  Staatsfclinfinellcr  hat  da>  ProMnn  i^.^]  ifr  ,  ri';cr 
die  Balis  der  j\'aiional  -  Oekononjie  cino  Fiiianzwjnh- 
liell^  zu  erbauon;  keiner  hat  eine  Finanz  im  Geift  ', 
der  National  -  Oekonomie  aufaefafst;  alles  auch  feit* 
dem  Erfehienene  ift  ritir  der  Ktfdihall  dar  fehon  feit 
]pacennien  und  Jahrhunderten  in  Umlauf  gekomme- 
nen Ideen.  Der  Stifter  des  national  -  likonuniirchen 
Studiums  mulste  fclbft  die  Anwendung  feiner  national - 
öivonomifcben  Principien  auf  die  Finanz  -  WifCanfcbaft 
liefert,  es  griff  ürnnlaMiid' vor;  er  falBft  aaah  ^mr*  . 
kann  CS.    Denn  nimmer  fchwingl  fich  fremder  Geift 


>•  Adreffen,  fo  wie  auch  zum  fchriftllchenGedanken- 

■  Yortrage  in  der  hebern  und  niedem  Schreibart,  mit  'lie  Regionen  und  die  Gänge  des  Genies  ein,  et 

.  beygcßgten  Maft^A,  nabft  aittMi  Verxakimifa  dar  mufs  anfangen  filhß  —  xmd  Mkß  aads  vollaiidani  et 

Ritter  des  fcl  warzen  und  rothen  Adler- Orden*  ooHidirt  ^aher  die&t  Werk  dnwAaMi  imt  kemam  dar 

erfter  und  dritter  ClafTe.   Von  J.  D.  F.  Rumpf,  ex-  «rfchienana»  FSmnt**  Syfieme,  nmdem'lOt 

»edirendem  Secretär  hey  der  BerlÄnUchan  Accifc-  '^'^  ''^  '""'ß  m  Ehren.    Es  geht  durchaus  von  philofb. 

und  Zoll -DireetiOD.   Kältet  in  allen  But^yhandkm'  phifchen  und  logifcben  Gefetzen  aus,  und  beftiauac 

gen,  und  in  Berlin  IM7  O.  Hayn,  ZkaafliAr<r  daa  Aadeatongen  der  National •  Oekononit  gtnlfts 


1)  Was  ift  Stcmtsctn/mmtion  F 
3)  Was  ift  Staat fjvoductiouf 

tn  diaftpt  baldffiinMila  saiMl*  sunlelift  ditGanse. 

Wahrend  der  Verfaffer  in  jenem  die  Natur  der  wah- 
ren Staats  -  Ausgabe  philofophifch  beftimmt,'  fchliefst 
er  hier  den  Kreis  der  Staats  -  Einkflnfte.    Grofse,  Jahr- 


gen. 

Nr.  39.,  1  Rthlr.  Courant. 

Dar  VerükCCer  diaCsr  infaaltraiäien  Schrift  leifiet 
dem  gafehlfbtrdbendan  Fnblieam  aioan  wichtigen 
Dienft,  indem  er  es  mit  den  neu  gebildeten  Verwal- 
mngs  -  Behörden  bekannt  macht,  und  zugleich  anzeigt, 
sater  welchen  Förmlichkeiten  die' febriftliohaalEil^ 

rahen  denfelben  zu  übeirr^bhän  £nd.  Die  damit  WIK  Iwndarte  lang  aag>b<*ai»>Maiinnigii  Awkaa  a»  diafim 
mndenen  Anmerkungen  fib«r  di«  -dentfebe  SpracliB.  baldan, Ideen  tMli  sobanMH,  andere  VMramtteie 

ind  Schreibart  Und  fenr  zwcckniilfsig,  und  die  Anlei-  Refultete  heben  fich  dem  crItavmteA  Auge  flaraa  a» 
.ang  zur  Abfaflung  fcbriftlicher  Auf f atze ,  zur  Anord-  por.  Alle  haben  die  Tendenz,  der  IdenCchheit  eitt 
ttnig  dai  Oinaen,  Führutig  der  Beweife  zur  Wider-  freundliches  Da  feyn  zu  bereiten,  ein  gerecktes  aitt' 
egun^' ,  zur  Erartenmg  in  Auflftfune  rei  w  ickeher  Oet-»  faulnii  Aijgabffyftem  »BiiegrOaideat  dar  Nation  gerade 
renftinde  u.  f  vt.  ift  eben  fo  praktücli  als  meifterhaft  in  ihren  dringendftttB  BeatemÜTen  mar  die  Arme 
On  Veneidulib  de».  ]Utter  ftirnntUfhiw  su  greifni,  mihdmt  dto  MaAf 
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MVfrll^S«^^^*^*  abzuTtreifen Staats  -  AusgabeA 
von  Prirat- Ausgaben  zu  fondern,  InTiittitf ,  dieUa; 
fammcn  koften,  als  fta»tszvreckwidrlg  ^UnsuCwUeta, 
«if  ihre  natunial  -  öUonomifche  Tendenz  zurück- 
mrtitWi  gerade  aber  die  Ausgabe  öfters,  di^  kcj^ 
SelwiÄMDar  fd»  Stuu  -  Aii«f>be  «afimfitbrm  vwguif 
«U  Ibiche  ihrer  Natur  nach  darftnlkellen. 

Umfchwung  und  Reform  der  Finanz  -  WiCTenrchaft 
i/2  alfo  die  Tendenz  diefes  BUcIm;  und  was  nützen  alle 
Werke,  dte ,  verlnfTcn  von  eigener  Kraft,  entweder 
«wig  nur  das  Ahe  wiederkäuen,  oder  getrieben  von 
blofter  Suclit  nach  Neulieit,  ohne  philofophifchen  Sinn 
den  Staaten  die  Amputation  und  Farforce  Kuren  an- 
ralbeti,  ohne  daf«  jedoch  gJuckJicher  Wöife  daräpif  ge- 
merkt werde.  Hier  zeichnet  die  fefte  Hand  eines 
MSiSx  eben  fo  tluitigen  Gefcbaftsmanns  als  eines  mit 
der  relchfte«  Phantafie  und  SprachkenAtoifs  aus  gera- 
teten and  TtelfeitlKrt  sehUdetenGeirtes  aieXinien  di» 
fer  fchweren  WifflniCduift  mnf,  Anoh  «tndieiit  der'beir 
rfthmie  Herr  VerfafTer  nocli  befonders  Dank,  dafs  er 
die  Finanz  •WiCfenfchaft  der  Policey  vorausgehea  Itefs ; 
inm  j«iMr  Aefe  M  «w  allrai  Meilk 

f  Diefcs  Werk  kann  ih  grofs  Median- Octtv- Forma« 
^«•ftWr  ein  Alphabet  oder  14  Bogen,  auf  milch» 
weilset  Papier  gedruckt,  ftark  werden,  und  koftet  im 
tadenpre'u  4  Fl.;  SubCcribe&tcn  erhalten  fi»lebes  «m 
}F1.  DieSubfcripuondeacrttt«Qfi«Rl  i|ii. 

•  C«rl«»«k<i»  in  Ooittberilto.  . 

MeekloifftlM  HefhiMMiidliMii^ 


Zum  zweckmar-,igen  Unterricht  In  der  franKSfl» 
loben  Sprach«  ift  bey  un«  crlcbieaen  und  in  allen  Buch* 
luuildlungen  zu  habe|i: 

.    Jr«»f,  3^>H.«  H^Uthifmt  f4ur  Ut  aiolfßtm  tt  aiU- 
;  lAtmut.  ^  Ourrage  deftin«  k  fer^ri«  cLb«  fuiie  ä  J« 
^liotbAaue  «mur  lei  ettfuK  «t  k  «oanlftar  Jm 


lubliotb^ue  ^mur 
iBiMin'de  lectnre  ' 


•toi  n  gr. 
;  Durfte df Sip  Nörl«.  Jl«* 


t  I  4 


III.  A  u  c  c  i  o  n  ^  Q. 


/.  I  • 


iL  *tmire 


ÜWles  les  4xillection8  qni  fe  trouvent  dan<  lattfik. 

fön  de  Mr.  Daum  a  Bei  lia,  Rae  Breite  Straße  NV.  i  f . 

"t)  Um  BiMiMhiflie  de  leo»  teeoes ,  c«snpofce  prian 

-A.'  Ifciliii  iUeiliWiliiiniilMi  '  • 

.{.»-•     .       •  t       »II    ,  " 

:      •  .Ii    •        •  f  •  '  ■    •  ;  r  :•»  . 

v>  .  ■  jl^jiwa'-;.«  m1  .-        *  1  .  a  «it.u.  •]  .  . 


.  .^).  U»  Cabiae^  de  Qfifmt  MmHmm^tyf  fiUm 

(y  COf|ipidSj445.daubles)  de  Rembrandt»  prcsque 
lou*.  des  originaux  et  505g  piiccs  des  maitres  ka 
plus  c^labres,  tel.  qu«  ffculUi ,  Jf'ilU,  Bet^tn\ 

.    Ihgurtkt  CaiUt  et         et«..  . 

3)  Un  Cahinet  de  Mineralogie,  ctßniptlU  d*inM 
Jecnon  rangte  d'apr^  le  fyfitdoMw  paar  Im  ^ 

'    '  tdee,  dm»  fo  tkvire-iilaodt  dme-aeea'iia«»et 
•     (appartenant  a  itrefois  i  fen  le  Pt^felTcar  Afor- 
<J»i,  naturalifte  ceiebre)  et  d'unb  grende  qtun»> 
tite  de  bellM  «t  fupMlMl»  pMow  ift  MM  leg 
efpec«. 

4)  Un  Cabinet  Conchiliologique ,  de 'pradofidaai 
de  mer  etc.,  qui  eft  tres  complet  9»  iftnän» 
une  grande  ^uantitd  pUc^  u4>  JMS  dt 
dbkblef.  " 

•  -  •  • 

.   5) .  Uae  CoIIecUo9''d«i.  prodoctiot 
l'art  et  da  1«  nain  daas  l«t  am 

O  Une  Collectton  de  vafer  et  pofts  de  tirtä  Jt^ 
/o/a  v^riuble  et#aeiiee,  entiques  allemandet,  rfe 
Pocals  travaill^s  magnifiquei  ,  en  parp»  en  CrUxai 
rubi  (Kuhlnfluß)  en  Ctii'tal  d«  raclw*  Hft*  M 
brun  (RauclitopatJ  etc.  * 

7)  Un  ezenij^laire  de  lal^actylipth^e  d^Lij^ert. 
t)  Öne  Coll«edqn  dfl«  dllS<r«aMa  elpdeee  da  boii, 
trk$  riche,  rangle  ^I^ganunent  dme  vit  li  mahl 

,9)  petita  CoUection  d'ialtawnw  anglai»«!» 
^aei  et  etkranoiniques.  *^    •  *" 

On  ttdie  de  vendre ,  chaque  pertie  leparee  maii 
entiere  et  dan«  ce  c«  on  pourroit  moderet  les  prix 
cxtremement.  Si  non,  il  fera  faJt  une  ygta»uhm<e 
detDOtaifles  colii>ctiuns  au  coiiimencemaqt 'da'\l1||a4B 
praakaklfU  daus  ie  local  ci-dclfus  dcilgiie,  et  jjn 
oUtribiid  des  Caulogues  «^ts  Vji^.  c«  juhds  Ii. 

Qoidwfqiie  poUfrat»  ivefr  Pfntontion  d'acbeter  one 
de  ces  cr.llertions  difF^reiudi,  ou  plufieurs,  eft  invite 
de  fadrefTer  ci»  leiires,  fmie  de  port,  ou  aa  Sonfigndk 
ou  a  Ml.  Daum  .nömc.  BriM|Blkr,  Rve'tlR^'  SHfee 
»rtßtj  Nr.  rj.  tBertin^  petir  poovoif  Ivt  raMvwHlt 
CaMlo|piit'Bv«bdMeo«idiaoiu  ^wrtictdiA^'  «'^  ' 
,  Varlin,  le  t^.d'Aout  itto.  .     .    *  '  " 


Le  Catalogneide«  Grtviirei,  ^  vient  daMniMb 
Cc  diftribne  per  Sonnin, -Commifläirs  dbc^eiMh» 
poUi^nesi  Knmfii^/büß«  K,.  j6.  Berliei,  le  M.gw 


4* 
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WI8SBN843HAFTLIGHS  WERKl. 


KBCHTSGBLABftTRBIT. 

JbiSTstoAv,  ia  d.  kAniel.  Sbuttdr.:  JTtlM  Nß- 
'  ftUom  k^trtgt  mar  lutXnüiigrjlfS^aaA:  1809. 8> 

Das  Königreich  Holland  macht«  b^eits  vor  feiner 
Vereinigung  mit  Fi  jnkreich  einen  Bundesftaat 
und  Tbeil  des  eroCsen  Kailerreicbs  aus.  So  wie  da- 
ber  der  adminiuradve  Theil  der  Staatsverfaflung  im« 
iner  mehr  dem  franzöfifchen  Mufter  nachgebildet 
wurde,  fo  nahm  es  auch  das  franzöfifche  Civil- Ge« 
fetzbuch  auf,  und  diefs  um  fo  williger,  da  die  grofse 
VerfpbietleplMit  in  den  Particular- Hechten  und  Lo- 
col-Statuten  «ine  Vereinigung  der  Nation  unter  einer 
gemeinrchaftÜchen  Gefetzgebung  längft  fcboo  allen 
Patrioten  wünTchenswerth  gemacht  hatte.  —  Hol- 
land nahm  aber  den  Code  Napoleon  nicht  unverändert 
•uf »  (oiMlMro  die  mit  der  B«arb«itiiiig  defialben  beauf* 
tragt»  Gomiiiiffioa  pabi»  ihn  in  dnigwi  wichtigen 
Punitten  dem  National  -  Charakter  und  den  beftehen- 
den  Gewohnheiten  mehr  an:  und  es  ift  nicht  zu  läug- 
nen ,  dafs  eine  GeCatI(Blwng  um  fo  mehr  Eingang  bey 
dem  Volke  >find«t«  je  mehr  Vkr  Oafettgeber  bemQbt 
ift,  das  Alte  nnr-zn  verbaffem,  zb  vwfellftindigeB 
uod  zu  vereinfachen,  und  fich  von  der  Sacht  etwas 
ganz  neues,  ganz  unbekanntes  mit  einemmal  einfahren 
zu  wollen  enthält:  ein  BeyPpiel,  das  ja  felbft  die  fran- 
zöfifche Gefetzgebung  aufgeltelk  bat,  die  nämUch 
febr  bemüht  gewefen  ift,  in  den  neuen  Codex  anr 
eine  Vollendung,  Vei-vo'.lkornmnung  und  ^ecaillfil- 
•Ä^og  des  altern  Hechts  zu  bewirken. 

yftaa  gleich  Hollaad,  als  Suat  betrachtet,  g^en- 
vrSrtig  feine  Exlftenz  verloren  bat,  und  die  Folge  die- 
fer  Revolution  auch  ohne  Zweifel  die  Abfchaffung 
des  Wetboek  und  die  Einführung  der  franz-üfifchen 
Cefetze,  (o  wie  üe  in  dem  grofsen  Kaiferreiche  gel- 
taa,  kjn  wlrdt  fo  hat  doch  jene  Bearbeitung  des 
Code  Napoleon  einen  bleibenden  wiffenfchaFtlidien 
Werth»  befonders  für  den  Deutfcben,  welcher  nicht 
aar  überhaupt  gern,  und  unparteyifch  fremde  Mei- 
nangee  und  Erfindungen  hört»  uoterfucht  und  wür- 
digt, fendemandiliierniancbes,  was  ihn  näher  an- 
fpricht,  finden  wird.  Wir  hoffen,  durch  Aufftel- 
Jang  der  wichtigften  Punkte ,  worin  das  hoUändifche 
^^boek  Napoleon  von  dem  franzöfiXchen  Code  Napo- 
leon abweicht,  ui)(eniLBfemeinenPienGtZtteczeigcn. 

I.  Im  Perfontn-  Stdde  bemerken  wir  1)  die  Wec- 
laffung   aller  der  mancherley  Vorfchriften  ,  wel- 
che das  franz.  Oefiptzbuch  in  Betreff  der  Akten  des 
1919.  Dritttr  Smä,  ' 


Chrilftandes  entfailt. .  Man  fft  nSmlieh  !n  Holland  der 

Meinung  gewefen,  dafs  diefes  mehr  rfer  Inhalt  be- 
fouderer  l'olizey  -  Heeiements  zu  feyn  verdiente. 
3)  Die  wichtigfte  Vericbiedenheit  äufsert  fich  aber  in 
Abficht  auf  die  Lehre  von  der  Mhi,  Ton  der  Khefchei- 
äungnndwtm  den  FtrmUgns-RtektiH  dtr  Ehegatttn. 
a)  In  Frankreich  ift  bekanntlich  in  dem  Art.  162.  ver- 
boten in  der  Seitenlinie  die  Ehe  unter  verfchwäger- 
ten  Ptorlbnen  des  zweyten  Grades,  d.  h.^  zwifchen  ei- 
nem Manne  und  feiner  verftorbenen  Frauen  Schwefter* 
oder  zwifchen  einer  Wittwe  und  ihres  verft.  Mannes 
Bruder.  Von  diefem  Eheverbot  findet  felbft  keine  Dis-  • 
penfation  Statt.  In  Holland  kann  djtgegen  nach  Art. 
106.  in  dergleichen  Filieo  Oifpenfation  erthellt  wer- 
den. Wir  bemerken  hierbey,  dafs  der  letztgedachte 
Artikel  bereits  jetzt  in  Holland  dem  fraozö6fchen 
Hechte  Platz  gemacht  "hat ,  indem  der  Prinz  Statt- 
halter erklärt  oat»  er  werde  nur  nach  den  Orund- 
Onan  dee  freat.  Redits  Ehe-Difpenfationen  anhei- 
len. W  In  Anfehnng  der  Trennung  der  Ehe  ift  das 
holläaaifche  Recht  ftrenger  als  das  franzöäfche.  Nach 
diefem  findet  nämlich  eine  Ehefcheidung  profter  mu- 
IMH»  ä^tmfum  Statt;  «n  Holland  aber  durcnaus  nicht. 
Hier  hat  fieh  ohne  ZwelM  der  National -Charakter 
der  Holländer  geäufsert,  wo  gewifs  die  meiften  Elieii 
zu  den  glücklichen  gezählt  werden  ;  allein  Ree. 
erlaubt  Geh  die  Bemerkung,  dafs  da  das  franz.  OefetZ  • 
die  gedachte  Art  der  £hefcbeidung  lediglich  unter  ' 
der  gröfstan  Vorfiefat  tuläfst,  und  In  Vorfchreibung 
der  (labey  zu  beobachtenden  weitläuftigen  Förmhch- 
keiten  faft  zu  ängftlich  ift,  es  durchaus  kein  Beden, 
ken  haben  konnteb  diafes  KettuogsiAittcl  aus  unglück- 
liehen Ehen,  deren  es  doch  noch  in  Holland  nicht 
wenige  gehen  mag ,  Statt  finden  zu  lafTen.  Wer  kann 
behaupten,  dafs  das  preufsifche  Gefetzbuch,  nach 
welchem  mit  vieler  Weisheit  erlaubt  ift,  unelackliche 
Eben  zu  trennen,  und  den  Partoyen'  nach  der  Scliei- 
duog  frey  fteht,  fich  anderweit  zu  verheirathen ,  da- 
durch der  Moralität  gefährlich  gewefen  wäre?  und 
foUte  nicht  die  UqauflüsÜchkeit  des  Ehebandes  in  un- 
zibligan  Fällen,  die  traurigften  Folgen  und  felbft 
Verbfvehcn  erzeugt  baben,  welelie  vermieden  wor- 
den wären,  wenn  das  Gefet?  die  Mögliclikeit  aus 
den  Feffeln  ohne  Verbrechen,'  oder  ohne  ein  an  Ver- 
brechen Kränzendes  Scandal  erlöft  To  werden,  Qbrig 
gelatEan  bitte!  In  Holland  foU  nach  Art.  S19.  die 
Ehe  mir  ans  drer  Urfacbeti  getrennt  werden,  1)  Ebe^ 
bruch,  2)  böslicne  Verlaffung  mit  Abficht  nie  wie- 
der zurackzukehren:  (doch  kann,  nach  Art.,iQ8.  im 

(5)0  nu 
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Fdl  ifer  AwdSHidt  IbtgMta  tot  ie  labna'verftlMl*. 

leo  ift,  der  gegenwirtige  gerichtlich  autorifirt  wer- 
dea,  eine  neue  Ehe  «inzugeliMi. )  3)  Solche  Ver- 
brechen, weiche  aiH  4riair  patniicben  Strafe«  z.  B. 
Zuchthausftrafe  TOD  weoigfteos  loJahreo,  oder  mit 
Verbannung  aus  dem  ifönigreiche  auf  wenigftens 
15  Jahre  belegt  werden.  (Wenn  man  bedenkt,  wie 
viele  grobe  Verbnobco  moh  dem  Criminal-  Welboek 
aur  mit  2^cfatliaat  tind  VcrtNUiiiniig  von  6, 10  bit  19 
Jahres  beftraft  werden  follen,  fo  werden  jene  Be- 
CehrinkuaKea  immer  noch  bedeoklicber. )  Selbrt  le- 
beasKelahniche  Nachfteikiogeo  kAonen  keinen  Grund 
nir  EMfcheidiui  abgebeot  dt  w«b»  fie  der  Riebtar — 
und  wie  nneDaliellhifid  Ift  llrfMiii  ArbHrlo  ttberhf- 
fen  —  für  fo  fchwer  hält,  dafs  er  zehnjährige  Zucht* 
hausftrafe  oder  fünfzehnjährige  Verbannung  dawider 
erkennt!  c)  Was  die  Vermögens  -  und  fonftigen 
Rechte  der  EbecattMi  wibrend  der  Ehe  anlangt,  fo 
liat  das  hollindilebe  Oefetzbuch  die  dahin  gehörigen 

f;efetzlich(!n  Beftimmuneen  im  Perfonen  Hechte  toU- 
tändig  und  ryTtetnatircn  zufammen  geftelit,  anftatt 
dafs  im  Code  Napoleon  bekanntlich  die  Lehre  von 
der  Güter  •  Gemeinfcbaft in  dem  dritten  Buche, 
wo  die  Contracte  abgehandelt  werden,  vorkommt. 
Forden  F^ll,  ilafs  die  verlobten  in  ihren  Ebepacten 
die  Ofltergemeinfchaft  «ttuefeUoffea  haben ,  entbält 
«tat  franiAfilblie  Recht  lobtae  and  voHAindige  Be- 
ftimmungen  Ober  die  Dotalrechte.    Das  holländifche 
Gefetzbuch  hingegen  fchweigt  hiervon.    Was  die  Gü- 
tereemeinrchaft  lelbft  anlangt ,   fo  ift  diefelUfi  ^nach 
boUCodifchena  Hechte  von  weiterem  Umfinge  ala 
naeb  framOfiwbemt  indem  in  Holland  nicht  nnr  wie 
in  Frankreich  die  Oßtergemeinfchaft ,  wenn  6e  nicht 
in  den  Ehepacten  ausgefcbloffMi  ift,  die  Regel  mu§* 
macht,  fundern  diefe  Gotergemeinfchaft  aucn  vsm 
weiteften  Umfange  ift,  und  das  Mobiliar-  und  Joamo* 
faiHar* Vermögen,  das  gegenwärtige  fo  wie  dlia  «■* 
künftige  in  (icn  begreift  Art.  17a.,  wogegen  diefs  letz- 
tere  io  Frankreich  hefonders  autflemacnt  feyn  mufa, 
wenn  die  Gemeinfchjft  fo  univerf«!  feyn  foU.   (C.  N. 
Art.  1526)  d)  Im  Fali  daCs  keine  OQiei^emeinCBheft 
Platz  findet,  kann  doch  der  Mann  die  Immobilien  der 
Frau  verjufserii,  und  ift  blofs  Zar  Entfchädiguoe  ver* 
bunden  (Weib.  Art.  150.).   Ganz  anders  nach  franz. 
Rechte,  wekhcs  felbftim  Fall  der  Gatergemeinfchaft 
dem  Manne  ein  fnlches  Befugiiifs,  ohne  Einwilligung 
der  Frau,  untTfagt  (G.  N.  Art.  1428.),  und  wenn 
keine  Gütergemtfiofchaft  befteht,  die  Veräufsorung 
des  ftmcU  dotaüt  nur  io.gewiffeo  dringenden  Fitten  zu- 
lifst  (G.  N.  Art.  1554  fg.).   Bey  der  grofiMn  Gewalt 
des  Mannes  nber  das  Vermögen  der  Frau  war  frey- 
lach eine  VerfOgung  wie  Art.  190.  entbält,  dafs  er 
nimlich  zur  Schaduv  haltung  verbunden  ift ,  hüchft 
aotbwendig,  aber  ob  ße  von  Wirlraag  iejn  dQrlte. 
das  möi'hte  noeh  hetwelMt  werden  ktanen.  TVberall 
ift  freylich  ficfatbar,  dafs  diefe  Gcfetz.-  hauplfacblirh 
für  vÄnen  handelnden  Staat  gemacht  find,   wo  man 
der  Meinung  ift,  dem  Manne,  der  gewöhnlich  Kauf- 
mann  ift ,  fo  viel  fre^e  Hände  als  möglich  zu  laffen. 
JDabar  ift  ancb  wm  Frau  ^jgeikaUt,  zu  Gnaden 


und  während  der  Ehe  erworbene  Gatcr,  ja  felbft  auf 
das  ihr  in  den  Ebepacten  ertheüte  hypothekarifche 
Recht  Verzicht  zu  leiftea.  Art.  gg.  Indeffen  fchei- 
neo  uns  auf  der  andern  Seite  die  Nachtb^e,  welche 
aus  der  allzugrofsai  Gewalt  des  Mannes  Ober  derFran 
Vermögen  entftehn ,  fo  wichtig  und  durch  die  Crfah- 
mnc  beftitigt,  dafs  dem  Ree.  nach  feiner  AnSchC 
der  Stehe  atoe  Defcht Inkung ,  wie  fie  das  franz.  RedM 
bat,  den  Vorzug  zu  verdienen  fcheint,  and  dietis  aal 
fo  mehr,  da  ja  gewöhnlich  ein  Mann  an  üch  fchon  Ca 
viel  Eiofiufs  auf  den  Willen  der  Frau  bat,  dafs  er  fie 
leiste  htmtm»  kaoa»  w-  laiiiaft  Gnnftan  «tvaa  v«ni 
Ihfem  Veriw^i  berzngaben  mirf  Idk  Ar  ihn  n  ver- 
bargen.  Wenn  auch  die  Beyfpiele  eigenfinnieer  aod 

Sewinnfachticer  Weiber  nicht  wenig  Gnd,  fo  wird 
och  feltSB  f«bft  eine  Frau  von  dieier  GemfilÜsart  B»> 
denken  tragen,  für  einen  Mann,  der  fie  nt  behalt» 
delt,  und  oem  fie  durch  ihr  Vermögen  beHeo,  d«»te 
vielleicht  retten  kann,  alles  zu  thun.  Wamm  eUo 
ein  Band  weanehmeo,  das  bej  weblgefinnten  Perfo* 
neo  unfchidlfeb,  nnd  be^  IchledUdanKenden  aeoOhn. 
lieh  noch  das  einzige  Mittel  ift,  was  einer  Fran  die 
gute  Behandlung  von  Seiten  ihn-s  Mannes  fiebert! 
»)  Eine  weife  Vorfcbrift  enthält  Art.  93  —  95.,  dafs 
Ebepacten  gegen  Gliubiger  oder  ttberbaopt  flaaaa 
dritte -PerConen  niclit  ändert  Vtttt  Kraft  Ceja  MUan, 
als  wenn  fie  gerichtlich  eingetragen  find,  anrl  daff 
dritte  fVrfbnen  hiervon  auf  ihreKoften  eineAbfcbrüt 
erhalten  können.  /)  Das  franz.  ilecht  bat  auch  dne  | 
Gater-Sfeparatton  in  dem  Falle»  wenn  ihr  BrautiAaii 
in  Oeffihr  ift,  nnd  wwn die  ceiMitele  Lage  dar  0» 
fchfifte  des  Mannes  bpfflrcbten  litsT,  dafs  foin  Ver- 
mögen nicht  hinreichend  fey,  um  die  AnfprQcbe  der  . 
Frau  zo  befriedigen.    Diefe  Ootvr  •  SeoaratioB  nnis 

Sichtlich  feyn.   In  Holland  hingegen  nndet  eiUn^M  i 
I  Mabregel  niahl  Statt.    ^)  Nach  fraos.  ReelM 
hat  die  Frau  nach  aufgelüfter  Gatergemeiofchafk  das  | 
Hecht  fie  anzunehmen  oder  darauf  Verzicht  zu  taUkea, 
in  welchem  letztem  Falle  fie  zwar  ihr  Mobifiar- Ver» 
mögen,  mit  Ausfchlufs  der  Kieidungsftacke  nnd  de»  1 
zu  ihrem  Gebrauch  gehörigen  Leinwand  ,  verUerf-, 
aber  ihr  Immobiliar- vermögen  und  den  VVertfa  der 
veriafserten  ImmobiliarftflcKe  erhäk.    Diefem  Be> 
fugniffe  kann  lie  dnreh  keine  Uebereinknoft  «alIhM 
Art.  1453.  I49a>  I493>    Diefe  Beftimmun^en  findia 
der  Art  nicht  in  das  holi.  Welboek  aufgenorooea 
worden,  und  es  fteht  ihr  nur  frey,  eine  fnirhe  §h 
dingong  autdrOcklieh  in  den  Ebepncteo  zn  aaaliMHk 
73.  Jenes  GefHa  in  Frankreich  «acht  gewifln  ttiäw 
weitige   VerfOgungen,   damit  die  Verzichtleiftuog 
nicht  zum  Narhtheil  und  zum  Betrug  der  Glittbamr 
ausartete,  notbwendig;  deren  es  nun  in  Holtand  Up 
fo  weniger  hedutfte»  weil  fie  durch  die  Öri  ifti  IrnM 
der  Rbepacten ,  von  wdehen  §»  fich  Abfehrmen'  kfln- 
nen  eeSen  laffen ,  in  den  Stand  gefetzt  werden,  'ich 
zu  nähern,    h)  Endlich  zeigt  (ich  noch  io  Abficht 
d>>r  Vermögens  Re<  bte  der  Khegatteo  fil  beiden  Ot? 
fetzßebungen  die  Verfchiedeuheit ,  dafs  In  dem  holL 
Wctboek  die  Lehn  von  der  Theilung  nach  geeodjf* 
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ter  Ofluiyirwlitfehtft  «twM  m  kurz  abgehandelt 
worden  in.  i)  Ein«  Eigenheit  d«(  iiollandifcbeo 
Radbt$  ift  eft  «orii,  dab  &  Qflt«rgeineiiil«baft  zwi* 
felMii  dem  flberlebeodmi  Ehegattm  nml  den  Srbeii 

des   Vfrftorbenen  fortgefetzt  wird,  la  zwev  Fällen, 
i)  wenn  die  letztern  minderjabnee  Kinder  nnd,  und 
der  aberlebende  Ehegatte  inr  Vormund  ift,  und  in 
dem  Nachlafs,  ohneew  Inveniarium  verfertigt  zu  ha- 
ben, fitzen  bleibt:  in  diefem  Falle  werden  aüle  Vor- 
theile getheilt,  und  alle  Veriufte  allein  von  dem  iSnoft- 
labenden  Oatten  getragei)  Art.  196.   Der  frans.  Co- 
dex nimmt  dagegen  in  demfelben  Falle  ausdrttddkdi 
an,  dafs  die  Gatergpmeinfchaft  nicht  fortgefetzt  wer- 
de, aar  zieht  die  UnterlafTung  der  Anfertigung  des 
lupentariums  den  Verluft  der  Einkünfte  nach  ficb. 
Art.  1443.   Der  xwcyte  Fall,  wo  n«eb  ctem  JioU. 
Wetboek  dl«  OoiergaaMlnlclMft  ibrtdnrert,  Mt  dar, 
wenn  der  Verftorbene  feine  Erben  in  die  Hilfte  des- 
jeaMeo*  WdS  der  Langftiebemie  unverzehrt  und  un> 
verinfaert  hinterlaffen  wQrde,  zu  Erben  eingefetzt 
hat;  wovon  die  Folge  fejn  foll,  dadi  alJe  Vermebnin-, 
gea  und  Vermindornngen ,  wctehe  nach  dem  Tod« 
des  ErftvefYtorbenen  den  NachlaCs  betreffen,  durch 
diele  Erben  mit  geooffen  und  getragen  werden.  Uebri- 
gens  ift  zwar  h\n  niobt  beftimmt ,  was  in  dief(HnFfe]lo 
Hechtens  fey»  wenn  nnn  dar  Lingftlebende  zur  zwey- 
ten  Ehe  fchreitet;  und  es  kann  noch  zweifelhaft  blei- 
ben, ob  die  ioi  Art.  ao6.  tteftimmte  Verpflichtung  bey 
einer  zweytaa  Heiratb  das  Vermögen  oer  Kinder  an 
befooders  zu  beftellende  Vormftnder.  zu  Obergeben, 
cfahin  ausgelegt  werden  könne, "dafs  jene  fortgefetzte 
Güiergemeinfchaft  autiiöreii  folle.    Indeffen  ift  Ree. 


Mafsregelo  aus,  welche  zum  Beften  der  Vorkinder 
nötbig  find.  /)  Zum  Schiuffe  führen  wir  aus  dei^i 
Eberecbte  noch  die  merkwflrdin  VcrAignpg  des  Art 
132.  an,  nach  welchem  im  Fm  «fnor  ninUiwillJge^ 
Weigerung  die  verfprochene  Ehe  zu  vollziehen ,  ein 
gerichtlich  benannter  ReprSfentant  die  Heiraths -Ce> 
remonie  an  der  Stelle  des  Weigernden  vollziehen  foQk 
3}  In  andern  TheJlen  des  Familien-  and  Perfonen^ 
rechts  kommen  folgende  Hauptabweichuogen  vor: 
0)  die  Lehre  von  der  Adovtion  und  von  Pflegikindem 
fimUäe  vüieUüt)  ift  ganz  Qoerganeeo.  b)  Das  loftitut 
am  EmättUmratkt  ift  nicht  aufgenonmon  worden, 
c)  Die  vormundfcka/Uicht  Polizey  des  Staats  ift  meifl 
nach  dem  alten  Rechte  beftimmt  worden.  Die  An* 
fteUung  der  VormOnder  eefchieht  in  Holland  entwe> 
der  durch  die.  eigentlichen  VormundfcheftsgericfaM 
(  WeedRimmem ) ,  oder  wenn  diefe  depredrt  weldea 
und,  durch  den  Richter  des  Orts,  welcher  nothwen- 
diger  Obervormtmd  der  unter  feiner  Gerichtsbarkeit 
wohnenden  minderjährigen  Perfonen  ift.  Art.  zo^ 
Das  Wetboek  beftimmt  deffeo  CoocurrAz,  t>ey  alle^ 
wichtigen  OefehiCten ,  die  das  Vermö|;efl  des  Pupit^ 
len  betreffen.  Neben  dem  angefteJ'ten  Vormund  mufs 
ein  Mitvormund  oder  totzitnde  J'ooed  ernannt  wer» 
den,  der  eine  grofse  Veraatwortiichkeit  hat.  Dage» 
gen  ift  die  Verantwortlichkeit  der  Weeskammer  odcy 
des  Gerichts  ganz  gering,  und  nur  auf  den  Fall  be> 
fchränkt  ,  dals  diefelben  betrOglich  oder  mit  einer 
dem  Betrüge  gleich zuftellanden  Naehiifligkeit  gehan* 
ddt  haben.  Art.  387.  Von  einetr  Verbiodliehkdt  «a 
einer  jährigen  Kechnungsablage  des  Vormunde» 
kommt  nichts  vor.  Unfere  Leier  werden  fich  hier- 
dcr  iMeinung,  dafs  aas  dem  erßt^  Abtebaitt  des  Art.  bey  an  manche  mufterhafte  deutfcbe  Vormundfchafts- 
1^  jgefolgert  weidM  »niAfla,  deb  die  Ootergemein»  Ordnungen  erinnern,  aus  welchen  nele  zweckmifsige 
■ft  bey  der  «weyten  Ehe  eoßi«re,  weil  Ae  enfbö-  ~  ' 


reo  foll,  fobald  das  InTentarium  angefertigt  ift;  es 
mufs  aber  bey  Schliefsung  der  zweyten  Ehe  ein  In- 
ventar errichtet  werden.  Ueberhaupt  verfteht  Ree. 
den  zweyten  Fall  der  fortgefetzten  Gatergemeinfchaft 
«kfat  von  den  Kindern,  fondern  von  lonftigen  Bi^ 
Vea  des  Erftverftorbenen :  und  jene  teftameotarifche 
J>i^o&tion  wOrde  dann  die  Folge  haben ,  dafs  wenn 
dber  Aberlebende  Ehegatte  zur  zweyten  Ehe  fchritte|( 
ffr  ie  einer  doppelten  Ofltergemeinfcbaft  fteht,  ein- 
azul  in  Abficht  auf  Gewinnft  und  Verluft  mit  den 
Erben  des  erftverftorbenen  Theils  wegen  des  aus 
der  IrObem  Ehe  herrührenden  Vermögens  ,  und 
«wivtent  mit  dem  eodem  Ehegatten ,  in  Äbßcht  auf 
die  Hilfte  des  Gewinnes  aus  jener  Gemeinfchaft,  und 
io  Abficfat  auf  das  fonftige  Vermögen.  Es  ift  nicht 
zu  läugnen ,  dafs  hieraus  grofse  Verwickelungen  ent- 
fiehen,  und  es  dOrfte  des  Iranz.  Recht,  welches  den 
ilbfcfanitt  von  der  Fortdauer  der  Ootergmietoftliift 
«Jach  dem  Tode  ganz  nicht  kennt,  als  einlaeber  wohl 
den  Vorzug  verdienen,  ik)  Die  zweyte  Heirath  ift 
ia  franz.  Gefetzbuche  fehr  kurz  abgehandelt.  Der 
man.  Artikel  beftimmt  nur,  da(s  die  Frau  nicht  eher 
Ods  10  Moeate  nadr  Anflöfiiog  der  vorigen  dne  neue 
Tchliefsen  könne.  Das  boil.  Wetboek  ifk  dagegen 
'Weit  au»f Ohrücher  uadi&lh  ficb  befonder«  Ober  die 


Ordnungen  erinnern,  aus  weicnen  viele  zwecKmaisige 
Vefbefierttngen  bitten  aufgeoomnen  werden  können. 

Der  Vormund,  oder  wenn  ihrer  mehrere  find,  diefe  • 
zufammen ,  können  als  Salar  für  ihre  bemQhungen  in 
Rechnung  bringen  den  vierziaften  Pfennig  der  Ein«^ 
nähme,  den  acntzigften  der  Ausgabe  und  den  bnn* 
dertfieh  Pfiennig  des  haaren  Oeldes,  das  ki  der  Naeln 
laffenfchaft  gefunden,  oder  Sus  den  verkauften  Sa- 
chen oder  aus  abedöften  Kapitalien  eingenommen 
worden  ift:  far  wdebee  Honorar  der  Vormund  die 
ganze  Verwaltung  fuhren  mufs,  doch  kann  ihm  bey 
aufserordeotlichen  Bemühungen  eine  befondere  Ver* 
gütung  noch  aiifs<  i  Jeni  zugebilligt  werden.  Art.  380. 
^81.  Zu  Vormundfchafts  •  Uebemehmungen  kann 
)eder  Einwohner  gezwungen  werden ,  wenn  nidit  diö 
gefetzlicben  Excufationen  feine  Weigerung  rechtfer- 
tigen; nicht  aber  zur  Uebernabme  von  Curatden. 
Wir  find  des  unmafsgeblicben  Dafflrhahens,  datc 
hierin  beflee  keine  Ausnahme  zn  machen  wire»  in- 
dekn  fonft  das  Gerkbt  oft  grofse  Mflhe  heben  wird^ 
Leute  zur  Uebernahme  von  Curatelen  willig  zo  ma- 
chen. Uebrigens  erhält  ein  Curator  eben  fo  vid  Sa- 
lar als  ein  Vormund.  —  Das  Alter  der  MOndigkdt 
ift  nicht  ai  Jahre  wie  in  Frankrekb,  fondem  fti. 
<f)  In  der  Lehre  von  der  vHUrUchm  GiwtH  ift  bdner* 
krnswerih.  dafs  die  Befugnifs  de«  Vater«,  ein  Kind 
eiofperrpn  zu  laffen,  in  das  boll.  Wetboek  nicht  aber- 
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gegangen  ift.  Ob  Her  dem  Vater  an  dem  Vermdgea 
feiner  Kinder  nach  fraoz.  Rechte  zuftebeode  NieDs- 
brauch  in  dem  hoU.  Gefetzbuehe  reit  Abficht  oder  aus 
Verfehen  übergangen  worih  n  fey?  dürfte  zweifelhaft 
^mi.  —  «}  Zu  AUmenttn  ünd  oach  franz.  Oefetzw 
y«r«raii<lt«  wirf  Verfchwigerte  ih  der  auf  und  abft4- 
»entfen  Linie  vcrbrntJen,  Art.  206.;  dagegen  nach 
LoUänd.  Hechten  nur  Aeltern  und  Kinder,  Grofsältera 
und  Enkel  gegenfeitig.  Art.  278.  /)  In  das  holl,  VVct- 
boek  ift  die  VerfOguus  aufgenommen  worden,  daCs 
k«iB  Minderjibriger  onoe  kCnigl.  ConfaBS  «im  «nt- 
wlrtiga  Ulliverfidt  beziebeo  mf^  Art  340. 
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II.  Im  Sachntruktt  h^t  dzi  hoW.  Gefetzbuch  w«' 
nlg  Eigeoheitex).   Zu  diefen  gehört  indeffen,  dab  fei- 
bices  ein  eigenes  Kapitel  Ober  die  ZttmUn  hat,  und 
diils  nach  null.  Hechte  Erbzinftu  ihrer  Natur  oach 
nicht  wiederkäuflich  find,  iogleichen  dafs  das  Wet- 
boek  einen  Titel  von  Beitz,  welcher  anf  die  lAÜan 
vorn  Kigenihum  folgt,  eingefchaltet  hat,  in  welchen  1 
übrigens  die  Grundfatze  von  b:>nc.  und  von  mala  fidtt  \ 
jiicht  entwickelt  find ,  die  dagegen  wieder  das  fraoz.  I 
Recht  .  ArL  550.  berührt.   Qn  der  Lehre  von  deoa ' 
ZuwanUriciite  auf  da«  Fzflm«  d«r  SaelMD.) 


•  LITSRARI^OHB 
*  Uhtvecficätea  uncl  todere  Lekfinfiaten.  - 

.*.•      Originälttxt  itr  Vtrordnungin, 

ir«fc&ff  üt  ittnXrte  Btttriehnaif  tlmr  thtohgifckem  Stu> 

dsitins  (dner  tJunlogifclien  F.iculthr)  la  Ungern,  cLu  Ilin- 
OusgektM  für  CcLiuiii-uen  dtr  Tluologie  auf  mir s igt  Uni' 
verfitzten  und  den  Auswtiß  dtr  im  Ausl^inie  f  ür  froteftan- 

''  betrefft«, 

S^acratilllmae  CaeCureo  RegUe,,  et  ApoCtQUcaeAI^itftbi 
ttf  ConJil»  Regii  Loctnntenentiwis  miagarici  Noinmc : 

iSupermtendeniiae  Auguftanac  Öonfe£Iloni<;  N  N.  ex  Of- 
ficio biicc  intitnanduni:  De  benigne  Juffu  Uegio  hiÜA 
Superintendentiae  cominttti,  ut  quo  fieri  licet  ^r* 
cttmCtamiaUter  et  äa  ^coifioo  eolmelligenter  cim»  re- 
CpectiTitC&atoribos  etiam  llUme  reTerat,  quacnom  Tun- 
aatlonei  in  c^uali  fumina,  et  pen£.s  cjuus  exiur.ic  Acide- 
saiai  pro  Studioüs  Hungaricis  Auguiianae  ConfeÜionii 
laciee,  jpraeftoünt?  utd«in  «daequata  Loc  in  oieritolle* 
]ptio  altiffimo  loco  abhinc  fuhfierni  poflit.  ExConßlio 
lUipo  Locuratenentiali  Huugarico  Üudae,  die  10.  Juli^ 
11  to.  celebrato, 

■  ■ 

* 

Satfraiirflmae  Caefai  co  Rcgiae  et  ApüfioTlcic  Maje» 
ftatis  Conlilii  Ilegii  LocumtcnentialLi  Hungarici  Nomi- 
ne :  SupeY-i^itendentlae  Augnfi nuae  ConrefGonis N.  N.  in- 
tim and  um  ;  S-.ia  Mnj  ^ftateSan  niinun.i  oMinion'!m  ab  hac 
Sujicriutcndentia  d.  d.  ij.  Novoinbiii  iio'''>  Nr.  23039. 
de  benigno  Juffu  Ilegro  exactam,  tjua  vidclii:ct  tatlone 
SüüliumTheoIdgicuui  Pofonü  pro  Außufiaa.  Confelfiona 
Aj^imnitrHo  coordinsndüm,  con(bibtIiendamf|ue  (bret? 
JIM  r  .  ^  'is  ru!i:iiiiicndam  dementer  j)i  i^iM  -jirciuc ,  luijc 
§j}yci,i»lcnJc;nlaecommiiti;  iit  opinioneui  luaiu  hoc  in 
qaerito  intra  mcnfent  a  dato  percepti  pracfcntiuin  ifl- 
l^iic  inotniCTe  fubmitut  abhipc  deiu  alliÜiaao  Lot^v»' 
prarfcin.mdam. 

f'aelerum  Eidem  Snnevintendenüae  de  co.lem 
Cuic^Quno  alti£liino  juITu  ilegio  intinari,  ut  in  futu- 


NACHRIGHTBN. 

• 

ra«  in  Attefbitf  td  exten»  Aeademlat  profrctatlr  Jan- 

dis  i*"'  (]'j5hus  ü  parentilxu  j''®  un<Je  «bi  ti^qaae  et 
quali  cum  proijreffu  Studia  pcrtract.ivernit  5*  aiv  C«% 
curac  animarnm  addicere  velint  6**  et  quae  illoruin 
CQgitandi  ratio  7"*  ^ulbuSTe  oraediti  Rnt  moribus  adc»- 
rtte  eyponi  ficiam,  reverla  fccus  ifihuc  formato  hc- 
rito  ruiui  o ,  ei  ipfii  Paffita]il)iis  nonnifi  obtop.io  praevie 
altiOimu  indultu  talibos  ftudiofis  per  Conülium  irac 
Locumtenentiale  Reginm  extradandis.  Ex  COnfiSe 
T^cyj^  Locuiiiteneittiall  Hiingarico  Bi|dae,  dl«  tf.Ktj 
Ig  10.  cele.braio.  ■  ' 

San  Joamus  UMiya^hf, 


Se.  Ma jertit  der  Kaifef  Ten  OefbarMi  haben  fOae  dia 

juridifclien  Profeff<tren  fo^^cnd.'  Gchaäte  b^fttaudft«  ft| 
dia  Tie  nach  dem  Dienftaiter  rücken. 

In  H^em  fitf  die^  Vrelche  t:i||1ich  diifeh  s  SnqaiB 
lehr<?n  die  i  hcSchrtcit  Pcfoldnngen  3000  Fl.,  die  mitt- 
lem zu  2500  FI.,  die  geiingften  1060  Fl.  Fflr  den 
Prof.  der  Statiftik,  der  nur  uglfek  «In«  ShäÜk  JM^ 
»500  Fl.     -  -         •••  '    '  •,*• 

In  frag  ftor-d}«  a  Stiifid«n  ttglieli  Idirabdhl  «B* 
hSchrten  1  BtffoTd Öligen^  1600  FI.,  cfie  niittTern  i'joon., 
eine  gerihgfte  1 100  FI.  Der  täglich  nor  durc^  «io« 
Stbndi  lekrend«  Virat.  der  StadlBk  «rbüt  tooö  FL 

Die  Pcnher  Univer^At  zählte  im  J.  xloj,  ÖAX^  iai 
Krie^.sj.  1809. 525  Studenten,  danmier  75  (t|a9.tfoPlie(»' 

logen  (CItnei)  1-7  (igop.  i^j)  Juriftcn,  IjJ  (1809. 
Iflediciner  uml  Cluruigen  und  2^7  (1S09.  340)  Fliilulo- 

Shen  oder  Geomcier.  Der  Geldutnjauf,  deU'fatt 
«r  Univerütat  zu  Ywdanken  hat,  ka^  ohne  Ueber. 
treibuiig  auf  eine  faalhe  Million  Golden  angcrchlag<;j] 
werden.  Zur  Vermehrung  der  Uni TCrßtais -Bibliothek 
find  j  thrlich  jooo  Fl.  beftin^m.  Zur  Uniiceriität  gelti>- 
ren  auCscrdcm  i  bötanifcher  Garten,  i  cheinifches  La- 
bnratoriuin,  t  Mufeen  (iler  Natuigefchichte  und  phrü- 
kalifeben  mfVrumenie},  i  aftronomircfaer  Thurm,  j 
klinifclu'  .Sjj'i  ilor  (f:ir  innere,  fihf  "  ' 
genkrankheiten).   (Vat.  Bl^ 
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RECHTS  GR LAHRTHBIT. 

Amsterdam,  in  d.  könial.  Stutsdr. :  IFttioek  Na- 
'  peitMiikigir^  Mir  kitAonbigryk  Bittäad  vutv. 

m.  V\u  Erbfeln^lmtk  ift  i)  im'bolL  Watbock 

nach  einer  andern  Ordnung  vorgetragen.  In 
dem  franz.  Gefetzbucha  handelt  namhch  das  dritte  Buch 
in  drey  TjteJn  von  den.  verrcbiedenen  Arten  das  Ei- 

£atbum  zu  «rwertwa«  •)  dprcb  SuseefGoiv,.  i)  dareh 
beakuos»  tatw  L«li«irf«B  md  dareh  Tdumwt. 
r)  durch  Contraote.  OailioU.  VVetboek  dliMin  hat 
nur  zwey  Titel:  a)  Erbfolge  und  b;  Contracte.  in 
der  Lehre  von  der  Erbfolge  macht  die  teftamentari- 
fch«  den  Anlangi,  wd dKfolloigt  die  fucaß»  ab 
tejlata.,  Die  ScfbaBkungeft  fiaii  dagegen  ih  der  CoQ- 
tractenlehre  abgebandeit.  —  3)  üb  nun  gleich,  was 
die  Hauplfacben  anlangt,  die  hplländifcben  Erbfchafts- 
reclite  mit  deu  fraazOfileheo  Obereinftimmea ,  fo  giebt 
.«£  doch  cipiae  nicht  •itoerlMbJMiie  AbvreichuaMS. 
*0)  Pi«  Arm  der  r(;^lMMir-Srriehlung-ift  io  Holbod 
fehr  zweckmafvig  uml  einfach  beftimmt.  Alle  Te- 
ftatiiente  nnulen  iiitmJich  gerichtiicb  oder  vor  einem 
Notar  und  zsvey  Zeugen  errichtet  j^crdeo.  Das  h«II. 
yi^jao^  iSx  alfu  weder  fu  facU,  wie  der  Gode  Nap«- 
leoitv  in  Aofehung  des  eigenhändig  voa  dam  Teftator 

fiefchrieb^nen ,   keiner  weitem  Solennität  unterwor- 
eiien  Teftament.'; ;  noch  kennt  es  die  förmlichkei* 
ten  des  TeCtaments  in  der  J^orm  diatl. AffMtlichcfi 
Acu  vor  zw^  Notaren  und  zwar  ZomM'»  oder  fi> 
nem  Notar  wm  vier  Zeugen ,  oocb  die  «as  myftirohao 
T>*rtjments,  welches  io  Gegenwart  eines  Notars  und 
firchs  Zeugen  verfcblof(«a  Ober^eben ,  und  mit  der 
SuperCcription  des  Notars,  der  Zeugen  ugd  de«  Ta- 
kitof*  var/abaa  wordaa  mula.   £baa  (b  wasiig  bat 
claa  Wetboek  von  Hollaod  die  Vorfcbrtftao  dft  ftwiz. 
Gefetzbuchs  Art.  jooo  wegen  der  in  der  Fremde  er- 
ripbtet^a  Teftamente,  in  lofern  6e  io  Franlureich  aa- 
le|(fqa430ter  betreffen,  i|i  welchem  Falle  f  e  inFranW- 
Uimt    /«f^o  rti.füM  rtfip.  ämmdiä  aiMfagpftriit  frarila« 
nOnao,  aufgenommen:  vietmebr  arkaoat  aa  ein  In 
der  Fremde  nach  dortigen  Kucbten  gQ|l%|  errichtetes 
Xeftament  auch  für  die  io  iloUand  belegenen  Güter 
ohne  weiteres  für  gOltig  an.    b)  Weniger  Beyfali 
dOcfte  das  Verbot  fiadea«        k^  Miaderi^ri|Ser 
teftiin^a  kann,  da  in  Holland  dia  MBnderjibr^eit 
bis  zum  33.  Jahre  dauert:  und  wirlclich nimmt  es  uns 
Wunder»  daCs  den  w^fen  und  trfahq/uß  Rtdafit/fiui 


dat..  boU.  Wetboek  die  Bemerkunc  aoteangM  ift» 
wie  bart  diebi  Verbot  in  vtelan  Fillan  lajn  mnlii. 

Das  franz.  Recht  gefällt  uns  daher  befler,  welches 
nach  vollendetem  fechzehnten  Jahre  erlaubt»  Ober  die 
■Hälfte  des  Vermögens  zu  teftiren.    AUeofails  bttta 
aoan-  laofHoiland  Uas;  voliendaia  iSyJiUir.  annahawü 
können.  «)  Sul^tvtianen  ond  (Farntttan*)  FfdeiooM* 
.inilTe  erlaubt  das  holl.  Wetboek  bis  zur  dritten  Devo- 
hition  (wie  nach  Juftiuians  nicht  mehr  befulgten  No> 
Vellen  159-  c.  2.  jt- ).    Bey  den  Fideicommiffen  fiod^ 
Jurina  miarta  triMimUa  anabr  Statt  i  auph.  kapp 
der  FidlMHar,  dam  die  Erlaubnis  «ar  Verlortaraiig 
ertheiit  ift,  nicht  blofs  }  wie  jure  Romano,  fonderp 
alles  verzehren  und  vflräuf.sern;  doch  darf  er  nichts 
wegfchenkeo,  noch  find  folcbe  Veräufserungen  gOl- 
tig» «ateba  aiMnnCBbaioliiQb.  nur  die  AbGcht  ba£qi|i» 
den  Pldeleoninnnar  su  Itaäaehtbeiligea.  d)  Was  den 
PflichtthtU  anlangt,  fo  ift  im  holl.  Recht  die'e  Materip 
mehr  nach  den  Grundfätzen  des  römifcheo  Rechtt 
dargefteilt  worden»  als  im  fraozöfircheo  Codex.  .li^oh 
dar  VsaiBMliHUigdes  letzten  Art.  yij.  dafianFMfpaWjf- 
kahan'^rpli  Aeta  unter  Lebenden  odar'dnrcb  Ta- 
ftament  niobt  die  Hälfte  des  Vermögens  des  DifpoDea- 
ten  Obarfteigan,  wenn  er  bey  feinem  Ableben  nur  Ein 
.aliaiiahas Kind  zurOckläfst;  nicht  das  Dritttbeil,  wenn 
ar  sway*  niabt  das  Viertbail,  wanfi  ar  dray  oder  mabc 
fabhar  Kinder  hlntarlfrit}.aieht  die  HlUia,^  wano  er 
in  Ermangelung  von  Kindern  ein  oder  mehrere  Afe4i|i> 
deoteo  in  oeiden  Lioieo  der  väterlichen  und  der  mO|- 
teriichen  zunlckläUt»  und  nicht      wenn  er  in,  Einer 
Linie  allein  Afccndenten  zuraekläfst(Art.9i5^.  Diafar 
dKponibla  Theil  kann  den  JQndem  oder  aodam  faa •  ' 
celnoosfähigen  Verwandten  zugewendet  werden,  ohne 
da£8  derXelbe  cooferirt  zu  werden  braucht,  vorausge- 
•fatzt,  dab  die  VerfOgung  ^usdrOcklich  als  ein  Vor- 
apvoderals  ein  Zufalz  zu«dMii  MCitsJicban  Ecbtbail 
gelebeheo  ( A  rt.  9 1 9. ).   Da»  bolT  Watbodi  bat  dag»* 

Seo  nicht  nur  den  iS'amen  Pflichttheil,  foodem  auch 
ie  wefenthcbften  Beftimmungen  des  röm.  Rechte 
eher  den  PflicfattheH  aufgenommen.    AelteUt  ,beili|t 

ai  in  Art  69f  o.  f.,  fiiidvfrpfiicbtet»  ^ran  Kiqdapiqb 
vnd  Kindar,  -die  oboe  Dafewdana  varftarban,  ibrqpa 

Aeltern  denjenigen  Theil  ihres  Vermögens  zuzuwen- 
den, welchen  man  den  Pflichttheil  zu  nennen  pflegt. 
Der  Betrag  deffelbeu  ift  für  die  Kinder  allemal  dijs 
Hüfte,  Qpd  far  die  Aaltern  allezatt  4  d«(Xea,  w/as  fin 
äb  beUflatö  geerbt  baban  würden,  s)  in  «er  Ord(nang 
der  InUßat -  Erbfolge  giebt  es  keine  erhebliche  Al^ 
vreic^ttog  b«kler  L^fisJatiooen.  Nach  ürani^^fqbtn 
(g)H 
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wird  der  Nacfalafs  eines  ohne  DeCcendenz  verfitorlM- 
■eo  ErblafTers.  wenn  er  Adtern  und  Oefchwittec 
UnTn-lsrst,  i«  zv^ev'HIQ^en  getfieHt,'  bbcI  dt«  $0ciSf 
Viru  wie  ler  ^wllcnen  Väter  uncf  Mutter  zu  gleichen 
Theilen  getheilt,  (o  dafs  jeder  ^  bekommt^  lü  aber 
nur  der  Vater  oder  die  Mutter  oebft  den  Offehwi" 
fiero  am  Leben ,  ib  erhilt  d«r  oder  die  ecftm«  \  uftd' 
die  lemem  \  (C.  N.  Art.  748^751.).  E)trtioH.  Wtrt^ 
boek  kennt  die  letztere  Oirpohtion  nicht,  fondern 
eiebt  dem  flberiebenden  Vater  oder  der  Qb^rlebenden 
Mutter  die  eine  Hälfte,  und  den  Gefclnviftem  die  an- 
dtr»  Htlfteb  &JA  VerfotMn  im  Aosdniek  -ift  g»' 
«Hft  nur,  <ti11i  tftt Oefetz  kn.  969^  btoTt  rfe«  Mit  er* 
w2hnt,  wenn  nur  Eins  von  den  Aeltpm  am  Leben  f»c- 
bliebeo  ift,  und  raufs  der  nicht  wörtiicb  ausgedrückte 
'Fall,  wenn  beide  Adtero  am  Leben  find,  taciU  dar« 
«MMMTf «ffftMdcB-vtfd««.  /)  Oto  Lebe«  vm  ätr  Ort- 
-tMim  Hit  in   CB  wcfeiitfldBRm  SMekm  tmviffttttfcrt 

'geblieben,  nur  dafs  man  hin  und  wieder  in  dem  holl, 
Wetboek  die  Vorfchnften  des  Code  Napoleon  abge> 
ItOrzt  hat.    So  find  die  Beftimmungen  aber  die  atrf 
*ine  6a(die  vettNTWideten  Koften,  und  io  wiefern  der 
^GMffmatdtfBrVergOtang  fordern  mag,  nicht  we- 
niger Ober  die  CoRation  in  Natur,  dafs  diefelbe  frey 
Ton  Laften  gefchehen  mufs,  und  in  wie  weit  die  d»- 
bej  intereffirten  GlKibiger  iotervenirtfn'köniran  N* 
'Att.  tAo^9i9')  im  ^oTl.  Wetboek  wcggetofl«»  > 
^    'iV.     del*  CoMtracttn-  UkH  Itoden  fieh  die  'Wo> 
iiJgften  Abweichungen.    Wir  zeichnen  indoffen  fol- 
gendeaas.   1)  In  dem  Abfchnitte  von  der  Fähigkeit 
HUT  wUrtMrtmien  Partejen  bat  das  hol).  Wetboek 
-|iaWg!liifrlM«tn  ArtUcflF(l04i.).  Erholfst  fo:  Wer 
-^h  «um  Naebtbtfle  -felMr  OMiibfjffef  ykrbfndtt ,  za 
einer  Zeit,  da  er  weifs  infolvent  zu  feyn,  oder  doi*^ 
•diefen  Contract  infolvent  zu  werden,  wird  ftr  nn^ 
'Irie  zu  toAtrafairra,  oder  Eigenthum  ObenniMgen 
MMiten:  und  Ind  tlfe  dergleicben  Contracte  und 
'V<bmragnngen  diss'Eii^Mlhumt  nfehtig,  (obaid  der- 
jenige, mit  welchem  der  prftere  zum  Nachtheil  fei- 
ner Gläubiger  gchantleit  hat,  von  diefem  ■Nacbtheil 
«der  Bctihl|  Mitwiffenfchart  gehabt  hat.  'Hatfer  niflffat 
■darMi  gi#tifst,  fo  find  diete  Gootracte  nndUebe^- 
tragun|;eA  des  Eiglftntfiuint  nuf'io  fo  Welt  nlchtii;, 

als  flielelben  umfonft  oder  Bift  •  elBfem  hirrativen  Titel 

{[tfchlotfen  worden  find.  —     aVlm  hell.  Wetboek 
ft  ferner  die  Leh^^'von  WontoritH  dngefchaltet.  Sie 
*lfk  «I»' A'abang  tfer  Liebre  von  dpi^  Bezablmie  abg»- 

»Ddell  >»brd«i.'  ^ty  'Mr  Rifeiflhn  itr  VertrHge 
Wähnt  dis  holl.  Werhuek  mit  melirerer  Beflimmt- 
jhiit'die  nßiHrth  i»  integrum  fOr  Minderjährige  und 
vlMlrpflin  ,' Welche  durch  dfb  Vertrage  ihrer  Ehe. 
•ttifmier  «rterklidh  benachfbciligt  ^tfrden  find  (Art. 
'iaa6. rnGgen  nun  ohne  felbige  oder  mit  ihrem 
"^|»jtritt  t;'*fehlofren  feyn.  —  4)  fn  der  Materie  von 
"    yträuifiung  der  DifK'lhoit» ,  weiche  übrigens  eben 


4bdetfieh 


i-  V^  das  franz.  Gefetzbach  geblieben  ift, 

 h         Verfr  hiedeobeit/die  Wahrfeheiniich 

IHri^aus  V^r«)^»  ein^efcbKchtti  ift  In  dem  franz. 
■Codex  hei fst  «fs  nämlich  Art.  lySi.  :  dem  Dicnftberm 
Wd  knf  Mm  «kllicbe  Vorfieber  One  >  ia  Ab&cbt  der 


OröCse  des  bedungenen  Lohn  m.  L  w.  g^^nbC:  In 
boU.  W«tboekd%g^eo,da^  ^qL|BLMML,W«t  am- 
IhAt^MTrl  Ga^w^^&iiflrtl$ 

fchnitt  des  franz.  Gefelzbuclis  von  Viehpachf;  dage- 
gen neu  hinzugekommen  die  Lebre  von  Erbpacktt* 
und  ßiklmmnngtn  Art.  1563  —  1576.  Der  Erbpacb» 
tär  mati  ^Me  necfa  dem  /nede  iingeade  «par«  fo  wiedii 
Repintivritofknk  tngni,  bckonint'bAySndiguag  der 

Erbpacht  keine  Verbefferungen  vergütet,  mufs  bey 
Veräußerungen  und  Vererbungen  eine  doppelte  Pacht 
erlegen,  und  verliert  die  Erbpacht  wigen  zweyjib* 
rigor  Unterlaflbiudier.  Boaahking  dea  Ciioona.  Wani* 
«er  ansfohalioh  nnd  die  rechtlichen  VerhikDiQovIit 
BeUl<TniminßS  Contracts  angej^chen.  Der  Verheu- 
rer  behält  ddS  Eigenihum,  der  Pachter  mufs  den  Coo- 
tn<t«yo6  Jabre  darcb  ein  beftftBUet  Gefcfaeok  er- 
neucni:  or  bcnUtMcb  alle  eowr».  fvn  deiq  Orund- 


verweilt  das  (MMbMli  auf-  die  1  iiMftiiuin 

(Art.  1576.).  •  'TTn-i^»»-. 

V.  In  der  Lehre  vom  Btwiifti  welche-  iftr  Qa#- 
tm  mit  dem  Imm.  Roeblo  absieiilMUMiMUt'Ht^v^tib 
ton  den-2eM«B  die  Rede  tft^,  tsilWar  Uhtnm'^M$- 

Würdigkeit  ^r  Zeugeo  eingefchaltet  worden.  Doch 
iufsert  fich  hier  mehr  als  eine  Dunkelheit.  Der  Art. 
I36g.  zShlt  allo  Miberugte  Zeuge»  «hne  UnterMlB^ 
auf,  ob  fio  nm  oftculiiia  «der  Mir  -Madielitie  fa^. 
Da  findet  fieb  kein  UirtoiiMdad  «wffcfaeo  deAa  Oradei! 
der  Blutsvprwandtfchaft  oder  Schwä^»rf(  haft,  wor- 
auf doch  fo  viel  ankommt.  Ob  nun  gleich  dieisc 
Artikel  durchaus  den  Richter  ohne  Anweifung 
welche  Zeucen  er  far  vAliig  unbefugt,  welche  dhf^ 
gen  er  nor  fOr  frlatliy  nnbefogt  halten  folh  f«  «im 
doch  in  dem  darauf  folgenden  1269.  Artikel  gefagt, 
dafs  dem  riobterlichen  hrmeffen  anbeim  geftelk  fev, 
auch  auf  folOho  Aosfagen  von  Zeugen,  iBprMBiR^tH- 
lig,  fonderonur  relethr  unbefugt  wfma^  -i^eon  die 
Sache  nicht  woM  einen  andern  Beweis  znii^fse,  Kack- 
ficht 7u  nehmen.  Hier  wird  alfo  ein  Uoterfcbiec^  vor- 
ausscfelzt,  den  doch  das  Gefetz  felbft  nicht  mmcbL 
•Nooti  iliebr,'dir>Art.  1371.  zähk  diejesrigeAJiiibMMi 
«of,  die  zu  kriMmSengDiffe  gezwungen  we^liib  kbn. 
'nen.  Ste  find  1)  düs«  WeleheTÖllit;  unfähige  IKengen 
find,  2)  Blutsverwandte  und  verfch'.vä^orte  Pet^nea 
in  der  auf-  und  abfteigenden  Linie,  £hegatt<^i"<|i^ 
fchwilVer  u.  f.  w.  Hier  wird  aHb  <ivieder f Wt'fiM»» 
Tetzt,  dafs  der  Richter  winen  fötle;  #er^i9Nig  nr^ 
hip  fey,  und  da  die  v<ilHg  unt^hl^en  Zeügen  von  rfert 
Aeitern  und  Kindern  untprfrhieilen  werden,  fo  folgt, 
dafs  (liefe  nicht  Zb<<fefl  völlig  unfähigen  Z^gM^fÄft. 
ren  können.  Ek  blijtbf  -^ilfo  ittttih««'  afecb ' Sl'ilhia 
«brig:  Wer  gebart  zu  d<M  völlig  unfihigen  Z^ugea? 
Da  da»  G^f^z  bferOber  fchweipt,  und  nicht»  al»  e^ 
analogifcber  Scblufs  aus'  den  aniiefilbrten  SvellAi  tS 
ziehen  Qbrig  ift,  fo  wird  man  dabin  our  di^ipiUpi 
Mhlen  können,  denen  derienij<e  Sinn  fahlf,  wdnV 
um- von  der  Sache,  worüber  fie  ausfagen  folfen  , 
fenfehltft  zu  erhalten,  nöthig  war;  ingleirben  diejeni- 
ren  Perfonen,  welche  noch  nicht  die  Kidesmflndig>- 

keit-Mweteht  htl^  (da«  acbtzebnte  'UU^, 
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winf  Aerlttebiiiir'miiif  ftiftdar^  ^  nieb  rOm. 
B#eblii«äiiMialttiig>waiwi,  lUMtieMlioh  Adnrn  and 
Kiodtrim  itmd  gegen  einander  —  wenn  fie  nämlicfa 
da2a  «rb&ti^fiart  —  als  Zeugta  abhören  können,  be- 
fo dde^s  wenn  die  Sflohe  niokt  wohl  ein^  -aadere  B«- 
weisart  z«Üefs,  und  d«tt  Oagenttieil«  bMbt  niotei 
tkbricv  4lU>t4<M>  Exe«ption«a< gegen  ihre  volle  Glaub- 
wOMi^Hr."-  >Eh8  frws.  Gefetzhuch  enthält  bekannt- 
lich keine  ßeftimmungcn  (Iber  d)e  Fähigkeit  Otter  Ua. 
fäbigkdt  dei^  i&eugen  ;  diefe  kommen  in  der  Froe«fli> 
Ordonng  «Ar  9bt.  ao{<.^nd  29}  fg.  Naei»  diefen  Ar- 
Iflbda^  iCi>«S.s1fMligffeb8  nfeht  zweifelhaff,  dafs  v«r- 
»•Madtaifnd  varfehwif^erte  Perrotieni«  lh«a  reeta  und 
Ehegatten  völlig  unfähige  Zeugen  ßnti ,  indem  es  ver- 
kotm  ift,  i«  US  Zeugen  vorzaladon.  Di«  abrigea» 
«Jebt  voU«  OUobwOrdigUeit  babenden' Z«!^  kOn- 
•cn  ddüh  falvis  nupUontiHü  abgehört  werden.  Doch 
MthSU  dat  franz. 'necht  wieder  eine  eigene  Schwie- 
riglgcit,  indem  hämiich  im  Art.  291.  der  Procefs- 
OrdoMg  vorgefcfarieben  Üt:  Werden  dieEinwendun- 
iii  zsMblidlNMtaBdeB/fa-titM  die  An«rage^d«s'Zeii> 

E,»-4ri<fiir'wUciiea€e  tt)rgabraeht  find,  nicht  gele- 
Dmb  wMn  diefa  Eibwenduneen  nur  darin  be- 
ftaben,  daf«  di«  Zeugen  B.  GefelhnrJft«r  find,  und 
•Ifo  die  Präfumtion  wider  fich  haben  ^idaG»  fi«  dar  Q%' 
Hwipartey-'abjeeneigt  find ,  fo  find  dlafelBliiwaiidiiwgan 
alleMttlM'*w«lMr,  folglich  zohifßg;  es  wflrde  aber 
doch Inw feyn ,  "wenomF  ihre  Ausfagen  ganz  nicht 
Keachl«t<,  und  7.  ß.  dem  Gegentheii  nicht  einmal  ein 
Mfaigwiceeid  auferlegt  werden  wollte:  und  es  darfte 
■MMMPl^walt  däs>  boü  Recht  den  Vorzug  verdi«- 
lian .  welehei  auf  darrieidrttf  AMftjw  ktUlg*Rflali- 
ficfat  za  nehmen  erlaobt.  '  -     '  '     <'         «  d-. 

Vli  Der  Abfchn.  vorder  rrrf^Ari{N^macbt'l(n1ioil. 
Watbecl^  wie  in^em  franz-.  Godtx,  den  BaCeMnfi^ 
Owitiiiv  #ir  findan  Itür  lMiM  ertwMluhgd  'A^Mf- 
«hMceaimminarkea^  ■  j  '  ■  < 
VlI.  Der  Code  Napoleon  enthält  Oberhaupt  228t 
Artikel.  Das  holl.  Wetboek  1908.  Das  letztere  ift, 
wa*  den  Oebfludft  ctwali^rfchwert «  Mit'  keinem  He- 
||Mkat«lr«rfÜMf.  'Dltfiflllffkhrunig  defleften  eeMMi 
mit  dem  I.' May  t8ö9>  nachdwi  vorher  3  Monafb 
lan^  *ioe  hinlängliche  Anzahl  Ejtemplare  an  fchick- 
lich^u  öfFenlliciii'n  Plätzen  -jeder  Gemeinde  ^nr  E']n- 
fieh('^«a  gelegen  hatten:  da  indeffeo  in  dem  Gefetz- 
baeil<^ldb>'bM-^iedar  gtwirTe  rechtKeh*'  OcOMftb 

befondem,  durch  den  Künig  noch  zuernennenden  AtKohne  diefs  Regifter  zu  gebrauchen  vor,  weil  man  in 
torititen  aufgetragen  worden  waren,  fo  würfle  durch  a( 


•igeakboUink»  öad  Biofati'aBS  dön-  fr^tt.  Rechte  eofti 
lehnt  woAian  ift.    Vön  diefan-  Walboak  Ük  kete« 

deutfche  UdMrfatsuog  vdrhandtB.-  -vlb  OftfidasM«! 
wollte  man  eine  Ueberfetzung  veraofflalteo ,  das  Uo^ 
Mnaehmea  fand  aber  \>mf  dMtkiQouvemement,  wck 
iIh*  oMadttefa  4lie  hoMtMdbk  %Mcbe  auch  in  daiA 
nea  erworbenen  Departamcnt  mfiglichft  auagabrei^ 
tet  zu  febn  wQnfchte,  Iccioe  Voterftfltzung ,  und  ift 
daber  in  Stocken  gerathen.  Es  wird  bey  den  jetzt 
terändertaa  Uniftindan  nicht  wieder  zur  iiand 
iasdi  dayfta  jetzt  ein«« 

Bey  dem  Mangel  eines  Ri  üfctii 'ttlT  da<  hoUL 
Oeretzbucb  war  es  von  dem  bolk  Advooat  ^oktmuk 
van  dir  LjfuU«  n- AnAindan  elae  oOtzUcbe  ArbaUb 
ein  folche«  heratuzogibaa.i  IMk^iktttlkt  iialir  dana 

Titel  erfcbieoen  :  -       '"  •  •.'••'>.'•.•  I     •       ■  Ä'f 

A#|STB»DAM,  h.  Allart:  Btredenttrd  Rtgifter  op  h^t 
IFitbotk  NanoUon  indtrigt  voor  htt  JCai^ivgruk  Ä»f 
tiutd  door  M.  ^.  V.  äf  Undtv.  i%<3f).  644  S.  %. 

Dat  Wort  bertdtn$eri  ift  da«  franzOfifche  Rai- 
fonni.  Wir  kOanan  aberdiefcnt  Rögifter  dieüi  Bej- 
wort  oicfat  zuMftefaeB; 'a»lft  yieimebr  eine  zd  Wiet»- 
ft!b«i«aNk*AfM.  Der  Vf.,  ein  bekanatar^iallrnv»- 

ftifcher  vieifchreiher ,  bat  faft  durcbgingi^  die  -Art»» 
kel  des  Gefetzbucbs  in  exte^fa  abdrucken  Jaffa*,  da- 
durch "ift  das  Werk  zwar  über  die  Gränzen  eines  Ra- 
gifters  gefchrittes,  nicht  aber  raifm$U  gnworfLetti 
und  obgielab' mancher  Artikel  mebr^ii«  «faMiml>«ba^ 
druckt  wordan'ift,  fo  hat  das  Regifter  doch  manche 
Rubriken  nicht.  Z.  B.  Es  fehlt  die  Rubrik  I.oon 
oder  Dienftfoon :  indem  unter  der  Rubrik  Djonft^ 
bodao  aocb  die  vom  Dienftlooo  handelodo»- Artikel 
i1}g«Artickt  worden  find.  Wie- «Ib  Rl||^ftir 
#ber'  ein  Gefetzbuch  abzufarfeo  fey,  kanti  aus  den 
Regifter  zu  dem  preufsifchen  allgemeinen  Landrecbte, 
♦ucii  zu  dem  weffphäüfchen  Code  Napoleon  gelernt 
werden.  Noch  ift  eine  grofs«  Unbeq[uemliobkeit  daa 
^^^'LMittfiflun  Regifter«  die,  dafs  dalTelba 
lireltlioftlg  gerfk'uckt  ift,  und  keine  Ueberfcbriftaa 
Öben  am  R2fld«der  Colnnttieo  hat,'  wie  alf«  Wörtef« 
bücher  und  Regifter  haben  möfTen;  fo  däfs  man  alf« 
erofse  MBhe  tiat,  um  die  Materie,  walcbe  mm  fnobu 
sIr'fiAden,  «nd  Rw.diltt  dahtf  <M  WMbih  Mbft 


ein  eigenes  Gefotz  noch  befUainit,  dafs  bis  Hahio,  dafs 
diefe  Aatorit£teo  ernannt}' und  die  neue  Orgaoifation 
dar  riebterlichan  Behörden  erfolgt  feyn  würde,  die 
alteto-.BeUi^en  zur  Vollziehung  der  gedachten  Ge- 
fcbiflte  nach  wie  vor  autoriGrt  feyn  follten.  Durch 
diefes  Wetboek  find  non  in  Holland  alle  I.and-  und 
StadttaphiBt  anch  aotdrOcklich  das  römifcbe  Recht 
•fagefenifft  wordM.'  «Wat  diejenieen  Fälle  •«■la«||t, 
die  in  demfelboi  übergangen  worden  find,  und  auf 
welche  das  Gefetz  nicht  durch  Auslegung  angewen- 
det werden  kann,  fo  foll  der  Richter  nach  Billigkeit 
und  nach  der  Analogie  das  '^*^*g*'**'^*"  "*^**ti  Xpr*^ 
«k«Bs  titt  AftilMi,  %n  cbtofafia  dMPbdLWBkMT 


em  erfterä  die  Materieen  doch  fyftematifch  in  Ab. 
Ichnitte  gfonln(*t  ßadet,  aoftatt  dafs  das  letztere  die 
Artikel  ohne  Ueberfcbriften  der  Abfcbnitte  und  oboB 
die  verfchiedepen  Materien.,  worin  BWBXebre  zcr- 
fällt,  auch  7ü  aittiribiMidil}, teltr' «blber  «bf^ 
druckt  enthalt.  '  ^ 


GBSCRI  C  H  TC. 


hKjpzia:  Der Fttdzug  von  1806  in  l^tutfchlanä.^  1807* 
'137  S.  tfl«    Mit  einem  colorinpö  KüpfitW^ 

Napoleons  geziert.   (i6gr. ) 

I  Dinfiiaffibop  ^«ieli  tu  Aniaog  dei  Jabrs  igo?.  ar> 
faUin  WcrEohaa  bat  Mo»m  bfihtn  AaCpnMh 
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als  ru  Befriedigung  der  erften  Wibbegietf  de«  9abl»- 
cnms  eine  kurze  Ueberficht  der  fo  denKwürcUgeo  Bo- 
l^beoheiten  der  letzten  Monate  des  Jcfart  iiio6.  zw 
«beon  Diofer  Zweck  iftvahar  ib>  igut  «naielit«  dtJm 
3i«C«  Schrift  noeh  fetzt  «wihnt  mr  we^M  ^vw^idkM. 
Dem  Ree.  wenigftens  jft  unter  der  Menge  der  über 
<&i«fe  Gefchichte  t>ereits  erlcbienenen  Schriften  keine 
bekannt,  welche  alles  Mark wardieefo  kurz  dad  leicht 
"Oberfebbar  aabh  -  foiaem  oaMrlimen  ZiiCainineabaii^ 
^arftellts.  Eine  uDfreuodljeba  Slit«vickelung  der 
Segebenheiten ,  eine  polilifche  oder  militärifche  War* 
digung  bekler  ftreiteodea  Thdle  war  nicht  in  4ei|i 
plane  des  Vfs.  Kr  erzählt  in  einem  ruhigen,  wirk> 
teh  leidenfchaftiafen  Tone,  doch  nicht  ohne  die 
Empfindungen  durchfcheineo  zu  laffen,  mit  denen  yt»* 
darOeutXche,  fo  oft  er  diefe  grofsen  Begebenheiten 
•ib«|kkatrac^efe«.iiiuQer  erfam  .iffffdenimals..  U«r 
Vf.  findet  das  UnglQck  der  preumfcheo  Anow  in'den 
^Fehlern  der  Difpofitjonen ,  in  einem  Mangel  an  Vor- 
ficht und  einer  Vemacliliffiining  aller  Regeln  der 
Kriegskunfr,  welche  unbegreimdi mdi gegrOndet,  läfst 
•b«^  dwafMath  und  der  Ausdauer  der-&>idcten  und 
vider  OfBefan  foBeGeiMcliügkeit  wilderiiibrm<fMit 
VergnOeen  weilt  der  Vf.  bey  einzelnen  Zogen  fowobl 
des  Heldenmuths  als  der  Meofchlicbkeit,  die  von  dem 
mofa  oder  andern  der  ftreitendea  Tbaile  'bekannt  ge> 
••«ffiktdeB.  ^M.biUi§tdi«fesC^,  i«d«mwtlncrMM0iini 
Ift,  daft  M  md*  rfaet  Oefehiehtibhreiber«  «fwrCM«' 
se  foy,  dergleichen  die  Menfchheit  ehrende  VorßUe 
lorgfaitig  aufzubewahren,  deren  Andenken  oft  bev 
der  nur  auf  den  JErfolg  gefpannten  Aufmerkiamkeit 
lMM-;verli»rea  Mbti  oder  derao  Wahrheit  dufeh  «ine 
4m  ^iuiiftM  Mitleliea  «igne  UfiarC  ali  jswdAlliift  dar- 
saftelk  wird»  4-  Obgleich  die  Nachrichten  vOn  vier 
{ap^j^lforg^ngeOtifi  der  fpätern  Zeit  noch  vollftändi- 
'■pirifea^orden  ünd,  fo.  find  dem  Reb^  doch  keine  be- 
Sotande  .Uodcbligkeiten  a^H£gef{Uten.  Nao|&  S.  a9» 
■wird  die  Zahl  der  prtiyJißMt-  GefoHgentn  iq  der 
Schlacht  bey  Jena  auf  30  bis  40,cxx>  M«ino  angagebeo, 
atod  die  Zahl  der  Todtcn  foll,  wie  Geb  der  Vi.  aus* 
dbrOckt,  unermeßlich  fe^n.  Ein  folcher  iinmer  mmeal^ 
Ktr  Ausdruck  folUeJ>illigaii«  4it€  GeC^hiobtf  wcgt^ben. 
W^as  der  Vf.. hier  apfHbrt»  ift  ohne  j^weifel  den  fpitem 
vergröfaemden  Berichten  mancher  Zßitongen  wachse- 
iphrieben»,  [Unmittelbar  nach  derfelben  ,,wajran 
f&wfttfdMW  bfllMni  OlMwi«         SelMtt  9i9ji 


Bewohnt  und  deren  Ree.'  tdell  w  fprecljen  Odt^ 
Tieit  gehabt,  darin  einig,  <iaCc  der  preuXsifche  }ftik 
fo  aul'serordenthch  grols  nicht  fcj,  dabbefoeden  di 
■Zahl  der  Todteo  wohl  vpA  Mde»  Sekte  g|cieh  fm 
Biöge,  auch  die  Predae« ' weit neeoiger  onrob  Qdd 
f^enrchaft  als  durch  das  Verlaufen  inrervondenOi 
ciers  verluffenen  Leu^e  verloren  hatten.  Ree.  bat  1 
unmittelbar  vom  Scblaohtfeldc  sefcbcMbaoae  Briafi 
nes  franzpüfchen  angefehenea  pfbciert  -waai«p 
nachher  gelefen,  worin  der  gance  Verloft  nl  1 
des  an  Todten,  Verwundeten  und  GeCMfBaaa  ag( 
20,1000  Mann  als  die  idekß€  Zahl  ang^eben  wadt 
!£r(t  fpiterUn  wurden  wiöt  hAhere  1  uooobntZiraiU 
Qbertriebene  Angaben  nadi  Sitte  aller  Krieger  bekavi 
gemacht.   Aber  in  der  Thai  kann  man  oint  bebaif- 
ten,  wie  man  oft  gefagt  hat,  dafs  die prcufsiicbe Ar- 
meedurch  diefe  Schlacht  vtrnükut  wordnju/.  Dm  Va- 
luft  an  Artillerie  war  unfkreitig  der  twidilMli«  aaeh  be- 
deutender aber  der  Verluft,  den  diele  AiM  dbffft 
das  fo  gänzlich  vernichtete  Selbftrettnaee  ad 
fchwiehte  Achtung  ihrer  Anführer  erlitt'.  —  U« 
Umftaad  ift  biftorifeh  wwhtig.  ida  er  dea  Febkr  d« 
Feldberm/wetehe.oadi-d«  Stoblacbt  aiehiiMI 
um  die  Armee  wieder  zti  Ctapeln  und  eine  foeiigl 
zu  nehmen,  um  den  preuflsifishen  Staat  zu  Tt9m,  (<fK 
durchaus  nicht  durch  eine  aofserhalb  {eianOnouii 
iroMteMUaae  unglaekhcbe  Sebladit  als  veten^ 
craefatet  weedeil  laafat») .  f  ao«k  «m  In  «dMte<i« 
und  wirklieh  unverzeihlicher  macht. 
fiile,  welche  Friedrich  bey  Cimersi^f  and 
sim  erlitt,  waren  nämlich  nach  der  ganzem  Lagt, 
in  ditffev  grc^e  Monafphi  fi«|t  dfeitia  befeod ,  mm 
gleich  bedeutender  Art,  alsrfttDMarlj  ge  von  iaiÄ ' 
aber  wief  wufste  Friedrich  ihren  nachtheiiigeo  Fnb« 
vorzukommen,  befonders  ihrer  luoraülcben  ka«U>- 
eben  Wirkung  Schrafikaa  to  fetM»!  Auch  «r  k^'t 
Fehler,  aber  in  der  Art,  wie  cc  le  farbafferu,  v>0. 
er  vorzOgtiob  fekMOiPöfte;      .'.  ■ 

Diefie  kleine  Gefchicbte  endigt  mit  den  Jfk^ 
tflOi-,  als  alle  deutfche  pr^eursiCche  StaaUPr««^ 
waren  undder&eger  fich  nach.  Polen  ««Mite,  har 
gehängt  ' find  noeli  das  preiifsifche  Kri«|Wi<f<^ 
das  Publicandum  (btirt  Orteisburg  den  1.  D«c.  i?^* 
und  eine  Berechauag  der  StfA^keiiäer  gaeHMC"*^' 
fahan  Arnia«     mid  aadi  duSAdS^Mm. 
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Reifen  und  Kuiiflnachrichten. 


Oe>  kaiferl.  Hoheit ,  der  Erzherzog  Rainer ,  haben  eine 
nineralog.  botan.  Reife  durch  emige  Gegenden  von 
PsordunEicrn ,  Gditien  und  der  Bucovina  gemacht, 
ujjd  verfdiiedcn«  Zeichnungen  von  intcrefTanten  G«* 
Sjen««Lfnehd>T^  laffen. 

Bey -den)  ICühfüiändJer  Tronq.  Mollo  in  )Vi«n 
«rfsbdittiA  i{  Uefenmgen,'  mit  60  KnpforlEchen  in 


Tinu,  Ton  F.  /F.  Sckhtttrheck  ^  Baiei!^ 
tig-|  eine  malerifcbe  iletfe  durch  Salzburg  und  if^ 
tMgaden.  Die  Zeidhnmigen  hierzn  nahm  Hr.  ^ 
tintek  auf  im  Sonaace  xfo^.,  «dem  er  iu  ficgltii^ 
dee,  von  Sn  kOoicl.  Hebilis  dem  Ersberzoi'  Jobnud 
Keifen  aus<>efchickten,  NajarflUffctllia  ,  Av  fiHaj 
beide  Linder,  durchreifte.  • 


.tc. 
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W  ISS  E  NS  OHAFT  L  I  C  H  E  WERKE. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 


.  Vkrun»  b.  Schmidt:  Dtr  Bautmflaiiä,  politirch 
betrachtet.  Nach  Anleitung  des  köoigl.  preufs. 
Edikts  vom  9.  October  1(107.  Mf^doerBiiyliig«. 
i$ia  147  S.  kl.  8« 

Der  Vf.  diefer  kräftigen  Worte  bat  ße  cienFarften, 
Grafen,  Frey  Herren  *  Burgherren,' Rittern  und 
Katpprn  der  preuls.  Monarchie  xeweihet,  und  «s  ift 
Uur  n  wflaiolMa»  d»ü  6«  mo  IfiiBea  anfnerkram  ge* 
Idbtt  nad  bebertiKtt  werden:  denn  ob  wir  gleich 
sieht  mit  aflfii  Urtneilen  des  Vfs.  Qbereinftimmen ,  To 
müffeD  wir  doch  diefa  kleine  Schrift  allen  denen  em- 
pfeblen,  die  Ober  die  wichtigen  GegenftSnde»  welche  fie 
•bbeadtil^  fora  denken  und  mit  ficb  nnfs  Reine  koromae 
wallen.  Derldeeageng  dee  V£in  der  frioopSefarift  keio« 
lohahsaDzeige  weder  vor  -  noch  nachgefet/t  liat,  ift 
folgender:  Er  beklagt  zuerft  ioi  Allgemeinen  die 
Verblendung  der  neuern  Staategrflnder  and  Staats- 
Jmnftier,  tadelt  die  koa&liclieo  «anatArlichen  Malt- 
regeln ,  nnd  mtfcht  untv  endeni  4armilettfinerkfiun« 
dals  Men feilen  (edle,  freye  StaatsbOrger)  fich  nicht 
machen  lalfen,  wieStrQmpfe  und  Tücher;  er  erklärt» 
warum  die  VerFafrungen  der  Alten,  die  doch  nach 
feioor  liAi^fiUBß  io  klar  und  riobt%^  (jtb^a,  .dennoch 
aneh  «0  Oitmc^  giengen  ( weil  Se  allmn  anf  den  Ver. 
ftand  und  nicht  auf  das  Gemüth  gebauet  hatten!); 
erklärt  die  Einrichtung  der  Ackergefetzc  (Itges  agra- 
riat)  hey  den  Altena  upd  hält  diefen  Gefetzen  eine 
Lobrede ,  jvol^ej  er  behauptet,  jdaff  mit  der  Veif  acli> 
laffiaung  cnefer  Uten  FetdgeTette  und  mit  der  Ztf()im> 
(nealegung  vieler  kleinen  Ackerloofe  zii  einigen  gro- 
fsenC^tern  die  Tagend,  die  Freyheit  und  die  Stärke 
des  Staats  untergegangen  fey.  S.  24.  kommt  er  feintm 
Ocgenftande  nfiber,  'indem  er  behauptet,  dab  man  da» 
wo  ein  freyer  Bacnr  feyi»  aveh  tnin-  tepfres.  Volk  ein 
freyes  Land  finde.  Er  fchildert  die  VorzOge  des 
Baoerftandes ;  behauptet,  dafs  niemand  fichrcr  und 
laiebter  alle  Tugenden  des  Leibes  und  GeroOths  be- 
wahre, als  dktr  freye  Bauer,  und  fohrt  als  fololia  ttto 
Bauern  in  Norwegen ,  Schweden,  TyroJ,  Siebenbflr» 
gen,  Franken,  in  einigen  Bauermarfchen  Weftpha- 
lens,  in  Niederfacbfen  und  Schleswig  anj  er  fchddert 
dann  Oberhaiipt  die  Vorzüge,  den  Werth  imd  die 
Wichtigkeit  des  freyen  Lanoniaaaeat^  den  er  immer 
nur  Äensr  nennt:  fijighnd  werde  ai  einmal  boreoen, 
dafs  feine  freyen  Bauern  dahin  fpyen ,  ]et7.t  hielte  fich 
dort  noch  das  Ganze  durch  fcio;  treffliche,  iulofili- 
.  .jt,  L.JS.  1910.  Dritttr  Band, 


oha  and  gcifttee  VarfaHung ;  aUa  wahrhaftig  gafeiwaia 
uad  tfleCttee  llMeotaa  wfran  Preoade  aar  Baneva 

und  Beförderer  oer  Bauernfreyheit  gewefen:  —  Er 
will  alfo,  dafs  wenigfiens  die  iulfte  aller Orundftücke 
eines  Landes  von  freyen  Bauern  bawobat  ftya  Mit; 
er  widerliiKt  die  fiinwaadaafea^  die  mea  Mpentdlä» 
feDflaa>vnd  dea:  Tadel  y  dea  man  gewftlinBiE  gegttt 
Baaerwirthrchaften  hört,  nämlich:  dafs  der  Baueria 
der  Regel  fcblecht  wirthfcbaftej  dafs,  wenn  er  auch 
gern  beffern  wollte ,  er  nicht  to  viele  Kräfte  iuibe,  als 
eia  «Aisarar  GMshafitaer,  and  daii  er  in  der  R^el 
das.  ftlbTt  wieder  varzeiirei  was  «r  ansagt.  „Jemehr 
freye  Bauern  ein  Land  zählt,  defto.fehwerer  ift's  zu. 
unteriochen,  je  mehr  grofse  Herren  es  Jiat,  defto 
leichter."   Um  nun  diefe  Anzahl  freyer  Bauern  im 
I^anda  auch  xa  eriiaJten,  wiii  der  Vi,  Aokergefetaa 
dniielAen,  fedoeb  aiekt  nit  der  Strsage  der  Oleich» 
heit,  wie  bey  den  Alten;  er  6ndct  folche  Gefetze  nö- 
tbig  in  flachen  und  ebenen  Ländern,  dagegen  niciit 
in  Serg ;  und  HOgelländem  und  in  folcben  ,  die  r<Ak 
Strömen ,  Seen  und  Kanilea  vi^ch  dnrchfchnittea 
find;  weil  teinar-  MelaoDg  aadi  In  folchen  Ländern 
nicht  leicht  grofse  Läaderbefitzungen  Einzelner  ent> 
fteheaand  beftehen,  als  in  dachen  und  ebenen  Län- 
den.    jDer  Vf.  fagt  bey  diefer  Gelegenheit:  wena 
aMM  at  danafankaaunea  Mfap  wollte,  dafs  fich  das 
rlobtin«  VeridUlalb  dar  varlülifedenen  Befitzungen 
von  felbft  finden  folle,  durch  möglichft  allgemeine 
Freybeit  der  Veräufeerung  und  Erwerbung  des  Gründl  . 
dgemhums,  fo  würde  das  heifseo :  „den  Slaat  wie 
eia  bliades  Pferd  auf  gat  OlOek  fbrtfpornen. "  Diefs 
ift  n  kfiftig  gefprocbea  und  des  Oleichnifs  möchte 
luaken,    indem  Freyheit  ein  urfprOngliche.«  Recht 
dar  Menfchen,   Bcfcfaränkung  durch  Ackergefetze 
aber  Einfehtinkung  eines  Rechts  ift ;  die  nachtolgen. 
den  Reybiala  voa  fipai,  Gagland,  Mecklenburg  und 
fehwedileh  Pomnera  können  filr  diefe  Behauptung 
nichts  beweifen:   denn  in  allen  diefen  Ländern  war 
nicht  unbeichränkte  Freyheit  im  Befitz  des  Grund* 
eigenthums  für  jeden  Staatsbargcr;  aberdiefs  verlangt 
dar  Vf.  bey  den  grAboM  Gatem  vAllige  Freyheit  der 
Veifnfimrung  und  Erwerbung.    Was  die  Majorate 
betrifft,  fo  findet  er  keinen  Schaden  für  den  Slaat  M 
dem  allmäligen  Ausfterben  des  Erbadels,  und  hält  die 
Stiftung  von  Majoraten  für  einen  Eingriff  in  die 
bSehile  Maeltt«  die  ein  einzelnes  Mitglied  des  Staats 
fidinletitaninsiMndarfte;  er  letzt  biozu:  es  feyen 
in  allen  Ländern  Majorate  zum  Theil  aus  bloKea 
r^arrheiten  uodprülen  entfiaodeottodwardeaefik  mit 
(S)  I  der 
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der  grÖfsten  Narrheit  eingerichtet  und  verwaltet. 
Ueber  die  MontesquieufcheBebaaptungvon  der  Noth- 
wenJigkeit  des  Aaeli  2nr  Erhaltung  der  Monarchie  * 
l^ebt  er  kurze  abtr  treffliche  Wiokei  and  wehr^unil 
kräftig  ift  feia  Urthefl  Uber  edle  und  thar  wonAm» 
Umgebungen  der  Monarchen. 

Tlu  einem  Bauergute  oder  Bauerhofe  wUl  der  Vf. 
eine  UUbm  LandflSche  gelegt  haben,  welche  durch 
ihren  Ertrag  keioea  Herrn  ernihren  i&aiWt  iendem 
wo  Fleib,  Arbeftfamkeit  npd  BUM^ef»  dnraluus 
noth  wendig  find,  wenn  derBeßtzer  nicht  Bettler  wer- 
den foU;  affo'  ein  Eigeotbum  von  3«  Scheffel  bis  3  u.  4 
Laft  jährlicher  Ausfaat,  nebft  verhiunibmifsigeo  vVie- 
fta,  Wald  und  Fircberej;  diefe- Otter  dOrftea  aim* 
OBcr  zofammen  gelegt  werden,  könnten  aber  dnreh 
alle  KlaHeo  des  Volks  mit  unbefehrinktem  Befitz- 
recht  von  einer  Hand  in  die  andre  gehen ;  es  könnte 
daher  wohl  kommen ,  dafs  ein  reicner  Mann  so  der- 
gleichen Otter  zufanmen  befUaei  da  6e  aber  nicht 
zurammengezoean  werden  dBrfken:  fo  wOrden  fie 
auch  bald  ^vieder  in  die  Hända  einzelner  freyer  Be 
fitzer  kommen.    Das  Minimum  der  Zertheiiuog  fol- 
eher  Bauergater  fetzt  er  bis  auf  30  Scheffel  Auafaat, 
jedoch  immer  mit  der  Bedingung:  dafs  (olcbe  ge- 
lheilte Loofe  eines  Gütchens  immer  wieder  xu  einem 
Ganzen  verbunden  werden  können;  die  grofsen  L)o- 
Wtinto,  toWta  in  Colche  kleine  Goter  verwandelt  wer- 
den ;  die  jetzigen  Baocm ,  welclu  noch  nicht  das  völ 


rarebie  und  Adel  in  ihrt 

wieder  eiofetzen  will. 

Um  den  Oehalt  der  Sprache  onCers  Schriftftfllfl« 
zu  charakterifiran,  mögen  die  letzten  Worte  bdoar 
Sohriften  diaaea:  &  105.  „  Doch  teh  fi^weife-  faft 

Ober  mein  Ziel  bfnaui.  Habe  ich  auch  nicht  getrof- 
fen, fo  war  die  Meinäng  doch  redlich.  Neues  wird 
werden ,  und  ninlil  waraen :  Neues  in  einem  aridem 
Sinn,  als  diejeaigen  nns  einbilden  mAchtcn,  die  wa* 
gen  fcblechter  und  eigennatziger  Zwecke  Ahes  wie- 
der aufftreichen ,  als  iey  es  wirklich  neu  geworden. 
Siehe,  ihr  Werk  wird  nicht  befteben:  denn  Gott  hat 
nicht  umfonft  fo  viele  Zeichen  und  Wunder  fplpba» 
hen  laffen.  Diefer  Glaube  erhält  die  Wackeren 
recht,  und  aus  ihm  erwächft  eine  neue  und  fcbfine 
Welt."  S.  147.  „üiefs  hoffe  Ich,  diefs  febe  ich  vor- 
her in  meinem  Geifte :  denn  wahrlich  ,  es  wird  einft 
von  uns  heifsen :  Dtr  Htrr  wird  dich  zum  HampU  mi^ 
chen  mmd  nük(  xmm  Stkwma,  und  ufir/f  ttm  ümä^ 
und  nicht  uiittn  liegem.  Fern  aber  von  nnt  aBen«  "iUn 
folcher  Hoffnung  noch  leben,  uii  1  die  eine  edle  Re- 

Sierung  mit  fnichem  Lebensreiz  erregen  will,  (ey  der 
Inn  der  Etitzweyung,  jene  fatah  (gemeine)  und  un> 
bArgerUcbe  Erbitterung  der  Stinde  und  Klaffen,'  die 
wir  bis  auf  den  heutigen  Tag  fo  fehwer  bOlsen  I  Wae 
gut,  was  edel,  was  weife,  was  valerländifch  ift  in 
Schlölfern  und  Hotten,  in  VVerkTtätten  und  Studier« 
oon I  va»  )viAj{jBu  u«u«u,  UVV»  uiwu»  ftoben,  das  trete  vor,  und  der  dünke  fich  der  Erfte 

ligekigenthumsrecbt  haben,  follen  es  dufoh  alimilige  umi  Geehrtefte,  welcher  der  DemOthiaAe  und  Be. 
Zahlung  erwerben.  —    Wenn  nun  auf  diefem  Wege  fcheidenfte  ift ,  dem  Vaterlmde  cn  dienen ,  wo  sa  fein 
ein  freyer  Bauarftand  geftiftet  ift,  fo  foll  er  auch  als   begehrt.    Die  Zeit  wird  wider  und  mit  unferm  WiJ. 
Stand  im  Staate  dargefteht  werten,  und  zwar  blofs  len  vollenden  was  he  will ;  aber  wir  ronffen  nielife  e«p> 
dnreh  ^wihlte  Glieder  ans  fich  felbft,  wohey  fake  gatei-M  «afi»  Willa  dia  ZafI 
wichsige  Grande  für  die  Wahl  der  Stellvertreter  aus 
dem  Bauerftaade  felbft  aufgeflellt  werden.  Kräftig 
aad  fchön  fpricht  hier  der  Vf.  fiSr  die  Sache  diefes 
Ulherbey  nns  fo  fehr  zurück  geletzten  Standes,  und 
bafekreibt  in  einer  hiftorifchen  Digreffion  die  Ver» 
faffung  des  fchwedifchen  Bauerftandes.    Ein  jeder  Be* 
fitzer  eines  oder  mefarer  foicher  BauerhOfe  foll  eine 
WahKtimmc  und  das  Recht  erhallen,  zum  Stellvertre- 
ter gtowihlt  werden  zu  körnten,  jedoch  nur  foicher« 
der  „wirMiofa  v4m  Ackerbau  and  dam  daraus  fol. 
Maden  Betriebe  lebt  ndcr  an  leben  fcbeint,  und  nicht 
laderweitig  fchon  vertreten  wird."    Streng  b^renat 
jMt der  Vf.  diefes  Recht  nicht,  und  es  würden  frey- 
Bek  maaeba  BegOnfligunseo  und  Wiilkarlichkeiten 
aaterlaafba.,  weaa'  der  ran  fo  aasgefahrt  werden 
£Ute;  indeffcn  ift  es  eben  der  Wille  des  Vfs.,  dafs 
nicht  fo  ftreug  hier  fcheide  und  d.nfs  die  fiskali- 
rd  vermieden  werde.    Zuletzt  werden  noch 


im  SSmättm  »her  .des  gleichzeitige  Fortfehreiten 
der  Zncbt  mit  der  VealWaening  der  Sittm ,   


Fredigtamt  und  über  öffentliche 
ainiae  kraftige  Worte  gefagt. 

Die  BeyTage  von  S.  109.80  iflt  eine  Streitfcbrift, 
die  vanBftiioh  fegen  Hn.  AdMi  MUlUr  nnd  feine  Ele- 
'menle  der  SiaSbAnnfk  cerielitet  ift.    Der  Vf.  be- 
kämpft mit  fcharfen  Waffen  und  männlicher  Krnft 
dieSataangso  dieXea  neuen  Staatskaoülen»  der  üie- 


GISCBICBTS. 

KoPKimAOViv  ,  b.  Scbobothe:  FtrJM 
fektn  üebtrfickt  des  KrUgszugt  dtr  ' 
Seeland  im  Jahre  1H07.,  von  C.  F.  VM  fftMj^ 
königl.  dän.  Stiftsamtmann.   Mit  (so)  Be 
Aus  dem  Dänitchen  von  ^ok,  ifw^T. 
Prediger  derOemafaideAcfMi.  tfoo. 
(»HtElr.)  .  .^^ 

Diefer*  Tarfnek  »erdiii  ktonrar  «Mar  ^m  MAaS* 

ten  über  die  aeuefte  Kriegsgefchichte  feine  Stelle:  er 
ift,  befonders  nre  der  Bej- lagen  willen,  das  VeJJuäa* 
digtb,  wfs  man  aber  den  jetzigaai aajliinh - dtaiUkm 
Kries  hat«  and  kaao  dem «  dem  es  vm  eiaa  vertrau- 
tere Bekanntlebaft  oiit  dem  Anfange  und  Portgange 
diefes  Krieges  bis  in  die  Mitte  Januar  1808.  (wo  das 
Original  dem  Drucke  übergeben  wunie)  zu  ibon 
mit  Grund  empfohlen  werden.  Zwar  giebt  fiek'^lf 
Vf.  auf  jedem  BlaUe  feiner  Schrift  als  XSlna  zn  erjHl^ 
pen ;  von  der  dem  uneingenoBunenen  Hiftoriker.  und 
Politiker  fo  notbwendigen  Kaltblotigkeit  finden  iich 
nur  wenig  Spuren  ;  und  mit  den  Ausdrücken :  Jiäm- 
hrrtguntmg,  Rembxug,  Mtrdkrandtxpeditiom  u.  f  w, 
ift  er  nicht  weniger  freygebig,  als  es  die  poUiifchea 
JouroalÜten  im  J.  11(07«  waren.  ladefCen  mnli  dnoh 
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Ree.  ite»  Hak  «!9;-dioBer«cbtigkeit  wiederfabrea 
lafTan,  dafii  (eine  Heftigkeit  ibreGräaz«o  bat,  da(st 
wenn.  fein. BM^  iho  auch  zuweileo  ab«r  diS  Gebiet 
der  MäCügung  und  HeCcheideoheit  hinanr^fUirt»  «r 
Uchnell  in  deflelbe  zarO«k  kefart,  nnd  dcTs  fein  Aus« 
druck  und  feine  Uarftellung  im  Ganzen  gcooromea 
weniger  das  Gepräge  der  wilden  Parteyfucht  maocbes 
andern  Schriftfiellers  in  diefeoi  Fache,  als  das  des  em- 
pörten Recbt<i|(efahia  und  der  tiefgekränkten  Vatar« 
landsliebe  an  bch  trägt:  wie  man  denn  auch  zageben 
mufs,  dafs  ein  Krie^,  gleich  dem  eiiglifch -däniichen, 
£o  weit  er   jetzt  noch  nach  feiner  er&en  (Quelle 
«nd  wahren  Befcbaffaoheit  bekannt  ift,  felblt  des 
Vältblatigften  Beobachters  IimpfiRdlichkeit  und  Un< 
wiüen  erregen  kaan ;  weshalb  Ree.  mit  einem  däni- 
ipben  SchriftfteJIer ,  der  diefen  Oe^eoftand  bearbeitet« 
sieht  fe  febr  Ober  die  Art,  wie  er  beb  dabey  benimmt, 
ab  vietmebr  darObcr,  dalii  er  OberaU  Jttzt  fckon  dar- 
Ober  fchreihtfCMhlca  mag^ —  Was  die  biftorifchea 
Thatfachen  diefes  Krieges  betrifft:  fo  hat  Ge  der  Vf., 
da  fie  ohnehin  fchun  aus  Münters  und  andern  Schrif- 
ten demPublico  bekannt  find,  zufammengedräagt  nud 
in  nawkmifsigcr  Kurze  erzihlt.    Den  Deatfchen 
tbut  es  wohl,  S.  S*).  zu  lefen,  dafs,  aufser  einigen 
anglifehen  Generalen,  befonders  „die  deutfcheo  Ge- 
nerale LiHfingtn  und  von  der  Decktn  als  Männer  ge- 


gegeben  Utt^,"  wul  ftellt  cfagefen  (S.  1)0  IT.)  ^ 
U^MTfichtder  vorbergeganeeneu  ^treitigkdten  abe« 
dit  SülAlkirrecbt  auf,  welche  die  Sache  zu  der  ge- 

Kwigügm.  aatfahaidaadwi  Jtnte  g^iMut  haben, 
b  Uebeffiolit  gM>t  voa  Vik  Kag»toifs  der 
neuern  Gefcbichte ,  wie  von  feiner  Unparteylicbk«! 
in  WOrdigung  der  Schritte  Englands  fowobl,  al« 
Frankreichs,  einen  befriedigenden  Beweis,  und  macht 
dielen  Vecft^Oi  zu  aiMC  wahrhaft  jAterefCantei»;  und 
lefenswertlian  Schrift.  —  Von  den  Beylagen  enthal- 
ten die  II  erften  die  durch  diefen  Krieg  veranlafsten, 
ans  den  6£featlichen  BUttero  bekaooten  diolomati- 
Mmb  Gornfpaadenzen ,  Dcdaratimten ,  Proclamatio> 
nen  u.  L  w.  von  den  dänifchen ,  eiuUichMii  rurfifcben 
Regierungen ,  in  den  OrieinalfpraobM  bis  zum  8.  i*^ 
nuar  igog.  Die  übrigen  Hey  lagen ,  welche  dem  Vf. 
hauptfichlicb  zur  Erlauterang  feiner  hiftorifchen 
UeberBcht  dienen,  Cod:  Nr.  la.  Ein  lateinifcher Briet 
der  Königin  EltfubtA  von  England  an  den  K.  Cln-i- 
yiia»  /r.  ?on  Dänemark,  Tom  17.  Mi«  "f",*^* 
Auszug  aus  einem  defenßveo  AlHanztrakUt  zwifchen 
Dänemark  nnd  Schweden,  d.d.  i.  Februar  1690.  und 
Nr.  14  deflea  waitafaAaadaboung  «091 10.  März  1691. 
und  17.  Mirz  1693.  Nr.  15.  Umoirt  h  umtUr*  jpar 
Us  MiHiRrts  di  Uantumark  tt  ät  Smeii  k  ta  Cour  4'4»- 
gltierre,  It  10.  Uecember  1757.   Nr  16.  Extrait  de 


nanut  werden,  die  vorzüglich,  fo  viel  ihnen  möglich   rimßrutlioM  pour  Mr.  Rtgtr^  ^iMt-fßr  ordre  d»  Rot 
■  '  "  ....  M  Augltttrre,  fmt  4  £bf  adhaffM  k  xj.  Sept.  1757. 

Nr.  17.  Deelaration  du  Rai  dtUMnmork  da  ft.^ul|, 
1780.  (betreffend  die  Seerechte  neutraler  Nation« 
während  des  Krieges  zwifchen  andern  Nationen); 
and  Nr.  lg.  19.  JUvotfe  d»  Bm  dt  Franct  —  und  Re- 
fm^  ä»  Ar  Cbar  dm  lMtin»  —  i^t»  Dtctaratiomdu  Mt. 
wtÜri  Damvis,  vom  27.  aad  35.  Jul.  lygO»  N'« 
Mxtrait  d'Mm  Rapport  am  Rai  d*  Mr.  Seheit,  da*,  am 
Camp  dt  I^UUtrt  ,V  Jui'  »692.  —  Ueber  die  Treuq 
dMCsTdaatCcbaa  UebcrfeUung  kann  Ree,  da  ihm  da^ 
OrigiBil-akAi  ^  Gefieht  gekommen,  nicht  urtbei- 
len.  Von  Danicismen  ift  fie  nicht  frey;  und  nndeut^. 
fche  Wörter,  wie  „KnabenfchändlichktiUn''  (ftatt  En- 


war,  Ordnung  und  Kriegszocht  zu  iMBCHiaDea  ge« 

fucht  haben;"  und  S.  90.  „inzwifchen  klagt  man  all- 

Semein  am  wenigften  über  die  ibaM>U>'t/er/c/mi  Truppen, 
je  Httfareo  ausgenommen;  wogegen  die  Schotten 
und  Irländer  fich  am  meiften  diebiCM  leigtann.L  w.* 
Ansfahrliclier  entwickelt  der  Vf.  die  alhera  und  ent- 
ferntem VeranlafTungen  diefes  Krieges ,  und  wirft  zu- 
gleich einen  Blick  auf  die  verderblichen  Folgen,  wel- 
che derfelhe  höchft  wahrfcbeinlich  für  England  felbfk 
aiali  ftfih  xiebto  wcade.  In  letstarmBatrachta  ifl  bt»t 
kar  «falaa  «aB.dadi,  was  Hr.  v.  JK  ab  gaai  rnba  ttar^ 
tnuthete,  noch  nicht  gefchebn ;  in  erftcrni  Betrachte 
widerfpriobt  er  mit  ^^chdruck  dem  Vorwande  Eng- 


lands; als  oh  „die  ^heimen  Frladaasartikd ,  oder  beoftreiche)  8.80^  und  ähnliche,  beweifen,  dafs  Hr. 

wiaialDitarbia  nar  gaoanat  wardao,  die  gffheiaaw  MarMba.  dar  OlMarn  ZonebtweifMngan  ungaacbtet, 

VaitlMiilla iwlfehsn  deo Kaifam  «aa  Bafishad  aad  aoelikMMr kalna  diatfelia&biift ia$ Dmmß  V^- 

Frankreich  in  TUßt  den  Grund  und  die  VeranlafTung  laffnj  n  tlkubtam  Wi|ff 
za  tcineiB  unang^Ondigten  Kriege  gegen  Dänemark 


LITBRARISCB^  HACBlItOiCTlir. 


I.Uoiv.cr,fi  täten». 


le  drcy  UniTerfitaten  fies  Kynigreicb»  Weflphalen 
beben  in  dem  verfloCsnen  Semmer  die  etfrcnlishitaa 
SairdG»  dar  königlichen  HnM  nnd  Fteforge  mMuam* 

Zu.Gittiugtu  ,  .  .  .  ... 

'wird  nach  dem  Rille  und  Anfchlage  des  UniverCtäts- 
£aumeilter  Hn.  ßorkctk  eine  neue  Sternwarte  cri>anet. 


welcher  Se.  Maj.  die  Summe  von  zweymalbunderl* 
taiifond  Franken  bewilligt  hat;  der  Bau  wird  im  lau» 
fcncicn  Jaliro  angefangen,  und  foll  in  fünfJal.ren  voll- 
endet, jährlich  alfo  40,000  Franken  «n|  den  Ban  vei^ 
wendet  waeden.  Dia  UolmtiaM-BiUioihefc  enilDÜft 

einen  neiipn  fehr  grofsen  Saal,  zu  welchem  die  an  das 
bisherige  Üibliothekgeblude  anftofsendc  UnivcrOtats- 
kirrhe  eingerichtet  wird.  Diefe  Erweiterung  des  Lo- 
«ala  ift  deuo  wilHwamar,  dia  ein  grofter  Theil  der 

Wel., 
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A.  L.  Z.  Na  Au  3^;  ^  MC  B^BSA  Uio. 


WolfcnbOlMlCehen  XUA  HtlmltfidtilqhenBibnothpk  der 

Giitiingirolicn  w5r3  cmTerleibt  werden.  Da^  .  inrur- 
^tlVIiö  Hol]  imI  utitei  Lciiuiij^  des  Hn.  Prof.  LtingcB- 
httk^  ■  bat  eine  grolM  AnzalU  Kranke,'  dirMiieilc 
•n  Augenkrankheiten,  theils  andern  ohäw^iCtkcn 
Ueheln  litten,  beforgt,  vrelcbo  durrli  k<>nigl.  Gnade 
eine  unenfgeldliche  Verpflegung  und  Hiiifc  gcnofTen. 
Alle  übrige  Inftiti.ie  Jcr  UaiTerfität,  genlelieft  Üpn^ 
4Biaerud  cü«  groftmütbigCie  Unterttützung.  t 

'  '  Zu  Hall, 

ift  der  Fonds  der  VnivtrfitÄishikliothek  jährlich  mit  340 
Btblr.  vermehrt  worden.  Au«  der  dem  Waifenhjufe 
ünd  PAdagogio  ttberl«il«n«n  Bibliothak  roa  KUfiirktr- 
gm  ift  Ihr  aliM  •oMowlblai  v«rftattct  wordm,  was  fi« 
jiof  h  nirlit  befafs,  worunter  lieh  unter  andern  ein  fchr 
fcliunes  Exemplar  der  Lipperi/then  Dactyhoikek  hchn- 
dct.  Audi  wird  fie  einen  anfebnliclien  Vorrath  rat 
den  Bibliotheken  von  HaJiBÜidt  vtod  Wolfenbftttel  ei> 
faaltehf  Da  nun  durdi  diefe  Varmebnmgen  das  biA«> 
rlpe  I.ocal  zu  eng  wird,  fo  ift  d(>r  LTnircrfitÄt  ein  un- 
mittelbar an  das  Bibiiuthck^ebiude  grenzendes  königl. 
Hans  gefcbenkt,  welches  im  künftigen  Jahre  mit  ihm 
Teveniigt  und  an^elnal  yntdea  tail.  Dia  Bmiiniiäm 
unfiah  unter  Direerion  des  Hn.  Prof.  5ta^bai<  em 

bequemes  und  gcr^inmi^es  Local  in  der  aliemaligcn He- 
fidenz  erhalten,  dal',  es  lieb  den  beftcn  Anftalten  die- 
fer  Art  au  die  St-ite  ftellen  Ijiann.  Auch  wird  dasiD»» 
dicinifch  •  klinifche  Inftitut  dadurch  lehr  gewinnen, 
dafs  es  in  das  Local  des  hiihcrrgen  liadebanfiss  aas  dtftt 
ültertn  ftucliten Gymnafiengebäudcn durch  eiTien  frey- 
willigen und  höhern  Orts  gcnclimigien  Taufd»  Tcrle^ 
wird,  wo  die  Luft  froyer  und  die  Umgehung  fireundh- 
c^er  ift.  Seit  dem  Abgang«  da>  Hn.»  Prof.  iSml  Jiat  Hr. 
Prof.  Noldt  die  Leittmg  fiberhonnien.  Ein  bertihmter 

Chirurg  wli  d  noi  li  vor  Oftem  crwai  iot.  Die  Unter- 
liandliingen  iind  bereits  angeknöpft.  Auch  die  Fände 
des  htamifiktm  Garten/ ,  des  pkthkgjf/Umr  9mkm/iimH 
finrl  vermehrt,  auch  mehrere  Befoldnngeitf  erboh't  wttr» 
den.  Für  die  Stndircnden  find  fieben  und  aofaizig  FVey. 
tircliftellen  liieher  von  Helm fiidt  Yi-rlegt,  und  l)ereit« 
ttiehrere  Stivemditn  angewiafen ,  an  denen  es  vomalf 

Di«  UniTtrfitlt  «u  Jfari arg        "  ' 

bat  ein  an  16  Acker  grolses  Stück  von  dem  DomSnen- 
Garten  det  cbemällgeit  deutücheil  Haufts  '%ttiF"XiiT8^ 
gung  einet  botmifbltwa  Oartan«  erlulten.  Alle  InfH* 
flute  der UniTirßllt  werden  ▼«»•llkommnct,  und  bef. 
fer  dotirt.  Die  an  7000  Bände  ftarke  ,  hefondcrs  im 
gcographifch-biftorifcben  Faclie  reichhaltige  LukUiraer 
bib!  io^k  i£t  der  Univerütii  gefobcinkt  und  baraitt  anfc- 
({efteilt.  Zehn  Mitglieder  darlMben  haben  Gehaltn» 
lagen  orliabou.  Dir  Profeffur  der  Pl!\Ilk  ift  durcli  den 
hisberigcu  Iiifpector  des  aufgelx^beneti  Georgianujn  in 

" — ■  middt«  dcK  BwadMiait  mi  «Itanl^ 


rntnr  durch  Hn.  Prof.  ffiägim!  -mt' 

iheilliaft  befetzt  worden.  K       ,  aa  « 

l/eberbaapbaOffen  alle  kOnigl.  weCtphälifehaU^ 
Tärfittoaaihai'anai  mmlBtan  £ila*d4»Oanaraldiaeetot''c  * 
dM'tfUnnl.  Ubterriehtt  Hn.  Baron       Laift  itlr  Um 

jnnere  und  äufsere  Vcröefrcnmg,  und  die  ihm  enrfpTC- 
■chcnden  patriotirchrn  Gcllnnungen  des  ßlinifterä  des 
Ha.  Gr.  v.  Woltfradt,  Ezcellmz,  und  des  Fi- 
Hn.Gr.  r.  Bülow,  fiaeaUans,  au£i  dank- 
bcMrfre  nehmen.  Wie  gl&cUicfa  dia  fiahSnn  Harnaonie 
fo  erietichtrter  Staatsin anner  zum  Beften  aller  literari- 
fchen  Anftalten  wirke,  daron  ift  auch  die  ueuerlicU 
der  .Allgemeinen  Literatur  Zettung  zn  Halle  fo  wie  den 
Gottingifchen  gel.  AnM^m  «MmUi»  luniiglfahe  Vcih 
günftigung  «a  Beteatr,- wmiSfe  d«r«n  beide»  Ihcn»* 
rifchen  Journalen,  fo  wie  fie  Ichon  vorher  von  der 
Sterapelauflage  hefreyt  worden,  auch  nun  durch  daa 
ganze  Kuni^eich  Weftpkalen  die  PoftfreybeitderViflr* 
Modong  aUeifaidsgft  wiifaftdiarr  trardanüL'  ■■ 

II*  Bcitofdcnnf^n  und  EhfcnbcttugpiHBBDa 


Die  philofophifah«  Phcnlm.H  Halle  hat  dem  Ha.' 
Saal  Jlftktt>  anfiarite  wqan  Maar  durah  «erf 
Sebriften  T«hn)1idt  etpSbten  pMlalbpMISdian 

niffe  und  Talente  die  Doc'orwiirde  ei  theilt. 

Die  allgemeine  kanieraliftifoh  -  ükoaomifche  Socie- 
tAt  zu  Erlangen  hat  den  Hn.  Pfarrer  zu  Oettingshaafen 
im  CoborgfeiMa-  J^hum  Biittmer^  der  üch  durah  Her» 
«Bsgabe  mahreiwSeMfcaairtllwrikiAhahaant  j 
bat,  unterm  11.  Junius  Iftow 
Mitglied  aufgenommen. 

Der  Herzog  Ton  Mecklenburg -Schwerin  bat  dem 
Dr.  Medic.  y»fuum  Hemmm ßetk»  iaFaNklna  ämüd' 
rathtcJiaraktflr  erdietln  * 

Der  'Jroüiherzog  ren  Baden  hat  den,  yon  der  ehe- 
raaligcn  Kur  Brau nfcbweig  prifentirten ,  Reicksha» 
mergerichts-  Affeffor  Grort  Levim  v.  Hakmkmfl  zuraKana^ 
1er  deiGfa£iherzogt.  Oberhofgerichis  au  Mannheim, '■O' 
ter  Beyiegnng  des  Charakters  und  Ranges  einefSiaaff- 
ratbs,  fo  wieder  Grofsherzog  von  Heften  der»  Reicht- 
Icamroergericbts  -  AITeObr  v,  ^ttm^  tmter  Beyl 
Titels  undRangci  einaaGahcfamNilUtlui 
dka-Hofgariobtt  in  Owton  ( ' 


....^lOt  Vfirmifclito.  NA.ciiiicliteii. 

Ufan  hemetkt  fai  den  ftlr  da«  J.  iftt.  in  den  Okfcv 

Staaten  neu  crfcheinenden  Kalendern,  dafs  in  deidel* 
ben  alle  N'crzeichuiffe  und  Genealogien  der  regieren- 
den DynaftJen  in  Europa  fehlen,  blofs  die  Genealogie 
des  Oeftr.  KaifeH.  Hofes  ifl  ^ceMaitett  Auch  hier 
bemerkt  man ,  dab  bey  Sr.  KaiurK  Hebah  Erzbe^ö^ 
Karl  il'f  J'it;cnfebart  eines  GcnerjIifTimus,  bey  oaM^ 
Jtrzh.  Ludwig  dia  eines  Generai  •  Grenzdirectors ' 

tßMlHbm,  
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WISSSNSGHAFTLICRS  WBRKK. 


OtLBNTAI.ISCHE  LITERATUI. 
SmraTa,4).  Vogel:  HebrHifek.Dtn^t 

Urhncli  tlhrr  die  Schriften  dgs  Alten  Teflaments ,  mit 
EinfclduTs  der  gcographifchea  Nainea  and  der 
ehaldaifchen  Wörter  beytn  Daniel  ood  Efrt,  M9^ 
Keorbütet  tm  Dr.  ITaktlm  GMu,  tnfreror- 
aMlUelMm  PraMIbr  <l«r  tlMotcwto  n  HaHe. 

Mr  Theil.         itia  XXXU  «rso9  S.  gr.g. 

(«mir.  12  gr.)  • 

1  jto  cefpaaBte  Erwarlang  auf  di«re  völlig  neue  lexi- 
etlifch •  granMlMirehe  8«arb<ftimg  des  gefimm- 

te«  hebrlifchen  Sprachfchatzes ,  welche  gewifs  viele 
iinferer  Lefer  mit  uns  getheilt  haben,  ift  nun  erfiUlt, 
und  wir  finden  fie  bey  alier  A'-htung,   die  wir  för 
Ha.       bayfpiv'Horen  Flelfs,  feinen  Scharffinn  und 
Mlfcl*trnll«l  liegtpo,    und  bey  allen  AnfprOchen, 
die  uns  diefe  Achtung,  der  Gegenftand  felbft  und  frn- 
h«T  gefehene  Proben  der  fchätzbaren  Arbeit  macheo 
Jiefsen,  durch  den  Anblick  des  O.'nzen  OfbenroffSen. 
AMtiit£i aofere bisherigen,  iuch  die  befti>n,  hebräi- 
ÜbIwII  WÄrterbflclier  immer  eins  aus  den)  andern  fo 
flofTen,  dafs  Hie  neuere  Bearbeitung  an  den  vorher- 
fc^aogeoen  hier  und  da  befferte,  mehr  oder  weniger 
ilfofae  Zufätze  «u«  den  indefs  gemaebten  Bemerkun- 
gen Ober  Beiidntvrtgen  der  Wörter  und  ihre  Anord- 
nung, grörstehtheils  blofs  aus  den  verwandten  Dia* 
Jecten  entlehnt,  b  yfogte:  hat  Hr.  G.  das  grofse  Ver- 
dienfkder  höciift  mülievollen  Bearbeitung  eines  Wör- 
twrb^tfc»  der  hibräirobea  Sprach«  Hbcatwuiuen,  bey 
welchem  er  die  früheren  zwar  benutzte,  aber  keines 
Lorausietzte,    foudern  ein  fo  von  Grund  aus  neues 
Werk  «Biegte,  als  ob  noch  gar  keines  vorbanden,  als 
ob  i^iah  k|>ine  Bedeatang  irgeod  «iaas  Wortes  ge* 
fidtert  Ksewfen  wir«,  (b  da»  «II«  aus  Verglai» 
rliun^  aUer  Stell'.-n,  in  welchen  das  Wort  vorkömmt» 
nit  Vergleichune  der  ver>vaiidten  Dialeete,  die  aber 
las  Eigcnihuin  des  Hebi  jifchen  alt  mMw  bcf«adem 
Sprach«  oiobt  ver dringen  darfan,  hartoigehobcn  und 
oMlflk«lt  «rardcn.   W«r  ficht  nfchl  ein,  dafs  diefs 
er  ein7jge         ifl,  um  etwas  Orofses  und  Befrie- 
igeades  zu  leilren,  und  dafs  auf  diefem  Wege  eine 
ftto^e  anderer  ßetnerkongen  über  Grammatik,  Ver- 
Altaiff«  dcc.Dialect«  n.  £.  w.  fiob  dam  Forfcher  dar- 
eboten  luriMNT  mOfTen ,  «tte  fBr  fiob  fchon  eine  den 
orfcher  uo  l  Lcfer  höchft  belohnende  Ausbeate  wa- 
Ml  ?    Ein  jeder  Artikel  diefes  Wörterbuchs  ift  da« 
«fultafc  d«Äs«i,  Mrar  eine  Zflr«7malig9  forgaitige  Vwf 
eichung  aller  in  der  Goocordanz  voa  Jhmv mMmt 
A.  L  2.  igio-  DriUtr  Banä, 


und  der  von  Buxtorf  aufeefahrten  Stellen  «nsl4at& 
wovon  jene  die  Ueberßcht  fehr  erleichterte,  diefeabS 
ihrer  Anordoune  nach  den  einzelnen  Derivaten  und 
Formen  wieder  andere  Bequemlichkeiten  darbot ,  und 
die  BeobaclUungen  über  «Iie  Bindung  gewiffer  Bedeu» 
tunaen  an  gcwiffe  Forjnen  erleichterte,  Sofand  Hr.  G 


^en  an  gc   _.,  j,^  «w«*p«cir  {j 

dafs  die  f%rol- Formen  von  }fw  unter  dl«  Singular i 
und  Piuralbedeutung  getheilt  nnd,  und  «war  fo.  dafs 
immer  Plural-,  che  übrigen  Formen  ^y-iM,  a^i-HT. 
DD'jvi,  vjHn,  immer  Sin{>u!arbedeutung  ha'bin  •  dS 
das  Futur.  «Jnm  bjofs  den  Hedeutungen;  in  Metall  ar- 
beiten, pflügen,  das  Futur,  ^üy,.  blofs  den  mit  dem- 
bchweigcn,  zufammenbängenrfeu  Berfeutungen :  ruhi«. 
tsub  feyn  »  zukomme  u.  dgl.  m.    Ueber  die  Gräaz£ 
zwifchen  (fern,  ujs  von  fblcben  Formen  der  Gr««, 
matik  oder  dem  Lexicoo  angehört,  hat  der  Vf.,  ftalt 
dals  bisher  die  Lexica  zu«  grofsenTheÜ  ihres  Inhalts 
Grummatiken  in  lexicaJifcher  Form  waren,  und  6ch 
durch  Anfahrung  und  Belegung  auch  der  gMncinft«« 
Formen  der  Noraina  und  Verba  füllten,  ded  rlehilnn' 
Grundfatz  aufgefleUt:  „dafc  bey  jedem 'z^Svorte  u^' 
Nomen  dem  «Törterbuche  die  Angabe  aller  nicht  «u* 
dem  einfachften  Paradigma  folgencTen  Formen  gebölt 
aber  auch  diefe,  fo  bald  ficbjrgend  eiaedopnaitSFom 
für  eine  GonjuMtion,  ein  Tempus,  ein  NEbtoIT 
dd.  denken  la&t.  Di«  Grammatik  foll  hier  dlTve* 
feliiedcnen  vorkommenden  Formen  im  AllgemeinMi 
«««oen   aber  tüe  Angabe  des  Gebrauchs  in  jidera  ei» 
»einen  Worte    z.  B.  des  Futurum  mit  Chilem  oder 
Patach,  des  Piel  mit  Ffere,  Patarfl  od«r  Sagol ,  des 
uÄÄT)^"  (     ) .  '"uft  dem  Lexicon  übe/! 
jalTeo  bWben.*  „Aeufserft  viel,  heifst  es  S.XV.  wa^ 
ter,  bleibt  derti  Grammatiker  für  die  Vervollko^SI ' 
mine  der  Nominalparadigme«  iwd  d«r  dahin  eellörT 
pn Regeln  zu  thun  übrig,  4jK^«,tikgffit 
t.  ß.  fchon  die  ßeobacEtnng««,  Ada  .Iie  F^rm  3'" 
durchaus,  die  Form  t«tn,  v^r,  -.m  hfafig  ohne  Vocal!  . 
Verkürzung  fey,  d.f^  r,ne  Anzahl  Nomina  derlTam 
S3H  ihr  Zere  unverkürzt  behak»»,  andere  im  StatuTH 
flructo  eine  Forma  fatgoUtta  «iMhffien  u.  f.  w  dÜ 
Uebereinftimmung  mit  den  andern  Dialecten  Bndet 
nicht  blofs  bey  ganzen  Wörterclaf  en,  z.  ß.  den  oIim 
angegebenen.  Statt,  wenn  man  zu  denfelbei» fhn 
cafveränderung  imSyrifdwn  vergleicht,  fondern  auch 

r^fi^:?"i^t'^?*^^r'^*r'  "**'^«»  ifar  Licht 
haufigft  dadurch,  dafs  diefes  vX'ort  auch  in  einem 

andern  Dialecte  auf  eine  ähnlich«. Weife  ileotirt  wird! 
■.B.%|J«r.^,,v«|.^.  Anali  di«  Aofmerk. 
Tjjl      «•  N«»if<l«er  .Bd  di« 
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bSofig  ao  eine  Form  gebuTic^f>ne  Bedeotuag  war  got  fchaide«  uad  dafa  ihre  voUfULodige  Aasftabmng 
und  nfltrlichj  fchlimm  genug,  wenn  Simonis  bierin   "  — -  '  '        —--<•-«---  -.r..  _ 

fo  weit  ging»  dafs  nach  jlun  einige  Grammatiker  ver- 
anlafst  wurden,  alles  als  Grille  zu  verwerfen.  Völ- 
«lig  eonftaot  ift  x  B.  der  Gebrauch  der  Form  Ssja  zur 
Bezeichnung  eines  Gefcbifts  und  einer  Handthieruog. 
Die  Form  «^laa,  ilJ«),  ila^  pflegt  immer  die  Perfon  zu 
bezeichnen,  welche  die' von  dem  Verbo  ausgefagte 
Eigenfcbaft  bafitit.  I>ie  Vcrgleicbong  der  DialacU 
^iSit  a»eb  hier  fieto  nfltzttelte  AvfleUine.* 

Recht  intereflant  und  verdienrtlich  ift  die  auch 
srammatirche  Bemerkung,  wodurch  Hr.  G.  S.  XVL 


tlHil 


Vervollkommnung  gar  fehr^u  wanfcbeo  ift,  wobey 
natürlich  das  Zuiammenwacbfen  ähnlicher  Foirmea 
mit  gleicher  oder  verwandter  Bedeutung  be^reillidi 
und  aodem  Sprachen  analog  ift,  das  ZufamiiMttVMirfl» 
fen  vun  Formen  vod  fo  verfchiedener  oedeutuog«  wie: 
enge  fejn,  und;  bilden,  es  aber  nicht,  foildero  mehr 
zufälliges  Zufamn-entriffL-n  ift,  da  i*i3f,  wie  auch 
Hr.  Gr.  am  SchlufTe  bejiiiufig  bemerkt  hat,  io  den  aa- 
dtrn  Dialecten  die  gewAluiliche  Form  für:  bildeo, 
und  diefs  überhaupt  ein  zu  unterlcheiileuder  Fall  ift. 
Hr.  O.  redet  iiWt  Recht  für  den  Werth  IBlcher  Be- 
obachtungen und  gegen  die  Annahme  der  Willkür  in 


rempuV  -'^.Conjuprionafo«^^^^^^^  fi'wÄ'är^dS^' 

ndern  verwandten  "  ' ' .^i  «jchbedeutend^^^^^  SchrilffrkUlrem  anerkann^o  Sat*«  data  «e  PM»- 


„erft  auf  eine  ia  der  hÄrftfcben  Spi^h«         «il«Jj  ^    h,briüfcbeo  Punctaüou,  wie  er  S.XVLIL  in  einer 

rfpr.  als  in  der  criechiichrn  und  lateinilclien,  otait     .         .         r    »       o  -u^     » 

t^te^  Erfcheinung  »ufmtrkr.m  gemacht  h«.  dafs  Anmerkung  fagt:  „Omt*       Ooritai»,  «tt  w<- 

nem  and..  „  .      ,  ,  ,  . 

vorbanden  ift,  wo  aber  viriederum  jene  fehlt,  und 
dafa  diefe  Formen  zufammen  durch  den  Sprach- 
gebrauch völlig  zu  Einem  Verbo  verbunden  wefdeo, 
fo  dafs  das  über  den  Gebrauch,  die  Conftruction  und 
Badcutungeu  des  einen  Gc^rat^te  auch  genau  von  dem 
■ndcCB  gdten  kOone.  Aufser  mehreren  Beyfpielen, 
nndam«  dergleichen,  wenn  einmal  jene  Beob- 
achtung fo  aufgeftellt  ift,  Jedem  Icichtbey  fallen  werden, 
bat  der  Vf.  eine  felir  einleuchtende  Ausfflhrunc  diefer 
Beobachtung  an  den  Verben  «iVj  und  -nS^  (wcl  /her  Ar- 
tikel nachher  als  Probe  angeführt  werden  wird),  und 
fWengefeyn,  engen,  drfingeh,  vijt  zufammenbin- 
ilcn,  gfgebpn,  wovon  zwar  ein  jedes  die  angegebene 
Iwrpfcneüde  Bedeutung  habe,  deren  Formen  ar»er  doch 
ib  iii  einander  greifen,  dafs  faft  fOr  eine  jede  diefer 
Bedeutungen  cue  Formea  aus  allen  drey  Vorbis  ent- 
lehnt weNcn.  '  Nf mllbb  „  i)  zu  der  Bedeutung :  engt 
f$yn  (iKtranf.),  gehQrtn  folgende  Formen:  Praeter. 
iawirf,-*\'^  mir  ift  enge,  ich  bin  in  .Noth  (v.  i-x), 
F«ni.  mi  fie  ift  eng,  Jel.  ag.  20.  Fut.  «ix^,  Fem.  «^xr, 
Phr.  und  hiferf.  «S  (mit  Segol)  ea  wird  mir 
enge  feyn  (alle-von  n!r  );  Hiph.  ■•S  •>5n  es  Ift  mir  eng. 
Die  tranfitivt  Bedeutung:  beengen,  bedrängr>n  ( be- 
lagern), bat  das  Praeter.  -»Jf,  n-jx,  Part,  ix,  Jnßn.  1«, 
.   .  _    Ferner /Varl. 

Mn,  itu{  4  Mof.  a^t  I? 


'^«x),  und  «teekartt  ■Üpi.  —  Ferner  Prart, 
4  Mof.  J3»  55»      ■•^  *• 


tion  des  A.  T.  auf  einer  gewifs  mö^Iichft  genauen 
und  gewiffen haften  Fortplianzung  der  alten  Aussprä- 
che beruhe,  und  tief  im  Innern  der  Sprache  gegrün- 
det fey;  ein  Satz,  zu  delleo  Bcweife  auch  die  ^01% 
analoge  PronnntiatSon  der  verwandten  Dialeal»«i 
eine  intereffante  und  belehrende  Weife  angewaall 
werden  könnte."  Möge  Hr.  G.  Mufse  gevirinniA, 
um  dieb  auszufahren,  aber  auch  jene  Conftanz  der 
Pnoctation,  walche  auch  uns  immer  ein  ficherav  Be* 
weis  Too  Ihrem  Werthe  und  gegen  dt»  Methodn  &m 
Bibelerklärer,  die  üherall  durch  Unterfetzung  an-'e- 
rer  Puccte  ficb  oder  vielmehr  ihren  üeberfetzungea 
helfen,  gewefioi  ift«  von  manche»  Orülen  und&dm- 
ftcleyen  genaoer  ttoterfcheid—,  ztf  welchen 
jenes  cewilTenhftfte  Beftrebeo  dfe  Poneteton 
leiten  Koonto,  IMld  den  IJnterfchied  zu  beftimi 
warum  die  aoch  grofse  Conftanz  der  Accetitua 
nicht  einen,  folchen  Beweisgrund  enthält,  foodeaa, 
die  alte  Grundlage  abgececanett  weit  niahr  JlfkM 
fteley  ift.  .  '** 

Doch  wir  gehen  von  diefem,  6ch  auf  grutmutU- 
fche  Formen  beziehenden,  Tiieile  diefes  Laattcons 
zu  der,  dem  Lpxicon  ausfchlieffiltch  aogehOreoden, 
Aufftellung  der  Hedeutuogcn  der  Wörter,  und  ihrer 
Conftruction,  wovon  jene  oft  abh&ageti.  Ober.  So. 


Part,  nnw  ( wem  diefe  letzteten  Formen  nicht  eIgen^  gpofr  das  Verdienft  niid  Uebergewteht  rfw  f«rIle|mH 

  •    '        '     "  '  '    den  S\>rk<?  Ober  alle  froheren  in  jenem  grammtbfielieai 

Tbeile  war,  indem  es  nicht  fowobl  eine  ^rühtni 
Menge  von  Formen,  die  in  älteren  Sammlungen  jaj 
fÜbft  in  unntttzer  Menge  daftanden,  fotidem  d^SoO' 
rfcrung  wirkbch  verlbniedener  Formen  untitflb'Sl» 
ftimmung  ihre  Gebrauchs  gewährt:  fo  ift  dieresVer«! 
dienft  und  ciiefes  IJcbergewicht  noch  weit  gröfier  bey! 
dem  eigentlich  l«>xicaliichen  Theile.  Eben  Oberd« 
Menge  onnOtzer  Formen  waren  SieNmij  u.  a.  earipiak 
recht  tnr  Entwickdong  der  Bedeutungen  gekMiMN 
und  die  Lexica  ft-hienen  durch  jenen  7werKic6a 
Ueberflufs  reich  genug,  um  die  Armnth  in  Abicbt 

des  vvichtigfteii»  wat  d«  Laodcoo  Uftaa  mMM^ 


Kch:  feindlich  verfolgen,  bedeuten  ) ;    Hipk.^^ir^  und 
•an.   a)  Einbinden,  znfammenbinden.  Hieher  eehören 
ifiMt.  Tix  Hiobaö,  8*  Sprich w.  30,  4.  H«ir4,  19., 
auch  n-vi's  Mof.  14,  »5.  (welphe  Form  ao,  aa.:  du 
lagerft  ,  bedeutet)?  Fe*,  w  sKon.  5,  23.  (aneh  iw 
den  Bedeutungen  von  l  und  3.);  Par/.  mx,  PaJ.'.'r^i, 
l^.v-v^  Jmp. -^n.    3)  Bilden.    /Va^t. FKf. -5C"«, 
aMrauch       a  Mof,  32,  4.  l  Kön.  7,  15.  Jer. 
11/15.  Chethib;"nach  LXX,  Vulg.,  .Syr.  auch  im 
Praeter.  'Vpx  Pf-  I3V»  5  "  wenn  anders  diefe  Deu- 
tungen niclit  ein  Beweis  find,  dafs  ilandfchrJftcn  dort 
•llift^xrir  lafen.    Es  leuchtet  ein,  dafs  diefe  ünter- 
Inehung  ficb  von  den -Msber igen  AndeutnOgMi  def 
Verhältaiflii  ÜBkliWL.fttwiadtK^OKflBMi  wiit 


OliasI 
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arlteituag  des  giozen  SpraiHifcbatzes,  wie  fie  Hr.  G.  gebraucbes  ^tlurcn  die  Vergleichung  aller  iitellen ,  wo 

unierndmineil  bat,  malsten  wir  uns  immerfort  blofs  ein  Wort  id  der  hebräifchen  BiljL-l  vorkömmt,  fo  er- 

mif.  (tcfO  b^helfen,  was  die  oeuereo  Bearbeiter  bebräi*  probt,  dfiff  er  vor  dem  ztotyUn  Bande  dieret  Werke 

IbW  Laxtba  .(^rcK  ä^mmiung  der  mit  Half«  der  ver-  die  GniiidBtiBf  xu  eotwlcfceia  verfpricbt»  die  er  hi«r 

wandten  Dialecte  uni  durch  «ien  Scbarffinn  der  Er-  nur  andeutet,   *;enD  er  nacb  der  Erwähnung  aller 


Klarer  einzeJner  biblilch'.r  UUcher  entdeckten  Bedeu- 
tungen geltlftfet  baben ,  und  uns  in  Ab/iclit  der  Con- 
IxrncUonea  der  Wörter  faft  noch  bJufs  an  Caüed- 
lui  und  Coccejus  balteo.  Hr.  G.  bat  ganz  vorzQg- 
liehe  Aufmerkfamkeit  auf  die  Darftellung  der  ver- 
fckledentn  (Verbindungen  und  Conjiructionen  verwandt, 
in  denen  ein  Verbum  vorkömmt,  insbafondre  auf  die 
P«/rtilUi»t  durch  welche  ein  Verbum  mit  der  Perfon 
«dwrSäcM*'  oder  beüdeti  zugleich,  verbunden  wird. 
Wie  verdiennliöb  diefs  war,  erhellet  auch  noch  dar- 
auf, dafs  in  den  femitifcben  Dialecten  diejenigen  Mo- 
dificationen,  welche  die  eriecbifcbe,  lateinifcbe  und 
deütfcbe  Sprache. durch  Ptrbä  comooßttk  bez^chiieii» 
hfer  grörstentbeilidoreh  rffafe  Goottnictfpn  mit  Prl- 
pofitionen  ausgedrückt  werden.  Zum  Beleg  diefer 
Conftruclionen  ift  immer  wenigftens  line  ciaffifche 
Stelle  wörtlich  ausgefcbrieben ,  und  eine  genaue 
tjeberretzoug  dazu  gefetzt,  wodurch  auch  dem  An- 
l&BSer,  die  Bew^skraft  der  Stelle  deutlich  wird.  Mit 
dieleo  Verbindungen  hängen  die  Plirafen  und  Rede- 
fpm^elb  zu  rammen ,  auf  deren  Sammlung  uad  CiaCQ- 
Bcirui  '  ' 
S.B. 
«rkeonii 


feiO  zu  lammen ,  aui  aeren  ^jammiung  uau  ^laiu- 
ji^  der  Vf.  auch  viet^  Fleifs  gewendet,  wie 
,  die  Artittd'  n^.  n^,'  1^  tt.  «*  zogeo. .  Der  Vf. 
roni  an;  iras  in  diefer  HidBcht  z.  B.  m  XaftmiM. 


durch  Vergleicliung  der  verwandten  üialecte  erlang- 
ten Aufklärungen  ninzufügt:  „Auf  der  andern  Seite 
möchte  es  Zeit  feyn,  mit  einigen  unferer  beffem 
Exegeten  zu  warnen  Tor  einem  vagen  and  gefetx* 
lofen  Mifsbrauche  jener  Vergleicliung,  und  fich  über 
das  Verhähnifs  des  Sprachgebrauchs  der  Dialectd 
zu  dem  liL'hrajfchcii  Spracl)>^ebraurhe  möglicbft  klar 
zu  verfländigsn ,  woraus  dann  das  Verfabreb  bey  det 
Vergleicbune  derfelbeo  von  felbft  bervorgehh  nraf«; 
Es  wird  iicn  zeigen,  difs  man  theils  zu  viel  that, 
theils  noch  manches  zu  thun  übrig  liefs.  Schon  aus 
dem  Begriffe  einer  einzelnen  Mundart  eines  ausgO' 
)}reiuteu  Sprachftammes  gebt  es  hervor,  da&  ein  ja- 
der diefer  Düieete  feinen  feftf^cbemlea  felbftftinrflC- 
gen  Sprachgebrauch  haben  milffe,  rier  bey  aller  Ver- 
wandtfchaft  mit  dem  der  übrigen  Dialecte  (bald  nur 
in  der  Form,  bald  in  der  Bedeutung,  bald  in  beiden) 
doch, pur  in  Einzelnen  mir  demfelben  völlig  cottfet- 
dire.  Der  Lexicograph  geräth  auf  Irrwege,  fo'ltaM 
er  wülkilrlicli  und  ohne  Beweis  den  Sprachgebrauch 
des  einen  Dialetts  dem  an<iern  aufdringt:  den  indivi> 
dudlen  Sprachgebrauch  feines  Dialects  ZU  erforfcheii|- 
lud  den  verwandten  der  Obrieeii  zu  vergleiebeiv 
dIefs  liegt  ihm  einzig  ob.  Im'  Hebrlifeben ,  wo  tftr 
ganze  uns  erhaltene  Spracbfchatz  nur  in  einer  klei- 
nen Anzahl  von  Büchern  erhalten  ift,  über  die  es 
voliftäudige  Concordanzen  gicbt,    ift  diefe  Erfor» 


lersSthohio  gtfÄiftW  wof dt?!i  ift,  und  wir  wflnfchen 
jhm  dieMufse,  eiae  Reihe  morgeniändifcher  Schrift- 
fieller,  wie  er  bisher  Wenigftens  mit  den  Targumim 

und  der  Peichito  ibat»  i«  jener  Aockßeht  zu  unmef  fdiuog  (zumal  bey  häufiger  vorkommenden  V/ät* 
grO&jffwr ▼efvoHKoniniivag  des  hehriilelite  Wdrter^  t«m)  verfafltDfftjniftlg'iio^  fehr  erfelehtert^  ja  de» 

buchs  durcblefen  zu  können;  Die  holländifchen  Ge- 
lehrten, die  fie  durcblefen  hatten,  liefseo  jene  RQck- 


ficht  aus  den  Augen,  und  ihre  gelehrten  Commoi: 
tare'find  hier  zu.  dflrMg:  die  nntwick'elung  von 
WocthiBdeiitniinD  der  'DweBt«  warän  ihr  einziges 
^ogenuwrk,  ^  tmtf  '^ifb"ofk\mfjfe'Jk  als 

'''',llr.  G.  bit'deo  Bedeutungen  nielüi  nur' nfne iehr 
zw^kmärsige  Anordnung',  food^a/aueb  mOglicbftn 
Wahrheit  pfgebcn,  letzteres  diurfch  Sichtung  der 
fü.r  ihre  Bedeutungen  angefahrten  BeweisItfUen, 
durch  Äusmerziing  Unerweisllchei',  uod  Bern  er  K  u  i: 
(loft'^ahrfchä'nuclier  ^adeutnidi^ed »  und  durch 
swedkniUfsige',  "miht'ftbirtrfÄbene  Änwlsndimg  'itei* 
ver^andt^  Dialecte.  Dem  Vf.  wird  TS*'pinand  ab- 
läognen,  dafs  die  Vergleichung  diefer  Dialecte  eine 
4er  erften  und  unentbehriichften  Bedingung;  zur  Er> 
forrcbung  der  heSräifchen  ^^orlbÄdentung^n  fi^',  und 
xum  Glück  nicht  mein*  einer  Bm^feblu';2  bedOrfe; 
Sber  er  hat  ilas,  worauf  aurh  wir  frhon  oft  auf- 
snerk fem  gemacht  liaben,  dafs  nämlich  durchaus  der 


Ünil^and,  dafs  man  nach  ilpm  forgfältigen  Gebrauche 
diefer  Halfsmittel  gewifs  feyn  kann,  jede  Stelle,  in 
d^r  uns  das  Wort  überhaupt  erhalten  ift»  vergüchea 
ZU  haben  1  siebt  der  hebräifchen  Lexicagraphie  ein« 
gewifre  Vollliontatfnheit,;  der.6cb  nicht  teicRf  die  ei- 
ner  andern  Sprilbhe  rOhmen  kann."  Diefe  Vollkom- 
meniieit  ift  frt^ltöh  nur  riAativ,  und  fagt  uns  oft  nurt 
dafs  wir  das  Ungefähre  der  Bedeutung,  und  ehiea 
gewilfen»  ziemlldt  genta  befkimmbai^  Omd  der 
Wahrfebefniiehktit  beben;  aber  eben  dii»fa  VolUlIn- 
digkcit,  wie  wir  lieber  fagen  würden.  War  nur 
durch  die  Ausdauer  nofcrs  Vfs.  bis  zur  Erreichung 
feines  Zieles  möglich.  Sie'  ift  VoUftlndigkeit  der 
Kenntni(i  dnes  In  etmi  enge  Grenzen  eingefciilof- 
feneo'  Ganzen  ,'Welche'zwar  oureh  die  Kenntnffs  lallei^ 
feiner  zum  XHTell  weit  au<;gorlt^hntcrpn  Umg-bungeii 
febr  unterftfltzt  wird,  aber  nie  aufhören  darf,  als 

{[enntniCs  eines  fOr  fich  beftehenden  Ganzen  betrach- 
et  zu  wer.Wo;  Bey.  diefer  Betrachtung  des  VerhSit« 
Aiffes  diefer 'Oaleefe' hStte  man  doch  »ngft  auf  das 
Verhältnifs  der  Sprachen  vom  Slawifchen  Stamme 
und  ähnliche Verhahniffe,  z.B.  zwifchen  demSchwe- 


liebrüfche  Sprarhgebranrh  als  etwas  für  fich,  neÜen''  dTfchen  und DSnifcben ,  aufmerkfam  feyn  feilen.  Der 
jcnein  vortreff  ichen  Hülf  ^mittt^-I,  beftehendes  brtrach-  Pole  verfteht  den  Hüffen,  und  wenn  von  der  einpa 
tet  uud  ergcOudet  werden  mOlfe,  be^  der  mit  io  gro<  diefer  Sprachen  nur  fe  fiel  Text  vorbanden  wäre,  als 
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uns  uiiJere  Bibel, vom  F^«lw54;chen  darbi*tft:  fo jwarde 
i\o  wie  jetzt  fcbon  Hr.  Lindt  in  feinem  vortreffHchen 
Wörterbuchc  alle  Slavifchen  Sprachen  zu  genauerem 
Eiudringeo  in  ihren  Sprachgebrauch  verglichen  hat) 
offenbar  um  fo  mehr  die  Kenntnifs  der  einen  aus  den 
reicheren  Hülfsmitteln  der  andern  untcrftQtzt,  abet 
deshalb  nie  das  Polnifche  in  das  Rufrifche  eingedrängt 
werden,  oder  umgekehrt,  nie  vorausgefetzt  werden 
dürfen,  dafs  der  Sprachgebrauch  der  einen  bekann- 
teren Sprache  Gefetz  fQr  die  unbekanntere  fey.  Beide 
find  bey  aller  Aehnlicbkeit  zwey  für  fleh  begehende 
Sprachen,  die  feit  der  Trennung  der  fie  redenden 
Menfchen  in  eigenthomliche  Vereine  jede  ihren  eigcn- 
ihomlichen  Gang  genommen  haben.  Offenbar  ilt  es 
eben  fo  zwlfchen  den  Hebräern,  Syrern,  Arabern  ge- 
wefen.  —  Mit  Recht  bat  Hr.  G.  alle  nur  durch  Con- 
iccturen  und  durch  die  Willkflr  der  Ausleger  gebil- 
detea  Wörter  nicht  in  das  Wörterbuch  aufgenom- 
men. Nicht  aufgenommen  find  ferner  diejenigen 
"Wörter,  denen  einige  neuere  Lexicographen ,  ver- 
möge einer  neu  angegebenen,  aber  unhaltbaren,  Ab- 
leituns  fonft  vorkommender  Formen,  ihren  Platz  im 
Wörterbuche  aowiefen.  Auf  jeden  Fall  find  alle  foi- 
che  Coojectur  -  Wörter,  felbft  wenn  ihr  Dafeyn 
"Wahrfrheinlichkeit  hat,  nicht  als  eigene  Rubriken, 
fondern  unter  dem  Worte,  wofür  Gc  gelefen  werden, 
aufzuführen ,  theils  weil  fie  kein  Recht  zu  einem  an- 
dern Platze  haben,  theils  weil  fie  nur  fo  leicht  auf- 
zofind.  n  find.  Diejenigen  alt  -  hehräifchen  Wörter, 
di  -  zwor  nicht  im  A.  T.  felbrt,  aber  in  andern  faft 

(Wich  a:ien  Schriften,  z.  B.  den  Apokryphen,  vor- 
c  M.'n.'n,  und  deren  ^.  D.  MichaetU  einige  in  feinen 
Supplementen  «ufgeftellt  hat,  würde  der  Vf.,  voU- 
üaivAia  gefammelt,  lieber  in  einen  Anbang  verweifen, 
und  nach  dem  griecbifchen  Alphabete  ordnen,  weil 
man,  um  ße  im  Iiebräifchen  WOrterbuche  zu  fuchen, 
fchon  ihre  (doch  immer  nur  vermuthliche)  hebräi- 
fche  Orthographie  wiffen  müfste.  Ueber  die  auch 
von  ^.  D-  ^Uckaetis  verlangte  Aufnahme  der  einer 
Deutung  fähigen  oder  bedürftigen  Varianten  def 
Handfchriften  in  das  Wörterbuch  erklärt  fich  Hr.  Gr. 
fo  daCs  er  diefelbe  in  einen  Thefaurus  Hngu<u  He- 
kraicae  verweifen  mOffe  (wohin  er  anderwärts  auch 
noch  andere  vollftändigere  Ausführungen,  z,  B.  der 
Phrareok)gie,  verweifet),  für  den  Plan  eines  Hand- 
wörterbuches aber  es  zureichend  fand ,  die  Lesarten 
des  Kri  und  Chtib  als  wirkliche  Gegenftände  disrLexi- 
coaraphiezu  betrachten,  und  andere  Lesarten,  wenn 
fie  Einflufs  auf  die  Deutung  hatten,  nur  unter  der 
Rubrik  der  gewöhnlichen  Lesart  aufzuführen.  — 
Hr.  G.  hat  fich  ferner  beftrebt,  mehr,  als  es  bisher ge- 
fchehen,  auf  dicEigenthümlichkeiten  cewifferSchrift- 
füllerclarfen  und  auch  einzelner  Schriftfteller  auf- 
merkfam  z«  machen,  und  die  Menge  von  Wörtern 
»uszufondern,  welche  der  PoeGe  ausfcWiefsÜch  eigen 


A.L.  Z.  Naiifi.  |4o.    DECEMBER  igio. 


find ,  und  zwar  Co,  dafs  die  Prob  der  B4^cik«r  em 

wöhnlich  andere  Synonymen  hat,  aenfelben  Be- 
griff auszudrOcken,  welchä  der  Vf.  zwar  auch  La 
dem  P»ralUlismo  mtmbrorum  in  Gedichten,  aber  nii 
aufserdem,  fand.  OevvöbnJich  war  ein  folches  fei« 
tene  und  im  Hebräifchen  jpoetifcbe  Wort  ib  einem 
andern  Dialecte  das  berrfcnende,  ein  Fall,  der  Geb 
auch  bey  Verglefcbung  der  deutfchen  Sprache  mit 
der  englifchen  und  lioliändifcben  darbietet.  Die 
^S.  XX-vI.)  aufgeftellten  Beyfpieie  zeigen,  dafs  ßch 
diefer  poetifcbe  Sprachgebrauch  der  Hebräer  befon- 
ders  an  das  Aramäifche  anfcbliefse.  Die  proEaifbbea 
Wörter  hingegen  find  EigenthQmJichkeitea  des  he« 
braifcben  Dialects,  und  keinem  andern  eigen.  Be- 

f [reiflich  hat  der  rege  Sinn  für  JBeobacbtung  und  For- 
chung,  der  unfern  Vf.  in  fo  hohem  Grade  befeeit. 
ihn  auch  auf  die  Eieenthümlichkeiten  der  verfc/iie- 
denen  Zeitalter  hingelcitet,  und  interer/änte  Bemer- 
kungen über  das  Alter  einzelner  Bacher  machen  laO- 
fen.    Von  dem  Buche  Hiob  biit  er  dafQr,  daCs  es« 
nächft  den  allgemeinen  EigeotbOmlichkeiten  der  po«> 
tifchen  Bücher,  und  feiner  äufserft  auffallenden  Aehn- 
licbkeit mit  den  Proverbien,  fich  febr  merklich  an 
den  aramäifcbartigen  Sprachgebrauch  des  Cydas  der 
Schriften  aus  dem  Exil  anfcliliefse,  welches  ecio  ei- 
ner "eigenen  Schrift  auszuführen  verfpricht.  Gewi£r 
liegen  noch  eine  Menge  anderer  Bemerkungee,  -vc- 
che  der  Vf.  auf  feinem  mühevollen  We^e  der  Bcu'> 
acbtnng  des  ganzen  hebräifchea  Sprachgebrauch-;, 
bey  einer  feltenen  Verbindung  der  ausdauerndür 
und    unermüdlichen   AoafiiH'rklanikeit    mit  regt? 
ScharfGnne  fand,  theils  fchon  entwJckciit ,  tbeili 
künftiger  Entvvickelung  vor  dem  Vf.,  und  wira»> 
eben  unfere  Lefer  zum  Voran«  darauf  au/mel' 
fam.  —  Was  die  Erläuterung  der  mileinzelncn  Wiflb- 
fchaften  zufammenhängenden  Gegenftände  und  Wo:- 
ter  betrifft:  fo  hat  der  Vf.  diefen  in  jedem  dabin  ge- 
hörenden Artikel  <les  Wörterbuchs  vorzügliche  Aui- 
merkfamkeit  gewidmet,  namentlich  den  Ge£enl'ui:- 
den  der  Technologie,  Architektonik,  und  bdbadert 
der  Naturkunde,  wobey  liqh  die  KenntnifTe  bewih- 
ren,  welche  der  Vf.  in  letzterer,  vorzüglich  in  der 
Botanik,  beGtzt.     Die  geographifcben  N^men  hat 
derfelbe  vollfiändig  auf^enomoieQ,  da  üe  offenbar 
in  das  Wörterbuch  gehören,  und  nur  an  Theil  ifl 
Euhhorn's  Ausübe  des  ^^rwotix  einf;efchaltct  war. 
Die  Nomina  propna  der  Perfunen  winl  er,  vrenn  ei 
irgend  der  Platz  erlaubt,  in  einem  Anhange  ziuii 
zwcyttn  Theil e  nachtragen  ;    beides  eine  offenbar 
fehr  zweckmäCsige  Bereicherung  des  Wörterbecftfs, 
Die  Nomina  propria  der  Buchftaben  m  —  n,  wo joi« 
Einrichtung  noch  nicht  getroffen  war,  find  am  boJs 
des  Bandes  nachgetragen.    Sie  werden  ohne  ZweÜtl 
bey  einer  neuen  Auflage  ao  ihren  Platz  rücken. 
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I  XflEtfUO,  b.  Vogel:  Htbräifeh.Dntfckes  Handwör- 
.  .  -rnkmekübtr  du  Schriften  des  AlU»  TeßamtnUt^ 
ausgearbeitet  von  Dr.  fnikelm  Gifttuus  u.  C'fr. 

(BefiUffft  da-  M  Miin. ffB^  «i«e*raa*Ml)i  JUm|^m.)  ' . 


l  Jie  Anordnung  des  "VVürterbu6hs  ift  ganz  alpha- 
betifcb»  eine  EinricbtüQg,  die  längft  gewQotebt» 

'tand  bishttriufajA  io  ein  Paar  WörterverzeichnffleB 
ykrfutbt,  w#r,  die  ab<iir  Hr.  G.  noch  befonders  da- 

'dttrch  ttdterßatzt,  dafs  aufser  den  einfylbigeu  Con- 
junctionen  und  Partikeln  und  den  Pronominen,  auch 
eine  Menee  von  Subftantiven ,  vieileicbt  die  Mehr- 
zahl derfcTben,  namentlich  alle.  Welche  Glieds  dei 
Uiieri(chea  K6r|^,  Tbiere,  Pflanzen,  Metalle  und 
^hleri  bMliflbhneii ^  and  ohne  Ausnahme  die  einfyl- 
bigen  Subftantive,  wie  p-i,  in,  «J'm,  v,  nv  u.  f.  w., 
eMD  fo  gut  als  die  Verba  trilittera,  wirklich  primi- 
tivit'teftüi  and  alfo  auch  in  einem  vöÜig  etymolo- 

^ifch  geprdpeten  Wörterbuch«  als  Primitiva  gertelk 
werden  mOfTen,  und  weil  die  Etymologie  von  einer 
andern  nicht  minder  grofsen  Anzahl  von  WArterb 
völlig  ftreitig,  und  fomit  die  Stelle,  wo  man  6e  in 
einem  etymoiogirchen  Wfirterbncbe  zu  fuchen  habe» 

'lipg«wi(f  (ej.   Was  erftere«  {letrifft:  fo  ift  zwar  der 

'OmiAd  eioleuchtend ,  dafs  fQr  eine  Menge  von  Geged- 
ftänden  fuhftantivifche  Benennungen  Statt  finden  mufs- 
ten,  bevor  es  eingerichtete  Verba  gab,  dab  die  Ab- 
leilvog  vieler  SubTtaotiva ,  wie  2h  pttttr  a  voUndo,  hm 
f raier  a  coüigatido  u.  f.  w.  böchft  precär  ift  und  licli 
ieM»ft  tadelt,  und  die  Eemerkung  ift  treffend,  dafs 
AuUh  Irt  den  verwandten  Dialekten  an  Wörtef ,  wie 
SM,  CM,  einer  von  den  Haifsbuchftaben  .1.  t,  ^,  mge- 

liänet  wird,  dafs  alfo  die Anhängung  derielbeilltaiHe- 

!briirch»n  in  den  Formell  wie  -»aM,  nicht  für  ihre  Ab- 
leitung von  Wörtern  wie  rraM  beweifend  fey.  Auch 
geben  wir  gern  zu ,  daf<;  manches  hebrSifcbe  Verbum 
iri«Inaal^  umgekehrt  ein  Denominativum  ,  all  du 

'ftiMfantimRi  ein  voirt  Verbum  abeelfeitete&.irt.  In- 
deffen  Zufammenhanjj  mit  EtvmoTogie  und  Grund- 
forro  findet  doch  deutlich  Zwilchen  folchen  eiafylbi- 
gen  Sobfuntiven  und  Verbis  Statt,  wenn  fich  z.  B. 

Subd  7«  und  die  Wörter  der  eioeir  und  der  andern 
atTe  fo  deutlleli  «foreb  die  Bdnmdlatng  der'  etftt» 
S^lbe  untierfcheiden ,  ^enn  «,"'»»  pl.  cmü:h,  rrtün  fyrifch 

)ZAj?  eiaea  gleichbleibenden  Zufammenhang  zeigen; 
und  wenigftens  die  Grammatik  wird  wohl  fortfahren 
-len ,  Jen«  elnfylbigeo  Wörter  a  '^  — 
l»  Z,  igio.  Dritttr  BaMd, 


die  mit  ihnen  zufammenhängenden  Arten  der  Verba 
in  Klaffen  zu  tbeileo,  obwobl  es  ficb  fOr  fieh  verfteb^ 
dais  der  Oruad  ilirer  gemeinCcbaft lieben  Eos»  ihm 
1b  gut  im  Noneii  tb  in -Verbum  gefucht  werdAa 
kann. 

Als  Probe  der  Behandlung  ftebe  hier  foleeoder  • 
Artikel:  i,"!|*9n/«»'  >^  «her  nur  an  wräigen  Stellea, 
und  zwar  bey 'Dichtern ,  dafQr  herrfchend  •riV«, 
imp.  auch  niS;  infin.  •>iiSn  und  nsS  (doch  mit  ver- 
fohiedenem  Gel>rauch.  S.  unten)  m.  Pron.  «mS,  tijnsH  , 
part,  iiSh  *)  gtk»,  äufserf(  biufig:  von  der  lebenden 
und  leblofeo  Schöpfung  z.  B.  auch  vom  Wafler.  Jof; 
4,  I8.  Jef-  8,  «:  1■'P^.3-S^  ^^,tr  ging  Uber  alle  fdre 
Uftr;  von  dem  Schifte  i  Mof.  7,  Ig:  der  fich  erftrek- 
fcenden  Gränze  Jof.  16,  8;  <^am  nch  verbreitenden 
GerOcfate.  2  Chron.  a6,  g  u.  t  «r.  —  a  Sam.  i«,  a|: 
nSh  <3M-ie9)M  Sv  irVf  oMi  ftft  atfrta  kk^^wMä  mSt^nt ' 
Schickjal  fShri,  yg\.  i  Sam.  aj,  13.  Zuweilen  fteht 
es,  wie  mehrere  Verlta  ähnlicher  Bedeutung  (o%3, 
ma)  mit  einem  flberflaffigen  Pronomioaldativ,  l>e£tMi> 
ders  inder^edantmig;  weggeba,  wia/^  «0fr,  mdßr- 
/rar.  Hoben.  St  rii::  f>i|Vn  *)Sr^Dd^r)  vöBitlfeb:  di»  R»- 
gtmstit  iß  vorüber  und  wiggtgaHg'$n.  4,  6-'  "S  i)Vm 
i*in  "yn  ich  wül  htmgihn  xitm  A^ffKrJunberge.  JerJfi,  ^. 
Oefter  bey  dem  ImpL9()'l/fg/it»:im(^.l  M«L  la«  f. 
A3>  a.  Uobeal.  »,  loi"  <• 

Der  Ort,  malW»  feiäasd  geht,  fteht  am  biaficft^B 
mit  '1  und  Vk,  aber  auch  mit  dem  Accuf.  z.  B.  Rich- 
ter 19,  18.  at,  at.  1  Sem.  19,  Ayio  auch  mit 
beifsen  kann),  l  Kfla«  14.,».  iS  Canw-9»  aa:  nt>jH 
vy*th:^m:^Stkiff•täiiaatkT^u'ß*^gingt|^^,^  .. 
GonfitniMioa  ndf-dem-  Jleeuf.  ftefit  aber  auch  n^t 
durcbgefan,  dorchziehn  (eine  Gegend),  5  Mof.  1,19: 
i:i'n2n''>3  dm  -nVti  wir  habn  du  ganxe  Wüßt  dufck^- 
gtn.  a 4 7.  Hiob  39 ,  3 :  naJn  ti^j  1>1hS  (da)  iA  iMg  fit- 
MM  Ijchtf  durekunnMlt*  du^  Dmsktl  <  .vgl.-  ^a ,  141 
Man  £agt  femer  rri  Tfr*  4  Mof.  ao.  17.  JI  liüo.  13, 1^. 
Jer.  31,  ai.  und  «rrna  riS.r  Sprich w.  7,  19," 

n  Die  merkw&rdigtteo  Gabrauohsweifen  des  Wojr* 


tetf  flod  noch :  1)  mit  a,  mit  etwas  gehen  a  Mof.  loyO. 
§prOciiw.  13,  20.  mit  jeniaiKfem  umjjeiin,  Vgji^^iob 


daher  auch  f.  v.  a.  bri^eo.  Hof.  VgL  die 

pof.  a  MO.  9.  9)  mit  09  oder  r>H  (hh  )  Hiob  3 


8. 


31,  5.:  HTiv  t»  *n3')n  DM  wenn  itk  jt  mit  Lüg«  umging. 
3)  mit  «vm  ejoer '^erfoo  oder-Saefaa  nachgelin,  fql. 
gn  (wd'clies  die  Hebräer  immer  durch  diefe  \Jip. 
Icbreibonc  ansdrflcken)  i  Mof.  34,  <.  8<  37,  17.  ti. 
.  hiufig.  or»^ ,  a-riht*  ^hm  -^hn  Gott  oderi  den .  Götzen 
nachgehn,  di  b.,  ihnen  dteneäi ,  lergeben  feyn.  5  Mof 
^,  3.  t  JUb.  14,  f.  I^.  •»  i.  Hidusi » 7*:  m  '9^:  *^ 

*•  bigitized  bjffcoogle 
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>3S  {winn)  mH»  HtfZ  m^ant  Auen  foigU.  vgl« 
Je'r.  3,  17. 9, 14.  16t  t».  J8, 19.  Ezecn.  33,  31.  Auch 

für:  verfolgen.  Jcr.  48>  2:  a"vi  T|Sn  ii^n«  rficA  r«*- 
/o/gt  das  Sfhwtrt.   (Auch  im  Sjrifcheii  wird  folgt» 

hh  darchgehendf  durch:  ißs^  ^lf,  iiX  ausge* 

tIrOckt,  ddlicr  im  N.  T.  /fx'^S««  iitki^).  4)  mit  •22'? 
vor  jemandem  hergehn,  ift  auch  zuweileo  t.  v.  a>  die- 
MD ,  Tonft  *3sS  wi;  i  Sam.  3 ,  30.  35 ;  aadmwo  Sym- 
bol des  '^rli  jt/fs".  5  Mof.  i,  30.  31,  g.  5)  i-nq  "•'n 
auf  Wegen  jemandes  wandelo,  d.  h.  in 
die  f^ufstapfen  jt-man des ,  befonders  eines  Verftorbe- 
ncn  treten.  1  Sam.  8*  3.  *  l^üa.  22>  43.  2  Kön.a2i3. 
I  Chron.  II,  17.  3  Gnron.  17«  3.  aa*  3.  und  öfter. 
61  Oeftci  «!  ift  gehn^  wandeln  geradebin  f.  v.  a.  leben. 
(Vgl.  ■h-^t).  Z.  B,  IM".  15,  2:  D-rp  nSh  tctr  fchuldlos 
wandelt.  Spröchw.  28,  IR.  Pf.  1,  1:  filicklick  iß 
4tr  üfoM  ti^v^  nxva  *wm  i^r  titc/it  wandtlt  m 

>dir  VnvUr  %H(ft«^''*9  Chron.  aa,  5.  -»y-ia  ij'it  auf 
Gottes  Wegen  wandeln  ,  feinen  Gehuten  fo:gen. 
5  Mof.  19,  9.  aH,  6.  Pf.  81,  14.  —    S<'hener  fleht  es 

'daon  mit  dem  Accuf.  (wie  oben  -n-»*!  t,V-iJ  i.  B.  Jef.  33, 

.  15 :  Plp^  ^y«  wtr  MffirulUigktU  wandtU.  Mich.  2, 11 : 
nn  itWifar  lN  XPW  mnd  Lügtn  wandtU,  eioem 
falfciien  Prophet<-n  vgl.  Jerem.  23,  14.  Sprüchw.  6, 12  : 
ns  nri^pv  -.iVn  <ffr  »n  /  erkthrthtit  dts  Mündts  faJfther 
trilgei  ifclier  Rede  ucmdtlU  j)  urtggthn  zuweilen 
fQr:  ffcerben.  i  Mof.  15,2:  n-n»       "iin  ich  ßtrbt 

jiMfirlM.  Pf.  39,  14.  8)  z».  GmmU  gehn  t  wtA- 
che  Bedeutung   unter  dem  Arabifcbeo  V^jOl^  eiu- 

*«ig  herrfchend  ift.    Hiob  lOt  Ao:  Sr  iuiß8rlt  mitk 

'fmgsnm  ii^m^  und  kk  Um  4tmk .14,-  nu  9>  Wie  meh- 
Tere  ähnliche  Verba  (z.  B.  a^t,  t-'^,  H^-  ,  n^r)  fteht  es 
zuw'eilen  von  der  Sache,  die  etwas  gehn ,  inshefun 
^txtfkßen^flrSmen  läfst,  worio  oder  trora«  etwas  geht, 
ftr&Rlt*  Joer4,  18:  aV"  n??*??  »«»W  H§gtl  ftrö- 
munMUektnnfr  fn^n»  -«i-HM-Sari  »mi  tä»  ThHUr  ^ 
ÄlV  rkmtlt  mit  f'f^affer.  So  auch  Ezerh.  7,  17.  ai ,  la: 
W»         e^yja-H^  a»  aß»»  if»i««i  ßißt  Ifaffer  htrab. 

'  ^M^j^.'  ömmägnua  flutnt  aqml»,  wdcbes  Hit  ronjmos 
wohl  einzig  richtig  crkUrt:  eweWf  magnitudm -»riut 
p»Burt  gtmta.  Vgl.  die  liXX  CheM.  Syr.  Ephr.  Un- 
richtig dagegen  0  Eß^mhi-  ir»po/u7r>cwTa<  »'<  vöw^ ,  rißt. 
4/tfitHr  quoß  in  aquat,  welchem  jedoch  mehrere  Aus- 
leger folgen.  Aüfser  der  Analogie  von  Joel  4,  18 
«nd  der  enifcheidendcn  der  otoeo  mpegebcnea  liebrii- 
fchen  Verba ,  vgl.  auch  dfe  laleinifcne  Coaftmetioa : 
■^itro  ptnrima  fluvit  V\rp.  Go.  a,  166.  4,  337,  die  bey 
X^chtero  fo  äufserft  häuäg  ift.  —  10)  Die  Formel: 
imuurfort  gthn  und  dabtif  brgtnd  ttwas^  tht»,  wird 

'durch  folgende .  Gonftraction  umfchrieben.   Jofi  6, 

■^3:  'i'Pr.''  "I^^'l  f*'  g^^S**  immerfort  und  btitftn. 

1  Set»''-  19,  2{!    Häufiger  aber  mit  dem  InRnitiv  des 

'letzen  Handloogswortes,  2  Kön.  a,  11;  traVs  nun  r-ri 
r(h}  Mnä'  fit  Bi»g*»  immerfort  %»d  ffvachen. 
1  "Sam.  6 ,  '  a  W3i  ■  •^Vri  0H7  fie  singm  immtrf9rt.  nnd 
brüllten.  2  Sarn  ^ ,  f6.  Jof.  6.  T'f.  Ia6,  6.  JÄ  3,  16: 
j,.«W.  n^LC^  -niVi  :  p/h»  finhrr  uti[i  trippeh.  Jer.  50,  4. 
lii^tfib«  A^«  /ortgahende  Hündlungen  aus/.ndrücke»» 
Hl  »Wa^ü«!*  bej  indem  Verbis  gewöhnlich,  ».B. 


vgl.  I  K&n.  ao,  37.  Jerem.  is,  17.'»  aber  hier  komml 
Ii)  das  EigentnQniUelie.  hinzu  j  .dafs  in  derfelbea 
Redensart  auch  häufig  der  Begriff  des  Gehens  gaoÄ 
verloren  geht,  fo  dafs  durch  jene  Conftruction  nur 
die  Foridautrt  insbefondere  aber  di$  fortwHhrtudt  Zu- 
nakme  der  durch  <dai  letzte  Verbtun  eaMelagten 
Handlung  angezeigt*  ivird,  imd  dleTet  lelnere  ift 
hiufiger  als  jenes.  Auch  hier  giebt  es  verfchie» 
dene  Cunftructionen :  a)  wie  oben,  mit  dem  dop« 
pelteo  ifrn  und  dem  Infinitiv  des  andern  Veroi 
Rieht.  14',  9:  Vait^  rtVi  und  tr  a$  iNMMi/erf(was 
jedoch  noch  «nm  vwigeb  eehfirMi  kano).  Rnfi« 
ger  f o ,  dafs  die  eigpnth'cne  Handlung  durch  ein  Ad- 
jectiv  oder  Particjpium  ausgedrückt  wird,  i  Mof. 
26,  13:  Viji  ri^ci  TiVi  und  er  ward  Ütmir  gr0er. 
Rieht.  4,  24:  nc'ßf  ii^dW^-«oa  t  uVn-  med  ts  ward 
dit  Hamd  dw  Xattr  JfiM  i&f  fch,^  Bier 
bin  u.  f.  w,  t  Sam.  14,  19.  2  Sam.  5,  10:  irfn  w  tVa 
*?iT3i  und  David  ward  immer  größer,  ig,  25.'  bVStatt 
des  erfun  r^Sn  als  Verbuni  finitum  fteht  apc»  Co- 
gleich  das  Handtungswort  fidbrt.  iMof.t.j:  ««J^ 
alJ>  tiiVt  vHn  Srn  ftrn  und  die  Gtw^ffer  vtrUtfm 
fch  immer  mehr  von  der  Oberf.nche  der  Erde.  13,  9. 
Einnialil  ftelil  Statt  des  erften  Verbi  finill  ."pn.  1  Mob 
8 ,  5 ;  ncni  ■niSn  'i-n  Cit  nahmen  immer  ^ukr  «.*  c)  1 
des  Infioitivi  ijibn  fleht  auch  .das  Partieb»  uSh  \  l  ^ 
17,  41:  3^j!i  nHh  'ntö>ri  ir'w  ««d  er  eWbrte  fitk  4w 
riiilißer  immer  mehr  und  mehr.  Noch  häufiger  aber 
blufs  mif  dem  Part.  nSh  und  dem  Part.  oderAdjectivo 
der  zu  bezeichnenden  Handlung.  1  Sam.  2,  26:  rcmr» 
afen  Sn)^  11V1  Smwc)  und  dir  Xftabe  Samuel  teard  iimir 
grdßtr  uud  befftr.  15,  ts.'aSam.  3,1:  ptm  nVm  w 
C^Sii  crV^^-Kc.'  n-ai  JDai/iJ  warrf  immer  mäckitger',  mm 
das  Haus  Sauls  immer  fchu acher.  Esth.  9,  4.  Joe.  h 
II.  Sprflchw.  4,  18.  2  Chron.  17,  12.  d)  Noch  eia- 
fdrher  I  Sam.  14,  ^6:  BbsynVn  und  (dit  JHey«)  «ir- 
JJtlug  fick.kmwr  mehr.  (Aber  man  kann  atoeh  aber- 
ft  tz^n  :  fie  ging  weg  und  zerfchlug  ßch.  Vgl.  zu  die- 
fer  Coimructiun  Jer.  14,  5.  Zach.  7,5.)  Obige  i?«- 
densart  ift  Qbrieens  gerade  fb  auch  ini  FrtyCflfclwo, 
wo  man  fagt:  LmmkaMt  v  leiysiirf  tm  mtgäll^fA  <t 
tu  tmpiramtt  die  Krankheit  ntomt  Immer  to  nait  wird 
fehlimmer. " 

„Nipk.  TiVs  paßl  von  Hipk.,  mithin  f.  v.  a.  Kal: 
weggehnt  fch'u'indeo.  Pf.  109,  23." 

yyPi.  iiVn  i)  wie  Kai:  geh»,  einher  geh»  ^  avfscr 
t  .K.ön.  21,  27  nnf  in  poetilcbeo  Büchern.  Hiob  24b 
10.  30,  28.  PI.  3s,  7.  u.  f.  w,  (Im  Cbaldäifchen  and 
Syrilchen  ift  es  herrfchend  ftatt  der  erften  Coo/qg^ 
tion.)  a)  Vielleicht  graffari  (Verftärkung  von  gr^ 
dior),  daher;  ri^np  graffator  ein  Räuber.  SprfloHr. 
6,  1 1.  (Parallel,  xio  u.->n).  Andere:  Streifer,  Landftrtf- 
eher,  vura4<  34  " 

„  Hiph.  Ti'Sl.i  ' )  gehn  madieD.  Ezech.  32, 14. :  oi»W» 

p^p,  unrikrrPa^  tH  i^tdufi»  t^,^ 

2  Mof.  14,  21 :  ,Br55  'yf^  *K  ?  ©T'- 
'hovft  ließ  das  Weer  ßch  vertauf eu  durch  eine»  Oßvcved 
oder:  trieb  das  HJeer  ,  ;j  u.  f.  w.  21  fahren,  leite*,  febr 
l>««fig.  5  Mof.  «4  2.  a  kön.  24,  15.  Jef.  43^1«.  ulLl^. 
^•Skfo,  rs,  i.v:  -»rf^n-nM  vSm  0)1;  w.fuB^4^Mä 
mikm  Smtät  kml  Vm  Seeheo:  wegtniea.  Zacb. 


wegtrage^ 

C)igiCl2e<3  by  Guu^Äl 


.CT'  mi^.  MCHMBEK'igro.  T 


5,  9.  TO.  Kohd.  xo,  ia'3)iniiAonnnea  .IHTmi,  vdi til- 
gen. Pf.  1^5*  5.  canfaii^  vooKalbey  Hiob  14,  «a  19» 

10.  —  Aufserdein"  finB'i^t  fich 'noch  die' Fönh  ^"^^ 
2  Mof.  a»  9  und  ta^sVl**  ^ch.  3,  7,  das^  leUlere 

,y  iril!tpc..-Y'''^  0  wie  Kai  aber  mit  dem  Nebenbe- 
grtffe:  für  fich\wie //i/irfa.  im  Hebräifchen  und  das 
:\lediam  imöriechircben  öfters),  daher:  einkergehtif 
Fl.  75,  14.  Ezecb.  3g,  14;  umhergehn  2  Mpf« 
lijft'kvandcin  I  Mof.  3,  8«  ?Sain.  11,  a.  umherzienn 
I  Sam.  25,  15.  30,  31.  Hiob  i,  7.  Zach,  i ,  10.  ri.  6,7. 
\  Mof.  13,  17.:  I  Cliron,  16,  ao.  Mit  dem  Accuf. 
(wie  auch  i^al)  Hiob  22,  14:  i)V.mVD»»tf  Mni  fr  wan- 
(Uli  auf  äes  Himmels  WolbUng.  *öKi,,*  >i6iO  lj\nlj!j  itt 
WabrlieJl,  Ünfchuld  wandeln,  leben  (f.  Rai  M.  *.J. 


taasea  die  eotfprechendeD  Bewcisftellen'  aagefohrt 
6nd,  brauchen  wir  nicht  noch  zu  bemerken,  üey  . 
Vj^Sa  ift  behfert^t;  dals'  dle  Bedeotttng: /2*orf/lcA,  vtr. 
dirbliehyfehUeht,  wahrfcheinlich  von  VCj  hock  fhfm 
und  der  Negation  MSgehe,  und  gezeigt,  wie  fich  da- 
her alle  Stellen  )»a(Tend  erküren  Urffan,  und  gegen  die 
Michaelis fcktDtiAangiUtittnfftk,  und  dagegen  gefproi 
chei),  dals  man  dergleichen  Meinungen  bisher  nur  gar 
zu  leicht  einem  berühmten  Lehrer  als  Thaifacht  nach- 
gefchriebeö  h^b«.  B«y  Tag,  find  als  foecielle 
Verbindungen  angegeben:  e)  UmglUeksta^  {yiawi 
auch  der  Plural  0*0^  paffend  mit  dem  htefauTcheo  (mh 
fora  verglichen  wird,  aber  doch  eigentlich  nach  der 
Einmal  getroffenen  Anordnung  zu  dem  nachmals  mit 
feinen  Bedeutungen  befonders  aufgeführten  Plurale 


nnn 
V  ■ 


Pf.  a6,  3  10 1,  2.  S;iriichw.  :o,  7.  23,  31 
Gott  wandeln,  ihm  wohlgefällig  leben,  i  Mof.  17, 

24,  i^"46."i5-  5.  22,  24.  ^»  9-  Part-  iV)^ 

Pror.a4,  34.  Räuber  oder  Landflreicher.  vgl.  6,  H. 
I  *)Anmerk.  „Die  verwandten  uqd  gleichbedeuten- 
den Verba  tj^r^  und  r,V  find  beide  zugigen  rfr/«ft/t<i,  und 
zwar  fo,  diify'das  eine  gerade di^Temnorani^bt  biid^, 
die  von  d^hi  äoaeröinOebräüch find«  beide zuff mm« 
erft  ein  vollftändiges  Verbum  «HB,  wie  die 


'iüSri  vor   gehört  bitte),  ß  Gerichtstag ,  Strafgericht  Jebova>» 
I  Mof.  17,  I.   c)  Tagereife.    Hierauf  liehen  die  Zufammenfctzn% 
gen  init  Präfixis  (ein  Name,  deffen  Unbeftimmtheit 
ohne  einen  Bevfotz  wohl  einleuchtet)  1)  Bl*n,,a)  oi>^ 


3)  c^^s  ,  4)  t&;^  (wobey  wirdie  BeaMRi»g^Vf«niffi^ 

jTjj,  -  ...  ..  -  -  - 


machen  —  -  tmt^^aaoK 
oben  angegebenen  Formen  lehren  (Uebef^iiVri  und 

ijS.T»  unten).   Ib  'eUan  andern  Sprachen  ifk  es  nun  Sitte  Ko*»«"«;  >a 

der  Grammatiker;  folche  Verba  als  ein»  zu  betrachten.  tSlffi!!.'  m««»»  i»»;,.  ,\  fnr  •  ««v, 

«  weoigrtcns  in  der  LfexScographie  deo  VortheÜ  Woche,  Monat,  Jahr;  3)  für:  •W'.!^*^''/ 

t,  dafs  f.  B.  das  von  ;,,o^.  /efa'gte,  nun  tudl^  «iiSlÄL^rÄ 


derp 
vras 

■  ~  ,  -  .  ^  ,     ^  -.. 

/einam  Aor.  2.  «ji^v,  das  von  ffro  gefagte  'alieh  fOÄ 

UtHt  tkum  gelten  kann,  undnlcbt^^  den  Stammfor- 
men iderfitlb^P  wiederholt  zu .  werden  braucht.  Der- 
Mlie  Fall  Ift  hlW  'nhd  die  Wörter       und  geben 

das  vollftiftdigfte  ncjfpiel  eine«;  folchen  aus  zwey  !>#• 

■  '     ■        Verbi.  Vgl. 

i*p3  und 


afs  Di«3  oft'  ibviel  aU  c^s  mit  vorgefitttCA  ^  I^yBi 
würde),  5)  st«  öl^  (welches  nur  wegen  de»  beygefeizr 
ten  cl-'S  Ol-'  unter  obige  Rubrik  paist),  6)  oVa.  Nun 
ibken  die  Dual-  und  die  Pkralformen  (bey  letzterer 
Ift^Mdettekliob  bemerkt»  daftcftn»?  nur  zwfymal  fOf^ 
fammt  den  Bedeutungen  1)  Lebinstage,  L§- 
)  als  Appoßtion  bey  Zeitbeftiromuo^en : 


Taut, 


mthrert 

 ^  ^  ege  au» 

 Zweifel  gebtzt.  üirfw'obey  amÄ  die  alten  Ueber» 

fetzungen  der  angeftlhrten  Stellen  verglichen  werdeo. 
Die  Unerweislichkeit  der  Ableitung  des  letztem 
Sprachgebrauchs  von  tn  ..in^eblichen  a^r^  oivi  Um' 
kMifiMg  dir  Tage,  macht  den  ÜefchiuXs  dieies  gründ- 


ftetivis  Zttfammengefetzten  vollftändigen 
Äab'aie  AfUltel:  Va^^ndviia;  ai:  und  „ 
»p«;  •jet  und      diid  niijhrere  andore,  denen  eine  toü- 

ftioÄge  hebraifche  SpfacM^r^  «^i^DeMm^l^  „„„  , 

TTialenvcrzeieliaUil  Widniin  ihUte.  (VgL  S.  Xlg.  der  g|.legen  feyn  zu  laffeo ,  dicfen  Raum  mit  kleinen  Be- 

merkoBgen  Ober  deo  und  jenen  Umftand,  die  oder 
»Was  die  weniges  doppelt  exiftirenden  Formen  jeneSteueanznflBnen,  Ober  deren  ErkKnrag  wir  ab» 

betrifft,  fo  unterfcbeiden  fie  fich  durch  den  Gebranch 


Wir'helian  nng  befti^,  nnfere  Lefer  ganz  mit 

diefem  ausgezeichneten  Werke  bekannt  zu  macbeo» 
und  diefs  für  zweckmäfsiger  gehalten,  als  es  uns  an« 


deutlicb.  Das  Fut.  t)Vt:  fteht  nur  feiten  und  bey  Dich 
tern  jfo?  das.bäuBge  und  herrfchende  riV,  aufserdem 
kommt  sweymal  (a.M.of.  9»  «S«  ^f.  7iio.)iV:n  vor, 
an  beiden  Stellen  Iii  etwas  veriilrkter  Bedeotune,  wie 
qraffari.  Der  Inf,  ■r,i*5r>'umerfcheidet  ßch  von  hrb,  wie 
auch  fonft  der  Inf.  abfoL  von  dem  conftructns,  nälmlich 
Ib  dafil  er  nur  in  der  pleonafiifchen  Conftruction: 
raindo  fr*,  z.B.  i  Mof.  31,  36.  Iiier  insbefondere  in 

der  Nr.  910.  angi^ebenen  und .endQeh  imperativifcb  Terminologie,  worober  man  llbertiaopt- bey  einem 

'lebt ,  7.«.  2  K'jn.  5,  10.  Jer.  a,  2.  —   D«rit«te  ßnd  "      

aulser  den  gleich  folgenden:  r\\^p_,  njiSrin,'* 

Bey  pMi.H  giebt  der  Vf.  die  Bedeutungen :  i)  Th/tl, 
2)  Back,  lyplußbttU  (wir  hätten,  der  Natur  der 
Sache  nach,  die  zweyte  Bedeutung  vor  diefe  ge. 
iknllt ),  4)  vielleicht :  Kanal,  Rinne.  Hiob  40,  i8.  ua- 
ley  jft  die  Micbatlisfcht  Ableitung  vgm  aram.  pa3  für  : 


jene!   ,  

weichender  Meinung  find,  woran  es  bey  der  unge- 
heuren Menge  von  Erklärungen  und  Notizen,  welche 
ein  Lexikon  giebt,  nicht  fenlen  kann.  Wir  vcrfpa- 
ren  einige  Vergleichuneen  uoferer  Unterfochnngea 
auf  die  Anzeige  des  hoffentlich  zo  der  verfprocheneo 
Zeit,  der  narhrien  Oftermeffe,  erfcheinendrn  zwey- 
ten  und  letzten  Bandes  ,  wo  wir  die  Einrichtung  des 
Werks  fchon  als  bekannt  vorausfetzen  dürfen,  und 
rechten  auch  nicht  Ober  manche  Abwechfeluagen  der 


Werke  nicht  rechten  foüte,  bey  welchem  der  Vof^ 
rath  der  zu  verarbeitenden  Materialien  faft  fo  ooOber- 
fehbar  ift,  dafs  ein  paar  folcbe  Kleinigktf tan  dem 
Auge  des  Focfcbers  en'gehn  ond  einer  neuen  Auf* 
läge  aherfafflm  Uelben*  moflen,  und  wir  erwihnen 
nur  noch,  welchen  Vorzuq  dife  Verlagvhandlung  und 

jt-    in  u»s  4"«."—  .«    r  -  Drnckerey  diefem  fchätzbaren  Werke  durch  Papier 

ereffioHU.'/t^^  unpaffend'zu  den    und  Druck  gegeben  haben.    Nur  ein  paar  Male  ha^ 

ntinr^  Si*B^  jSalt  sn  jeder  jder  «rwibntea  Bedeiu  bia  wir  tmgaoliebea«  Voeale  gefanden. 

■         .      ,  .  Digitized^y'GüOgle 


LITERARISX2HE 

•  *  « 

L  Ccalttc  -  Verar4oiuigeiL'  • 

•  ■  •  .    .■     ■  , 

aber  die  N«didlruckevet;CcIu«<ieaer  dffHfiql^  ScW^i^- 
Win  SMWrJuiHiwt»- iß  i»A^g.  1 1 lo  /»Igendb* 


Wfabaci'/  und  Gör^/  iftoundicfae  Werke  Und  er; 
Httbt.    Die  eintlntn  Werke  beider,  die  Tprber 

f e;^'-n  Frlaabnifszettel  gekauft  werden  durRen,  du 
en  nun  verkauft,  aber  nicht  angekfiodigt  werden. 
Scktllers  (siXimiV.chc  Wirike,  wie  lie  Amon  Doli 
gelanmck  iieraiugiebt,  find  erlaubt,  i  0as  Tbeatair 
MffffT  ift  mt6kk  einxdn  «rlaalits  darf  aber  vAAt  mAk 
tiacbgcdruck.t  werden.  Wetice  von  SckiUer  ^  din  man 
bisher  nur  gegen  Erlä.^biiiLztn:«!  eililelt,  lindlVeyye- 
«eb^iff  cum  Verkauf,  jedoch  ohne  öfFenrliche  ■  Ankün- 
digattf.  DaCi  gcgan  klalüfcbe  Werke  Ubexala  Gmodr 
Üxzt  Staltlwb«t|  hiMl  iätnj  gefagr. 

Endlich  ift  «ach-dai  £cKarx;4ai</M/rAf  Gebethncb, 
Oott  ift  die  reirtfte  Li<fbe<u.  f.  w.,  im  dentfchen  Text 
fand  HB-der-franzörifchen  Ueherfetzang  erlauiit. 

Folgende  Naohcb-uok«  find  geduldet,  aber  der 
"Kacbdruck  diefar  Werke  IbU  kflnMg  niob»  mehr  Stau 
liaben:  der  Nachdruck  dtr  Gedkltte  von  Stume  (in  der 
-voUCtUidigen  Hu^k^  Diducrfammlnng),  der  Geir 
ßerfeber  rm  SÄOkr,  nit  itt  ErgänUBf! )  '^VImII«. 

Vn:  Webers  Sagen  der  Vor/.cir.    Ht»trs  behnliches  Ge- 
riclit  f  beiJe  in  der  Biblioiiiek  auserleCcner  romaiiti- 
fcher  Gefchichten  enthalten.  —   £jidlidl-die  Italiene 
'rinnen  oder  der  Bekihtftuhl  der  tAmwrwUk  BäCtenden. 

Folgende  S^chormkt  Ifaid  ge<)u1det,  ftir  Ittlaftig 
aber  nicht  mehr  zu  wiedevhöl««!  und  anc!;  nicht,  aufser 
in  Verlagskatalogen,  anziikOndigcn :  JCo<x«^««\/ jangfte 
Kinder  memeif  Laune  6  Tbeile,  i^i/f/x  ppediche  Ver- 
fuci  f^  9  Thcüe,  Kramrrs  Domfchütz,  Septlmus  Storax, 
Jlitter  Euros  und  dasTurnier  TonNorflhaufen,  Adolph 
^ler  Kubue,  Rauhgraf  von  Daffel,  F.iblioliiek  gewaliT- 
■ter  UnterhaltunasFchriften  za  Binde  (darin  dor  Hiiier 
•der  Wahrheit),  Langbnk't  Sdiwlnke,  Etk'irtfhaufem  ho- 
Jeidi"«e  llooh'.c  d.-r  ?>lcn^t:hWu  ,  '  fVielani's  DfchiniTtan 
n.  f.  vif.  enthalten  jQnd),  cudilch  KUngtrs  philofophilcip 
■EoBHOltt,  welche  überdlefs  nicht  einzeln,  Ibnilern  ti4ir 
iBufammen  verkauft  werden^dörfen.  •  ^ 

Folgende  NaikdriKke  find  nur  «egen  Meldtiiig  des 
•Namens  der  Käufer  abzulallcn  :  Kr.urttrt  Hafpr.r  von 
daadat  Roujjftstus  Julie,  oder  Jie  neue  Heloife,  und 
jSauhm't  kleine  pefammehe  Schriiipn  4  Th«i!<v 

Fol^jcn  l«'  S\ickAt  uche  endlich  find  in  Befcblag  ge- 
•nommcn  und  g  ui/  vei  'uotcn  :  TUiwwe// ÄesCen  in  die 
•  mittagl. Provinzen  FrankrelL-h«!  undOcuvrcs  clmilies  de 
Voltairi  i  —  9^^,  deutfdi  uud  fran^^cb,.  iv.uriu  die 
Coiites  undliuniani  endialten  $nd. 

•  Dem  Terflleic  lien<len  Bcobacbtor  der  Zeiibegeben- 
iimtenwird^e  in  Oeftrcich  nen  crCchienene  Ccnfur- 
Verordnung  merkwürdig  Uifa.%  die  ovt  dem  i.  Nov. 
I  g  to.  in  Wirklamkett  treten  fall.  6ie  iß  ron  der  Po> 
lizey  ondCepAir-Hofßelle  iaWiea,  an  deren  ^-   /  ^ 


ietzt.cJei^;prejiie^.  ir.,H^fr  b^,,  T(aKgiefi^^)|g«OU 
'Tpn'Sc.  k.  k.  Älaj.  .mit  einigen  Modl&cationen  geoe!^^ 

migt  worden,  lief,  vernaag  nicht  die  eignen  Wort« 
und  dett  Toxi  dicfer  Verordnung  zu  geben,  aber  ec 
ift  vom  ^efentlicbea  Itüialte  derfelben  2uverUC&g  be- 
lejirt  worden,  und  kann  alfa  fiir  die  Echtheit  <\f' 
Ten,   was  .  er  ' 


von  diefem  \vel"cntl':cbcn  luhalte  la^f.! 


■jf>rd  -  büfg*nr. 
'1' !"lm  £üagallg«'^ir^  dj«,Abü(!bt  desKalters  etViitd 
Lefe'.'nna  S^^^Bfrejlielt  In  dem  MaTse  tis' btfgSnfiiJ 

gen,  dafs  einerfeits  kein  Strahl  nüizlichen  Lichts  ver- 
hinderet werde,  Iq.  die  J\Ionatchie  einzudringen,  uitd, 
da|e|l:tft  zur  Vf^'breitfai^  hiillerer  AiificJiten  zo  wte< 
lu^ij/jendr^rfe^tf  >Nfc  ^M^\  «Jles  Aer^em/rje  und  all« 
Vet&fin»ng  der'S&hwmh^'un'd  Unmütidigen  re/mie-' 
den  werde.  Aus  "dlereju  allgemeinen  Grundfatzc 
find  folgende  Special rerfügun^en  ali^eleitel i*)  w\(- 
fenfcbaftilicbe  Werke  von  WertTi  (nicht  etwa  geifilaCi 
Couipilationen}  müCTen  i.acMlcbiig  behandelt  uqd 
könneirnur  aus  fehr  wichtigen  Gründen  verboten  wer- 
den. Bedürfen  fie  einer  KinfchrSnkung,  ,Xb  le^  #$ 
die,  daCi  fie  nicht  oCfcntlicb  «ngwkttndut  windb»  — 
,a)  Werk«,  'S»  M»er  dia'^foUeiirtHnk  ^ei^  llhr  \cl-\ 

nern  Verwaltung  pcfchriebön  Wörden ,  follen  mc^ji  iiivl 
tejcdrückt  werden,  wenn  .auch  die  Anlichtcn  iiurr ' 
•'Vil>(^n.)enen  der  ö/Tentlichen  'Staauverwahung  abwi 
]^eio^  wom|i'taav  lGMift  die  Befclwi^  nicht  ts 

Tent'  und  ketne  Pet^Snlicfakeiten 'eingemifcbt  «ir 
den.  —    3)  Strenger  foll  d'e  Conrur  bäy  VoIkiU^ 
teil  überhaupt  Xeyn,  befuudurs  ber^^oman^mi  0*''^^ 
nähme' der  echtinheflC^  ^moratilcnen),  pvf^nätSt^ 
des  Witzes  und  bey  Werken  eicr  Diciitki^nlt.  ^S- 
u^Ögc  cinjCr  Verordnung  vom. Aug,  i^ip  füllen  aber 
«rkanote  deutCciiQ  und  andne^UfÄker,  und  aJfo 

die«  w,e]^<nie  ]|lnfug;di«pirp  ari^  roJcben.gr 
rechnet  zu  w.^den,  ^linde  anzarenn<^ia]ra.)~  4)  <Sb 

Handfcnriften,  die  das  Inland betreflren,dieferoder/ener 
Hofftelle  um  ilir  Gutachten  einzuholen  ,  Wtti^&eUasi 
feyen,  wird  diePolizey  und  CenfurhoFftelle  in  ^dem 
einzelnen  ^«lib  WriÜi|ikb.  ~'  '<)'Kein  'Nac^ruck, 
hat  Statt  ohne  b*IbnrfWPl?f^){ainif4^  "  ^  - 
ftelle.  —    6)  Die  Frlauhnlts  z.. 


\  e^ert  gedadnÄr  H^- 
K.iifen  abfolttt  v^ . 


bo^eoer  Bücb»  ertheilt  die  Polizejhofttdle^tfi^  witd 
aieli»1be  Gelehneit  tti^,  C«f<älftittta]bme/n  adT  kdae 

Art  erfchweren.     Alle  fonftigen  Cenfurverf 
bleiben.    Uehrif^ons   whil  In  Uiefcr  Verordne 
groCscn  Wahrbeil  {■fliu]Ji|^t :  rliifsdievprzuglichftel 
des  in  der  Wir   1  ]•  '  i  mg  feiner  Bürger 'Jiege.' 

II.  Todesfälle. 

Im  Jan.  igto  ftarben  zu  Koinoni  als  Opfer  der 
KriL'gscj>iäeniie  die  I^octoren  der  IVIediein  y^f,  StA^ 
Vf.  einer  Sdirift  fittier  di«  Kubp^dc^',  und  Sai».  Nag, 
der  Üel^rreffter  von  SWnftrr  Gite  tknd  Weisheit 
te^  lind  von  Cam-pt's  Sittenlehre  in  die  iiu!:;r.  Spracie. 

Der  am  11.  Marz  igio  zu  ![\aab  verftorbene  Ptqj^ 
■faul  Raab,  Uhrer  des  Natur- >3nd-V0lk^rredküa  «« 
inv-li!f  rsn  llaaber  Akäd^"  ' 


Digitized  by  Goo^If 


A^^tGEMtlNE  LltERATUR  -  j^EITUNG 
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WISSEN  SCHAPTLICRK   W  E  R  KS. 


V^BKMISCHTE  SCURIFTEK. 

Tjtipzjo  I  b.  Reclam :  2?ax  atUgorifcht  Gtmäldt,  eine 
Novelle  mit  eioeiQ  Kitjafo  ttod  fliann  Atkämg», 

Diefe  Bogen  eines  uttgenaanten  Vfs.  geben  aas 
«nt  jndbr,  als  dt« Titel  «nrheiiet,  nnd  weit 
■■■kw.   Sie  satlHttaB  «über  der  Novdb:  in'mU*- 

gorifeks  GtjnHldt,  die  nur  lOg  Seiten  einnimmt,  2)  ei- 
nige kleine  Fingerzeige  zu  einer  z weck mäfs igen 
^ahl  btynLefiM,  3)S.  13^-:  einenfirief  einet  jungen 
FrauenziinaMre  en  ihre  ifreundJa,  ond  daoD  «oeh 
4)  S.  tgl.:  'fiinire  Begaben  hatten ,  io  denen  Lucü 
wig  XIV.  eine  Hauptrolle  fpielte.  —  Der  Anhang 
ift  allo  gröEser  und  reichhaltiger,  als  der  flaupt- 
ftoff.  — 

Wir  find  nait  «ihrer  Hooheehtnng  für  den  Vf. 
multi  LtStmg  diefer  vtar  Anftttze  erftilh ;  fie  enthalten 
viel  Seibrtgedachtes,  Wahres  und  Schönes,  und  es 
fpricbt  fich  darin  Menfchffnkenntnifs  und  ein  reines 
Hars  in:  einer  fehr  Kebildeten  ,  edlen  Sprache  aus, 
aar  —  ft^  Kunftwerke,  vrofOr  Beb  Mwnigftens  dl« 
MoreUe  vm  giebt ,  können  wir  fie  ntebt  erküren. 
Der  Vf.  hatte  boy  den  beiden  Erzählungen  N.  I.  und 
3.  einen  Zweck  aufser  feinem  Gebilde  feJbit,  er  vroihe 
gewiffe  lieftimmte  Sitze  anfchaulich  machen «  wollte 
belehren,  und  wie  febr  dadurch  das  innere  Wefen 
Jer  tvunft,  ilie  nur  um  ihrer  felbft  willen  ein  hi  fich 
Vülieodetes  fchafft,  aufgehoben  wird,  folhe  ja  nun 
iucb  woM  aUgeineia  auf^rkannt  feyn.  —  Der  gröfste 
KeUlcr,  in  weÄelien  der  Vf.  verfällt ,  ift:  das  ftete 
R.tfl^*ctir(»n ,  fo  treffend  und  fchön  feine  Reflexionen 
lud»  oft  find.  Dann  ili  fein  Gane;  für  eine  Novelle 
'iel  XU  ruhig,  er  macht  zu  viele  Vorbereitungen  ftatt 
MU  gleich  mitten  in  die  Bigtbtithtit  hineinzufetzen, 
nmI  Tabifdert  «I  tiel.  — '  D<«rer  mhige.  weilend* 
jjng  gebQrt  dem  Romanp,  uiul  verleitet  felbft,  hier 
ur  £u  oft,  zu  Microlo^ie  und  SchÜderey.  Die  No- 
«110  erfordert  einen  rafcben  Gang  der  Begebeoheiten, 
!•  ßch  7.U  «jüiia  eotfcheidenden  Moniente  zufaoimea- 
«fingen ,  fi«  ift  dfvmtllfelicr Natur.  Allel  Reifonn»- 
lent  ift  damit  durchaus  unvcrträglirh ;  huchftens 
ifst  fie  gele^entiich  eine  kurze  allgemeine  Bemer- 
00g  zu.  —  Unfer  Vf.  thcilt  uns  Uber  alle  Verhält- 
I  i  fe ,  in  welche  er  Ceine  Ferfoncn  verfent,  weitUu> 
g  feine  Anfielen  mit,  die  er  mit  SteUea  atn  lltarn 
ii.l  neuern  SchriftTtellern  belegt,  oder  durch  feine 
•riooeo,  (ogar  darob.{iie  weiltiiohea,  belegen  latit. 
-.jt,L.  &   1810.   DräUr  ßmd. 


Ueberltflupt  mir.sii|igt  ihm  die  DarftellnK  der  weib- 
lichen Cliaraktere  genz ;  er  lifst  audh  'fie  beftlndJ» 
nflaetiren  uad  phUnibphirai,  fftr  aHei  GrOnde  he^ 
ben,  nnd -fie  aaseinaniter  faiMl,  Alles  r.u  allgemei- 
nen Bemerkungen  ausfphmen.  Es  wundert  uns  da- 
her gar  nielit,  dafs  £leonore  in  der  erften  Novelle 
ihren  Gatten  Baldoer  oft  verdriefsiich  macht,  wenl 
fin  ih«  «nflMT  mrCffkktt  an» 'Ihr  Vater  fie  gelehrt 
bat.  Doek-altie  ttimn  Davlegung  des  Inhalt« 
und  der  Vf.  verdient  wol,  dafs  man  bey  ihm  alWift 
verweile  —  wird  uns  verftandlicher  machen. 

Eleonore  Ift  die  Tochter  Friedheime,  eliiet  Mit 
gebildeten  Landpiarrers,  der  fiob  mit  einer  ungebil- 
deten, aber  fahr  bravan  Oattln  verbunden  liat  Un^ 

ter  diefen  Urnftänden  mufste  der  Vater  die  Erriehong 
der  Tochter  allein  atiernehmen.    Der  Vf.  läfst  ifaa  ' 
uns  fein  Ertichungsfyftem  mittheilen ,  aus  wefbbMl 
hervorgeht,  daft  er  den  Kreis  der  weibiich«>n  Bil- 
dung fOr  doreheus  ungefchloffen  hilt,  und  glaubt, 
das  Oefchlecht  komme  oabey  io  gar  keinen  Betracht. 
Daher  leitet  er  feine  Tochter,  in  weicher  er  viele  An» 
lagen  ündet,  zu  einer  völlig  seiehrten  ekiircben  BIK 
dang ,   ohne  dafs  jedoch  darober  die  weiblichen 
Kenntniffe,  deren  fie  ab  kOnftige  Hausfrau  bedarf, 
vernaehläffigt  werden  :  dafOr  forgt  die  wirthfcliaft. 
hebe  Mutter.  —   Ob  nnn  wirklich  geiftige  Biklung 
in  einem  folchen  Grad*  •mit  «iMr-#rnhrnen  Wirtb- 
idiafterio  beftehen  kann,  wollen  wir  dahingeftellt 
feyn  lafTen;  genug  bey  Eleonoren  gelang  es.  —  Üaf« 
dr.  aber  daroiier  etwas  an  echter  Weiblichkeit  einge» 
bofst  hatte,  läfst  fich  nicht  läognen,  und  ätifter^ 
fich  nur  zu  ftark  in  ihren  folgenden  VerbiltniffeftJ 
Hitte  uns  der  Vf.  diefs  anfohaulich  machen  vrollen, 
fo  wäre  nichts  dagegen  einzuwenden;  allein  dafs  diefs 
feine  AbOcht  gar  nicht  war,  zeigt  die  Folge.  —  Der 
bmtenkliche  Hof  cioer  Gt^lehrten ,  den  EMoodra  bald 
erlangt«.  Moderte  doeb  nicht,  dala  'fich  niel^  tneh» 
rere  angefphene  Männer  um  fie  beworben  hätten: 
fie  aber,  gewöhnt  ftets  Ober  fich  zu  reSectiren ,  bb^ 
merkte  leicht,  dafs  die  Neigung,  welche  fie  fflr  dfe^ 
fea  oder  jenen  fühlte,  mikr  dtm  trmachtndtn  AbtoMV 
tdt  dem  HtrKim  mng^n.   Ibr  .Vafer  hatt«  fie  den 
Unterfchied  der  Liebe  kennen  gelehrt,  und  ße  er- 
mahnt, ihre  Hand  nicht  zu  verfchebken,  bis  fie  dk 
Liebe  empfinde,  die  fie  vermögen  könnte,  dem  ge- 
liebten Oegenftande  Alles  aufzuopfern ,  felbft  dio 
jUrlv«  wenigftens  die  AnfprOche  auf  (?f^/i>^/.  jOb' 

diefs  wohl  der  reirip  Begriff  von  Liebe  f^yn  mag?)   ■ 

iunes  Abends  vciFtiefeo  üch  Vater  und  Tochter  auf 
(5)M  ei-  , 
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einem  Spaziergange  in  belehrenden  GerprSchen,  upd  flammenfle  Gott,  Hymen?  Ich  will  dai  Bild  baaaiblci 

bemerken  die  einbrechende  Dämmerung  nicht;  fie  aben  befrietligt  haben  Sie  JDi<;h  nicht.", —    Si«  bru 

täea  ihrem  Wohnorte  in  der  Dunkelheit  zu,  und  cheni.es  nicht  zu  bezahlen,  ^rwiederfe  der  Kflofil« 

ftndra  notervregs  einen  jungen  Mann  neben  einem  denn  dieb  Bild  gehört  mir  nicht  mehr,  es  itt  vtt 

mrbroehcaen  Wagm  in  den  Armen  «ine«  troftlof««  kaoflf  flbrigent  aber  Mnx  des  nliiilialM,  w«lch«i 

jungen  Frauenzimmers,  feiner  Schwefter.    Er  hatte  ich  Ihnen  vor  Ihrer  Verhcirathung  vorwies;  auci 

felbit  gefahren ,  in  der  Dunkelheit  umgeworfen ,  und  kein  Pinfelftrich  ift  daran  veräBiiert.  (Ein  recht  arti 

^•r  gefährlich  verwandet;  delr  Vtrluft  des  Blute«  gerZug.)  —    Eleonore  war  gekränkt,  nitd  Baldne 

hatte  ihm  eine  Üdt  Ohnmaobt  zagezogen.  In  diefem  diircb  dieb  Befchimnng  erbittert.  —  In  viterlichci 

jungen  woUbabendea  Marine,  JoRizrath  Baldner,  Hanf«  ftind  die  Arm«  Zefftreunng,  md  wagte  e«  aidN 

den  Friedheim  in  fein  Haus  bringen  läfst  ,   Tindet  den  frohen  Aeltnm  ihr  blutendes  Herz  zu  zeigen 

feine  Tochter  ihren  Bräutigam,  —    Vor  der  Hoch-  allein,  als  üe  nun  wieder  in  die  He&deoz  kam  und 

zeit  reiften  Vater,  Tochter  und  Bräutierara  nacii  der  Baldners  Betragen  nllMdHcher  wurde  als  je  ,  dl 

Refidenz.   Unterwegs  fiel  in  einer  StaJt,  durch  die  konnte  fie  nicht  lii^w  umbin ,  ihren  Vater  nttt  ihm 

ihr  Weg  fie  fahrte, baldner  ein,  dafs  er  bey  einem  Lage  bekannt  zu  maehen.  —  CMefer  «mnhäta  fit 

dort  wohnenden  cefchicU-ten  Maler  ei,  en  Hymen  be-  mit  Belegen  aus  PI.ito,  Seneka  und  andern,  nicht 

fteUt  habe.    Das  Bild  wurde  gebracht,  und  der  Pfar>  die  Märtyrerin  zu  fpielen ,  fondcm  den  Schein  «ffzo« 

■rer,  der  als  Ho£meifter  eines  reichen  jungen  Eterni  Behmen,  als  einge  fie  in  alle  Launen  ävei  M^n« 

in  Italien  feinen  Kunftgefchmack  gebildet  natte,  er-  mit  Wohlgefallen  ein,  lieb  auch  feinen  Cehkrtiaften 

gofs  fich  in  Lobfprüchen  über  die  Arbeit  des  Künft-  Urtheilen  zu  unterwerfen,  fich  roa  ihm  beldiren  za 

krs;  allein  Baldner  bezeigte  auf  eine  ziemlich  rohe  laffen ,  feiner  Eitelkeit  zu  fobmeicheln,  und  fiehe  ~ 

Weife  ttifi  MilsfaUen,  dafs  diefer  Hvmen  viel  zu  ge»  daa  Experiment  gelane.    Kieonmre  gcivaaa  «jsdsr 

lütt  vad  enl^  fer,  vnd  gab  dem  Maler  auf,  dnfge  Baldners  Herz,  und  das  Band  wurd«  dadani  Mei 

Veränderungen  damit  vorzunehmen ,  um  Geh  feinem  enger  geknüpft,  dafs  fie  Mutter  wurde.  —  Aht^r 

Ideale  zu  oäbern.    Der  iMaler  bequemte  fich  dazu.—  wie  entgegengefetzt  der  Erwartung  doch  oft  gewiCle 

fiaeh  einem  kurzen  Aufentbalte  in  der  HefidenZi  Handlungen  ausfallen  können !   Eleonore  beltdh  Dua 

^rde  die  fioobzeit  auf  dem  Pfarrbofe  voüzngen,  ihres  Tfa^lls  bey  jenem  Maier  einen JinoeOt  uad  aai 

wad  Baldner  kdirte  mit  feiner  jungen  febOoen  Gattin  Baldners  Oebartstaee  fdhrt  fie  ihren  Oattea  in  aha ' 

■aeh  feinem  BeftimmuDgsurte  zurück.  —    Aber  der  Saal,  wo  das  Bild  fteht,  weift  ihm  eisen  Standpoob 

Xlrtlicha  Bräutigam  ging  bald  in  den  Ehemann  über,  an,  und  zieht  den  Flor,  mit  weJcbem  das  GenäUf  * 
iDie  Philofophie  bette  die  #s«b  Slenno^e  febr  irre .  bedeckt  war*  binwe«.  —    Mit  UswÜlan  erk<9i  i 

gefabrt.  Baidaer  war  ein  verzogenes  iCind,  voll  Ei*  Baldnar  mit  wenfgea  Verinderungen  feinen  alten  &v 

genwillen,  Selbftdflnkel,  Laune,  Defpotismus,  la*  'mea;  aRefn  Eleonore  Mttet  Iba,  fich  langfam  zu  ri- 

confequenz;  kurz,  er  hatte  alle  Eigenfchaften  eines  hern,  und  je  näher  er  tritt,  um  fo  ernftbafter  r^ri 

anlekuiehen  Eheherm.  Er  verlangte,  Eleonore  follte  Hymen,  bis  das  ganze  Gemälde  endlich  verwaa^dl 

fieb ia  allem feineaEinGchten  unterwerfen,  und  nichts  ift.   Baldner  erftauat.  Er  erkennt  feiaa  ^geat^  ft»» 

war  ihm  mehr  zuwider,,  als  dafs  fie  gegen  iba  auch  fon  hinter  dem  Hymen,  wie  er  fich  von  eioefd  fclid» 

eine  Meynung  zu  haben  vermeynen  konnte.    Sie  aen,  reizenden  Weibe  bin  wegwendet,  dasdie.^rtri- 

wollte  ihn  mit  V^ernunft  zügeln,  wiederholte  ihm  die  buti;  der  Wahrheit  trägt,  und  fich  zu  einer  h.uV/;.  .'.tn 

Lehren  ihres  Vaters,  führte  ihm  zu  OemQthe,  was  widrigen  Gaftalt  hinneigt ,  welche  den  lü|esfiBa  vr» 

Sltere  und  neuere  SebriftAeUer  Ober  die  Oegenftinde,  ftelit.  Zar  Recbtea  IHaieat  fiand  aber  Baannmlt 

welche  zwi(iphen  ihnen  zur  Sprache  kamen,  fagten;  dem  Kinde  auf  dem  Arme,  und  Amoretten  tragen 

aber  das  fruchtete  wenig,  und  da  Baldner  fallen  liefs,  die  Enden  von  Hofenguirlanden ,  mit  welchen  Muttet 

wie  unausftehlich  es  fey,  wenn  eine  Frau  ihre  Ge-  und  Kind  umfchlungen  find,  zu  Baldner  hin.  —  Da 

lehHamkcit  geltend  nuichen  woUe;  da  er  von  Roma-  .wir  Baldners  Charakter  in  Betracht  *feojea»  vvie  ihm 

■eateferey  fprach;  fo  erinnerte  acb  Eleonore  der  derVf.ans  gezeigt  hat,  fo  mdffea  wir  gehehesi»  afc 

Pflicht  einer  Gattin  und  nahm  die  Miene  der  leiden-  fürchteten,  er  werde  es  Kieonorco  entgc'ten  IaA% 

den  Unfchuld  an,  die  weifs,  dafs  und  was  Geopfert,  dafs  fie  fich  diefen,  vielleicht  fehr  weibüchea  allK 

Aber  das;  verdarb  ftatt  zu  beffem:  denn  Baldoer  fand  nicht  zarten,  Triumph  nicht  hatte  verbjßm  fcflHNas: 

es  cmnOrendt  dafs  ein«  Fraa  ihre  Nachgiebigkeit  als  deaa  maa  braacht  gerade. Isaia  Baldacr  an  tep»,  na' 

ein  NartjrertbttHB  fich  zum  Verdienm  aareehaao  e»  uarebieküeh  «« finden,  dafrcineFrau  fHrem  wie>l 

Iblhe,  und  es  eii! fr'^mdete  lieh  fein  Geniüth  von  Elco-  dergewonnenm  CTdtl'jn  nun  par  ffine  begjng.  reu  Keii* 

aoren,  die  vop  Karolinen,  ihrer  einzigen  Vfrtrauten,  1er  in  einem  alli-gurifchen  Bilde  verewigt.  B^iiia« 

Arer  alizagroben  Naobgiebigkeit  wegen  oft  getadelt  aber  blieb  auch  hier  weaigfttns  feiner  InconleqaMi 

wrde.  —   J<*tzt  kam  die  Zeit  zu  eiuem  Befuche  im  treu.    Er  icblofs  Eleonoren  gerflhrt  in  feine  Arme, 

vfterlirben  Haufe.  —    Bey  der  Durchreife  durch  und  das  Gem&lde  blieb  ihm   eine  Warnangstafd, 

iene  Stjih  criiuierte  Geh  Baldner  (<es  Gemäldes.    Kr  wenn  die  alten  Lannen  fich  regten.     Em  gewiflac 

lief»  den  Makler  rufen;  diefer  brachte  es  mit.    „Was  mächtiger  Zaober  niufs  dem  Gemälde  alnjyinjll 

iahen  Sie  oemacbt?  "  rief  Baldner  ans,  da  er  es  fabe;  haben ,  aber  wohl  fohwerliob  der  Zauber  dar  Kaaft: : 

»ift  4u&3mm3  diäte  amUiwiUi^,  fahaikhafti^  dwa «icM«iMaaBtkeiBeog^«&Milii|rifffafttfB« 
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folclien  vielleicbt  g«BZ  artigen  S^derey  als  echtes  Die  F.rzShlung  in  dem  Briefe  eiiet  Jungen  Frautüf- 
Kunftwcrk  machen.  —  Dafs  der  Stoff  diefer  No-  zimmtrs  an  ihre  FreuMdin  halte  lelir  interelTant  wer* 
vcJle  an  fich  (  bis  auf  das  allegorifche  Gemilde)  nicht  den  können,  wenn  der  Vf.  entweder  den  weiblicheo 
iingiQeklich  erfunden  ift,  wird  Jeder  zugefteh«!}  dab  Charakter  fich  rüsbtiger  hätte  ausfprecbea  laffai^ 
t9.,aib«r  'dka  Chairakt«reh  an  Haltung  und  Innarer  '  obna  cioam  Midcl^n  geleiirte  Digreffionan  mul  tiafe 
Wahrheit  mangelt,  und  der  Ton  der  Novelle  durch-  R^flsctionen  in  die  F^cr  zu  geben:  denn  fo  fcbreibt 
ans  verfehlt  ift,  Niemand  lau^nen.  Auch  ift  der  An-  kein  ur.verfchrobenes  Weib;  oder  wenn  er  Oberhaapt 
klang  vorn  herein  von  Fo/Jetts  Luißt  der  Darftel*  eine  andere  Form  gewählt  hätte.  Einige  Situationen 
liiiM  -nicht  TortbaUhaft;  er  pafst  nicht  zu  einer  Er-  find  aaiiahadd»  das  Gaaza  ift  diiroiwiis  vatfihk.  >^ 
sllunngltt  Ptob»  mid  iHierhaupt  zu  dlafar' ^ttung 

Sind  auch  die  Begebenheiten,  welche  der  rierft 
Abfchnitt  uns  mittheilt,  der  eigentlich  riclitiger  Lud- 
wies  XIV.  Liebeshändel  Obaricnrieben  wäre»  nklit 
mibekannt,  und  habeo  wir  auch  keine  nene  Avfr 


Die  Fingerzeige  zu  einer  zweckmäßigen  U^ahl  beyt» 
laftH  erinnerten  uns  lebhaft  an  unfern  7.u  früh 
vemorbeaeo  Game.    Diafeibe  Rahe  nnd  Kiarhei^ 

diafdbe  Umficbt  in  efnem  inliiiilfehen  Vbrtraga  mit  ftbloffe  gefunden ,  To  haben  fie  nnsdennoeb  eine  recht 


gröfserer  Gediegenheit.  Hier  ift  der  Vf.  ganz  in 
feinoan  Fache»  und  hier  kommt  ihm  feine  grofse  Be» 
lefeniMit  Mir  za  ftatteo.  Es  find  wahrlich  beberzi- 
Winke,  und  S»  inuna  (ehr  vorthcii- 
lifean  duBsn^ 


Dir  die  liberalen  AniSefatan  'ddfan,  dem  wir  'fie 

verdanken.    Nur  dafs  wir  Schillers  Namen  neben  un 
ferm  Göthe  und  ^ean  Paul  vermifTeo,  ift  uns  aufgefal- 
len.   Schön  und  treffend  ift  das  Wenige,  was  von 
dein  Nutzen  des  Romanenlefens  gefagt  wird»  and 
lecdittite  woU  weiter  ausgefahrt  zu  werden. 


ancenehme  Unterhaltung  gewährt.  Hier  erzählt  der 
Vf.  mit  wenigem  OigrenioDen  und  Keäexionen ,  und 
zwar  io  eigener  Perion  ohne  Anfprache,  ein  Kunft* 
werk  darznfteUen ,  und  wir  wOnfchm,  dafii  »  nw 
oft  fo  unterfiatten  mAge:  denn  man  foMt  fieh  liey 
ihm  durchaus  in  der  heften  Gefellfchaft,  von  der 
man  nicht  ohne  Belehrung  fcheidet.  —  Das  vorfte* 
hende  Kopfer  ,  die  Scene  auf  der  Heerftrafse  |aus 
der  erften  Novelle,  ift  foa  BotmMtr,  nadj^racil 
und  Papier  find  gut. 
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A. 


Gefbiiirte  GeftlUchafieii  und  FteKe. 


^  ao.  Oot.  hielt  Hr.  Prof.  iWa«p-  in  der'Ver- 

laandangjdar  JCteig/.  Soeietit  Jer  Hyte^Otaftim  tu  Gä*. 
fingen  eine  phyiikaliCch- maihematifche  Voriefung:  Dt 
»ffartmiit  ebjtetvmm  ttrrtßrium  a  rtß-Mtioa*  lucit  in  at- 
niar|lfair«  ncfira  feudttaibut. 

Am  »o.  Oci.  legte  Hr.  Prof.  fVHcU  der  SoeietK 
einige  Btmtrkmngtm  Shtr  Bat9*t  Chifftrn  ,  und  einÄ 
Probe  feine»  kry)ito^ra^ijcktn  Metkodct  vur,  die  beide 
durch  Hrn.  Kläbtr'f  Krypiugraphik  veranlaiiisK  wurdea^ 


.    •»  CA 

Am  lo.Nov.  Feyerte  die  Künigl.  $»ei$tit  itrWjgim 
ßhaßen  t.u  Göttingtn  in  einer  oftentüchen  Vpifainm- 
Jung  ibrsn  Stiftungtug  zuai  »eum  und  funfxifßtn  MM. 
]>er  befelndig«  Secretir  Hr.  Prof^  and  /llitter  He^ti 
der  den  Tag  zum  fi-  lien  und  vierzigfien  i\labj«  hytietei 
gab,  nacli  d«r  »om  Hrn.  Prof.  Htertn  gehefl^nen  Vör- 
ie funa  .  ie  fimtibuf  et  auaonrate  vitarttm  jnraHeUrum 
Flmi^tki  Cgawwa».  L  die  jewöbniiefae  Üacbricbt  von 
den  Verhmdlmigen  mfd  &bwkf«T«tt  derSeeletlK  (ei( 
der  letzten  November  Vetfammlnnf^,  nachdem  er  ei- 
siges vorausgeJciiickt  hatte  von  g-» lehrten  Gefell fciiaf- 
t€»- Überhaupt,  und  von  den  verfchiedenen  Gefiahen 
folcher  gcI^loCfenen  Vereine  von  Gelefarien  in  den 
alten  bis  auf  dte  jerzigcn  Zeiten^  B»  falri»  fie  Ke«M> 
niffe  nun  Zw.  k  liaitrn,  befonrlers  anr'-  r  )n  der 
^aureh  JHiiufhJuuift»  geluitetaa  SeciciAt  der  Wi^  au 


Oflttingen,  vmä  den  Verdienften  der  gegen wErt iget» 
weftphälifchen  Regierung  uui  diefelbe^  ihrer  Furforg« 
für  ihre  Bedüriiüne,  und  der  neuen  Verlheilung  ihrer 
IVk^ieder  hi4ClaI&ni.  (A  L.  Z.  ifio.  Ifr.  304.) 

Von  ihren  Mitgliedern  vorlor  die  Societat  eulser 
Meinerr,  in  Deiiffrhland  felbft :  L.  T.  Spinler ^  ;C» 
Brandts ,  und  J.  MüHtr ;  im  Auflande :  A.  F.  Pourcntlf^ 
Mtlander  v.  Melanderi^m ,  M.  HemskUf  und  D.  L.  vm 
Karßen;  von  Correfpondenten :  jf .  J.  fVtMtrl ^  J.  H. 
Lafpeyres^  J.  Thulit,  J,  K.  Edtr ,  urifl  J.  Klofttrmamn, 
?4eu  atiFgenommen  und  als  bhrenmitglieder  :  FürCt 
Nk.  Rtfnint  damals  aufserordentl.  rulHfcher  Gefimdier 
amd  bcvollm.  Minifter  zu  CafTel,  jetzt  zu  Madrid;  JML 
W.  Baron  v.  Vietingkof,  ruO".  kaif.  geb.  Rath  nnd  Sen»« 
tor ;  Graf  W.  v.  Rttu-uiky  in  Wien.  Als  au-iw;irtig« 
Mitglieder:  J.  N.  KilJf,  Chev.,  Arzt  des  franzöf.  Kai- 
fers;  P.  B.  B«Mcker,  franz&f.  Rechtsgelehrter,  ntt, 
kait  Staatsrath ;  Gabr.  A.  Graf  v.  Ckeifeul  Goufftr,  Mit- 
glied d.  franr.  Inftitots,  Tornial»  kSntgl.  franz.  GeKind- 
ter  20  Confiantinopel En.  Qnir.  Viteonti  ^  .'Mitgl.  d. 
franz.  Inftituts.  Zu  Correfpondenten :  Atit.HUuif  Dr- 
Mfed.  }i.  rnCr.  kaif.  Hofr$tU  ;  H.  9,  Stfmtt  mit  kalC  - 
Hof.  imd  Legal  ionsrath;  Rnettt^  Arn  zu  Paris;  Jof.A^ 
S<hultts,  Dr.  Medr  u.  Prof.  efat  der  konial.  hair.  \3l&- 
Tprlität  7i>  In.<{hruck;  M*».  Ckoifenl  d'AiUeecun^  Miv 
genofs  des  Preifet  Aber  die  Folgen  der  KreozzAsej 
^BmhAritmdi  dMMil.  Leg.  Seer.  zu  Ron ;  Chev.  dt  mit» 
piicrff  geh.  Secretär  des  Krinigs  von  Wcftpbalen; 
L,  iL  GrWHt^ßi  «beiB.  iUteflbr  der  See.,  jetzt  Prof, 
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Ituiigel^icbte  <|uf  ^er  Uaivcrf.  zu  Frdttkfurt  a. 
.  Ab»  l^tfc  d«*"  Süftungsfejer  wurden  nocii  zu 

fOg]\^ rGci^tu  Ktmioxmrt  und  Kammerer,  Direoc 
S««berger  Stennvai  tc  ;  K.  A.  Uötti^er^  kijnigl. 
üä^ff  Hnfrath  und  L'ii  .  des  Pagen  -  Infiituu  zu  Drec- 
jfini-  Manüiy  kair.  Ratb  u.  Dir.  der  St.  Marcos- 
Bibliothek  zu  Venedi<{ ,  Correfn.  des  XransöH  luTtitUM^ 
//.  DeiiW,  «riil.  rtull'iierg.  Arcbi«ar.sa*  WMiii|j«rod«^} 
Jof.  RehmciMM,  Dr.  Med.  fut  buier  Zuritekkaiift  aus 
^UmD  Fcof*  Moskau. 

•  .gilt  «iMnn  iUonorar  belohnt«  yiu^ßmgm  EnA  •{» 
Kukunft  jährlich  ncht  in  den  OfEentUdien  Verramm- 
itingei*  zu  halten.  (Die  im  verBoQenen  Jahre  ^cltalLc. 
Sen  Voile  fünften,  to  wie  die  der  Socictät  vor^eleg- 
«aa  AufUift«  Jm<l  «inzeln  su  /eiuer  '^(t  ec* 

Wifant.) 

Auf  diR  fiir  den  Novefiiber  lg  10.  »uFgefielUe 
diiftjx  •  Prri </#  ajf .'  uher  «  ine  MWtcimäßige  SiVamMMg  der 
fpr^fit/duM  Nm<«<m  im  CjKjiitti,  Ruhrnquis  ^  und  ^•er. 
M/bwfie^  ni*  vm  ytutdig  u.  L  w.  iting  keine 

Antwort  c{n.  Dagegen  erfolgte  auf  die  Otkptumifclu 
PräffrAgt :  i^'««"  'i»-'  MeciicinaUetftM  für  Fltckcn  und 
Dtmr'am  h^rn  tMgtrtckttt  uitrdtM?  auFser  den  einzel- 
nen mh  Namen  iinterfchriebenen  AulTitzeu,  17  ei* 

KintUche  Preufchrirten ,  unter  welchen  die  von  Hrn. 
r*  XP'l'^AhMfawfyrr ,  Ai'flt  ^■'QiAMMif  ddT'be*' 
reit»  isoi,  eincA  Preif  filr  Stndiareiide  geoMim,  ge- 
krönt wurde. 

F'ir  den  Hinptfrets  von  jol>iMtcn  Werth  ift  auf 
den  yvi  d«r,jJuifiJehem  CUßgß  die  Frage  «uf. 

ßeftdrii":  'Cvm  f'enitior  fartiitm  nrinitm'MMm'a- 
Ufim  c  0  liifc  n  c  ntt  um  cognitio  ^  qmm  rcttmiorihii 
TCkttttttis  a  Fourcroy  alinqut  inflitutis  tinal^hui  dtbt- 
tms^  p/«r.i  in  Pafko'gcmia  et  ThtrafUti  ^grtßkt 
mmittcu ,  frmttutft  «i  imt  ßmt  y»f  ojiptmvja  « jSaeie. 
iati  rtgia  dtfidirimr»  Auf  den  MoV.  isi><  «^ird 
yon  der  m(itktma$^tkm  Gciße  jetzt  ructh  die  AufgnlM 
«ergclegk^:  3W  1tvf*f*itmrüms  m  lonpnt  fiuu  $tmu 
ßMr  wt^tmH  Jimmf-wiiiku  iinalmät  tms  mtgHmtat 
rrmotißmn,  mrUt  ittmm  ttta  ,mmfmjßt,  JJ^fidtrat 
tr%o  &CC.  regia  Scimtu ,  *»  Mr  kit  umttmrimr  mmurms  id». 
ntut  ■)>! \\<ci}uiai  um  fdt  diguißimarum  dtilinauHmm  it  i0. 
cibeanMim  cai  ma^nettcit  ftrdißitas  mtAxiiiu  invictm  orkit. 
tmahm  ^mtf  tmatttw  9t  m  umm  CMq;<rawr,  i$a  m 
b^itfivr'  iir  fnßt  Anria  ifHommm  fm  fm^  «uftHttu 
UM.  tCtltctm  otfervaxiotntm  tree  mm  coj>ia  tfuam  fi. 

it$  tt  foliditat  cxyicctatur ;  \pr(Ufcrct  ^Hotfve  ßcut.js  L\nc 
liitfum  /(lit(U«ej>rio",  fi  katc  fone  difidrraliiiur.  —  Die 
KnfenduBgfi  Teripine  der  Sdirifien  zur  lieaniwartmig 
Jit-rer  Aufgaben  And  der  leuto  4ee  AtanM»  Sapieai- 

Lrt:r$  der  beftimmten  J<>hrc. 

Ockonontifcke  Fragen  fuiJ,  mit  dem  Prrifc  von  ij 
HoOHtün  oul^f^elien  :  Für  den  July  igii.:  tVelfkcf  find 
ilt;ßdlt^<.rt  Mutcl,  dt»  Rüljamtti  (Drajficci  aapex />/*<. 


fouidlichf 


fMf» «»»yieAffle-'  -r.  JFör  den  NoT.,|J|i*.s 

fl'ie  ki/mHiK  die  BraMtreyen  tiiedti^athfcif  dtrg'^figjff^wm^ 
btfftrf  wtrdtMf  dcffi  die  Bitrt  dßu  nfali^kt9  jluMÜr  jmw^ 
demf  —    Far  den  JqW  1(11.:  ffdekt  ßFwhumm 

die  Defcliaff'tnhtit  und  Ai'»^*  des  Honigs  mnd  JVackjei  hat 
mein  i'ireiss  vqm  dtr yitjcktideuhtit  Mr  J^nvzen^  des  Jüi- 
»i.tx,  und  dir  H^utritHvßcktr  ^«M«fw/  —  Und  für  den 
jfiio*.  Igt«,  die  neue  Aufgebe^  WU/liäimtB  tU«ibfhfhfßii^ 
da  maek  At^kehimt  der  tSir  (uUm  .t^tffmem'^  «ar^ 

iiittt  od^r  vermindert  Kcrltn?  Daliin  gehuren  unter 
andern  die  Anhäufung  ungefchickter  .Meifter.  welche 
den  ga|ahiduem. den. Vk^dienli  rauben,  und  Qe  rer- 
'driu^gen;  die  IJelattigu^  der  Aruiencanien  dui'ch  die 
fteis  watdiCende  Zahl  verarmter  Handwerker  und  ilirer 
Fanailien,  auch  duicli  die  w  iii.Iei  mleu  Crefellen;  fer- 
per  der  Mjtigel  der  ^Utauiiiciit  nlicr  i^leiTter,  Ge/eil aci 
und. Lehrlinge,  welche  btJier  die  Gilden  .^efülirf  JÜ^ 
h«n  —  Die  Termine  der  Einfendun^  diefer  Abhand- 
Jungen  ümi  der  letxte  des  MafMts  Alay^  und  dar  leuwe 
da*  Alan|l/ts  •S'fKqpkr.  «  • 


In  B.tierti  ift  citi  !  uiiifirthfchißlicher  l'a-tirt  xur  Bf- 
fürdeiung  dar  pi.ikiUchen  Landwirtiilt  iuli  und  dct 
damit  in  jaälierer  Verbi|^dunj{  Itebenden  Gevyeahp  ^ 
richtet  worden,  nach  einem  Plane  der  dazu  von  «U> 
y>4imahafitaei'n  trrid-  andern  Fi  a— den  der  Land* 
winlifcbaft  unter  dem  24.  März  1809.  der  T\egierung 
UbciJ curla,  ;ron  dieior  ant  30.  Dec.  1809.  geneh- 
migf  worden.  Sie  bcftcht  aus' ordentlichen  ,  aubcf^ 
ordcnllictiejp  ^pd  E^rpQ  •  Mitgliedern.  .  2u,ordci» 
liehen  iHiigKed'em  eignen  fieh  rorrn^ltch  praictifdie 
Landwirihe  und  iinliogiitcrte  Fi  einulc  di  r  Ljiirlwir  th- 
fchaft ,  die  durch  ihre  Kenntnill!':  utn!  Wi  bindun^n 
den  Zweck  de«  Vereins  befördern  können  ;  "lie  erle» 
gen  iabHieh  10  Fl.  y.nr  Caffe  der  Gefelifchaft.  CMe 
Gnrtbefif^.rr  fThemehmen  es,  enf  ihren  Befitzongan 
laiuKviriijlt  lialiliche  Yrrfurhc  und  Erfahrungen  anzu- 
ftelien.  Zu  aufserordentiidien  MitgUadaan  laigpan 
£cb.Kftii(tlar,<Ge«ireriM.  imd  tandl«ttta,.aM  JWiek 
Üu-c  vorzügliche  GeWiulxlicl.licit  in  den  TerTcVtiede- 
nen  Zweigen  des  Landliaae«^ ,  der  Liiduftrie,  nn<i  deC 
gefclligen  Lebens  die  AMlrbten  des  Vereine  befördern 
lUinnen,  ohne  einen  jährlichen  Bcytrag  an  ahemeh: 
nwli.  '^Q  Eüaen-Miifliedern  ■atai'dei/  litolEl  annrär t  i  ge, 

▼omlf;1irh  berfthmte  praklift-hc,  I^ndwirthe  gewdblt. 
Die  }  rFaluungen  und  Bemerkungen  des  laudwinJt- 
(chaftliclien  Vereins  werden  in  einem  ufl  >nder«n 
V^oofaenUatt«  niedergelegt.  Jede  Kmajtadt.deaB  lieht 
ift  dar  Vieainnigni^^irpuiUit  einer  nonadtfidem  Beairlu» 
Terfanimlunj;.  Inder  HanptfiHfh  ift  der  Sirz  der  Ge- 
nemlcomitii,  die  aus  9  ordentlichen  Mir-^iiedem  ha* 
fitebt.  Die  Oeibhafle  «verden  theils  d  urch  tue 
ten  He/irks-ComouflGenan,  thaila  durah  die 
Comitt-  geleitet,  tbaili  find  fie  dem- 
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'iefö  Anfult  ift  wegen  ihrer  nütsHolitn  „ 

Ton  je  her  ein  Gegonftand  der  Fürforge  der  Regierun- 
gen gewefen:  wegen  der  Gröfse  ilires  Umfangs  aber, 
wegen  der  angenehmen  Lage  und  de«  Rekhtbums  an 
Mutzen  kat  iie  üch  die  Lie)>e  Uefigen  PnhUemn» 
vndL  die  A«bloiig  det  Aadendet  erweiben.  Midit  ohne 

Veranl.irriing  gehen  wir  hier  von  den  jUngften  S<:hickr 
ialea  lieiielben  einige  Nachricht,  lindem  wir  nnc  euf 
den  frühem  Bericht  m.alMa  .dMka  SUmm  ■  Otkrff, 
t|04.  1.  Bd.  S.  I.)  boziehn. 

Die  Ereigniffe  dci  letzten  Krieges  z^vifchen  Frank- 
reich und  Preufsei»,  fo 'unheilbringend  ße  auch  Für  die 
klcfige  Unirerfitat  waren,  konnten  doch  einer  Anftalt 
nicht  fchaden,  die  in  Prankreich  "pachtet  wird,  und 
dii;  von  angefehenen  Perfoncn  aus  Dem  Kairerl.  Havipt- 

§uartier ,  in  den  erften  Tagen  nach  der  franzfifiTcIien 
eCtznahoiej  mit' InterelTe  befucht  wurde.  Dlefem 
TJuiftande  hatte  das  Inftirut  hauptf  ichlich  feine  Erhal- 
tung 7.U  verdanken:  denn  fchon  am  14.  Nor.  1J06.  er- 
folgte dir  Tom  Fürftcn  von  Neuchatel  untcrfchriehene 
Keiferl.  SehutzbHef  für  dieTe  AnTtalt.  In  Gemibbeit 
ik*  TelBtem  wurden' iddit  «llein  die  Ahr  d«A  bot.  Car- 
tcn  beftimiTiten  Gelder,  während  der  franzfiGfehen 
^erwalnmg,  richtig  bezahlt,  fondern  die  Gunft  der 
Kaif.  Behörden  imd  die  Liebe  des  Hn.  Tntendanteil  der 
Stadt  Helle  so  der  WiffenCcfaeft  rerlcfaaJfte  dem  Inftitut 
rtoA  «ehr  Aehtung  bey  den  tSi9g&rm-miärhttmiien 
Vorth  eile. 

In<}eiren  mntite  ßsk  imr  -ßüiSUhm  vrMlnrand  dßß- 
Jahres  1107.  nur  auf  Frhiltang^dlss'Vorli'andefikn  Be- 

fchrlnken  :"^^i'inmt*  OmninSAnU  mit  cini-m 

«■eisen  Theil  da.  Auilandet  tmd  der  danie<ler  liegende 
erkehr  «ait  den  neiften  Gegenden  Dcutfciilandi 
machte  et  nniudglich,- enf  bedeutende  Vennefarnng  des 
Vorraths  oder  Verheflerang  der  Anftalt  Rüekficht  10 
nehmen.  Die  Ausfaat  des  Jahrs  1SC7.  war  die  kleinfte, 
die  der.  gegenwärtige  Auffeher  je  gemacht  bat:  iie  be- 
'Wafnur  9^7,  wovon  510  aufgingen.  Darunter  befan- 
den Och  gleichwohl  Seltenheiten  aus  Nordamerika, 
Trankebar,  F.ngland,  Spanien,  Ungern,  und  hefon- 
ders  ans  Kaiikiri(»n,  z.B.  Cemtamrea  omatu ,  Cltmatis  iin- 
piftif$Uix,  Dimthus  nitidur  Kit.^  Hikifiiu  hraatußt^ 
Ijafirpitium  hifpiium  Bitbtrfi.^  RammctAu  ftiatm  Ki$^ 
^■^.fUd^  Z*  igio.  Drittar  £m4>  ' 
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äÄnt  Sapot»,  Mmea  elegaMf,  Ftrmotma  ,  

moothonctnlit  waren  einige  der  in  diefem  Jahre  gewon- 
nenen neuen  Zogaben  zu  unfenn  Vorratb.  Am  Endo 
des  Jahn  wurden  157  StttMa.AMcn  venlieDcI- 

Der  Auffehcr,  als  Deputirter  nach  Paris  beftiminti 
befand  üch  gerade  in  CalTel ,  als  Se.  Excellenz,  der 
Hr.  Minifter  Sne/oit,  zu  F.nde  Augufts  i|ö^.  dört  •an« 
kam,  noe  d«  neue  Wel^AlUche Reich  an  organinren. 
Er  fand  mit  firinen  Vm^Tlmigen  filr  die  UniveHItit 
überhaupt,  und  für  die  üim  vertraute  Anftali  befon- 
der$,  Gehör,  und  die  Foige  war,  dafs,  noch  ehe  die 
erftere  förmlich  wieder  hergeftellt  war,  der  letttem, 
suMh.TOv  der  farmlichMa  Befitsnahme  von  weftphali- 
fcher  Seite,  -die  anflanendften  Beweife  von  Aufmerk- 
fatnkeit  und  Achtung  der  hochften  Behörden  gegeben 
wurden.  Fin  Referint  vorzüglich  vom  19.  Febr. 
beruhigte  die  DirectloA  .wegen  zofälliger  dtal- Fottdl 
Überf^teigender  Reparatar«  tmd  Beukoften  yr,\]]a,  in 
derThat,  wenn  das  ganze  Land  den  Namen,  iimim^ 
mit  ungcheucheher  Ehrfurcht  nennt  :  fo  wird  derlUba 

in  difn  Awuil«<l.  d««.  bvtanifcheB  Garte  na  immer  mft 
Daakbarkaik  ganamik  werden.    .1  ■  .\ 

,  Das  Jahr  i Sog.  begann  alfo'nnter  der  neuen  Re> 
gienmi»  fOr  die  hiefiMrUiiverAtit  finnkhl  als  far  den 
botanijäen  Gartan  liAafimdere^  mit  angenehnieiri 

VorbedeutTingen.  E«  /«nden  lieh,  nach  der  Einwei- 
hung der  wiederhergeftellten  Univerraat,  wieder  ei- 
nige,>hgl«ich  wenige,  Jünglinge^  die  den  Unterridit 
benni^ent.mAdie  WiOcalkdiaär»  am  ihrer  felblV  wti: 
len,  bearbeiteten.  Doch  hatte  n  felbft  wihrend  des 
Krieges  nie  an  folchen  gefehlt,  die,  nach  erhaltener 
au«drüclüichen  Erlauhnifs  der  franzöfifcbenBebfirden» 
fidi  hier  anfliielten,  um  den  botaniCBihaa  Uueirielit 

<  fm  h«naMfll.-  |>i«^A]RriiMf  des  Jahrs  i  tof.  war  reicher 
aTs  iemant;  iie  betrog  xojo,  wovon  11  je  aufgingen 
Die  rcichfien  Bcj  trüge  kamen  von  Paris,  Prag,  PetenL 
bnrg,  Moskau,  Pefth,.  uml  fcllift  noch,, von  London 
«He  rbn  Lancafter  iii  Pehfyfvanien.  Unter  den.,  vielen 
lieuen  und  leltenen' Gewdchfen,  die  die&  Jahr  brach« 
te,  nenn«>n  wiir  nur  Caekrtfr  fanacifvlia  ;  Cartx  crinim^ 
hirfut.i ;  Celtit  tourntfirtii ;  Selimum  tltgunt^  fumcedati' 

/olitmt  und  bäieaUaplj  StftU  tlegans ;  Siftn  erimitim;  Acmi 
Imha  Pafiorir:  tfiUk  Menge  neuer  Arten  4fter  und'SUf. 
digf;  Ctdta  jMrmmti;  GrimltUa  inmltidet ;  VcßU  lyciai. 
der:  Cartbmt  mtWö*/';  Ce^^ofkora  glaucci;  Cmcüs  ob. 
■j.\lLfui ,  Eujikorhia.  oleatfolia;  Pectif  jtroftrara ;  verfohie- 

«dene  Pelargonien,  PMlanthtu  ^ttnmui  Piqmtria  tri- 

(J)  N  '^C/yai: 
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Climtfodium  iucanüm;  Erianthus ßucharoidu ;  Scabtofa 
ftralit;  Serratula  ct/naroicUt ;  Sida  mollic$ma^  triaHgula- 
tl^  üttiia^Tij^  cutpiki/olk;  ^ulmo»9rlajma^fiiijft<4r- 
Mnjta  neptctit  \rn&- dejfertbrttm ;  Sämtmtiia  ahtktmitUs; 
Brucca  fen  uginta;  Bouplandja.  gcmi/iiflura  i  Umodarum 
TancarvtUccu ;  15  Terfcbiedtine  Supeiieu;  30  lur  uns 
neue  Metimbriamduma  u.  C  f.  .  .  L>as  am  SchlLiITe  des 
Jahrs  «rCchienene  S^mcn -■Ve'rzelchnirs  nennt  e'fwäs 
über  1000  verfcbiedene  Arten,  die  zum  Theil  durch 
diaAnfidtsaerftmDeatlUflMüitrflUhdlkaiB«^  ' 

Bey  diefcr  Veriyichrung  der  V^rraibe  ward  jjo 

^IdrtBSafiff  (bfar  b^meifllidi;  ^  tnttJtcien'm  diem  fol- 

gentfinn  Winter  viele  PlUnzen,  die  niclil  untcrgr.liracht 
werden  konnten,  utnkomtnen ,  da  das  eine  der  Treii>- 
U-iufer  twegcn  völliger  Unbrauchbarkelt  eingerirfcn, 
vöd  dM  beiaea' andern  mit  Gewäcbren  ganz  Obcrfftllt 
WQrdeit.  Dazu  kam,  dafs  von  den  1305  diefs  Jihr  ank- 
gefjeten  Arten  immpr-  700' aufgcgangpn  waren,  ron 
^tMU .  mefarere  hundert  die  Bevülkcfung  der  fchon 
bherfallten  IMbklitfer  nadi  yerftlrkten.  Unter  dem 
diefijiOirigen  Zu\rachs  waren  mehrere  fel'.r  interef- 
^te:  Uigunoa  nitida  i  Carrx  ßjlbifii ;  SeiTHtalci  tmtlHi 
ßära;  CitMrextfhn  moUe :  mehrere  Arten  Dicinthm  vom 
KfVikvriu  ;  die  meiCten  Araia«;  HhatfiavitU/a;  Centau- 
9fa'Ctmaiirkm  und  CtmutarMet;  Hnkfor$m  eiirpaiki» 
cum  ;  llieraciuin  effdoniaefolium  und  inttgrtfcl'aim  ;  Zorgrx 
htftaurtu ;  Drahn  nivalir;  Fimbrißtjlis  ciickotomi  u.  1'.  f. 
P>ie  reichüe  Ausbeute  gab  diefsmal  die  Correfpondent 
nivAloiiHwllMr,  Tutia,  Pefth,  M«skev  «od  Kopeti« 
sagen»  m  Entfe  ^imhkn  'eirrchlqit  ein  Veniicknilb 
vpn  Samen- ArMn, Ab  «Bter  'die'Gonrerpoadeap 
teu  vertbeilt  wurden.        -  ••■  .fw 

,  Pas,  Icufe  Jahr,  ig  10,  war  eines  dw  gWbltlich. 
It^n  für  onl'crtt  Anftalt.     Mit  .>lirerl)iet''g<  m  Dank  ge- 

Mn  Sf-  I^ycelleaiz  den  Un.  MMufter  des  Innern,  und 
beG^ors  gegui  deai  vereÜrMÜk  ¥fa.  SttMttralk*  Bereit 

vpp  l'tifiy  ali  General  -EHrector  des  öflFentliehen  Unter- 
vichtf , .  er\Y «ihnen  wir  der  anfchnMohen  Vermehrung 
ibafiak, 'und  d«f  ^ItoHtiBg  eines 

.  V««      "     "    "      '  ' 


neuen  zweckmafsigen-und  vor  der  Hand  geriumigeu 
Treibbiufe;  vonj&wei^AbttMÜJitfiäf^iV^d^  \n  Jeoi^lciz- 

ten  So^m«  zu  SHiüle  Uip*'  p!^*  AfHl^H'^^^h  9**' 
tens  ertielt,  da'er  efn^  Rnfini  Aasten^ 'eligcilclim, 

Cieh«UszuJs»f»e  tmd  ender»  Keweift'  iler  AufnierkfMiip 
keil  feiner  iUsgieryng,  wodurch  er  auch  lur  die  Za* 
kunfi  beruhtet  wurde.  Die  Annah«it_  «ine«  nenen, 
Telir  tli3tlgen  und  gcfclilckton  CtjrtnMlTj^lidit  «ben- 
falli  zu  den  günftigen  Rreignifien  ,  fo  wi«  der  bcdeo- 
tenjlä  Kr»rag  /der  Erkeiigmlfe  dei  Gartens.  Durch 
den  letztem  ward  es  müaliph,  eine  anfebji|iche  Summe 
auf  die  AnM»ffaii|f<n^v  Mi  fehetteir  "Piknzen  «n 
verwenden,,  liuil  mein-  Ar!)eiter,  als  funfi ,  zuhalteQ. 
Ö5r  gefptrfte  Gcmeinfchaft  mit  Kn^l.nn«! ,  Amerika 


"j.i«  «.Ii 


der  "llotanik  ergeben,  dfcm  Lehrer  wemg  Aufinunte^ 
rung  gewährte.     Indeffen  hatte  wenigftens  d\«  Z.*i\\ 
der  Medioinermitdeto  Aafaiig  des  Winter -Semebe« 
bedciT-end  zagenonimen,  «nd  die  letzte  AusfaM 
lru{,'  luimer  noch  13JS,  vrtrton' 770  aufgingen.  Di» 
veicbfte  Ausbeute  gaben  diefsmal  wieder  die  ScBihD- 

San  ans  Mwitpellier,  Moskau,  T>ot^\  Paris ^lef» 
mianMHn:^.9eku>tigzfr  ?n  R«itlgkberg);-Ml^ 
Turin,  Wien  und  Kopenhagt'n.    Unter  den  dat 
Jahr  j^zogenen  Pflanzen  hebefi  w,ir  bcfonder»  aus  ;  Mfc 
mulus  guttatut ,  Stathtlin<k  €Qn^uHß$t  Erythrina  Jukvijlt 
Liiuris  eltgaHfy  Otnantkt  globulofft^  A/cUfias.  mtximM^ 
Hihifcus  graniiflorui  y    J^omtice  veßcaria,  P.tdicmlufitM 
mtffaf   FatKrsuium  mariiimum ,    Pidovis  hcr.ixta  ^  tM 
fin^atay  ^crratuia  Ä^t,  RanuMcuiur  opiifogtojfoides  ^  Em 
faeepKfff^   fValkipa^   Luiolfix  glauceßcui  ^  EptHtman» 
JongatuVi  Afttfrum  htfjxricoiiet  u,  L  f,   1^  im^ftMi^ 
November  d.  J.  herjtugekptumfne  Sa^pai«  -  VeswaA 
nils  enthält  wieder  an  1500  Arien,  wyruniec  fich,» 
J^llfder^  die  Jj^old^niiUanzen  aui2eicbneji,_:den«r«jlii 
AaEtefa«r  Xelt  Mramner  Zeit  feine  vorzügliche  Si^i^Mf 
\vidinei,  un«ji  d^rcn  vollftindi^i?  l\ey\lloii,ttf  }o.  ekagm 
W«rk^  zu  ^ia^ien  gerenkt,  .vi(uzu  Idwin.  1 


■    |f'  ; 


•1— 


Hftr  H<^atli  Med  in  feiner  «weyten  AntwcMrt 
«iMlrte,  AaÜ-vH^mrM  Ur,  Th^ifltr^ ^icli^  t^ehr  ant- 
#Vllrtl  Wrrr!e,  '.ind  <ta  (1)6,  wetche  feinen  Charakter 
Mfciid<ln',  \t-Ufc?n,  daf«  ^r  dabey 'Wiiarre;:^  wird,  aucU 
ijCnM^ llDzillViien  iß,  was.  voit-XM|  j^lf-Hi^.lWx&rrf.r.« 

HffTVlW  aiirkHntoTt  ron  Hfi.  CX^aV  Bewetfefi  ein« 

gv-.'.  f  r  lrrn  Geh  ni*t  de^n  Tadel  von  deffen  Verf.»h- 
Tj^  be|nüj4ie^i^  Hr.  Trojtttr  «hct  Oifa.'j;  $f:|ki£^)nicl)« 

■.»..-.•    •  'i    •  • 

V,   V  •»    ,   <. if.  1^— eeaw 


nur  »die  Priorität,  der  Erichcinnng"  feiuteftfth*^  lb» 

dem  auch. nicht  liVignet,  „d«Gi  er  dief«Me  «dr-A«^ 

ar5)eilung  fein'-r  VprUithe  gekannt  habe  .  "  fo  Jingt  jeiH 
oflTenhar  Hn,  Ttoxitr  ob,  zu  beweifen,  daf-  ,  ge^cndü 
Zeugnjls  der  v^n  Mn.  Olbr»  an^fWhrien  iM inner ,i  dlri 
der  ^on  Un,  TixA.Vr  felbft  banterktcn  He^afenlo^ 
„btidtr  y|4(/k6irn,   wje  er  beiMiipteu,   dm^**  mdui 

•   r  .*•  ••  Jl#f4«.» 

j,  I«   •»••••.  i .  .     •  .t 
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gungcn,  unter  wclcJi^n  fic|ii  Sub&Änzeti  bfcfiijdtfn,  cfi*- 


,.1  •  -t. 


^.  Ankündfgungcn  nencr  Bücher. 

Bey  ScbMcan.nud  Q^z  ip  Mannlieiip  ift 

CSiirf  J&  Laiitiie  rt  de  IjttfratMrt  fraM^aife  i  rufage 
*^^Ui  lMiit  tt  tcplff  ilä  Graud^Ducki.  de  BcuU^  par 

■  f  GraMMBr«.    i«*«  PaTtip:  Frrrmtr  Court,    Aver  Pri- 
Vit4ge  de  S-  A.  ili  ftl^.  iö  Grand  -  Duc  de  B«del 
•t    «fwis  »  Fl.  4J  Kr. •»••-••       -.^  - 

■  .  .       •    »!  .        '  ^<Oacr':     '  '  ' 
Elmtntarifchtr  Curfus  dtr ß aup^Mditn  Sfrarhe  und  ti- 
nroMT,  zum  Gebrauche  dit  L^e^n  und  Sthaltn 
".it/uQtaßkmrzö^tkttms  liMltriy  vom  ProfelTor  Ludwig 
V.Cramberg.  iftcrThwtfr  Gratmuatik.  ajcrTheil: 
Itfitr^Pwß^'  •-  BJfU.Cfofitherzog).  EadiPflxam  gnl- 

'Ewalde  y.L,,  Qtiß  .umLfUßhMitte.der  Pi!fial0asi, 
fJuH  BUdungimetkti^  ^jjAoktgiSdi 

i  jltblr.  Ig  gr,  ' 


/ 


eine  obemifclie 'feimvirkyng  auf  elnandeV'  ausüben;  iik 
Envleimg  se^ogink'  In  alef^  Wird  von  dei^ 

JFe^elfeitfgen'VrlrHuni  ftfrer  und  fliilfig«!r  Körp«*^ 

auf  einnndcr  geredci-,  cT.mn  von  der  Kraf»  der  Conl- 
ßon;  der  Auflofung  und  \vjichfclfeii igen  Wirkfamkcit 
der  in  AuflGrung  befii/Jlticben  Subridn;  cn ;  der  Ver- 
bindmig;  der  gcgenlciüierfWirktärokcit  der  S&oren 
und  Amalien,  von  d'dii  WiAhngen  dös  Lfdltt,  tnd 


elektVlfcben  .Mit^-ili-  auf  die' Kcii  per ;  der  Figcn"- 
fcbafteUt  .Y^el.cb^  die  ainJelmfainen  Subftan/.cn  durch 
^«  AnsdeKniirig  und  Verdichtung  erhalten;  Ton  der 
abgeleiteten  VerwandiTchart,  den  Gränzen  der  Ver'« 
bindung,  endii«^  rpn  der  Wirkfamkcit  der  Aimorpbärk 
\^  den  dteoUi^en  ^Icheinunien. 
E^trSuHi^.  ■  BJU.GfoIfherzog).  EadiP4«»n|  gm-     '  UeberfeWWf  llfetrilft,    To  fl.rcluen  wir 

rt.  -t,  VT».  .OTT  ..  ^.^  muCierhaftein  .Fl«if$e  und  mit  fcitcner 

i^adk-iund  Sacbkenmaife  fMaacbt  f«y»  imd  al^ 
Fordilniniten  eaiifpftchi,  dwran  d«n  Utti«tfBtf#r,fUifB 

Bey  ^riedr,  p'c;r<Iie«  ia  flcmltiirg  iß  Vft 

fcliienen :       .  , 

Snlher^t,  Fr,  Xi  Ge.  ca,  Gefchicfate  der  JUUgiaodafii 

'    ChnW.  «ter  K«n<);    »Rthlr.  « 


Sf9M«ek,  G raf       Jvifiiiirfii/^iaflUthe  Bemerkungen 
und  Aujldtze.  Mit  einer  iUnivw  KupfertefeL  J^vei« 


X.  B*rtk^ilet^Vt»Jhck-*bt*r  Amiiehtm  Statik ;ßi^ 
i£t :  einer  TJuorie  der  thtmifche»  NSmrrAH^^«?  *  Abt  dem 
Frvnyüberretzi  von  G.  fl .  n.inoHtj,  mul  tarit-  fcw 
läuterun«!!^  bereitet  von  £.  G.  .i-V/tAj»r^  ftltfi, 
gr.  !•  BerTin,  nej  Unncker  und  HamElot. 
Prei«  s  Rthlr. 


I  11,  itri  ['(].  NeaeAafl.    5  Rtldr.  g  pr. 
Zimmrmanit ,  h.  A.  /K  j  Außralien  in  Hiniicbt  det 
•  •  Evd-j  Menfclien-  nnd  Produoten- Kunde fUcbft  ei» 
t    ner  (illiremcincn  DarfteHung  des  fnßen  Octtus^  fgaL 
wohnlich  das  Südmeer  genannt.  »[Tb.  in  3  Bden. 
•■"NAfT  einer  gräSin'Kiuie  'dÜ'SüdbiMii.  gr.  g. 
o  gr  7  Rtlilr.  11  gr,  ^  «^T 

wtol  Tucl»t4>t  Widitigk«il.di«CM  Werks  für  Je-       -  ■üi-  t      •  . 

Itt«;,  der'dWttetftTe  al«  w"ffenff*aft'  f^^^^^  .»r'rv'SV,     __'...!  : 

Itircli' ^e' Uj»j,'ediild,   mit  di>r   es  crvvartet  uorduv,  .    .  jättHi  iSV^at  i 

KircK  Bfr/Äo//f r'/  Namen. \ind  durcb^ den  Uinfiand  dar«.  A^^j^OßJ  E.  f  •  Steinack.er  ü^gfy^1^|(j^'«]P; 
||et}ian  wäre,  d.iCs  bey  fi^jl^tjeBeip^g  des  1.  '^  .  .m  r- 

j..  r  j  k.. Ckmolorifche  TabeUftt  d-r  nUvemeinfn  Tyrhgrfchickte 

~<mm  der  Sckoyfung  I  tf  auf  dtis  jfakr  i  jtog.  i^«actt 
f>^  dbn»  Werke  des  Al>I>e  Leaglet  da  Fretnoy  herauf« 
-  ge^^reh  tm  jfeam  Pect,  -^j^aa^m  Ibeaaigftfdielt 
<  &berr«t«t.  4fer  und  leiüieuiliiftMi  ilgk^^aj^^RII 
girtei- über  den  sten  und  3t«n  Band  <6V^J     >  ••\ 

Der  4le  Theil  ntu  '       :tr  dem  Ti^el  ■., ,  , 
■  Vftmifihte  ekromolo^iftfu  Auffäne  mui  Amg,ihfw]  i  j  gr. 
Diefes  nnter  vorrtchendcm  Titsl  Jetzt  beendigte 

rirli»' Tifj  Tn  eiiirm  Viiftrn  ifrlirn  V.idemekrAtT»  pTifnine 
Wirk  wird  ijewifs  für  )«>f^|i ■  gelebc}«Mt  «A«^  im^;elc«J\r- 
ten  Freund  der  (»efchichte  eine  willkoininene  t  ifciici- 

t,"WirArii  dhüii  khva  »u  dir  Aafahmsg  des 


:vgJeicb-dr«{  Ueberreuiinnen  davon  aqgektir^igt  vfpV' 
len jfo  ir<V'^e        Uribeil'  des  I^^tional  -  Iiv(t»tn^*,\~  . 
fefc}ies  oiofc-s  Work  an  th-r  S|iit/.<;  «lorer  aiifgefiibrt 

St.   die  e^,  in  dem^  G^bi^eiQ  dftr  Natmwfirfer.rchaf- 
i,  '^es  zebpj^nseii  gi)p^iv^reffcs.  würvlig  eiJ;an,ar, 
nt  —   Ce  hinlinglicb.  be^ug^  q|^d«  J«4h^  «M*^ 
^ertb^begrkun^eiV        ■  .\-  '    ».  A 

,  *  IMl  in  der  l^rM«  «aegadHIeitiMl  H^Mfe'  d^'i  ■ 
;ei  aiisgeJwrs  grm&r  ,  bitten  wir  dte  U»»lacior<»T4  ge- 
■lirter  Bkitier,   fich  bald  mit  der  ßeiiribcilung  die- 

!s  Werk  s  T  u  bclcii.dtifBn,:.  dm  JpumtOm  dne  WUNir ' 
diait  beircbt  et. 

m.  i^^'SSP^i*:  j"?  defilnhfU«.    In  die  fem 

^färTlMiie  liandeft  der  VerfaCTcr  ron  drr  chemifchen 
rirkÜNnkcbinAllgeaMinea.  JE« 
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Inlnltf  elfl«!  jeden  TlieDx  «rgebea  vird.    Der  tißt 
«nthtf*  nämlich  chronologlCehe  Rcgvi^tentabellon^  <Mler  < 
/«neidmifTe  der  Namen  und  llcgierungsjahre  «Ilor 
inten  Rej^enten  in  den  be  'ruiendftcn  Staaten  der 
M^d^Zciifoljgc;  der  9UKtft€  In  sir«r'Abdiei- 
langen  «in«  ,dinniologirohe  Uelieradit  der  ai««kwllr> 

cllgUcn  Eegebeiiheiteu  eines  jeden  Jabres  toA  ErfchaF- 
(^ng  der  Welt  bis  aui  dus  Jahr  ijog.  der  chriftlicheil 
Zeitreolmung ;  der  dritte  eine  chronologifche  Angalte 
.4er  mertiwürclj^ten  UtenCcheil  veo  d|m.«rfi«n  Zeiten 
bis,  i|o8m  und  der  Wotr,  Termirdit«  obronologiroh« 

Auffätze  und  AngLiben,  wie  z.B.  die  ParifcLe  Mariuor- 
(Qhronlk,  die  Monate  vcrrchiedener  Völker,  ein  Ver- 
zeichnifs  der  wichtigftei^  SonAen-  und  Mondfinfter- 
jiiße,  die  b«f  i/gn  Alten  «rwJÜint  werden,  die  In« 
dictionen  und  Ol^rfefte  vom  JaJire  i  — 1900. ,  die  tle- 
dft:!»»"»  der  MaliomcJaner,  im  He/.ng  auf  die  cijrifLi.  Zeit- 
rechnung, ein  chronologifclies  Verzcichnils  der  Uni* 
verfitltvn  und  Tomehtnften  gelehrten  Gefelirchaften 
n.  r.  w.  DieCe  Inhalts- Anzeige  wird'gevrib  jede  wei> 
tere  An^rerfung  des  genannten  Werkt  entWhrlich  ima' 
chcn;  hier  alfo  ijur  noch  die  Vcriiclietung:  daTs  \v<' 
der  der  Ueberfetzer  Fleifs  und  Oenauiukeit,  noch  der 
Verleyr  Mlb«  -und  K«ften  fefpert  haben,  diefim 
Pnchej  wo  mSgrich,  noch  gr6fs«rn  Warth' zu  gebcfi, 
als  dos  Original  felUft  hat.  Um  auch  denen  gefällig 
zu  werden,  die  das  ganze  Werk  ihren  BedÜrfniCTen 
nicht  engenvCfen  finden  üpllten^  llU«t  del-  Verleger 
'^eBen  Btoid  ellem  unter  den  vInIii  aii|^«f\lW(«u  Separet- 
titeln  ah,  und  zwar  den  iften  i  Rthlr.  4  gr.,  den  Jten 
in  2  Abtheilungon  3  IVililr.  10  gr. ,    den  jteu  1  Rthlr. 


legr.,  den  4ten  18  gr.,  und  das  Reuifter  zum  aten 
nna  3ten  Bend«  6  jr.  £ui  ToHftAndigee  Exemplar 
lüiftet'  demnadh  7  tttUr.  *  Stadiarenden  jBnglingent 

«nd  allen  denen,  die,  oKne  eigentliche  Gefcbiclits- 
kenner  uud  Furlcher  zu  fcyii,    fich  doch  bcy  üuen 


Wandemnfen  in  immVOi»  AafW WISinftbaft  fem  int 

. )$idifer  :ftlike  orimtii'fcn  njOc)!^en,  glaubt  mau  es  alt 
Leitfaden  bey  ihren  gelchichtlichen  Vorbereitongea 

Tn  letzter  Michaelis  -  MelTe  find  erfchlenen: 
Zerrenntr'i,  H.  ö.,  Predigten,  gan»  und  AU0Kir«I£e, 
für  die  liehen  Landlenl«.  .  >  Bind«»        W  *  - 
Original -Ausgabe,  gr.  t-    x  Rthlr.  la  gr. 


Um  die  Anfiefaaffiiaf  di«Gw,  ai«  vaMn 
kannten,  Predigten  «n  «rlaMtM^-ntd  di«  «Halen 

Nachdrucke  zu  verdrängen ,  hab«!  i<A  mich  entfch;f,r. 
Ten,  diefe  neue  und  verbeGQaiM  Originak- Ausgabe  iur 
d«n  obigen  Tebr  billigen  Preif  an  |yil|a||.» . 
^Magdeburg;  im NoTbr.  iiiia. ' 

A.  F.-vi^SoiiJts, 

•  ••      '•'    "■      'Ii.  - 

Dit  vortficilliußfße  Drnutzung  der  R'ichtty  oder  dt«  ; 
keße  UHd  manmgfairiißt Ameendimgderklitm /MrdkHuit; 
habtiag^  von  A.  At  Cbdcr'd»  Vtmm,  «Seadäi  tiifbinfi  ' 
geben  von  5^.  G.  Am.  J.   Leipzig,  in  Joachims 
Buchhandlung.  —    Vorftehende  Schrift  behndct  fidi 
itM.".   unirr  di  r   Preffe  ,    und  wird  nichßetta 

Uuchhandiuogen  /br  16  gr.  subaben  limi.        *  • 

•  t  - 

'  IL  Beriehtigaoga '  '  .-  ^ 

Der  durch  cinVerfohen  des  Schrkibert  in  Nr.  15^. 
Seite  141.  des  Intell.BIatu  der  A.LZ.  d.J.  angejeaben« 
Preis  des  3tcn  uud  4teh  Bds  von  o.  Schilltr't  GefSbidkte 
des  Abfallt  u.  f.  w.  ift  fo  zu  berichtigen:  Druckp^r 
»  Rthlr.  JOgr.,  Sduraibpap.  5  Kdib-.  i  gr.,  Veiinpap. 
6  Rthlr,  16  gr.  ....... 

Leipzig.  .  F.CW.  Vt 


urch  die  der  AUf^emrifien  IJter^tnr  .Ztitnni  von  des  K'önip  Maj.  etiler gn:idJ^ß  ertfuilre  Pqfl/retfheit  der  yet 
tHUirkalb  des  Konigretcki  IVtJhphalen  jind  wir  tn  Sf  ^  ~  '  ..." 

iurch  den  größten  Tkeil vom  u*mtfeUa»d  dit  nämlicnen  rretjt  jemer  zu  luvten ,  wticfie  bisher,  und  vom  Anfhtiri  an  Stau 
H^SmiM.  d*  ßt  tUfßtrtLm  kty  wüduntUcher  Speduitm  hätten  erh»kt  werden  mliffen.   fVer  d.mnath  die  /Otemißt  Jjtt 
tmm-Tuikua%  idMcarllM  tmgeftniet  verlangt ,  erkait  fit  jährlich ,  tri«  hifktr^f&r  Acht  Thal  er  PonveiititntgeH  inclti- 

ßve  der  Spedition;-  und  Couvertirungif^ebiiiiren ,  die  ErginzungrhÜrtrr  aber  frir  Vier  Thal  er.  fVer  fie  kimtaee 
mitttlhar  auf  unßrm  Coneptoir  abholen  sm  laffin  Gelegenheit  hat,  erhält  den  Jahrgang  der  A.  L.  Z.  fmr  Steht  Tht 
und  die  ^  "  '       '  "  ^  . ,  ^ 

ihrtt 

Künigl.  oaenf.  iuiHarr  m.ic  n  u  n  -     i .  ^^^•■•.mj.yrtvnt^irii^.oiungs.E.Xfeatt.OH  ZU  LetVKtg;   /Ir  dit  KilUtL 

Freitß.  lAuder  mud  den  Korden  dat  Koni  gl.  He/-  Poßamt  xm  Berlin  ühcmommtm.    Aack  hmn  mam  ßek  am  £ 
Kaif tri.  FranzSß  Oker .  Ptßamt  zu  Hamburg;  die  Koni  gl.  Baue  rfcktu  O^tr .  PtßUwitt^^  K§rm 
hert  und  Aujrlnirg;   dat  Or»ßktr»0glitk«  Okir-P»ßamt  tm  Framk/urt  am  Mnyn     das  He,M.„ml 
Sic%/.  Brief.  Poßamt  m  Q*tkaf  ik  HiW^LSätkf.  j>riviL  ZcitHngt ,  Etemeditltm  m  Gmtäl  '  iL 
Htrtogl  Stlclif.  Poßamt  tu  Jena  adreßirtn,  ,  ^ 


Mae  dit  A»  Itt  ^»  Witt  df«  dawtt  gekSrigMi  ErgäntitngtUättem  auch   vrie  Htker   in  i«a^ 
jmm  BmfMbtngtn  ^jentf^.dm  Pe$ft.  vm        Vuiv  Cw».  Gri«^  ditjt  f»  Vier  TbaUr  Conv^Geld ,  triuihen.  ' 

'    •  '  •'        »I.*  .  •  "* 
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.  Amsterdam  ,  in  d  Königl  SlaatSffruck. :  Ctimituel 
ifitbotk  voor  ket  Kontngryk  HoUand,  1809.  78  8. 

,  AlfSiCK ,  b.  Ta  p p  er :  Onminaf  -  G*fttzbutk  f  wr  das  KS- 
$igmA  JäßOtmU  Aug  dem  HalUndifchen  Qber- 
lilzt  «OB  £.  IT.  AiTIWMnMMn  nnd  H.  BriUkmr. 
IS09.  99S.  8. 

Um  die  Efgent^flmllebkfliteD  eines  Criminal- Ge- 
fet/buchs  kennen  zu  lernen,  dörfte  es  haupN 
fäditich  auf  folgende  Puocte  ankommen :  I.  Auf  ii$ 
Art  vom  Straft»  wekhe  der  Geretzgf  ber  beftimmt  hat. 
II.  Auf  dif  dem  Criminäi-  Richter  durch  das  Gefitz  gelaf- 
fing  If^iülmr  in  der  Erkennung  d»r  Strafe».  III.  Atf 
tU*  Harte  oder  Gtlindigkeit  der  Strafen  womit  diefes  oder 
iwias  Vwbreohcn  6«Jeet  werden  lolL  IV.  IfeUksHmA' 
hmitmmVtrtrtAm  ermrtfindr  V.  Auf  die  TOD  den 
Gefetze  gebilligten  Milder  ivgsgriivde.  VI.  Auf  den 
Beteeis  der  yerbrechtn  und  die  zur  Ueberführung  des 
Angefchuldigten  ftatt  findenden  Mittel.  VIL  Auf  die 
io  AbGcht  der  Fttjikrmg  der  Fsrbrtdun  ankenoHim»» 
iMn  Onmdfitze.  Ree.  wird  des  neoe  HäModifelM 
CHminal  -  Gefetzhnch  in  diefen  angegebenen  Hinfich- 
ten etwas  genauer  betrachten  und  dadurch  den  Lefero 
diefer  Blätter  ein  deutliches  Bild  von  dem  Zoftandb 
diefe«  Tbeils  der  Le^^lation  eines  Volk«  ta  verfehaf» 
feafaeiien,  das,  wenn  eoobjettt  mt  der  Reihe  felblV- 
ftändiger  Nationen  geftrlcheil*  denno^  eben  fowohl 
durch  (fine  gel'ellfrhaftlicbenfiiDrichtuneen  als  durch 
feine  moralilchen  Tugenden  fortdauernd  ein  interef- 
liioter  Gegenftaiid  der  Betrecbtong  alkr  dwkenden 
and  tahlenden  Menfehea  bleiben  -wird. 

I.  Das  Hofländifchc  Criminal  •  Oefetzbuch  hat 
achterley  Strafen,  1)  die  Toöfsfirafe .,  welche  entweder 
der  Strange  als  die  fcbimpfiichere  Straf«,  oder  des 
Evtkempten  ift;  9)  die  Sdu^fo0r4ffmt  woronter  men 
da<:  Geifs<>ln  und  Braodmerkeo ,  das  Geifseln  ohne 
Branilrtiarken ,  das  Schwingen  des  Sch^vertes  Ober 
dem  Haupte,  und  das  Stehen  am  Pranger  verftebt. — 
Öffiingniß  oder  ZrtMum^hrafl.  4)  f^erhansumg  ans 
<Jrm  Gerichtsbezirk,  oder  aus  dem  Departement, 
«id^r  au';  dem  ganzen  Königreiche.  5)  Ehrlofigktit. 
6)  und  7I  E»:(/>fz.(i:ßt  i)m /^/wff  mit  oder  ohne  Erklärung 
<ler  Unfähigkeit  zu  anderweitem  öffentlichen  Dienfte. 
8)  Geldflraftn.  —  So  «etfe  es  übrigens  \h,  dab  aar 
wenige  Fälle  eintreten,  wo  Geldftrafen  erkannt  wer- 
den mögen ,  fo  ift  es  dagegen  höehft  bedenklich,  dafa 
Ja  diefem  Gefetzbucbe  die  VerbaBOnog  is  W^Htm^ 
A.  U  Z.  DnUir  Baad, 


f. 


deutlich  oft  vorkommt.  Mit  Ausnahme  weniger, 
anz  fchwerer  Verbrechen,  kann  in  den  meiften Fil» 
en  die  Strafe  der  Verbannung  erkannt  werdea.  Ot> 
iriia  ift  mit  Aaaoahme  der  Suatsverhrecben  gerine*- 
rer  Art,  und  folcher  Vetlirechen ,  wo  baaptiäcbl^ 
die  guten  Sitten  verlet7t  worden  find,  als  unnatürli- 
che Unzucht ,  Blutfcbande  u.  dgl.  die  Verbannung  ei- 
ne zweckwidrige,  dem  Verein  gebildeter  Völker  wi- 
derfprechende  Art  der  Beßrafuog.  Keine  Nation  foll- 
te  der  andern  ihre  Verbreeher  2af(iAieken ;  überdieCs 
ift  diefs  eine  Art  von  Berrrafung,  die  bey  gehöriger 
Aufmerkfamkeit  der  Nachbarn  ganz  nicht  fo  ErRÜ- 
Ittog  gebao  kaoD ,  wenn  oSmlich  die  PoBzeT-  Aoftal» 
ten  der  letztern  gut  find,  man  hiefeenau  aufpafst  und 
die  Ober  die  Gränze  tretenden  HollSndifchen  Ver- 
bannten wieder  zurflckfchickt.  —  Das  Schwingen 
des  Schwerts  aber  dem  Haupte  des  Inquifitea  fojl  mit 
dleo  bey  «hier  Enthauptung  fooft  gebräncMkiiea  Zu- 
bereitungen'gefchehen.  Ree.  zweifelt  aber  ,  ob  diefe 
Strafe  den  Eindruck,  welche  alle  öfTentlich  vollzoge- 
ne Strafen  auf  das  Volk  hervorbringen  follen,  haben 
dürfte :  er  filtebtat,  gerade  den  entgc^eogeletztca^ 
wie  Amt  was  etwas  grbfses  und  febwere«  arwartt» 
lifst«  und  die  Erwartung  nicht  befriedigt. 

II.  In  wie  weit  die  Befiimrmng  der  Strafen  dem  rieh^ 
terlichen  Erirtfjfen  Uberlajfen  werden  foüt,  oder  ob  es  rath* 
ianicr  fey ,  ciafs  io  den  Gefetzen  alle  Fälle  mit  ibroa 
Strafen  mftglfdift  heMmmt  ausgedrflckt  fejn.  dieft 
ift  eine  fchwer  zu  entfcheidende  Frage.  So  fchön  es 
klingt,  nur  das  Gefetz  zum  Richter  zu  haben,  io 
fcbwierig,  ja  faft  unmö^eb  ifk  es,  io  den  Oefetzett 
aUe  die  zahllofen  Gattnogaa  dar  nalir  oder  wtoigtt 
ftffttbaran  Kiodlangen ;  aod  flir  feda  eio  efgenes  MaCt 
zu  beftimmen ,  wie  die  Gliedertaxen  des  Mittelalters 
waren.  Die  meiften  Gefetzgebuneen  der  neuem  Zeit 
haben  daher  dem  richterlichen  Ermeffen  das  meifto 
Oberlaffeo ,  uod  aar  den  Ricfittr  dia  HaapuntodätM 
angegeben ,  naeh  welchen  er  faev  Moen  Straftirthai* 
len  erkennen  fnlle.  Das  Hollinaifche  Crimiaal*OoL 
fetzbuch  gehört  ebenfalls  zu  diefen  LegislationeOg 
welche  dem  ArbOrio  jitdids  ein  fehr  grofses  Feld  aber, 
laffen.  Mit  Au^soahma  der  wenigen  fchweren  Ver- 
brechen, auf  welche  beftfmmt  die  Fodesftrafe  gefetzt - 
ift,  hat  hier  der  Richter  die  Freyheit  nach  den  Um« 
ftinden  auf  Gefängnifs  von  wenigen  Wochen ,  bis 
Bwaozig  Jahren  Zuchthaus  uod  Verbannung  zu  «c^. 
kennen.  Er  ift  nur  in  fo  weit  befchrinkt,  dafs  meh- 
rentbeils  das  Summwn  wie  viele  Jahre  Zucbthausftra- 
fe  oder  Verbmau  arkanat  wocdaaaBOieo,  vorge- 
(5)  O  fchn*. 
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fcbrieben  ift;  dImmIs  ab«r  du  JVommmmm,  daher  frey* 
Heb  mitleidige  Riobter  «s  in  ibnr  Oewalt  haben»  fear 

Bdiode  sn  Unfsn.  Et  kinn  durch  da«  fekhe  Ver> 
ffung  unläugbtr  eioe  grofse  Ungleicbheü  in  den 
Strafen,  die  bey  dem  einen  oder  bey  dem  andern  Ge- 
liebte eleicfafam  berkömmlicb  werden,  entftefaen,  und 
cUefe  Uneleicbbeit  wOrde  in  HoUwd  nach  uod  oach 
um  fo  fOnIbarer  gewonfdi  fe^>  rfe  nach  dem  Pra|eele 
der  Organifation  der  richterlichen  Behörden  ein  jedei 
Departement  drey  und  mehrere  Criminal  •  Geriehta- 
Hofe  erhalten  follte  und  es  mithin  nicht  anders  llom- 
I,  als  dafs  dieCriaiaal-Pcaiaa  üebr  variirt 


men 


haben  würde.  Noch  fflDfTen  wir  bltf ,  um  uns  einen 
vollftändigen  Begriff  von  der  dem  Richter  aberlaffo- 
nen  Gewalt  zu  machen ,  einen  Punct  aus  dem  Crimi- 
aal*  Procefs,  (aua  dem  zwar  bereits  publldrten,  aber 
durch  die  Staatsverinderung  Hollands  an  der  wirkli- 
chen EinfQhrung  verbinderten  fTttboek  ov  dt  rigtrrlynt 
tn/UOingm  m  RfgtspUgmg)  anführen.  Wenn  oamlich 
an  Angeklagter  um  Alxiiitlon  bittet  (weiches  in  Hol- 
]|nd  ein  Gefucb  heifst  um  in  Suhmi^t  U  wordim  onU 
fMfffn  ),  fo  foli  der  Richter,  (alfo  nicht  wif*in  Deutfch» 
lana  der  Souverän)  dafern  das  Verbrechen  minder 
Itrafbar,  oder  in  den  vorkommenden  durtänden  fo 
dunkel  ift,  dafi  ein«  weitlinftjgcr«  Uoterfucbnng  alt 
die  Wichtigkeit  der  SedM  n  «fordern  rduint,  d5< 
ihig  werden  wflrde,  eine  JMMI  MtMMMnriM  erkia» 
nen  dürfen  ( Art  1060.)  ♦). 

Es  ift  demnach  durch  diefe  Vorfchrifken,  und  zu- 
glleicb  dureh  da«  Gefetz,  daCi  keine  Strafe  auf  unvoU- 
Kommnen  Beweie  erkannt  werden  foll,  mtofiehen» 
freundlich  dafür  geforgt,  dafs  die  Willkür  des  Rich- 
ters nicht  in  Tyranney  ausarten  kann.  Diefelbe  men- 
fcbenfreundlicne  Abficbt  liegt  offenbar  dabey  zum 
Grunde*  dalii  der  Gefetzgeber  unterlafieo  bat,  daf 
«rinfmiMi  der  zn  erkeaneoden  Strafe  za  beHthnmen. 
Piefe  Vorficht  wird  von  Niemanden  gemifsbilligt  wer- 
den, welcher  bedenkt,  wie  mannicbfaltig  die  Um- 
ftände  find,  wodurch  die  Schwere  dee  Reatns  in  ein- 
zelnen Füllen  verfchieden  beftimmt  wird ,  und  wie  es 
wirkliche  tlUigaÜimts  juflitiat  giebt,  die  bey  dem  ei- 
nen Individuum  von  mehr,  bej  dem  andern  von  we- 
niger Belang.  fix»d ,  welches  der  Gefetzgeber  unmög- 
ftdb  votßnmUM»  kann ,  fo  da&  er  in  das  Gebiet  dai 
Riditer«  Ubeiieben  wflide,  wwn  er  nnbediuct  das 
Wriwtm  dner  zuerkennenden  Strafe  in  dem  Crimi» 
nal- Codex  vorfcfareiben  wollte.  Süll  nun  aber  die 
grofse  dem  richterliclien  Ermeffen  gegebene  Gewalt 
nicht  in  eine  blofse  Willkür  autarten,  fo  ift  nöthie, 
da(a  das  Gefetz  eine  biaUnglidi  geTondcrtn  Mmmif- 
ftitigheit  der  FSBt  entbelta,  damit  nidit  der  Richter 
durch  einen  zu  grofsen  RnUtt  der  ihm  gelaffen  ift,  in 
.Verwirrung  gefetzt  werde.  Im  alicemelnen  kann  von 
dem  Iloliändifcben  Crimioal  Geletzbncbe  gerahmt 
werden ,  da£i  es  die  verichiedenartiaen  Fälle  uod  Mo« 
ilificatiooen  einet  und  detlelben  Verbreebens,  welch« 
lefondcre  Oattnogen  und  Stnfeo  deflelbea 


mit  ziemlicher  Vollftindigkdt  gebmmdt  nnd  gefon« 
dert  hat:  doch  eiebt  es  anch  nnige  Bc^ffieb»  wo 
▼erfetüedenartigften,  in  Anfdiung  der  <Mkftt  «lld 

Schwere  des  reatus  fehr  tinterfchiedcoeo  Grade 'eines 
uod  deffelben  Vergehens  in  Einen  einzigen  Artikel 
zufamni eil  gebracht  find,  und  dem  Richter  die  bedcok- 
liobe  Gewalt  g^atlen  ift»  zwifdien  den  g^Uodeften  und 
dv  fafrlefMB  Stnftii  n  wlhlear,  und  ron  döer  ge- 
ringen Geldftnfe  bis  zur  bärteften  Todesftrafe  her- 
aurzufteigeo.  So  heifst,  es  z.  B.  im  Art.  153.  We 
vermittelft  oder  äH  Folge  tiawt  Zweykamp£s 
oder  die  andere  der  Parteyen  getiMtet^  febwer 
wnndet  oder  verlltflmmejt  wird ,  fo  foll  der  Sehnldige 
geftraft  werden  mit  dem  Tode,  mit  dem  Schwerte 
Ober  dem  Haupte,  oder  mit  Gefängnifs,  oder  Vor« 
bannung,  zufammen  oder  befonders,  die  Zeit  von  10 
Jahren  nicht  fiberfteieeod ,  oder  mit  Geldbofse  nicht 
aber  sooo  Gulden,  aUes  nach  Befchaffenfaeft derUm- 
ftäncJe  wobey  auf  die  Vcranlaffung  des  Streits,  und 
des  Gefechtes  fowobl  als  auf  die  Art,  wiedaOelbeSlaU. 
gehabt  hat,  Kackficht  zo  nehmen  ift."  Im  Alt: 
wird  folgendes  verordnet :  Die,  welche  Andern  zb< 
gehörende  lofe  und  allein  fteheode  Sachen ,  als  eis' 
zeloa  Meubeln,  Werkzeuge,  Geräihfcfaaften  oder 
derg^dchea  in  Brand  ftecken,  um  den  EiseothflaMBi 
durch  das  Vendehtan  oder  VwdeAen  d«rielb«w#A» 
dcazozufflgen  oder  aus  Uebermuth:  füllen  wenn  der 
dadurch  enlftandene  und  beabfichtigte  Brand  fich  wei- 
ter verbreitet  hat,  nach  der  mehrem  oder  mindern 
Bosheit  ihrer  Abficbt,  mit  dem  Surenge,  GeiCselneg 
und  Brandmark,  oder  Gdfsdnag»  laogwierieem  Ob» 
fängnifs  nnd  Verbannung  aua  dem  Künigreicne  oder 
(onitigen  Verbannung  beftraft  werden  u.  1.  w.  Noch 
ein  }:ieyfpiel  kommt  im  Art  328  vor.  Dafeibft  heifst 
es :  Wer  durch  Zwang,  Mißbrauch  Idnec  l\  nfehwif 
oder  durch  merklicho  Verldtnng  andere  ai^  '** 
Perfonpn  des  Verbrechens  der  unnatOrilrhen  1 
theilhahig  macht,  oder  dazu  reizt,  foli  nach 
(Befcbaffenhcit)  der  Umflände  mit  dem  Strang«  odu 
mit  Geifsdung  und  .Brandmsrk ,  langwtorifiari0ab> 
fängnifs  unter  der  obigen  nihera  Beftimmcuf  aaMak 
merwährender  Verbannung  aus  dem  Köpigreiche  be- 
ftraft werde».  Endlich  kann  auch  bey  derfiotehrong 
mit  Gewalt  auf  den  Strang,  fcbwcn  Ssbaffotftrafe, 
langwieriges  GefiSngnifs  nad  Verb.innung  aaa  de«A6- 
'  nigrdche  oder  fooltige  Verbannung  gefproeiMa  wa>^ 
den  (345  ).  Rer.  ift  de.  unmaf"^ceblich-.-o'Meinnog, 
dafs  nie  dem  richterlichen  Hrmeflen  fo  viel  eingeriatft 
werden  darf,  dafs  der  Richter  fogar  die  Tuciesftraib 
den  Urnftfiodea  naeh  za  erkeanea  befugt  ift  Dtaer^ 
aigen  FSHe,  da  Verbrediea  dieToidesftrafe  naeh 
ficb  zieht,  maffeo  von  dem  Gefetze  klar  ansgefpro- 
cben  feyn,  und  es  follte  nie  dem  richterlichen  AHmm 
frey  geftellt  werden,  nach  individuellen  Anfichtandea 
TckI  oder  eioe  gdiodere  Strafe  anszofpreefaen. 
wird  der  Gefetzgeber  feine  Abßeht,  deis  ia  i 
liUiB  aaf  diaXodeififafii  arkwat 


ftikihen 


In  i*T  Moll'odifchen  joriftifelita  Spnelie  koount  iu  Wort  abolitU  auch  vor  in  im  Stau«  ala  Edali  aadjbr» 

  jit  jl^lft^  4a|ataa,  iwidw.<a«  BUfcw  edmttift^  hsite  ait  jgäy 


^)  A  n  m  e  r  fc. 

-   «bTetzonf  in  Straf«  durch  des 
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äMkhmt  4|WBitti-lti^ter  wird  es  aber  6cb 

w  iMUMi'fcailBalB  wenn  ihm  die  W«bl  zwifcfaen  der 
Xodes-  and  eiittr  «oden  Strafe  gelafTen  ift,  die  er- 
ftere  auszDfprechen  ?  —  Es  bleibt  noch  eine  KQck- 
ficht  fibrig,  weiche  »aeb  nitferefn  Dafürbalteo  eine 
CHminal  -  Gefetzgebiiog  zu  nebmea  bat,  weichein  den 
liMlftef^' Fällen  cMm  ArHitH»  jHcUcis  die  Schwere  der 
Straf«  tu  b^ftimm^n  OberUfst ,  und  nur  das  Summum 
x  orfchreiht:  und  dieCc  Röckficht  ift ,  daß  diefts  Sum- 
mum verheUtmßmäßg  btßinmtjiy.  Denn  fehlt  fclion  in 
dat*  Qrbnioal  -  ÖeletXDueh  lelbft  bey  der  Angabe  des 
SWuMMMf  ein  richti£«s  Mafs,  fo  kann  um  To  weniger 
Verbiltnifs  in  den  ErkenntnifTen  der  Richter  erwar- 
tet werden.  Ree  hat  diefe  ROckGcht  von  den  Retlac- 
teurs  des  Uolländifchen  Gefelzbuchs  faft  immer  be- 
obachtet gefonden;  doch  fej  es  ihm  erlaubt,  einige 
Beyfpiele  des  Ge^'^ntheils  anzufahren.  Im  Art.  loa. 
wird  verordnet;  Wer,  nachdem  der  Mord  begangen 
ift,  den  ermordeten  Körper,  die  Mittel,  womit  der 
Mord  verabt  worden,  oder  irgend  eine  •ödere  naob- 


Tö'dtune  im  Duell  die  Todatftrtfe  erk«Mit  wetdtm 

kann:  3)  bey  dem  Kindermord  (Strang),  auch  gegen  den 
Vater,  der  Dch  der  Tödtuogdes  Kmdes  fchuldig  ge- 
macht hat,  mit  oder  ohne  Thcilnahme  der  Matter; 

4)  bey  dem  MenfcheDraube,  wenn  bey  Oelesenheit 
der  Aufhebung,  WegfOhrung  oder  Gefang^battbAg 
der  Gewalt  leidenden  Pcrfon,  fchwere  Verwundun- 
gen ,  VerftOmmelungen  oder  andere  körperliche  Ge- 
hrechen möchten  zugefi^gt  worden  feyn  (der  Strang), 

5)  Bey  der  Brandftiftung,  und  zwar  auch  dann,  wen« 
auf  dem  Felde  ftehende  Frttchte,  Torf  oder  ancM* 
Materialien,  felbft  einzelne  Sachen  in  Brand  gefteckt 
worden  find ;  jedoch  nnter  der  Voraasfetzung ,  daft 
die  Gefahr  fowohl  als  der  aneerichtete  Schaoe  nicht 
unbedeutend  und  gering  geireleo  (der  Strang).  6)  Btf 
dem  mit  Einbruch  verbnndenen  Diebftahl »  wenn  der* 
felbe  von  drey  oder  mehrern  Perfonen  zwifchen  Son- 
nen ■  Untereaog  und  Aufgang  verübt  worden  ift,  der 
Schade  undderDiebftabimag  fo  grofs  oder  fo  klein  ge- 
weTes  feyn;  alt  er  wolle ;  felbit  das  Zerbrecfaen  der  Feiir 


gehfliln«  Spar  diae  Verbrechens  vorQlldleb  an  cBeSat»  ftcrrcbeifaen  oder  det  Holzet  oiler  Bleyeti  worin  fit 


te  fchafft  oder  verdunkelt,  den  Tbäter  verbirgt,  oder 
dem  reiben  zur  Flucht  bebfilflich  i(^,  foll  nach  den 
Umftänden  beftraft  werden ,  mit  Verbannung,  die 
Zeit  von  4  Jahren,  «(der  mit  einer  Geldftrafe.  die 
ftmnnovDn  300  OMJeii  aldit  Itberftelgend.*'  Dago- 
gen  verordnet  Art.  230.  „Diejenigen,  welche  ohne 
darum  gewufst  zu  haben,  dafs  Diebftahl  oder  Raub 
verQbt  werden  foUe,  und  ebne  auf  irgend  einige  Wei- 
fe daran  Th^  zu  babeot  mit  WiffeiB  vnd  Willen  ge- 
IkrUene  SMfaea  kaufen,  amiehmeB  oder  Verbergen» 
füllen  mit  Verbannung  beftraft  werden,  die  Zeit  von 
acht  Jahren  nicht  Obcrfteigend."  Aus  der  Verglei- 
chung  beyder  Artikel  ergibt  fich  ein  wahres  Mifsver- 

hikoils,  indem  -bej  dem  Hehler  dea  Mördera  das  ze  ang'eftellten  Officianteo  b^ngenea- Mflnzverbrih 
JhaMHM»  dop-Strefe  nar  irierjihrige  Verbenmtng ,  bey  eben  (der  Strang)«  —  Ree.  ilt  anter  der  9i|odiliet> 

dem  Hebler  des  Diebes  aber  achtjährige  Verbannung    lion,   welche  er  in  der  vorigen  ^drterung  Ober 


gefafst  find,  hierher  geriohaot  (^trap^.  7)  Raub, 
verbunden  mit  GewalttbStigkeiten  an  den  Perfonert. 
(Strang.)  8)  Bey  dem  Kinderdiebftahl,  wenn  die  ge> 
Itohliiefl  Kinder  vorßuilicfaer  lATeife  vcrftammelt  oder 
Ihnen  ein  fonfüges  fehweret  Letbesgehredieii  xegv 
fügt  worden,  um  dadurch  Mitleid  zu  erregen  (der 
Strang).  9)  Bey  dem  Verbrechen  der  Durchftechung 
von  Deichen,  UimmBO,  Schieufsen  u.  dgl.  wodurch 
febidlicbe  Ueberfcbwemniungen  rentrJacht  worden^ 
(der  StrtMjL)  10)  Wenn  Jemand  durch  fehl  fSiKehM 
Zeognifs  Urfach  gewefen  ift,  dafs  ein  Anderer  u» 
fchuldig  zum  Totle  verurlheiJt  worden  (der  Strangjl 
Ii)  Bey  dem  von  denMQnzmeiftern  und  beydi^Mui 


Kl,  Ferner  ift  für  den  Betrüger  die  ordentliche  Stra 
fe  ein  achtjähriges Gefingnifs  oder  Landesyerweifung, 
Art-  065.  9.  ig,  bej  dem  betrOgerifchen  Backernt 
•her  dea  3mmum  ihr  Verbatinung  oder  des  Oo> 

f5ngniffes,  auf  feclw  Jahre  gefetTit.  Hec.  hält  dief«:  für 
eioeo  blofsen  Schreibfehler,   indem  gewifs  die  Mei- 


die  dem  richterlichen  Ermeffen  eingeräumte  Gewalt 

?Sufsert  bat,  der  Meinung,  dafs  die  Fälle,  wo  dio 
odesftrafe  Statt  finden  loU,  in  dem  HolläodKchea 
Oefetahndie  mit  vieler  MenftMlehkcit  und  Uriifidit 

beftimmt  worden  find :  und  hierdurch  hat  diefes  Ge- 
fetzbuch den  Vorzug  vor  vielen  Particuiar- Rechten 


nuqg  des  Gefetzgebers  ift,  dafs  der  betrOgerifcbe Bau-  einzelner  HoUSndifcher  Provinzen,  die  viel  ftrengaC 

kemteor  nidit  gelinder  als  ein  BetrOgerdelr' Art,  Wie  •  und  toitiinter  granläm  waren»  nad  dükch  «lieiiB  «jä»* 

in  Art  S65.  u.  fg.  befehrieben  ift,  beftraft  «erden  meine  Oefetzbueh  ab^ehaflt  worden  lind.  — -  Wir 

Iblle.                               r                  ,tt\'f'  geben  nun  zu  den  Fällea  Aber,  In  welchen  daffelb« 

III.  In  wifftm  das  HoUdvdifcht  CrimirMt-^^butk  die  Gildßraftn  zuJäfst.    Sie  find  zumTheil  auf  die  un- 

^rmg  oder  gttiwk  enarmt  wirdm  kämut  ergibt  pehzwn  teriaffeae  Anzeige  eines  vor  der  Ausübung  bekannt 

Tbeäl  fcbon'iutf  da  yeebefgthendeo  CrArteral%;  et  Mwordcnen  Verbrechefif  fitfets^,  -•  Hierher  gehören 

•wird  aber  unfirm  LeAm  intareflant  feyn  die  Sttttfen  ffolgetide  Fllle.:  i)  wer  ans  Nofser  VoaehtfamKdt  al- 

kennen  7u  lernen  ^  womit  einige  heftimmte  Verbrt  nen  ve  rhabenden  Hochverrath  nicht  anzeigt  (das  SWi»» 

otien  belegt  find.    DuTodußraft  findet  nur  flatt  i)  bey  mum  ift  2000  fl.).    a)  Wer  einen  zu  begehenden  Mord 

dem  Verbreoben  des  Höchverratbs  iiaddar  Meuterey  nicht  anzd^  (Verbtanang  bis  zu  3  Jahren  oder  Geld« 

und  des  Aufruhrs,  letzteres  doeh  nur  wai  die  R»-  ftrafe  bia  ztt  100  fl.).*  3^ .Daffelb«  ift  Her  Fall  in  Bo- 

delsfahrer  anlangt;  ferner  a)  bey  dem  Verbrechendes  zlebung  enf  die  Braadltmung.    Bey  Verwundungen 

Mordes  und  des  Todfchlags ,  und.  zwar  der  Strang  kann  auf  Geldftrafe  erkannt  werden ,  die  in  den  mei- 

füt  den  erften,  das  Schwert  für  den  zweyten,  wozu  ften  Fällen  nicht  die  Summe  von  6co  fl.  Oberfchreitea 

mntbwilUge  Ueberfcbreitung  der  Gräozen  der  Notb-  darf,  doch  beym  Duell  bis  auf  aooo  fl.  fteigen  kann» 

irahr  ndk  fnaduiet  «»d j  Man  fe  wie  «nah  anf  dit  Bey  laiaiian  mu  ahtafaUt  iiao  OaUftnua  hie  n 
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^ftn  fl.  aiotyeteB.  Bey  verübter  Gewalt,  wodurch  Ja* 
-pg^^  AnH«rn  zu  eineiig  Vertrage  oder  Verzicbtr 
j^ftiiiig  Zwingt,  ilk  Geldftrale  bis  zu  2000  fl.  zuläfu^ 
fiay  Befchädigung  von  Gütern  aus  Mutb willen  kann 
liot  Geldftrafe ,  die  in  einieen  Fällen  nicht  Ober  500, 
io  andern  nicht  über  700  fl.  fteigeo  foU,  gerpfocheo 
werden,  ^uf  das  Vecbrcobef^.  4lV  BricTerdffnunjg 
kann  GeMftrafe  eintreten,  dana'liJMU^  aooo fl.  ilt 
Oeffentliche  Beamte  können  bey  verfchiedeneo  Ver- 
eben« z.  B.  bey  unterlaffener  GehelmbaUuag  ihrer 
ntsiacben,  her  Ueberfcbreituns  ihrer  InftruKption 
d|l>  mit  900,  600,  aniBh  aooofl.  oeftr^^  wafdea.-^ 
^«Zwedtmärsigkeit  der  OeldTtrafen  In  den  vorge^ 
dachten  Fällen  wird  Nierrand  in  Zweifel  ziehen,  mit 
Ausnahme  des  zweyten  und  dritten,  wo  wenigftens 
3  Jtbre  Verbannung  und  300  fl.  Strafe  nicht  in  ri^hti» 
gern  VerbältniHa  ftehea. ,  /kn  einem  andern  Orte»  wo 
die  Rede  von  de«  Abfilzen  eiDcr  Geldlhifa  hn  Oe» 
fängniffe  ift,  werden  100  Gulden  einer  Woche  gleich 

£ [teilt  (Art  SS-)  zwar  der  Grund  hiervon 

r,  dab  man  Hie  GefängniGtftrafe  idnes  Menfcbeo, 
«reicher  das  UnglOck  hat  axa  zu  Ujn,  'ahkOrzcp  will i 
jndeCfen  dürfte  dodi  immer  datMJfsv«rfa31tfllb  ia  den 
Abgedachten  beiden  Fällen  zu  grofs  f«vn>  Auch 
4ll£lfcbte  Ree,  dafs  das  Criminal-GefetzSuch  irgend 
aloa  Bihere  Inftructioo  für  den  Richter  wegen  en- 
nung  der  GeldTtrafen  ba^  reich«»  Bod  wohlhabaiida» 
Per  fönen  enthielte,  damit  nicht  die  fOr  efnao  tieioben 
^  wenig  empfindÜrhe  Strafe  von  300  fl.  gegen  Reiche 
yod  wohlhabende  Verbrecher  erkannt  würde,  während 
dafs  der  Arme  auf  3  Jahr  fein  Vaterland  mit  dem  Rü> 
cken  anfeihen  mufs»  wn^urch  er  wtthrfebeinlicb . dif 
>littel  eines  ebrlichetiAoflkoniDienf  flach iiBhB«rKfld& 
j^j^  jfff  ^mmer  verliert 

.    ■  -  » 

TSCBH'OLOGI& 

tfjjjii,  io  d.  Stettinifchen  Purhh  :  Ifi^califch .  Oth- 
mm^tfut  und  Oumifch.  Ttchmfchti  Kunß-Kabintt  in 
f     '  alner  Sammlung  von  Dreyhuodert  gemeinnützi- 
*.      MO « leicht  fafslichen  und  erprobten  Juinflltacken, 
•lotttaht  und  Vorlcbriften,   auch  beluftigenden 


Unterhaltungen.   Zum  Nutzen  und  Cehraacb  für 


I.ITV|IARI8GBI    ff  AG  QRIGBTSN. 


» •  • 


)3.Jun.  igioftarb  zu  Kazmer  Graf  Ludwig  7o> 
rü^c,  61  Jaiir  alt,  vormtüs  Ober-Dircötor  des Kafchener 
LitcRariCchen  Bezirkaa,  Csit  sjytf  Privainianii.  Er  ge- 
hörte au  dan  gebil^euga  unA  hMlardeakandaa  ItfagSa 
'  *"  r  ««r 


itemNsnan  ihres  EHfaidaii  fcnKsiftit  ift.*  1;  r>  >^ 
Am  i^Jiil.  ftarb  Alexamdtr  von  Bahfli^  T>ouimtlk 
9u  ßaah  -.uul  Prodirector  de»  Infaiiöfliciien  Lycenaia 
Seine  zalilrciche  Bihliothek  hat  er  zum  ö^niliatea 
<MMrauclie  hinterlaffen ,  mit  einem Stiftung^-Capinh^ 
Mi  danMotareHm  fia  jihriich  vai^cfan  und  ktnm 
AmwtirfaaML*  «  t  •  7^ 

....  .*«■.... 
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Der  Vf.  yerfichert,  dafs  feine  fammtlichen  Vor* 
fchriften  zuverläflig  feyen,,weil  crG»aus  den  beftea 
praklifohan  Sobrifteo  einaa  ^ßnUififldtt  Smxftg,  Gmß. 
Im  u.  a.  01.  ganommcn  hriia.-  Btj-  dao  drey  hier 
nannten  oder  ihnen  ähnlichen  glaubwürdigen  Scfarllt- 
ftellern  kommt  aber  doch  fchwerlichdie  VerfichOTiaig 
(S.  43.)  vor,  dafs  eine  leere  Ey«rfdiaale  mit Tbaa  ge- 
tollt, und  mit  W^ch«  r^fKlfllbl»  iofijikm  \atmdl  Cor 
anftr  im  fenkriektm  ■1>iaMn^i<tlm  gtitgit  Mtmä».  Ltß 
erhtbt ,  bis  man  ßt  mit  dem  Aügt  nickt.  mAr  tadknisimMi  ; 
kaml  Auch  viele  der  übrigen  vernünftigeren  Vor-  , 
fchriften,  find  nioht  genau  genug  ausgedrückt  Ins- 
befoDdara  find  die  phyGk«ifc|iP.  ienr  .d<is&^.  tuii4 
iiungalbaft  vorgetragen,  dia  «bamlCaHii  ir^rüdb 
noch  am  heften  abgefcbrieben.  Den  gSnzlichea 
Mangel  an  Ordnung  oder  fiJaffification  me^nt  der 
Vf.  durch  fein  alpbabetifches  Kegifter  erfetzl  zu  ha- 
h«.  Wana  flbcigam  ein  Man«t.:da^  dar  Sa«h*  fl^ 
waobfen  wlra,  etwa  aso  toa  den  hier  berthrtwi  w» 
genannten  KunftftOcken ,  mit  gehöriger  Genauigkeit 
vortragen,  und  ihr*  Erfekthrnngin  nach  cUn  gtgtwmi^* 
gen  BiUenden  Lekrtn  der  Pkifik  and  Chitnit  in  der 
mUärm  woOU:  fo  würde  «jj^febr  verkauflinHaiiiA 
Bfitzliohes  Buch  liefenu.  —  Hiermit  hätte  Raa  tM> 
gleich  ften  Wunfch  p»?äufsert,  dafs  von  den  hiermit- 
getbeiJten  300  Kunftftacken  etwa  dia50weni|^eK«04' 
Echan  unterdrückt  Warden  mOolrtHk  SWt  sMIi 
«hfr  bahM.wIr  naA  aamiaigaa:  v 


.  Sitndaf, :  Ph^ifikaiifch  .  Otkonomiftku  md 
TuU^iut  Xutfl  •  Kabitut  u.  f.  m 
«I«.  x«09^  aH&  8.  ( i4ffr.)  • 

wofür  nun  tfas  vorige  Buch  ohne  Zweifel  als  trfits 
Bändeben  gelten  foil.    Das  ztc/^M  enthält  I       '  ' 
lieh  ökonomifche,  nebft  ziemlich  vielen 
fcben  Mitteln,  und  fuhrt  auch 4*1  Xttll: 
xigts  Tafckmbuch  u.  f.  w. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITÜlNfG 


Frtytags^    i$n  14.  Deeimbtr  igio. 


>  I 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


*ECIITSGKLAHRTHBIT. 


Amstkrdam,  in  d.  königl.  Staatsdruck.:  Crimineel 

voor  htt  Koniagryk  Holland  u,  f.  w. 
A CR  ICH,  b.  Tapper:  Criminal-  Q^ttxbueh  fUr  das 

Kott!gnldi  HtaimL  Ans  dem  HoUindirdiia  ab«r. 

fei  '.t  von  L*      |f.  ^■Mirmam  und  IT^SHMnut 

u.  f.  w. 

{ß^fckluft  itr      Siatt.  344.  mhgiirookaiM  Ajewi/ion.) 

I V.    yju  as  die  Uandlu»g*n  anlangt ,  tciUkt  dat  Gt- 
fUzbuek^fUr  Ftrbriekim  irkUirt,  fo  wol- 

tewir  di«  eügeatlicJi^  V«cbreelMn  von  dem  Ver> 
h  zirni  Verbreebtii  und  von  d«r  Theilnahme  am 
Verbrechen  unterfcheiden.  Die  Arten  der  Verbrechen» 
welche  das  Gefetzhuch  auffteJit,  find  folgende:  1)  der 
Uocbverrath  (4.  Tit.)*  ein  mörderifcber  odergevvalt- 
lainer  AnCcblag  auf  das  Lebao  and  die  Sicherheit  des 
Köuigs  oder  des  Kronprinzen.  Von  den  Qbrigeo  Per> 
Ionen,  welche  zu  der  Familie  des  Hegenten  gehören, 
£/idet /ich  weder  hier,  noch  in  dem  Titel  voo  loju- 
Sica  eine  befondere  Beftimmune.   I)eF  Kdoigia  bitte 
iRrenigfiens  als  conftitutionellerKMeatio  undVormfln. 
derin  bey  der  Minderjährigkeit  cles  Königs  erwäbnt 
werden  ma;Ten.    2)  Meuterey,  Aufruhr  und  Ver» 
letzung  der  äffentlicheo  Autorität  (V.Tiu).  |)Mffrd 
(VI.  Tit.)'  4)  Kindernsord  und  Abtreibai^  oerLet 
besfrucht  ( VlI.  Tit.).    5^  Ausfetzung  und  Verlaf- 
fuog  der  Kinder,  ohne  die  Abficht,  fie  zu  tödten 
(Vlll.  'Vit.].    6^  Todtfchiag  und  Ueberfchreitung 
der  Qränzeo  der  Notbwehr  (IX.  Tit.).    Vom  Todl^ 
lbhl«j(  bemerkt  Ree.  folgendet:  Wer  foli  diefet.  Ver- 
brechens mit  dtm  Forjatze  \\m  zu  tödten,  fchuldig 
macht,  foU  mit  dem  Tode  beftraft  werden,  okiu  Un- 
terfckiici ,  ob  die  [Funde  an  ßck  tödtlkh  gewtfen ,  oder  ob 
fit  erß  in  den  Folgt»  tädtikk  gtwordm      feroer  üeht 
die  Todesfirafe  auf  dai  HoRrfeldinn,  weMm  «war 
blofs  in  der  Abi'chty  um  zu  verUtzeH{belttdigtnhei{stto 
viel  als  eine  injuria  atrox  zufageo)  gefchehen ift,  wtnn 
aber  eute  an  uch  t'ödtiiekt  IVundt  btygibrackt,  ferner 
iblcb»  ^^uoteute,  voa  welcbeo  $e  gefäbrIiohaB 
folgen  mransgefclMn  werdea  koaaten ,  gebraucht 
worden,  und  der  Thiter  ucht  die  Entfchuldigung 
idLr  ficb  hat,  daCs  er  in  der  Hitze  gehandelt  hat  (Art. 
J8S'I380-   7)  Verwundungen,  Quetrcbuoge»  «ad 
aindec«  t^ätliclie  Beleidjptapao  und.  SobU^ereveo 
(  hol!«  Fnkttrytn:  in  der  deuticlMiiUeberictzuDe:  Ge- 
facluao)   (X.  Tit.).     g)  Zweykampf  (XI.  Tit.). 


wertbe  vorfcbrfft  Art.  i6q.,  wo  nolhwendige  Ver- 
the.d,gung  rechtmafsige  klagen,  VerpflichlSng  am 
ein  Zeugnifs  der  Wahrheit  abzulegen,'  Pflichten  2 
y.rka7.V°^*J!S'  oder  Bedienung^d.r  irgend  einS 
JäSf^^!Sl^t"^".f"*H.»"^«"  rlchtmäfsi|e  und  er- 
IttAto  Zwecke,  die  Forderung  der  Hcrfteliu« 
der  Ehre  an  denjenigen    welcher  etwas  zum  Na^, 

«s'fÄ  ^^Se„«.1o^^ffS,,Ä^^^^ 

te^pL--^?)»^^^^^^^^ 
la)  Diebftahl  und  Kaub  (XV.  Tit  \  R,„k  t  -rh 
üliigens  bey  den  Hollindei^euch  dei'  fm  ingeS  hS 
oad  wider  den  Willen  des  EigenthQmSs  o^ne 
jwlt  begaogeoe  piebftahl.  Bey  diefer  Art  dTsS^- 
bes  fin(fet  oatürbch  nicht  die  Todesftrafe  Dto 
Strafe  ,ft  ^anzUch  di»  richUgen  Willkor  oberlafSn 
(Art.  aaa.).  —     if)  Kindenlleblbbl  (XVl  Tit^ 

'^iSi^nKTVK^'^'^^  infonder&in  wi 
SfS^WfT         f"-^-    'S)  VerfäJfchung_ond 
STii^y       ^i^^J-    '6)  Meineid  (XlX.^it.).  zS 

neswegs  die  Anrufung  de,  götiÄshen  Namen.  erfoTl 

Iroeheo  hltte  wohl  paffender  in  dem  titeJ  von  B«. 

f  ,Tl  *og«''andeIt  werden  können).  I8^  MOaZ 
Ter?alfchuog  (XXI.  Tit>^  19)  Verbiichen^öÄ 

kiT-  2S2?h:;;/'^J'n  "r  f  •  .^-^  Abfobnitte  zerfal- 
•SkLSh?^  J!i  *^  Gefcbenknetmung;  Mifsbrauch 
STi  tT?'*  Erpreffun.;  vo^riltzücbe  Ifa. 
treue  (XXII  Tit.).  20)  Unnalflrl  chaÜneuohl  fXXIlL 
Tit  .  21)  Blutfchande  (XXIV.  Tit  r^TniJ»«^ 
licurath  (XXV.  Tit.).        Ehebruch  ixlvL^^ 

Ehebruch  treibende  Ehefrau  härter  beftraft  xvird,  t£ 
der  Rhcbruch  verübende  Ehemann,  indem  ,'cne  mit 
Verbannungbu  M  toobs  Jahren,  diefer  nt/r  bis  z« 
3  Jahren  beftraft  weHed  kann.  Dagegen  foil  ein  u" 
verheiratheter  Mann,  der  mit  einer  £hefrau  Ehebrach 
treibt,  mit  Verbannung  bis  zu  fOnf  Jahre»,  und  eine 
unverheirathete  Frau,  die  mit  efnam  BfieiiUnae  Bhi! 
bruch  treibt.  Our  mit  einjibrißer  Verbannung  belegt 
werden.  24)  Bntehrang  mit  Gewalt  und  mit  Lift  il 
gleichen  Kuppeley  (X^TVII.  Tit.).   Der  ConcubitM 

■  ehrt. 
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•hTt*won!«ii,  wenn  ddeh  in  lüeliMn  Falle  keine  Lift  gc 
braucht  wäre.  35)  EDtffthniDg  (XXVlll.  Tit.).  Un. 
fereLerer  fehen  aas  der  Folge,  io  'weI6b«r  die  Verbra- 
chen aufgeführt  Gnd,  dafs  die  Redacteurs  des  lioll. 
Criminal  -  Gefetzbucbs  keineswegs  geweht  haben, 
dne  Kbnfklicbe  GlafBfieatioa  der  verbrecbea  darzu- 
ftellen.   Uebrigens  verordnet  zwar  Art.  12.:  „Es  ift 


Dummheit  und  Einfalt,  zafnUge Trunkenheit,  7.v9ä9g, 
Befehl,  gegrOndete  Furcht  und  ftarke  VerleituM. 
Obgleich  der  Ree,  die  unechten  Miyeniitgsgrünae, 
welche  fich  manclie  llicliter  2u  berflcklicbtigeD  erlau- 
beo,  für  unftattbaft  unJ  gefährlich  hält,  fo  glaubt  et 
doeb,  dafs  noch  einer  und  der  andere  hier  ErwSb« 
nung  verdient  hStte.   Die  heftige  Uidenfehaft  und  drr 


kein  Verbrechen  ohne  ein  vorherpegangenes  Gefetz    ^oni  ▼erdfente  dfefe  Eriväimung  um  fo  mehr,  weil 


vorhanden."  Indeffen  fetzt  derfelbe  Artikel  fofoit 
hinzu;  „Der  Richter  ift  vcrpHicbtet,  nach  den  Ke- 
celn  wiffeiifchaftlicber  Auslegung  jedesmal  zu  bmr- 
t^ieüen ,  ob  und  in  wiefern  die  vorliegende  That  «IR> 
weder  dem  Buchftaben  oder  dem  Sinne  nach  ein  Oe- 
genftand  des  Gsfetzes  fey."    Wer  da  aus  Erfahrung 


bey  einigen  ein/.eliun  'V'^erbrtclien  in  dem Gefetzbucbe 
felbft  gciindere  Strafen  für  die  in  der  Hitze  uod  Ueber* 
eilnng  begangenen  Tliat  beftimmt  find.  Ehe«  fe  ift 
es  dem  Geifte  des  Gefetzbuchs  ^^emäfs  Jenjeniuca 
Verbrecher,  welcher  ein  Vergehen  zum  erftenniii« 
begangen  hat,  gelinder  zu  fträfen.     Wir  bemerken 


weil«»  wie  unmöglich  es  ift,  alle  Verbrechen  nament-  hierbey  folgendes:  bey  dem  Verbrechen  der  Brand- 
'  lieh  attjpmdgflcken ,  wird  diefe  dem  richteriiclien  Kr-  ftiftung  und  des  Dtebftahls  finden  fiob  e^env  Ab> 
OMRen  ertheilJe  Gewalt  nirlit  tcdeln.  So  viel  Mobe 
ite  Vff.  dicfes  Criminal  Cui'ex  fich  gegeben  habeir, 
einw  möglichft  voilftüntügen  Cataiug  der  Abarten  ei- 
ana  und  des  andern  Verbrechens  zu  liefern,  fo  ift 
doch  Ree.  febon  mehrmals  in  dem  Felle  gewefen, 
ober  eine  Handlung  zu  fprrrhf-n,  die  eigentlich  be- 
ftimmt nicht  in  ciem  Gtil.-t .^hiirhe  hefclinebfn  war, 
aind  die  verfchie.lt»ne  M.ikmale  halte,  wovon  d.is 
einediefemi  das  andere  jenem  ven^tönten  Falle  analog 
und  wo  alfo  ehie  Strafe  nach  dtefer  Analogie  zn  be> 
ftimmen  war.  —  Wir  berOhren  noch  mit  wenigem 
die  Fälle,  ir»  welchen  der  ConatHs  entweder  mit  der 
crdentlichen  Strafe  des  Verbrechens,  oder  ilocli  mit 
Irgend  einer  den  UmftSnden  nach  zu  beflimmenden 
.Strafe  belegt  wcrdao  foU.  Beym  Hoebvernnb,  beym 
Tklord  und  bey  der  Brandffiftung  (hier  mufs  indeffen 
tonattts  ffoximus  it^jn) ,  findet  die  foena  ordinaria 
•Ofden  blofsen  Verfuch  des  Verbrechens  Statt  (Art 

ficht  »zo  ftehl 


fchnitte  über  die  Wietlerholung  diefer  Vergehen;  aber  1 
auch  bey  den  raehrften  andern  Verbrechen  dürfte  es  ! 
rathfamer  feyn  ,  denjenigen  gelinder  zu  beftrafea,  dtr 
vorher  ein  uubefchoiteues  Le.ben  fahrte  und  «an'^  1 
ftenmale  ein  Verbrechen  begitsg.    Da  fireyhc«  dem  ' 
richterlichen  Ermeffen  ein  fo  weiter  Spielraum  gelaf. 
fen  ift,  fo  werden  weiO  unJ  billige  Richter  hier*«/ 
v(in  felbft  Rüclvficlit  lu-lirnen  ;  aber  eben  diefes  gro&c 
Arbitrium  mjclit  nöthig,  dais  der  Riofaler.Mi^  I»- 
♦rohl  Ober  die  mitigationes  fpurias^  dt«  e^ni^  m  be- 
rflckfirhtigen  hat,  als  Ober  diejenigen  Milderungs- 
gründe,  die  eine  billige  Beachtung  verdienen,  etwas 
genauer  belehrt  werde,  um  dadurch  eine  grAfsere 
Gleichftkrmigfceit  in  den  Erkanntniflctf  der  ^elen  Cri- 
•nhial-OericnteberforfubringeB.  —   Ueber  die  Gr.V- 
genhtit  rvm  Verbrechen,  von  der  yJrmuth,    von  tlcr 
Sciiu;khe  des  Gffckltclits  findet  Geh  in  deni  GefelZ' 
h\!che  tiitbls  beftimmt 


Der  Richter  wird  diefe  ROefc* 

^  auch  bejm  Einbrüche,  in  der  Ab-  bebten  unter  der  ilicemeiaen  Benennbng :  Verleittiflf* 
ilen,»geretit  anoh  die  Thiier  wirM  an'  fo  wie  die  VerwahiWanff  di¥  Erzfebuntr  unter^ 


)g  unter  der 

Rubrik  Einfalt,  in  ein7e7nen  Fällen  begreifen  kflto. 
nen.  Eine  für  die  deutfchen  Unlertban^n  des  holl. 
Reichs  wichtige  Rackficht,  dit  Unbekanntfekq/i  rnii 
itm  Gefitzt  nämlich  ift  lOoht  berahrt  worden,  ob- 

  „    _  fchon  M  Fille  giebt,  4n  waleben  das  neue  Gefcttbuc/i 

«um  Dicbftahl  «ngefchen  werden,  wenn  der  Thäter  härter  ift,  als  das  alte  Recht  war,  und  nicht  eeläu-- 
von  feiner  Handhing  keine  glaubliche  Urfbche  an/u-  nct  werden  kann,  dafs  die  holländifche  Spiacbo  U 
jrcben  im  Stande  m.__—     Was  die  Befirafong  der    lien  deutfchen  Theilni  des  Reichs  den  mdftS%B> 

wobnem  nicht  gelaof 
nrathHch  zn  fpeelell 


der  eigentlichen  "Entwendung  verhindert  worden 
(Art.  214).  Nach  den  Umftänden  aber  foll  das  Oeff- 
aen  von  Schlöffern  durch  Nachfchlöffel  u.  dgl  ,  durch 
zufällig  paffende  Schiflffel ,  das  Uebertieigen  aber 
Idauern,  Hecken  «.  dgl.  geftraft  und  als  Verfueh 


ThtHnikmir  m  Oatm  Verbrechen  mit  der  £0fM  «rdi- 
Maria  anlangt,  fo' entfallt  dag  Criminal •Oefetzbveh 

hieriibir  fowohl  einige  allgemeine  als  aurh  fpeoielle 
Vorfchriflen ,  bey  den  einzelnen  Verbrechen,  z.  B. 
beym  Hochverrath  (hier  jedoch  mit  einigen  billii 
Modificationen  Art.  65>)>  Brandltiftong, 
Mord,  dem  Diebftahl  ttnd  Ravh^ 

'  •    •  V.  VYir  gehen  nun  zu  den  von  dem  holl.  Crimi' 
■d» Gefetzbuche  gebilligten  MVitrufigsgrilnien  Ober. 

fla  ift  hierin  Geltr  anbeftimmt  «nd  nicht  voUftta- 
ig  genug,  und  flberUll^  da«  meifte  dem  bilH^ 

Ermeffen  des  Richters.    Ausdrücklich  erwihnt  fin 
den  wir  ilie  Jugend  unter   «Jahren,  perioditche  Sin 
inloilgkcit«  kiirperliche Trebel,  welche  auf  die  >ee- 


u^ceoog  ift.    Die  Sache  hat  ver- 
g^chienen ,  als  dafs  ihrer  Erwäh- 
Piing  gethan  werden  konnte.   Wörde  die  UnbeHannt- 
fchaft  mit  dem  Strafgefetz  aus  Mangel  an  Reoariaib 
^~  Sprache  von  einem  Verbrecher  zur  EntfdmSK 


JwniOOgMit«  Korpernrne  lyeuci,  weicii 


MOg  forgefehatzt»  fo  würde  nach  des  Ree.  Memung 
dorh'daranfRaekficht  tu  nehmen  feyn.  Ein  h<^ 
her  Grad  von  Armuth,  welcher  zu  einem  Diebftahl 
bewogen  bat,  mafsl^  billiger  Weife  doch -aiicll,-die 
Strafe  mjMern,  &  wlo  endHch  dem  Ree.  aaeh  ^je- 
nigep  Oefetzgebongen,  welche  aitf  die  Rfflihiiwn  d/s 
'Otßakkwm  tu  fehen  befehlen ,  nicht  tadelnswerth  mm 

feyn  fcheinen.     ]J.x^  hoUSodifche  QltaliMl  •  M||»> 

buch  fchweigt  hiervon.  *•  \ 

VI.  In  der  hdrhft  wichtigen  Jjün^Mt 


•••• 
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tfie  2al)Irpir>i<rt  BevrelÄAiH^rim  AHrt^meitien  anzu- 
geben, tin.l  die  for^föhige  P^afung  der  Kraft  der  öe- 
^voismirtel  den  Rjohtcrit- ctrp-^ietvKTen?fi»che  zif  ma- 
chen. Unter  d^n  BiHveismitlcIn  findet  fich  .1er  Hei- 
nfgiHi^s«id  nicht  mit  aur£;efiihri ;  un  l  da  auf  der  an- 
dern S«ite  der  360.  Artikel  r.^riimntt  v'rb.etet,  auf 
unvollftflndigen  tisweit  ein  StraFerkenqtnills  zu  fäütaj 
mithto  (  WtlMr  dto  Filleii  der  Aholitfoil  oder" ^bmi^ 
6on,  wovon  R^c.  ohen  p<  l'-t-üchön  hat)  keine  poe- 
mit  extraordinariae  bcy  imvolikommenen  Beweifcbtatt 
finden:  fo  milliVn  da.lurch  natOrlich  viele,  im  hörh- 


genen  Verbrechen  anr^fholicn ;  bey  joAgen  Leliten 
tfoter  Iii  Jahren  ift  die  V'erjährungszeit  eine  I  rilt  ,vun 
5''^b9e0r-  In  den^  vmct. lachten  f  ällen  wird  nicht 
auf  die  Art  des  Verbrechens  gefebeo.  Dageged 
Kommt  diefe  b«y  crwachfenen  Perfonen  in  Belrnch- 
tung.  Ganz  nicht,  verjährbar  ift  der  Mord; 
tritt  nach  15  Jahren  nvr  die  Strafe  der  Verbannung 
a^s-clem  Königrefcbe  ejp.  I^e  andern  Verjäbrui>gs- 
Criften  Gnd  5. Jahr,  10  Jahr  und  15  Jahrp.  ßemer- 
kenss^'ertli  ift  es,  iljfs  tlj-s  gewühnUche  Homicidium 
nach  3  Jahren,  die  Tö  liung  im  Duell  aber  crft  nach 


ft«n  Grade  verdüchtigelnculpaten' von -der  Inftaoz  frej  la  Jahren,  ferner,  idafs  die  Abtreibung  der  Leibes 
^(^procben  wi<rd«o.  So  >«^*liWti>fc<»rar«lig  ifiB»  'ifhf  fcaebt  uod  .lli«  veriiffung  der  Kinder  iia  5  Jahren; 


t'olcht»  rnenfchenfr^tinr^h'che  GhindfSf/e  geBaute-  Ge- 
fetzgebung  ilt,  (o  Wird  doch  jcler  die  Menfchen  ken 
nenrle  Richter  einfehn ,  (fafs-  fich  auf  folehe  Weife  der 
hartnäckig«  «nd  Tcrftockte  Ver1>recher  ia  den  mei- 
nen '  PlllM*^dM^  wüMvcrtMcrilsii  'StiraMv'^ztf  *  i^ntzltlicft 
Aviffen  wird.  För  dergleichen ,  dem  gemeinen  We- 
fen  gefährliche  Menfchen  mOfvte  es  Fol^zeyanftatten 


dagegen  die  Ausfetzung  der  tCinder,  ohne' Ab6cht  zu 
tuJteo,  erft  in  10  Jahren  verjährt  vyird.  —  Ueber- 
haupt  verjähren  nach  5  Jahren  alje  Verbrechen  ,  wer* 
auf  Keine  härtete  Str«u.aJs:.Vf(ibanauDg  oder  Gekl> 
tfttlse  gefefzt  ift;  und  in  allcB  nicht  genannten  fchwe- 
ren  Verbrechen  tritt  doch  nach  15  Jahren  die  Ver- 
jihrune  «ia,  rok  Ausnahme  des  Mordes.  —  Uebri- 


-geben,  wodurch  fie  unter  gehöir?eefr'!ABfficht''geft^  gens  iiträ  HoHami  dem  Richter  verboten,  eine  ei«-? 

«nd.  ihnen  die'  Gelageahtftbn  feiT  Mcttni «ViUrmhcil  nal  im  darSwiMDC Jartgafetzt«  Strafe  abxakAnEao  ^fi« 

ntdgkobft  «Kii^t^iertf  wftrdeff.  ••^•fMi'i^leK^  IhH  aogbÜ«»  Kwht  liil  Bagntdigung  aliain  dam 

löfung  des  Problem«;  ift,  welche  Anftiltrn  /u  diefem  nige  nnch  eingehoitentOlllMhlao  das  f^Iftf*^^fnr<Ptt 

Ende  getroffen  werden  könnten,  ohne  die  Kreyheit  richtshofes  zuftand.  •      :    .  '  »  .« 
des  Individuums  zu  fehr  m  MbMsÜCi  l^'ltflt  AMb         Da*  huHlndifcbe  OiKllHll»>iW«tboek  ili.  dUMÜ 

^oahdiaMbefarnöglicte         '  t»  «    i-  •>.>  %  bvmj  gefafaiakttr^hgaiMinaer  in  Anrieb,  den  eW 

.!  Dto  iM'  OaftMhMjb»  g«Baniitetf4a#iS^flt#'lhHl  naligeii  K«minar>Sseralir4iiid  jet^igäi»  Verpondings- 

7>eugen ,  fohriftiiche  Inftrutnente,  Anzeigen  und  Be-  ComniiJTjr  ^mmermaiiM  und  den  Referendanus .ß''^^« 

kermtnifs.  'Was  rnfonderheit  die  Anzei^n  anlangt,  «ff  in  die  deotfche  Stäche  Oberfetzt  worden.,  ii.)t«(i9 

fo  fteht  nirgends  i«         0efet7.b(iche,  d.i^  wenn  der  U nternehnieo ■  wil^ w^jltuftÜchi,  da  im  Oeyiniftetf 

Bewai»  blob  aus  Anzeigen  beftcbt,  di«  Stfaf«  niobt  OftfrfaaJaM,  nicht  niflr.«Ba  Jiieiftan  EinwotHiev«  (d^r 

'erkaittit  #flrd«ii>  mAges  onif  «s  wiwrfe  6«hilahei'  «p«M  dnrat'filbft  der  grörtere  TfacM  dar  OariebtspeFfbnea 

behaupten  laffen  ,  dafs  wenn  mehrere  hfthe  Anzeigen  der  hoJlaÄdifcfiien  Sj>rache  nicht  mächtig  find.  Die 


concurrlren ,  fo  dafs  aus  diefen  der  nothwendige 
lSobluiillg»in«cbt  werde«  mafstt»,  'dM^Tbat  («t  mögli- 
cher W^«'Vö»  niamand  atfders  9I»  vön'  dbtfi'üefehul- 
digtenibegsngen  werden,  die  poena  e)tiinMa  auf  bk>- 

fse  Anzeigen  crltaimt  wenrden  könhei  Aber  dorck-i- 
'cban  FSile,  wo  die  Judicien  fo  ftark  wären ,  dafs  die- 
•felhan  dürcbaus  nicht  anders  erklärt  werden  »köon- 


Ueberfetzung  ift  treu  und  empfehtungswertU,.  qt)r 
gleich  hin  und  wieder  nicht  ganz  tod  tinieeo  h^ifl^l- 
di(ch)deut(bb«d  Aasdrflekan.  fraj.  Sie  ift  dem  vojp- 
tna)igen'*'Joftit  «'^Urtiftar,  dem  Herrn,  van  Maame», 

gev.')(iniet ,  einem  Manne,  weicher  fich  eben  fo  fehc 
durch  feine  tieften  juriitifclien  kenntniffe,  durch  fei« 
ndn  Mallen  ,  >iicht«ollen  Kopf  uBd'^wreh>fein«  Bar^ 


tea,  ait  durch  dia  Aonahmer        der  Bafcbddigte  famkiit,  aia  durch  die  EtgeoCchafltan  ffeinas  .Heru!i|t 

der  ThltertlW  V«rbirechen«Tay,  'rfDt-ften 'f^m^vov-  «üszeiobnet,  inkd  welcbem  Rae.  bey  diefer  Gelog^O^ 

kommen.    Def'Art.  359.  fagt:  Niemand  kann  weg«i  beft  mit  Vet-mbgcn  dffentiich  feine  Ilcr-Iiarl)! uns  be>* 

■'•iflas  Verbreebens' verurtheilt'wcniert,  wenn  nicht  aao^t.  —    Uebcnr  da«  iiaU.  Griasioal- Gelci^buco  hafc 

•liüiräHlMfcn 'worden,  d^fs  dM'^(hM' wMvlitsh ^Stalt  der  Advocat  {^bihM*iiawrrfir  JUid«n  zu  Amftwrdam 

f'ehabt,  utidi  dafs «r'djef«M»e- begtftgen  Mt/udar  der-  «la'Ragiftarbamksgegeban,  unter  dem  Titel:  ■ 

ilben  mltf<rtjuM*g  ift^-Wftd^"Arf:^'f2. dl«»B*-  '^'•f'               H  ini       v  •  j             '  l 

«rtheilung,  wek^e  Beweiskrdf*  f«^  An7ei^cn  i^,  je-  Aj«st»mam,  b.  AjUrt:  Btreienttra  Rcg^Vöp  hH 

dem  befördern  Falle  Ijaben,  (aifo  aü^h:  ob  fie  eindn  Crmmiet  ■  U'eibgik  vpor^jtt  Kpn^tt^^^^  Hodani,. 
^llanBawaig  enthahen?)  Eänzlich  der  gewiff'gphaf- 

tBO  Benrtheilung  cfes  Kichters  dberlaffen.      '       '  "ITs'Tiat  'iTierelbe  Einrichtung,  und  auch  diefelben 

VI.  Die  in  dem  Oefete^eha  «ufgeftaMfen  JSrwni-  -.Mangel,  wie  fein  Regifter  Qber  das  büri^erliche  Wet- 

JHtze  über  rfi«  f'erjcihrunq  rier  Stt-afru  nnri  interelTant,  'bo£k.    Wir  ktJnnen  es  nicht  anders  i.cr.rn  ii  als  einen 

'weiLfic  zu  erkennen  geben,,  ^ie  der  Qefetzgeber  das  Abdruck  öder  Nachdruck  .de$  GefoUbuchs  in  alpha- 

«!ne  Verbrechea  fOr  weniger-,  cfaj  SlÄcIei'e  fa/  WflRr  betifcher  Ordnäiig.  E<r  iTr  mehr-als  dreymal  fo  ftark 

gemeinfchüdlfch  gehalten  hat.  '  Am  kfl rieften  ift  die  ausgefallen ,  als  das  Gefetzbuch  felbft,  was  wahriltjh 

Verjährung  Ijty  Verbrechen ,  wielfcbf»'v<*rt'jung^"n'L»ä-  kein  Verdiaifk' MV,  und  Häher  kommt,  dais  die  eis- 

*Jten  begaiii^prt  worden  find.   Wa«:  Kin-'^r  unter  15  !.ih-  zeinen  Artikel  an  mehrern  Stellen  mehrrojis  in  exUnfc 

-ret^aidAdgt^'  -fo  wird  durch  AblMf^  Ef«e$.  Jahres  die  abgedruckt,'  und  der  Druck  felbft  febr*  vaclchwen- 

Str«.*«,  dcr^ZQchtigung  weg«  fliff  fpR  fhittt  bH^inr  "^ftWCHi  Si  ^ttfitht  ^Mmßmm  iM>i^^i«nt«iaee- 
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richtet' vrorden.  Da  die  Sdten  keine  Rubriken  ha- 
ben, fo  wird  (liefs  Regifter  fQr  den  Gebrauch  bft- 
(chweriich,  und  eniruricbt  ddb«c  oicllk  dtA  Icfoxt 

MilTBBM/kTtK. 

« 

Altona»  gedr.  b.  Bekftorff;  Btfehrtibumg  liuer 
]  nmen  Art  Gcbl'ift,  das  lim»  un»nterbrochtntn 
JLuftJirom,  den  man  willkürlich  verflärkm  und 
fcktv'dchtn  kann-,  von  fielt  giebt.  In  Schmiede  -  Ef- 
fen  ftatt  der  gewöhnlichen  Blafeb3lge,  wie  aoch 
in  Scbmelzbatten  und  Oiefsereveri  zur  Erfparung 
der  bey  Jt-'n  Balgen  oft  vorfallen  fen  Reparaiur- 
Kofteo  zu  gebrauchen.  Von  A.  ü.  Jtiientcktt 
SfiidtbanmeiUer  und  Ingenieur  zu  Partnuiribo  in 
AVeftindiflB.  Nebft  einer  Kopfert.  iSo?.  9lS.  8* 
(8gr.)  .  - 

•  Üngtfogen  wird  hier  die  Sabere  Luft  eerad*  eben 
fo,  wie  bey  dem  Harztr  Wetterfatze  mit  leioer  treff- 
Mchen  If^ftriitdtrung ,  durch  eine  von  uotaa  her  ia 
diu  Liedemogsgefafs,  deOw  Bitfeit  «ifctWaa«rft«iid 
hindurch  fteigende  Rdfare,  welche  öbea  mit  einem 
Deckventile  verfeben  ift.  Indem  aber  diefes  Ventil 
htjua-  Nud$rg*htn  des  bewegUciien  Gefäfses,  des  hier 
fogenannten  C^Uudtrs,  fiob  verfcblieEat:  (o  findet  «lie 
eingefogene  Laft  ihren  Ausgang  durch  ein«  hler-o^* 
fene  Röhre ,  welche  neben  der  fcbon  erwähnten  auf- 
zeigenden Hi>bre,  ebenfalls  durch  den  Boden  dea 
Uederuogsgcfäfses  niedergeht,  unterhalb  demfelbon 
to'  zvMy  Koieen  fich  in  die  Höbe  wendet ,  durch  den 
Böden  fiM  letotfUn  Litdtmngsgffüßest  nnd  dnreh 
delten  \^afrerftand,  gerade  eben  (0  in  die  Höhe  ftei^t, 
beheben  fo  mit  einem  Deckventile  verfeben  ift,  wie 
iHnfleiigMde  Röbre  iajintm  trfltn  Theü»  der  Mafchi- 
üe'  lfeb«rfaMmt  finhi  ibr  zwnyter  Thnil  jenem  ar*> 
ftern  fehr  ifaviMi;  mr  iA  die  AbfklmmfirAhf« 
des  let2Wrn  ,  unterhalb  dem  Boden  des  Liederuiig^- 
Mfätses  in  einer  horizontalen  Dafe  iicb  endet,  auch 
^kin^  der  Z«icbnung  fc^eieh  einleuchtet,  deft  der 
beweclIclM  Cjliader  des  erften  Theilct  dumii  tia» 
-|tift«MlKvtft  In  dier  H«he  ge/oge»,  der  O^litfdee  4m 
xwe^en  Theiles  aber  durch  die  in  ihn  hioeincetri4- 
betin  iÄrft  zum  Steigen  gebracht  werden  foU.  Diefes 
wii fl  nicht  nur  feinen  Anfang  nehmen,  iat- 
dem  man  anfangs  die  Dt(*  YariBhloCtao  hilt.  foadar» 
Mch  oachh«r,  bev  bereite  ge^floffter  Dafe,  wird. 
Indem  der  erftere  Lylinder  fernerhin  niederGnkt,  der 
'^0jte  fonerhifl  fteigen  rnüffea,  weil  durch  tng$ 


Oeffnung  der  Dofe  die  Luft  nicht  eben  fo  kurczeitlf 
ausftrömen  kunn,  als  fie  durch  die  viel  weitere  Zn* 
fabruogsröbre  hineingebracht  wird.  Eben  de£ihalb 
wird  deon  anoh  der  Luftftrom  in  der  Dafe  gar  bald 
in  einem  ununterbrochenen  Beharninnftaad  kom- 
men; welcher  defto  kräftiger  feyn  wird,  je  öfter  der 
erlte  C\-hader  angehoben  wird,  und  je  mehr  man 
beide  üylinder  auch  durch  aufgelegte  Gewichte  be- 
fchwert  hat ,  indem,  beide  durch  ihre  Schwer«  Bia> 
dergetrieb^n  wfrdfP>  JUInrdingg  wird  die  V^tSad^ 
rung  ihres  Gewichtes  allein  fchon  hinreichen  köon«^ 
eine  ziemhch  beträchllicbe  Verftärkung  oder  Scfawl« 
chung  des  LuftftroDiap ;  zu  feguliren,  wo  die  tefiMM 


Jüraf(  zur  Anbebnng  49t  atfftin^^gj^Bj^  jjrti^^lfc 

beforgt  wird.   Wenn  aber  Jiefe  Kraft  von  einem  Waf- 


danvorliegeadeo  2S«iehiii 


ferrade  herrührt ,  welches  für  die  Zahl  der  Anh^lnui- 
geo^^nd  far  das  Gewicht  de*  Anhobat  a|di|-iiikr> 
siaM       knao,  und  aberbannt«  -wenn  foardor^tni^ 
ftlMilbaftafton  Hnbsahl,  Habhalm  n.  dg),  die  {Ude 

feyn  foll :  fo  würden  dafür  fchon  a  priori  einige  Pro- 
portionen aufzufucheu  feyn  ,   auf  welche  der  VL 

{^ar  nicht  zugekommen  ift.  —   Das  Eigen thQoilieht 
einer  Erfind  uug  beftefat  in  dam  fehr  glocklicheo  Ein- 
falle, das  be weghebe  GefäCs  des  Harzgr  Wetterfiitns 
und  deffen  Waiferliederuog  (denn  die  ErBnJuag  des 
Harzes  ift  älter,  als  die  ähnliche  in  £ngiand).anaa 
zweyten  Maie,  muk  für  die  fVutdladt  zu  benutsM.  — 
Emu  duBchaus  nöthige  Verbefferuog  der  Mafchine, 
weiche  wir  in  der  Karze  hier  angeben  könoen ,  wird 
darin  befteben,  dafs  man  nicht  nur  den  Kaum  «laur 
dem  aufwärts  gewölbten  Deckel  der  fogenaaotn»Ci>> 
linder,  kcine#>vegs  fo  ausgehöhla tieer  Üfat,  iK  Ae 
Zeichnung.  Äbn  dafftellt,  fondern  auch  den  Raum  ne- 
ben der  Zu-  nnd  Ableitungsrühre,  fo  weit  fie  aber 
dem  Liederufigswiiflcr  hervorfteheo,  zum  grOtstea 
Thaile  init  ekiem  hüJ:£eroea/Bi«M;«BilMlli^«vteMM 
irnfpiOllkk  um  den  fogenwiMa«/  (M>r  tb«l  ■null 
wirKlich /Wir )/cAöd/«rAfii Raum  zu  vermeider.  Oeber. 
diefs  aber  wird  durch  die  letztere  AusfaUuoc  .auch 
die  Berührungsfläche  zwifcben  Luft  und  Waflhr  fo 
äufserft  gerio^  abrig  bieiban,  4tb(dj«tJKeCQrnä£s, 
aJa  obdurcb  eiae  daher  antftahaail»  FaadhtigkBS  des 
Luftftrnms  derfelbe  auf  manche  Sofameitunnen  nach- 
theilig  wirken  möchte,   durehaaa  nicht,  larmaihin 
Statt  bndcn  kann,  auch  bey  denen  nicht,  AMleba  «ns 
bisbarigan  «itaitlMB  J£^^  li«dro> 
teliMM»  Mtaßtt,  ^nMb  aiSr  «ia^.iki. 
fchidiichkeit  auch  der '    "  * 
zeugt  feyn  möchten. 


'S«  \  •  ■ 


LITERARISCHE 

Bef&t4eiraogeflu. 


?i  Ag.HRJCHTj^N,. 


BnoMianA«>Ilr.  7.  C  Gi. 

4fdbe.  in  Perlin,  bekannt  durch  eine  alphabetifche  Be- 
fchinHinnr  vim  Berlin  und  mehrere  andere,  'utMtm^U 


n  UniverGut  zu  Berlin  als  Logi&  •  CpnimiftarSu« 
als  Cafteilan      UnurerüUtt-CfeblkideSa  engn^nr 
Die  Bnebbaadluni^eCchifte^  wekbe  er 

feinen  zwey  Ilüidpm  unter  der  Firma:  Gebrüder 
GdUfcA« ,  geiueuücMtlu;!«  b«<r«itit,  bleihf^  1 


i 


Digitized  by  Google 


-  1  /. 


■fr 


WISSENSOHAFTLiGtlE  WERKE. 


höhten. 


AI.ZKEYGBLAHRTHEIT. 
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Von  Ludwig  Formty,   Königl.  Preufj. 
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folchen  Fallen  hat  man  blofs  die  Diät  nich  Urnftiit- 
den  zu  regulirea ,  und  das  Rind  nicht  fogleich  auf  die 
Stubflolttft  zu  befchräaken  •  foodero  lafle  dafTelbe  tig- 
Jtch,  wcna  Jahrzeit  und  Witterung  es  geftattet,  einige 
StBOden  freye  Luft  und  Sonneofcbein  genicfsen. ) 

Der  innornule  Gans  folcbtr  orgaoifchea  Ent- 

Dwicklangen  bewirkt  Mflrrerhältnib  zwifehen  den 
er  Zweck  diefer  kleinen  gehaltreichen  Schrift«  verüohiedenen  Syftemen,  und  ein  Uebergewicht  d#r 
eines  der  erften  Aerzte  Deutfcblands »  ift,  die  Reproduction ,  oder  des  vegetativen  Lebens,  in  wel- 
Piagooftik  und  Therapeutik  einer  der  gefahrvoUftea  chem  eeftörten  Verbaltolfs  viele  Kinderkrankheiten 
JOaS^knakbeitfla,  di«  WafTerfiaoht  der  Oehimbftb-  .ihres  Orand  haben.  ( mckmamh  der  To  gar  das  Zak- 
Mo,  cv  bariebtlgea,  uiid  di«  Anftnerklenkelt  der  .nao  mnr  §1«  Inberft  feltene  KrankheHiuHkelMr  bgy 
Aerzte  vorzüglicn  auf  denjenigen  Krankbeitszuftand  Kiadern  wollte  gelten  lalTen  ,  hatte  bev  fdoer  AtiGcht 
zu  wecken,  der  das  Beginnen  diefes  Uebeis  bezeich-    von  diefer  Evolution  nur  diejenigen  Partien  im  Augt, 


aet.  Uer  Vf.  hatte  fonfk  das  Sohickfal  aller  AentCt 
die  Mehrzahl  folcber  Kranke  aa  verlieren.  Seitdem  «T 
aber  durch  forgfältige  BeoMefatung  )«no  Zoftand 
kennen  gelernt  bat ,  der  als  das  Beginnen  der  Krank- 
heit hauptCachlicb  berOckficbtiget  werden  mufs,  hat 
«r /aft  jille  folche  Kinder  gerettet.  Nur  gegen  diefe 

Erimire  Affeoüp«  des  Cchirns  vennag  die  Kuaft  viel, 
Bt  60h  das  Uebel  einmal  aasgebildet,  £»  ift  die  Hd- 
MHlg  feiten,  faft  nie  möglich. 

Sj»  giebt  Familien ,  wo  das  Uebel  häufig  ift.  Eine 
mlir  kaigelförmige  als  ovale  Scbädeiform,  nervorra- 
;endeStirnknooheo,und  die  dadurch  bewirkten  tiefen 
fLagpo  I  zeichnen  folcbe  Kinder  gleich,  oder  mehrere 
lAonata  nach  der  Geburt  aus.  Fehlen  inFaolfieo  bev 
noigeo  Kindern  diefe  Ziieh— »  fo  bkiben  diafa  auch 
frej.  Bevm  SrknnkM  JioMmr  IndMdm  mofs  da^ 
her  die  Schädelbildung  beachtet  werben.  Von  der 
ieburt  an  bis  zum  zehnten  oder  zwölften  Jahr,  wo 


die  luunittelbar  bey  der  Dentition  intereffirt  find,  und 
dt  hittr  k«iBe  finnlidM  Verindening  «Is  Jtnakheiti- 
nrfaeli«  wahraehnabar  war,  glanitt»  arj«ri  dte  ganae 
Sache  nirhr.)  Fiiie -folcbe  Störung  U^t-MtSOglich 
bey  der  jenigen  Gehimaffection  zu  Omnde«  welchiB 
der  Entwicklungdar  Wafler&icht  Deiner  Höhlen  voran 
aafat  AJIen  Reiün  «oigetett  «vkd  dasMirn  dureb 
Trieb  des  plafUfdien  SnvMbs  in  einer  fortdauern- 
den Erregung  erhalten  ,  welches  Vollfaftigkeit  und 
eine  nnvttrhäUnil&mäfsic  fcbnelie  Ausbildung  deffei. 
ben  vcrairia&t»  daher  folebe  Kinder  nach  Verhiltnilb 
ihres  Alters  ungew6holich  kloe  find.  Das  zu  frflh 
entwickelte  Gehirn  kann  dem  Uebergewicht  des  Ve- 
cetationsfyftems  keinen  Widerfund  leiften ,  das  Vo- 
iuman  feinar  Maffen  wird  vargrMsest,  die  OefilfiM 
«asgaddint,  der  Rflefcf vft  nnd  die  aoffoMdn  V«rbri|i 
tung  der  Reproductionaftoffe  erfolgt  nicht  gdiAri^ 
und  fo  entftent  ein  eigener  Krankbeitszuftand  des  Qm- 


die  Entwicklung  und  Ausbildung  des  grofsen  und    hirns.  der  die Waffer nicht  feiner  Höhlen  herbey fahrt. 
~  .......     F.  .  ^j^g^  fDiefeMolMjfiBlMAnfcfatdM  V4fclftBfeht«nzbf 


k/einen  Gehirns  vor  fieh  gehl,  iü  dänKrankheit 
im  häufigftea  vnn-'tweyea  Us  IMmen  Jahr.  Nnr 

ach  BeciidigÜDg  der  Evolutionsproceffe,  oder  der 
%eife  des  Gehirns  hören  die  innern  Bedingungen,  zur 
'.rzevcttOg  des  Wafferkopfs  auf.  Da  diefes  einige 
ihre  troher  oder  fpiter  eintreten  kann,  Co  Mfst  fich 
eine  zuverläfsigeNorm  Ober  den  Zeitpunkt  der  (Iber- 
■odnoeo  Gefahr,  davon  befallen  zu  werden,  angeben, 
'inln  krankhafte  Erfcbeinungen ,  mufs  indeffeo  der 
rzt»  als  Evolotionsproceffe  ihrem  Gang  AberlaflhB» 
nd  den  normalen  Verlauf  derfelben  nicht  durch  arz- 
sylicbe  Reize  hören.  (In  den  Zeilen  des  Gaftri- 
smus  bat  die  Vernacbläfligung  diefer  Maxime 
:ber  nicht  Ca  viatSchadaa  gakiftet  als  während  des 
erroriafnili  4l»  BraMrtaMr,  wo  jede  Unpiblieli' 
lit  rdit  fiOchtigen  Reizmitteln  beftOSMt  MMS.  !■ 
jf,  X»  ^.  igio.   DritUr  BmuL 


«riedfnmf.  W«t^  daoMMwh  dlefet  Uabel  nicht  bid- 

figerleyn,  wenn  zu  fcbnelie  Evolution  des  Gehirns 
allein  die  veranlaffeode  Urfache  wäre?  Sollten  nieli| 
da,  wo  der  Hydrocephalus  als  Folge  der  Eotwiek#> 
lung  des  Gehirns  erfcheint,  fcboo  zur  Zeit  der  Zea> 
cung  Vcrhältnifle  eingetreten  feyn ,  die  eine  krank- 
hafte Anlage,  durch  abnorme  Temperatnr  der  Lebens 
kraft  dieles  Organs  begründet  haben,  welelia  oaett^ 
her  dia  Eaterioklung  des  Uebeis  begOnftigt?  —  SoHft 
nicht  etws,  wie  Ree.  gbubt  bemerkt  zu  haben,  hflt 
hes  Alter  und  i»ch wiche  des  Vaters,  venehfche  im 
fection,  epileptifche  Zufälle  während  des  Beyfofalate 
oder  naaiitteibar  darnach«  and  das  Laftar  dar  Tru^ 
kenhd»,  ia  falahar  Mahoag  nrit  dlibm  V«bel 
hen?  -)BayBiMnalM*KXIsd«t«ihtondeai 
t5)Q      •  zwey- 
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zweytea  und  fecbsttn  Jahr,  wo  zngieicb  die  erwihnle 
Scbjid«Ibjli;iung  uod  das  zu  frObe  Kluffejo  b«tnerkt 
wird;  bat  der,  (orgf^hi§  aaf  folgende  Zuflll«  alfi 
diagnöftifcbe  'Zeicbeo  der  primären  Gehirneffectioä" 
zu  acbteo.  l\  Ein  kleiner  caoz  feiner  trotfKener  Aws- 
fcblag»  dv  aie  Farbe  der  naut  oicbt  verändert,  ao 
der  iaisero  Sehe  des  Oberarms,  auch  zwifchen  durcb 
ao  d^  Wangen  und  Lippen.  Er  ähnelt  dem  Zaho- 
ausfchlag  und  wird  oft  n)r  diefen  gehalten,  f  Untern 
vermiffen  wir  die  charakteriftifchen  Merkmale  diefes 
iMcb  dem  Vf.  fo  wefentlichen  Ausschlages.)  a)  £in 
tAber  roölktaarti'ger  U  ri  n .  Dtr  barohmte  (htUr  hät 
den  Vf.  7uerfl  auf  dlefe  Erfcbeinung  als  dfagaofÜfches 
2^ichen  des  b^drocepahlifchen  Zufiandes,aufmerkram 
gemacht.  (  Ejn  folcnerUrin  wird  häufig  bey Kindern 
MoiefJiLty  oboe  irgend  einen  Vardacbt  eines  Oebirn- 
laiJwi.  Ztbo  -  und  gaftnfcber  Reiz ,  aacb  geftürte 
HautfuDCtion ,  find  gewöhnlich  die  Urfachen  :  Nur  in 
Verbindune  mit  andern  Erfcbeinuagen  mag  diefer  Zu- 
fall TOn  diatpioftifcher  Bedeutung  tejn. )  3)  Di« 
.Kiadar  tMrata  oft  ohne  Veranlafiaiig  mOrrifch  und 
•VMdriefslblit  welcba«  ofk  für  Unart  od«r  SigMfiaa 
genommen  wird.  Beftrafunpen  ßnd  fehr  oachtheilig. 
4)  Die  Kinder  ftraucbelo  und  fallen  oft.  (Eine  lehr  zu 
beacbteode  Erfcbdoong,  die  der  Vf.  von  der  allgpniei- 
am  Mulkalfchiwioh»  bairiviteD  will ,  abar  ohne  Zwei* 
M  TOB  «uferB  Moummm  bedingt  whndl:  dcan  oft 
zeigt  ßch  bey  Kindern  ein  Welkwerden  der  Mufkeln 
ohne  Straucheln :  fo  ift  diefes  auch  kein  beftändiger 
SSafall  des  primären  hjdrocephalircben  Lei  Jens; 
mli^iBbaialieii  ftebt  es  mit  «nem  LeMon  daaKOckaii- 
.«Mrfn  iir  B«kMiung. )  Dat  Palfan  fbMMr  KIndar  aof 
den  Kopf,  welches  gewöhnlich  als  Vcranlaffung  zum 
Wafferkopf  angefehen  wird,  kann  ais  folche  nicht 
Wohl  gelten ,  weil  eine  folche  Erfchatterung  ficb  nicht 
JUa  an dei YnatrilMln  arftreokan  kann,  die  ohna  hin 
von  dnrNatarlb«itTtfwabrt  find.  (Bej  jungen Kin- 
derot  wo  die  Fontanellen  noch  nicht  eefchloffen, 
.«od  die  Oehirntheile  noch  zart  find,  ift  diefes  aller- 
dings möglich.  Hoc.  wfinfcbt  daher  die  zweckmäfsi- 

fao  Fallhate  windar  aingafabrt.)  <)  Nai^gunf  xnm  £«> 
reeben ,  nnd  wfrklielitt  Irbraentn,  wenn  dat  Kind 
iMWegt  wird,  daher  diefes  während  der  Nacht  nicht 
Sa  bäu&g  ift.  Vorzüglich  wird  das  Getränk  ausge> 
.ItfVcbeo,  feiten  fefte  Speifen.  Brechmittel  find  Ich 
Iserft  fchädlicb,  fle  befördern  dasAnslreteA  derLjm> 

Ehe.  6)  Abgang  eines  grOnen  dOnoan  ScAtcinif .  Dfn> 
IS  erfolgt  zuweilen  erlt  wenn  die  urfprQngliche  Ge* 
.Idrokraakheit  io  die  Gebirowafferfucbt  abergegao- 
gan  ift. 

Dietfes  find  die  eigenthaa«lkbatt  and  wkbtifto 
Zeiclicn  einer  Gebirnkraokbeiti  die  dem  Ankbmell 

des  H)^lrocep!i.jius  voranpi  ht,  un^die,  wie  bereits  er- 
PfähntÜt«  io  einer  CengeRion  nach  dem  Gehirn,  und 
Sdatntäbftert^b^tigkeit  deffelben  befteht,  und  durch 
ein  Uebergewirht  de.<t  Heproductionsfvftama  bagriln> 
ci^l  vK-ird.  Ein  Zuftand  der  bey  Kitiderkranklwiten 
»Is,  i'plg«  «las  luitwicklur>i;'proceffes  häufig  erfcheint, 
4ill^eK,4fMb  wobl  nur  (eiit:n  in  Hjidrocepbalus  Ober- 
falt»>iMaidnr  »oeh  aicfat  f cnan  acforCBlit  wordca  iü, 
-  ••.  *.  ■» 


TOD  dem  was  wir  ■fitsBndnng  nannas»  xwar  trarCdii» 
den  ift ,  in  Abfioht  dtr  Bolffidttal  Moeb  viien^iBibiea 
ain  nJicbhen  kOnmit,  nnd  «In  ObciniliJkigar  Ve«|la- 
tionstrleb  genannt  werden  kann.    (FOr  das  Daiiyn 

einer  Entzdodanr  fprecben,  aof&er  der  guten  Wir- 
kung der  entzQndangswiilrigen  Mittel,  aacb  manche 
Krankbeitserfcheinung,  als  RiHbe  und  Hitze  d«S 
Kopfl,  ftarkes  Pulfiren  derlTals  und  Kopfadern,  fb 
wie  der  Leichenbefund ,  wo  häufig  die  kleinften  G«- 
OfiSe  derGefalminarfea ,  welche  im  gefandeo  Zuftande 
kein  Blut  fahren ,  von  Blute  ftrotzand  fich  darftnUcn. 
In  der  Teodtffiz  zur  Exfudaiion,  dU  ^ihHcbtfnlidi 
durcli  ein  Plus  der  plaftilcben  Lymphe,  oder  mit  dem 
Vf.  durch  ein  Uebergewioht  desi^eproductionsfyftems 
bedingt  wird,  liegt  das  Charakteriftifche  diefer  Art 
EotzflndunCf  welche  Humttr  die  adikifir«  nn^  i^. 
ProMfor  mgtwifth  palTtader  din  «xfaKiadro 


uod  wogeeen  das  Queckfilber  als  das  kräftiefteMftte/ 
diefe  Tendenz  zu  befchrinken ,  fo  büifreicb  i(t;  eia 
ibolicber  Zoftand  worin  der  Kabikopf  nnd  di«  Tra- 
«faea  bej'm  anfangendanCrovf^  nnd  Netz  -  nndBaaalh 
iMut  zu  An^g  ainet  Kindbattfiebers,  bey  lalMiMii 
durch  vorhergegangene  Scbwangerfohaft  begrOndi^ 
(ich  befinden.  Der  Grund  der  Verfcbiedenbeit  bagl 
in  der  Conftruction  der  ergriffenen  Gebilde,  in  wc 
Localitit*  uod  dam  Alter.  J  Die  abnorme  B  niThsi 
keit  der  Reifna  nnd  LfahOabena.  nlUt  der  Vf.JWHt 
die  zufälligen  Zeichen.  (Das  Öftere  unwillkQrliche 
Greifen  nach  dem  Kopfe  ift  nach  des  Ree.  Beobach- 
tungen ^Ine  biafige  Erfcheinaog  bey  diefem  Oehirn- 
leiden. )  Jader  Reis  mvCi  jim  vom  Oebini  nnMand 
werden,  reiMnde  Speifan  nnd  OwtniM, '  AAa^ 
Wein  und  dergl.  find  fchädlicb.  Zur  Nahrnng  dient 
Wafferbrey,  eekochtes  Obft,  Wafl^er  mit  Himbeer- 
nffig  o.  d.  ei.  DieHauptindicatiönen  find,  Blutentzie- 
hen,  mitteut  Blntigd  kiDter  beiden  Ohren .  die  nhtt 
sriebr  nn  vlelBbk  entleaiwi  dVffen,  nnd  Bnregni^  dK 
Darmthätigkeit,  wozu  das  verfilfste  Queckfilber  ieh 
vorzOglich  eigner:  am  zutriglicbfken  find  kleinst nbnr 
öftere  Gaben :  alle  Standen  elwa  ein  bia  tmvfQam 
fo  dait  6  biatAqJeynn|^egfci|an  nndTinli|ün%^ 
Msdnrefa  forigehltliilv  dfe'Znrafle  meHdfeb^dhdMi^ 
men;  aber  auch  dann  mufs  das  Queckfilber  noch  föit« 

Seletzt  werden,  nur  in  kleinem  und  feltnern  Gaben.  Um 
ie  Abfooderung  des  Urins  zu  vermehren  wird  die 
mÜtiHi  «agebizlb  aber  in  fo  klatoMDefeDi^'defa-  keHi 
Uebelkaif  nndSohwlndtl  entftebt,  welches  oachtM^ 
ligen  Einflufs  bat  Zur  Befördenmg  der>  Hautfecr«^- 
tioo  paffen  Jaue  Bäder  und  Fufsbider.  ( Befondwv  d^ 
Senf  geCchirft,  die  auch  in  anderer  ROckficbt^Hfor 
viel  leiften,  fq  wie  eki  anbalteodes  PMeotorium  im 
Naekan.)  Eine  Mrkende  Neobkur  ift  mmötbig. 
Reizende  Roft  tind  Erkältung  nmli  noch  inDgn>8l||t 
nachher  gemieden  werden.  '  •  ' 

Compücationenmit  Zahnen,  Keiehboltennntf 
fefaJäige»  befondect  mit  Scharlach,  machen  diefe  Ge- 
klmkrankbeit  oft  Mdtfteh.  DieSecrion  zeigt  akriann 
kein  wäfsrigtes  Extravafat,  obgleich  die  KrankiieitS- 
erfcbeinungen  darauf ,  biowicfen.   Das  Gefaira  -MMi 
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Ulk!  geTpanot.  ( EatzandHcW  Z«habd  kKdl)  Siokwie- 
rigiT  ift  rfie  Diagnoßs  vgr  dam  zwej'tei)  Jabre.  Ex^ 
höhts  TciMper«lar  d«3  Kopf««-  ?er2aglicb  dw  3H»> 
cegtnd,  Pülfatfon  der  Carotida»  in  aotfalltadcm 
Orade  (ZafilUe  die  auf  EotzQndang  deuten),  hierzu 
MB  kieioer  AusfcbJag  am  Oberarm,  in  der  Muadee- 
ceod,  «n  der  OberJippe  und  am  Kftnr,  bäaftger'nr>- 
EredMOt  «i«  dicker  wdltgamifcbter  Urin,  viel«  Un- 
mba,  «nd  daa  Weebfalndjcfer  mU  fooor^iaiinZiiftfoiL 
wobi-y  die  Augeolieder  luA^^ildMlIal  Bad/ MM« 
neu  diefe  Affectipn. 

Die  Einthailiiag  49$  WafT^rkopl^.  jn.mehra  Sta> 
Äi»  ift  vtritrjnrflich.  .  X>er  dgantlico«  Cefichttj^uokt 
llarBdlda'g,  dar  mn  4mn  primiran  LtMan  daf 
faims,  wo  noch  kein  hjfdrofs  ftatt  Indal^  tn^riieo 
■nors,  wird  dadorcb  verrackt. 

Diefer  primira  Krank beitszuftand  des  Oebirns 
«berfebratlM  falten  den  Üaftc^^hdcliaaoa  d«n  fieben- 
ten  Tag.  la  dfafSsr  -Zeit  «ribigt  «otweder  Oenefuog 
oder  Ergie(^n«w5fsriger  Lymphe  in  den  Oehifnhöb- 
ian.   NJicifterbaft  ift  die  Bercbreibimg  diefes  Ueber> 
gangs  in  den  wirklichen  Wafferkop f.  —  Die  Unruhe 
»nd  Uozttfriedaobeit  dei,K|ndas  ranir«id«lo,,^.  i» 
Apathie,  ans  der  e&  nur  dareb  mfuJaale  Lage  des 
Kopfs  verfetzt  wird ;  wenn  man  es  daher  jetzt  ganz 
fann  aus  feiner  borizontäien  Lage  hebt,  und  einige 
Minuten  fitzend  im  Bette  erhält,  fo  wird  es,  welches 
lehr  charakterifiSieliiA,  tphr  bald  ängftUob,  und  «eigt 
ftetes  Beftraben  den  Kopf  anzulegen ,  fo  baU»  dfefem 
Verlangen  nachgegeben  H"l,  wird  es  wieder  ruhig  und 
mehtten.   In  dielem  Zuftande  fpielen  die  Kinder  noch, 
ttaben  BefinnuAg  und  Efsluft,  fo  dafs  Unkundige  die 
nahe  Gefahr  gar  nicht  ahnden.  X^s-PupiUe  m  wie* 
der  natarlich  erweitert,  steht  fieh  aber  bey  AnnSh- 
rung  des  Lichl^  noch  zufatnraen.    (Die  Reizbarkeit 
der  Pupille  ifit  gewöhnlich  auf  beiden  Augen  nicht 
l^icl»  fta#lr,.tin6g  wird  fich  die  des  einen  oder  des 
auidern  Auges  äadn  woU  tMldit».  bej^p  liqgesA  Voft 
halten  des  Lichts,  wisdar  crweftam.)  Die  Kranken 
reiben  fich  oft  den  Augapfel,  erkennen  kleinpGegen- 
fiinde,  etwa  eineStecknadrl  nicht  mehr,  und  Reifen 
daneben,  wenn  fie  diefe  faffen  wollen,  und  Ichlafen 
mit  halb  offenen  Aageb.  (^cli.  bemerkt  iaan  ein 
Bollen  der  AugapM  lan  Schlaf,  und  häufiges  Zalm> 
Vnirfchen.)   Das  Erbreche»  läfst  jetzt  nach,  unri  die 
Kinder  efbn  jedeSpeife  die  Ihnen  gereicht  wird  gierig. 
I>er  PuU  «vird  auifalleind  iangfamer,  aber  irr^^lär, 
die  Temperatur  der  Haut  natOrÜdf,  ond  der'Leib  ce- 
wöhnlich  verftopft.    Selbft  unter  dfefeo  UmlViMM 
welche  dieErgiefsung  der  Lymphe  ad/eigen,  ift  noch 
RuttlMH  möglich»    ülutentzieben  ift  letzt  fchaditob« 
abnr 'd«' Om«IMh  de»  Queckfilbers  mufs  fortgefetzt 
(vcnieo,  und  zwar  in  ver ftärkter  Oab«^  dfugfiim  Aak 
loch  ftärKere  Aueleerungen  bewirkt  werden.  Em 


nebenbey  ein  Aufgufs  von  Wacholderbeere»,  «nd  eioa 
Mifchung  aus  Meerzwiebc-leffig  und 
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Hmmmimm  diuritkumf  aus  ^iritus  teftkinlk,  uaxi  Aq. 
«mW*,  ift  nach  des'Ree.  Erfahrung  fehr  wirkfam.)  ' 
Als  ein  grofsei  Heilmittel  empfiehlt  der  Vf.  dta 
Anwendung^MT  ttUte  auf  den  Kopf.  X>ie  beqniaaAa 
Methode  oe  anzuwenden ,  ift  das  Öftere  Anft^önHiIn 
des  Scbwefeläthers  auf  die  Stirn  und  Schläfe.  Weit 
wirfcfamer  iit-aber  das  Begiefiren  des  Kopfs  mit  Waf- 
fer worin  Eis  zerfcbmolzen  wird.  Dar  Vf.  b^l  aaf* 
fallende  Beyfpiel^,  to<  der  Wirkuoe  dMiM  rafttab  m* 
fehen,  nnd  der  flr.  öefiefinerath  Htim  in  Berlin  bat 
offenbar  mehrere  hydrocepbalifche  Kioder,  wo  afle 
Hoffnung  beraU  fuii|egebcn  war,  mittelii  einer  kräf- 
tigen ununterbröcDenen  Anweddii^  4tf  Kälte.  ga> 
rettet.  Durch  ein  folches  fiegieWNi  wwfii  dlaKn»- 
kenaus  der  tieffteoSchlaffucht  ermuntert,  und  bekom- 
men auf  eioige  Zeit,  ihr  vollkommenes  Bewufstf^a 
wieder,  nach  5  bis  6  Minuten  verfallen  fie  wieder  ih 
den  Toiigen  Zuftand,  aus  dem  ie  nur  durch  dat  Be- 
deban  wieder  geweickt  wwdaH  k0naan.  Da«  Bagle- 
uen,  wenn  es  die  gewflnftfhte  Wirkung  haben  foll^ 
gefchieht  folgender  mafsen :  das  Kind  deuen  Kopfhaar 
abeefchoren  ift,  wird  aus  dam Batta gehoben,  einOe- 
hlufe  unterltatzt  den  Kopf,'  «Ihraail  ein  andarac 
irott  afner  ^ifsigeo  HOIiIb  das  Waffer  in'ain^  üomian 
Strom  auf  die  Stirne  und  den  Kopf  fallen  ISfst.  So 
wie  dasBewufstfeyn  wiederkehrt,  wird  das  Begiefsen 
eioceftellt.  Tag  und  Nacht  mufs  diefes  Verfahren 
manrcre  Tage  hindurch  fortgefetzt  werden,  wann 
dar  Krflolg  glflcklieh  feyn  folT,  welches  lald^  de» 
noch  nicht  immer  der  Fall  ift.  (Sollten  die  Schrruitr- 
/fÄ*i»  Fomentalicnen ,  wobey  die  Kranken  wohl  nicht 
fo  viA  leiden,  nicht  eben  fo  wirkfam  feyn?  Ree.  det 
die  Wirkung  diefes  Mittels  gaoan  dieüsa  Uebal  nicht, 
aus  Erfahrung  kennf;  'wirdHinUba  bay  arftar  Od^ 
eenheit,  die  fich  ihm  darbietet,  anwe|!|4|flbWtd,l!urda(| 
leine  Milärzte  ebenfalls  dazu  aufj    '  "    -  '  • 

La  der  letzten  Perlode  der  Arankheit  zieht  ficü 
die  er^veiterVe  Pupille  be|y  Anniherufig  dea  Licht» 
nicht  mehr  zufamrocB»  wm  es  entftdit  «In  Schielen. 
Die  Kr.  iiken  reden  irre  und  find  gefOUIitt,  der  Pult 
wird  fdindler ,  klein  und  ausfetzead.  Die  Haut  ift 
brennend,  Lippen  bnd  Zunge  trocken ,  und  in  alied 
Funpiionen  ericheint  LSbmuUe,  und  endlich  hefoUin* 
Craa  CoDvalBoaeni  die  zuweilen  nur  elmchia  GBetter 
befallen,  die  jammervolle  Scene. 

In  den  letzten  Jahren  verlor  der  Vf.  nnr  folche 
Kinder  am  Wafferkopf  wo  er  zu  fpät  hinzu  gekom- 
men war,  oder  wo  die  AnwanduDofeioar  Aiethoda 
nicht  geftattet  wurde ^  weU  man  daauebel  varfcannta. 
In  drey  Fällen  beftätigte  der  Leichenbefund  dieRich> 
tigkeit  feiner  Angabe.  ( Wir  wQnfchten  dafs  der  Vf.  - 
uns  unterrichtet  hätte,  ob  er  in  den  Fallt/),  wo  er  VB 
^thimgakoa^maq  war,  das  Baeielaen  noch  OMa- 
wendet  haiba,  und  wie  hier  die  Wirkvng  defTefbefl 
war.  Ob  etwa  djs  frühere  Blutentziehen ,  und  der 
Qchrauch  des  (^uecKfilbers ,  der  Wirkung  diefes  Mit- 
Uh  eine  wohltnätigere  Ricbtupa  giebt?  ->)  Bey  ei« 
Dem  Kinde  von  6  Jahreo  wurde  dar  Vf.  den  fOdfiMa 
Tag  hinzu  gerafen,  uehdam  daa  Uabd  alt  Nerven- 

Sto  Anwasdung 
fei* 


üigiiizeü  by  Google 


MäIio*0  rettete  dennoch  d«<Kind,  ol»«l«cl|   Gedäcbtnifr-  uoasjQitibllliWtiilM.  «rfcrfOliw  fid» 
der  I^Ti^lpersicCluflf  erfcbieaen  wa.    aber  mit  der  Zeit  ?0llKominen.    (Ift  in  dielfn  ¥z  i 


•I. 


».ixi"!'       r.vi  »^li 


0*7/  -i .. 
7t,«  .1 

■»?  '• 

et) 


■r.  1 


t  >• 


I-1 :  IV.'.      U ni V  c r  f i  täten,':  '•■ 


i  t  S"  ■  Ii" 


MalJt. 


jl^kaa       NoTÖnber  tey^e  die  UnivcrlltSt  das  Ge^ 

horufeft  deskofiMt  ,ö^f«*?i«^«  -Xf^ST^T 

lungi  m  wefchetHr.  Wof.5k*«#»Mi,em«T  letelmfche^ 
R«de  die  Verdienfte  des  Königs  um  feine  Staaten  Teit 
4tM»  Anfaoge  feiner  Regierung  eniwickelic.  Nach- 
iam  er  die  Schwieriskeiten,  die  du  Lob  guter,  K<bii|t 
bey  ihren  LebzeltcnVt.,  «ngjtdeiJÄ^tj^fidl  ebtr  gm 
den  Verdacht  der  Schmeicheley  relbtt  dnrch  dl« 
Devife  de«  kOnipl.  wi'ftphSliWieu  Ordens,  welche 
fy^ffffktt^ mmi^  Am^chtiakät  enipiielilt,  geßcbert  hatte, 
enlhhe  er,  tl»de»iel  derKfJnig  gewirkt  habe,  die  ia^ 
neue  nt  cl  nn^ere  Sichirhfit  des  Reichs  2U  erhalten,  fei- 
nen Wohif  i<ii4  heryiirieilen  und  zu  Tcrmehren,  es 
dbrehCultur  der  Künfte  und  WilTenfciiaften  zu  Tcrherr- 
lli  l  on,  and  SitkUcbkeit  und  achte  AeligieüUU  sa  ber 
iöraenu  -  •        ...  .      i        .  •• 

^-s  Göttingen. 

*  Am  1 5.  Not.  ,  als  dfem  Geburlsfeft«  ^e>  Kflnfgl^ 
ycr&minelten  fich  flUnmtliche  Behörden  im  Concilien- 
Eal ff  Der  B edner  der Uifiverfitat ,  Hr.  Prof.  HUftkoT' 
Uchy  erinnerte  in  eftVÄ"  letMÄlFdieil  "»eile  sfi  all« 
Wohltl'i<ten  ,  mii  wfli  lipn  der  Mnn.irch,  erleuchte- 
Mr  Belchütier  der  Künfic  xind  Wiffenfcliaften  die  Uni- 
«arfitit  Oberi&loft  bat.  Hierauf  würden'die Namen  der 
Studirenden  verkündigt,  \väl«d^ffL  dje  f on  &r.  JUi(). 
allcrgnädisft  her^pftellten  Prgffe*  nieAdul  worij« 
«raren.  Hr.  TtreUus  aus  GreifswaTd  und  Hr.  «SP^f 
aus  Laneburg  erhielten  d«n  titeolosifchen;  Hr.».  l9)j|H 
VIS  pelle  den  jüriftiTdien,  llr.  Jtpdirftwji  «ntHandNii« 

•'    tJitfercUtiiTerlitltbat  wieder  einenPewe'iJ  TO«  der 

Hold  des  Königs  erbelten.   Hr.  Mmnke^  InCpeotor  dea  der  Mineralogie  trieb  er  einen  Haadel  lait  grfchliie' 

ÖeörgianilRnt-xp  HknlovMr,  if^uldit  nur  zaiti  «rden^  nam  Sieiaiita,  und  iMmdM  da»  0««ian  i&nm  4m 

lidi*aProWa»d»Biyiik«riii*«*w^  TnbümnMi^^^umtmWtk 

 T    .       .  I     .  .  


lirachte  auch  den  anrelinÜdhea  phylikAliF^eti  Appartt 
<^es  Bedachten  Georglanums  mit«  ^nrcl^Mn  MF  jGM|| 

^er  Univerfitat  gefchenkt  hat.  *  '  I 

Auch  haben  mehrere  ProfeCToren,  als  Hr>  Prina^  ! 
rins  Jl^olilt  Htw  "C  R.  MSmfdur^  die  Hn.  Pwoff.  Ä».  \ 
htrt,  Bauer  y  MAtktUt^^  ^«vr,  0»«*7^iefp 

arhaiteB.»     .  ' 

'  In  'fiteptember  bat  die  philorBphifehe  FactMk 
den  beiden  VerdienAroIIen  Lehrern  des  Gymnaliaim 
iu  W«ilburg,  Hn.  Prorector  Nico/.  Gertfr.  Eidtkcf  uni 
Hn." Conrector  Jtk.  Phil.  Krtkf^  beide  «udi  äätSchrih- 
fteller  Vohmlich  bekannt  mnihr«  Yerdicnbaxv  ^^f**^ 
das  OoctordiplofB  ftborfkndt; 

Am  1 5.  Noveaber  wurde  das  Feft  des  G^battsta> 

5 es  des  Königes  auch  von  .  der  Univerütflt  fe|eriidi 
urcb  eine  Rede,  die  der  Hrl Fro£  Xr<^cr  ^eU,  ia 
dem    grofscn   Horfaale  begangen»     Di|C  Proncaau« 
dturcb  welches  der  Redner  zu  diafer^|«r.«ia]«id««»- 
hüt  «ne  Abbandhmg:  de  urtiaM  p!ue^'}hlgf^mtt  mi^ 

II.  TödcsfäUlf:  • 

Im  Jantiar  ig  10.  ftarb  xu  Raab  yo/tfk  A<d*al| 
Vtaf.  ddr  Tfoeol.  am  difigen  Irifoböfl.  Siaätm^% 
ttg  ans  GBnt,  Ifeberletzer  einiger- StM»>  ■H  dhü 
Pindar,  AnakrecM  v  Aleaeus ,  Sapphtt  ^  füifllliB  ' 

An  ey.  Julias  Aarb  zu  Wien  Anton  S'ialae,  crttWu 
Hoffecretär  und  CenTor,  dann  Actuar  der  Stadic^-Be» 
▼iüomhofcomminion,  dann  iVliterzieher  des  Kronpriop 
zen ,  endlich  k.  k.  Regierungsrath  und  wieder  Cenfor, 
.  Vf.  foebrerer  Gedichte ,  .alt  <{ i  iaia^ ,  l^iilf  ,^p|fiUi(Ii> 
dere  Biographie  von  ihm  giebt  derHr*R^craiifCiA 
Hidler  f^^.  Oeßr.;  Bi|ri|afibter ,  I^jfgaSk'woA  .^Mifiylii 

lEtt'iUrfiaig  Augnft  ft^rb  5^  «4nlfdf,  Domherr  «i 
Gran  und  Titular-Bifcbof  von  Dulcigno.    Als  KenMf 
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Sonn  abtnds  ,     den  J5.  Tltctmbtr  Igio. 


WISSBNSC'HAFTLIGRE  WBUK^ 


MBVfttB  SPt  ACHXUKDl. 

'Amis,  b.  Goujon :  BftmäUs  rethtrdus  Jkr  In  fithis 
ou  Idiomes  vuJgtim  äf  t»  Amm  et  eo  particn- 
Her  tnr  ceux  du  defMTtMnwt  4»  P  Ijint  bivies 
d'uo  fiffai  für  la  litteratare  Dauphinuife  et  d'na 
Appendix  contenant  des  Pi6c«s  en  vers  oa  ea 
profe  paacoonues,  des  «itraits  de  manufcriU 
inidits  et  na  VocabuUire  par  ^.  ChamaoUim- 
Vletact  ProfolT.  de  Litterature  grecque  a  la  Fa< 
cuTt^  d^  lettres  de  rAeademie  de  Grenoble,  Of- 
fider  de  rUnivwfiti  Imp4dak  etc.  1)109.  JLli  u. 
MI  S.  in  ta. 

Ein  rehriolenflutet  WerkdMBa  du  Reriilut  ei- 
genthllnHefaerF'ovreliiHig  Uber  ein  paar  Dialeel« 

Frankreictis  mit  fcharffiDnig  au«eeführten  Vermu- 
thungen  Ober  die  Entftehung  der  Fraozöfifchen  Dia» 
leeie  überhaupt  (denn  eur  la  fo  fern  ift  Uw  Bezug 
auf  düe  gpCunmta  Dialeetologjle  Franlöddif  »  nad  la 
cfnem  enden  Sfftae  «Nlrde  der  Titel  tn  weit  gePaftt 
feyn,)  und  mit  lehrreichen  Urkunden  Aber  den  Zu- 
fUDii  der  Sprache  Frankreichs  in  alten  Zeiten  und 
einzelnen  Oecenden  <—  kurz  ein  fehr  fchätzbarer  Bey- 
trag  cor  anuafTenderea  FfanzöBfchen  Sprachknnaa. 
Dar  V£  geblirt  unter  dBe  fläfoijgen  Spradifbrfefaer, 
und  Tollte  er  auch  manche  Vorfteuungen  mit  Vorliebe 
etwas  zu  weit  verfolgen:  fo  ift  diefs  eine  nur  zu  ge- 
-wöhnliche  Folge  neuer  Entdecknnaen  and  erniter 
Vorfchung,  als  dab  wir  daa  V£  daaaall»  Hahr  in  Aa' 
fpruch  nehmcB  durften. 

Die  Vorrede  erzählt  die  VeranläfTung  diefer 
Schrift  Der  Minifier  des  Innern  forderte  den  Pr2- 
-ftftct  des  Departements  der  Ifere  im  November  I807 
auf»  ihm  aber  dia  Fatoit  diefea  Deparlemeots  Aoa- 
Icubft,  und  in  defif!dbea  dne  Uaberutzung  der  Para- 
bel von  dem  uogeratheaen  Sohne  zu  «eben  ;  ein  aber- 
rafchender  Beweis  von  dem  Intereffe  farWifTeorcbaft, 
Womit  der  Minifter  des  grofsen  Reichs  einen  fo  ein- 
telnen  Gegenftaod  der  Spracbkunde  ins  Auee  fa&ta. 
Der  PrSfect  UeTs  den  an  Iba  ergangenen  Auftrag  ai^ 
den  gelehk-ten  Vf.  flbergehen.  Dieler,  mit  jenen  Oe- 
genftinden  fchon  länger  befchäftigt,  läfst  feinem  Me- 
moire in  deni  erften  Tbeile  diefer  Schrift  aUgemoinn 
Betrachtungen  Ober  die  Patoia  in  Frankreidi  foiya^ 
gehen.  Wie  viel  Ober  fie  nnd  Ober  die  älteftea Idiome 
jn  Frankreicli  noch  zu  unterfuchen  oder  zu  berichti- 
mn  fey,  davon  eibt  der  Vf.  auch  in  der  Vorrede  die 
Froba;  dafs  In  der  bekannten  Formrf,  "^'^  "*~ 
••AiL»Z.  igia  DritttrSamL 


dia  Sllmle  Frankreich«;  geg^  Ladwig  den  'Deutfehaa 

verpflichteten,  falls  Karl  der  Kahle  jenem  nicht  fein 
Wort  halte ,  demfelben  nicht  gegen  Ludwig  beyzufte* 
hen,  die  Worte:  fijo  rtUmmar  now  Hnt  poiSj  allgemein 
falfch  genommen  worden  find  füT:ßj$  n»  puis  fern 
Umnur,  da  fie  doch  bedeoten ;  ß$jtmfmsff[ — 
weil  man  Cint  A.  i.  ithm  m  nicht  verftand. 

Der  Vf.  geht  von  dem  unliugbaren  Satze 
aus,  dais  fich  aus  den  Volksfpracben  der  ver« 
iedeneo  Provinzen  die  Fraozüfifcbet  Snanifche  uqd 
Italieiüfebe  Spraelie  «bildet  haben,  nnd  er  k5miM 
davon  bald  auf  die  Gelten ,  deren  von  den  Römern' 
benutzte  Induftrie  und  Gefcbickllchkeiten  er  hervor- 
hebt, und  fich  fo  den  Weg  bahnt  zu  der  BegrQnduQg 
einer  ihm  vorzlUdieh  wit^tigen  Anficht»  nimlicb  der 
Ärbahnng  dar  Callifdien  Spradm  in  den  Gegenden, 
deren  Volks -Idiome  der  Hauptgegenfiand  feiner  For- 
fchungen  ifL  Schön  ift  die  Stelle  S.  5.  „Cr  quUtn$ 
loHgtu  fuite  dt ßidttptäi  d  p*m  aUtrtrt  tu  armts  victo- 
rmifis  desRomahu  mtrakat-au  pu  1$  ditrwn?  IniU 
pnäaah  «emm  ftyriae »  mm  kmgut  rrji*  mruqui  toitjou^g 
tUe  mfmt ,  tt  amftrvtjpour  ainft  dirt  conßammmt  U  tifpe 
dt  Jon  origmt Er  Hhrt  fort :  „  U  fouvenir  dt  la  taagtß» 
'  Ht  tong-tims  neori:  U  ^  maM\ä 
^  framfaiß,  —  Toutu  Us  /ois  qm  Ptßm 
migtra/wr  tm  Uutgiu  dt  la  grandt  na» 
\k  pomt  dt  dtfartf  tt  attirira  Us  prt- 
ie  Vbrbereitniw  des  Romanifchen  er- 
vor  der  Beyrnfliphnng  des  FränlOfeh- 


ttltime  txi/Ura 

^n*aw        w ww^^ww^ 

murs  /oitu.**  1 
folgte  freylieb 


Deutfehen ,  aber  dais  diaCas,  wif  dar  Vf.  lagt  t^gui 
btiHiSt  spris  äanf  In  tmirtui»  Ittri^  tu  OewWr  m 

jMlon  dt  la  langiu  romaui*  gelaffen  haben  ,  wird  nicht 
(o  unbedingt  zugeftanden  werden.  Wenn  nach  dac 
grufsen  Verfchmelzung  der  Einwohner  Frankreidit 
während  dar  Rarolotion.  eine  VermÜdiang  des  Ua- 
terfcbieda  der  Provindal-  Pialed»  an  b«(orgen  iaj: 
fo  werde  es  um  fo  mehr  Zeit,  das  zu  erhalten  und 
aufzuhellen,  was»  nach  dem  Beftreben  der  R5mtf. 
ihre  Sprache  auf  KöAen  der  Landesfnracbe  abenvl 
geltend  zn  macfaan»  von  diefer  in  den  VoUudialecten 
übrig  geblieben.  17nferVf.reefanetdabey  ganz  vorzOg- 
lieh  auf  Dauphin^  und  fetzt  die  ph jfifcns  BefchaGfen- 
heiten  des  Landes  und  die  intellectuellen  derEinwob- 
oaTa  nicht  zum  Vortheil  der  letzteren ,  aus  eiaandäri 
um  3n  seilen  ^  dafs  man  dort  gar  kdne  VesioderuBg, 
fondem  noch  das  alte  Celüfche  zu  fodieo,  nnd  dau 
diefes  Land  die  Sprache  der  Römer  gar  nicht  in  fich 
aufgenommen  habe:  er  zeict  die  AnUa|^ehk«it  din> 
ter  Gegenden  an  «tia  vovulafffiateWiiCi  aöcb  ftlbft 
U)  R     •  la 
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in  der  Feyw  <la^  SomenMkes  in  dnr  OcncMa  An-  i!«r  ImcreffiiDtMi  Sidh  mif  fldpkist  8«varas  im  • 

drieax  in  VAlgodemar,  und  in  der  allgemeinen  Sitte  ften  Dialog  (»i.  fftukii  S.  543)  wo  Gallu«;  fagt:  dum  t 

•hey  beiden  Sonnenwenden  Feuer  anzuzünden,  und  gito  tue  homintm  Qalhun  itittr  AquitCMM  vtrba  facturm 

l^ehattptet,  dafs  die  Einwohner  der  Gebirge  In  d«m  vtrwrnt  cfindät  vtßrM  nimium  urbaau  auhs  ffrmo  rsj 

IMre>lDepartMD«Dt,  zum  TheiLnocli  diefeibe  Spn-  oar,  und  die  Antwort  erhalt:  t»  mvmf  cctficf  »t 

dM«  wie  die  Allobroger  vor  der  Ankunft  der  nö«  «Mvit  gaOice  loquere,  iumwudo  jem  BtavHmmm  tofuri 

.mer*  reden.    Wir  werden  aber  fehen  wie  diefe  An-  wird  nicht  beftimmt  darQber  entfchiedeo  ,   ob  hh 

fichtea  nachmals  eingefcbränkt  werden.    Als  Urfa-  durch  Gai7f««  noch  eine  andere  Sprache  auf^ier  der  Ct 

chen  mancher  Veränderungen  der  Alt  •  Celtifchen  tifchen  und  Lateinifchen  gemeynt  fey.    Wir  zneyoi 

Sjmchen  zählt  der  Vf.  den  Einflofs  der  Kartheger  au^  aber,  es  liege  ziemlich  deutiicn  in  den  Worten,  dt 

mit  denen  fiefa  bej  dem  Zuge  des  Hann!ba1  C)alller  eben  diefes  gaUice  der  ßrmo  rußieiorfej,  da  das  vc 

mifchten,  und  nach  Polyhius  bey  ihrer  Heimkunft  hergehende      ausfagt :  rede 7^/6/?  CcUirch,  oder  wrn 

das  erlernte  Puntfcbe  redeten,  (welchen  fo  vorüber-  du  lieber  willft,  Gallifch,  oder  man  mOCste  denn  de 

gehenden  Einflufs  wir  aber  nicht  hoch  anfchlagen  firmo  rußidor  noch  als  etwas  vieitea  vnn  dem  gah 

wQrden )  das  Griechifcbe  zu  Marfeille,  und  beronoers  und  dem  gebildeten  Latein  Aquitaniens,   wo  fich  di 

die  Einralle  der  Gallier  in  Italien ,  wo  aber  der  Ein-  Römer  am  längften  gehalten  hatten,   unter rcheni« 

flufs  und  die  Mittbeilung  von  Wörtern  als  gegenfeitig  Schade  nur,  dafs  diels  alles  wenig  m(>hr,  als  eioei 

aozufehea  fey,  fo  dafs  man  nicht  alle  in  dem  Fraozd-  nnseßbren  Begriff  von  diefer  Amm  rtj/Ücn^bt  "Mcbi 

lohen  Patofi  vorkommmde  Wörter  Air  ans  dem  La-  enthalten  aneh  nfohtdie  vom  VlTober  die  Pan  des 

tein  entlehnt  anfehen,  z.  B.  battre  nicht  von  baltuert,  vorherrfchenden  Gebrauchs  diefer /mgwa  n^ra  g»'''am- 

, -weiches  ja  auch  nur  bey  Piautus  und Nävius  vorkom-  melten  Nachrichten,  dafs  im  fecbsten  JahrbDo:iefl 

'  sne,  ableiten,  fondern  diefes  umgekehrt  für  von  je-  Beaudemon  das  Lebed  des  heil.  Amandus  ruflieo  ,(r* 

nem  eeltid^en  .Worte  angenommen»  nachmals  aber  nmM  Üdirinb,  daft  im  fiebentpa  und  achten  Jaürba»! 

aus  dem  Latein  wieder  ausgemerzt  halten  mOfTe.  Der  dert  die  Synoden  von.  Tour«  und  Rhefrat.  dUSr  tßm 

Vf.  hätte  fehr  viele  andere  Wörter  anführen  können,  HomiÜen,  um  von  AUffn  vt^rTninr^en  zu  werfen,  foH- 

z.  B.  Alauda^  im  Bretagnifchen  aicueder  von  al  hoch,,  ten  Oberfetzt  werden  in  mßiccm  romatam  fiR^nooh 

{rofs  und  amda  fingen.    Auch  aus  den  Gebirgen  des  Ebeh  fo  wenig Imflimmt  äufsirt  (ich  d  -r  VL  üWr  das 

f^e* Departements  möge  eine  Anzahl  Einwohner  Romaoifche,  wenn  er  S.  34 fagt:  c'tß  <U  a  lalm  tm, 

'  jfich  in  andere  umliegende  Gegenden  verbreitet  haben,  partottnt  tu  Gaulois  tt  dü  tritiqut  corrompu  par  It  lat*  Si 

von  denen  WörtiT  Tiätten  zurück  ins  Vaterland  ge-  dn  latin  lui  tr/me ,  qnmaqu.tcit  idiomrß  tn formt  i. 

bracht  werden  können;  aber  da  bey  folcben  abwech-  priuciprs ,  ß  variable  düiu,  ßs  ri^(,  mau  fi  do»xt^\ 

feinden  Verbreitungen  der  Bergbewohner  ins  flache  f»r  U  hith  d*  Drouvhes  rt  d»  jSjltäbädmrs ,   te  f«mL^ 

'^Land,  gerade  dif,  welch«  am  meiften  reden.  Alle»  8^36.  Ainß  chaqut ßick  marqua  ivn  It  Gctnle  la  dtc:^ 

Weiber  und  Kinder  zuröckbleiben,  fo  feyauchdavon  delaiavgutlatine,  ä  miftnr  cptt  ta  Utni^nf.  eelti^^- :\ 

^kein  beJL-utender  Kinflufs  auf  die  Multerfprache  7u  altera  de  ptus  en  plus  ^  et  qut  la  gauioift  fit  plus  ^  ^ 

'erwarten.    Um  eine  Sprache  ganz  genau  nach  ihren  gris.  —7  D^s  It  huitiimt  ßiilt~.la  langut  gauhifi,  <ri 

nigebtbflmliehen Seiten  kennen  zu  ßrhen:  ntiafTemiili  avtit  4iß  I»  ««m  dt  romane  awit  tu  d  lutttr . tmtr/  k 

ganz  in  d.is  Innere  ihres  Gebietes  herein  gehen,  da  franc-teuchj  tandts  que  U  cfttique,  rfUfpti äaai  ks 

an  den  Grenzen  deffelben  ein  gegenfeitiger  Einflufs  tagnes  tt  Ii  latm  rtfugii  duHS  Us  monaßn-rs,  mtür^ 

der  Anwohner  auf  einander  imvermeidlich  fey.  —  tt  tautre  tt  it' cß)\int phu  qu'  iin  Corps  dLhürü,  a:j:--.t 

'Man  fie^t.  wie  der  Vf.  es  fich  angelegen  feya  iäCst,   — •-•■••-»-  • —     — • —  t   -  .  o  

teile  Uiofnnde  für  die  UrfpranghchkeTt'der  Vnigih 
.Sprache  Im  Innern  Frankreichs  zu  benutzen,  auch 
*wenn  ße  nur  Vorbereitungen  zur  Erreichung  feines 
'Zieles  find,    welches  befonders  die  Wegfchiebun 


jntUki  dt  Iturj  dtpouiOtt  hur  heureux  rivaU  AoraauJAh 
war  LiidWigs  des  Deutfchen  Eid :  U  phu  mmü  mmt- 
mettt  MHW  ät  I3  latigur  i^au!o!fr\  romane  an  frmtfaht, 
daS'D^^fehe  n<acht<>  wenige  1' ortfchrilte,  erhielt  ikb 
nur  bis  zum  Etuie  no~  '/  ihriten  Jahrhunderts  amHlf^i 


DJs  /<•  driAxlimt  fit  dt  toute  !j  V- 
barit  de  la  langtw  gai'Joife  des  fiecUs  priliJans  avai  f»^ 
därs  la  langet  Ihtint^  tt  cette  dtruiirt  n'eteüt  dIhs  tä&i^ 


dis  Eiofluffei  der  Befie«!'  Oalliens  der  Römer  adt  und  von  da  an  war  das  Romaoifche  di« 

'  die  Spnriilfe'il^   Diefem  xiele  kOmmt  er  S.'at  niher,  wfthnHche  Sprache,  und  fehoo  felbft  in  m 

durch  die  BegrQnrfung  des  Satzes  ,  dafi  die  Sprache  der  lecte  ^ettieilt.  '  S.  I?^!  Di. 
ßSmer  nie  die  Sprache  des  Fotkts  in  Gallien  geworden  ßty. 
•Er  kömmt  allerdings  darauf  zurQck,  dafs  die  vorvä- 

fet'Iicbe  Sprache  der  fiinwphner  aufserhalb  derJSktädte,  Oalter  um'iipQ  die  vi^lra>arb|rifch(u\VVört«r1äI/y 

'und  befonders  auf  den  Gebirgen,  dte'fi«  Wen  erbal-  'tdn:  Skn- Efii4!dTs'dfe«  Rbmihiniliet^ 

"ten,  mit  Lateinifchen  Wörtern  vermifcht,  und  To  Iin-  brochen,'\jnd  man  kfinne  Taijen,  fo  uamiudbar,  dvj 

Sua  rtifiica  genannt  worden  fey,  aber  beweifet,  aus  man  eine  grofse  Verfchiedenhcit  zwifchen  dem  LalAl 

em  Gefetz  des  Kaifer  Septimius  Severus  von  230.  der  Act/^n  von  1267  und  I377,  namentlich  in  Dao^ 

•p^tfl-'L.  XXXII.  tit.  I.),  dafs  die fidti  tommijfa  nicht  uibsmMtke,  und  diefs  beweife  zugleich  die  Uo/v^fil' 

«ms  In  Lateinlfcher  pod  Griechifcher ,  fondern  na-  Btfl  der 'Romsnilcheo  Sprache ,  welche  io  allen  Pr«- 

mendich  auch  in  gallicana  aufgenommen  werden  fol-  vinzen  Frr.nkroichs  den  Natnen  der  lingua  mattmag^ 

led,  dafs  diefe  damals  .noch  vorhanden  gewefen,  und  fahrt  haba     Von  einem  Teftantant«  worpbcjr 

4am  EMnO»      UMag  widbiftandw  hAe»  Bey  n  Tooft.  Tfiägdit  .imtlbauaa  mtim,  Lgale 
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ram  iffo  dommo  d$  BtVovidere  tt  materna  lingua  ex- 
pofit um.    WeoD  auch  der  Vf.  daraus  nicht  füllte  be- 
weiba  wollen,  dafs  das  Latein  nicht  Vulksrpracbe 
.in  Frankreich  gewefen  fey,  fo  wird  man  ihm  doch 
-zugeben,  dafs  die  itoinuilfs  des  Latein  damalt  in 
Frankreich  nicht  fehr  gewöhnlich  EeweTcn  ,  rfa  dcs- 
lialb  felbft  die  Kegel  des  heil.  AuguUin  in  das  Fiao^ü- 
lifcbe  üherfetet  werden  mufste.    Seit  dem  Ende  des 
.drfl^xebnteo  Jahrhunderts  worden  öffentliche  Acten, 
.ancB  det  KOniga  Philipp  des  SebOoKBa,  in  FranzflG- 
fchrr  Sprache  verfafst.    On  nt  doit  donc  pr.s  f'itonnir 
qu*  It  latiH  fut  oiiblii  au  quatorziimt  ßfJe.,  dans  le  quin- 
sUm  on  rißt  let  tradtutiots  du  trnziime  et  dis-lors  U 
Jrtmait fiA  la  fmle  lahOfu  farlk.   Sehr  yortheUhait  wt< 
ren  me  Wirkungen  der  auftretenden  Schriftftelter  auf 
di^  P(  litur  dpr  ^^prache,  aber  nicht  immer  auch  der 
Sprache  im  Munde  des  Volks,  In  manchen  Gegen* 
den  auch  nicht  einmal  auf  die  gpfrhrifbene  Sprache^ 
fo  dab  man  noch  im  achtzehnten  Jahrbundeft  Hi^^ 
rong«' Befehle  in  cterVoUisfprache,  ziB.  vtm  Ueem 
drucken  laffen  mufste,   am  wenigflen  bey  ifulirten 
fiercbe wohnern,  welche  alfo  ihre  iinvervollkommne- 
te  vulgär  -  Sprache  behieltao. 

So  geht  der  VC  Aber  zur  Xwnyten  Abtbeilung, 
der  er  die  anderwärts  bewlefene  Behauptung  vorans- 
fchickt,  dafs  das  Gfibiet  des  Departements  der  llcre 
zwifchen  diefem  Kluffe  und  der  Rhone  den  AUobrO* 
eern,  und  das  auf  dem  linken  Ufer  ebendelMben  Fluf- 
lea  den  Vocontiern  gehörte.   Mit  nQchtemerer  Vor 


aarhttnAcmpomt,  ift«war  d«rV»yinm«  des  Kaifers 

üalba  angemerkt,  aber  Sueton  miiTste  angefahrt  wer- 
den, als  Zeuge  diefes  Urlprungs  des  Namens,  und 
dafs  im  Bretagnifchen  Ga/Ä,  am  Niederrheine  Kalf 
noch  jetzt  einen  üettcn  Meofcheo  bedeutet.  Doch 
wir  gehen  zudem  kleinen  Verzeichoifs  mit  dem  Gri«- 
chifchen  verglichener  Worter  der  pefchihiert^n  Vul- 
gär -  Sprache  über ,  babouin  qui  parle  difficilrmrnt  (ß«ft 
ßa/vut),  catouilli  vafe  Jeßinee  d  conitnir  du  vmaigrt  ou  dt 
J'huiU  (xeriiA^)  u.  e.  a*  l^eyfpiele  des  £influfles  der  Kö- 
mifchen  Sprache,  aoeli  auf  die  Sprache  der  Gegenden 
der  Allobroger  und  Vocontier,  führt  der  Vf.  nicht 
an)*Weil  ihrer  zu  viele  feyen,  aber  er  eibt  die  iuteref- 
fante  Bemerkung  zum  tieweis  diefes  hinfluffej,  dafs 
die  Einwohner,  aofser  den  Städten  Geh  faft  nur  det^ 
RAmlfqhan  Ziffern  bedienen,  nicht  der  fogenaooten 
AnbilobaB.  '    -  . 

Ueher  die  Unterfchiede  derPronunciation  in  den 
erwähnten  Gegenden  bemerkt  der  Vf. ,  dafs  das  Pa> 
tois  lies  niM  tliichen  Endes  des  Thaies Graifivattdan  ta 
N.O.  von  Crenoble  und  befonders  um  ^iBtvard  eine 
befondere  Aufmerkfamkeit  verdiene ,  aK  :  do-jct, 
prompte  ttfacüe,  rißtUcit  d'me  txacte  accintuatson  qui  tx- 
tlut  toute ßBabt  miittte ;  aber  diefs  mit  dem  Theil  des 
Departements  Montblanc,  in  der  Nähe  jenes  Can- 
tons  eanz  gemein  habe,  dafs  man  dort  auch  die  Ans« 
fpracbe  bemerke,  wdche  man  im  Franzöfifcben  hüftr 
nennt,  wie  die  Neu-Grierhen  3  vor  einem  Vtirale 
ausfprechen.    In  den  Cantons  Onzan  und  Etitra^ffus 


ficht,  als  die  erfte  Äbtheilung  erwarten  liefs,  geftebt  i'^ .'Wiff-f'''''^^?  |«ftif 

der  Vf.  felbft  zu ,  dafs  nach  alliMn  dem  Völkerwechfcl  —  —  ~ 

in  jenen  Gegenden  jetzt  dort  nicht  viele  Refte  ihrer  al- 
ten Sprache  zu  erwarten  feyeo;  aber  es  feyen  auch 
nicht  blofs  flQcbtice  Spuren  derfelben  Torbenden, 
-welche  ohne  Vorliebe  fflr  ein  SyDem,  aber  mit  defto 
itiebr  Sorgfalt  zu  fammeln  feyen  !  Der  Vf.  ftolltc  diefe 
Vnterfuchung  fo  an,  dafs  er  prüfte,  welche  von  den 
«igenthümlicnen  Wörtern  jener  Volks fprachen  fich 
aus  keiner  der  andern  Sprachen  erklären  laffen«  de» 
Ten  Einflufs  gewirkt  haben  konnte.    Diefe  fteUt  er  in 
einem  Verzeichniffe  von  ungefähr  50  Wörtern  als  Gel- 
tifch  aof«'   Z.  B.:  berlio  coilnu ,  Irgalittu,  lubacle 
"^mvdi'  dfithi  k  tmäiy  teMit  brique.    Aber  hierbey 
vermiflen  wir  ganz  die  Ver^leicbune  der  Nachrich- 
ten vom  Celtifcheo  in  den  Schriftflellern  der  älteren 
lind  mittleren  Zeit,  und  e')t?n  fu  fehr  die  Vergleichung 
<1«C  mit  dem  Ceitifchen  weoigüens  in  fehr  naher  Ver- 
'tfi«ldmR|  ftalienden ,  noch  vorhandenen  Sprachen  :  nur 
dadurch  konnte  die  Obrigens  fo  fcbätzbare  Arbeit  des 
Vfs.  Tiefe  gewinnen,  und  befanders  zu  erfterer  Ver» 
crleicbong  ftehen  die  Hülfstnittel  Jedem  offen.  Zu 
ßriva  tkmm  hatte  er  bey  du  Frtsnt  die  Bedeutung: 
Brücke  gefunden;  und  Briva  Ifiirat  der  Name  von /'om* 
twft  in  der  ehemaligen  Isle  d«  Franoe  und  andere  iho- 
liche  Namen  bürgen  dafür.    Bey  easnar,  der  Alte, 
inufste  angeführt  werden,  dafs  es  dieff  hier  zur  Ver- 


puü  domur  tt  agrimtnt,  ohne  figürlichen  Gebrauch  der 
Wörter,  das  Volk  ohne  Leben  und  unbeholfen.  Aber 
in  den  Cantcns  MetiSy]  und  dem  ehemaligen  Gebiet 
von  Tricves  im  S.  von  Grenobie  iaoce  die  Lebendig- 
keit der  mittäglichen  Provinzen  an,  Inr  Accent,  celif 
bruyaHte/adliU  deacpTfßoHt  und  es  mangeln  des  fyHabts 
irMÜMtes;  4lf  Hunt  hnf^s,  et  prtjßn  par  ta  rapide  fuccef. 
ßoti  des  idi-'Sy  !es  phrafes  föni.  riJuitr.s  au  Mwbrf  de  mots 
abßjiummt  uicfjfasre.  Derfelbe  Einflufs  zeige  fich  in  an- 
dern benachbarten  Cantons  am  linken  Ufer  der  Rh»- 
ne.  Die  in  N.  W.  des  Departementt  der  lfdre  haben 
nicht  viele  Unterfchiede  von  dem  Canton  am  Lyunni- 
fchen  im  W.  von  GrenoMe,  und  U  AI;;^^7g^-  un  pn$ 
trainant  et]  naßBardy  aber  keinen  fo  f  jjjenthilmlichen 
Charakter  der  Snrache,  weil  dort  di  meifteo  Stfidte 
find,  und  faft  aliffmein  Franzö£icb  g^-fprochen  wird, 
uttdfl^rfdbaFatt^ndniodem  S.  W.  Theiie  des  Do- 
pnrtemoitt  in  der  Nihn  dtt  d«  I«  Drdma  fialt 

In  der  dritten  Abtheilung:  Littirature  Danphinoife 
hefchreibt  der  Vf.  ein  handfchriftliches  Idiotikon  der 
Volksfjprache  im  Ifere-  Depirtement,  welches  ^ahr» 
fcbeiniiofa  «inen  Advocat  CKurAet  zum  Vei'faffer  ge- 
habt hat. und  befonders  ^nm  flRSets  Poeßeen  und 
Spiele  in  diefer  Volksfprache,  die  nur  7um  Theil  un- 
ter uns  bekannt,  hier  nach  ihrem  ganzen  Inhalte  ge- 
fchildert  werden,  mit  eingeftreuteo  Proben.  In  die- 
fem bemerkt  fieh  Zu&tmmeatrWfea  mit  dem  heuti- 


11er 

lä^fllllM'gsbsaachte  Bedeutung  nach  Feftus  hey  den 

OMianiP«|te9'Wvi  dagegen  nach  Quinctiiian  1,  5.  8.   seaFfVnzAfilcbeadiditBfbanBnttenuaeen  von  deni- 
dsotMUnafo  vi^  «i<4^toa<0r,  hedaiUete.  Bey  lilhm.  SS.B.:  . 
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JmmimmtdrimfHU,  tarfim  mtfjTm  lo  trtiM» 
iht  mmj  fv«  Pom  wumut  dkmttm  lo  roJJfigtMu, 


la  diefer  Mundart  erfchien  lach  von  einem  VB» 
«mnoten  Verfaffer:  lo  Dialogo  dt  U  Quatro  Camart, 
Orwoble  1729.  3a  S.  4.;  und  hierauf  einige  andere 
Sticke,  welche  die  Ueberfchwemrnungen  von  Gre- 
fioble  in  den  J.  1733  und  1740  zum  Gegenftande  ha- 
ben. 

Der  Anliaog  ift  noch  mehr  zu  Proben  diefer 
VoMufpraefa«  «ad  ilirar  Coterarteo  beftimmt,  wd- 
cfa»  nm  Tbcfl  tM  luMdfakrifUMwn  A^fl^tw|yl^ 


iehnt  find.  —  Den  Anflr^  mdM 

'tcrita  per  Blanc  dit  la  Gouita  dun  dt  fot  Afmtu  'frjit'dt F Imu^ 
äation  arrwa  d  Qamoblo  20.  Dtc.  1740  auf  7  Seiteo. 
'auf  folgt,  nach  Vorausfehickung  der  gewA* 
Franzöfifcben  Ueberfetzung  der  Parabel  VOa 
thenen  Sohne  Lnc.  15.  (welches  StQck  dflr  MtstAMT 
des  Innern,  wegen  t)er  darin  vorkommenden  auf  dM 
gewöhnliche  Leben  üch  beziehenden  Ausdrflcke  ge» 
wiblt  hatte»  am  daran  diefe  Volksmaodarteo  za  var* 
gleichen),  eben  diefelbe  ans  dem  fo  felteoen  Neues 
Teftament  der  Waldenfer*  «ad  nach  dem  Patoif  rem 
l/Ojbn  udrTMrat. 


Fiatfei/. 


dÜ  ml  JWWf  O 

nrfre .  dona  a  mi  la 


ät  Im  fubftaneia  fu«  fa  M* 
rm  ami;  o  Apu-rit  A  I» 

Ks  folgen  einige  Fragmente  det  erwihatea  liaad» 

fchriftlichen  Wörterbuchs  des  Patois  von  Grenoble» 
fodana  einige  Fnvtrbts  Daufkmou;  das  arfte  ift  mit 
darUcbcriatnm: 

Si  r  orvel 
Aveit  dtt  ytom 
Mlla  chcurc  dtHU 

Tkmt  It  ihonde  ff 
roit  per  du. 


Si  fartuiu 
Aviet  Ott  oim 
St  im  cUmrm  im 

defj/li 

lo  mondo  Jk» 
rit  p€ritu. 


Die  i^eMke  Probe,  da  poetifeher  Brief  aa  JVIai- 

meyftOa  •  •  ♦  flber  die  Feyerliohkeiten  zu  Grenoble 


VOyfau.  TW9vr#. 

Vm  immmt  my^t  dott*  gmrfoiu*  tom  Vn  Ammw  ^et  dou*  garfoiu ,  ti 

pbu  Jottvm  zi  di'JJit:  Paro  hmiltm'  mimt  jouvd  dit  a  fm  pa'irt;  IWrc^ 

mm  laut  keru  yu'  y  dfyom  «Mjr  jm  .   mMb       /•  ßoräom  d^mm  An  fM 

mm  part  fu  vouMrom  ktritmjmm»  dkummrmmmdf.  Som  pmin  tmifJU 

lom  pmra  too0' /^fiitft  pmttattom  Impmrdamda/kmtm, 

klalMrai  oad  leidMavaa  Poatiaa  ToAcr.  Dm 

Lodarfgldes  Deutfchen  von  841,  und  Chapitrt 
dfS  «MoHf  it  Ut  bunhatnufi  Margutriu  dt  Duin ,  die  as 
Breite  zwircb^o  Bourg  und  Lyon  im  dreyzehnten  Jahr> 
hundert  iablaa  eadifaa  dieta  SamoUaa^  Der  Ao- 
fang  laatct  aMb; 

Oy  mt  ßmbU  quf  ymi  vos  ay  kuy  dirt  qmt  quant  eatt 
lay  racontar  alpma  grast  qut  nößrts  ßrtj  a  fnft  0  aemmt  dt 
km  amis  u.  r.  w. 

Dao  Ba^oblub  das  ganzaa  füx  dia  Spradikaada 
fatweflaatea  Werkebea»  macht:  *■  -  -  — 

qut  dfs  moU  Us  plus  ÜßriUs  im 


bcj  dar  Oabort  des  Dauphins  auf  17  Saiten,  geht  vor  parttnunt  dt  tljirt  S.  i6s  -~  197. 


LtTBKABIS.GHX  NACHRICHTEN. 


iD. 


I.  Pfeife. 


Fer  vom  Franzöfifchcn  Kaifcr  und  König  yon  Italien 
■ucgeretzte  Preis  von  500  Napoleonsd'or  auf  diejenige 
Schrift,  die  dahin  wirkte,  die  italienifche  Sprache  in 
ibrelr  Reinheit  und  Zierlidikeit  zu  erhalten,  ift  von 
der  gelehrten  Gefellfdiaft  della  Crucca  zu  Florenz  unter 
die  ProfelToren  Miccili  und  Rofini  und  den  Advocaten 

ffieeliBi  zu  Pi£»  zu  gleichen Tbeilcn  zugefprocbcii  wor> 


II.  Todesfälle. 

.  S<hon  am  ao.  Mlrz  d.  J.  Aarb  zu  Ballenftädt  im 
73  ften  Lebensjahre  D.  Georg  Karl  Paldamnu^  Herzog» 
lieh  Anhalt-Bernbumiehcr  Ochehner  Hofrath  und  er- 
fier  Leibam,  efai  mmn  tob  vielfeiriger  Geiftesbil- 
dung  und  untadelbartera  nioralifchcn  Charalder.  Er 
war  am  XQ.  Aa^  1735  zu  Hoym  im  Anhilt-Bemburg. 

-   1»  -fiadirta  in  Kalla,  «ad 


I,  saoh  vollendeten  galebrtea  Reifen,  >i"'^V^ 
in  Anhalt •Bemburgifcha  Dieafte.    Ala  SabiMkaliac 

hat  er  fich  wenig  gezeigt:  denn  aufscr  folgenäen klei- 
nen Schriften,  —  Dijf.  iatmg.  De  damnis  t*  male  »fftttt 
fnncr<ate  oritmdit.  Haf.  1759.  4.  —  Nachricht  -von  den 
Eigenfchaften ,  Wirkoafm  «ad jenifcr  EinrkhtiBf 
des  im  J.  1767  nenentdratteil  Banea  l>ey  Harzigeroda 
Bemburg  1780.  i  Bogen  in  4.  —  Ueberdi«  Schädlich- 
keit des  Kaffees,  Tabak«  und  Branntweins.  Ebend.  i/jl- 
g.  —  Ueber  das  zu  früh«  und  Sbereilte  Begraben  der 
Todten  —  in  den  Anhalt-Bemhatff. 
«eigen  V.  J.  1798.  St.  17.  ift 
Druck  erfcliienen.  Defto  fchltzbarer  war  fein  wiCTen- 
fchaftlicher  PrivatäciCi,  ui^d  fein  unermüdetes Strebes, 
feine  tiefen  madleialfehcn  KenntnifTe  auf  die  Praodl 
flberzntragen,  worin  er  auch  TorzaglichgladtliohvMn 
Er  hinterfiefs  eine  auserl^fene  Bibliothek  nnd  eiaaa 
trefßichen  medlcinifchen  und  phyfilulifchen  Apparat, 
worauf  er,  da  er  unverhcirathet  war,  dMKfreteaa 
Tiwil  Maar  ESaktafta  tirwraadt  ~ 
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Montags,    den  17.  Dtctmbir  i8|o. 


'WISSENSCHAFTLIGHB  WERKS. 


feNA,  b.  Frrhrrmann  ;  Lehrbuch  der  Nalnrphitofophit, 
von  Ur.  ^irofeffor  in  Jeaa.  ^»^Jir  u.  ziett/- 


3 


aller  Malhemalik,  fagt  der  Vf.,  ift  das  Zero  =;  o. 
Wenn  (jaber  die  Mathematik  eiue'revl«  WiiTeaichaft 
Teyn  foU:  fo  ift  es  nicht  genug,  rfafs  fie  nur  das  höch? 
fte  Princip  habe,  fondern  fie  mufs  in  eine  Menge  voö 
Einzelnheiten  terfallen,  nämlicli  zunäcbft  io  ^blen, 
und  endlich  in  Sitze.     Die  mathemiftirchä  VTdbelt 
urcb  diercs  Werk  hofft  dv3fk  die  Cmow  mit  oder  ihre  Reelität  mar«  tos  dem  Zero  entfprungen 
Her  Naturpbilorophie  «nRvftriintoi  <  Er  kfloM  hym,  tt  verhift  fieb  hiej'mit,  wie  tnit  allen-  maihti« 
hr  wolil  den  l.  iifii  ^,  fj-t  er  in  der  \'otrede,  der  in   matifchen  Mcen.    Es  giebt  z.  B.  eine  Idee  des  Drey- 
Naturpliilvj^uulae ^icieben  werde,  und  fey  weit   ecks  äberliaupt,  nämlich  die  Deßnition  deffelben,  la 
uferot,  ihn  zu  ibtUIgmi,  «twa  weil«r  zuna  Fache  ge-  welcher  a^le^  Dreyecke  liegen,  ohne  dafs  doch  eis 

wir«,  ohne  dafs  wirk- 


^re.    Sagt,  ruli  «r^aw«  iHid>fogl<ett  'Sonbut.       «rirklkb  Befturnntet  1 


rotit,  dafs  diefe«  nad  leaei  Buch,  in  Mtucphitofi»-  Beh  eln'Diieyeok  «xfmrt».'  Wenn  die  Idee  desDrey- 

h:fcher  Art  gcfchricben ,  fchlecht  fey;  vertilgt  es,  ©cks  real  feyn  foll:  fo  mufs  fie  ein  baftimmtes,  ein 
;o  ihr  . könnt,  aber  Jafst  die  WiOeatcba/t  unange-  endliches  Dreyeck»  ein  ftumpfes  oder  fpitziges 
iftet.  Ree.  ehrt  die  Abficht  des  Vit.;- olKi  Ib  fewll  (ftumpAitrHiklkbtai  <ader  fpitzitrioklichtes)  UreyecK 
6Uig  aberzeugt,  daCs  die  Aoeriffe  gegen  die  Netarf  werden,  kurz  6e  rituh  ficn  verviel^higen ,  fie  mufs 
ihilofophie  Qberbaupt,  obne  dafs  man  in  ibr  Wefen  ans  fichlieniustreten,  fonft  ift  fie  far  die  Mathematik 
u  dringen  ftrebt,  oder  die  Stützen  unterfucbt,  wor*  nichts,   ein  geometrifches  Zero.    Alles  Real  werden 

ift  ein  Heraustreten  der  Idee  aus  fich,  ein  £rfcheinei| 
als  ein  Beitimmt'eä,  und*  alles  Realwerden  der  Idee  ifk 
ein  Endiichwwnrfen.  Wie  iVn  Urdreyecke  die  Man- 
nichfahigkeit  Her  Dreyecke,  fo  im  Zero  die  Mannich- 
faltigkeit  der  Mathematik  ;  die  Zahlen  find  eben  U 
mit  dem  Zoro  identifch;  fie  das  extenfive  ZtfO  et 
die  intenfiven  Zahlen.  Dis  Heehrerden  Ift  daher  kein 
Entftehcn  eines  Eiwn<;,  was  vorher  nicht  gewefen - 
es  ift  nur  ein  Kxienliwverden  der  Idee.  Dem  We- 
fen nach  lierrlclie  vollkornmeae  Identität  zwifchea 


of  das  ganze  Gebäude  ruht,  keine  grofse  Aufnnerk 
ankaU  verdienen.    Jeder  Unfug  wird  am  leichteftcn 
urcH  Spott  gehoben;  ift  die  Naturphilofophie  ficber 


L'grandet:  10  darf  fie  den  Spott  nicht  fcheuen,  und 
ie  Leibnitzifclie  Philofupliie  erhielt  fich  viel  langer, 
Is  der  Scherz  aber  Monaden  und  zureicbeoden 
irmMl«    Auf  der  andern  Seite  mOffen  aber  dlejcni- 

en,  welche  d^s  Wefen  der  Wiffenfchaft  kennen  und 
ine  haben,  ruhig  und  befoiinen  darflber  zu  belehren 
jcben,  kalt  die  Gcgenftilnde  anhören,  zeigen,  wo 


(ua  fftt  oder  mifsverlicbt,  und  nicht  mifsvergnügt  dem  Idealen  und  dem  Realen,' nur  die  Form  macht 

tetdciK  wenn  man  widerfpricbt,  oder  gar  durch  ihren  Unterfebled.    Des  eine  Wefen' hat  eine  ideale 

vr^^werfende  Grobheit  widerlegen  wollen.     Diefes  Form,  die  Form  der  reinen  Einheit,  nndeinereal& 

ft  immer  ein  Zeichen  der  Innern  Schwache,    und  die  Form  der  Zerfallenheit.    Das  ideale  Zero  ift  (ei- 

•Venn  der  Laye  nach  diefem  Symptom  zu  urtheilen  nem  Wefen  nach  Finheit,  Moott«  ewig,  dat  Abf<f^ 

iiccbt  hat:  fo  möcbte  fein  Urtheil  gar  fabr  gegen  die  lute;  beym  Realwerden  der  Monas  mufs  (furr}?i;$hends 

Va'urphilolbpb!«  aaslalleo.    Ungeachtet  des  vorlie*  da» Öeaentfacil  auflhretao.   Das  E^vii^o  z.^itüch  eefetzt 

ift  ein  Fortlaufendes  ohne  Ende,  die  Finheit  vielfacll 


:pa:ie  Werk  bey  den  Anhängern  der  Naturpliilofo- 
iliie  nicht  unbedingt  Unyfall  erhalten  hat:  fo  ift  es 
0.  h  ganz  in  den)  Geilte  dieler  Lehre  gefcnriel)en, 
u)d  wird  durcb  das  Anfebeo  des  kcnntoilaraicbeo 
fih  nicht  verfehlen,  Eindruck  cn  mechen.  Rae. 
lird  alfo  mehr  über  die  erftcn  Grilnde  der  Theorie 
'esVfs. ,  aber  den  Geilt,  welcher  im  Ganzen  herrfcht, 
sin  Urtheil  fillen,  als  auf  einzelne  Folgen  ficb  ein» 
aifen»  welebe  g^r  wohl  unrichtig  (ejn  kömitant  ohne 


lafs  In  der  Hauptfache  gefehlt  Ware.   Dar«r^Theil  fses  KndÜcbes  wSre;  es  hat  die  Tendenz,  ficb 

ft  überfchricben  :  .Vathtßs,  oder  vom  Ganzen;   das   fetzen  und  fich  aufzuheben.      Indem  et  fich  IW.„ 

"      es  fich  ieibfl  gegenüber,  und  zwar  aus  ganz  ei 
r  Kraft:  dMB  tl  ift  tf  felbft,  wckbw  fetzt, 


rfteHuch:  Theofo^lüt;  das  zweyte:  Hglogt»it.  Die 
löchfte  matbemaufche  Idee,  oder  dlB  QpwdBdadB 


gefetzt,  jft  ein  Ausgedehntes  ohne  Ende.  Die  erfte 
Form  diefes  Extondirens  der  Monas  ift  die  Zweyheit, 
luul  diefe  ifk  das  + — ;  das  Endliche  ift  f  Uilt  das 
Ewige  gefettt  oder  verneint,  das  Nichts  felbft  ift  da- 
durch 7x\\  Kmhrit  peworJcn.  Fs  e.\iftirt  alfo  nichts 
als  das  AbTolute;  dieles  mufs  fich  in  filfiskeft  fetzen' 
weil  es  fonft  nichts  wäre,  «s  mnfs  aSer^uflh  in 
*«'heben  ,  weil  es  fonft  ein  blo- 

Ztt 

fetzte 


fetzt  es 
gene 
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•etite,  «ad  m  fft  M  iveli  Mbft,  w«lcb«s  gefeut  wlfd» .  Tbtler  ywrmftfn  und  faaf  Tfailtr  SchalcUa  find 

paffive;  es  felbft  fem  fich  fe'bft,  ift  Selbftpofition 
roo  6ch  felbft.  Das Healwerden  des  Abfohlten,  oder 
das  ficb  fwlbft  Setzen,  iftSleBiifaeh  eine  Erfclieinung 
des  Abfolatto  fich  Telbft »  dae  S»M>/twdfchftipini^  4» 
Abfoluteo.  Das  SdbfteriebeiaeD  dü»  AbToloten  ift 
Selbftbewufstfevn.     Das  felljftbcwufste  AbTolute  ift 


wirklich  noch  zehn  Thaler ;  zwey  gleiche  Abfciffea 
auf  der  Haupttaxe  der  Ellipfe,  rop  dem  Mitlelpfiaki« 
an»  ge^aommeo,  eine  nach  dem  einen  Scheitel,  die  aa- 
dM>  nich  dem  mnigeiipfamea»  wichen  eio«  Lkkicb 
welche  dec  Siumiw  der  biidea  •  Abfeflbn  deich  Ift. 
Aber  ein  Punkt,  welcher  6ch  durch  beide  Lioien 


Gott.   Die  VVeitfcböpfuog  ift  nichts  anders,  als  der  nach  einimdef  bewegt  hat,  kommt  an  diefelbe  Stelle 


Selbftbewufstfeynsact',    das  Selbfterfcheinen  Oottes 
Was  in  unferm  Bewufstfeya  die  VorfteUuaaen  6nd, 
das  find  die  einzelnen  Erfcbeinungen  der  VVdt  im  Be- 

wafstfejn  Gottes.  Die  NaturphiTofopbiet  in  fo  fern 
fie  die  Geoefis  der  Welt  dariiellt,  ftellt  aifo  die  G«- 
nelis  der  Gedanken  Gottes  vor.  Aus  dem  biaber  Of 
{.Igten  werden  die  Lcfer,  welch«  Kenner  der  neuern 
Bemühungen  in  der  Naturpliilufophie  Gnd,  das  Sy- 
ftem  des  Vfs.  in  fwii.en  Anfjngei»  überfehcn,  und  fem 
Einlenkea  in  die  Tiieorie  des  Abfoluten  bemerlien 
Können,  ^Wir  wollen  hier  die  Dialektik  der  Nalar* 
phüofophie  in  iliren  Anfängen  fo  kurz  als  mfiglieh 
uoterfucben.  U^ts  unfcr  VViffcn  von  einem  Uaend 
beben  nusgeht,  uiiJ  /u  diefcm  Uuendiiciien  zurück- 
kebrt,  ifteiuSatz,  welclier  f«ft  io  allen  Pbilufopbieea 
äo^enommen  wird ,  und  Hch  Jeicht-dertluin  lafst.  Je^ 
der  Kaum  ift  eine  Befchrankung  des  unerullichen  Rau- 
mes, jede  Zeit  eine  Befchrankung  der  uneiulliclien 
2eita  ]ede  Handlung  und  Aeufsenm^  ift  in  ihrer  la- 
teofioo  begränzt.  Üco  raeiftea  ipiiiliofopheo  w«r  die 
Oöttbeit  jenes  UnendJiche ; .  DueßH»  nd  üfe/rfrieiialw 
haben  diefes  fehr  gut  aus  einander  gefetzt;  in  den 
n^'UL-rn  Zeiten  li.U  mau  dafür  das  Abfuiute  gf^noinmpn. 
Die  Schildernng'Ti  des  Abfoluten,  dafs  es  di«  höchft« 
JEiflheit  fev,  dals  Gemülb  und  Gegenftend,  Geift  und 

Materie,  Treybeit  und  Nutfaweodigkeit  in  ibm  ficb  fprüngtieb«  Mona«  Sur  Oyas,  -  zam  urfprltn^lflien 

durchdringen,  nehmen  fdr  diefes  Syftexn  aufseror-  G«genfatze  nhorgehen  könne.  Hierin  liegen  nnn 
denüich  ein,  indem  Ge  uns  das  UrfprOngliche,  durch  zwey  wiilkikriiche  UehaupVungen,  erftlich,  dais  der 
keinen  Widerfprucb  Getrübte,  zeigen,  woraus  alles  Urfprang  aller  Dinge  binbtfft  fey,  weil  der  mtorifch' 
htr?orgiRg.  JJie  Vernunft,  geführt  aui  ein  Unend-  ÜcbeGeilt  fo  anfSnat,  and  dartn,  da(iiiUe£inMkBni 
liebes,  und  darum UnerreichUares,  aitf  ein  UHprOng-  dadnrek  leb  varvielfllt^v  daAt  fie-Mt' MMl  %th 
Jjches,  und  darum  "Unbekanntes,  drückt  diefem  das  trachte.  Ob  nicht  an  lere  Mittel  möglich  find,  wird 
Siegel  der  Einheit  auf,  worunter  ficb  nur  der  Gegen-  nicht  unterfucht;  eben  fo  wenig  die  Frage,  wiefern 
4Ünd  als  folcher  faffen  läfst.  So  fteht  es,  mehr  oder  etwas  wahr  fey,  weil  ich  es  mir  nicht  aniMtt  Tor^ 
liraoig^r  lebeiidia,  als  Gottheit»  Subftanz,  Abfolut  ftalian  kann.  Da«  Selbfterkannctt  betradiÄt  aäf 
&n  der  Spitze  afier  &kmntiilfli».  Unfer  Vf.  ergreift  «hie  fehr  mangelhafte  Weife;  man  Bntfat  IMrti*«» 
nur  eine  Seite  deffelben,  indem  er  es  Nichts  nennt;  ein  Subject  als  unendlich ,  ein  Object  als  endlich  i  nnd 
er  deutet  nur  auf  das  Unbekannte  deffelben  hin,  wel-  die  Vereinigung  beider.  Allein  durch  folcfae  leere 
ches  Geb  als  ein  Nichts  zeigt.  Aber  hierin  finden  wir  Worte  wird  das  Innige,  Gefühl  und  Bewufstfejn  an- 
dü  tUicbfte  Unendliche  nicht  wieder,  dem  SelulüMg  fprecbende,  was  fioh  in  jedem  Erkennen  '"  ' 
freffeod  den  Namen  dea  Abfoluten  gab.    Mit  dem  .  .     ^  .  -~. 

grüisten  Zwange,  und  nur  i'urch  Lücken,  wo  alle 
Beweife  mangeln,  mufs  der  Vf.  diefem  Nichts  die  Ei- 

Senfchaften  des  Abfoluteo  beylegen,  welche  dcmfel- 
en,  als  Aufhebung  allef  UoendJicben  felblt»  durch- 
aus f^^pp»  Denn  is  wahre  Zern  «rOrde  fonr  eine 
Aufhebung  des  Zero  feyn,  welches  in  der  Theorie 
des  Vfs.  lieh  felbft  fetzet,  oder  ponirt.  ölofs  die 
Analogie,   dafs  H  =oift,  dafs  alfo  durch  die 


zurück,  und  das  Refultat  feiner  Bewegune  ift  kein« 
Veränderung  der  Stelle.  Wer  mit  fOof  Thalnr  V«V- 
mögen  fQnf  Tbaler  Schulden  bezahlt,  hat  mm  nielMs. 
Diefes  ift  der  wahre  Begriff  vom  Negativen,  den 
freylich  die  Mathematiker  nicht  Mtmar.  dentlich 
wickeln.  Er  zeigt,  wie  dat  Nlbw  in  detMmema- 
tik  blofs  Folge  von  einem  anl;gaf an^fetflMi ,  Obri« 
gens  gleichen,  Verfahren  ift,  ntaddutdiaas  nicht  die> 
nen  kann,  das  Urfprüngliche  in  der  PliiJofopbie  zu 
erläutern,  viel  weniger  zu  becrOndeo.  Oeno  das 
Niehbt  in  der  Mathematik  deutet  auf  eine  «rfprüog- 
Hche  Handlung,  wodurch  es  erft  entftanden  i(t,  und 
bleibt  an  ficb  ganz  unbeftimmt  und  bedeutungslos; 
daher  auch  ünterfuchungen  in  der  Mathematik  StnS 
finden }  was  %  bedeute.  Da,  wo  es  nun  darauf  an- 
kniaaiC;r-alM  dem  Nichts  herauszugeben,  befolf^^ar 
Vf  den,  zuerft  von  Fithtt  gezeigten,  nachlieif^fon 
SehtUinfi  betretenen.  Weg  der  Na^urphilofophie;  et 
Ufst  das  Nichts  fich  felbft  erfcbeineo,  fich  felbft 
Citümi.  Bsftreben  aber  ficb  zu  reflectiren,  Seibft- 
bewnfetfeyn,  SelbrterkeMieo  ift  die  Grundlage  der 
neuern  Phüofophie,  woraus  alles  abgeleitet  werden 
foU.  Kra^t  man,  worauf  fich  eine  folche  Annalin.e 
gründe:  io  erbüt  man  kr>tne  andere  Antwort,  ah 
weil  man  kein  anderes  Mittel  wiffe,  wodurch  die  w* 


zeigt,  nicht  offenliar.   Warum  fleh  fbmer  das-flkMft* 

erkennende,  oder  die  Gottheit,  nicht  geradezu  als 
unendlich  erkenne,  warum  fie  fich  dabey  bcfcbrän- 
ken  mOffe,  ift  wahrlieb  nioht  leicht  einzofeho. 
Die  Hegel  for  das  Erkennen  des  beCßhrinktMi,  indl- 
«fdneiten  menfchMehen  Oeiftes  kam  nicht*  anf  ii» 
Gottheit  angewendet  wer  len.  Aber,  erwiedert  man, 
der  Erfolg  lehrt  die  Richtigkeit  unferer  Pbiiofophie; 
wir  vermögen  alles  daraus  herzuleiten,  'äSam' feine 


Verbiodang  ein  Etwas  vi^eder  in  ein^^ull,  als  wäre  wahre  BaMntung  zu  geben,  alles  in  oonftTviroa. 
diefes  feine  Heimatb,  lurflckgeht.  hat  SIm  verlciM.  Dafs  in  federn  Dinge  dat  Unehdiiehn  fleh  tagt,  wd* 
Aber  wie  i^  +  — T  »  9  ia  per  Mathematik?  FOof  diei  im  Omiea  aum  Orandb  Üagt*  du  liMUichr, 
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wbrfn  tt  mV  allein  gefäbt  werden  kann ,  und  die  Ein-  rolif enden  Sphire  kommt,  llftt  (teh  'lefciht  cirratlMn. 


heit  beider,  wodurch  es  ein  Gegenftand  wird,  läfst 
{}ch  keioesweg«;  Jäugneo.  Aber  ift  Ueno  das  alles? 
Es  :{i  Our  das  Allgemeine,  was  ficb  ia  j«fem  Gegen- 
ftande,  als  folchem,  finden  'raufSt  aber  auf  keine 
Weife  das  Defondere  defTelben  erfchöpft.  Daber 
giebt  uns  auch  nur  die  Naturphilofophie  entfernte 
Aeholichkeiten  ,  fonderbare  Zufammeoftellungeo , 
Satze,  worin  etwas  Wafarat  Regt,  ohne  doch  das 
Rigenthamliche  der  Sache  zu  treTFen ,  kurz,  jenen 
Schein  von  Kenntnifs,  der  beym  erften  Ulicke  blen- 
det, ebne  doch  zu  fruchtbaren  Refultaten  zu  führen. 
JNar  im  Unterfeheideii  und  Ueftimmen  entwickeln 

fieh*G«ift  und  Natur,  in  dem  Vergleichen,  welches   und  jed«  fndlfidüale  Sphire  bat  zw«f  Efewegungeö 


Sphäre  ift  ilim  Darftellung  des  Abfoluten  iin  Räume. 
Das  Abfolute  ift  der  Punkt,  das  Genirum,  nach  dem 
alles  Endliche  tendirt,  dod  das  Beftrebeo,  vermöea 
deffeo  die  Dinge  im  Centrum  feyn  wollen,  ift  OM 
Schwere.  Eine  endliche  Sphäre,  die  (cowar  ittp 
ift  Materie.  Die  Materie,  welche  die  unmittelbare 
Pofltiun  Gottes  ift,  welche  das  ganze  Univerfum  aus- 
fallt, welche  der  geformte  Raum,  die  gefpannte  und 
bewegte  Zeit,  das  fchwere  Unfefea'ilt.  meunt  du 
Vf.  Ormaterie,  Weltmaterie,  kosmffehe  MUMfie^ 
Aether.  Das  fich  aus  dem  Acther  individud|fip«3jg 
kann  nichts  anders  als  wiederum  ei^s  opnäre  feja» 


immer  ^Oberflächlich  bleibt,  fchwinimt  alles  gleich- 
fam  in  die  erfte  Un wiffenheit  zurück.  Für  die  wahre 
rn'aturkenntnifs  bleibt  nur  ein  .Mittel  übrig:  genaue 
üeobachlunä  aufser  heb  und  in  fich,  wie  dasBefon* 
«lere  aus  oem  Urfpranglichen,  UabekiooMA  ent- 
springt lind  fich  fcheidet.  Nachdem,  was  bisher  gc- 
fagt  worden ,  läfst  fich  der  Gang  des  Vfs.  aberfehen 


in  fich,  eine  geht  auf  die  Darftellung  des  AbToIuten 
in  ihr  felbft  durch  die  eigene  Rotation,  dje  andere 
ftrebt  wieder  in  das  Abfolute  zurück,  durch  die  all- 

Jiemeine  Rotation  um  die  uniwCile  Axe.  Eine  folch« 
Or  6efa  rotirende  ^blre  heiftt  ctn  Wdtliörper.  De^ 
Aether  ift  aber  nicht  blofs  Monas;  von  Ewigkeit  her 
fteht  er  mit  fich  felbft  in  Spannung,  indem  er  in  zwey 


und  beurtheil(>o.    Drcy  Mcfn  von  Oott  sehn  zuerft    Pole  herausgetreten  ift.   Das  Uuiverfum  ift  eine  Du 
hervor,  fein  WeTen  oder  das  ZeH»,  dn  Nichts»  feine  plicität  in  der  Form  des  Aetbers;  es  ift  iodiflefcoter, 
Enteleebie,  wtodnroh  «r  (Ich  felbft  fetzi;  das  H  »  vffaler  Aetber,  vod  fft  dflEniimter,  ehtdediiilef  oder 

endlich  feine  Oeftalt,  oder  die  VerknOpfung  beider,  centraler  und  peripherifchcr  Aether.  Jene  Form  vor^ 
das  o -f- — •  Die  Entelechie  befteht  im  Handeln,  greifend  heifst  Sonne ,  diefe  Planet.  Die  Aelberfpan- 
und  das  Handeln  derUridee  in  einem  ewigen  Wieder-  nung  ift  eine  Action,  welche  nach  der  Linie  wirkt» 
holen,  des  Wefens,  der  Uract  ift  ein  fortdauerd  ficb  »od  bcifst  Liebt.  Der  Vf.  verfebtt  in  disfer  Darftei^ 
'fdbft  wiederholender  Act  »  2eit.  Die  Zeit  ift  rein*  long_deii  Oelft  det  traasicendentelen  TdeaUtmos,  _d«r- 
Action,  und  alle  Dinge  find  nuractiv,  in  fo  fern  fie  * 
mit  der  reinen  Zeitidee  erfüllt  oder  hegeiftet  find. 
Es  giebt  daher  keine  einftch«  Kraft  in  der  Natur» 
jede  ift  Setbfterfcbeidaag»  ein«  PoJition  von  + 
pder  eine  Polatüit.  Die  OCfoibarnng  der  PoIarHIt 
ift  Bewegung,  und  dleBewegxjng  der  endlichen  Dinge 
aus  Polarität  ift  das  Leben  der  Dinge.  Sehr  rafch 
fpringt  der  Vf.  zur  Polaritit  Ober,  wodurch  die  Na- 


Man  fieht 


die  Naturphilofophie  feyn  füllte. 

Raum,  der  Zeit  gegenüber,  gefetzt 


fen  Kind 

nicht  cji,  warum 

wird;  warism  Materie  zur  Entfteiüing  geljiigi ,  und 
■1«  Cegenfatz  derfeJben,  das  Ucbl  ficb  ^rbcbt.  AUet 
diefes  ift  beffer  verbenden ,  in  der  Idee  des  Ganzen 

mehr  gegründet,  nach  der  SchelÜnuYchm  Lehre.  Es 


läfst  fich,nicht  läugoen,  dafs  in  diefrin  Syrtem  das  Le- 
"      ■"  ~  d  Zeit  " 

chwin 

'ende  Weife  der  Erkenntnifs  niher  ge- 


bendige, welches  überall  im  Raum  und  Zeit  herrfcht, 
;le,  Eatftcbeode  und  SchwiBdcflde  auf 


turphilofopbie  alles  zn  erklären  (acht»  Was  -6»  M-  das  ewig  Bewegi 

ftet,  ift  eieentlieh  weiter  nlcbti,  dt  Nacbweifong  ei»  eine  febr  aoffall« 

nes Gegenlatzes  in  allen  Erfcheinungen ,  der  fchon  da-  bracht  wird,  und  eine  Anficht  gewährt,  welche  felir 

durch  gegeben  ift ,  dafs  eine  Erfchelnung  fich  als  eine  hinreifst.    Als  Hypothefe,  fich  die  Natm-  in  jener 

befondere,  von  andern  verfchiedene,  ankündigt«  AImt  wmifhörlieheo  Zeugung  und  Zerftörung  vorzuftel* 

warum  der  Ge^enfatz  in  der  Richtung  der  Bewegung^  teo,  bet  fie  gewifs  einen  vorzQslichen  Werth.  Aber 

in  (tiefer  oder  jener  Wirkung  beftehe,  davon  fagt  die  nor  als  Hypothefe,  weil  durchaus  kein  Grund  vor« 


Nalurphilofophie  gar  nichts.  DieGeftalt  Goites,  lehrt 
der  Vf.  ferner,  befteht  in  Bewegung  des  o  felbft,  das  Ah- 
iblute  ift  hier  nicht  blofs  fetzend,  fondern  auch  ge- 
fetzt; als  jenes  ift  es  2^it,  als  diefes  ift  estdie  gefetzte 
Zeit  überallhin.  Stehengebliebene  Zeit  ift  aber  Raum. 
Wir  finden  hier  das  Verfahren  der  Naturphilofopbie 
wieder  fehr  auffallend.  Raum  und  Zeit  haben  mit 
einander  die  Unendlichkeit  g«mcih;  diefe  falft  man, 
aber  den  Unterfchied  wirft  man  in  das  NebeowOrt- 
chen  übtralllün,  in  dem  das  Wefentliehe  des  Raums 
verborgen  liegt.  Sagt  nun  die  Darftellung  des  Vfs. 
etwas  anders,  als,  die  Zeit  ift  eia  Unendliches  in  ei- 
ner Dinenfiort',  der  Raum  ein  aotgedslintes  Unend- 
liches, und  ift  diefes  wohl  etwas  mehr,  als  eine 
böcltft  unbedeutende  Worter klirune?  Wie  der  Vf. 
San  «eitfr  ttr  ^naang  ia  äm  I&ia» 


banden  ift,  zu  behaupten,  dafs  fie  nur  die  einzige 
und  richtige  Anficht  (ey.  Der  mathematifche  TheM 
der  Phyfik  will  durchaus  auf  andere  Art  Iwbandelt 
werden';  wir  müffen  dort  von  der  Natur,  als  ur- 
fprOnglich  todter  N'atur,  auseehn,  und  es  war  auf 
oiefem  Wege,  wo  Galüti  zu  oen  grofsen  Entdeckun- 
gen leitete,  welche  diefer  Wiffeofcbaft  einen  susga- 
zeicbnet  hohen  Rang  geben.  Der  ciMytsTbeil  benitt 
Omtetogit,  das  dritte  Buch.  Kosmogtnit,  das  vierte 
Stotehiofftnie.  Es  würde  uns  viel  zu  weit  führen» 
wenn  wir  die  Anfichten  des  Vfs.  aus  einander  fetzen 
wollten ,  und  wir  muffen  un«  mit  weaigei|i  begnttgaa» 
flbnjgens  aber  auf  das  Werk  felbft  varwtffen.  Saaer- 
ftoff^ und  Stick ftoff,  oder  Zoot  und  Azot,  find  dem 
Vf.  die  Elemente,  woraus  alles  befteht;  Stickftoff  ift 
dar  idcaiitebe  Aalhar,  dia  Mi,  dar  Sehwerftofi; 

daa 
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das  PhlogiHon;  Saiirrftoff  der  polare,  gefpannte 
gelber«  die  Entelerhie,  der  Lictitftoff,  das  Ver- 
brenpen.  WafTer  bcrteht  alfo  ausSauerftoff  uodStick- 
ftoff.  1"  dam  fünfiea  Buche,  der  Stoechioloßie ,  wird 
die  Theorie  des  Lichts  ausgeführt,  Farbe  als  Aether- 
{panBung  betrachtet;  ferner  ilie  Wirme,  als  Bewe- 
niut  des  Aethers ,  die  Elektricität,  die  Auflufung, 
^veicneonn«  Oxydation  nicht  denkbar  fey,  und  die 
Kryftallogie.  Im  feclisten  Buche  wird  die  Gtolotit 
vorgetragen,  im  üebenten  die  Giogenit,  worin  das 
■ni  meiften  OevragM  Torkommt,  weil  wir  bitr  am 
^gbcKi  wi(fca. 

JcilAf  b.  Frommann :  Lthrbueh  dtr  Natnrphilofofhity 
yoo  Dr.  Okn^  Prof.  in  J«fi«.  DrUUrTbmiX.  Erßes 
und  xwtjftu  Stoek.  Igio.  X]CVIliu.i8oS.  *) 

Mit  Bccbt  wtlnfdit  Hr.  O. ,  dafs  die  einzelnen  Theile 

feines  Werks  vnn  vi-rfchiedenen  Gelehrten  beurtbeilt 
werden:  denn  hüchlt  feilen  find  heut  zu  Tage  die 
ßeyfpiele  von  gleich  tiefen  EinGchten  in  jlle  Zweij^e 
der  NaturwilTenCcbafu  Uec.  wagt  es  oicbtj  Ober  die 
frühera  Theile diefes  Werks  «n  urthefteii,  rfber  Aber 
«liefen  Theil  glaubt  er  ftimmFähig  7u  feyn,  da  die 
PhyGologi«  der  I'fljnzen  feit  dreyzelin  /ahren  feine 
Lieblings- Befchäftigung  geworden,  und  er  fich  be- 
Mvvkx.  ilt.  völlig  frey  von  Vorortbeilwi  de«  Aofehns 
und  der  Schule  zu  feyn.     ,  ,         ^        "  . 

Dicfer  dritte  Theil  enthalt  die  Or^anofophie  und 
Piiutojophie.  Ji*ne  ti'ägt  die  allgemeinftcn  biitze  der 
XiChre  von  Imponderabilien  vor,  und  erklärt  zunSchft 
den  Galvanisrous,  der  in  der  Folge  fo  vielfältig  zur 
Erläi'teruiig  der  Vorj;änge  im  Pflannnreleh  bwutzt 
wird.  Der  (^Iv'inismus  nümlich  ift  hier  ein  Chemis- 
irms  (zu  dcfßn^Wefen  nur  ilie  zwey  uiitcrfteo  ein- 
pöligeo  Urftolfa  bey tragen),  beftändig  erregt  durch 
den  apannuog«procefs  der  Luft,  deffen  Ende  Oxyda- 

V«i  ^MBi  andam 'Uitatbaicw,  »U  4m  voibcrgahcade 


tion  ift.  Es  geht  alfo  die  chemifche  VerSodernng 
durch  den  blofsen  Zutritt  der  Luft  in  GalvanÜch« 
Action  Ober.  Organismus -ift  ein  individuellert  tüOlk 
1er,  in  fich  gefrluoffi-ner,  durch  Geh  felbft  erregter 
und  bewegter  Körper.  Es  eiebt  keine  andere  Lebens- 
kraft, als  die  Galvanifche Polarität.  [Dem Ree.  fchei- 
aen  diefe  Sätze  nicht  ohne  Willkür  aufgeftelit.  Dean 
es  wQrde  leicbt  zu  zeigen  feyn,  dals,  da  alle  chemi- 
fche  Veränderung  den  Zutritt  der  Luft  fordert»  fie 
alfo  mit  dem  Galvaiiismus  zufammen  falle,  diefer  auch 
bey  jeder  Auflufung  eines  Salzes  wirkfam  fey,  und 
dergeftalt  der  Begriff  eines  reinen  Chemismus  ftänz* 
lieh  vernichtet  werde.  Dlefs  will  aber  der  Vu  un- 
ftreitiq  nicht.  Ueberdiefs  ift  die  Galvanifche  Polarität 
zwar  bey  den  meiften  Actioncn  des  Lebens^achzu- 
weifen;  aber  vieles,  was  Einige  ohne  BedenKos  über 
Polarität  der  Nerven  -  Scheiden  und  ihres  Markes, 
der  Nerven •Stinune  und  ihrer  Zweige,  der  Rinden- 
und  Markfubftanz  des  Gehirns,  der  verfchiedeoen 
Subftanz  der  Al)fcheidi!ngs  -  Werkzeuge  annehmen, 
ift  doch  eigentlich  noch  Ilypothefe.  ]  Organisnms« 
fährt  dar  Vf.  fort,  ift  Galvanisoius  in  einer  diURdiMI 
gleichartigen  Maua»  and  erklirt  fich,  mn>Mui|f«^ 
ftäntlniffeo  vorzubeugen,  fo  darü'jer:  „Nur  ein  Kör- 
per, der  an  jedem  denkbaren  Punkte Siiberpol ,  Zi|ik« 
pol  und  fcucbto  Pappe  ift,  ift  ein  Organismus."  Dip 

Segen  bilteo  wir  nur  zu  bemerken,  dafs  das  lakm 
•r  Thiere  vnd  Pflanzen  dcfto  hftber  gefteigcat  «r> 
fchdnt,  je  vr^rfchiedenartiger  die  Theile  und  Organe 
find.  Der  Bauchpilz,  die  Müllerfchen  lofuforien^die 
Acephalocyftiden  find,  wie  Hr.  O.  anderwärts  awA 
zugiebt,  ein«  blofse  Blafe,  völlig  gleichartig, ^j|Msr 
deswegen  eben  auf  der  anlarilea  Stnfa  deeXlMi. 
So  bald  in  der  Ttlanzc  die  Spirälfafer,  in  dem  Thier« 
Nerven,  Muskeln  und  Blutgcföfse  hrrirni  trf  lm_Jlii< 
ihr  Lehen  auf  einer  höhern  Stufe. 

.    {Der  DtfchU/t  /»Igt.) 

Raeeefieo  a«a  I  wid  stea  TbcUa.  i 


LITERARISCHB  NAOHRICHTEN. 


'sdfiMDg^  und  Studica  -  AalUlcen. 

Se.  iVlajeCt.it  der  Kaifer  haben  hey  Ihrer  Anwefcnheit 
«u  Prag  folgenden  dortigen  L«liranfra]ien  eine  Geld- 
unlerfiützung  zugewendet:  DemWaxfenhaufe  oder  Er- 
v.ichinigs- Infiitute  hev  St.  Joh.  dem  Tiiifer  2000  FI: j 
•dcjii  T.inbfiuminen- Inriifiiic  ehen  lo  \iel-,  dem  Lehrer 
•u  demfolben,  ffV»«/  Gwfr.t,  400  l'I.;  dein  erft  vor 
%tn  Paar  Jahren  etubandenen  Blinden- Lehr -Inftirute 
aooo  Pt.;  dem  Lehrer  diefer  Anftalt  900  FI.;  den 
I  plir-Iiifiitinc  der  englifchen  Fraiilchi  und  der  Urfn- 
lineriuncn  jedem  1000  FJ.i  dem  Waifen- Erziehung« - 


Inftitut«  Cwelohes  nach  der  unter  Jofeph  IL  \ 
nen  Emnefaimg  deffelben  der  italienil«^   

fland  vor  eiTi>_;eti  JnliriMi  wieder  gegvOndet  hat)  JOOFI. ; 
den  Gereiiiciulten  der  Tonii,iinrtler  und  der  Sch*»- 

fpicler  in  Prag,  zur  Penfionicung  ihrer  Wittw««|«Mi 
Waifisa,  jeder  500  Fl. 


Zur  Anfcha/Tung  neuer  und  hefferer  InTtramMaae 
fBr  den  Uiverricht  in  der  Phyfik  am  Lycenm  sa  Olpiic 
wiu-dcn  nach  dem  Antrage  du?nhBof»  jf^fifkmm 

1367  Fl.  bewilligt. 
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WISSENSCHA.FTLICI^B  WERKE. 


••rttlLÖSOPÄlE. 

•  j£!fA,  b.  Frommann:  LtkrhuA dtT Natm^pfofMe, 

von  \Jr.  Oken  u.  f.  w.  .     /  • 


{Befchluft  der  in  Num.  ahf^< 


Reetnjion.) 


Die  Enifteliung  organifcher  Körper  leitet  der  Vf., 
wie  es  die  Induction  wirklicii  lehrt»  aus  dem 
Urrcbieiin  her:  diefer  ilt  oichts  aodert  §i$  oxvdirter 
gewSfTerter  KohlenItofF.  D«r  ktztere  ward*  alt  rein 

rirdiges  von  der  Fipirung  frey ,  da  in  der  Verwand- 
lung der  Erden  derChemifmus  zum  Geftaltuncs  -  Pro- 
cefs  hinzutrat.  Im  Meere  erzeugt  fich  durch  Einwir- 
kung des  Lichts  noch  innmer  der  UrCcbletm ,  wie  die 
Salze.  (Nach  der  älteften  Theogonle  wird  Aphrodfte, 
die  zeugende  Natur  ,  aus  dem  Meere  Rpboren. )  Eine 
herrliche  Idee,  für  die  auch  die  immer  fortwährende 
Erzeugane  der  einfachAen  Organifmen ,  der  Zoophy- 
ten,  im  Meeresgrunde,  deQtJich fpricbt.  Das  Leben 
beruht  auf  den  Thätigkeiten  der  drey  Grund  •  Ele- 
mente, Erde,  Waffer  und  Luft ,  die  im  Gjlvanifmtis 
iich  offenbareo.  Der  ernährende  Procefs  ift  der  erfte, 
<ler  irdifche,  der  magnetlfche :  der  Verdauoogs  •  Pro- 
refs  ift  der  zweyte,  ner  durch  Wader  vermittelt  wird : 
der  dritte  ift  der  Luft  -  oder  Athmungs  -  Procefs,  def- 
fen  Refultat  die  Diffnren7  unJ  Oxydation  ift.  Ferner 
macht  der  Vf.  dieSelbftbeweguos  zum  unterfcheideo- 
rfen^Mferkmal  des  Organffebeii,  aa  das  Unorganifche 
nur  von  Sufsern  Einflüffen  regiert  werde.  (Ift  denn  die 
Selbf^bewegung  von  der  durch  SufsereEinflüffe  erreg- 
ten immer  zu  unterfcheiden?  Geht  die  fcheinbar  will- 
kOflicha  Bewegung  der  WOrmer»  durch  die  Con- 
frattfon  derTabnlarien,  der  Mtmofen  nicht  untncrk- 
lieh  und  nlliT^älilirl-i  in  die  Cent  raction  der  perinnbaren 
Lvniphe,  als  eine  nncrf^aiiilche,  ül.er?  Crd  wo  find 
die  Gränzlinien  zwifchen  dem  Ziltetn  der  Klavierfaile 
und  dar  lebendigen  Zufammeoziehunz?  Fordert  nicht, 
die  letztere  immereine  iursereUrfaehe?  . .  Wircwai- 
feln  nicht,  dafs  Ilr.  0.  dicfe  Fragen  befriedigend  be- 
antworten könne;  aber  in  den  Lehrfälzen  diefes  Huches 
vermiffen  wir  die  hinreichende  Auflufung.  J  Die  ur- 
nfan[;licbs  ßilduug  ift  kugelich.  Hr.  Oktu  leitet  dicEs 


.1  r 


aus  dem  Ebenbild  des  Planeten  iind  aus  der  Identität 
fl#r  Idee  finer  Spliäri?  mit  rft  r  T'e"  eines  Puncles  her. 
Uns  hat  die  i€«<;«n>f.'i/f'"F-rklarun^  durch  die  frühere 
Ablbheidung  des  Wafferftoffs  aus  dem  Waffer,  und 
(furch  die  nothwendie  kugeUchtbGcftallungder  n^a- 
tiv  elektrifchen  Stofß  bisher  mehr  befriedigt.  Vor- 
Uefflich  wird  nun  diü  Idee  von  UrbUtlAflll -■llf''die 
Jl.  l„  Z.  1810.  DriUtr  BtnA, 


Infuforien  angewandt,  aus  denen  (ich  die  ganze  orgip' 
oifche  Welt  entwickelt,  und  in  welche  Ce  fich  bey 
ihrer  Zcrftörung  auflöfet.    Der  Same  aller  Thiere  be- 
fteht  aus  infuforien,  (1er  Pollen  aus  mikrofkopircfaen 
Kogelcben,  die  Conferven  (und  Ulven,  nach  uoldf^ff. 
neueffer  Beobachtung)  zerfallen  in  Infuforien.   So  ift 
jede  Zeugung  ein  ZurUckgehn  zu  der  uranfinglicbeo 
Bildung.    (Auch  der  menfchliche  Körper  ge& 
feinem  finthebn  an  aJJa  Stofeo  der  OrnnifatiPB.  90«. 
Infulbrium  min  Wurm,  mm  'Anphibivm  und  apd*, 
lieh  zur  vollkoinmenften  Ausbildung  durch.)  Maa 
kann  alfo  jede  Zeugung  eine  C'tneratio  aiquivoca  nen- 
nen, weil  die  Bildung  aus  dem  Urfchleim  uoläugbar 
jf^.   Durch  das  Liclit  wird  die  höcbfta  Potenz  im  Gr. 

f;anifmus,  das  begeiftenda  Princip  entwickelt,  es 
teilt  fich  im  Nervenfyftem  dar.  —  Die  Organifmen 
rtieilen  lieh  in  folche,  die  der  Erde,  und  in  foiche» 
die  dem  Licht  angehören.  In  jenen  aberwiegt  Koh« 
leoftoff  und  Waffer:  in  diefen  Stickftoff  und  Sauer- 
ftoff.  f  Wir  fehn  denZufammenhang  diefes  letzten  an 
fich  wahren  Satzes  mit  dem  folgenden  nicht  ein,  wo 
die  Angränzung  der  Mineralien,  die  Stickftoff  ent- 
halten, aneenoameo  wird.  Was  haben  die  Metallt 
mit  den  Thieren  gemein  ?  Und  ift  das  Vorwalten  des 
Sauerftoffs  in  volmommenern  Pflanzen  nicht  ein  aus- 
zeichnender Charakter  ?)  Hier  fagt  dfr  Vf.  ausdrflck- 
lich:  Mdie  Pflanze  bewegt  fich  nur  durch  einen  frapa« 
denlleic:**  welches  mit  dem  vorigen  nicht  wohl  Abek^ 
einfiimmt.  Auch  fetzt  er  hinzu:  das  Thier  bewege 
fich  aus  Mangel  an  Nahrung,  um  fie  zu  fuchen;  aber 
die  Pflanze  nicht.  Wogegen  wir  bemerken,  dafs  diefl 
Sncheo  der  Nahrung  bej  den  Aofteni,.  Phoiadeo» 
und  noch  mehr  bcf  Aloyonini  md  Oda^iMiM  nieiit 
flatt  ^det, denen  nianden thferiliBlienGlMrakteriiiblit 
abfprechen  kann. 

Die  eigentliche  J^attofophit  enthält  nun  fo  llll 
zum  Thcil  oca«.  zürnTbaU^okÜcha-itfid  fcfaarfBn^: 
nise  IdeeD,  däui  man  fie  in  derThat  Air  einen  der 
gcTuogenften  Verfuche  in  diefer  Art  erklären  muCs. 
Zwar,  wenn  man  Suffttu,  if^Ubraud  und  einige  an- 
dere eelefen,  fo  ift  mancher  Satz  weniger  auffallend: 
auch  Kann  Ree.  viele  Sätze  nicht  unterfchreihen ,  da 
ffe entweder  zu  allgemein  ausgedruckt  find,  oder  gar 
der  Erfahrung  widerfprechao.  Aber  das  Studium 
diefes  Theils  roufs  doch  jedem  dankenden  Pflanzen- 
forfcher  empfohlen  werden.  Die  Vorftellung,  daft 
die  Pflanze  urfpranglich  ein  Galvanifches  Biäsclien  ift, 
mit  zwey  Polen ,  derM  dner  der  Finfternifs,  der  an- 
dere dem  Lichte  »ikekAit  ift*  liegt  aÜan  folgenden 
(5)  T 
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Sätzen  zum  Grunde.  Sie  erklärt  das  erfte  fenkrechte 
Abfieigen  der  Wurzel  in  die  Erde,  die  Eotfti;huog 
der  unvollkommenen  Pflanzen  im  Schatten  und  in  der 
Finfteroifs «  umi  dio  Unm.ögliciikeit  des  Keimeus, 
theils  in  der  hellen  Sonne»  ttieils  in  einer  gewiffen 
Tiefe,  wohin  l<ein  Sonnenlicht  dringt.  Ein  Kampf 
des  Lichts  mit  der  Schwere  und  Kinfternifs  ift  ooth- 
wendig,  wenn  Pflanzen  keimen  und  wacbfen  follen. 
i»Io  (b  fera  eioOrginismus  zur  Schwere  ftrebtt  fucht 
er  das  Mctallifcbe,  den  Kohlenftoff;  das  Alkelifche 
2u  produciren:  darum  tritt  in  dem  Erit-EnJe  der 
Pflanze  der  alkalifclie  Charakter  hervor."  Ein  Satz, 
der  zu  allgemein  ausgedruckt  ift:  denn  es  ift  uns 
flieht  bekennt»  dafs  die  Wurzel  und  derStantm  der 
Fflenie  gerade  am  mefft«oKoht«n(toff  hervor  bringen; 
In  den  ejektrifchen  Stoffen  derBlQthe,  wo  der  Lirht- 

Jirocefs  vorherrfcht,  ift  auch  Kohlenftoff  mit  VVafTer- 
toff  verbunden,  und  die  eigenthümlichen  harzigen 
Sfifte  werden  reichlicher  und  beffer  aus  der  Wurzel, 
als  aus  dem  Stamm  gezogen.  Wenn  endlich  nach 
Steffens  der  Kiefel  Kohlenftoff  enthält,  fo  fimlen  wir 
dielen  auf  der  ganzen  Obertläche  der  Grafer  und  Cy- 

fieroiden  in  grofser  Menge.  Sehr  richtig  und  tref- 
end  ift  die  Uarftellung  der  Vervielfältigung  des  Bläs- 
chens zum  Zellgewebe ,  durch  Polaritirung.  Durch 
den  Augenfcheiii  wird  dicfs  in  den  Muofen  bewiefen. 
fVergl.Sp!«»^«// Anleitung,  Tb.lIL  Taf.  Vi.  fig.^3.) 
Aber  deutlicher  und  beftimmter  bitte  auf  die  AbRu* 
fung  der  Differenz  hingewiefi'n  worden  milffen:  denn 
fonft  möchte  es  fitr  vViderfpmch  erklärt  werden, 
dafs  es  vorher  heifst,  das  ZeMgijwebe  entftehc  durch 
Polarißrung  der  Urbläscben»  und  jetzt:  es'bezeicbne 
dks  Indifferente  In  der  Pflanze.  Die  Spiralfafam  £ebt 
der  Vf.  (und  diefp  Vorftellung  ift  ihm  ganz  eigen-' 
thQmlich)  als  das  Lichtfyftem  Jrr  Pflanze  an:  denn 
lie  führen  keine  Säfte,  fi«  treten  nur  in  den  höhern 
Organifmen  faenror/fie  find  am  meifien  .rerlbeilt»  am 
fainften  gefpaften  in  der  Btumet  dagegen  6e  ficb  in 
den  Wur/elfafern  nicht  finden  und  bis  zum  Farrcn- 
kraut  hinauf  alle  niedere  Organifmen  ihrer  entbehren. 
Der  Vf.  will  6e  nicht  Gefifse  beifsen:  ihr  Lumen  fey 
nufäilig:  die  Tfepj^^änge,  gatOpfelten  Gefäfse, 
Ringgef^fse  feyn  keine  elgenthamlfebe  Bildungen, 
fondern  den«Stiiralfafern  untergeordnet.  Es  laffe  nch 
felbft  nachweiieo,  wie  durch  den  Kampf  zwifcht^n  der 
Sphäre  und  der  durch  das  Licht  in  fic  gi-brachten  Li- 
nie die  Spiralform,  entftabe.  Reo.  bemerkt  noch»  dafs 
Mbft  der  Kreis,  den  die  Bflndel  von  Spiralfafem  im 
Stamm  der  DiKotyledohen  bilden,  fich  durch  die  all- 
iaitige  Hinwirkung  des  Lichts  erklären  lüfst.  Auch 
iWe'fteiluiW'iHvilchen  Binde  und  Mark  gebt  daraus 
iMWör.  wann'  aber  Hr.  O.'aacb  den  ^Joosftengeln 
SchraubengSnge  giebtt'ft»  Widerfprlcht  diefs  des  Ree. 
und  TJytks  Hpobachtung.  Um  die  Spiralfifern  her 
Hiaffes  die  Zellen,  deren  Schleim  fchon  rerhartet  ift, 
gaftreckt  feyn ,  well  fie  #er  Richtung  der  Schrauben- 
gänge  folgen.  Folgende  zwey  Sätze  können  wir 
nicht  unterfchreiben :.  „  Die  Rinde  ift  ein  der  Luft 
übf  rlaffi^ner  eleklrifch  gewordener  B^ft:  in  der  Erde 
aber  iit  die  Rinde  ia  ihrer  chjMiifeheo  ücdeutong  ge* 


blieben:  die  Wurzelrinde  ift  Ton  der  Sttmmrinde  völ- 
lig verfchieden ,  und  die  Functionen  beider  ünd  ver- 
kehrt. "    Wir  finden  nä-nlicli  weder  im  Bau,  noch  >a 
der  Verrichtung ,  noch  in  den  Säften  der  Wurzel  obd 
des  Stamms  eine  fo  grofse  Verfehiedenhdt»  und  all* 
her  fcheint  uns  auch  die  Meinung  wiIlkQrlicb,dafs-dfo 
Wurzel  nur  das  Gemifche,  den  Schleim,  dar  StMM 
aber  das  Elektrifcbe  zu  produciren  fuohns  ebaa  .fa 
febeint  uns  dem  Syrern  su  Gefallen  angannmaatt  aa 
werden,  daCi  die  wnrzel  einem  InfoforienfkanuD  «• 
vergleichen  und  zum  Fäiilung«;  -  Procefs  beftimmt  fey* 
Die  Erfahrung  lehrt  das  Gcgentbeil:  denn  der  Gehalt 
der  Wurzeln  ift  oft  noch  kräftiger  elektrifcb,  als  der 
dei  Stanuna.  Die  Perüar  Icbneiden  in  die  Riodn  der 
entbtöTsten  Wurzel  der  Fttmi»,  um  beffern  Afand  zu 
bekommen.    Die  Bildung  der  Aefle  aus  dem  Stamm 
beruht  anf  der  leichtern  Dil ferenzirbarkeit  der  Pflanze 
und  auf  einer  kräftigem   Einwirkung  des  Lichts. 
(Daher  zeräftein  fich  wenige  Gräfer,  gu  keine  Pul- 
men,  Orchiden,  Narciffen  u.  f.  f.*   Bey  den  meiftea 
Pflanzen  lafst  ficli  die  Aftfipllung  auf  die  Schrauben- 
linie zurückbringen.     Das  Blatt  ift  das  Luftorgain, 
das  Athmungs  ■  V\^erkzeug  der  Pflanze«  entftanda 
durch  gröfsere  Zeräflelung  der  Schraubengänge  in  ei- 
ner ebenen  Fläche,   welche  nur  noch  durch  fliehe 
Schichten  Zellgewehe  zufammen  gehalfen  werden. 
Das  BJatt  entfteht  aus  einer  blafenförmigen  &nofpC| 
und  die  Rippen  deffelben  können  Beb  nicht  ändert 
vertheilen,  als  nach  der  Stellung  der  SchraubenbQn- 
del  im  Stamme;  daher  «lie  paralleTen  Nerven  der  Blat- 
ter der  Monokotyledoncii.    ( Ausnahmen  machen  die 
Farrenkräuter,  Najaden  und  Uydrocbaridea.) -fiin 
meiften  BiStter  find  nur  Thtfile  einer  Kno^»Hila 
Abfcliniite  einer  hohlen  Kugel,  daher  die Eyform  (fie 
urfprflnft'iche  Geftalt  des  lllatts  ift.    Gefpalteae  und 
gefiederte  Blätter  ftehn  höher,  als  einfache»  weil  fia 
mehr  Zeräfteiung  der  Spiralfafem  haben.  (Abns  _ 
hier  ftehn  die  Farrenkrauter  entgegen ,  wkimM 
Vf.  in  der  Folge  die  Fieiferung  daraus  hprieitet,  daif 
bf^yai  Farrenkraut  die  Blattbildung  vorherrfcht.^  — 
Wenn  das  Blatt  das  Luftorgan  ift,  fo  ift  dieAMtbe 
das  Werkzeug  des  Lichts,  und  wird  dnrcb  ifialHailt 
bildung  vorbereilet.    (Warum  aber  treten  fo^brin 
Blumen   unmittelbar  aus  der  Wurzel,  andere 
Cynomttra,  Carica,  Melicyius,  geradezu  aus 
fte  Theil  des  Stamms  hervor?)    Der  VK 
*es  einigermaCsen  durch  den  Unterfcltjed ,  ilen  er  zwi- 
fehen  BlattblOthe  und  Stammblathe  macht.    Diefe  ift 
die  niedcrfte,  zuletzt  entwickelte,  weil  fie  nur  der 
mit  Mühe  zur  Blüthe  heraufgezogene  Stock  ift.  In 
der  Blatbe  entfallet  fich  das  Syftem  der  Spiralfafem 
am  meiften,  u.hd  das  Zellgewebe  tritt  zurück.  (Der 
Vf.  bätfe  die2^rtheit  des  letztern,  und  den  gSnzÜ« 
chen  Man^e!  an  or^anißrter  Oberhaut  in  der  Blumen- 
krone  nocn  zur  Bi  fiätigung  feines  Satzes  gebrajucban 
kÄnnen.    Auch  elaubt  Kec.  einen  Uebergang  von  ihaa 
gröbern  zelligen  Bau  der  BJumenkruoen  der  Moao- 
kotyledoncn  (ohne  Kelch),    zu  dem   feioften  aus 
durchficht iüen  \V;irzchen  beftehcnden  Gewebe  dSC 
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röhrenförmige  Krone  fteht  auP  der  niede'rften  Stufe  Pflanze  fortkommen  foUe.   Diefs  fey  der  Kalkboden, 

(nicht  auch  die  zungenförmige V^.    Die  Urzabl  der  (  Fheils  widerfpTicht  Hiefs  den  St  fftiis'fchen  Unteiia- 

BlumenbJätter  ift  t/r<y:  'denn  diele  ift  die  erfteZahl,  chaogeo,  theils  der  l^^rfahrung,  nach  welcher  Koh> 

in  der  das  gefiederte  Blatt  erfcheint.    Daher  waltet  leofaure  vielmehr  als  Kohleoftoff  der  Bilanzen  Nah- 

diefe  Zahl  in  der  Commtlina,  Tradtfcantia .  Jris ,  Tri-  rung  giebt.    Denn  Damm  ■  Erde,  die  an  Kohlenftoff 

fto^hm ,  Ali/Uta,  Sagitlaria  vor:  daher  fechs  unJ  drey  fehr  reich  ift,  wird  unfruchtbar  fevn  ,  wenn  fie  nicht 
taubfäden  bey  den  allermeiften  Monokotyledonen.  aus  der  Luft  Sauerftoff  angezogeu  hat.)    Wegen  der. 
Etwas  höber  gefteigert  durch  mehrere  Spaltung  ift  Vovausfet/ung  des  Finldogs- ProcelTes  fthrt  dar  Vf. 
die  Zahl  fünf,  die  wir  in  den  meiften  Dikotj'ledonen  fort,  den  heften  ürtnger  in  dem  zu  fuchen,  was  am 
vorherrfchend  finden.    „Es  kann  keine  Pflanze  mit  leichteften  fault.    (  Um  das  Irrige  diefes  Satzes  eiozu> 
urrprUnglich  zwey  Blumenblättern  geben:  denn  fo  fehn ,  bitten  wir  nur  zu  bedenken ,  dafs  der  Harn  am 
tbnlt  fich  d«s  Faferbaadei  nicht ,  es  bleibt  immer  ein  leichteften  fault  und  am  wenigften  dOngt ;  ^9liz  thieri- 
HauptbOnd^  *  ( Wenn  «rir  zugeben ,  dafs  die  Comm*.  fehe  Tbeile  nur  dann  gut  dOngen,  wenn  6e  mit  Pflnn- 
tinen  urfprQnglich  drey  Blumenblätter  haben:    fo  ift  zenthcilen  fo  untermifcht  fin.I,  dafs  die  Fäii!iu!<;  auf- 
uns  Hoch  die  Ii  reuzform  der  Blume  aus  der  fünfzehn-  gehalten,  und  die  Gahrung,  bey  der  lieh  Kohlt^iifaure 
ten  Liune'fLhei  K  affe  und  des  fchünen  Afcyrum  nicht  entwickelt«  in  die  Länge  gezogen  werde.  Darum 
lüar*  Zwrar  lagt  Hr.  O.i  alle  geradeUittrigen Kro-  dQngt  Schweioeniift       weitein  nieht  fo  gut,  eis 
BMI  eofftebo  dnroh  Verkammemng  det  angeraden  Kahmlft  mit  ■  langem  Mroh.)  Gben  fo  wenig  kann 
Blättchens.    Aber  diefs  kann  bey  den  Sclinteuiragen-  Ree.  zugeben,  dafs  die  Wurzel  blofses  Einfaugung';- 
den  fchwerlich  der  P'aü  feyn,  wenn  fie  bleich  durch  Oryan  ley,  die  Stammrinde  aber  durch  ihre  iipalt- 
ihre  fecbs  Staubfäden  auf  die  urfprOngliche  Zahl  hin-  Öffnungen  ausdQnfte.  DieAasleerung  derSäfte  durch 
fahren.)  l3ie  Farben  der  Blumen  erklärt  der  Vf.für  die  Wurzel  ift  uoläugbar,  wenn  wir  auch  Coulomb 
Ree.  nicht  klar  genug.   Letzterer  wQrde  fa^en:  die  und  frtf^nMifff  Verfuchen  nicht  trauen  wollen.  Die 
feine  und  vciüfiatidit^e  EiitwicUelunj;  der  elektrifclien  Spaltöffnungen  kommen  an  der  ausgebildeten  Stauern- 
Stoffe  in  der  Blume,  durch  den  Geruch  fchon  ange-  rinde  nicht  mehr  vor.    Blättern,  welche  auf  dem 
deotet,    die  Zartheit  des  Baues  und  der  Mangel  an  WafTcr  fchwimmen,  fehlen  die  Spaltöffnungen  nur 
eröberm  Zellgewebe,*  diefs  alles  entfchciilet  for  die  auf  der  untern  Fläche,  weil  fie  da  kpin-*  Luitfiirfte 
mannichfaltigkeit  der  Materie ,  die  in  der  Blume  ei-  einfaui^en  können ;  aber  auf  «ler  obern  f  lache  haben 
neu  Kampf  mit  dem  Lichte  befteht,  wodurch  dasSpiel  fie  fie  yllei  iiiugs.    Sehr  gut  fant  der  Vf.  bey  den  Ulät- 
der  Farben  erzeugt  wird.   Diefs  letztere,  ift  defio  ver*  tern:  ihre  Hauptverrichtung  ley  EinfaugungdesSauer- 
ioderlicber,  je  zarter  der  Bap  der  Blume  ift.   (  Gla-  ftoffs,  nicht  Aoshauchung:  denn  das  Licht  entwickl« 
(HoIks  vtrßcotor ,  Trap  ipogo»  mutabilis ,  Medicifjo  pro-  aus  den  Blattern  auf  ganz  iitiürg.milrln'  W  eife  das 
prata  ttc)    Dafs  die  i-rühlingsblumen  im  Gan^e^  ge-  Sauerllofgas ,  fo  wie  aus  jedem  Wulltr,  wclcJjes  ia  ' 
nommen  gelb  find,  weil  die  criliie  Farbe  auf  der  ei-  einen  Spü.nt.uiig«; -  Procels  verfetzt  wenlen  könne.  Dio 
Den  Seite  an  die  gelbe,  aufider  andern  an  die  tilaue  Saftbewesung  wird  durch  den Gegenfatz  des  Athmeat 
grenzt,  giebt  der  Vf.  an.  (Wir  köanfiea  noch  die  und  der  verdaoung  vermittelt:  df«  Galvaoifehen  Pola 
violette  F.Trbe  der  After,  des  Colchicum  uml  anderer  ziehn  die  FlOffigkeiten  an  und  ftofsen  fie  ab:    der  ,  . 
Herbftblumen  nus  der  fchwachern  Kiiiwirkuuc  des  Sauerftoffpol  ift  der  ftärkerej  daher  geht  die  Rieh« 
Xichts  herleiten,  weil  die  violette  Farbe  die  letzte  tung,  wenn  die  Luftpolaritfit  flherwiegt,  nach  oben; 
der  BAgenbogen»  Farben  ift. —>  Hierauf  wendet  fich  aber  auch  nach  unten»  wenn  fene  «baimmk.  El« 
der  VCsa  den  Oefehleöbtstheilen,  und  eignet  «iTÖr>  Kreislauf  der  SIfte  könnte  nur  dann  ftstt  finden, 
Hcrft  den  Staubfäden  einen  faft  ganz  rpiralförmigen  wenn  die  Pflanze  ein  von  der  Erde  los  geriffener  Or- 
üaUzu,  dagegen  hier      1263.)  die  Blumenblätter  aus  ganismus  wäre;    fo  aber  6nd  die  Bewegungen  nur 
dem  feinften  faft  körnigen ZtBgcwebe  befichn.  (Diefs  Scbwebuogcn  zwifchen  Erde  und  Luft.^    Sie  beftelm 
widerii^icht  theils  dism  vorigen,  theils  uoferer  Beob«  in  einem  Dnrchfchwitzcn  durch  die  Wände  der  Zel- 
adbtting.  DieStanbAden  enthalten  nicht  mebrSehraa>  len,  weichet  wiederum  ein  eigener  Procefs  ift.  Das 
bengänge  und  nicht  weniger  Zellgewebe  als  die  B!u-  Keimen  ift  das  Auseinandertreten  des  Faulungs-  und 
nienblätlcr.    Jene  find  in  beiden  fo  fei»  ,  dafs  man  fie  GährÄngs- Proceffes  durch  Feuchtigkeit,  Wärme  und. 
feiten  deutlich  darlegen  kann.)    Die  Piflille,  fagt  der  Oxydation.     In  irrefpirablen  Gasarten  keime  kda 
Vf.»  find  der  fich  Zufnitzende  Stamm:  ihr'e  letzte  Auf-  Same.  (Allerdings,  nach  Lrfebiire's  Verfucheo:  wenn 
löfung  ift  ein  chemtfcher  Schleim,  der  dem  Blüfhen-  der  Same  fo  wenig  Kohlcnftoff  enthalt,  dafs  dir  Sauer-  ♦ 
ftaub  entf()riclu.    (Wir  habgn  vielmehr  fettes  Oelil  ftoff  des /.crfpt^^ten  Waffers  hinreicht,  um  Kohlenfäure 
auf  dem  Stigma  gefunden,  und  das  Wachs  der  Anthe»  zu  bilden.   Daim  ift  kein  Sauerftoff  der  Luft  BOtfa» 
ran,  blofs  durch  Sauerftoff  und  die  feftereForm  fSr  wendig.)  Sehr  richtig  werden  die  Spiralfafem  mit 
^farfchifKlen  vot»  jenem  Oebl  erklärt.)  den  Nerven  verglichen  ;  ein  V^ert;lprch,  den  vor- 
Noch  einmal  kommt  der  Vf.  bey  der  Lehre  von  trefflich  benutzt  hat,  um  den  Zuwachs  an  Nerven- 
den Functionen  auf  ilic  Verrichtung  der  Wurzel,  die  Subftanz  in  den  Ganglien  zu  zeigen.    In  der  Blume 
er  in  die  Verdauung  und  Schleimbildung  fetzt:  die  und  den  Gefchlechtstheiien ,  wo  die SpiraJfajFern  am 
latctere  f«y  ein  Fäuinnes  •  Proceis.  E»  iej  nur  Kohr  zertheUteftea  und  felnfteo  fiiid»  wird  Sin  Leben  der 
Ifloboff  «od  WalbrimBodcnaoUiWMidfg»  iram  dia  PiUBM  bis  cun  thierifcbaa  CÜBlOft  «rkftliti  aber  fo  . 

.  '  bald 
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ha'  I  ('[(»Fe  Bewegungen  vollbracht  Gnd,  flerben  die 
Organe  ab.  Wir  übr  gehn  das,  was  der  Vf,  für  Ree. 
etivM  la  mjfurcb  ,  Uber  die  Zwgmg  fagt,  und  wen- 
den uns  zu  der  Anficht,  die  «r  fpa  d«m  oatOrlicbea 
SvCtem  giebt. 

Ein  ftjhr  fruchtbarer  Satz  hegt  7um  Grund«: 
^das  Pflaozenreich  i(t  die  relbftftändige  Uarftelluug 
ftU«r  PfiamM*  Organe."   Daher  theilt  Geh  das  Reich 
der  Gewächfe',  wie  Link  fchon  geäufsert  hat,  nach 
üem  GrunJbau  ein  in  Zeilgewebe  •  und  Fafer- Pflan» 
■aa;  vndweil  Wurzel,  Stamm,  Blatt  und  Blume,  die 
vier  «idltlgfteo  Theiie  der  Gewichfe  find ,  die  der 
Erde,  dem  WefTer,  der  Luft  unadem  Licht  entfpre- 
chun  ;  fo  giebt  ci  Wurzel  ,  Slsmm  ,  Blatt  -  und  BUi- 
inco -Pflanzen.    Die  Zellj)iljnien  ünd  weibliche  und 
rerchlcchtlofe:  die  niederflen  find  nichts  aUVrucht- 
Kapful  (Gartromyceo).  Das  böchfie  Product  Eiaicer 
ift  ein  Haufen  Sehiefnikflgdehen  fn  «riaer  gtomii- 
Knofpe,  oder  das  Keimpulver.    Feuchtigkeit  und  Fin- 
ftemiCs  find  die  Elemente  diefer  Gewachfe,  zu  deren 
fintrtebtt  blofs  ein  einfacher  Galvanifcber  Procefis  ge- 
hört.   S-hr  rahmlich  fOr  Hn.  O,  ift  es«  <talii  er  den 
Vetaicniicn  des  trefflichen  Botfeh  ta  der  Anordnung 
der  natürlichen  FamiUen  volle  Gerechtigkeit  wider- 
fehren  lafsU    Uer  Vf.  ftejh  die  Pilze  höher  als  die 
Gonferven,  wogegen  wir  nur  erinnern,   dafs  die 
flrflne  Fnrhe  der  leir.tern  und  die  Bildung  des  Sauer- 
^offgas  aus  ihnen  auf  eine  höhere  Stufe  der  Organifa- 
tion  führt,  wtnn  glcich  nicht  /.u  läugnen  ift,  dafs  die 
Pilze  einen  zufamiueo  gefelztern  Bau  haben.  Aber 
iiuch  HI  den  Cooferven  findet- man  die  fniralförmige 
Stellung  der  Kcimkörner,  bey  der  C.  decimiaa  und 
aHtnina.    Es  ift  ein  ginckliclier  Gedanke,  dafs  der  Vf. 
die  Wurzelpflanzen  wieder  in  blofse  Wurzel-,  in  Sten- 
gel- W^ur»ei-f  Blau- Wurzel-,  und  Kapfel ♦  Wurzel- 
pflanzen eintbellt.  Ooeb  ift  es  offenbar,  dafs  dleFar- 
renkräutcr  ( Blatt  -  Wurzelpflanzen)Splralfafern  haben, 
wenn  fie  gleich  frühei'  in  Treppengange  Übergehn. 
Auch  hätte  der  Uebergang  der  baumartigen  Farren- 
Icrauter  (  Cyathta  mrborta  und  extenfa;  üickfonia  intt- 
nra-  Chtilanthet  arbortfctnt )  in  A\a  ?*\mtii\  es  bitte 
3er  IJeherpüni;  in  die  K.'-pfel'-'iKfung  durch  Trichoma- 
m$  und  i^iffnenopitylium  berührt  werden  roOffen.  Es 
bitte  ROckficht  genommen  werden  möffen  auf  die 
offenbaren  Cotvledontn,  womit  die  Ferrenfamen  enf- 
cebn  und  wodurrb  Beb  die  letsiem  tom  Keimpulirer 
Soterfcheiden.   l.nri.  htiR  ift  c«.  'WIIO  der  Vf^dcr 
I^KgSd  der  Mooie     i/alo^ven  giebt.  WabrfcBein- 


lieh  dachte  er  an  die  gewundenen  ^amaafchletideni 
der  Jungermannien,  in  denen  //'(/6>raiid  ebenfalls  eine 
Spur  der  Spiralfafern  fin^t.    Auch  folgende  Sätze  he- 
dttrfeo  fierichtignng:  »Der  Moosfame  ift  noch  keitt  , 
Seme,  fondem  nar  Keimpulver:  daher  fehlM  amh  ; 
dieSntnenlappeo."  ,,Gefchlcchtstneile  find  noch  keine 
in  der  Idee  des  Moofes;  jedoch  fangen  fie  fchon  an 
fich  zu  regn,  die  böchften  Moofe  haben  wenigftens  : 
Staubfäden,  wenn  gleich  ohne  Beutel."   Samenlap»  'I 
pen  ßnd  allerdings  beym  Keimen  der  Moofe  zu  he*  i 
merken,  und,  was  man  fflr  Antheren  gehalten,  find 
wirkliche  Beutel,  wenn  gleich  ihre  Beziehung  auf  i 
die  Befruchtung  noch  nicht  klar  ift  OieOefchleehts-  ] 
pRan^fn  theilt  der  Vf.  fehr  fchön  in  Stengel  •  ,  Laub- 
und  Blumenpflanzen.    Die  erftern  lliul  die  Monoko* 
tyledonen,  denen  die  Verzweigung  un  i  die  Knofpen 
feltleo.  Scheiden,  Zwiebeln  undiichaft  werden  ans 
die(em  Prfndp  eotwiekelt.   In  der  Blnaie  tritt  dte 
Dreyheit  hervor.    Laubpflanzen  find  folche,  in  denen 
fleh  die  Blumenkrone  nicht  deutlich  entwickek;  Aft- 
talat,  oleraceat,  fcabridat ,  tritoeeae.   Merkwürdie  ift 
hiePnocb  dat  Scb wanken  2wifeben  drej  and  Mof, 
Die  Amaranten  haben  gröbtentbeib  dre^  AnlliaiM 
die  Euphorbien ,  Acalyphen,  DaUchampia ,  die  Cro- 
tonen  drejkörnige  Kapfein:    Tragia,  Axyr'u;  Aß^ 
neia ,  fftcttU»  zeigen  in  allen  Tbeilen  die  Drayfam. 
Die  Anordnung  der  eigentliche  BlumenpilanzaB  Hk 
unvollendet  geblieben^   IndefTen  fingt  der  Vf.  gaoc 
richtig  n  it  di  n  Con'.ynl^tis  an,  die  durth  die  röhrigen 
Blümchen,  durch  die  verwachfenen  Antheren  auf  ei- 
nem  gemdnfbfaaftlichen  Frucbtboden  den  ManMl  Jtt 
Verzwei^ng  und  die-  niedere  Stufe  bezeidMM^ 
worauf  iie  ftehn.   Auf  diefe  wOrde  Ree.  foglelelt  die 
Aggrtgatas  folgen  laffen,  weil  fie  blofs  durch  Tren- 
nune  der  AntbM-cn  fich  unteKchelden.  Dievolieada* 
ten  Blumenpflmen  endlich  fangen  berm  Vf.  mit  dat 
Doldenpflan/en  an  imd  fchlief^ipn  firh  mit  den  Obft"' 
pflanzen,  obgleich  bey  diefen  die  Blatter  nicht  gefie* 
dert  find.    Es  bleibt  indeffen  bey  diefer  Anordoifne, 
fo  durchdacht  fie       eben  fo  viel  WiilkarlidH||a0 
bey  Kitlmevers  neuefter  Idee  von  Stuflenfolgik  JiMt' 
eis  Verfuch  verdient  fie  alle  Beberzirung. 

Mit  Fleifs  haben  wir  uns  in  diefer  Anzeige  aller 
Anführung  der  myftifchen  oder  raetaphyßfchen  Lehr« 
Jatzeentbdteo,  weil  aos  riinfn  mffirnnTrfrniiinhi  f  ' 
nan.  «ad  dar  aiafichttfoUa  Vf.  frobar 
diefe  DarfMlngiart  fwhriohabilkft  uriodi 
'wird. 
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SCHAUSPIELKUNST. 

,  b.  Salfeld:  AlmeOMck  fürs  Tktattr  igli, 
„  Auff^  lytlktUmlfflmi,  Mit  3  Portrait^.  i%iu 
3j6S.  la. 

Die  erften  drey  Jahrgänge,  diefes  fcbätzbarea  dra- 
matui^ifcbeo  Almaaacbs  haben  wir  io  unfarar 
A.L.Z.1807  Nr.63.uad6j.t  und  1809.  Nnff.  bnMtt 
-  aBgezeist.   DWer  vfarto  Xahrgaog  erfcibafat  mn  «Iii 

eaozes  Jahr  fpäter  als  er  follte,  denn  er  war  eigeot* 
ch  für  das  laufende  beftimmt,  fflr  welches  nun  gar 
haiacr  herausgekommen  ift.  Es  foUte  uns  leid  thun, 
wenn  alne  folebe  Uotarbrcdiung  mehrmals  ftatt  ßn- 
da,  da  diefer  Theater  -  Almanach  das  einzige 
Werk  von  üedeutunp  ifr,  Ha'?  jetzt  Aber  die  Schau- 
fpielkanft  in  Deutfcbland  gefchrieben  wird,  weshalb 
wiruna  apcfa  in  feiner  Beurtheilung  mehr  Ansfitlhr^ 
lichkeit  geftatten,  als  es  fonft  bey  Anzeigen  von  Ta- 
fohenbOcoern,  deren  Anzahl  mit  jedem  Jahre  gröfser 
wird ,  der  Fall  feyn  kno.  DarlelMlt  dw  gagrawirw 
tigeD  i&  folgender: 

ßelhtng  auf  dtr  Büknt.  (S.  l  —  37.)    Eine  l-ortfetzung 
der  in  den  beiden  letzten  Jahrgingen  -entbaltnen  Ab- 
baodluBg,  die  aacb  hier  noch  nicht  gefchloffen  ift.  So 
zireekaistsig  als  die  dort  gag^braaii  Vorfsbiiften  zov 
Anfbildnog  der  Spracht  und  det  theatralifdien  Ai^tam- 
ätsvnrtUj  fcbeinen  unt  indefi  die  kkr  aofgeftellten 
Regela  nicht  durchgingig  zu  feyn.   Der  beri^bmta  Vf. 
fäagt  damit  an ,  die  R^mH  zu  bcftimmen ,  \vt\th».Aii^ 
fin^fam  |b  der  Kunft  zu  empfehlen  feyen.   „  Aogeheii!- 
de«  fifliilUeni*'  fagt  er  gleiehimi Eingang,  „werden  die 
Knappen»,  Ritter*  und  Bauerburfchen •  Rollen,  meh- 
rentneils  fri^h  verderblich"  u.  f.  w.    Aber  in  einer  fol- 
cbenKlafBfication  ift  wohl  mehranf  den  blofsenAoNliMtfr 
als  das' nach  höhern  Kunftanficbten  ftrebende  Talent, 
dem  fie  wenig  zufagen  wird»  RQckficht  genommen. 
U.ns  dflnkt:  jede  RoOe  fey  dem  anfangenden  Kaoftler 
ZU  empfehUo»  die  nur  einen  vtrirklicttea  imem  U^irth 
btriMv-dfo  wenn  anefa  nicht  potti/A^  doch  wenigftena 
cftaraktmßifch  fev.     Ob  diefs  nun  eine  Ritter  und 
Uauern-,  oder  Helden-  und  Liebhaberrulle  betreffe, 
kommt  anf  das  Fach  an ,  dem  der  Anfänger  &cb  zQ 
^doMiik  Aotege  oadNelniag      '  >£b«D  (b  «bar wird 
fhm  f0d«  Rotte  veRl«bliä^w«tf•B,'WeldMr  dfefetin- 
nere  Gtkalt  gänzlich  abgeht,  und  es  ift  nicht  zu  fagen, 
wie  fehr  besonders  die  faden,  eeiftlofen  Liebhaber- 
Hollen  in  unfern  gewuhnliehen  TheaterftQckeo,  der 
Hilcluog  jon^r  Sch^afpiekr  iolwulMt  JEi.iiiBa.alIa 
Jt,  L.  Z,   i%\o.  DritttrBmuL, 


hier  ein«  treffliche' Gelegenheit  gewefea»  an  den  gro* 
fsen  Muftern  dramatifcher  Dichtkunft,  wie  Sophokles, 
ßheAjptari,  SchiSer  u.  f.  w.,  den  äßheti/chen  [f'ntn  einer 
Rolle  zu  befiimmen,  und  unfern  Sehaufpieiero  eine 
Anleitang  tn  dem,  von  ihnenfo-febr  Tomacbliffigieot 
Shuiium  der  dramatifchcn  Po>ßf  zu  geben  ;  denn  diefeS 
Studium  und  der  lebendige  Stnn  für  Poefie,  ift  doch 
wohl  das  Erfte  was  ein  angehender  Scbaufpieler  in 
fidi  antcnbUdeD  h«i.  wofern  er  ninliobnidit  «inbb> 
.ftfrComttfBaBtni  wanlan,  Ibndern  airf  den  Haag  äi« 


nes  Kun/lUn  fich  Anfnruch  zu  erwerben  gedenkt« 
Wir  wOCsten  in  der  Welt  kein  befferes  Hülfsmittel 
hiezu,  als  y£  fT.  SdiUgels  geiftvolie  Vorlefuneeo  aber 
divalto  und  nenn  d^aaiafjlgfci  filmUur  find,  «in  Werk 
dat  6eh  fn  den  Hinden  «Ber  Sdbanfpielcr  befinden 
follte  ,  und  von  dem  es  uns  fehr  leid  thut,  dafs  Hr. 
JfflMd  hier  gar  keine  Ruckficbt  darauf  genomnlao  hat. 
Ueberhaopt  aber  ift  die  MatluMte,  die  er  isdiarar  Ab* 
handluog  befolgt,  keineswegef  eine  fireo|{  wiffen* 
fcbaftliche  zu  nennen,  indem  er  nirgend  dann  von  ei- 
nem oBgtmtmen  obern  Grundfatze  ausgeht ,  fondera 
Tieltnehx  nur  einzelne  verfchiedenartige  Regeln,  wia 
fie  Ihm  ^MB  beyfalieo,  ohne  allen  philofopbifebaa 
Zufammenbang  neben  einander  ftellt.  Schaufpielem, 
die  ficbs  gern  bequem  machen,  wird  diefe  Bebaod« 
lungsweife  freylich  fehr  willkonunen  feyn,  denaNishll 
ittfeichter,  alsdenlaiebcnRegdn  naacaiaifch  adawapjj 
digzu  lernen,  tind!dea  BnehftHMa  derCriben,  vnfrücM« 
bar  forden  Geift,  in  fich  aufzunehmen.  Aber  eben 
diefes  fiek  btqwm  mackm  ift  fchon  fo  fehr  der  Verderb 
nnfrer  meiften  Scbaufpieler  geworden,  dafe^  wabrt 
baftig  nicht  noch  durch  eine  folche  Lehrmetbode  ih« 
res  grofseo  Meifters,  deflco  Autorität  ihnen  dochaJf 
unfehlbar  erfcheinen  wird  ,  begünftigt  werden  follte. 
Jeder  Kfinftler  foll  früh  daran  gewöhnt  werden^  imv 
Rier  nur  nach  dem  HSchflen  ia  leioer  Knoft  zu  ftrebaäi 
und  in  einer  Abhandlung  «(^«r  dir  Biläung  der  Sekam 

teler;  darf  man  daher  billig  eine  fifflemat^iiu  Aa'tf^ 
□g  zu  einem  gründlichen  Suxdiam  der  Schaufpieliuinft 
und  dramatifcben  Poefie  iaaUe«  ihran-  ThaiMa, 
nicht  blofirahiafldU  Tan^unrerbum 
Regeln  erwirrten.  -  Den»  durch  das  Ac 
bea  in  fein  O^däcfatoifs ,  wird  der  Scbaufpieler  fo 
nig  einKQnfller,  als  derjenijge.  ein  Arzt  zu  nennen 
der  Uofii  eina  MenoeJuMncÖMMfc  Recepte  aaswend^ 
widft.  —  Der  Yinbllt-fennr  ifia.  Regal  auf:  „dMa 
ein  angehender  Kilnftler  immer  nur  in  der  Kteidmiä  • 
drr  Mamus  4%tu  der  großen  IVelt  zu  thun  haben  follte? 
Wenn  er  fich  nur  ditßm  Roileafach  zu  widniea  ge^  - 
dankt ,  allanilBibi        «bar.  iaU .da^owli .l»r  f<;i ne 
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Bildunein  allen  Indern  gewonnen -wamlen?  Ein  je* 
des  Koßum  verlangt  aach  eine  eigne  Haltung,  denn 
auf  der  Bohne  macht  nicht  das  Kleid  Jen  Mann,  fon* 
dem  der  Mann  bat  erft  dem  Kleide  feina  eigentüche 
Bedbntttog  zu  geben.  OieEe  dem  Giierekter  des  je- 
desmaligen Koitums  analoge  Haltung  kann  aber  na- 
tQrlicb  nnr  durch  Ucbung  im  Tragen  (leü'elbeo  erwor- 
ben werden  und  MB  SdUNli^ieler  der  ficb  nur  im  mo- 
dernen Galla  Anzur  zu  repräfentiren  gelernt  hätte, 
wOrde,  wie  meirteriich  er  aiefs  auch  verftäade,  ficb 
doch  darum  ^ar  fchlecht  in  ein  antikes  oder  ritterli- 
ches KAftmn  hinein  finden»  nnd  z.  fi.  im  WaXim^^ 
iomer  ooeh  «n  dm  Genf  ITtämtr  mdmuem.  Man  fe- 
he  doch  auch  nur  die  Verlegenheit ,  in  der  ficb  felbft 
tfeElegants  unterunfernSchaufpielern  befinden,  wenn 
fie  nnmal  in  einem  römifcheo  Mantel  auftreten  mOf- 
fcn.   IGinfiUrtfthm  Affimi  foll  freylich  der  Schaufpie- 
)er  in  jeder  Tracht  zeigen ,  er  fkelle  nun  einen  König 
oder  Bauer  dar,   aber  diefen  Anfland  bekommt  er 
doch  warlicb  weder  durch  die  ,>Kieiduag  eines  IVIan- 
mm  mit  der  groften  Welt**  noch  durch  irgend  ehiea 
andern  Rocky  fondern  nur  durch  die  möglichft  v'itlfel- 
tigi  fitldang  feines  Körpers.  —    Es  fej  nun  nur  fehr 
»beklagen,  fährt  Hr.  Ifflani  fort,  dafs  uafre  hnti- 
gen  Kleidermodeo,  (incb  Mbit  dit  der  IVlinner  ans  der 
f  rofsen  Welt) ,  fo  befcbaffen  wären ,  dafs  fie  auf  die 
VerDacbläffigung  der  Haltung  und  des  ganzen  Be- 
tragens der  Perfonen  crofsen  Einilufs  hatten.  Man 
künne  daher  nnf^n  Schaufpielem  Mcht  genus  die 
Franzöfifche  Theaterfitte  zur  Nachahmung  rmpfehlen, 
nach  weicher  die  ,.fckrmljtlurt  BelUeiHuncs  weife"  auf  der 
BUine  noch  immer  nach  der  iltern  Müde,  nur  freilich 
dedt  Schnitt. unfcer  Xige".  öbüch  fey.  Des 
ntcMre  ferftähfen  ivfr  niclit.  •  'fMnn  eende  in:  den 
beutigen  Schnitt  unfrer  Kleidung  kann  doch  wohl  al- 
lein (une&i§e>  iiegea  ,  was  zur  Vernachläffigung  der 
kfirpei'lldienHeming«  -wie  Hr.  Ifficmd  meynt,  he^tre- 
gen  folU  und  wenn  alib  tHtfir  auf  den  Parifer  Thea- 
tern ftatt  hndet,  fo  wären  fie  fa  um  nichts  beffrr  daran 
eh  die  unfrigev.    AHein  wir  können  auch  mit  dem 
gnaen  Sets  nichc  wabl  ein? erftandeo-  favn.  Das  Ko« 
IM»  lUk  f  eil  itttaneit  Areng  nach  den  Gbartkter  des 
Stocks  ifiobteh.-  '  Spielt  nun  diefes  in  unfrer  heuti- 
gen Weit«  ib  wQrde  es  an  dem  darin  auftretenden 
Sshed^eler  eulUUn  naüffen,  wenn  o-  ficb  nicht  go- 
mu  an  die  -jetzt  conventioneile  Tracht  nnd  Sitte  hal* 
|en  wollte.    Ja  es  ift  darum  fdbft  an  Hn.  Jffiaud  nicht 
unbedaerkt  geliehen,  dafs  er  in  ganz  modernen 
MewnifliASn  AsAfen'ad  (einen  zu  dem  ceremonidfern 
SniMOfifiEfaeimW  im  ficb   hinacigeodeB  Gcf 
bfamada  verrathe.      Auch  fehpn  -wir   nicht  einv 
WBiüm  fich  die  ungezwungene  L>eicbtigkieit  des  Be> 
Irsgens,   die  iinfre  gegen  wäondge  .Mod«  mit  fich 
brinst,  nicht  mit  Af^&id  vereinigen  laffett  foUtOt  ob» 
tfh  (nfs  es  gerade  der  feyerljcb  abgemiffene ,  wem 
l4o  Chapeaubas,    Haarbeutel  und  Degen  erfordert 
%vird,        feyn  braucht  Es  folgen  nun  treß^» 

IWieBbrnerkungen  Ober  das  mifsverftndene  Streben 
der  meiftm  Schaufpieler  üach  fbeenannten  iamVbann 
RoUen,  woraber  fenon  im  letaÄM  Jahrgänge  viel  heil- 


wertb  ift  die  hier  aosgefjprocbene  Maxime,  „dafs 
Rolle,  welche  vomKOnftler  ganz  und  gar  erfaUt  wird^ 
auch  eine  dankbere  gesaunt  werden  kann."  Der  V{ 
nimmt  bienroD  Qd^nbeit,  Etwas  fiber  das  Fm 
iimßy  welebes  Iii  .der  (brgfaltigen  Behandlong  naiMv- 
geordneter  Rollen  liegt,  zu  fagen,  und  unfre  Xhea> 
terkritiker  aufzufodero,  demMlben  mehr  AnfineFk« 
Jamkeit»  BUdbnnng  nnd  fiHiunwimg  aU  bisher  a 
gewähren ,  worin  wir  ihm  von  ganzem  Herzen  bey- 
ftimmen.   Hierauf  geht  er  zu  einer ,  febr  charakten^ 
ftifcben,  Bezeichnung  des  Gegenfatzes  zwifchen  „ru- 
Awm"  und  ,,|Naridnfi«''  ScbattJTpielera  Ober.    In  fol« 
dSea  Gbarakteffiftik«!  hat  Hr.  J^gUmä  «nftrsitig  feiMi 
vorzflglichfte  Stärke.   Sie  find  Jedesmal  mit  dem  fein- 
ften  Beobachtungsgeifte  aufge^fst,  und  mit  der  I0- 
bendigfteo  OarlteUungskrart  wieder  gegeben,  auch 
beurkundet  fich  in  ihnen  ein  ganz  eigenthflmitcfaes  Ta- 
lent des  Vfs. ,  das  Spiel,  der  Gebeturden  tait  Worte a 
zu  mahlen.    Zum  Schlufs  folgt  ein  fehr  oüttliCber. 
Gommentar  Ober  die  bekannte  klaflifcbe  Anvaln  'VOA 
8h»ifptaris  Hamlet  an  die  Schaufpielcr«  ifie  mm  üm 
wahre  Theorie  der  Schaufpielkunft  in  mut  oenoea 
könnte.  —    Man  fieht,  da/s  es  diefem  Aufütaeaei»» 
nerm  logifchen-ZnlMiaaesbeage,  ja  frihftMiiAhHI* 
eben  Uebergingen  von  ctoem^  Tbema  zum  eedera 
fehlt,  welches  mehr  oder  minder  der  Cheraktv  alikea 
Raifotmements  diefes  Scliriftftellors  ift.    Indefs  enthält 
er  für  angekeiiä$  Küultler  viel  Lehrreiches  und  ik4lf» 
um  befondert  denen  am  Strimifihm  n'iifi'niiiifibsmiiMl 
Reherzigung zu  empfehlen,  da  diefcBühne  leider'efjf 
{o  fehr  mit  Anfängern  überhäuft  ift   Freyiicb  Üri«  < 
Schaufpielkunft  eine  Kunft,  in  der  man  fein«  &kili  | 
nur  vor  den  Augen  des  Voiks  machen  iftana.  akrbi  1 
dleflm  SSweek  haben  wfa>ia  fn  Deotlidriand  niinfliiirf  I 
Theater  genug,  und  die  Bnbne  einer,  Hau  ptftadt  wie 
BerUn,  füllte  ^jUig  nur  aus  Mitgliedern  ,  -welche  aal 
feaeo  fich  Csbon  gebildet  bitten,  beftehen ; 
ften  aber  an  ntaac  F^fimnfir 
werden.  ■« 

IL  FirhäUiriJfi  itr  f(e§mmSrtigm  TktattrdhyOimmib 
Virgjitith  mit  ckneHt  morim  dir  i^irertiannt  dt 
muJs  fich  htfwtdm  häbm  i(S.  38  Sa.)  Erl 
Zweifel,  dafs  an  deeftjBKgenwärtigen  Verfdl;j| 
Theaterwefeas ,  haä^tfiEuuicb  die  I  heater-r' 
Sebald  find,  die meiftees  gänzlich  ohne  die  Idee 
aas  ijüHMtilUin  Zwecks  i  mit  beiUofer  Mechanäi,  hf 
norant'und  Oewinnfucbt ,  ihr  Amt  zu  verwalten  p» 
gen.  Schon  früher  hat  Ree.  daher  den  Wuofch  ?fi  > 
iaert,  dafs  es  Hn.  Ißland  sefaUen  möchte,  dom  bce« 
Ipiel  Qithts  (in  defleo  Aiäfatz  «ber  das  iTifiilltlll 
Hoftheater,  imModen jnnroal)  nachzufolgen,  oodci» 
mal  die-Gntndfätzty  nach  denen  er  feine  Direction  bü» 
her  eeführt  bat,  ia  diefem  Aknanacb  aufzuft^lcn,  ca 
ihn  nicbt  bJ«(s  ffUr  Scbanfeueler,  fieodeni  noeb  tt» 
Ifebaufeid '  Ohorns  die' def  gafisn  Lahre  niete  ni» 
der  bedürfen  als  jene,  nOtzlich  zu  machen.  Hin-LT 
in  den  beiden  folgenden  .Auf fätzen- £fngt  Ur.  jj^iaii 
nun  wirklich  aucbari^  fipiae  A»fichten  von  data  9^ 
fcliäft  einer  Theiater-  Direction  öffentlirh  darzolegef. 
aber  leider  finden  wir  ihn  in  diefem  Auüatz»  ia  U 


■  j 


1« 


Digitized  by  Google*"  1 


MttiBilSa»  D^BCXMBER  1810. 


feriae  BsRimmtlialt  «nd  TMAnüt  f«in«r  Maxi 
darin  erkeaneo  lä&t.   Er  b«rflnrt  hier  die  Verfcbi«* 
deobeit  der  iltvni  und  neuem  DirectionsverhiltnifTe 
bloCs  in  Hinficht  auf  die  Oihmomie;  von  der  V^ränd» 


lungbloibt  jedoch  nur  immer  das  Profcenium,  denn  die 
iftbetifche  Wirkung,  die  der  Anblick  einer  mitGeftal- 
teo  befetzten  Bübne  hervorbringt,  foU  keine  andere  alt 
die  eines  Basrelief  feJa^  und  Dicht  tu  rechnen,  clafsdaf 


rnng  der  aftiutifthen ,  durch  die  Fortfehritte  die  wir  in  lange  Kommen  und  Abgebn  defPerfonen  durÄ  eine  fo 

tier  dramatifchenLiteratur  und  derTbeorieder Scbau-  weite  Tiefe,  dem  Schaufpielerund  Zufchauer  wegen 

fpieJkouftgemacbt  haben»  fpricbt  er  kein  Wort.   Die  der  dadarch  eotftehendea  Paufeo  gleich  befchweruch 

frühem  Theater  -  Ofradoreil  DentlelilaBds,  (agt  er:  flilll,  fis  wird  dadurch  noth  wendig  auch  alle  Tiurebong 

hätten  ungleich  geringere  Mittel  zur  Verwaltung  ih-  der  theatralifchen  Perrpectiven  aufgehoben,  indem  6^ 


rer  Bahnen  bedurft,  als  die  jetzigen,  denen  die  Ein- 
fabrung  der,  jenen  ganz  unbekannten,  Sptktakrlßucke, 
einen  unermeisÜcheo  Aufwand  aa  Deoorationeo,  Gar; 
darob«  und  StttiftaakoftMi  vemrbdb«.   Er  beweifet 

ibdann  Oberaus  anfchaulich,  welchen  gar  nicht  zu  be- 
rechnenden Sobaden  diefe  Stocke  filr  die  Finanzen  al- 
ler Theater  wuä  befonders  des  B'rlinifchen ,  gehabt 
haben  und  unvermeidlich  fortdauernd  haben  mOffen. 
Oewifs  wird  in  alle  die  Befchwerden ,  die  der  Vf. 
nun  hierober  votbrinst,  jeder  gebildete  Lefer  mit  ihm 
Toojnnier  Seela  einiumnuea ,  ja  et  ift  fOr  jeden  »tik- 
rm  TiMttorfreand  höebft  erlrenKcb,  diefe  &Kht  «nd» 
lieh  einmal  mit  Nachdruck  zur  Sprache  gebracht  zu 
fehn.  Aber  eben  darum  können  wir  auch  nicht  unfrt 
Ueberzeugung  verhehlen,,  dafs  Hr.  IffLamd,  indtni  er 
ich  Ober  diefes,  nicht  nur  den  Theater- Finanzen, 
fradem  felb(t.der  Kunft  und  dem  guten  Gefcbmacic 
7um  fchmäblichrten  Verderben  gereichende,  Unwe- 
fen,  ^vklagt,  in  eben  dem  Orade  zugleich  fich  felber 
anklage.  Denn  wer  hat-die  koftfpieiieen  Schau  -  und 
Prachtftflcke  in  Deutfchland  mehr  betordert,  als  ge- 
rade eben  Hr.  Ifflanä,  und  wer  hätte  ihnen  mit  grö- 
(serm  Erfolg  entgegen  wirken  können,  alsrr?  S<mon 
itr ,  durch  i An  bekanntlich  vwanlafiit«,  Bau  dat  mum 
Sthauhulhen^ts  to  Btrlia,  bleibt  dn  davemdes  Denk* 
nal  dfer  Prachtliebe  in  dem  Charakter  feiner  Direc- 
:ion.  Berlin  hatte  an  feinem  fcbönen  und  zugleich 
in  den  r^nften  akuftifchen  Verhältniffen  gebauten 
OpmkoMfmdw  trefflichfte  Bahne  die  für  das  Schaufjpiel 
Itt  bOhern  Styls,  die  Tragödie,  nur  immer  geivünicbt 
werden  konnte.  Das  Irteinere  Theater,  welches  an 
der  Steile  des  .jetzigen  coioffalen  Oebiades  ftand,  wä- 
i*«  mit  geringen  lioftea  auf  dat  «wedimifsigfte  für 
das  hOrgerliche  Drama,  das  Luflfpiel  und  dieOperet- 
einzurichten  gewefen.  Diefs  war  auch  der  weife 
Vorfchlag,  den  einer  unfrer  einfichtsvoUften  Architek- 
tMi,  der  verfttiriMBa  OUy,  that,  der  zugleich  auch  zu 
nentfl  Wmm  SehaorpfeHumfe  einen  meifterbaf» 

ten  Plan  entwarf.    Nun  fteht  das  herrliche  Opern-    _      _    .     „.  __   , 

^aus,  in  welchem  der  Schau fpieier  aus  dem  entfernte-  Werths  willen  doch  noch  vtriohnif  ein  Opfer  von  Sei* 
ften  Winkel  vollkommen  hörbar  Sfil,  hh  gänzlich  ten  der  Raffe  darzubringen.  Nun  berecbne  man  aiüer 
verwaifct,  und  man  fpielt  auf  einem  mit  136000  Rth).  nach  diefem  jMafsflab,  was  dem  Berlinifchcn  Nntio- 
l<iie  Dekorationskoften  nicht  eingerechnet)  erbauten  naliheater  erft  die  eben  fo  praclitvolien  häufigen  V'or- 
Hieater,  in  welchem  wie  bekannt,  fich  eben  fo  fchwer  ftellungen  ganz  gfmWnn>  SpektakeiftQcke,  wie  der 
^tn  als  Jprtchtn  ÜfsL  —  Dab  diefes  neue,  Haut  nun  iutm§mfln,  des  Labyritäkl ,  der  SttmnAomain  u.  l  w.' 

hauptfleblfehMftbtttrallfeben  Pomp  bererhtiet  war,   

zeigte  fchon  die  aufserordentlTrhe  Tiefe d\e  man  der  Buk- 
"'sab.  Aber  nir-hrere  der  treffürhlten  unfrer  jetzt  le- 
Of'nden  Architekten,  namentlich  Hr.  Gi/W,  haben  auf 


doch  natOrlich  die  Ar/änm  nicht  mit  den  nach  hinten  zn 
kleiner  gemahlten  Gegenftinden  verkleinern  können. 
Anch  die  Theater  der  AUm,  diein  aller  plaftifehen  Knnit 
fo  iinObttftrefflfdra  Mufttr  find,  hatten  bekanntlich 

mehr  Breite  als  Tiefe,  und  es  gereicht  Hn.  freinbrenner 
zum gröfsten  Ruhme,  dafs  erdiefen  Vorbildern  bey  fel^ 
ner  Auffflhrung  des  Cdr/jruA/r Theaters,  das  ohne  Ver^ 
gleich  jet7t  das  Tchönfie  in  Deutfchland  ift,  folgte.  Mit 
welcher  Magmiiceoi  nun  Hr  /.  die  fogenannteo Spekr^ 
takelftücke  auf  dem  neuen  Berlinifcheo  Natiooalthe^« 
ter  einzufahren  gefonnan  war,  das  zeigte  gleich  dit 
Erö^ung  deffwben  mit  den  JCfnatfaXnfK  nod  der 
Tags  darauf  folgenden  Auffahrang  dcsZaubrrßkloJfn: 
-zwey  in  Abficht  des  poetifcheo  Gehaltes  ganz  werth* 
lofe  Stocke,  die  lediglich  nur  auf  eine  ahentheuer» 
liehe  Zufammenhäufung  von  fcenifchem  Prunk  be> 
rechnet,  und  ausdrOckllch  auch  nur  zudiefem  Zwecll 
bey  dem  Dichter,  Hn.  von  Kotz.'but^  beftellt  worden 
waren.  Es  ealt  alfo  bey  der  Eröffnung  des  neuen 
Tbetters  in  Berlin  nieht  fowold  dle-TUhil» feiner  A^^/VL 
ttTy  als  den  Reichtlinm  an  kuftbarcn  Dekorationen, 
Koftumes  und  Mafchienerieen ,  womit  man  es  aus> 
gefrattet  hatte,  zu  zeigen,  und  dafs  es  feiidenl 
auch  in  aller  Art  von  ÜieatralÜcbem  Glanz  und  Ln* 
xnt  ftor  tHe  deotfehe  Bahnen,  auf  denen  Spektakd^ 
ftOcke  gegeben  werden,  fortdauernd  ein  unerrficb- 
bares  Mufter  geblieben  ift,  weifs  jeder,  der  den 
.Zttftand  unfret.  dermaligen  Theaterwefens  nur  eini« 

Serraafsen  kennt.  Hr.  IJJlani  felbft  gipbt  in  difreni 
kuffatz  Belege  dazu,  ind?m  er  von  dem  Koften  Auf» 
wand  fpricht,  den  diefe  pompöfen  Darftellungen 
der  Berliner  Theater  -  KafTe  venuriachen.  jXi'M 
^mfi^rmtvmOfletmf  ^  fagt  er,  „wird mit  197 Pertorieit . 
gegeben,  und  koftet  jedesmal  95  Rthl.  okm  die  ge- 
wöhnlichen Taeeskoften  ihrer  Beleuchtung  u.  dgl.  m. 
Eben  fo  die  ITeUu  dir  Kraft,  Der  H'ükt'm  Teü  koftet 
64  RthL.  Ritkari Lovnhirzjfi  Rthl.,  Rfpuhtsz^  HthL 
ond  die  Titraniat  33  Rthl."  Der  Vf.  fahrt  hier  nur  fol« 
che  Stücke  an,  bey  denen  e5  fich  u.  i  ihres  Innern 


bit'Zum  ibdkttiM^tfrldclilberab,  kofteh,  und  man 

wird  fich  leicht  erklären  können ,  wie  es  kommen 
mufste,  dafsauchdiefe Bahne,  eioe der  erfteo Deutfcb- 
lands,  fo  fahr  In  ihren  Finanzen  gelitten  bat.  Warum, 


das  UeberzeugaixKtcdargetban,  welch  ein  Mifsverftand    fragt  fich  nun  natOrlich,  gibt  KuTfflani  mit  fogrofser 
llir^  diegrofseTlafeeines  Theaters  fOr  einen  Voravg   Verfchwendung  von  Geld  und  firäften  fo  viele  Spek- 
^         .      ^      -  ^  „  •-  udoAwiitrli^tigßmQnmdßtzt 
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ift?  Wu  er  aber  dit  verindeiteD  Verbältaiffa  fagt,  ia 
denen  fich  )etzt  die  Theater-  Directionen  befändeo, 
genügt  keinesweges  zu  einer  Beantwortunediefer  Fra- 

fe,  denn  er  gründet  diefe  Verhaltniffe  blofs  in  dea 
Jmftaodt  dais^  feit  der  Einführung  der  SkakßMorfckfU 
StQcke,  die  Directiooen  fowohl  durch  uofere  draraa* 
tifcben  Dichter  als  durch  das  PuhUtutHj  zu  gröfserm 
Aufwand  in  Dekorationen  und  Garderobe,  genötbigt 
.werden.  Zu  groj8mii  aUerdiogs,  wie  auch  iuUig  iKt 
de  -fe  auch  die  saauUutitn  der  Theater,  wie  der  Vf> 
felSft  fagt,  feitclem  bedeutend  geftipgen  find;  aber  zu 
einem  lo  ausfehweifmdm,  der,  um  mit  des  Vis.  eignen 
Worten  zu  reden:  ^9nze  Montiruo^kammern  und 
Zci^iiifer  erfordert  t  doch  gewifs  nicht.  Daon  was 
fOn  erike  die  Diehur  betrifft,  fo  find  dfe  Werkd  der 
gutin,  von  denen,  wie  fich  von  felbft  verfteht,  hier  nur 
allein  die  Kede  feyn  kann,  doch  wahrhaftig  nicht  vua 
lf<r  Art ,  dafs  Geh  eine  rollkommoe  Oarftellung  der- 
felbeo  nicht  mit  aogleicb  gerincera  Mitteln  leiftea  U»- 
fse,  wenn  die  Direction  nur  atu  eine  zwtcimäßigeVtr- 
einfacliung  bedacht  ift  und  auf  die  Shakfpearifchrn 
StQcke  kann  iich  üx.  JJflani  nicht  einmal  berufen,  da 
diefe»  eio  Paar.aBSgenommen,  in  Berlin  gar  nicht 

f;egeben  werden.  Was  aber  das  PubUium  anbe- 
angt,  fo  fagt  der  Vf.  S.  60.  „Hat  eine  Vorftellung 
an  irgend  einem  Orte  Glück  gemacht  oder  vielmehr 
nur  Auffebn  erregt ,  ift  aber  vun  der  Art  g  dafs  eine 
ÄreetiooavsOranden,  wdebeOefdmiaefcvad  Wirth» 
lichfceit  bedeutend  machi?n,  von  dtren  Aufführung 
fich  zurückhalten  wilJ,  fo  wirJ  Geauf  vielfache  Weife 
fo  lange  beunruhrgt,  durclt  QbJe  iNachrede  und  erreg- 
te tibi*  LqwM  (!)  geneckt,  bis  fie  aus  Uektrimß  (T) 
nnd  tMuämligktit  (?)  fich  gsdrun^eb  fiebt»  üx  zu 
thun,  was  gi/^m  Utbtrztugung t  Plan,  Erkallung  und 
gtgm  aUi  Sorgfalt  für  du  Znkuisfl  ßreiut,''  £s  ift  uns 
ttnerkiärbar ,  wie  ein  j^fUwä  dieie  Stelle  niederfchrei- 
ben»  —  driicken  laffen  koaote^  VVat  «dra  du  tOt  ein 
Sebanfpfel-DIrector,  der  die  JlMhwNd^gMr;  dtaibua 
zu  nnüUen ,  was  gegen  feine  UeharzeuguDg  und  alle 
Sor^^falt  ift,  aus  übler  Laune  und  Ueberdruls  erklären 
wolite !  Wenn  aber  Hr.JfflttHd  aus  NackgiibigktU  gegen 
die  Wanfcfae  desPubUkums,  die  SpektakelftCkckeanf 
dem  Berliner  Theater  fofreygebiabegQnftigt.daGi  felbft 
die  Finanzfn  deffelberi  dadurch  gelitten  haben,  fo  begrei- 
fen wir  wiederum  nicht,  warum  er  doch  founerfchüttcr- 
lich  andern nndzwar  yerftändigern  und  leichter  zu  er- 
füllenden Wflnfcheo,  widerfteht,  die  ihm  von  gebildeten 
Theaterfreunden  fohSufig  in  öffentlichen  Blättern  eeSn- 
Isert  werden.  Wir  wüfsten  nicht,  dafsHr.  Tj^iiKi^hun 
iiregeD  Unterdrückung  eines  bloCsen  Spektakelftflcks 
'jenale  wire  in  Anfpruch  genommen  worden ,  wohl 
aber  Ift  er  fehr  oft  aufgefortfert  werden,  mehr  tlaß- 
fche  Stücke,  befonders  Shakfpcaitji!:'.  auffüliren  zu 
"laffen,  und  das  ThtattrjurfouiUe  niclit  mit  fo  viel 
Aofänarn  zu  rermebreat  Der  Vf.  felbft  (agt  S.  go.: 
„Die  Direction  bekennt  es  mit  lAho^m  Vergnügen, 
dafs  das  Publilcum  von  Berlin  von  den  Stücken  intum 
Werthcs,  ruhigen  Ganges,  fich  nicht  nur  nicht  abge- 

'     ÜBiutom  ia  alt  tt^»  JtifwmifmUi  und 


Neigimg  fo  gern  befacht  bat,  dab  fie  Tön  Saltm  «te 

Ertrags  fich  ausgezeichnet  und,  da  fie  keinea  J^fm* 
wand  erfodert,  mehrentheils  dazu  gedient  haben,  den 
Vortheil  zu  erwert>en ,  vermöge  deffen  man  einiger* 
naaben  im  Stande  fich  befand ,  die  Auslagtn  zu  wagm, 
welche  die  Sckaufliidtt  verlangen "  (!)    Wie  in  aTier 
Welt  foUen  wir  uns  nun  folche  WiderfprQche  iöfen? 
Der  Vf.  beklagt  fich  Ober  die Nothwendigkdt,  Schau- 
ftOcke  geben  zu  mafibn,  und  doeb  Jiuniet  er  diefo 
Nothweodiakaltivieder,  indem  er  eingdrait,  dafs  er 
weder  durch  die  Otkonomit  des  Theaters,  die  im  Oe- 
gentheil  dadurch  zerftört). werde,  oocb  durch  das  Pu- 
blikumdizu  eezwungen  ift,  und  indem  er  das  Letztere 
zugibt,  eotkriftet  er  auob  wieder  den  Vorww&dab 
die  dnunatlfehan  SehriftftaUer  Sehnlil  w  4mn  Üebel 
feyen.    Er  beruft  fich  zwar  auch  noch  auf  den  Man- 
gtt  an  baffern  dramatifchen  Werken.  „An  Vorftel« 
runceo  des  inturn  H^erthis  undrubige»GaDgea"  fagt  er, 
Mfeblt  es  jetzt  fofabr."  Aber  auch  diefen  Grund  wird 
ibm  Niemand  dnribmien  können,  denn  Niemandea 
können  die  Bereicherungen,  welche  unfre  dramatKcbn 
Literatur  in  den  letzten  Jahrzehenden  gewonnen  bat; 
fo  ganz  unbekannt  feyn,  dafs  er  behaupten  möchte: 
whr  wären  an  Stücken  des  innern  Wertlies  und  ruhi- 
gen Ganges  y^zt  ärmer  als  vor  50  Jahren.    Soli  aber 
das :  ,/j  ftblt  jttzt"  fo  viel  heifsen,  als :  ts  cr/iA<^i« ge- 
genwärtig dergleichen  .Stücke  wenigeff  {o  ktaaen 


wir  freylich  dem  Vf.  nicbt  Unreebt  geben, 
vielmehr  den  Tadel  den  er  Ober  die  mehreften 
ften  Erfcheinungea  in  unfrer  dramatifchen  Litcratnr 
ausfpricbt,  ganz  onterfchreiben,  aber  wie  wollte 
auch  ein  SoMufpiel  -  Director  von  In  viel  Mt0k 
ßkim  Sinne  wie  Hr.  Mond,  hev  der  AnawahTiee 
Stücke ,  immer  nur  dem  unverltändigen  Hange  de- 
Fubliiiums  zu  dem  Nnutflm,  frühnen,  wo  wir  des.^ 
tih  fo  viel  Gutes  befitzen?  —  zumal  in  einer  an  gebil- 
deten ficwbhnern  fo  reichen  Hauptftadt  wie  fierlio, 
wo  dieferHang  gar  nicht  einmal  Torberrfcbend  ift, 
wie  die  bäufieeo  öffentlichen  Aufforderungen  an  die 
Direction,  ätttrt  klaßfdu  Stüoke  zu  geben,  beiMifim. 
Dabey  ift  auch  nooB  dar  zu  erwigen ,  dait  in  der 
Theater  -  Literatur  gerade  das  AtltrfU,  weil  es  das 
VergefTenfte  ift,  gar  wohl  das  Unuflt  werden  kann, 
und  mit  welchem  Erfolg  zuweilen,  das  hat  QSOdt 
Wiedereinführung  von  LtJJingt  Natliao  auf  nnlim  JM^ 
negezeict.  Wer  das  Repertorium  dea  BerfintfSSlB 
Natiooaltheaters  von  den  letzten  Jahren  durchgeben 
will,  wird  mit  Befremden  leben,  wie  v ide  dep  treff-' 
lichften  Werke  unfrer  altern  und  neuern  drajMliS|^pi 
Literatur,  (an  OrigioalftOoken  wie  Uebeclatznaigea,) 
waldie  billig  doch  m  jedem  Jahre  wenigftens  nnmal 
zur  Darfteliung  gebracht  werden  follten,  und  gewils 
auch  in  Hückficht  der  Einnahme  dar  Direction  Vortheäl 
bringen  würden  -~  daxin  fehlen.  In </<r Verlegenheit: 
wie fie^brHepertoriMnanf eine  den  Sm^'  uodAuir. 
zwecken  zogleidi  aogemeffene  Weife  beUtzea  ^1», 
kann  fich  alfo  wohl  eine  Direction,  wie('" 
«j/ijkm  Nationaltbeaters,  nicht  befinden. 

(Oer  ««/aAln/a/el^Al 
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•  WERKE  PER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 

.  •    ,    .  ■       .  ... 

.t  O  B  A  U  i  V  I  MfVtiAi  N  S  T. 

■Berlin,  b.'  Salfeld  :  /J'.'nanach  fürs  ThuUr  iSlb 


Von  /iuguß  irjhe'.m  Jjfland  u.  f.  w. 
{Be/chlu/t  der  in  Au/w.  359.  abgebroeJtentn  Ilecen/ien.) 

.  I  Xtbtv,d^V»rkiltni(fe  dtr  DimüftuH  bty  Aus- 
V«U  ibr  rorfleilnngtn  für  äii  Bähm.  (S.  83 
I04>!)>  Üinfer  Auffdtz  hjni;t  durch  feinen  Gegen- 
ftand  geoau  mit  dem  vorhergehenden  /ufammen ,  und 
ift  auch  gaoz  in  ebendemlelben  Geifte  gefchrieben. 
„Unter  d«o  draioatifoh«n  .Werken,"  bftbtxier  Vf.  em 
„mufs  das  Beflere,  das  Befte,  <len  Oirectioaen  das 
U  jllkommenftc  feyn.  F.s  würde  aber  nicht  gut  feyn, 
■oebrerc  Meifter ftücke,  gefetzt  es  wäre  möglich  de- 
ren Vide  zu  erlangen ,  in  der  Üarftellung  auf  einan- 
der foleen  zu  laffen.  Das  feinere  Luftfpiel  folge  der 
Xragüdie,  die  ernfte  Oper  dem  Luf^fpiele;  zuweileo 
erwerbe  genialifcbe  Po(ledas  laute  Lachen,  und  von 
4$s  .gUitiugta  kortiifcben  Operette,  gehe  man  zum 
Iribben- Traueri'piei.  Sotetwa  wird  es  leyn,  wenn  ein 
fefr  fteheoder  Plan  nach  dem  Gange  der  Gefchäfte 
befolgt  wu^deo  kann.  Aber  be;  einem  fo  vielfach 
zufamiaeneefetzten  Werke,  als  ein  Theater  jft ,  wel- 
«Imw  <ki£in.sftciog' tolHNaend«  UmfUtode,  fo  ieicbt 
«■d  feiMaotalMl  «rfebflttMt  wentaa  kMd,  ift  m  f«l« 
tin  iwlinlirl'  einem  folchen  Plan  anhaltend  zu  folgen. 
UnTorherzufehende  Ereigniffe  führen  von  der  genom- 
menen Bahn  auf  ganz  entgegengefetzte  Wege,  und 
ib  fcäna  es  MafsreseL  der  Bafonsanbeit  wad  ^]otbw«■- 
digkeit  werden,  VorMlimgBa  in  die  Reibe  treten 
zu  laffen,  deren  iMittelmäfsigkeit  oder  Unbedeuten- 
keit  m^n  nur  zu  fehr  kennt."  Die  Schuld  diefes 
OebeU  fchiebt  der  Vf..  vriedar  anf  die  jetzigen  dra« 
mnt){'chr>n  Dichter,  indem  er  die  ZadringUdikMt 
icdiüdert,  mit  Welcher  viele  die  Annahme  unbrtaeh. 
barer  Mamfcripte  Yon  thoa  verlangen.    Wir  glauben 

Ki^  dafs  Hr.  Ifflamd  mehr  als  irgend  ein  anderer 
e'nfpieldireotor  mit  dergWelien  Zumutbungen  be» 
helligt  wird;  aber  wir  fehen  aar  die  Notbwendigkeit 
ßch  ihnen  fügen  zu  müffen,  nicht  ein  ;  denn  was  er 
von  dem  Verdrufs  langwieriger,  uiiangenehmer  Cor- 
reloomieoxea  tagt»  denen  man  ficb  derch  abfcbiäg- 
lictteAatwort««  ansfeäe,  trifft  doch  wohl  keine« 
Oirector  von  feftcn  Gr undlatzen  UDd.mSnalicber  con- 
fcquenter  Handlunesweife,  der  unftreitijg  die  Maxime 
befolgen  wird ,  fich  in  einen  foiekm  Brief wechfel  ^ar 
nicht  einiulafTca;  und  Ton.cioar  Dfreeftion  die  keine 
füierftie  bat»  ]uui»;n«lflxl|ciilMK  ftt  '  ' 
t'  Ji.L»Zs  1810.  Dritkr  BmC 


feyn.  Mifslicher  mag  es  freylich  werden,  auszmreiolMil» 
wenn,  worfiber  der  Vf. fiel»  auch  beklagt»  ein  mrOek 
Mwidbner  Ibhleebtar  Atttw,  fich  auf  emirt  febfechi« 

Stocke  beruft,  welche  die  Direction  habe  aufführen 
laffen.    Allein,  wenige  Fälle  der  äulserften  JNoth  aus» 
eenommen,  die  dann  auch  ivobl  überzeugend  gerecht^ 
fertigt  werden  l^^nnen»  tollte  fich  eine  iJirection  der- 
glejenen  eben  nie  «nSebulden  kommen  laffen.  Es  ift 
aber  bekanntlich  fchon  oft  bedauert  worden,  dafs 
Ilr.  Ijfland  fein  grofses  Kunftgenie  und  feine  eben  fo 
aufserordentÜcbe  Thätigkeit,  fowolii  in  HOokficlit 
feiner  DirecUon  als  inBetreff  feiner  Gaftrollen ,  nicht 
feiten  an  StQoke  verfchwendet,  die  eines  folchen  Auf* 
wandes  von  Talent  und  Kräften  keinesweges  würdig 
erachtet  werden  können ,  und  dafs  dagegen  der  hö- 
here Stil  der  Scbaufpielkunft  auf  dem  Berliner  Thce- 
t(Br,  wo  der  Cothurn  jetzt  faft  ^nzJich  verlnffen  ift, 
zu  fehrvernachlänigt  werde.  Wir  können  auch  nicht 
mit  dem  Vf.  einftimmen,  wenn  er  ($.93.)  fagt:  „Wie 
jetzt  out  der  dramaiifchen  .Literatur  in  Oeutfcbland 
dieSacben  ftehn,  To  find  dieDiceotioaen  der  grdfiieni  - 
und  mittlem  Theater  bis  jetzt  genötbiet ,  fo  viel  He 
Termögen,  Aüen  Aües  (! !)  zu  feyn."  Vielmehr  glau- 
ben wir,  dafs  jetzt  wie  auf  immer,  die  goldnen  Vvorte 
SMitrs  in  Cainer  Vorrede  zur  Braut  von  Meffiui 
Ober  die  Kanftler,  mit  vollem  Recht  auch  auf  dir 
Theater  dir  eeäontn  anzuweni^en  find:  „Es  ift  nicht  wahr 
was  man  gewöhnlich  behaupten  hört,  dafs  das  Pu» 
blicum  die  Kunft  herabzieht;  dtr  K&nßter  zieht  das 
J^Mitum  htriUtf  und  xu  allen  Zeiten,  wodiaKnnft» 
verfiel,  -ift  fie  dtmh  die  JQh^/rr  gebUen.   Das  Po^ 
blicum  braucht  Nichts  als^Empfängiicbkeit,  und  diefe> 
befitzt  es.    Es  tritt  vor  den  Vorhang  mit  einem  unbö« 
ftimmten  Verlanger. ,  nnt  einem viel&tigen  Vermögen.' 
Ztt  dem  Udchften  bringt  es  eine  Fihigkeit  mit ,  es  er- 
fireet  fieh  an  dem  Verftindigen  und  Rechten,  und 
wenn  es  damit  angefangen  hat,  fich  mit  dem  Schlech- 
Len  zu  begnügen,  fo  wird  es  zuverläffig  damit  aufiiö*> 
ren,  das  Vortreffliche  7u  fordern,  wenn  mm  tt  sÄar 
erß  gigtbi»ked.  Der  Dichter,  hört  man  einwenden, 
hat  gut  nach  einem  Ideal  arbeiten ,  der  Kunftricbter> 
hat  gut  nach  Ideen  urtheilen,  dlebedingte,  befchränk- 
te*  ausübende  Kunft  ruht  auf  dem  Bedarlaib,  der' 
Unternehmer  will  beftehen.der  Scbanfpider  afill  fich' 
zeigen,  der  Zufchauer  will  unterhalten  und  in  Bewe. 
gung  gefetzt  feyn;  das  Vergnügen  fucht  er,  und  ift 
unzufrieden,  wenn  man  ihm  da  eine  Anftrengung  zu- 
mutbet ,  wo  er  ein  Sjäel  und  eine  Erholung  eprwartec 
Aber  indea. an. d«i ISMiiW  mißkffigr.hAuu\v\u 
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will  niaji  das  VergnOgeo  des  Znfebamn  triebt  «uf- 
heben,  foodern  veredein.  Es  foll  ein  Spiel  bleiben, 
aber  ein  ootHfehes.  Alle  Kunft  ift  der  Freude  gewid- 
net»  ana  es  giebt  keine  höhere  und  keine  emftbaf. 

tere  Aufj'nbe:  als  die  iMenfcben  zu  beglücken.  Die 
rechte  Kunft  ift  nur  dicfe,  welche  den  höchften  Ge- 
nufs  verfchafft.     Der  höcbfte  Gcnufs  aber  ift  die 

FreybÄlt  des  CcmOtbfl  io  dem  lebendigen  Spiel  aller  neo  Aofprneb  aaf  die  wirkliche  DarftcUang 
li»ln«r  Krlft«;'*  Hr.  M«mI  giebt  non  an,  was  nkkt  Ms  wire  daher  fahr  m  wOnfebeo,  dab  Hr.  WUmi, 

auf  die  Eilhhe  gebracht  werden  follte:  >.  B.  Gemein-    der  doch  gewifs  den  ganzen  Umfang  imfrer  drama- 


macht  werden ,  und  ilasafff/rtHcfk  Tbeatar-Rapertoir« 

würde  fonäch  das  vtrdienßiiekßtkyn.  Freylicn  mütstei 
bey  einer  folchen  Auswahl  auch  fteie  RQckficht  axd 
das  Darßtübare  genommen  werdcB,  denn  ein  drama- 
tifcbes  Gedicht  kann  als  folches  vortrefflich ,  und  doch 
kein  eigentliches  Schaufpiel  lejn,  wie  z.  B.  die  Titdt 
fchen  Dramen,  die  auch  fchon  durch  ihre  Form  kei- 


heiten,  Schlüpfrigkeiten,  Anfpielungen  auf  körper- 
liche Fehler.  Aber  in  diefer  Claffilicatiun  vermifst 
man  wieder  gar  febr  die  fieüehung  «af  eia  höberaa 
pottifikes  Princip.  Auch  ttfitt  fieh  diafa Sache  ia  wel- 
cher zugleich  die  Erörterung  der  Frage,  was  wirk- 
tlth  dorgefttüt  wtrdtn  foU,  mit  einbegriffen  ift,  mit 
fo  wenigen  WortaSf  all  dar  Vf.  hier  daran  gewen- 
det hat,  keinesweges  alttbon.  Sollen  Wir  unfrc  An- 
ficht von  dem  Plan  darlegen,  der  bey  der  Wahl  der 
Stocke  fiir  eine  Bahne,  wie  das  Uerlinilcbe  National- 
theater, befolgt  werden  foll,  fo  ift  es  folgende.  Ks 
ift  faifeh  wann  man  fagt,  dafs  unfere  dramatilcha 
Poefie  keinen  individuellen  Charakter  hat.  Sie  hat, 
wie  unfere  Literatur  überhaupt,  einen  fo  cigenthüm- 
licben,  dafs  wir  ihn  mit  keinem  Volke  weJer  des 
Altertbumaoocbr  de$  geiamiatan  naaeni  Europa*«  thai. 
lan,  und  den  wfr  aueb  gewifs  niebt  mit  kmem  dar 
andern  Nationen,  welche  eine  Literatur  haben,  rer- 
taufchen  möchten ,  nämlich  den  grofsen  weltbilrger* 
kchen  Charakter  der  C/niverfalität.  Wir  verdankea 
diefen  Charakter  dem  allmächtigen  Genius  unferer 
herrlichen  Mutterfprache,  und  der  Gewalt,  womit 
fich  die  gröfsern  unfrcr  Uichter  diefeSpraclie  in  ihrer 
ganzen  Kraft  und  Bildfamkeit  zu  eigen  machten.  So 
nt  es  gekommen,  dafs  die  deotfehe  Poeße  lieh  den 
Stil  der  Dichtkunft  aller  Zeiten  und  Völker  die  et- 
was Grofses  dann  hervorgebracht,  auf  das  Glück- 
Itcbfte  hat  aneignen  können,  wie  denn  in  den  Wer 
kaa  das  einzigen  GöUu  fobf»  fieb  Geift  und  Formen 
der  aotikaa  «na  dar  romantlfeben  Poefie,  faft  io  dten 
Gattungen  ätt  'DiahlJtunft  ,  abfpiegeln.  Schliefsen 
wir  nun,  wie  billig,  die  Werke  der  poHifchtn  Utber- 
ß^mßgshtnß,  in  deren  extenfiver  und  intenßver  Voll- 
Itommenfaeit  ficb  keine  Nation  mit  der  unfrigeo  mef- 
lim  kann,  mit  ein ;  To  11^  es  nicht  wahr,  dafs  die  ämt- 
fekt  dramatifche  Literatur  ärmer  als  die  der  Pranzofen 
oder  Britten  ift.  Sie  enthält  vielmehr  aufser  ihrenleig- 
nenaMeifterwttrken,  gegenwärtig  fchon  Viel  des  Treff- 
lichften,  was  die  griechifche,  römifche,  franzöfifche, 
englifche,  ja  fogar  italienifche,  fpanifche  und  dätufche 
Literatur  an  dramatifcheu  Erzeugniffen  aufzuweifen 
hat.  Eine  Vidfeiligkeit  die  wir  dooh'oewifs  ni^ 
mit  der  AranzÖfifoh«n  Einfieitiakeit  vartairicfaen  mOeb- 
ten,  zumal  da  wir  dnrh  aurn  eigne  Werke  befitzen, 
che,  wie  Gfithis  Talfo  und  Schillers  VVallenltein, 
durchaus  original  ßpd«  nnd  mit  keinen  andern  ver- 
gUcben  werden  können.  Diefer  ganze  .Aeicbtbnm, 
den  wir  an  gmttm  dramatKehen  Onginalwerken  und 
Uelierfetzungen  haben ,  fullte  nim  u: Term  Bedanken 

nach,  von  uoiera  ^Obaen  der  £H«tion  anfohaiiiicb  gV 
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tilcben  Literatur  genau  kennt,  einmal  ein  folcbeSj 
Hepertorium  nach  den  verfchiedenen  Gattungen  der; 
driuaMtifohan>  Poefie,  yerfaifen  und  dem  Publicnm  iaj 
diefem  Almanaeli  rnntheilen  mAcbte.  Freyitcb  gebrnl 
wir  gern  zu,  dafs  nur  fehr  wenige  unfrer  Bühnen  im 
Stande  feyn  dürften,  einen  folcnen  Plan  vollftändw; 
auszuführen;  denn  jene  Vielfeitigkeit  in  dem  Geitt! 
und  den  Formen  unfrer  dramatiicbeD  Werke,  fetzt' 
zu  ihrer  üarftellung  eine  eben  fo  grofse  Vidie'ttigkeit 
der  Talente  und  Kenntniffe  unter  unfern  Schaofpie- 
Jero  voraus}  anderer Bediogongen  aJs  dio  «ms  Snjm 
Genfur  o.  f.  w.  nicht  au  geoeBkan.'    Atar  gamdB 
Hr.  Jffland  befindet  fich  in  der  beoeidenswarrfjt^ea 
Lage  bey  feiner  Theaterdirection,  einem  pUamilu- 

gen  Oaoga  naoh  HfUuÜfchtH  Ideem  ungeftözt  fölcee  tn. 
.Annan.  Er  bat  es  «nvdrderft  mit  einem  Iwim« 
zu  thun,  das,  wie  er  felbik  gefteht,  die  eebiUetfte 
Empfänglichkeit  für  das  Theater  bpHt/i.  Ks  i't  ke d 
blotses  merkaotllifcbes«  wie  das  Hamiturger^  tt  li 
nicht  daroh  provinzielle  Sprach  -  und  ^rfrhianfcr 
weife  befangen,  wie  das /i^Mif«r.  Berlin  ift,  witiaa 
Ort  in  Deutfchland  in  gleichem  Mafse,  ein  Sann» 

iilatz  der  (i  effiiobften  liüuftler,  kmntnifBrrirhftmfll 
shrten  und  geiftvollfteoGefciiäftsmännari  «UMtasnclie' 
fem  Verein  m  Talt  vielen  Jahre»  aueb  w(  cH«  4hrigea 
Volksciaffen  eine  nicht  zu  verkennende  Bildung  aus- 
gegangen. Das  Berlinifche  Publicum  Ifi  abenliefs  fo 
erofs,  und  liat  eine  folche  Anbingiichkeit  für  [aa 
Tb^er ,  da(s  nach  dam  Maaürftabdaa  Auf  waodm»  dm 
die  Direetion  Msber  bat  mseben  könne»,  ße  mit 
zweckmäfsiaer  Verwendung,  vollkommen  ein  Per- 
fonale  von  den  heften  jetztlebenden  deotichaa  ÜAoit* 
lern  unterhalten  könnte.  Herr  Jffland  verwailal  fer- 
ner die  an  Darftellungsmitteln  aller  Art  reicbfte 
Bahne  in  ganz  Deutfchland;  er  hänet  io  diefer  Ver- 
waltung durchaus  von  keinem  Vorgeletzte«  ab,  erge- 
niefst  des  Schataes  eines  ihm  perfäflUcb 'Wolilmln^ 
den  Mooareban,  er  hat  andlieb  die  mraii^eldrtrii- 
tefte  Freyheit  in  Rackficht  der  Tht-aterrenfur,  — 
welche  wiinfcbenswerthere  Lage  könnte  es  fdr«ieca 
Schaafpieldlrsdor  geba»,  wk  gßam  Hltdim  JühM  te 
wirken?«'  «  ,  •  .        .j  . 

'  iV.'Pbn^intlblminnitnd  künfHftn  FerhäUmäf 
dramctifckfr  OiokAn^  Verfaffer  und  Tomfttxtr  Wibr 
Direetion.  (S.  io5  U:|i3.)  Die  hier  aaKMbeaen 
Vcrhältniff«  be^tittht  der  Vf.  hM  snf  dncK^fböd, 
dafs,  itit  Sckrbdir  <\9n  Anfang  da?p  gemacht,  es  a^  • 
gemein  Abliebe  Sitte  g  wnr  (en  fpy,  die  \'mrf»Uitx 
Hramatifchwr  WerUt  von  Stuen  '-t  Theaterc 
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Der  Billigkeit  ift  diefs  gewifs  aii'"h  fehr  angemefTen, 
denn  voa  den  yerltgem  werden  Schaufpieie  eben  des- 
halb t  weil  6e  mehr  gefebeo  »Is  gdefen  werden,  in 
der  Regel  ungleicti  fehlerer  eh  andere  fehriftftelle- 
rifche  Werke  befahlt.  Ancb  ift  das  Intereffe  lIcs 
Publicums  für  ein  neues  nocb  angedfucktes  Scbau- 
fpiel  faff  immer  fo  allgemein,  dafs  die  Ausgabe,  die 
•tee  OirectioD  nach  dem  gewöbnlichen  Masftab  da- 
ffar  an  den  VerfMfer  macht,  wohl  nur  höobft  feiten 
ein  J'erhiß  genannt  werden  kann,  bey  fchon  belicb- 
teo  pramalikern  aber,  wie  z.  B.  Koizebut,  öfters  zu 
«inem  fchr  anfebolichen  Gewinn  fahrt.  Frevbch 
nub  eine  Direction  auch  b«y  dem  Honoriren  fofcber 
MiinuTeripte  mit  einer  forgfaJtigen  kritifchen  Unter- 
fcheidung  deffen ,  was  gut  und  fchlecht  ift,  zu  vcr- 
labren  wiffea,  weil  fonit,  wie  die  Erfahruiig.es  lei- 
der  jetzt  nur  allzufebr  beftitigt,  die  fcblechte  drama- 
tifche  Schriftftellerey  bpförc^rr,  ja  m.nicber  felbft 
talentvolle  Autor ,  z.  B.  der  eben  genannte,  dadurch 
zu  FlOchtigkeit  und  Narhläfligkeit  verführt  wird. 
Das  Wenige,  was  Hr.  JffUmd  hier  Aber  «n«  folicb« 
AMwabl  urgt,  ift  wieder  fo  fehwaBkcnd,  iuwto  we- 
nig von  dem  poetifchtH  Zweck  der  Scbaafpielkunft 
ausgebend,  dafs  wir  es  um  fo  eher,  da  wir  uns 
Ober  diefen  Oegenftaad  nsr  «bM^rklfrfe  haben»  alwr* 
geben  kOniMO.  • 

V:  Afikortmtn  lUtr  äk  ver/MMmm  OaUrnrngM 
dtr  ^)»H\ell«np  und  des  Vortrags  verßßcirttr  Trauer- 
fptU.  Vom  Hrn.  Üirpction^fecretfr  /^w/y.  (S.  114 
*^4^y-  Mit  diefer  Abhandlung  kommt  Hr.  Patihf 
ofifMibtf'  am  ein  Paar  Jahrsehnde  zu  fpSt,  denn  die 
gsmw'TMidraikderftriben Ift,  zn  zeigen,  dafs  fflr die 
«leutfche  Bohne  das  profaifcheTrauerrpiel  Mem  nietri- 
fchen  vorz  izielien  fey.  Seit  aber  Enget,  der  bekannt- 
Iksh  fehrf^ark  filr  dieft  Melnn*g<'ef«>genommen  war, 
derefa  fXe  trefflicbfien  unfrer  neti^n  Runftricbtir,  fo 
1l(li»Mie' widerlegt  worden  ift,  kann  man  dfe  Miten 
über  dicfe  Streitfrage  wohl  als  gefchloff^u  betrachten. 
Man  hat  die  ifthelifche  Norhwendigkeit  des  Zulam- 
menhangs  dei  poetitcbea  Gebah«;  mit  einer  poeti- 
fcben  Porm  in  dem  Drama  des  höheren  Styls  jetzt 
allgemein  anerkannt,  und  eben  fo  find  die  eminenten 
Vortheile,  welche  daraus  fOr  die  höhere  Auth  f  lung 
der '  tfaeatrelifoben  Reoitation  entfpringeo,  keinem 
gwtlW  Tueiar' unter worfrn.  Noch  erif  ganz  neuer- 
lieh  wieder  ift  Etwas  recht  Outes  riarrthpr,  in  einem 
Aiiffatze  Ober  das  ThtalraUfche ,  in  der  Zeiiuog  für  die 
elegante  Welt,  gefagt  wor  len.  „Wenn  dem  zum 
Ctmfinen  luttneigendaa  Sobaufpieler,"  beifst  es  da- 
fclbft,  „die  Verfe  ein  Uftlger  Zwang  find,  dem 
er  Geh  zu  entziehen  fn^ht,  fo  wird  dem  Begejfterten 
die  rlivthmifche  Hede  höcbft  willkommen  feyn,  und 
er  wird  firh  darin  wie  in  feinem  Elemente  fühlen. 
Durch  iiiiren  Schwang  gehoben ,  und  dorcb  die  in- 
nere Hegel  ihrw  Bewegung  getragen ,  lehwcbt  er 
freyerfn  un.'Jürb  ficlierern  Klugs  in  höhprn  Räumen, 
ändefs  jetier,  gewohnt  nur  am  niedern  Boden  hin- 
iniftreifen,  von  der  Gewalt,  die  ihm  zu  mächtig  ift, 
bald  in  die  Höhe  gefchnellt,  bald  in  die  Tiefe  «e- 
icbiendert  wird."    Die  CrOiide,  die  J^^ee^Jf  fU 


feine  Behauptung  aufftellt,  hätten  ihn,  wenn  er  pot» 
tifcktn  Sinn  belafse,  gerade  zur  entgegeagefetztett 
fahren  TnOiTen.  £r  beruft  fich  nimlicb  auf  die£^«^ 
thümlichkeit  der  deutfchen  Bühne,  welche  Profa  »er- 
lange, \vei!  fi«  doch  weder  eine  griechifche  noch  eine 
franzofifche  feyn  folle.  Aber  eben  diefe  Eigenthtlm- 
hcbkeit  beftch't,  wie  wir  bereits  entnickelt  haben, 
in  der  Uoiverfalität  der  Aneignung  alles  wiQurhafk 
Trefflichen ,  was  in  der  geiammten  dramatffchen 
Dichtkunft  hcrvor^^ebracht  worden  ift.  Darum  ha- 
ben wir  denn  auch  in  Kückficht  der  formen  der  dra- 
matifchen  Poefie  fcb<|n  eine  Manngifaltigkeit  er*' 
reicht,  in  der  lieh  keine  andere  Njtion  mit  uns  ver- 
gleichen d.Trf,  indem  die  einfichtsvollern  unfrer  '  -» 
Sclijurpieliiichter  iiiclit  nur  den  Alexandriner  der 
Franzofen ,  und  die  fogenaantea  blaue  virfu  der  Eng- 
linder,  fondera  auch  fchon  antike  Vertmaafce*  imt 
dem  glQcklichften  Erfolge  zur  Einkleidung  ihr^r 
Werke  gewählt  haben,  und  dafs  diefc  Mannigfaltig- 
keit ein  eben  fo  bedeutender  als  eigenthümlicher  P''ori 
«Hg  uafers Theaters  ift,  wird  (verfteht  fich  heyeineif 
«weckmäfsigen  und  gefebickten  Anwendung)  jedem 
citileucliten.  Welchen  fruchtbaren  Einfltifs  diefer 
Vorzug  aber  befonders  auf  die  Vielfcitigkeit  der 
Ausbilaung  unfrer  Sobaufpieler  Jo  der  DeclamatUm 
h|be,  bewarf  eben  fo  wenig  erlfc  elnM|Beweifes.  Wi« 
vnfre  Spracne  and  def'Cfaarakter  untrer  dramatlfcheo 
Literatur  ihn  darin  iintei  ftilt/t ,  müTste  AtT  deutfckt 
Schaufpieior  an  Umjcmg  der  recitirenden  Kuoft  jeden 
andern  übertreffen  können.  Wer  aber  fagen  kan.«; 
^afs  im  SekaufpUl,  was  im  Efos  nicht  der  Fall  fcr, 
der  Vers  mnterf^torintt  wire,  der  verfteht  wenig 
voo  Jeni  Wefon,  fpvvohl  der  ü^chaufpitlkunff  als  der 
dramatifchen  Potfit.  Dafs  das  Theater  der  Alten 
manche  Einrichtungen  hatte,  deren  Nachahmung 
fOr  das  unfrige  taddbaft  Xejo  wOrde,  weil  fie  nicht 
aus  einem  iftnetffcben  Priocip,  rondern  lediglich  aus 
den  coloffülcn  /^.orij/- Verhältnifrcn  der  griechirchen 
und  rüuiilchen  Bdhne  entfprangen,  wie  z.U.  der 
Gothnm  und  die  Masken,  geben  wir  dem  Vf.  Volk 
kommen  zu,  allein  die  mttrifchi  Form  der  antiken 
Dramen  kann  doch  wohl  iazu  nicht  gerechnet  wer- 
den^ Doch  warum  noch  Wurfe  verlieren ,  Ober  eine 
Sarhe,  die  zur  Ehr;  der  deutfchen  iiunftkritUl  unter 
uns  läncft  ahgethan  ift,  und  hier  fo  sänz  onne'allt 
Rückficlit  anf  das  eigentliche  Wcfen  der  Poeße  j  zaC 
Sprache  gebracht  wird.  Minder  übereingeUommeif 
find  wir  bisher  noch  über  die  Frage,  weichet  Me- 
trum eieentlich  für  das  höhere  Drame  das  kunft- 
gemäfseite  fey?  und  es  wire' lehr  •'WUnftbena- 
Werth  ,  dafs  ein  kunftverftändfger  Mann,  wie  A, 
W.  Schlegel,  eine  Unterfuchung  diefss  iotereffanten 
Gegenftandes  übernähme.  Dafs  die  fünffofsigen 
Jamben,  Zumal  To  oachlülfig  bebandelt  1  wie  es  SekU- 
Ml*' beksnntHeb  nMiftene  gMben  bat,  dem  boebtt*i 
gifchcn  Pafhos  noch  nicht  ganz  zufagen,  ift  allge- 
mein gefühlt  worden.  Uns  dünkt,  dafs,  wie  der 
Hexaineter  für  die  antike,. und  die  Ottave  rime  für 
die  romantifcheJ^ofMi«  ganz  gefcbaffen  iind,  derTri- 
netar  «  fSr  dl«  höhere  Traf  Sdi«  fey.  Eben  fo  dorfte 
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fich  für  die  kilnftüchere  reine  KonaHt  der  Alexaa* 
Arioer  am  beflen  eignen,  urul  wo  beide  Gattungen 
««rmifcbt  erfchoioeo  foUea,  wie  in  den  mehrhen 
der  Sliaksftarfitihtia  Dramen,  da  wäre  es  gewiCs 
das  7werkmafsigftc,  auch  dem  Beyfpiel  diefes  gro- 
fsen  Dichters  zu  fulgen,  und  den  iambifchen  Vers 
«barakteriftircb  mit  der  ungebuodoen  Hede  abwechfela 
SU  \aSm.  Dsm  bBrgirlkktH  Drama  ab«r  treibe  die 
blofM  Profs»  SB  der  ea  dvroh  fein  ganaet  Wefoa 
üolioii'hiDgBSOgpn  wird ,  unbenommeB» 

VT.  Varr^ctrethn  f>chici,  Siinqrrin  und  Schau. 
<  fpUlerin  zu  Berlin.  (S.  i  .;9  —  l8o.)     Eine  treffliche 
Cliarakteriftik  der  ei  orscri ,   zu  früh  verftorbenen 
Efloftlerin«  welcher  irober  fcbon  Hr.  Prof.  Livtzoig 
(5.  A.L.Z.  DHio.  Nam.3480  «n  (o  feh'Anes  Denkmal 

feftiftet  hat.  Margaretha  Schick  war  in  Hinficht  auf 
jrmoiiifche  Vcrbiuilung  desTheater-Oefanges  mit  der 
darftellenden  Kunft,  unltreflig  eine  der  voUkommen- 
flen  Opierafiiogertotaen  der  beroifchen  Gattung-  Mit 
einem  auiserofdentTfchen  Gert!e  verband  fie  em.eben 
fo  ausgezcirhnptps  StU(Uuni  lifv  verfchitientn  Cltarak- 
Urt  in  dcrMiilik,  worin  fie  vielleicht  nur  mit  der 
Hiara  verglichen  werden  konnte.  Der  elgentJiche 
KunrtUreis.  ihres. Talentes  war  d<>s  hohe  maiefiä- 
tifclie  Pathos  einer  Crflrrl*fcben  Iphigenie  nndT  Ar- 
iri  1.1  ,  worin  fie  fcliwcriich  jemals  von  einer  an- 
dern Üperiftin  übertroffen  werden  dürfte.  In  jeder 
nietterern Sphäre  hatte  ihr  Spiel,  wie  fich  das  aus  der 
N-^tur  des  krbabenm  im  menfehlteben  Geilte  tekbt  er- 
klären lal^t,  immer  etwas  Tfemdarliges,  und  es  ifk 
daher  mit  Recht  bedauert  wor(^en ,  dafs  man  fie  fo 
Öft  in  Rollen  auftreten  liefs,  in  denen  Ge  durchaus 
Vicht  an  ihrer  Stelle  war.  pierei*  AoFfatz  enthalt 
herrliche  Worte  der  innicften  Bewunderang  ihrer 
l£unft,  und  de«;  eben  fo  tief  empfundenen  Schmerzes 
Aber  ihren  unerret /liehen  Verluft.  Er  gewährt  zn- 
gleijcb.  eine  fehr  Jebrndiee  Schilderung  ihres  wahrhaft 
edeln,  und  von  Allen  die  ße  kannten,  hochverehrten 
Charakters,  die  Ufin  Freund  des  Guten  und  Schönen 
obnq  die  licflte  Riilirung  iflier  ihren -frOheh, Tod  le- 
|M  j^ifd.  Möchte  Hr.  /(Haf.i  i  ie  Hefitzer  feines  Al- 
imoiftBlis. recht ;oift  mit  fölclien  Charakteriftiken  er- 
frenen!  Er  Hat,  wieTchon  gefaet,  einen  ganz  eigen- 
thflmlichcn  Bfrnf  cfazu,  im  1  uif^ScIiaurpieTer  wirfeen 
fie»  fo  mcift^rhaft  ausgefahrj:,  ungleich  fruchtbarer, 
Os  ei  die  blobe  Lebte  ktf  n. . 

VII.  Fifclifr,  Profeffor,  Bildhauer,  und  Mdrr 
Manrtr  iu.Wien.  Btf»ch  bry  ^'ofrph  Haijdn  den 
9.&m^  Ige«.  <S.  181  —  ao?.)  Diefer  Aiiffitz  lirfert 
pm  interefCaQte  .Zilge  zu  einer  Charakt^rifüit  der 
drey  genannten  Konftler«  da  6e  aber  Rmmtlieli  nicht 
Schaufpieler  find,  fo  läfst  fich  nicht  eiofehen,  wie 
et  in  einen  77wa^'almanach  gehört.  Der  Befuch 
dl*  Utk         bey  ßmß%ß^  gam  ii>  4«n  Ton  bf 
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fchriebeo*  io  welchem  Hr.  RtUkardt  Atn  feioigm  (m 
deflen  vertrauten  Briefen  ober  Oeftreich)  eriählt  hnt. 

Vill.  Schillert  TodUnftwtr  für  dejfen  Erbtu 
xm  IVitn^  am  17.  Dte.  igoti.  (S.  90g  — 313.)  Eine 
Fortfetzung  der  frOhem  Bericnte  über  diefe  ehren- 
volle TheaterangeJegenheit;;uiii  deren  Beförderung  der 
Vf.  und  Hr.  Rath  Becker  fich  fo  rühmlich  verdient 

Semacht  haben.  Zu  Wien  ward  am  erwähnten  Tag^ 
'cfttütrs  Pb2dra  aufeefahrt,  wdolffBr  das  bekannte 
Vorfpiel  des  geiftvolJen  Grafen  von  Benzel-  Stern a« : 
»Schilltrs  Feyer,"  voranging.  Die  den  Sckiütr'fchea 
Erben  Übermächte  Einnihmn  hcinig  466}  FL«  •aüb 
faft  8000  preufs.  l^tbir.  •  1    . .  ■ 

IX.  Sekill§T4t  AnStukmt  gift^tr*  z»  Btriim  tm 
9.  May  1806.  (S.  214  —  220.)  An  diefemTage,  dem 
Todestag  des  unvergefsiiclien  Dichters,  wurde  aal 
dem  Berlinifchen  Natiunaltheater  die  Brwi  voa  Mef- 
fima  gegeben.  Der  gietcbCaiis  Sckiüirs  Erben  be- 
ftimmle  Ertrax  bdief  lieh  aaf'S73i  Rtbir.,  inH  Ein- 
fchlufs  der  100  Friedriciisd'or ,  welche  der  König  da- 
zu bejtrug.  llr,  }ß!and  fcbilrlort  fehr  jFQbrend  den 
edein  Kntburiasmus ,  den  das  Uer]iiufche.:Publieuia 
bey  diefer famr  bewies,  fo  wie  feine  eigenen  EmpHn 
düngen  mit  denen  ihn  die  Erinnerung  an  die  fciiua^ 
Zeit,  da  er  wit  SchiiUr  noch  in  Mannheim  zufamtocB- 
lebte,  bey  dem  von  ihm  felbft  Qbernbmmeoen  Ver- 
kauf der  BUlets  zu  jener  Vorftelleng,  durci>4rang. 
Mdehlfn  diefe  Worte,  wie  fio  aus  dem  Herzen  ge* 
kommen  find,  doch  allen  Scliaufpieldirector«>n  aBC^ 

erzen  geho,  und  he  anregen,  das  Andenken 
des  verewigten  Dichters  in  d^r  B^^^ttg  dwiidkin* 
fpruchs  ,  den  wir  von  ihm  aaceflBbrt«^Ua%iiiir4rib*> 
•^g/S«e  OedächtnifsfeyPT,  «u  ehren.  >. 

X.  ytrztichniß  ßmmtluhtr  dfifektr  TktMUr^,mU 
ihrer  Mitglüder  vom  i.  ^uff.  i8og  bis  l.  Aug.  .tmk. 

—  SJ^O  ^.dl«fer  UeMdK  jß  der.Ue>««i- 
geber*  wie  man.  fiefat,,  dieürtbal.nm rein  gsiugeeiahr 
zurOpkgehliebeo  ,  woran  unftreiligdie  Uoterhrechong 
im  Fortgange  des  Almanacbs  felbft,  Schuld  rrbibi  im. 
Indem  er  nun  aber  noch  dttk  Xhniley-m^ jl^iB 
vorigen  Jahr  in  diefem  Jahrgänge  nachtragen>n«iAe, 
hatte  er  doch  attdi  die  dteisjahrigen  Verindenmi^ 
gleich  damit  verbinden,  und  diels  Ver/eichnifs  bis 
zum  I.  Aue  1810.  fortfahren  foilen,  um  nirtit  fmmm 
darin  zurücKzubieiben.  Auch  find  wMer«ehrWlwSi 
oen,  wi^die/renViiricrond  Brmmer,  ganz  flbergaoBen. 
D«  AmtUoUm  -  4rtihl  fehlt  diefsmal  auch 
und  an  aufsere.-n  Werthe  hat  der'Almanach  U, 
abermals  veianderten  Verlage » eben  nicbigc«iV4 
Von  den  drey  beyRefügten  ^ritf ,V der ■  Mt««_B 
Alfifl«r.  verdien&voJien  Sänsjerin  am  Beriinifchen  N»i 
toona^beater;  des  Hrn.  S.  haufpielers  ^riÄm«n»  dn, 
felbft;   und  des  H  rn.  Scliau'"(iieldirector8  litbi^h  m 

von.jyiadiavn/IIWdrnber  faibttdi  •^'J^"'"*-" 
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\  OaiSKTAUSC^B.  UTJI<tA,T01.  ,  ^ 

-'Bmtnr.t  In  Oooiin.  1k  Mmrtri'  Vtrjktk  «Imt  JSr- 
klärumg  der  puixifchi»  Stellen  im  PShuIhs  des  Flau- 
tut.  Urey  Progvimmen  von  nfohann  Joachim  ßel- 
lernumm,  Dr.  d.  Theol.  u.  Pnilof.,  Li irector  des 
Berlin.  Kötnifehen  Gytniuir.  o.  f.  w.  Erßes  bis  drit- 

'    tfx  Stack,  ijjog.  80,  71  u,  55  S.  8«   (16  er.) 

»  ■  .  ■ 

Selten  ruul  Scbulprograromen  fo  interefpipt,  oder 
wenigftens  fü  unmittelbar  aüf  den  Aobau  der  WiT 
fenfchafteq  felbft  bci^clinet,  nh  diefc  tlrey  in  den  Jdh- 
rep  i8odt  1807  u.  (808«  voo  dem  fcbäubaren  Vf».  her- 
ausgegebenen Pro'gramme  (in  deren  ieoeiÄ'  Qbrigtnf 
begreiflicl)  der  letzte  Theil  ein  Bericht  über  das  ver- 
floffene  Schuljahr  der  Anftaiten  ift,  denen  <ler  Vf.  vor 


Ma»  19,  Ig. 'angefahrt,  wo  dJe.i^pnelie,  ia  der  man 

Jehova  verehrt,  die  Sprache  Kanaaos  genanat  w.rd! 
die  Gründe, der  Zerrpa/tuos  ijes  HebrüTclieo  und  üa* 
naaiiUifchen  Aftes  Eines  Hj^ipirtaaim  s  mü'ffen  «iefar 
lieeen,  als  Ge  S.  6  ff.  gefuc|i<  (od,  uod  erhalten  aai 
l,  B.  JVIor.  10.  wenig  Licht.  Es  wär*.  vielmelu-  £ehr - 
natürlich,  dafs,  fo^evwifs  Karthago  eine  Kolonie  Ton 
Tyrus  wnr,  doch  die  Mundart  de»  P^tuütadi^vaa 
der  Sprache  icr  Muttprftadt  &oh,  befoader» 
Jahrhunderte daz\vircben  Hegen,  in  manchf-rJey  unter« 
fchieden  haben  map.  Wir  wilnfchen  wenigftens  im» 
er  ,  (ijfs  über  dergleichen  " 


en  Fragen  nie  zu  fchneJl  hii. 
weggegangen  werde.   Müchte  uns  dod»  der  beilige 
Augultinus  auch  nur  Ein  StOck  eine^  feiner  Vorträge 
in  punifchcr  Sprache  rnitj;erhejlt  h.iben,  in  die  er  ue 
durch  Dollinetfcher  iau(>.re  überfetzen  lallen,  wenn 
fiehtV    Dafs  die  Stellen  ini  iKmnlus  des  Plautus,  wel-    er  auf  dem  Lande  um  Hippo  vorhanden  feyn  woHte. 
che  Hr.  Dr«'i9.  hier  fo  fchäcrfinnig  erläutert  hat,  Fur  AiP  wenifftea  will  uns  .dif  JKl^Qjogie  des  Vfs< 
nifch  oder  Phänicifch  reyen,  lubep  vor  ihm  viele Oe-.  too  dem  Natnao  Pl9iiici0i.cinIeaeJiten,  welchen  er 


lehrte  hciiöuiUct,  w.lclir?  ^cr  Vf.  fclf/t  in  d.r  Flnlci-  im  erften  Progr.  (S.  7.)  von  Ch>ia  -nit  Voriet/ung  dek 

tiing  anfahrt.    Aber  Aniiere  liatten  üicle  Ueulungeo  agvptifchen  Artikels  und  Verletzung  .  des.  CA  und  « 

iiiiftatthaft  gefunden,  und  lieber  angenommen,  dafs  abieilet;  im  dritten  aber  fS.^.)  fo,  dafs,  unter  der 

Plautus  feinen  Kartliagav  Laute  ohne  ^ina  ftatt  des  »cbt^fian  Vorauaüeta^wg,  iV«a  der  eigentliche  Haupt« 

KarthaßifclK>n  fprerhen  und  das  Publicum  damit  tSti*'  laut»  t»»c  aber  doe  Pinrai  -  Endung  fey,  jenes  von 

fchen  Idffe,  zu  welchen  ficli  Adelung  in  feinem  Mi-  Vhna  durch  den  Uebergang  der  einen  Afpiräta  in  die 

tbridates  gefeilte.     Hr.  L)r.  B.  Iiat  nicht  nur  das  Ver-  andere  herrühre.    Dicis  iit  uns  zu  WilikOriicbt' ni4» 

dtonft',  diele  Unterfuchimg  von  neuem  zur  Sprache,  gen  auch  ahe  Autoritäten  von  jenem  Qmm  und  eioav 

er  hat  das  wahre  Verdienft ,  fie  zu.einem  efitfcheiden-  unbeftimifiteo  Axt  d^s  Ziilaiqmmhabjia.dieiMr  Mam«|| 

den  Hefultate  gebracht  zu  haben,'  und  nicht  blofs  zu  fprechen.                         *          ,  -  o-'           .  <; 

<)oni  Refultate,   dafs  Plautus  wirklich  Punifch.fpre-  Doch 


ch|ki  iaf(e,  fondern  der  fcharffiimice 
Z«^f<el  'meiftens  felbft  das  Einzeln 

"nr.'chen  liefs.    D.iranf  alfo 


iüt  fs  find  blofse  Nebendinge.  AufdieDeu« 
tung  der  Ste^lep  des  PöomIus  kan^ea  aof  Hr.  Dr.  B; 
ragt  in  diefei^  Deqttingen.  Aber  alle  ftrine'Vorganger 

fo  noch  bervor,  dafs  ef  offenbar  den  richtigen  VVeg 
nicht  blof»  gezeigt  hat,  fondern  überall  ihm  gefolgjt . 
ift;  gefetzt  auch,  dafs  von  den  vielen  Deutungen  und 


;e  Vf.  weifet  ohne 
Ine  nach,  was  er 
pr.'cnen  »eis.  lj.h.hh  dnu  ieg^n  wir  alles  Gewicht 
diefer  gchaltreiclien  Schrift ,  nicht  fovyulii  auf  die  Ein-, 
leitung  ober  die  punifche  Sprache  überhaupt,  welche 

natOrlich  bey  e)oer  fol^liei^  Qeli^enheitsli^hrift,  vor-  yermiftbopgeo  nicht  all  9  All«  an  fprechen.  Dieüs  iHir 

au^gefchickt  werden  mulste,  und  zwar  fo,"dars  na  zii  erwarten,  wire^fparepht  fehon  ber  eiaam  fefarvei» 

auch  tias  nächfte  Publicum  derfelbL-n  einigermafsen  durbenen  Stücke  eines  alten Schriftflellers,  gefchwelg%    —  . 

in  diefe  Dnterfuchung  einführte.    Der  Eingang  die-  in  einem  Stücke,  wo  man  Vermutbungen  und  Kor^ 

ttr  Einleitung:^  „Punifch  oder  Karlhagilch  ift  Phöni-  fchungen  far  Verfchwendung  des  Scharffinns  gehab 

eifrh,  Phönicifch  ift  K^naanitifcb,  uod  das  Kauaaoi-  tenhat.       DietMfiMing»  dab  Plautus  mit  dem  Aus^ 

tifche  ift  eine  nahe  verwandte  Mundart  des  Syrifchen,  fprecbap  fionlofer  Labte  durch  feinen  Punier,  die  bet 

ChaKläifches,  Samaritanifchen ,  und  befon  ♦ers  des  Alt-  cien  Zuhörern  filr  Punifch  gelten  feilen,  diefe  blols 

Ijebräifchen,"  ift  an  diefer  Stelle  zum  Theil  als  peti-  täuCche,  ift  diefes  Scbriftft ellers  wirklich  unwürdig, 

lio  crif?c(^ti,  da  eben  dasJ^auptfachlichft?  erft  aus  den  und  konnte  bey  dem  Verkehr  zwifcben  Italieo  und 

Reuihaten  des  Vfs.  folgen  foU,  und  Oberhaupt  nicht  Africa  provüuia  gar  keinen  Effert  mnchen,  da  ohne 

ganz  genau  gefafst.  Becnt  gut  ift,  was  der  Vf.  über  die  Zweifel  bey  vielen  Vorftellungen  tiiefi  s  Stuckes  Leute 

genaue  Verwandtfchaft  des  Kanaanitifehen  und  He-  gegenwäilig  feyn  mochten,  die  Punifch  reden  gehört 

SriUlobett  het  ^  fel^r  paJEawi  ift  auch  die  StfUe  aus  ^e»  hatten.  Abe^  V ^aolaffung  bat  Piautos  lelbft  zu  einer 
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Inleheo  -Aoficht  gpgtthen,  oicbt  in  der  erAen*Sc>da 
dn  Vten,Acts,,  auch  nicht  dnrek  dw  nuco  ißam 
SceiW  II.  V.  ^6,  welches  Hr.  JDr.  B.  felbfl  fü/cin 
Abracadabra  nimmt ,  aber  wobfcy  gar  fehr  die  Frage 
,  ift,  ob  er  darin  Recht  habe;  fonmra  dadorch,  ftm 
Jn  «UaCar  zweiten  Samt  der  Diener  des  juogeb'  Pu- 
fliers  aUerdings  fi^e  Rollt  f»  fpielt,  dals  er  blofs 
den  Schein  annimmt,  als  verftene  er  Punirdi,  und 
feinem  Herrn  aus  den  Worten  des. eintretenden  Pu* 
niers  das  nSrrifcbrte  Zeug  als  Ibra  Bedetttnng  vor* 
fpricht,  wodurch  fQr  den  Spott  genug  geforgt  wird, 

Sanz  nach  Art  des  Eingreifens  und  Zwifchenfpiels 
er  Sklaven  in  diefen  Komikern.  Etwas  Punifcb  mufs 
diefer  Milphio  verftaoden  haben  füllen ,  und  wohl  et* 
was  mehr,  als ,  wie  es  im  zweyten  Programm  (S.  is.) 
heifst:  einen  Grufs  und  einen  Fluch,  fo  dreift  der 
Yerlchmitzte  Menfch  abrigcns  fevn  mag,  und  fo  gut 
•r  fich  den  Weg  zu  feinen  Späfscfien  dadurch  rein  ge- 
■Mcbt  hat,  dai«  «r  Seen.  II.  v.  aj.  faioao  Harra  fracW 
o«b  «r  amA  Bocb  «twas  PniUTch  retlkehe,  woFanf  dto> 
fer  antwortet:  auch  nicbt  Ein  Wort,  und  fo  dem 
Witze  des  Müpbio  freyer  Spielraum  wird.  Nun  zeigt 
lieh  aber  eine  befondre  Kunft  des  Komikers  darin, 
dafa  ÜDlcfae  pantfcbe  Wörter  cewfihlt,  oder  fie  wenig» 
'  'fttns  fe  gen  Mit  ftftd,  dafs  dieuante  aocfa  ainice  Aehn- 
Mehkeit  mit  Lateinifchen  hatten,  un>l  slfo  ila';,  yxi% 
Mtiphio  daraus  macht,  dadurch  eine  fcheinbare  Be- 
friedigung und  Unterhaltung  für  den  rö.nifchen  Zu- 
Mrw jawibraa  koante;  C^n  hätten  freylieb  auch 
fnnlofe  Laute  verwendet, 'und  noch  leichter  gefun- 
den werJen  können.    Aber  fokhe  Art  der  Möglich- 
keit darf  doch  auch  nicht  einmal  für  den  entferute- 
fien  Grund  selten.    Hr.  Or.  A  hat  durch  die  Fackel 
feines  ScbarfGnna  das  Gao^e  zu  angenfcheinlicb  auf- 
geklärt, als  dafs  noch  die  Frage  darßber  feyn' könnte, 
ob  wir  hier  Punifch  leTen.    Diefer  Scharfßnn  fand  in 
4mt  xweytcn  iiad  dritten  Scene  zwar  einige  Leitung 
dadarah,  da&'<Ke  punifchen  Worte  zwifchcn  den  abri- 
gen  darauf  imadichen  Theilen  des  Gefpräches  fteben, 
auf  der  andern  Seite  aber  wieder  mehr  Schwierigkeit 
in  der  Zwifchenpaffung  derfelben  —  und  gerade  hier 
war  iufsarft  wenig  vorgearbeitet.    Die  Annalunr, 
iiafa  Milpblo  cwar  ttwaa  PttHifeb,  aber  doeh  wenig 
genug  verftebe,  um  das  Anfebn  zu  behaupten,  als 
Wri^ehe  er  Punifch,  und  doch  auf  der  andern  aus 
Üeffl  Stegreife  mit  der  diefem  Sklarea  der  Komiker 
■j^aen  Drcifijgkett  eine  Deutung  dea  Vielen,  was 
fr  ifieht  verftand ,  zu  geben,  fcbeint  anf  dAi  erften 
Aablick  ein  Nothbehelf,  und  ift,  wie  Alles,  was  für 
«ne  Uypothefe  erkOnfteit  fobaitit,  jDicbt  fogleich  an- 
fprechend  ;  aber  66  ift  oothweodig,  ndd  wird  fich  Je- 
dem fo  bewähren,  der  Gcli  gl««  kl  das  Stock  ver- 
fetzt.   Sie  gehörte  felbft  xn  dem'  Eff^te,  wrlcheri 
dasSttlck  machc-n  follt»;.    Wenn  die  punifchen  Worte 
wirklich  Punifch  find:  fo  ift  ße  unabweisbar —  und 
fte  find  Punifcb.    Wer  wollte,  wenn  v.  5'^  La\h  la- 
,  thanan'im  u.  f.  w.  fteht,  ea  nicht  treffend  fin<ren,  dafü 
^r  Punier,,  der  tollen  Deutnngen  feiner  Worte  und 
der  Ilimferniff«?  feineK  Narlifrag^ns  nach  dem  jungen 

Fwüev  abasdrofl^,  «ii«niXe:     Fort,  wie  (0  oft  ia 


diefen  Komikern  die  Sklaven  fo  abgefertigt  werden. 
f^ekanaH$tn  aberfelzt  Hr.  Dr.  B.:  zttm  Teuft!,  von 
2  .  , 

ijCto  od.  mVä^  o  I.  drumon,  diübolus.  Wenn 

t 

nun  Milphio  in  der  dritten  Scene  v.  }3.  offenbar  in 

Sanz  ebeodemrelben  Sinne  ZdcAaaaiBiigt:  fe  ift  (Ms 
oeh  überzeugend,  tlieiU  filr  die  Ijedtong  felbff, 
theiis  für  die  Art,  wie  Milphio  folche  Wörter  an- 
wendeh^  kann.  Es  wird  unfere  Leter  iotereffiren^ 
fo  viel  als  möglich  Proben  der  phönicifehen  Deutim* 
gen  zu  erfeben.  St.  IL'T.  34.  ift  dem  Vf.  j4vo  für 
bent  vivUe,  v.  ;5.  nimmt  er  für  ^rfi  ■«Vya  c^no  'Jjn 
ruM,  vfdcbes  überietzt  wird:  fitis  gratiaß  viri  daMiäi 
•äff,  Iii  laliaia  mo  tfl  angor.  v.  38.  mtim  JEbrr. 
v.  42.  ri33  -13  nts  war  für  ein  So!m  des  ^awMmers,  was 
für  eiü  erbiarmUcher  Menfch  !  v.  46.  f*^-  5^- 
n«i"^se  hofpitlum ,  und  n:c",  'st-fc:  l^ilekio  wird  es 
wohl  ieuUH,  v.ßi-  '^^^/^^'.i'ii  3^'  S'^  xnmTtvjü^ 
tmi  katt  Mm  Memtl  (von  n\{'qmt]eeri).  v.  56.  tM| 
c:'2">t:M!  vir  dixit  firudtnttr.  v.  57.  nnüpp-ij  «^nn: 'l'fct 
bewundert  ihr  aus  der  Stadt  den  trolligtn  Fall  (li/er. 
Am0,  asmlMr,  Wj^v  variegatus,  varius,  v.  63.  •'üs» 
a^^yjS  annt  es  windet  fich  der  Uuftuv^t  mii  ^*9!ßS! 

nns  co'lorum  capi^lret  (letzteres  vgl.  JO^  capißrum). 
Dritte  Scene:  Guidmeuie,  .*i»y^  *^J:  Gazelle  der  A»- 
muA*   V.  aa.  nj:^  .-iv:  t-M  ni>^r|)i]        »an  |n:  • 


patema  comtuotus  eß  dominus  meus,  quoÜ  Deus  beuigue 
reddidit filias  has  ( juod  eas),  uon  morü  tradidit.  r.  sj. 

C3<^r  <y-ti;;  nSl»  i»  orin  c*«m.t  nly  "^-jk      ■  ^sü  f1 
praeter  tiie  mägis  (bratus)?  iSmenlum  fiiebit'  tn  aeter- 
num'gaudebimus  beatißimi.  —  Nicht  Alles  ift  fich  bist 
gleich  im  Werthe;  die  Eiiipfe  des  beatus  ift  hart,  haa^ 
der  Anfang  des  vorhergehenden  Virftts,  lafst  vid- 
leiclit  eine  reichterc  Deutung  zu.  Wir  find  Qberzeogt, 
dafs  der  wQrdige  Vf.  Alie^  reiflich  abgewogen,  d«£i 
er  zwifehen  manchen  möglichen  Deutungen  forsflt* 
tigft  und  befonnen  das  ihm  Anfprechcndfte  wiTihe. 
Sollen  wir  offen  fa^en,  womit  wir  am  wenkften  zu» 
frieden  find:  fü  ift  es  theiis  diefs,  dafs  unfer  VF.  ifffiiy 
erklirt,  da  es  doch  nur  wie  durch  ein  Wunder  g«. 
fehehen  ISrjrn  könnte,  wenn  felbflf  derScfaarffinsi ,  den 
Hr.  Dr.  ß.  bey  diefer  Arbeit  fo  fehr  bewährt  hal^ 
aus  einem  Texte,  der  um  fo  verdorbener  fejn  mafii^ 
je  weniger  einer  voa  den  Abfchreibern  deffen«  mi 
ec  fobrieb,  kundig  war,  aberall  mit  Glock,  ft- 
fohweige'Aiit  gleichem  OlOcke  gedeutet  hätte  f  Uotei*- 
richtonder  wSre  gewefcn,  wenn  der  Vf.  die  Grade 
der  VVahrrdieinliciikeit  unterichiedeo  hätt^  dim  |r 
felbft  der  ehien  und  der  andern  E>eolung  anweifiic 
So  Ift  gewifs  wiederum  y-  63-  ^-^PJ:»  einleuchtend 
(warum  der  Vf.  hier  aas  der  Knilung  des  lateinifchen 
Texte«  fl/')i^ilf>n  Dual  entlehnt,  da  er  fich  doch  fonft' 
mit  K'^cht  nicht  an  fuiche  Vocale  des  Textes  Hrft^ 
feh^n  wir  nicbt;  der  Dnal  würde  bejr* diefer  Form 
aurh  nicht  C";';-"  boif^pn"!;  3!)er  niflit  phen  fo  ein- 
Ifuchten  I  ift  d  e  DpiittingMir  -lüneben  ftehenden  Wör- 
ter.        T/irri/r  ab(  r  können  wir  eben  fo  wenig  iftmit 
iSflveiitaodea  ÜDjfO,  dtSß  du  Vi  W  «Uea  feinen  W5r- 
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ttrn  felbft  cU«  Vocale  ängiobt.  War  da&Phteicilbbft  ca^na  .  ^nh  n^i;  »r^a,  ci^Vr!  "r^^  ^"""^  *^ 

dem  Hebrüfelian  aach  noch  fo  ChnKch:  dieres  Zu»  oÄan  tana  «b«  nu;  t  oijro  t'n  «n  im  ^'jj  wm  riaiw 
fammentreffe«  beider  Cialccte  bfs  auf  jeden  Vocnl    .  WO  *  Bll}  W  :Vl»  ^S'oB^hnJ 

erTtrecken  zu  wolleh,  ift  doch  eine  zu  ftdrke  Voraus-    ,  ^    \.       7  V    Ji..  v  -»V~« 

lelzung.    Hr,  Dr.  5.  hat  felbft  gewifle  Uotttrlobtem  •    ■'  ^  ,  •  ■  \  ' 

der  Ausfprache  als  gleichförmig  beobachtet  angefcben,   Wn;»  o-Whi  ^sh  in  fwnl;  "jm  ^3  notöS  ta»»«»  - 

'    "  "  Hehräifcben  Sch  fteht,  hier  j  ge-   -.ntesj^i  f«i?  viöWD  MHr^tf  ntel'^  era^W-w«  «CWJHI 

:     '«MIM  »|ic)  »^Vi<^  ^      Mpyip     Hai«  Mrq  fSi^J 
ji^Vy  wn .  ■07  iWH  'ir  ^la  co»        Ktos  na  1^  ^en 
iai  noin  awo  »jiy  pm         m-jj^i  rrtp  oin  Hß  :  arini  atM  , 
fBK'y  ai^n  ^Wj!  Sm  wit  nj^i?  fi^  «w  » AriflMm  ni$.w»  ^ 

•  Walches  alTo  Oberfetzt  wird: 

/«e/ra«M  */  advortite  o  Di  Dcarcjue,  r-mrum  fuh  »tK»  ,' 
wdne  viri  huju*  civitatis  fünf.  \  Deprccuione'H  n  in-cgri- 
tatem  miam  aeeipite.  Dua^JUias  gencni  i,  lohur  intuia:\ 
fmto  impulj/ltt /eei,  Ut  irmt  Jingulit.  Dcorum  diehui  fffiit 
md  karto* ,  |  cum  /(audio  multo  tjuod  coiuw  barit  Deut,  et 
im  ttmtiei /uit  vacuitat :  \  Pue/tae  fw-rt-ijui:  abieruixtt 
ifumMUH  ihi  thitlamot  omnet  calcani?  |  Vi  i  rß ,  ijai  illat 
raputtt  «'  tollart  incptitudines  dolorit  mei .  ijuas  auajl 
fruetus  produeit  mihi  gi/t'iitre  et  fincarc  |  Liherot.  I)/xc*  , 
runt  A*e  pro  certo  htbitare  A/fO'ußuuler'i  |  Eß  hofpitati» 
u/JerUt  Saturiii  imago,  |  Iiitcr  not :  tß  iiliijuit  ß>:i t  iti- 
nerit  niei  quo  tandcm  rtilcgTi'ati  inrae  retjuiei  .  ur^-t  :.i{urt 
et  ßtln*,  et  mißt-,  a/Jiiciusqut  errcn  huc  Hi^ ,  po' 
tiii-t  inliberi»  meit  itnoi  cr  et  lepciilinn  ilona  et  ullmto» 
net  I  Dit  Dtttbuijtjue  r/uus  l  oi  ai-«  i:ii  'ßjlcnr-f^  et  ndjuto' 
rtsntihi,  |  ad  lußrondam  domum  nieu  u  a  dui'oie,  quo  O^' 
Jtotui  ßim,  cum  i'.lits  1  .luiLacm.  Seä  om  ianem  non  accc 
ptrunt ,  tijjiicii ijiTi.  ^  i'^c  ßim  et  animuin  deß  n-tdeo.  \  O  fptt 
inea,  hucx^eui,  et  qui  "i-  i:u<iiiue  ruanet  iabui- ,  pe^ßer:c  /acito, 
animox  ßime  a  veritau-  ora::iJi  et  t  efpo»/oruin  Jfi  reu  u  di- 
^•inationibut  et  of(enti.x  prodigiiique :  \  hliimero  adimplere  l 
erifc  le  et  precare :  litinam  exauäia  ii :  Ja  e  fftt!  diilor  a  pa- 
tre  re!i^iiy£t>  ,  et  dignufcain  fratrit  Jititim  Ai  ißu-  !cm  :  \  at- 
tende  audi  liftentationem  ißain,  Dcu»  mea  poientia  ,  Jcßin» 
ud  leri'aieux  verhi  eialtatio'xi s  raea;,  o  Dem,  et  cejja» 
bt.li!  i:crcj!ii!inia  tnea.  )  Evc--  crincc'jj  iL-  r,cii  ßri./iatibu» 
k^iormn  kabeo ,  ßicrificant  far  Dit  onutibaj  et  laudatu, 

{Der  Be/cklu/*  /olgt.} 


z.  B.  dafs,  wo 

funden  werde,    urul  darnach  fcharffiniiig  manche 
Wörter  eotdcckt,  er  hat  das  iaogere-StCkck  der  erfteo« 
Scene  fS.  33.)  nach  der  alten  gnWhifeh-Iateinifchen 
Scbreibcrt  und  (S.  25.)  nach  der  neuern  deutfchen 
Ausfprache  aufgcftfJlt,  und  nach  einer  fehr  ricbti- 

5ea  An&cht  dabey  auch  gewiffe  Unterfbhiede  des  Aus- 
rückt dar  Vocaje  anganbea,  wie  fie  fich  Ja  dea 
^riecbffehen  und  latdnilenM  Bibd  •  Üeberfmaiigen 
Inden.  Aber  rechnet  der  Vf.  hier  Alles  auf  den  grie- 
chifclien  und  rcmifcben  Mund,  nichts  auf  diaiectifcbe 
Verfchiedenbeit  der  Ausfprache  zwifchen  Phöniziera 
«ad  Hebräern,  uod  wieaernm  zwifcfa«»  Phöniziern 
aad  Karthagern?  Trifft  tttdit  fehon  der  Anfang  des 
bekannten  Gebets  in  der  crften  Scene  IVs  ftatt  mit 
bekannten  dialectifchen  Verfchiedenheiten  der^'ara- 
mäifchen  und  anderer  femitifcben  Sprachen  zufam« 
tneo?  Und  wQrde  nicht  aocb  bej der mSnnlicb/^n  Plu- 
ral •  Endung,  wo  Hr.  Dr.  'B.  auch  ta^--.  annimmt, 
aber  doch  Seen.  II.  v.  46.  auch  einmal  l'  — ,  genauer 
Ober  dialectifche  Verfchiedenbeit  oder  Gieichneit  zu 
■nnterfuchan  feyn?  Uod  bat'  man  einmal  cu  Aramlif 
inen  feine  Zuflucht  genommen  oder  nehmen  mOffen  : 
fordert  dann  nicht  die  Confequenz,  diefs  von  der  Be- 
hauptung der  Identität  des  Phünicifchen  und  Hebräi- 
fchen  abzuziehen?  Sollte  indeflen  die  Unterfetzung 
hebrilfelwr  Vocalpuiicte' unter  tOe  Wörtw  mehr  aus- 
fagen ,  wie  Ilr.  Dr.  B.  jedes  Einzelne  verftanden  wif- 
fen  wolle,  a>s  dafs  der  Karthager ^uch  in  Ab&cbt  al- 
ler diefer  Vocalc  mit  dem  Hebräer  zufimmengetrof» 
f(Mi  fey :  £0  haben  wir  nur  nichts  dagegen  einznwen-  ' 
den.  Sie  yermehrt  dfeuentlichkeit  des  Ganzen  fehr» 
und  die  auf  dicfe  Deutungen  flberall  folgenden  aus- 
führlichen Erläuterungen  aus  der  Sprache,  die  fogar 
cnweilen  in  ein  entbehrliches  Detail  gehen,  verbrdk 
ten  ein  vollfiändiges  Licht  Ober  jene  Deutungen. 
Viele  davon  find,  wfr  fagen  es  nochmals,  voUkom» 
xnen  treffend,  fcliade,  dafs  f)e  ßch  zu'veilen  unter  min- 
der zuverläfügcn  verJieren,  bej  welchen  der  Vi.  denn 
xnöglichft  zu  helfen  fucbt,  udd  lalelit  aucli  anf  jeM 
•»oea  Verdaebt  bringen  fcftpate. 

'  Eben  fo  fiebere Siitdeekwigen  und  Erklärungen 
bat  nun  Hr.  Dr.  B.  befonders  auch  in  dem  längeren 


9IBLISCHB  tlTBRATUI.  . 

XlliacSBERG,  b.  Unzer:  SykUrfiium  I.  obfervaHa- 
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Der  gelehrte  Vf.  diefer  pdegcmbeitsfchrift  bat  fiok 


punifchen  StOeke  der  erften  Scene  gemacht,  wie  fflr  durch  die  bekannte  derbe  uoiT  robe  Maolery  wwntt 

unfere  Lefer  von  felbft  erbellen  wird,  wenn  wir  noch  Hr.  v.  Matthäi  ftrinc  Meinungen  auch  gegen  geRib- 

die  Art,  wie  Petihis  und  wie  Bochart  diefes  StQck  mit  detc  Zweifel  und  Widerfprnrhe  zu  behaupten  TpaBgt,  - 

hebräifchcn  BuchflaSt-n  fchrieben  und  abtheilten,  mit  nicht  abfclirecken  laflVn ,  deffi  n  Vertlammungsurthcile 

der  fcharffinnigen  Schreibe-  und  AbtbeüungsweiCe  ober  den  Oebrauch  der  Kirchenväter  bejr  der  Kritik 

des  Vft«  zoiammenfteilen:  des  N.  T.  «tner  neuen  Pmfung  zu  unterwerfen  wtt| 

Pw.'ii  Ws£»iy«.  T  n  .  it.         '  jenen  feine  richtigem  Anficliten  entf^Pßenzufetzen,  be- 

rittti  Mgetam,  U  H.     «.  -  J.^.^^       fchlimmlten  Falle  auch  Ober  fich  ruhig  ein 

«t|}S  ^  iroiSCtfp«)  ^t^-ni;  'iti[  tuaiftn  Qoai^ ihnliehea  Verdammung<iurthcil  ergehn  zu  laffen :  „ t;rr- 

«0  "«^^  fith       ^«ni)!       'V{  "W!^  feraw  «w(MW0M    mvieia  amp§tripiu  ikfßrisfnt. 
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quaeque  Ute  tx  pturibus  tiiißuis  eonvieia  vtttrefo- 
(rf,  mos  ne  iina  quidem  reddemus.'  (S. 24.)  Allerdin« 
Biofs  es  aufiallen,  wenn  ein  Mann,  von  dem  der  Vf. 
nieht  ohntOrund  facen  konnte,  „cwi  nfmo  intfr  aequa- 
t»M  por  ^  mmtw  iß  Patrilms  tdtmdu  torumam  eoduthts 
nMwtma  iktirfmifu  mmm  vtffoMii»"  ofeht  «twa  Ei> 
nem,  fondfrn  .illfo  Kirchenvätern  in  mehrern  Schrif- 
te»  wiederholt  den  Vorwurf  macht ,  dafs  fie  bey  der 
üofAhruog  neuleftarnentlicher  Stellen  nachläffig,  be- 
trOgerircb,  ja  ftnnlos  (am  k^ama)  verfabrcn  feyn, 
und  wenn  er  felbft  einen  Orl^MM  to klagt ,  fieh  i,ai« 
«inen  muthwilligen  Fci'fdrius ,  der  fü  viele  verworrene 
Handf^hriften  in  feioeoi  verworrenen  Gehirne  berum- 
triffci'*  diÄey  bewiefen  zu  haben.  Ja,  unndgKeh 
würde  es  ftyn,  fich  eine  folche  Behauptung  zu  er- 
klären, wenn  man  nicht  veranlafst  wäre  glauben, 
dais'der  von  Hn.  v.  M.  gegen  das  fogenanote  Recen- 
fionenryftem  zu  Tau  gde^te  Groll,  wobey  es  wohl 
mit  Recht  heiftt:  pror  wma  «fajjlril,  ftiich  jenen 
grundlofen,  wenigftens  fehr  flbvtrMMBlM,  Maoht- 
Ijprucb  herbey  geführt  hätte. 

Nnrh.^em  Hir.  Dr.  VaUr  jam  ^afcbuldinnaea 
ausfülirlich  mit  Retheilt  hat,  fetrt  «r  ihnen  faaiondän 

folgende  Bemri  kungen  entgecen  :  Zuerft  findet  er  es 
■>it  Hecht  bedenklich ,  dem  kritiTcheo  Ausfpruche  ei- 
TOS  Gelehrten  zu  trauen ,  der  —  nieh  S*  54«  ÜBiOar 
StrfiirchriFi  über  die  fog.  Hecenfiooen  — *  DOf  ein« 
Jkjjiiute  Zeit  ilazu  erfordert,  um  die  charakteriftifch« 
Bafcbaffeiilscil  eines  Codex  fchon  richtig;  /u  bcurthei- 
lan,  nnd  der  nur  die  Codd.  fflr  gut  hält,  die  von  ei- 
ner behebig  angenommenen  Regel  nicht  merklieb  idl* 
weif  hen.  Sodann  fiirht  der  Vf.  /u  zeigen,  da(s  min 
bey  lien  Kirchenvätern  wirklich  Zeugnilfe  fttr  die  »Ite 
achte  Lesart  vorfinde.  Sehr  richtig  wir«!  hier  be- 
merkt,* dafs  man  VorzOglicb  auszumitteln  habe,  wel- 
che Le<ar4Kn  die  von  den  Kirebanvitern  gebrauchten 
HandfchriTten  des  N.T.  enthielten,  und  dafs  die  Auf- 
findung diefer  Lesarien  um  fo  wichtiger  fey,  je  naher 
jene  KTrcbenvSier  den  Zeiten  lebten,  in  welchen  die 
«tjrovoa^«  entftandan  find ;  dab  aber  die  eigenen  Ur- 
theile  derfelben  Ober  Lesarten  nnr  ton  geringer  Be- 
deutung feyii,  da  ihre  kritifchrn  Anflehten  nach  Ver- 
lltltntfy  ihres  Zeita'lters  meiftens  fetir  mangelhaft  wa- 
I«»,'  Daffen  ungeachtet  kann  nicht  geleugnet  werden, 
dafs  aus  ihren  Schriften,  fo  viel  Unilttereffantaa  fi* 
öoch  im  Ganzen  enthalten  mögen»  doch  felbft  mit  rf- 
»iger  Zuverljffigkeit  die  Befcliaff.'nlieit  des  von  ihnen 

f'QOrauchten  nenteftameotlichen  Textes  zu  erkennen 
ey.y  Denn  in  vnzShligsn  Citationen  haben  Ce  nicht 
nur  genau  diefelben  Worte,  Tondfrn  felbft  die  oft  fehr 
unrichtige  Ordnung  der  Pinzelnen  \^rtcr  fo  beybe- 
helten ,  als  wir  fie  noch  jet/t  in  unferm  Texte  finden, 
welches  ficher  ntebt  dar  Fall  teyn  worde,  weon  fie 
blofs  aus  dam  Gedjchtolh.flMrt,  md  ifaon-  fia  nicht 


gewiffenhaft  den  Inhalt  dar  Ton  ihnfn  hcontzten  Hand- 

Ichi-iflen  hätten  wiedergeben  wollten.    Der  Vf.  theilt 
hierauf  zum  Belege  diefer  Behauptung  einige  zu  wie- 
djfrholten  Malen  vorkommende  Citate  aus  Cyritlui 
von  Alexandrien  mit«  bey  denen  fo  leicht  eine  ge« 
ringe  Abwdehnng  von  Orondtaxte  mOdich  gewelen 
wäre,   und*  die  deffen  ungeachtet  demlelben  überall 
genau  folgen.    Obgleich  der  Vf.  nicht  in  Abrede  ih, 
dafs  befonders  die  in  den  Fiomiletifchen,  dogmati- 
fchen  und  afoelifcban  Schriften  der  &ircbenviter  In 
fehr  varfchledener  Abfieht  angefahrten  und  ange- 
wandten Stellen  des  N.  T.  nur  mit  VorGcht  für  die 
Kritik  beuutzt  werden  können:  fo  glaubt  er  jene 
doch  el)en  fo  wenig,  als  unfere  neuern  afcetifchan 
Schriftfteüer,  welche  einzelne  biblifche  AnsfprOche 
nach  Mafsgabe  der  Umftände  zuweilen  etwas  abln- 
dern,  einer  abfichtlichen  Verfälfchung  Bod  des  Be- 
trugs bcfchuldigen ,  oder  fie  mit  Hn.  v.  Ii.  bald  ,,  hei- 
Ug,    bald  aber  „  Falfario*  und  fchelmifche  Scriben- 
ten"  nennen  zu  dOrf<*n.     Auch  die  Anklage,  d-ts 
die  Kirchenväter  betri^gcrifciier  Weife  HandTchriften 
und  Lesarten  fdbft  erdichtet  hätten ,  wird  dadurch 
entkr&ftet»  ja  vernichtet,  dafs  fie  ohne  aÜe  nrci- 
ehende  OrOnde  vorgetragen  ift,  nnd  dafs  nlbS  be* 
kannte*  gleichzeitige  Gegner  mancher  Kirchenvitet 
nicht  den  leifeflen  Verdacht  deshalb  geäufsurt  haben. 


In  einem  zwtjftm  Abfchnitte  liefert  der  Vf. 
kleinen  Beytrag  zn  der  von  ihm  vertheidigten  rfctef» 

gen  Benutzung  der  Kirchen-.\iti  r  bey  der  Kritik  des 
N.  F.  aus  Cyrillus  von  Alexandrien,  der  feit  IFi^Um 
nicht  genau  verglichen  ift,  wenn  nicht  etwa  dieete> 
zelnen  Lesarten ,  welche  Hr.  i'.  M.  in  feinen  Auigabett 
des  N.T.  aus  Cyrillus  beybringt,  Refultat  einer  deuea 
forjifältigen  Vergleichunij  find.     Uer  Vf.  haf  zn  Cd» 
nem  Zwecke  gerade  einen  alexandrinifchen  Schrift- 
ftelier  ausgewählt,  um  dadurch  auch  defto  eher  ein 
enlfcheideodes  Unheil  übef  folgenden  Ausfpruch  des 
Hn.  V.  M.  zu  veranlaffcn:  „es  ift  eine  Lügt,  d»is  die 
Alex.  Scbriftftell  er  eiiiftiinmig  eine  befonden  rich- 
tige Aecenfion  haben  follten/'  (S.  ag«  der  Strai^br.) 
ibich  in  diefer  Rflckficht  wOrde  die  von  dem^;te 
erwartende  Fortfetzung   dipfer  Vcrgleichunj;  wOn- 
fchenswerth  feyn.    Vorläufig  werden  die  Lesarten 
fOr  das  erfte  Kapitel  des  Evangeliums  Johannis  fbivobl 
■mi  dem  vom  Cyrillus  gdiefertcn'Gruodtexte»  «l%Micii 
ens  dcifi  Gommentar  ood  den  flbrigen  Scbriffevi  ütK- 
felben  mitgetheilt ,  und  zwar  nach  der  Aufgabe  vun 
Auhert.     Schon  daraus  ergiebt  fich,  dafs  hier  im 
ÜJii/.eu  noch  nicht  viel  kritifche  Ausbeute  zu  erwar- ' 
tcn  ity.    Sollte  der  Vf.  feine  vielfeitige  gelehrte  Fi  a- 
tigkeit  noch  ferner  diefem  inlerefElnten  Zweige  der 
tbeologifchen  Literatur  widmen  wollen :  fo  wfirde  fe" 
ZU  wQnfchcn  ieyn,  dafs  ihm  auch  unbenutzte 
liga  Kandfchrift^n  dabey  zu  Oebot«  fiSnilM* 
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BitRf.tv;'f«  Öörtim.  b-^Manrer :  Verfuch  einer  Er- 
k!Hrunff  der  yk>:iicheH  Steütn  im  FönuhtJ  des  Plan- 
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CS<:/iUl(/»  ^  «•  Hb»  95a.  aljfifaojhww  JtMw|^)  - 

Der  berühmte  Bochart  ( PÄa/.  rt  Can.  L.  II,  p.  7aT.) 
hält  Ach  weil  mehr  an  Jie  alte  bteioirchc  Cehcr- 
fetzung  der  *rften  TT  Verh.  Mag  man  mit  Hr.  Dr. 
B.  daran  z.v  -if  da'"';  fi  •  plautinifch  f e y  ;  immer  ha- 
bfep  alle  üeutini:;en  bewährt,  dafs  ihr  Vf.  uicbt  ohne 
X^nntnifs  des  i^ihalts  des  puDifchea Stflckt  war,  und 
ir  verdient  alfo  befragt  zu  werden,  wenn  aurh  uh-ht 
Oibcdingteu  Olaubeo.  Bochart  las  «hoe  VocuJpuukte 
«jfxafetsen:  ]  ;  ' 

0M  S*»»  non  n«  onea  i  onmumaart  anSv  an 
■•m  ^'to  *i  ifOion  fiOaA  n^HOi  aVH."i  s*»    wi'i-'a: i«nj  nm 
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Dia  wördidw  Ueberretiaiiig  ift: 


Er  gidrt  folgemle  wftrtffefce  Oilwilwaiog; 
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/lo^T  Di-OT  et  Dem,  qui  hane  regiommt  UuntUft  |  U* 

canjUin  mea  compleaniur ,  profiierum  ßt  ex  duetu  eorum 
t:»i<>riummeum.  \  Ad  lllrrationem  ßlii  mei  a  manu  prac 
i{)-iix  et  ßliaiitm  mtarum.  \  DU  {^itujiiem  id  proeßent) 
p-'  l'piricum  muttum,  qui  efl  in  ipßj  ec  per  providentiam 
ßa.-n     I     Aiilc  ohitum  dirctj'ari  anuil  me  ßolcbiit  Antidm' 

narchut  '  '    -  •• 

ctut  eji 

''XHIjtartt 

/^•  :t  inew  .   id  fco. 
tare  in  kit ßitibu*  \ 


itt. 

:•  I: 

Dtn  GütMta  und  Göttinnen  will  ichi  sedenken,  A\» 
di«fe  Scddt  befdiulxco,  |  wenn  inein«  GelchsUe  voUrn- 
CtL  v.-frilen,  wean  mir  ni«in  Van  durch  ihre  Ucfelilf. 
(Verjiifciliu.igen)  jjelingt.  |  mciuen  geliebten  Neffen  uod 
iTi*iiie  1  i'ichter  wieder  III  finden,  |  'i  .  Jji  kann  nuT 

<lurch  den  profsen  Oeift,  der  in  den  Gittern  ift ,  durch 
ibra  Vorfeliung  refciielien.    (     Vor  feinem  Tode  pftegM 
,    er  mit  mir  Ojitfreundlch jft  z«i  hiLten,  der  gute  Antiä*» 
•    roirchon  |  er  kannte  (hebte)  mich  ~  in  der  Höhe  fii» 
'HitiiiBel')  jft  er  verfimmtlt  m»t  ift  Schur,  welcher  Wak« 
nunjt  ift  im  l.it  lite.   |     D^r  Sohn  jene»  Biederni.inr'»  ,  fit 
{«n  »1«.  foU  hier  fein«  Wuhoon;»  genommen  h*ben  ,  kfo^ 
;    tart4»clef..  I     Die  Tcfr«!«  memei  ßeluchi  bit  cia  rundei 
f  Z*icben  eingeftoohen ,  ich  fahre  fi*  Uev  mir.  {     Ki  ha| 
mir  lioch  jemand  gefagt,  d^is  er  iji  die f-^r Gegen J  wohne,  f 
MSchU  doch  Jemand  aus  einer  d.efer  Tmfren  hierher  konl» 
'    n«n',  daft  ich  ihn  fraffen  kilnnte,  ob  er  nur  dra  Namen 
.wan  ihm  xtifett  (»«njlin™  Njchrirht  geben)  kCnne.    I  J» 
d«r  Gfitter  ui|d  Ga«)ti»i.ii«n   will  ich  dankbar  {«denkaa, 
den  hcherrten  Rathgebern  in  «liefern  Gefcbifte.    |  Be- 
^  freyet  ntaine  Familie  von  der  Trjucr,  reifst  nu' h  au»  de  u 
EUo'd«,  «ucb   ift  Gn  ade   (f'*en  den  |^«*be'jf^^eu  Marrn,  | 
Jksh  Hoffnon^  (auf  die  Bruft  leigaud)  ko nun  hieher'  ioh 


ylV»*««. B«f«"»w*»d»  «itragen.  begüuftiet  ihr  Guuer  tri'ln« 

•  f?""*    "''••s  fs'f*»  <i*» 

Haui«       Jeder  fllednehe  richte  Üoh  auf  und  b^te 


matt«rliche 
Mdch- 

Ichu'.J'.ofen  Vdteri. 


I  Vir  mihi  faniiliaris  :  jrd  is  eorum  coen'l'ut  jun* 
quornm  hubitatio  rfl  in  caligine.    J      Pilium  f'ut 

'ioelem ,  |  ,Si' 
.  -  -  ßu!p:ura  e/l 

I       Ini!i:.n  :!  itltfii  tcßis  c'i  'i  habt' 
Venit  ttliqitU  pm-  porinM  f(aat\  teew 


t  Jit.-m  eß ,  iiijtxiij'e  ßdenx  Agoraß 
l.o'rii:ii  nici  rß  talmfu  ßnl 'lia  ,  u:iiu.r 


ua  Ate  <illtter  hären  den  Jantnrer  det  . 
MMbMi  6»  mir  kenntlich  machen  den  Sohn  d'«  Braderi 
dMdi'dM  Aftttabwiei.  |  H3ret  d.e  Kla/;«  di*f^,  mri  iei 
Lefceai.  helfend«  GSuer.  Vollendet  eure  \VV.h!tNn,  d^no 
hSren  hiemr  J  ijaip«  in  klagen  aaf.  |  "Dann  \-  '1  i  rh  .ijf. 
legen  sa  op;ern  (reichlich  opfern)  «oa  dem  befnin  aetrei* 
de  der  Schauer  jeder  Alt.  eunh  utr  flizfe!<^  n  :  .-.v 


Hr.^Ofv  iB.  lieft  «U» l  

"jt*  a^  nina :  "niasT '  ••m«.  *nH  -  p  rn  Mar-  «liS :  <ncy  cn'-^i-üj 


Ii:  Uli) 

Die  Gründe  diefer  Deutungen  aus  der  Sprache 
mufs  man  b?y  Hn.  Ür.  B  felbft  nachlefen,  fie  find  ger 
lelut,  und  nichLzu  gefucht^Aber  gleichwolil  jnöcdä 
es  lehr  fcbwer  fallen,  nicht  blofs  i;,-  ilo  leutungen 
Oberhaupt  zu  belegen,  fontlern  .tu:!i  \-cn  einem  Vol- 
chen  grüfscrn  Stück  das  Hebr.1ifc!ie  de-  GebraucU 
«>Kj  ra«jeyts^  Tj'jn  *riH  inio  dt«^ s  lypjntmM^  cai^S»  und  der  Cooltrnc'ion  der  Wörter  und  der  Folg«  der 
r^Mip.  Mstrn^S  B<i»tt/  Vn-rtM  bn  'a^a:'«V  »vw  Ocdaaken  fo  darzuthua,  om  ziiwrieliilieli  fOr  ^de« 


A,  L,       X810.  DrUUr  Baad. 


Einzehie  za  ^ptfehttdüiii 
(S}Z 


Bn- 
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BiKMN,  io  d.  Dieterici.  Buchdr.:  Pkoti4siß*  Ib^gUßt .  Malta  iUußrata^  die  aodere  «os  Caänbtrgs  arabifchea 
wßigiontmi»  Mitittnß  Smtcim.  I.  quo  ad  examen 

SubuctUD  d.  37. -et  99.  Martii  1809.  in  Gymnar. 
lerolino  •  Colon ienfi  habendum   invitat  Gymo. 
Dir.  §o>  Joachim  ßtUtrmamH ,  Theol.  Dr.  etc. 

f3  S.  Die  angehioglMi  SdHÜnadiriehlea  S.  34-*-> 
a.  8.  (ögr.) 

Nach  den  fcharF6nnigen  Verfachea  zur  Erklärung 
der  Punirchen  Stell  n  im  Plautus,  wollte  Hr.  Dr.  B. 
fich  aucli  um  die  Auffuchung  der  Hefte  des  Plioni- 
cifcbeo  ein  neues  Verdienft  erwerben ,  durch  die 
VmrMgnng  der  Anficht  einiger  Gelehrten ,  dafs  in  der 
in  den  innern  und  Gebirgs -Gcgcn  Jen  der  Infel  Malta 
noch  beftebeoden  Volksfpraclie  folche  iVelte  vorhan- 
den feven,-  and  durch  eine  weit  forefäitigere  Erkii- 
rnog  inrer  Wörter  aas  dem  Hebräitebeo,  als  4aT0n 
fOB  irgend  jemand  noch  gegeben  war.  Welch*  eine 
intereuante  Entdeckung  waren  folche  wirkliche  Refte 
der  Sprache  eines  fo  merkwürdigen  Volkes,  auf  dem 
Felfeonefte  Malta!  Wie intereffant  würde  die  Kennt- 
aib  dJefer  Voikafpraebe  werden!  D^s. feiten«  Werk 
des  Ghoan«  Pieir»  Vramefeo  Agms  tfa  Sgktatih  't  wet* 
cbes  der  Vf.  ohne  Zweifel  auf  Veranlaffung  jener  frü- 
hern Programme  von  dem  ehrwürdigen  Nicolai  er- 
hielt,  gaben  ihm  Veranlaffung  zu  feiner  Unterfu- 
chuagiDiäß  ti»gmtPK»iea  »rrftntaitnitt  i^ftU»  it  MaU 
ieß,  ouero  «wot»  doenmnm  H  «f»äli  poffmo  fen^  H 
i«me  al  antlca  llnfrua  etru^ca  (Rom  1752.  H-)-  Diefes 
Werkchen  enthalt  bis  i>.  117.  eine  Grammatik  der 
znaltefifcben  Volksfprache  und  von  da  bis  S.  134.  ein 
Wörterrcrsd«hni£s  dcrCdben,  worauf  bis  S.  157.  fo- 
«ioo  ein  {talienifch .  makefifcbes  folgt.  Erftercs  Wdr. 
t^^Ter^eichnif<;  nun  ilt  e<;,  welches  uns  Mr.  B.  mit 
Mtfendern  Vergleichungen  des  Hehraifchen  giebt.  als 

iener  Vf.  geben  konnte.  Staft  uns  in  eine  ItriliU  die- 
es  Verfucbs,  das  Maltefifcb«  auf  das  Hebriilche 
zurückzufahren,  hier  ainsolancn»  gafacs  wir  m  «liitr 
Mtafi  «ffiaMMmMi- Kritik -daflUban  Ubar: 

XnPZTa »  b.  Fr.  Chr.  W.  Vogel :  Ftrfuck  Ober  die  mtA. 
Ußf che  Spracht,  zur  BturtRtilmmgdtr  neulich  wieder- 
holten Behamptnng .  daß  fie  ein  Ueberreß  der  altpnni- 
'  fehen  fey,  und  ah  Bei/trag  zur  arabljchtn  Dialekto- 
hgit  von  Dr.  /^'t/Ä.  Gefeniusi  Prof.  am  G^mnaf. 

'   ZV  Heiligenftadt  (jetzt  an  der  Univeriitit  zu 

"   Halle).   l«lo.  XVI  u.  7hS.  gr.  8.    (12  gr.) 

'  Slfie  febr  CchStzbara  Schrift  des  durch  fein  hebrü- 
üplief  Wörterinaeb  aosMzeicbDeten  Vfs.,  deren  erfter 

Abfcboitt  eine  Ueherlicht  der  maltefifchpn  Sprach- 
lehre nach  dem  erwähnten  Agius  und  eigenen  Zufam- 
■Bcnftellungen  mit  durchgehender  Vergleichung  der 
anbtfcfaan  Volgirfpracb«  eotbilt,  S.  i~a6.  Der 
iWfftti  Pf«b«a*  trabniRianbingender  Radar  Im'  Mal- 
tefifchen,  nebfl  Entzifferung  und  Erklärung,  S.  27  — 
4a.  Der  dritte:  ein  Wörterverzeichnifs,  nach  Aeius, 
Tervollftändiet  aus  deffen  italienifch  -  maltefirrhem 
Tbatle  und  den  terftreuten  Angaben  der  Grammatik, 


.  Gefprächen  folgen.    E^r  dritte  Abicnnitt  ift 
mifcb  gegen  die-rorber  angefahrte  Schrift .  -vod-ieitf 
überatl  mit  Oberzeugendeo  Gründen,  wie  gewifs  al- 
les, was  Agius  hat,  dem  Arabifchen  und  befondert 
-dermbÜchen  und  mauritaoilbhaa  Vulgärfprache  an- 

fehüTt ,  ob  wohl  das  Zufanunentreffen  mit  vielen  he> 
räifcben  Wörtern  bey  der  Verwandtfcfaaft  jener 
Sprachen  unläugbar,  aber  auch  ohne  Beweiskraft  ift. 
liabe;  konnten  manche  gröbere  Verftöfse  oicbt  tu» 
bemerkt  bleiben,  c     wtmm  Hr.  B.S.  12.  dowil»  wel- 
ches wohl   im  Plautus:   mein  Herr  bedeuten  tnag, 
nach  feiner  vorcefafsten  Meiaung  auch  ins  Malte»- 
fche  überti  Lig.    Noch  mehr  aber  nat  uns  die  fcbarf- 
daulffi  Auffteliung  der  mahefifcben  Orammaiik.  und 
die  ebctn  fo  fcharffinnige  Erklärune  der  naltamefaea 
Gefprächsphrafen  und  Gebetsformem  mit  flberail  bey- 
gefetzter  Vergleichung  des  Arabifchen  angezogen, 
und  die  angenehme  L'ebcrzeugung  erneuert,  wie  deot- 
fohar  Flaifo  und  Scharfblick  ein«  tie£iindrtnft«ida,  (o 
vollkommene  Monographie  felblk  i&tm  «tatwotB  Uk* 
lactS*.  einer  entfernten  Sprache  gewähren  kann,  <Mi 
zu  einer  beyuahe  vollftämligcn  Ueberficbt  deffelbeo 
zureicht,  und  durch  die  forgfäitigi>e  Benutzung  der 
wenigen  Halfsmittel  gawihren  konnte,  die  hier,  ie^ 
auch  bey  der  arabifchen  Vulgärfprache,  fo  fidir  np^ 
ein.    fVur  mit  M  ilie  erhielt  Hr.  G.  Calltnbtr^s  Ge- 
präche,  aber  das  Specimen  ftrmonis  Arabici  vulgaru: 
lujloriae  ßlii  rrgis  /izai  Bttdit  ifitium  ,  ein  AnhiogAa  . 
Cpfaler,  aber  zu  Göltingen 'cedrocktea.  DiEputatidB  | 
des  Dr.  Guftav  KnGs:  de  ßd«  MarraHimis  Htnki 
qua  perhibft ,    Fhijnicfs  Africam  navibns  eirefuttüt 
ejpt,  Ütf  wie  wir  finden,  dem  Vf.  entgangen. 

Statt  der  Fortfelzong  des  vorher  angezeigten Pre- 
gramms  des  Un.  B,  über  das.  Maliefircnev  wozu  er 
noch  von  Rom  aus  ein  Paar  in  der  Droclcerey  der 
Propaganda  erfchienene  theologifche  Schriften  in  die- 
fer  Sprache  erwartete,  bat  Ur.  io  dem  ditisjüui' 
gaa  Prp^anuM  gelifndalt: 

SfEKLn»,  ftfr.  h:  Dieterici;  De  Pkoaetmm  it  Rnvo- 

nun  T:.!j:-iy.tio:nliiis  cum  i^uarum  exp'.icaüonis  ptri- 
culo,  quo  ad  examen  publicum  —  lüio. —  haben- 
dum invitat  ^o.  (^^^oofAtm  Bellermann,  TbeoL  Dr. 
•  etc.  S.  i-r-aj.  und  von  da  Schuinacbciefatta  bis 
S.69. 

Nach  einigen  Angaben  ftber  die  Literattir  d«rTX»> 

terfuchungen  Ober  die  phünicifche  Sprache,  und  «- 
ner  Sammlung  von  aheren  Zeugniffen,  befonders  bey 
Aueuftinus,  für  dir>  grofse  AebnHchkeit  des  Pböna- 
cilchen  und  HebrÜfchen  (deren  Grad  jadoch  dadurch 
noch  nicht  tielUmmt  wird,  und  noon  wenfger  aber 
folche  Identität  beftimrat  wird,  wie  Hr.  B.  fah  vor- 
auszutelzen  fcheint,  am  wenigften  aus  llicronyaios, 
deffen  fchwankende  Ausdrücke  hier  nicht  viel  be> 
deuten,  dar,  falbft  beftimmter  redend,  das  Anfebr- 


evgefogter  firklimng,  S.  43—73.,  von  wo  bis  Mm 'Ortfaaite dnrdi  feine  Auslage,  dabd^e  igvvu- 
SiBWiilHi.  swsf  BqruiP"»  »•  ^titM  fcht  w4  kihiitf<ih>  Sgmk»  to  gm  da  gns  fiaeriej 
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fniMr  113.'  *  OIOEMSBR  181» 


Uft  Mnvsrkt  hatt,  fefet  ^  bAa  ttBuM^  Zofiun^ 
i— ftelliii^  ficr  Ma^hrichteo  too  dnj  «nd  dreyfsig 
piAnteMebM  '  Ibfisfatiften ,  voo  CMmi  in  Gypern, 
>»vo  Hr«  B  ober  die  eine  von  Akerblad  erklärte  ^s^m 
^av<a.  f.  w.  gelehrte  Aomerkuneea  macht«  uod 
,  wiaap  in  zwej  WotIm: 


■♦wa  in  ftfUfMt  1  , 

«r«f,  aberietzt,  auch  Ober  die  flbrigen  XXXII.  künf- 
tig Conjecturen  7.n  geben  verfpricht,  die  Tielleicht 
poch  anfprechender  fejn  werden,  als  die  über  die 
«mribate  Inrcbrift,  aber  welche  ihm  Ho.  Hug's  Deu- 

Ö|ia  feinem  VVerke;  ttber<die  £r&adong  der  Bnch- 
anfi^rift,  und  abirkaujpt  das  in  dieler  A.  L.  2i. 
iScif.  Nr.  307. ».  1  Oe(iimMiito.«im>Dgi  tflk  Ef  fol* 


gen  ausFahrllcbereNolizeo  von  zwey  pkBnkifo1i<igrla- 
chirchen  Infehrifken  asf  Malti,  und  kOrzere  von  aehn 
andern  eben  darelbft  auf  Steinen  oder  Oefäfseo  ;gefun- 
denen,  aber  ohne  die  Infchriften  felbft  darzuUellen, 
wodurch  diefe  Sammlung  noch  weit  nQtzUcher  ge« 
worden  feyn  wOrde.  Dann  handelt  der  Vf.  VOB  dar 
b^iptio  AtkinUnßs  bilinguis ,  der  Carptaimraelta,  Pth 
mormitana  und  der  Ttfftra  kofpitalis,  auch  von  PaleroxH 
und  macht  zu  den  erlten  und  dem  letzten  diefermerk« 
wOrdigen  Ueberrefte  der  Vorzeit  einige  Bemexkun> 
gen.  Aile  Kückficht  auf  Urofcbriften  der  MBnw^ 
wofOr  Etkhtt  manches  darbietet,  haben  wir  hier  ytx-* 
aufst:  der  gelehrte  und  fläfsige  Vf.  wird  uns  boffaot; 
Jiofa  anoh  «urttbar  klliifk%  iirfM  AMniuag  fiiglOt 


LITERARISCHE 

1.  fiadi&iie  Uoivaficueii* 


NACHRICHTEN. 


ftj  dem  ruhmvollen  Beftreben  der  Regierimg  unfe- 
ira<  Landes,  unfere  beiden  Landesuni veriitiiten ,  Hti- 
dtlhrrgmxA  Fretjburg,  in  wiffenfchaftlicher  Hinlicht  zn 
einem  immer  hühern  Grade  von  Vollkommenheit  zu 
Vringei>,  konnte  es  niobt  fehlen,  dafs  fish  .der  Blick 
der  falben  nicht  auch  auf  daa  fitdiche  Betragen' der  de- 
Iclbft  Studierenden  richtete ,  und  dafs  lie  auch  in  die- 
fer  l\äckücht  die  Mangi-l  -:u  eiulei  nen  fuchie,  welche 
der  wiffenfchalt liehen  und  liitiitlien  Ausbildung  der 
i^epan,  beiden  Anftalten  .  anvertrauten  Janglinge  im 
Wege 'ftenden.   Welehe  kraFtig«  MalaVegehn  zur  Er- 
reichniig.  diefes  Zweckes  Tor  Kurzem  zu  Heide)l>erg 
getroHTcn  wurden,  ift  lickannt,  und  wenn  auch  gleich 
die  iVlittel,  deren  man  lieh  bediente,    die  geftörte 
B4he  und  Ordaung  wieder  hersuCtelleni  für  eine* 
kurze  Zeit  einen  nachtheilig^  EinBula  enf  die  FVvK 
quenz   der  UnivcrGtit  Heidelberg  befiircliten  lief^en, 
io  war  docli  im  Ganzen  der  Erfolg  d.ivon  fo  wohlth;i- 
tig,  dafs  jener  Nachtheil  kauui  der  Frw.ilinung  werlh 
war.   J£ine  Frucht  jenes  Beftreben«  find  nun  auch  die 
«m  AnAinge  des   gegenwärtigen  Wlnteraurfes  im 
Drucke  erfcliienenen  neuen  „  Akadfiiiirdien  Gefetze 
f\\r  die  grofiherzogl.  badifclien  hohen  Schulen,  zu  Hei- 
delberg   und    Freybnrg"  (Carlsruhe    iS'o.   38  S.  J.). 
Da  nämlich  die  biskerigep  QefetM.dtefer  beiden  Un>> 
Terfitlten  tneflt  !n  manchen  Punkten  von  eiiunder  ab- 
wichen ,  theils  auch  in  andern  Hinfichtan  einer  Revi- 
iion  bedurften,  fo  erhielt  das  Minifterium  des  Innern 
den  höchften  Auftrag,  für  die  VerfaHinig  neuer  Ge- 
Xetze  für  beide  Anftcdien  Sorge  zu  tragen,  welcJie 
nach  vorhergegangener  genauen  Priifimg  die  landes- 
herrliche Sanciion  erhielten  (d.  2^.  Oct.  18 10.).  Sie 
beftehen  aus  77  In  IX  Titel  abgctheilte  Paragraphen, 
und  handeln  I.  von  der  Erwerbung  und  dem  Verlufte 
des  akademifchen  Bürgert»,  'its;  II.  Ton  den  Verhält- 
Tiiffen  der  Akademiker  gegen  die  Vorftehcr,  die  Pro- 
Icffiiren    und    die    Unterbedienten   der  Akademie; 

IIL  Tondeu  VcrhaluüIIm  dw  Aliademikrr  gegen  an* 


dere  DlcnfibehGrden ;  IV.  von  den  Pflichten  der^AIta- 
demiker  in  Anfehung  ihrer  Studien;  V.  von  den  bc- 
fondcrn  Polizey-  und  Difcipllnar  -  Gcfetzen  für  dla 
Akademiker;  VL  ton  den  Strafarten  fiir  die  Akade»' 
miker;  VIL  von  der  Verfahrungsart  in  Polizey-  und 
Difciplin  ■  Sachen ;  VIU.  voti  deti  Schulden  der  Akade» 
miker;  IX.  von  der  Benutzung  der  Univerlit.itsbibnoi' 
thek.    Nacbabiifungswerth  itt  in  Anfehung  des  erfiett 
Titels,  daCt  bey  der  Ira'matrikniirung  ein  jeder,  wel- 
cher von  einer  andern  UnivctHtUt  kunnnt,  feine  Ma- 
trikol, und  aufserdem  noch  ein  OReniliches  Zeitgnifs 
über  feine  dortige  Aufführung  vorzulegen  hat;  in  £r- 
mangelimg  des  letztem  fteht  er  zwar  provirorifch  un- 
ter der  akadcmifchen  Gericlusharkeit ,  es  wird  aber 
von  Auitswcgen  auf  feine  Kidien  bey  der  zuvor  von 
ihm   liefiichten   Akadcuiie   Erkundigung  eingezogen, 
bis  zu  deren  Ankunft  die  Entfcheidung  über  feine  Im- 
malrikuiimng  ausgefetxt  bleibt.  Ein  TOii  einer  am^em 
Akatleinie  ReJegirter'  k.mn  ntclit  ohne  Genehmir+iiTirj 
dcö  grofsherzogl.  Minifieriiini.':  des  Innern  iuiinati  iLu- 
lirt  werden;  ein  mit  dem  confUio  abtundi  belc£;ter  oder 
fonft  Terdäditiger  Student  aber  nur  mit  Zuhimmun^ 
dea  engeni  Senates,  welchem  alsdann  derUniirerfilitt»* 
Amtmann   beywohnt,    und  welcher  cntfcheidet,  ob 
die  Aufnahuie  ganz  zu  verweigern  oder  nur  mit  Ein« 
fchrlnkung  zu  ertbeilen  fey.     Iniander,  welche  von^ 
Ljcaen  und  dergleichen  Lehranft^lten  oder  auch  Toa 
fremden  tlniVerlitlten  kommen,  haben  ei«  Zeu^ih 
dea  Vorftehers  der  inlandiftbcn  I.chranfialt,  wo  fio 
vor  Beziehung  der  Univerfaält  gewefcn,  vorzulegen, 
dafs  fie  nach  der  Verordnung  vom   1.  Junius  ig  10.  dia 
Erlaulmifis  zur  Fertiietsiiiw-iiiret  Studien  erhalten  und 
fieh  fittllch  betragen  haben;  diejenigen,  weldie  In 
der  letzten  Zeit  nur  Privatuntei-richt  genoffen,  mftt 
fen  diefs  Zcugnifs  von  denjenigen  Lehrern,  welcha- 
zu  ihrer  öffentlichen  Prüfung' beauftragt  waren,  beyw- 
bringen.    In  Anfehung  der  Honorarien  für  ProfefforeTi 
und  andere  Lehrer,  ift  Tit.  IV.  $.  ig.  verordnet,  dafs 
diefeJben  p^aenumtrcttido  entrichtet  werden.    Zur  Ein»' 

BiJuB«  ikrMbfa  wk d  eint  belflAdiirf  Cmauljien  nie> 
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«lei-gefefzt,   waL^y  jeJocli  ieJem  Lehrer  fiberladen    woräuF  ilun  ein  fcbr  gnidiget  OI&okwünTcbimfftfchreU 
lilefibt,  i'eiti  iioiior.it  aiicii  aul  andere  Art  zu  erhelten    Uen  dts  Ivötiigs  eingehändigt  wurde,  i  X)|e<tlM^QcU 
u.  f.  Vf.   I>wc2|Mibet  >;  Lüi;ilt  des  fünften  Tiiels  bafiei»»:   IJobe  FakultSt  der  UnivexfitätnititKOdi^bm'  ^^Sm 
VLyerordninigin  über  da«  DuelUr«n>.:über  üffei»|li<B}i4t  ibt» TiicUn^hme  durch  L'eber&nd.mg  de»  Diploms  als  | 
AnfläuPe,  Studenten -  Orden  und  LandAainnfohaftaii   D^etgr  Hieoiagku  zu  trk^ncn.    Wahrend  feiner  ticL- ' 
nnd  ancL-re  VerbinJungen  Jer  Siudenten,   Ton  wel-    jilirigen  Amisfiihning  hatte  er  fich  feiner  Genieindrl 
oben  dÄ3  üt  den  und  LauiLsitianiilchaften,  unter  wel«    durch  treue  PXüphtMrfnihmy*-'.  MT'nMffBfrftnOlitfHt'frfTt 
d^MBkNaoien  ilc  auch  Torkommen  mögen,  durchaut.  ittd  WcMthXtigkmtiwrirtk  gemdftv'«<Ml>m^Mi  lel- 
««itetenünd.    Die  Stufenfolge  der  Tit.  VI.  b.  niüiai-    ncr  Infpection  untergebenen  Geifilicben  und  Scl.ul- 
MnSirafarten  för  dieAkademiker  ift:  Geldfti-alca  und    luhrera  vruirdo  er  eben' lo  fehr  geadnet  als  geliebt., 
Verwcire  —  Zimmer-,  Haus-  und  Stadiarrefi  —  der    Als  Scbriftfteller  haben  Um  zvrar  eklige  unbedoMMldB  i 
€«rcer  -^  Untcrfdwifi.  rfes  confilü  abniiiU  —  du  coit/S.   Gelegenheifcichciftea  nicht  beknrnt  machen  können 
lÜM-kfaMMÜilelbU,'  Welches  in  der  Wwweifong  ent   das  Tonlhmftc&nnndt»,  zahfreiehe  Natural icnkabmet 
dt'ui  Beorke  des  Hofgerichts  des  Uhiverhtätsortes  be-    neüft  einer  kleinen  Sammlung  von  vjterl  indifoheit 
lieht,  und  auf  ein  Jahr  wirkfam  ift  —  die  Relegation    Aheriliümern  und  uiechanifchen  Kunftwerken  ver- 
in  drey  Gndcn:  i)  cinl  iclsc  llelegaiion,  d.  1.,  Ver.-n««hte  fedöch  dTe  Aü^eVETanikeit  der  K«nn«r,  und  ' 
vreifung  aus  obigem  Be/.ii  ke  auf  zwey  bis  vier  Jahre,    veranlafste  im  vorigen  Jahre  den  Kronprinzen  Ton 
Ein  gedruckte«  Rclegailüusjfatexit'iiflrtt  «d'rafc«!  (ira-    Köäigiberg    aus  zu.   einem  Ilefuche    bey  tdem  Ver- 
d<«icax  angerihlagcn,  auch  anfalle  Unlvci Jit:Uslehrcr,    ftorbencn,  uuljey  ihn  der  jetzige  Geheimer«h,  Hr. 
und  an  die  Gerichts -und  Pulizey •  Behürden  der  Stadt^   Dtübrück^  begleitetem    Ha*  y^t^jJ^lit^^l^j««! 
vpd  der  inlandifchen  Nachbarfchaft  mitgetheilt ;  auch'  nicht  unbenraditliche  ^Odwrlnninlinig  det  VciAsrb» 
wird  den  Aeltem  oder  Vorinündcrn  des  Relegirtcn    ncn  wird  wahrfcheinlich  Tcrailbtionirt  wa» 
davon  Nachricht  gegeben ;  i)  die  öffentliche  Relega- 
tion.   I^cy  dicfcr  wird  der  einfachen  Relegation  noch 
die 'Bekanntmachung  an  die  andere  LandewniTeriitäc 
und  an  diejenigen  aiislSndifchen  hohen  Scholen  heyge- 
fjigt,  mit  welchen  man  defülialb  ülinr-n  f^ekoninien 
itf,  3)  die  gefchärfte  Relegation.    Bey  dioft  r  kommt 
asur  älFentlichen  Relegation  noch  die  liekannimacliung 
an  die  Obrigkeit  des  Relegirten,  und  nach  dem  Kr- 
mirCTen  des  Senats  Oeföngniuftrafe  odierFef^ungsarreft  -, 
a.iich  kann  die  gefchirfte  Relegation  auf  mehr  als  vier 
Jahre  und  fi'lhft  auf  imitier  ausgedehnt  werden.  Die 
£hr]origkeit  gehört  zu  den  peinlicben  Strafen,  auf 
welche  nur  das  Uofj^erioht'',  und  zwar  nur  wegen  fol- 
<.'1ier  Verbreche,  die  nacH  den  Staatsgefetzen  mit  Ket- 
ten- oder  Zuchihausfiralc  oder  mit  Ehrlofigkeit  belegt 
-werden,  erkennen  kann.    Angehängt  ift  ein  Formu» 
l^r  zu  dem  Reverfe,  den  ein  jeder  Studierende  liey 
djsr  Inmiairiculation  zu  nntcrfchreihcn  hat,  und  wo- 
ditfch  er  vorzüglich  auf  fein  Ehrenwort  verßchert, 
dafs  ^r  kein  jVliif^lied  eines  geheimen.  Ordens  oder  el- 


Toraubtlonirt  .w?rdm. 

Am  a.  Aug.  ftarb  zu  Wien  Frana  f.  KUtigtr^  Do- 
ctorder  iMwlicm,  ^4  J.  aln    Er  gehurle  xn  den  Acrz- 
ten  Wiens,    welche,   wie  OrafTaW  v.  fLnsck^  Hr. 
«.  Tjurkkäm  u.  1.  »w.  die  Arxneywia'enlchalt  Vv^l^v  a^.? 
BvodwiaemSdnft;  fönilnh  eat  ittotre^  T7eiguns .  z  1 
Theil  Buch  aus  Rü6klfieht  auf  einen  fchwärhiichen  K  • 
per,    ftudierten.     Mit  GlOeksgUt-ern  wohl  Terlebea^ 
hat  er  nicht  nur  ehemals  Hn.  &luättt  auf  leinen  ialM- 
difcben  GebirgsreiJen  begleitet,  fbndem  auch  Biia 
naifli  Frankreich'  tnid  Italien  >internbmmen :  und  ^ 
Studium  der  ganzen  Natn;  :;i  Vei  hiiiHung  nrft  dem  Sii- 
diuiM  des  mculchiichen  Organismus  getrieben.  ^Vwt 
feinen  Papieren  mufs  fich  rhanehes'det  TI-m» 
the  befinden,  da«  Um  Bd«keideAlwit 

bindcrie.  •  •  '    •  : 

t  .  *  ' 

Am  It.  Augurt  ftarb  Gaßler  ,  penlion;r- 

tcr  k.  k.  gciicinior  Hauj-  und  Hor,trchivar ,  -j  Jjbir 
alt,  VcrfalTer  verfchicdoncr  von  Mtufel  v«rire;dinevpr 
Schriften.     In  Ilwidfchiirt  binterlieft  er  du  Leben 


])er  landtmaunfchaftlichen  Verbindung  fe^r,  noch  fich  CuiUimaiiri  dann  Schiideruhgen  aus  den  Urliijnißcn 
ieuin:  eine  .folelie  Verbindung  wsfhrend  feih^  luiIererVöt-altern  und  n&'d^vere  andere. 

I^ltes  auf  der  Univerfität,  wo  er  fich  immatrlculiren  ,  . 


Ij^^St,  begaben,  fondern  dafs  er  vielmehr,  wenn  er 
1^|flu!rodct  ol  f^mals  Glied  einer  folchcii  Ve/bindnng 
i|r9r ,  Ton  .dem  Augenbliqke  an  Hefa  yq,ii  derÜben  tren- 
li|W.Mrollb;\ 


1.: 
1»? 


II.  Todesfälle. 


Ol.  ■ 

jr  • 

Am  59.  .Tun.us  Fi  uli  zu  Antrerburp  der  .Sui-vevinten' 
»lent  ji»d  dauiCuhe  iMarrer  Jacol'  Ludttig  Pifaruki  in  Obf  - 
yreuCsen*^  «Nor  wenige  Wochen  vorher,'  am  i.  April 
«L  .?. ,  ■fi'yerte  er  das  Jubiläum  feines  lunf/.ii^jihriijen 
Pjarrejdienftes.,  und  hielt  liey  dein  im  diefur  Feyur 
ihete»  lOeueidiMilM.  die  Jabelpredigt  lelbf«, 


UI.  VermUchte  Ijhdiridieeib' 

D.i  das  neue  bürgerliche Gefetzboch,  defTen 
machung  von  Sr.  Maj.  dem  KniSut  Oefh  ai Jl  BW 
7.  Janius  befchloffen  ift,  berchc  unter  der  F^eOe  fidb 
befindet:  fo  wird  Hr.  Hofratb  Ziv/rr  norh  vor  KrfcWi- 
nnng  deffelben  eine  kurze  Gefchichte  der  Entftchatij 
doffclbcn  dem  TubUcum  miltheilem  Nach  der  Fr- 
fvj^uug  de«  GeCet^bachs  Xullen^  nut  Hinficht  auf  die 
Gefetzbacher  anderer  Staaten,  am  alten  liaaptg»en* 
ft  ndi  n  die  wiehtigften  'wr^-t^-tzo,  liefonders  die  tea 
dem  liither  in  Oolureicii  gewöhnüdum  Aecht« 
eben,  belfacbt«t  Mrerdim. 
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JSoHnabtndSf    din  aa.  December  igio. 


VEHMISGHTE  SCHRIFTEN. 


Bbaliv*  b.  Braunes:  Hißorifck  ■  romantifchi  Gt^t'- 
«m,  von  Saiä  Afthtr.  igoQ.  ErJUr  Baad.  349  & 
)2fNy«ir  Band.  360  S.  8.  (3  RtUrO 


Hirtorireli  fiad  Aefe  Orappen,  vn/^o  NoveHen; 
romaotifoh  aar,  in  fo  fera  der  Stoff  dieb  Bey> 
wort  ihnen  erwirbt:  denn  die  DaHMIong  hat  nichts 

dazu  beygetragen.  Der  Stoff  ifl  aber,  wenn  auch 
nicht  HottekanDt,  doch  fehr  anziehend  und  im  Gan- 
zen nicht  nnglOekUcb  benutzt :  fo  dafs  diefe  zwty 
Bändchen  immer  einen  wwUfea  Rang  unter  den  far 
die  Leihbibliotheken  uod  fOr  die  Unterhaltung  in  ei« 
nigen  rnüf-ügen  Stunden  beftimmteo  Schriften  des  ver- 
fioffenea  Jahres  behaupten.  —  Auch  der  Anordnung 
gebohrt  einiges  Lob:  nur  wiffen  wir  nicht»  ob  wir 
recht  adreffiren,  wenn  wir's  Hn.  S.  A,  zuwenden: 
denn  keine  Vorrede  belehrt  uns  darüber,  ob  nicht 
allen  diefen  Gruppen,  vrie's  höchft  wahrfcheinlicb  ift, 
fremde  Arbeit  zum  Leifteo  diente.  Bey  den  meiben 
if^  die  anslindifehe  Abkvnlt  unverkennbar. 

Der  erflt  Band  enthält  drey  Novellen:  1)  Axinia, 
Kzarin(?)  von  Rufsland.  Es  ift  diefs  die  bekannte 
nnglQcklicbe  Oefchichte  des  fchwedifchen  Prätenden- 
ten Gn/Iev,  Sohns  Erichs  XIV.«  und  der  Tochter  des 
TbronrSubers  Boris  Oudonow»  die  ihm  anfSoglich 
zur  Geuialilin  beTtimmt  war,  und  gegen  die  er ,  fo 
wie  fie  gegen  ihn,  die  zärtiiclifte  Liebe  faTste, 
Welche  kein  Unfall  zu  erCchüttern  vermorli:e 
Ms  Guftav  den  Tod  in  dem  Giftbecher  fand,  den 
ihm  die  Hand  eines  verrSthxifchen  Unterblndters 
feine«'' Nebenbuhlers  reichte.  Diefe  Novelle  um- 
la&t  dien  Uotergans  des  Maufes  Rerik ,  die  Regie- 
rang  des  Boris  Onoenow*  der  den  Sohn  feines  Vor- 
gängers Fe  Jor  I.,  den  kleinen  Demetrius  fo  fchänd- 
iicij  ermorden  liefs,  feinen  Untergang  durch  den  er- 
Iten  i'feudo  Demetrius,  welcher,  entzückt  durrh 
A  xinias  Sdiöobeit,  fi«  allein  von  ihrem  unzenHanie 
«rhielt,  <Jen  Starz  des  letztem  durch  Waffild  SJiuis. 
köy  uÄd  dßffen  Untefgaog»  bis  zur  Thronbefteigung 
jMiicbajlas  aus  dem  Haufe  Romanow.  Axinia  war  in 
diefo  ^rofse  Periode  wunderbar  verwebt ;  alfein  der 
Vf.  hat  nicht  einen  fo  reichen  .Stoff , lybörig  sa  bo^ 
nutzen  verftanden.  Die  GefchWue  net  er'ibrfgnr» 
Mx^t^\  entftellt.  9)  Conflame  dt  CtztBi,  das  Helden- 
■weib  des  Ritters  du  Barri  de  St.  Aonez,  welche  den 
ifloigft  geHAie*Oii(dbder<bbSodlidieBOraufamkeit 
der  Spanier  vor  Leakate  aufopferte,  um  den  P«tz 
ihrem  Rdnige,  Heinrieb  iV4,  zu  erhaUao.  —  liier 
.  ä»Im&  iSiOk  Band, 


find  die  Quellen  angezeigt .    D'Aigrefeuille's,  Don 
Vaifi'ette's  pefchicbte  von  Languedok,   und  einige 
ASeinoiren  lohrnber  aus  den  Zeiten  der  Ligue  3)  tViß. 
garda,  Königin  von  Aoftrafien.    Sie,  eine  lombardi- 
fche  Fürftentocbter ,  war  mit  Theodobert  vermählt, 
und  lebte  mehrere  Jahre  glackiich  in  feinen  Annen, 
als  er  noch  nicht  den  Thron  befiiuen  hatte.  Deuie- 
ria,  BeStzerln  der  bedeutenden  Bergfel^e  Cabriere, 
eine  edle  Gallicrin,  die  ihrer  Ausfeh  weifungen  we.  • 
gen  von  ihrem  Gemahle  getrennt  war,  eröffnete  ihm, 
als  er  mit  einem  Heere  vor  der  Fcfte  erfchien,  cfto  . 
Thorc,  und  wufste  bald  den  Sieger  in  ihre  Feffeln  zu 
febmieden,  fo  djfs  er,  als  er  nach  dem  Tode  feines 
Vaters  Diedericl^s  zurfickkehrte  und  den  Thron  be- 
ftieg,  WÜigarda  vcrftiefs  und  Deuteria  zur  Gemahlia 
erhob.    Um  feine  Liebe  ihr  aufs  Qberzeugendfte  an 
beweifen,  bemühte  er  6ch  zwifclien  Ooswinda  ,  ihrer 
Tocliter  erfter  fihe,  die  Geh  in  reizender  Blüte  unter 
feinen  väterlichen  Augen  an  (einem  Hofe  entfaltete,  . 
und  Ghai^ibert,  SohnttJotars,  Königs  vooFrankrei«la, 
«in«  Vormihlung  en  Ittften,  und  betrieb,  nm  Deete- 
ria  zu  Oberrafcnen ,   die  Untf  rbinJhingen  ganz  ge. 
heim.    Deuteria  glaubte  in  leinen  uftern  ünterhaltun- 
een  mit  Ooswinden  dieSpur  zu  linden,  dafs  feinH^rz 
fich  von  ihr  wende,  und  befehktfs,  (ich  einer  fo 
fnrobtbarsn  Nebenbuhlerin  nn  -wiledigen    iJe  veran> 
ftaltete  zu  dem  Ende,  dafs  ihre  Tochter  von  demOra- 
fen  Vienna,  der  um  6e  warb,  entführt  wurde:  allein 
Graf  Harcourt,  welcher zufällic;  dazu  kam,  befreyt« 
fie  nach  Aitterptkiht  ans  den  lunden  ihres  Räubers, 
9»  im  OefeeBte  tOdtHA  verwundet  wnrde>  Doch 
auch  Goswinda  hatte  eine  tödtliche  Wunde  errpfan- 
gen  und  wurde  der  Pflege  barmherziger  Schweftem 
in  einem  Klof^er  anvertraut.   Ein  bey  Vienne  gefoin« 
dener  Brief  von  Deateria's  Hand  entdeckte  Harcourt 
das  ganze  Complott;  ereilte  zum  Könige  uod  über« 
zeugte  diefen  von  der  graufamen  GenfüthsStt  Deate-^ 
riens.   Theodobert  begab  fich  fogleich  zur  fterben;* 
den  Goswinde,  und  fand  in  ibrer'^i^faeften  Pflegerin* 
Wifigarden,  feine  verftofsepe  Gattin.   Geröhrt  durch 
ihre  Sanftmuth  und  Treue  entfernte  er  Deuterien 
auf  immer»  nndi^«rhob  Vnfigprden; wieder  änf  fttnen* 
Thron.  •  - 

-  'War  xwiyif  Band  enihllt  vier  Noveflert :  1)  Domm 
ülrlka,  Königin  von  Gaftili-vi;  ein  Gewebe  mannich-' 
fakiger  Ereigniffe,  die  nicht  wohl-  einen  Auszug  zu-' 
laflen.  —  So  fcbnldlok  übrigens,  >Me  der  Vf.  Ge. 
gern  halten  mOchte^  war  fie  'nun'  wbbl  nicht.' 
^  RejiMii  KiöAigiaQfO»  TiMhriogefl.  flin  venaihlt  fiefa.  * 

(6)A  ab 
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als  zarte  Junefrau  mit 'dem  öojährigen  Könige  Ton 
Thariogen,  der  durch  Gefälligkeit  und  Zutraueo.  £e 
iM^lOckt,  bis  CbiMerich,  Kön!]|r  der  Frank  en ,  von 
Tnrone  geftofsen,  an  ihres  Gatteti  Hofe  erfchien  und 
ihr  Herz  mit  der  heftigften  Liebe  entflammte,  die  fie 
dahin  verleitete,  dafs  ue,  als  der  Geliebte  den  verlor- 
nen Thron  wieder  beffieg,  den  Gemahl  vfirr:»>rs,  und 
fiberzeuzt,  dafs  die  ThüriDger  den  fcbuldlci.'en  Chil- 
derich  telbfl  in  Verdacht  haben  und  an  ihm  die 
Schmach  rächen  würden,  die  Frenkoi  cur  Roftiuig 
mifferderte.  Unerfcennt,  in  Mannskleldera ,  kSinpfte 
fie  mit  V^iomn  le,  dem  von  Childerich  wihrcnd  feioer 
Ab>verenhe.t  auf  einem  JHleereszuge  nach  Gallien  ein- 
gefetzten  Statthalter ,  gegen  den  Gemahl,  welcher  in 
der  Schlacht  fein  Leben  verlor.  Childerich,  der  Tieg- 
reich  zurück  kehrte,  wunderte  fich  nicht  wenig  über 
diefe  fo  unervvariele  und  bpreits  ohne  ilit»  beencliptf 
Fehde,  uaJ  noch  rrehr,  als  er  in  dem  frankifcbeo 
ftitter«  dem  er  bauptfäcldich  die  Rettung  feinet  Bei* 
ches  verdankte,  BaGna,  die  heimlich  geliebte,  er- 
kannte. Er  theilte  mit  ihr  feinen  Thron.  —  Dafs 
}n  der  Novelle  Bafinas  Undankbarkeit  gegen  den  Gat- 
zen und  d;e  Vergeffenheit  der  heiligftcn  Pflichten 
nicht  «Uflin  fchoneiid,  fondera  ielbft  preitend  darge- 
fjtellt  wird,  ift  ein  wahrer  Mif^priff.  Uebrigens  ift 
gerade  diefe  [Novelle  auch  am  l'chlechteften  Trzahit.  — > 
ij^^ßa  Grata  fionoria,  Enkelin Tbeodolipf  desGro- 
,Schr  gut  ift  der  Cbarikter  HonorlMa  dMVch 
0jie  Ertiehnng,  weiche  6e  voo  ihrer  ezcentriicheo 
Mutter,  der  Itaiferin  Placida  erhielt,  gerechtfer» 
ti£^  —  Uebrigens  ift  die  fonderbare  Liebe  der  Für- 
{B^zu  Attila,  welche  den  Hauptinhalt  dieferMovdle 
uareaeht,  aeoerlich'Mch  durch  Hn.  ^«rwr,  i>b* 
gpflfh  mit  bedeutenden  Ahlodernngen  in  den  Neben« 
jirmtä'nden,  wie  der  Plan  feines  myfiifcben  Drama  e> 
.eij^erie)  ia  Erinnerung  gebracht  worden,  fo  daft 
V^r  i^it  der  Moh«  aberhoben  glauben,  uns  weiter 
darüber  zu  verbreiten^    4)  NantUde,   Königin  von 

Jfrankreich.  Dagobert,  König  von  Frankreich  und 
ein  Stiefbruder  Aribert,  dem  er  Aequilanien  als  Kö« 
nig  aberhefs ,  lebten  in  dem  heften  Einverftändniff«« 
Auf -einer  Jagd  kamen  Ge  fOtt  ilMrein  -Odfolg»  ab  mid 
in  den  Garten  eines  Klofters,  wo  fie  die  Klagen  eines 
Mädchens  hurten  (Hr.  Soul  Afcher  bat  fie  in  ein  etwaa 
lahmes  Sonett  gebracht),  das  wider  Willen  den 
Sdilevar  annehmen  foUte.    Oanbert  gab  fiefa  dir 

zu  fprechen.  Sie  war  eine  geborne  Gräfin  Landry, 
und  aus  Mangel  an  Vermögen  zumScbleyer  beftimrot. 
Kaotildens  S«id»h«it  Qberrafchte  die  beiden  BrQdert 
und  beide  faftten  die  xärtlicbfte  Neigane  fOr  fie.  Da- 
gobert bewirkte  hey  der  grfiflteh  Landryfchen  Fami« 
He,  unter  dem  Verfprechen  für  fie  zu  forgeo,  ihre 
Losforechung ,  nahm  fie  an  feinen  Hof  und  theilte 
t^xt  vor  -zuletzt  feinen  Thron.  Still  und  befeheiden 
trüg  Arihert  die  leiden  unbelohnter  Liebe.  —  Bald 
a)>er  fiel  Dajc;nh«rt  auf  einer  R«>ife  durch  fein  Reich  in 
<tie  Fetfeln  Regertru.le«.,  der  Tochter  des  Grafen  von 
Sainval»  U94  da  er  d^efe  mit  MluuHh  .Paris  brin- 
glr  wif^  zog  .fidt  lllMaift«Mf^4B'k&nigUahtt 

*  •         ••  . 


Luftfchlofs  Glichy  zurQck.  —  Aribert  fenfzt«  Ober 
die  Verblendung  feines  Bruders,  nnd  der  Oraf 
Gontar,  ein  Kftiger  Höfling,  fachte  fieh  {irfei#V«v 
trauen  einzudrängen  und  ihm  Hoffnung  zu  geben,  dafs 
er  jetzt  glücklicher  in  feinen  Bewerbungen  um  Nan- 
tildens  Liebe  feya  würde,  ja  er  machte  fich  felblt  an- 
l)eirchig,  ihm  eine  geheime  Zufammenkunft  mit  der 
Königin  durch  N antildens Kammerfrau ,  mit  welcher 
er  im  Verftiodniffe  lebte,  zu  verfchaffeo.  Aribert 
fchlng  diefs  aus;  Gonur  aber»  der  bereits  6m$  Bre- 
dersXjeb«  an  den  König  verratiien  hatte,  that  diefca 
den  Vorfcblag,  einen  andern  bej  der  Königin,  wel- 
che fich  nach  ihrer  Kammerfrau  Ausfege  zu  einer  Za- 
fammenkunft  mit  Ariberik nrftnte  Iwtii»  dlcRoBa 
Aribert« fpiden  zulaßim»  «m  fie  zu  entlarven,  und 
er  felbft  Obemabm  diefe  Kplle.  Dagobert,  der  fich 
an  Bruder  und  Gattin  zugleich  rächen  woHfe,  nahm 
dieieo  mit  lieh  nach  Cliciiy,  wo  Gontar  ihnen  elana 
beqnewi  Platz  anwies,  von  wo  aui  6«  allet  beehenla* 
ten  konnten.  NaotÜde  hatte  eher  nur  in  diefe Zutam. 
menkunft  gewilligt,  um  Aribert  zu  befchämen,  und  , 
ihre  Kammerfrau  mulste  ihre  .Stelle  vertrÜfO*  Oft  ' 
Aufiölung  kann  man  Geb  leicht  denken. 

Diefs  ib.  der  Inhalt  diefer  biftorifch  -  romaedibfaen 
Gruppen.  —  So  lang«  Hr.  '5.  ytfcktr  \Äoh  Rrzihlet 

bleibt,  hört  man  ihm,  trotz  vieler  NacblSffigkeiteo 
Im  Stile,  nicht  ungern  zu;  nur  böte  er  fich  zur  dra- 
matifchen  Darftellung  überzugehen:  denn  gewifs 
fchaden  Dialoge  wie  folgender  in  der  letzten  mvelie 
zwifchen' Aribert  und  Gontar:  „Ihr  wifst  nicht.  Onf, 
was  ich  bey  dem  Benehmen  meines  Bruders  leide.  — 
Wie  das  Sire?  fragte  Gontar  befremdend  (?).  —  Ihr 
kennt  Naotilde,  fuhr  Aribert  fort,  wiffet  von  wet 
chem  Reize  fie  umgeben  ift ,  und  diefe  um  diejmige 
zu  vergeffen ,  die  Regertrude  uns  zeigte !  —  Ihr  habt 
fehrRecht,  Sire,  äufserte Gontar.  Nantilde  ift  fchöo,« 
bezaubernd  fchön.  ich  merke a  dafs  fie  eiopa  Iptfop 
Eindruck  auf  Euch  gemacht«  »  lob  vei  Jlert»  iridit 
Mann  zu  beifsen,  wenn  ich  es  verlSugnete!  fiel  Ari- 
bert ein "  u.  f.  w.  Auch  vermeide  er  alle.  Tiradeo 
Aber  Gemeinplätze,  wie  gleich  die,  womit  (fe  crfte 
Novelle  beginpt.  —  Uebrigens  find  uns  aoch  viele 
Sprachfehler  aolgel^orstn,  nie  nicht  blofs  Druckfeh- 
ler feyn  können  und  in  mehrern  Wortverbindungen 
und  Ausdrücken  verrath  es  fich,  dals  Ur.  Akhtr  die 
S^^neho  kicht  gpns  Ja  Uiam  Oowah  hat. 

Lsii>zi6 ;  Ivan  dtr  Fitrtt ,  eine  hiftarifch  -  drama- 
tifche  Darfteilong  aus  der  ruffif^hen  G^ohiciil& 
VW  Gvl V. BiMfML  tlio.  S6S.  8*  («frO  . 

Eine  dialogifirte  Anekdote  aus  Ivans  des  Gniufa^ 
men  L>eben,  jder  in  der  Gefebjchte  anob  Isaa  II.  keifst 
(ond  «535»  «fcht  i$»4,  wie  dar  Voiborfeht  legt,  den 
Thron  beftieg).  —  Ivan  pflegte  oft  altein  ood  aJs  e;n 
eemeiner  Bauer  verki^det  leine  Staaten  zu  »>ertifen. 
So  kam  er  .eioft  io  ein  »Itm  Dorf  bev  MoOtvet-lM 
j.-  tj^fc»  «mI  bi«r  giSag  es  ihm  wie  einft  Jupiter  und 
Wamvii»  a»  JMfemta.nirgCQda  Auinalime  Aadso,  als 
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in  der  ilwHWhftw  Hfltlt«  WO  er  mit  ^tmathlger 
Gartfreandrebaft  tut^jumtavt  wurde,  aber  ficb  klag* 
Jich  feehelfen  innfste,  weil  di«  Frau  feines  Wirths 

eben  entbunden  wurde.  Der  Bauer  war  niederge- 
fobUgeo ,  denn  er  wubte  nicht»  wo  er  eioiea  Patbea 
fbr  wkt  Kiod  h«rneluBen  foUte.  Ivan  verfpraeh»  Ihm 
einen  und  zwar  einen  reclit  annehmbaren  Gevatter  zu 
ferfchafren,  wenn  er  mit  der  Taufe  bis  zu  feiner  Zu- 
rQckkuoft  am  andern  Tigo  wartCR  WoUle.  Der  ehr- 
iicbt  Landmann  hatte  swar  keiaw  groben  Ciaubea 
an  der  Znfaee  kintf  Gaftes]  aliein  er  lieTs  fieh  den 
Auffcbub  geTallen.  Am  andern  Tage  kehrte  Ivan  in 
Czaren  •  Pracht  zurück  und  liefs  das  &iad  taufen.  —  Zu- 
gleich beftrafte  er  aber  die  anbarmberzigen  Landleute^ 
bejnahe  \vie  Jupiter  jene  in  der  berOhmten  Sage  des 
Altertbums.  tr  liefs  das  Dorf  zerftüren,  und 
fchenkte  das  ganze  Gebiet  feinem  caftfreundlichen 
Wirthc^  dlie  Bauern  wurden  auf  andere  CQUr  ver 


fcheuen ,  wie  von  ibreo  Vorfahren  dtr  Ttpü  alp  An- 

ticbrift  verabfcbeut  worden  fey.  Sollte  man  es  für 
möglich  halten,  dafs  fo  hamifche  VerunglimpFungen 
in  unfernTagen  ;:us  der  riauplftaJl  eines  K^inigreiciiS 
des  fadliclttut  Deutfchlauds  hattuo  hervorgehen  küa^ 
nen,  deffen  erhabener  Monarch  mit  einer  verehrten 
protffianlifchen  Fürftin  verbunden  ift,  und  .'iT^n  prä- 
futnliver  Thronfolger  fich  fo  eben  n;jl  einer  liebtnjt- 
wQrdigen  proteftantifcben  Prinzeffin  verbunden  hat? 
Doch  die  Zettgenoffeo/baben  diefe  Attentate  bereite 
firenge  gerichtet,  und  wir  vrOrden  viel  W  fpit  kom- 
men, wenn  wir  das  eben  fo  Ungereimte  als  NichtS- 
.wflrdige  diefer  Befchuldicungen  weiiläuftig  entwik- 
kdn  wollten;  fede,  wir  lagen  nicht  von  edelmathi- 

6en ,  nein  nur  von  rechtUcnen  Gefinnungen  befeelte 
ruft  fühlte  fich,  fo  wie  diefe  Verketzerer  das  Gift 
ihrer  inSnuationen  ausfpien,  von  fokbem  Unwillen 


Segen  fie,  von  folcher  Verachtung  ihrer  Baberey 
^    ^      ,  urchdningen,  deft  wir  hier  onfireAnidge  der  Fhiff. 

"  .     .     .  -     ~.    -       ...    fchriften  quaeß.  füglich  fchliefsen  können.    Es  wird 

wohl  der  vorliegenden  «r/I/nSammlungderCelben keine 
zwetfU  folgen,  da  die  Schlange  der  Verläumdung  in 
ihrem  eigenen  Gifte  erftickt  ift.  LafTe  (Ich  jedeRotto 
von  LOgengeiftern ,  die  ein  ibnliches  zu  verfucben 
fich  gelüften  laffen  möchte,  den  Fluch,  womit  die 
öffentliche  Meinung  diefeo  Frevel  an  der  Wahrheit 
bdegte,  zur  Warnung  dienen !  Die  Zeiten  find  vor« 
bey,  wo  folche  Kabalen,  von  hämifchem  NeiJe,  unil 
niedriger  Selbftfucht' ausgefonoen,  eine  abdre  Wir- 
kung haben  konnten ,  als  ihre  Urheber  TO',  öer 
sen  gebildeten  Weit  zu  beCchSmen.. 


unbedeutenden  Seenen  durebwebt.  Dkt  Spraobe  ift 
übrigens  ^elitflbd* 

Gotha,  b.  Becker:  Ftugfckrifltn^  betreffend  du 
uaufUn  yerfmktf  Räigiomvtrfolgungtn  im  Dtutfek- 
Umdxm  trrtgtn,  fud  äk  dnifcki  Miti$n  fo  fmd- 
felige  Parteien  zu  trennen.   Jß^Sunmhing.  iDlOi 

13a  S.  gr.g.  (12  gr.) 

Wenn  man  in  frühern  Zeiten  einen  Menfchen  ver- 
derben wollte,  fo  brachte  man  das  Gerücht  unter  die 
Leute,  er  ghiube  nicht  an>die  Gottheit  CbriAi»  und 
diefe  Verllnndung  that  noch  vor  nicbt  fehr  vielen 
Jahren  in  einer  namhaften  deutfchen  Stadt  fo  fehr  ihre 
Wirkung,  dafs  mehrere  Mitglieder  eines  Clubbs  in 
Aofehung  eines  bekannten  Gäebrten,  den  einGefalb» 
ter  in  diefs  Gerücht  gebracht  hatte,  in  allem  Erofto 
inevnten ,  man  mflftie  den  Verruchten  be^  des  Beines 
Lufhenken.  Heut  zu  Tage  bedient  fich  die  Verketze- 
rungsfucht  anderer  Mittel«  um  ihre  verächtlichen 
Zwecke  10  erreichen;  fie  fchwSrzt  diejenigen,  denen 
fie  einen  Obeln  Namen  machen  will,  um  fie  7n  v<>r- 
derben»  als  Feinde  Napoleons  und  feiner  weitbegiuk- 
kenden  Plane  an ;  fie  dichtet  ihnen  einen  fanatifchen 
Hab  gegen  dielen  groben  Mann  an»  fie  behauptet^ 
daft  «Im  ipfeododentfefaen  Verfebwomen,  die  den  Bo- 
den  des  rheinifchen  Bundes  befudeln ,  in  Verzweif- 
lung  darüber  feyen,   dafs  durch  ihn  das  Reich  des 


Fkamkvdrt  a.  M.,  b.  Hermann:  Haitt,  Ein  BeT> 
trag  zur  Theorie  der  Geifterkunde.  Nebft  Ait^ 
hängen :  öfftntUdti  Verhemitungtn  Über  Swedenborg 
und  SUllinff,  ein  BeyfpUl  des  Ahnnngsvtrmiigtns 
und  MMs  £ritf  eksjümgem  Plinims  tnthaltend.  Von 
^oh.  fit,  vtm  mgtr,  i%v^  isg  S.  g.  (9  g«*') 


Der  Vf.  fflt  ein  Freund  des  Hn.  Geb.  Hofr.  j)lMgi 

hat  aber  weit  mehr  Bildung  des  Geifte^,   und  eine» 

gröfsern  Umfang  von  Kenntniffen.  Dafs  der  Hadta 
er  Dichter,  das  Todtenreicb,  als  blofse  Hypotbef« 
«ifgeitelltf  vor  dem  Ricbterftuhle  der  Phiiofojihte 
wohl  beftefa«9  könne,  nnd  nach  «orgenonmeoer 
Scheidung  des  Wefentlichen  vom  Unwefeatlichen^ 
und  unter  Hinzufügung  der  aus  dem  Sittwigefetze  ab> 
LicKits,  der  Humanität,  der  philanthropifcben  und  zuleitenden  Folgerungen  in  dem  Sjfteme  der  proble- 
liberalen  Ideen,  des  Rechts  und  der  Gerechtigkeit  ge-  matifcben  Metapbyfik  wohUeioe  SteUe  erhalten  dürfe» 
gründet  werden  folle;  fie  bat  die  Niederträcntigkeit  kann  dem  Vf.  gern  zugegeben  werden,  und  wemi  fein 
und  die  Bosheit,  zu  infinuiren,  (iafs,  wenn  diefe  Wa-  Freuod  nicht  weiter  gegangen  wäre,  fo  würde  deffe» 
tenden  nicht  zum  Menchclmorde  zu  feige  wären,  Tbeiurie  der  Geifterkunde  von  jedem  humanen  Kriti« 
das  grAto  Verbrechen,  deflbn  Menfeben  fem  fSbig  ker  als  rin  un^uldiges,  harmlofct  Bach  bebendell 
fejn  könnten,  bereits  würde  verübt  worden  feyo;  worden  iejn.  Weffen  Phantafie  bildet  Ücli  nicht  den 
und  in  echtem  Pfaffengeifte  will  fie  glauben  machen,  Zuftaod  geliebter  Todteo  fo  oder  anders  aus?  Und 
dafs  die  angebliche  Feindfcbaft  gegen  den  grofsen  ein  Mann  von  Oefchmack ,  von  edler  fitilicher  und 
BeCchQtzer  der  RehgkMsfreyhcit  mit  den  GruaiUiz-  rcligidfer  Bildung,  wird  6ch  diefen  Zuftand  fo  den« 
•an  des  Proteftentiamus  genau  zufammenhange ,  und  ken,  wie  es  der  TfKften  wOrdig  ift,  die  in  fefnem 
dafs  die  protefiaotifehen  Geiftlichen  des  nördlichen  liehenden  Gemüthe  fortleben.  So  Jjnge  diefe  Vorft/*!- 
Denrichhnda  ihn  vm  Sectenbafs  eben  fo  fehr  verab-  iuogeo  ebne Anmafsua^  und  giekbfun  im  Converv»* 
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tionMom  nirgatluiQt  werden,  wird  jecfer,  der  de 
wdft»  d^  des  Herz  auch  feine  Rechte  hat,  ße  mit 
'  TiMilnebmung  anhörea ,  und  da  6cb  im  Grunde  Aber 
didea  Gcgenftaiul  wiffeofchaftlich  nicht  ditputiren 
libt«  es  ea  A.rtjgkeit  und  Qeialli^eit  gegen  denjani» 

f;eii,  der  darflber  eine  Lieblfnetmeinung  liat,  nieht 
ehlcn  laffeii.  Wir  b^geliren  alio  nicht  mit  Hn.  v.  M, 
Aber  fcioeu  Hades,  den  er  uns  auf  eine  fo  anfpruch» 
lofe  Weife  glaubhaft  zu  machen  facht,  zu  Streiten,  und 
bemerken  nur  noch,  djfs  d.^r  Auffchlufs«  den  im 
J.  IJÜS*       Eileiinann  den  damaligen  lieratisgebem 


OEGBMBBR  igt«»  9itl 

'der  BtrWur  Mfonatsfekrifi  fliwr  äoe  Ainilcdöto  In  Ao-  • 

fehung  S-redenborgs  und  der  Königin  T.oitift  Ulrikl 
gegeben  hat ,  nur  in  Nebenumftänden  von  der  RrkU- 
rong,  die  Hr.  Palt.  Gambs  zo  Bremen  in  dem  Morgen- 
hkUU  voa  1809.  Nr.  107.  detoanittheilte,  ebwekht; 
den  Wefenüiebeo  aacb  eher  damit  ganz  Bberesn- 
ftimmt,  und  dafs  diefer  Auffchlufs  einem  jeden  Unbe- 
fangeoeo,  der  von  den  WeJtbäodeio  des  Geheimere 
in  oianofaea  FXHea  «rfchrca  fatt«  for  der  fiind  vdl* 
iioiBBiea  geal^gea  wird. 


LITERARISCHE 
UuLverfititea  und  Schulduftakeik 

€iitß€m. 

t.  0«-tober  erhielt  der  Candidat  der  Modich», 
Hr.  Ctor^  Jvftut  Gntßmmmi  ans  Battenberg,  nach  Ver- 

tbeidii'imi;  L-incr  Sure  ct^ib  dv*n  vct  fcli  .L'd  >nfa  Zwel- 

Seti  der  Heilkunde,  otlentiicii  dieWurdu  «jnesjUociors 
er  Medieta  oad  Chirurgie. 

Stiittbtrg. 

Die  daCgeUmrcrfitätsbibnodiek ,  für  deren  V  er- 
niehvun^,  feit  Heidelberg  Badifcb  ift,  fcbon  Ca  viele! 
gc£t:licUcn  ift,  und  die  vor  kurzem  erft  einen  bedeuten- 
den  Zuwachs  d  a  ch  die  in  Strafsbur^  für  fie  angekaufte 
mcdicinifcbe  Bibliothek  erbaiten  hat,  ift  abermalt 
dnreh  ^ne  tAr  bedeutende  AnsAl  ton  koftbaren  a». 
ti. i  jorin  'icn  und  hifiorifchcn  Werken,  fo  wie  von  Haupt- 
aii's'<aben  alter  Kbffiker  brreichcrt  worden,  welche 
jsur'^  ehemaligen  Firftlich- Speyerifchen  Bibliothek  zu 
Bruchfal  gebdrten,  und  nun,  vermöge  eines  UeCeriptt 
des  (>roI«I»erzogIichen  Cabtnetf  -  Minifterintoa,  an 
delVcn  Spitze,  der  inn  die  Unircrfuät  To  I:  ich  v-r- 
üttM  Hr.  von Rtiuifßtut  Xtelit,  der  Uiuverüuubiblio- 
tiäek  einverleibe  vrorden  find. 

Am  3  —  5<  October  wwden  bey  den  Orofe- 

hei-zoe»lichcn  vereinigten  GyiTinarinm  die  gewöhnli- 
,    cken  üiTentÜchen  Prüfungen,  und  am  ^.  Ortober Nach- 
snittaga  der  damit  verbundene  Actus  gehalten.  Dat 
Progr.imm,  welches  bey  diefer  Oelegenlieit  autgege- 
ben  wurde,  l:at  d«n  Titel :  Gtgn^nnAt^  vehhe  fn  Mi 
vnjUfftrtn  Schuljahre  au/ dm  Großiurzn^'lchen  vereinigten 
Cmnaßäm  vorgttriwt»  wurdtn  als  Eimhdung  zu  den  Prü. 
fuHgtit  u.  t  w.  (ift  S.  4.).   Den  Actus  eröffnete  der  Di- 
'    rector  des  Gynäufituss  in  vecflnObaea  Jahre,' Br.  Prot 


NACHRICHTEN. 

JFt-aMS  PazM,  «It  einer  deutfchenRede  :  mhtr  Sut  Jrärde 
des  Ltkisfiaad»$»  Uierenf  weohfalten  Muiik  und  QelAng 
der  GjmnaGaften  mit  den  übrigen  Feyerlichkeiien  des 

Actus,  und  .im  Stliiufr'!  defrelUen  ab.; r^jab Hr.  Kirchen- 
rath  Aheggs  als  hiczu  verordneter  Cumniffarius,  das 
in  dem  verHuffenen  Jölire  von  Hn.  PnoF./'asa  gefUtfie 
Direc:urium  des  Gvmnjllums,  unter  Verficherung  der 
Zurriedenheit  der  Uohrii  Vorgefeizten  desGymaaifiams 
mit  der  Art,  wie  Hr.  Prof.  Fatü  es  gefüiirt  battSt  ea 
den  mit  dem  letalem  im  Directorium  deiGjnnefiaat 
wecbfelnden  Frofelbr,  Hn.  Dr.  Lamm 

l'm  dip  nämliche  Zeit  ftellte  Hr.  Geh.  Ratbimd 
Profeffor  Mai  der  Aeltere  öiFentlioh«  Prüfumni  m 
mit  den  wcib1iehea2<^1higen  der  imverRoCTenenMRe 
von  ihm  vorgeiragenen  Ocfnndheit-,  Erhaltungs  -  und 
Krankenwärterlebrc,  ond  theihe  hierauf  an»  7.  Octo- 
ber, dem  Vorabende  des  Namenstages  der  Frau  Mwk- 

Srifin  von  Beden,  Abr/m  fritdtrike^  acht  filbem«  mit 
em  fimftbllde  der  Frau  Markgrafin  gezierte,  und  roa 
diefer  für  dicfenZweck  heftimmte,  Medaillen  unter  diu 
acht  fleifsigften  von  feinen  Schülerinnen  aus;  die  ifrri- 

f;en  6g  Schülerinnen  delTcrlben  erhielten  tbeilaOeHnüi» 
lir  kranke  Kinder,  thetls  nützliche  Piicher.  Diefer 
Preisaustheilung  fchickte  ffr.  O.  R.  Mai  eine  Abhandlung 
voran,  übf  i  uie  l"rag<* :  Hättemuir  Mithtvom  jeher  die  amsvt- 
zekkluren  Taitntt  der  vctihlitktnymgend  genau  "prl^im^mmr- 
iitmmidmmB^lnierKmifßtwmimjJinfckaßen  verwenin 
foUen*  Zu.qlci  cri  wurde  folgende  k leine  Driu  h  H  lirlft  un- 
cntgeldlichausgetheilt:  Frage:  tv or auf yoU ( h  Ae Item  Vor- 
münder und  Erzieher  hey  der  Bemfth^mmung  ihrer  her- 
anreifenden  Sihu,  Fa^im  emi  jUriimnvmMtUck  anf. 
merkßm  fetfn ,  am  iHekt  aar  iat  eiattJat  JF«U  die/er  Sraars. 
föghiige^  foiiern  auch  dir  Ftße  de,-  ctllgemeiiien  fVtfens  fli 
rünitn  und  za  befeftigen  ?  Eine  Anrtdt  aa  Heittra,  JMe. 
er  und  VamBadtr  —  vorgetragen  von  FrofbCbr  Jlltf 
deae  Aeltern  am  7,  Wciameaet  ig  ja,  C}s  S.  |.> 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends t   den  22.  Deeember  igio. 


iNTSLLIGEMZ:  DES  BUCH-  «>»  KUNSTHAND£L&. . 

I.  Neue  periodtfdie  Schfiftwit  dicm  in  der  neueften  Zeh,  Forireizung ;  Tmellij 

_           *            *^  bUtt,  Ilecenfioiien  neuer  SoLriften  enihaliend. 

Xl^  olgenüe  Journale  Und  erfcbienenond  expedirt:  •  Gotha,  im  Norbr.  igio.        JuCtus  Perthes. 

0  Journal  de«  LuxM  mid  der  Mbd««.  iitetStfteik.  -  ' 

1  ffitctifX^",.«  sL''-  ■  n.-  Aattndigung«.  «^nar  »leher.  / 

^r".     «1.  — .«»  Bey  mu  ilt  erCchienwi  und  in  allen  Buchhandloifc 

5)  fTttJamPt  deutfcher  Merkur.  9  U.  IMM  St.  ^        ^  ^^^^  . 

Weilar,  im  NoTbr.  ig  10.  Sckth,  /f.,  Vcrfuch  fibor  don  Werth  der  alten  Spra- 

H.  S.  prir.  Landes-Indultrie-Comptoir.  chen  und  das  Scudium  klaCCfcher  Literatur  der 

■  Griechen  und  Rümar,  befondm  Ar Jariftta  md 

Gefclafumänner.  g. 

Ort-  H9rdißke  Stkett  oder:  Blicke  aus  der Gtgtwwart  VorCtehende Schrift  enthalt  eineZufammenftdlung 

üttUtZAa^.                                               X  der Umßinde,  welche  aberbaupt  auf  mnenfcbaftlicbe 

Dvefe  in  melirern  Gegenden  Deulfchlands  bn-  Cultur,  und  insbefondere  auf  den  Gang  der  Bildung 

Mite  Schrift  wird  auch  für  das  Jahr  igii.  fortgeletzt,  der Gcfchiftsmänner  entfcheidend wirkten;  entwickelt 

Sa  ilk  wödientlicb  auf  allen  deutfchen  Poftimtem,  die  Nachlbeile  falfcher  Methoden  und  Grundfätze,  and 

ri.  rteliithrlich  aber  in  «llca  foliden  Buchhandlungen  deutet  den  Weg  ui,  welcher  allein  in  Irrten  Zeken 

{..r  II  gr.  zu  haben.  —  Da  wir  die  Annage  ßreng  den  WifTenKbuten  und  ihren  Verehrern  eine  liebere 

nach  dem  einmal  feftftehenden  Debic  einrichten :   fo  Frcyftatt  und  eine  edle  Unalihängigkeit  hoffen  lafst. -a 

werden  die  refp.  IntereCCeiUen  erfucht,  ihren  Bedarf  Wem  es  Genuti  gewihrt,  die  Wirkungen  des  Geifte« 

darmmoch  vor  AMadfdieCn  JelnrM,  oder  rpttfi«M  in  der  Zeit  auf  Meinungen,  Sitten  und  Handlunggweifii 

den  erften  Tagen  des  Januar  afit»  Mltogebeil.    ,  in  der  höheren  Spbir«  aa^nlipUiclier  Cultur  mit  ihren 

UrCachen  zu  vergleichen  «md  darauf  Refuhate  für  Geif< 

Halle,  den  1.  Uec.  igio.  ^^^^^  ^^^^^       ziehen,  dem  wird  rKrf,  Schrift  hoffeq*. 

Schimmelpfennig  u.  Comp.  jidj  die Bcfriedi^ong  gewähren,  welche  der  VeihfiCer 

,  hesweekt  hat.                                        •  . 

.    r    1-1.           j      II  i>  1 1    n,.ni.ii  Priakfnrt  a.d.Ö.",  im  Octhr.  m«. 

Bot  mir  ifi  erfohienen  und  an  alle  Buchhandwnfeil  .                                i»«....  -.1 

wrtolaet  worden:  .  AkadamUcke  Bncih«adl«4g.^ 

hftueßes  Jcurn.tl  cUr  Eifniun^en,  Theorieen  und  Wi-  — 

dnjjpriicke  im  dtr  gtjammttm  Mtdtcia.    E  rß  t »  Ban-  jy^     q.  F.  Meißer  &b«r  d«a  Eid,  sack  reinen  Vemiv»ft. 

det  1  n.  3te«  Stack.  «.  Beide  Stücke  brofobMtt  begriffen.  4.    :Zfi11iekan  mid  Leipzig,  bey 

Ig  gr.  Sachf.  oder  I  Fl.  ao  Kr.  Rheirt.  Darnuiann.  igio,    ig  gr. 

Inhal  t  de«. a  ten  Stöcks  :  UeberGcht  der  Fort-  Digf^  Schrift  behandelt  eine  Materie,  welche  dif 

Ichrittc  der  Anetomic  im  letalen  Jebrxehend;  Kriu-  ganze  Menfchlieit  imerelBrt;  und  alfo  nicht  nur  je4ea 

fche  Ueberficht  der  Theorie  und  Praxis  der  pfycbirchen  Juriften,  jeden  Richter,  jeden  GeifiHchen,  welcher 

Medicin  in  der  neueften  Zeit;  Ueber  eine  neue  Me-  jjg  Wamonc  für  Meineid  als  eine  feiner  ehrwBnUa. 

tkoda  der  künftlicben  Pupillenbildong,  TOn  Dr.  Gehkri  tmd  tSchtigften  Functionen  ^  betraelMen  ha?, 

üebcr  fchend  gewordene Blindgebome,  nach  den  rom  rmvlrrn  auch  jeden  Selbft- Denker ,  jeden  gebilrleten 

Herrn  Prof.  Beer  aemachten  ErFakrungen  ond  VerFu-  jvienfchen  ,  zumal  da  ein  folcher  gai)jt  in  die  Idpen  und 


idMD,  «onDr.AiM;  Inielligenzl>latt.  m' die  Sprache  des  VerfalTers  Ach  hinein  zu  de 

Inhalt  des  3tS;n  Stücks:  Ueberficht  der  Fort-  vermag.    Des  Gemein  -  IntereXfe  dieÜM  Untemeiunezi^ 

fcfarute  der  Anatomie  im  letzten  Jahrzehend,    lie-  Terbürgte  fiok  mir  fihon  dadurch,  dals  die b  Sehr 

ft^lafs''  Ueber  den  gegenwartigen  Zufland  der  Natur-  Yon  einer  Auswahl  Gelehrten  auf  der  hochberObniteit 

üerchinhte;  Ueber  die  Fortfcfaritte  der  j^jcbiCckea  Me-  Uoirerütit  Leyden  mit  dem  Preife  gekrö^  wo^nfj^ft.  . 
A.L.Z.  1810.  DHmtBmt*  CO  B  3ÜMr 
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▲LLO.  LITUIATUA-ZSITÜIVO 


Ab«r  in  diefem  Augenblicke  crgiebt  fich  in  Abficbt  ih- 
rer eine  noch  ungleich  denkwürdigere,  und  im  G«> 
Viet  der  UteMttir  Celtene  Erfcheinung.  Die'AMar» 
höcHfte  gefetzgcbencit*  Macln  Pieufsifchen  Staats 
hat  lieh  n^imlich  bewogen  geiundea,  eben  diefe  Mei- 
fter'fche.Sinirift  aber  den  Eid  durch  ein  Allerhöchfies 
Publicandaai  roha  sum  Octobar  d.  J.  an  «lle  hochpreisl. 
Ober  -  Itfliidet  •  Jutta  »  Gainegim  m  empfehlen ,  den- 
feil  en  nicht  nur  den  Ankauf  rorzufchreiben ,  fondern 
auch  die  möglichrM -Verbreitung  diefer  Schrift  unter 
dem  getanuntan.  Perfonal  des  Jurtizwefem;  nud  fogar 
die  Bemttiung  de«  Inhalts  —  auch  in  einzelnen  Ma- 
terien —  bey  Eides- Abnalimen  und  Warnungen  für 
Meineid.  Ein  ofhcieller  volirtandiger  Abdruck  diefes 
Poblicandi  befindet  lick  in  der  Allgemeinen  joriTtifcben 
JfonatsGeliTift,  Berlin,  Band  9.  Sttlck  3.  Seite  309. 
Ich  bin  es  der  Oemeitjinätzigkf it  fchuklig,  das  ge- 
lammte Publicum  mit  diefer  Erfcheinung  bekannt »  und 
wf  4i«  Sebrift  4rfbo  Mfintrk&Bnr  BD  BUMbcn. 


laan. 


Bey  Kar]  Cnobloch  in  Leipzie  find  nachfta* 
henäe  Bücher  erfchienen,  and  dordi  all«  fdidb  Bndi* 
liaildlungen  zu  bekommen : 

'  CfMMifter,  oder  mtimxfymntUbtn  am  Fritiriclubrmi- 
ant,  von  ^.     I>.  Stlrndtifftn.   %  Rthlr.  1  gr. 

Der  VerfafTer  ift  iSs  guter  Frzahlcr  fchon  hin» 
lMI|Aicb  bekannt;  diefes  Buch  bedarf  alfo  weittr  kci- 


Ckoix  des  jilutjoUf  tvmer  mht  tMt  du  «iBr  1»  ßm 
Muits  p.ir  Af.  A.  HtitrU   %  Vo)L  Avec.  figuMS. 

Brofch.  I  Rlfalr.  16  gr. 

•  Diffe  Auswahl  aus  den  trefiTliehen  Erzlblungen 
taufend  und  eine  Nacht  ift  mit  vieler  Sorjjf.ilt  ge- 
^adit,  dns  für  die  Jugend  Anft<'>rsige  WNselafien,  and 
We  «w  Sitten  tmd  Oehriwehe  der  oriental 

fteh  he/.i^hendrn  dunkeln  Stellen  fin'l  dun  h  Noten  cr- 
Muteri ;  Aelura  und  Erzieher  küi&en.aifo  ihren  Kia- 

.i 


dem  und  ZAgliqg^n  1^«  ttlMMltt««  mitl  nnterfad- 
tendercs  Buch  zur  Ueblnig  in  da*  finansflüfcfaen  Snnck 
in  dU  Iftnde  geben.  ;  " 

Der  Heratisgcber  liae  aber  dtefe  Antwalit  airbt 

blofs  für  die  Jugend  berechnet,  fondern  jede  Cliffe 
von  Leiern  in  Augen  behalten;  He  eignet  lieh  daher 
auch  fehr  gut  für  I^ihbibliotheken.  Der  Druck  ift  g«t 
mid  corvact,  daa  PafMer  Ididn,  und  der  Preis  bill^ 

Vi^tr  den  Seclrnfneden ;    den  Gebildeten  flbrcs  Ge> 
fchlechts  gewidmet  von  der  Verbflcini.  Gdk 
•   itgr.    '  •  - 

Alles,  was  hierin  auf  Lehr  nnd  X<«fc«n  fich  be> 
zieht,  ift  auf  lan^  gejprAfte Erfahrung  gegründet,  und 
keine  Dame,  die  aar  Bildimg  nur  einigen  An^ucfa 
macht,  wird  diefer  Schrift  ihren  BryTaU  11  rifl^geil,  lllld 
der  Verfafferin  herzHchcn  Dank  zollen. 


Zugleich  darf  ich  mit  Recht  folgende  Werke  em- 
pfehlen ,  weldie  and»  m  dieCem  Jahre  haj  mit  erHehin* 

Ben  Cnd. 

Denkmale  sliicklicher  Stunden,  von  Friedrick  BmU- 
fite.  I'  "nieil.'  t.  s  Rdilr. 

Thcorelifch  -  praktifdies  Handlnich  der  deutfchen 
Sprache,  mit  Aiitg:il>en  zur  hiluslichen  Befch.if' 
t^nng.    Zum  1)0 fondti'm  Gebrauche  für  Töchter  • 

-  .nnd  Llementarbhulen  entworfen  von  H^,  KmAm* 

Erfteres  ift  bereits  mit  Terdientem  Lohe,  wie  alle 
frühem  Schriften  des  Verfaffers,  in  mehreren  kriti» 
fchen  Journalen  aiif^czcigl  worden,  und  letzteres  wtliv 
de  fchon  in  mi  lirem  Schulen  mit  Nutzen  eingeführt^ 

^Ü^kalh  aiich  ein  Partie  -  Preis  mid  Frey  -  Enmalam 
witt'finä«jh ,  #enn  otan  to  öder  so  Eatenplare  ant  ma» 

'  Mti  nimmt. 

Zttllichan,  im  Novi IT  i^ro.  Darm 


Jörg^  de  fiaüemU  mMlitalit  dtUffHüm  Aaai  pq^ 
gtnda.  4,   6  gr. 

Die  ErftMnang  diefer  kleinen  Sdnift  mA  je- 
dem Ai7t  und  GeburtslielFer  fchr  willkommen  fejTi, 
da  der  Verfaffer  darin  über  einen  ohnedieU  icüoo  to 
Oeganlmnd  «nie  |Bns : 


Bey  dem  Buchhändler  Müller  in  £rfartis^ 
zur  JütTichaclit  •  Melle  folgende  empfehlenswertkeaan 
BOcher  erlehienen  und  itm  be|fCMtstn  Psvile  vdln 
gaten  Bncbhandtnngen  »1  haben: 

CmtUn^  J.  F.,  Hofrath  und  Profcffor  in  Gött:agi3, 
allgemeine  Gefchichte  der  thierifchen  uod  rat* 

•  neralifchen  Gifte.  Mit  einer  Vorvedn  va«  ÜB. 
Hofrath  BlumtHhach.  Zwttfte  Auf),  gr.  J.    3  Rthlr. 

Sowohl  der  ungetheilte  Betfali ,  mit  dem  die  egf«  [ 
AnFlage-dlefes  Cdbitibaren  Werltes  aufgenommen  Wir- 
de, als  auch  die  vnrthpini.iften  Reccnfinnen  mthrrrer 
gelehrten  Inftitute  fprecben  zu  fehr  für  die  Vortrefflich- 
keit des  Weriuwg-  als  deCi.M  einer  weiteinAnfraUnng  1 
bcdOrfte. 

Nc/de,  Dr.  A.  F.,  HoFrath  und  Profeffor  in  Hille, 
die  neueften  Sjfteme  deutfcherGebortsbeUer  feit 
deM  Anfange  des  t9ten  JahrhmiMte,  fcindtt 
beleuchtet.  Zweytt  Ausgabe,  f*    1  Rthlr.  -%  |r. 

Erfreulich  mufc  ans  der  Blick  leyn,  den  oat  an 
Mann  Ton  anerkanntem  Seharfißmi  mui  eben  fo  rdhia- 1 

lieh  bekannter  Sarhkennuiifs  in  diefeni  Farbe  über 
die  al]m,ihlige  Ausbildung  und  Potenzirunfi;  diefes  Xo  | 
wichtigen  Zweiges  der  Heilkunde  und  Mi  iifi  Iwiiin 
ed!  uTifi  thun  Kif-^t ,  da  fich  die  Wiffenfchaft  der  Gehur'*- 
hüUo  in  den  Perioden  der  letzteren  Jahrzehende  »ca 
einer  rohen,  mit  nianclierley'  MiBA^äurheii  Terwov- 
rener  Empirie  lofigemiuen,  nnd  wie  viel  des  Cnfsa  1 
4e  feit  didcr  eladllteaen  Enrancipation.  som  WeU 
des  MenfchengeUdeclMi  gewirkt  hat,-  lieg»  nUg^i  lia 
Tage.  '  •  I 
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IAmt,  ^»t^^,  JC^iill^  Sullneirier  u.  prakt. 

Tbierarzt  tu  £rfurt»  «l«r  Pallan«ir  zu  Pfisirdc,  ein 
IVoth«  und  HfilisbBeliTelii  für  Reirende,  rnn  ibr« 

Pferde  gefuiid   zu   erhalten,    Ach  vor  Schaden  zu 
'.  Iittien  und  jeder  Geirfhr  auszubeugen.  Zweytt^  durch 
Hathseber  beyra  F.inkauF  der  Pferde  iQcbefon- 

derc,  tind  i^erhaupt  fehr  yertwiEert^iind  v^qs* Awf* 

läge.  g.  Brofcfa.  u  gr.  .  '.  ^ 
Aathgeber,  der  wohlerf^brme,  beyn^  Rechnen«  H^r 

den  Barger  nndjjndmanii  «.  t  w.  4.  Gkb.,|  gr. 

ReHame.  * 

BrnjCtbild,  d«s,  'der  beilifea  Walpnrat,  oder  diis  bin- 

Altir,  Vßtath. 


tenil«  llfsnfellehher«.  Yen . 

JO  gr. 


t.  RraTcb. 


Freia.  RomantiTche  Dichtungen  von  fVilktlm  £/«»(•. 
*    kafeii.   Zattye  woblFeile  Aufl.  in  a  Bdndebtn.  Itlit 

lHunf.  t*  sBtUr. 
Ritter  Hanne  yen  Klaiieek,   oder  Cntfiftl^uiig  dereli 

PfaflVnlift.  Diamatiririe 

Natalü.   g.    Brofch.  lo  gr. 
«Schaarpielerin ,  die  fcbttne,  inw  dni  AmUto  wimjuk 

Liebenden,  g.    Brofch.  ig  gr. 
Waffenbrüder,  die,  oder  die  Verfolgungen.   Aus  den 

liini  iiilefliiiiwPipieren  eimurBilgiennw  9»  fiMÜalk 

II  gr» 

Gleich  nach  der  MefTe  wird  Tcrfendct: 

Brtitofhatk^  Dr.  Phil.  Fn. ,  allgemeine  deutfche  Land- 
<>Vrfathfl)iieft«fch nie,  rar  AMe,  die  fich 'der  Oekono> 
t    nie  widflMn.  Eißtr  Band,  ttßu  and  uetj/tu  Hefb 

g.   Brofeb.'  i  Rth)r.  4  gr. 
J)trftlhe^  .Tollftändiger  Uiv.erricht  in  der  Cultur,  War- 
tung und  Pflege  der  Spezerey.,  Manufactur-  und 


Der  fchon  vor  mehr  alt  einem  halben  Jahre  ange» 
Jdndigte  Nacktrag  des  Hn.JDr.MnMf»fii  su  feiner  Theorie 
dir  Fnizttfwijfenfckdft ,  zur  «Ukrte  EwtMtkdung  lUrjeibtn 
und  zur  Prüfung  tiniger  cUirührr  ariQ^fflilhtii  Kihikin, 
konnte  wegen  mehrerer  Hinderiiiffe  ciTi  in  der  letz- 
ten MicbaeTismerfe  erfcbeinen.  Der  Vi.  errucht  jeden 
Lefer,  der  über  feine  Dtduetion  det  Rtthts  in  feinen 
Uetn  tu  eimer  teißinfckafil.  BegränduMg  der  Rtckttltkre 
(Hannover,  igio.)  vo'lgiiltig  urtheilen.  will,  auch  die- 
£tn  Sofhtrag  rorgfältig  zu  vergleid^en.  Beide  Schrif. 
Mn  txUfMm  fich  gegenleitig. 

.   Harold. n.  \7«blJit«b. 


Bey  w.  We^cl  ^Zeits  ift  erfleUentn  mi  in 

«Den  Buchhan-llungen  zu  haben: 

firtiigtr' Littratur.   Erfl es  Stück.    Ii  gr. 

'Noch  bpftehr  kein  hiofs  kritifches ,  dem  Prediger- 
.Stande  allein  gcwi'lmiMes ,  Jtmrnal,  rlas  in  feinem  Ur- 
tbeiU.Mo^  den  im  Amt«  Xtelienden  Ti  edljjer  nach  al- 
lün  laiiMa  VeAlliniHim  beradJkbtigt.  Gegenwärtige 


JM^BAufcbrift^fd)]!  dieTen  2bK«qb;,ar^(n^  l»  dieCeto 
Jabre.erfcbeinc9  irtjf.l^cjie  davon,  nie. den  Herren 
OeiftKd^  al«  Probe  dienen,  und  fie  beftimmeta  tdU 

len ,  zu  enlfcheiden ,  ob  diefes  Unternehmen  Unter- 
ftützung  TCrdiene  oder  nicht.  In  ailcn  Buchhandlunsen 
findet  man  die  autfuhrllchern  Ankündigungen.  ^  Jjl6 
Subfcriptioii  ftebt  bis  Ende  diefes  Jahres  onren. 

'  Tafckenhuk  d«r  frttii*  mmd  der  emßem  UKterkahuHg^ 
enthaltend  viele  finnreiche  Gefetifcnaftifpiele, 
Anweifimg  zu  den  verfchiedenen  Arten  desTaroc, 
Taroc  Hüinber,  L'homber,  Whift,  wie  auch  zu 
jleni  königlichen  Sducb.  jMit  Ku|^£eni.  it^  um- 
geänderte u.  rermehrie  Auflage,  rafchenformat. 
Gebunden,  und  mit  einem  Heft&  neuerer  Spiele 
vennebtt.   t6  gr. 

Häufig  tritt  der  Fall  ern,  dafs  in  Gefellfchafteh 
die  Unterhaltung  ftockt.  IMan  wird  aufgefordert,  f6l' 
che  durch  Vorfchlige  und  Spiele  zu  beleben,  und  fo 
reichlicb  auch  das  Gedüchtnifs  hiermit  ausgeftattet  i(ti 
td  verhören  die  allein  Schicklichen  derfelben  nicht  fei- 
ten den  INlufterungiruf ,  ftcllen  fitli  ilcm  (.oir;i>  nicht 
im  rechten  Zeitpunkte  vori  und  fu  entweicht  das  er» 
feblaffte  Vergnügen  tmdmacntdrerlangenwellePTate.v« 
OhigPS  nüchlein  kann  um  fo  mehr  zum  Tali^m-nn  ge- 
gen Uicfs  Gefpenft  dienen,  da  es  die  forgfdltigfte  Aus» 
walil  der  Oegenftlnde  dieCer  Art  edtbtlt.  ' 

Bum  Taloiicnbucb  der  Freude.   3  gr.  '  ■] 

•;i  '  .•    •   .1    "  .  I  •  '.        ■  '■  , 
•i'  .... 

,Omr  Ttdtthutiy  ein  neuer  Roman,  ■  , 

ift  Ib  eben  an  dl«  gute  Bachhandinngen  DmdSeUtnli 
fMÜniidet  worden,  und  koftet  i  Rthlr.  ' 

^cbimmelpfennig  n..Comp»^ 

Au  SekulmäMutr  uud  Erzitktr.  * 

Prof.  Ktyftr'r  lArhutk  dtr  Länder,  kei SkoomilaHNE^ 

auf  eine  eirifachfrc  Mtthodt  gthaut.  Erßtn  Bandeü 
fi^c  Abtheiiung.  VIU  und  aoo  Seiten,  g.  Mün- 
eben  tttOb,  b*f     A.  Pleifeb'inann.   la  gr.' 

Unter  den  Wiffcnfchaften  ,  welche  in  Schulen  »or. 
getragen  werden,  bedurft^  keiue  in  Form  und  StofF 
einer^folcben  UmfchafFung,  als  die  Geographie.  Dafs 
diefes  in  unfern  Tagen  anerkannt  wurde,  beweifen 
Ji)ereiis  mehrere  Veruiche ,  unter  denen  lieh  Ztuhtt  GtA 

S ^lehnet.  Herr  Prof.  Ket/fcr  ftüizte  fchon  vor  Fr- 
leinnng  des  eben  «nseftdirten  Werkchen^  feinen  Utt- 
terriehtais Lebref  mit Erfo^ (jedoeh  nri» manchen Ab- 
weichungen)  auF  dicfe  Methode,  und  ihichte  mit  Ernft 
über  die  Verbefferung  des  geographifchcn  Lehrunter- 
^vishts  nach.  Ge^enwlrtiges  Lehrbuch  führt  nun  eine 
'yot  der  Hand  nidit  genug  bedcbietey  abec  nothwen- 
dige  Trennung  zwiloien  Land  ond  Staat,  Menreb  xttii 
Bürger,  Natur-  und  Kunfi  -  Frzeugnif»  durch,  und 
fielU  allo  auf  der  einen  Seite  Beliarrlichet ,  auf  der  an- 
dern WcdÄlbdM  ddr.  *Dio  varllelKntc  Metbodii;  wel« 
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wahrhaft  willkommen  fcyn.  Das  Li^hrlujch  ift  hereits 
in  mehreren  Schulen  eingeführt,  und  zwar  mit  ficht- 
bareni  Erfolge;  der  wohlfeile  WAs  wird  der  allgemei- 
nen ^.inführung  fchr  zuHülfe kommen.'  Des  crßiKlian- 
das  vetiftt  Abtheilung  und  d«r  m^f^tcad  erDcheinen 
OTgoflhiiht. 

III.  Neue  Landkarten. 

•  "     Lange  Zeit  war  ich  hcforgt,  dafs  ich  meinen 

Atlat  zur  Gtfciückte  aller  Europaijckeit  lAndtr  uadStaa- 
ttn ,  von  tW  m/fUm  BaOmimg  «;  Iii*  tuf  di^  mm- 

ften  Zeiten  f 

taxt  dem  titetften  Hefte,  welches  bis  zum  Jahr?  iioo. 
■•eh  Chr.  Geb.  ging,  w&rde  befcliliefsen  mufTen.  Ich 
habe  intlerfen  durch  die  miUiraraftc  Üebarrliclikeit ,  und 
mit  Aufwand  fchr  bedeutender  Kuften,  die  Schwierig- 
keiten überwunden,  und  freue  luicli,  den  Beliizern 
der  beiden  trßt»  Liefcrnngen  hiermit  anzeigen  zu  fc6A> 
Qen,  dats  jetzt  Mch  in  dritte  Heft  fertig  lU.  Die  dezv 
schürenden,  vorzüglich  fcli<in  gpftoc  licni^n  ,  iit.il  illii- 
ininirten  Karten  zeigen,  wie  Kuropa  (ueblt  dem  an- 
Bränzenden  Alien«  US  Biidad,  «ml  das  nficdliche 
Afrika)  in  den  Jahrm  itoo,  ijoo,  1400  und  1500  aus- 
gefehen  hat ,  und  werden  der  Jugend  alter  gebildeten 
Staude,  vor/iiglich  aber  ftudierenden  Jünglingen ,  und 
icdem  Gefcliichtsfreundr ,  um  fo  viel  imerejTanier 
leyn,  da  derglriclien  K.irifn  üher  die  Staaten  de«  Mit*' 
talalters  noch  fonlt  nirgeHdt  exUtirea.  Auch  wird  m> 
der  die  1)«ygeragten  g  hiftorifelieh  TafteTlen  gexrifk 
fehr  reichlialtig  finden,  tii:d  lle  l>cy  jedci  Lccimp  \iher 
die  GefcUichte , dieler  y^ttcn  mit  Nutzen  zur  Hand  le* 
gen  kSiuien. 

Das  Werk  macht  alfo  fchon  jetzt  ein  GciHtet  aus, 
indem  es  die  Gcfchicbte  allcr^EaropttiTcben  Suaten, 
von  den  illerfvdieften  Z^itc«  im,  hfr  V^J^  ^'  Mit- 
gajllllltr/ mnlafst ,  und  ich  wSnfchc,  dafs  jt^der  BeQtzer 
dafTelbe,  zum  bequemern  Gebrauch,  nach  der  für  den 

guchbindcr  beygefügten  Anzeige  nun  aMh  fbhon  ein» 
inden  lafiCe,  indem  .die  i)oc;b  hinzukömibendeii  Bla(> 
ter  dann  immer  noch  ganz  bequem  eingeklebt  werden 
Ißhuien. 

Jeder,  der  4>c  beiden  trfte»  Hefte  befitzt,  kann 
diefe  dritte  Lieferung  jetzt  gegen  portofreye  F.infen- 
dung  des  jetzt  noch  gehenden  Pranumcrations-Preife» 
von  j  Rtbir.  Conrentiontgeld,  oder  -1  Louisd'or  und 
t  gr.  C  M.,  durch  die  T^Mmptr*^Badika»diuniim  WBf^ 
^velcho  die  CommirTion  uiT^rnommen  hat,  oder  anca 
^on  mir  felbft,  erhallen.  Ilie  beiden  nßen  Hefte  ko- 
sten im  Buchladen  Jetzt  7  Rililr.  g  gr,,  und  fmd  alfo 
Verbältnilsmllsltf  immet''  noch  wohlfeiler,  als  jedes 
'li»1h  tmd  halb  »rtiltdif  Werk.  Wer  ßch  tnaeiren  an 
mich  folhft  odnr  an  die  llcngrrTclic  Ptichhandlnng 
in  Hallo  wendet,  kann  dicfclbcn  noch  bis  zu  Knde 
der  Oftermeffe  Ig  11.  für  i  Friedricbsd'or,  ond  alle 

JLicferiuigm  fOr  7  RtUr.  ae  jr.  in  Gplde,  und  g#> 


banden  for  g  iftililr.'  t  ^r!nd(lil{r,'oMr9l(tliTr' Gon- 

vcniion^gcld  erhalten;  auch  werde  ich  ddf;ir  forgen, 
dafi  ihm  die  verlangten  Exemplare,  von  Oldenburg 
oder  Leipzig  ans,'  auf  eine  möglichTt  wohlfeile  Art 
überfaftdt  werden.  ,  Wer  mehrere  Exemplare  beftellt, 
wird  erfuchl',  zur  Vergütung  der  Auigaben,  welche  mit 
der  weiteren  Vertheilung  gewiihnlich  verbunden  find, 
10  p.  C.  vom  Pränumeraiions  -  Preife  abznziehn.  Der 
lia'denpreis  des  3'ten  HeKi  wird  eaf  4  Hililr.  geCettt 
werden  müffenJ 

Denjenigen  SobCoribenten  in  Medüenhurg,  Hol» 
ftein,  Dinemark  ond  Schweden,  weldi«  dw  erfrea 

Hefte  von  mir  feihft  erhalten  haben,  werdeich  vun 
'Oldenburg  aus  Gelegenheit  zum  Empfang  ihrer  Exem« 
jplare -verrehalTen.  Alle  üL)i  igen  eutfemten  Subfcn* 
benten,  bcftniert  M  U^amd^  muls  ich  biuen,  ihre 
Exemplare  von  der  Renger'fchen  Buehbandiang^ 
wekhe  ton  allem  mittnrichtet  ift,  zu  verfcbceibcn. 

Nach  wenigen  Wochen  erfcheint  auch  das  irfit 
kleine  Heft  der  gleich  Anfangs  verfprochenen  >4«««»g«i 
wai'StUatenu^»  über  miuem  h^trifehtH  Atlat ,  in  wel- 
chem man  anter  andern  eine  gewiu  genOgendc  Bcattt* 
wortung  aUtr  Einwürfe  finden  wird,  di«  ein  teftfHt 
mikundiger  Ileoesifent  gegen  mein«  Kaci«  veat  A.  foo^ 

gemacht  hat. 

Oldenburg,  den  34.  Ooe.  tfto. . 

I    HaKMgLHblfiein-OldenbargifidMr  GM^ 
üTtoeialrath. 

Um  mehrcrtti  Anffoidei  ungen  zu  genügen ,  vai. 

folgende  Schriften,   welche  fiJi  vorzu  ilidi  zum  Schul- 
unterricht ciynen,  gemeinnütziger  zu  machen:  fo  ha- 
ben wir  die  Ladenpreife  bedeutend  berabgefetzt,  und 
find  nun  fbicbe  durch  iitiTT  Bnnhhinitliiilf an  fjli  äm'M 
merkten  Preis  cn  beben. 

Jf«iT/,  y.  //.,  Unterrieht  imZeidmen  ffer  KiaSeiv 

Kunftfreunde  und  angrhende  Künftler.  3  Hefte. 
Mit  Kupfern.  Neue  Auflage,  gr.  J.  Tonft  iRthlr.» 
jetzt  I  lUhlr.  J  gr. 

ftrfehkt's  Orthometrie.    Für  Scbulen  jeder  Art,  be- 
fonders  deren  Lehrer,  für  beginnende  Dichter, 
für  höhere  Lehrftüble  und  Kanzeln,  für  Schai^ 
.    bahnen,  imd      MuHkletzang  poetlfcher  Stücke. 
'    er.  t.  ft«».   iWft  t  Aliilr.  i(  gr.,  jetzt  t  Rdilr. 
Diefes  Werk  ift  bey  der  " 


vorzQglich  brauchbar. 
Schenvinzkt) ,  F.D.B.,  ni-iktlfdi* 'Aigendlelire  nach 
Benjamin  franA/mV  An leittmg.  Für  die  erwach- 
fene  Jugend  in  alieii  Staden,  g.  i$o6.  'Qebun» 
den,  Jboftugr.,  jetstygr. 

Frankfurt  a.  d.  O.,  im  Novbr.  igio. 

AkadcmiXelte  Bnekkta^Inaf,- 
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WISSSNSOHAFTLIGHE  WERKB. 


SRDBSSCnRBlBUNa 

Breslau,  b.  Koro:  Rtife  von  St.  Petersburg  nach 
dem  Geßndbmnntn  xm  Upezk  em  Don.  Nebft  ei- 
nem Biejrtrage  zur  CkarakUtißik  des  Snjfen  voa 
Dr.  Jt(aapatkJ*,  1^09.  XVI  u.  934  S.  8. 

Hr.  Dr.  Raupach  ( wie  fich  der  Vf.  unter  der  De- 
dication  an   feinen   eiiemaligen  akademifchen 
Lehrar»  Hn.  L.  H.  ffeuob,  damals  Prof.  zu  CiMurkow, 
oiitemiohoet)  fehrieb -ditfie  zw8nzi|r  Briefe,  dem  Vor: 
berichte  nach,  im  Summer  1804  m  Lipezk ,  einem 
Stidtchen  mit  einem  Gefundbrunnen  in  der  Stattbai* 
ttrfchaft  r^mbovir,  und  zwar  damals  blofil  fflr  fal- 
■«eo  Frennd ,  dem  er  fie  auch  zugeeignet  h«l»  olyM 
aHe  Abßcbt,  Ge  in  den  Ornck  zu  geben.   Bey  feiner 
•Rückkehr  nach  Deutfchland  nach  zehnjähricer  Ab- 
'vefenheit,  fand  er,  ndafs  unfer  i'ublicum  den  Hüf- 
fen \ä  feinen  wiebHgftcn  VerbiltnifTeo  wenig  kfldat, 
und  dafs  fich  fogar  manche  Reifebefchreiber  recht 
viel  Mühe  geben,  unrichtige  Vurftelkingen  davon  zu 
verbretten  und  ihn  von  einer  unvortheilhaften  Seite 
-darzuftcUeo»  weil  fie  flOchtig  und  etnCdtig  beobachte- 
.fefiJ'  '^  WerditfeReiÄriMlcfarefberllpirn  feHen%  er< 
rätb  jeder,  der  mit  den  neuem  Werken  Aber  Rufs- 
.iand  bekannt  iCt,  auf  den  erften  Blick,  uad  Hr.  K. 
hat  Ge  auch  zieMilidl  kenntlich  bezeichnet,  ob  «r  fie 
gleich  nicht  allafmmnt  hat.  •  Es  wird  alfo  zu  untar- 
ttichen  feyo,  in  wtefbfn  wir  ihm  grofsare  Uiipartev* 
lichkeit,  richtigem  und  fchärfarn  Blick,  grOodii- 
cbere  Ivenntnifs  feines  Gegenftandes  zutrauen  darfen 
und  dann  zu  beherzigen :  berichtigt  Hr.'id  aueli  wirk- 
lich feine  Vorgänger  und  giebt  er  uns  eine  aeae  An- 
■  ficht  von  Hufsund?  Sollten  diefe  Unterfuchongen,  da* 
nen  Hr.  R.  fich  nicht  entziehen  darf,  zu  feilMn.Vor* 
dwilä  «Dtfcäcidea ,  fo  verdient  er  Dank. 

In  flea  erften  7  Briefen  fahrt  nos  der  Vf.  nach 
Moskwii,  alfo  denlelben  Wf^g,  den  v»ir  aus  Hein- 
bfck's  fiüclUigen  BemerkHngtn  auf  einer  Reifte  von  St. 
■FHefstnrg  Uber  Mosku-a  u.  f.  w.  »ach  Deu^'ckland  im 

ten.  —  Was  Hr.  K.      reiartmirg  1  eina  lagt,  giabc 

uns  keinen  neuen  Zug  zu  dem  Gemälde  diefer  merk- 
-vvürdig«^  Stadt,  die  man,  be^läuGg  g«faRt,  aus 
m^r*  Petersburg  am  Ende  fernes  erfien  ^aMimiieU, 
^eit  vollftfindiger  kanoan  brat,  alg  aus  dem  vom  Vf. 
.«ngefäbrten  bekannten  und"  bereits  varalteoden  SKotwft 
felun  Gemälde.  Nur  einige  kleine  Unrichtigkeiten 
stiOflao  wir  ragen.  —  Peter  der  Qro£i«  Mit  In  dar 


berahmten  Statue  auf  dem  Senatsplatze  keinen  Zep*  * 
ter  in  der  Hand,  wie  S.  5.  in  der  Anmerkung  behaup- 
tet wird,  fondern  er  ftreckt  die  fchaffende  Hand  felbft 
aus,  als  ob  er  fein  Heerde!  rufe.  Die  fchönen  Tage 
finden  fich  in  Petersburg  nicht  fowohl  im  April  als 
im  MSrs  dn.  Doch  hat  der  Vf.  nfeht  angegeben, 
ob  er  nach  dem  neuen  oder  nach  dem  alten  Slile  feine 
AoMaben  beftimmt,  fo  wie  wir  auch  zugleich  rOgen 
mQlTen,  dafs  er  in  der  Vermifchung  delten,  was  er  '  ' 
IK04  niederfcbrieb  und  des  fpAter  fiingefchalteteo» 
ohne  genauere  Angabe,  groise  Verwirrung  veran« 
lafst. 

Die  Unbequemlichkeit  und  Armfeligkeit  des  We- 
ges befchrdibt  uns  der  Vf.  gerade  fo,  wie  wir  ihn 
ans  den  oben  angefahrten  ßUchtigtm  Bemerkungen  be* 
reits  kennen.  Nirgends  auf  der  Heerftrafse  ein  Un* 
terkommen,  nirgends  eine  Erquickung,  als  die  man 
felbft  mit  4ioh  führt.  Der  Vf.  reifte  fehr  bequem  mk 
der  Familie  des  Senators,  Hn.  t.  NovofiizufF  (Brii» 
der  des  bekannten  Ex  -  Minifters ).  —  Ein  Koch  ging 
mit  der  KOche  immer  einif^e  Stationen  voraus.  —  Da 
er  nun  gerade  auf  die  Art  reifte,  der  in  den  fiOchtige» 
en  «ine  befondre  ScbneUe  nicht  abgefpro* 
eben  wird,  nimlieh  iNlt  -einer  ruffifeben  Herrfehafl^ 
deren  Becfienten  mit  dem  Knttttel  gehörig  zu  verfah- 
ren wufsten,  fo  bat  er  denn  auch  alle  Urfache,  die 
allberübmte  Gefcbwindigkeit  der  mfBfcben  Puft  ikl 
Sehnt«  zu  nehmen,  muEi  jedoeh  eingeftebfln,  dafs  d^ 
PofHehreibir  ans  behdert'«awlder1eg(ichen  GrOnden 
das  Doppelte,  ja  Vierfache  oft  verlangen,  wenn  mah 
nicht  aufgehalten  feyn  will.  Alles  was  uns  Hr.  R. 
aber  Zarskoje -Scio,  Nowgorod,  den  merkwardtgeh 
HOgel  in  der  Ebene  bey  Bronnizuj ,  über  Waldai 
:un<r  das  Gebirge  ,  aber  Wfljfhnj  -  WoloifHiok  und 
feine  berOhmten  Schleufen,  über  Torfhok  und  Twer 
fagt,  ift  weit  anfchaulicher  und  ausfahrlicher  in  dem 
1^5  erfchienenen  Tafchenbuch  einer  Reife  von  Peteri- 
bnrg  nach  Moskwa  und  befonders  in  Rtinbetks  ßSch. 
tigen  Bemerkungen  gefact  worden;  Hr.  Ä.  theih  urts 
nur  einen  höchft  dürftigen  Auszug  darans  mit.  ~ 
Nur  die  firwibnung  der  oft  uncrtrigUcben  KnOppdi- 
ObatttTeen  anf  dlefem  Wege  mAofale  ihm  gehören 
und  was  er  von  der  SorgloGekeit  der  Ruffen  mit  lledl 
Feuer  fagt,  mag  hier  einen  rl<rtz  finden:  '  - 

.  „  Abgebrannte  Dörfer  §Bi  hiar  Obnrali  eine  fehr 
fewflhidiche  firfcheinvtig,  and  wer  ts  gefehn  ha^ 
wie  rnffifehe "Bauern  mit  dem  Fever  umgehen,  der 
kann  Geb  kaum  entfchliefsen ,  eine  Naclit  bey  ihnen  * 
im  Winter  za  .herhergeut  .«nd  mufii  fich  wundem» 
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dafi  dielli  UnglilcksßUe  nicht  noch  h9afiser  6ad. 

Wenige  unter  ihnen  beHienen  Geh  der  I-ionter  und 
Laternen  zum  Leuchten,  fondern  eines  brennenden 
langen  Holzfpants,  mit  dem  fie  ohne  alle  ßeforgniff . 
•ntcr  dem  StrohJacba  und  in  d^o  Ställen  herumg*' 
ben;  ja  fie  treiben  oft  dfe  Uororfiehtigkeit  fo  weh, 
dafs  fie  diefe  Hol/fjckel,  um  fip  /u  putzen,  überall 
anfcbla^en,  und  ficb  gar  oicbt  bekammern  ,  die  Fun* 
ken  etwa  auszutreten.  —  An  Lörcben  ift  wcaig 
2u  denken,  denn  Feueranftalten  find  diefen  guten 
Leuten  unbekannt,  und  da  ihre  Häufer  fich  dient  an 
•iBMider  reiben,  fo  wird  der  Brand  bald  allKemein." 

Wenn  Hr.  R.  S.  «a  Tagt:  „  Ueberjiaupt  habe  ich 
auf  allen  meinen  Reiten  in  Rafdand  fo  den  mittlem, 

J*a  felbfl  in  den  höhern  Ständen  wenig  weibliche  Ge- 
lohter gefehn ,  die  ich  nicht  gleich  wieder  vergaffen 
hätte;  wie  käme  auch  eine  Hlunie  dee  Mittags  unter 
diefen  milternäcbtlichcD  Himmel!"—  fo  mufs  iho 
tin  eignes  Un^iack  in  diefer  Hinfiebt  verfolgt  heben; 
an  l- re  idlrfen  fich  rühmen,  in  diefem  Falle  glQckli* 
eher  geivefen  zu  fej'n.  —  Die  Anekdote  S.  51.  von 
Peter  dem  Grofsen  ift  charakteriftilch.  Auf  einer 
Durchreife  durch  Wajfhni  •  Wolotftiok  fabe  der  Zaar» 
wihremi  er  f  ch  nach  feiner  Gewohnheit  mit  den  ver* 
fatnin<"tten  Bduern  unterhielt,  ein  artiges  VV»*ihst;e- 
fichi  neugierig  und  Ichücbtern  hinter  einem  Haufe 
.bef  vojMaufcHen,  und  bemerkte«  daff  die  Banem  ein» 
ander  mit  hcdentender  Pantomime  zulächelten.  Auf 
feine  Frage,  wer  diefs  Mä  tchen  f e v ,  lachten  alle  laut 
üuf,  und  einer  fa<<te:  Peter  AleKeitfch,  wir  lachen, 
weil  du  ihr  den  unrechten Mamen  giebft;  fie  ift  naa- 
der  Weib  noch  Midcbea.  Der  Zaar  lieft  fi«  w  ipb 
bringen  und  fragte  fie,  warum  fie  firh  verfivritie. 
Ich  ichäme  mich,  antwortete  fie  mit  Thränen;  einer 
deiner  Officiere  hat  mich,  ünler  dem  Verfpreoben 
der  Heiratb»  Terfabrt«  uad  nachber.  alt  ich  Matter 
wprde,  rerhflen.  Seit^MO  bin  ich  federmannt  ^ott 
und  Gelächter  und  mirfs  mich  verdtecken.  Peter 
ipracb  ihr  Troft  zu ,  küfste  fie  auf  die  Wange,  be- 
.MMakte  fie,  ertheilte  ihrem  Kleinen  ein  Otficiert- 
Mten^,  vnd  verrprach,  ferner  für  fie  zu  forgen.  Und 
ihr  Sohufte ,  fagte  er' zu  den  Bauern,  wenn  ihr  noch 
•irnnal  Ober  He  lacht,  fo  Nreche  ich  euch  allen  die 
Hfilfe.  —  Diefer  Zug  ehrt  Petem,  aber  jetzt  möcbt^ 
ÜMolMn  Anekdote  MtM  anehr  dar 


fter  darin  Sitz  und  StimnM'luban."  —  Von  der  ro» 

hen  Unwiffenheit  der  RufTen  noch  17^3  zur  Zeit  der 
Peft,  wo  bekanntlich  der  Metropolit  m  Moskwa  ein 
Opfer  der  Volkswuth  wurde,  weil  er  ein  wnnJpr- 


fich  wohl 
Stoff  darbieten. 

Von  Moskwa  giebt  uns  Hr.  R.  ein  bey  weitem 
weniger  Iwfriedigendes  Bild,  als  die  fiüchtigtn  Bemer- 
iml$gtn  und  von  den  herrlicben  umliegeodeo  Ocgaa- 
4ao  hgt  er  gar  nlcbtt.  —  Nur  ein«  Anmarkmig  ndl. 
matt  wir  auf,  nicht  als  neM:  denn  wir  haben  fie  »yxAi 
fehon  in  unfern  Blättern  mehrmals  aufgef^ellt,  fon 
dern  weil  immer  nocb  darflher  die  fchiefeften  Anfich- 
tan  Statt  finden.  MDarmififelM  Senat  ift  kein  engli- 
lebes  Parlament,  dier  da  ebemaliges  Berlinircnes 
( Preufsifches )  General  .  Directorium  Kr  ift  das 
höchfte  Tribunal  aller  innern  Angelegenheiten,  und 
das  Organ,  durch  welches  der  Monarch  zum  Volke 
fpricht ;  er  herchränkt  feine  (deflen)  Alleinherrfchaft 
j^cbtio»  mixid^ftco,  weaa  Mch  (obgleich)  alle  Mini- 


thitiget  HeiligeobÜd  wccoebpieo  liebt  um  welches 
fteb  das  Volk  verhonndt«,  nnd  woonreh  die  An- 

fteckuDg  immer  mehr  um  fich  griff,  erzählt  uns  Hr. 
R.  einen  merkwürdigen  Zug.  „Ein  gefangener  tQr- 
kifcher  Ofücier  in  Kiew  verficberte  dem  dahgenStatt« 
halter,  da(s  er  die  Peft  bald  vertreiben  wolie.  woiMl 
man  ihm  die  Frejbeit  gäbe  und  ficb  zu  einer  Klefn!c> 
keit  verftände.  Nachdem  man  ihm,  wie  natarlicn» 
alles  bewilligt  hatte,  fcbrieb  er  in  tQrkifcher  Sprach« 
auf  eine  Menge  Zettd:  O  Allah!  fej  didsmal  dea 
(Tliriften  gnäilif^,  um  nnfertwillen ,  und — der  Gou- 
verneur iiefs  fie  an  Stangen  auf  etlichen  Thflrmeo  der 
Stadt  zum  allgemeinen  Aergernils  ausftecken.  Dar 
klug«  Mohammedaner  hatte  ficb  unterdcft  an«  ctem 
S^Mob«  gamaoht.**  —  «Jottt,  ftbrt  Hr.  Jt  faittki^ 
fogar  der  gemein«  Miao  Ober  feinen  damaligen  Aber- 
glaobeo,  und  ein  iiejehrter  Kaufmann  in  Moskwa, 
mit  deafi  k)b  gern  Aber  jcm  Bi{g«h«Bkeit  gpfproakt  * 
bitte,  weil  er  Aogenceug«  daton  MWalim  wer,  Cbhien 
fich  der  alten  Zeit  zu  fcbSmen.  raan  wird  ja,  lagte 
er,  alle  Tage  älter  und  alfo  auch  wohl  klOger. ** 

Von  Moskwa  fahrte  den  Vf.  fein  Weg  durch  die 
Statthalterfchaftcn  Tmlm  und  Ortü.  Uie  Natur  ift  hiaK 
fchön,  allein  erfchOtternd  ift  die  Befchreibung,  w«K 
che      uns  von  der  Heerftrafse  und  dem  Zuftande  der 
Bauerhatten  und  ihrer  Bewohner  entwirft.  „Man 
kann  fich  Idcbt  aberzeagen  Uagt  Hr.  iL.«  '«br 
min  einmal  dat  Milderungi  -  Princip  angeaeuMW« 
haty,  djfs-  Armulh  niclit  itie  eigentliche  oder  alleinige 
Urfache  j>-ner  elenden  Lebeosart  der  üaueru  ift,  fon- 
dern  dafs  Neigung  und  Gewohnheit  ihren  guten  Tlieil 
imem  beben:  denn  «neh  di«  woblhabenaf^  zalch- 
mcn  fioh  (ehr  «venigtvmr  ihren  fnaera  Naenbam  «ns. 
Mit  ihren  Brfldern  z\virchen  Petersburg  und  Moskwa 
können  fie  fich  freilich  nicht  vergleichen,  denn  d«r 
grdfste  Theil  von  ihnen  find  LtiMgtut  vom  Qtlm§9' 
fitztm  odtr  tmitm  Pdiottptrfontm."  —   Wir  bitiaa  na* 
fere  Lefer ,  dlefe  Stelle  im  Auge  zu  behalten ;  fie^dllrfit« 
im  Verfolge  ihre  Anwendung  finden.  —    Wenn  der 
Vf.  uns  bey  der  flachtigen  Erwihnong  dar  Tnlaar 
Slahlarbeiten  verfichert,  dafs  fi«  an  Ofllejentf  fimbo- 
rer  Arbeit  den  englifchen  febr  wenig  nachgeben,  fo 
maffen  wir  ihm  in  Hinfiebt  des  erftern  ganz  wider- 
(prechen.  Noch  verftrht  man  nicht  in  Tula  den  Stahl 
io  zu  Itfrten,  wi«  den  «noUfcbeo»  daJier  fiiob  «neh 
z.  B.  kein«  fmwr«  ehinirgifcke  Inftmwente  Ider  ver- 
fertigen laffen.  —    An  innerer  Gflte  fteben  alfo  diefe 
fonft  allerdings  fchOnen  Stahiarbeiten  den  eogiif^en 
weit  nach,  und  Hafs  fie  auch  in  der  Politur,  odee 
vielmehr  im  Blicke  (fie  haben  immer  eine  bläuliche 
Farbe)  uitd  an  Vollendung  im  Allgemeinen  nacbfte- 
hen,  wird  keiner  läugnen,  der  beide  zu  vergleichen 
Gelegenheit  gehabt  hat.    Die  Form  aber  terftebt  men 
io  Tula  recht  gat  zu  geben.  —  ~Hkn«r  Tula  ftiafr 
dem  Vf.  rin  tragi  -  komifches  Abenteuer  auf.  Oer 
yorausgefandteKoch  wurde  io  einem  Thal«  von  «iiMMS 
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ganzes  SohwiriM  Knm'  mirlitl,  h«rbejgeloekt,  wrft      In^lelft»  Immb,  «nd  d{«'G)aabfg«ft  Vcrriob- 

wie  der  Vf.  meint,  durch  die  kSte  KOcbe,  die  er  tep  ihr  Gebet  an  den  Meiligeti.    Kr  liegt  in  piner  ge- 

bej  ßcb  fübrte.    Der  Koob  hatte  ficb  mit  einigen  rSutnigen  Gruft,  wozu  ein  Jaoger  gewölbter  Gang 

Knotftrricben  Weg  bahnen  wollen,  wurde  aber  aber-  ÜBhit;  wenn  Meffe  darin  gehalten  wird,  fo  ift  fie  inw 

wältigt,  gemir<<hjiidelt,  und  feilte  forteefcbleppt  wer*  mer  gedrOckt  voll,  und  fo  wie  er  bey  feinem  L^MS 

den,  als  zu  lemtr  Kettang  die  Herrkhaft  in  einem  dem  Klofter  nützlich  war,  fo  wird  er  demfelben  im 

Gefolge  von  mehrern  Wagen  auf  der  Höbe  erfchien,  Ceioer  Gruft  noch  fehr  erfpriefslich."  ~  — 
woranl  (Oe  Bauern  davon  liefen ,  bis  auf  4  oder  5«         Ufxk  kennen  wir  aus  Storek't  RuTtland  unter 

weJch«,  betronkener  als  dfe  «brigen,  fie  nient  fahen,  Altxamlar'I.  Bd.  4.  «od  swa^  in  einem  neMni  Ztn»  • 

und  gefangen  wurden.    Ueber  riiefe  wurde  fogleicb  ftande,  als  ilr.  R.  es  uns  hier  fcbildert.    In  einer 

kriegsrecbt  gehalten,  einige  banUfefte  Lakayen  voll-  Note  berichtet  er  uns  ,  dafs  die  im  Jahre  1805.  auf 

»gen  das  Urtbeil  aM  legten  Ae  dann  in  einen  trock»-  kaiferlicben  Befehl  eingerichteten  Badeanftaitep,  nebft 

Ben  Graben.    £s  waren  Bauern  eines  Herrn,  der  vielen  bereits  aufgefabrteo  Privatbäufera  igo?  ielUNi ' 

eben  nicht  zum  Beften  mit  ihnen  umging.  —   Diefs  wieder  ein  Raub  der  Flammen  wurden.    Peter  d« 

Abenteuer  giebt  nun  dem  Vf.  die  erwünfchte  Gele-  Grofse  wurde  auf  einer  Reife  durch  diefe  Gegend  aufr 

fenbeit  zu  einem  heftigen  Ausfall  auf  andre  Reifebe-  merkCam  auf  die  Quelle,  die  viel  Eifentbeiie,  aber 
sbreiber,  welche  etwa  —  AnfSiU  und  Strafatarlobe»  auffallend  wenig  fixe  Luft  enthilt.  I>as  hölzerne 
ley  in  Rufslan.l  erwarten  konnten  und  er  macht  es  H.ius,  worin  er  den  Brunnen  trank,  ftehtnocb,  und 
ihnen  zum  gror!>en  Verbrechen,  wenn  Tie  erzählen,  wird  wie  billig  als  eine  Reliquie  bewahrt.  Er  liefs  > 
was  ihnen  Sbulicbtis  begegnet  ift,  weil  —  es  fonder-  felbft  ein  Reglement  erceben,  wie  der  Brunnen  rollte 
bar  iftt  »dafs  manche  Keifebcibbreiber,  ftatt  ihr»  Mtrunkao  werden«  Diefe  VeranJaffiiffg  erareift  Hr. 
Nation  auf  die  etwanigen  V'oi  züge  des  Auslandes  auf»  K.  zu  einer  Deolaroation  Aber  den  grofsen  Mann ,  wel- 
inerkfam  zu  machen ,  ihr  damit  aufzuwarten  glauben,  che  das  hundertmal  Gefagte  wiederholt.  —  Die  >  . 
dafs  fie  die  Ausländer  über  Dinge  in  Anfpruch  neb-  Lage  des  Orts  ift  übrigens  nicht  geeignet,  dafs  eine 
nen,  die  doch  bey  ihnen  dabeim  euch  an  der  l>ges-  folche  Anftalt  dort  auf  die  Länge  beltehen  könnte. 
Ordnung  find,  und  den  fi^genannten  Barbaren  fo  ab-  In  Storck's  Rußland  unttr  jlUxandtr  find  die  Mittel, 
mahlen,  dafs  Geh  ihr«  liebeu  Land&ieute  Zug  für  Zug  angegeben,  wodurch  die  entgegenftehenden  Hinder- ' 
to  dem  Gemälde  felbft  dorgeftellt  finden  mülfen."  niüe  gehoben  werden  künnten.  Unfer  Vf.  pt  ophe» 
Von  den  ralfifchen  i^enten  flieht  uj)C.  Ur.  R.  zeiete  fcbon  1804  dem  Gefuodbrunnen»  dafs  ernoecll 
S,  ro6.  «nd  107.  eiM  C^r  naefatheilige  Sohilderung«  dem  ungOofHgen  Slenie,  der  Aber  dem  Stidlebaa 
^9  er  felbft  \'erantworten  mag.  walte  und  (nach)  der  UnbißHHiiekiit ■,  die  einrn  Haupt- 
Gleich  hinter  Jcletz  fangen  die  fchönea  Gegen-  zug  nnftrs  {Hr.  R.  fcheint  Storcns  Behauptung,  dafs 
den  am  Don  an,  über  den  man  bey  Sadonsk  fet^t»  ei*  die  Deutfchen  in  Rufsland  beb  gern  ruflificiren,  be* 
nem  kleinen  MarktfieokBnjenfiBits  des  Don,  der  u»  ftätigeo  xu  wollen)  ÜMiotutdmraktfrs  imaMcbt,  tot 
Abhänge  eine«  Hogeli  auderifeh  daliegt,  und  eine  ortbelleBt*  wbl in  wenij^»  Jibreo fo  die  alte  veiy 
fchöne  fteinerne  Kirche  nebft  einem  wohlgehaueten  eeffenheit  verffnken  möchte.  „Diefs- ift,"  fährt  Hr. 
Münchskiofter  enthält.  Ein  paar  Meilen  durch  das  JL  fort,  n das  Scbickial  aller  niflifcben  Gefundbrua- 
Gouvernement  Woronefh  fuhren  ins  Gouvernement  nen.  Der  Mioeralquell  bey  Zarizin  und  die  Schwep 
Ta'nbow ,  und  hier  ift  Ur«  JS.  am  TLid»  fiainer  ^ife»  felquellen  bey  Sarepta,  wo  fonft  alles  bin  wallfahrtete^ 
m  Lwtzk.  \  find  fcbon  längft  verlafl'eD,  in  den  Sauerbrunnen  nacb 
Wir  beben  noch  die  Nachricht  von  dem  neue-  Kislär  geht  faft^ niemand  mehr  —  die  wohlthitigea 
iteo  Heiligen  der  griecbilcben  Kirche,  Tiebon  in  Sa«  kekea  «od  heilsea  Mineralquellen  am  (abao  bif 
donsk,  elt  fehr  ämekteriftlfeli  ant:  »Diefer  neue  KovieetiBefrod  wefden  iwar  ibrer  Eotlegeabeit  n»- 
Ileilige  (denn  er  Ift  es  kaum  zehn  Jahre)  war  Bifchöf  geachtet  noch  fehr  befncfat,  aliein  die  ungefitteten 
und  Ärchimandrit  des  Klofters  gewefen,  und  hier  in  Aabirdiner,  welche  manchmal  vom  Kaukafüs  herab- 
einem  Aller*  vtm  etlichen  neunzig  Jahren  geftorben.  Kommen  und  die  ganze  Brunnengefellfchaft  abbolea» 
Sein  ftrenger  Lebenswandel,  feine  Gelehrfamkeit»  werden  endlich  di»  Kureäfte  völlig  verjagen;  der 
feine  ErbauungsCchriften,  und  mehr  als  diefs,  die  all-  Sauerbrunnen  Pograntma  ift  aufser  Taurien  wenig  be- 
gemeine M uDt(;rkeit,  bey  welcher  er  ficb  durch  feine  kannt.    Bey  Pultawa  ift  vor  Kurzem  ein  Eifenquell 

Saoane  Diät  inieioenv^oheo  Alter  erhielt,  und  mit  entdeckt  worden  —  vielleicht  wendet  ficb  die  Oiinit 

er  er  dem  Tode  zu  trotzen  fehien ,  hatten  ihm  feheo.  de*  PbUieaflae  auf  einige  SEeit  dahin* 
in  feinen  letzten  Jahren  den  Ruf  der  Heiligkeit  erwor-  Wie  wir  fehen  ,  iit  die  A  iisbeute  der  erften  125 

ben,  die  nun  von  der  ruffifchen  Kirche  anerkannt  Seiten  diefer  Reifebefchreibung  nicht  hoch  aozufcbia-  • 

Wird,  feit  er,  wie  diefs  erforderlich  ift,  nach  fei-  nen nad  bitte aof  wenigen  Seiten  völlig  .Vlal«  gefwi- 

nem  Todeden  Arobfanaodciten  als  Heilinr  erfcbie.  den,  wenn  iaUes  wMgablieben  wtre«  waa  wir  aus 

nen  ^ft.   Ein  balbet  Viertelwege  von  der  Stadt  ift  ehi  endem  Werken  umf  andlieber  ved  richtiger  keoneo. 

Uronnen,  de^  jetzt  mit  einer  fteinernen  Kapelle  über-  Allein  jetzt  kommen  wir  erft.  zum  Haupttheile  des 

bauet  ift,  wubin  der  Greis  alle  Morgen  aus  feinem  Buches,  zu  welchem  das  hisb»  GeCigte  nur  al$  Klo- 

Klofter  ging,  ein  Glas  WalTer  zu  trinken.    Um  die-  leituns  diente.    Vom  zehnten  Briefe  an  nimmt  fien 

lea  BroSnea  ficht  am  das  Abend*  tin  flinuifthcn,  Hr.  £  wia,  «dleUuiBlaAMdctiaflUsbao  Nationat- 

Ch«. 
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tSmtktm  ttt  cdchnea,  tla«  katie  abar  trm«  Sohlt 

derung  des  Landvolks,  Teines  jetzigen  ( I804  oder 
1809?  )  Zuftandes  und  der  fo  bejammerten  Leib-^igen- 
iBhat't  ileffelben  zu  entwerfen,  flacbtige  Bemerkuo» 
.MO  Ob«r  .LaodesreiisioJi  und  religi^ui  Qebriuofa«k 
Ober  öffintliche  und  Privat«  Erziehuiig,  fllier  di«  nif- 
üfcbe  Sprache  und  ihre  Literatur  hiozuzufOgen ,  und 
zuletzt  über  die  V^erhäJtnilfe  und  den  Einflufs  des 
Auslioders  zu  beleiiren."  Er  betheturt  aufs  Fe^er- 
licbfte  feine  Uopart«yli|;hkeit  •  und  cUfs  er  in  der 
Welt  keine  ROckficbt  ttabe,  di»  ihm  diefe  ibm  aufge- 
legte Pflicht  erfchweren  konnte.  —  Dt-r  Gegenftand 
tfl  za  wichtig  fdr  die  Kenn toils  des  grof&eti  norJifchea 
RaidieSt  das  noch  immer  und  vielleicht  jetzt  mehr 
«It  jcoMil  di«  «Ugfmeiooo  AUcke  «sf  ficb  stobt»  alt 


dafs  wir  «•  aleht  ftr  «MrUMklM  Mtaht^lialtwi  foU- 

ten,  dem  Vf.,  der  uns  neue  Anflehten  verfpricht ,  und 
deffen  Zeugaifs  als  melirjäbhger  Augenzeuge  voa 
Oewichtfcbeinen  könnte,  Schritt  für  Schritt  zu  folgen. 

Die  voransgeCandt«  üabarficbt  dedco»  wm  di« 
Natar  auf  dem  von  ibm  dorebwanderten  Striche  te 
ihrem  dreyfachen  Reiche  .McrkwOrdigcs  darbietet, 
ift  äufserft  dürfti^;  ausg^-f^Hen.  Im  Or»'llfcheo  Ge- 
biete findet  man  Ichoa  die  fchwar/e  Tdrantel,  von 
dereo  Biffaa  Wunderdinge  erzahlt  werden ,  allein  das 
meifte  ift  Sage  der  Vorzeit.  Weiter  fadlich  trifft 
man  die  graue  Tarantel,  die  wirkiicii  fohadlich  Ino 
loll.  üie  i^aknuckeo  ichützea  fich  .davor- nut  jfuMt 
dm  dto  Ttnolal«  glebh  den  spinnen  fttrehUD. 


LI  TBR  ARISCH«  N  AOHRICHTSN. 


L  UflivcKfiCsiten  und  tndere  LehfaafialGM. 

im  7.  Julius  feyerle  die  liicfige  naturForfcJientle  Gc- 
Xelllcbaft  ihren  33.  Stiftungstag.  Nachilem  derUr.Prof. 
Sf^nt  die  Sksnng  mit  einer  llcde  uber  Gafl  aoi  G(a- 
rakttr  tintr  uatu^orfchtttien  Gtftüfcluift  eröffnet»-  und 
der  Infpcctor  BuUmann^  ds  Se^retir,  eine  Utberfleht 
dtr  Arieiten  amd  VtrüniU/^w^i*  itr  CeftUfrhAft  im  verflof- 
fmn  Jahre  gegeben  h^te,  wurde  der  Munüicenz  ür- 
Majefllt  de*  Königs  für  das  freye  "LDcale  denkbar  nnd 

•freudig  gecUcIit,  lo  wie  mit  Welunuth  des  allgoaicineu 
iVerluuec  in  (Um  früh  verewigten  Karftm.  Darauf 
'Saimte-der  Biüiiothekar^  Hr.  Budih.  Haidel^  die  ein« 
•«•cangencn  Gefchenke  «n  ÜOahem  nsd  nateridftori- 
rcben  Samcnlnngcn  und  dankte  «hven  edlen  QebeM. 
Alsdann  wurde  zur  Fcyer  des  Tages  der  fehr  Ter- 
^etote-bidierlge  *Jnter  •  Präfect,  Fr»  j  Herr  v.  SckeeU 
%um  Ehrenimtglied  •a^enommen.  Zum  Befcbhib 
der  Feyei  Hchkeit  ertheiltc  tiorh  Hr.  Prof.  Gilhert  eine 
btnrtknlend4  Utberficht  von  den  jiemtflcn  ÜHterfurhun^, 

wdckt  Ti  '"jpg'  Htmtrforfdur  angißcüt  haben,  um  die 

mnaüifdun  Kirptr^  JgMuJUk  Mt  itm  Mhditn  darßtUtn 
lAfftn,  tutrgrimitn^  md  wm  4mxk  Ün  müfküge  ekmi- 
fche  Kr.^ß  die  ngenifiikiiiitkt  Btfih^ukrii  mtk  mßerUg' 
1M*>  Karftr  sa  trfbrßkcn.- 

'  Wihrend  der  Monate  Julius^  AuguCt  und  Septem- 
her  hielten  folgende  Mitglieder  Vortrag:  x)  Hr.  Um. 
Siraek   »bfli  die!  Oeknomie  tUr  Wiffm.    1/)  «Hr.«  Boehh. 
HernkL  über  den  ainifolUL     3)  Hr.  Dr.  Moüwtidt^ 
aber  die  H^Wto*if<ke  Fcirientkeorif.      4)  Hr.  Dr. 
Mnatd»*  Oberden  toi  Plinius  d.  ä.   5)  Hr.  Dr.  Sciavd- 
•ftr    über  rnn  viifftnfckaftliciu  ErdJbtfckrtibung.     6)  Hr. 
ijU^rtus    über  die  vtrutanitcn  großen  IVafferkäftr  {Dytic.) 
•Wtiflrfr  Grgemd.    f)  Hr.  9roLCilLett  ^  über  da*  iiku  im- 
tiien,  mid«^  man  unter  den  WaUer  fehen  kann,  als 
SiacUrag  «afi^ämr  ^örigaa'Abhaaditti^.    s)  Hr«  in* 


Xpector  BtUlmaiMt  Ober  die  StriM  sn  jUUrsimA  i»  tßk^ 
«w».  9)  Hr.  Dr.Gfmar^  über  die  Zmigtm  dir  Sdummt' 

Jinf^c.   To^  Hr.  Ahr.ns,  üiu-r  rvimtr,  vtm Um  imttm 

Erdfckneike  (utiix  futrn)  entdeckt.' 

£iiij{cCandt  wurden:  vom  Apotheker  Dr/4r//bid^ 
zu  HelTen- Homburg  eine  gedruckte  Abhandlung  ttber 
den  Berberisftrauch.  (Kaltel  igio*  gr.  g.)  und  vom 
Kandidat  Kifbrr  zu  AVeifsenfels ,  eine  Abhandlung  über 
die  Dlatthtule.  —  Im  Druck  erCchienen  das  4.  md  |* 
Heft  der  neuen  OefellÜBbafttfehriften:  effte*  ««All» 
drey  Al)handlnnpen  ülj«r  die  Su1>rt!tute  der  Puzzehek 
erde,  das  fcharfe  Ond  narkorifcbe  Hrincip,  von  Dr.  C. 
C.  Stkmieder;  letzteres  enthalt  drey  Abhandlungen  über 
den  SommerHug,  von  Se^neaii.»  SrrtUk  und  ScSmkitr, 

'  In  dieren  r  Moneten  find  »1  die  Oefelirdbaft  mF- 
genommen.:  a)  I^nnrz  von  MaI-no:}fky,  k'inigl.  weftp^ii- 
lifcher  Kapitän- Adjutant  und  Cornmandant  der  Cita- 
de1le  zuMagdelnirg;  bj  ilr.  Dr.  Panter^  könig).  bajer. 
Landgeriehtsürzt  sn  Herfpruck  ber  NfiirnbeiX'»  ^  der 
Hr.  geheime  Oherfinanzlecretär  Zenker  zu  Dresdeft; 
d)  Hr.  Candidat  Kyicr  zu  Weifscnfels ;  und  e)  Hr.  Apo- 
theker Ddfutkamp  zu  HefTeii' Homburgs  «k 
vortragende  Uitglieder.  • 

II»  V«f  nifcil««  Nacfariche««. 

Den  3^.  Julius  igio.  als  den  Jahrstag  dea 
des  edlan  Orafen  v.  Berektold^  beging  die  HonM 
gefellEBbaft  m  lVag  (deren  Mitglied  und  sof1ewk  «y>  ] 
ter  des  Präger   Reiturif^'siiifiitut«  Berchtold  war) 
einer  feycrlichen.  VeriaiiunluiTg,   worin  ein  Auflatz  I 
über  die  WohlthAtigkeit,  dann  über  den  Fortgang  der 
Präger  Rfttimgianftait  irorgelefen  ward:  nach  wel- 
chetn  letzterer  oereitt  j^f  MenCchen  ilire  Rettung  aus 
L^'bensgefahren  TOrdanken.    Am  SohlulTe  \v;iid  an.  h 
der  Druck  einer  ausfiührlichou  BkigVa|pbie  ^^M%%k 
$de€  veafprocki*.  ^  ^Qaft.  Baabiphtar^ 
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Dienstags,    dtn  25.  Dectmber  1810. 


WISSENSCHAFTLICHE  ^ERKB. 


-    '  BftOBBSCBtBIBVNa  ^ 

,  fiRKSLAU ,  b.  Koro:  Riifi^  von  St.  PtttrOmrg  wmk 
dtm  Gtßmdbrunttm  zu  Lipuk  am  DoiL  —  ^  von 

Dr.  k(ttupafkj  u.  C  w. 

(  Port/ktmmng        ht  Mhn.  356.  mlgthroAmtft  lUcm^m.') 

fV^ ach  einer  Einleitung,  welche  das  Bekannte  wie- 
derholt,  wie  fcbwer  es  fey  den  Oeift  eines  Volks 
and^feinen  Gbar«kter  io  aUen  feinen  verfchiedenen 
Bexiebuugen  anfzaMTen  and  darzaft^len  und  worin 
tfer  Vf  erklärt,  dafs  er  nur  das  Allgemeine  beahlich- 
tize,  und  was  er  von  den  Hüffen  fagt,  nur  von  dem 
Volke  Mbft  und  denij<nl|;en  Theile  der  RrieibeD  and 
Vornehmen,  die  dem  Nationellen  noch  treu  gehlie- 
ben find,  verftandeo  wiffeo  wolle,  gebt  er  zur  Dar- 
fteilung der  g^ten  «tfd  fofattainMii  NatioBalgtwohiilMi- 
,t«DOber.       •  . 

i     1^  Der  Ru{fe'1»«im  Pafrfotiitmas  ((fr.  R.  fetit 

hinzu:  und  yattrtandsUtbt ;  ift  tlipfe  verfrhieden  von 
Patriotismus?)  auch  in  den  unttrften  ^laffen.  Er 
fpricht:  Wir  haben  thtn  Oott,  Wn^iiKalfert  Va- 
terland niid  MW  Sprache»  wie  feilten  wir  nicht  Km 
ieyn?  Dent  Reichen  find  keine  O^ter  zu"  grob, 
•wenn  es  das  Wohl  de^  Ganzen  betrifft  und  Beylpiele 
helftenmüthiger  Aufi  pfening  find  nicht  feiten.  Hr. 
R  führt  ein  bekanntes,  aber  grofses  Beyfpiel  an.  Ein 
Bojar  befchlofs ,  das  bethürte  Volk  von  feinem  Irr- 
fhume  in  Anfehung  Pugatfheffs  zu  Oberfohren.  Er 
liefs  ßch  vor  den  F\ebellfn  führen  und  fragte  ilm  vrr 
•iner  unzähligen  Menge  Menfcben:  Du  bilt  alfo  Kai 
ÜBT  Peter  III.?  —  AU  Pu^atf hefT  es  befähle ,  fchlug 
er  ihn  mit  der  Fauft  Ins  Crt'fuht,  und  rief  Übtrlacif: 
Du  bifl  ein  ebrirfer  Betrüger!  —  Fr  fiel,  ein  Opfer 
feines  HelH^umulhs.  —  Allein  das  Icbune  Gt-fUhl 
der  Vaterlands  liebe  artet  oft  in  iNatiooal  Eitelkeit  aus» 
TorzOglieb  in  den  hohem  Stfaden.  Von  den  Min« 
peln  lagt  der  Ruffe:  Da«:  ift  nbera!!  fo!  —  von  dem 
Guten:  Das  mo  hle  wohl  anderswo  fchwerlich  zu 
finden  fej^n  !  (  Das  Nämliche  lefen  wir  in  den  fiüchti- 
om  Bmurkungm. )  »  Wer  fich  nicht  fchaden  will," 
\a%\  Hr.  i?.,  „mttfli  In  rfiefem  Puncte  fehf  behutfam 
leyn,  und  aurh  nicht  einmal  Ober  das  ruffifche  Klima 
lieh  beklagen."  —  Von  feiner  Nation  hört  er  nicht 
gern  dffenttich  fprechea  («iM  nerfcwttrdige  Eigenheit 
worden  wir  dieu  nicht  nennen:  denn  eewifs  hört  er 
fich  ear  gern  lohen ;  nur  j^gen  Tadel  ift  er  fehr  em- 
pfintnirli;  aber  hifr  finrlet  fich  eine  wirklieb  merk 
wOrdige -iMgeoheit  oder  viehnehr  Anomalie :  Mit  dar . 
2.  Z.  igia  ZMHkrJML 


Publieitft  darf  man  dem  tomehncn  Ruffeo  nicht 

d^ruhen  ,  er  lacht  darObcr  und  fagt :  Dadurch  verliere 
ich  nichts.)  —  Für  Auslander  hegt  er  keine  bpfonde- 
re  Zuneigung,  weder  der  Geringe  noch  dt  r  Vorneh- 
me; der  Letztere  fieht  noch  immer  in  ihnen  nur  die 
Miethlinge  und  HOlfebedOrftlgen.  —  Aber  diefe  Nr<: 
tional- Eitelkeit  findet  nur  geg^n  Fremde  ftatt,  Obri-  - 

f;ens  wird  der  Hüffe  felbft  von  dem  Hüffen  mit  auffal- 
ender  Geringfdifitsung  behandelt  ^Hierabardas  B»; 
kannte.) 

2)  Der  Hüffe  befitzt  rfligiöfe  Tbttrmtz;  allein  diefe 
ift,  nach  dem  Vf.,  nichts  als  vnlh'gerliidifftrentismusi 
und  er  fchildert  die  Vernachlafügung  aller  religiöfea 
Kultur  mit  fehr  grellen  Farben ;  nur  ftreht  er,  bloQt 
das  Gute,  das  diefer  gefährliche  IndiffereotismuS, 
der  rinziß  aus  UnTiJfmkfit  nttjiiht,  allenfalls  für  die  Ge- 
fellfcbaft  haben  koime,  herauszuheben  und  lä''st  feine 
bedeutenden  Nacbtheile  in  Uioßcbt  der  Cultvr  des 
Volke  ganz  unberflhrt  DM  Verweifune  dea  Profi ' 
der  alten  Sprachen  und  Literatur  in  .Moskwa,  Mfht- 
mann,  welche  vor  einigen  Jahren  Statt  fand  und  die 
man  als  einen  Beweis  der  Intoleranz  anführen  könn- 
te, fucbt  Hr.  R,  dadurch  zu  reditfertieeo,  dafs  diefer 
Mann  von  Kopf  und  gotem  Herzen  mikrfdifhitiA  frftV 
her  frhon  Anlage  Zu  einer  partiellen  Firrtkitheit  hatt^, 
die  (ich  zuletzt  auf  eine  für  ihn  traurige,  aber  doch  ek; 
renvoüty  Weife  äufserte.  —  7Wf/r/wann  predigte  laut; 
Er  hielte  jeden  fOr  [einen  gewiffenlofen  Mann,  der 


bequemen  wolJte. 


weiterhin  hielt  er  fogar  unauf- 

Se^oriiert  und  unberechtigt  Wpt\e{oog(bn  darüber  in 
er  Univerfität,  in  wdeheo  er  denn  wakrßktinli(k  (alfo 


fich  niclit  zur  Einweihung  in  die  kritifchePhiiofophle 
?. —  Weiterhin  hielt  € 
^t  Vorlefuoji« 

krfcktinlid 

nicht  erwiefen?)  über  gewilTe  Gegenftände  freyer 
fprach,  als  es  einem  Staatsbürger  zukärn.*"  Doch 
fein  gröfstes  Verbrechen  war  (und  diefe  Unbefonnen- 
heit  verdiente  alierdiogs  Ahndung),  dais  er  ftegen 
den  Metropoliten  Piaton  fich'  Aber  die  Bibel  anfand 
indiscrcte  Weife  äufserte.  —  Der  kategorifche  Im- 
perativ: Du  follft  nicht  lügen,  du  foUft  nichts  ver» 
Ichweigen,  was  du  fär  Wahrheit  haTtft!  hatte  ihn  za 
diefer  Unfchicklichkeit  /rerleitet. .  Einoii  Freunde, 
der  feine  Bibliothek  Ihm  durch  das  Vof^ben ,  als 
habe  er  fie  von  ihm  gekauft,  retten  wollte,  gab  er 
zuc  Antwort:  Sie  find  ein  fchlechter  Mann,  ein  Lüg- 
ner, nnd  wenn  Sie  fich  unterftehen,  diefe  falfche  An- 
gabe zu  machen,  fo  follen  Sie  mir  Ihre  Lflge  öffeot- 
ich  widerrufen.  —  Er  reifte  ah,  ward  unterwees 
krank  und  ftarb  an  der  ru'fi'"  li"n  Gränze.  —  In 
DeotfchJand  lebte  der  Mann  wabrfcbeiuUch  noch.  — 
(6)  D  üeber.,  , 
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U^tr  dl«  SaleKägkeit  de«  \uidifolgenden  Iftaironiw» 

menls  ,  wodurch  Hr.  R.  den  Schritt  d^r  Rrgierang  in 
diefsr  Sache  (den  wir  unter  den  nun  einmal  dortftatt- 
•fiodenden  Umfläfiden  gar  nicht  7,u  verdamfnen  ver- 
meioea)  zu  eotfcbuldicen  Geh  aillnQht^  gebt  nücbts.— > 


feh«  SehaehartbiliglMit,  ab  wiAntt  fMCi  und  B«. 

harrlichkeit.  Dafs  die  Faulheit,  die  man  an  denm^l» 
ften  Leibeigenen  bemerl<t,  die  Sebald  nicht  des  Pf«- 
tionaJcbtraltterl, '  fondern  ünrer  Herreu  ift,  darin 
ftbniDfla  wir  mllig  mit  cin^  das  hat.«ber  auch  nocli 


meiUCU^  tu  OHUbMIWMKVU  trau  »nuwH»}  l^^ui  »IVUW«^   .  HIMMIM»«»  WTU    <-r>UJg  UUI  l.u>j^ 

Einiges  davon  jvOrdabÖehftens  mirdaaD paffen,  wenn   krio  V«rnOnftiger  geläu^rtet 


Rithfmann  auf  öffentlichem  Markte  vor  dem  grnfsen 
Haufen  feine  Meinungen  und  An6cbten  auigeftellt 
IlStte.  —  >iDer  politifchen  Scbwärmerey  ift  der  Hüf- 
fe eher  fihijg  als  der  religiöfea,"  fact  der  Vf.  „und 
dann  liort  feine  Duldfamkeit  auf.  Von  «üefer  Seite 
ift  er  noch  mit  wenig  Mühe  zu  fanatillren  :  auch  bat 
die  Regierung  noch  die  Mittel  in  Händen ,  durch  re- 
Sgiöfei  Kriegsgefchrey  alle  feto«  Krifte  aofs  hbcfafte 
2ufpannen:  ift  es  ihm  niclit  um  den  Glauben,  fo  ift 
.es  ihm  doch  um  feine  Cercmonien  zu  ibun/*  —  Ift 
denn  diefs  nur  politifcher  Fanatismus? 

3)  Oer  Hüffe  ift  g«ftfrey  —  »vonagUeh  aas  Haag 
zum  VergnOgen  uBd  weil  er  gern  fcbwratzt  uad  der 
Heiche  auch  aus  Luxu*;;  der  kluge  Mann  für  feinen 
Credit  oder  Boftontifch;   der  (iefchaftsmann,  um 

•■ai^ht  ja  fiaio«0  Arbeitsftundea  mit  fiefuetaan  belaftigt 
so  werden ;  mancber  Mloen«  um  «injiM  bttosrija 
Scböneeifter  am  fieh  xu  Terfammeln.*  Diefe  /raoM 
jnigma,  wie  Hr.  R.  iie  hennt ,  geräth  aber  narh  ihm 
ia  Abnahme»  da  man  fchon  viel  von  Sparlampen, 
Sparöfen  und  Sparfuppen  fpricht,  und  das  ift  eint 
Hole  Vorbedeutung."  »  „Ich  darf  vrubl  nicht  furch- 
ten, m.  th.  Fr.  (fcnreibt  Hr.  R.)  dafs  Sie  nach  diefer 
Unterhaltung  Qber  die  Vaterlandsliebe,  die  Duldfam 
keit  und  üaufrejheit  der  Ruffeo  ein:  taut  commi  chiz 
tMHf  ausrufen  werden?  Gottlob!  aaio»  waotgftaaa  in 
diefem  Grade  nicht!" 

4)  Der  Ruffe  ilt  im  Allgemeinen  wohlthätig  und 
arbeitfam.  —  Wohithätigkeit  aus  Gutinüthigkeit  und 
J^itleid  Jierrfcht  aber  nur  vorzaelicb  unter  den  gemei- 
iiem  Stinden;  bey  dem  Reioben  find  die  grofteo 
Opfer,  welche  er  milden  Stiftungen,  Erziehungshäu- 
fcrn.  Gefangenen  bringt  oft  nicht  Opfer  des  Gefühls, 
fondern  öfter  der  Ofteutation  oder  auch  des  Intereffe. 
Wer  gern  eineo  Ordea'  h^beo  möctite  und  doch  iha 


5)  „Der  vt<rnebme  National- Ruffe  ift  freygebig, 
gaftfrey-und  lebt  gern  einen  frohen  fag,  aber  er  weifs 
warum  und  was  er  gibt ;  er  ift  eiiar  tarn  Geiz  und  zur 
Habfucht ,  als  zur  Veafcbwendang  geneigt."  —  Was 
hier  daral>er  gefagt  wird,  dafs  die  Menge  Bedienten, 
niclit  f,.',vo!)l  Luxus  als  Bedürfnifs  ift,  weil  faft  jeder 
von  diefeo  ein  Handwerk  verfteht  und  alfo  xam  U** 
tierfaeh  des  Hanswefeas  hcytrig^  ift  säm  TWII  wabr« 
aber  nicht  aen. 

6)  DieKflhnbeit  und  Unerfchrockenheit  des  Ruf« 
fen  ift  fchwcrlicb  wahrer  Muth,  fondern  Leicbtfinn  nad 
ToUkahnheit  oder  Gewinofucht  Sobald  er  die  Oo> 
fiihr  kaaat,  fo  wird  er  farebtfani  odar  gthl  fh» 
nigftens  nicht  nüchtern  entgegen.  In  den  böViera 
Ständen  verliert  ßcb  diefe  Krankheit  ( Die.  letztere 
BalMaptiing  möchte  doch  wohl  erofse  Einfcbriakun* 
ma,  arlaidaa;  wir  kakan  dea  Aiiüfea  wirkUcb  Ilt 

-)  Was  von  der  Gewohnheit  des  Bades,  wodank 
die  Reinlichkeit  wohl  befördert,  aber  mcbt  beab&dk« 
tigl  wird ,  vorkömmt,  ift  das  Bekannte. 

Nun  gibt  uns  Hr.  wie  er  iagt»  die  Kebrfeite 
der  Medaille,  und  legt  als  National  -  Untugend  den 
Hüffen  bey:  Mangel  an  feincru  Gefühl  für  Ehre  und 
Püicht,  iiaiig  zum  Ubertriabenca  Oeottül  geiftimr-iSe- 
tränke  und  einen  hohen  Ora4  voa  .IjWCklBaai  — 
Den  erften  Mangel  theilt  der  Voraebnae  mit  dem  Ge- 
ringen. Der  Vornehme  fleht  feine  Untergebenen  aiS 
feine  \Verk£euge  an  und  behandelt  Oe  inhuman;  er 
verfchmaht  es  nicht ,  fich  und  (eine  JFamilja  aaC 
nig  ehrenvollen  Wegen  empor  tu  briagao  «atf  dai 
wahre  V^rdieiift  zu  nntprdrücken  ;  er  wfirdigt  feine 
Leil)eig*>ncn  zu  Laiclhieren  herab  und  daraus  geht  na- 
türlich der  Geift  der  Kriecherey  und  des  UebennBlbs 
hervor,  der  fich  durch  alle  KJalfen  erftreckt 


durch  Geh  fdbft  nicht  zu  verdleaea  weifi^  der  erwirbt  lodivldaiun  beftindig  hin  und  lier  irribi.  —  Der  Oo- 

jbn  durch  dergleichen  Gaben ,  welche  er  bey  dem  Mo«  meine  ift  Betrög^r  und  Dieb  und  verfjhrt  dahey  oft 
aarcben  geltend  zu  machen  weifs,  und  es  ilt  der  Re  febr  bnnreicb;  ^Hr.  R.  fährt  eine  inlereffante  Anei^dote 
^eruDg  aicbt  zu  verargen,  dafs  flediefes  Intereffe  un-  davoaan;)  feinen  Schwüren  und  Betheuningea  darf 
terftfltzt.  nVVie  mancher  Bojar  t""  fagtJftr.  »trägt  maa  wenig  glaubaa.  Daraus  entfpringt  nun  die  «I<>n- 
den  Wladimirorden  alt  Lohn  feiner  Wohlthätigkeir*  de  Rechtspflege.   Da  aber  hier  bitf  drr  Lrihn^ttifchafi 

die  Volksbildung  lediglich  vun  ohm  herab  kommt,  10 
kann  man  gute  Hoffnungen  fchupfen,  wenn  man  be- 
denkt, wie  viel  fchon  Alexander  A|rden  Geifk  laiMt 
Volks,  gethan  hat.  (Wie  aber,  wenn  Al<'xandern 
kein  Alexander  nachfolget*?) —  Der  Hang  /um  Trün- 
ke lierrfcht  nur  v.vA'ir  dem  !^Piti»>inen  V'..lke.  „Die 
i^rooe  mufs  doch  ihren  llranntweia,  verkaoCfBa** 
AOa  die  Reirebefcbreiber,  welche  dem  grnfsen  Haufen  fjigtHr.  R. ,  .(fie  bat  das  Monofwl  davon'  ood  verpadn 
Otttmtlthigkeit  und  Wnlilthätii;l<eit  ahfprechpn?  —  tet  es  an  Kaufleute  und  Gaterbefitzer,  die  denn  in  .f*o 
Arheitfam  und  thätig  ift  der  KuHe  gewifs  —  wenn  die  Städten  und  auf  dem  Lanie  ihrer  felbft  und. der  üxo- 
FrQchte  feines  Fletfses  ihm  7.u  Gute  kommen  und  dafs  oe  wegen  dafür  forgen  mOlTen,  dafs  dieKatjaken  06m 
or'a  Bor  ia  diefem  Falle  ift,  kann  ihm  nicht  zum  Vor-  SchenKea  wohl  unterhalten  und  viun  Volke  und  ik- 
worff  flEtkiMtti  der  l^)lSm  Im  ab«,aithc  dlt  jadi-,  ctn  c^gtatii  flaoMCB  ^ßiStig  balaclil  wtKdao.  liock 


und  fährt  dann  fort:  ,,Sind  das  n>cht  alli-s  fprechende 
Bewelfe  der  natfirlichen  Gutmüthijjkeit  des  Hüffen, 
Sleuian  ihm  doch  fo  gern  abftreitcn  möchte V"  Welch 
ejne  feltfame  Folgerung!  —  Wir  wollen  aber 
diefe  Frage  darauf  beziehen,  worauf  Hr.  Ä.  Ge  will 
bezogen  habin,  auf  die  bereitwillige  Mittheilung 
der  äroidrn  Klaffen  an  noch  ärmere ;  wer  find  denn 
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hat  das  verderbliche  IVlöipopol  nicht  abgefcliafft  wer- 
den können,  ucrmuthJich^-wobl,  weil  woblthätige 
Stiftungen  dtrauif  an£|d<ivi«feo  find:  e$i^a  .daher  zü 
wflnfcheo  V  tfa&fQr  dirfelft^  atidire^  Fonds  anygemfl- 
teh  Wörden,  der^n  Aufbringunr:^  nichf  der  Verrolunc 
des  Volks  entgegen  ftebt."  —  Wir  wQnfchen  dieß 
aüch  und  um  k>  Qbf rrafcheodflr  ift'ts^  dafs  dafOr  bfcht 
ernfdicher  gewirkt  iwifU^'  weflia  M  wahr  ift,  w«S 
R.  mit  -vieler  Wahdcbeliiliehk^  behauptet ,  daf«  Ji^ 
Ertrag  für  din  Kröne  fehr  mäfsigfey  und  gröfstentheils 
deo  Otkuptfhiky  oder  Branntweinpächtern  zbnicfse, 
dib  -SftpC.  dabey  gewönnen.  Sö'  lirfordcrt  aU«^  WS 
jetzt  das  Intere/ie  der  Gaterbefitziei>  .tiiid;  der  Kroif«^ 
die  Ontertbanen  in  der  Immoralität  'iti  ietbalteo  ,  ja 
fie  abfichtli'  Ii  (fjrein  zu  rtiir7en.  —  „So  lange  diele 
verderbliche  Einrichtung  nicht  aufhören  tanti  (?) ,  ift 
Mllth*-dl^  BrotaÜftfdes  Pöbels  kein  Dait^m  entgegert 
zu  fttren  ;  ff!t!ck!i:h'rwf-fe  thut  doch  auch  hfer  die  Leih- 
eignfcka/t  etwas  Gutes.  —  Trunkenheit  und  üieb- 
ftahl  find  d}eer6fste»i  Verbrechen  des  Leibeigenen  ge- 

KD  feinen' J^m;  der  £e  ftrenc  beftraft"  Uiss 
ifttMirabeh  j)nr,''«tas  ^e  Triinkenbeit  betrifft; 
an  dtfnen',  die  unmittelbar  in  frinen  Dienften  ffehfln : 
denn  fonft  höbe  ja  diefe  IJehauptung  das  vorige  Rai- 
Ibnnement  auf. 

Adeirtolz  fatt.  nach  des  .Vf.  B^hauptong,  .der 
RulTe  nicht,'  wohl  aber  Rang-  uAd'OeldfMz.  Vortf 
herein  Tucht  er  zu  beweifen ,  dafs  der  Verdienftade( 
der  eigentliche  Adel  (ey,  bintennacH  abei*  geftebt  er, 
dafs  (jeburt  allerdings  den  bcdeufendffen  Einfiufs  auF 
friangung  der  höhern  HaneTtttfe  habe.  -Man  foUte 
aber  in  diefem  Falle  das  Wort  rtntimßaäa  nitAst'^ 
herabwürdiEien  ;  Verdienftadel  ift  etwas  febr  ehr- 
vrardiges,  der  bloi'se  Rangadel  etwas  Tehr  verächtli- 
ches) weoii  er  dinrcli  fb  elende  Mittftl  und  ohne  allst 
Verdirnft,  ja  gemeiniglich  durch  U n verdien ft  erwoi^ 
ben  wird.  —  '  Gebortsadel  ^ewShrt  in  Rof^land 
grofse  Vorzüge  und  der  Ruffe  wcifs  ihn  recht  gut  zu 
uMiüä.  ^  Auch  ift  er  tttelfOchtig  und  in  öffent- 
BehetfJdiMllbMaffin'uttH  In  feh'riftlichen  Unterhahn»-' 

ESO  find  Ew.  Wnhlgphornen ,  Hochwohlgebornen, 
xeellenz,  hohe  ExcelJenz,  KrJaucbt  u.  f.  w.  an  der 
Tagesordnung. 

Dafs  die  Sittenlofigkat  and  Liederlichkeit  bey 
.-weitem  in  RoMand  noch  ofehi  fo  eingeriffen  fey,  als 
So  Deutfchla'ul  und  Frankreich,  h-wptft  Hr.  R.  damit 
—  dafs  der  Kulle  nocli  keine  Retif  de  la  ürftoNne,  kei 
oe  Aphroditts  unc|  ähnliche  frhmuzige  Werke  der  Fin* 
fterrtifs  habe.  (Der  vornehme  Ruff«  hat  diefe  franzA- 
üfchen  Werke  rilerdings.)  Er  vei^cbert  es  aber  snrir 
eis  BfWtfftfikafttr  Beobachter —  nur  mufs  man  ihn  recht 
verliehen:  „Sittenlnfickeit  ift  noch  nicht  da,  wo  nur 
das  wirkliche  BedOrftiifs  and  nicht  das  erkOnftelte 
fpricht,  un  1  diefes  kennt« der  Ruffe  im  Aiigemcinen 
■wenig  oder  gar  niclit  **  (Inden  ReBdenzftSdte« kennt 
er  e«^fehr  gut,  uml  auf  dem  Lande  kennen  es  gott- 
lob! die  genannten  Nationen  im  Allgemeinen  nicht 
■viel  mehr  al<K  *r,  bey  dem  Geh  einzelne  Spuren  aucb' 
^obi  hier  mörhl<^n  auffinden  laffen.)         reylich  er 

saugt  die  Laibeigenfchaft  dea  flaog  zum  CoaeubiMt 


9SO 

rnebr  als  zur  Ehe ;  das  Volk  fi'eht  in  dem'  Gebraueh'i 


ünd  oft  mehr,  als  um  dieiV^itgabe  ;  der  gemeine iMar>f( 
verl.-?ngt  noch  bis  dfe-fe  Stunde  den  Tag  nach  der  Hoch- 
zeit fjcbtbare  Proben  davon."  (ÜndT s^ö  hetfst  tsi 
„Bey  diefer  rnnökononiifdhi|?Anßbht-(:fec'Eh^  ikttH 
den'Ruffen  Eiferfucht  nicht  leicht  quiilen,  diePwäm 
des  Weibes  wird  in  der  Kegel  nicht  fo  gar  fabSb 'lAa' 
l^efcfaJägeo,  wenn  fie  nar  etwas  einbrinM;'täha  fW 
eine  gewiffe Mitgabe,  die  er^.  oder  vläbiem'  {tüniKiH 
tem  und  SchwiegerÄticrn  'no^V  in  Ehteh  halten ,  iSfM: 
er  ßch  allenfalls  entfcnädigen.")  —  Zu  .W#fcben  Wl^ 
derlprOchen  verleitet  doch  die  9u(^t.  addcrn  'zu  wi- 
dirfpreched!  Bald  darauf  zeigt  Sier'lnH" noch  eine  gSI 
te  Seite  {der  Lei^eigenfchaft  S.  205.,  wo  Hr.  R.  davorf 
fpricht,  dafs  fich  die  Leibeigene  ihrem  Hcrtti  feht 
gern  hingibt,  ruft  er  aus:  „VVarüm  foUte  er  fein  Gut 
nnd  Blut  zu  einer  feilen  Buhlerio  tragen!  IFifätr  tt^ 
mg  &Ufs'ma  dtr  OiMgmftkaßr  —        -J-  -  ' 

Was  der  Vf.  von  der  zurückftehenden  Cultoflina  '  ^ 
den  Verhältniffen  des  Weibes,  von  dem  Talent  de» 
Hüffen  zu  dialectifcben  Klopffeohtereyen ,  von  der 
Lebhaftigkeit  feioes  QeherdealB4H*  ifg'»  von  feinem 
Wohlgeftllen  anifirfto',  Biihdün' lind  Zwergen,  ift 
wahr,  aber  fchon  bek^ilfot;  nur  die  Bemerkung , '.de- 
ren Hichtigkeit  wir  dahin  gefteJlt  feyn  laffen,  moch- 
te neu  feyjt:.\dafs  er  die  Gewohnheit  und  Fertigkeit 
bat,  her  fiiozjebung^es  Athema  eben  in  fchnell  und 
vnrfkilnmicli  zu  fpreeheD,  eis  endre  Nationen  mir  bey  m 
Ausftofsen  deffelben  vermögend  find,  daher  man  bey 
Jbm  nicht  leicht  zum  Worte  kommen  kann.  (DocH 
w^fs  Rer.  aus  Erfahrung:  dafs  die  Ruffen  iich  über 
das  fcbne^e  nnd  laute  fipcephen  .der  Dentfoben  unter 
einander  aufhalten  nod  oft  ausraftü;'  ivd«b  'ein  Oa^ 
fchnatter!)  '[       '  '  '  .• 

Mach  einer  Diatribe  gegen  diejenfj^e^,  tlmldi« 
4nf  ruffifchen  Leibeigenen  bedauern  ,  fucht  uns  Hr;,  « 
ff.  von-dem  Irrthame,  in  dem  wir  darQb'er  feh#(!bef^ 
zurackzobringen.  Er  geftebt  das  W^iderrechtiiche 
diefes  ZuftanJes  ein,  nur  fuclit  er  zu  beweifen ,  — 
und  das  glauben  wir  ihm,  ehe  er  noch  gefprocben  hat 
—  daia  bey  dem  in  Sklaverey  AnfiKewacbfcnen ,  d«r 
keinen' Begriff  von  einem  andern  Zuftande  hat,  der 
fich  Uberiiaupt  mit  feinen Bedürfniffen  wenig  Uber  das 
Vieh  erhebt  (und  fo  (childert  er  ui^s  .da^  ruffifcha 
Landvolk),  die  Ketten  nicht 'iii  tief  einfchneide^ 
„Wo  taun  kdn  OefilbI  von  Vfebäl  ift,"  lagt  er,  «liaif 
auch  kein  Uebel ;  der  Efiileptifehe  ffiblt  feine Zucktln^' 
gen  nicht,  und  während  der  Zufchauer  fich  entfetxt 
and  ihn  bedauert,  kagn  er  vielleicht  in  den  lieblich« 
iten  fbantaieD  ichwdgen."  —  »Ja,  iishrt  er  ftrrt». 
durch  die  Löteg  diefer  Ketten  n^ftrde  dleSumnl«  de« 
Glücks  nicht  vermehrt«»'-erden;  im  Gegentheii,  der 
^Freye  würde  taufend  Bedflrfniffe  kennen  lernen,  tau* 
'lernt  WQnfciie  würden  in  ihm  entftehen,  die  ihn  un«  ' 
glücklich  machen  würden.  Jetzt  rechnet  er  fich«  fei- 
Df  tiabf  I  ieio  Waib,  iiaia  JKiad  aicht  aU  ihm  gebö« 
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«wdtjfoadefq  4em  Herrn,  und  ibr  V^^  tilche  Behandlung  ttu.    F^r  ^{«let  Urtb«i]  nögen 

ihm  ajfo  äuch  keine  Sore«j'  'aieTe  Sorgen  WBT^  l .  .     r,  •  ■  r. 


treten,,  fobald  er  fie  als  (ein  betrachten  mOfiSt«.  Ein 
JJauerweib  *"t^^ortete  ihrem  Vogte  (Prekafchtfliik) 
imf  feine  Drohung,    ihr  den  Buckel  eiiuuCcblai- 

Sen,  ganz  gelaffen:  Was  gfht  das  mich  an?  Mein 
uckeT  ift  herrfchaftlicbf  —  Der  Leibeigene  hat 
feinen  Herrn,  welcher  eigenmächtig  mit  ihm  ver- 
ehrt —  hier  ift  wieder.  Mtfchiedene  AjiitoritStj.jMo 

Bube  und  Friede:  er  ift  feiaes  Herrn  l^genthum  —  pnipk  TartarV  ,Si^ar  't"wm  ^  iu ,Art^  de». 
puo  io  bat  er  iucd  keine  Sorgen,  mObt  und  plagt  Geh   mnt  d  lo  Hangrk.  -  Htenn  btt  nun  hofiFeatli<;h  genug. 


hier  einipe  Belej^e" flehen.  S.  57  heifst  et:  La  Ai/I»- 
rUns  tt  giographet  andins  ä  modirnes  pacoriMt  tous  d 
ret  m  parlant  de  l'origint  dt  ciUt  Notieftß  rmomfrie  dts 
flava,  qm^üs  ßmt  ductnätm 4u  M^itt» •j$'Sif  ^  ^ 
ftut  Jitkuanimw  tfl  ta  plus  tmäum  ^kt  Shou.  &  5S. 
Qjtr'lqtus  autturs  difev.t ,  ^i*  la  äfnominntion  de  Slawe  vieitt 
du  niot  Slava,  qui  vfui  d:re  gtotrßy  tt  d'a^rts,  que  c'ffi  de 
^ahva  ,  q:ä  fignifie  une  fie  dOfjf^Mßßmmi   S.  {6.  Hujts 


ni^hl,  ein  Ej^enthum  zu  erwerben  und  zu  erhalten 
lind  dem  Kigenßnne  des  Glücks  nicht  ausgefetztj 
er  bat  keine  Hechte,  keine  Perfünlichkeit  —  fo  bat 
^  den  Plagedäinon  des  Eigendönkels  nicbti  verliert 
fich  felbft  aus  den  Augen  und  nähert  Geh  deöiTJiiere, 
g^en  deffen  glückliche  Exiftenz  der  Meofcll  wühl 
mancbmai.die  feine  vertaufchen  möchte.**  Hof- 
Rntiiob'wwHen  onfre  Lefer  uns  wohl  diePflicbt  er* 
Jaffen',  ein  auf  folche  Grundfätze  Geh  ftützendes  Rai- 
(opnement  weiter  zu  verfolgen.  Das  w.enige  Wahre 
darin  ift  Ib  fcfii«?  dttfeftellt»  dab  «i  nicht  ow  valic 

,  ,       .  [  .{Djir  ßs/cU¥/fJ»kit.)         ,1-.,    :  . 
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'  W»Wf  g*dr.  b.  Straufs  :  Htftoire  dt  Bokhnit  depuls 
4onAiri£ine  jasnaä  l'extinction  de  la  Oynaftie  de 


1808. 


1)  Die  Erzählung  fchreitct  chronikenmäfsig  furt^ 
nach  den  Hesierungen  der  i'ürften,  ohne  Nachwei- 
fung  auf  hiltorifche  Hauptre&iltate  oder  Epncfaea 
Die  Führer  des  Vfs.  find  CotmaSt  Bayck  und  Saibtn^ 
neuere  Unlerfuchungen  kennt  er  nicht ;  was  z.  fl.  Do' 
browski  Qber  den  ChriftanniMgefchriehen,  iit  ihm  un* 
bekannt.  3)  Die  grofse  Sdilaebt  im Marcbfelde  lajg 
wird  folgendergeftalt  b«Mid»b«l>  ttRoioi^  wyant  Ii 
Rm  de  Boheme  dttermkl  den  vtnir  aux  demieres  frtrfim- 
titStJixa  ta  jowmie  du  26.  y4otit,  pour  Itvrtr  hatatlie.  II 
iin^  m  t9»mmiU  fm  armie  m  Jf»^^  dont  dtMX 

tompofe's  dt  aoi^rm  itou»t Mmmanäis  par  k  Om0m- 
Trmz  (fic  > )  tt  It  Cbmtt  SAildberg.  L'Etnpertmnumm- 
do.t  iKi'ir.t  Ir- tro'iftenie  compoß  ae  Sti/rims,  CaritAmt^ 
^alfiburgßau  et  üouabe^.  Ls  quatnimtt  tompofi  oittir^ 
PM#  ilT^blnVAiraj,  koit  fous  Us  ordret  des  Granit  A 
utte  province.  Les  Cumins  (f\c !)  fai^dmd  It ßervUe  de  trtf 
pes  legeres.  Ottocar  divife  aufi  Jan  atmky  Ü  ft  mit  i  U 
titt  dts  Saxons  et  drs  Bavjrois.  Lts  Bohemes  ,  Us  Mar* 
vttf  iu  MisnitnSt  Thkringüntt  PaiaimsttSU*ß*tu 

i'dtM  tmmmdmu  paHltßikn.'  Veulim  nrnnei^ftl 


4on  A^rigine  jasqa   , 

1  I.  Prsemifl    Her  D,  DmUmt  ät  Fkrgjf.'T.L 
.     997  &  TAL  1909.  388  S.  8- 

Kf  in*»  ^'orrede  unterrichtet  uns  über  die  Entftehung  fix  hrures  du  matin^  le  mot  de  ratlumtht  des  Imfir-i^ 

Werks  und  über  den  Ijeruf  de^  Vfs.  zu  deifen  ttoit  OtrifluSf  et  celui  dfs  Bohemts  Fragut.  JioäoJpki,eu 

j^u«^arheitung^  noch  aber  dei^,  Beweggrund,  der  ibp  avoit  paj'i  la  riviirt  pres  de  IVfidtudotf^  ttlpä  comp  idt 

brftimrot  ;haEe»  e^  pur  bis  1310.  (nämlicb  bU  zum  ßir  ia  dt/taiamät  Mtlota ,  forput j^i^i^  ätmi^lmh 

Anfange  der 'I^X^mburgifchen  Dynaftie)  fnrtznf&hT  pour  etrm  OWt  phis  de  fuctis  cHh  i'Ono€air.    Stikta  fl 

ren.    Dnfs  das  Piiblikuni  hieran  nichts  verliere,  hat  plafa  de  ma>  :ihr  d  potivuir,  avtcfon  corps  fe  feparer  ä  nj- 

Aec.  ilkf y  aenauerer  Einficht  des  Werks  eufunden ,  es  lonti  de  farmie  des  Bohimts.     Lu  euiraffiers  taamtbJ' 

zeichnet  uch  weder  durch  kritifchen  Geilt  noch  durch  re}it  l'engagemtnt  u.  f.  w.    Und  io  Jpbt  M  ' 

^{^Ifi&bta  Sina.  pnd  (fefebmacltf,  nocli  durob  iühi^  |uid  zum  Tbcii  uanchtig  fortr  . 
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Qie'ffendiche  AoIlaUen. 


n  Rom  werden  Jetzt  mehrere  Anftalten  rar  Eeförde« 
ru^  der  Wiffenfchaften  und  Künfie  getrolCen.  Di« 
^eey  ßilfiiothtktH .-  della  Minarr« ,  del)a  Angelina  «adi 

d>u-a  conii  foUen,  in  zwey  vercinif;».  ff.r  das  Pul)likiim 
ulXca  ftcben  und  auf  Koften  der  öudi.  mit  deu  neuem 


NAOHRIGHTBN. 


Snbrifteii  bereicbm  wevden.^  Der  bfc  Jetzt  nur  tabe* 
deutende  httOMi/tke  Garttu  wird  durch  ein  daran  Tto» 

L>end«s  Stück  I^mlfs  vergröüert.  —  Für  die  Erbi.1- 
tung  der  in  den  Kirchen  befindliclien  DenkmAier  liex 
Kunft,  die  Geh  auf  Gefduobte  und  All 
oder  fchüne  KuiiTt  besidlfBf  fiüA'din  BfiA^M 
regeln  geuummeu. 
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•  Mittwochs^  äim  36.  Dietmbir  1819. 


WI881KSOKArTLIGHE  WERKE. 


■KDBBSCHBBIBVKGL 

3keSLAV»  b.  Korn:  Räft  von  St.  Pttmhurg  nach 
4tm  GtfitnAbrwmen  zm  l^ftxk  o»  ^Mk  —  —  voi^ 
Dr.  R  {MpachJ  ji.  C  w. 


Der  'i4c«Brl«f  gibtvMfn  dsMiilielMBdanTamdB 
wirklich  fchaurferhaftM  Gemälde  des  elenden  Zu- 
(laades  und  der  thierii'cheo  iiCbbhait  des  nifiirchen 
Bmmd;  Düd  bi«r  erhalten  wir  «Im  nicht  nninteref- 
fante  o«ue  Bertätigong  daffas,  was  wn  bereits  neoh 
fo  manchea  Primiffen  in  frflbnrn  ReSfebefcbreibangcn 
ahnden  konaten,  weoii  aucb  Reine  neue  Anflehten. — 
Vater  aedern  Cut  Ur>  H'  •  »theliche  Zärtlichkeit  fpielt 
im  dteftr  Klaff«  kdna  fo  grofse  Rolle ;  ein  zirtlicber 
Moftiik  (Bauer) oder  ein  fctimaehtender  Seladon  mQfs- 
te  fich  in  feiner  Kutte  und  feinem  Barte  abrigens  nicht 
ftbel  ausnehmen —  Ein  inenfcblich  fohleaiies  Herz, 
Utbet  Hm.  H,  ,  nimmt  fiob  unter  jeder  lUeidnqj;  febr 
fvX  aus ,  »Btl  Bohalaobeo  Uber  menfoMiob«  ilohbelt 
und  menfobliches  Elend  nimmt  fich  in  jeder  Kleidung 
iehr  Übel  aas!  —    i>Dtfr  Hauer'',  fagt  unfer  Heifebe- 
-fchwihliri  «beiratbet  vt«  tim  Pkihfoph  nach  blofser  Con- 
TSBlini  ans  rein  Aisosomifobcr  Anficbt  der  Uinge. 
Kinder tcofteo  mehr  alt  6a  verdienen;  er  fncfat-  ihrer 
alfo  fohald  als  müg'irli  los  zu  werden.    Ift  der  Ki-ahc 
14  Jahre  alt,  fo  läist  der  Vater  durch  eine  SwOiho 
(Frey werberin)  ihm  ein  MSdchen  von  12  Jahren  aii^ 
lochen,  das  junge  Paar,  das  von  einen  Liebesroman 
nichts  weifs ,  findet  fich  willig  darin ;  e«  wird  dejn 
Herrn  vorgeftellt  und  wenn  diefer  liie  Verbindung  bil- 
ligt, fo  fiibt  Ge  dar  ^riafter  zufammen.    Uer  neue 
Xaadwmn  erhält  eineronerftelle  mit  einem  Stfleke 
Feld  und  fängt  feine  e5|;ene  Wirthfchaft  an,''  —  -  „So 
herrfcht  auch  keine  befundre  väterliche  und  mütterli- 
che Zärtlichkeit  unter  dem  Landvolke."  —  „Dorf- 
•fehulen  gibt  es  gaiix  und  gar  oicbt  and  kamt  auch  for 
leibeigene  keine  geben.*    (Vnfert  WHfeos  gab  et 
X>andfcnu!en  unter  Katharinen,  welche  unter  Paul  ein- 

S Ingen,  unter  Alexandern  aber  wieder  eröffnet  wur- 
en  —  oder  Tollten  wir  uns  leider  irren?)  —  „Oe- 
funden  fcblicbten  Menfobenvcrftand  findet  man  Abri- 
-gens  hier  eben  fo  viel ,  als  anter  frgend  einem 
Lnndv  >lkf.''  —  ,,Voriirthei!e  hat  unter  Leibeige- 
ner gewifs  weniger,  da  er  fich  mit  dem  Raifonne- 
BiCDt  weniger  beubt.*'  (Dem  möchte  die  Erfahrung 
widerfprfchen.)  —  „Aberglauben,  in  eineefchrtok- 
ter  Bedeutung  ganommeo,  hat  der  gemeine  Rotte  weit 

•     JktmZ*    1810.    ~  '       "  * 


als  der  Dentrche  Bauer."  (Er  hat  feinen 
Damöwoi  [HLausteafei} ,  feine  Vorbedeutungen,  fetMa* 
Gefpenfter  fo  gut  wie  diefer).  „Er  fagt,  dafo  eres 
eine  Vorfehung  und  an  eine  moraÜiche  Ordnung  der 
Uinge  glaubt,  wenn  er  üch  auch  gerade  niqbt  diefer 
Worte  bedient.  Oott  bat  er  beltändig  im  Munde, 
und  Csin  Vertrauen  zu  ibm  ift  unbegrinzt.  Er  ketat 
feine  Pflichten  mid  bttrdet  fich  deren  fogar  mehr  auf 
als  er  brauchte;  fo  weifs  er  (zu  feinem  und  dem  allge« 
meinen  Wohle)  noch  nicht,  dafs  I^ibeigenfchaft  ein 
widerrechtlicher  Zuftand  ift  und  dafs  Angriffe  auf  diA  -• 
Rechte  der  M«nfcbbeit  mit  Gewalt  zurflrk  getrieben  .  . 
werden  mfinfen."  (Was  mag  Hr. wohl  unter  d«m  M- 
gemtintn  Wohle  verftehen  ^  Htwa,  dafs  eine  Million 
von  einigen  vierzig  Millionen  auf  Koflen  der  übrigen 
Geb  gOtlieh  thun  ?  Allein  es  ift  auch  darefaeaf  nnfl** 

Jründet,  dafs  der  ruffifche  l>eibeigene  nicht  das  Wi.  x 
errechtiiche  feines  Zuftandes  einfplien  feilte;  das  be« 
wies  (ich  bey  den  Bauerunruhen  unter  Paul,  in  wel«  ' 
«bem  der  Laodmann  fiainao  Erlöler  vom  Jeolia  tu  fin- 
den wilmt».  —  nOw  kldDeLandeddmami  UV  io  ici- 
ner  phylifchen,  intellectuetlen  und  moralifchen  Bil- 
dung noch  immer  fehr  wenig  Ober  feinen  Bauern;  er 
trinkt  trotz  dem  Pöbel,  lebt  iufserft  fjpariam,  ia  man. 
eher  kann  ^rador  fohrelben  noch  t^nent  geftawwtfB 
(bnft  etwas.**  —  Dar  MenMi«aVM4civf  Im  fifnrinen 
ift  luirh  iir.mer  im  Schwange,  ob  es  gleich  fchon  lan- 
ge «hei  fsen  hat,  er  follte  aufhören.  —    Wenn  man 
MCb  Ha.  R.  die  jährlichen  Einkünfte  eines  Gnterbf- 
fitzers  nach  dar  Anzahl  feiner  Bauern  berechnet  (wie 
diefs  gewöbniiefa  gefcbieht) ,  fo  rechne  man  auf  dMi 
Bauer  jährlich  50  Kübel  in  den  fmditbaren  Provinzen 
Mofkwa,  Tula,  Rjäfan,  OreU,  Kaluga,  Peofa  u.l'W. 
In  manchen  Gegenden  trägt  er  aber  auch  nicht  dia 
Hälfte.    Mnhien,  Teirlie  ,  Fabriken  u.  f.  w.  mflÜMI 
befonders  angefchlagen  werden.     Ein   Stück  Feld 
(Diffätina)  enthält  80  Safchenen  (zu  7  Fufs  rbeinl.)  ia 
die  Linge  und     in  die  Breite  und  gilt  in  den  fmebt'* 
barften  Gegenden  feiten  mehr  alt  40  Robd  (ongeAlw 
30  Kthir  ).    Dreyfsie  Bauern  mit  den  dazu  gehörigen 
F elllern  (etwa  ibo  üirfätinen )  erhalten  ihren  Herrn 
mit  feiner  Familie  auf  dem  Lande  fehr  anftaodig. 
"     Was  der  Vf  von  den  intellectuellea  Anlagen  dnt 
Raffen  fagt,  ift  das  Bekannte;  nur  mflchtea  wir  nicht 
einftimmen,  wenn  er  ihnen  Witz  abfpricht.  Diefea 
befitzt  er  in  einem  hohen  Grade  und  oft  fehr  beifsen* 
den.   Zur  Satyre  iiV  er  Clhr  geneigt.    Von  den  Wif- 
fenfchaften  cultivirt  er  vorzQglicb  Phyfik,  Chemie  und 
Mathematik.   Dichter  ftreitet  Hr.  K.  ibm  ganz  ab. 
(6)  fi  .  Aach 
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Aiwh  fl6«r  dl*  Erzfebung  erfalir<n  wir  oiohts 

Neues;  mit  den  weiblichen  Erziehungsanflalteo  ift 
Hr.R.  aber  gar  nicht  bekannt,  da  er  i>.  366  behaup- 
tet: das  einzige  klalBfcbe  weibliche  Kronioftitut  fey 

das  adlige  Friuldoitifk.   £r  kennt  alfo  die  Stiftaa.    

«n  der  Aaiferin* Mutter,  das.  Katharinenftift«  dat  ooeh  am  ge&eueften  graUebeo  find ,  und 
Marienftift  u.  f.  w.  gar  nicht.  Auch  werden  nicht  Vf.  fchildern  wollte.  Uie  Behauptung,  „dafs  derAus» 
hloü  ttlidu  hundert  Mädchen  im  FrSuleinftifte  erzo-  iSnder  alles  fQr  fich,  nichts  gegen  (icn  habe  und  bloCi 
gea  vod  auch  nicht  blofs  T&chter  armrr  Staatsbeam-  mit  feftem  Willen  und  TbStigkeit,  feinem  Talente 
ten.   Selbft  F0rfte%*6chter  erhalten  hier  ihre  Bildung»   die  Stelle  verfchaffen  könne,  die  ihm  gebart,"  lei* 


fiOr  ihn ,  als  fQr  feinea  Landamtmi ,  dena  er 

was  der  Ausländer  für  die  Cultur  feines  Volkes  ga- 
than  hat."  —    Wir  wullea  diefs  —  im  Einzfltim  -— ' 
nicht  beftreiten,  nur  möchte  ei  wohl  am  wenigfHn 
von  desjeMgeBRafbogelteiit  welche  dem  NaliooeUaa 


ib  wie  denn  erft  kOrzUch  noch  die  Prinzeffin  von  Knr> 
land  darin  erzogen  wurde.  —    Ueber  die  Univerfitä- 
\Ud  ja  Rufitlaad  wiederholt  und  befiätigt  Ur.  A.  blob 
I  XdKktk  darüber  gefagt  bat.    Seltfim  ftieht  wabr- 


det  gewifs  fehr  grofse  Einfchrinkungen.  Ohne  lotn- 
guen,  ohne  oft  durch  entehrende  Aufbpfemngeo  nod 
Briecherev  erworbene  Protection  möcnte  es  ihm  {0 
leteht  doein  nleht  twerdan.  Elnsehie  Bejfpiele, 


Hab  dagegen  die  neuere  Aeufsernog  der  Keeierunjg   es  allerdings  gibt,  entfcheiden  hier  nicDtl 
.  abt  w^:be  den  Adel  auf  die  einliomlebeo  Uoiverli-    irrt  Hr.       wenn  er  S.  317  fagt:  „Unfre  neuen  Uni« 
tum  finiMft»  da  die  des  Auslandes  fo  novolikom-   verfititen  haben  fo  tiaie  barOhmte  Männer  des  Aas 


nfsn 
tong, 


wiren:  eine  feÜMrft  obarakteriftüiehe  Bebaun-  Jandet  an  lieb  gazogea»  mad  ich  bin  Obcmegt»  Jak 
;.  _  Wir  ftimmen  TöUig  mit  ein,  wenn  der  vf.  noch  keHiar  von  dlefan  fitlaan  BMCBUiifb  bmgt;  er 


S.  973  fagt:  „Sind  diefe  Anftalten  in  fünfzig  Jahren    mflfste  fich  denn  felbft  Uebereilung  und  Unbeftindtg' 


was  fie  lejn  iollen,  ruHBfcbe  UniverfilSteo  (im  echten 
Sinne  des  Worte»  fittzen  wir  hinzu),  fo  hat  fie  das 
Lend  nicht  zu  theuer  bezahlt.''  —  Aber,  aber  - .  -  - 
Wenn  der  Vf.  in  den  kurzen  Abriffen  der  rufCfchen 
Sprache  und  Literatur  behauptet,  daCs  SchiiftfteUerey 
in  RubUnd  ein  brodloÜM  Gewerbe  fey»  fo  irrt  er. 
KaFBm6n  c  B.  arhilt  ein  Mir  boface  Honoaar ,  fo^  wie 
die  Biihiie  die  oft  elenden  üeberfetzungcn  Iffland'fcktr 
und  Kotzibuffchtr  Meifterwerke  (wie  der  V^l.  fie  nennt) 
VOgeheuer  bezahlt 

Die  kurze  CbarakteriiUk  der  Staaiaminner  und   

Feldherrn,  welche  einen  bedentenden  Einflnb  mf  die  verfpUttero,  es  faerrfehte  eia  tu  mltttirifchcr  Taei« 


keit  vorzuwerfen  hatten."  Mehrere  fehr  gefchätzVt 
und  folide  Männer  haben  gern  die  fcheinbar  gröf&eni 
Vorlheile  felbft  in  Dorpat  und  Wilna  aufgegeben  and 
weit  geringere  Poften  an  deutfchen  gelehrten  Anftai* 
ten  aogeoommen,  nicht  weil  fie  etwa  eine  beCeedrt 
Sebnfuobt aadi  Pautfehland  hatten,  Condom  waUA^ 
tm  VcrbihidflSi  te  Rnftland  in  jedem  Betraebl«  drA* 
kend  waren.  Sie  konnten  mit  ihrem  Gehalte  nkltt 
auskommen,  es  fehlte  ihnen  an  literarifchen  Halft* 
mitteIo,ibre  gelehrten  Arbelten  und  Verbindung 
waren  unterbroeben«  fie  owfstan  ihre  Zeit  tvkk 


Wicbtigften  Ereigoiffe  der  Gegenwart  haben,  (anter 
diefe  reebnet  Hr.i?.  1809  noch  die  FarfüntDafhkow 
wid  den  Hn.  von  Nowufilzoff  als  Mioifter  der  au>- 
<wirtigen  Angelegenheiten  u.  f.  w. ,  ohne  auch  nur  in 
.«iner  Note,  wie  bey  Michelfon,  anzuzeigen,  dafa  er 
vom  poUtiCeben  Schauplatze  fchon  feit  einigen  Jahren 
■bgairaiea  ift)  ift  Co  dOrftig  ausgefallen,  dals  fie  Ueber 
-gawc  Uttte  wagbloiben  folien:  und  von  wekher 
riode  fpricht  denn  Hr.  Ä.  ?  Auch  nicht  einmal  von 
I§04,  denn  damals  war  der  Fürft  Aiexei  Kurakin, 
der  gegenwärtige  Minifter  des  Innern,  mm  Hofe  und 
den  SuatsgefchSften  eatlemta  Oaneral .  Oouveraenr 
inPoltawa,  und  die  Namen:  Gzartorioskj ,  Strogo» 
,Moff>  Romanzow,  Woronzow  u  f.  w.  fehlen  ganz. 

üer  I9te  Brief  enthilt  viel  Wahres  gut  gefagtes 
^#ber  die  r^^flCm  Ideen,  Priefterthum,  religiöfe  Ge- 
brSucbe,  «rami  aadi  dat  Neoea  nicht  viel  darin  Ceyn 
dOrfle. 

In  dem  letzten  -Briefe  handelt  Hr.  R.  von  den  Ver- 
.-biltnifTen  der  Äuslinder  in  Rufsiend.  H  ier  aber  ftebt 
•er  TdHig  f m  WiileHpraeho  mit  fich  felbft.  Vorher  be* 

hauplete  er,  wie  wir  gefehen  haben,  dafs  weder  der 
vornebine  und  reiche,  noch  der  gemeine  Ruffe  den 
Auslinder  mit  Zuneigung  und  Achtung  betrachte  und 
hier  lefen  wir  S.  315:  Der  Vornehme  behandelt  ihn 


oben  herab;  jedoch  nicht  vom  Throne,  — 

Auch  Hr.  R.  warnt  davor,  fich  in  PrivatdicoftM 
zu  tief  ins  Innere  zu  waf;en,  ohne  die  grfifsten  Vo^ 
ficbtsmafsregeln ,  die  jedoch  nicht  immer  vor  Gewalt 
tbitigkeiteo  fchotzen.  Merkwürdig  ift,  was  er&jao 
darQber  fagt,  nachdem  er  aus  feiner  eigenen  Rrfaii- 
rnng  ein  Myfpiel  angefahrt  tut*  daüa  ein  jvi^je- 
fehiekter  Dentfaber  fidi  nur  dvreh  die  Plncbf  aniww 
zu  retten  vermochte:  „Auf  dem  Wege  Rfichten?  kann 
man  nachher  einem  folchen  (adiieen)  Uomeafcben  nicht 
bejkommen.  Kein  AnsnUider  kann  zum  Leib> 
t  gemacht  «erden,  er  fey  auch  KabnOcke  oder 
Köfak:  leh  weife  aber  doch,  dafs  v<^r  etwa  fecfas  J>b> 
ren  noch  ein  Grofser  im  Innern  des  Lamfps  rfcn  Ver- 
fuch  machte  (der  unter  üaifer  Paul  früher  in  der  Hi- 
hi von  Petersburg  gemacht  war),  die  Freyheit  alaar 
kleinen  deutfchen  iTolonie  anzutaften,  die  unter  fei- 
nem Schutze  lebte.  Ein  fremder  H^tidwerk«-,  der 
fich  in  den  Privatdienft  eines  Herrn,  tief  ins  Land  bio- 
ein, begibt,  mag  auch  (albiit  jetzt  noch  auf  üeiacr  Halh 
feyit^  wenn  man  ihm  leine  rarere  nnd  alle  Mittal  (ei- 
ne Herkunft  zu  lepitimiren  nehmen  wollte,  fo  wü&te 
ich  nicht,  wieerfirh  heraushelfen  würde;  wenigfiecs 
könnte  man  ihm  das  Leben  ziemlich  lauer  mnaMOk** 
Unge^rQndet  und  beleitUgeod  itt  die  Bebaoptur|[ 


mh  Äuazaiehnttng,  wenn  er  irgend  einen  Anf^meh   S.  334:  „Ueberhaopl  bat  die  Mofkwaer  Luft  aof  je« 

darauf  machen  kann;  er  unterTtntzt  ihn  mit  Orofs     Ausländer  einen  fehr  unganftieen  Einflufs;  es  ift 

muth  and  IHlicateile,  und  verwendet  fich  ia£t  iiabar  iiigfleM  XhaiCiobe»  dab  er  fii&  dotiia  lirBapI 
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ten  v«rdrSngt  fcbmotziges  InterefTe  und  Habfucht  un- 
fern deutfclien  Biederfina  ,  und  es  fcheint,  als  hätteo 
alle  Fremd«  dort  nur  tkun  Charakter.''  —  Kec.  find 
Mir  ebnivQrdige  Auslindar  io  Mofkwa  bekannt  und 
HÄ'it.,  der  feinen  VoreinKen  fo  bitter  LMildigkait 
Mgen  die  Kaffen  Scbuld  ^bt,  bitte  6oh  deren  gegen 
feine  LandsJeute  vorzOglien  enthalten  foUen.  £r  hät- 
te hier  befonders  feinet  Motto  eingedeak  fiyii- alfr 


ÜBbeGefcbicbte  von  OlmOtz  ab  :  dann  fOgt  er  eaoe  e%- 
ne  Gefcbicbte  des  Handels,  der  Künfte  und  Handivei^ 
ke ,  endlich  der  Literatur  und  Uoimfitit  hinzu ;  im 
laten  Abfcbnitte  kommen  Notizen  Über  Unglücksfäl- 
le, Tbwiruoc,  WobifeUbeit  vor;  im  I3ten  Ab- 
f dnitlt  «nihft  der  Vf.  deii  Ankauf  der  Stidtifcbea 
Ooter,  und  am  Schliiffe  piht  er  BruchftOcke  Ober  die 
Sitten,  Gebräoche  und  Gefetze  dieTer  Epoche,  Däm- 
lich bis  idig.  Da  der  Vf.  es  fejbft  erkennt,  daCs  ihm 
noch  manobM  wKbacwftrdini  Aber  Inno  Vatarijuüt 
entgangen  uMdfieb  MMh  ttMO  nmdiM  uoridMig*  fn 
frieden  feyn  werden?  Ein  nacbtheiligers  Bild  hat  wohl  feine  Erzählung  eingefchlichen  haben  möchte,  fo  will 
noch  kein  Reifender  von  ihnen  aufgefteUt,  wenn  man    er  dem  aten  und  jlen^Bande  einen  Anhang  be^fQ^eo* 


*  Ob  41t  Rafbiir  woM  mit  flimn  VM«idfg«r 


fich  daran  hält,  was  Hr.  X,  als  ThaIfcCh*"  gi^t  und 
addit  etwa  an  fein  Räilnmimaiit.  dm  man  oft  fQr.bit- 
tarn  Hohn  halten  foUt«.  —  Auf  WiderfprOche  ftöCst 

man  in  diefein  Werke  Qberall  und  nachdem  wir  das 
Ganze  ins  Auge  faffen,  können  wir  Hn.  7t.  durchaus 
Hiebt  Unp^rU^UMeity  rickti^  BHek  und  gründlichi  Kmä- 
mß  iiltr  von  ihm  berOhrten  GegenftSnde  zugeftehen, 
ob  er  gleich,  immer  abgefeben  von  feinem  Raifonne- 
ment,  manches,  z.  B.  cfas  Verhiltoifs  des  ruftifcheo 
LuMbaanos,  gut  aufgefafst  liat.  Von  Berichtigung 
liriaarVoTgänger  ift  die  Rade  sieht»  und  fo  iftaucbdi« 
Erweiterung  unfrer  KeanttiOSi  von  Ballland,  dwdi 
ihn  nicht  bedeutend.  — 

Das  angehängte  Gediobt:  BrimuruMgtn  am  mtmt 
liAm  hat  artig«  iknophan  nnd  nngt  voctnailfaaft  von 


GBtCHlCHTI. 

OlmUtä,  gCfIr.  b.  SUarnit^l :  Gtfch'uhU  der  k.  Haupt- 
ßadt  und  Gräiaftfluna  Oimütz  im  Markgrafibume 
Mähren.  Von  gof,  madislaw  Flfiktr.  ErßtrBand, 
welcher  die  poutifche  GeCehiohta  Ut  zom  J.l6i8> 
enthält.  1808.  205  S.  8. 

Der  Vf.  unterichcieb  fich  am  I.  Jan.  1808.  noch  als 
Candidat  der  Rechte,  bat  aber  feitdem  den  jurifti- 
icbaii  Ooctorgrad  erbalteo.  Kahmlicb  ift  feiobeftra- 
b«n,  cK«  OeläÄehte  feiacr  Vtterftadt  in  3  Bänden a«F> 

7.uhellen  ,  der  ale  fol!  dir  politifche  Gefcltichte  bis  7u 
den  neueflen  Zeiten  fortführen,  der  jtc  die  Kirchen- 
^■fehichte  und  die  tnpograpbifcbe  Befchrcibung  des 
cegenwirtiMD  Zuftaodca  der  Stadt  «othalten.'  Et 
Tchöph9  Dtem  onr  au«  gedmektan  Werften ,  fondern 
auch  aus  Handfchriften,  die  er  hinten  S  204  u.  205 
verzeichnet  Unter  dielen  Handfchrifien  behnAet  fich 
eine  flavifche  Chronik  eines  ungenannten  Bürger«  von 
Olmfltz  vom  J.  1598.  dentfch  Oberfetzt,  und  fortgefetzt 
bis  1676.  von  einem  andern  Bürger  ffok.  fftnd'Wfrnr : 
ferner  hifinrirche  Narhrichten  von  ein^m  lutherifcben 
Olmatzer  Bürger  Qok  Kranich ,  Ober  die  Begebenhei- 
ten irom  J.  r43t  bitzom  Anfange  des  XVll.  Jahrhun- 
derts, auch  eine  nnvoilftändige  Handfciirift  von  ^ok. 
jintos  Commiiis,  betitelt :  Rt^fs  Maravisi antiquioits :  dann 
eine  Sammlung  von  Privilegien  und  Gua  teni  rirfea  der 
Stadt« 'veraaftialtet  im  J.  1636.  u.  (.  w.  Der  Vf.  han- 
B«rOnnTMIa(S.  ii-^iS7.)  znexft.iJie  politi- 


welcber  Beiträge,  Zufätze  und  Aa 
halten  foll.  OlmOtz  bat  feinen  Mameo  wo  mumm, 
moct  loetfltec  (einem  FelfenbOge]};  die,  alta  Stadt 
fchon  auf  Fellen  gebaut  und  mit  WafTer  umgeben:  fo 
ward  fie  durch  ihre  erfle  Anlage  fchon  die  Scbutzfefte 
MäbrNM.  Jaroslaw  von  Sternberg,  Commandaotzu 
Olmötz,  half  das  weftliche  Europa  vor  der  Wulhder 
Mongolen  retten :  mit  Recht  fcbildert  der  Vf.  diefs 
merkwOrdige  Beeebaobeit  etwas  weitläufiger.  Sie 
war  eine  der  Stimoi  dia  oaob  Magdeburger  Rechten  . 
Mt  I3S2  regiert  wmHm.  Dieft  fiidtireh« ,  dem  Han- 
del und  den  Gewerben  gflnftige  Recht  trag  viel  zu  ih-  ' 
rem  Handels  -  und  Kriegsflor  bey.   Oinitttz  war  eine 

Jrofse  Stapel-  und  Le^ftadt  für  dan  Handel  Den 
WwaftuBMn  d«r  Hufliten  in  Mihran  twidarftand  fin 
ritiarlleh.  Dm. Eingane  jedoch,  -  dan^  die  Hnffitifeko  * 
Lehre  in  OlmOtz  nicht  fand,  erlangte  fpäter  die  Re- 
formation.    Paul  Speratus  a  RutOis«  ein  fchwäbi- 
Uber  EdaJmonn,  fonft  Spretter  ganannt,  verwiefen 
aus  Wien,  wo  er  bey  St.  Stephan  1599  im  Sinne  der  . 
Reformatoren  gepredigt  halte,  kam  nach  Iglau,  und 
verbreitete  die  Evangelifche  Lehre  auch  in  Olmütz, 
Unter  Maximilian  Ii.  griff  die  Keformatioa  ftark  um 
fich,   blofs  durch  Aufhebung  aller  Poenalgefetz& 
Wie  fie  durch  Gewalt  wieder  vertagt  wurde,  wird  der 
ate  Theil  lehren.  —    Wie  in  Olmütz  durch  Aufbe- 
bung der  Innungen  und  Frejheit  der  Gewebe  diefa 
zufenends  aufblähten,  bat  der  Vf.  S.  1^  nnd  167  er* 
«Shlt.   Die  berflhmtn  Ratbhans  Ubr  wacd  Im  J.  140« 
vom  Meifter  Aittou  PoMy  gebürtig  aus  Sachfen  und  an» 
faffig  zu  Prag,  verfertigt   Sie  iTt  jetzt  wieder  in  xaf^ 
rottetem  Zoßande.  Aeoberft  mager  ih  bey  unfarm 
VL  wider  i|Un  firwartnng  dün  Oalchicht«  der  Litai» 
inr  nnd  OnfvarfiÜt:  «fai  Vomidinlis  dar  GaldirtaB  . 
aus  und  in  OlmOtz  mit  Aneabe  ihrer  Schriften  nnd 
Lebens  -  Umftfinde  fehlt.    Ree.  mufs  daher  den  Vft 
auf  diefe  Mängel  fetner  Arbeit  aufmerkfam  machcm 
In  des  zu  OlmOtz  gebomen  Dichters  Sttj^an  Tanritms 
(StierGcbfel)  Stauromtuhia  ^  welche  Hr.  von  Engel  itt 
den  Tronun\  Ungncis  (Wien  b.  Doli  1H09.  8)  neuer- 
dings herausgegeben  hat,  wird  der  VA  nicht, onr  «i*  — 
nige  Lehenaomliinde  diefes  Gelahrten ,  fendeirA  auch 
in  dem  angehängten  ABCÜario  unter  dem  Artikel 
Otomimtinm  das  Verzeichnifs  der  vorzQglichften  Ol« 
mitt/er  Gelehrten  bis  zum  J.  1519  fipdcn.    Im  J.  1464, 
entband  io  OlmOtz  die  erfte  ürnekMoy  dof  cb  Con- 
lad  Brnrngntn.  Schon  i$66  fandtn  ich  hier  die  Je- 
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fvit«a  ein»  imd  erriditeMn,  begOnTtigt  vom  BiJdiofe. 
PrafiaoTski»  «iat  Aktdaniie,  die  u/a  den  Rang  üoar 
Vnlvcrfitit  crMelt    Im  XIV.  trod  XV.  Jabrhaadorf 

war  die  Bevölkerung  von  Olmötz  dreymal  fd  flark 
als  jetzt.  Mähren  zahlte  im  J.  1429  ü^er  a  Millionen 
Etowobner.   DieJefuiten,  die  ReUgioat-Vcrfolgun- 

Sen  und  Krirae  haben  hier  witin  BAhmao,  die  Men> 
rheozahl  au&ilend  verringert  Der  Stil  des  Vfs. 
könnte  gefeilter  feyn,  und  in  den  wenigen  hier  ahge- 
druckteo  Urkuoden  iconunen  Fehler  vor.  Z.  Ii.  S.  1  ja 
ftabt^aundatea  Dmimmrtf^  ftatt 


•  ;     ,      VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

'Bbiix.T1V  u.  Leipsig  :  ütber  Prmßtni  f^tTwattunfi  fiu 
ntr  ihmaiigtn  poMfchm  Provinzm,  ein  Verfachzur 
Darfteilung  derOrflnde  die  ihren  Abfall  vom  Mut- 
lande  varaSlafMan.  tSog.  76  S.  8-  (isgr.} 

Diafaa  Schriftchen  ift  dne  ganz  nnnöthige  Apolo- 
gie der  preufsifchen  Regierung  im  ehemaligen  Süd. 
preufsen»  die  dem  Vf.  eben  fo  fehr  mifsmthen  iftt  wie 
der  Tüel  dea  BOcbleins  felbft.  Da  bekanotiich  to« 
Polen  aus  das  Herzogthum  PrenfiBen  geftiftet  worden 
ift,  fo  ift  (cbon  die  ganze  Vorftelleng  vom  Abfall  vom 
Muttprlande,  nach  Art  Amerika's  von  England  un- 
lutthaft;  und  da  kein  poioifoher  ScbrütUeller  die 
)W«nfd(ene1iegierung  anders  worin  getadelt  bat*  als, 
wie  der  Hr.  Vi.  felbft  geftehet,  in  den  Anomalien  der- 
felben ,  fo  hätte  der  Vf.  ficb  die  ganze  Mühe  erfparea 
können.  Man  lernt  auch  nichts  neues  aus  demBfleb> 
Ida  und  diant.sv  «reitar  ni«bt«».  als  di«  aatlpobii* 
IdIw  OefianuBg  <ws  Hb.  Vit.  hmmm  tn  knm,  wor» 
aa  wohl  keinem  Lefer  viel  gelegen  feyn  kann.  Nach 

&f  find  dia  dautüchon  iuttaa  dia  tMitara ,  di«  poini- 


ioben  die  fcblimmar«,  aaik  S^-^MlM^m'  JkU 
oidits  als  neue  LandftraijMp,.  lynjOawir«  mirnJUm^ 
Sa,  nena  Schöpfungen»  Mn^iBiUiiiiMD  «.£w.  UMk 

zufolge  fdt'g  ffit  1796  der  tViebftaod  um  das  fecbs- 
fache,  der  Getreidebau  um  das  doppelte.  (  Hoifch« 
bitte  ihn  eines  andern  belehren  köooep.)  Alles  G«i 
.te  eotftand  erft  feit  1796».  Da  gieoe  eine  befondeot 
Metamorpbofe  vor,  von  der  fieh  alles  gute  datirea 
mu(s,  was  jetzt  ift  und  in  Zukunft  gefcbeben  wird. 
(Vergl.  S.>63.)  Das  ift  die  Hauptfumme  des  Bodsleins. 
Man  Seht,  dafc  der  Vft  Polen,  welches  er  tot  1796 
vennuthlich  nicht  gef.^ben  hat»  Volk  und  Land  als 
rudis  indigestatjut  moUs  betrachtet  uoJ  daher  auch  ai« 
les  fich  als  neu  gedacht  batj^  was  er  vorfand.  Dnt 
lig  ift  das»  wa«  «r  vom  idfT  poloi£ch«B  Smefa«  fiütt 
Di«  Pohd  fbUeii  fi«  daibaUUiubto ,  wall  i«  ntirfrii 
kein  GlQck  findet.  Sehr  fooderbar!  Das  nämljche 
könnte  man  vom  Deuifchen  auch  ^gen,  aber  ditts 
benimmt  fu  wenig  der  deutfchen  Sprai^e,  da 
der  deutfch'^n  Literatur  den  Werth:  der  Vf.  {cbdsit 
aber  zu  denjenigen  zu  gehören,  welche  von  der  pol* 
nifclien  Spraclie  and  Literatur  fu  wenig  willen, 
•ia  vom  iViaana  im  Monde;  denn  er  verfiebert  aaefa, 
daft  das  Fraasöfifdw  nur  deswegen  bey  den  Polen  Qa» 
gang  gefunden,  weil  ße  die  Franzofen  (S.  10.)  feit 
1790  haben  nachahmen  wollen.  Von  den  frarizö&. 
fehen  Königinnen  Marie  Louifa  md  Maria  Cafimira 
bat  vsbl  dariir.  Vf..iiaii>aN«tis  nahmen  köonen,  dl 
hty  ihm  kdna  polnifdia  UMialür  «»iAirt  (S.  57)  natf 
Aberbaopt  der  Vf.  mehr  ah  die  Zukunft  als  Verfan- 

fanbeit  denkt.  Ein  i'röbchen  feiner  miiden..^ea- 
nafiart  gibt  er  S.  40,  wo  ihm  die  Geldbnbai  (dte 
Amtintojao  und  das  Sitsi»  auf  dea  FjpfUupM  1996 
bis  98  find  vergeflen)  viel  zu  g^da  VOTkommaHk  &r 
fordert  durchaus  TodesftraffO»  4iti 
ker  gewirkt  baban  wOrdeo. 


•  t 


LITBRARI8CHI  NACHRICHTEN. 


1» 


BcfördecDogea  päd  Belohaoogpa. 


it.  Gamau/f  Prof.  der  Philofopbie,  Phylik  aad 
«argefcbicbte  an  dem  «vangeUIcheik  OynnaJiam  an  Oa* 
denburg,  hat  den  Rof  da  n-adiger  so  Mörbifeh  an  «i> 

Her  Landgemeinde  erhalten  uml  angenommen.  Hr. 
Kärl  ütani,  bisher  Jjelirer  der  SpUaxiften,  ift  nanmeht 
an  die  hierdurdi  erladigte  Stelle  einet  Gyninallal  -  Pro- 
fe (Tors  eingerückt,  und  bat  dabej  aana  GelMltSfVar. 
bclferung  von-soofl.  erhalten. 

Hr.  Lueat  Jo/rph  MarUnhurg,  ze'ulier  Rector 
cvangel liehen  Uynrnaliuin  zu  Crunftadt»  LTc  nunmein- 
als  Prediger  bcy  der  evangelifebeB  Oemdfide  aü  Resh> 
bach  im  Kurzenlande  angeftellt.  Von  ilim  Iiat  man 
ebeftcnc  eine  Geographie  und  Statifiik  von  Siebenl>ür- 
glMt  ZU  erwartan,  wddM  haObr.£aya  wfatd,  da  dia 
van  I.ebireobt. 


Hr.  Kofsitar^  (Vf.  der  Krainer.  Grammatik  und  an- 
derer Autfätze,  ein  wackrer  (lav.  Literator)  ifi  an  die 
Stelle  des  rerfiorbenen  Zlo^cttki  zum  Cenfor  aller  Ta- 
Tifcban  Handichriften  und  Unobar  bej  dar  Ji.b«  UnÄrfk* 
abaroaKfar  araamit  worden. 

Hr.  Prof.  Sckmartner  in  Pefih,  hat  Von  Sr.  Ma^.  aus 
llddifteigner  Bewegung  mit  Belobung  fiCfaner  Verdi enfte 
am  die  Statiftik  von  Ungern  im  ücb  t|io  eine  |duü- 
cbe  Zulage  von  400  1.  aas  dam  Uni verfiuts- Fond  «r- 

halten.  Dagegen  aber  ift  —  wahrfcheinlich  wieder 
aoc  iieligions-Kücküchten  —  nicbt  er»  dea  der  PctfCss 
dar  UnivarfiiAt  und  di«  Suttbalierey  vnd  der  Palaria 

vor  Allen  vorfchlugen,  fondern  ein  gewiffer  tViaklfr 
zum  Profeffor  der  Statiftik  an  der  üniveriittt  zu  Peüii 
ernannt  worden.  Von  diefes  Wisltla 

diciiriPü  Ift  iiiclits  bckaiÄt. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-  JZ.EITUN(^ 


'Mittwochs t    din  »ft.  Dtttmber  \%io. 


LITERARISCHE  14  AGHAI:GHT£N. 


B 


I.  t7iignre£e  Xiiterätur. 


CT  Matthias  Trattner  m  Pefili  iCi  der  Code  Na. 
foUon  nach  der  lateinifchcn  Ueberfetzung  von  H.  B. 
Ghibtmit  nach^druckt,  und  um  5  Fl.  za  haben.  O  welch 
«in  Umkrfclitetl  (rief  hoch  nldttli^ft  ei*  ^ngr.  Magnat 
in  einet  Di uckfclii 'iti:  au^)  i{i-««lfidl«a  dem-CoifeMl» 
foicta  und  dem  Trifunitumi       '  '  ii 

Hr.  A«»c  TUt ,  'Prof.  der  Tbeol^e 
ton  Collcgi\im  zu  Päpa,  Vi",  cianr  Homiletü;  vwd  einer 
Paftoral  -  Theologie  in  ungr.  Sprache,  hat  nun  auch 
eine  «ngn/c/u«  Ltrar^ift  herausgegeben ,  in  welcher  die 
kirchlichen  Ceremonieen ,  die  Agenda  und  die  )itur- 
gifclien  Befchäftigungen  und  Pflichten  der 'Predi^^ er  m 
den  Gemeinden  Hetr.  Conf.  'dargcftellc  werdetr. 

Hr.  Geerg  Fejir,  Prof.  ^n  dar  K.  Univerf.  zu  Pefth, 
liat  chendarelljft  bejr^  Matth.  Traimcr  di  ucken  lal- 
fen:  Ar  cmbtr  ii  *  miveltctffe  —  Ueber  die  Cultur  des 
jden/eheitr  Hie  von  ilt  der  ttfi«  Theil  erfchiehetf  *ito9. 
919  S.  t.  In  diefean'Sand^  bsänabt  lieh'ai^"VF.,'  Sm 
allgemeine  Ueberllcht  der  menrchliclicn  Dildung  (dfer 
Lcil>es-,  der  Verfiandes-  und  der  WiHenskräfte)  «a 
-geben.  Im  tweyrcn  Theile  C^Sio.  33(^  8..  g.)'  hat  'der 
Vf.  eine  weitlüwtige  Logik  in  tmgrireh^i>'S}n-sebe  g^- 
liefert,  unter  dem  Titel:  U<ber  die"~Aasbifdung  de^ 
DcnkUräftc  des  Menfchen.  Der  gute  Wille  des  Vft. 
ifl  Aberall  febr  üdttbtTf  -vrvnti'iAoch  die-Ausfahrbn^ 

-wenig  genügend  arfeheiite.  "  .'    *  '    '  ^ 

Hr.  G.i[»  ict  Düf'reiitci ,  1?t^v3\  '-T.i  7.\clicr  des  jungen 
Greven  Gyulaj,  hat  ungril'chc  Erzählungen  für  Kiiuler 
in  weu  Binden  «nit  l>f ipferu-  vort'  der  lia^A  dfs  tm^ri- 
fchen  Kiij  fi'i  riccliers  Sam.  >Jjgy  arjgck-huH^f. 

Der  unermüdeie  liearbeltcr  der  unjr.  Literatur, 
Joh.  Kit^  ietzt  Predi  i^r  in  OedenInH%;  giebt  aüf  Pri- 
.  »u«ncration  eine  un^rifcHe  LVl'ici  ff  tziii:  7  in  Roiinen 


Ton  Horaz'ens  ürteion  li«raus,  indem  vt  zugleich  Wie- 
land'i  Coninentar'  zu  denfelben  iiY  luvgir.'  UmOrfeming 
:l)oyfügen  will.     ,  .i'»iL'  •  ' 

•  *  EtrtlHllilt<n?«ittll#l4*»lB!['Oedenbnrf;  hat  Lehvl>ücher 
der  llech^tikunlt ,  f!^l  OcoiM*ti  !c  r.tiJ  der  plmcn  Tri- 
flonoaietne  in  ungrtftJ^^^irVa'the  durch  i|  Jphrehin* 
durch  aaigeaiiieltet,  M(P  hi%t«t  Ae'  einem  MSeen  od«r 

-Verl g^"^"  billige  RJffiliginigcn  zum  Drucke  an. 
'       Eine  hemerkens  -  und  einer  d^nitfchen  Ueber- 
ISetzang  wQrdige'BroGeh&t'e  erfchicn  iitto.  f.  '40  S.  hvy 

•Matth.  Trattner  in  PelVh:  Ä'Tokjyi^  vagij  is  fit- 
güailu  ai  Siillvkntk  üttHIMl  etc.  Von  dea  Tokajer 
*^  -A,  l,  A  lW>,  MUir  Bmi, 


pän  UegyallTner.  Weinbergen,  deren  AnpRanzung, 
gqten  KeVaunag^  *on  der  Weiulefe,  der  Zui»erciiuni 
und  Aufbewahrung  de«  Weim      ftlr  nngr.  Wein  -  Wir-  • 

the  gcfcin  iouea  von  Anton  Szirutay  v.  Szirma,  K.K.  Hof- 
raihe.  J^.s  ilt  «jne  weitere  Auslübriiiig  dieCer  an  der 
Diff.  des  Vfs. :  de  titoHtihus  vitiftris  ^stttframf  Zemf^^ 
kürzer  iicralKta«  Gegeofundc.  • 

1     ■  .  ,-. 

II.  Gelehrte  Gcleljfchaftcn  und  Prcife.    ' ' 

Ata  soften  Ociober  hielt  Hr.  Prof.  Ofiamder  in  der 
laSni^.Soe.'Att^fViffinfchafitn  zu  Göttingen  eine  Vorlefung 
dt  infli  umtntit  et  m^ckinis  ai  vh-nrßcnilim  oytimnm  .\ccjut 
ac  viaoßim  fnkis  multeh  ts/oruMm  et  auttuationtm  fadtn. 
tibur,  ablyfo  inventis  muUoqM  ^  etmfrtiMU ^  Bl^tnlA 
aimahnsiwikiu.  emmtmatin,  * .  . 

in.  ;Verhrifchte  Nachrichten.     '  .. 
W^fchafilukt  Unterjuehungm  Bbtr  das^Erdbtbtm  . 

"  .  Bek'anmUcIi  liefs  iich  i|f  d^'  Stuhlweifienhurger 
^clpVinSohfh  in  Uiigam  am  I4ten  Januar  d.  J.  zuerfr, 
«Ad  dann  dhfch'inenrefi  Wochen  hindurch  von  Zeit  . 

zu  Zeit  einhefiif^es  fVdliebcn  fjuiren,  welches  Yorzüg« 
lieh  in  dera  FJcckeii  Mouk,  dann  in  den Dürfern Gtith,  ' 
Ifilimcr,  Tialinka,  Sikätok,  CTernyc,  Veleg;  Ondod, 
Cläkbei;^py,  CfurgÄ,  ««daig,  dann  in  den  Vorwerken' 
flfsf/.^ny  üitd  Meefer  vielen  Schaden  anrichtete.  Zur 
Unieifucluing  diefcs  f  » dl)cl)cns  und  ^er  X/rfachen  d«C>  . 
reiben  wurden  im  lFfebr.  d.  J.  roii'^Seitfe  der  K.UniVer> 
iitat  zu  Pefth  die  Profefleren  Paiä  Kita^,  Pr'df;  der 
Chemie  und  Botai^k  ,  Ladxig  Erir/ry,  Pi  oT.  der  allg. 
IVaUH^cfck,    44>r  Landwh  ihCcliaJt  imd  Technulogi«, 
iir.d  /Linff  Ti^nwßayi ,  Prof.  dar  Phyük  und  Mechanik, 
ijiiggordnet.    Sie  haben»  hierüber  einen  fneif^erhafien 
.Bet-iqh^  erftatitet.   Nach  eMiee-TjhyJifchcR  Hefclii elbung 
des  Tj.als  Tilook ,  wekLoii  die  Verteiler  und  Kfikonyer 
Gc!  ir-e,  trcinit,  und  der  umliegenden  Gegend »  und 
nfiih  einer  orykio^nörtil^en'ScliiIderung  der  Gebirge 
fcllifi  (fic  hcfiohc!)  m-eift  af)5  Doloniii  unrl  U-Jicn)  Kalk- 
ftcin),  lind  p.sfcefundener  Sjiuren  tiefer  Stc-mU>hlen- 
la^t-r  bey  (>ndocl  und  Zfcmiyc,  nach  Unterfuchimg  der 
Quellen,  die  aufser  dem  Hlohaer  Sauerling  nicht  viel 
TO«  ge^ölinliehen  WaOcrciuellen  abweichen,  befchrei- 
bcn  fic  dicTi  rirllicben  f.jll.ft  und  flcffcn  Wiikung^n. 
I>cn  Haupüilz  der  veruüalXeudea  Ud«che  iaadca  fie 

CO  F  ßo.  , 
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am  Fofte       Berget  ClüSfca  (Sah^  -mdi  Fledmi 

Dlook  "am  meiften  gclltteo,  hat).  Der  crfte  Stöfs  vom 
lA^ea  Jan.  war  tiet  liefii^fie »  erwirkte  belonders  auf 
Rtte  !^be  gemauerte  Hiufer  und  Gewölbe,  Swey  Wei- 
ber und  l  in  Kind  wurden  getödtet:  btt^ttm  iTten  Febr., 
wo  die  Furfcher  abreiften,  erfolgten  a^ew mehrere  Stö- 
fse;  lie  waren  zuweilen  auch^  wie  am  ijiienFebr.,  von 
Blitzen  und  CsIbTt  DohnergerSälcb  begleitet.  Die  Verw 
brettvng  der  Bewegung  war  wobl  fcbnell ,  doch  niclit 
augenblicklich,  dpr  Klektrometcr  regte  fich  nicht  da- 
hej-  Die  Uiiivcrliiäts  -  Commilfarien  bemerken  end- 
lich: dafs  eizn  Ende  des  Jahrs  igop.  in  jener  Gegend 
fehr  h.iuHg  geregnet  habe;  ßc  nehmen  daher  als  fehr 
wahrfchcinlich  an:  das  WalTcr  fey  diefsmal  tiefer,  als 
iini&,  in  die  Erde  gedrungen,  habe  Fehr  tiefliegende 
Lager  von  Schwefelkies,  und  dSefe  jhe  Steinkoblen» 
|ager  enMündet,  und  die  hiedarch  tmgedeBntm  uttd 
entwickelten  elaftifflien  T-nf;  n  iin  h  itteTi  'las  Erdbelien, 
und  durch  entwickelte  Llektriciiät  auoii  die  dabey  be- 
awfkuo  leuchteiiden  Lafterfcheinungeit  Tenafedit. 

Naeli Beendigung  des  linzten  linglifchen  Feldzugs 
in  A;^j||tcii  fitergab  der  dortige  K.  K.  General  -  Coa< 


fid  Mitfittt  ^hn  dmälf  als  Reifenden  in  Cifro 
landen  Hn.  yof.  v.  Hjmmer  ein  feltenes  arablTches  .M»- 
nulcript  (enthaltend      verfchiedcne  Alphabete  mit  Ia; 
begri/F  des  SchlüfTels  zu  den  Hieroglyphen)  aU 
fchcnk  fflr  die  K.  K.  Hofbiblirtbek  ru  Wien.  Hammer 
überCet/.te  es  auf  der  Ueberfoliri  von  Alexandria  itach 
Portsmputh  ins  Engl ifche^  und  theilte  es,  dem  Rittet 
Bcmh  und  dem  Bibliothekar  der  oftindifcben  GelieU* 
fcfaaft  und  Kenner  der  SamfcritTprache  fV^Siimt  mh^ 
V.  ckhcr  letztere  die  Bcforgung  dos  Stiel»»  der  fremdeni 
Alphabete  und  Hieroglyphen  und  die  Herau&gabe  defj 
arabifchen  Textel  mit  der  englilldien  Uebertetxnng  auf, 
Koften  des  Lords  Sftnetr  üliernahm.    Durch  die  Ver-| 
zSgerung  des  Drucks,  und  fpäter  durch  die  Sperre  der 
Communicalionen,  blieb  diel«  Werk  feit  igox.  inEn^ 
]and,  bia.  es  arfc  naalick  an  den  Ort  laiaer  Befttawnung 
In  Wien  ankam.        Uatcr  andern  ift  darai  flas  Wort ! 
BahuHut  oder  B.ifiimtt  —  das  den  Tempelherrn  die  lie- 
fchuldigung  einer  Abgätterey  und  Kalbsverehrang  7.a> 
sag  —  Ip.airklCrt:  bay  den  ägyptifcben  Eingeweihten 
war  es  der  Name  des  Hierog!)phen  des  Wehgeiftes, 
der  alle  WeCen  durclikreifet;  in  der  gemeinen  igypti« 
fclien  Spracho  aber  bedeuteia  as  ÜB  KaUx  d&BUIMI 
dar.^beKr.Liu  Jitl.  tfiaO  • 


INTBLttGENZ  DES  IBUCH-  v*d  KUNSTHANDELS. 


,  1.  Neue  periodil'che  Schriften. 

Wir  machen  hiermit  bekannt,  dal's  wir  voti  nach- 
ftabenden  Zaitfehtifian  filr  sf^t«  nSmlicb: 

Archiv  für  Fri!kriniie ,  (iefi  hithic,  Staats  -  u.  Krie^s- 
kunft,  heraiisj;cg.  vom  K.  K.  HüfratJi  Baron  voif 
Hormsytr.  w  Hefie  In  4.  Krofch.  ^,llihlr.  SlohA, 
Beobachter,  der  üfterrelchifdie,  berätti«geban'«po 
FrUir.  Schltgtl  ^.    %{\xMy  ^ 


nilch^  Bunde«  (Fortfetzung),  van  yop.  —  1^  Im 
kimdliebe  Befefareibung  der  vom  Marger afen  AUit«?a 

detji  Jinigern  vni  ürjin  ieivm  r Ijii  Jahr  '552  voi^f- 
iiutruiieiien  Ijeberruuiptiiüg,  iirandicujiinng  und  .Hiö- 
hmdliin^  doT  Sudt  Mainz  tiad  ihren  Umgebungen  ai 
.L  A^s^nar- gla^zeit igen  Haud fehr ift  iniigciheUt, 
»on  BodcMp». ,  —f  iV.  Zm*  Gefohichie  vou  Frank/ort 
».         \ on  Matthii.  —    V.  l  inifiC  Nachrichten  ufaer 


«4.  ,  ^  *^r"'^' I  '    ••  difi  Rftnnajig^  Ge^if rJiaderSudt iMaina,  »on&laaBt— 

'""f^  örterreicEitaiett  vi  Bruchftdoke  einer  RbaureiXe,  von  ITmU  — 

Kaiferrtaat.  ♦iJabrg.  4.   g  Rthlr. .  _  _  yU.  OcftWchte  dar  Zait^  vM  P.  A^  mUer. 


..Swunler,  dar.  Eni  iMterlialtimgsblat^  j'Jabrg.  4. 
S  Rthlr. 

^en  an&fGhIieftl|cben  pebit  für«  /^^ulaiwi  &l]»a|pi)iiun«n 
'Babeii.'  ,    '  *  •  ! 

Die  Herren  Liebhaher  werden  demnach  erfiidll^ 
^re  Beftellungen  bey  den  ßuchhandhingen  ihres  Orts 
XU  machen,  und  nnferer  Scits  verlichert  711  Ovn:  dafs. 


II.  Ankündigungen  neuer  Bflcher. 


ungeachtet  der  weiten  rruforniing  von  Leipzig,  die 
•monatlichen  Lieferungen  regelmäJaig  eintreffen  wer» 
4an.  Wien,  im  Dac  Uta 

C  Sfj^aambnrg'  %u  Compi 


leb.  künd^a  rorlioJig  dcnLiebhabam  «ItdaatJdier 
vnd  fpanifdiaf  Literatur  ekle  krld&he  Aaswdhi  nnd 

Autgabe  der  aliFpaTiifchen  Köihanzen  an,  wolche  '.n- 
nen. einem  Jahr  erfcheinen  wird,  und  nocb  eher  er* 
Ccbeinen  könnte,  wenn  iob'.nidumihai  aar  Spanien 
einige  unbekannte ,  hüclift  feltenc  OuelJen,  uni  fpii!.': 
gangbar  gebliebene  Lieder  ,  durciK^uizeichnuiig  »ui  de» 
Munde  zu  erhalten  hai^i^mDm tinger  BibUatbek  al- 
lein hat  mich  auiäer  deiiy,jp.^aitfi|»ro  <U  AwiitHs  (155$  ) 
•  einige  andere,  M,^,fli|ft«nNaMr«ra  von  Amwn- 

Bey  F.  KnpFerherg  in  Mainz  hat  die  PrefTe  pcn  1 5  <:  i  ,  florifl.i  de  vanei-i^omancij ,  IMadrit  1713,  and 
•verlafTcn:  Vogt  und  fVtittel'/  rheinifchcs  Archiv  für  den  romatidro  otKercil^  Aladr.  i<^04,  benutzen  Uflea. 
Gerdiicbte  inid  Literatur,  lotes  Heft,  mit  folgendem  Wie  vieTSchlediies  und  Modernet  in  all'clfara  Smm- 
Inhalte:  L  Gedichte.  Das  Rheinthal  bey  Main?., -/wevte  lun^eti,  fogar  in  die  unv.rglelchhar  wichtigfte  roa 
Elegie,  vonLfAai.  An  Enpbroryne,  Sorinett,  von/ii-    155s»  eingegangen  ift,  verficht  üch  faft  von  leibü: 

ämmam      -lt.' AmsOga  ns      Oefiahicbia  ^lai        .fOr  dia  Autvmiunf  dalGBlbm  nnd  sMaoi«  i^n^lUge 
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Afiufilnung  dcslBfifcm  tnd  Altte  mib  dUMr  Torztt^- 

Viclie  Sorge  getl1^|«n  werdiMi.  Krftvnflcb'ib  e»,  wel- 
ches neu«  mid  diefsmai  docb  nicht  tat  dein  Turpin  ab> 
suleitenrlc  Lichi  aus  diefen  Romanzoi  über  die  Fabeln 
voll  Kai fcr Karl  und  feinen  Helden  aufgehet;  aber  auch 
zu  der  von  Artus  finden  Heb  einige  merkwürdige  Ge- 
dichte dailinter.  Die  fo  liederreicfae  Nationalfage  rom 
Cid  durfte  icbon  nach  den  Vorbergang  fptBifdber  £di>, 
torm  «ht  helonderet  Bach  verlangen ,  vieDddtt  euch 
die  grofsentheils  noch  fpiicre  von  den  .Vloln  cnkriegen. 
Zu  den  übrigen  werde  ieh  einen  hifiorifchen,  kriti» 
tdkuuk  CfflM^ieiiter  XiriwvHieik 

Die  irninittclft  von  Herrn  Hitzig  zu  Berlin 
angekündigte  Ausgabe  (vermuüiUcb  ein  UoEser  Ab* 
'druck  der 

ohne  Zwei 


neHtlkmlcett  würdige  ItfagiftnfMnnelti ;  5)  Prfinänk^ 
rantc,  ijefondert  tph  h«baif»tliehiM>  vead  phyikaKliaben 

Liftrumcnten. 

tn  der  ^V''  c  i  d  m  a  n  n'fchen  Baefabandlung  ip,'  Le  i  ff 

zig  Und  kurzlich  erfcliienen  :  *" 

Ciceranii ,  AI.  T.,  Philofupliica  mnnia.  Ex  fcriptis  re« 
cens  colJatii  editisque  libris  caftigatiuc  et  expli^ 
tius  edidit  J.  A.  Goertaz.  Vol.  II"«",  Acadtmcorm» 
libros  cohtinens.  8  maj.  Chart«  luiprelf.  i  AUi)f« 
16  gr. 

—  Ideaa  über,  Charta  Jücrlpt.  gall.  a  Rihlr.  :  . 

—  —  Idemliber,  diarta  membran.  (Tclin)  3  Bjddr. 

'  erAge^aimten  Antwerper  Sanrnil.)  wird  ^.      .    ^  a^'^i'*?         titulo:  ^ 
fei  neben  der  melnigen  befiohen  können.   S'*!?""»     *       Acidemic«.  «  »aj.       ■  ,  . 

£l(Meni'/,  JA.  Gwt^.,  Emleitons  In  dat  Npt«  T,ß^. 
4NW.  sterBand.  gr.  f.    iRddr.  tfgr. 

Anoh  unter  dem  Titel: 
EiManff  krinfcbe  Sdtrißen.  tfter  Band.  gr.  f. 
Tittmanu'/,  Dr.  Karl  Ckrißian^  Gebete  zum  Gebrauche 
bey  dem  fiffemiicben  und  häuslichen  Qoitesdienfteb 
gr.  t.   Auf  «reibet  Dntckpapier  i  Rdilr.  g  gr.  , 

—  —  DalÜBlbe  Bach,  auf  Scbreibpap.  t  Rxldr.  it  gr* 


und  im  Voraus  auf  die  Schönheit  und  literarifche  Wicbi» 
tigkeit  dieÜM  Xiederldiatzi»*  aulmerUiuB  midien. 

C»f(ttla  imMorenberittOi.     JFacei  Grimm 


In  der  Keil 'fishenBucIilicndluiig  ia  COln  wird 
InKursem 

Eine  neue  Auflagt' 
iiuHuidilldu/^  Mairt  iadAiijmfictcHy  Ptlizey  -  Com- 
mifare^  MuHkifü.lUUlUf  Sttunr -Emff'dngtr  und 
Rc-pctiiort  ti ,  von  A  JCrtf  wid  Fk,  Cftr.  MthtiahariL 
t  bde.  gr.  f.  • 
ericbeinen.  > 

Diefes  für  die  oben  angeführten  Beamten  in  allen 

Suiten  3cs  Rheinbundes ,  worin  eit#  der  franz/ififchen 
ähnliche  Verfaffiing  heftcht,  unentbehrliche  Werk  ift 
durch  Herrn  A.  Ktil^  Kai  f.  Prociir.iior  beym  Bezirks - 

Cericlite  in  Cöln,  ganz  unbearbeitet,  und  mit  alien  »mtder  BefteiJong  zu  eilen. 
biAer  erfebienenen  neuem  Gefetzetf  und  Verordnnn«     .Daisbufg,  imnovbr.  tftO. 

gen,  welche  auf  das  Verwahtm^js-Farb  diefci  renmten 
Bezug  haben,  veruaehrtv  Druck  und  Papier  werden, 
wie  bey  allen  nnCBm  Verlag«  •  Artikeln,  vein  und 

Ichön  feyn. 

Die  Torzügl  ichften  Buchhandlungen  'des  Rhein» 
bände*  ndimen  vorlaulSge  Bcfttllangen  datanf  an. 


Fü  r  Philologen,  ^ 

Bey  uns  ift  fu  ctten  erfchienen,  und  wird  nur  auf 
ausdruckl  Lehes  ,Ver langen  verlkildt: 

Flatonir  Phaedon.  Explanatua  et  Mnendatus  prnle- 
goaienis  et  annotatione  D,  H^fttmAcukii,  g  maj. 
On  -Coma.)  jAiUr.  4gr. 

Da  die  AuHage  fehr  fdtwaäa  ift,  fi»  bdi<h> 


Bldttker  n.  R^rs«! 


CtßhSfrr  -  Buch  für  fraktifche  Atnxt  unA'WuniArztt  auf 
dar  Jahr  1^1 1.  Hannover,  bey  den  Gebrüdern 
Hahn.  xRtblr. 

Diefcs,  von  einem  als  Sclniftflcllcr  frhon  ISngft 
rühmlichft  bekannten  Arzte  herausgegebene  Tafchen- 
Inick  zeichnet  Geh  befonders  dadurch  aus ,  dafs  die 
Kranken -T.ilicllen  nicht,  wie  bey  dem  Schu!ze'fchen, 
iillein,  fondern  mit  in  das  Werk  gebunden  ünd ,  und 
fo,  da  es  in  Sedez  gedruckt  ift,  ßcli  bequemer  in  der 
TaCdie  tragen  lAfst.  Ferner  enthält  et :  0  die  Nomen« 
clator  der  PrenCtildten ,  BatarUbben,  DinifcEen  und 


In  der  Herd  er'Xicben  Bachbandinng  zu  Frey  bürg 
and  Con/tanx  ift  erfdiienen  imd  an  alle  d«ut> 
leben  Buchhandlungen  verfendet: 

Mcrttnt^  Joh.Ant,^  Gefchichie  der  Deut  fchen  von  den 
älteften  Zeiten  bis  auf  dasJalir  1(10.  Zum  Gebrauch 
bey  den  ölTentlicben  VorkCmgen.  %  Binde,  gr.  |. 
1  Rtbir.  6  gr.  oder  4  Fl. 
WWcbed,  J.K.y  GeiftdcrTeitindnerpragmatirchen 
Datttellung  der  merkwürrligftcn  Krcigniffe  in  der 
phyfifchen,  moralifcben,  literarifchen  und  politi» 
A^ien  Welt,  i*  Jahrgang,  enthält  das  Jahr  igof. 
gr.  |.  I  Rihlr.  la  gr.  oder  a  Fl.  45  Kr. 
Demtter^  Hexen  -  undGcfpenftergcfchiclten.  Fin 
gefchriebenes  Lehrbuch  ziinathft  für  die  dcmrchen 
Schulen,  dann  auch  für  alle  groCse  und  alte  Kinder 
hl  der  Stadt  und  auf  dem  Lende,  ate  Anßi^.  |. 
gr.  oder  1  ^  Kr. 


Londner  Pharmakopoen  ;   3)  ein  Ver/cichnin;  der  in- 

ländifchcn  Surrogate  nu»l  ind.  Arzneymitiel ;  3)  eine  Df/7Vn  H  ilfslmch  für, Schullehrer  und  Erzieher  bey  den 
Vergleichlang  des  neuern  franzöfifchen  mit  unfcrm  Dcnknbungen  der  'Jugend,  nach  ZcmaMT.  f,* 
A|totbdurgewiditei  4)  einige  d«r  klüufdicn  Auf-      i  Athlr.  otkr  x  Fi«  54  Kf. 

-  •        •  •  Digitized  ^tüogle 


iu         ffnf»,  m''  D«CBMBSIl  Vstö; 


Ifc^rr,  Fridol.t  Ewhrickclung  der  Begriffe  der  ][H* 
(laktik  und  Pädagogik.  Zum  Nutzen  cbr  Seellorger 
und  Schullehrer.  8.    3  pr.  oder  15  Kr.  .... 

Sätze,  gemeinnützige,  zu  Vorfclaiften  In  den  Scholen. 
Jj^AQh.Bacher.  i.   igt,  oder  15  Krr   .  .' 

Iffis/rr  Verrudi  einer  anx«i!?andten 'NftörleU«.  'ui- 
nächft  fiir  die  Privatfchtue  barg|erl.lllliildien  tniHabs- 
'  thal.  «.   6  gr.  oder  »4  Kr.     '  . 

Depn  angewandte  KetorgefcUdite.  t>    xi  gc  «der 

4S  Kr.-    •  .  . 

iitncr,  j^  A.  r.,  Eeyträge  zur .Gefdiichte  der  Blau- 

faure,  inii  Verfuchcn  über  ihre  Ausbildung  und  ihre 

Wirkungen  «uf  den  thicrilicben  prgaxusinus.  gr. 
•14  gr.  oder  I  Fl.  - 
Kltif/(l  t  L. ,  Nccrologium  Ibdalium  et  amicoriim  lilc- 
■  ratorum,  (jui  auctore  fupcrrtite  dieui  fuum  obiei  unt. 

8  inaj.   I  Rthlr.  oder  I  FL  Kr. 
Hauur,  y.  4.,  fundainenta  juris  eccleüftlüci  CaUioli- 

corum.  2  Partes.   Kditio  altera,  aucta  et  eniendata. 

t  maj.    1  Klhlr,  4     .  u    r  :  Fl. 
^ocefs,  fifcalUcbcr  und  in  feiner  Ai^  einziger,  gegen 
'  '  det^'Landanct  Dmätr  im  Centon  Bem,-  >ersn1«&e 
'  ''durtli  vier  Fcnftcrladen  mit  ratirifchen  Bildern  hc- 

naliU.  Mit  den  Altbildun^en  derfelben.  f.  Gt- 
''^h«Fitft  6  gr.  oder.34Kr. 


*  In  tdlen  BneUiandlungcn  irr  nunmehr  das  fdlOlT 
lMlier:ebfeMigke  intereUaate  W«rk  zu  Jiabvi; 

-  Mtint 
Beru/frei/M 

dttnh 

Tkatfihlani,  Preußen  imd  ita  Bkruphm  maJAuty 
Ii  "  'UL  den»Jebratn  x|oj ,  i  «06 ,  xtof  und.  igetf. 

Von 

y.  P.  GrafftMutr^ 

Ddclor  der  Arzili^ygelahrtla-it,  vormaligem  Arzte  Ley 
der  groCsen  franzoCfchen  Armee ,  wn\  mehrerer 
gelehrten  Gefell fclioficn  Mitgliede. 
■.       Auk^lein  Fr  an  z  ü  ri  fch  en  überfetzt. 
Chemnitz,  bcy  Karl  Mauckc,  igli. 
frcii  t  Sldilr.  t  gr. 


UI.  A  u  c  c  i  ö  n  e  n. 

,  Den  4ten  Mirs  foll  alüricr  eine  beti-Scbt' 
.)\Cc  \n/j^\\\  gebundener  and  ungebundener,  tbeolog., 

jurltu,  rucJlcin.,  philof.,  pWlol.u.  n.  V.Xichtr  nn  dicMeift- 
hieieiuien  ütTontllch  verfiti^-^'t     c  D,i>-  i ;  Po^eu 

harke Verzcichnif«  davon  ift  zu  Hallo  bc>ni  Fiuchhal- 
,ter  F.  h  I  h  a  r  d  t ,  ÄncdonsconinliniiriBS  F  r  i  c  b  p  1 ,  An- 
,|i4uar  Lippert,  Sletie,  S  c  h  w  i  p  imd  W  <- i  d  1 1  ch 
bekoaunen,  wekhe  auch  an  warti:;e  Aiif-iac^e  in 
Irankwlen Briefen  zu  übernehmen  crhcltig  f:n.l.  Fer. 
nerifteszübekonuncainBerlin  be)-mHm.Auciions- 


coinmlfrarias  Sonnin,  in  Dresden  in  der  Wal- 
therTchen  Hofliuchhandlung ,  in  Gotha  in  der 
Ze  i  tung s  expedit i on,  in  Jena  beym  Hriu  Auctio- 
nator  i>  a  u  m  und  in  Leipzig  beym  Hm.  FucbhAndiec 
Kummer-,  Hrn.  Al«g*  Stim  m  e  I  und  Hrn.  Auctunu« 
Proclamator  WeigeT.  Uebri^cus  darGealiey  -dicler 
Auciion  die  Kauflauigea  wcd^r  AuEchub  desTenuas,! 
noch  Ausfall  fürchten. 

Halle,  im  NoTcmbef  igio.  , 


IV.  Hcrabgcfctzte  Bücher  -  PrcUc. 

Anzeige  für  Pr  edigtr- 

.  Die  Joh.Chr.  Kriege  r'fclie  Akademifdic  Bocli» 
handlang  in  lllerbnrg  «^bietet  ^h^  bi»  fndle  des 

Jahrs  isii. 

das  MAg^un  für  ffochem-  und  Lcicktnjtreiine»  ^  \a 
^twArfen  herausgegeben  von.  einsrGeMlIdMft, 

lol'indo,  ncIjCt  Anliangen, 

211  dem  unter  die  Hälfte  becabfeletsten  PreiCe  ron 
5  Rtfair.  Sicht  oder  9  Fl.  Rhein,  zcr-erleffen.  Doch 

TCrfielit  ficii  diefer  Prei»  diircliai!'?  nur  für  coinple:-.'! 
Exemplare:  denn  einzelne  liäiide  udcr  Stücke  bleli>en 
unverändert  im  alten  Preife  i  6  gGr.  f.ir  jedes  Heft.— 
/iile  gute  Buchhandltingen.  nehmen  Beftellimgen  dar- 
auf an,  und' find  in  den  Snnd  gefetzt,  das  Werii^ 
obigen  Preii  liefern  zu  können. 

Ueber  den  ausgezeichneten  Werih  dlefes  VTiil« 
ift  nur  eine 'Stimme  im  Publicum,  deshalb  enthält 
jäer  Verleger  aller  weitern  Anpreifung,  und  begn.r 
fich  nur,  hier  noch  die  Namen  der  Herau.<;gelHT  h 
nennen.    Diefe  Gnd:  Beckkaus^  Brückner^  Dayp, 
hoff,  Färßery  Götz,  Grtbe,  Ch  oßt,  Hafinzog ,  HndO' 
reic4,  Kieffelhatk^  Kntfrim,  Miiller^   Pifekom,  Äkm, 

pMM^  ff^agjtitZj^  fFelker^  ZimmmamC 

Es  ift  nicht  hlofs  der  Zweck,  diefes  U'erk  durch 
den  herabgefetzten  Preis  gcmeiiinützigej-  zu  marVtf", 
Ibnd/em.  nucb  SBx  die  fweliGiditigte  kftafuge  Vbr-I 
fstsung« 

„welche,  anter  der  Redaction  ein^  Oe),ehajten  v«a 
Ruf,  als  Ntufßex  Magntin  fÜrH^tdktm»  mad  LuAm- 

fredipcn  erfcLcinen  wird,  und  zu  deren  nitbens«- 
gabe  iiiermit  die  Herren  Pt  cdif^'or ,  nnter  TefrV* 
rang  eines  eben  fo  ehren  vollen  Huju>rars,  ulebey 
den  vorigen  10  Binden,  eingeladen  lind," 

hierdurch  neue  Intereffenten  for  dieCes  Weck  za  |^ 
trinnen,  die  vielleScht  dm-dt  den  Ledenpreb  ä^did- 

tcn  worden  w  iren ,  fir-h  das-  Ganze  anzuCchafTen .  onJ 
fouiit  erfüllt  die  unterzciebnote  Verlagsh.indiiin^  tliC'"i 
die  angekündigte  Forifet/.iing  einen  fchon  oft.  l'^wsUl 
privatiai  als  öffentlich,  au^oTprodienen  Wunicb. 
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Dtmmtrstagtt  itn  37.  J^iambtr  zgia 


WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


THSOLOGIB.  - 

HunKLBBsa,  b.  Mohr  und  2Uiiimar:  Doctriva  in- 
/j^rathiris  ejusque  ratio,  hiftoHa  ti  ufus  popula- 
ris.  Gußavi  Fr  iderici  Nicolai  Sonntag, 
Brisg.  ßadeiif.  commentatio  per  ordinetn  Theo 
logorum  1  lei.leüjer^enfem  die  X.  A.  col.  Dec. 
A.  MOCCCVill.  praemio  publice  oraaU. 
igto.  192  S.  8-  {,20  gr.) 


bern,  Propheten,  euch  Träumenden,  Sterbeaden, 
VerKebten  und  Sbbwermfltbigen ,   etwas  Göttliche« 

und  eine  Oempinfchaft  mit  den  Göttern  oder  eine  Äff-  ■ 
näherung  und  Erhebung  zu  ihnen  beylegteo.  Da  b«j 
Beurtbeiluog  der  von  d^n  Allen  angeAommeoen  Mdl- 
nungen  befooders  die  Abwege  xu  Vermeiden  God,  dafs 
man  das  Wefentliche  m^t  dem  Unwefenüicben  daber 
verwechfelt,  die  Zeiten  nicht  gehörig  uiiterfcbeidet, .  ■ 
und  dafs  man  Aeufserungen  eines  einzelnen  oder  eilll* 
ver  für  dem  ganzen  Alterthum  eigentbaatttehe  An-' 
O  aozweckmärsig  es  feyn  würde,  alle  akademi-  lichten  hält,  fo  hat  der  Vf.  durchgehcnds  hierauf 
fcben  Prelsfcbriften,  welche  in  der  Regel  nur  Rückficht  zu  nehmen  gefucht.  Nachdem  auch  die 
Vorübungen  zu  preis wQrdigen  fcbrifirtellerifchen  Ar-  Vorftellungen  der  Inder,  Perfcr  und  Aegypter  voo  ■ 
beiten  find  und- feyn  können,  dorcb  denDiruck  be-  einem  Umgänge  der  Menfcben  mit  den  Göttern  korz 
kanot  zu  maoben:  fo  wenig  ift  es  doeh  zo  tadeln,  angedeotet  find»  ^irendet  fieh  derVf.  zu  denHebrSern, 
wenn  au<;^zeichneten  Proitucten  diefer  Art'  eine  nach  deren  Meinung  nur  anst^ezeichnct  fromme  uno 
rühmliche  Aosnahme  geftattet  wird.  Zu  jenen  fühlt  weife  Menfcben  mit  der  Gotttieitrin  näherer  Verbin- 
fich  Rep.  um  fo  mehr  gedruneeo,  dl9  Vorllagende  dIaDgftattden,  von  ilir  geleitet  und  begeiftert  wurden« 
Scbrilt  ztt  zahlen,  je  mehr  fie  Sporen  von  «ui^brei«  alt  mtmmt  ffiriim  ^ßtUi,  m/ciraii,  welchen  letztern 
teter  -BaleAubdt  und  toh  «weeKmifefger  Benatzung  Ansdrfloken,  wfe  der  Vr.  richtig  zeigt ,  auch  das  he- 
<ies  Gclefenen  und  Erlernten  in  fich  vereinigt,  ob  bräifclie  cs^-aj  in  feiner  urfprönglichen  Bedeutung 
eleich  die  iiler  aufgefteliten  eigenen  Anhebten  des  entfpricht.  üafs  n^o^ijri]«  im  neuen  Teftamente  auca 
vfs.  wegen  des  darin  bemerkbaren  Mangels  an  Klar»  'ton  andfern  Verfaffem  aJtteftamentlichecBacfaer,  alt 
heit  und  donfequenz,  nnd  wegen  einer  gewiffen  ein-  von  eieenlÜcben  Prophtten  gebraucht  werde,  räumen 
feitigen  myfttrcDen  Tendenz,  weniger  Beyfall  zu  ver-  wir  zwar  ein,  doch  Konetweges  können  wir  die  von 
dieneo  fchcifien.    Den  b-y  weitem  gröfsten  Tlieil  des    Ur/jZ-zirr^x  filr  die  Stelle  l  Tim.  4,  14.  angegebene  Be» 


Werks  nimmt  die  Gefchichte  der  Infpirationslehre 
^n,  welche  mit  folgender  nicht  ganz  richtigen  und 
deutlichen  Aeufieruug  anhebt :  Prifcis  trmporibns,  übt 
a  Üvina  focittate  animus  Hondum  adeo  disjundtts  erat, 
9$qnt  txternts  rebus  impedittu,  quo  minus ,  muta- 
MeHWfuoM  fmbtUtUt  divina  afpiraret  fed  totus  in  aeUrtio 
ttmetHMg^C^ )  fenftrunt  quoqut  kombies. 


Dfo  conjunctis  divinae  aura«  particulam  infffe.  A d 


ßbi 

uod 


 j   „    .  _  -  j 

egcn  läf^t  fich  unter  andern  bemerken:   Die  wahr- 


deutung  doHum  epifeopalit  iiumgurationis  paffend  fin- 
den, da  die  riebtige  Bedeutung  des  Wons  in  jener 
Stelle  offenbar  aus  l  Tim.  i,  ig.  abgeleitet  wer.^en 
mufs.  Zu  den  Goltbegeiftertsn  rählten  die  fiebräer 
einzelne  befontfers  religiöfe  Menfcben,  wie  die  Patriar- 
chen, alsdann  denMofes,  ai^ezeichoete Aichter  und 
Könige,  Priefter,  Dichter,  die  eigenllleben  Prophe* 
tpn  und  felbft  berühmte  Kflnfller,  nach  Exod.  jr. 
Der  Vf.  geht  hierauf  di^Stellen  durch,  welche  bej 
den  f[)atern  jthiij\.hen  Schriftftellera,  vom  zweytea 


  —  -     -    _  j  ^  — ■»  m       mm  1^ 

fcheinlicheGercbichteder  ÜteftenMaafabeogefcmecb-  Jahrhundert  vor  Chrlfti  Geburt  bis  znm  erften  nach 

ter  weifs  durebans  nichts  von  riner  fo  ceninen  Varel-  derfelbm,  von  der  Infpiration  handeln,  fo  wie  die 

nigung  iles  menfchüchen  Oemöths  mit  der  Gottheit  AusfprOche Jefu  und  Her  Apoftel,  welche  fich  auf  die 

un J  dem  Streben  nach  dem  Oüitiicheo, '  Ewigen;  die  Infniration  der  aitteftamentiichenScbriftftellerbezieha 

X}ichtang<^n  von  einem  AufenLbalte  der  Götter  unter  und  diejenigen,  wodurch  das  göttliche  Anfefan  der 

den  Menfcben  können  daber  nicht  wohl  auf  janar  ofariftlichcn  Relimonaftifter  beKrSftigt  werden  foIL 

(Quelle  abgeleitet  werden.  Riebtiger  verfiibrt  der  Vf.,  Manche  diefer  Steifen  bitten  wohl  eine  genauere  exe- 

wenn  er  aus  Plato  und  andern  griechi fcben  und  römi-  getifche  Prüfung  verdient,  auch  die  Erzählung  von 

fcbea  Dichtern  und  Fhilofopncn  zu  zeigen  fucht,  der  Taufe  Jefu ,  die  der  Vf.  für  eine  orieotalifcbcand 

•wia^dle  Alten  fowohl  allen  Menfcben ,  als  hefanders  faft  poeüfciie  Einkleidung  der  Wahrheit  nimmt,  ilab' 

denjenigen,  die  Geh  durch  eine  gewiff«  GeiftesgröfiBe  damals  die  Wirkung  des  göttlichen  Geif^es  ( divini 

auszeichneten,  als  den  Künftlern,  Dichtem,  fted>  /piH(«i«  oj^dtiM^  in  Jefu  ficbtbar  geworden  fey.  (Jeher 

nern,  Gefchich^fchreihern,  PhilofophaB»  GilaU|e-  oas  TTv^uju«  «ffit»  tenniflea  wit  cbanfUlc  «Ina  ausfiihr- 

4,L,2,  mo*  pritUr  &ud,  (6)  G  liebere 
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lichere Erklärung,  da  es  fo  verfchieden  gedeutet  wer- 
den kann.  Be^  diefer  Gelegenheit  mürfen  wir  auch 
doe  exegeiifche  öder  vielmehr  kritirche  Unrichtig- 
keit rOgen,  die  S.  51.  in  den  Worten  liegt:  ,,Chr'tilum 
tut  filium  üei  unum  cum  Deo  tt  fpintu.  Jancto  efft ,  Jcri- 
ptura  ioeet.'*   In  der  ausf(khrlichen  lefeos'werthen 


(MftdhiOhEi- 


helleres  Licht  ftellt«  dUroSinblit;* 

fteolhums.  (S.  311.)  .... 
üey  der  Darftellung  feiner  eigenen  Aaieht  VM 

Infpiration  geht  der  Vf.  von  dem  Grundfat/e  MS«  dalf 
die  endliche  iN'atur  <les  Menfchen  das  l  oendÜche^ 
was  über  Raum  und  Zeit  erhaben  ift,  nicht  ohue  b&. 


Unterfuobung  aber  Apoftalgerchichte  Kaj».  a.»  woLu-  bcrn  göttltciico  Beyrtwd  za  erkennen  vermöge,  daft 

kas»  der  fein«  Eraihfungen  häufig  mehr  auf  orienta-  daher  Gott  nur  durch  Gott'  erkannt  werden  kdnne. 

lifche  Weife  und  wundervoller  einlvIeiJet,  als  die  Es  ift  nämlich  dem  Menfchen  ein  höherer  Sinn  oder 
fibrigen  Evangeliften,  die  nur  vun  ihm  allein  erwähnte  eine  gewiffe  Empfänglichkeit  für  das  Hühere  von 
Ausgiefsung  des  heii.  Geiffes  erzählt,  fucht  der  Vf.  Ewigkeit  eingepflanzt,  und  wenn  diefer  durch  Gott 
darzutbun',  was  doch  fehr  unwahrfcheiniicb  ift«  dafs  angeregt  wird,  eolfteht  das  Beftreben,  ihn  zu  er- 
der ganzen  Erzählung  gar  kein  äafseres  Factum  zum  kennen:  „  Cognofctre  non  poffunt^  nifi  infinitus  fpiritmt, 
Grunde  liege,  und  dafs  alle  mitgeilieiiten  äufsern  Um-  qui  Drus  eß,  quah/uccürrtrit,  niß  aeterna  Dei  idea  in- 
ftände  nur  als  poetif'-he  Einkleidung  die  Wahrheit  ßnita  ob  hominis  mtnttm  vmeritt  lumqu«  ita  arrimutritf 
darftellen  follten:  Gott  habe  den  Apofteln  den  beil.  Art,  mu^nu  ttrrtßrUnu  rebm»  oUüvtoal  dntir,  mibnu 
Geift  verliehen.  Die  Worte  irt^xif  yXttaatin  >«X»iv  animus  toius  in  Dfum  co  l  Ii  ge  r  etur  et  finita  natura 
trkliu  tier  Vf.  durch  diverßs  Unguis  in  articulat  OS  in  infintta  quajl  diffolv  tretur."  [S.  177. J  Jiifpira- 
fonos  edere  und  die  Markus  16,  17.  vorkommende,  tion  oder  unmittelbare  Ofienb.irun^  Gottes  ifl  daher 
.  hier  aber  unrichtig  citirte  Aeufserung  Jefn*  tlmacmt^  ein  ewiger  Act«  wodurch  Gott  ficn  feii>ft  denMen- 
XnJ^iivwim  MMMiK  bot  er  ftlr  unecht  -una  ans  Apoftelg.  9.  fchen  mittbeilt  und  ihrer  göttKeben  Natur  Seb  zu  er* 
dort  eingefchoben.  Diefe  Erklärung  fcheint  aber,  kennen  giebt.  Ewig  wird  diefer  Act  genannt,  weil 
abgefehn  vun  andern  Schwierigkeiten,  befonders  mit  in  Gott  alles  ewig  ift  und  unmittelbar,  wed  eine  mit- 
V.  g.  nicht  wohl  vereinbar.  Senr  richtig  bemerkt  der  telbare Infpiration  nur  uneigentlich  fo  beifsen  könnte; 
Vf.,  dafs  auEser  Jefu  und  deo  Apofteln  im  neuen  Te-  doch  ift  jener  Act  nicht  abematOrlicb«  weil  GoU  die 
ftament  auch  noch  andern  Infpiration  beigelegt  werde,  ewigen  Watnrgefetie  nfebt  daliey  Oberfehreltet  mmI 
2.  B.  den  chriftlichen  Almofenpflegern,  Propheten  nicht  dabey  überfchreifen  läfst.  Was  in  rJer  hdL 
und  Lehrern,  fo  wie  an  mehrern  Stellen  allen  wahr-  Schrift  von  wundervollen  göttlichen  OffenbaniDgen 
haft  religiös  gefiooten.    Die  itmXtfuivx  konnten  nur  erzählt  wird,  mufs  aus  der  Denkart  der  Alten«  be> 


Wenige  Steilen  Ober  die  Infpiration  darbieten ,  defto 
jnehrere  werden  aber  aus  den  Kirchenvätern  beyge- 

bracht.  Ganz  conf«*quent  behauptete  man  in  »Irr  Fol^e 
mit  diefe.o,  dafs  Gott  noch  fortfahre,  fich  durch  in- 
'  fpiration  tt  offenbaren ,  und  im  fflnften  Jahrhundert 
erklärte  zuerft  das  Epheßnifche  Concilium  feine  Be- 
fcbliirfe  für  ein  Werk  des  heil.  Geiftes.  Ausführlich 
wenli-n  liierauf  von  dem  Vf.  die  Ausf'prflche  für  und 
Wietier  das  göttliche  Anfehn  der  heil.  Schrift  mitge- 
tbeik  und  die  Oefekicbte  des  Glaubens  an  die  Infpira- 
tion und  an  das  göttliche  Anfehn  der  Schrift  bis  auf 
die  neueften  Zeiten  dargeftellt,  in  welchen  die  harte 


Ibnders  der  Orientaler,  erklärt  werden,  und  wirmflf- 
fen  diefe  Halle  eröffnen,  «um  den  innera  Geift  der 

heil.  Schrift  /.u  fchauen.  Die  Menfchen,  weich«  die 
Gnade  der  Infpirutioo  erlangt  haben,  leben -in  Gott 
und  Gott  in  ihnen,  und  fie  verdienen  mit  ReelttOo^ 
te^  Söhne,  des  himmlifchen  Heich-^  Genoffen  und  gött- 
lich wiedergeborne  genannt  zu  werden.  Diefe  Gnade 
Gottes  erftreckt  fich  aber  über  alle,  welche  derfe]l)en 
wordig  Gnd ,  und  ift  an  kein  einzebes  Zeitalter  oder 
Volk  gebunden. .  WOrdig  find  derfdben  diejenigen^ 
in  wei  hen  der  Funken  des  göttlichen  Lichts,  der  ia 
allen  ewig  verborgen  liegt,   erwacht  (diüimat  huia 


Calovifche  InfpirationsTehre  faft  Qberall  durch  vrr-  particula,  quat  in  omnibus  aetertia  ltl$t,  ispirg^cilmiry 

nunftnriifsjgere  AoGcbten  vcrdrfogt  ift:  fb  dafs  inäo  nod  das  Verlangen.  Gott  zu  erkennen,  erweckt, 

malftent  nur  «ine  mittelbar  durch  die  gOttlicbe  Vor-  In  dieTen  mAgHRhfl  genau  wieilergegebenen  Aen- 

fehung  geleitete  religiöfe  Beeeifteruoc  darunter  ver-  fscrun^cn  des  Vis.  Ober  Infpiration  verkt  nnen  wir 

fteht.    Denn  (<ie  von  den  neueften  Philofophen  und  zwar  nicKt  das  r  Ohm  liebe  Streben,  den  Zweck  aller 

einigen  ihrer  Anhänger  geäufserte Meinung  vun  einer  Thec^gie,  Vereinigung  der  pofitiven  Religion  ndt 

«nmittelbaren  Offenbarung«  in  fo  fem  der  Meofcb  VernunlireligMui  su  fÖrdem,nnddielnrpirationslehf« 

mit  Gott  ebis,  nur  in  Gott  exii^ire,  kann  hier  nicht  vor- dem  Riaiterftobte  der  letztere  zu  recht fcrtigea. 

wolil  in  Betracht  kommen.   Die  AeuCserung  desVfs.  Allein  wir  können  diefeo  Verfucb  durchaus  niclit  für 

Aber  Fichte  und  Sckelling:  ^inttr  attos  plühj9pkitu  ii^-  völlig  befriedigend  erklären.   Oer  Begriff  der  Jofni» 

ytrimn  woßra  tempore  diviftm  iß,     S.  159.  ift  wohl  ration  ift  weder  mit  Klarheit  und  Bemaimtiieit'  Owr- 

weniger  aus  Unbekanntfchaft  mit  dem  gegenvvärtigen  geftellt ,  noch  ift  die  Dednction  deffelben  frey  von 

Zuftande  der  pbilofophifchen  Literatur  als  aus  einer  Widerfprüchen.    Der  Vf.  behauptet,   der  Meoicb 

XJebereitung  zu  erklaren.    Die  Gefchirhte  des  Glau-  könne  wenen  feiner  endlichen  Natur  keine  ErkeaMt* 

bens  an  eine  Infpiration  der  beil.  Schriften  befchliefst  nifs  des  Uoendiicben  und  Ueoerfinnliohen  erlangen, 

der  Vf.  mit  ^frdrrV  trefflicher  Acufserung :  ^  Offen-  und  dlefes  fey  nur  dnrcb  göttlichen  Beyftand  nfög- 

baning         durch  alle  Zeiten,  jede  Zeit  enthüllt  und  lieh.    Wie  kann  aber,   da  Gott  mir  auf  (fem  natüru- 

offenbart.   Die  Z»eit  Chrifti,  eine  grofse  Offenbare-  chen  Wege,  nach  den  Watureefetzen,  auf  den  Men- 

iin,kBtihrAaitvecsklitet  Wer  dat  W«hdie^  kl  iAmiimMiLmi  mi^  miMih^liiMiK 


Digitized  by  Gopgle 


f73r   '  *  Kam.  |6o.  DSdlMBBR'itiä  9f4 

von  einer  Oerelirchaift  Cfaldirter  in  DattieliliiKL 


fchen  als  folcbe  durch  dJefe  natarliclte  Einwirkung, 
keinesw^es  rorfindert  oder  vcroichtet  werden  kaan» 
cine  Kenntnib  des  UebernataHlchen  fn  ihm  hervor« 

gehraclit  werden'.''  Wie  mag  eine  fulche  Infpiraiion 
eine  unmittelbare  genannt  werden,  da  Gutt  nur  ver- 
mittelft  natürlicher  Wirkungen  fie  rnittheilt?  Die  In- 


1807.  4aS.  8.  (4gr.) 

Da  diefe  knrae  Beantwortung  der  angegebene« 
Frage  als  das  Werk  einer  ganzen  Gefelircbau  deut- 
fclier  Gelehrter  aneekandigt  wird:  fo  bitte  naao  aU 


üeo,  welcher  derfelben  würdig  ift,  d.  h.  iu  dem  das 

in  ihm  fi  ldummernde  göttliche  Licht  erivaclit  ift. 
Da  iliefes  göttliche  Licht  aber  nicht  anders  als  durch 
Gott  erweckt  werden  kann,  und  da  bey  weitem  nicht 

alle  M.»iifclif!n  zur  ErkemitniCs  Gottes  gelangen,  fo 
müflen  nur  einige  v.m  Gott  felbft  zu  jener  Wür- 
digkeit pradeftinirt  f'-yn,  welches  feiner  Gerechtigkeit 


ehefert  ift.    Die  Vff.  wollen  von  alles 

ewfifeii  abftrahiren,  ob  iie  gleich  bin- 


fpiration  feil  fernereinem  jeden  zu  Theil  werden  kön-  lerdings  etwas  gehaltreicheres  erwarten  feilen,  als 

wirklich  hier 

theolügifchen 

terher  das  göttliche  Gebot  als  beweisgrund  mit  auf< 
fahren,  und  fich  blols  an  die  Gefetze  der  Moral  und 

Vernunft  halten ;  und  Tu  gelangen  ße  dann  ohne  alle 
logifch  richtige  unci  er[cl:üpfende  Bearbeitung  des 
fo  naheliegenden  Stoffs  zu  dem  Kefultat:  „da^  fich 


und  Gate  widerfpricbt.    Solche  myftifche  Fioskelo  kein  Cbritt  äU  folcbcr  üowohi«  als  «ufh  fchoq  aU 

als!  dhitutt  mhms  ( hominit ),  teUuin  Deum  eolligl.  monilifcher  Menfch,  ah  erfter,  vermöge  des  aas- 

tur.  —    Qui  divido  nuinirie  nfjlatus  eft ,  ille  —  folutus  drücklichen  Gebotes  und  feines  Innern  Antriebes,  als 

ab  Omnibus  corporeis  et  ttrredrtbus  rtbtu^  liberaius,  ut  letztrer  aber  in  HinGclit  des  guten  BeyTpiels,  das  er 

ita  dicam,  a  ffipfo,(  ?)  et  totus  Dto  fpiritui  datus —  ats  Mitglied  der  Gefelifcliaft  zu  geben  fchuldig  ii^ 

tottu  Ji  a  terra  aln-ipttim  toth  dtdit  (S.  180.),  eignen  von  den  ßegthu»gtn  des^öffentUcoeiLGottesdienfteSy 
lieh  fehlecht,  die  Theorie  des  Vfs.  ins  Klare  z  " 


zu  fetzen, 

bey  welcher  wir  auch  noch  das  nothwendige  Kequifit 
vermiffen,  dafs  fie  keine  fiebere  Kriterien  zur  Uoter- 
fcbeldung  einer  wahren  und  falfchen  Infpiration  ftft- 
ftellt,  weshalb  fieleicht  von  jedem  Schwärmer  zu  fei- 
nem Vortheii  Ecmifsbraucbt  werden  könnte,  fo  lehr 
fieh  lueh  der  Vt  dagmuui  ta.  verwalurvD  fiiebt. 


und  befonders  von  der  Feyer  des  heil.  Abendmahls, 
alt  dem  öffentlichen  Bckennlniire  des  Glaubens  an 
die  Erlüfung  Jefu  Chrifti,  folghch  einer  Hauptbaad» 
lung  der  chrifilicben  Religion  ausfchljefsen  dOrfe  und 

könne,  ohne  zu  dem  Untergange  (?)  derfelben  hey- 
zutragen." Wir  glauben  hiemit  den  Gehalt  und  die 
Form  diefes  wohl 


orm  dieles  wolil  gutgemeinten,    aber  wenig  be- 
friedigenden WepkcDeos  hiaiingUch  aogedeut^  zu 
.  TTntnr  den  BeweisgrOnden,  wdehe  man  bisher  Ittben. 

für  die  Infpiratioft  der  biblifchcn  Schriflfteiler  beyge^  .*        "  •  ' 


bracht  bat,  wird  nur  der  von  der  Vortrefflichkeit  dec 
Lehre  hergenommene  für  den  heften  und  allein  wah- 
ren erklärt;  doeb  werden  verCchiedene  Grade  der  In« 
fpiradon  angenommen,  „pront  ali^uu  Dei  partkeps 
tß  -  qui  enim  Deum  penitius  cognoverit,  ei  etiam  etrctio- 
rem  focietatem  cum  illo  intercedere,  tt  ß  divinas  cogita- 
UoHti  j»  Itbro  deponat,  hunc  divmiorm  tfftt  quis  eß^ 

St  eiget? —  Satis  habemus  fcirt,  doctrinatHy  quam 
rorum  omnium  complexns  eontineat ,  a  Deo  repettndam 
tßie."  (S.  187' )  Eine  wörtliche  und  buchftäbiio4»e  In- 
fpiration wird  verworfen.    Nur  der  letzte  Paragraph 


•  'MATHBHATSKi 

Dkksdxk,  In  cf.  Arnold.  Buchh.:  Das  Kopfrechnen, 
auf  phyfikalifcbe,  militärifche,  merkantilifche 
und  ökonomifche  Gegenftinde  angewandt.  1^ 
Handbuch  zum  Unterricht  im  Kopfrechnen,  von 
6.  ^.  Fifehert  Mathematicus  4m  üönigi.  Sacbf. 
Pagan-Inftünt.  igov.  907  S.  gr^  8*  (■8S'' )  ' 

Am  genannten  Inftitute  wurde  der  Unterricht  im 
Kopfrechnen  dem  Vf.  abertragen.   „Hierzu  bedurfte 


verbreitet  fich  aber  den  Oebraoch  der  Infpirations-  es  vornehmlich  einer  Sammlung  zweeltmafsiger,  dia 


lehre  im  Volksunterricht,  von  welchem  mit  Recht 
alle  theologifchen  und  philofoplufcben  Unterfuchun- 

§en  aber  jene  Lehre  ausgefchloffen  werden.  Der  Vf. 
eoierkt  zum  Sohiuls»  dafs  der  Glaube  an  das  g&ttli« 
olie  Aafelmtfer  lieiL  Sebrift  aof  alle  Weife  befdiwlert 
und  eingefchirft  werden  möffe,  weil  die  Vernachlif- 
figung  bievon  eine  Haupturfache  des  Sitteorerderbens 
und  Sn  Maftgels  an  wahrer  JWÜglQfititiaj«  woraber 
nan  pfenwArtig  klagt. 


Stkndal,  b.  Franzen  u.  Grofse:  Sind  die  öfffntli- 
du»  GotUsdienße  und  Begfhmngm  4ts  heil.  Abend- 
mahts  folche  Religiotuhandlutigen ,  daß  ße  ohnt 
Kachthtit  der  Religinn  und  guten  Sitttn  von  irgend 
tinem  CItnßen  veruachläfßgt  trerdtn  können?  Eine 
Preisfrage  von  lier  GefeTlfchaft  pro  Mt  et  ehri' 


Anwendung  der  vorzOglichftcn  Rechnungsvortheile 
enthaltender,  den  FortCchritten  der  Zuhörer  ange* 
meffener  Köpfrechnungs  •  Aufgaben ,  welche  nicnUt« 
dem  g^eiMiet  feyn  mulsten,  ihre  VVifsb^i«iyla 
yeizett,  IntereiTe  iBr  den  Gegenftand,  Lull  zn  der 
nöthigen  Anftrengung  in  ihnen  zu  erwecken."  — 
Die  fämmtlichen  584  Aufgaben,  welche  den  gröfsten 
Theil  des  Buches  ausmachen ,  fcheinen  dem  Ree.  in 
allen  jenes .Hinficbten  gut  geiVählt  und  gut.  geordnet 
zn  fejrn.  Den  Aufgaben  folgen  32 Tabellen,  die  wohl 
fel!)ft  aucii  für  ein  fehr  gutes  Gedächtnifs  etwas 


zu 


viel  enthalten,  nm  durchaus  auswendig  gelernt  zu 
wttitIeD,  und  gleichwohl  mufs  and  Call  mtMtpfrech- 
ner,  als  folcber,  ein  omnia  fua  feftm  portans  feyn! 
Vor  den  Aufgaben  find  die  fo  genannten  Rechnangs- 
vortheile  nach  den  vier  Speeles  clafßficirt,  und  unter 
65  Numern  aufgefQhrt»   um  vermittelt  derfelben 


ßiaalfia»  au  Stodiholai  aii%eftaUt»  M«ntwoil8t  Miy  dea  AoffiMa  McbgawiiliM  n 


Vial- 
Iricbt 
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leicht  wird  der  Vf.  ftndi'von  ibaep  mit  dtt  Zeit  ei' 
niee  weg  zu!  äffen,  oder  docb  efo&elnr  und  fcOner  m 
fauen,  für  gut  achten  :  Henn  aus  dem  Boche  itü  Gan- 
aea  geaommeo,  findet  lieb  Kec.  fehr  überzeugt,  dafs 
yf,  nicht  nitr  als  Mathematiker  dem  Gegenftande 
völlig  gewachfeo,  fondern  auch  durch  feiitfignte  Vr- 
theilskraft  geüchert  ift,  die  gute  Sache  de«  Kopfrech- 
mfftf  nüjjlit  obertieibeo  vod  flberJadcn  zu  woll^ 

aBtCHlBTB. 

OnMAMlB«  (Hamouro  ,  b.  Vollmer) :  Schiltian», 
das  ift  Zage  uDd  Tliatiacbea  aut  dem  Leben  und 
Chankter  des  Preofeifehen  Major  von  Schill. 
Von  einem  Unparteyifchen.  Ohne  Jahr  (Mi« 
ehaelmede  1809.)  Mit  einematugenalteo  Kupfer. 
76af.  8.  (losr.) 

Sebnr«  letzte  unglacklich  abgelaufene  iTfltennh- 
inung  hat  die  Veranlaffung  zur  Eotftebuog  des  ngen- 
wärtigen  Schriftchens  Begeben,  dem  man  aber  Kaum 
als  Bcfriedigungsmittel  der  erftea  Neugierde  einigen 
IlVerth  zugeiteheo  Icaon ,  da  es  wenie  enthält ,  was 
qicht  jeder  anftnerklame  Lefer  Ton  Zeitfchrifteo  be- 
.  «citt  wifTen  konnte.  Die  Schuld  davon  liegt  weniger 
'  Isdnigatca  Willeo  des  Vfs.,  als  in  der  iJOrftigkeit 


der  OaeUen,  die  ihm  floGEao;  Meh  «oU  ia  cbr  §*o- 
fsen  Eil,  mit  welcher  das SenriftehaD,  wie  es  Cobeuit, 

in  wenig  Tagen  gefertigt  wurde.  VonSchill's  Jugend- 
gefcbicbte  iteht  hier  z.  kein  Wort.  Einiges,  was 
Über  iha  gefaet  wird,  fchdnt  auch  andern  bekannt 

gewordenen  Nachriqbten  zu  widerfprecbeo  (z.  B. 
.  9.),  und  ein  kOnftiger  Biograph  des  roerkwardigeo 
Maanes  wird  Geh  al^  nach  zuverläffigero  Nachrich- 
ten umzufeha 'haben,  als  die  des  gegenwärtigen  Bn- 
dbat,  welches  ohne  Ordnung  und  AuswaU  avbm* 
mengefchrieben  ift,  und  grötstentheiis  nur  unbe- 
ftimmte  Angaben  enthält.  Von  den  letzten  Scbick{^'- 
\cn  Schill's  w^ufste  der  Vf.  des  Buches  noch  nichts. 
Die  EraäiUung  ift  in  demfeiben  nur  bis  zur  Belirtaing 
iron  DOmitz  fortgePohrt,  wwttfe  äber  die  an  SeUoflfi 
des  Buches  hinrui^efögte  Apgabe,  dafs  es  am  16.  März 
1S09.  jgafchriebeu  fev,  in  geradem  Wider^roch  ftebt, 
und  alTo  wahrfcheiolich  ein  Druckfehler  m.  So  lebe 
Obrigens  der  Vf.  far  felnM  Hsldaa  efogaaonnn  ift 
und  ihn  gegen  manofaerlev  VorwOrf«  zn  vei'AMifiea 
fucht,  u>  ineftlich  ifk  noch  fein  Beftreben,  keine 
Partev  zu  beleidigen,  welches  ihn  bewof,  ftber 
nanene  Dinge,  deren  Erwähnung  feine  GeiclildNs* 
erzähluog  weleatlicli  lbd«rt«>  «ia  StUlfehweifM  n 
beobachten. 


LITBRARISQHX.  NACH  RICHTEN. 


LPniverritttt^eii. 
Btiitthitg: 

^^an  je.  Octoher  ertbeilte  die  philofoplufche  Facaltit 
jju^  ^sA»  C*a*^  kVagtm-inn  an>  GöttiTiLjen,  nach  LVbri- 
•relcbuBII  einer  DUt.:  dt  aiukuiiUr>  cMifi> ,  made  tum  in 
^titr^s^-«m»i»reetiifi9rilmi«h!tutil>us  turb.\e  ortac  fimf^ 
lUttJtatur  rcifui^ic^^t  immutcitut  fß,  die  Doctorwürde. 

Am  I.  DeceuiUer  vertli^Ulij^io  Hr.  Frnnz  Joftyk 
Mufftt  ans  NaCDin  .  Siegeu,  öffentlich  zur  }  i}ialtung 
der  Doctorwürde  in  der  Jurtsprudens  feine  Dtßtrt.  iM' 
««V.  jurid. ,  txkibent  fpte.  I.  temmtnatitmit  dt  jun  }»g»«* 
pit  legato ,  fecundum  jus  Romanum ,  leget  GtrWMUtttOS  et 
ttdietm  Nafoltmt.  (Heidelb.  30  S.  4.} 

'        II.  TodcffalU 

Am  6.  Januar  1809.  ftarb  SuPrag  Jaroslauf  SckoBtr^ 
Mefter  des  Piarifien  -  Ordcot«  Toi>oj^raph  von  Böh- 
men und  Prag,  \i.  des  neuen  Cateftera  des  König- 
reichs Böhmen  und  -des  Bndtt  Aber  4»  Verfaffung 
des  PiaTÜtan- Ordern.  (S.A]Ig.  Lit.Zeit.  Ite5.Mr.t4i. 
«sidiBo7.£ir.  iOO*> 


Am  24-  Aug.d.  J.  ftarb  zu  Wien  Tnm  5cTilagi»  gertWt 
Carl ajchtritk^  vieijal^riger Sccrerir  hey  der  liofbücher* 
Cenfur  nndBdeherreTiuonsamts  Vorf(eher,alt  54J«]ire, 
nachdem  er  vor  kurzem  ans  unbekannten  Urracben  fei- 
nec  Amtes  entleffen ,  tmd  mit  der  Hälfte  feines  Oehal- 
ics  penllonirt  wai.      Gebürtig  aus  }  .ijcrn,  wer  er 
durch  lange  Jain  c  Ii.  k.  ünterihan  und  bearater,  and 
als  folcber  mit  der  eigentlichen  lUenipuiation  hejm  BO- 
cherreTilionsamt  wohl  Tertr.iut.    W.lhrcnd  der  fWf*. 
herr  t.  Praun  dieDlrection  der  k.  k.  Hoftheater  f^fartfli,' 
ward  er  aiit  h  vun  diefcr  Dircction  als  Tbeatniecrealr 
gebraucht.     Olinc  eigentlich  .gnlndJicbe  Kemetiulb 
hatte  er  doch  durch  lan^e  Praxis  und  auch  dttrelrIM* 
fen  ins  AiislaiwJ  einen  nicht  711  Terkeniicnden  Anfirich 
von  Bildung  erlangt,  der  ihn   in  Gefelifchaft  angei^ 
nehm  machte.    Dte  letzten  Zeit-  und  KriegserelgoMI 
ßörten,  wie  ee  lieheint»  die Kniw  JiMnes  Gca  ~  * 

•in.  Be£dr4eruageiL 

Hr.  Prof.  Jnr.  Cramer  und  Hr.  AreMaMT 
Rial  find  sn  Sieateritfaen  ernannt  worden. 

Hr.  Taftor  SehSm  ni  DOrben  in  CuHand  hat 
von  (l.'i-  {.luK.fuphiMiem  Facaliia  m  Jaoa  di«; 
würde  erhalten. 
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WISSENSG^AFTLIPHB  WBRKi: 


' -STAATS  WUSBMCilAPTilt 

BKn>Kr.DeRC  ,   fc.   Molir  iinJ  ZimmT;  Praktifche 
AlÄtitnng  zu  volIßHndigtn  Armenpoiizey  ■  Einrich- 
ämgen.    Mit  befunderer  RackHcht  auf  das  Ar- 
ntenwefen  in  Mannheim.  Von  Dr.  Gaurn,  crofs- 
,  ber2oelich  badifcbem  Hofratb.    igo7.   VlU  u. 
.  fl95S.  8..  (lUtblr.)  . 

D/ 
ie  hier  angezeiet«  Schrift  ih  kwar  nur  zunäehrt 
aai  Mannh/im  berechnet,  allein,  uneeacbtct  diefer 
bJoCs  lokaiaii  Tendenz ,  verdient  ße  doch  die  Aof- 
■Mrkfmfctiteller  Poiizeybebdrden,  ivelcbe  fieh  mf» 
dem  hier  behandelten,  in  unfern  Tasen  fo  wichtig  ge- 
wordenen Gegeoftanje,  zu  befchäaigen  haben.  Sie 
läfst  fich  fehr  wohl  als  ein  Lehrbuch  der  Armenpoli- 
leTwiUcnfcfaaft  betrachteii,  nod  conpfielilt  fich  aichfc 
■wr  dock  OfOndHohlieit  vnd  Ricbt^kat  der'  Uer 
aufgefteliten  Grundfitze ,    iogleichen   durch  Voll- 
fiiodigkeit,   fundern  auch  noch  vorzQglich  durch 
den   praktifchen  Hlick,  d^n  man  Qberall  an  den 
Vorfchligen  des  Vfs.  erkennt»  der  fich  hier  aber- 
Innpt  nicht  btoff  ils  ein  denMnder  (Mebiftsmann 
zeigt,  fondern  auch  als  ein  Mann ,  der  das ,  wovon 
er  fpricht,  aus  eigener  Erfahrung  kennt  —  was  fo 
Uten  bey  ftaatswiffenfcbaftiichen  Schriftftellern  ge- 
.  pMrt  ifb   Nachdem  er  in  der  EMiimma  (S.  1  —  36.) 
von  der  Armntb  und  dem  Armen wefen  Oberhaupt, 
den  frühem  Staatseinrichtungen  und  Gefotzgebungen 
der  ältera  und  neuem  Staaten  hieraber»  von  den  Ar- 
■»eoanfulten  in  der  /^efe,  und  insbcfimdere  in  Manti^ 
heimy  gefprochen  hat,  handelt  er  in  vifr  Kapiteln 
1)  von  der  Armtn  Verforgung  (S.  37  —  185-)»  2)  von 
der  y^rmenvtrmii'.dcrung  ( S.  I86  —  263.),  3)  von  der 
Btfckc^tHluit  der  möUugtn  Fomds  g»  dtn  Jriuinäi0al' 
Um  (^364  —  379.),  vad>4)fOn.der  EiarkhhMg  dtr- 
Artnenfolizeyeontgiim  (S.  280  —  395  ).    Er  geht  bey 
der  Entwickelung  und  Rechtfertigung  feiner  Grund- 
fiitze  und  Vorfcbllge  von  der  febr  richtigen  Idee  aas» 
«fr  lille  'ficb  der  Zweck  der  Armenpfmzejan&allaai 
durthantt  lächt  erreiblMa,  «Man  dibey  nidit  da» 
Oanze  des  Staats  und  drr  ganze  Uitihng  des  Landes 
umfaCst  wird;  und  wir  find  vollkommen  darüber  mit 
ihm  einverftanden ,  dafs  die  Arroeopolizejanftalten 
ducobaus  ni«  befriedigen  .kanD«i,.wca«  inen  fia  aaeh 
cMr  biibar  h^ywOim  «banll  beftebeadea  Sitta  indivi; 
dualifiit,  ftatt  ^e  zu  generaÜGreo.    Die  Armenpflege 
j{t  eine  Sache  des  ganzen  Staats,  und  keineswegs 
blofs  ein  GegenftamI  der  Loceipolizey  einzelner  Orte 
und  Gosm^mitn.  ..DltuMaMfi^^      W  iVarnfl*!- 


jung  der  Armen  ift  eine  Verbindlichkeit,  welche  fflr 
len  Staat  aus  dem  VVefen  des  bOrgerlicben  Vereins  , 
entfpringt,  und  weiche  dabar  aaeb  initfeder  Beii#i  ' 
hang  als  folche  von  der  Regierung  behandelt  werdes 
mufs,  und  l^eioes'wegs  der  Voriorge  der  Looalpoli>' 
zey  einzelner  Orte  und  Commonen  anheim  eeeebeii 
werden  darf,  wie  dielii  bevnab«  ofaaraU  gMifaiebt; 
Lnealarmen«S{nridilHiigea  laefiBB  —  nadi  dar'Mii» 
richtigen  Bemerkung  des  Vf«;.  (S.  40.)  —  fchon  an 
und  für  Hch  gegen  den  Zweck  aller  Armenaoftalten) 
Ge  fchützen  zwar,  wenn  die  Einrichtungen  eotfpra«  ' 
«head  find,  und  wenn  fi«  gehörig  gebaadhabt  wer« 
den  können,  data  Ort,  wo  fie  belMienpaUefa  «tfr 
mehr  nicht,  als  blofs  vor  dem  Bettelwefeo;  dageger» 
werden  fie  die  Plage  der  Nachbarfchaft,  befonders 
des  flachen  Landes  und  der  fchwächern  ProvinziaP 
ftidta.  Dort,  wo  folcba  Aafiaiten  ifbiirt  nicht  mtg- 
Bcb  find ,  weil  gewöbalich  die  dam  aöthigen  Ponnt 
mangein,  dort  fammelt  fich  das  Heufchreckenheer 
fremder  und  einheimifcher  Bettler,  das  aus  den  gr5« 
fsern  Städten ,  wo  folche  Aoftalten  beftehen  and  lall 
Nachdruck  gebandbabt  wardao,  vertriabaa  woiVia^i 
felbft  der  unterftfltst«  ftSdÜfeba  Arme  findet  Gelegea«  ' 
heit,  fich  diefen  anznfchliefsen ,  beide  beunruhigen  — 
wie  die  Erfahrung  bejrnahe  Qberall  zeift  —  üörfiic 
und  Strafsen4>is  an  die  Mauern  der  Stidte,  und  fM 
die  hdhern  Zwecke  folcher  Anftalteo  Übt  6cb  voa 
folchen  ifolirt  begehenden  Armen  •  V^orgung^aa. 
ftalten  durchaus  nichts  erwarten.  Sie  leiften  weder  • 
etwas  für  di<(  öffentliche  Sicherheit,  noch  hindern  fie 
den  Uebergaag  das  faulen  und  arMtafebeuen  Armen 
von  der  Faulheit  und  Arbeitsfcbeae  zum  Betteln,  und 
was  das  allerfchlimmfte  bej  der  Sache  ift,  der  r.u> 
dringliche  Bettler  verfchlingt  oft  die  Fonds,  welch« 
blofs  der  UnterftQtzung  des  wahrhaft  UalfsbedürftiV 
gen  gewidmet  feyn  foUten,  und  ndtbigt  dadoreb  aaoll 
diefen,  den  Bettejftab  7u  ergreifen,  den  er  hey  aus", 
reichender  UnterftQtzung  aufserdem  wohl  nie  ercrif» 
fen  haben  wQr;ie.  In  der  ehemaligen  Pfalx  insbeToa« 
dere  ^g,  wie  der  Vf.  (S.  31  fg.)  fär  gut  aaabapada» 
faa  bar, '-dar  Hauptgrund  der  ÜazalingliohkaS  aai . 
der  geringen  Wirkftmkeit  der  dortigen  Armenpoli» 
zeyanftalten  blofs  in  einer  folchen  llolirung.  Wire 
die  dortige  Armenpflege  nach  der  Almoftmordnmng 
«om  J.  1600.  (deren  Hauptinhalt  S.  15  —  91.  angegaf 
baa  ift  )  gehandbabt  worden,  fo  wflHa  wenig  zu  wllB# 
(eben  abrig  geblieben  feyn.  Allein  da  bey  der  in  dea 
Jabi^en  i-jo6.  und  i707-  bewirkten  KirchengQterthei« 
lang  zvvifchen  den  Reformirten  und  ICatboliken,  die 
a*r  Veriorgaag  i  der  Araiaa  beftimBiten  Fonds  als. 
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kann 


ben  wir  zwar  zu,  dafs  es  einzelne  Fille  eeben 
und  wirklieb  giebt,  wo  es  oöthig  Mfnnv 
der  Staat  öffentiii'he  Adftaitcn  iMclM,'  imln  der 
Ar/ne  6cb  wanden,  .uad  Sflbip  W  verwidiM  W4 

kann ,  um  den  auf  feine  Kräfte  berechaeteo 

zu  erwerben.  IndeYren  nacli  unferer  Anficht  find  dieCr 


J[inAmgM»e  belrlditet,  md  dfo  folohe  mit  In  die 

Theilung  geworfen  wurden ,  fo  verloren  hier  die 
AUfUta  '  VferljDr^ngsaiiftalten  ihren  urrpranglichea 
Äkarakter',  Wurden  aus  Slaatsanßalten ,  Kirckenan- 
ßalten,  und  diels  filbrte  zu  defp  in  der  Pfalz  aufge- 
fteilten  Oruadfatze:'  liühi  dUGtmeindt,  nicht  der  Staat, 
fondtm  jede  Confeffion  muß  ihre  Armen  ernähr ir.,  — 

•io  Grundfatz,  der  aothweodig  zur  möglichrten  Ifoli-  eigentlich  nur  Ansoabmen  Tondcr^Kegei,  dlerjror  in 
ru  ng  der  einzelnen  Armen  •Verforgunssanftahen  fÄh-  *  " 

ren  mufste,  und  deffen  Annahme  me  Folge  hatte, 
dafs  die  Armenpflege  nurfehr  unzweckmäfsig gehand- 
xterden  konnte,  und  durch  die  VervrendiÜDg  der 
lipnlirh  liedeoteQden  Fonds  nichts  ^bewirkt  wiirde^ 
iit  dito  Übterftützune  einiger  KMakdi  tind  AhnoreiH 
•UStheilungen ,  welche  nur  die  Bettler  pflegten,  ftatt 
dtom  Bettefwefen  zu  fteuern.  ISacb  der  Angabe  des 
Vis.  (S.  9g.)  iMtn^  diefelbe  im  J.  1776.  im  Ganzeo 
•n  Aoflite/jM  441,174  Fl.  35  Xr.,  an  jäbrlicbeo  Ziofen 
vod  Gefällen  aber  39.796  Fl.  14  Xr. ,  und  befondern 
Antheil  hatten  a)  die  Katholikin  51,723  Fl.  ai  Xr.  am 
IUpital,.ai)04  Fl.  39  Xr.  an  den  Zinfen  und  Gefallen, 
t)  die  LiUktrantr  10.083  |6  ^r-  am  Kapital,  621  Fl. 
29  Xr.  an  Zinfen  und  Gefällen,  c)  die  Riformirten 
Xltd^d  Fl.  50  Xr,  am  Kapital  und  a  189  Fl.  5  t  Xr.  an 
4linfeo  undG«fäUeo,.d)  gtmrinfchaftlich  waren  346,890 
II.  27  Xr.  Kapital  und  32.468  Fl.  18  Xr.  Ziofeo  aod 
Gefälle.  ■  ' 

Dafs  die  einzelnen  Grund(atze  jind  Vorfchläge 


«iozelneo  felteneo  Filleo  eintreten  kAoi 
nigftens  können  un«;  auf  keinen  Fall  Oberzeugen', 
eine  Regierung  wohkhue,   wenn  Ge  diefc  A.osnA> 
men  zur  Regel  erbebt ,  uod  fich  fo  zum  Mittelmaiu 
zwifchecL  dea  GewarlmuitemclumurD  und  d«ii,  Xofaa«. 
ärfaeitetii  macht,  oder'weob  fi«  vldleidit;f  lihft 
die  Rolle  von  Gewerbsuntprnehmern  Obernimmt,  fn 
den  meiften  Fällen  lind  die  Klagen  der  Almofea  fucfaea- 
den  Armen  aber  Mai^el.ao  Arbeit  und  Gdeg^bmt 
däzov  welter  nichts,  als  gnudlofe  Kkam»  Amk 
welche  6e  die  Affentliche  oder' PrivatnHlMMilbrfk 
zu  ihrem  Vortheile  zu  befchleicben  fucben.  Werr, 
es  darum  ernftJicb  zu  tbun  ift,  Arbeit  zu  fucbeo, 
wird  fie  gewifs  in  der  Regel  bey  Privatuotemchnieni 
von  Gewerben  finden.    Findet  er  fie  hier  oidit,  (e 
liegt  der  Grund  entweder  darin,  dafs  er  fiob  eicht 
ernfflich  betnabt  hat,  fie  zu  finden;  oder,  dafs  ar  eis 
Ichlecbter  Arbeiter  ift;  oder  ein  Meofch  ,  der  doreb 
Widerreehtilohkeiten  und  Betrttgereyeo  dMi  Zatnoas 
der  arbeitgebenden  Klaffe  verloren  hat.      Uod  gi<iC 
man  Leuten  der  Art  einen  Ausweg,  wie  Cim  troti  jt" 
ner    Vergehen    dennoch    ihren    Unterhalt  fimiii 
können,,  fo  wird  der  i(Ugem«ipai  Betriebttaatf 
ehi  äafiierft  enfpfiodiicber  Scwufil  zueefüRt.    An  ^ 
lerwenigften  aber  laffft  es  fich  wohl  billigen, 
dem  Vorfchläge  des  Vfs.  (S.  98.)  in  folchen  InftAf 
ten  den  Arbeitlobn  oder  Fabrications preis  der  Utf 
arbeitenden  Armen  höher  zu  fieUeo»  «la  «r  taf 
dern  Oewerbsunter'oehmem  ftebt,  od^r-Muh  dbi  W> 
tur  des  Gewerbes  und  feiner  Rente  etwa  gefVelll  wer- 
den mag.    Bey  der  Armenpolizey  kann  nie  fett  ge- 
nug bey  der  beftanden  werden,  teer  vtrmfgüid 
iß ,  fuh  felbß  XU.  mähren,  kmim  ans  dmr  ArmMaßk  kna» 
unterßaizung  trkalUn,  nod  von  dieCer  Heg^  darf  snek 
hier  keine  verfchJeyerte  Ausnahme  gemacht  werden; 
aufserdem  werden  die  Arbeiter  der  |*rii 
mer  eiaer  nach  dem  andern  >  die 
Lehrherrn  verlaffeo,  uod  einer  Anftalt  xneilcn,  die 
fie  auf  öffentliche  Koften-Ober  ihren  V«rdieiift  be> 
lohnt;  und  indem  man  einigen  DoHtigon  Wohblx- 
ten  z»arwci{en  glaste,  wird  •fialMcht^afan -«Ip  fe 
eror«eAhzahl  bewlMtarIieniwif>ilwl|ii'WdMhrf> 
tierabkommen,  und  die  gattaa  Votksbeiri^bbndint 
vielleicht  eine  ganz  widematArlicbe  Riclitung  erbat- 
_                        ....                Ol.    Soll  etwas  fOr  Licute  gefcheben,  denen  es  an 
Armen  auf  dem'platten  Lande  die  cirflckeind&»  Moth  aasreicheodem  Arbcsstrerdienfte  fiabit^o  iftesfewih 


des  Vfs.  fich  im  Allgemeinen  durch  Richtigkeit  und 
Zweckmäfsigkeit  empfehlen  ,  haben  wir  bereits  oben 
bnmerkt,  —  nur  hie  iind  da  find  wir  nicht  ganz  mit 
ttsD  eluverAanden.   So  können  wir  nfcbt  recht  he* 

greifen,  wie  (?er  Vf.  hcyfeititr  Anficht  vom  nothwen- 
d^en  Umfange  der  Armen  -  Verforguogsanftalten  und 
bey  der  Schädlichkeit  alles  Localifirens  und  Indivi- 
d«aUfiCeBs-(i$,  jp.)  fioh.von  der  Idee  ergreifen  lalfeo 
kiinate^  federoanaral*  Armen- Verforgungsplan  müt 
tt  Geb  auf  die  Städte  allein  befchränken,  die  Dörfer 
aber  blofs  der  ftädtifchen  Armenpolizeyaufficht  un- 
terwerfen ,  um  auf  diefe  Weife  die  Ausführung  des 
ftfdtifcben  Plans  defto  fefter  zu  begründen.  Es  ift 
freylich  nicht  zu  läognen  ,  dafs  es  in  den  Städten  bey 
wejtem  mehr  hülfsbedürftige  A  rme  gicbl ,  als  auf 
dem  platten  Lande.  Allein  der  halfsbedOrftige  Arme 
ndf '  oem  platten  Lande  darf  eben  fo  wenig  feinem 
Sehickfale  flberlalTen  werden,  wie  der  ftädtifche  Arme, 
leoer  hat  eben  fo  gerechte  Anfprache  auf  die  Wirk- 
lamkeit  der  Poiizey  zn  feiner  Unterftotzung,  wie  die- 
ftr.  -Und  gerade  darin»  dab  man  in  der  Regel  för 
4m  lHiispedgrftigaB  iUmen  dat  pbltan  Landes  zu 
wpuigthiit,  h'egt  der  Hauptgrand,  warum  hier  dem 
Bctteiwefen  fo  wenig  mit  Erfolg  gefteuert  werden 
'  an  Unterftotzung  zwingt  manchen 


Betteln  'y.  mad  fo  lange  ihn  diefir  Motiv  te  dIefiHR 

jördnung-swidrigkeit  treibt,  wird  er  betteto,  felbft 


Iwy  den  ftrengften  Mafsreaeln  aegen  das  Bettelwefen, 
Ae gerade  dadurch  ihre  Wirkfimkeit  verlieren,  dafs 


■lan  folche  Arme  durch  ana^meffene  öffentliche  Un- 
lei^tQtznng  nicht  in  eine  Lage  fetzt,   wo  Ge  leben. 
otaM  Uir  IM  for  dn  TlilM.guciMr 


henf  weitem  bvffer,  der  Sfiat  gfebt  ihnen  ein  lueiaef 
Ahnofen  als  Zufchuf  zu  iiirem  Verdienft,  und  läf»t 
fie  .übrigens  in  ihrem  bishesieeo  Art|eitsgia(iay>  si> 
dafs' er  TC  ans  diiBremlwreatrallat,inii^d«n(»4ni^«aai 

Vf.  vorperchlasfne  Weife  Unterftnt/t,  und  dMhej 
nicht  blofs  die  öffentlichen  i^onds  verfchweuUet,  fon- 

liaiHwiiroMflitnd  und  dlmdlljßti^o» 
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jngungen  gefcliehen,  »fs  unter  tfenjenfgert,  Wefehen  ften  Sorgfalt     lefflekßch^*^ ,  irfntl  io  We'W^  Bezic* 

«r  v«rftä/idig8  Unt«tmehi|ler  -etnes  Gewerbes  folgt,  hang  tMterfcl^reiken  ■wir^nÜt  Voller 'Uebef^gdinf 

Iii/  foi-dafe  d}«>dib«By  inj^thgttn  Vü^ds  und'lfonll!«  die  vom  Vf.  tat  ^  UhterlV^zoW^  dii^  plbmOit 

pat  Aiif waadMoftea  fÖMmttMb  gedeol^^  fibd ,  und  l^iglackr  ib  Ihrer  N^fejrqDg  ^fm^kgekornmcnerl^ettt 

H  rflltW(•dill^•0lnfHMrftl•hzd^Wart«^k1tr'fle^     ge-  (S.  1 30; )  aar^eftell^  Ff«<gel :    alle  UntMiittzungtn 

Tähren.  '  Diefs  ift  rlie  unerlafsliche  Bedinguh^,  un-  diefe  Klaffe  i'on  Bfd:irfti'neri  Itiinnen  in  dir  Regel  una  la 


4»rch  Hirt  An» 

ipolixpy  Dep3+tcfneot 
mag  6ch  z*var  daröh  Ailbplion  und  -BefoJnung  ditfer 
Maxime  rtAnclu'  vergebliche  und  ffic  das  ^echnungj;' 
vrefen  l^ibhWerUche  Arbeit  zü^cibep:  allein  dit^  un- 
««rk^nDbrnit  VöiWelfcR  -uvUeb^  m '  fieobatebtuni 
derfelben  milcht  bloFs  fOl-  die"  öffentifchen  UnteH 


er  derficb  folohe  Inftrtüre  in  der  Heed  billigen  laf- 
M.  I¥frd  fifl  iiielit  beräok fiebrige,  ~  wis  ^re^rHeh 
»  hSuHe  ]g«(«hiebt  fo'fehaden  fie  bey  wehem  mebf, 
Is  fi«  Nutzen' ftlft«o;  »Vd^isö^liche  Aufmerkftww 
cit  verdient  dagegen  dasjenijfifi' w»«  der  Vf  (S^.'Ito 
is  u8>)  'Uboif  die  tiriridMuite  «rottTtfi^^Mnied^^^^ 
WDirtMUli^  ifiigk  -VBn  4emniC>«r?itiif'  !^|jMf4MF 
ic-rchäftigung  von  Armen,  welche  Kraft  zur  Arl>e!t 
ahen,  aber  6e  nicht  gebraqcbeii  wuMen,  mid  -fetn  ftftrzmrgsfuiiüs,  foTttteni- aucb  felbfrfth-  die  Betrieb- 
en Zweck  Tolcher  InTtitute  in  fr^rKir^  der  bJer  ver  famkeit  der  lunterfu^tzteq  HaUsbedürftigeo  mh  fiah 
(SSqen  uad  befchiftigfeo  Individuen,  ktf neswe«  aUf^  Albrt,  Aberwi^en  jehe  tltibe^üemlicbkeit  bey  weiten. 
n*cm^  l^eftrafpi^  tfenefbea  wegetf  ihrer  la  S^hultten  Hllte  abrigep»i|er^  Vf.  Mi  vtWii^fJuderteltte  Pri«. 
[et)racHt."*n  Veriiehuiigpn.  Xur  hätten  wir  gewilnfcht,  cip:  die  Artntnfflfgt  iß  Sacht  des  ganzen  Staats, 
ir  hatte  ftjnes  I  heils  bel'timmter  angegeben ,  was  er  burig  fertg^iiaij^en^  upd  überall  jr^t-dejF  efffn|'^«rlick^^ 
mitW  äieter  Btßeru^g  verftehe:  denn  auch  den  Mrafea  S!trenge  und  Cdabqüenz  verfol^/fp  wprrfe  i^fä  g»; 
cann  man  in  gewilTer  Beziehung  den  Zweck  der  Bef:  wifs  die  Erörterung  der^Fr^g^;,  ff^^R?;  '<^*  Verforgifiiii; 
'erung  beylegen.  '  Andern  Tlieil^  aber  fcheirit  es  uns,  hteV  odei'  dorf'geTcnWi^ngerter 'lediger  armer  VVeibs- 
venii  die  Beljerurig  eine  wahre,  poßtivt ,  und  keines-  perfonen,  und  dife.Pflege  der  Findelkinder  obliege^ 
vegs  nur  eine  iif^iu#  Befferuag  (eya  foU,  ,rait  die-  bej  weitem  weniger  Scbwierigkeit  «miacbt  faabeo, 
im  h{er1>Mbfiblif]^^'4!fwecHe^i9(it,ganz  Tereiobar      Tie  Ihm  (S.  176  fg.)  wirklich  gema^kliai.  Öb'dW 

j..-_u  Verforeung  j»  ner  Weibsperfopexi  lier^  Commune  Ih- 
res Geburtsortes,  oder  der,  m^ö'  G*  unehelich  ge» 
fchwängert  wurden,  örleirder,  wo  fie  entbunden  find^ 
obliege?  und  auf  wefTc^.KoIlieo  Fjodelkioder  erzo* 
gen  werden  mflfllen? —  Aber  allee  d^efes  betriff  etf 


f(^yn,  wenn  der  Vf.  die  Correctionärc  durch 
nredrohle  Strafen  uoijl  Furcht  vor  kurperliohea  Ue- 
eln,  und  durch  "Wirkliche  Beftrafuog,  zur  Arbeit 
ingeleitet,  und  )edehi  Correctionär  ein  eiaenes  be- 
immtes  Ai'beitspeftMih  *tm  flatite  yugethent  wiflen 


'ill.   üie  Hauptmotive,  welche  den  Menfclien  in  al 
fn  Verbäitniffen  zur  Arbeit  und  nütalicben  'rbätig- 
eit  treiben,  ioä  'Ndth  und  TortiWL  '  Werden  aber 
ie(e  Motive  bey  tükt'  Organifation'  eia>s  fplcben  lo- 
Stuts  giehörig  m  Ajifpruch  gebonftnien ,  uoi^  mlt  t^- 


keiiier  Erörterung,  fobald  man  den 
gemeinen  Armeopfleger  betrachte^. 


Sf.Tat  als  den  all- 


)rcan1f«tlön  einer  folchen  Anftalt  gehörig  benutzt  eigentlich  ihre  UuterftUtzung^  obliege.  '— 
nd.  -Vfifs  jene  Strafmittel  nie  bewirken  k&nnen,  können  wir  es  aucH'^ur^haüs  ißcbt  bi"' 


Eolfsbedürfiigen  VVefen  Terforgeii,  w^' fie  i^ir  i>nlüä( 
III  feinem  Gebiete  feyn  mögen ,  und  tl^ut  er  diefs,  Ib 

„        „                  ^             .      .    ntf"*'  «8«  es        i^'ntetnen  Communen  gleichgültig  feyo, 

cht  und  Befonnenheu  benutzt,  fo'vjrir;!  rpan  In^fpl,-  ob  ncfich  hier  aufhalten,  oder  dort,  und  man  wird 

beo   Anftalten  weder  beftimmte   Ärbeitspenfiuns  ficb  manche  ftartherzigkeit  und  maoc^en  Vorwurf 

iraucheo,  noch  die  vom  Vf.  'fS.  io7.j  In  Vorfohlag  der  prauram^'eit'erfparen  können,  äetri  6^b  dSc  Ar- 

;ebrachten  Strafmittel,  wenn  die  Cforrec^ionfre  ihlf  meopfle'ge  In  fofchen  Fällen  fo  oft  da  ausfetzt,  wo  die 

Vrbeit«penfum  nicht  gehörig  ahlieferd,  oder  Ober-  Maxime  gilt  ,  fede  Commune  mufs  ihre  Armen  ern9h- 

laupt  bicht  fleifsig  g'-nng  arbeiten.    Weder' >^r&fit  i»  ren  j  wo  oft  der  Fall  eintreten  kann«  daCs  diefe  öder 

'«tFt^&flunäen,ytochBeßrafungdtr  'CorrectionHrt  mü  irae  hälfSbedOrftige  J*erfon  von  .«tir  adnifiiääätil 

Mir  Koß  0ifr  gänzlichem  Fh/ten,  noch  EinfftrruHg  im  SMIII  rar  Müngel      OnterftdtzuoA  zä  GriiiMnipr 

'fc  Hnngerßube ,  bedarf  es,  wenn  jene  Motive  bfv  der  gangen  feyn  mag,  ehe  die  Frage  entichiöden  ilf;  Wfeift 

V                       r. A_r.-i.  _  i        I.     .  ^  i.u             .               obliege.  —  Endlidi 

,  ,          .   jcbt  biUigw^  d&iJiB! 

rirkek^  iene  Motive'voo  felbft.  Der  karie^t^,  Uicb-  Vf.  (S.  aai.  )■  unter  de^  Mitteld  d^'  V>lirnidM  ^^üt 

«fte,  fieheHtettoHWarnelfflk  W|tg^f61^he~'rnf^  Bntertb4nenVörzub<^i>geft,  »uehttUisimf^\i^,W^ 

abin  zu  bringen,  d  iTs  Tie  das  leiften,  was  man  von  zelnen  Ctu  erbf  In  Hen  St3d(en  r^r  fiis  0tif  die  Anhakt 

inen  erwartet,  und  dafs  jeder  Corrfectionäf  ' fo  viel,  Arbeiler ßth.virmehren  zu  Ihßen',  u/tU^  tfoch  detfi  yit- 

>  |(dt  und  fo  fleifsig  arbeiten  wird,  als  er  hur  immer  hSUniffe  der ßädtifchen  PdjpufaUqn  und  des  öffmßAnäk» 

ann,  möchte  wohl  der  fejp,  {cden  Correclionir  ^bfaliees  ihren  mVgtichtp  VfittrhjJt  finden  lann;  und 

ach  Lotz's  Ideen  Uber  dit  zu'fekwHßige  Organ:fittion  wenn  er  zu  dem  Ehde  der  PoU/ev  ileitf.inr»ge  Beftim. 

Etlicher  A  htltshanfir  ( Hiidlnirn^iaufen  jsio.  g.),  mungs  -  Befugniffe  zuf[iricht.     Die  Regierung  thut 

ben  fo  eut  im  Arbeit^baüt^  auf  feine  eigene  Hancl  le-.  wohfanf heften,  vveno  fiö  ßch  um  denGfbjt  der  Volkt-' 

n  zu  liffen,  wie  dl^  jeder  1n  der  Frey  hei  f  {hon*  b^ebramlcelt  la  «fff/rt' 'JI^ziVAmm^  gli' ipwlit  bekflm»' 

löfs.    Ueberhaupt  ift  es  u  eriäfslicb  nöthwcndig,^  mert.    Wo  feder  das  treiben  kann, '  Wozu  er  fich 

e^  der  Qr^aoilauoo  aller  ülfentlichen  Artaieo- Ver-  nach  feiuea  VerhÜtaillea  berufen  glaubt«  da  ftcbt  es 

Digitized  JpCoogle 


Mwib  pk  dem^VoIkswohlftamie  am  beft««,  otvd  ift ' 

3er  Unterthan  am  nieifteä  gegen  die  Gefahr  gefic'.uM  t 
zu  verarmea.  Aber  {ehr  ausgefelzt  dieCec  Geübr 
ift  er  g^Bwifs  «^a,  wo  die  Regierung  nach  dw  Viorr 
fchlagedes  VI««  d^ut^usgal^t/  4as  ÜedQi^fo^ds  de$ 
Bäfguts  und  feineil  VerctJenft  fm  ;röglichO:  gleichem 

JforUUQi'fo  zu  erhalten.  Solche  Untenielimuiii;en 
er  Kegierung  l<önncn  zu  weiter  nichts  fuhren, 
a!»  zu  einer  bdobTt  fcliädUchea  Hemmung  und  U«-> 
fchränl-UHii;  vfer  Nationalbetriebfamkeit.  Und  je  fe- 
£ter ,  plduiiülsiger  und  confeqtienter  die  Regie- 
rpDg  bey^enen  Keniiihungen  ve;i.iürl,  um  fo  tuthr 
erwfjtert  Geh  i\xl  der  Seite  der  Bürger ^dic  {Q^fahf.  d^ti 
yertrinung,  welch«  durch  jeoe  BemOboDgen  abga> 

wendet  ueri!<'n  fi.l!.  Dif  Gewerbe  n  u^en  f/ir  den 
()jj^bfdacl,bi(i^jtr^eiLeOj  ^dtr^iUr  tr^inden,  Abrat£> 

.H  •-■•  •»     •    rtiV  I'  "  ^  i'.  '  .   ■  J*  "     ,  '  H  "H^g"^^ 

'    £  beflinificlicl  Aniktkoi. ' 

jß^^i'  dem  k.  k.  Naturalienkalilnet,  dac  Teit  15  Job- 
iret  Töm  IPropfte  Ektrte  auf  Koften  der  kaSf.  Privat kaTfö 
ftiijj;rk'gt ,  igoj.  mit  dem  Min^ra!>ei4cablnet  rereii^gl^ 
unil  der  Leitung  des  Hn.  Abb#5ifiys,  narli  defTenTod« 
ijö6  aber  der  Directlun  des  \ln.  v.  Scki  tihiti  überge- 
ben wprden.,  lind  nach  und  nach  Folgende  Perfonva 
ifugerteiu  y  iüs  Cußofl  feit  fto6  Hr.  Z/rg/rr  bcrondnt' 
für  das  Fach  d^r  Infekten.  Ali  7.wei,tet  Cnfto«  feit 
%%\0  Hr.  Ltoj).  Trattitiik  für  da»  botanil'clie  F.ach.  iSocH 
isv^  jhAtUfr  C  uftos  zur  proTiforifchen  Verwaltung  dar 
inddnti  zoologilvheii  Abtb'eiltmgen.  Feriiei:  xwCY'ge^ 
fcWctie  AVachshoffirer  JaicH  und  (J***,  €fl«*5<*  in  F|o- 
j-cnz  imtor  der  l.c'itung  des  herühnitcn  Fontcina'y  vonKai- 
^  Jüfeph  IL  dahin  j^efchickt,  gebil^Iet  halten.  End- 
jj(p)i  vier  Eleyeii/nnfit  Slifendien  7-^  Studierende  oder 

m  ^ner  PartiÄ 

au s bi Iden  ufid  'Äeifi  (Siftoden  ah  Aifi  "Hand '  gehen ,  aodi 

Wold  eiiwclno  Zweige  des  Kabinets  gatv?.  vci  fchcn.  Zu 
den  leutcrn  geluirt  derDoclor  firfffi/rr,  der  die  Samm- 
lung der  Wtirmer  urjd  befonderf  r'ingeweide  -  Wür- 
inei  i 'ft  ig  biJorgt.  '  Aus  dij^Cca  Elereji  werden  einl^ 
^ufiürleii  und^l*Vofcffoi«n  der  NatuVgercbic^te  gewählt." 
febcrliaiipt  ifi  dicTs  KaMuet als  eine  groFse  naliirhirtori- 
fiaU  iin  Werden,  die  dei maleUift  mit  einer 
leipte  der  Wffcnfqhaften.^Te^^.^inifi»^'  groCte  Aus- 
e  für  die  kenntnifs  der  P^atur  Terrjnricht.  Es  ift 
»ml  angekauft,  z.  13.  die  ornithoJogircbe  Sauim- 
Umig  dt«,  Gcrnlng  in  FranWurt,   die  Infekten- 

?*"!?Ü""''  ^^^'^^^  Dre$d.c" 

iotnCki 

voi?  1  .  ... 
Jalw  ijQj-  auf  Reifen  gefchickt  ward;  die  Jurckten. 
von  Oftindien  gdanixnch.  von  FichicL  M^rerc  Se|»^ 
tenheiien  d«A  LeTer-Farku^pprchfin  Mi)fttums  In  Lon« 
doni,'erkä»ui  Juich  '^*^^*«)»  Product«  ans  Aegypten, 
bcforj^l  durch  duy  T!)r,ifen  Savorgn.iu  und  J.'u  Itjliciicr 
Agneliu.  Die  liirect.<>nriunni]4jus  de«  verfiorb^ncn  Ab- 
bi  SchilTemianer  ttnd      MffgerU^.i.  JSjlfiäU^  (fipr 


n}rgeiPfblimn^4l»BiB||NmBg.init  ZnrtrlifMüt  Mi 
ftimmen^  «b  fia^ontaobeod  «der  abecCatzt  Und.  Aa 
«ioem  Orte,  wo  zwanzig  fchlacbte  Gewerbsleute  nuB 
ilOmmerltcb  ihre  Nabruog  bisher  fandso ,  wo.  mM 
alfo  ibr  OeiffrtM  ffAr  <MMr(ettt-hallCB  Juinn»  kan» 
der,  eip  imd  zwauigft«  gal^ckte  Arbeiter,  der  60h 
hier  njeii^rialst,:  wider  .die  Erwartung  der  Regie-« 
ruog  ein  fahr  reicbUc|Ni0>  AwtUommen  finden;  and 
ein  Tcblsebtar  Arb«il«r»,dHl  6ali  m  «iMm  Orte  nie« 
derfetzt,  wo  elK  an  GewerbdetiJrn.  feines  Metiers  fehlt, 
kano  hier  verderben,  fp  vprtbeilhaft  aach  die.  Re- 

Bg  die  Ver^iilUMlTe  lOr  ihn  achtet.  Nicht  die 
»eqde  aefouiiH9J||(.4tt^Obera  fahrt  die  Uotw« 
'  »m  Wofalftapd«,,.  Mem  die  QtiMtmg  dt^ 
müglichftcn  Frey|ifit  bay  4w  VtTaU  <  *  '  "  -  * - 
^er  Gewexjbsi  .  .    .  .    .  .  ■ 


»  » 


f 


<^  n^  Amtsveranderuiigcn^  Beloluiii)l{ea  QOd 
'    Befiiiedeniiigai.  *  * 

Hr.  HMth.  V.  CoBim  (der  Bruder  dc.s  Hofraths  HHar, 
t.  CoBiä).  yS.^ot.Tfta»irfyieU:  BtU  dtr  Blinde ^  ror- 
her  Prof,  dei^  Aeuhetik'  zu  Krakau,  Ift  zum  Hofcon. 
ciplften  !)ey  der  k.  k.  Hofkainnier  cinaaut  worden. 

i\t.  Fnnz  Matojcktk^  jei7.4g<|r  Dekan  dj;r  mediei» 
lüTchcii  Facultai  zu  Wien,  iXt,  zum  vioadirei^öc  des 
medibin.  Studiums  an  der  Wiener  Univeriit.it  crnanr.t, 
und  foinlt  dci*  Director  dicfcs  Studiums,  Hofraib  uJid 
Leibarzt 'Sr//r,  an  die  .Seite  gegeben  worden.  (Vat.  Bl.\ 
■  Wv.  yth.'Jof.  Prtcktl^  eheqi^ger  Director  dar  k. 
k.  Real  -  Akademie  zu  Trieft,  m  Jetzt  fiipplireoder 
Protefftw  ^der  Naturgerdiichle,  Ph^llk  und  Ciiemie  ja 
deij  k.^k.  Real -Akademie  zu  Wten,  und  wird  aucl» 
bc|r  'dei-  k,  k.  Hof  -  Bücheroenfur  zur  A>u$hüife  ge- 
bri^hJL.  ,£r  ha.t  ipit  höbarj^r  Erla^bnifs  einen  Curia^ 
chamncReir  Voflefiingen  über  die  Päi-bekuntt  aar  Bil- 
düng  ratiimeÜer  Färber,  begleitet  tou  chemifchen  V«-- 
fiiciu  n,  ^e;^«n  ^ii^  lioulorar  vei}  (^o  Fjl.  Mgiifc|infl^ig|t. 
wei<  in-  vom  i^tc^  4JlidiMt»  Ufkdhia^  yhtlwn 

«y^erden  follen,       ,•     . .  . 
,     Per  Proftflbr  des  Ktrchenrechu  ^  )l^aa ,  Hr. 
Thomas  Dolliner  wird  künftir^  nehft  dem  FijiTjlllirf  IHQ 
auch  das  nimifche  Recht  »ertragen.  •  , 

Das  Lehramt  dei:.jSt«iämk  an  dfv  .UnirierCtftK 
Wien  ift  tieni  bisherigen jnrovifurifchen  Profclfor  d«r- 
f^Iben,  Hn.  Joli.  ZAu»/  (Prof.  der  politifthen  Wiffen- 
fchjften  und  Gefeizif.unde  an  der  k.  k.  theref.  Ritter- 
Aina^emie)  verlielipn.  Er.  kat  fu  eben  ein«  ilieoreti. 
lebe  Vorbereitung  und  Einleitung  zur  Sutifük  heraus- 
gefil^ber.  Mitcompetent  Jes  Hn,  Zitiur  war  der  flci- 
Ltv^c  und  verdienfivoIJc  Bifiitgcr ,  Prof.  der  -g«a*ff|i|r 
aia  Tlierefiano. 

Hr.  AmtM  Zamlick,  biJier  Prof.  des  bürgerlichen 
Reditt  enl  Tharefiaao  and  Seither  Supplent  des  römi- 
fcben  Hechts  an  der  UniverlUitt  hat  die  ProfefTur  de« 
Lehen  - ,  Uandlunj^-  find  W^ecbieJre^ku ,  des  nridbUi. 
eben.  Verfahrens  in  wd  «iCwr  SmitCidlM  ftn^das 
GeC<4i4(t«{jilB  efhaltan.       .  - 
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WISSENSCHAFTLICHE  WERKS. 


|,  «rSStiBtCBTB. 

Tdanos»«  b.  GoU«:  ^graphit  PeUr(s)  desDrH- 
•.IM.  —  A^ikod.  180«.  XVI  u.ail.S.  Zteey. 
Hr  BiDd.  1809.  IV  II.  06%  S.  9*  (a  Rthlr.  8  gr- ) 

Eine  gr&rsere  FuniliaaSbolicfakeit  »If  zvrifchco  di«. 
'fer  Biograptrfe  vmä  dem  vor  knrzem  In  dlefem 

Dläftern  angezeigten  Werke:  die  RußifckfH  Günitlinge, 
kinn  nicht  leicht  gefunden  werden.  Sie  haben  beide  den- 
ftlben  Vf.,  und  hnd  fogar  be^de  zamTheil  in  einander 
enthalten  ;  aufser  dem  linden  wir  aber  auch  io  diefer 
fiiograpbie  die  nämliche  Naeblifflgkeit  der  Schreib- 
art,   ciie  nflmtiqhe   Weitfchweißgkeit   des  Vortra- 

Km»  die  nimliche  Seichtheit  und  Schiefheit  des 
ifetfnenients ,  welche  wir  als  HauptzQge  des  froher 
angezeigten  Werkes  bemerkten. —  Doch  ift  diefe  Ar- 
beit keineswegs  unverdienftlich.  —  Der  Vf.  kam, 
zufolge  der  Vorrede,  fflnf  und  zwanzig  Jahre  nach  der 
/arc^terJichen  Kataftrophe,  durch  welche  GatharkialL 
den  ntflSfehm  Throii  beltieg,  nachRufsland,  nnd  hat 
einen  profsen  Theil  der  langen  Zeit  feines  dortigen 
Aufenthalts  dazu  angewendet,  die  wichtigften  Um- 
ftänc^e  aus  der  Lebens  -  nnd  Regierungsgefchichte  Pe- 
tart  IIL  ZB  fammcla  und  aafzatUiren.  —  Qjiefe  Zatt 
war  nicht  vevKircD  t  dann  ar  hat  attt  fahr  gotan  Qnel- 
len  gefchöpft ,  und  ift  daher  im  Stande  gewefen ,  die 
unrichtigen  Angaben  der  bisher  Ober  diefen  Gegen- 
ftand  felbft  erfchienenen ,  odat.ibn  doch  bertthrendaa 
Schriften  zu  berichHgMB.  «Mainea  Naman  var. 
fchwei^e  ich,"  fagt  er  nMar  ifadam,  „wiit  RSekßek. 
ten  auf  meint  eigene  Exißenz  ts  htifchen;  vielleictit  und 
wahrfcheinlich  wird  man  ihn  errathen."  —  Dawider 
■vräre  nun  wohl  nichts  zu  fagen,  wenn  (ich  nur  der 
Vf.  nicht  Urthaile  wie  S.  96.  im  zwtyiin  Banda  ar- 
l3uSte:  Seine  Gemalin  (Gatlurina  II.)  betrat  nun  dfe 
Bohne,  die  fie  nach  fünf  and  dreyfsig  Jahren  mit  dem 
Knft.tinir  wBtndettn  ^kam/pitterin  verliefs;"  und 
am  ^han  derSehta:  „  Wolluft  und  Herrfchfucht  waren 
es  allein,  dSa  mit  allen  ihren  fchindlichen  Influenzen 
das  Werk  der  Revolution  begründeten  und  vollende- 
ten.'— Diefe  Lafter*  denen  ihre  Vertheidiger  dieNa- 
niMl  dar  bafaligaadan  und  herzerhebenden  Eigenfchaf- 
tan  d4r  LtAe  .nnU  des  Ehrgeizes  geben,  haben  fchon 
oft  Handlungen  veranlafst,  vor  welchen  die  Menfch- 
^eit  zurück  hebt;  fo  auch  hier.  Beide  Lafter  wirkten 
fo  QberdnfrhBaeeiÄl  und  mit  fo  gleich  angeftrengten 
Kräften,  dafs  man wbfehi|rt8^  frird ^^wafchein  taa  ih»' 
nan  man  den  Rcaia  def  aalif Wteii  WidMlhstt  «ofift» 


fdL"  —  Wir  wollen  hier  nioht  die  Vertbeidiger 
dar  arhabansa  Frau  ttna,  waleha^  aagaachfeat  manaaar. 
Plaeken,  fteta  einen  hohen  Rang  ia  dar  Oafdifehta^ 

behaupten  wird;  allein,  wer  in  einem  folchcn  Tone 
(dem  wir,  bey  aller  Schiefheit  des  Ausdrucks  und 
des  Urtheils,  den  achtnngswQrdigen  Grund  des  be- 
laidigten  rooralifeben  GefObls  will&  adgabaa  wollen). 
Ton  einer  unlangft  verftorlienen  Mooarehin  fpricb^ 
deren  von  ihr  einft  geliebter  und  fie  innigft  verehren- 
der Grofsfohn  auf  dem  Tbroue  fitzt,  der  müfste  fieh 
ia  binamOawillen  bejnabe  rerpflicfatet  fohlen  ficb  aa- 
nennen:  denn  gbiubt  er,  der  ia  der  Vorrede  f^: 
„  Endlich  fcbeint  unter  der  pbilanthropifchen  Regie- 
rung Alexanders!.,  die  Freybeit  zu  denken"  (die 
Dbrigeos,  uofers  Erachtens,  kein  Defpot  zu  unterfa* ' 
gen  ?armag)  n^nd  zu  fprechen,  ihr  volles  Rächt  aaa»- 
fiben  zn  dürfen"  —  dar<;  dennoch  feine  Exifteaa^ai. 
fihrdet  w«-den  könnte,  wenn  fein  Name  bekannt/ 
wflrde:  fo  könnte  ja  auch  wohl  ein  Unfcbuldiger  in  . 
Var dacht  geratben  und  deffen  £ziftanzgatthrdat'wai^: 
daa?  Was  dan  Vf.  allaaliUs  aatfehflkHgaa  kAontab 
wäre,  wenn  man  fie  ihm  nur  zutrauen  dürfte,  die  be« 
fchcidene  Ueberzeugung,  dafs  feine  Schreiberej  unA  . 
feine  Uebertreibnngen,  die  von  gfinzlichem  Mangel  an 
Urthdlskraft  zenganiakfat  laicht  einem  aadam  werdaa  • 
ngalbhrialisa  wardaax  —  AHäia  dar  Vf.  ha^  wia  aaa  :- 
der  bemerlcen  kann,  der  genauer  unterrichtet  ift,  alM 
fiohtUch  einige  Worte  einliefsen  laffen,  unrdenVacS« 
dacht  auf  einen  andern  zu  lenken.  Wir  rechoea  felbft' 
dahin  daa  Aaiadruck:  viiUdikt  aad  wßhfcktiiMAtgiii^' 
mm  Um  (ftiaaa  Namen)  trrtUktn.  —  OtäSCi  kBante  nnrv 
höchftens  von  denen  verftanden  werden,  die  Aviffcn, 
dafs  der  Vf.  die  in  diefer  Biographie  und  in  dem  jün-  ' 

gern  Werke,  die  rujjßfchen  Günfllinge,  verarbeiteten 
latarialien  fammelte:  denn  wer  folite  wohl  fonft  fei- 
aenwenirftens  iiterarifch  gewlfs  unbedeutenden  Na mca  . 
errathenr —  Wer  nureinige  Seiten  in  beii  len  Werken 
lieft,  wird  moralifch  völlig  überzeugt,  feyn ,  dafs  ar  . 
anfkeiaaa  in  der  literarifcnen  Wah'wgend  bekaonteaii 
Namen  zv  rathen  habe.  — -  Wir  waren  der  nicht  unbe- 
deutenden Sache  felbft  diefe  Rüge  (cbuldig.  —   Jetzt  ' 
zum  Werke. 

Der  Vf.  beginnt  mit  einer  febr  oberflicbliobaaf  * 
nichts  bezweckenden  Würdigung  des  Czarea  Alexet 
Michailowitfch ,  Sophiens,  Reters  I.,  Elilabeihs,  und 
fetzt  dann,    aus  guten  Quellen,    die  Händel  wegen. i 
Schlefswig  aus  einander,  welche  den  Helden  feiner  Bio-  ■ 
gcanbia  fo  febr  als  GrofsfaKt  aadaiiabalsKaifer  noqli 
fi^Mgti  -    -  — 


I,  an^iiMir  aidil 
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tbarUiiM  Charakter  in  keinem  vortheilbafteo  Lichte 
seic«a.  Uoeotfcblorfenbeit,  lodolmz,  Furchtfam» 
It^,  Kleinlicbkpit«geirt,  Starrfinn  waren  dieHaü^- 

rinrriTf haften  ili'.-fe';  unglilcklichen  Mennes,  der  flbri- 
gens  mit  einem  nattiriicli  guten,  aber  ungebildeten  Ver- 
ft  " 


und  es  wurde  während  der  Vormundfchaft  m  keine  Er- 
leichteroogea  gedacht,  ob  fich  gleich  bey  dem  «rklir« 
teo  Willeta  der  Kaiferio  Aadk  t  Britdmtoeliter  P» 

ters  I.),  den  ^fach kommen  'der  Tochter  ihrer  Ihern 
Schvvelter,  welche  fie  an  denPripzeo  Anton —  Ulrich 


taotle  ein  der  «ilelftcn  G  -tUhle  fähiges  Herz  befafs«-«  '  von  Brauofcbweig  TerAiählte,  dea  ruflifchea  Tbroa 

Die  Lage,  in  welche  das  Scbickfal  ihn  vcrfetzte*  war  zu  hioterhiTen,  di«  Holfnaogio  nod  das  politirche 

zugrofs  für  ihn ;  ermufste  Inihr  znOmmlegdien.-^  Syrtemiti  Kid-genz  ffndertea. —  Der  junge  Herzog 

Peter  war  der  Sohn  Karl  FricJrichs,   Herzugs  von  erhielt  andre,  aher  nicht  fähigere  Lehrer,  in  den  II n. 

Holttein  Gottürp  und  der  älteften  Tochter  Peters  I.  von  Brünmier  und  von  Uergholz,   und  da  man  oua 

Anna  P«trowna,  deren  Vermählung  von  Cathirina  I.  alle  feine  Hoffnungen  auf  Schweden  richtete,  Ib  ward» 

nach  ihres  Gemals  Willen  einige  Monate  nach  de(£ao  er  grOndlicb  in  der  lutberifcbeo  Reiiftionslebre  unter- 

Tode  im  J.  1725.  vollzogen  wurde.  Catharina  bewies  rirntet,  und,  ftatt  der  ruffifchen,  in  der  fchwedifcbea 

fiph  fehr  freygebig  ge;?,cn  ihre  Kiniler,  verhiefs  dem  Sprache,  wurin  er  aurli  einige  Fortfchritte  machte. 
Herzoge,  ihn  wieder  zum  Uefitze  des  im  Stockholmer         blifabeths  unerwartete  !  hronbefteiguagi74i.  ao- 

Friedeu  1720.  an  Dinemark  verlornen  Srhlefswig«  zu  derte  die  Au&fichten  fdr  den  jungen  i^erzog  völlig.  — 

fetzen,  umJ  ernannti"  ihn  unA  ihr-;  Tochier  zu  iMit-  Er  wurde  von  feiner  Taute  nocn  Kufsland  berufen. 


um  dort  ffir  den  rufMfchen  Thron  erzogen  zu  werden. 
Ja  Bogleiiutig  feiner  beiden  iinfmeiüer  und  des  Kaga. 
ineni.teni.ianten  Gramer  kani»er  zu  AnfaDg  desJ«  1741« 
in  Petersburg  an  und  wurd»  von  der  RauSrin  adt 

fscrordentlicher  Freude  und  den  glaiuendften  Feften 
empfangen.  —  iNur  feine  fcbivächliche  Conftitutioa 
trabte  diefe  Freude  etwas,  da  er  dber  ein  gefuuiieres 


vorniftnilern  wahrend  l'ettrs  11.  Minderjährigkeit. 
Menzikoffs  Kabalen  ver.lränf^lcn  fie  nach  Cuh  Ermens 
Tode  ron  der  Mitregentfchaft  und  felbft  aus  llursLod, 
Tain  wo  fie  1727.  nach  Kid  nbtrciengen.  Wenige  Wo- 
chen nach  ihrer  Ankunft  dafrlmt  erhif-iten  fn'  in  ei. 
nen%  eigenhändigen  Ilriet  l'eter%  11.,  den  der  un- 
ter den  zum  Theil  intereifanten  Beilagen,  welche  je- 

dMb ^ande  angehängt  findt  mittheüt,  die  Naohncbt  Au^lebn  erhielt  t  fo  begleitete  .er  feine  "ftiHB 
Ton  Menakom  Sturze,  «her  oha«  alle  Einledung,  Moekwa.zur  Kröaung.  -  Er  hehieh  fdnen  Hofmei- 
nech  Rufsland  zuröck  zu  kehren.  Am  lO.  Februar  fter,  und  der  Profeff^r  4?/rtV/»»  (Vf.  der  unt'-r  dem  Ti- 
aken ,  oder  a  i.  neuen  StjK  t -ax.  wur«le  Peter  zu  Kiel,  tel ;  jJnrkdoUti  aus  dfr  Gefckuhu  PeUrs  des  Griten  nach 
"WoJein«  Aeltern  einen  glänzenden  Huf  hielten,  ^r:ho  feinem  l  odi»  erfchirnenen  Schrift,  ein  MaoD  Voa 
rid  nod  in  der  TaufetlUrl  i*et«r  Wriob .  geuanot» .  ittj&eniunillen,  defl'eu  Andenken  noch  gegenwärtig 
S«lne  GelMirt  fchien  Ihm  eine  nerdirefan  Krone atf  .,^*'  fn  Petersburg  gefchätzt  wird)  wurde  ihm  zum  Leb/ar 
f t/m tn .^^ n  ;  denn  nach  Catharinen?!  reft.i'm  nte  waren,  befliinait.  Gclrlnchte,  Krdbefchreihung,  Mathernauk, 
im  Fal  Peter  II.  oluie  Leibeserhen  mit  1  tute  abgehen  Phvlik ,  iMnrjl  unii  Puiiük  waren  die  vorzüglichften 
foiUe ,  die  Kinder  Annens  zu  Throufolgern  herimui.t,    '  '   '-     -  ''       '        ~.»  .  - 

und  Kaier,  «nSohn  der  ältere  Scbwefier  Karl»  X.il. 
bslte^das  nichfte  Anrecht  an  den  Thron  Schwedens, 
■von  'dem  er  durrh  Ulrike  F.ti*'uu)ra  w.ir  ver  lrängt 
-wor.ien.  —  L)ie  Herzogin  erkaliele  firh  bey  den  Ge 
burtsfeyerlichkeiten  und  ftarb.  —  Peter  blieb  bis  1735. 
'io^den  Händen  der  Fr«neo,  und  wurde  dann  lLdelleu< 


L^.hrgegetiltändie,  aufver  der  rullUehen,  Sprache  nnd 
Religion;  allein  der  Prinz  hatte  wenig  LembegierJe 
und  n»f:htenttretniffe,relhft  nicht  einmal  bedeutende, 
Forilcliririe  in  den  Kriegs wiffeufchaften. 

Hulslaml  und  Schweden  waren  in  Krieg  verwik* 
kelt:  doch  erfuhr  man,  daf<^  der  K6oig  von  Sohwe- 

Sua  den  Aeichfttag  vcrfammelt  hatte,  um  zur  Wahl 
  „  nef  Nacitfolgtrs  zu  fchreiteo,  und  dieKaiferiu,  wel- 

man  wenig  mehr  weifs,  al.s  ihre  Namen:  Adlerffid,  che  mit  l\rcht  befurgtr,  diefe  Wahl  würde  auf  ihrm 
\i?olf  und  Brömbfen  —  Franzöfifch  hatte  er  von  den  Neffen  fallen,  eilte,  diefeo  zur  griecbifchea  g»T*^ 
Trauten- dricrnt,  vor  dem  Latein  aber  wurdeihm  durch  Obergeben  zu  liffen  und  zu  ihren  Thronfolger  n  er- 
die  Pedanterie  feines  Lehrers,  des  RectorsFuhl.  ein  klären.  Bei  le.s  gefchah  am  7.  NorrtT:ber  (ir.  n.St.) 
iVikel  eing«!flöfst. —  Aofserdem  erhielt  er  einigen  Ün-  mit  grofsei  Feyerlichkeit,  und  die.Naüon  mufste  dem 
ttVricUt  in  Her  ruffifchen  Si  rai  he  und  fogar  in  der   numnehrieen  Grufsfiirften und  Thronfolger,  Peter  Fe«k 

ruÄifcben  Religion,  weil  man  damals  mehr  als  einige  dorowiticb.  den  Eid  der  Treue  leiften.   DieScbwn- 

Jahr-  nachher  die  Hoffnung  nShrt«,  er  klinne  einft  difiehen  Getandten  kamen  alfo  2u  fpfit,  und  die  Krone 
ruffifchen  Thron  bcftwigen.  wurde  auf  den  Hat!)  Fürabeth»  den  Vormunde  ihres 

-*  Im  J  .  1739.  ftarb  Karl  Friedrich,  der  von  der  un-    Neffen,  AdtiJph  Friedrich,  angetragen  und  von  diefem 

5 UWk  liehen  Soldatenfpielerey  dor  damali^fn  Uieinern  ang<:nomme(i.  im  J.  1743.  ver^el Peter  in  eineEmat- 
eutfrben  Fürften  angefteckt,  üe  auch  feinem  :>uhne  tuiu,,  die  i^  dem  Xode  q^he  brachte:  <  der  Leibarzt 
«ingeS  afatfillttek  hinrerllefc  den  «U^ahrtgen  Prin-  derKMrerin  erkÜn« feine  Kranicheil  für  ein  Z.  hrungs- 
zen  .i>«ter  der  Vormundfchaft  feines  nachltcn  Vcr  firher,  von  wiliheni  er  jedoch  zu  EÜfabetbs  uobe- 
wandten,  des  Bifqhpfs  ^on  Lüheck,  Adulph  Fried-  fcltrt ibiicher  Freude  wieder  genafs.  Lange  mnls|« 
rieh.. '<**<f '"S''*'*^**^  Sy.t^^  jfde  ernfthaftc  BefchaftiguBg  unterbleiheo.  —  Jelst 

undd  im€Jbin4»;d«i4Bhwedifcl»en  Thron  hejltieg.  —  dachte- £iij[ai>alh  auf  iiiaVwmihlung  des  Örbfsf&rftea 
Krfi*  FfMiiait^pe^  ^wft^ffiWf^fljjiW.WSJ^^  einem  grofsea 
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fet..ijae.BMpA«di»ganr       niifoet  fo- «r^  wareo,  mit  Hotfteiaem  Wetzt;  -alldn  diefs  wnrde 

von  Anguft  Ii.,   um  cleffcn  Tochter,  Maria  Anna,  ijiin  nicht  zu^elaffen.    Diefc  firhtharr*  Vorliebe  legt« 

iiachberigen  KurfUrftio  von  Bayern ,  and  von  Frie-  den  Grund  zu  dem  VViderv/iilen  dar  Hüffen  gegen  inn*'  * 

dorich  IL,  um  d<.-ffeo  Schwefter  Am^lia ,  nacbbcrigen  der  die RevoJutioa ,  die  ihpiThroa  nndLibfn  FRiiHteb' 

AfbüQui'Ven  Ouediinbargt  fi»uster  der  Uand  wer-  lielir  erleichterte.    .  '     ,  '  ' 

lidst  abrcMIgiee  Antwort,  nnil  die  Wahl  fiel  nim^  '.  -Anfibglich  war  die , Ehe  Peters  uod  CatVarfnent 

auf  Friedriclis  11.  \  orfcbJag,  auf  Jie  Prinzeffin  Sophie  nicht  unatücklich.    Sie  wohnten  fo  oft  als  mößhch 

Augufte  Friec^eriko  von  Anhalt -Zerbft.    Sie  wurde  auf  dem  jnm  von  der  Kaiferin  gefchenkte4i  Luftfcbloffe 

neblt  ihrer.Mntter  nach  Rufsland  eiogeladeo,        im  Orviicnbaum ,  wo  er  die  von  Mcnzikow,  dem  ehcna-' 

Februar  174^  in  Moskwa  ao,  trat  am  g.  Julius  n.  Su  iil^en  üefitjKr,  aogefangeaen  Anlagen  oacb  einem  er-* 

zur  griecbifebev  Kircl^  l^f  t  wqbev  fie  den  Namen  weitertea  oed  koltbarero  Pbne  ausf Ohrte.  Hier 

Cittiarina  Alex jfwna  erhielt,  und  den  Tag  nachher  fpielte C'athariiia  mit  ilim'—SoIi-latiiiuJ  erbngtc  durch 

war  iiie  feierliche  Verlobung,  wobej  zueleiph  be-  ihre  Kunfi Geh  in  feine  Launen  zu  fchmieeen  eine  unum» 

ftjmmt  wurde,  dafs  Ce,  im  Fdle  der  OrotliiSrft  phne  fchräDkteGeWflt.Ol^er  ihn.  Allein  diele  Ilerrlichkett 
iLeibeserben  mit  Tode  at^gienge»  den  Thron  befteigeil.  dauerte  nicht  langel  —  Graf  Beftufchew,  Grofskanz« 

Icdlte.    Die  Vermählung  wurde,  da  Peter  röehrere*  1er Cliraf^etlis,' fuchte  zuerft  durch  feine Intriguen  das* 

Krankheiten,  unter  aM:^eru  auf  dem  halben  \Ve^e  vuo  gute  Verftändnif'?  der  Kaiferin  mit  ihrem  Neffea  zu 

MuCkwa  nach  Peter;» burc  io  dem  Dorfe  Chotiluvv  c'ie  itörcn  ,  weiciies  ihm  nach  Elifabeths  fchwach^m  Cha- 

Pocken  hekam,.  wäbrenJ  weicher Elifj^elb  kaum  von  rakter  fehr  leicJif^v^urde.  r-  Er  war  den  Wiener  und 

feinem  Bette  wich,  noch  ausgefetet ,  und  wurde  erfl,  Dresdner' Höfen  .ganz  ergeben  imd  der  erklärtefte 

eigentlich  aber  iuuner  noch  zu  frühe,  im  September  Feind  Friedrichs  iT. ,  den  fchon  damals  der GrofsfQrft 

1745.  vollzoeen.  •—   Jetzt  hatten  alle  Lehrftundeo  ein  vergötterte;   fah  daher  auch  die  Anfprache  um  die 

Ende,  und  Peter  freute  fich  bey  der  ihm  am.47.Junius  H^nd  einer  PfeuHsifcfaen  Priozflfin  gar  nicht  gern, 

1745.  durch' dee  Karfttrffen  von' Saebfen  als  Aeichit*  und  bcnufzTe  die  Weigerung  Friedriel»  gefchteltti  die'-  ' 

Ticar  iTlhfilten  Volljährigkeit  eines  Hei  zngs  von  Hol-  Kaiferin  gegen  diefea  Monarchen  einzunehmen.  — 

ßein  über  nichts  fo  l'elir,  als  aus  deo  Hju.lcn  fiiuer  Diefs  mulste  zwifcheu  dem  ürofsfürften  und  ihm  ein* 

Bofmeifter  zu  kommen,  von  welchen  er  den  übermQ-  gelpanntes  Verhaltnifs  hervorbringen.    Dazu  kam, 

tlügeo  Brammer  vorzOglicji  balate.  Dem  Vf.  wollen  dafs^dcr  Graf  zur  ^eit  der.  Kaiferin  Anna  durch  Befte* 

ivir  daraber  eine  S.  5a  ui  f.  weitfchweifig  erzählte  chuog  aas  dem  Archiv  in  Kiel  fehr  wichtige  Urfctto» 

Arakdote  kurz  nacher/iihlcii.  BrQmracr,  welcher  den"  den  aus  den  Zeiten  Herzogs  iCarl  Friedrichs  halte  weg-  ' 

Charalttcr  als  llofmarfchaJi  lialte,    war  gegen  de»  nehmen  und  nach  Peleriburg  bringen  laffen;  dicTs 

Grofsfflrften  oft  hart  und  Obereflt.    Sie  zankten  fich  konnte  ihm  Pvtar  nie  vergcbin ;  und  Bcfiurdiew ,  der 

oft  heftig»  und  .wenige  Wochen  vor  der  Volljähug-  feine  ^bneieung  tan  und  vtf&feinefflBinfldffe  Aber £li-' 

keits-ErKlimag  war  Brammer  Co  unOberlegt,  <taw.  Cfchefh  f&r.fieh  relbft  fürchten  mochte,   machte  ihn 

er  bey  einem  Streite  in  Peterhof  auffprane  nnd  mit  und  ffine  pt  niifchen  Gefinnungen  cfeiTeibcn  ventäch- 

geballter  Fauft  auf  den  Prinzen  zugieog.    Ditfer  fiel  tig:  fo  daü  he  zuletzt  ihrer  Frey^<*bigkeit  gecen  ih- 

'Vor  Schreck  auf  einen  Supha,  fprang  aber  auf  und  lieC  rcn  Neffen  fo  engje  Schranken  leVzie,  dafs  er  och  nur 

ans  Feiifter  die  Wache  zu  rufeg.  Släbiin  hindec|e  ct^  ZjitAift  d^o.  drsckendften  Verlegen heitt'n  befand. — 

Indeffen  gicng  der Grofsftlrft  in  ftm^Schlafeimmer  uno  Aneh  bnterftatzte  er  wiH^r'des  Thronfolgers  erkiir- 

kam  mit  gezogenem  Dcgea  zurück.    „Diefs  roll  Ihr  ten  Willen  und  wider  den  offenbaren  Vortheil  feiner 

letzter  Excefs  gcwefen  lejn,"  fagte  er  zum  Hofmar-  ^rblande  die  Anträge  Dänemarks,  dafs  derGrofsfürft 

fcbalL  „Wenn  Sie  fich  je  wieder  einfallen  laffeii,  Cch  giegen eine uuzulSdgficbe Entfchädigung  feinen AnfprO- 

To  ge^en  mich  zu  vergeben «  lo  ftofse  ich.  Ihnen  den  chen  auf  Sc.hlefswig  eötfagen  folite,  ja  zuletzt  fogar 

Degeo  durch  den  Leib. " — ,  BrOminer  fehwie^^  und  das  Tatifcbproject  d«;  ganzen  Holfteios  gegen  die 

Stahlio  erhielt  von  Peter,   dafs  er  den  Vorfall  nicht  Graffchafte«  Delmenhorft  und  Oldenburg,  bey  der 

der  Kaiueri»  anzeigte.  —  Als  die  Volljährigk-eits-Er-,  Kaifenu,  allein  feine  Abficht  gelang  ihm  nicht.  Pe- 

ktimng  erfolgt  waCv  kam  er  fehr  vergnügt  aus  der  ter  v  iderfetzte  fich  auf  den  Ra;h  feiner  Gmiatin  (wel- 

Audieoz  und  Tagte  zu  dem  dabey  zum  Grafen  erhöbe»  c^  doch  nachmals  ihren  Sohn  iiüthigte,  f;ch  feines 

nen  Brümmer  uod  zuBergbol/.:  „Hier  fehenSic»,  wa?,  ßrbrefchs  gänalich  zu  begeben)  «nd  der  lloHteiner  an 

ich  fclooo  lange  gewflnfcht  liabe;  ich  bin  regierender  feinem  Hofe,  die  aber  auch  des  Grofskanzlers  Rache 

UcMrr,  und  nun  jft  das  Befehlen  an  mir.    Adieu,,  ich  welchen  mufsten :  fie  wurden  aus  Rufs/and  fortgefandt, 

brauche  Sie  nicht  mehr  und  werde  Sie  in  Holftein  zu  ^^nd  felbft  i)er  Prinz  Friedffcft'  Augult,  mit  welchein- 

v^rforfien  fuchcn."  —  Beide  blieben  doch  noch  flbe^  der  Grof&fOrft  fehr  vertraut  war,  mufste  nach  feiner 

ein  Jahr  in  Rufsland,  aber  ohne  weiter  gebratfcbt  m  Stanhalterfchaft  abgehen,  —    Jetzt  umnnate  Beftu- 

werden.  —  DieSiattbaltei  frhaft  ober  feine Stammlän-  fchew  den  Tbronfol;;cr  mit  Spionen,  und  liefs  felbft 

der  afaectrng  Peter  dem  Prinzen  Friedrich  Auguft  von  aua  xif  Il^i^^breibtifche  Papiere  entwenden.  Peter 

Holftein,  Brnder  der  FOrftiu  vopZerbft,  der  1750.  entdeckte  174M.  diefs  fcbSndlicbeComplott,  uod-batte 

Bifchof  zu  Lübek  wurde;  in  ihren  A ngelrgenhe-ten  die  Orofsmurh  ficli  Mids  damit  zu  ber,nilgen,  ihh  er 

arbeitete  er  mit  Beftjufcbew  und  VVoronzow.  —  Gern  feinen  Kiiii\n;erdieaer  fortjagte,,  ohne  rferÄaifcrin  An- 

Peter, 
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Peter,  dem  es  bet  den  Unterhandlungen  rnftBi^ 
Bemark  hätte  wortheiltiaft  feyn  können,  wenn  er  ei- 
nen Erben  cebabt  hätte,  warf  feiner  Gemahlin  vor, 
dafs  6e  an  dt^fem  MiHgel  Schuld  fer,  und  fieng  an, 
durch  Langeweile  und  mannichfachen  Druck  ver- 
ftimoit,  ihr  mit  auffallender  Kälte  zu  begegnep.  Aus 
'  tlnnnith  nahm  Gatharina  oft  Gelegenheit  zu  ftrcitcn, 
die  der  Grofsfflrft  mit  Eifer  ergriff,  und  der  ganze 
ai^fsfürftliche  Hof  war  oft  Zeuge  der*  ZSnkereyen, 
welche  kaum  durch  d«C  Anfchen  der  Kaiferin  beyge- 
iMt  werden  konnten.  —  So  machte  er  fich  feiner  Oe- 
malin  veriMfitt,  und  nicht  weniger  durch  die  ünaber- 
legten  Bemerkungen ,  die  er  Och  Ober  die  Ruften  er- 
laubte, diefer  Nation,  unter  welcher  nurtweyMan-' 
ner,  der  Oberhofmeifter  Tfchoglokow  und  der  Graf 
Woronzofftt  ihm  treu  ergeben  waren,  beide  durch 
ihre  Oemalinneo  xienilieh  nahryClr wandte  der  Kaife- 
rin.  Er  bedauerte  laut  und  öffentlich  boy  derThron- 
befteigung  Adolph  Friedrichs,  dafs  er  bey  höchft  un- 
■ewifien  ÄusBchten  Staatsgefangener  in  Rufsland  feyn 
SiofTe,  da  er  in  Schweden  Ober  ein  gefiMc<<s  Volk 
berrfchen  könnte.  *  Beftufchew  benutzte  dlefs  bey  F.li- 
fobe^i  K"  *  wirkte  fich  von  ihr  die  Erlaubnifs  aus, 
rfH^ii  tiolfteiner  üflicier,  von  dem  er  vermuthete, 
daft  'er  Briefe  des  Orofsfarften  und  feiner  Gemahlin 
nach  Deutfchiand  mitnehmen  kOnntC.  Cr0nftadt 
zu  arretiren  und  zu  durchfuchen.     Die  Briefe  dßt 
CrofffOrftin  an  ihre  Mutter  und  Grofsmutter,  voll 
Klagen  Ober  ihre  und  ihres  Gemahls  traurige  Lage, 
<«vurden  gefunden,  abgefchrieben  und  der  Kaiferin 
überreicht.    Für  die  Gewalttbätigkelt  gegen  feinen 
Offieier  konnte  der  Grofsfarft  keine Oeougthoung  er- 
halten   Aber  ein  neuer  Unfall  follte  ihn  der  Kaiferin 
noch  mehr  entfremden.   Ein  veiabfchiedeter  Sergeant 
ftiftete  eine  Art  too  RebelU(Mi|  zu  Gunften  Peters  In 
Oranienbaum  an,  und  wollte  ihm  an  der  Spitze  der 
«ffifchen  Soldaten,  welche  dafelbft  die  Wache  hat-" 
Sl,  eine  Schrift  Obergeben,  die,  wie  er  fagte,  von 
ffTöCster  Wichtigkeit  w»re.  Peter  hatte  die  Klugheit 
Ss  anzunehmen,  fonde«  fogleich  der  Kafferin 
durch  einen  Kurier  alles  anzuzeigen -  doch  machte 
die  Liebe  einiger  Soldaten  zu  ihrem  Thronfolger  auf 
HiemifstrauifcheElifabeth,  welche  immer  das  Ver- 
«ItSecht  für  ihreThroIlb5fte^»•»«.Mö«»»'«t^ 
Snen  fehr  Übeln  Eindruck,  und  derOn 
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ftrni  duinr  ta,-  dtoTintafoIge  dnfäi  ehwn  Ki 
erben  zu  fiebern,  wd     Ipan  lagt,  die  Kaiferin  halM 
diefs  der  Grofsforftln  durch  Beftufchew  erkUrea  lät 
fen.  —   Im  J.  1754.  den  i.October  n.  St.,  wurde  die- 
fer Wunfeh  dur'cb  die  Geburt  des  unglOcklielwn  Panl 
erfoUt,   der  von  Peter  wcnigftens  fein  traaiiget 
Schickfal  erbte.  —    Seit  diefer  Geburt  machte  Gatha- 
rina, nach  unferra  Vf.,  eröfsere  AnfprQche,  und  da 
diefe  gröfstentheUsunbemMigt  Uieben,  fo  eotfnind 
in  ihrem  Herzen  eine  Mifslaune  und  Bitterkeit,  wel- 
che vorzüglich  dem  Grofsfdrften  das  Leben  verbitter- 
ten ,  und  für  ihn  noch  den  Nachthell  hatten ,  dafs  er, 
da  Bcfiulcbew  fo  Ufitur  das  luterefTv.der  Gro&fiBritia 
tbh  Hltn  iferret  Oem«Rt  eettcnnt  hatte,  UMt  Itefb* 
fchläge,  bey  denen  er  Gen  fonft  nicht  übel  befunden» 
gänzlich. efitbebren  mufste.  —    MifsraOtbig  zog  fich 
Peter  immer  aiehr  von  ihr  zurOck;  der  oicht  ebea 
feine  Umgang  mit  feinen  holiteinCcben  Officiereo, 
feine  Spielere]r8n  mit  dem  Baue  tiner  lileinen  ¥t£Lung 
in  Oranienbium  u.  f.  w.  fOllten  feine  ganze  Zeit  aus, 
und  man  liefsihneern  gewähren,  weu  um  fo  weni- 
ger von  ihm  fflr  oie  Regierung,  lAcIr'welclie  cr  M 
oft  fchr  Frey  äufserte,  zu  belorgen  war.     Von  dem 
Trünke,   den  man  ihm  hat  zur  Laft  legen  wollen, 
fprtcht  der  Vf.  ihn  ganz  frey;  er  glaubte  anfänglich, 
der  gehftre  mit  zum  Soldaten;  alleia  fmam  wtat 
Koniffe  6ch  nicht  daran  gewftfanen,  vnd  baKI  «ntbgiv 
ir  ihm  ganz.  —    Weit  anders  brachte  Gatharina  ihre 
Zeit  zn.    Sic  legte  im  Be?irke  von  Oranienbautn  ei- 
nen Garten  an ,  und  erbaute  darin  einen  kleinen,  aber 
febr  gefciunackvoMen  Pailaft»  den  6m  bis  zu  Ünr 
Thronbefteigung  immer  wlhread  der  IchQnea  Jiaiv 
zeit  bewohnte,  und  wo  lie  ihren  Geift  durch  lefarÄ 
eben  Umgang  und  durch  LectOre  bildete  ;  aber  aodl 
ihren  geheimen  Vergnügungen  narhgieng.  —  Ln 
J.  17S5;  begann  der  merkwürdige  Briefwecbfei  zk<- 
fchen  Peter  und  Friedrich  demUrofsen,  defTen  iobalt 
ein  Geheimnifs  blieb,  obgleich  fein  Da  feyn  nicht  gacz 
verborgen  bleiben  konnte.  —   Im  folgenden  Jsbre 
entfpann  fich  die  bekannte  Intrigne  zwÜfalMV'dhr 
GroTsfflrftin  und  dem  Grafen  Poniatowslty,  nacVi\ie- 
rjeem  Könige  von  Polen,  welche  faft  mit  denl^ben 
Worten  in  den  rvßfekeu  GUnßlmgeu  erzähk.nllii»  — 
Ein  Seiten&Dck  dazu,  nur,  nach  dem  Vf.,  von 


ftrengerals  je  beobachtet.  -  Im  J.  1753.  bewirkte 
Sl^fabeth  ans  PoÜtik  eine  Annäherung  zwifchen 
Seftufcbew- ind  der  Orofsfürftin.  Der  Vf.  wa.t  es 
nicht  die  Gründe  zu  entdecken;  allem  fie  find  be- 
InHerwcitis  auseefprocben  urfd  auch  von  ihm 
Suä  ^ht  ädkl  &  Vcrf^  ^ 


froorfDrft  ^rd«  «nfehalifigerer  Art,  ^ab  dn  Verftfiidnil^  Peters  mit 


der  Gräfin  Elifaheth  Woronzow,  einer  Schwefter  der 
bekannten  Fürftin  Dafchkow.  Die  Kaiferin  mÜshü- 
ligte  diefe  VerhSltniffe  am  grofsfOrftlichen  HofoMr, 
nnd  die  Geburt  einer  PrinzefTin  (1757.)  war  eb'-n 
nicht  geeignet,  das  gute  Vemebmea  in  der  luiLtru- 
chcn  Familie  wieder ; 

Ai»/*  /•Igt.) 


S  e  r  i  e  kti  g»m  gim. 


Nr        S  »r^.        iuliVBirehff^  8. 13«.  der  CTariiMl.  «Kfba  auf  Aitbr  Seit«  ged«eht  wird.  ift.  rdt£Mj«bieiä> 


oenßoo'e«rrh»ieb«n  w«rd,  mtftorim;  «•  w«»  Cardinsl  (^prmrm.  »r  aj?,  JL14 
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Sonnabends,    den  2q.  üfcember  I8l0< 


WlSSEHi|)QkArF"TLIGHE  WERKE. 

.V..   -.  oi»soB.'i  b«a{Vi.-i. 

TfiBiacRN,  b.  Gottfr  BagfafAk  Ptitr  (s)ätsDrU 
tta  u.  f.  \». 


m  J.  1756  hra-li  der  Krieg  mit  Preufsen  au<(,,  obn« 
^  daCs  d«r  Grofstürrt  feinen  Briefwecblel  mit  Fried' 
iah  U.  eioftelite  und  es  ergab  fich  d«s  fonderbarePibif 
omen  ,  daCs  der  Erbe-eioes  Ueiches.'wider  das  lotcr* 
ffe  d«(i'eibea  mit  dem  Feinde  tia  VerftSadnifs  Unter» 
lielt  and  die  N'ieilerlagen  feiner  eipRiicti  Unterthanen 


Mahftwi  Grad  von  Gatmaibiftkeit  mmI  dte  id«drigft» 

Schlechtbeit ,  oder  andre  fich  ganz  ofPettbflr.  widcz^ 
ftreitende  £ni|ifiodangea  vereinigt  zu  febao.*  ~  Ev 
bgt  Mbft  S.  99,  dals  die  Geldnotb  am  grorsfarftli- 
•Im»  Hof»  oft  «in«  filrchterlicb«  Uöb«  «-racbt«:  B»t 
ftvfdww«  Kabalm  «otzogen  dem  Printen  alle  Üntar» 
(tützuog  von  der  Kaiferin,  feinen  Kredit  im  Auslän- 
de hatte  man  auf  alla  Weife  veraicbtet>  Holftaia  wac 
mit  Sebalden  überladen  ;  eine  fo  dlimgßmdeSoÜi  mil. 
dert  das  Urtbeil  Ober  Peters  BelrafM  .fehr.  Und 
wenn  der  Vf,  Tagt,  dafs  die  Hfifie  die  Mibigung  bat^ 
teu,  ihn  nicht  an  ihre  Wohltliaten  zu  erinnern,  fa' 


cyerte  —  ia  felbft  vo»  dem  Feinde  einen Miiitär- Oha-    widcrfipricbt  er  lieh:  denn  S.  46  läfst  er  dem  bciftei«  - 


a'kter  «MMbM.  -  P«tw  IMir  fieb  von  Friedri«b  zam 

-lauptmann  ernennen.  —  Ja  fchon  damals  wagte  der 
}roisfArft,  den  commandirenden  rufßfchen  üeneraleo 
'eheime,  den  Befehlen  der  Kaiferin  entgegenftehende, 
lufträg^  stt  gtbea,  di»  «bernatarlji)b«atiMcibtM  bli^ 
iao. —  FrMrfcb  könnt«  der  rulBfishtKOtborfiMdit 
ur  wenig  enfi;*'gpn  fetzen  und  die  an  fich  keineswegs 
:bitn|>flicbe  fiiietlerliige  b^y  Grufs  -  Jäger!>dorf  hiita 
odi  die  nachtheiligften  Füllten  haben  können,  hätte 


■Ifighen  Staattmioi(ter  ein»  Note  übergebaa: 
Oe-fterreich  viel  fÜrHolfttiA  «nd  flir  d«i  jals%«iKal- 

fer  getiun  habe."  — 

Im  J.  1758  den  15.  Auguft,  mufste  Ponfatowsky, 
don  der  Grol«rarIt  ab  Frueur  verkleidet  im  Gärtea 
dar  Oroürfflllrllhi  antmf »  nnd  das  dar  barScbtigt  ge» 

wordene  GraFBranickl  durch  etnea  verächtiichen  Fufs- 
tritt  gefchickt  voo  Mifshandlungea  rettete,  Peters* 
barg  varlafTen,  nachdem  Peter  unzäbUgcmal  bey  der 


er  ruf&  fcha  fiefabubaber  iha£  Aprajü*  (aioap  i>«|g  Kaiferin  fiop  FOrfffachar  Mitofoo  ww.  —  liurcli 
erfolgt:;  alielo  dfeferUtiirteanerwartat-inlldaln.Haa»  Uihbatb  Werontow,  dnrali  waleln>OfttlMrlBa  jaHt 

p  iijcii  Ru!s!.Tnil  zurück,  inid  zwar  .iuf Finladung des     "  "  -  .  .  — 

irolf^kaiizler;,  welcher  bey  der  {uneiimeoden  i^ränk. 
ichkeit  der  Kaiftrin  eine  Aenderung  zu  Gullftlll  der 
nufc^forftin  h -atirirbtigte.  EiKabath  foilt»  vermocht 
Verden,  Peler  von  der  Thronfolge .auszufebUefsen 
md  Tie  auf  Paul  uuter  Catharinens  Vormundfcbafl  ifa 
Ibcrtragao.  -»  Uiafar.Wanariirdevearathnn,  Klifabaiii 
hmfa  aber  dib  laitif  an  da»  Orafea  H.  aufgeklirr, 
r  wurd^-  verhaftet  und  vrrwiefen,  und  die  Grofsfilr- 
an,  wetche  wenigfttne  die  Ausfilhrung  gebilligt  bat- 
t|  entging  einer  empfindlichen  Abndting  nur  durch 
sren  boben  Rang  uni  Petent  gatCnQtbig» ^wiob^ 
ie  fo  v^t  gicng,  dab  «r.Mbft  Gatbarinaaf  «nd  fili- 
Äeths  Au^föhnung  bewirkte. 

All«  Verfvcha  der  coalifirten  Mäobte«  Peter  von 
reofsan  abtmiaban,'  waren  Targabaoa;.  doak  hielt 
r'i  nicht  unter  feiaer  Würde ,  vom  öfarraidUicbao 
lofe  bis  1761  an  loo.ooo  FL,  und  vom  Acbfifebea  i<n 
ahra  1757»  6,000  Rllil.  anzunphnien.  —  üobefrjn 
.en  tfad  platl'ift  des  Vf.  Anmerk^ng,  wenn  er  hey 
labr  OaMgrabeit' üigt<  „Diefer  Zug  in  Peters  Cha- 
akter  ift  bemerkenswerth  fflr  6na  Getrhichtfchrei" 
>er,  und  für  den  edeldenkendeo  M«afche«tfreaod 
licht  .bernbl^and.^  Er  leitet  zu  der  oft  unerklärl>aren 
uiebaintine»  in  eim  i^d  d^mM^  Waba^dm  InmMntli'afaiffN^Mo» 


ftf  (s  auf  ihren  Gemahl  vyirfcte,  wurde  Peter  dahin  ge< 
brecht,  dafs  er  an  demfeitten  Abende  an  die  verriegelte 
Th"ir  des  Schlafzimmers  feiner  Gemahlin  gieng  und 
ihr  Verzeihung  zafagte.  Sie  macbte  auf,  -wart  fich 
dem  Grofsfarfien  zu  FQfsen  oad  fcfaien  die  innigften 
Begunseo  von  Keue  und  Dank  zu  fohleo.  Am  an* 
dehn  Nlorean'gieaK  der  Oroiafarft  zu  feiner  Tante  und 
■f  fhrad  Ftth«o  «Malt  er  wdlfeh  mit  grofser  Mahn 
Verzeihung  fflr  Catharioen,  wobey  die  Kaiferin  je* 
doch  hinzufetzte:  »Du  und  EUfabeth  Romanowna 
Woronzow  warten««  banoMie  dioi  ieii  Imim  Gs» 
tbariben."  ' 

-Die  glacklioben  Feldzaga  gegen  Prenftanfn  daa 
Jahren  175«  und  1759  verftimmten  Peter  fo  ganz,  und 
die  Unannehmiicbkeiteo  in  feinem  Haufe  und  die 
Oeldb^rfringaiflb  felüngen  feinen  Geift  fo  nieder,  dalli 
er  im  Anfange  ma  1^9  (iagpr  darlfiaifinrin  durch  de« 
ihm  unter  dem  Tita!  einet  Oberh'öAoMfters  zugega- 
benen  Aufp affer,  Grafen  Alex.  Schuwalnw,  erutlnen 
iiefs:  „Kr  wolle  feiner 'glSozendenr  Beftimraung  in 
Edftland  far  fetzt  und  auf  immer  eotfagen,  nnd  bitle 
am  die  Erlaobnifs  fiob  nach  Holftein  bejahen  zudflr* 
fen."  —  Ebfabeth  war  Ober  diefe  Stimmung  daa 
Thronfolger» beftür  ;t ;  fie  liefs  ilitn  durch  Schuwn» 

nnd  fm  fdbft  hahantelta  ih» 

mb 
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mit  einer  fo  Tichtbaren  Kälte  und  ^^ertditnnff,  rfafi 
er's  nicht  mehr  wagte,  dergleichen  zu  äufsern,  uml 
fic^  wc^mvc  me^r  io  lieb  ftlbUund  in  denfngern  Kreis 
fefawr  Vertraateften  zurQckzoe.  —  Ganz  ereignifslos 
f:ir  ihn  giengen  die  folgenden  Jahre  vorüber,  bis  am 
Ende  des  Jahres  1761  der  üefundheit'/.uftjnd  Ehfa- 
betbs  äufserft  bedenklich  wurde.  —    Hier  hätte  der 
Vf.  Gd^üfbcft  g«fenibt,  fcioem  Held«n,  und  wir  glau- 
ben nicht  mit  Ünreeht*  efneLobrvd«  za  halttn  ober 
die  Anbioglicbkeit  und  HerzensgOte,  welche  er  irt 
der  letzten  A rank beit  feiner  Tante  durch  die  forsfäl 
tiefte  eisenbindige  Pflege  bewies ;  allein,  eerade  hier 
liXst  er  leinen  Charakter  fallen  und  Cigt :  „»«»'Mir  dee 
GrofsfQrft  aber  die  ihm  plötzHdt  bevorübthenihr  Vir* 
anJi-rung  in  feinem  Herzen  erfreut  feyn  mochte,  f<J 
hatte  er  doch  fo  viel  Gewalt  Ober  fich ,  mit  grofser 
'Tlufcbnog  andere  Empfinduogen  za  heucbaMb**  — • 
Elifabeths  nieht  eben  gefchmeichelte  Scbiktennig  en* 
digt  den  erften  Band.  —   Elifabeth  ftarbden  35-^«^ 
1761  a.  St,  oder  den  5.  Jan.  1763  n.  St  und  Peter  be» 
Jiieff  unter  allgemeinem  Jubel  den  Thron.  —  Erbe« 
VMieliDeta  die  «rftm  Ttm  Mner  Regierung  dorcii  dt« 
Ziirnckberufung  einer  Menge  Verwiefener  (deren  An- 
zahl fich  während  Elifabeths  Regierung  nach  unferm 
Vf.  auf  80,000  bdief),  von  denen  er  nur  den  Grafien 
B«ftofeh«w  ane  eigenem  Antriebe  aasnahm»  weU  EUfa- 
Wdi  ttin  noeb  anf  imrem  Todbettt  vnr  Ibra  gewafnt  hn* 
be.  —    Drey  feiner  flerrfcherfaandlongen  maeheo  fei- 
nen Namen  fQr  Rur<!land  unvergefslich :  die  AuFhe- 
iNing  dar  heimlichen  Kanzelley ,  in  welcher  Verbre- 
cban  gCfiN*  f'«"  S/UmX  nad  gegen  den  Hegantan  aitfii 
Uofile  Wort  Mn  vmarAieh»  wardett,'«ina  wabn  vnd 
fchreckliche  Inquifition;  damit  ftand  die  Abfchaffung 
der  Tortur  in  unmittelbarer  Verbindung;    die  dem 
AM  arUMflta  Freybdt  zu  reifen  und  fremden  Midi» 
taa  an  dis—t'die  Aufhebnng  aller  Monopnliaai'  wo» 
■ilt  die  Hanbfctzuog  de«  bMwn  Salt|irBina  vairfto»« 
den  war  —    Der  Senat  Wollte  ihm  aus  Dankbarkeit 
eine  goldne  BüdSnle  fetzen ,  wogegen  der  iiaifer  äu- 
fierte:  „der  SlMt  kAnne  dem  Golde  eine  befCere  Be- 
ftimmung  geben ,  and'«',  der  Kailar,  bnfCe,  durch 
feine  Regierung  6eh  ein  blelbencferts  Öenktml  in  den 
Herzen  leiner  Unterlhanen  zu  fetzen,"  —    Unter  Ca- 
tbarina  wurden»  nur  mit  mebrsrm  Anftande,  die  ge- 
heima  la^fitian  «nd  ^«MAnopole  wieder  berga« 
ftellt ;  unter  Paul  fab  fich  aneb  der  Adel  wieder  ein- 

K'chränkt.  Alexander  erneute  die  wohlthätigen  Oka- 
feines Grof<;vaters ,  die  Inquifition  und  die  Frey- 
beiten  des  Adels  betreffend ;  nur  ftanden  wehrCefaeia« 
'  Beb  wicbtign  Rockfichten  bis  jetetder  A«ifbebnn|^  deb 
Monopole,  wenigftens  dem  an  fich  ver4ferblichen  Ge- 
trän kpacbte,  entgegen.  —  Aofser  diefen  Haupt- 
handlungen befchäftigte  Peter  ficb  auch  mit  der  Oa« 
aacbtigkeitspfieg«»  mit  dem  HSndal  nnd  den  IhM* 
kan  ,  mU  der  Politay,  iH  EnlefcftiBgiahiai  HalhbahK 
zur  Aufhälfe  der  LandgOtcr  und  Urbarmaebung  dev 


neuen  Monarchen  die  Liebe  feines  Volks  ..w«.^., 
allein  andere,  vielleicht  anüch  xum  TUeil  aicht  min- 
der Wohlthätige,  jadpcb  «hne  Verliebt  nod  mitUeber- 
eilung  vorgenommene  Reformen  zAgen  ihih  bald  die 
Abo«»g«ng  drr  zwey  wkbtigften  Stande,  der  Geift- 
licbkeit  und  der  Garden  i\3.  Kr  nahm  der  Gciftllch- 
keit  ihre  Unterthanen  und  wollte  die_ Kloiter^ter 
düireb  ein  eigenes  OekMoroia-  CöU^iün  verwalten 
laffan;  den  Btrdiäfsn,  Arcbhnanffritatt  «.  H  w.  femt 
er  elneÄ  rtichficHen  ,  abtr  beftimmten  Gehalt  aus;  er 
wollte  auch  einige  kirchliche  GebrJucbe,  z.  B.  die 
Heiligenbilder  und  dii^bihilii&eÜdenKK^rzen  daror,  die 
Faften ,  welo^n  «r  an  CstoM  UftCs  iteraits  nicht  bn»b- 
acbten  liefs,  8b1efidnÄ<h',  fflalrtifiSfelien  OMiUlcWtf  IbH- 
ten  die  Bärte  abfchneid^n  und  kurze  Rocke  wie  die 
lutberifcbert  Qciftlicbea  tragen;  ein«  erhöhte  Kopf« 
ftanar  von  den  Banarn  erregte  Unruhen ;  die  Anfbo* 
bona  d^r  fogenannten  Leib- Compagni«  (mlptlhgMcA 
der  X^ampagnie  der  Preobrazrchenskoyfehea  <MTde« 
welcho  KJifabeih  auf  den  Thron  gefetzt  halte  und  au« 
fserordentliche  Vorrechte  cenofs ) ,  die  ErlKbaog  eU 
nas  Hnlfteiner  Oofrafi^- Hegimentit,  4mfWama-A 
OroCsfOrf^  fein  I.eibrpgiincnt  gext'efen  war,  zur  kai- 
ferliehen  Leibearde  zu  Pferde,  die  Verkürzung  der 
Uniformen,  xvohey  die  Gemeinen' an  Tuch  einbüfs- 
lan»  dar  Entfchlafs,  die  Garden  ganz  anfznbaben  nnd 
«nter  die  Faid  regim  enter  n  twrnaihm  vnd  mnhrara 

diseiplinarlfehe  verän  fTun^en  bey  der  Armee  — 
Alles  diefes,  von  dem  der  Vf.  zum  Theil  mit  Reebt 
fagt:  „Diemeiftendiefer  Reger/enthaten,  wenn  fianäsll 
nnd  na^  und  mit  gehöriger  Vorfioht  yoMfarpclKtai^ 
den  wiran,  wArdan  die  längfte  Staatirarwalluiif  wr> 
herrlicht,  und  wenn  wir  noch  in  dem  Zeitalter  leb- 
ten, in  welcliem  man  den  Fnrften  Beynamen  gab, 
jeden  Souverän,  der  «liefe  Thataa- varrichtel  bitte, 
auf  die  fehmeiohelhaftefta  WaMaaosgasaicbnet  haben" 
erregte  Petern  machtige  Fcinda  tmd  crieiehtnrte lei- 
nen W^derfarhem  ihr  Spiel.  Utttar  dMtB  saarGb» 
tharioa  die  Hauptperfon.  — 

Sie  ftand  bereit«  feit  einiger  Zeit  mit  QHInw  in 
einem  geheimen  Verftändniffe  und  die  fichtbaren  Fol- 

fm  deffelben  hinderten  ße,  in  der  letzten  Zeit  oft  vor 
lifabeth  zu  erfcheinen  ;  und  wenn  lie's  nicht  vermel» 
den  konnte,  fo  fetzte  fie  fidi  unter  dum  Vor  «nnd»  ai* 
sMa  IMefehedens,  fobsM  füin«  Zinmrartrar.  •»—  Fn> 
tern  blieb  ihr  Zuftand  ein  Gebeimniff  und  im  drin« 

frenden  Augenblicke  Üefs  der  Kammerdiener  der  Ka»- 
erin  rien  39  April  n.  St.  ein  ihm  zugehöriges  höIxaP» 
nes  Haus  atifJwafBley  -  Oftinw  antflndeo,- popda« 
Knttor  ^tn  anvMMan ,  "wnl Aar  bay  fwiMr  Vinenbmnft 
fehr  tliBtig  zugegen  war.  Peter  behandelte  fein« 
OeMahtin  zwar  kalt,  aber  mit  Anftand  ,  er  bezahita 
ohne  weitere  Unterfncbung  einig«  Tiue  nach  f« 


Wofteoeyen  und  mit  Errichtung  eines  Confeik,  iu 
welchem  er  Jie  heften  Köpfe  and  di«  rerhtfchaFfen« 
ftaq  und  gefohickaaften  Staatsmasar  an  >fich  verfam^ 


ThroobaTtcigung  alle  thra  beträ^fatllBben  Schulden, 
«r1i«1l»s«tarMi  Järgebah  anfebnlieh  nnd-fchenkte  ihr 
im  April  an  ihrem  Geburtstage  elne'Dnmaine,  din  al* 
Mn  40,000  Rubel^iihrlich  eintrug.  Sie  fpeiften-.snsac 
nicht  ntlr  «fiMMvt \  allein  Mgtit^  ntufm fi^  xw  «laar 
gewiCfen  Stunde  ri?  ihm  kommeh  und  ßoh  mit  ihrn 

«inige  Zeit  lurterbaiieuj  der  Kaiiiar  bexcigta  ihr 

«'  »  \\  \         *      .  I 
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l^eym  Konitnen  vn3  bejrm  Wrf^^en,  im  AngeGchta   fuche  bey  d»m  uog)acknch«n  Joten  (fvan^  i{  ia  Schlaf: 


des  Hofes,  Achtung  und  GiUe.  —  Diefs  gefcbah 
bis  an  den  voKtctxtaa  Tag  Ciifier  K#gifrung ,  am  26t 
liiiKr-A'«Ml7i  JiriJ  «.  St,  «taitfeibn  um' lal«t«HDa)l 

kl  Oranleobaam  beftichte ;  He  wohnte  nämlich  im  Pe- 
rerho£  — '  r  Oeg(>n  den  jungen  Grofsfürrtan  zeiete  er 
(anfjoglieh)  viel  2UrtlM^keit  (diesachgeborne  roch- 


feiburg  er-fähh,  dem  er,  nach  des  Vis.  Behauptung, 
ibgar  die  Frcyhcit  geben  wollte;  er  S»md  iha  aber  Itf 
oiMusfprechHeh  «nwifTaiicl  *  rfafs  er  dicfetL  EotfehlttCl 

dahin  aodpriP!,  daf";  Joann  in  Sciilüffelburg  bUibQl% 
aber  hier  alle  Freiheit  geniefsen  foUte.  Hx  Üufs  ftif 
ihn  ein  Haus  bauen  nn«l  wollte  ibmeioeoklänedHof« 


t«r  vw-bcrail»  1759  gdtorben).  «-  U&fer  Vf.Üug*   ftaat  gebM.-  Von  diafeMi  Haut«  wurd»  naohmaif  b«* 


■et  düdUMt ,  daff  Peter  ii^end  einen  Vorfslt  gtßBn 

feine  Gem»hI1n  tm  Sinne  gehabt  habe,  und  erwähnt 
nicht  einmal  als  Sage^er  Ukafe,  wodurch  Paul  dec 
Tb^ronfoif  e  uaßibie  erlllirt  wurde ;  er  fchreiht  btott 
•foer  nmrlaabteo  Neigung  und  diar  B«rrfcb(ucbt  dtt 
Attentat  Gatbarinens  gegen  dw-Omaiähh  ntirt  Monai^ 
eben  tu.  —  Von  der  unmittelbaren  SchuKI  an  fei- 
nem Tode  fpricht  er  fie  frey;  er  behauptet,  liiefe 
That  fey  von  den  Orlows  ohne  ihr  WilTan  verOht  — 
Der  Hergangund  der  Erfolg  lind  bekanot  aod  wir  ha* 
ben  keine  neuen  Uniftände  oder  Aufklärungen  hier  ge> 
funden;  alles  >ft  ^enau  fo  wieder  er2ahlt,  als  man  es 
in  den  rvffftkm  Qinßlingtn  gelefen  hat ,  die  hier  ganz 
wdrtUcih  Denotzt  Gnd.  — '  ^ej  der  Anzeige  des  letz- 
tem Werks  haben  wir  bereits  bemerkt ,  rlafs  <!i?r  Vf. 
ans  wahrfcheinlich  die  richtigfte  Erzählung  davon  f^e. 
Uefert  habe.  —  Wir  verweilen  uofere  Le^er,  die  ik  h 
Biber  von  der  Cohrtcklioben  Kataftrophe  nnterricbten 
wollen ,  auf  diefe  Werke  felbfr.  Peter»  .Obarakiev> 
fdiwäche  trat  hier  ganz  hervor  ;  und  kann  man  fich 
»uclxles  Mitleids  bey  einem  fo  fOrchterlioben  Schick- 
.&lt  nicht  erwehren,  fd  ii't  doch  dasOefObl  der  Nicht- 
«htwig  flberwiegend..  —  Kraftvoller  zeigte  Geh  ^i- 
ttt  Pein  I0  der  gleichen  fcbaudervolIeD  Lage  uoftrei« 
tig.  —  Die  ganze  Obricens,  befonders  in  den  erften 
Monaten ,  fehr  thätige  Kegierung  Peters  währte  nur 
fcchs  Monate;  den  39.  Juo.  n.  St.  Cchrieb  er  eigenhän- 
dig das  Document  feiner  Abdankune  (welches  Kai-  Geficbt  machte  9iefe  ZOge  noch  auffallender.  Sein 
fer  Paul  zu  vernichten  fucbte )  und  Geben  Tage  darauf  Kinn  war  gefpifzt  und  fein  Mund  gefpalten.  DieFar- 
wurde  er  ermordet.  —  Die  letzten  Tage  ieiner  Re-  be  feiner  Stirn  war  weifs,  weil  er,  fo  oft  er  konittei 
gierung  befcbifligte  er  fich,  nachdem  er  das  vertrau-  fie  mit  dem  Hute 'bedeckte.  Seine  Qbrigent'  bleiche 
*""■'  '  Qeßditsferbe  wer  dureb  die  Eindrücke  der  Luft  »od 

der  Sonne  gebräunt  und  mit  Sommerflecken  und  Pok> 
kennarben  bezeichnet.   Er  hatte  fich  angewöhnt  dm 
Mund  zum  Spotte  zu  verziehen,  aber  aus  Mifsbrauck 
diefe  Macht  wegen  der  vielen  Unannehmlichkeiten,   ging -diefe  Verztehitno  bis  zur  Grimarfe,  die  ihm  ae* 
mhihf  §»  feinem  Vater  bereit^wegen  Schlefswig  und   wdinnHefa  wurde.  Eban  daher  eatftend  auÄ  dleltoii* 

derbara  Verdrehong  feiner  Augen.  Seine  Art  fich 
auszudrücken  und  fein  Lachen  waren  unangenehm 
und  zuweilen  fogar  fittenlos.  Seine  Stimm«  w41r 
fohwacfar,  aber  durch  Anfiraoftiag  konnte  )er4tar  eine 
iMigbubttghe  Slirke  gebw.  DtoLdbas-OWMtvtiek 
diefes  Prinzen  war  äuGserft  fchwSchlicb  und  fo  faJfek 

  ^  ^  organifirt,  dafs  man  erft  durch  eine  Operation  ihmdi^ 

digyngsplan  mit,  welcHen  der&ai/erniit  FriedriehsIL    gehörige  Kraftzo  geben  glaubte.  Die  nach maiigenStM- 


kanntet,  er  habe  ee  ÜBrCaibarine«  beftknmt  gehahft 

—  Der  Prinz  mufste  ihm  feine  Lebens gefchichte  er- 
zählen, fo  gut  er  es  vermochte;  er  beklagte  tiah  bar 
fonders  aber  die  Ofiiciere,  die  bey  ihm;  nad<feivM 
Acltera  die  Wache  gehtfbt  batteo«  —  «NareiiMrc 
fegte  er,  bat  nna  mesfcblich  bebaadek^  'Peterlft 
fragte  den  Prinzen,  ob  er  den  Mann  wohl  noch iktOr 
neo  wQrde>  wenn  er  ihn  wieder  fähe?  „Nein,*^-«^ 
wiederte  Joem ,  „ich  war  damals  zu  jung,  aber  fe^ 
nen  Namen  werde  ich  nie  vereeffen :  er  hiefs  Korf" 
Korf  war  im  Gefolge  des  Kaifers  und  vergok  Thrä- 
nen  bey  diefen  Worten;  auch  Peter  weinte,  ergriff 
Korfs  Hand  und  fagte:  „O  Freund,  nie  iftderWobir 
thStigkeit  ein  fchöneres  Dankopfer  gebrecht  worden» 
als  diefes!"  —  Die  Anekdote  ift  rilhrend,  allein  wir 
möchten  ihre  Wahrheit  doch  bezweifeln.  Det 
Prinz  war  ja  kaum  ein  Jahr  alt,  als  die  Revolution» 
die  der  EJiiabeth  («nea  Thron  und  iiun  dea  JLerkec 
|pb>  erfelgteu  ~  •  - 

„Peter  III,,"  fagt  der  Vf.  S.  175  h  f.,  „war  7i>rn- 
lich  lang  und  /ehr  uut  eewachfeii.  Sein  GUaderbau 
ftand  niil  feinem  WnchM  hm  rallkommenfteo  Ebea» 
ai«fs«i  .Uebfigens  war  fein  gansMAnfehn  nichts  wa> 
nfger  als  reizend.  Er  war  fehr  mager  und  gieng  et« 
was  knimm  ,  weil  er  den  Kopf  vorwärts  hängen  liefs. 
Seine  Stirn  war  hoch  und  gewölbt  und  feine  groCsen 
blauen. AogM  ragten  hiervon  Sein  Qhrigeos  kleines 


tefte  ßnverftändoifa  mit  Preufsen,  ohne  alle  ROck- 
ficht  auf  die  alliirten  Mächte  hergeftdlt  hatte,  mit  den 
Vorbereitungen  zu  einer  Unternehmung  gegen  Däne- 
niark,  die  er  felbft  anfahren  wollte.    Er  war  Aber 


flnft  iSÜfA-tuletzt  noch  fo^ar  mirch  dasTaufcbprc  ject 
Ar  alle  ItHne  Erblande,  bereitet  hatte,  fehr  aufge- 
bfvcht.  Noch  als  GrofsfOrft  machte  er  ganz  unee- 
grOndete  Anfprflcbe  ao  die  Veriaflehfchaft  desUcuies 
Plön  und  fordernd  dtfr  ÜaJhe'lSMefswig;  ab  Kalfei^ 
verlangte  er  das  ganze  Herzogthum.  —  Der  Vf  theilt 
den  höchft  merkwürdigen  Vertheilungs-  undEnifchä 


izep»dciicii  er  ücnniitleiiieahol&eiailiBlMo  TmppeoM 
OraÜeBhfm  lintarwatfir  uwahwa  Ihn  ftark.  Intpftem 

Jahren  zeigten  fich  zuweilen  Anfälle  von  Hämorrhoi- 
den, elier  ue  waren  von  der  Art,  dafs  fie  nie  tödtlich 
werden  konnten."  —  „In  feiner  gewöhnlichen  'L«>  - 
bensart  wer  der  Kaifer  fehr  mifsig«  -  £riirank  gerd 
die  Anekdetet  welcbe  der  Vf.  S.  77  von  leMnemBe-   Burgunder-;  und  Cbampagocr- Wein»  aber  faft  immer 

Oigitizad  by  Google 


Halte  durchfetzen  wollte,  vad  wodmck  faaz.£aro^ 
eioe  andere  Geftalt  gewooMB  hStte.  XHefer  Plail 
fiel  zwar  mit  feinem  Tode,  allein  Catharina  hob  doch 
Viaoche  von  Peters  Ablichten  aus  und  brachte  iie  zur 
WirkÜrbk^*  .bciVie  fie  Oberhaupt  die  meiften  feiner 
Staat<;einrichrungen  beftehen  Jiefs.  —    Intereffant  ift 
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mit  Waffer  TMlttHel*."  —  „Das*  fo-  wenig  eitipfeh- 
lende  Aeufsere  des  Kai  fers  wurde  durch  feine  fondcr- 
bärs  Art,  fidt  zu  kleiden,  noch  bemerkbarer.  Er 

ÖlftlaeUomiM  Hian»  dit,  wu  damals  fehr  auf« 
y  wenig  gepudert  waren,  feft  an  den  Kopf  gebun- 
deo.  im  Anfange  feiner  Regierung  hatte  er  guvvuho- 
licb  die  Uniform  der  RurKEcnea  Garde,  aber  bald  nach* 
her  trug  w  faft  immer  die  von  iaiotm  Pnufaifched 
Regiment»  vBd  den  fehwerzen  Adlerorde«.  (Fried* 
flcn  II.  hatte  ihm  diafe  Uniform  felbft  flbcrfandr.  Kr 
ift  vor  dem  crflen  Bande  diefes  Werks  dann  abgehii- 
IlM*-  jedoohi'mit  dem  ruffifcben  Orden.)  Uer  ganze 
AiKvg  war fo  Mräll  als  möglich  gemuht,  befunders 
nber  die.Ciiyniuilien,  die  (o  eng  zufammengeknOpft 
werden  mufsteo,  dafs  er  weder  ordentlich  £',eheiinocU 
teelk  konnte."  „Von  der  Natur  mit  einem  nicht 
gewfttMillcfaen  Vnrftaode  undVnft  einer  richtigen  Beor* 
tlirflungSkraft  begabt,  hatte  er  eewifs  Anlage  genug, 
etwas  zu  lernen;  aber  er  wollte  feine  Naturgaben  nicht 
nutzen. .  Durch  feinen  Haag  zu  linnlichen  tirgetilich» 
kälten  uodUoterbaltungen  wurden  fein«  Fähigkeiten 
«nehr  geftört«  ab  «nltivirt*  —  MSemOedfAhtnifswar 
Tortrcfflich."  —  Er  las  gern,  vorzilglichReifeberchrei- 
bungen  und  Kricgsbücher."  —  „Er  fprach  Deutfch, 
feine-  Mutferfprache,  fehr  gut  und  fraozölich  aufseror- 
d«atliob  geläuäg,  aber  nicht  lini  TtelMlg.'.  KufliCch 
hingegen  redete  er  eanit  fehlernaft,  Termnriilicb  weil 
er  diffe  S{i'\  (*he  haiRte.  In  allen  drey  Mundarten  (?) 
|bliri''b.cr  loiilöcbt."  —  „In  der  gefeilfchaftlichen  Un* 
tKhaltuDg  konnte  darKaifBrznwcilcoreeht  i 


iL,  UZ,  Ntfok         ÜSOIMBU»  xitab 


fefa ,  doch  war  er  ee  niebt  immer.**  —  „Thnite  «rai 
er  immer  fprechen  wollte,  und  keine  Gdegenbeit  za 
reden  vorbeyliefs,  fiel  feio  Ton  zuweilen  io  dasHömi* 
fcbeuod  Nicditgkomifche  herab ;  Ihciletewdeardorah 
ditfö  Ge.'äufijjkeit  oft  »erleitet,  Sachen  rorzubriogen, 
die  ihm  kein  Menfch  glauben  konnte."  —  „Diegrofie 
SionÜchkeit  des  Monarchen  machte  ,  dafs  er  vorzag- 
lieh  Mufik,  Gemäidc,  Fewerwerin  und  kurz  alles,  was 
dl«  Sinne  reiat,  fefar  Ueliln.-  wftwdcrs  aber  glaubte 
er  felbftv —  aber  auch  nur  er  allein — ein  fehr  geschick- 
ter MuCker  zu  feya.  £r  hatte  eioea  Vorrath  vooau«- 
erlefeaen  Violioen,  von  denen  manelie  vierbudett 
bis  fanfhondert  Rubel  kofteten."  —  »Auf  der  einen 
Seite  war  er  Ober  alle  Vorurtheile  und  Aberglauben 
hinweg  und  hatte  fehr  richtige  Grundiatze  von  Efar« 
und  uuverkenobare Gefühle  oesedelftenMuthes;  aber 
auf  der  andern  Seite  ward  er  von  einer  uobefcJiireibli- 
(^en  Furcht,  im  weireften  Sinne  des  Worts,  ge/b/* 
terl."  —  „tr  war  gar  nicht  bigott,  koonte  a^er  auch 
keine  Spüttereyen  über  die  Religion  und  Gottes  Wort 
leiden.  Er  war  mehr  den  Lehren  derproinftantüchen 
als  der  griechifrhr'n  Kirehe  mgethen,  nad  «idcte  da- 
her in  leii.er  Minderjährigkeit  oft  crmahnt  werdeef 
dergleichen  Meinungen  nicht  laut  werden  zu  laflian; 
foniTern  vielmehr  beym  öffentlichen  Gottesdicoil 
mehr  Aufmerkiafflkeit  und  Achtung  fflr  di«  iürch» 
gebrauche  zn  beobachten.** 

Unter  den,  beyden  Theilen  angebängten,  BevL'- 
«rn  üod  einige  intereflaote  Orkundco.  —  Druckaa^ 
fiepiat  find  «itotteh  got.*- 


LIf  B  R  AR  I S  CHS 

ffi Beförderungen ,  Bctohnungcn  und 
f;'.:, .] , 'Ehrenbezeugungen,        ,  ' 

Hnijpoet.  Jur.^.  SomdnthKtr^wWjMn,  wdcher 
Jrinle  JakreUodiireh  mU  atifi«ei«rd.  Prof.  ditf  Handlungs- 
ailldWec!.  fei  recht  nnrnigeldlich  lelirtc,  h<ibcn  Se.  3laj., 
fMlsar  de^r  7;iigriichprieit  Uiickricht  auf  ihn  bey  einer 
ReförtleNng,  eine  liclolmuiit;  von  leeo  B.  bewilligt. 

Dem  Siieder  -  Uelierr.  Appellalionsrathe  Frans 
V,  Bttfa,  Ber  als  aufsorord.  Proieffor  über  die  Hechis- 
WilTenlcli  iIi  711  Wien  einige  Jahre  «ncnt^eldlich  las,  ift 
Ai^  hi^tm  Zufriedenheit  über  feineibhifev  durah  ein 
lläf-Ilee>ct!«Q  erftennen.gegcfaen  worden. 

Nftch  }»ecndigtein  Lehrcurfe  im  April  lg  IG ,  ward 
der  ProrelTor  des  Lelienrechtc ,  der  Titularl^ofrath  Hr. 
ßfrnhaid  vgn  FoUch^  wegen  feiner  im  Staatsdienfte  ge- 
£pbw4l>haiH  Gctamdheit  mitfeinan  vollen  Gehalte  von 
4ao«  IL  tair  Rulle  gefetzt,  wid  behalt  dabcy  die  An- 
ftellung  als  k.  k.  Clenfor. 

r.  Se.  JiIaL  baiien  den  vom  jQngft  Terftorbenen  Prof. 
Jler.Prenis  des  OeCterr.  Rechtes,  Doch  ÜMNisrvan  Pa- 

,2U  Wien,    nebft  einer  Gattin  hmtot  raffenen  5 


linderjährigen  Wail«n  zur  Belohnung  itrdas.  vondem- 
blben  durehl  Jabrt  «i6%  wh,  geiem  Erfoign  «nd  nsk> 

<n\ ..       >'■>< «  .  ...  <  >  I  I  I 
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NACHRICHTEN. 

•»  I     .    *•     ■  •  .  -  ! 

«n^eldlich  geführte  Lriuaaat  sodqI.  m  lieveüligea  |i- 
rnbet. 

-An  der  Uitivtrßtif  s«  Prag  wird  der  Prof.  dks  tt- 
nifrTien  Rechts,  ffr.'Üirc*.  ScJuißt, das  Ofierrl  Recb^ 

der  Prof,  dos  (ir.'frr,  Rechts  cb-r  (»orichtspraxis  undtlft 
Gef<  h.iftfiils  Hr.  Jof.  Alotfi  HaetxUI ,  d.is  Lehew-i  Wand- 
lung« -  und  Wceh  feil  echt ,  dis  gerichtlich«  Verfahren 
und  den  GcfchäFtsfti),  dei*  Prof.  des  Kirrhenrechts, 
Hr.  I^iUK  Sinke  ^  das  iföm.  itecht  und  das  Kirchenrecht 
vortragen.  '     *  ^' 

Am  l.yceum  tu  OIi0Stz  wird  k-mFtig  der  ProF.  dar 
pol.  \\  ilieurchaft  und  dci  Gefdi^isfiils,  der  Provia» 
cial-Vqrfaffuug  und  de-  Kirchciireclus ,  Hr.  CJbilfipl 
vcm^Pafft/^  aber  .die  poUti((du«nWiEfenfchM'ten,  oJcts* 
künde  und  Slatilttk,  dir. Prob  der  bürgeclichen  &eda> 
to,  Hr  Tputg  iMiml  HUfktmaim r  ^(ar  dns.Ote. 
Uecbt  leien. 

Am  Lifceim  tu  Gritz  dbemimmt  der  Prof.  der 
litifihen  AVifTenfchaften  und  de<  Gefclijftsrtile«,  Hr. 
£e^jy/<M  Jcmd)  die -encyelon.  Ucberfioiii  de«  iwidifieb- 
jpolitirdum-StaiKaalb,  das  rfanirreehfund  das-Oian- 
nalrecht,  der  Prr>r  ib-s  natürHchen  und  peinJubcr 
Hechts  y  Hr.  hraus.  Uihrtck  aber  das  rOni.  Recht  wd  d« 
Kircbenfteha; 
.  .  „u   ..     .  "   .  Mbiev* 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

*  >    *  Montags,    dt»  31.  Decttnbtr  igiOk 


.  WISSENSCHAFTLICHE  WERKE. 


. NEUERE  SPRACBKUNDE. 

BüKStATT,  h.  Korn,  und  Posen,  b.  Vf.:  Dokfaäna 
mauka  i  zyka  Polsiitgo  w  z.  czrsicack  (d.  i.  voll- 
fländiger  Unterricht  in  der  polnifchen  Sprache) 
von  Thoiwu  SzitmHL  igo9.  a  Tbeiie.  sjV  S.  u. 
384  S.  8. 

Diefes  Buch  enthält  viele  f«hr  richtige  und  wahre 
Bemerkungen  ,  nur  ift  es  Schade,  dafs  Hr.  Sz. 
oft  um  etwas  Neues  za  Tagen,  von  der  Wahrheit  ab- 

Seht,  und  eewiffermafsen  der  Gramtnatyka  S'urodowa 
es  MAm  Kopeztfnski  den  Krieg  ankOndigt.  S.7.!beirst 
es:  unter  Miecislaus  I.  hätten  die  Polen  die  lateini- 
fcben  Lettern  angenommen;  eine  Behauptung,  die 
nicht  fo  unbedingt  wahr  ift,  als  der  Vf.  meint.  Wie 
wenn  das  Chüfteotbum  zaerft  nriecbilch  war?  wie 
wenn-Rttoen,  wie  bey  den  Obbtriteo,  wie  wenn 
griechifche  oder  andere  Alphabete  den  Polen  vor 
dem  Chriftenthum  bekannt  gewefen  wären?  denn  die 
poiUifche  Exiftenz  der  Nation  ift  doch  wenigftens 
looJabriUer«  als  ihr  Cbrifteothum.  Oafs  das  pol- 
nifehe  Alphabet -ftalienireben  Urfprungs  ift,  ein  fla- 
wonifches  Alphabet  aber  zum  Grunde  gelegen  habe> 
beweifeo  die  flawonifcben  Töne  ez,  szoz,  rz,  z 
•«f.  W.«  und  manche  italienifche  Namensbucbfta^en, 
%.  B.  w  ftatt  »r«,  tx  (tatt  «f,  und  viele  itaUcoifcbe 
Wörter,  die  einen  frOhen  Verein  Polens  mit  ItaKen 
andeuten,  um!  die  Sage,  dafs  <f;e  crftcn  Bifchöfe 
oder  Mifüonaricn  Italiener  gewefen,  beftätigen.  in- 
dnft  bis  2u  den  beatigen  mcblkaben  ilk  doch  noch 
ein  gewaltiger  Sprung;  wenn  man  6e  vom  Dato  des 
CbriTtentbums  ,  fo  unmittelbar  von  964  (richti- 
ger 96s  oder  9C6)  ableiten  will.  NjcIi  S.  24.  bil- 
oen  (oooütuiren ,  stanotoie)  das  gute  Polnifcbe 
wahrhaft  aufgeklirte,  ihrer  Mulierfprache  und  an- 
derer Sprachen  grflndlich  und  philofuphifch  kundige 
^länner,  und  nun  werden  4  Dialecte  der  Provin- 
cialismeo  der  polnifchen  Sprache  angeführt,  der  Li- 


ja  fogar  Ammen  und  Kinderweibpr ,  eine  Stimme  bey 
der  Bildung  der  Sprache  von  jeher  gehabt  haben, 
ijafs  Kritik  unJ  Philofophie  aber.4ie Rsinigkeit  der 
Sprache  wachen  ,  die  Sprache  beretebem  können, 
bleibt  wahr,  aber  dsfi  Bildung  der  Sprache  felbft  ift 
nicht  die  Sache  der  Kritik  und  Pbilolopbie,  fondera 
de«  Volks,  des  Zofalls,  der  Zeitumftandn  lUll  «nd»- 
A»l»Z^    iSiOb   tMOtr  Ami, 


rer,  oft  in  unferer  Macht  gar  nicht  ffehenden  Um- 
ftande.  Der  Raum  erlaubt  nicht  fjch  in  eine  Fehde 
wegen  der  Eintheilung  der  Provincialismen  eiazulaf- 
Ten,  nur  l>einerkt  i<ec.  nebenbey,  dafs  man  auch  in 
Kleitipolen  sttd  murr  ftatt  wogt  sztdl  fpricht,  und  dafs 
überhaupt  der  fchlefifche  Dislect  durch  Czechismen, 
und  die  czechifch  oder  böhmifch  deutfche  Coq* 
flruction  i»  ttrÜa  firfana  vlurali  corrumpirt,  mit 
dem  Pofeoer  und  Kaii(cher  Dialect  nicht  fo  oberein- 
ftimmt,  alt  der  Vf.  ver6chert,  auch  wird  in  Schie- 
ßen felbft  fehr  verfchifeden  polnifch  gefprochen;  z.  B.  - 
anders  um  Medzibor,  anders  uro  RatUbor,  noch  an« 
ders  um  Plesz  u.  f.  w.  Der  oberfehlefifebe  Wecwei* 
fer  igoi.  kann  davon  Uberzeugen.  Zu  wOnlchen 
wäre  es,  und  zwar  wegen  der  darin  beSndlichen 
Archaismen,  dafs  ein  fchleCfches  Idiotikon  einmal 
herauskäme;  manphe»  der  Wiederau&iahine  würdige^ 
Wörter  finden  fich  darin  in  Mence.  Wem  ift  es 
nicht  unbekannt,  wie  viel  alte  Wörter  Ijfting  im 
Deutfchen  wieder  hat  gang  und  gäbe  gemacht,  die 
er  theils  felbft  zu  brauchen  angefangen,  theüs  nnr 
voiaelGblagen .  weil  er  zu  feiner  Zeit  es  noch  nicht  wa< 

Bsn  Konnte  00er  durftet  oder  keine  Gelegenheit  dazu 
atte.  Hr.  Sz.  ift  nicht  fo  gewiffenhaft,  wie  Lejfing ; 
er  macht  neue  Wörter  zu  Duzeoden,  und,  um  die 
Sprache  recht  regptwiMftif  n  midien ,  möclite  «f  lie- 
ber alle  Ausnahmen  verbannen  j  a.  B.  S.  49.  59. :  man 
teil  *\ieibie,  nuneitne,  ebjecSimt  grhw  fagen.  Von 
runcüw ,  ohjtcuir  und  von  den  Verbalibus  auf  nie 
uud  CM  laffen  fich  allerdings  noch  Autoritäten  finden, 
fo  wie  von  den  monosyü«u>is grhw ,  wszbw.  pcktow 
u.C  w.,  allein  tieeio»  ift  eiu  offenbarer  Feliier,  und 
die  VorfcbnelligkeiT  der  Zunge  und  die  Unachtfamkeit 
kann  ihn  allein  entfchuldigen.  Die  vom  Vf.  verwor- 
fenen Oenitivi  y^otnoszy ,  Obywateli  u.  f.  w.  find  auch 
keine  fo  ganz  neue  Genitivi,  als  man  denkt;  man 
findet  iie  ja  fchon  im  Slawonifchen.  Alfo  wQrde  man 
der  polnifchen  Sprache  einen  fchlechten  Dienft  er- 
weifen ,  wenn  man  diefen  Slavonismus  verbannen 
wollte,  der  zur  Vermeidung  des  vielen  oft  febr 
nOtzlien  ift.  Sonach  ßllt  die  eanze  Tirada  des  Hra* 
Sz.  weg,  dafs  man  alle  Au<;n3hmcn,  z.  B.  /eir>^  ' 
luwu  Voc. ,  w  pana  tnocin  Loc.  auszurotten  fuches 
millste.  In  der  deutfchen  Sprache  hat  man  zwar  zun 
Tiieil  dielConjagation  mit  dem  einfylbigeo  Imperfect, 
naeb  der  nSnfiger  vorkommenden  mit  <nm  zweyfylbi- 
gen  zu  modeln  angefangen,  und  man  hört  hier  und  da 
z.  B.  bakte  ftatt  buk,  aber  das  ift  kein  Gewion  far  die 
Spracjie.  Unter  dam  raradi|^  Ott  ftefat  atf ,  pkmt  allb 
(*)  1-  im 
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imNominativo4>1uralif  n((l<r«  pietti:t?7J  Ja,  wenn  al-  duciren  zu  \voll«i,  vrHrde  das  Nämliche  feyn,  als 

les  nach  einem  Leiften  gehen  foU,  dann  hat  der  Vf.  wenn  mau  das  itaiienifcbe  latinifiren ,  oder  das  deut- 

Aecbt»  aber  fonft  wird  es  wohl  nid,  pUstü  beilsen  fcbe  nach  ütt/ritd  und  Ktro  reformiren  wollte  j  in» 

maflen ,  und  vsit  und  wsi  auch  wohl  est  und  osi$  deffen  behilt  die  QueJle  immer  eine  Autoritit  für 

fromiscue  heifsen  können.    Der  Grammafiker  ift  Geh,  und  das  Neutrum  auF  tln  durchaus  machen  zu 

immer  nur  Referent,  und  niemals  Decernent.    Die  wollen,  z.  B.  (/m,  iobritn,  Tutl  tjir. ,  dopri-m,  um  es 

Eintheiluog  der  Verborum  dürfte  die  Kopczi/nsk'iche  mit  dorn  Snbftantivo ,  z.  B.  stotttm^  p'unttm,  in  meb- 

EiatbeilDiic  nicht  verdrängen  dürfen.     Sie  ift:  A.  rere  AehnlichkcU  ^  brinseo,  ift  wohl  bur  junx 

i)  «ÄwayMfMfliv#  (Singularia?)  3)  czrifofmer#  (Plora-  flberflofCge  BemOhnng ,  obgleich  im  SUwcAiUcDea 

lia?)  5,  i)  rfoloiJflii«  (Perfecta)      mtiokona»f  p'amom    s'ouont,  der  Inftrumcnt-ilis  allerdings  zum 

fecta)  C.  a)  stowa  dokomne  jorawd  z'f.ct  ( Veritabilia^  .  polnifciieo  pistnem^  x/otrm  Vcr.inbffung  geeeben,  wo 

z.  B.  dal  ( ßc  nirht  unrecht  von  flawonifcheo  ia^  er  aber  jedoch  auch  mit  dem  loftrumeotaU  fnafculioi 

daH)$mtHe  b)ftUsZfW9  {falsa)  z.  ü.  przeplsa(^  prz*- ;  geoeris  fubfiantivorum  oft  einerlej  Iciingt;  z.  B.  Kts- 

asiftaf.  Die  Einlhmlang  derConjugation  ift:  \)  ttava  urretom,  synom  u.  f.  w.  (Siehe  Slawm  des  DobrowM 

forittint  z)  poifortmM  3)  nitfortmne.    'Im  N'o.  i.  Ond  otler  Smoiryckis  fclteoe  Grammatik.)    Eben  fo  bitte 

die  Pjra«ligmata  znaf,  mbwk,  nozyc.     No.  2.  fitac,  auch  Hr.  Sz.  ktaU,  paU  fiatt  kfaläz,  paidi  S.  139. 


.  phytpai  {dau/af,  malowat,  siäi\  U±ti,  bic,  czu: ,  pirc, 
ktaH£t  strzydz,  drzcC,  ezoqnof,  in  Somma  13  Para- 
digmen. No.  3.  find  |o  Verba  pi  imitiva ,  z.  Ii.  brai 
iioi  u.  f.  w.  ÄÜes  zuljmmen  macht  5  Formen,  näm- 
lich No.  X.  drey,  No.  2  und  3.  jedes  eine.  Alfo  fünf 
Gonjugatione«.  Ob  Kopezjfnski's  weit  dnbchere 
Einfheiluuj;  nicht  fafslicher  uad  befTer  fey,  map  der 
Leier  beurthcilen.  Sowenig,  wie  man  die  tVanzölifcht 
oder  lateinifche  Conjügatiun  ohne  MObe  und  Uebung 


fcbreiben  foUen,  wenn  er  einniai  dai  und  nicht  dad£ 
fchrciben  will:  S.  168.  odat ,  poidat  u.f.  w.;  denn  fo 
gut.rftii  von  dati,  fo  kommt  kfau  von  kfa'ti,  pa'sc  ^on 
pjjti  oltfla wonifch ;  und  fo  wie  tlie  Attiker  in  ihrem 
Dialekt  ^(«rr«  frattir»*^^«  fagten«  fo  wird  immer  das 
flawonifche  ti  in  t  oaw  ei  im  Pölnifcben  verwandelt. 
Diefs  eilt  aucli  von  strz-ai:  und  Ctandians  Ueher« 
ftftzer  Ulßrzycki  darf  wuhi  ni>ht  Utirzi/dzki  heifseo. 
Allein  an  diefe  Si*ite  de«:  Angriffs  hat  Hr.  Sz.  nicht 


arleroen  kann,  fo  wenig  ift  diefs  im  Poinifchcn  mdg-'  eedacht.  Da  die  jpolnilche  Sprache  unter  Staoislaot 
lieh.   Ree.,  der  «in  grober  Verehrer  KopczyitsH^g   Anguftos  in  der  Literatur  eine  xiamlieh  fefte  Ortho* 

ift ,  ohne  jedoch  blindlings  j»  tf^r&ij  m;7/;Ji7r»  fchworen  graphie  gehnht  liat,  d-e  man  TOn  Narufzeu  kz ,  in 
zu  wollen,  mufs  Oberhaupt  bemerken,  dafs,  wenn  den  üifentiichen  .^chriflen  allgcmefn  und  auch  jetzt 
Hr.  Sz.  einmal  gegen  die  Grammalyka  Narodowa  hätte  noch  cröfstentheil*  iMobacbtet  findet,  fo*  wäre  zs 
ZU  Felde  ziebn  woHeo,  er  diefs  von  einer  nnz  an-  wOnfcben ,  dals  man  davon  niebt  melar  abgiM& 
dem  Seit«  bitte  tbun  mAfTen:  In  der  Gonfogation  Man  findet'  in  den  claffifcben  Sotiriften  jener^ft 
folgt  Hr.  Sz.  in  den  Parailigmen  den  Regeln  A''j,  des  Stanislaus  Auguflus,  mehr  Gleichförmigkeit  in 
nnu  fchreibt  'darin  czt/nimy  uczumy,  allein  im  Texte  der  Orthographie,  als  im  goldenen  Z«>italter  der  pol* 
kommt  doch  biufiger  «my  vor;  z. nnr  dzHltmy  nifcbcn  Sprache  felbft.  Sehr  fchätrbare  Bemerknn» 
"  *  ^  Q|ici.      Sprache  enthält  der  neue  Pamirtnik  von 

l^lnslA  No.  Vll.  «809. ;  von  verfchledenen  Autoren ;  and 
zur  Sprachherichtigung  und  SpraohberKicherong  bat 
Hr.  l.i»dt  in  feinem  vortrefflichen  W'Orterbndbe  dhv 
heften  Weg  eröffnet.  Aus  den  flawilehen  Jjflnn 
fterfpracben ,  aber  nicht  aus  dem  Franzüfifrhen,  Orie- 
chifcben  oder  aus  dem  Lat-inifchen ,  kaon  der  Rek^ 
thum  der  poln.  Sprache  etwas  gewinnen,  am 
fteo  aber  durch  Nachbüdnogen  oder  UeMrfcr 

von  Oallidsmcn»  Germanismen  oder  dorgb  m  

ge  PhilofoflinmeDa  im  linlUwIfelieni  Oeofat. 
Denkart. 

Der  zwtfit  Theil  enthält  die  Kunft  zu  fehl  , 

in  5  Abtheiluttgen :  1)  Theorie  de*  Stils ,  leichte 
Im  Neotro  m.  Um,  dobrhn  ftatt  tym,  dobrym,  von  gelehrte  Materien,  3)  dergleichen  fchwerere  AJate- 
tyrntUiM  f(fmi  im  MafcMÜno  kein  fonderlicher  Vortheil  rien,  4^  Regeln  und  Mufter  zu  Briefen  und  Billets 
iät  die  Sprache  entfprin^en.  Zu  viel  Unterfchiede  /5).Hegelo  und  Mufter  verichiedener  officieller  Sdhrit 
find  wahre  Spititfindigkeifen ,  die  zu  nichts  führen,  ten.  Den  gröfsten  Theil  diefes  zweyten  Tlieilt  fU> 
Sowohl  das  Mafeulioum,  als  auch  das  Neutrum  bat  len  AnszOge  ans  guten  Schrifirteliern.  Manche  Re- 
im SIswoniieben  im  InftmmentaB  bald  em,  bald  em^  geln,  die  fferVf.eiebt,  Hörften  wohl  nicht  allgemein 
in  d<n  Subffantivis  bald  yrn,  bald  em ,  in  deu  Ad-    rwipirt  feyn,  z.  B.  dafs  man  üobrodzictf  im 

jectivis,  und  von  ,  ioMm  Inftrumentali  <o«.  wor-  Contexte  fchreiben  foUen.  Bekanutiich  ift  ^gfrt 
aus  das  polnifche  tym^  oder,  wie  man  jetzt  anfängt  A'ioztca  Mosi  noch  immer  ging  und  gäbe  woiN» 
ZU  fcbreiben,  Maf?.  <y«,  Neutr.  thn  entftanden  in.   Hr.  iSs.  niobtt  «ofObit.  «  ' 

Die  iiqJaifehn  Sprich«  auf  das  Sianroflilcbe  ganz  rt*  -  •    '  ^  ' 
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S.  3O1.  tt.  fo  an  unzähligen  Orten.  Ks  ift  die  Fragen 
ob  die  fitnlung  ttKu  in  prima  perfona  (»hira!:';  praefen- 
lis  et  futiiri  nrnpiiri';  nicht  obriej;en  ^ver,^p.  Diefe 
Varietät  findet  man  ja  noch  in  den  älleften  Schrifjen, 
•ad  es  wäre  wohl  l^ein  fu  grofses  Unginck,  wenn 
das  «  über  das  i  den  Sieg  davon  trage.  Doch  dem 
fey,  wie  ihm  wolle.  Sowohl  Hr.  Sz.  als  Hr.  Abbe 
jK.  wollen  das  a  sct^nione  accenttiiren  laffen  ,  welches 
offenbar  Druck  und  Schrift  erfcliwere,  und  wovon 
doch  der  fcharfe  Unterfchied  von  a  etw'arU  com 
Theil,  wie  im  Slawonifchen  die  Buchfiaben  zieh, 
Un  Hebräifchen  Ain ,  das  altdeutfche  tl),  und  andere 
Dinge  mehr  vT'ort;»  gej^angen  ,  und  dalicr  fch  vnn- 
kend  ift.    EUen  fo  dürfte  auch  von  der  Schreibart 


NniB.  364.  bBCKMBlTR  ig.io* 
WfiRKft  OER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


POESIE. 

Rbütlixqew,  b.  Macken:  DU  Erfcheinungt  M»G^ 

dicht  über  UnfltrbluhküL    Von  C.  F.  TbeoL 

Caod.  iHio.  H  S.  4- 
Eieitd  :  Dir  neue  Bund.    Ein  Conßrmatioiugffchenk 

für  die  pthUde  e  ^^ugend.    Vw».  C  F.  G.,  Thaol. 

Cancl.  itJio.  16  S.  g. 

Der  Vf.  dieter  beiden  kleineren  Poefieen  verräth 
ein  Talent  fbf  die  didaktifche  Poefie,  das  weiterer 
Ausbildung  werlb  ift.  Dein  «rftw«  ühw  die  Ulk 
fterbhchkeit,  fcheinr  nur  die  Einkleidung  etwas  za 

fchaden  ,  wenn  der  Vf.  Geh  fchon  in  dt-ren  kurzem 
Vorbericbte  durcb  di^  Veranlaffuna  dazu  enlfchul- 
<l)get.     Diefe  war  der  frühe   r^d  drey  biederer 

Freunde,  der  ihn  7u  neuer  Prüfung  feines  Glaubens 


tune 

an  diefeilie  auffordert;  .lonn  diefs  philofopliirciide 
Gefpräch  mit  Abgefchiednen ,  wie  in  einer  Sludier- 
ftabe  oderfom  Katheder  hei'ab  gebalten»  bat  etwas 

Sondarberes  uod  UapoetiCcbes:  Defonden  wenn  der   -  ,  _v    ,  .  l  j  ^  r,u:^u<.. 

Vf  nSe^wrtf Jilinen  *i»rtragend,  mit  ihnen  VergleicbuMen ,  tiu  der  JSaturfiefchicbto 
fpncht;  '  Bommen. 

Sif.h  ,  von  iler  Monat  an,  iler  Wcfen  lang«  Laiter, . 
D  .1  hehft  G«bitrt  und  Tod  im  Wechfel .  und  nichu  ' 
Der  Biedre  Hegenwurm,  d«r  ßch  «n  Erde  fchaaiegti 
Der  königliche  Aar,  der  fibrr  Wolken  Biegt.  , 
Der  fckwiche  Colibri,  der  Elepiiaot.  der  Rief«, 
Der  Vocel  ftoUer  Pracht  au*  Bra«««  Paradiefe  , 
Der  Erdkreb*  ,  den  »im  Gon  mit  HffaUebkrit  geßra/t. 
Der  handlmHibt^  tMt\  to  wie  dar  Stii*dmdut/t 
Der  TUtr«  HaCTiaur  ftlbb,  4«r  kObn  dem  Bliis«  wdwM» 
Der  fefttt  Lmi4  i«         iiad  SM  iulMtd  ««kthiN. 
Der  Bettler  «oA  tl«r  Btah,  te  BUftwA  uni  «tat  iMlirr 
Der  Prevl^r,  wl«  <lw  Chrift|.d«r  WMlb  wte  dnr  Tfaovt 
Sia.rKmmM  'wnndaffbar  «m  nabaktmuiiA  8«aiu» 
BdMheiaM  M§ß  Zak  mmä  gcbtii  wi«  6«  kamn. 

jUldB>  dtfOD  abgefehen  ift  dem  Vf.  die  Gabe  des 
eonciCen  Ausdrucks  pbilofophifcber  Gedankt  n  nicht 
abzufprecben ,  uod  er  feheint  ßch  Hrn.  v.  Haütr  zum 
Tvlufter  vorgefetzt  zu  haben.  Diefs  g,ohx  aus  den  Ant- 
worten der  Geifter  noch  mehr  hervor.  Auch  find 
mancherlej  naturwiffenfchaftiicbe  KeoAtniffe,  die  er 
befitzt,  wann  Ccbon  «in  Streben  mit  denCelbeo  .zu 
prunken ,  oft  dea  rechten  RiAdmcka  verfehlen  dfirfte, 
an  ibo3  zu  fcbätzcn.  Die  Beweifc,  die  für  Unfterb- 
lichkeit  hier  gebraucht  werden,  find  übrigens  die  ge- 
wöbnliehen  ,  uod  dem  phyficotbeologifcben  mit 
dem  inoraliCcheD,  die  auch  das  melfte  poetifcheln* 
terefle  haben,  Ift  das  meifte  AnlelMn  eingerSumt. 
I>erVf.  felbft,  nachdem  er  nacheinander  feine  Freim- 
dn  Rechen  Jaffen,  nimmt  in  eigner  Perfon  den  F4 
deü  der  Uo^e"«''«"?»  '^""ß  Vorftellungen  einge- 
bend ,  und  gehoben  tlurcb  fie,  wieder  auf,  und  fucbt 
ihre  Gründe  durch  das,  was  ficb  aus  den  Grundtrie- 
ben  unferer  Seele,  ihren  höhei *ti ' Ij.'iMrfniffen  und 
WünCchen  fOr  ewige  Furtdauer  folgern  läEst»  zu  var* 
ftSrken,  und  fehÜeut  roh  den  Worten: 

I^eiill  ä^T^>m  wall' ich  Trob  duieb  di<>Fr*  Ecdf^eCriebt} 

'  SaaPfudilM'KwitkaiciftiBeiDcia-UtrMiiLieba. 


Wir  zweifeln  nicht,  ^fs  der  ernfte Friede,  der,  wie 

im  Vorijerichtc  gefajjl  wird,  durch  diefe  Betrachtun- 

f;en  in  der  Seele  des  Vfs.'^zeugt  wurde,  die  er  gerade 
n  der  Ordnung  geben  woJlte,  wie  fie  ficb  ihm. in 
der  fe)'er!ich«n  Stimmung,  nach  dem  Tode  (einec 
Freunde,  auldraagten,  auch  das  Geniüth  <ler  meiften^ 
Lefer  beruhigend  anfprechen  werde,  b^foiiders  fol- 
cber,  die  noch  mehr  Befchäftiaan^  des  Verfuodes 
als  ergreifende  Anregung  de«  Herzen«  -von  folchien 
didaktifchen  Poefieen  er\rarteo:  dciin  ganz  in  das 
Reich  dtr  Dichtkunft  den  würdigen  Ge^enftand  zu 
erbeben,  und  das  poetifehe  Intereffe  mit  dem  Ver- 
ftandesioterefTe  zu  paaren  oder  auszngleicheo ,  ift 
dem  Vf.  nicht  gelungen,  wierfiiAon  die  nnbeholfliehn 
Einleitung,  die  nicht  wenig  Schuld  hieran  haben 
möchte,  verräth.  Das  andere  religiüfe  Gedicht,  das 
den  Werth  der  Chriftusrcligion  io  Beziehung  auf  die 
Handlung  der  Confirmation  fchildert»  hat  mehrere 
gelungene  Stellen ,  auch  im  Ganzen  eine  gute  Diction» 
Äiur  irren  die  oft  zur  Unzeit  anKebrachten  Bildet 


Dunkel,  -wie  d«r  iliinlende  Gedank* 

In  d«r  ziikunflvsUeo  Seele  lie{;t. 

Schwächlich,  -wie  der  Ipomda  Rinke 

Siflh  an  mchliarliche  Pfl.iuzen  fciirniegt} 

Dunkel  Im^t  im  IIP  ii{;tb!'£iicn  k:iiJe  « 

8«iiiM  könfigta  D*lej'Ui  gcofics  Sioa  ik.Lw.« 

S.5.  -     .  .  • 

Wie  dir  Balfamtne  zarte  Bluthe, 
Wie  der  Amaryllit  Purpurgotd,  , 
Spiegelt  £ch  lUi  weiblich«)  Gemarli« 
In  der  Leiber  Oidthe  hebi  nnd  huld. 

Sie  find  zu  entlegen  folche  VergleicboBgen ,  und  mit 
der  anfprueUofen  cfnfiwheo  WOrde  Moae  .religidfen 

Gedichtes,  das  der  Jugend  7timal  beftJmmt  ift,  nicht 
wohl  vereinbar.  Auch  verlieren  fie  an  klarer  Anfcbau- 
lichkeit,  da  die  meiften  jungen  Lefer  und  Leferin- 
nen,  denen  der  Vf.  zunächft  dieCs  Gedieht  beltimmt 
hat ,  woM  fchwerlleli  die  refglelebenden  OegenMnde 
aus  der  Natur  felbft  kennen  werden.  SeIhTt,  wfnn 
der  Tod  Jefu  folgender  Geftalt  verglichen  wird:  S.  8* 

Und  du  barkrt  den  Tod  der  MÜIetliSttrj  . 


Wie  tom  S(ori  nnfelirer' Kometen 
Eine  Welt  anr  ihren  KretfcD  {;eht, 
Bift  auch  du  aua  onferra  Kreil  getretan; 
I4iix  dein  Ceift,  der  Odem  Gotu«  webt. 


'  1. 


Und  wenn  von  den  Wirkungen  dlefiw  Oelillt  S.  9. 

gefagt  wird :  '      '  .' 

Er  ehtfcreiEt  dem  blSden  Aug'  die  Schappan« 
Und  du  fchauft  mit  leuchtenden  Verfmidi 
Unterfcljeideft,  wie  von  Sterne feknupptn 
Sterne,  fo  die  Wiahrheit  vua  dem  Tand|  •  ' 
£<  haiieft,  wie  gewafTnet  mit  dem  Olaft         .    '  . 
fCepItrt,  eine  neue  hChre  Welt, 
Weleb«.  gUUk  dtr  miidgefibrhimi  Strmfit, 

Waiahait.  ab  «At AMiHvMa  i«feb 
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A.L.Z.  'Piiiai.  |«4»  P£p£MB£R  t8io> 


fo  wird  jeder  Lefer  von  Oefchmack  dief«  aftrooomi- 
fchen  Bilder  gewifs  für  zu  fr«md«rtig  gefucht.  und 
mit  der  Sprache  des  OefühU,  die  man  erwartet,  dl« 
auch  fonU  in  dem  üeJichte  gefunden  wird,  im  \Vi- 
derfpruöhei  die  bezweckte  Wirkung  alfo  beeinträch- 
t'MtUiden.  Wir  machen  um  fo  mehr  den  Vf.  «uf 
(oiche  jugendliche  V'erftöfse  aufmerkfam»  da  er  Tu- 
«enden  beGt«,  dje  folche , Fehler  nicht  zu  Nach- 
farinnen  haben  folUen;  und  wenn  er  auf  der  einen 
Seite  bev  feinem  poetifebeo  Sireben  dem  alten  Ernft  und 
der  Würde  »nferer  DIchtkunft  bokUget,  und  von 
den  gaakicrifchen  verkehrten  BemObungen  mancher 
Diditer der  neueren  Schule  fich  wegwendet,  fo  füllte 
ardarlo  einem  fialfchen  Zeitgefchmack  nicht  huldigen, 
üuntr-n  weit  hergeholten  Veraleichuogen,  nameotUck 
los  dem  Felde  der  Naturwiflenfchaften,  Womit  jetxt 
dberall  fo  geprunkt  wird,  nachzujagen.  Diefe  Often- 
tatioo  >fi  bev  vielen  nur  eine  Decke  für  die  poetifche 
Blötse  bej'  uoferm  Vf.  hoffen  wir,  nur  ein  iMifs- 
griff,  wofor  wir  Sha,  aiu  AfibUiog  fOr i«ia  Taleut^ 
vrarneO'  '  * 

Augsburg,  b.  Stage,  u.  Fkciiktrch,  in  d.  Graft. 

fiuchdr. :  Stifritd't  pottifche  Schri/Un.  i^og. 
-  Srßir  Bmd  «44  S.  Zmtfitr  B.  338  S.  8.  (Preit 

Der  Vf.  fchelnt  mit  alten  und  neuen  guten  Dioh- 
lern  vertraut,  und  von  Ihnen  zu  eigenen  poetffchen 
Verfuchen"  begeiftert  worden  zu  feyn.     In  einigen 
feiner  Oedicbte,  vorzüglich  indem:  Uelvetiens  Ge- 
pius  an  die  Bewoblier  der  Schweiz,  wird  ein  kräfti- 
oer  horazifcher  Ausdruck  fichtbar ;  in  andern  wird 
nian  an  die  Sprache  Klopßock's  erinnert;  auch  Hßtty't 
wehmOtbiger  Ernft  blickt  aus  einigen  gemiHhvoll.?o 
Liedern :  ku«  man  bemerkt,  dafs  fich  unfer  Vf.  bev' 
»nverkeoobareo  Dichter  ^Anlagen,  im  Oansen  saelt 
tuten  Muftern  bildete;  dafs  es  ihm  aber  an  orieina- 
jer  Form,  wodurch  in  unferer  —  an  originellen  Dich- 
terfenmn  fo  reiehen  —  Zeit  poetifche  üarftellungen 
allein  cefallcn  mögen,. gebri«hu  Daai  kgmmt,  daf« 
es  feiner  Lvrik  zwar  nicht  an  Kraft,  woU  Iber  durch- 
eänöii  an  'Wohllaut  und  Rhythmus  fehlt,  n  4aCB  der 
Äo^ruck  oft  pjalt  und  niedrig  ifl.    VVdchea  Ohr 
kann  Stellen,  wie  folgende,  ertragen:  CS./|8>  A« 
den  Tod  llus  VI.) 

O  wi«  dfhiiet  fich  de»  Thormn  Feder, 

Hvchgerpanriet  vom  GewicSt  der  Z«ikl 
O  wie  tmbm  ßch  der  Ubtam  Räder  . . 

Deren  Zabn  4m  Ukeea  Fa4eii  Uai.  (U> 

/Ich,  irr  Stiindeanfpeliobiier  Hirtni^r 
Filli  a<if  oiü'ler  Glocin-ti  AbrmUotb, 
lJr<l  »rrcHiittett  von  .'.'•I  I-r.'fs  J.immer, 

MuUa  Ciacketi  s  lud .  i'iui  tit  u»4(! 


Wenn  zartes  Gefühl  und  wirklic!i  poetifcher  Geift  in 
ErgQffen,  wie  folgender:  du  Zujiuekt  du  DickUri, 
(S.  64.)  anfpricbt:         •  ' 

Sieh  ,  wie  wild«  StCrme  den  Wald  dnrcbtoken« 
Ihre  Fläfcl  fciilifea  die  Taaatu  nieder. 
Die,  an  liAarfM  Klippen  se>rehineueit,  von  in 

in  Thaier  fiArMa  t 

FhSbui  kam  mit  flammender  Fekkel.  (dlirM 
Mich  an's  Rufen -UFer  dir  Agauippe; 
kluie,  MuTe,  fudmeGefobl  aue  deiuea  Qaalleaia  i 


^ 


SebaeagefliMmer,  tavwatni  am  IkaneM  HeiffM. 
•De  «ergebft,  aad  wirft  jjettt  so  tremMn  Tk*tean 
De  aaeia  Fiagaff  Saiiea  baiOlirt.  und  ihat~  **^' — ' 

aatlokketi 

fo  aberM^t  Ach  ihgegen  der  Oedanke,  vad  wird 
Bombaft  in  SteUen ,  win :  (S.  n*  ^  StkB^mgA 

Du,  SchSpfer.  fehriebfc  mirflBheadcm  FedetUdL 
Da»  A  U  C  in«  Wehhiett  dei  Ftraiaineott . 

Und  Thitr  nnd  Menrch  and  Engel  Ufeo 

Staunend  im  Glutbuch  der  Allmacht  Sythen  o.  f.  w. 

Den  zwtjften  Band  fallet  eine  Art  Drama:  S«kr^ 
U$iir  ff^t^f,  und  ein  didaktifches Gedicht:  dmfUUtt 

Gtricht.  — •  Hatte  der  Vf.  feinen  Sokrates  in  erzäb- 
lender,  und,  wo  es  nüthig  fchien,  in  dialogifcher 
Form,  zum  Nutz  und  Frommen  derer,  weiche  di« 
Gefchichte  des  Weif4b  nicht  in  denQueUiur  aufToebec 
können;  dargeftellt;  er  würde  Immer  etwas  Vir;- 
liches  geleiftet  haben.  So  aber  fällt  es  widerlich li, 
die  Moral  auf  dem  Cothurnc  dociren  fu  böreo.— 
Das  letzte  Gericht  ift  eine  fchwOl(|||e 
des.  chri&Ucben  M;the  diefcs  Nameat. 


IIO.MAKB. 

Lkipzio,  h.  Kein  u.  Comp.:  Drty  Erznhltingfn  vom 
Vf.  der  Heüodora.  i^of).  254  S.  8.  (Pr.  t  Rthix.\ 

Verirrungen  des  menfoiiijcben  Herzens,  die,  in 
Lafter  auageartet,  die  nnglOeklidiftan  Folgen  berbej- 
f Obren,  und  fich  mit  Verzweiflung  endigen,  find  ia 
diefen  Erzählungen  dargeftellt.  Um  des  morahicben 
Zweeks  willen  verdienen  fie  von  allen  denen  gelefoi 
SK  werden,  denen  Moral  in  Bejfpielen  lehrreich  ik. 
Poetilclien  Werth  haben  fie  nicht,  aber  fie  btd  in 
gnter  Profa  erzählt.  I  >  ic  er fte ,  Eugen  und  R^tiu ,  \tt 
iinftreitig  auch  die  iotereflantefte.  Die  beiden^  ' 
f^rlijin  vo»  Sanitm  nnd  DorgnUU^  oinlW 
t.efers  Gefühl,  wegen  der  faft  unnatOrliefatH ' 
dien,  die  in  ihnen  gefcbildart  werden.  . 
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„.  gawayW,  K-,  Itm  daVlMi.  III,  JH- 
fioar.  L.  J«AUi«adlm|Mim.Vi(iii^|Mrf 

»Mf ■.drTh.  I^^M«^  .    ^  ".^ 
Bcreft.  K.  A.  W. ,  BMwfiv«  d«  FtnlMa.  M. ' 

Ter  Karl  da«  Vlanaa  ia  Kfiiakagl   lU  «84>. 
BmrMk,  C.  A..  L  D/oMMt  Utrtku»' 

.-lir.,  kMbeanikow4MialirakiUMai«ikaialoiNMMU.  1I1.773> 
VOM  diM  H  .  gaaaaakvadigaWaanawataa.  U,  845*«. 

abffitf*^  IL.  Verfnch  ainar  allgara.  Getchich^  dar  Mathamatik. 

Xtt»  dam  Fraa».  »on  N.  Tb.  Rnvur.  i  u.  if  Tk.   I ,  «tf 
«««tanaecA .  Fr.,  f.  Uabar  &  Migikkkak  alMf  f hiW.  UalBB» 

eM.  d.  Miaertlkörpar, 


BriScknrr, 

. —  J.  A  ,  Eri'ai  für  la  oaiure  «i  I'origina  da«  droit*  ou  dedaetiaa 

de«  prioci{>(ri  de  la  Tcicoca  phiiolophiqua  du  droit    II,  713.  . 
Brut!,  J.  k. ,  Dicüonnaira  pottaiif  da  Gallicume«  et  de  Gema>° 

niimei.    IV,  894- 
Brüning,  A.,  Anlaastgrüada  der  GruadwiCCaafcbaft  od.  Philofa* 

j)hie.  41.  869.' 
Bucher,  heilige,  de«  N.  Teft.  unfera  Hra.  Jcffla  Cbriltoi.- 

d.  Vatican.  Auae.  (v.  Raib  Wittmmmmt}  Ul*  jSft 
Bitehkol»,  C.  A.,  Feroaia.    lt.  ba^ 

f—  -~  G.  G.  U. ,  Varlucb  taiaar  praktifcfaaa  Dirrtrllung  des 

Deicli  -  uadFaichiaaabauaa  aa  derObatalba  ioitÜBaburgichaa.  ' 

ir  Th      1,  716. 
Jhdbiar»  A..  dia  Varannftlelire.   II,  SSS* 
ÜMaliaft.  C.  F.f  L  Grin'i  ürundriri  d.  Cbamia. 
4'.  Eufgenkmgmt  K.  Cb.,  Defirage  z.  Anfaabme  der  Landwifth- 

TfliaU  in  Sdhwedirch  -  PoroaiarB.    IV.  6<K.^  ' 
Buad,  der  aeue,  ein  Confirtuacioatgalcliaak  für  di«  f«bU4auJ»' 

gead;  voa  G.  F.  G.    Hl,  1005. 

—  der  Rbeiaifche,  f.  P.  A.  Winhöpp. 
Itunftn,  P.  L.,  f.  F.  V.  Wildungen. 

JllirdarV  K.  Fr,,  der  Orgasiamua  menfchl.  WirTenfcbaft  u.Raa%.. 

>-  —  die  Literatur  der  HeilwiffanfehaGt.  ir  Bd.  lU.  j^g. 
Murgtr,       Fr,  bifior.  ftaiift.  tapofnph.  BaCtlinibaagdwDaB^ 

fet  Ucberkingea.    III,  450. 
Bürger  -  Militär- Almanacb.  f.  Lipotutky. 

Bürger' t ,  G.  A.,  Briefe  aa  Hariaae  EhrmBaa  ;  beranag.  von  Tb. 

Ff.  EhrmoHn.    IV.  1100. 
Bufek,  L. .  licurg.  ^V■^^ucb,  od.  deatldm  Aitiul  für  kathal  Kii^ 

eben.  I  u.  ae  vnb  AuD.    III.  309. 
SußhiMg.  J.  G.,  1.  F.  U.  V.  a(.  MuM.  ,  • 

—  J.  L. ,  u.  K.  Fr.  A(0r»  Jaond  Br  tkmabmM<  *  —  4* 


Jahrg.    IV.  SM;  „  ^ 

Butte,  W..  dialiaiif^  ab  WlUimfcbaft  baoMtM.  acLiciir. 

.l'li^Eatw^urr  einet  r^ftemat.  LduCBffa»  «Mf  dia  Gia«dU(a  lin- 
ner Genaral-Tabalia.   I.  917.  . 
 G«Mfal  •  TaMlf  dar  5ii«M*wd  liMMMtwiniwWitfti  L 


917. 


C. 


einer  nieofcb 


Catlifen ,  Cb.  Fr..  Wm  onb ginban  ala  MMifb  «.  ClüUi? 

g"       der  Laadpfaner,  aat  deD  GeficlutriiakM    ^•^''^„ni.  Glaubenalebre  nach  Vernunft  u.  Schrilt.    1.  ftOQ^  > 
menfchenfreond .  Poliuklietracbtet.    1,  447-  i  u  l    1.        j     i  u     c      u  t.  ,Si 

Camp«,  J  H.,  VS  orttrbach  dai  daulkheo  Spracht,  ar  a.  jr  Tb.  « 

I.  4V-  • 
Caniß.  t.  Vtt.,  LtljMtiltttmmt. 

Q.  Cb.,  Kritik  teaidfe  daiitf.  lUMgtomhbra*  ir  - 

Ii'     11.  857.  .  . 
 L' :  rbuclt  <^r  <^brilll.  IUU^«BfirBfirgar>i 

Neu«  veib.  Aull.  IV,  figo. 


Brfl/n;e*.  J.  Fr..  Lied«  a.  Siongfdicl.ie     11.  -123 
BrKTuieti  E.,  üb.  dai  Du  u.  Du  «Mrilcbfn  Ae.Ifrn  und  Kindern. 

«*L*^er  den  Einfluli  v.  die  WirVunj-tn  de>  7,eitscl[iM  auf  die 

höbern  Siünde  Deuilcblands.  a  Abiheitun.-fn.    H  .  435 
IbmfÄmrh    I)  .  Beytrijro  tur  Erweiieruug  d«t  KcnoiniU  der  !>ee- 
^«.rchartra.  «  1.1.   IV,  710. 

_  erleichterte  Methode,  um  die  Lin?e.  Breite,  das  A«iniiilh 
u.  I.  w.  ohne  Kenataift  der  rpbartfcben  Tiijsonometne  lu  üa* 
den;  herauig  »00  M.  S/een /re/r  u.  Fr.  Elmken    IV,  710. 


Careno.  A.,  epil^ßua  da  vacelaatioae.  IV.  1099. 
Caraora.  i«  G.  J..  da 


graifig,  3;  i.  W.  A.  Lampudiaj. 

Brentano,  Sopiiie,  bunte  Reib«  kleiner  Schriften.    IV,  iti. 
Briefe  eiiMe»  Aerate  in  Italiaa  5b.  da«  F«Umm.  Am  dan  ItaL 

-'S.      ls?w!ä.  i  ÜMmmmf^ Waiba»}  ^ TO. 

BrSdÄS;  iie  Da-1-  t  Tl.  in  s  Ablb.  aalt  ErkMmat 

Braa»  G.F  X  .  ah»  paar  ;nier.-l»*ni#-Prtt«i»l-Fraf«  ««d  daw« 

BaaatNWinag.  I  «  aa  U  "^.V*' 

 —  ,a«Kircbea-Raima»l    in.aia^     .    „.  ... 

BroMMMm,  K.  ül»..  Beritialfa  aai  t>.UaBd.  Undarari<ataga. 

Terk  ifil«  drf»  Sldfia  tatill  birfartaaa  tidar.  1  u.  »r  Tb..IlI, 


_  MasapaliMMtoiiB  looealfiaa« 

-  ab  ioteriala.  III,  f|ai> 

•Catalf.pr.^  illni.i'n.  öfttg  dt  aii  Srerige  och  Finlard  ifran  början  af 
«letta  athiindrade  Ulko^na  boclrr  och  llrürer,     (i.'gifyan  af 
Bocktiyckeric  Socielat.    ir  Uil.  von  igoi  —  i8<-^5.    ^1,  3ig. 
Caialogu«  eine*  Univerfal-Muleunsa  von  pbyükil.  iDltruincntrn. 

I  u.  ar  Th.    I,  05. 
Catieau.  f.  P..  Vojraga  aa  AlioaaM«  «t  w-Snad«.  T.I  — lU, 

III,  305  ■  , 

Cmiullut,  r  Coüeclio. 

Cehet.  de*  TLrbanrr«  ,  Gemild*  ;  nit  AaMilu  ItaMaaf.  tM  IC« 

U.  Thiem*.  aa  Terb.  Aufl.    IV,  loaa.  ** 

ChAmpotliom-figtao.  J.  J.,  nounllM  Ncbarche»  Tar  laa  Patab 
Ott  IdiaoMa  vulgairai  de  la  Fnact  at  aa  particuiier  (ur  ceax  da 
departement  de  l'IUre.    III.  065. 
*  C^aiMraMcNd»  iUk«  ka  laariTra .  es  la  irifeafbt  da  la  rAk 


Iflllf  111,  Sfif, 
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i€  Ckateai^and.  F.  A.die  Martyra.od.  d.TnBmph  ilei  Chriften- 
thuoii.    N«u»  d  Fr.n«  r.  Th.  v.  Haupt,  i  o.  ar  Th.  IM.  361. 
Lbiron.  I.  J.  B.  V.  Sithold. 

Ckr^\.  J.L..  «Ugemeino«  theor.  prtkt.  Wörterbuch  üb.  die  Bifl> 
nan  o»  Bieneiuuchi.    IV,  305. 

—  —  »oUItindig«  Pomoio?,ie.  u.  Mtemät.  Vsrkmcbaift  der  vor- 
nehmlten  Sorten  dei  K.rm.  und  Steiaobrm  der  duiriTclim 
BaumIchuJe.  irBd.  Kernobi'c.    II.  361. 

Clu-i/kiani,  C.  J.  R. ,  Aoviiteiag  til  en  med  rot  Natur  os  Bs- 
fwmiiieire  pilfenda  Leveplan.  «  Theil.  O vertat  eher  Fcwf 
tjdake  Mlpt  »ed  J.  Krumm:  auch:  * 

—  —  Anihrei.ologio  WItr  Veiledning  til  Kuodakab  if 
fket.    IV,  3<jg. 

Chwotto»,  GraT,  liritfchetkiji  Tvroreoijä.    III.  y**, 
Cieeranh.  M.  T,,  «piftolie  teinporU  ordioe  diipMM; 

et  illuluam  Cb.  G.  Sehtu*.  7eai.  1.   I»  678. 
amudiu»,  a  C  allgWMiM»  MiOWI«.      tcA.  AafL  IV. 

1063.  • 

—  M.,  f.  Abcndfliahl. 

.  f.  f e*u/«n**  Werke. 

CbiMW,  P.  A..  iieueaEI«iaeM«b«AfirBirntIdial«.  »AbA. 

4e  »erb.  Aufl.  IV.  956.  ""^ 
.  f.  Fr.  £.  V.  Rochow-  • 

Cleminius.  J.  G»  C-P.  4a  »"bniM. 

Clubb,  der,  »d.  di*  fwvildftD  WmNr.  LvftTp.  niiill  fllnriwrf 

J»  354- 

Cludiu*.  H.  H.,  AbriCi  der  VMtMfikaort.  II,  84g. 

—  —  Muhammed't  Relifion  aui  dptn  Korea  damlaR«  •ilia* 
lert  u.  beuriheiJt.    1,  75. 

Code  ctnl  de«  Ftaascii.  faivi  da  l'eipoU  da*  «MtUi  ardfand  av 

lei  oratean  da  gaawraemeM  «(C.  g  V«U.  f,  115.*^ 
Collectio  auctorum  clalOcoraen  latinorvm.   Tom.  V.  coat.  Cm- 

tutlut.  Tihu/liu,  Propertiiu.    Edit.  nora.    IV,  qia. 
Conference  du  Code  civil  avec  la  difcuQloii  paniMMiva  da  CM- 

feü  dViit  et  du  tribnnat.  8  Voll.    I,  i}t5 
Cansbruek.  O.  W..  klio.  TalcfaeDbuch  für  prafct.  Aerata.  IT  Bd. 

gß  verm.  Aufl.  auch: 

"  —  n-  J.  Ch.  Eh^rmaUr.  allgem.  Encyklopldie  fSrBMdkkAMa» 
te.  7n  Thli.  ir  Bd.      Teroi.  A\ifl.    IV,  519. 

—  C.  VV.,  klinifcbei  ralcheobuch  für  prakt.  AefM*.  irBl*  £9 
renn  Aufl.    IV,  455. 

CoatatfatioDf  •Lesicoo.   NacfatTage.  ir  Bd.  IV,  agi. 
CSq/taaoMe,  C,  dramatiTcbe  Spiele.    Taicfaeab.  für  igio.  I.767. 
0«m«n      Bgrsif«  aar  aibem  Kmataila  dea  MaaÄW  ia  Le- 
iMaaMcMtaagaa  bUgeiidiniar  MifMrtwr.  9  Haft*.  iV, 

oSninal  •  Gafatalmdi  (Sr  dae  Kgr.  Hollaad.  Aaa  deai  Hollgad. 

▼oa  L.  W.  H.  Zimmermmm  a.  R  BradbwF.    III,  gii. 
Criniaeel  -  W'eiboek  voor  bet  Koaiagrjrk  HoUaad.  III.  gk'* 
CWme,  A.  Fr.       a.  K.         GanBaaUa  t  aia«  ZäitlcStift  iw 
£iaaiarKht.  PaUdk-  a.  Btapßik  «oa  l>aaiUdaad.  «e'Bd»  t  a. 
M  H.  IV.  349.  So  Bds.  Sa  HeAi  IV*  55a.  da  BÄ  M  Hafk. 
IV.  995.,  ^    ,  .  . 

Cumradi,  J.  G.«  die  Iwdifi  nöthlge  Rafam  dea  VaMfidm  ia 

U   DI,  ta^. 


Holl,  J.  Ch.  W.,  I.  VerTdch  einer  kireU.  Swiftik. 

Dmtherg,  F..  f.  Seh.  Mob,  fM. 
V.  Datwigk.  K.  Handbuch  daa  baat.  ^ÜvaproeaOiM  odc  Maas 

^weichuaceo  roa  der  PMaaft>Ordavag  dea  KSabr.  Wafi- 

plialaa  a.  £  «a.  la  Bda  1*  Abdl.  1, 
DaBMn.  dia  galebrtaa.  UatHIeh.  tiMf,  IV. 
DmM,  f.  L.  BanMb. 

Stamm,  J.  T.  L..  VaiMMm  «a  «Im»  vwffiad.  Üabnag  in  der 
.  Oantlcfcaa  lUahtltluaibaMil^  «aMlk.  AaO.  iV»  t6. 
 fM.A.MMft». 

Danmi/t*-,  Jae,  Porteleuüle  rir  WllillBrllf  t<)r  Faawfi  OdiiMf 
len.  x«Aafl.  IV.  939. 

DaiikallHgd»Lfi«dk8  VaSlNialv  WaMhd«  ja  1.1$«.  C 

Eapold. 


Dfclrr .  }aa.,  J.  H.,  Handlnaga •Principal -Bndi.  4cM 
lijiidpi«  Gefeubucbe.gemäb  eniworrrn.   L  7^ 

D  -grmnge,  Edm.,  rArithme'lif ue  praiique.  aaal;^da.  dihac  

oaaa  diffareBtc«  «ppCicatieaa  i  toaa  lea  abna  da  Gäaaaareai 
«tc  a  VeL   IV.  »«f.  " 

—  —  noareau  Triii<  du  Gbaaga.  faeoadir  ddlt.  IV,  agS. 

Dtlhritek.  F..  ein  Oaftaul.  lUdaa  aad  GafiüidM  ttär  £• 

nKhikunft.   I,  561. 
Domnkrit,  f.  J.  A.  W.  OtfttlO^  . 
Drokmal  «nf  Fcli»  Herder.  1U  tt7> 

Denkwürdigkaitea.  aaiUlirilcha,  wifrar  Zttum,  bafandatt  dn 
frus.  AavaUimaaluinaa  1. 17^  m.  ff.  Sr;— Cr  Bd.   IV.  145 
thjmn».  F.,  nadmAMB  «aa  im  fiannal-Baiiptaaaankhj/i 
Cataca*;  aaa  den  Frana.  von  T.  P.  Bmwmm.  IV.  am. 


aifatarttfa.  IL  iL,  Voyagea  d'ua  NataMÜba  at  Ica  aU 
faiiw  lat  laa  ttob  rvpm  de  la  aatwa  daaa  atafeva 
■MrliMie.«M.  Vol  I<-lll.  IV,  601. 

V.  AeaMMMa»,  I.,  fiaiiru  DarfiallaeK  der  Oberpftla  nad  ibrer 
Ranotial  Anvaig  rn  aad  aadi  der  OrgaaUation  tob  igoi. 


fchen  tt.  daa  Zeitaliar.   IV .  11 17. 

U  fibar  di*  Daa«  d<r  y«lk«rTMli<g«. 


Ratmildia  Beicbreibunf  dar  ObarpUIz  vor  «ad  1 
aaaaiten  Organifation.  3  Tbla.    I.  g«5. 
DktloBnatre.  nouveau.  d'hirtoire  nainrell«,«  appli<^{« 

Itrincipalement  k  rAgrtCuhur«  et  k  rEcooooiie  rvnle 
tiifue,  par  una  Socirttf.    Tom.  1  —  XXIV.    IV.  50$- 

—  nouveau,  de  poche  (rinroii  ■  «llf-mAiid  et  «lirtnand  -  Eranreii. 
pr^c^d^  d'une  Pr^face  per  M  A.  Thihaut  Nouv.  e<lü.  VÖl  I 
ei  II.   IV.  m 

—  univerlel,  nouveau,  det  Svoorirrne}  de  la  langua  Etasetil^ 
contenant   let  Synon>mrt   ()t  (urard,     Bi>ans^,  WutAult 

d'Alembert  etc.  (pir  Ätr.  Cui'iof.)  a  Bile     II.  751. 
DieKich.  Fr.  ("..,  ().  r  Wirirrr^artiK  r   ^e  verb.  Aufl.     IV,  too». 
Dictc.  J.  Ch-  Fr.,  über  Wiifcn,  GUuben,  Mjrfticianiua  u  .Sktp'j- 

■  ^ '  <     H,  R->.- 
Dii/eniut,  Fr  W.  J. ,  priecli.  deutfchei  Wörterbuch   für  dif 

fiid.  5r  vcrm.  Aufl.     IV.  ir.- 
Dil/wvn,  L.         SynopUi  of  rhi?  britifh  Coofervae.     FaIc  T- 

XVf   IV.  545 

DUtkty,  K  ,  der  Tnüringifrh*  Kiclrrfrrund.    arlhi.  auA 

—  —  der  aÜgemrin«  Kindrilr^-urut      IV,  S'6 

Diogents  Latrt.,  ron  dem  Leben  und  den  M^iauages  berika- 

ter  l'hilolopheo.  Atu  daai  Oliaib.  vaa  Xi  A.  Bm^tiL  um 

ar  Rd.    IV,  iig. 
Direhjrn.  H  W  ,  über  .S(i(ke  der  Seele     1 ,  16g. 
DiUiifliont  du  Code  civil  daiu  le  coofeil  d'^at;  rar  r»ueuiuiii. 

Sahn  et  de  la  Port*.  T.  I  —  III.  Sacaadadttb  t$  »gf- 
^ixmerie.  f.  La  DixmtrU.  . 
Jjmoehawtki ,  Kr.,  f.  Euci'la  Witgilil 
Docen,  n.  i.A  f.U.  V.  d.  Hagen. 
Dishn,'.  K  Fr.,  die  Rolab^laiia  B.  der; 

lleiuirank.     IV,  R|?-. 
Doli,  y  eil  ,  I  V-nkf;  lüchenacbdenHaupiwahrbriien 

ten- und  Fleli^ion.ilehre  geordn   ae  Sainml.     IV.  640.  ' 

—  —  Hü!h  buf  Ii  rur  .Si  1u>n  ■  um!  Ui '  htfi-breibun«  und  anTn  frhiifc-  ' 
lifheD  (ied«nl<*n»ortf»;p.'  5e  durclipcfeh.  Aiifl     IV.  7«4>  ! 

—  —  katecbri,  AiileilUD|>  lu  ilea  erften  Denkübuafia  dar  Ja» 
gend.  31  Bdihn.  a«  durcbpof.  Aufl.    IV.  744. 

 J.  Fr.  W.  Daring  und  Cb  H.  Kozer.  katedMIiUtia. 

dacliliuntorhaltunfjen.  1  u.  ai  ßdcb.    IV,  605. 
Domfchüiz  dar,  1'  I >r.  AHrreckc.  ' 
Don  niii.»c!»c,  der  deuilche,  oder  Einer  der  Zwölfe.  IV. 
Düring.  V.  \y.,  Atileitung  zum  Ueberfeuen  aui  drm 

im  L«i;-iiii[f.lje.  i  u.  ar  Cur{.  4«  »erb.  Aiifl.    IV,  4Je, 
Dorn.  J  F  ,  Dreadnar  Kalander  auf  da»  J  igio.    IV«  ajK. 
Poro  Coro,  neue  Novellen,  la  Bdcbn.    IV,  1115. 
Dörrirn ,  H. ,  Praeceptorum  Codidt  Kap'deonei  de  ad«iniltra- 
ir  tione  lutelae  cum  iiire  Romano  et  Oaraianico  caIIbuo.  I,  114. 
DrUfeke.  J.  U.  B.,  Religion  in  ihrer  BadeaUHig  Btr  im  Mat' 
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t.  tt.  ar  Hl.   Ul.  447' 

iHU^nbamiM.  S.  W..  Flora  Lifonica«  «d.'AfcUM.  n.  B«r<:far«b. 
dir  in  Liefland  wildwacbfasdan  PSaaSM.  i  M,  aa  H.   II,  8S 


»  —  H.  W.  Cii.  Fwh*.  getraue  Abbililungaii  n.  aanrliifior. 
Cabraib,'  daa  ThianMcba  sai  dan  sördl.  Proriasan  Ruralaad«, 


.  804. 
r.  Be- 


▼oraügL  Liaß.i  Ehfi>«.  Kiirlaiid.  1 — 41  U, 
t^urngf,  C  G.>  ^Mfrapluaa  ac  hiiiaria»  ' 
SpckMa  KiMa«.  P.  L   Ul.  1*5. 


Smmld,         VoHafttay  iWltfl 

kanrt.  I  u.  ar  EA.    I,  15$. 
 r.  G.  A.  KnitUl. 

Expof^  de  ia  .Situation  da  Royavana  daWartphalia  ta  1909.  (pär 

Mr.  le  Ccntta  «fr  fV«(fradt.)  Aach  Dautfcn«   I,  777. 
Eyflwmn.  1.  A«  VaidWcba^  dar  MMMiit.  o.  «mwal 

IV. 


rWe  Fhr£Y.  t.  d»  Florgr. 
Oflb  i.  Ü..  i.«i«Ml«o4fir  dia  Jueand  b 
.  Xiehicbia  dai  KöaignidM  fladdaa. 


baya  VoroaM  St  Um  iOt 
IV,  911.. 


JBIMa.  J.  Pfa.,  fndigt  «bat  daa.Glaab««  n  UalMÜkkkaii. 
J.  A.,BM4bMh  dat  AaUMih;  4  TU«.-«. « 


F. 

Pabata  ti.  Encablongca.  Bis  Aohanf  sm  da«  Liadan  für  VoHt» 

(rhtilan.    Neue  vrra.  Aafl.    IV,  9t>o. 
fall^,  C.  F,  MoBographia  Cimicum  Saactao.    III.  ije. 
FalU/fiu  L  N..  thaolegtak  Maanedafkrih  for  F«edr«laiufatt-Aa« 

liSiontla4>rar«.  7»—  aerfid.    IV,  577. 
FaitT*.  Seheik  Motammtä*  OabiTtan.  oder  van  der  RelJ||ea  dar 
daär  ParCfchen  im  Bn^.  v«b  Sit  Mncia 


AuU.  I  u.  srTV.   IIb  tsS. 
'  —  (ynoojrnMicbat  Hl 
aaib.  Aufl.  IV.  i«4a. 
^icc  da«  Königi.  PntSiiUbkk  «Mi  g^Ocwb.  tfni.  in  BuSAn 

auf  (riae  FolKao.    II .  4SS>  - 

V.  S^rti  C.  M.  O..  nwa  iMiih  fr«alMa»"Bdan»  OalkaMiali»    ffWidMeb,- 1  A.  Wkgner. 

fKiiiaaa.ibäacbr«t.  4  TUai  U.  *m  BMef,  Fr.  K.,  dU  Pajar  da*  fanlrigiilir.  Priehartbaau  au 

JOrwitry.  Fr  ,  filiuar  daa  GaMBt  da^WaMiAkdl  fMnilK.      gmabafiM.  IV, 


äJtefien  Parfeo ;  aua 

Citdwin :   aua  den  Eogl.  int  OauUchar  *äa  F«  «.  iMiaM. 

tl.  595.  . 
FärbabMck.  ]itaib«rf[i(eliaa.  aa  warb.  Aaag.  IV.  gfS. 
IMip.  I,  G.  H.«  oraUa,  K«rf3tftia  vaa  HaBimrar  Oiarif«. 

ni.  «tl. 


«-  «dbÜdMT  Sloa  »ad  «üSdictaa-Labaa.  1,  ÜS. 
ShmiMfc  7.  F..  r.  M  C.  SwMgii. 
^  »-  r.  G.  A.  Bürger 
— --<ir.J^  larrtiw.  lt.  Fr.  A.  PdrM. 

ficAAam.  i(.  i'r^.  danifclia  fiuaw.a.Jli^ltfafdUdut.  «a  AM. 

JTfeftwiltt.&iäiir.r  f-  Jada».  4at  Gaa&liaraogdiaB. 
JEi>iMr.  Bi  r  la  Prati'ta«  fraaeai«. 
AfaMaaw  .P.  UL.  Wabrbaita«  am  hädaa  Trigonoi 

«att#  A^bairiafva.   IV.  TS** 
jBfaiicR.  vir..  !•  O.  BMwfaai. 
JBaMaMMMM|.ii(.       IM»  «Cmd.  Amtaauftaltaa  anl 

da.  IL  185- 

WlfMKuau.  d«k|o 

i>»««ela«ü«iM*r   III.  M» 


fiSs- 

 •  Woita  dar  JBalab 


fr. 


i:untal  aa  MtifiM^  (Va««.  .fitoMMK)  III. Jfif< 
f.r3ia.  Eiaa  Saaiadiiaf  JdaHMrBiaabla|Man.  arM.  IV,  04. 
Brhardt,  Stia^  VarUTiiiit*«  fibar  di«  IhMlatM  •.  da*  SuaAui 


•lri<eli*ea.  :II,  64g. 
Bri^  U .  Ani(*U.  »««1  wakt.lffihl«nlMa.  4r  «•  5r  Tb.  IV.  871. 
Xt«rtara«B  darFracat  WO«  ktanaa  die  gegen  wärt.  Kriif*.,  Can* 
tributioa*-»  Miliilf*-  o.  aadata  LaC^o  lür  gaaa  SmUm*  o»- 


merklich  gemacht  MtdaaT.!!.  «ag.  ...... 

£rrrh«>inung.  die.  ein  Oediakt  fibcr  UaUaaMMlikail.  VattCF. 

G.  III,  1005. 

JE44:i]iluagen.  drey :  Evga«  II.  BoMi«  Grlfia «. SwMIM l>at» 
cmUU.  411,  MO«.  ^     /        ^     -  t  . 

_  interefla«t«.  Aadi«o«n  a.  CHaakMfauga  aaa  den  Läbw  ba> 
rrihmtar  n  b«racliaBtrM*ai;^*a.ji  ■.arM.  IV,|64>  . 

ft.rchenhack,  Ch.  O. ,  I  Wltt|mB|iaw«b«d*k 

IM 

^      Lebibucb  dar  WUbalelMfttbmid«.^  9t  «*a.  Aniff.  IV* 

£tai.  der  (amfu}.  «n>and  abveiwdm  GamaiiMUbfiffaf  dar  «ud| 

Ziuich  mil  dem  J.  iHte.    IV,  7$*.  , 
Eiiklid's  F.lemcnie.    Aut  dem  Giiacb.  V.J.F'r.  ^^IMIM^.lMBni^ 

v..a  K.  Uoitwtide.  3«  vcrb.  Autg.  IV.  ti4a. 
Euald.  i.  L.,  Ra^a  bajr  Vaiaifligaag  de«  ralorm.  n,  kathaLO|a|tr 

aaliLim*  ;tu  Haidalbaik.iaii.  iga^  1.  8*5- 
 S.nd  in  ki*ii»ii1.aw>hiblww  HjgijMialw  fMfigf  It 

»7J.   ly.  «89. 


gfrubafiM.  IV,  üfi$. 

— M^gaaui  für  bathol.  Retigto^iiebivr.  6  Etefia.  Ii; 

raag  n.  de*  Trciiai,  w  Pradigtaa.^  lY,  . 

#«Idnig,  dar,  ««»'ti«6  In  OiMVf<-blaDd.   III-,  709.  V 
AwlaiiV  Waili«,  MiRi^äan  hbalit  j  aur  diMRaM.  w.  iL  Ctea» 

4fM.  I  «.  ar  Bd.  IV,  437- 
Pairiwaih  C  C.  C  Tara.  r<i|(^ 
Faraaia,  L  C.  A.  IwdMala 
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—  —  Tbaralia  s  Thie.    1 .  197. 
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4v.5^Bd.  IV.  0150.9.6.  '^'^ 

f^Mbr,  A.'.  Lahrbu«3i  der  «hriilL  für  katM.  Saiaha. 

9*Mb.  Aafl.   IV.  69». 

—  Ch.  A«  f.  AIpx.  Ltthm-dt.  '  • 
<^  Q.  A',  dat  Kopfrecba*».  III,  974- 

—  — -  (ibar<dic  liaiboda  da*  kaiKal.  RelSgioiu-Uaiairidil*  Im 
daa  dcatldbaa  IMnilra.  IV,  549. 

—  J.  C.  pbylüul.  Wörtafbadi  aach  atoaift.  a.  AfumßS^bn 
Lehrarfc  r— 7r  Tb.  IV.  797* 

—  J.  Fr.  <:..  alph*b«c  Haadbacli  Sb  Boiffiera ;  aach  da«  Fkaaa. 

—  i.*^v  Gali^idita  tefLUnptlUdt  u.  Or*aar«CiABg<nä8aK, 
tt  Bd.  in.  flSr. 

4t  FiaJJIktu  Riinnta  g^adtal«  «t  raüitaadt  da  la  Dtplomada  fraa> 
^oifa,  dapui*  la  feadatioa  da  !•  MvaatcU«  juiqu'  &  la  fia  da 
regoe  de  Looii  XVI.  VI  To».    11!,  57- 

Flatt,  OpU  Xie>«w«  Waraaawakiego ;  auckt  ' 

>■  -  Ryi  kr^tl^i  diiatoirPaiiHA»  api**«  C»twa,Waiaaaw» 

kipM.    1,  431.  , 

—  J  Fr.,  f.  G.  Ch.  Siorr.  * 
Fleck,  G.  A  ,  ilie  Gflci/.lichkeit  in  der  Mortl.    I,  iig. 

,  Flora,  aligrircinc  okonom,  tacfaBiTche.  od.  die  maanigGdkllfig^  ^ 

Beaut^ung  de,  Gc\rdc b Jteiclit.    le  Lieir.  II,  8^9. 
Flor»  Livoaica,  I.  K.  \V.  DrüiriptlnianM- 

Je  Florgy,  D  Dum  .  HiXtoire  de  Loh*roe.  T.  I  et  II.    III,  951.  ' 

FlUj'sel,  .K  ,  u.  B    Paz-ig,  afrinifche  Lind'-iibliitin-n/'    III,  fi48. 

F/Ugge,  .  Griminum  Monogripliiac.  P.  I.  l'»i(»»Im.  Keimi- 
H.  53  . 

FlugrdiriiiPii,  bcir.  die  neueften  Vorfuche.  RelicionaverfoleuDaea^ 
in  DeutTcbianil  zu  err<-f;cn  und  die  ileuifi  l'«  Naüoa  la  fnaflla^ 
lige  Partnoa  «u  areaaaii.  la  Samml.  Ul.  oa^.     ,  . 
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Huri,  M.  fib.  die  G«bir_ 

bu«r.  Smau».  IV .  370. 
WvnmiVt  L.)  «ob  der  Wafre/fucbt  der  Getiimhulilrn.    III,  857. 
formula  CoaruutMu«  AagidMBM  CoofrlGonit,  cdid.  noiiffw 

illurtr.  Ob.  G.  Jf«ltov  AeralfitforaiuU  ConfiitM.  TcinpÖU« 

'ui|»c  Uiiiia  nluic  qadquc.  pritnuni  eiliia.    11,  .61«« 
FaiftiKbiv.  r.  W.  G.,  v.  MoAr. 
Fraementt  MOM  iaMM  Plifliktia,  1^  J.  W»  Ritt0t.  ,  . 
franctfon,  L.  F.,  ««M  fintoa.  SpmbUbM  fSr  Dsiilfdit.  1  o.  «1 

Tb.  UL  57a. 
Snacitco.   IV,  975. 

Wmit»  Otbia,.  4m  Liebt  f«a»OiMat.  u  Tb.  III«!73%>  . . 

^     Pwäb  Ibpi«  «t  gcaiö  «omaMioaM  HiaafitpliiM- 

Pcrficaa.   1,  400.  • 
FraiiJle.  a.  dia  Tugend  ift  eis«  IhcIw  SifitM  dM  ObwbiM  «a 

Unfmblidikeit.   Gartprcditc   IV,  ^3. 
w  8b.  d«a  liabevollan  GeiU  des  cbriitl.PrFdietamt* ;  eine  Ao- 
•  ItbtnKdict,  acbTt  Bninibningarede  von  J.  D.Siaolai.  IV,  iig. 
MaM  bM  ir«M  Selaaiith.  ir  Jahr«,  ir  Bd.  IV,  gJS- 
Frans  II.  p«Ut.  GeteiW  li.  Vcrotdaungen  für  die  ifim-»  bäbm. 

u.  g4l>t>R:hca  Ef blinder.  15  — agrBd.    IV,  iiaf. 
fmnMih  Fr.  M.,  Skald«lqrcb«a.  ir  Bd.   III.  454. 
Fama«/.  Ft  Gh.,  f.  Hm^dot:  .  , 

tr^Mm,  J.  Fr.  Tb.,  zweite  Fortlau.  d.  acnmThconr.  Krumm- 

liftirhi*  Fftrbtu  au  quadfirm.  IV,  Mo. 
fr^dtntktH,  W.  N..  üb.  den  bobea  Wcttb  •cbubtiTiL  AalUi- 

taag.    Galtnretligt.    IV,  495.  ^  . 

]MM».  Fr.  G.,  VwracbNiaBrbtrMr..kritHcbesDi*lMl]aaK  te 

VrrbwdlunscD  üb.  di«RiApo«hM-lBpraagiaGMbbriuaMM. 

1,  609. 

Trifth,  S.  G.,  r.  Cfa.  F.  IKeUe. 

Frucht«  de»  Friedraa.  Vm  KÜlt  V.  W.  tV.  n».  '  . 

FaBdgrubcn  des  OiMatt.  ZihfUi«.  l  INb  i»A  IL  5iS>  » 

III»  515.  .    ^.  .  ■  ■       ...  1 

F«ii&.  N..  Prodifua  «ar  Mobaag  da»  ObabcM  aa  4u 
.Wflv«si«r^|.  u  B.  IV«  £SB' 


Colltttt.  J.  G.  A ,  Gafdrichta  daa  sriair.  Kallcttbum«.  Aai^ : 
_  _  Haadbncb  der  nenea5la«taa(afcbiclitc.  U  Tb.  öttair.  Mo* 

ntrrbie    III,  5iS.,        ^  . 

 Iieife  nach  Pari»  iaSomaiar  iM.  IL  S9.     .   ^.  .„ 

Ca'  ro,  K  ,  dieEbia  darhaiUgmHalla.  Haaar  Abdraik.  IV, 


Combs.  Ui.  K.,  Pradigtaa.  aaSt.  Anagaii  ia  BrMMB  gdialtaa. 
J^-  Iber  cbriMidw  VamükaBMBaaag  aad  VaUk«aaMabalt. 

5  Predigten.  IV, 

'    AbbaadbMg  «MM  «aa  «.  Bolriab  der  Hohofea 


Carnty'*,  J.  K...  .       ,  •  m   ■     »j     1   «      •.  » 

in  Scliweden,  Aua  d.  SalNnd.  «M  J.  ö.  I-  JVnai**/.  »U  An- 
n,rrk  «oa  W.  A.  jn^adftit  a.  K.  O.  aHrntr.  a  lUa»  IV, 

r« ;/.rer.  (H«  W.  J.,  l  W.  O.  ».  IMr^ 

Coiim.  F.  W.,  prakt-Aaleitaag  «B  talUiandigen  Airacnpoliiey. 

Einiichluncen.   III»  977-  .    — .  .  . .  ...  . 

 Rcchcrder  StaaugewaU  Sb«r  Aa  RbeiBlchlHtibrt.  1.  55- 

Gcbtiard.  Fr.  A  .  kleiner Beylrag  für  di.Bühne.    I.  aM. 

—  M.  A  .  frsgafeoiar.  Verluch  nur  Begninduag  eioar  aaaaaW* 

rr.>i<>i  .  Clironomefrie  genannt.  L  gjft.  , 
Gthktrdt,  K..  über  den  UnteruAiad  nrtidiaa  Samtat*  aaa 

Zwangt- u.  Bann^ereebiickeife».    III.  75r. 
Gedanken  über  Banknote»  u.  «irenii.  Foodt-Gbligatioaaa,  voa 

einem  öfierr.  Recbttgelehrtaa.  (Ign.  SmiiUUtm»r)U,  _ 
Cthttn.  A.  FT.  Journal  für  die  Cbcaüe,  PbjAk  a.  Mhmiltgia. 

br  — SrBd.  1-4«  Heft.    IV,  la}. 
V  Cthifti,  A..  f.  A.  G.  Kätner. 
^Uer,  fl.i  .  f.  K.  Sprtngel. 

Cf%lrr.  Ch.  G.  H  ,  f.  Zeichen -n.  11hiwinir«^8chnle. 
Ceijt,         .  viltfrl.nrt.  G<f.liiflite  IS'ieilerolfrreich«,  l¥» 
 «airiUad.  Gi^icbie  Ötejeriawk«.   lY.  goS» 


Oaarfido,  das  lallegerikbe.   III.  «15.         ''.  " 

—  hiftor  .  in  F.trahlungfn  tnerkwütd. Begebenhettan  ausdemLa» 

beo  betiiiimt.  u.  Lpiüclaieter.Meufcbcr..  16—  rRr  Bd.  IV,  864! 
«»'■GfmUntUn,  G.  f.,  der  Gcrcbiba-Slil  für  Jedermann.  Um« 

.geifedecta  Auag.    IV,  704. 
«•  Cca/ie,  Vt*u ,  kleine  Romaae  n.  Erxäbluagaa.     Aua  data 

Fraa«.  von  i  h.  Heil.  10*  Bdchen :  auch: 

 Saio<  lair,  Miiraiab«!,  a.  Liadaaa  a.  Valair.   IV.  ggs. 

dt  Gtnlu.  M'^..  Leroaa  aa'TkaiiidUiMwa-daOaaaMatda 

Peiniure.    IV.  gtb... 

—  aaact  und  raUieb«  Lahrbach  aiwa  T^kbaw  «.  Malika 

aach  richtigen  Grundlauen.    IV,  tiS. 
Genorefi.    Eine  der  rührcndftea  Oawlb  dat  jgllaitbWM« 

J.  Cb.  Schmie!)    IV,  917.  ■ 
Ceorgiadü,  Anaic.  Antinanacea. '  III,  64s. 
Cirmrdin  (de  Mifacourt)  SebaJi.,  SUai  de  abffioloab 

Toau  I.  tt  U.  UI,  710.  r-7-~-a- 

Gergomu,  J.  P.,  at  J.  £.  7*eaM»  -  tmwmmde,  Aaaall 
ihematiauea  pam  et  appli^adoB.  lafL   lU,  479. 

Gmrieho*  Fr.  R.O.,  pnki.  Aalahaag  aor-Fübrang  dar  Wirtb. 

.IcliaAa-Gorebifia  lir  iMibaiida  LtudwhilH.   m  XL  ae  «ar 
OMbnaAufl.  IV.  ga4. 

GbrAuAb  J.  H.  &.  L.CI1.  O,  HtmfiA.  ' 

Germanien ,  I.  A.  Fr.  W.  Craaia. 

Ctrjläcker,  K.  Fr.  W.»  ^naig  svackaiira.  Metbode,  *da«  Bettel- 
welaa  a.  dia  dar  £ffent|.  Sicberfaait  dadat^  daabaadaa  QdÜb- 
««a  B«  «arbaaaaa.  IV,  1041. 

l^itg^Maiv  M.iL.F.,Grabradea|  banatg.  «aa G.  F, gkaUtrf^  ta. 

aa  &HaB»L  IV,  4S7. 
Oakagbacb)  «itbaUcnaa  heflÖBbafrel. .  zum  Gebrauch  bev  dlH 

afaitl.  OlallaadiaBrt  aad  aar  Ptivaterbauung.   IV,  bif. 
Oa(eblfu-ti.  Adtola>lUlaadar,  »idia.  rrakttfchif,  L  MLtLV 

Gerchicbte  der  Deportiruog  der  k  baier.  Civilbcjrr.c-, .  d»cuIV 
gern  u.  Oüboian,  taebfi  Bemerk,  üb.  die  ulen  ii^n.  Krii-piert .' 
niffe.  I  u.  ar  Th.  (von  Dr.  u.  Prof.  SehuOei.)   III,  4(^65. 

—  des  beutigen  Europa  tms  5a  bis  «um  1  jn  Jahrb. ;  aaa  im 
EogL  von  J.  Fr.  ZtiUtter  ;  haraiHg.  voa  V.  BL  f4#r  fttk. 
a«  »erb.  Aufl.   IV,  öoÖ. 

Gefvniu*,  W.,  Iiebrüfch-deutfchei  Handnürtcckai 
Achrilien  de* Alien  Tcicament,    ir  Tl).    in.  809. 

—  —  Veilucii  über  die  MalicCfche  Jiprache,  zur  Bi-unheilup,  Jw 
Behauptung ,  daU  Iis  eia  Lebcrreft  der  alipunifth.ri  fer  UL 
9!5- 

Gel|.rache,  zwry  ,  «  inci  Schullehrer»  mit  »wey  braren  Dorfmia» 
»lern  üb.  die  Inf«  liofiicheii  Ordinari«tJ  -  \  erordoungeo  «o  &on> 
ft»nr,  die  Brüderlrliaftcn  u.  die  erlie  Conimuuioo  derScbuJ/e 
pend  betr.    III,  311. 
Crjnier,  i.  A.  \V  .,  Uemokrit:  od.  freymüthige  Qtfrf^Hbr  «b«r> 
Moral,  Religion  u.  and,  wiflaafchafn.  a.  iHflfc.  ifnifiahiBflB. 
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,Gtx-jT''nhainer ,  1>  ,  kur/.r  Nacbricbt  6b.  d«!  QaldiiluiaA  ggf 
König)  VN  eftpb«!  No'»nrn.    I,  Jgg. 
Gierig,  ü.  F. ,  I.  \\  Ovidiu-,  N»l. 

Giily,  Ur.,  prakt  Anh  ilun:  nur  Annendusg  det  BtTalUraBt  adar 

V\  «rieitva^eni.  srdurcl.);!!    Aull     IV*  • 
«).  CioraneUi.  f.  Epiliel  an  Maljintr,     •  » 
Cittermann,  f.  Seume. 
Gladbach,  F.  C.  I.  J.  G.  Locr^T. 
Gladmith  Fr..  £  Sch.  Mob.  Fant. 

Glück,  das,  der  goten  Erziehung.  (Von  J.  Gh.  Scbaud.)  £»  t 
IV.  935 

GrnefSi,  C«r.  Ch  ,  Flora  BarlenCi  Alfatira  et  confiniü 

Ci«  et  TraDsrhcnana.  'I'om.  I  —  III.    I,  51J), 
Goeden,  Dr ,  '    '  *     *  '      -    -  ■ 

—  —  ein  1 
II.  ^9- 

XStlilin.  Fr.  B.,  dar  GeifV  dea  Tel.  Bruder  K/mu»mM^ 

.eiacs  pwtn  Sinn«  n.  Leben*,  ae  verb.  Ansg. 
Ob/dbns,  I.  Clabb.  der. 

Qyaaar,  N.  T. » .fjaadbacb  ■  daa  deotfbbaa  grBiaidbg 
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ragmrnt  aaai  fjkim  dar  Kraafchmtaa  dhaMt 
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Com,  O.  ly.  D., 

iV,  150.  ' 

1'-  Goethe.  J.  W.,  di«  Wahlverwaodifcfaafien.  a  Bdt     I,  i. 

Cm*,  s.u..  Gedieh»;   hersu'i!;.  von  K.  W.  RmmUr,  Neu» 
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X  c.,  iUtift.ficbadcffiii)g.na|t|MniitaiM4aftiut 

UBier  Alaxaaderi.  I,  151 
Kmifir,  K.  Fr.,  f  J.  U  Bl^eAan^.  , 
KalMlder.  Dresdner,  I.  J.  F.  Dcrn. 


.  «M.  OldeabflXgitdicr,  «ul,  daa  J. 


laatlttt  S.  O.,  fiamdicii«  W«1tA  4r  Bd.  aa  vari».  Ad.  IV. 

74^. 

•■nA.«  Elomentairbog'  i  det  gra'jk*-  Spro-';  for  Begjrtid^ra' 
\(>>'44^b««rb.  og  udgiTct  »f  SürcQ  Nie.  ipii.  JIMI^ 


•  8  ^p. '1,  617. 
jriacbea.  tr  Th.    IL  94^ 
JCoar,  iBk,  phyfifcbo  G<ogr«pfai«.  sr  umgeatb.  .Aufl.  «.  J.  J.  IT. 

ymllmef.  in  Bdi   1  u.  le  AMh.    IV.  144. 
—  —  über  Päda{;opik ;  hrra.uag.  voa  Fr.  Tli.  Epik.  JV*  156,' 
Karfunkel,  der.  otit-r  J^Uingklingel- Alatuiaeh',  ^'wBy^Bta. 
Karl' WillielA  Perdihand.  Hem>gf«  BtkOdidviM^  BTEBMimf^ 

CtB  JuogMpb.  Gemaldt  diefaa  Fürriaa.  1^9. 
Jbf/^j  Ix  L.  E ,  Diflect.  iaaug.  inr.  fpUET cdOuloBem  praa* 
MMakM  W^ioBi  4l  MMtfyUM  «H»i«ar<«ikb  utliBiir  ia 
1wi»G«iM/fp«cid«llMUMbarck«.  IL  «4 
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Kutt  dar  QMmi  vm  Got^ium.  f.  A.  E.  rr/mgmk. 

Kl/bun  dLGti  dfaj.4ig  Briet«  u.  mehrere  Siangvdient«;  lierautf. 

tetfimaf»  C  W.  G..  GruadriT«  der  Experimentalphvük«  Ii,  761. 
KttadyaOMtedirirtkaibol.  Religion,  ia  3  AbtheiL  .IV« 

—  klaisarlcaltML.  nacIrPec.  Canifitu.   IV,  540. 

—  ToIlItAadim,  der  cbriftkath«!.  AaÜfioa.  IV,  §40, 
JUy^  C<  Fn<<  f-  U.  JUurattu. 

Kdlntr,  K>  \mm.,  Sittealebra  ia  Bayfpielea  «oaTbiarea.  II. 
Kawi^f«>  ^i«  aöihigrtea  aad  «acbtiutea,  toa  EildmarlMa/M* 

CmmL  vm  üüiua    Srh>iib>iMi4 »mmmumikim,  alTbl*.  m 

wfc.  Aa8.   IV,  9f 5. 
Ktnnelmmnn,  M.  C.  9.,  bilior.  N«cbri^taa  «bar  JieKtfnipl.PM» 

MUaR'MaaHfaciur  zvMeifeaa  e.  deren  Stifter  /.  F.  «.  Büttger. 

III.  «54. 

tUrftün,  H-  L.,  TibleM  comparatlf  dea  poida  m  d«a  analim« 

lürfir,  G.  H..teükyste|UBifNicb«BayafB.  nCuC  n,4|f. 
Äfiba.  J.  C,  UUfakvadtMAnck  am  0«bnadi  bn  das  «kl* 

WtSSitiA  PitBMia.  IV.  iS5.  . 

Kiaderlreand,  dar  11)Sria(ircbe.  I.  K.  DÜttey- 

KireUko/lir,  M..  Sabaftiaa  Waenw.  f aa.  Bofmaibar ;  jlia  BajMf 

aar  Sameia.  RefMma(i«iiM-Ga(9uht«.  I.  tS?. 
w.  JUewcnAa/.  Etdm,,  Daaldchöit  zar  MEaatUdiaaFayat  da*  m 
lio^  lhlii>W#<a  hvadarnihr.  Jabiläum*  dar  Ga«^ 


lA.  BakaApaiDw  var  ^TaCcbaa.  i  <>46. 
AafaBügifaUteHiMMin.  ^  ]M(b.iAiin.C 
nldit,  ftr  Tb.,  i*  iML  „ 
tß  fmk.  u.  fmm.  Mll>  »  n*  jdt*  Nanir* 
-  X  11iMi^M74M%fiteb  a»  Tb.  kUa 
und  die  Natarlahm  |bV«AMp«       jto  ClM» 
fia.  Wp  76s.. 


JUlltiM»  B., 

gm  wmaaalaaaiftiM  dlailijiMwMiW.  1.  «SS* 
Xna^r.  C.  u.  A.  Fr.  fieelMT,  kritil^  Jahfbfidier    .  .. 

nerkuade  für  daa  igie  iabAü,  i»Bdb.  a  u.  ar  Tb.  «.  la  Bot. 

irTh.   IV,' 151. 
fiftittj,  O.  A. ,  Wa«  könaan  a.  Mi«i  Adtm  fSr  ^  niUf.  BiU 

duag  ihrar  Rindar  tbunT  baraiug.vaa  i.  L.  Etomtd.  IV,  If 
JbaA,  J.  IV.  Yf  .,  bouaifchei  |Iandbacb  sum  Selbftnmiridit 

datrtfcbe  Liabb»bcr  dar  PflaoaenkuBda ;  aach  WUldantm.  M 

»mgearb.  Aufl.  1  —  SrTk.  lautrer  auch: 
»—  —  Haadbacb  aar  j^anatnilt  de*  Lina^rcben  Pflaaeearyftema. 

IV,  784. 

fUMt,  J.  O..  ttftar  Untantdil  f Sr  dia  huamä  ub«r  Ganolliadf 
/•r  Natur  m.  Kaaft.  aa  vavaa.  Aste.  «Ab  I^duf tf.  IV,  wm» 
tMlm  i.,  diaaiaiirdia  B«|tiift.  19.  4t>. 
OramMtikr  dar  jaUnlc' 

Fr;,  Dtrf&hSdw^alnatetUlofepIm.  tlU  649* 


Sppaliaia 


irana.   I,  709. 
Gh.  H..  r.  /.  Cb.  Do/*.  « 

j  J.  G..  Schul  -  u.  ChriffPolehr-GerinBe.  ir  Tb.  Jeeertn. 
Aaft.  dar  huaderi  neuea  Schul^elange.    IV,  gii. 
Jfrawa^  G.       Ifabungea  für  Zeicheolchülex.  s*     4*  H*^^  W* 

Ki^.aadOwZStaimGabiaüdarMuIaib  1U.USS-.^ 
IbiegaUalaBdi^  Br  gAHdaw  Ufa'M!«  nd  ir  Jd»> 

gang,  iflo^tt.  t».   I.  4SS*  „  , 

«.  Kfifft,  K.  Ph.  Syltem  u.  Gruadfltta«  bey  VermaUaae ,  Eia> 

Äfila'^t  Abicbätzun;'.  UewirthfchaFtunK  u.  Kultur  derroxfun. 
•«tÜBariabdsunj;  der  r.  Bur-^erfar/lcben.    III,  vj%. 
Ktm,  JU.«  4brUa  dar  Suatsukononie  oder  Suau«nnblcaalu - 
Lmv*'  II,  17. 

-  Erbaoaaf^iredeii  bej  verfcfaiedenen  yeraaUflaagaa  gcbal- 
laa.   IV.  1015. 

_  Oathichceder  naalswirltircbaftl.  Geretcgebasg  iai  PlwEl. 
ir  BH.  1.  737- 
m.  Kriegthtim,  Gh.,  Forrtwirthrchalü.  BaaMtmuagiaa  fib, 
£e  wefcatlicli^B  GecearUnde  der  forftmfirblMg*  : 

9,v$tti6thiff,  IV,  «a« 


*SS*/f-&J''"'h!*  ^?       ,««!r<^i"  »«cbtit 

Ml  naeuidit  aaf  da*  faiak.  u.  praitla.  Laadracht.  1  —  51  Sd^ 

KrumM.  'jtc,  t  ChK  Ckri/i^mi.   -       '   '  ' 

XnMHVHdrrb  Fr.  A..  dia  Ltaba.   tim  Hjrmaaa.  II,  414. 

—  —  Parabela.  i  a  aaBdcbao.  Mrarb.Anfl.  IV.  173.  iiBdcka. 

Sta  verb.  AuA.    IV.  31a. 
Krufi.  C,  ToltTüiidige  u.  prakt.  Aawairaag  aor  Orthoxrapbie  dar 


deutrchea  Sprache.  Sie  varmalirte  Aufl.  IV.  1040. 
"    *  (itrn,  A.  J..  Aei£e' 


um  dia  Walt  io  den  J  tgoS  — igoS. 


V.  Krufenßtrn,  A. 
ir  Th.   1,  «17. 

Ktihm,  A«  Horimfi«;  TaTabaab.  fürDanaa  aui  d««  J.  1^1.  Ul, 
•>d* 

—  W  hiaim  Ramaa«  «.  Brsäblaagaa.  ir  Bd.  I,  371. 
gawlardlr,  flL.  f.  C.  Cr.  SmUu/kim*. 

MiMomikt,  V. _A.,  kawchat.  Haadbacfa  über  den  in  ScbleGea 


«iafafibnan  lUtachieaiaa.  irTh.  m  rarb.  AmA  auch 
^  ^  VarTudi  aiaar  faCU.  Oarftallaag  aller  Claubeniwahr 

«.  Sittaalehrea  nach  Sofcratildiar  Method«.    IV,  «76. 
Kaaft.  di^  gelui^e  Kinder  ra  ^abea.  ae  rarn.  AuA.-  IV,  416. 


.  LI. 


Kaafl-  Kafciaafc  phyCkai.  ökoBaaifcbaa  a. 

■  «.aaBdcha.  III,  847. 
Kaplär-SaaBmlaiic  aaa  LaMUtf'» 

K.  LavttT. 

Jf<(8<w.  Car.,  d«  a>ain«i«nio  aupie  rationa  ^af  ti  cum  citita. 

tt  atqu«  «cclaGa  iaiaroedii  rpacta^o  inprtaait  {lad.  Mapoteoaeo. 
.  I»  St4' 

Kmtmtytr.  G.  A. ,  da  tmaiaä  paaboMia  BmiHdaM  jura  Hack* 

Imbur/{ica,  III,  6. 
9.  Kyamt  £.  A.  W„  Epigraanaa.  L  i7S> 

U 


faianfo  Alaa.«  ««aar  altgaa.  il  roUrtiadigar  Wagvalfar  daid» 
Spaaiaa.  Macb  dam  Fran«.  vaa  Ch.  k»  W^fiHmn  1  a.  Ar  Tlk 


•V  —  aaaaftaa  Gemälde  eon  Spaaiaa  im  J.  i||ai8.  IV,  6ea. 
jdb  AaCtoaala.  A.,  «t  C.  L.  5ce»«y}.  daarriU  OrMnaaira  fraa. 


{•Uie.   Frana.  u.  D^uifcher  Tliril.   Naae  rerb.  Aal.  IV,  KL, 
jKa  Grate,  8.  Fr.  Anfanctftründe  der  ebeaea  a.  fphaatÜcbao  Tr^ 
Arie  a.  dar  büHern  Ueoroetrie)  aar  dem  Fraaa,  «aa  B. 


fMla.  IV.  54- 


Lm  Dimmeri»,  Lettre«  für  rEfpaane.    Vol.  I  at  VL  UttOu 
LmF^rgM.  L.,  die  ZabnaranajkHari  ia  i^liraai  gaaaaa  ÜmTaage. 


Nacb  dam  Frana.  de*  Qartot ;  nii  Zuiataea  rerm.  von  C.  F. 
^N^ermmx-     Th.  IV.  7ja. 
fmmpmdiu».  W.  A. .  arMaMiada  SnaoaiaBU  fi^.  dia  Qrundleli. 
,  p9a  dar  allgam.  ,a.  l|iaaNl-Chaaäa(  haraBlg  ffaaX  Brtijig. 

^  9d.  lÜC  64.  .7^ 
.  —      Itfaiaat;  Otaadrir*  dar  Atmofpbirelogia.   IV.  la. 
ßa^t        Walt-u.  Wuader  -  Magaaia.  igio.  la  Bda.  la  Hafi^  ■ 

fLßmi£^,  C.  J.  M..  BibTiailMk  ßBt  M»  CUiaqif.  aa  ^ 

4a  St.   IV.  54».  . 
Langtet  du  Pr*tn»y,  1.  J.  floot. 

^gidmrf,  K.  Gh..  Gruadlebrea  dernMMMtthad.4»<f»> 

fcbein  WifTenfcb.  t  a.  M  Abth.    IV.  t|7. 
d$  Im  Hrte.  i.  B..  U  DircBOiaaa  du  Code  deil. 
Läppt,  K-,  Miranda;  biftor.  iOadIch«.   IL  IA 
^«r/»n.  i.  H..  ForfdK  til  «B  adBulK  faifewiplM  i 

(•et  Oaaamark.    III,  S48-  .        .       «  ,    ^  . 

imjrkuim,   F.  und  J.  BirA^m.  Murnal  für  Geletzkunde  und 

Kechitgetehrramketc.    Jahrg.  ftoj.  oder  Jt  Jahrg.  la  Hafte. 

IV  B. 

£«ui«.  5.  G..  Ariodaate.  Tk-agödi«.  ErFte  u.  neueAafl.  IV,  6S7, 
Laueer,  G.  Gh.,  da*  GroCih*rxo|U.  Badifche  reretnigie  GjaBaa» 

Heidelberg  aach  feiner  jataigaa  Eiaiichiaag.   I,  WS' 
Lavater'i,  1.  K.,  fihyüogaem.  FragaiaBM|  KapufUMMMki. 

deDrclb,n.  I— 5*H-    IV,  6fl6. 
iMvernede,  TAolwa»  J.  E. .  f.  J.  D  Gtrgonn».  , 
Uchntr,  J.,  VerfiMh  aiaer  benrfcuadaica  Oadballm  d«  Kir<i 

dieawerea»  ia  BrfiM,  Mdia^iWAin  WUOg'  4aHnila  f» 

Bd.  lU,  aiSt 

c 
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Leitfaden  znm  chuh).  ftoral.  ttU^Sim  UaMib^t  Gr  CoBSf^ 

ntndea.  40  Aufl.    IV,  848. 
Tl*  Mang,  G.  F.,  die  Kunft,  mit  der  fran«.  Sprtche  n.  Hum 

Geift  pmi  Tfrtraut  «u  w«den.  1  u.  ar  TI1.    III,  21. 
~-  —  Unterriehl  in  den  Anfang j^iümlon  der  franz.  Sprache ',  auch 

•U  Einlfiiunp  7u  drffen  grölaerm  Werko  in  5  Theilta.  II.  583- 
Lenz  .  C        ,  «Iii-  Göttin  V«a  PtpiMt  mC  «lim  BUdwwktB  lUll 

Capbomet.    III,  iig. 
lionhard,  K.  C. ,  Handbuch  t&|t  <l|fWIL  l0pOfl*plliWw»  1B> 

neralofpe.  ir  Dd.    III,  jijj. 
lionhardiy  J.  G. ,  f.  P.  J.  Maequer. 
Ltopodä.  J.  L.  G.,  r.  K.  CI1.  A.  NeuenhafiH. 

Lefebuch»  englilchei ,  fGr  (oichp  die  da«  fjfdfol^Jbht  g»lrf<ll  BImI 

Terfianilen  haben.  3e  Aull.    IV,  760. 
Uski.  J. .  DarfMllug  d«  finuMliehao  llaUe  Hwlnwirii. 

IV,  909.  V 

vrrow,  -K.,  Laben  «.  Kvft  d«  Pfti  Hng.  Laili  iMMb  l*^« 

H/Mie/.  III.  79.  -  . 

Librilui  viriuti  adiuvaodae  dertinatW»   IV»  lOllS« 
iJchtkantnier,  i.  Ornithologie. 

V.  Uihhaber,  E.  A.  VT.,  fibct     V«Ii&mil*  4«  BNnWIuii 

der  Hölzer.    1 ,  14. 
Lledarbudi,  ne  jes,  für  die  Jagend.   Bst  AmvaU  *0m  «fO  Ut» 

dern  uod  Ocfdogen.    IV,  9t i. 
ib  Lt>Re.  le  Prince.  Htflaage«  militainib  üttlWBm  tt  UuUmm 

taircj.  Tom.  »g  et  30.    IV,  159. 

de  Lille,  f.  Ouvrier  de  Lille. 

lina,  ein  Gemälde  ineafcbl.  Oröfi«  a.  Vcrimuif .   IV*  Si«, 
Und*,  S.  0..  SimnnkiqijfkaPttMdflt«.  T.  LXII.  T.IL  P.L 

IV,  »097. 

Linde»,  (r.,  (ler  neue  Proteua.    (tou  K.  Stein  ")    IV,  1151. 
van  der  Linden.  S.,  beredeneerd  I\cgilter  op  liet  Crimineel  •  Wet- 

bock  T«or  Holland.   III,  854. 
—  berfdon#prd  Re  -ilter  op  het  Wetboek  Napoleoa  TOOf 

Holland.     III,  7ys. 
I.irilenbKiihen,  alrinifclip,  f.  A,  FlUßeL 
Liritlrnmeyer,  G.  Ch.  L.,  Gedichte.    IV,  it3o. 
a  Liane,  G.,  Speci.«»  I'Uataruni,  cur.  C.  L,.  Willdenoui.  Tom.  V. 

liilit.  qiiiria.  iV, 
LJpowjky,  Üiirger-Miliiär-Almanach  lür  daa  Königreich  Bair>rn 

igio.    IV,  407. 

de  Lipftky,  Joann-,  Mappa  !;enfrali»  Rrpni  Hunjjariie,  partium- 
r\\\e  adnaxaruin  CroatU'',  Sl.v.oniie  rt  Counniorum  miliuriuii^ 
M«|;tii  iiem  Priocipatui  rr«ti<üivjni*e  ftc.    il,  8''5' 

—  —  Kepcrtoriuin  locorum  objrciorirrH|ti»  in  XII  taouila  Mappt 
rognoriini  Hungariae  etc.  ocoirreaiium.  P.  I  etil.    II,  ^8i-_ 

Liiu.'^ie  für  die  eTaogel.  litÜMfudw  Kttcbc  im  KöDigMKbtWöv» 

lemberp.  1,555. 
Locr^,  J.  G.,  Efprif  du  Code  NapnSeon.  f,  Voll.  I,  »85- 

—  —  Geift  dfr  Civileefetafffaung  Frank  reiche;  ana  dem  Fra  aa, 
von  F.  MiiUcT,  F.  C.Gladimek  u.  Fr.  .fn'eM.liil  ZattiaM  v«B 
H.  r.  Atiitendinten.  1  u.  25  H.     I,  iä6. 

Lvfjler,  A.  Kr-,  die  ncuefteu  und  nritilichrten  praTfr.  ^V»'■lrbei- 
leii  u.  F.rfalu'uogen  für  Aerzte  u.  W^uudjrate.  3r  Ltil.  au^l)  : 

~-  Handbuch  der  wiiri^nt^Mirdigfren ,  rur  Befiirderoog  einer 
glütki.  medic.  u.  cfairurg.  Praxi*  geeigneten,  neueß.  liemerk, 

.  und  Entdeckungen.  5r  Hd.    IV,  519. 

LHhlein't,  G.  S.,  Kltrierfcbule.  6e  von  A.  E.  Malier  Tenn.Aufl. 
IV.  440. 

Läkr.  J.  A.  C.  ABC-«.  Bilderbuch.  Je  »erb.  Aufl.  aarh  : 

—  —  erfto  Vorbcrtiinngen  für  Kinder,  la  Rdchn.    IV,  7S6. 

erlte  Vorbrreituo|en  für  Kinder  eum  Gebraoch  beym  öf* 
f«Bt!.  u.  hiual.  Unterricht,  ae  *erm.  Anfl.  a  u.  Ja  Bdclin.  Auch: 
—  kleine  Geich,  u,  Eraählunsen  für  Kinder,  oder  aa  fidcha. 
IV,  673. 

M  —  kleine  Plaaderejen  für  Kinder.  Ja  Bdcha.   Auch : 

M  I»  Btae  Plaudereyen  iiir  anfre  Kinder.    IV,  51. 

•au  -■—  Materialien  znr  Enreckung  u.  Uebnn^  dea  Verltande«  de> 

Kader,  oder  Ja  Bdcha  der  erlten  Vorbereitungen.    IV,  673. 
_  —  Taadeleyen  u.  8ehm«  für  Kinder,  aa  fidcbn.   IV,  los.S- 
LoifjTemu,  f.  Baveu»,  Mini- 

L0es ,  Ferd. ,  Temg^  91ül)t«a  ^«üjis^  Dicb(th  M  TTtUXeil. 


Ltrent,  J.  Fr .  f.  t.ulHI*  1 

£imlbeil.  CR.  f.  BibiU.  , .  - 

,£M«t  J.  L..  Tabellen  aur  fchnelUn  Beftimrai-j?^  ,Vi  Wurfelge- 

halta  Ton  Rundhölaem  u.  ihre»  müg!.  Erttags  an  Dretera  und 

Latten.    III,  a.».^. 
Louvriert,  J  .  Darltellune  ,'^ypVi  ilitür  I  f'r  Krankheinformen.  neMl 

Meihode  veraltete  Loltl^uflitnübil  ?u  heilen.    III.  -5-. 
Ludwig,  Fr,  Anweilunf:  zum  Vcrmfllen,  Wrzelchnen,  Beeeelk- 

nen  n.  Theilrn  der  Gt»vanncn  und  Ho!r.iiriicD.    I,  574- 
Lueder,  A  P  ,  üb  die  Iml  iltrie  n.  Cultur  der  ('ortugiÄlea.  ,1.  MS. 
LUdrrfert.  H.  C.  L..  de  hyd.itidibue,  diU- inau^.  ia«diM>  Ip 
Luifc  Montan,  od.  die  Schaferliütte.    IV,  775. 
Lüntmann,  G.  H.,  I.  1mm.  J.  O.  SchtUrr. 

w.  LMUwitK.  ftht.  H.,  Bejruag  sur  Gelcbicbu  d<(  Kheg«  Jb 

8cbt«(lMiisdimJ.iao6«.iao7(  It^G^ 

Mt 

Maaaed>ncrirt.  tTieftlofrUk ,  (.  L.  N.  falhjhti 
Maaft,  i.  G.  E..  Cnindrila  dea  Naturrechn.    I.  6t^ 
Üacerata,  Fortun.,  noihwendige  Eigenicbaften  eieer Äfarfcba«'' 

Ichula  in  HioCcbt  auf  die  mittlem  Stande.    II,  it^ 
Macquer' t ,  P.  J  ,  chemifchea  Wörterbuch  i  aua  de«  Fran«.  »ft 

Zulat/rri  vtrin.  von  J.  G.  Letmkardi.  gcmgliM 

J.  B.  Richter.  1  u.  ar  Th.   IV,  675. 
Mad*,  .  }..  kritifcha  BajOlltt  MvMfiaäkate  in 

3r  Th.    IV,  801.  _  • 

Magazin,  neues,  fiir  katliol.  Relif^Jonilehrer,  f.  Fr.  K.  Felder. 

—  neues,  ron  Fcft- u.  Gelegenheit»  -  Predigten,  f.  C.  G.  Äüfca«*» 
Mi^ackowtKi,  Graf  H,,  Mowy  i  Pitma  jiubJiernc.    I.  556- 

dt  MalevilU,  Jaca. ,  Aoalyle  raifoniiee  d»  la  difcuCGon  da  CM« 

civil  au  confeil  o'^tat.  4  Tom.  1, 
f.  Malevil'e,  }.,  Coniraentar  über  dai  Gefeubncl»  Napoleoa». 

aus  lirrii  Fran«.  y.  W.  Blanehord  4  Bde.    I.  i86- 
Manconi,  I  r. .  neu  verbeflertea  Traumbüchleia;  aoa  d«m  liai. 

gc  verb.  Aufl.  auch  : 

—  —  Z,eitretire>b  für  Kinder.  IV,  616. 
Manderbach.  K.  G.D.,  Lahltacll  dtt 

wiffeulchait.    11.  5. 
V.  Mai  eher.    Fr.  A  ,  Bejtrijo  7,ur  EifenhültecVunde.   in  TUb 

I*  —  3n  Ssürks  it  H.  oder  ir  Ud.,  u.  5a  Stück«  M  H.  odii  |( 

Ed.,  u.  4r— lor  Bd.    II,  477. 
M.irki.ffen,  i.  A.,  f.  C.  F.  v.  Htlljrud^ 
Mirliluie,  da»  heilige  kTädcbea 

phenfprache  überL    IV,  976. 
Blortiny,  hL     Fc^iaiwM  nHnriaBMni  Ba|aiicHaH«  IL 

IV.  109;. 

Mat^ey,   f..  J. ,  Ahriti  de  la  Grammaire  francaife.  Wt-HS^f 
Mayer,  hL,  die  beil.  oacramaBie  der  Bub«  a.  dea  AJ(m^/l!>9> 
MtchaBim  ili  SfopMluehtai«  RoMinkif*  M^MMnnM* 

775« 

Meckel.  J.  F.,  t.  John  Ahernetlv.  .        •  _e 

Mrineeke.  J.  L.  G.,  Lcliibuch  der  Mineralogie  mitBeaiebnag  aal 

Technologie  u.  Geo»rn[  l  ic,  IU,  iS5 
 fynoptifcbe  Tabcilcn  der  Anatomie  de»  menithl.  Kürper». 

II,  509 

Meinen,  F.,  etile  Gründe  der  Altronomie  u.  mathero.  Georra- 

phie.    II.  193. 

Mei/cer,  1.  Ch. ,  über  die  Aufnahme  und  über  die  fortdauacr^ 
Oüitiekeit  de«  Sachfrnrechti  in  Schlelien.    I,  t,i% 

—  J.  Cn.  Fr,,  über  Aulu»  PerCu»  Flaccua  Sat.  VI.  und  übalH»^ 

rai  in  rfpn  Senn,     II,  agb, 

~  J.  iL,  Eulhan jJie,  ou  mei  derniera  entrettou  avac  «IIa  In 

l'immortalii^  d«  l  erne.    I,  357.  «^ 
Mt^lanpea  miliiaire»;  f.  ie  Prince  de  Liene. 

V.  Melle,  S.  C.  J.,  Entwurf  l  incr  I.cbenibe/clirrib.  u.  Cliaral teil- 
ftik  da»  Apoll.  Jobanne»  in  lieiug  auf  die  Erklär,  feinea  Evan- 
gelium».   1 ,  295. 

Mercj-,  W. ,  Grundfätce  der  Beredlarokeit  fijr  juD^e  Geifilici«. 
II.  6^5- 

—  —  über  die  Preitfrage  de»  Biatbum«  Konftuu  für  J^oo.  ^ 
.  _  « 
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jySMr  'O..  lUbdteitlnnftffM.  foXuR.  IV.  ft^ 
laaimtliebe  Sebriftm.  •  b.  v  Bd.  aucli  t  , 
~  wiitalMUlt  Scbriftm.^  It  689-  '  * 

K.  P.  O.,  di«  Politik  d*r  RvtbtspOeg«.  irTb.   I,  479*. 
Mersrcenen,  Leipziger,  i  —  5«  H.  |V>  Ma« 
MeiM.  C.  M.»  dM  groUa  Eorl.  ZncMSdl.  m  Brft  lt.  MS> 
MnM,  J.Ov  dMB«lFbrt*DeinrchlMMliMi  ignJaluliM  atbftS^p- 
nufll.  KU  km  Ante  dtti.  im  igB  Jilnli.  ar  «d.  MrBd.  II,  57a. 
—  —  deutldiN  &&iUir  -  Loicaa.  ai  Bd.  m  —iwit.  Amc> 

tV«  «St.  % 
^  —  Lnlc«B      foa  X  175*  bii  ijiM.w&wbMMB  dratUn 

fichrifilMUcr.  i«r  Bd..  IV,  Cai. 
Jfeyar .  O. ,  die  KuaTt  «hn*  alb  AidtHoof  MnlBlUg'niUB  m 
ÜvMo  a.  b*«e  Pf«d«  £«lblt  Ml  li«aarai«  nitfMib.  A«n.  IV. 


—  a.  dM  I 


I  AtaaSfilch«  Dmkuäl/tum,  im  Hbficbl  tut  XSaMBi 

,  ikr  Ai  llfliMid*  BMafiadug.  H.  a4t. 
«K.  M*9tr»'i,  Fr.»^  Bmm.  Ba  Bmnff  Mt  TbMtU  der  Geifter- 
kii»l>  imM«  Aalifaiw  ».  amfaJwy  »nd  fttf/f  w^t .  111.936. 

i^feSÄdf^Ä!*' 

^  Dr«*  II.  Dr.  tSSmiMi  dar  dtMÜdbia  Y<g4PMd«» 

IB.  ar  Tb.  III,  409. 

jj^pISm^M^J^^S^V^I^imVU^ aa  «arittOiHa  «.  fwha^ 
StimM  sa  beagaa;  aaUk  maum  amm  7dwini— ff.  »Byftaai. 
Naa*  Aal.  .»IV,  78*> 

«.  WlJenberg,  I.  Scni^nl  AMfabniffVi 

Mimigaidia .  X  Fr.  A^iMam. 

liiaMv«,  aiUitiriCdM,  £  JlMiarar.  _  .    . , 

Wmtnß.  Talchaabadi  für  dat  1.  tgog. .  II .  Ggf.  Für  daa  lüv 

IbSiakai^  jJaaf'Aaim  acBandi}  adid.  Alas.  Baldyrmm.  IL 

K.  Fr.,  ubtedi«  Fru«:  könami  dla  Vortheile.  wei- 
det durch  dl«  Wandern  dar  UaadwarkMeltiiaii  ndglicb  fiod, 
bafördart  u.  dia  Nacbüitila  dfllIUb.vaA«tat  «ranlao7  IV, 

JH^*  AoL,  Specimen  med.  inaug.,  aablbaaa  naatalia  «aaaaaB 
dfäa  Tbeorum,  lic  Hiciam.  Incitattoab.    IV*  18^4. 

MSotlmtUt,  K.,  r.  Euklids  El^enta. 

MtOvritm,  Fr..  T.  Tafcliroboch  für  magUdia  Unfarbaltuag. 

ttomtueli,  J.  F.,  Hiftoire  da«  liaihdnuif  an.  Mobv.  ddit.  Tan. 

l-iv.  1.497 

Mbrmw.  J.  L..  £  ric<i  d^AMvr-,   ^         ,  ' 
Hlofgaabote.  der.   Eine  Z^tUr.  für  dia  <(tClt.  ^1 

ttlHtr.  K.  Pb.,  illgrm^iner  deutfcbcr BfMTitUar.  iavartB.AHH.s 

m,M^/U,  L.,  u.  S.  V.  Tenneeker.  Afcbiv (&  ductirsdidM  ErJUi« 

taacaa.  ir  BJ.  i  —  51  H.    IV,  1030. 
V.  JtoAr,  W.  G  ,  Forfttrchi»  zur  Erweitenwig  derFoiIi  -u.  Jugd- 

^rifftofcfaah.  Fortgafaut  vonCb.  W.J.  Gaturer.  Sorfid.aucJii 
—  —  nana*  ForftarcLiv  n.  L  w.    i3r  Bd.   IV,  goo. 
tSamj  i  Piama  pubJieme ;  f.  Gr.  H.  Ma\aehow*ki. 
ÜBrnm.  MM.  TolUlaiidiger  Auasuc  der  fraoi.  SpracUehrai  aocr 

neua  nad  laichtara  Art  franjiöürcb  su  larara.   III.  $71. 
MUfAlar,       Spiala  anülliger  Staad«.  •  a.  tr  Tb.  ^  . 
MUlfm  A.  E .  1.  G.  S.  Luhltin.  . 

Ad.  H.«  dia  Elcnaata  der  Suaitkunfi.   3  Bda.   1.  949- 

  von  dfr  Idee  de»St»«tei  u.  ilireo  Verblltainen  «u  den  pO* 

puliren  Staawtbeorieen.    1.  g-ig. 
Cb  G.,  f.  Formiila  Confutationii  Augufl.  Couferrioni». 
^  E  ,  r.  J.  G.  L»erS. 

E.  F.,  DeuilchUodi  Wcinbia  aacb  Grundaa.   IV,  74a. 

 Yt  Gh..  eameionützica  aftroBOni  Ttlda  fSr  daa  fl  —  d8* 

Grad  dar  Pciböba.    iV,  07.  „   ,  ^    .  , 

.  rafelo  dar  SoBaMÄShB  iSr  daa  47— fl  V.  MbQ'*'  ^ 

»i'^pT^t^  BUitar      NariaäaBbad.  «ad  Mfataniaiaag.  ta3da 

I  u.  a»  H.  »ach ; 
^  —  Ue^uige  zur  Bericbtig.  der  Vrtbeila  «bat IV||MSm«A  W99 

liuboda  H»  4Bfuutt  u.  L  v.  IV«  10a. 


.  Mät/tr»  FSr.  Xar.,  baraa^dbef^rmbimg  det  Röuiprelclii  BdUra 
nach  faiaar  aaaea-  ConTlitutioa.  sc  neu  bearb.  Aull.  I,  77s.- 

—  G.  Gh.,  PMlalinmf^mva  aad  Religion.   III.  sp. 

—  IzB.,  prakt  A  afeiiaag  aar  Ma^ebeidakualt    'l.  644. 

—  O..  Fr.,  Zodegia  da  nica.  Vol.  IV.   Defcripfaraat  et  tabnba 
dedaraat  F.  C.  AUidgmard.  M.  yait.  J.  8.  tMtm,  et  i;  -Aatft 

,k».  IV,  5»  ' 

—  Tbadd.,  cwna  a.  Untoa  Aoisüge  «ui  fcbrirtlidiaa  Tarlala» 

fZS^J^Mi^^Ll  VJffiria-  aa 
I.  Aaiaaa  aay  jna  Mnusnam .  daa  luaricai  •SMMaana»  aa 

*  Luzera. 

«  W.  C.  Baannl.  daatlAer  peet.  lleiftefftSdta.  la  TUk  1  a» 
'  a»  Bdcba.  «a  wai..AalL  Iv,  «t«. 
MSmdk,  J.  Ob,  Uwia  Ittirifdia  Scftrifeaa.  IV,  1039. 
.  JAiaaftÄ  6.  W»,  Svrteia  dar  atonirdfcbea  PbWik.  VL  f6§> 

W.;]Iaadbadi  dar  MfiC  DafnMf^cbn.  4rB'a 

mnthar,  med  TillaaB  af  Ar.  AfZ/nfer.    IV.  «M. 
MUmMing,  Ch.  F..  BaHamiboBg  der  Kgl.  Säch£  Saüaa  Duwa»- 

barg.  III,  «4.  •  •  T 

Uurtti,  VL.  Ant.,  Scripu  felecia.  Gar.-  &  PÜ.  Emyfim-  Aectfd, 

Yt.  CrruZfW  epiltola  ad  aditaraia.  UI,  S4^ 
MaTenm  Cur  altdeuircbe  Literatar  a.  Kaaft.  TP.  H.  *.  d.  Hmgßnj 
JAiryMaUfc      dia  Oafidileble  JeCi,  aaa  da«  vi«  hcU.  Ef  aagaii«« 

faSair  «•Gaaault.  «t  Aal.  IV.  M48, 

J^.  ^  '  * 

Kaebdlditaa»  dMelogircbe.  f.  L.  ütoMb« 
«-  raa  da*  aaaabaa  IKoficiada  dar  ValknaaaM,  dM  AmaalcuC* 
dw  a.  dar  «ardcUehfiai'VFaWtfiltigkaita-AaftattMi  ia  Wtaa. 

1I>  309- 

ifaak»  ^. ,  Entararf  sur  ittmH,  BeicHt-a.  CMmnudaa-Aaltdll 

in  katbol.  Pfarrgemeiadea.   IV.  gga. 

—  —  fünf  Litanejren  voai  Latdaa  u.TedeieTa.   IV,  65$. 
Neftor.  KuK.  Annalea,  erklixt  a.  Sberfeut  von  A.  L.  «>  Scklltatft 

5rTb.   IV.  537. 
Nattelhlad'.  K.  P.  W..  Btmarkuogen  ubvr  emi;;e  Gagaalläa* 

da  dea  Mecklenburg.  Concurs-ProcelTe*.    II.  8"^- 
Vetto,  J.  F. ,  Tafchenbuch  der  Strick-,  Stick-,  Nah-u.  andrer' 

mreibl.  Arbeiten,  für  daa  Jahr  igio.  se  verm.  Anfl.  IV.  y^^. 
lleueHhahn,  K.  Gh.  A.,  AnJeitung  zum  landvtriitbfcbaTtL  Handel. 

ir  u.  an  BJ«  ir  Tb.  fortgefetzt  von  J.  L.  G.  Leopold  HL,  ij. 
thuA^ftr,  G.  A. ,  Morgcnoatrachiungen  auf  alle  Tiee  de«  Jabn. 

I  u.  ar  Bd.  Jan.  —  Dacbr.   IV,  1015. 

—  —  reltgiöfa  Betrachtungen  auf  befoadra  Zeiten  und  Falle,  ir 
Bd.  6  Halte.   IV .  1015. 

Nietlai,  S.  D.,  I.  B.  Frank»,  üb.  den  liebevollen  Grift  u..(^  ar. 
Vieolaj,  F.  C.,  Unterricht  für  Hebxmmen.    III,  t,;?. 
Niemayer,  A.  H.,  Rede  Sur  GedüchinirireTer  der  feit  der  erftea 
VerlaroniluagTerftaTbenan  Mitglieder  der  neichaftände.  1.  781. 

—  G.  F.,  Vermäcbtail«  aa  Helene  von  ibreia  Vater.  4e  verb. 
Aufl.    IV,  b*a4. 

Nitsfch,  C.  L. ,  de  revelatioae  religionit  extern«,  cadanqua  pa- 

bhca.    III,  441. 
Sorufich.  A..  Teaico  EapaSal;  Teoi.  I.  I,  alt. 
Muppnau,  F.  P.,  HiiabawU'iliM  Snau>Kilaadar  a.  d.  Mv  ittar 

IV.  a94< 


Obfervitiofle*,  qitudatn,  In  Scarlatinam.  (AoCt.  A.  O.  H.  TtUf 

gen.)    IV,  657.        ,  , 
Ok#/i,  Or./  Lehrbuch  der  Naturpbilolopbie.    i —  Jn  Tkit.  I  a« 

a»  St.    III,  873  879. 
Olivier.  G.  A. .  f\eile  durch  da«  TarkUebe  Reicb ,  AMjptaa  n. 

.PerileOi  aui  dem  Franz.  T  f  fflraiaa)i  ifr  Tn  MMbllf 

Reife  nach  Prrfirn.    IV,  303. 
Oraitbologie,  driu.  I.e.  Heran«);,  voa  taiUumß»,  IhMammtr» 

Bekker  u.  f.  vr.  13«  H.  IV,  R13. 
Qrc/a//,  J.  A^  Beantw  di  r  l'r'^  jfr. :  Wie  konn''n  dio  Vortheile, 
wcfdie  darcb  da«  W'aadc||i  der  il«adirctksger«ilaa  a>»|licb 

jui4n 
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Sai,  btfo:dm  und  d!«  NacKilinl«  Taihüihat  worden? 
1§ß. 


O^Ttoff.  J  A..  (iefchi'hi*  dvSiipiadicaXufiangw.in  Cobur;;,  T. 

Crlim^'».  1  G.  u.  J  B.,  biftlBüfeBrfchnaiii«  d«  Fü.lue. 
»  tiiam  Coburg.  5r  Th. 

A.  F.  kwM  Frühpicdigwa  ■«(  all«  Sonn  -  und  Feftta;« 
«■  Jahr«,  ae  Aull,  i  u.  ar  Jahrg.  t  u.  ar  Tb.   IV,  gtjj. 

SiänTr  Gadichta;  neu  vardratichi.  aa  Aufl.    IV,  993- 
vri*r  d*  Lille.  J.  GL.  TAnibiMlMpi«  «dtbadi«««^ « 
nie,  aprliquda  au  CoMMWt  A  M  Bmvm  M  ihfil 
Buit-ddlt.  lV.a»6. 

f'  NaL.  Maumorpfiofe«.  IVecrnC.  G.  S.  Mr^.  Mit. 
«lt.  MMd.  «  Wicc  Tom.  p«(t«n«t.  IV,  fi^ 

fjBthaM  barübatiir  «.  narkwürd  Frauaa.  1  a.  ar  Tb.   I,  174. 
ffimentitr,  AoU  A. ,  Abhandl  üb»  dia  Voribaila,  nalcba  nan 
'■■a  dam  Gatreida  in  Bsau/;  «ul  Ackarbau  u.  Handel,  Mablaa 

V.  Backaa  erlangen  kann.   Au«  dem  Franz.  roa  J.  JUtm,  ia  5 

Tboilaa.    I.  48- 
Pauliae.   Eine  Ersählung  (  tob  Mtd.  /U  ftatt^fh^fltim,)  fV, 

1073. 

fauluJ,  H.  E.  G.._  C  Bened.  da  Spiitcmm. 

fgiily,  i.  H. .  Hülfibuch  für  GutiLrüurr.  Rarierjaeer  und  für 
freuode  dat  HoUkultur ;  oebfc  fiaantw.  der  Frage  f  Wia  kaam 
dam  Halawucbar  q.  dan 
Ziel  ßafatat  werden?  IV/ 94$. 
rav*l*,  Cl.  Smaafkrifter.  Vf, 
Pamig.  B..t.  Fiäfitf. 
Feiniart*  direifea,  ou  U 
PenU.  f.  JJl-  B»rtn,. 

Ilaauel  de*  Conpublri , 


1109.  (Har«Mf.f— Li— g. 


IV.     puhJmenn,  1  P..  AnweiXang  FürSchuUehrer  warn  racbtea 
meiaer  Fibrl  o  Lctamalc  bioe.    1,  555 
Poliiik,  die,  der  Rechupneee.  {.  K  .F..G.  MmtkU, 
Polilivanntn.  Et  ugentligt  AilMMUMd.W| 

Seidelin)    III,  675 
rtHiiK.  K.  U.U.  die  Staaulabre  fül 

Karaeralifteaund  gebildete  Lefer.  1  a.  ar  Th.    II,  fif. 
—  —  fittlicb  •  raiig.  Bau achtUBgea  ajn  Morgen  u.  Abepfl 
T<ge  im  Jahr«,  ir-  S>  Xk.  «MM  Aa«.  W. 


Lirfiinag. 


III,  15. 
foptae.  Leon.,  DiQed. 

aüa  Ipurtia.    IV,  j6i.  , 
ftutft  U.,  Lotgeeallen  en  OaunoatiDpen  op  aana  aiialukw  Blaiaa 
nasr  da  Kaap  de  gaede  Hoop,  in  da  luea  ■3*4 —  1806-  >  — 4 
Deal.  II.  aoi. 

Ftfr^/M,  Cb.  G.,  kuiM  BerdircibuDg  Act  Naturalieokabineu  ia 
Dieiden;  beraatg.  von  J.  H.  S.  G.  \ertacky    IV,  1076. 

ip.  frmjjt,  M.>  Jogaritbmircba  Taicln  für  ^^ahlaa^  Sinua  s.  Taa> 
gantaa.   U,  5«- 

Praiician,  francaii,  la.  En  deux  Partie«.  La  ka.  Tom.  I—  V.' 

Ulle.  Tom.  1-U.    I,  «1. 
«—  I-  oder,  dar  firaaa.  Praktikar.  A*u  dam  ftteu.  jmV,timtn 

u  Tb.   I.  «4- 

—  —  L  Bmvo§ß9  «  tM/fiam.  ^  . 

fnati»,  mim  d«  M  MTotW;  «m  da«  Am»  fM  M 

fuMt  d*Coda  cifil  pr^leat^  par  la  CemraiQloa  atc    |b  t§§t 


od  Tob  paultrourer,  ptr  Ia 


taofca  d'una  Cmpl«  additiaB,  Je  Dacompt*  d'ua«  Sommanu^    Rahhe,  H..  t.  Iii  dia  VertiaicBM  der  lUUrioBW  SclüaiiaT 
^a».  foit  6'imk$u,  Ukk'tttkttm iß ptßM «K.  Unmif    %mdJ^.  F.  w. ,  MathmaSZign  ßbtf  im  Vi^tmg  im  Sa4* 

#dit7  IV.  agS.  ■  fchen  Volk«.  Ul.  418- 


«dit.'  IV.  agS 

ftrcn.  Fr.  A  ,  Entilrckungt-Rcir«  nach  Aulirtlien  in  dcrt  J 
»  •8o4"  T.l'   F.hfmmßtM.  ir  Th.  I 

tn*ei,  Bibliotliek  der  Uelft  b^-Icbr    37r  Bd, 


igoo 
M.  C. 


SBrengel.  BibliotlieX  der  rieiifLx-icnr   37r  Bd. 
M  L-  Entdeckung«  •  Heifa  nach  dan  Süd-Länilara  wihraad  dac  1 
J.  igoo  —  iR«4>  Am  im-tnm.  fM  Pk W.O.  MMMhuwi-i 


w  Bd.  If  761. 

MaM».  pantomiiu'irclie  Stellungen  von  Hentinta  Hendel, 

ia  Kpfr.  gellocben  durch  \i.Ritier  ;  hiitor.  ecUutanvamGUft. 

Faat.    Ut.  449-  ., 
PaterSirobkopl.  Roman  in  5  Tbtilen,   IV,  gjjj.  ".. 

Petri,  y  eh.,  neueltet  Gmiiide  ron  Lie 
tliarin»  II-  u.  Alemander  I    i  u.      B.l.    III,  697. 

Petz.  A,  die  MaUerade.  l  P-fp.    III,  175. 

Pfeiffer   B.  VV.,  f.  Vermogcnirechta.  di«,  der  EhegUtMk 

PA*  >>r.'  G.  M. .  Gedanke,  aber  das  |indici<.  WmI» d« 
y.aJtieea  Miaealfraflar.   III,  i*..  «  ^  •  . 

phi/i/oH,  A-,  dUILmlkl«?«»««  m.ImM.  ObSnwL  lU, 
aiti. 

Picoj**.  •  eVironol.  TabeV-n  Irr  illpemetnen  Weltgefcb,  »on 
der  Scliöpfuni;  bi«  igos-  Nach  LoMgiu  du  frwtay.  Aoa  dam 
Franz.  von  J.  K.  Wtickert.  -xa  Tbl«  I^AM.  |.V, 

Pier»,  J.  F.,  r  Hippoerati:  opera. 

Planck,  H..  Bemerkungen  über  dan  erfien  rauUnifchen  Brief  aa 
dea  lirootbeu«,    in  Beziehung  auf  dai  SekltiermmeherUb» 
Sendfchreiben.    III.  S85- 
tlXitmm  <I.«i4«y  1)  mai  ^nyä«.  Plaaaa  Pbaadoo.  l,  5*7- 
PMurua.  Marc.  Acc,.  Umiailcli  asd  Pnufeh.  v.  J.  T. 


i— IV. 


5#T1».  IV.  8«9-   _      ,    .     -v  j- 
T/rrir,  Fr.  X.,  «rey  Kanaelreden  über  dia 
«ile  Sonntaga  «arlapaa  Fayartaga.  IV,  6wf 

FaC*«/*i^K.  F.,  f  Karl  Wilhelm  FerdinlaJ. 

rahlmann.  i-  P-,  AUC  u.  Lelebuch ;  «uch:^    ,  j. 
«.  —  Fibel .  in  Verbindung  mit  eiaar  !•  «mWL  ■«■■M»  IWV 
bcauchbaiaa  I,a{«maicbina.   1«  JMS« 


fchen  Volk«.  III. 
RmlAeck.  K.  L., 

bi*  n«c.  ly,  TS. 
—  —  FierdinfüitranuiftR  fff  IQMm. 

Quartal.    IV,  7S 
JLumdakr't,  K.  A.,  Abbildungannr Anatomie  derlnfectaa;  hi^ 
autg.  von  der  naiurlorfchendaa  QaltllfcWt  )n  ^aUa.   t  •~4' 
H.    111.  is^.  ■  ■  ' 

A«m/er.  K.  W'.,  I.  J.  N.  CM«. 

^mfiaMM».  fh..  IBii^ttdk.  ffMi.  JjUtmh^  .ik  «a»,  |, 
889. 

-r      Münftarifcber  EpifrainiBa*CMli^  Ik  ft^ 

ftalhke.  J..  r.  O.  Fr.  Uullef. 

Hau.  i.  W.,  Materialien  zu  Kanzelvortragta  fibet  diaSeaa-aatt 

Feftiafr«  -  Etrang.  IQ  Bdi  j  u.  4»  Stück,  aa  verb.  AuS.  von  P.  J. 

8.  \ogcl.    IV,  5R4    .  . 
V.  Räumer,  Fr.,  d^  hrittücba  Baftavruauryflen s  mit 

aui  die  ia  d«  l^^fpbu^i^^pidri« /M  r 

II.  545. 

Raupach,  Dr.,  Reife  von  8i.  PeterabiBf , 
nrn  zu  Lipeak  am  Doa.   IIL  357« 

Recuoii  da  Pikat  inmtdfm  kvifmß  ßt  |t  lw» 

«e.  IV.  895.  ,  ,  '  .  ^  , 
JKegierungt'U.  AdreU*K|plpdW|MfllHMIZiifidlfal 

iRjo.   |V.  73a. 
Jteick.  G.  Ch..  naue  AufTcblfilb  fi^PIßm 

.Scharlaclificbei».    III.  a6i. 
Reicktnhtrger  ,  Andr.,  Pafiortl  •  Anvreirung  aacb  den  BedörFou- 

len  unfett  Zeitalters,  in  Thlt  l  —      Bd.  u.  ar  Th.     IV,  641. 
/Litmer,  N.Th.,  (.  K.  Äb/T"«. 

Rein.  A.  G. ,  de  Rudiit  buroaoitaii«  noRra- adbuc  aetjte  marm 

«eliimandii  Pari  L  ProluC.  1  — VU.    IV.  519. 
Aein^rc^,  fß-,  Erzählungen.  Enib.    1)  Eitelkeit,  Uafchuld  und 

I.itbe:       Schwermerey.    IL  .bjf. 
JUinhard.  Fr,  V.,  Difawir  «Ile  daau  bejtragen  Jtonnen  u,  folle«. 

die  K'iinci:  unter  um  l>cy  Zeiifii  Goti  «u  vreihen.    IV.  41". 
mm  —  l'rcdigl  am  f  eUe  der  Kiccbeareibeilening  tgag.  ly,  u6- 
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Mn'nlutr^t.  J.  G..  dtf  lUib|*«  i«>iir  MMURoBda;  tß 

Aull     IV,  73».  '  " 

Heinhart,  C,  C  F    5j<  ^.'fr. 

Reinhold.  C.  L.,  die  Anianpsrtünde  der  Erkenatnilt  d«f  Wini* 

heit.    I.  4«9  «r  1^ 

^  —  ftüijf  einer  mcrkwüiJ.  S[ira<Jivervtirmnp  unter  den  W mr 

■wpifL'n.    I.  .')|^4- 

Reife  eines  Ungenannten  durch  D.  utfc'iUnd  u.  die  Schweis.  IV» 
R^lni  «ines  am  Geilic  kranken  rull  Edrlmannc».  se  Autg.  IV, 

Rei(jir,  Fr.  M  ,  Oefcliiclue  der  öfterreiclifclien  Monarchie.  4a 

Bd»  I  u.  ae  Abüi     IV.  558. 
Reitemeitr,  J.  Fr  ,  Gelchiclu«  der  Prcufs.  Staaten  vor  und  nach 

ihrer  Vereinigung  in  eine  Moinrchit-   it  'I  ii     IV,  b<)6. 
ttäüer.  M..  Andachiiübunscn  für  pme  kaihol.  Clirilieri.  4e  verb. 

—  k«iho*l  Gebetbuch  aur  Bolurderung  de»  wahren  Cluilieti. 

thunis.  136  Orie.  Ansg     IV.  bjo  ,        ,  , 

Relatioa  üb.  die  Schlacht  bey  Deuifrh  -  Wapam  u.  di»  Gefechte« 

welche  derUlben  bit  lum  Waffer.liillUaoae  Mgum.    II«  «Ii* 
Baliqnie.  wo«.        Klopfiock.   II.  8i<>-    .      ^   ..        ,  _ 
n^ertoiim  lür  «II«  AnuttRichwiigm  mbm  Prtdtgm.  f.  9. 

gttmfi,  J.  D. ,  Repmorium  CommenMtimiifll  •  8«c$MMiba«  Ii* 

eer.  eJitar.  T.  VlII  hilloria.  IV.  959 
Rerup.  die   Eine  G-fchii  lico.    IV.  "im- 

•AiUeoit.      G.  u.  G.  A  I..  Hanfteim.  neue*  Magazin  »on  Fefc-, 
Oeligenheits  u.  andern  PredifiM  ii.AaMM«dra.  trTb.  tu  99. 

R/oAter.  J.  B..  f.  P.  J.  MMüf,ut^ 

— •  Jean  P-,  Djmmcruopen  für  DeuilcMjml.    l.  SO"- 

—  des  Feldpredigirs  Schneizle  Aaife  n«cU  Hiu  mit  &oim. 
l,  663. 

JUmti.  J  ,  f.  Ant.  A.  Parmenlier.  —..•vi. 
MUnk,  Fr.  Th  .   1  «Lciin?  He.nlifrliuyi  u.  D«TM  IluJiAMa  wo» 
gtaph.  Abrif»  ihres  Lebens.    IV.  3^. 

 f.  Im  Kant.  ,      «     ,  ,  ™.    .  ni. 

B:;.-iT.  J.  W.,  Fraf;menie  au»  dem  Nachlatte  e»ae»  j nagen  Pb/« 

iil<       I  ti.  3S  Bdchen.    II.  5^3- 
:RochJi:x.  Vt  ,  das  Blumenmädchen.    IV,  8& 
M  —  rt  ill  die  rechte  ni<  l>t     IV,  85* 
—        Jcdrm  dt»  Seinp     IV',  «5.  ' 

  ^  kleine  Ronurif  u.  KiyaMuiricn.  3  Ede    I,  S">3. 

V.  Aocioitf,  JFr  E.  dei  Kinilrrltrund.    Heraus;^,  »on  P.  A.  C/e- 

ineiw  Je  uraecarb  Aufl.    IV,  936.  ■    r  r  1 

Jl«A/i»/fx,  J  N..  die  t-fenle/uclu,  oder;  di«  Vrrcdlung  derJ  ieitlo 

in  den  l'/cuf».  Staaten.    IV.  g^-.  .    ,  ,  i- 1  1 

Rollhctg.  Vt..  Liebe  u.  Verbreihon,  oJi-r  cm  Jjnr  aus  Ldi:aiil» 

'Lehen.    II.  (><)i.  ,1        •     t  1 

a»U>tf»  Fr.  K.,  .ellfländ.  Handbuch  bev  Verhandlung  «J«/-';'!- 

liaoib- Acte  tt.  bey  Führung  der  CI»«l»a<a«Be{;ifier.  II.  ab3- 
JIVHMr«         Callectaae«  ad  otnaem  rem  botaniram  r|iec«anii». 

^)lJvh  VL.  R.  ScA/"».  Nainrüefchiclite  der  ia  der  Schwei*  ein- 
heimUdia«  Sangethitre.  ».  7<i<);  *     ,  ,.  -  r. 

no»,mel.  Ch  .  A.iilM«l«uad  Bofcioa.  oder.  BW  d.eKimrt«b.r- 
liaupt  und  Sber  die  Declanlrkaiirt  laabrL  II»  63$. 

Mffnne.  n.  F.,  Fori -  p  til  en  kort  VciledniM  fjr  AlniMMBfirn 
Iii  '  l^i'  '«  IJv"  '  »  Natur  o?  B.;fiemreelh  dore«  llell«lMÜef 
o  '  M-Tjiiffl.otb  rltul-T  irrfo<!  drin.   IV.  3»7.  _ 

J{o/in/««v»t.  J.  S  .  l.'"clionum  W lU  janarurn  SppcimfB.    II,  S^S- 

ilarmnntUlUr  J  ('.!:.  ti. •••■  rr,  ar.j'o-ii'iirl.e  Abbtl  larTeti  I.  Acr/te 
und  \V.iodar/.ie.  an  Tldj  a  u.       Licfr-  u.  3  >  1"''  'c  Lirfr. 

Beifcomm. ,  das  franz.  Mafj-,  Müns  n.  Gcwichts- 
Srftrm,  «derilir  Iran;.  Mmoloftie    i  u.  5»  H     I,  b 
jl^^^y,  Ten.,  militar.  M.i»iv.l.  ir  nd.  2»  H.    IV,  i-o. 
6..  'Ii«itf!  für  1»  l<o>i,  t-olc-  III, 

\V.  J..  SpctuBco  iiatnoi.  th.  riip.  iilicum  de  A^xietate. 

■Ivl/li;'  C.  A.,  Entoaoorum  five  Vermium  iDHÜinalium  hiila- 
'^X^*.  V«l.lI.P.i«Il.  IV.  JC^ 


Bmit*r/M'  Fr.  Xar.«  Abbtadl.  über  dia  ciafatJift«  «nd  fichetOa 
OperatioiM'Mcthad«  «nfafpaatar  Lailieo-  nd  SdiankelbrS» 
dia.  sr-fid.  IV.  aj%- 

JttiNn.  R.  G..  geograpb^iftatlft.  Wörtatbiidi  dca  öfinr.  Kairw 
Jhatee.   I.  £49 

Bat».  K.  Th.,  Vcrrach  einer  Geoerapht«  dae  RfialgNilftt  Wafit 
pbakn  für  daa  Biigar  und  Laadaiaa«.  II«  üti* 


Sm^*,  K.,  Verfticli  einea  Lehrbucba  der  ßnmM,  and 

Liierargefcbtchta  o.  fclafl.  Literatur,   til,  i{t«). 
Sacrameaie^  dia  Geben  heiligen,  in  Kuplern.   iv,  549*- 
Smiter,  i.  M .  da«  Heiligllian  dar  Meaicbbaii.  aa  Samml  :  aacht 
—  —  fon  der  ReligioB  di»  Oamfitba«  aUa  i.abaM  md  dar  Bja< 
che.   IV,  <n5. 

^  ~  dl«  Weisheit,  auf  der  Oafb«  »dar  ffina  nd  GdUk  im* 

idMr  Spttcbwöiter    IV.  6»5. 
Stf«.  i»  dia  liaraipbilornphie.  III.  761. 

—  8bar  den  GciK  der  VerbefTerung  im  GcgCMÜMM  fliit  daai 

OaÜla  der  Zerüörunß  1  u.  ae  Abih    IV.  865» 
— >  >-  Varanaft  a.  VerlUttd.  <     ar  Th.  1,  7*1. 
-m  —  na  den  Urfaehea  einaa  aewam  Kahfinn«  §t§ßu  dia  Phila» 

{•lAta  auf  detttfcheni  Ro  Joa.  It,  7*0. 
V.  SmOt'UmMau.  UKIL.  biaterierMia  SchrifMo.  *t.Bdeba. 

IV.  7<i8- 

SaltuflU.  C  Gr..  Opara  asceptis  frasacntfa  «Hnia  adid.  et  illn- 


liraeit  U-  Kmtik»Jt,  P.  L  caai.  bdltm  Cadliak  I.  M7. 
5a/aiNattii,  Ch-  O.  Über  dia  wirUamitaa  Ifinal  Kladan  Brfk 

f;ion  bejrsübiineen.  Sa  varb.  Aull.   IV,  496. 
Samhufm.  J.  A .  f.  Auf  die  Fayer  der  erften  ConemaBlaa. 
Smuti^ft  C  U..  Uaiafridit  fibar  den  Anbau  dar  nitaiichria« 
Laub •  u  NaiielhSlser.  aabft  Aannfung  /.ur  jährL  Vcrrichiunf 
in  denfelben.    II.  g4« 
Sari;bog  for  Haandvaarkallaadaa  tS  Beug  iSSadacaDtalarae;  «d« 

givet  »f  V.  K.  Hiort.  M  49/, 
San^iiin,  S.  Fr.  Gefpridiek  MekdatM  md  BrieGb  alaüabun»»' 
Aucke  aua  Ucbafletaeo  4U8  data  Deutfcbea  iaa  Priatüfifcna. 
IV.  8« 

deSmmii,  la  Comia.  Tablaaa  futifüqaa  at  i«|i«inpliifaa  d«  . 

graad  duebi  de  Pinianda.   III.  447. 
Sautr,  I.  G.«  kiit.  Biürtervngen  über  rasocbailajr  GiftaAimto 

daa  Sdittl-  V.  Kirclienwef««».   IV,  loflS.  ' 
SamUTt  S  A.|  Fundamenia^  Jutta  Eccleßaftlä  CadiaUcannB. 

EdtL  CaeiiBda  auct.  P.  1  et  IL  IV,  94a. 
Sohait,  CluB..  nouveaaOieiiaaaairtparutif  fraaeaia>  allanaad 

et  allamaaid  {ra-i<;oi<.  Nawr.  ddit.  renie.  Tan.  1  et  IL  'Auebi 
 nauaa  valllltind.  fnraa.  deiufcbca  v.  d««tlch>fraa«.  Uaad« 

u.  TaCchenwürteibodi.  sTble.  Ncaa  AnS.   IV,  1194. 

—  —  aawrellaCrammaire  allemaade  4  ruraccdeaPraa«aiA.Ci*> 
qiiieme  ^1.  au^.  IV.  8o8>  Sixifne  kitt.   IV*  itil 

Schaff  er,  h  F.*  adia  ABfaagagrfiadc  dar  firaaa.  Spndia.  III, 
5-a.  -  - 

—  —  fr«««.  Sfcadlabra  aach  aiaar  natiaa'  pralu.  Maibad«.  Ut 
57a. 

Sekaller,  K.  A.»  M«gaaia  für  VarBandaafibBagaa.  ar  Tk  tV« 

^1 

 über  dia  Maraliiit  4tt  lawShal.  SpiaU.  II,  8^5. 

Schavl.  J  B .  f  V-  yiattniM, 

Schelle,  K.  G .  wel'ba  alta  kUfl.  Autaroi,  vilt,  in  *nld«rFelfa 
D.  Verüindunc  ntit  aadara  -Stadiea  feil  MB  fla  a«f  SÄulea 

Icfcn?  arBd.  IV.  67a. 
Schfller't,  Imm.  J.  G  .  Uteia.  deutuhe*  aad  deaifcb.  laieiair 

fihcs  Handlexicon  für  Schulen;  reib.  baraBig.  «n  G.  H. 

neniam-  1  u.  ar  T.  IV.  5S3- 
Schelling'*,  F.  W.  J  .  phiiaCnphifcha  Scbriftaa.  irBd.  II,  341». 
Sehrt  er,  J.  A  .  Biweia,  da(ä  Mmya»  u.  PtoUtm  dea  Grund  sa 

d,'n  nruarn  Tlieoiien  de*  Leben»  gelrpt  haben.   iV,  663. 
Schirfri  't,  C.  Ch  .  Zeichrabudi  für  geübtere  AaQnger  im  Laad« 

f<  .i  .ii'fichnea.    IV,  895. 
de  Schiller.  Tt ,  U  dadtej  foäma»  irad.  dafdiwiaad.  II.  59. 
MiiilafiaBa.  I,  799.  ' 
D  Sckil' 
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SdJttimß  9.  Ca^tmdt.  IC  Fr.,  Hudbueh  fui  DmUr.  ■ 


SrfjnA;  J.  rr^  Kindw  d«r  PiuaMfi«.  '  IV.  ISS. 
— .     ■MnB^cOkfcnMgMi.  a  Biadc.  IV.  i»7i.- 
>  SeAi'M.  H.      £  J.  J.  «Amct. 

ScfairiB.   Ein  pevfUldiM  rem««!.  0«dic%meb  nors«Dliad.  Quel- 

Ico.  I  u.  ar  Tb.  (voo  Jof.  «.  Hammer)   II.  617  V 
5aMaiAr>  Ch,  vier  «.-sw*ii«Bfi«Cliire  dn  Ii«tnVrchf>nPn4uten- 

—  Srllrmt,  oder  krypiaj|BmiichR  ^pnachfe.  ir  Ud.    IV,  489 
^niitMl,  Cv.,  Ccd«okM  üb«  die  Miitel.  die  ionrrl.u  iufserlicbe 

Aeri):ion  aaur  dm  lluiiclMa  in  d«r  ituican  Zeit  w  bdtbva. 

III,  617.  • 

—  fib«r_  die  Gteiclincilun);  der  rümifcbkiiliol.  Cflaubenipe- 
■•ITm  nit  den  Au^tUirf.  Confrfiioaavtmandicn  im  K^r.äacb- 
fep.    1,  79 
^  J.  U.  O.,  (.  Briefe  über  da*  Pella««. 

SMekrmaehr,  Fr.,  ührr  da«  r»ebMT«rhiItnib  Am  Gbriftm  *m 

kiatr  Obrigkeit.   IV .  b;. 
»-  —  über 'den  roKmannien  erften  Brirf  d«-«  Paulos  an  i\«n  TU 

motheoi.    Ein  luit.  Sendfchreibea  an  J.  C  Ca/t.    III.  385' 
SM»ffir.  Fr.  Cb. ,  Leben  d«  Tbcedot  d«  B«m  vad  des  Paar 

Manyr  Vermilt.  II.  825. 
*  SchUfter,  A  L..  f  NrÜor 

S^-iafcr,  i.  (jh.,  Vorlet;rblaiiFr  xuin  Zrirhnrn  für  Schulen  aa4 
Ifan  Ivt'frker,  mit  Hückliclii  auf  ricliiij:«-  S' liMIMgablUg  nd 

'/.- u  l.nuii.';  archiickt.  Ge^  pnltantle     Iii.  25a. 

Sch.fui't.  1  h  .  liacuthurl)  <Ut  SiMMwiftbliebalt.  Itit  a5. 

BchiniJ,  J    (".Ii  .  1    (irtiuvcfj.  "» 

—  —  I  (Vljil.,  il.n,  «Irr  girrn  Er/l'Viun);. 

Schiiii.it.  (j  ,  '1 1  roiioii,  o<l<r  «liT  vrciiiriiclp  Erltlcr.    IV,  855- 

—  J    E.  eil.  tliliUli' In- H«-lici')rnJ'iire.     III.  :^oj. 

L.  Fr  ,  Preili^tro  bey  brfonilein  Veniiljlluneea.  2e  Samml. 

IV.  ö^i. 

—  V.  U, ,  I.  Gffcliirlue  d*i  heutigen  Europa. 

S»hiiiit ,  i'r.,  Eialo  uni)  ^ ■'"■T|rt4.  IHltf  PiThWgt*  Mattaew 

buirn  «Irr  N'tur.    II.  t><j5. 
Schneide) ,  J   (1  .  (  At  ifiotelet. 

^lUi  .ider ,  F.  \V.,  kur/v  tabellax.  Vergicicliung  d««  aeuen  frans. 
AUliPi.  in  V  «  r^leicfaiHig  iiii  daaa  CalaäMvg.  aad  BbcialiiK 

riiicLcn.    I,  f>.')i 

—  H.  A  ,  Horlu»  CoMinfTTCj    Fair   1.    III,  736. 

—  »*ncu?$  Journal  lür  die  Üoianik.  i  —  Jr  Ud.  I  —  3*  St.  I. 
745: 

Scliteiben  einf»  I!aniU'«n  «Mn5  von  \^  ion  in  rinen  Freund  in  * 

iihcr  (lai  npiir  >il!iiT'i jrl>'iiiiMi  lt. 
Ssfi>  eiber.  A  ,  HvnMiieti,"  r  r»Mi.-ii!jU' Ii  auf  da«  Jalif  igio.  ai 

Jabig     I.*'  -)    auf  (!.>t'jahr  ifti  I.  ;r  Jührg.    IV.  ItOI. 

—  —  Lflirf'ult  der  Allhelik     II,  . 

^hrrib  -  Kali'itd.'r  ,  neurr,  auf  lUi  J    igio;    fiflinit  dMB  KcgW 

menubücHfin  lirt  (Danton«  Brrn     IV.  7;^» 
dcbiiricn  .  diu  hi.ilif  en  ,  tUt  Nruen  'IVIlam- t>l»  ;  übnf.  VM  K. 

foii  E/x  u.  L.  Ki'j  £/i.  ie  vfib  Aui;;     III,  |. 
9.  Schur'  mann.  Fr.  ft^ni.  ikun^rn  ÜK>-r  v. /t4MaMr'«  3cMHlr  M». 

l>rltt.  BtJlcurnnpilMh-in  brir     II,  Si^'- 
Spulen.  Fr.  G  ,  Dificrt.,    qua  in  Irrrronfm ,  qu»  atangMlMI 

M«(ll>  "<'i  1  onff  .■ij.tlliri  lu'-ril,  iiir|iiiriliir.     III,  747« 
Seiultes  .  }     \  .  ^ii'ilüi"!  n»i  Ii  <)«-iii 

rcitli.  or  vfib  I  u  ar  Iii     IV.  <jo\ 

—  —  r.  0<T' Ii  il«f  I If  [Kiitir iin|5  dpr  tiaiT  ( .ivillif  amtrn. 

>  —  R.  irm  Huf!   OhfiuÜfirrif  Ii  in  den  J»i  irn  i";;-!,  95-  '802 

hi»  4  u.  i«l       a   rhlc.    II,  4 
Seh'itikefs   Jnh  ,  die  G»-»'»ir,lipil  drr  ^rbrifterkldruiij:.    1,  949" 
SchiJt,  K   H    I.  .  lunlirin.  )>t*\t.  GdVbäflt'M.  AdfcCl > KbIco* 

darauf  d»;  I-Iu  i-:r.|     I.  .^lo 
Schumtrefier .  (\    1  •  .  r-'u.i-»  Wf/ri.  lir>if(f »  «li-r  i:i  dm 

Dar.  Nofdilchrn  .^lusu-ii  li<  K  Itndendei»  «iutacbea  Mtnetalien. 

IV.  5b'. 

S€t>tt.  a.  e.h.  G .  r  M.  T  r;,;,--o 

Sekat'.}  Ff.  humoMltdr!,..  Ni      'rr.  IV. 
S^kmiU»  Fr.a  X.»  dar  belle  Katb  iui  Oudueadc  Jünglioge.  IV. 
««7. 


tkkmaU,  tu  X,  Umm ffliinigliiii^b daa Bfiiffcr  l 
aiaaa  ia  Enibl.  n  MlaidwilEfB.  9«  AhU.   IV.  t>sa> 

9.  SdkmttrtMr.  M  .  ScaiiJiik  dw  KAalgraldi»  Uafm.  nTML 
me  »erb.  A«ii|r.   IV,  SM 
■  SdtmtüatTt  Cn.  VV  .  über  daa  FroeocaiiaM •  P(«aali .  beL  aacb 
fichl.  Aarht«.    IV,  X3 

Schweizer- Elrjtie<-ii    IV.  loRg. 

SAeiinji,  J..<dc-f<i3ecipuit  ca|iiiibu«  prima«  adacadaai« per  pa» 

degogo*  liorumuuc  aiuaara.    Ii,  ibo. 
«.  Seoktndorf,  A. .  U\  daa  fiehöM  GafafalMht  aadk  «Ulkfc  dli 

fr!...!!«?    IV.  527. 
Seebu/i.  Q.       L  A.  de  Lm  Cmmtt. 
Stidaim,  Lient-,  f.  FoliiivcBDea. 
Sti/ried"*  poaiiCcba  Schriften.  1  u.  v  Bd.  III,  1007. 
«r.  Sr/higtr.  L..  dek  geldnc  Siier.  ir  Th.    IV,  88. 

—  —  meior  Reife  na.h  Italjen.  5  llile.    IV,  87> 

Stmgr.  NL  E..  über  die  Poliseyrerwaliung  in  Siädtca.   IL  IM. 
Sendfrh  reiben  einaa  fcathol.  Landpferrrr«  an  feine  ABM*cei/e|eB 

in  Schwaben,  mit  RficfcGchi  aal  die  aeaaii.  twfafcliliy ae  We 

duriion  der  Pfarreren.    IV.  A 
Sefiitä,  Ab..  ÜArntxoae  d«U«  Mcdaglia  Gracb«  eBeMa*  dd 

tu  Benkowitz     I.  b84. 
Seuiiit  aad  Cfiwwwawa«  awef  foaiaatUcba  fciiMaa||ia.  IV* 

1003. 

w.  Wrcr.  i-  O..  vellftiadifa«  HaadhiA  dar  feiBwinbUbihi 

I  u.  ar  Bd.  aurh :  ^ 

—  —  Futübotaiiik.    IV.  r6o. 

'  Sey//e>-'  Car  F^l. .  de  aliiiudine  fprcnlar  »fiiononiifae  regiae, 
quae  |>i"|'if  Mon.»cl:iuin  efi,  (i/pia  nur'-  ini'  ri  um.     I,  70. 

—  -  liiji'T  loii^iiuiiiiie  grogra[>bica  Jpt-tulie  ailron.  »^5.  qaae 
Mo  1 11     : :  '  lt.    1,  70. 

ShiiKi..ei>r  e .  W. ,  ihe  Play«,  prinled  fiom  ibe  text  ol  Steevtnt 

l  t\  rdll.  \  ol    !.\  -  XI      IV.  i.vj. 
Siek/rr,  F.,  u  C.  Heinhart,  Aliiianach  au*  Rom  für  Rünfitft 

ur-d  FrFuod«  dar  bildaadea  Kaalt:  ir  Jabif.  1.  4SS.  **  J«hr|. 

III.  4;<7 

—  J    V.,  'Iii-  rii-n'n/i;i 'it    3^  Ilili  tm.     IV.  I7. 

1».  Siehold.  A.  h, ,  Otkiuchn;  der  llt.c  aiiimpurcbul«  Wiw- 

bitiq     I.  -H^- 
•—  J  u  ,  (yliiroii.  an  Bd».  a  u.  's  St.  IV.  .',01. 
Siererf,  G.  L.  P.  die  Kinnii.id  rr.  ir  1  !  ,    1,  Rf)^. 
Si« MÄl Ii' rti .  drr,  oder  ilic  cii.lniiluD  l.iinn.ll.  iirbeo   Grade  da» 

nMli  Uliiii  Frr\m.Turcrrv.  Jr  lid.  IV. 
Siiii!  df  uiTcnll.  Gdeicidirnltt  und  L<^f  lu.nfrn  clci  l  eil.  Atwidr 

Iti;  U  loi' lio  llrlipinn&handJuDgfii ,  daf«  ii<'  «mnc  IV     I.' i  eil  der 

Urli.'?!«)»  u.  gi.lcn  Millen   von  iig.Mid  fiüoni  C!i  Ilten  %rn>atb- 

|jlji;tl  »vf'di  n  koJin^n  '     lU.  p-^S 
Simenü,  <-!i   Fr.,  ll'vt'aic  »ur  \  frw.'rn?!   d   Morjl  dei  Ilrrhr»- 

ICtMUliuuH  in  '  inf  M'iral  i'ir  iiiilrr  /.  u.ili(.r.  a«?  Aull.    tVt  tff. 
SVirtr,  biiir  J|>liiiV|-i  r-,  v  <n  .Miclia«!  tljVila-     II,  4>4. 
Skrifirr  af  «In  fkandinaviike  LileratatfeMkaba.  SB  — 4^1Aaf|i 

Ii  <^)frl.    IV,  -05  . 
Sne//.  f  r.  VV.  D  .  l-ift  tfj  Lei  rl  iirli  di^r  Ariilirretili.  Geowetrie 

un«l  1  ii^ononetrie  lür  die  erllen  AnUnger-  ir  Iii.  Ariit'xnct'k. 

S  verb.  Anfl.  IVa  SS»-  »  Tb..üaonMtna.  s«  «erb.  AaO.  IV. 

664. 

—  J.  L  ,  neue  untnbalrendp  u.  Ichireicha  GelcliiclMaa 

der   5.'  vrrb.  Aufl     IV.  5<va. 

—  J  P  L  ,  .'»illenlel  re  in  Uryfpielen  tür  Bürger  und  Laad 

ir  Th    's;»  vrilj.  Aldi,  ir  Tli   ae  »rrb.  Aidl      \\.  i^i^H 
So  df-nke  i^ii  über  d»-!!  Ei'lw  uif  i-iiiri  Pf-in  n  HiiUdli.     III,  :"• 
Secher,  l)'  .  i'i'jpr  dir  El. »klieiiiuni;  in  kailioiilcbm  .Staaten.  VVI. 


1 


r 


ein  hohe*  Ideal  aartcr  WeiblicLkeiu  IV. 


V  Soden,  Jul 
So! tri g.  K  Fr.. 

Scldjt.    drT.  jli 

Uüfg»  r.'  i  ilt  n. 
Still  U'  ''  K.inn  d 

iin  Kiinijr.  r  i.;iT,  und  Aen  mit  deBlclbca*f srtiaij 
grntaclil  werden      III  410. 

jSa/a%  L  Diuttffioos  da  Ca4p  «ML 


Griihrl- 

B>\li.itid  «l»T  PnlizeT.  oder  .4nle:tun(f  «nr  Gl 
Alf-   niii  einem  Aiilian;^.  librr  |  )ig«nilaiion  der 
IV.  i^S. 

le  L.'ns.ir  .'^prarhe  «4ir  einai^D  (.•'f'''häftalpreci.e 
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JÜMffv^l^f »  8.  Iii..  Abltandtaag  ub«r  Jie  fehnell  und  tan^ram 
>    lödll  Kf4Uiklimien  d«r  Marnbla^  und  liafnrühre  bej  MAonera 

rat  bobM  Ailrr.    II,  147. 
SunMtknn  Ig«  •  t-  Gadanken  über  Bankaoien. 
tS^nttag,  G.  Fr  N-,  Doctnna  inrpiraiiwM*  muaa»ndo,  hife^ 

tia  «t  ufu»  popuUri».   III.  969. 
»-  K.  G  ,  üb«r  Menrchciilrbe«.  CbrilltiithiiB  md  ÜwMUK,  'im 
,   B4$  I  und  ar  Tb.    IV.  944. 
Sau/et,  P  (d'Uzcrch«),  Cakal  dat 

ple«  er  compofd»  auf». 
SpmngenAerg.  B  ,  f  Ü.m.  VIptanut. 

Sfiäth,  l,  L...  Abhandlaof;  übrr  die  prakt  Aulnalim«  der  Gnra^ 

Jleuer  für  di«  Horveibande  u.  für  walacodt  Siück*.  II,  117. 
Spaüeifabri  nach  Mölkau.    II.  7<)8. 

Sj^ntu,  J«C(  Labmuba&lirnimtfi }  vea  ibn  CdUl  nüehr.  aUibb 
IV.  169. 

^pttttr.it.  MHutf^tfgf  Ch.  H.  L.  W..  Diplomat,  u  artcniBifflfi 
MachricliiaB  na  aaa  irablibit.  SiifiUDfren  uod  virrcbicdnea 
crmvianfiiaigM  lalliiMtaa  u  dar  fiiadt  Goburc  aad 


Lande.  II,  011 
A  Spinoza .  B  , 


«if  dtik 


Opera  qiuw  faparfuat  omi>ia.  Itemi 
.  curavii  H-  E  G.  l'auliu.  Vol  polleriu.  IV,  lai. 
Spiuei.bergtr.  J  »  f.  yirgifs  Atnch.  j 
.  6i>uuvii/tel,  dar,  unier  Saianakindcra.    IV,  67t.  * 
fymtgai,  K.  ,  Ellai  d'une  hUloire  prafr^ati<fue  de  la  M^<leriae; 

ttadT  für  la  deuxiinie  Mit.  par  C.  J.  Crigtr.  Tom.  1     1,  99. 
—  —  Vcrl'uch  ciirer  pra^manii  hen  OciMxcbt»  der  AnDe|l(ttada. 
•  aaamgMrb.  Aull.  1  — Sr'lbi-  IV.  1^5 

•—  KL  C.  Bibliothek  der  neurllen  u.  wiclilignpn  Rrircbrn  lirei- 
buRMn;  fortgef  von  T.  P.  Ehrmann.  54  u.  »6  Ud.  IV,  aoi, 
57»  »d.    I,  -bi.  3«rBd     1,  -y5 

Staacn-Vetfaflune,  neue,  auni  Wohl  und  Glück  der  Vulkcr. 
II.  IM 

Staats  •  Kaleodar  der  freyen  Uanfefiadt  Bretnen  auf  dai  J.  1310. 
IV,  aQ4' 

w  —  Haaiburercber,  f.  F.  P.  Suppnau. 
-—  —  Lfibeckicber,  anf  da»  J.  iBio.    IV,  a()4. 
^  —  — «  MMklasbiug.Schwrtsinrdicr,  für  d«a  J.  ifio.  a  Tbie.  IV. 

«•  —  MadileiibHfC^SlrUllalcliflr.  für  da«  Jahr  tti».   IV,  566. 
df  Stmti-  HUß^m,  f.  Pauliaa. 

Stannfud  lbag*Lyi*d«r'K.Slcfill  Aimaai  aiJ  daa-Jabr  itio. 

IV,  1014^ 
Mttm^mfi,  W ,  §•  D.  BntuMk. 

■m,  SiS/niuifM.  A.  tn  Gadldue.  ae  ran».  Ai»8.  IV.  flgfi. 
AwlM;.lili.  U.  O.t  lUitm  Oaographiet  oder  AbriJä  drriHibem.» 
^hjHUdimt     Momi,  paUi*  Erdkaada.  aa.  wetb.  Aaaf.  IV, 

->  li'x,  Oefehirbta  daa  pabK  RachuiMd  dar  CriMaatvarfa^ 
fang  Deatrcblaada  a.  t  «r.  Itl.  H 

—  G.  W..  darilt..  aaclM«lafi«a«>fabttrub8micbt  Wrah 
geo;  harao»!!.  «aa  O  W.  Stttm.  d  jüo«.  ar  Tb.  IV.  .^o^ 

—  0.  W  (  d.  Ifiaa.  Aaaalak  der  Gebwiialifilfa  fib«rbaii|it  u.  der 
EniUadaacaanllaltsa  Mafbara  ioabaC      SiSl   III,  763-  • 

—  K.  f.  G  Lndiri«. 

Steinheek'*.  D.  Cb.  G.,  Braadbfieblaia  für  Pamiliea,  Scbulaa  «. 

Volkalebrrr.  aa  AulL   IV.  Mft 
Stef/o,  O;  ErBählttnum.  a  Bd«  IV, 
SiallitBüen,  pamomimifcbai,  f.  J.  Jf.  ^rroaur- 
Strpiinit  U.,  dürfen  StUiuiif;eBb»Jlraartw«rdaaT  aaiM.  III.  m. 
^  —  kwrsat  Uaierficbt  in  dar  |Uuodli«bUen  uad  idcbtaftaa  Ma* 

tbad«,  lUndara  daa  Lafan  aa  Icbrca.  S«  aakgeaeb.^Aafl.  IV» 

•oS> 

5iariilarA  P-  H..  daa  BSrhMa  tan  dar  Gicbi.   IV..  857. 

Sti9kei  Fr.,  t  J.  O.  laardL 

5i/eM.  Fr  X ,  cbriftl.  Votitanraditttan.    IV.  fieg. 

StÜt»,  tt  OtArei'ha  EniAehung.  dr(Tea  Giüfte  und  Uebarficbt 

leii«ar  gaMaauuiisen  Lage  und  Verbülinille.    fit.  5Hi. 
StoUhfgt  ft  L,  Gr.  «u,  Uafcbiclito  drr  Kvligioa  Jefu  Chr. 

'Fb.   Tv.  46» 

Stm/».  S-  S »  vi<r  Prtdigiea;  cababen  itn  Jahr  iAoSw.9.  IV,  laj. 
Stoitmker.!  *  Cb. ,  aaaea  LeJaba'h  sur  lvi.^hteTo  Erleraiaf  dar 
l^aMh.  Sprtdb»  1«  Abik  m  wm.  AuO,  IV,  jiok 


» 

StorcA ,  H.,  biliar.  ftatilKfcbci  Gemildc  det  BnfT.  Reicba  Mt 

Ende  da»  ign  Jahrb.  jr  — gr  u.  Suppl.  Bd.  IV,  £64. 
Starr,  G.  Gh.,  Predi{;tea  über  die  Laidaaigefcbidita  Jafa j  bat» 
au»g.  raa  J.  Fr.  Flmtt,  IV,  6ij, 
L.  I  fibar  dia  Maiar  and  Hailaag  dar  LvagaaCAiqadrttchK. 
I. 

Arrdar.  Fr.  Ig.,  Verfuch  einer  Oafditdil»  da«  KSnigl.  Mfinaks» 

bineia  in  München.    II,  937. 
Strirkkaaft,  dir,  ig  ihrer  Volikommenbeit.  t  a.baAb|h.  IV.fldS, 
Strebet.  Xh..  1,  VolkUalender,  baierfrber. 

Sturmtemer,  P.  Fr.,  die  blutige  Hintmehdraria  unfrrt  Hrn.  Jrfa 
Chrtfli  während  jener  lUUe  nach  Golgatha.  1  u.  21  Ud.  IV, 

SuH,  L-,  über  dinilche  Vergleicbseoniniiiljanen,  ffanz  Fiiedma- 
(icrichie,  commilTar.  u.  compreiilltriMia  Varfacha  mm  gall^ 

eben  Vercleicb.    I,  • 
Sulamith,  I.  Fränkei. 

Suntinger,  Dr.,  Darilellung  der  Cullur  und  Humanität  dea  öBtr 

rrirliifcb^n  Kailerhofea.  3  Tl  Ir.   III,  Mr. 
SUßkind,  G.  F.,  f  M.  K.  F.  Cerßntr. 
I  Smterte.  Oiai.  Svnoplu  filiruin.    IV,  958. 
Ssumtki,  'Ib.,  dokiadaa  nauka  i^cjrka  l'oUkirgo  w.  a.  cf  ^iicack. 


a  Tbl».  III»  loai. 


T. 


Tablettra  p/n^akt^i^uea  dea  Ulullraa  wairona  dei  Dur«  de  Zaa» 
finge«,  Margravea  et  Graada^Daca  de  Bade.  (Vom  Frhrn.  «r. 
THrAMm)   III.  agt. 

Ta|ieie«waad.  dia;  L  J.  y.  y»fi. 

Taage,  A.  W.,  aana  tbaarat.  prakt.  BalBfaba  Sataeblahm  (Sr 
DaAJcba.  IIL  7«&. 

—  W.«  »Ilganl.  arAa  Uabaagan  in  frajraa  Zatdiaan    IV,  ^nj. 
— -  —  Varianagaa  anm  Scbrnban  and  Zaiebaaa.  .  IV.  904. 
Tafcbrabacb  dar  druilrbeo  Vögelkanda,  L  Meyer. 

—  der  tieurllaa  Krirjstbegvbenheitan.  ir  and  ar  Jabrg.  igo^  a. 

1.455.  • 

für  Damea  auf  daa  Jahr  igio.   IV,  575. 

IGr  Pafft,  und  Jagdfraaada,  L  F.  v.  Witdmngen. 

—  für  Praaada  der  Poafia  daa  Sfidaaa.  ErUaa.   I,  6gjm 

—  für  Ltrbmdab  f.  J  Bmgg^^. 

I5r  magileballMefbaliuMr.  Jabr  igio.  (flerausg.  tea  fk.MMt' 

wllm.)   III,  «Hr. 
»  für  äiadtrarordaeta,  llagiAranbaaaMa  o,  alle,  dia  mit  ftidiJ» 
(eben  Angelegenbeiten  ia  Vaibiadaaf  Aebni  «al  daaJMvigtäk 
lU. 

—  aenainnüiiigaa,  C  KaafikabiBai.' ftiflik.  Skaaamtlchaa,  M 

Bucha 

~  baidalbanar.  4.  A.  MrtiBeK 

—  naaea  bntan..  f.  Ik  H.  Hoppe. 
«nm  gefalligva  Varni8|^.  I.  W.  O.  

TtfA.  Tora .  la  OaiaXklMniM  liharan^  aftitaaa.  cap.  dalta  adbk 
dl  Sadbaf  daC  L.  Fernem.  Tom.  I  rt  11.   I,  440' 

ntuM,  eil.  alkam-  ibeor.  prakt.  Wörtarbacb  dar  Bacbdh^ 
ckarkunll  uad  8cmK(Ri''f«a"y.  *  Bde.   IV,  337. 

Taaira  BapaSol,  f.  A-  filerMoh. 

IM/rgaa.  A.  Os.  H.»  t  Obiarratiaaaa  im  Scarlaiiaaai. 

Taaipar  aia  Tafcbasbaeb  i  J.  it«9- 1.  Leer. 

«r  l>aaedlar^  8^  C     «.  Hi^. 

TVaaeawaa»  W.  G..  Gafcbkliia  dar  Pbtlolopliie  jr  Bd.  t.  taf: 
TaadU,  alU  iaaa  filofafica  a  Die;  uadua.  di  MUb,  BeMß>  h 
«64. 

Ti^m,  Alnla«•d^  Inradrial  paar  Taa  igio»  h  9*9- 

Teten*,  J.  lt..  Confidrratien*  Inr  la»  droit»  redproi|ne«  de»  pnif. 

hncn  belligeranie»  el  dei  nuiirancea  nrutres  für  mer  aiec  iaa 

principe»  de  gnerra  en  g^ni>ra).'  II.  1. 
Teufe),  dar,  »in  lVea}ahr»»'erch»nk.  Mach  dar  L«bra  Paiar  Har«> 

mana*«.  HL  775. 
Tbrater.  Wiener  Leenoldfiidtar*  ir  Bd.   IV,  a4& 
Ibaodnra  Gaflmab).  oder  über  dia  Tarain^atdar  varFcbiade-  . 

nan  chriltl.  Religion» •Sorieiiian.  II,  ()7. 
.l%aolMie,  VIb). .  da»  »haa  und  neuen  Trflaamil»  nacii  Reim- 

hn€*  VerleT.»  «der  di«  BavaiillaUaa  dag  Defnaiik.  iv,  «34. 

Htn*M>» 
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MM,  4tttA  Sdnnnäon  aacadnelier  Reihm  krannUi» 
■kbM  FUchM  SU  quadriren ,  C.  J.  Fr.  Tb.  Frefinüt. 
Tidtmt,  A.  Fionland.   1.  aj. 

—  Zugabe  lu  dem  Wibufgt^ca  Scbulfrogranun :  Fiaaiaad. 
I.  «Sifc  . 

—  M.  n..  f.  CAet,  Gcinälda.  ^ 

1 1 ilrileelea-Riiad*  Mf  Thtibdica  bagiSdM.  t  «.  ar.  Hl.  IV. 

Hiü/t.  J-  O,  ,  da»  ntiiiclie  Leben  nach  der  Schrift*  aitAfiek- 
Ücbt  auf  die  Zei<.hea  unferrr  Xeit.  1V>  1055. 
'  Ffieilrich  GouVteh  K/opßoek,  WM  «r  •l•Okfal•rli.4ckli&■ 
Ilellcr  i;ewiilit  b.ii.    IV,  gfOi. 

ThomaJ}in  a  Thutßxnk,  £.  i.,  {iU  OfW  d«  TOOcbtbofdiog  fitt 
de  Roodvonk.    IV,  657. 

 orer  d«  «O4iirb«h««diiiginiid4al«o  ttfaa  tfc  Kiodaipecfc«« 

iV,  :oa. 

_  _  Vriv-olf^  raa  Waaramiogra  evcr  d«  VaöciM  «f  lLotp«k- 

ken.    IV,  70a. 

. —  —    \\  viflincitiingen  nvr  dr  V«ofinc  -ni. 

Thortdciuj,  Hwt;  ■  Prolulione»  rl  OjhJluI,«  aLjiir-niio .     IV,  G97, 

7ird^irian'u  1  r.,  Aoatomi"  des  i  iltlilicf/.enj.    III,  2-7. 

r/tf  A.  H.,  |>r^;'.'ii.ii   GLlcbiciitp  der  Tlieologie  und  Re- 

ligion in  der  prouitiui    Kirc!  <•.  ir  Th.    HI,  y^. 
K.  A.,  UintUiuch  dwr  üinlrechuvtinenrchaft :  auch: 

—  —  Handbuch  dei  «oicimB  ^eutTch««  ptiiiL  lUdMi  S**^ 
4t.  Th.    IV,  ,st7. 

To<1ien^tiber,  der   .'}  Tille.    IV,  lopS- 

Toptltsianm,  G.  V^  .,  neuere  Erfabrunpen  über  cweclunäd.  Be- 
handlung vrner.  SchlaimaMtfliUl*  und  dir  iiiam  nirhliirftudta 

TJebel,    I,  .^78. 
 f.  A.  Ph.  IVÜfiin. 

Traveli,  tlie,  cf  C<ipit.  Lewis  and  Clarke  from  St.  Louil  —  — 

to  ili'..'  r.uifif.  Oc.ean.    II,  yo*;. 
o;.  'Iroeb.j'ch,  K.  VV.,  Verlucli  einer  Eniwicklong  der  Grundlan«, 

nacli  weid  en    di.«   reciiil.  Fortdauer  im  ^^ktmtlligC  *• 

beuni. eilen  ilt.    JVeis^^chr.    UU  taS- 
Tromimdorffs.  J.  H.   Ourtenbufh  fuT  AllMt  ««4  ApodldUC.  M 

vcib.  Au»};Mbe.    IV.  .',Ho. 
.      —  lyüi-niat.  Handbui.b  der  cefatnmicn  Ciiemie.  te  verm.  Aufl. 

5r  nd.    i\<ine  Ciiirime.  ^r  Bd.    Gcfchiclu'!  des  GaiiriDiimu*. 

Auch : 

 die  Chemie  im  Filde  der  Erfahrung.  Jr  u.  ^r  Bd.  IV, 

lOOO.  , 

Troubadour.  d<T.  und  der  Hjf;>-liolx.    IV,  lojp. 
Troxler ,  i   P.  V.,  Elcir.rnlr  der  liiofopllie.     II,  <]|^ 
_  —  iibfr  ils»  I  .clicn  imd  lein  ProLleni.    II,  C)<j. 
A  TUrckhtim  ,  I.  Taiil^tles  ^enea'o;;i(|ues. 

Turner,  D„  Hifloiv  of  tlie  Fuci.    iltüoria  Fucorum.    ir  Dd.  l» 

Hrfie.  l.   I9Q.    3r  b  l      ii  Htfic.     III.  35. 
TTs/cfiirner ,  Ii.  O. ,  Meraorä'>iiien  für  da*  Studium  u.  die  /^m{i- 

iübriitij»  des  PfMÜgers.  in  nd»  i»  St.  III,  -',5. 
.  ^  —  über  die  Vefwaodlfdiaft  der Tugcadea  und  der  LaXler.  111, 


ücjn-r  drn  Katholiciimut,  mit  \'o:  [( liÜRf-n  ri.»  VeibcIIcrunp  dct- 
lelbeii.    III,  .i'io.. 

die  Flage:  Ob  Bergbau  und  iiiiiicnbetiivb  in  Sciilrllen  feit 
dta  l«uiM      iabcca  rartliMlhaft  («araieo  Ulf       JL  1V# 

^'dtfMSgllchkeit  einer  pl  ilofoith  ClaOifictiitftadwlIiMralbg«* 

per  (von  Fr.  Bouterweck  }    II.  386> 
—  ,iia  />ey:a/ox://i;AeHMhodciiad'ibnB!aG<briMg  lndwV«lki«'' 

die  wäidaMi'f^kMt  die  EaUbw  d«i  Plpain  Jobam«.  III« 

109. 

<-  |>reu(seni  VervraltflBg  CnMT  «ll««Ml|gtn  polmlcbM  Trori»^ 

7H\.      Iii,  ClST- 

V/lakker'i.  J.  lt.,  E^err pflLucii  für  Anf.lnger  md  LieM' aber  <1er 
Algebra.  Je  veib.  Auü,.  hetauageg.  voa  J.  Ck.JU,Htiimig.  IV, 
S5>- 


Vtdhwn,  D.,  Satdidnngea  ia  dar  bobim  G««m'Mrie,  aebRIHfr 
fung  der  voa  A.  W.  Wloduuiiu  tufgellellten  elemeatar  • 
tnerr.  AuüöfuDg  dct  De/rlehen  Problemt.   II.  ggt. 

ülpianut,  Dffit..  de  edende;  aaneprinum  adit.  per  G«.A.  Jlifjr* 
mfrtk  et  £.  Spangenhrrg.    I,  717- 

Uaterhaltvagca ,  magilcbe,  f.  Tafcheobuch  für  magilcbe  Uau»»  1 
haltung. 

Unterriclit  oder  Infbuciioa  der  Vormünder  ia  der  Pürfil.  Primaü- 

rdien  Stadt  Frankfurt  a.  M.    II.  337. 
Urania.    Eine  Sanmlunj;  roaiantifcher  Dichtnagen  (voa  F.  Hftr- 

mann)  it  Bdch.    II,  41a. 
Urania.   Tafcbeubucb  für  da»  Jahr  18  to.    IL  4^ 


r. 

Vangeroro,  A.  V\'.  t,.,  i'brr  die  Eüdunp  der  1 

und  das  bür^eri.  u.  liausl.  Leben.    I,  3(ii. 
Vajjhlli '  Eaadi ,  A.  M.,  Kajtport  Cur  ta  iremblement  de  terre, 

aui  a  comnienc^  le  a.  Avnl  150;^  dacit  ics  valle'et  de  Paät,  de 

C^ulon,  (!'•  l'u  LtL   II,  22. 
Vater,  S.S.,  Gramniaue  abiegt'e  de  la  langue  aUeaiaii</tf. 

—  hcbräifchci  Lefebuch.  ae  v<  rb.  Aufl.    IV,  jGjl. 

—  —  Spi.. ilri'ium  I.  obl'-ii Jiionum  jd  ulum  i'airctra  GrlMMaB 

in  Cridca  Noyi  lelUnieuli  ptrtincutium.  III,  91«. 

—  —  (.  Arnos. 

Veillodter ,  V.  K.,  Communionbutli  für  gebildete  Chrvfien.  1% 

Verb.  Aufl.  IV,  34. 
Veiihujen,  i.  C. ,  lirucbfiticke  einet  verfie^eltan  Bucha.  !>«• 

Hrn    V.  Humboldt  W' aiirnelimüng  phäaicdchar  *'  ' 

nullten  in  iiidjmerika.    II,  js^. 
Venturini,   G.,  Lchibuch  der  AlilitälgeOgnphM 

Rheinländer.  1  u  ar  Th.    IV.  1137. 
VerhaDdeliiigen  ,    bekroond  irel  den  prijt  van  bet  Lrgaat  fH 

Joh.  Monitihhiijf.  4n  '11;  1$  ai  —  tw  i'bls  19  .St.     IV.  a^J 
^  naiuurkundige,  van  dtf  Koninklijke  Qvoorhecn  Bataailcbe/  ViT- 

fcha|>pv  difr  N'N'eienlrhanpea  ce  F'«,Srlem.  30  Ti.l»  ai 

4n  T  liü  I  11   n  St.    IV.  5til. 
Ver/nu:-r.nsit  1  lue ,  die,  der  EbegJlien  nach  den  Grundfiuea  ;a 

Gfliubuchi  rS  jpolroii  j.     1,  ,,'...1. 
de  l'tir.:ofit.  J.  Ii  E.  I  heod.,  Lntcrjicbtsplan  in  der  frarrx 

clic  ,  11'  i'ft  einem  Anhjnpe  von  Synonvmei  fraD<_ois.  Aut; 
~-  —  knt.  l!t-tnr;kun(;rn  über  einipi"  UiivoUkoinmenheileG  öB 

mehnlten  Iran/  Gutiimatiken.  ae  ntb.  Aufl.    IV,  936. 
de  yernon,  P. ,  Grammaiie  Iraoroife  i  l'ufag«  dea  AJUaaaadt, 
Neue,  mit  einen  inai.  LcWHich       i,  Q.  CtmmLAt  vcm. 

.  Aufl     IV,  bgj». 

Veriuch  einer  DarOdL  dM  willpkil.  Cita  -  IVocall»;  £ 

Iföh.er. 

—  eir  er  kirclil.  5t«lii1ik  der  Hr//;1.  Mecklenburg.  Sv.V.'wrr\n.  .inA 
Güi(ro^^  leben  ,  und  der  Meikienburg  -  Slteliuikben  L^cca. 
I,  370. 

Veraeichnils  der  Kunflnerke,  autgefteUt  in  Bera,  f.  5.  Wmgner 
Vica  d'Atji r^cuvre«.  ReoMilliM  et  piiblidM  Mr 

Vi  Tomej.^1,  545. 
yirgiit,  M.,  Aeneil,  deiiircb  u.  lait  in  ,  in  3  Bdrn.  h 

J    S/iitzenberjfer-  ir  Ud.  ae  vrib.  Au>i;.    IV,  ag6. 
yirgilii.  \'-  M  .  »1  era,  tned  rveiilVa  anmJlkaiogWf 

<>»ri  Hammarfhold    ir  l'h  II, 
Vi/chtr,  (.b.  Fr  l)  ,  Bcmei kungen  Cthi't  Jung' 1  ')  iK-orii*  der  Ge»« 

a.   IV.  9*1. 

VaiUBdt 


Ueikuade  und  einige  damit  vei«raodie  OegcalUade 
•Vi ton  .  VLt  L  HiOoin  «bMMkgifM  —  ^  d«  Ja 


Bade. 


 Mailont  (ouverain«  de  l'EtiroM.  I  Liir.  *  Iflt  «». 

yogri.  P  J.  8..   f.  J.  W  Hau. 

—  W.,  NarlTpiele  iür  flehende  l^ilinen  und  PrivUlllMni^  hk" 

tc  vom  Verl.  belorRte  Aus({.   11  Lilrhn.    I,  agj. 
Ke^f,  GLR.  .  f  J.  N.  Pe.oux. 

—  J.  Th.,  die  I.eidcat-  und  Auf.  rlKhun'^jgcIchicbl«  J«i» i  a»al 
Predigt. n.  IV,  6/,-j. 

-»■  —  öebe:buili  iür  kaihol.  ChriAen.    IV,  94$. 
Yolkskalender  ,  neuer  Jiaierfcbar«         dü  MIV  JSB^  M  Ifc  M* 

.   (voa  J.  fi.  StroM.)   IV,  994, 


Digitized  by  Gc)  ^ 


VoUhedi,      J-  Clv.,  VuTt^ehL-.r  Gef.liicliie  J«  «htifll.  ReUftioii 
von  ihrem  Eniüehcn  u.  iiJi»r  i  ortpflinxung.  ae  »erm.  Aufl.  IV, 

VtiHiiiger.  }.  A.,  von  den  Grinzen  de*  Redus,  ilcr  Moni  u.  der 

Klupheie.    II.  «70. 
Vollmtr,  J,  i.  W. ,  f.  Im.  Kant.  .-...„■ 
«.  FoitaM*  Samium»  1  au  d«n  Fftn.  fo«  J.  B.  Sakml.  Ih 

8S'* 

^  Z^m.  Ttfp..  a«  dam  Praaa.  ««  A.  M.  WsUtmUrg*  lU. 

119. 

Vom  Kireh"nre|;imeTit ,  f.  G.  F.  X.  Bi-Hm. 

yor-Kticdiuinu«.  klt-iner,  oder  Lrhre  des  Guten  «,  Edeln  Int 

Kln«ler.    In  fechs  G^fprJtl  '  n.    IV.  3-9 
<l(.  Ko/>.  Jiil.,  nr-roljsnbtirf  II  i  incr  Mjiri.eter.ilerin,  mit  ibr«n  krit. 

Anfiel  len  «Itr  IVld/Ss''  'S'>6  n.  7-  '  "•  -»■  fD^- 
_      Beycrägp  zur  tleuttVlicn  ücbaulülioe.    IV.  3^1. 
^  ^  ^  Saamaaktoiglia*  RooMniifeba»  Faaaaiibfchaii.  tV, 

•—  —  die  Tapen-nwanJ  ;  nach  Diiclin^ft  Cenlii.    I,  44^ 
«  »-  <?ie  «wöli' frMflendcn  Jun:',tr«ui'n.    IV,  55t. 
M>  V  Vtfcen  Äer  Zeit.    12.  691. 

—  —  ffir  einander  ■;r(riiafffln.  LuITp.    IV,  CT5.  ^ 
 Grfcliiclktc  eine*  bejr  Jena  prianpronen  prei     Officifrj,  mit 

eiaem  GcmjMe  von  Berlin  im  \\  ietcr  bis  7.  i  —  3r  1  U. 

III. 

Qcfchicht«  eine*  oßerr.  Puteyganseri  im  J*hre  iS09-  H, 


mwlbr,  L.«  ilMdof.  tfadnicbHa.  Jaluf.  tscf.  a  Sda.  IV.. 

Walntr,  A  ,  Feinbuch,  oder  Amrcchnun»  de»  Femen  Geh »lu 
dea  üol  !m  u.  .Si'.bfri.  ISeue  mit  der  Alligalioo»  -  Kechnuiig 
vern«,  AiiJ?r.  IV,  ^lo.  _    .    ^  «  1 

_  JA»/  Efio  l  fn  der  modernen  Poelie  in  Dante,  Celraika, 
Boetaccio,  Goethe.  SJnll-r  u.  Wirljiid.    IV,  Af>S    _  ,  , 

—  Fr.  I  f.i-h:Mi  der  Wci»  eit  u.  Turend  in  auscilri.  FabelO, 
Fii-Muiif:' t!  iiod  Lit'l-rti.  5  u.  be  leiin.  A«i»g.  IV» 

—  J  J  .  K  M  u.  Julien»  Zricl.t  tibucli.    IV,  8  *7. 

—  K  Ff.  <^!>  ,  vollftardi-"  ti.  auf  die  nioglicblle  Erimcbtorung 
'    ile»'Unii«rrichti  ab»«cckrade  En|^l.  Spiachlelir«  lür  die  Deut- 
lichen.   IV.  8{)'-  ,  ^  rx        1     .  j 

—  S.,  neuf»  Alirrlev  über  Kurill.  Ku.^^tJin^,  Getchmaek,  Iadu> 

ftrie  'ind  -  in."  1      111,37^.  n-  J  j 

_         Vcrifii  hnifi  der  KunÜwerkr  und  and.rn  Cie^MltaBfl«  dw 

Kunli-  u.  IndiiHr^e- AujIJrllung  in  Deru  im  Jun.  isio   III.  57a. 
JVagnits.  H.  B.,  lür  Kranke    Zweyter  u.  l-titcr  Anhang  «i» Mo- 
ral in  linyri'i-^i'ii.       n.i!!"le.    .Niue  vcr.«nd.  Aufl.   lY,  944» 

 liturV.Kl-'-J  J"".-""!   5  -ar  ilf»-    "l-  . 

Wabrnphiminfien  übor  '1.  11  :  '.  nkeneo  M«mCB»«WafUI.  IV»  84l< 
Wallcnherfi,  K.  yi  .  [■  -i'  Voliairt.  _     ,,  - 

Waltmatk.  I'.  A  ,  I ; nll  n -ar  ur  Hani  Excel!.»  MaMm.  nj.  m. 
IIe„  I  ril  rrte  L.  1.  EngfftrOms  ßibliothek.  M  H.    UI.  33»; 

Wa!:hrr.  I  r  I  ,  \  e-ilucb  «iacs  Lchtbucht  dar  Kaiiitrali^illfk» 

Ici  sflen.  6r  1  ii-  Auch: 

 Lchil/t:  'i  d.>r  Cordwifl' nrrh.  ar  In.    IV,  5)34- 

Wauderuüi.'jn ,  «  inlame,  durch  die  Schweiz  im  Jahr  1809.  III» 

\Varuni  benut7-ti?n  dl- neftcrrpi  .hT  den  Sic;:  von  Afpetn  Dicbtn. 
r.  w.  '  NVelfh^  l  ili.'hfJi  bpwo.'iMi  d'  u  cWb  rr.  Feldbana  U  O* 
VVai'renUiillia.iac  von  /-naym  u.  f. -w. '   II,  ai?« 
Warienin^i-Merhodr,  nfuo.    Nach  dam  EafL;  haraots.  fOB 

Ch.  G.  iAAfifc«.  «!    IV,  -<^«<.  .  .      u     I  4 

fFeW.  Fr.  L.,  i.b.T  >\z■^  '/.uRnnd  der  Landwinhiefaaft  I«  d«a 

Pr'ul».  Sliiai'-n  11.  ihre  Ucfoimen.    I,  373.  , 
.  G.  M  .  C.rM-.'u'./.c-  dr»  »iiiiberp.  I.andrecht»,  nebR  PanUel« 
de» '.WGr/bur^.  H-rhl»  u.  f.immi!  l'rovirrialrecllta  der  BaiCT. 
Staaten,  i  u  an  Tbis.  1  n.  3.*  Alit'i.    W  ,  ^'n- 

,   Philofophie.  Religion  u  ClinJ:er,i';ium  im  biinM  Mir 

edUin:;  u.  Hrfelieuni:  der  M(^.ilchtn.  *.  Hefte.    III.  17- 
—  J.  A.»  Umn.  deutTcbet  u.  deuUcli  -  Uioin,  UDiTetUl-.Wwftar- 
kmlv'4«Aws.SBdai^  W,» 


WigM^ia-,  3.k.h.,  «UfiarS* BiM diw Ap» Pmlm «a  «Im Tl. 
motbaue.  Na«  fibaifMit  o.  arUbt  «lit  Bariali  mjia»  AmhMn' 

tte  delT. ;  auch  s   

 die  Pafloral. Brief« Jm  Ap.  Paiiliia«'ir  Hl«   III»  3SS* 

Weibel.  .S  ,  Piioctpes  d'apAe  nauil«b  U  14  Ptenclua.  Uli  gO. 
WtUkert.  i.  K.,  I.  J.  Prcof. 


Weil.  P.  F.,  da  «etate  brachyIo{(i  oblkrvatio.   1»  Jttw 
WeifttHt,  Ch.  F.,  Solblibiograpbiai  bataMg.  von  Gh.! 

ui  ;i.  ü.  Fiifch.   1,  aRg. 


WtH)enhaeh,  J.  A.,  Lvt>en  u.  OarchSebta  daa  Tel.  iWlafaiw  von 

F/ße.    IV.  313.  „  .        .  . 

*.  Weifjiiuhurn,  J.  Fr.,  geb.  CiU^iberg.  Scbaufpiela.  r  «.  arBd, 
IV.  245- 

^Vt•^t  •u  Wnndcr- MaRAxin  ,  f.  K.  Lang, 

\T>r  imsnn.  der.  Aus  dem  EnpJ.  von  Beutle.  S  TM#.  IV»  tili. 
WfMle!.  !.  A..  Grundzuße  u.  Kritik  4ar  Philoiepbiaa  Ibnu'« 

i  ,Jue'- u.  Schellhif  t.    ni.  337-  .  * 

}^c';d:-.it:d ,  i.  (>h. ,  Coücciio  Phniarum,  tarn  akMlcaram  quaa» 

i::,;i    .T.iriim.  IM  )'.  !|.  5  u.  (>t  H.  ».  an  Bda.  la  U.    IV,  745. 

>f'(ii£e«,  o.  imm  ,  cinnienta  (ihiiofopbiaa  matiiodo  crttlca  adof 

iwta.     i  oir.  1 — ill.  iiuch  I  _ 

—  —  Elcmr.iia  Lo.'icej,  —  Motaphyücej,  —  Etbicet  metbodo 
crii.  adotnata.    IV,  2(j5. 

 neue»  volliJunH.  j  hilofoph.  Rcallexicon.  w  Bd.  I— 4cAbtb, 

sr  lU).  I  —       Al)'li.    11,  lüy  m  , 

IVerncr,  G.  A.,  Ar.K  ilun-  mm  L'trbeireuaii  IW  oar  davucbeo 

di-  -ri."h.  Spi.irl.u'.     IV,  -".'(. 

IVt'lt'n ltder.  I, .  Di  iiLrodo  j-jt  JItatI  AloaTl  «.  rtfacÄ/err.  I,  fior, 
Wc,'t;.hal.  tl  Cli.,  I   :i;e  d.  gemeinen  Rechu  vom  Kauf-,  Pacht 

>!i-t'i  -  u  r.ih/.iiis  •  Conuaci.  der  Cefüod  u.  I.  w.  ar  naveraad. 

D.  Lick.    IV ,  t.os. 
\T«tlir.ok  ^a•)o^      in-rrl^tvoor  tietKoningrykHolIand.  III» 78$. 
HVce  i'r/.  A..  Ürii  ir  <i:>er  Gegaaßinda  dar  Naturialita  aa  aia« 

gfLiulcie  Üaiiic.   IV.  425.  m  , 

—  -  Lahrbach  der  Natarlahra  iSr  Buf|<r*«.  BaiMifchala«.  IV. 
425- 

Wtti  ,  L.  J.,  Sammtuag  varicbiad.  Fradfgtan  bey  bebadam  Vai^ 

»nlaniinpeu.    IV,  ijai. 
Wiclteinuuifn,  E. ,  üoi  r  die  Beider  de«  Ahcrdiurr"  ,  bfTond.  der 

all.'n  r..  ;in.T.  ij  rm  Verlall,  und  die  ISulliwuniiitji-ieit ,  lic  all- 

pi  ni.  wird'.-  fin/iilü'l.ren.     II,  lü.J. 
Wifjigrr,  K.  It.,  nli'-r  die  «wrcknidfiigne  Art  der  Tiigiinp  der 

Prcul».  I  .iiidc'lt  lu'iliifM  ,  u  ubiT  die  Deffhrinkie  .\n«»ndhar. 

kail  der  biitt  S:!lsn•^i<ti.fclIaft  .  iiF  den  PreuU.  Stadt.  H,  5^5, 
Wigand.  P  .  Verrucli  eir.fr  f\ llrmai.  DaiiielUirg  der  Amtjgelchif« 

tf  u-  Ar»  Wirkungakieiiea  der  Friodeoiiiditor.    II.  34a. 
Wilbrand.  i.  fi.»  fibar  daa  Vaihaitaa  dar  LuTi  aar  OrgaaiJaiioB. 

II.  (i(>5-  .  . 

WitdberK.  C  F.  L..  JaMHwh  d«r  Uairailiiiwn  Daaildilaadt« 

ir  Jilirg.  iurh  : 

 Univcrfluiea  •  Almanach  für  dat  Jahr  iRio.    H,  6ai. 

V.  midumgen,  L.  C.  E.  H   F.  11.  P.  L.  Vunfen,  Tafcllenbach 

[ir  Forlt-  u   Japd  ■  Freunde  ,  lür  d.n  J.  iRog.     IV,  ^/^J^. 


Wilktn,  Fr.,  Haodbudi  der  driitl.:hen  Hiftorie.  III, 
Wiliilcnoui ,    C  L. ,  Faurncralio  f 
Bfroiinenru.  P.  I  et  II.    1.  itii. 


11.  557- 


bauald 


IVilltinet,  (Remi),  Phyto^raphic  enofloprfdlqiHk  aaBai»  da  I*». 
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Sr/on///.  Bilchof  .00  Siebenbuirg«    H,  61«. 
Mafsmann  in  Kopenhagen   u  »64. 
M^oyWkaA  i«  Wie«   "I.  984- 


F. 

Pa//«/  in  Prag   III,  J2£. 

fajjoui  in  Weima»  II.  S^fi- 

*■  ''"i?/      Olmüu    III.  rooo. 

V-  Fatruban  in  Wien    III,  999. 

P«i//  in  Wien    II,  695. 

Tetri  in  Erfurt    I.  393. 

fftif/er  in  Mannheim    I,  4oo> 

fßngften  in  Kopenhagen    I.  x64< 

/i'A/  in  Kopenhagen    I,  a64- 

Ufanskl  in  Aogerbnrg    II.  19».  III, 

flank,  d.  j.,  in  Gottiogen    II.  364. 

PltKon,  Meiropol.  von  Moakau    I,  34S« 

Fo/JHt  in  Prag    III .  575. 

Pram  in  Kopenhagen   IT  364^  30(> 

f>-«cAf/  in  Wien   III,  ^84- 

V.  tr6nmy,  Ales.,  in  Lagam   I.  568. 

V.  trinay,  Gabr.,  in-Vogero   I,  5t>8. 


Rabe  in  Berlin    III.  711. 
Rahbeck  in  Kopenhagen   1,  59s« 
Raimann  in  Krakau    IH,  37b. 
Rainil  in  KelztheJy    III,  75e, 
Raiifch  in  Oedenbu/g    I,  688* 
Rafamowtky  in  Peteraburg   II,  59g. 
Rath  io  Halle    III.  51a. 
Raupatk  in  Liegniu  II, 
Reiberger  in  Wien    UI,  tgj. 
f{(i7  in  Halle    II.  336. 
R.timer  in  Kiel   III.  jia. 
F 


«mV 

d  ]3y  GüO^ 


Reinhtek  in  Stultfrart   IT.  S714 
Reinfiarii^ln  Ktrliruhe    I,  400.  .  < 
V.  Rtinhart  io  Wien    II,  656. 
V.  Reit*enßtin  in  Kirlsruhe    I,  Jgg.'  ' 
Re/e  in  H«lbcrfiid(    1.  btig. 

•».  Rtuer  in  Wien    UL  35'-  • 
^Riclkrcdt  im  Grb*.  Baden    I.  4o*< 
Ring  in  Kirlirnhe    I,  400. 
Rübrigh  in  Kopenhagen    I,  164. 
Rititr  in  Frankfurt  a.  M.  II.  ^on 
Rolofft  in  Magdeburg   I.  gao. 
R»ftn  in  Kopenhigen    II,  i3<. 
Rofenheyn  in  MiricnwerdfT    III.  a^?. 
ll«Ven/innrf  Coüke  in  Kopenhagen    II,  «45. 
Rofenflitt  in  Bcilia    II.  53. 
AerA«  in  Kopenhagen   I,  aG4.  391. 
w.  Rudtorfftr  in  Wien    II,  599, 
AuA/  in  CaOel    I.  7S0. 
AuiRi  in  Oedenburg    III,  959. 
Rund  in  Schmälaiu   III»  i83< 

«. 

Smbliak,  Schulendirect.  La  det  WaxMdinit  und  KarliUdtn 

Grenie    II,  651. 
St.  VenAnt  in  Stralaburg   I.  at*,- 
Smnder  in  Kiriarube    I,  4'>^- 
Santkitr  in  Stral«burg    I,  ajo. 
Sartori  in  Wien    II.  631. 
Ssx'nrpk  in  Kopenhagen    I,  59*i 
Seht/fr  in  Mannheim    1,  400 
V.  Scharnkorft  in  Berlin    II.  Sg44 
Sckeidtein  in  Wien    11.  695. 
t>.  Scktrtf  in  Inibruck   11.  C 
Scfttrfehnik  in  Teichen  II, 

Schererlay  in  Patak    1.  75g.  *  — 

Sehilderur  in  Greiitwalde    Iii.  fi^.^. 
Schirntr  iu  Erlangen    III,  151. 
5cU<A«  in  Lins    III.  375- 
Sehtetel.  Eiatar.,  GT^openhagen    I,  29>a 
V.  Schlief/en  in  Gaffel    1,  59t. 
SeklojYer  aus  Jerer  II.  4o*< 
V.  Sckluderuatker  in  Wien    III,  75a. 
Sthwili  in  Jena    II.  3i- 
Schmidt  in  Giafatn    III.  45>' 
Sehmit*  in  Bieliu    II,  616. 
Sehtman  in  Jena   II,  696. 
5<:A«n  in  Uiirben    III,  97S.  . 
SekUnhorn  in  Kopenhagen    I.  SJ«. 

SehHnhtidtr,  S.  T.  G.,  u.  M.  S.,  la  KopenbafMi  Ij  564.  II,  i^fj 

Schorn  in  Karlaruhe    I»  4**>' 

Sckott  in  Wien    III,  gil. 

Schräder  in  Berlin    L  aa4' 

Schräder  in  Göttingen    II,  440. 

Sckreger  in  Erlangen    III,  151. 

Schtickel  im  Grhz.  Baden    t,  4«0| 

Sekuck  in  Lina    III,  5iai 

ScAu/*  in  .  Halle    1.  72: 

Sehufter  in  Prag  IlCioöö. 

SohuKirtner  in  Pertb    UL  960. 

SchitteigkHuJer  in  Sirar*burg    I,  auU 

Scku/eikhard  im  Grbs.  Baaen    I,  40*4 

Schweiiu  in  Göiiingen  Iii  >9^- 

Se/iini  in  B«rlin    UL  624. 

Sey/fert  in  Würaburg    III,  iSS. 
Jinion  in  \%  ien    |I,  45t>. 
Sinke  in  Pia|;    III,  looo. 
Sonnlritkntr  in  Wien   III.  9f)9. 
^tfren,«»  in  Kopenhagen    U.  144. 

Spoitit»er  in  Küßrin    II,  goH.  • 
Sprengel  in  Halle    I.  SS-    IL  44«) 
Sttidtlt  i«  Wiea  II« 


V.  Sieigentefih  in  Wien   II,  |i£ 

V.  5r(in  in  Giefien    III,  gog. 

Stolka,  Recior  zu  Me<ö  Ber^ny    I,  56S. 

Stremeyer.  d.  j.,  in  Göttingen    1,  704,    II,  afS. 

Siubbe  m  Hulum    II,  t%6. 

Stul/a  in  Pafth    II,  ^c)q. 

Ssd/t  aua  Siebeabürgen  II, 


TtngftrUm,  Bifcliof  ra  Abo    I,  77j;« 
Thaarup  in  Kopenhagen    I.  a647 
Thaler  in  Freyburg    I,  400. 
Thenard  in  Paria    I,  704. 

7A//0  aus  Heidelberg  (biiher  in  Kurland)   U,  768. 

Tkorlaciite  in  Kopealiagen    II,  144, 

Thort actus  in  Njborg    1,  160, 

7Ao»-u^  in  Viborg    II,  15$. 

Tkortualdjon  in  Rom    I,  391. 

Thunberg  in  Up^ala    I,  gg. 

Trir^iAoav  in  Kopenhagen    I,  a&f» 


Vlhrici  ia  Gräu   III,  io«Qe'. 


y. 


yalentinir  in  Ranzau    I,  391« 
Valett  in  Otterndoil    I,  704. 
VangercHt  in  .Schmiedeberg    II,  5fl- 
Vater  in  Köni;;iberg   I,  51.    II,  191^ 
Veillodter  in  Nürnberg    II.  87V 
Vihorf  in  Kopenhagen    I,  364* 
Fien  in  Berlin   II,  136, 
yierardt  im  Badenichen   1,  400. 
de  yille/ojje.  Heran,  in  Paria  II,  J7JI, 
w.  yillert  in  Lübeck    I,  aa4* 
Vodnik  io  Laybach    II,  Sgj. 
Ka/a  im  Grbs.  Baden    I,  400. 
Vofu  Ahr.,  in  Heidelberg    III,  451^ 
Vuehetiek  in  KaTchau   II,  655. 

Wa  ' 

Wagntr  in  Bambere   HL  a^g. 

Wagner  in  Braunlcnweig    III,  gog« 

ffa/i^  in  Königsberg    II,  191.  19^ 

Watdinger  in  ^W  ien    III,  451. 

Watltniiu  in-  Abo    I,  775. 

Watleniut  in  GreifawaTde    IIL  ift 

Walper  in  Berlin    I.  iGo. 

Walther  in  Bayreuth    III,  151. 

Wal»  in  Karlsruhe    I,  400. 

Walz  in  Stutigari    II,  7<>g.    III,  ffl. 

§Vatanini  in  Neubur^    1.  544. 

Webtr,  A.  i.,  Elaisr.,  in  Kiel    1,  704» 

Weher,  d  i  .  Prof,  in  Kiel    1,  704. 

Weber  in  Kopenhagen    I,  364. 

Wedekind  in  Heidelberg    I,  400.    II,  agS« 

Weinhold  in  Meilsen   II,  599. 

Werner  in  Wien    III.  711. 

Welt  in  Kopenhagen    I,  364. 

de  Wette  in  i4eidrM>erc    II.  gja« 

Wiedeitfann  in  Ulm    1.  g5g 

Witlai.'dt  in  Karlsruhe  II,  399. 

Wi^^cn  in  Roliork    II.  925. 

Wildberg  in  Ni  iillreliis    I,  495. 

Wildr  in  Latbarh    II,  456. 

WUidetuim  in  £«lin   U,  44«. 


mmJilef  ia  (Pefeh)   III.  gSo." 
U'inr/ittu  ia  Kop«afa«gen  I, 
Wokntick  in  Ktrliruhe    I,  404». 
*.  tVolffradt  in  C«ITel    I,  2104 
W^rm  in  Kopcnh«|>en    I.  »fe4,  " 
Wredt  in  Königsberg    II,  19^ 
Wunfitr  in  Brttlau    II,  384,, 
WUrß  aut  fi«rlin    I,  39s. 

in  Rtritnihe    I,  4oo.r 
IVurxrr  ia  ItUrbiug  III,  tji* 


Zamlich  in  TVl»   III,  934. 
Zandt  im  Orbs,  fitdea    I.  400.' 
Teiler  in  Wi««    II,  6i6< 
Zimmermann  in  Heidrlberf    II,  ^otV 
Zimmermann  in  Neubrinaenburg  I,  SGfi. 
2i*itu  in  Wien    III,  984. 
Zotga  ia  Kopeahafea   I|  aCf. 


b;  Todesfälle- 


Ahldguanl  ia  Kop^h«««   1 ,  ox/. 

it*o//o«  in  P.fth    I,  679. 

«f,''<^j-»-«c  in  Pari»    |,  q6. 

d'Angiyiiifr*  au*  Paria,  au  Altana    II,  6l4. 

AraeMi  in  Gran  III.  gbl 

^u4r_y  SU  Comreerc/  "117  61J, 


Dotnergue  ia  VttU   II.  §76;» 
Dugagon  in  Paria    II,  615. 
Dupltjfy  in  Bordeanx    II,  CtjT. 
Dupuit  (Dupuy)  in  Pari«    II,  61?.  ' 
Da  yo^fin,  fiilcbof  ron  Mantn   II,  €1^ 


V.  Smlogi  tn  Raab   III,  84g. 
V  Balthmfar  in  Lucern    II,  551 V 
B»ls  in  Erilingeo    II.  103. 
V.  Bärritti  in  Wien  ITTß». 
Barielmut  in  Tcrchen    I,  552* 
Baudttoeau»  in  Pari*    II,  519.^ 
BtcA  in  Bordeaux    II,  jig^ 
flnrny  in  Pref.bürg  I.-^y, 
Belo/t/tAy  in  Peicrtburg    I,  484< 
Birkenfiock  in  Wien    I,  6o8<' 
Sijjy.  Claude  Thiard    HL  599, 
Stondtl  in  Pari»  II,  ^tq 
Bogfeh  in  Wien    II,  175. 
BotM9t  in  Parii    II,  615. 
V.  Bpftel  in  Wetalar    II,  5«6.    III,  167* 
Brandt*  in  Hannover    II,  376. 
BrSniontier  in  Pari»    II.  615. 
w.  Bülaw  in  Hamburg    III,  sgo. 
Burl^AuJer  ia  Würabiug   I,  Sia» 


Eekfiardt  in  Berlin    I.  ^U. 
£</rr  in  Hermannftadi    II,  17$^ 
tTEon  in  London  II. 
E/chtrieh  in  Wien    III.  976, 
Etfxr  ^n  Erlangen   III,  it>8- 


fahehich  in  Raab    III,  «64. 

Fabrici  ia  Pefih    Hl,  741. 

de  FaJ/en  in  Chridiania   III,  tqit 

Ttrro,  Nied.  Oellerr.  Reg.  Rath    I,  S^lf 

tU  Fleurieu,  f.  Ciaret  de  Fleitritu^ 

FofUniut  in  Initerbnrg    I,  911. 

Fourcroy  >"  Pari»    I,  i33. 

Fraat  in  Heilbronn    II,  ^o. 

Frank  in  AfchtiTenburg    II.  34^' 

Fticdiitb  in  Roltock   II.  376. 

ftiedriek  in  Kopenhagea  I,  191« 


CmroU  in  Wien   I,  679. 
van  <^  CmftetU  im  Haag  Q. 
Cavailo  in  Landen    1.  456. 
QataU,  in  Pau    II.  615. 
Ckarptntier  -  Cafflgny  ia  Paria    II,  Cr^ 
Chrümann  in  Strasburg    II.  go 
Ciaret  de  Fletirieu  in  Pari»  III,  jag» 
«.  C/«/ä  in  Reutlingen^  UL  »64. 
Cofny  in  Paris    II,  Glj. 
Coopmani  yn  Amnerdam    III,  ago* 
Craptlet  in  Paria    U.  615. 
Cygniut,  Bifchof  au  B«rg»   I,  66S^ 


.  «- 

V.  DacltrVden  in  Erfurt   I,  tg^ 
I>aA/  in  Roliock    II,  353. 
Dalmirae  in  Pari»    II,  615. 
Darbet  in  Berlin    II.  8"S- 
Oasineourt  w  Pari«   11,  61^ 


Oe 

Gafiler  ia  Wiaa   III.  990. 
Caudefroy  in  Pari»    II,  616. 
Ctrmmhaufen  in  Schlalach    II,  ^5^4 
Giuliani  in  Klagernfurt    III.  395. 
Grajfet  de  St.  Sauveitr  in  Pan»    II,  xfC^ 
W.  Crollmann  in  Giefaen'    I,  ^la^ 
V.  Graf*  ia  Weimar  I,  51a, 


Hd«/  in  Witbaden   III.  iai^. 

Hahcrftumpf  in  Culmbach  II,  ro^« 

v.  Ha^tnauer  ia  W  ien    III,  751. 

Hajnik  in  Pefth    I,  ögo. 

Ha//e  in  Berlin    I,  3{ta. 

Hebenftreit  in  Neufiadt  a.  d.  Ofla    I,  Jl^l 

Heinrich  in  Jana    II,  376. 

V  Hellen  in  Inderburg    I,  879, 

V  Heppe  in  Ofen    I,  '^1, 

Herätr  ia  Züficb  I{  737, 


Hey  er  io  Brtualcliireif  II»  586< 
Haj/mann  io  Krakau    I.  551. 
Hordnyi  in  Pfith  I.  591. 
Horiubv  in  Oxford    IL  S5»' 
Horväih  in  Praftburg    II,  448- 
Hubner  in  Brattau    III,  167* 
Hütt  ia  Wi«n   I,  603. 

1, 

lien,  Detli.,  in  Bremen   II,  816. 


JC. 

Karl  Ambro/. .  Ertherz.  t.  Oeßenatch  ERc  I. 

KarJ'ien  in  Uerlia    II,  SSS. 

Keerl  in  Antbach    LL  23i 

Klti  -  ia  Berlin    1,  gai. 

f.  Klinger  in  Wien    III.  910. 

Kluftermann  in  Pilerjlurg    II,  536. 

Ki«/»r;  i«  VVian    II,  irS- 

Kollowrath,  Gtal,  K.  K.  Siaaum.   I.  679. 

KOnig  iu  Detmold  I, 

KralovantMky  in  Oedenbürg    I.  679. 


Landirhetk  in  Uplala    Uli  51. 
Lang  in  Kalchau   IIL.  TS«» 
Langenau  in  Wien   I.  551. 
Lafueyret  in  Berlin  _  1,  19». 
Lavieomtrrie  in  Paria    II,  tilfi« 
IrfA*r  in  Wien    II.  S<W- 
Leblnnd  in  Pari»    11.  616. 
£<iit,ir  in  Pari»    II.  2^5;^  , 
Lifipentin  in  LuJwigtluft    I,  66g. 
Leulittte  in  Vcrf*ille«    Iii  »'»16. 
Lithlcin  in  Mafburp    III,  167- 

Lubieniha,  peb.  Grafin  hiclimka.  in  Krakau  III,  ajo. 
Xbce  (^e  loneivml  in  Paria   UL  S>o. 

Malßntr  in  Brisen    (I,  4?9- 

Martini  in  Floreos    1.  484. 

Marriny  in  Pefth    III,  5*7.  • 

Meiners  in  Götün(;en    II.  a4o. 

^landerhielm  in  Stockholm    K  4M.  ■ 

Meyer*,  du  Jeng.  in  Amflcrdam    HI,  ooo. 

Miihaeli*  »n  Berlin    11.  ä5»- 

A/o/V/e  in  Pari»    II.  a4»- 

•V.  Montgoißtr  in  Pari»    It,  252»  , 

de  Montmorrncy  •  Laval  in  Compiegt«    II,  616. 

Mailer  in  Eitleoen    Ih  4*4- 

Mutie  SU  Santa  F<  de  BogoM  II. 

^  *r. 

Nadler  in  Kü»markt    I.  679.  . 

Nagy  io  Komorn    III,  8*4» 

Nagy  in  Pefth    I.  679. 

Netto  in  Leipzig    II,  {oj. 

iViV/cA  in  Patak    I.  758. 

Not-erre  »u  St.  Germaia  eo  Leye  III. 


Taliamue  in  Balleniladt   III,  87«' 
fanee'  hieter  iu  Meininj^en  440« 
*   farientoi  in  Ofen    II,  176. 
Paul  aua  Arln  <u  Lyon    II,  C16. 
rfe  Pac/at  Gakeit  in  VA  ien    1,  55». 
Ficht  XU  Ginpft  auf  Hü^en    III,  599. 
Fipalet  in  Pari»    II.  r>i6- 
Tiraneß  in  J'ari»    I,  4g4. 
fijanski  in  Anceibuif;    III,  grp. 
t».  Pof  -obut  in  L>ÜD«burg    11,  ä5j. 
Portiet  in  Pari»    II,  519^ 
van  PouA'  in  G*»!    IL  bi6. 
Pr9oka4k*  ia  r(*e   I>  Sia. 


Jl«jni«cA  in  Bre»lau    II.  51. 
Rath  in  Raab    III^  319. 
Ratjikky  in  Wien    IL  440.    III.  Ztg. 
Reoentij'ck  in  Land«brrg    II,  ag^» 
Reynit/ck  in  Arnbach    IL  55a. 
Ritter  in  München    1,  4;;4. 
Römnberg  in  Roiiock    I.  51  r. 
Rofenmeyer  in  Paderborn    II.  S?6. 
Jlu;»/>  ia  Sudt  Voliiach   I,  igi. 


Saiffert  in  Pari*   II.  a4o. 

Saluce  in  Turin    II.  760. 
Sanftl  in  Repcntborg    I,  i«)«. 
Sautier  in  FroyburR   ■III.  167. 
Schalter  in  Präg    III,  975. 
Sckirgg  in  Mirnrhen    II,  551. 
Schltgel  in  Greiftwalde    II,  37fi. 
Sehmid  in  Weimar   I.  7». 
Schneider  in  Darmlladt    III,  23. 
Si'hnber  in  Wien    1,  551. 
fc-Aot-Arr  in  Naumburg    I,  8^ 
SehHpfer  in  Landtbut    II,  8«. 
Sekrader  in  Prlib    I.  Ggo. 
Schult  in  Hamburg    II,  5$a. 
Schutte  io  Altona    III,  600. 

Seipio  de  Ricei,  Bifchof  von  PfMO  u.  Piftoj«    I,  gn, 

V.  Seckendorf,  Leo.  in  Wien   I,  laS.  ' 

Seth  in  Komorn    III,  8l4. 

Seume,  au»  Leipaig,  ia  Töplitz    If,  607. 

Sigergne  in  Ma^on    I.  q£.  II,  616. 

Simon  in  Wien  III.  iq/b7~t,SA. 

Sixe  in  Altdorf  III, 

V'  Spittttr  in  Stuttgart    1.  919. 


r. 

• 

Tailtaffon  ia  Pari»   II.  616. 

Tkiefs  SU  Bordiahelm  bey  Kiel    I,  iix, 

Thourtt  in  Pari»    II,  ißo. 

Tiefenfee  in  Berlin    II.  1*3. 

Topar  von  Mormtmittky  ia  UündlM    III.  »j, 

T9rtlk  in  Kasroer    UL  847. 

Ti'chink  io  Oloiüu  II,  175. 

Turin  ia  Mainz    III,  oi. 


O, 

Oertel  in  Markt  Emikirchen    Hl,  aS^. 

Olivier  de  Coraneet  »u  Fontena/  tuX  Rofc«   III,  710. 

f Xpitt!- in  Dieaden    1,  484- 


Vllkeimer  in  Bamberg  II,  4404 
VUheimer  io  Wetalar    II,  103. 


(joogle 


V.  fttkaßhiich.  ön«rr.  Feldmirfclxll.  LI«ui.  I,  55c, 
Vangerow  in  Golilbrrg  III,  4*4- 
Vernteil  in  P*rif  II.  513. 

Veffelinyi  Jii  Üiho  iir~5r*benbürgea    I>  59g. 
Vttttr  in  Lim    I.  8>2.'  -^SO. 
Vieru'dt  iu  KicUriilio    II,  551. 
Visbrck.  in  Werfab«    II'  jo3. 
.Vit«t  in  Ljon    II.  6lü. 


W*ii*btrgtr  in  Wieo   1,  551. 


Welk  in  MeifiAn    II,  505. 
H'elthofer  in  Au^ibiirß   II,  jjj, 
tVtok  III  Lfifuig    II,  775. 
Wrtxrl  in  PrcnElau    II,  5C« 
U'iej'e  in  nollock    I,  ^jj. 
Winirrl  in  Priih    1,  630, 
W«//  iu  Züritli    III,  , 

•  Z. 

Zloht'ttfey  «>.  in  Wifn    11,  44S. 

Zocga  in  Rom    II,  3^5, 
Zuccarini  ia  Heidelberg    1,  71. 


c)  Anderweitige  Nachrichten  von  Gelehrten  und  KunfJern. 


Adlerfvfird  u   Bonie  haben  da*  Htrmtlinjkh»  Landkarten  -  Ia* 

liitut  cekaufi    I,  51a. 
Astikricik  au*  Mrckleiibure,  die  RecnnGoa  de*  Vcrfucbi  einer 

kirchl.  Siaüßik  MeckleaDurga  ia  der  Jena.  Lit.  Zeitung  betr. 

IL  >  .    .  ..  ,  , 

AntxTort  auf  eine  Kritik  und  Antikritik,    wegen  tVtinhold't 

Schrift:  übex  die  KuaA,  vef*il*U  Cekbwüc«  <u  Leiien  I« 
895- 


«.  Baader  t  Ab{;ang  ron  Ulm    I  IT.  S?^- 

Beinerkun;;.  Iiierar.  au  Nr.  1^8  der  A- L.  Z.  d.  J..  da*  Merslieft 

i!e»  Arcliiv'i  tür  Geographie,  Uiüorie  u.  i.  yr.  betr.  II,  72i: 
BemrrkiJir:en  über,  die  Heceniion  der  kircbl.  ätiiiiüik  Alecklen- 

bürg»  von  Dahl,  in  Uer  J*ii.  Lit.  /•  iiuog    II,  530. 
Brrichli^aiic,  liie  Hrcenlion  über  Oorkhan/en  %  Teiiiannen  diTpof. 

Fianiar.  Gerin  feminilerarum ,  in  der  Jen.  Lit.  Zeitung  betr. 

1.  387 

Bi-ri' hä'-.^ua]:,  Expectoration  und  wohlgemeinter  Rath,  veranlafit 
dit'ch  <li'»  Rcrcnferiten  Rüge  der  einfim-n  Wanderungen  durch 
die  Schwei/  irn  Jaiir  iSo<j.  f  von  M.  Zündet  )    III.  t)8(). 

B> Atiag  £u  den  Nfatrrialieu  der  neuellen  Grirhichti  de«  literar. 
!'~a,-i4ii*mu4  in  ttaiern  an  die  Hrraui^.  d.  A.  L.  Z.    II,  178* 

Bium't  iu  I)iet<l(>ii,  neues  Mufeum    1,  ^83. 

B.nrfe.  r.  Adlcrfx.A,d 

Uwiker  in  Hall«  .  üerirhtipinßen  an  der  Recenfion  feiner  Tylleo 
'  mit.  Dailtrilun^  dai  im  Köni;;r.  Wellphalen  gritenden  Napo- 
ieoiiilihen  l'riTacrechu  ia  du  Leipaiger  Lil«iauix*Zcitaog  I* 

Burg,  r.  tmlUn. 

C. 

Chrtji  in  Kronberg,  Antikritik  ((»gen  die  Rerenf.  feioei  pomo* 
lof:.  Kupterweikt  in  der  A.  L.  Z.  d.  J. ;  nebli  Aatwori  d<»  Re> 
cenlenien    III,  555- 

Clau/ei't  Gefcfaenk  an  da*  eT*ngei.  Gymnafium  au  Schemnlts 

.1,  710. 

Clemens  in  Kopeohagen,  hat  Friedrich*  VI.  BruQblld  in  Kupfer 

rpeltochen    1.  S^ä-  ,      .  ' 

Cijpirnieut  Var  ein  Pole,  vielleicht  auch  Deuifcher  sugleich  II, 

719. 

CninA«*«  ia  Pallb,  migyaiircba  ZeiiTchrirt:  Ar  Vj  lUUni  III. 

D. 

D«/odaari*-Famttit ,  BekanntmachuBg  d«a  Verkauf  leid«  Ge« 
uLichte  voo  Frankreich  beu.    II.  5a. 


Dffsloch  ia  Afchaßenbur;,  Nachricht  von  dem  PorftUhrinflitut* 
tljf.    II.  6r7. 

Dcdu/ell'i  Entdeckung  cyklopifcher  Städte  in  Griechenland  II, 


9" 


DrexUr't  in  Wien,  Errichtung  einer  PeolioBaanllalt  für  Mäd- 
chen   III,  518' 


Erhard  in  Leiprif^,  T.  TLtmann  in  Oreaden. 
Erklärung  an  da*  Publikum  we^en  der  R\i«e  eine*  literar.  Falfi 
ia  der  Neuen  Obtrdauticbca  All^.  Lit.  Zeitung   I,  66^, 

9, 

Ffthriey.  f.  Kltaihel. 

fc/lon'j  u.  BUrg't  Porileu.  der  CTigOBOne».  Vcmeilung  Mab» 

ren»    III.  51R. 
Fij'chtrt  Abgang  von  Ulm    MI,  576. 

Floi-ian't  V\«rke,  vollAandiglic Sammlung  derf.,  mehrere  Edi'io- 

nen,  I'rarbiau»gaben.  Preile  derf     III,  iqa 
Fuc/is  in  Bamberg,  die  etile  Jahretrejcr  der  proteftant.  Kirch* 

lu  fiunberg   I.  z58: 


o. 

Ctrretheim  in  Dre»den  hat  fein  Kabinet  ron  Zoophyten,  Lithfl> 
nl'.)ien  u.  a.  (I'-mi  Kunig  von  Prcufsen  aum  Gebrauch  ley  der* 
L'nivrri.  in  Berlin  angetragi-n    III,  LÖ. 

V.  Coef»,  Gelchrnk  an  die  Kl igenfurter  Lyccal -Bibliothek  II, 

Cunnti  US  *a  Kopenhagen,  Verartlieilung  deflelbca  wegen  MiTi- 
braucht  der  D/ucklreyheit    I,  15g. 


Kaejutt't  in  Krakau ,  Verkauf  feine*  Naturaliea  •  Kablneti  tiad 

Niciletlegung  feiner  Profcflur    III.  lS4' 
Hagberg't  Eröffnung  feiner  Vorlefnngen  auf  der  Univerf.  za 

Lund    I.  8-1e. 

arex  der  Hagen  in  Heidelberg,  geht  al*  Prcfeilor  nach  Char- 
kow   II,  '396. 

V.  Ha  nmer  in  Wien,  holt  einen  Theil  der  nach  Paria  gebrach- 
ten hebraiftheo.  arabilchen  und  petfifchen  Mfpte  nach  Wiea 
zurück    I,  367- 

Hand  in  Leinaif;.  ill  mit  einer  Aulgabe  de*  Statiu*  befchäftigt 
und  fammelt  für  eine  vetb.  Au*g.  der  Latein.  Grammatiker 

Lg2: 


j  Google 


tJedenftrom's  Reif«  und  BatUrTiiltor.  Unteirofhumen   II,  65.  , 
Heeren  in  Bremeo,  Ul  aul  Verlaogen  in  den  RubcUand  terleixt 
I.  4t'4- 

HeinWt  TU  Augtburg  nnd  einet  unCRnanyrn  Mechaniker«  *u 
l.ucca  rrfundme  Flacht  - SpiaDroalc-jiin<-n    II.  K*'^. 

Himly  inGötiingen,  Ann>«rkun{;  cu  Troxler*  Etwiederung  auf 
Okrn'i  Erklärung    llLi  670. 

Hochnirt'/'ter'»  in  Uerrmiolladt,  Ccfcheok  an  dai  kaihol.  Lyceum 
tu  l^laufenburg   II,  "^7^.  . 

Ho/er  *  zehme  luerai.  Uau«  Dach  dem  Riercngebifge   III,  533. 


Kalender ,' ö(l«rr. ■  neo  errchicnene  für  J.  iftiT,  enthalten  keine 

Vrrzeichnifle  und  Genealogien  der  legierenden  DTnallien  in 

Europa    III,  8oft> 
«r.  Kamptx't  in  Neullreh'li: ,  und  «inet  Ungenannten  (M.  J.  C. 

P  )  au«  Mecklenbui^  SchTrerin,  Bemerkunt^cn  über  die  Recen- 

Con  des  V'erfucht  einer  kirchl.  StatiÜik  Meckleoburgt  in  der 

Jena.  Lit.  Zeitung  i8)*.    II,         u.  588- 
Kitaihel't,  FahrUy't  u.  Tonic/anyi  t  wÜPIenfchalU.  Unwrluchun- 

gen  über  das  Erdbeben  in  Untern    III,  gtia. 
«f.  Kleiii't  Proitaualetzungen  h'ir  Lebenibrfclircib,  sum  Behufe' 

dei  Weikt :  Leben  grolier  Detiifclien  u.  f.  w.  I,  ^t.j 
Koftp'-t  in  H.inau,  neue«  Relpiraiion«  •  Inllrunient  zur  Wiederbc- 

lebun);  Scheintodter  II,  495. 
Kbikt  in  Jena.  Oken's  u.  TroxUr's  Streit  betr.  III, 
V.  Kotsehue't  \n  Berfin,  Erklärung  wegen  der  durch  öBentliche 

Blatter  verbreiteten,  durch  die  Verbote  der  Bien»  veraoIaftteD, 

Naclirii  ht.    II,  504. 
Kovttchich't  liierar.  Aeift  duicL  Obe^- Ungern   III,  3t8< 


Lafieyries  AntmelTunK  «weyer  nach  cyklopifclier  Bauart  erbau- 
ter Städte    II.  n<). 

Laurop  in  Kailtr'üFe,  Forifeuiing  (eines  ForliU-hr- Inßicutt  daf. 
11.  421^ 

L*pt>ieh't  in  Wien ,   Er-Hiulung  eioei  mußkal.  Taßen  •  Inßru» 

mrnt«  :  Panmelodicon    II,  404. 
Lei'p.'cfi ,  i.  Putz  in  Wien, 

Liofii- d,^  (.  Snangler.  * 
%•.  Loder  f.  IVrisler/f. 

Lorenz  au  Neuli^iih  im  Meckicob. ,  Rm<!rknngeB  zu  der  Rs- 
cenlion  feiner  Difiert.  de  (iclvi  Rejitiiium  oblerv.  anat.  in  der 
A.  L.  Z.    I,  559. 

lareyet  nähere ^lachtidit  rea  dem  Lycanra  zu  AaAati  I,  lät. 


Mletnnliek  iß  mit  Errichtun|r  einer  Grirälfle  •  Gallefie  r«  Schleif«- 
beiiii  aus  blof»  «leiiirdier  Sdüilr  b'ichürnj;t    II,  49t>. 

idollweitle  in  Halle,  Naclirlr!<t  von  den  duich  Bar-ci o!om.  Fi' 
tijbat  in  dem  Canon  de«  Rhii:ieu.t  gr^mailiten  Ve/ belle: un^en 
1.  •  ' 

Kolrke'j  in  Kopenhagen  Gefclirnk  an  die  UnirctCtüt  daf.,  nebft 
pemarhfr  \  etoninunj;    II.  3t>o. 

UU'/er's  Pri»ile"iiim  vider  den  ullcrr.  Nachilrurk  der  Heraua^. 
fÄininllicher  Jo)i.  v.  Afix/.Vrf  tu  n  Werke    II.  40». 

V.  Müller  T,  Joh.,  Denkmal,  Errichlunlt  defltlben  bey  Scl.afha«- 
len    III.  55».  '  . 

Mu/zer't  u.  Sn'ektfi  ErnrnminK  alt  Commlirjrien  bey  d^m 
in  Oierten  bellchcodaa  Congriile  für  Accepiioa  de«  Cod;  Na- 
poleon I,  80. 

e 

Oktn,  r.  HMy.  u.  Kifthg, 


f .    '    .  - 

firanfß's  ia  Part«  Kannrerla*  iA  mit  der  Kupferllicb«- ORlcin 

dei  Mufeum  Napoleon«  vereinigt    I,  711. 
Piti/cus  gemachte  Verbellerungeii  in  dem  Canon  de«  Riitietu 

I.  484- 

Pult  in  Wien,  nachffemachie  und  verbefferte,  ?on  Rif/kljen  er- 
fundene und  Toa  LeppUh  uigeküiidigte,  Trottkrtf/tma/ektn* 
III.  "67. 


K. 

Rainer's,  Erah ers. ,  mineral.  botan.  Reife  durch  Nord  -  Ungcftf/ 

Gali>!ien  und  die  Bucoirina    III,  7<jQ. 
Kebtniifth  zu  Landtbere,   l-.intcrlaUne  Sammlung  getxockneiet 

rfltnien  i(l  tu  verkaufen    II,  a<5. 
ReanoUnis  Grundlage  au  einer  Bibliotliek  des  Wiener  Isvali-, 

driihaules    HL  368- 
Reichel'»  VermäthtniCi  an  die  Wiener  Akademie  der  biidendea 

Künlie  «u  PrritauiüeliuDgen    I,  135. 
Reijjfig's  au  CaOel ,  Hautrelief  de«  Mondes  nach  ^cAr|itr*i  f«/«- 

nuiopographifcber  Kaoe    I,  71a. 
Rkäticus,  I,  titij'cuM. 

Rhode  in  Btetlau,  Antikritik,  die  RecenGon  feiner  ani(t  Bin-  < 

rornlrfe  in  iler  Jena.  Lit.  Zeitung  betr.    I,  ao<). 
Rodbertus  in  Greiftrvaide  hat  lein  Lehramt  niedergelegt  III. 

655- 

Ro/enkronet  dreyjihr.  Beytrag  rur  erfien  Autbildung  des  Kcpen- 

bagner  Mufeumi    II,  177. 
Ro/ttti't  an  v.  Hammer  überpebene«  fcliene«  arabifche«  Mooc- 

Ictipt,  alt  Gefclienk  für  die  Wiener  HofliiMioil.j-k    III.  ofcy 
RUtler's  nmlrrnun;:  von  der  Rtdaclion  der  OIncr  Zeitung  doicJi 

FalaiinJlh.rebl    HL  33?. 
Roux  in  V^'eiinar,  will  Sehi/ler's  Garten  bey  Jena  in  einem  au- 

peliilirteii  KnprcrlÜ«  he  verviell«liipcn    I,  711. 
RUge  einet  liieiar.  Falü,  L  Mitnchen,  ia  der  ioJjenden  Abth.  i) 


s. 

Sitlat  Ia  Landihnt,    Berichti^üungen  an   der  RecenCon  fclaei 

Schritt:  Vernunl't  und  Verliand    II,  339. 
Schillers  Garten  bey  Jena,  f  Roux 

Schlegd'f,  Kr.,  in  Wien,  OaUetreichilcher  Beobachter,  Ztit- 
.  lehr.    II,  Gr.».  - 

 Vorlelungen    daf.   über  die  Gefcbiclite  Europa«  U 

Schlotterheck'*  malerifche  Reife  durch  Salzburg  u.  SarcAtasga,- . 

den    Iii,  2Ä1:  . 

Sehmalt  in  Berlin,  Note  den  RecenfeBteo  feiner  Annalea  der 

Pbiittk  in  den  Heidelberg.  Jahrbnchero  beir.     III,  711. 
Schute  in  Halle,  über  t'rcdiger  f^irre'j  in  Lociieu  aehii}4lui(:ea 

Solin.    II.  92t>. 

Senff.  in  Halle,  VeTfuche  über  die  Senübilität  eine«  fo  eben  ab- 

gjliatirnen  De!inr|ueiiienkp|.r«    lU,  ^03. 
Somatin's  anpei'iUnztn  Eichbaume  in  Weliko  Ufljup    II.  65. 
5^n»/t/er'j  in  Kopenhapen  Gemalte- Gaileiio  hat  Lioiaid.  fcut 

Sil  Amrierilam,  pekaitit    l.  lü^ 
V  Statt,  Frau,  n.  A.  \^'.  Schlegel  bleiben  in  Neuyork  I, 
Sti'ch^nyi'j  Gefchenk  feiner  i>anin>lun^  von  Uogr.  Müiwea  aa 

d.i»  uogr.  National  -  Muleura    HL  5»>8. 
V.  S'irmay's  ilandfclirihen  Und  vom  Paluin  für  Jas  Uagr.  IIa- 

(cum  gekauft   III,  Sag, 


Tifchhetn,  pegenwSrt.  tu  Eutin,  iß  Jet«,  nach  VoDenHung  Atrf 
grolter  liillor.  Tableaux ,  mit  einem  Gemälde  der  M*<1.  Hem^ 
verehai.  SehtttM,  als  Madonna  mit  dem  Kiodc,  bafcbahici. 
III.  4<i7, 

TU*- 

✓  *  -  .  ;  Google 


Kttmann  in  Dreine»  u.  ErUrJ  i*  teiW  CnJ  nrAafertieniig 
e'iar»  Enlxtuih  tu  einem  äliArgeleubuch  lux  du  Rgr.  S«cUcn 
be«)i(tra^i    IM.  738 
Tomcrithyi,  f.  Kitaibel.      '  - 
TroiUrt  in  Mfiollrr,  Eiwiederung  luf  0*fn  /  BxklMunß  in  ^^, 
17b.  d.  A  L  Z.   III  U>5- 

—  —  1.  tiimJy  u.  Kütkt, 

Vcht-intfche  patlioloß.  Knochenfunntliinu,  »AR  7«iflinnijgfB 

Vttterlein.  Anlikrilik  die  RecenCon  feiner  deutrchen  Anthologio 
in  der  Bibliothek  der  redenden  K.üoUe  betr.   I.  401.  , 

—  Antikritik  we«>-B  der  RecenQoa  Uiner  deutfch.  Aatbol.  m 
der  Jen«.  Lit.  Zeiiunf;  L  545-  ,  _        .     „  r 

Vitth  in  DelTau,  Ben  rrkuopen  luf  VerinlalluoB  der  Recenüon 
über  V-  Vkikorn»  Entdeckungen  in  der  hohem  Geometrie 

i— ^— 'Sii5en-L«ninenn«ch  dorifcher  Ordnunjf  sr*'t><il*t  I>  9«>5. 
Voigt  in  Krakau  »Ii  nach  Lemberg  gegangen   II,  aa^. 

W. 

Wtinart't  in  Dreiden.  Nachricht  rregen  eine«  feiner  Bibliotkok 
und  andrer  Habfeiigkeiten  beraubten  Celcbrien   II,  47. 


Weinkoldt  «uUeifjen  arbeitet  an  einem  Werk«:  über  die  krank« 
hallen  Mttanorphofcn  der  Hygbinorbblep    I,  gag. 

Wittes  Sohn  in  Lorhau,  Küni^I.  Weliphalifche  UnterAiitzung 
cur  weitem  Auibt^Jiutg  u.  wiffetirchafti.  Erziehung  delleJben 
II,  916. 

V.  Wolffradts  in  Calfel,  Bericht  über  die  offen ll.  Uoterrtchtl« 

AnlUhrii  im  Kiinigr.  Wcftphalen  ,  I,  4S'» 
Writberg'r  in  Guitio^rn,  Sammlung  anaioia.  Praepaiate  litt  Vt 

Loder  gekauft   11,  344. 


2* 

Zaetiariti  in  Heidelberg  an  Thibaut  alt  Redacttur  der  Heidclb. 

Jahrbücher  \rp|^en  dar  Recenüon  de«  Lehrbuch«  einet  civilili. 

Curlui    III.  635, 
Zei/er's  Gelchiclite  der  Enißchung  de«  neuen  ußarr.  bürgerl. 

(ieretzbucht  ror  feiner  Erlclieinung    III,  9*0. 
—  neuer  Plan  dti  jnrid.  polit.  Studium«  in  Oefieireich  III». 

Timmermanns'  in  Darnißadt  Einladungifchr.    II,  335.  - 
TotgtCs  in  Kom  hinterUrane  Manufcripte    II,  64« 
Zundel,  f.  BerichiiguDg. 


d)  Nachrichten  von  literarifclien  und  artifiJfclien  Anftalten  und  andern  Gegenfiänden. 


.  A. 

An«ei|!en,  Gottinfjer  gelehrte,  f.  Gottingen.  -  ,  ,.  . 

Alchiff.-nbure .  Fotlllehr- IniUiut,  Anfang  de«  nenen  Scbuljthri, 

LehtgegenlUnde         687-  _        n-  j 

Aaker.  Gr-feUfch.  fur  Aufklarung  Ökonom.  GegonlUnde  11,  tt^. 
Alhenaeum,  f.  Wien.  1     »11     <»  • 

Auziburg,  von  Ulm  hierher  verfctite  Rvdacuon  der  Allf.  Aeitung, 

iLr  eingeräumte«  ehemal.  Klolteagebäud«  «ULier    III,  ^'S- 


B. 

Baden,  Aufhebung  de«  Verbots,  auirrättlge  UniTerGtaten  su  be- 
liehen   LL  95'' 

Gioftlieizc.gl.  Verordnung  an  die  Vorfteher  »on  Lycern  und 
Gvmnarien  in  llinßeht  der  auf  Linivriliiiiien  su  «niUflendea 
Schüler    II,  807.  ^    .  ,     ,    .   .  ,. 

—  Landeaherrl  Verordnung  die  Gericliubarkcit  über  die  Stu- 
dirrrndrii  ru  Heidelberg  und  Freyburg  betr.    II ,  4',-. 

Baiern,  Enichiuop  eine»  L«nUv%irihlcli«!tl.  Vereint  zur  Bclürde« 
tunp  drr  iirakt  Lindnirthlobait.    lU,  832- 

—  Künißl.  bkallerien  lind  pto>ilorilch  nach  Dllllngen  Terfeut 

— ^lländichul- Infpeciione»,  Abänderung  derunlüngll  erricfatcien 

neu«  Anfiel! ungen  au  Ulm  bey  der  neuen  Qr^anitation  de« 
Kirchen- u  S  hulwcfen»    I.  34.  .  ,  , 

Bamberg  Gvmnaliiim,  uAenil  Preu»erih  .  ProfpUoren  und  Leh- 
rer •  l'eilon»!  am  l.)tcum,  am  Gymnalium,  l'rOiTj rnnal.  und  an 
der  Rcald  bulc.  Einricluunp,  Srhülcrithl    liL  5:7- 

—  Jahiftfcyer»  PilU,  leit  Eröffuung  dct  proteltani.  Gottetdien- 

Jlr»  d*!     I,  "58  n  I  n  11 

—  neu-  Oi|4»niUtion  our  hoh^rn  LefaraDllalten .  neu  anfcltellto 
u.  v«  iUi»ie  fi«>l>!rore<i  ,  0»l«-|:enheinrchr.  l, 

_  Stlule  für  Landärzte.  EiöUuuug  derf.,  angcflellie  profelToren 

III,  3J10.  ■..  »,.  ,         ■    1  i 

I  niTiirhtinDftjtten  iin  Konij^r  Bmfm.  B'kanntmarhung  de« 

>!initl-ri<iai<  Hc^  Uiii!:iii  "her  die  n^ue  Einrichtung  derf.,  Au«- 
.Irt  VV  <r-nilicbl»-n    I,  lü 
Brrliu.  »iJ   Akiil-ivt«'.  Norlrfungen  111,456. 
„  "Ak*<'— <'<"  VViÜenlth.,  «1»»  Geichalt  dn  beftäadig«B  O«« 

acu:4  *li  Mitglieder  vwiheUj  Ii,  ^ 


Bertin,  Akademie  der  WiHcnfch,,.  BCtglieder,  neuaufgenommn« 

11.  5S5-  9"- 
 Preijir.,  Preiierth.    II,  Qio. 

—  —  Sitzung  «um  Andenken  Friedrich»  de«  Grofien  und  ihrer 
Stiftung    I,  So4, 

—  zur  Feyer  der  Rückkehr  det  Könif;»  nach  Berlin  I,  ti9» 

—  —  —  aur  Geburtifeycr  de»  König»    11,  930. 

—  Gefellfchaft  naturforldi. Freunde.  H»«t«.jf»»'« L»8".  P""' 
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Deutrehen  l,  888- 

Grimni  in  Gaffel .  krit.  Auswahl  u.  Autg.  aliTpanifcber  Roman« 

sen  III,  o(>4. 
Grolle,  I.  Pranien. 

Guilhaunian  iaTrankfari  a.  M. ,  neue  Verlagib.  II,  7g6.  '  ^ 

-.  "s  .  i    '  > 

Hahn,  Gebr.,  in  Hannorer,  neue  V^trlagtb.  III,  065.. 
Hammerich  in  Altona,  herab^ererzter  Prria  der  &chrif(:  Kup' 
perniann'j  foURind  Noiariaca  •  Kunll  II,  793. 

—  —  neue  Verlagab.  I,  gSj.  II,  644.  8'<?- 

Hart  in  Erlangen.  Handbuch  der  Staaitwirthfcbafu-  u.  Finan«. 

wiffonrcfaaft  I,  ßiS. 
Hartknoch  inLeipdg,  haruntergereute  Preire  der  t>.  H«r^p'fcheii 

Schriften  III,  t$9- 

—  —  neu«  Verligib.  I,  637.  79a.  883-  3l4:  II,  641.  III,  155.  43g; 
489- 

HartIthtnt  in  OiFenburg,  Ueberreu.  dea  in  Frankreich  arfchie- 

neoen  <^ode  p^nal  II,  405. 
Hayn  io  Berlin,  neue  Verlagib.  I,  40.  II,  676.  III,  781- 
Heinticfaihorea  in  Magdeburg,  neue  Verlag»b.  II.  nio.  939.  III, 

Htinfiu*  in  Gera,  allaem.  Bücher- Lexicon.  Neue  Autg  II,  aaS. 
k-  _  Erinnerung  u.  Bitte  in  Betr.  (ein««  jeixt  berauaaugeb.  allg. 

Bücher -Levcona  II.  648. 
— .  —  neue  Verl*g«b.  III,  37».  335- 

Ucidiaerde  u.  Scbvvfftfchke  in  Uaiie.  neue  Verlagab.  II,  589'  847« 
Heoniog«.  Buchh.  in  Erlurt,  neu«  Veilagsb.  11,679. 
H^nrici  in  Goalar,  an  die  Lafer  der  Recenüon  Caioar  Thaorta. 
'  der  Poliaerwülenlch.  in  dar  A.  L.  Z.  I.  518' 
Herder.  Bucbh.  io  Freyberg,  neue  Verlagtb.  III,  966. 
Hermann.  Buthh.  in  Frankfurt  a.  M. ,  neu«  Verlaßab.  I.  ig'-  'S*« 

II.  335.  1".  456- 

Herold  u.  W^ahlltab  in  Lüneburg,  neue  Verlagtb.  III,  935. 
Heyer  in  Gieften ,  neo^  Verlagtb.  LL.  333. 

—  —  von  Leer*«  lloraiterbomeona  lind  noch  Emamplare  dar  ech- 
ten Original -Auag.  au  haben  III,  334.  ^      '   ■  ^^ 

Jittyh  in  Bremen,  neue  Verlagtb.  II,  65.  898-  93o. 

HiUcher.  Buch-  u.  MulikhandJ.  in  Dreaaan,  neue  Verlagair. 

III.  559-609-  ,  , 
Hinricht.  Buchb.  io  Letpaia,  neu«  Verlagab.  I,  375.  5*5. 
Hitzig  in  Berlin,  neue  Vcilagib.  1.  3^  40b.  469.  III,  433.  49»- 
Hof  -  Buch  -  u.  Kunllhandl.  iaRudolüadt,  neue  Verlagtb.  I,  79t. 

II.  678.  6l»9-  •. 
Häljl-Itr,  f«.  J.,  in  Tbal -F.hrenbreitOeio  empfiehlt  ficli  her  Bü- 
^cherTaiiandungeanach Frankreich durch'daa  J^.OMfjaea-fiiuffu 


-au  Cablaaz  snr  Befor^sg  dar  mgefcbrieb.  Vormaiicicaa  alif« 

deutfchen  Buchliandiun;:ea  Iii,  336.  440.  oi6. 
Huber  u.  Comp,  in  St.  Gallen .  neue  Varlagab.  I.  135.  IM,  655. 
Humblot,  r.  Duncker. 


Jäger.  Buch  -  Papier-  u.  KundhandL  in  Franlifart  a.  SC,  aeua 

Verlagaw.  I,  ggg 
tdeltr  iu  Berlin ,  J}ankra;;ung  an  den  Reeanfenten  der  von  Ca«r 

ßantt'M  herauag.  Sceha  dt  profe  italiao«  in  dar  Jan.  Lit.  Zei- 

tuoJC  II.  936. 

ladultrie  -  Compt.  in  Leipaig,  neue  Verlagab.  I.  137.  IIL  635. 
638-  670. 

Inihtut.  grograpb.,  in  Weimar,  neue  Landk.  l.  Sjja.  IL  aii.  1*T. 
'Joachim.  Buciib.  in  Leipaig,  naua  Varlagab.  UL  440.  • 


Kail  in  Cöln,  neue  Verlagtb.  III,  965. 

Ktil  u.  Cedik»  »n  Leipzig ,  Aozeiga  für  die  Freunde  de«  tetftor^ 

beoen  Reciort  Scku/artt  in  Görliir.  1,  t>38- 
Klüger.  Bucbh.  in  Rudolliadt,   neue  Verlagab.  I,  759.  II,  70. 

787-  8*0^ 

Koch  in  Berlin  ,  Handfebrifien Bücher-  u.  Kupierßich -  Ver- 
kauf oder  Taufcb  IIL  3St- 
Kunig  io  Straftburg ,  aeue  Verlagtb.  I,  935.  937.  IIL  '45. 
Korber.  f.  Gebhard. 

Korn .  W.  G  ,  in  Bretlau  ,  neue  Verlagib.  II,  69g.  78g. 
Korn  in  I.aibach,  n-*ue  Verlanb.  II.  339. 

Körte  u  Voßlfr  io  HalbeidaJt.  empfehlen  lieb  mit  ihrer  errJck- 
tPiA  .Soriimeiita- BmcIi  •  u.  Kunltbaodl.  uuter  der  Firma:  Bu- 
reau für  Literat,  u.  Kunlt  I,  640. 

Küthe,  f  nippold. 

Krieger.  Buclib.  in  Marburg,  neue  Verlagab.  III,  199.  aai.  534. 
Krüll  in  Lanilihut,  neue  Verla{;tb.  III,  87- 

Kruft  in  Oldenburg,  Atlaa  zor  Gefch.  aTTer  curop.  Linder  vtkl 
Staaten.  3t  U.  nebft  Anzeigen  u.  Eilauterungen  üb.  dicCec 

.  Atlaa.  la  IL  III,  934. 

Kümmel  in  Hallf,  Rürherverkaof  II,  5qa. 

 neue  Verlagtb.  II.  403.  407.  845-  HL  aig. 

Kunll-  u.  Induflrie  -  Compt.  in  Amllordjm ,  v-  Mtffenlmeh'»  Me- 
moiren find  mit  dem  ^  Bde.  gefcbloflen,  VeraichUeiftun«  acf 
die  Fortletx.  dcrf,  IL  848. 

Kupfler  u.  Wimmer  in  Wifln  ,  neue  Verlagab.  IL  036. 

—  —  —  Verlagtrechtkauf  ron  5cAiniW!r*/ Lehrbuch  dar&feitiode 
Araocyfennaln  au  verfalTen  II,  <)36- 

Kupferberg  in  Mainz,  neue  Verlagtb.  1,  577-  884-  a<J  Läi^ 
»II- 673-  785-  111.137.  ^59  9^5- 

Kürzel ,  f.  Badeckar. 


Landat-Induftria- Compt.  in  Weimar,  Aiiseige  ioBetr  der  aeaea 
Auagaba  von  Funke'»  u.  Lippold'e  Natur-  u.  KunA  -  Laxico» 
1,  5J0. 

  heruntergefefatar  Preia  »00  Loder  a  aBatom.  Tafela  IL  71. 

 neue  Verlagtb.  l,  179.  jsi^  517.  579.  70^,  935.  U,  igi.  310. 

»31.  64«}.  UL  613;  69 1 ^39. 
Lange  in  Berlin,  neue  Verligtb.  I,  351. 

Leake  in  Darrailadt,  neu)»  V'arlagabTlL  504.  901.  919.  IIL  €15. 

655  739  ,    ,  ■ 
Lerrauir  in  Strafabarg,  nimmt  BeReltangen  auf  die  neoe  «erb. 

Autg.  dea  JiBrnrnrfcben  Traiie  de  granile  Tactique  an  IIL  88- 
Lichtenftein ,  Aeilan  im  füdlichea  Afrika  IIL  a4o 
Liebaakind  in  Leipsig,  neue  .  erlagtb.  II.  isi-  405.  III.  155. 
Linder  in  Warfchau,  Wöiterbacb  der  potnifchen  Sprach*.  SA 

bdt.  le  Abih.  L  345. 
LöfHer  in  Mannheim  ,  neue  Verlagib  III,  493- 
Luther  in  Uaaijover ,  wohlfeiler  Bücberrarkauf  L  345- 


Google 


MarVJot»  Hofbuclib.  in  K«rl»rubc,  neue  Verl«g«b.  III,  781. 
Jdillinckrodt,  Gebr.,  in  Doiimund,  neue  Vefl«g*b.  IL  52i: 

M^^r  in  L«ipii^,  oea«  Vnligtb.  II.  459» 

Martini  ia  Leipzig ,  neue  Verl«g»b.  III,  490- 

Maucke  in  Chenniu.  neue  Verltgib.  I,  654.  IL  789.  «»S-lHl, 

]Kl^)er  in  Berlin,  bat  ein  Exemplar  der  ycArifcÄÄTcbeo  KirelieBr 

eefch.  I  —  34r  Bd.  für  50  Thaler  au  »erkaufen  II,  JS?! 
—  —  neueVerlagib.  1.  gaj-  II.  643.' III.  :!42. 
Meuftl  ia  Coburg.  Bücbenroik4uf  III,  695. 
Meyer.  Buchh.  in  Lemgo,  neue  Verligtb.  11,  957. 
Meyer  in  Luscrn .  neue  VerUgab.  III,  457' 

Mineralien  -  Handele- Computt»  in  Hanan.  BCneraUe«  -  Vatkinf 

n.  Taulcb  II,  ai6.  u  t  ,  .s  Cr« 

Miuky  u.  Comp,  in  Leipaig.  neue  Verlag»b  I,  579.  bSJ. 
mbiuj  iADeunoia.  Drucklehleraonice  »u  [einer  Aji»R.  dea,An«. 

kreon  u.  xu  den  Elemenü»  pbilolophiae  logi.cae  II.  59». 
Mohr  H.  Zimmer  in  Heidelberg,  neue  VerUgsb.  1.  38.  »»7- 
Monitear,  weßphilifcher,  ia  Betr.  der  literar.  Artikel  IlL  560. 
 und  Cnelfche  All».  Zeitung,  »erwideiw  GelUll  und  »oU- 

komnnere  Einfirliiung  dert.  III.  722:  „   ,     w  11  ..i 

Mnntag  u.  Weil».  Buebb.  in  Rege.  sKirg,  neu«  Veilag.b.  II,  »«H« 

Müller'in  Erfurt,  neue  Verlagib.  III.  93>- 

Müller.  Buchh.  in  KarUrube.  neue  Veilagib.  II,  535. 

Müller  ia  Gielien/ (.  Tafch^. 


9. 

*  VicoUi  in  Berlin  .  Druckfehler. Veraeicbnifa  >ii  derOedäektnil.- 
*  lehr,  auf  Eberkmrd  II,  ai6.  u  t 

Wcolonoi  in  Königiberp.  neue  Verlag^.  1.  59-  ,^  ,.,  ^ 
Niemann  n.  Comp,  in  Lübeck,  neue  Veiiagib.  I,  uS,  Ul.  45*. 
NikeM  in  Leipaig,  Bücher»erka«f  L 

O. 

n.liiniiV»  d.  ilt.  in  Berlin.  hennitereefeUterPreia  der  aten  An». 
^iM^r  ««nArfchen  latrin.  Vorfchule    L  .85-    HI.  4^ 
Oiken-,  tn  Jena  Erklärung  auf  Tr«x/«-r  i»  Argau^e.lcn  in  .l.e- 

o/el/Äwi  «"comp-  «1"  imkosmogr.ph.Burea« 

Wi»  .ngekü„4»  Werk:  £iW..  Id«.  über  .f.e  Orfiam- 
fation  dea  Eidköjperi,  bau.   IIL  4SP- 

f. 

'  «.Im  in  Erltneeii,.»eii»  Verlaiab.   I.  9»5-   IL  „ 
Jf««!!»«^^^  ««  Nürnberg.  W  Varbe»«iu-g.  -  C^u.  II. 

P,Ä  in  Gotha,  neueVerlagab.   1.  94«.  944-         »12:  »>5. 

-*i«^bm«!'*-e«^«'l'8»b-       »Hi  •»«  424i  §52:^222: 
S3&. 


Be.irchulbncbhandl.  In  Berlin  neue  yerTagtb.    »•  9»S-  «• 
Reelam  m  L.ip.ig,  neue  Verl.g.b.    I.  637-        897-  93ii  "L 

R.d!fction^  d' e!  de.  Arcbir.  für  Literatur  «..  Ku„fi.  «  H««»>«irg, 
F6rtfeKun«  ihre.  ArchiTi.  aber  unter  verändertem  Titel  i,  56. 

_  -1  de>  Moniteur  Wellpbalien  au  Callel.  neue  EinnchtUDg  drt 
Mooiteur    III,  555..    ,  «r  1     v  m 

Asia  a.  Comp,  ia  Lüpnj  neut  VeilBUb.   III,  452: 


  •  --  ja 

Reagrr.  Bucbb.      Halle.  Büctetrerkauf   II.  $fiZ-     -j  .,  . 

 OUlys  Haadbucb  der  LandbaukunftT^n  Theil  betr. 

III.  88* 

 nen«  Verlagib.    II,  ai4.   III,  g«- 935-       „  „ 

Rotermund  in  Bremen.  Foriletiung  de*  JUchcrUblT  allgen.  Ge- 

lebrtenlexicon«    II,  MS. 
Rowet  in  Gottinpen.  neue  Verlagib.    II.  4oS- 
Ruff.  Verlagthandl.  in  Halle,  neue  VerUg»b.    III.  agg. 
Kuki  in  Grelfniralde.  Ucberfeu.  der  HeiCen  dn  Loid  ValtiOUt 

nadi  OlUixi'W  Cejflsn  1».  I.  w.   UI,  id. 


Salfeld  in  BerHn,  nne  Verlagib.  1,  315.  S49-  5»»-  577-  *55- 

844.  88ß    IL  ?55-  958-   Hl.  8».  m-  -»59- 
Salunann  in  Strafsburg.  neue  Verlagab.    I.  935. 
Schauraburi!  n.  Comp,  in  Wien,  neue  Verlagab.    III,  gbj» 
Scbiepg  in  Leipjig.  Büchergeluch    II,  848- 
Scbin-.inelplenoig  und  Comp,  in  Halle,  neue  Verlagab.    II,  59'« 

III,  934. 

SeUetTTT.  W.,  Fortletanng  der  Ueberfeu.  det  Skakefptmrt: 

RicTiard  der  Dritte    LIL  49»-  .       ....  ..- 

V.  SchliebtH  und  Engtlhardt  in  Dreidni ,  Scbulkarte  «u  ibie« 

Lehrbuch  der  Erdberchreibunß  Sacbfent    III,  559. 
Schmidt  in  Berlin,  neue  VeiUgib.    11,  646. 
—  in  Hamburg,  netfe  VVrlag»b.    II,  4'S7. 

Schotfl  in  Pili» ,  neue  Verl«ß»b.    l  ,  äl^.  845-  Äfl*:        ^22  — 

SibMg  in  Nur^erg.  neue  Verlagab.    HI.  6«9-  ^  _ 
Scliulbucbhandl.  in  Braun  leb  weig,  neue  VciUgsb.    II,  45?. 
Sekult  in  Windibeim,  medicin.  prakt.  Gelchäfu -u.  AdreUka- 

lender  für  d.  J.  igw.^II.  70a.       ,   ,     .      „  , 
Sckuwann  in  Le.piig.  BucbcrverkanF   l.  263;.  '5«. 
Schüppel.  Bucbb.  m  Berlin,  hcrabgefeiiterTTei»  d«-j  chemilcben 

Handwörterbuch»  ron  Bourgutt.    III.  »»4- 

 neue  Verlagab.    I.  885-        787-  95«-  .1".  *'8-  pgt. 

ScktU*  in  Halle,  wegen  elnr«  «nonjrm  «n  ihn  gtUndien  Oe- 

dicbl*.  SchUgtl  s  dramat.  Vorlef.  betr. 
T.  Schütr  in  Migdrburg,  heruniergeieuie  Bücher- 

Preife    II.  251°.  &2a.-  * 

 neue  VTHig.b.    III,  222i  „  ,     .     „  «  ^ 

Schwan  n.  Göu  in  Mannheim,  natu  Verlagab.    U,  458.  7®4. 

j!-,7.  003.   III,  iL:  87-  355.  536.  6ia-  857-         „  .     .  . 
St  :  \r-ighiufer.  Buchb.  isBalel,  beruntergefetater  Preia  einiger 

LuLher    II.  ^ 
 neue  Verlagib.    II.  70. 

Schwetfchke.  I.  Hemmerde.  .   »  i.. 

Seceer'a  Buchb.  ioLeipxig,  berabscfetxter  Preia  vpn  Eiert  e  Jah*- 

'   buch    III.  640. 

 neue  Verlagab.    III.  659. 

SeiHler  in  Jena,  neue  Verlagib.   L  636. 

Sinner.  Burhh.  in  Coburg,  neue  Verlagab.    IL  46<». 

Solbrig  in  Leipaig,  neue  Verlagib.    I,  €35.  . 

Sortnael  in  Halle,  nimmt  aul  die  von  Roehtl  getröcknet  in  Met- 
ten herauakommenden  leltnern  Pflanaen  üngaraf  u.  derKarpa- 
tben  Unteraeichnung  an    I,  «84.,,  ,     .     ,,  x  -  

Stein.  Buchh.  in  Nürnberg,  neue  Varlagab.    11,^75-  7®»-  «W». 

StJin*ac2ef  in  Leipaig.  nena  Verlagab.   II,  SQli  *58- 
Stettin.  Bucbb.  in  Ulm.  nene  Verlagab,    \,  944-    II,,  a5'» 
Steudel  in  Gotha,  neue  Verlagib.    1 ,  58o. 
St^*  in  Bremen,  Bukblifuns  lu  ^^.  179.  dar  Jen.LiL  Z.c|finig 
igio.  UI,  Sfii 


.  B.  MuCkaJien. 


Tafcb^  n.  Müller  in  Gicfaen,  nen?  Verlagab.  1,  S7. 

Tauchnit»  in  Leipzig,  neue  Verliffsb.    III.  633. 

Ttucker  in  Leipiig,  will  Bellp!lunj;en  von  in  dejitfch^n  Bucli- 

handluncen  i  icht  ru  habenden  Buchern  belorgen    U»  408. 
Thomuio  lo  Laadabut,  Btua  Vwlagab.   IL  iMi 

I  Track«- 
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Tradulct  in  ZSrlcIi.  fieüe  Vefligtb'.   III,  iJJa* 

.Trenttel  u.  Würi  ia  Straiiiburg,  neu«  Wrli^tb.    I,  gMi"' 

Troxler  in  Ar^n,  an  Oken  in  Jena  wegen  det  an  Bandet  feiner 
Naturphilofophie   II,  ai^. 

— -  f.  Ok«n%  • 


.Ungei,  Bacbli,  in  Ecilin,  aeue  Verlagtb.  III«  "^ffh 
•       .  V. 

y«rrentr«pp  o.  Wenn  er  in  Frankfurt  a.  M.»  neoe  Verlagab.  II, 

405. 

Vogel,  F.  C  W.,  in  Leipzig,'  Bericbti^nf;  wrgefl  <Ie«  Preifn  de* 
4  u.  jn  Eda  der  v.  SehUler'Uhen  Oeldtichtc  dea  Ablalla  u.  S. 
w.   III.  840. 

_  neue  VerUgtb.  III,  i^o.  i58.  219.  >  x 

yetier.  f.  Körte. 

VoU  Buchh.  in  Barlin,  neue  Verlagtb.   II,  955.    HI,  19g. 
VoU,  in  Leipiig.  neue  Verlaptb.    I.  tgi.  514. 
yulpiu*  in  Weimar,  veitera  Hinauafauung  der  Büchai-Doa< 
bleiiea-Auctioa  dtr  Weinar,  u.  Jen«,  fiiblioibeken  II«  408« 


TP. 

Wairenbaui>Bacbh.in  Halle,  neue  Verl agfb.    I,  406.  595-  22t. 

88S-    II,  ga«-  847-  III,  555. 
—  —  —  cum  Verkauf  in  CommiHIon  habende  feltene  Bücher 

III.  64«. 

V\^aldeck  in  Muniler,  neue  Verlagtb.    II,  133.    III,  779. 
Weither.  Uofbuchh.  in  Dresden,  neue  Veritgib.  H,  670.  III.  a^g. 
Wa^MfiWik^ ,  Einladung  wegen  Beletzun^  vacanter  Profeflaieu 

auf  der  Lnirerf.  zu  Charkow    I,  183. 
Webel  in  Zeiia.  neue  Verlagsb.    II,  4oS-    III,  'SS-  9334 
Weidmann.  Buchh.  in  Leipitc,  neue  Verlagib.   Iii,  154.  966. 
Weigel  in  Leiptig.  aa  das  phnolog.  Publicum  in  Beu.  der  Dru<n 

Autf{.  der  Griech.  Bukoliker  von  Hermann  u.  dar  Werke  dct 

Euripidre  von  Matihia».    I,  tag. 

 neue  Vcrlapsb.    1.  316.    III.  536. 

Wrif».  Buchh  ,  f.  Montag  u.  Weif». 

fVet*  in  Biakirihen ,  macht  auf  feine  Sammlung  veticbied.  Pre* 

digien  auft  neue  aufmrrklam    I,  640. 
We)T«nd.  Buchh.  in  Leipiig.  neue  V'rUeib.    II.  901. 
Wiidberg  in  Neulirelita,  wegea  der  an  inn  ru  frodrnden  ßey- 

trä);a  7um  aien  Jahrgang  de»  Jahrbuche»  der  Uoirer/Jiaxea 

Deuilchl.    Iii.  440. 
Wilktn  in  Heidelberg.  Gef<  hicbte  derKreuzaüge  arTh.  Ul,  «SS* 
W  ilniana  in  Frankfurt  a.  M.,  neue  Verlagtb.    II,  846. 
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I. 

Verzeichnifs  der  in  der  Allgem.  Lit  Zeit  und  den  ErgSnzungsblättern  rccenfirten  Schriften. 

Anm.   Die  crrte  Ziffer  saifit  4lie  Namer ,  die  awcfte  die  Seite  an.   Oer  BeyUu  EB.  beseicbnet  di«  £r£aBzua£«bUuer. 


Alexandre^'  K.  Cli.,  rollf tandige  u.  «1arct«nf  gegrOnde* 

te  franz.  Sprachlehre.  EB.  14s« 
An  den  grofsen  Herrn  der  Herren,  König  der  Könige, 

u.  Vater  aHer  Viter  im  Himmel.  EB.    133,  io6j. 
Andri,  K.  Cb. ,  f.  Belehrung  u.  Unterhaltung. 
Armenwefen,  das,  in  Abhandlungen  u.  hiftor.  Dar- 

.'' cllungen.  irBd.  EB.  13^.1057. 
Afcher,  S.,  biriorifcb-romantÜ'cheOruppen.  i  n.  irBd« 

3J4i  Xll; 

B,  \ 

m 

Baoernftand ,  der,  poVaifch  batrachtct.    Nebfi  Bey- 

Jage.  3^9,  Koi..  j, 

Belehrung  u.  Unierhalt. für  d.  Bewohn,  d.  tiften:.  Staates, 
öu  9sSt.  (Herausg.  ^omW^ih  Andri.)  EH.  144,  114I. 

BtllermaiiP,  J.  J.,  de  ifhoeniöum  et  Pocnomin  Infcriptio- 
nihus  cum  duarura  cxplicaiionis  pcriculo.  353,916. 

—  ^  Phoenidae  linguae  veftigioram  in  Melttculi  Spe- 
cini. I.    353,  91J. 

_  _  Verfuch  einer  Erklärung  der  punifohen  Stellen 
im  Pönuius  des  Plautus.  Dref  Programmen.  1  —  38 
St.  351,  90J. 

Bender,  f.  Weltmann,  der. 

Biographie  Peters  des  Dritten,  x  u.  ir  Bd.   361,  985« 

Blumhardt  f  Ch.  G.,  f.D.  Bogue. 

Bogue^  D.,  Verfuch  üb.  das  götil.  Anfehn  des  N.  Teft. 

Aus  dem  Engl,  von  Ch.  G.  lilumhardt.  EB.  134,  1070.  . 
V.  Bonafont  y  K. ,  Ivan  der  Vierte.  354,914. 
Born,  Iw. ,  kratkoe  rükowodsiwo  k  Kossiiskoi  slo- 

we:>nosti.    335»  773- 
Brückner,  IL,  f-  Criminal  •  Gefetzbucb ,  hollandifches. 
Bücher,  heilige,  des N.  Teft.  unfcrsHm.  Jefus Cbriftus. 

Nach  d.  Vatioan.Ausg.  (v.llqth  fVittmann.')  334,  767. 
Bund,  der  neue,   ein  Confirmationsgefchenk  für  die 

gebildete  Jugend  ;  von  C.  F.  G.    364,  10051 
Burdach,  K,  Fr.,  die  Literatur  der  HcUwiCfenfchaft. 

irBd.    ^^3,  755. 
Bürge/t,  G.  A-TBriefe  an  Mariane Ehrtnann;  berausg: 

v'oa  Tb.  Fr.  Ehrmana.  EU.    i^fh  1100. 

C.  ' 

Careno,  A. ,  epiloga«  d*  vaccinatione.  EB.   138«  to99* 
Carnati,  J  G.  L,  de  conjiigum  MegapolitanoruBi  fuc- 
feeflione  ab  inteftato.    33a,  750. 


Champollioit'  Figeac,  J,  J.,  nouTellflS  recberches  für  7es 
Patois  QU  Idioroet  vulgaires  de  la  France  et  en  par* 
ticulier  für  ceux  du  departemenb  de  l'Ifere.  347, 

Ckivottow,  Graf,  liritTcheskijä  Tworenijl.  335,  774. 
Claudius,  G.  C. ,  allgemeiner  Brieffteller.  jte  verb.  Aufl. 

EB.  133,  1063. 
Criminal -Gefetzbuch  für  das  Kgr.  Holland.    Ans  dem 

Holländ.  von  L.  W.      Zimmermann  u,  iL.  Brückner, 

344.  84«' 

Crimineel  •  Wetboek  voor  het  Koningryk  Hollaad. 
344^  Ö4»» 

D. 

Doro  Coro,  neue  Novellen,  is  Bdchn.  EB.  140,1119. 
Dräfektf,  J.  ii,  B  ,  Religion  in  ibrer  Bedeutong  fai'den 

Alenfchen  u.  das  Zeitalter.  EB.    141,  tta/« 
Dumont  de  t'lorgy ,  f.  de  Flargy, 

E. 

Ehrmann ,  Th.  Fr. ,  f.  G.  A.  Bürger. 

Erfcheinung,  die,  ein  Gedicht  über  Unfterbltchkait, 
Von  C.  F.  G.    364,  1005. 

Erzählungen,  drey:  Eugen  u.  Rofalie,  Grahn  t.  San* 
terre  u.  Dorgcville  364,  ioo8' 

Euklid"!  Elemente.  Aus  dem  Grie'cb.  Ton  J.  Fr.  Lo- 
rens; herausg.  von  K.  MoUweide.  3a  verb.  Ausg.  £B. 
143,  114a. 

F. 

Feldzng,  cfer,  von  i80(5  in  Deatfchland.    3381  798» 

Fifcher,  G.  A,,  das  Kopfrechnen.  360,974. 

—  J.  W.,  Gefcbichte  der  K.  Hauptfudt  u.  Grenz- 

feftung  Olmütz.  ir  Bd.  .  3^,  957. 
de-Florgy,  D.  Dum.,  Hiftbire  de  Boheme.  T.  I  et  IL 

557>  95»* 

Flugfrhriftcn,  betr.  die  neneftcn  Verfach«,  Ileligions* 
Verfolgungen  in  Deutfchland  zu  erregen  und  die 
deutfche  Nation  in  feindfelige  Parteyea  zu  trennen. 
IC  Samml.    354,  925. 

Formey-,  L. ,  von  der  Wafferfucht  der  Gebirnböhlen. 

34^  857-  r     ,.  ' 

Franz  IL  polir.  Gcfetze  u.  Verordnungen  für  die  üfterr., 

bühm.  u.  galizifchen  ErUländer.       —  ayvBcL  £B. 

139,  1105. 

Feuchte  des  Friedent.  Von  Karl  r,  B,  £B«    141  >  1135« 

G. 


,Catim,  F.  W. ,  prakt.  Anleitung  zu  ToHnandigen  Ar- 
menpolizey  •  Einriebtungen.    361«  977.       .  v 

Gebhardt,  K.,  Uber  den  Unterfcbied  zwifchen  Servitu- 
ten u.  Zwangs-  u.  banngerecbtigkeiten.    33»i  75 !• 

Gemälde,  das  allegorifcbe.    ^45,  8>5- 

Gerlack^  J.  LL  S  ,  f.  Ch.  G.  totzfch.^ 

Ge/tnius,  W. ,  hebrairch  -  deutfcbes  Handw6rterbucli 
über  die  Schriften  des  Alten  Teriamcnts.  \r  Tb. 
340,  80 9- 

—  —  Vcrfuch  üb.  die  Maltefirche  Sprache,  zur  Rcur- 
tbeilung  der  Behauptung,  dafs  He  ein  Ueberrelt  der 
altpunilc^en  fey.    353,  9I5> 

Gitteru'.ann  ,  f.  Seume. 

Gräfin,  die,  von  Frondtberg.  £B.    134,  i07at 

Ä 

V.  Hel'/ried,  C.  F.,  Verfucl»  einer  polit.  rJeUerllcht 

des  Kiiegfziigs  der  Britten  n.ioh  Seeland  im  J.  1H07. 

mit  Bcylagen.    Aus  dem  Düiiifchcii  von  J.  A.  Mnr- 

kaffen.    330,  804. 
Hiemke,  A.  II.,  Bcfchreibung  einer  neuen  ArtGebKlfe, 

das    einen   ununterbrocbnen  Lufiftroin ,    den  man 

wiliknr],  verftiüken  o.  fchwächen  kann,  von  ftch 

gicbt.   ?45,  855- 
Hoppe ^   D.  H. ,   neues  bolan.  Tafchenbucb;   für  die 

Jahre  1Ö07  —  1810.  EB.    131,  io6y. 
Hüifsbuch  zum  4tenCurrns,  od.  zur  iten  Abtb.  des 

3t«n  Curfus  des  griech.  Elementarbuchs  von  Fr.  Ja^ 

cobt.  3rTh.  auch:  Sokrates,  ins  Deutfcbc  überi'etzL 

EB.    135,  loöo. 

I. 

Jacobs,  Fr.,  Soltratcs;    f.  Hnlfsbuch  zum  4ten  Curfus 
*      des  griecb.  Elementarbuchs. 
Jffland,  A.  W.,  Almanach  fürs  Theater  ißii.  4r  Jahrg. 
3  5«^i  bH9- 

Ift  die  Vereinigung  der  Religionen  eine  Schimäre? 
(t.  U»  K«**e.)  EB.    135,  1079. 

Kreuz-  und  Quer -Zuge  im  Gebiete  der  Mufcn.  CB. 
14»,  1 1 36. 

Kunft- Kabinet,  phyCkal.  Ökonom,  u,  ohcmifbh •  tech- 
nifcbes.  1  u.  as  Bdcho.  344,  847, 

i. 

Lhde,  S.  G.  ,  S^ownik  irzyka  PoUkiego.  T.  I.  P.  II. 
.    T.  II.  P.  I.  EB.   138,  los)7. 

Linden,  O. ,  der  neue  Proteus,  (von  IC  Stein.)  EB.  144, 
Ji?t. 

van  der  Linden,  J. ,  beredenecrd  Regifter  op  het  Cri- 
mineel  •  Wetbock  voor  Holland.  345,554. 

_  ^  —  beredeneerd  llegiftcr  op  het  W'eiboek  Napo- 
leon voor  Holland.  358,  7^3- 

Linienmeyer,  G.  Ch.  L, ,  Gedichte.  F.B.   140,  11 JO. 

Lohr,  J.  A.  Tändcleycn  u.  Scherze  für  Kinder,  ts 
Bdchn.  EB.  136,  1088- 

Lorenz  yi.  Ft,i  t  Eukiid'M  Elem  ente. 


Louvrier's,  J. ,  Darftellung  ryphllitifcher  Krvnkheitsfor. 
men ,.  nebft  Methode  veraltete  Lufifeuchenübel  zu 
heilen,  j^j,  757. 

M. 

Markuffen,  J.  A.  ,  t  C.  F.  t;,.  Hellfriei. 

Mariiny,  TH   K.,'  Fragmcnta  liieraria  Rerum  Hungari- 

cdrum.  P.  II.    EB.   137,  1093. 
.Mathey,  L.  J. ,  Abrege  de  la  Grammaire  fran^aife.  EB. 

14>»  H3»-  , 

Mechanisni   ili   Stoposloschcnie  Roisiiskago  SüoboC» 

worstwa.  335,  773. 
V,  Meyer,  J.  Fr  ,  Hades.  F.tn  Beytrag  zur  Theorie  der 

Geiftcrkunde ;  nebft  Anhingen  üb.  Swedenborg  und 

Siilling.  354,  9a6. 
MoUiueide,  K. ,  f.  Euklid't  Elemente. 

O. 

Oken,  Dr.,  Lehrbuch  der  Nalurphilofophie.    i  — 
Thls.  I  u.  as  St.  348,  223  £79* 

P. 

Pauline.    Eine  ErziUilung  (von  Mad.  de  Sfatl-.Holfteiit.') 

F-B.    1 35,  1079. 
Pvizfch ,  (  b.  jCi. ,  kurze  Beffbrcibung  des  Naturalien- 
.  kabinets  in  Drc^deu;  herausg.  von  J.  LL  S.  0'(er/acA). 

EB.    135,  1076. 

R, 

Rnbbe,  H ,  f.  Ift  die  Vereinigung  der  Religionen  Schi- 

m.ite't 

Rttjpath ,  Dr. ,  Reife  von  St.  Petersburg  nach  dem  Ge- 

fundhriinni^n  zu  Lipfzk  am  Don.  356,  93^. 
Revue,  die.  Eine  Gefchichte.  EB.  139,1111. 

Salat,  3.^  die  Mnralphilofophie.  334^  y6x. 

Sauer,  J.  G.,  krit.  Frörterunnen  i-.h,  mancherTcy  Ge- 

genftände .des  Schul-  u.  Kirchenwcfens.  Eü.  136, 

ios6. 

Svliade,  Ch.  B. ,  nouvelle  Grammaire  Allcmande.  £mc 

edit.  EB.  141,  I  r34. 
Sc  liil-iana,  d.  i. ,  Züpc  u.  Thatfachen  aus  d.  Leben  u. 

Charaktcr^dcs  Pr,  jMaj.  v.  Schill,  360,  975. 
Stliink ,  J.  Fr. ,  nioratirche  Dichtungen.  3  Binde.  EB. 

134,  107T. 

Schi  eiber,  A. ,  hcidclberger  Tafchenbuch  avi  dos  Jahr 

1S1 1.  FB.  1 38,  1101. 
Schubert,  Fr.  G. ,  Diffcrt. ,  qua  in  fermonetn,  quo  cvan« 

geliiim  Matihaei  confcripium  fucrit,  intjairiiur.  331, 

747- 

Schwrirer-F.len;!een.  F.B.  136,  io*?8. 

Sfifried's  pbctifchc  Schriften,    i  u.  »r'Bd.   364,  1007. 

Sei'ive  u.  Gtiterrrann,  zwey  roniantifche  Erzählungen. 
EH.    131,  1013. 

Sind  die  otTentl.  Gottesdidnfte  u.  Begehungen  des  heil. 
Abendmals  folche  Bel'gionshandlungcn,  dafs  fie  ohne 
I^iachtiieil  der  Religion  u.  guten  Sitten  tos  irgend  ei- 
•  neai 


nem  Chriften  TernachlsFfigt  werden  kSnnon?  j6o, 

V.  Soden,  Ju],;  Zo£,  ein  hohes  Ideal  zarter  Weiblich- 
keit.  Eß.   136,  10^7. 

Sonntag  ^.G.  Fr.  N. ,  Doctrina  infpirationis  eiusque  ra- 
tio, hiftoria  et  iifus  popularis.  360,  969. 

de  Stael  •  Halft eiu ,  f.  Pauline. 

S:ein  d.  j. ,  G.  W.,  Annalen  der  Geburlsliülfe  über- 
haupt u.  der  Entbindungsanfialt  zu  Marburg  iasbcf. 

»  —  3«  St.  liiiZÜ 

—  K. ,  1.  G.  LtndeH. 

Stella,  G. ,  F.rzühlungen.  i  Bde.  EB.   140,  11 19. 
Szuimkiy  Th. ,  dok{aclna  nauka  i^zyka  Poltkiego  w.  z. 
cz^ücack.  a  Tble.  364,  1001. 

T. 

Tappe ,  A.  W. ,  neue  theoret.  prakt.  Rufüfche  Sprach- 
lehre für  Deutfche.  33J,  769. 

Tafphenbuch ,  t^omcinnütziges ,  f.  Kunftkabinet,  phy* 
ülc.  ukonomirdics    is  Bdchn. 

—  heidelber^er ,  f.  A.  Schreiber, 

—  neues  botan.,  f.  D.  kL  Hoppe. 

Teufel,  der,  ein  Neujahrsgefdienk.  Nach  der  Lehre 
Peter  Hartmann  s.  335,  775. 


TuUiengriber,  der.  ^  ThJe.  £B.  f37,  109$. 

(Die  Summe  alier  angezeigten  Schriften  ift  95-) 


Troubadour,  der,  und  der  Hagefidz.  EB.  "135,  1079. 
Tzfchirner,  H.  G.,  niemoral)ilien  fur  das  Studium- u.  die 
Amtsführung  des  Predigers,  in  Eds  it  St.  331,  74?. 

^' 

Ueber  PreuD^ens  Verwaltung  feiner  ehemaligen  polni- 
fchen  Provinzen,  35g,  959. 

V. 

Vater,  J.  S.,  SpiciJegiom  I.  obfcrvationom  ad  ufum  Pa- 
trum Graecorum  in  Critica  Nori  Teftamenti  perti- 
nentium.  35t,  9!©. 

Ventariniy  G. ,  Lehrbuch  der  Militär -Geographie  der 
öftJichen  Rheinländer,  i  u.  ar  Th.  £B.   143,  1137- 

Weltmann,  der.  Aus  dem  EngK  t.  Benzler.  s  Thie. 
EH.  139,  1 1 1 2. 

Wetboek  Napoleon  ingerigt  Toor  het  Koningryk  Mol- 
land. 3^7,  2hli 

fVittmann,  Rath,  f.  Bücher,  heilige,  des  N.  Tefta- 
ments. 

Z. 

Zimmermann,  L.W.  LL»  L  Crlmkial- Gefetzbucb ,  hol- 

1  JinUfthej. 


II.  . 

VerzeichDifs  der  literarifcbeu  u.  artiftifcbcn  Nachrichten. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Aj'cher  in  Berlin  ^^9,  /;c8-  Becker  in  Parchim  339, 
gcS-  Bergai  in  Zdlalhna  331,  751.  v.  Betta  in  Wien 
\^\,  999.  Büttner  in  Oettingshaufcn  \  ^g,  gog.  v.  Co/- 
lin,  Matth.,  in  Krakau  jÄi,  984.  CVnjH^r  in  Kiel  jio, 
J76.  Doiliner\n  Wien  3fi  ,  984.  EkA/i/>/ in  Wcilbiirg 
34'!,  H^A-  Eichhorn  in  Klagenfurt  331,  -51.  hsmenn'd 
in  Paris  335,  77Ü.  Fifcher  in  Kiel  360,  976.  Fij'cker  in 
Pr.ig  jji,  V,  Följlh  in  Wien  ^^3,  959.    Gödicke  in 

Berlin  345.  8S5-  Gamau/  in  Oedenburg  358,  95^. 
V.  Goldegg  Luidenburg  in  Wien  331,  75 J-  Griife  in 
Ferün  3  35,221:  Haerdtl  in  Prag  36^,  looo.  Huch  mann 
in  OlHintz  363,  1000.  V,  Hi'ffmanmegg  in  Berlin  ^3$, 
776.  r.  Huhnkorft  in  Mannheim  339,  öc8.  Jettull  in 
Gi">lZ  3'>3t  1000.  JCücA  in  Fricdherg  335,  ''y^.  Kopi» 
tar  in  Wien  35a»  960.  Krebs  in  Weil  bürg  346,  8^4-  A'ü- 
fter  in  Berlin  3?^t  7~6.  Marienburg  in  Kionf;.uh  35g, 
059.  ^iafo/lArife  in  Wien  36 1,  9H4.  AftKiÄre  in  I iHt.novcr 
3j9>  Ö07.  34^,  ii'^X'  v.Paffy  ta  Olmiilz  363,  loso.  o.  Pa- 
truban  in  Wicn^  3631  999-  PifanJii  in  Anpcrhurg  353, 
910.  PrecAr/ in  Wien  3(<  t,  9H4.  Äo/«;>in  Kcfzthely  33  j, 
y^i.  R«m/ in  Oedeiiburg  35f{,  959-  ^.'h'.n  in  D  arben 
360,  97^'  Sihufrer  in  Prag  363,  io?o.  v.  SLhluder/acher 
in  Wien  333,  75  J-  Schwarfnrr  in  rcfth  3 <,s,  »/«o.  Sin- 
ie  in  Prag  363,  lOoo.  Sonnleitkner  in  Wien  363,  V99- 
y/rirt  ifi  Giefsen  39,  gog.  LVAr/.A  in  (jr  ilz  jA»,icoo. 
H^agner  in  Braunfchweig  339,  aoS.    tVittkler  in  ^Pefih) 


35j,  960.  Zamiich'm  Wien  361,  984-  Ziziui  in  Wien 
361,  934" 

Todesfälle. 

Arifedi  in  Gran  34^,  864.  v.  Balogk  in  Raab  344« 
848-  r.ßhertch  in  Wien  360,  97 Ä.  Fabchiih  in  Raab 
34^,  8^4.  l'ahrtci  in  Pcfth  333,  751.  Gafsler  \n  Wien 
3^3,  930.  V.  Hagenauer  in  Wien  333,  7< i.  r,  Ktinger 
in  Wien  3J3,  930.  Lang  in  Cafcliau  3 3 75 ».  ^egy 
in  Komorn  341,  .S34.  Paldamus  in  H-illeiui.^dt  347,  87 1- 
Pijantki  in  An;^eiburg  353,  919.  Schaller  in  Prag  360, 
y7j,  i>.'/i  in  Komorn  341,  [{34.  Stmoa  in  Wien  34^, 
864-    Torök  in  K.izmer  344,  847- 

Univerfitäten  ,  Akad.  u.  andre  gel.  Anftalten. 

Baiern,  Errichtung  eines  landwirtlifchafil.  Vereins 
zur  Bcförd.  der  ^lrakt.  LanJwirihfch.  341,  833.  Flo- 
renz,  Gcfellfcb.  della  r.ruscj,  Preiserih.  dck  vom  franz. 
Kaifer  ausgefeizten  Prelfes,  die  Reinheit  der  italien.  • 
Sprache  betr.  347,  871-  Freyburg,  L'i.ivcrf. ,  erhalte- 
ne neue  akad.  Gcfiiize  3-3, 9 »7.  G'.c'if Unirerf.  354. 
937.  Gottingen ,  Un'.vcrf. ,  Ran  einci  neuen  Sternwar- 
te, Erwcilcrup^  des  Bih  ioibck  •  Locals  ,  ».!  irurg.  Ho- 
fpital,  Stempel  -  u.  P^-lilreyhcit  der  gr'ehrt.  Anzeigen 
^?9, 805- —  Verfamnil  am  (iebiirtsfeftc  des  Königs,  Zu- 
erkcnnung  der  Prcifc  an  d.  Studirenden  546,  ^63.  —  Sü- 
ciei.lt  der  Wiflenfch. ,  VerrdJiiinl.  ,  verlorne  u.  neu  auf- 
genommene i>litglteder,  acht  mit  einem  Honorar  be- 
lohn- 


lolinte  VüileruDpen,  Preufr.,  PreUerih.  345,  S\9' 
359,  961.  ,  Hs!'e,  Unxverf.,  Bibliothek,  Fonds- 
vetmelii'ang  u.  J-lrwriterung  des  Locals,  erhaltene  Vor- 
r.itlie  aus  andet-n  nthiiothoken,  bequemeres  Local  der 
J'latliiiidungsanftiilt  11.  de^  medic.  klin.  Inftituij ,  ver- 
uiciate  Fonds  des  butan.  Gartens  u.  philolog.  Semioa- 
riiiiiii,  Stipendien  u.  Freytirchltellcn,  Slcinpei  -  u,  Poft- 
fic}  heit  der  Allg.  Lit.  Zeitung  nv<  6 '7-  —  jetziger  Zu- 
fiaml  des  botan.  üaftens  j^j,  SsJ-  —  Verfamml. zuf  Ge- 
bun>ffrifeycr ^es  Königs  346!  «^M-  —  naturforfcbcndc 
Ocrellfch.,  Stifiungsteyer ,  Vorträge,  eingefandte  Ab- 
Lanill.,  aufgenoniune  Mitglieder  i^6,  94}'  Heidel' 
te'-g ,  Univerf.  360,  97;<  —  neue  fanctionirte  Gefetze 
die  Stttdjrendcn  betr.  353,  917.  —  Bibliotheks  -  Ver- 
niebi  ung  3^4,  927.  —  Gymnaüum,  Prüfungen  u.  Actus ; 
rriU'ungen  der  weibl.  Zöglinge,  Preisaustb.  35419*7. 
Marburg  f  Unircrf  ,  Anlegung  eines  Hiotan.  Gartens, 
Ecfetzaug  der  Protefrur  der  Phyfik,  der  Beredfamkcit 
u  alten  Literatur,  erhaltene  Luklumer  Bibliothek,  Ver- 
btffcrung  aller  Inftitute ,  Gehaltszulagen  mehrerer  Pro- 
lelforen  3  J9,  807.  —  des  Königs Gehurtstagsfeyer;  erhal- 
tener ph^ntcal.  Apparat  des  Georgianuins  zu  Hanno- 
ver 346.  §6^^  Oeß  erreich  ^  Studien  •  Anftaltcn  ,  Zeilers 
neuer  Plan  des  juridifch  -  polit.  Studiums,  Stiftungen 
3  3,  759. —  Ccnfur  -  Verordnungen  imAug.  i^io,  den 
Nächdrück  reifdiied.  deuifclier  Schriften  l>etr.,  neue 
im  Not.  i8iO  ,  wufenll  Inhalt  341,  8»  O/mu/s,  Ly- 
rcum ,  bewilirgie  Unterlf  it'.ung  um  den  Unterricht  in 
■dvr  Phyük  zu  vervollkommnen  j^Si  .S8o-  ^'fi^  *  Uni- 
TCtf. ,  Zahl  der  Studirnnden ,  Dihlioiheks  -  Vermeh- 
rung, botan.  Garten,  ehem.  Liboratorluui ,  klin.  Spi- 
täler 3^7,  791.  Prng,  Univürf.,  vom  KaiCer  beftimm- 
te  Gehalte  für  die  jurid.  Profefforen  337,  ^  Lebran- 


ten ,  vom  Kaifer  erhaltene  Geldunterfifitznngen 
«79.  —  Humanitaisgefellfch.,  Verfamml.  zur  tr  Be^. 
tolä'fchen  Jahrstai^sfeyer  j^Ä,  944.  Rom,  VereinigoBB 
der  drey  Hiblioiheken  in  zwey ,  Bereicherang  derf 
yergröfjerung  des  botan.  Gartetis ,  Erhaltung  der  diC 
Denkmüler  der  Kunft  357,  951.  Ungern,  Onginiltext 
der  Verordnungen,  welche  die  Einrichtung  einer  theol. 
Facultit,  das  auffer  Landes  St^diren  der  Candidatea 
u.  deren  Stipendien  betr.  3 ^y,  gyi.  fVtut,  Uni»er[., 
vom  Kaifer  beftimmte  Gehalte  tür  die  jurid.  Prol'cfTorn 
337,  791.  —  Naturalienkabinet ,  Vereinigung  mii  dsm 
Mmeralienkabinet,  dabey  angeftelltes  Perfonale,  Ver. 
vollkommnung  defT.  durch  Ankauf  mehrerer Suimlan- 
gen  361,  v83- 

Vermifchte  Nachrichten  u.  Anzeign. 

Kalender,  Ofterr. ,  neu  erfchienene  für  J.  tgir  entr 
halten  keine  Verzeichniffe  u.  Geoealogien  der  Te|i^ 
renden  Dynaftien  in  Europa  3  39,  joH.  KitaHtfs,  f»- 
bricy's  u.  Tamcfanyrs  wiffenfcbaftl.  Unterfucbungen  üb. 
das  Erdbeben  in  Ungern  359,  962.  Käthe  in  Jeoa, 
Oken's  u.  Troxler'i  Streit  betr.  ^4^,  336.  LiterULr, 
Slarifche  ^49,  {jgj-  —  Ungrifche  3591961.  futt  'a 
Wien,  nachgemachte  u.  verbefferte,  foa  Ri/fetft*  n- 
fundene  u.  von  Leppick  angekündigte,  TrotzJu-<^}iM^du- 
ne  334,  767.  Rainers,  Erzherz.  ,  mincra).  botin.  Rei- 
fe durch  Nord  -  Ungern ,  Gallzien  u.  der  Bucorina  y^i, 
799 •  Rofetti's  an  v.  Hammer  übergebenes  felteneiari- 
biYches  Manufcript,  als  Gvfchenk  für  die  Wiener  Hif- 
bibliothek  359,  963.  Sc/ilotterbeck's  malerifciie  Bei!) 
durch  Salzburg  u.  Berchtesgaden  33}$,  799-  ^i-"' 
Gefcliichte  der  Entftehung  des  neuen  ufterr,  bürjeH. 
Gefeizbuch«  vor  feiner  Erfcbeinung  35),  yxo. 


III. 

Intelligenz  des  Buch- 


u.  Kunfthandels. 


Ankilndigungen  von  Autoren. 
Crimm  in  Caffel,   krit.  Auswohl  u.  Ausg.  «hfpani- 
fchcr  Romanzen  3^9,  9(^4.    Krufe  in  Oldenburg,  At- 
las zur  Gcfi  h,  aller  liiirop.  L:inder  u.  Staaten.  3s  tL, 
ncbft:    Anzeigen  u.  Krlduterungen  üb.  diefen  Atlas. 
IS  IL.  liii  y3  5• 
Ank(^ndigungen  von  Buch-  u.  Kunfthindlern. 
•  Akadem.  Buchh.  in  Frankfurt  a.  d.  O.  336,  780. 

355,  930.  Kricger'lche,  in  Marburg  359,  968- 

Arnold.  Bnclih.  in  Dresden  336,  779.  703-  Bädeker  u. 
Klirret  in  Duisburg  359,  966.  Barth  in  Leipzig  7H0» 
Vnohlock  in  Leipzig  355,  9-{\.  Dammann  in  Zullichau 
35',  gjc.  Diiiicker  u.  Humblot  in  Berlin  343,  837. 
1  /e'icirir.nnij  in  Miinchcn  155,  v;4.  Gebauer.  Buchh.' in 
H.ilie  331^,  Hahriy  Gebr.,  in  Hannover  359,965. 

Ha  11  in  Berlin  336,  781.  Herder.  Buchh.  in  Freyberg 
q<9,  vfii^.  Hrrold  u.  IVithlftab  in  Lüneburg  355«  9J3' 
J.achiin.  Buchh  in  Leipzig  34^,  J40.  Keil  in  Giln  359, 
045.  iC«//^rterß  in  Mainz  359,  963.  Landes •  Liduftrie - 
C.ompt.  in  Weimar  ^55,  919-  Mathlot.  Hofbuchh.  in 
K  Mi.srnhe  j^./Jiamche  in  Chemnitz  359,  961. 

Miil'.tr  in  Erfurt         931.    Vtrthes  in  Gotha  üj,  929. 


Perthes  in  Hamburg  336, 
33*',  7öt-  Renger,  Buci 
bürg  u.  Comp  in  Wien 
Halle  919.  934.  V 
94^,  840-       Schwan  u. 


341^838.  /?ec/«TninLerpi!g 


in  HäJle  351,  915- 
359,  v63'  Schimme!^f(i.»l\^ 
Schütz,  in  Magdeburg  |i<s'r9' 

  Gölz  in  Mannheim  jt?,  Ol" 

Sieinachrr  in  Leipzig  343,  g  )g.  IValdeck  in  Miimier  3)5i 
779.    fVebtl  in  Zeitz  355,  933.    fVeidmann.  iaSi' ^ 

Vermifchte  Anzeigen.  . 
Akadem.  Buchh.  in  Frankfurt  a.  d.  0.,  lenh» 

fetzte  Biicher'Preife  355,  9i<.  Krief^er'fche,  J 

Marburg,  herabgef.  Preis  des  Magazins  für  Wochen- 
Leichen  -  Predigten.  10  Bde.  359,>.68.  -  Auction  TonB> 
ehern  in  Halle  359,  967.  «Auction  von  Büchern,  »f»- 
fchiednen  naturhift.  Cabinetten,  Kiipferrtidi«*«  und  «Wi- 
dern Sammlungen  in  Berlin  336,  783.     Expcdilioo  itt 
Allg.  Lit.  Zeitung  zu  Halle,   die  Verf«pduog  0. 
Preis  der  A.  L.  Z.  u.  der  Ergänz.  BKUter  betr.  uJjSJ' 
lHoniteur,  weftphälifcber  u.  Caffelfchc  AUg.  Zeiimf. 
veränderte  Geltalt  u.  vollkoaunnere  Einrichtung  Jf^' 
33'5,  777-    yogel  in  Leipzig,  Berichtigung  wegen 
PreifeV  des  4  u.  jten  Bds  der  v.  SchUltr'khtn  G«l» 
des  .\bfalls  u.  f.  w.  i4i,  g40. 

  Hin        ^  Lj  GOO^ 
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